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THEOLOGIE* 

« 

Parts,  b.  Mequignoo,  u.  Lyobt,  b.  PerifTe:  Lettn 
de  M.  Charles 'Louis  di  Halter^  Membre  duCon- 
*  feil  Souverain  de  Berne  —  hfa  FamilU,  pour 
]ui  d^clarer  fon  retour  ä  FEgtife  catholique  apo* 
ftolique  et  romaine.  (datirt:  Paris  ce  13.  Avril 
ig2i.)     Qjiatrüme  edition.  i%%\.  46  S.  8« 

Der  Vf.  verdient  fehr  ertifthaft  und  übirweifend 
beurtheilt  zu  werden.  Er  ift»  fo  viel  Rec. 
weifst  der  erfte,  welcher  das»  was  man  bisweilen 
unter  allerley  Formen  und  Wendungen  auch  da,  wo 
es  von  grofsen  Folgen  feyo  kounte,  za  iofinuiren 
verfuchtc,  mit  dürren  Worten  S.  12  herausfagt ;  „Jie 
Revolution  im  fecbszehnten  Jahrhundert,  welche  wir 
Reformation  nennen ,  ifl  in  ihrem  Grundfatz ,  in  ihren 
Mitteln  und  in  ihren  Folgen  das  voUftändige  Bild  und 
der  f^orlHufer  der  politifchen  Revolution  unferer  Tage.'' 

Zwar  ift  es  gar  nicht  nöthig,  gegen  diefe  in  un- 
fern Tagen  gehäffigfte  BeCchuldi^ung  und  gegen  ei* 
neo ,  der  hiofs  behauptet,  fich  in  theoretirche  AuC- 
llläruDgen  einzulaffen.  Mögen  immer  folche  Be^ 
haupter  auch  unter  anderm  darauf  rechkiea,  dafs 
.ohnehin  tiefere  Unterfuchungen  von  denen'nicht  ge* 
hört  werden  r  welche  ihre  franzöflrcbe  Sohönfchrei- 
berey  und  auf  Leidenfchaften  berechMte^  kecke  Re- 
dekunft  ftatt  (\er  Beweile  hinnehmen»  Der  unver- 
antwortliche Vorwurf  beantwortet  fioh  fdr  die  alt»- 
fte  und  die  neuefte  Zeit  durch  die  fchlichteften  keflQ* 
rifchen  Fragen.  •  -     .  * 

Waren  es,  was  die  iltefte  Zi^it  b^trKft,  nicht 
die  Fürften  und  Stände,  Waren  es  nicht  die  Obrig- 
keiten felbft,  welche  in  Eintracht,  mit  ihren  aber* 
!zeugteh  Untert hanen  nach  ihren  eigenen  Ueberzeu- 
gungspflicfaten  die  feit  Jahrhunderten  umfonft   be* 

Sihrte  Kirchen reformation  geneh/nigten  und  nach 
ren  Territorialrechren  unter  einem  durch  Gapitu- 
lation  gewählten  Kaifer  eAs  innere  Regieru/igsfache 
zur  Ordnung  «leiteten?    Und  wns  legitime  Regierem' 

fen  fo  nach  Pflicht  upd  Recht  v^llfahptcn,  frlaMbt 
cb  der  Vf. ,  als  Revolution  anzuklagen  r.  Was  pi^ 
neuefte  Zeit  betrifft,  fo  antworte  E^r  ,fich,felbrt:t« 
Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Neapel,  Piemoqt, 
felbft  Brafilien,  kurz  alle  die  Länder,  wo  politifqh 
revblutionirt  wurde,  waren  fie  proteffantifcti ? .  W^- 
ren  fie  nicht  fo  gaaz  allerchriftlichft  und  alJerge- 
treueft  katholiCch  genannt.,  dal^  fogar  in  den  meiften 
ihrer  revolutionär  entworfenen  Conftitution^.noph 
Immer  das  katbolifcbe  Kirchenwefen  als  die.  aus- 
fchliefsende,  wenigftens  als  die  hefrfcb^ncb»»  nHeli- 
A.  L.  Z.  i»ai.    Dritter  Band. 


gion"  ptoclamirt  und  die  cbriftliche  Religion  alfo 
immer  noch  gegen  alle  t^raiTon  faine*'  (S.  4,)  mit 
Kirchenthum  ver wechfelt  wird  ?  Wflrde ,  wenn  pro- 
teftantifche  Aufklärung  die  Revol,utionen  unferer 
Tage  hervorgebracht  und  geleitet  hätte,  die  prota- 
ftantifche  ICirche  felbft  n^it  ralcher  vernunftwidriger 
Ungleichheit  zuröckgefetzt  worden  feyn  ?  Und  ge* 
fcbieht  diefes^alles  nicht  vor  unfern  Augen,  zu  eben 
der  Zeit,  wo  proteftantLfcheFflrften  und  Völker  zun 
Ruhm  ihrer  Grundfätze  ihre  katholifchen  Staatsein- 
wohner  nicht  blofs  mit  Worten  von  Liebe  und  Dul- 
dung, fondern  in  treuer  Wirklichkeit  in  volle 
Gleichheit  verfaffungsmäfsig,  ruhig  geordneter  Rech- 
te aufnehmen ,  wenn  fie  nur  nicht  durch  kirchliche 
Vorurtheile,  wie  in  Irland  zum  Theil  der  Fall  ift» 
fich  an  ficherer  Uebernahme  gleicher  Pflichten  hin- 
dern laffen« 

Ja,  wenn  wir  auch  auf  England,  auf  das  erfte 
Beyfpiel  einer  durchgeführten  Nationalverfaffung,  in 
der  Gefchichte  zurackblicken  ;  war  nicht  dasjenige 
Kirchenthum,  welches  gegen  den  Willen  der  Nation 
fich  heiniHch  wieder  in  die  Herrfchaft  und  Ueber- 
macht  eindrängen  wollte  und  nach  feiner  allbekann- 
ten Theorie  und  Praxis  immer  alles  andere  neben  fich 
auszttfchliefsen  trachtet,  die  hiftorifch  unleugbare 
Urfache,  dals  dieVerbefferungaus  dem  milden  Gang, 
einer  Reforpi  in  die  Gräuel  einer  Revolution  hinüber 
geworfen  wurde?  Und  ift  man  nicht  von  diefen,  fo 
bald  der  Proteftantismus  die  Gemütber  durchdrang, 
auf  die  ganz  einfache  Einfetzung  der  jetzt  regieren- 
den Dyfiaftie,  frey  und  doch  folgfam,-  zurückge- 
kommen? 

Mögen  nur  nach  einem  wirklichen  ^^effrit  dejih 
fliee  et  d'impartialitS'*  (S.  9)  alle  wahre  und  vermeint- 
liche Politiker  laut  die  Frage  beantworten :  In  weN 
chen  Ländern  find,  mit  herzlicher  Ergebenheit  der 
Regierten  gegen  die  Regenten,  vertragmäfsige  und 
von  beiden  Theilen  befolgte  Verfaffungen  gewefent 
;geblieben  und  neu  geworden?  In  welchen  Ländern 
^halten  felbft  die,  weiche  immer  noch  Mifstrauen  gegen 
die  Regierten  den  Regenten  glaublich  machen  möch- 
ten, revolutionäre  Gewaltthätigkeiten,  ein  mit  Ruh- 
,heit  verbundenes  Erzwingen  wollen  der  edelften  Zu- 
fagen,  am  wenigften  fflr  möglich?  Sie  werden  ant- 
worten muffen:  in  den  Proteftantifchen !  Wenden 
wir  aber  endlich  den  Blick  auf  die  Gegenden,  wo 
das'Chriftenthum  in  allen  mit  ihm  vereinbaren  Ga- 
ftalten,  nirgenrts  aber  ein  Vorherrfchen  desKirchen- 
thums,  eme  fosenannte  Staatsreligion,  rechtlichet 
bürgerlich^  Sicherheit  findet,  fo  wird  ohnehin 
fc9>9  pqliafcher.S^her  bezweifeln  oder  zweifelhaft 
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chen  kennen «  dafs  in  dem  nordamerikanifchen  Staa- 
tenbund zu  allerletzt  eine  Revolution  dankbar  wär||^ 
Selbft  die  aafgeregt^fte  Einbildungskraft  des  Vfs.^ 
wfirde  fie  nicht  eher  noch  mitten  im  Kircbenftaat, 
als  zu  Washinton,  fflr  die  panifche  Furcht  vor  einer 
Staatsrevolution  einen  Platz  finden  ?  Werden  nicht 
weit  eher  die  Janitfcharen,  als  die  fchweizerifchen 
Colonnen  von  Vaterlandsvertheidigern  je  nÜ^olutio- 
niren  wollen? 

Auch  den  innern  Grand  diefer  biftorifch  unleug» 
teren  Rechtfertigungen  kann  man  mit  kurzen  Wor- 
ten angeben.  Je  gewilTer  man ,  nach  dem  oberften 
Grundutz  des  gegen  alles  and  alles  WiUkarliobe 
proteftirenden  Proteftantismus  >  das  ift »  je  gewiffer 
man  nadb  felbft  durchgedachten  und  ölten  mitge* 
theilten  Ueberzengung^finden  mehr,  als  durch  (Ge- 
walt und  Schlauheit,  zn  regieren  und  regiert  zu  wer- 
den gewohnt  ift,  defto  gewiffer  können  weder  Re- 
cierungen  noch  Regierte  zu  der  Verzweiflung  getrie- 
ben werden,  zu  meinen,  dafs  man  auf  der  einen 
oder  andern  Seite  gegen  Gewalt  und  Eigenwillen 
fich  nur  durch  Gewalt  und  Eigenfinn  retten  und  er- 
balten könne.  Die  einzige  Vorausfetzung  ift,  dafs 
.weder  die  Regierungen  durch  Volksparteven  von  un* 
ten  herauf,  noch  die  Regierten,  aus  Widerwillen 
der  Machthaber  gepn  öffentliche  Beurtheilungen,  in 
der  heilfamen  Hoßoun^  geftört  werden ,  durch  Ue- 
berzeugungsgrOnde  wirken  zu  können.  Kurz :  Wo 
Gründe  leiten,  kommt  es  nicht  zu  den  Fäuften  und 
Schwertern;  und  wo  man  nicht  heimliche  Maafsre- 

?eln  befdrchtet ,  da  kommt  Trtui  und  Gtaubm  der 
Treue  und  Offenheit  entgegen* 

Ehen  des wcMn  konnte  es  Rec«  nicht  anders  als 
«lit  Entfetzen  Iden,  dafs  der  Vf.  laut  und  angele- 
«ntlich ,  und  wie  nach  der  gelungenften  '  guten 
That»  auch  ausdrOcklich  zum  Beyipiel  f fir  viele  An- 
dere, erklärt,  dafs  er  zu  einer  andern  cbriftlicben 
Kir5he  attf  Hm  Art  tsbergetreten  fey,  ititchi  AArr- 
käUft  TVmm  und  Gtaubin  ungtw^  matht.  R^.  wäre 
nicht  von  dem  Oeifte  der  proteftantifoben  Ueberzeu- 
gungsliebefo  innig,  wie  er  es  ift,  durchdrungen,  wenn 
er  es  dtfp  Vf.  Obel  deuten  könnte,  däfs.  erau  irgend 
einer  andern  Kirche  Qbertfat,  fo  bald  er  hiftreicnend 
überzeugt  war.  Auch  wenn  er  Teioe  Ueberzeugongs- 
grOnde  daf&r  öffentlich  in  vollfter  Kraft  darlegte, 
wäre  er  nur  defto  acbtungswerther,  in  fofern  dabey 
das  Möglichbefte  der  Sachgrflnde,  nichts  aber  von 
profelytenmacherifchen  KOnften  geltend  gemacht 
würde.  In  welche  der  Selbftrechtfertiguagseifer  der 
Profelyten  oder  Convertiten  allzuleieht  verfallen 
kann«  Was  dagegen  mOflen  wiT  über  dU  ^Wdiefes 
Uebertrittes  ausCprechen,  da  der  Vf.  felbft  bekennt, 
(elbft^fich  deffen  rfihmt,  zu  einer  andern  chriftlichen 
Kirche,  die  er  um  ihrer  felbftgewählten  Benennung 
willen  för  die  einzige  univerfelle  hält  {VEgHß  catho- 
Uquei  mii  n*eß  atärt  chofiy  qu$  U»  Soekti  Uni  vir - 
fittt  in  Ckreiiens.  S.4)  mtf  iint  Art  übergetreten 
zu  feyn ,  durch  witeht  er  das^  wahrhaft  Hnwerfith 
und  MgmringÜtHge  d$s  Chrißifitkuihs  tlb&kaupt  auf- 
gab y  ja%  in  fo  fern  er  eben  dt^ii' feine  Art  des.Ue- 


bertritts  zur  Nachahmung .  kund  thut,  noch  f^rt. 
daiurnd  AufgubL  Oder  follen  wir  denn-^icbt  aUe 
zuvörderft  in  Wabrbeit  reUgiöfe  Chriften  feyn,  «n 
welchem  cbriftlicben  Kirchenthume  wir  dann  gehö«* 
ren  mögen  ?  Und  f/l  fdchi  bhden  Trna  gigm  Gott 
ifmd  Minfchim  iiui  univirfith  Grundfoderumg  dis  vor 
allem  Kirchenunterfchied  vorausgehenden  iehtunivtr^ 
faUn  Ckr^inthums?  Darf  irgend  eine  chriftliche 
Kirche,  welche,  auch  nach  dem  Vf.,  eine  Seciiti 
des  Ftdites  zu  nennen  ift,  nur  eine  Gemeinfchaft  der 
Gläubigen?  toll  fie  nicht  vielrtiehr  ein  Verein  der 
Redlichen,  der  Pflichtgetreuen  feyn?  Oder  ift  der 
Glaube  futt  der  Rechtfchaffenbeit  ?  Ift  crounnce  ftatt 
faif 

Zum  Erftaunen  ift's,  wie  der  Vf.  (S.  10)  fich 
alle  MQhe  giebt ,  zu  beweifen ,  dafs  er  fchon  feit 
1808  Kathotn  im  der  Seele  und  Proteflant  nur  dem  Nth 
meu  nach  gewefen  fey.  Ainfi^je  puis  dire  en  veriH^ 
que  di  rannte  rgogfttais  eatholique  da  ns  Pamif 
H  proteflant  feulemeni  de  nom.  Möchte  er 
auch  diefs ,  je  nach  dem  Grade  feiner  Ueberzeugung, 
wenn  er  Privatmann,  wenn  er  ohne  öffentliche  Ver^ 
pflichtungen  für  eine  proteftantifche  Staats-  und 
Kirchen verfalTun^,  wenn  er  olme  amtlicheti  Einfluf« 

fewefen  wäre.  Aber  Er  war  öffentlicher  Lehrer; 
;r  war  Mitglied  des  fouveränen  Raths  von  Bern ! ! 
Schon  wenn  er  in  diefen  amtlichen ,  wichtigen  Ver- 
hältniOen  nur  unlerlaffnngsweife,  nicht  als  Pröte- 
ftant  gehandelt  hätte,  wäre  es  nicht  eine  mit  dem 
Uni  verfeilen  desChriftenthums  unverträgliche  Pflicht- 
verletzung? Aber  er  erzählt  felbft  mH  einem  Tone 
der  Zufriedenheit:  wie  wenn  er,  im  inflrmneut  daus 
te  mam  de  Dieu  S.  29,  auch  darin  dicfes  gewefen 
wäre,  dafs  er,  caihoHque  daus  Tarne ^  fich  igi.5,  alS 
das  Bisthum  Bafel  zum  Berner  Caaton  kam,  hinfchi- 
cken  und  fich  auftragen  liefs,  die  Inftructionen  der 
Reuntönsakte  zu  redigiren.  Ja,  er  redieirte  diefe 
lleunionsakte  felbft.  Er,  der  es  fich  zumVerdienft 
macht,  fchon  feit  7  Jahren  fratefiant  feutemeut  de 
nom  gewefen  zu  feyn,  wendet  diefe  Qefchäfte,  zu 
^denen  er  nur  als  Proteftant  delegirt  wurde,  nicht 
von  fich  ab-  Er  hält  dJefes  fogar  fär  etwas,  was  die 
Vorfehung,' ifaeV  fa  miferieardej  fo  geleitet  habe. 
Welche  mitleidstverthe  Mifsbegrtffe  von  dem  heiK* 
gen  Gott  aller  Chriften,  aller  Menfdienf  Er,  defVf., 
habe  dabej  den  vierten  Band  feiner  Theorie  von  der 
natürlichen  Gefellfcbaftordnung,  den  Band  von  den 
empires  ecetefiafUques  (S.  10)  perfeetionirtn  %tUrr\t. 
Vuvrage —  nach  &  26 —^  defiini  peut  ttre{?)  h 
pröäuire  'de  gtands  effett...  rtpandu  dans  U 
monde  #liH#r,  ein  Werk,  welches  bien  certaine- 
minP'perf^nhe  nf  reßkUra  {Rec.  pev^ifs  nicht,  aufsdr 
mit  wenigeh  Zeilen !].  Mais  aufft  peYfonne  ne  eroira% 
qu' apres  un  iel  tivrt  an  puiße  nfler  proteflant.  Alles 
nun,  was  der  Vf.  för  diefes  Wcrktbut,  welche.«?  Er 
wie  infpiriret  befchreibt,  ift -ober  alle  andere  Pflfcfi- 
ten  Weggefetzt.  Seine  Obrigkeit  aber  wird"  jetzt 
ohne'Zweifel  ziirOckblicken  ,  in  wie  weit  feine  Ge- 
fchäftrecfac4ionen  amr  Vereinigung  eines  kathoU- 
iehto  Bisthums  mit  einem  proteftantifoben  Staat  Ha- 

dyrch 
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diaroh' fff/rrÜMJrf  worden  fern  m^geiij  dafs  Geh  ein 
Mann,  welcher  fo  recht  imGegenfatz  gegen  den  Pro- 
teftantisnius »  als  der  Quelle  alles  Unneils  feit  Jah- 
ren, ifms  Fami  in  den  Zuftand  des  Mittelalters 
rOckgefcbritten  war,  fich  von  ihnen  wie  .ein  redli- 
cher Proteftant  eebrancben  liefs.  Eben  derfelbe  ver- 
fichert  S.  13«  data  er  noch  imHerbfte  181S  fich  nicht 
lur  katholifchen  Kirche  bekannt  habe,  weil  er  hoff- 
te, jener  vierte  Band,  feine  Lehre  von  dem,  was  er 
mätürtichs  tind  doch  impin^  Hirrfckaft  der  Kirche 
Dennt,  möchte  sröfsere  Wirkung  macpen,  wenn  er, 
4im  Schrim  macht  aus  der  Feder  eines  Proteftanten 
käme*  ffjf  rifu^nais  ineort  (A  ntourner  4ans  U  fiin 
di  VBgUfei  qui  ji  neonnaiffais  powr  viritabti  et  ttgir 
ttmi)  fait  fmt  r$fp9Ct  knmain . .  •  foH  paraquifisfirais 
pmiitrij  qui  man  qmatriimi  votum$  jirait  plus 
4'iffitt  0mforiaittf  in  Bppartnci^  de  la ptume  d'un 

Jfroießami.  Um  der  .katholifchen  Kirche,  die  er 
ich  (was  auch  nach  katholifchen ,  nicht  römifchen, 
Orundfätzen  nnrichHgifi!)  als  ein  empire  eccießa- 
flff»#  vorftellt ,  insgeheim  Vortheile  zu  verfchanea, 
halt  er  es  alfo  erlaubt ,  den  Schein  des  Proteftanten 

Sehend  zu  machen.  Um,  nach' feiner  Meinung,  ein 
efto  nOtzlicherer  Katholik  zu  feyn ,  giebt  er  es  auf, 
das  zu  fejn,  was. ein  Chrift  feyn  foll,  ein  Mann  der 
relif^öfen  Treue ,  der  nicht  die  Apparenz ,  ein  Mit- 
genofla  zu  feyn,  abfichtlich  beybehalten  darf,  um 
der  getlufchten  Religionsgefellfchaft  mit  defto  grö- 
fserem  Effect  Abbruch  zu  thun;  ein  Mann  der 
Treue ,  der  nicht  mit  einer  andern  Parley  of ficiell 
im  Namen  eines  Staats  Gefchifte  abmachen  foll, 
während  er  heimlick  fchon  felbft  zu  jener  Partey  ge- 
hört, und  mit  mehr  Parteygeift  zu  ihr  gehört,  als 
bey  weitem  die  mciften  ihrer  eingebornen  Mitglie- 
der« So  weit  konnte  diefer  verirrte  Eiferer  über 
dem'  Kirchentbnm  das  allgemeine  Chriftenthum  ver- 

Snen!  Der  Proteftant  mufs  ihn  deswegen  bedauern, 
her  jeder  hiedere  Katholik,  ift  Reo.  aberzeugt, 
mufs  es  mit  zurficktretendem  Abfcheu  vernehmen» 
dafs  «•/  diefe  fTeife  ein  Mann  zu  ihrer  chrlftlichen 
Kirche  übertreten  zu  dOrfen  meinte,  welcher  von 
dem  Grundfatz:  dafs  der  Zweck  das  illegitimfte  Mit- 
tel heilige,  aussiag  &nd  denfelben  fortwährend  löb- 
-lioh,  ]a  der  göttlichen  Leituqg  würdis  findet» 

Der  Vf.  will  befchreil)en  und  rechtfertigen,  wU 
•r  Katholik  geworden  fey.  Wer  das  Ganze  zufam- 
menfafst,  wird  ohne  Zweifel  mit  dem  Rec.  Oberein« 
ftimmen  moffen,  dafs  die  neuen  wie  die  alten  Glaop 
bensbrClder  des  Vfs« ,  Katholiken  wie  Proteftanten,. 
'fjrfache  haben.  Ihm  zuzurufen ;  Du  haft  nicht  wie 
-ein  Chrift  gehandelt  f  Und  ehe  darüber  zu  fragen 
Ift,  ob  man  ein  katholifcher  oder  ein  proteftantl- 
feher  Chrift  fey  oder  werden  wolle,  ift  es  dochge^ 
•wifs  nöthig,  dafs  man  durch  Gefinnung  und  Tnat 
Oberhaupt  ein  Chrift  fey,  dafs  nian  nicht  vorfatzlich 
und  beharrlich  gegen  das  handle,  worin  alle  Cbri- 
ften  als  herzliche  Verehrer  des  Vorbilds  Jefu»  ohne 
allen  Streit  der  Auslegungen,  Qbereinftimmen  und 
ewig  Qberelnftimmen  mnffen.  Die  allgemein-  chrift* 
lieben.  GrundCätze»  die  urcbjrlftlicheii>  ui^vernQnfti- 


gen,  urrechtlichen,  möffen  dem  Kathohken  wie  dem 
proteftanten  heilig  feyn  und  bleiben,  ehe  er  Ober  die 
Tlntcrfcheidungsgrundfätze  beider  Kirchen  auch  nur 
urtheilen  zu  können  (ich  bereden  darf.  Jene  ur- 
chriftlichen  Orundfätze  machen  das,  was  wir  die 
Gemeinde  der  Heiligen  j  der  Gottgeweihten  nennen 
dürfen ,  die  Gemeinfchaft  derer  ,,von  allem  Volke, 
welche,  weil  fie  Ehrfurcht  vor  Gott  haben  und 
KechtfchaffenheU  ausüben,  Gott  angenehm  find;" 
wie  der  heilige  Petrus  nach  Apoft«  Gcfch.  lo,  35 
diefe  charakteriftifchen  Zeichen  der  univerf eilen  GtU- 
iesgemeindey  des  geiftigen  Gottesreichs  unter  den 
Chriften ,  klar  und  deutlich  angab.  Diefe  Unter- 
fcheidungsgrundfät^e  des  Chriftcnthums  ftchen  hoch 
ober  denjenigen  Grundfätzen,  durch  welche  nicht  das 
Chriftenthum  felbft,  foodcrn  nur  ein  Kirchenthum 
•von  dem  andern  fich  unterfcheidet.  Wer  jene  uni- 
verfellen  Grundfitze  der  Chriften  mifskennt,  wel« 
che  überdiefs  die  univerfeUen  Grundregeln  des  Bie-t 
dermanns  und  der  allgemeinen  Moral  find,  wer  der» 

Sleichen  abfichtlich  fchädliche,  pflichtwidrige  Ver- 
eimlichungen  etwa  leicht  wegbeichten  zu  können« 
ja  nach  erlangten  Difpenfationen  und  Abrdutionen 
wie  Verdienfte  öffentlich  zur  Nacheiferung  bekannt 
machen  zu  dürfen  wähnt,  kann  weder  dem  Einen 
noch  dem  andern  Kirchenthum,  wie  es  unter  den 
Chriften  allmihlig  gebildet  worden  ift ,  als  eigentli- 
cher Chrift  erfcheioen  und  angenehm  feyn.  Oder 
foUte  irgend  eine  chriftliche  Kirche  für  den  Ihrigen, 
für  einen  neugewonnenen  Mitbruder,  gern  denjeni- 

Sn  etkennen  woUeUi  der  zwar  fich  an  ihr  Kirchen» 
um  werkthätig  anfchliefsen  will,  die  l unverletz- 
baren Grundfätze  des  univerfellen  Cbriftenlhums 
aber  gerade  in  der  Art  feines  üehertriHs  verletzt  zu 
haben  laut  bekennt .  und  dadurch  noch  das  rechte 
gethan  zu  haB^n  benauptzt ,  ja  fich  als  Bevfpiel  für 
viele  andere,  denen  er  cfas  ähnliche  unehriftliche  zu- 
traut, öffentlich  aufzuftellen  fucht.  \ 

Niemals  kann  der  befonneneMenfchenbeobach* 
ter  den  grofsen  Unterfchied  vereeffen,  welcher  zwi* 
fchen  denen,  die  in  einem  gewiifen  äufserhchen  Zu- 
ftand ,  wie  hier  in  dem  Zuftand  eines  beftimmten 
Kirchen wefens,  geboren  find,  und  denen,  welche 
mit  freyer  Wahl  und  langem  Vorbedacht  fich  felbft 
infdenfelben  verfetzen,  dem  Urtheilsfahigen  ia  die 
Augen  fällt.  In  welchem  Kirchenthum  man  gebo- 
ren feyn  mag,  ift  man,  da  die  Kirche  nicht  die  Re- 
ligion, auch  nicht  das  Univerfelle  desChriftenthums, 
fondern  eine  äufserlich^  menfchlich  gebildete  Geftal- 
tung  für  beides. ift,.  unter  mcnfchlich  unvollkomme- 
nen  Verbältniffen  geboren»  wenn  gleich  jedes  Kir- 
chenthum ein  Beförderungsmittel  dei:^  Religion  und 
Religiofität  feyn  foll,  und  dadurch  refpectahel  ift, 
wenn  es  fich  durch  diefen  Zweck  über  hemmende, 
felbft  glänzende,  Unvollkominenheitto  zu  erheben 
ftrebt»  Geboren  alfo  unter  mehr  oder  weniger  Un* 
voäkommenbeit  find  wir,  wo  wir  find,  mit  der 
Pflicht  geboren»  zum  Beflerwerden  zu  wirken.  So 
begriff  es  fchon  der  alte  weife  Zuruf:  qua  parte  lo- 
catns  es  in  rs  Terreflri  cernas!  Nur  weil  Jahrhun- 
derte 


A.!*^   Ifnm.  ii7.    SEPTEMBER  ifar. 


ri*rtP  «nron  und  vornehmlich  felbft  die  grofsen  Kir-  dem  Vorfatz ,  gegen  den  Protefuwlasmus  W  wirken, 

u      .I^r*r«mlMni?iin  zu  Coftanz  und  Bafel,   offen-  unter  dir  Apparinc$  Hnis  PtoUfianiim  bleiben  wollte» 

^uÄeÄ Tften,  iafs  damals  eine  innni  V.^  mei-le  er  ./&«  -'■-  -—  -:^—   -« -- 

helTerune  der  Grondfätze  und  der  unleugbaren  Fol-  geeen  nicht,  v( 
^^n  3t  bewirkt  werden  konnte,  waren  Luther  •  " 

und  ZwiBßli  u.  f.  w.  mit  allen,  die  von  jener  Unver- 
befferlichkeit  ßch  überzeugen  mufsten.  damals  ge- 


rechtfertigt für  die  wahre  Abhälfe  durch  Verbef- 
feruog  de?  GruHißtzt  felbft  einen  n«"«"  Z^f^^^i.^" 
errineen.  Je  mehr  aagemafste  Infalhbjlitlt ,  defto 
we"S  Anlage  zur  Verbefferung.  Die  zur  allge- 
meinften  Befc&werde  hervorgetretenen  Folgen,  ohne 
Bedchtrgung  der  Grundlätze  felbft.  für  die  Dauer  zu 
h<>rrern ,  wäre  undenkbar  gewefen.  ,    .    ,  ,      .  , 

Wenigftens  von  diefen  Fol«n  ift  indefs  vieles, 
befonders   durch    das  GegenbiTd  der  Reformation 
felbft  und  weil  diefe  die  Aufücht  der  Staatsregierun- 
Jen  Ober  kirchliche  Mißbräuchi  re<ibtlich  freyer  und 
Scher  machte,  alimählig  unGchtbar  geworden ; 
"od  viele  innere,  eigene  Verbefferungen  ßind  denen, 
welche  unter  folchen  Urnftänden  geboren  fiud,  ge- 
wKs   nicht  unausführbar.     Wie  viel  anders  aber  ift 
Ts    wenn   ireend  einer  aus  eigner  Wahl  in  folche 
Verhältniffe  abertritt.  Er  wird  verbindlich  gemacht, 
iles,  was  die  bekinnte  ProfeJßoFicUiyon  1564  nc>ch 
über  das  fogenannte  Spmbotum  Afoäoltcum  hinaus  als 
Joch  fpSte«  Zutha*en  enthält,    bis  auf  die  wahre 
ObedieJz  gegen  den  römifchen  »ifchf.  als  feine  Ue- 
berzeugung  zu  geloben  und  zu  hefchworcn.    Er  ift 
„rbunlen,    dil  Grundfätze.    von   d«"««    er  ßch 
trennt ,    mit  Analhemen   zu  verwerfen.    Er   Ober- 
nimmt foRar  durch  den  Schlufs  jener  Ptofißio  das 
ProWyteJmacheo  als  eine  Pflicht    indem  er  cTafOr  zu 
forec^befchwört,  dafs  eben  diefer  Glaube,  au  ser 
welchem    niemand  felig  werden   könne,   von   allen 
ihm  Untergebenen  oder   feiner  Sorgfalt  in  .remem 
Amte  anbefohlnen  feftgehalten  werde.  S.  Kampf  des 
Ze"   Iterszwifchen  Licht  und  Verdunklung,   tfer- 
ausEee.  von  Dr.  SchoU.  Stuttgart  i8ao.  S.  36.  51-   , 
^Alles  dicfes  Obernahm  auch  der  Vf.  zu  befchwo- 
rtn,  als  er  den  aoftcn  Oct.  igao  (nach  S.  19)  >"sge- 
hcim  vor  dem  Bifchof  von  Freyburg  feine  fVo/#o« 
ätfoi  und  General  -  Gonfeffion  ablegte.    Er  befch  wur 
es  aber  mit  abfichtlieher  Verheimlichung,  um  in  fei- 
nen Aemtern,  als  Proteftant  in  «ppa««*,  Wrdas 
Befcbworne  mit  p/«  d'effri  fortzuwirken.     Man  a„ 
raneirte  Ort  und  Zeit,  wie  Er  es,  gleich  einer  recht 
Inten  That,  onzelegentlich  bcfchreibt,  avtc  toutt 
'"TrIiT;.*  Icffible.    Der  Hr.  Bithof  kam  auf 
beftimmte  Landhaus,  eommt  pour  fatrt  vtfit$a  la 
Der  Vf.  erhielt  Abfolutioo  (von  dem  Ver- 


gute 
li» 

famitle  Der  V£.  erhielt  Amoiuiioo  (.von  uom  ver- 
brechen der  Ketzerey)  um  feiner  aufriehtigen  Reue 
Tillen ,  vü  mon  finciri  reptntir.  Aber  darüber ,  dafs 
er  diefes  alles  in  polemifcher  AbGcht  vel-heimlicheo 
und  in  feinen  Staats-  und  Amtsverhältniffen »  nebea 


Reui  hüben  ZU  dfirttn?  Wäre  es  da- 

f;e£en  nicni,  vermöge  des  allen  cbriftlicheo  kirch« 
Jenen  gemeinfchaftlichen  Chriftenthums»  auch  hei* 
lige  Pflicht  des  Bifchofs»    welcher   nach  S.  ig  den 
Vf.  fchon  lange  als  ein  Kind  feiner  Kirche  betrachtet 
und  alfo  beobachtet  hatte  >  diefem  jetzt  zugleich  dea 
grofsen  Unterfchied»  ob  er  als  Privatmann  feioe  Ue« 
berzeugung  fflr  fich  behalten  9  oder  ob  er  als  öffenl« 
lieber  otaatsdiener  aaders  zu  feyn  fcheiaeo  und  zu 
wirken  fortfahren  wollte»  als  es  der  Wahrhaftigkeit» 
dem  Kleinod  aller  Religion,  gemäfs  war«     Mehrroale 
wird   von    dem  Vf.  eine  überfeine  Diftinctiun    ge* 
macht ,  dafs  er  zwar  feinen  Glauben  uicht  abgeleug« 
net  habe,  dgch   aber  auch  nicht  bekennen  wollte* 
Er    habe    auf   Befragen  nur  durch  Ausbeugungea 
(S.  ao)  geantwortet,  wie  er  (der  insgeheim  davon 
difpenfirte)  ja  doch  keine  katholifcheKeligionshand- 
lung  ausi\be>,  pour  VapparencB  immer  der  näm« 
liehe  fey  u.  dgl.      Dennoch  nöthigt  ihm  hier  noch 
das  Gewiffen  (S.  si)  den  abermals  ausbeugenden  Zu- 
(alz  ab :    „Wenn  zufälliger  Weife  ihm  y  was  er  Geh 
nicht  erinnere,  ein  Ausdruck  entfallen  feyn  folUe» 
der  das  Anfehen  einer  Ableugnung,  Vair  (yun^dem^ 
gation,  gehabt  hatte,    fo  war  er  nicht  in  Meioem 
Willen,    und  ich  würde  deswegen  Gott  und  Men* 
fchen  um  Verzeihung  bitten."     Nur  fo  ein  Zufall 
aber  war  es  denn  doch  nicht,    wenn  Monfeignemr 
PEvique  de  Friburg  von .  den  äufserlichen  Religions- 
handiungen  feiner  Kirche  auf  unbeftimmte Zeit,  pour 
un  temps  indetermini^    difpenfirte  und  dann  bald  be^ 
merken  mufste,  dafs  der  Vf.  diefe  Difpenfation  zum 
heimlichen  Fortwirken  in  feinen  officiellen  Verhält« 
niffen  gegen  die  ihm  obliegenden  Amtspflichten  .an«* 
wende.     War  hier  nicht  der  Chrift  überhaupt,   war 
nicht  der  kirchliche  Bifchof,  welcher  für  die  Ehre 
feiner  Kirche  und  für  das  Vertrauen  in  ihre  jreligiöfi 
Biederkeit  mehr  als  für  alle  Glaubensartikel  forglich 
feyn  mufste,   verbunden,  wesen  diefer  verkehrten 
Anwendung  der  Difpe;nfation  das  in  den  Schoofs  der 
Rechtgiäubigkeit  zurückgekommene  Kind  feiner  Kir- 
che zu  warnen  und  ernftlich  davon  abzuhalten?  Ger 
hört  diefes  nicht  vornehmlich  zu  den  Obliegen heit^fi 
der  Gewiffensleitung,  um  welcher  willen  die  Ohren- 
beichte empfohlen  wird,  dafs  der  Laie  erinnert  wer^ 
de,  keine  Pflicht  des  allgemeinen  Chriftenthums  we- 
gen irgend  eines  Vortheils  für  ein  befonderes  Kir- 
chenthum  verletzen  zu  dürfen?    Oder  Spricht  nicht 
Jefus  Chriftus  (Matth.  23,  23)  febr  ernft  gegen  die 
Pharifaer:     „Wehe  Euch,  die  Ihr  von  Mentjie  und' 
Kümmel    und   jeder  Ideinen   Blume   den    Zehnten 
gebet,    aber    das    gewichtigere  des  Gefetzes«    das 
Reohturtheilen ,  die  Wohlthatigkeit  und  die  Trein^ 
fidemf  unterlaffet !  ** 


{Die   Forefetzung  folge.) 
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THEOLOGIE. 

pAEiSfb«  Mequigfion,  u«  Lrom  b^Periffe:  Ifittn 
de  M  CImWm  ZrtfMM  ii  ihtfir  —  i  /«  AMi/(# 
etc«  - 

Mehr  als  naiv  klki^  «s  (S.  an)»  wie  der  V£.  eod- 
lieh  feinea  Verwandten ,  von  allen  Seiten  aus» 
£u  d«inonftriren  iicb  bemdht »  dstl^  freylich  alsdann» 
Ha  zvrey  Zeitnngsfchreiber »  die  Er»  unj^eachtet  F^ 
gtifi  cathütiqui  feuis  rtnd  amomrj^our  lume^  Henfaks 
four  infulUs  (S/4o)f  dafür  jnicnt  nur  foU$fiulair€s^ 
londeroi  ewige  Feinde  feines  Vaterlandes  und  der 
Religion  nennt»  die  tFahrtuH  ^ ziemlich  richtig** 
entdeckt  hatten»  nichts  mehr  anderes  Obrig  geweien 
fey»  als  -^  ^eine  rjtfotutiom  virtuiufi  zu  faffen 
und  (endlich)'  touit  U  veriU  zu  geftehen  (S.  ;t5). 
„Eine  nponfi  4Vßßvi  ouambigm**  fagt  er»  \»»wär^ 
leicht  am  geben  gewefen;  aber  was»*^  fährt  Er  bedau- 
ernd fort»  was  hätte  fie  geholfen?  Entweder  hätte 
0ian  fie  für  eine  äsnegaüan  genommen »  und  diift, 
(nur  diefe?>  meint  er»  wäre  denn  doch  der  Pflicht 
aines  konetti- komme  und  «ines  Chriften  zuwider; 
oder  die  fadfen  gmzMis  würden  ihn  immer  mit  wei** 
teren  Fragen  geneckt  und  gequält  haben »  tantöt  4m 
iaiimamt^  taniSt  t»n9  manihrt  ftriiufi.  Und  nun 
wfifsten  ja  die  Verwandten  {tintinginuHl^  und  dafs 
ar  roth  werde  faey  allem»  was  nur  die  apparenci  ei- 
ner Luge  habe«  jind  dafs  man  doch »  bald  oder  fpät; 
die  Wahrbeil  hätte  bgen  maflen.  Oi^  leidige  ganze 
Wahrheit ,  welche  die  ßUUulairis  av$c  /ajfez  4i  veritf 
(S.  23)  auf  der  Verheimlichung  hervorgezogen  hat- 
ten. Was  das  Roth  werden  betrifft»  die  ingenuHi  cles 
Vfs  »  ttui  rüugit  di  tmi  4i\  qui  a  ßtuUment  fappa^ 
Tina  d  mn  mtn/omgi »  Co  lieft  man  indefs  in  dar  Bey 
läge  Nr.  105  zur  Allgem.  Zeitung  vom  soften  Jun# 
t%2\  aus  dar  officiellen  Berathung  des  gro(sen  Raths 
zu  Bern :  dafs  d^  Vf.  aus  dem  Verzeicnnifs  dar  Mit- 
glieder diefer  rtgUreHäsn  H'athsverlammlung  und  zu- 
SIeich  von  künftiger  Wiederwäblung  durch  |  der 
timmgeber  nach  einem  rechtlich  begründeten  Gut^ 
achten  ausgefcbloITo«  wurde,  oichjt  nur»  wail  er 
ials  Proteftant  gewählt  war  und  der  proteftantifeha 
Theil  der  Regierung  zugleich  Haupt  und  Bifchof  der 

Sroteftantifchen  Kirche  zu  feyo  die  Pflicht  haf  *  tonr 
ern  auch,   weil  er  »»Gefährden  gebraucht  pod  mit' 
hin  tffgfff  fiinfn  Amtseid  gehandelt  habe.    Denn  da 

5r  uch  als  Proteftant  in  (jliefem  Eide  zum  Schutz  dar 
eligion  verpflichtet  hatte»   fo  habe  die  allgeanain« 
Auslegung  diefes  nicht  anders  als*  auf  diei  prötisfüid« 
A*  U  Z.  isai.    Drm$r  Bernd. 


tifche  bezfelten  kdnneir.  Nun  aber  habo  d^r  Vf« 
fechs  Monaten  den  Convertiteneid  gefcbworen^  wo« 
durch  er  bey  den  feiper  Sorge  anvertrauten  für  di# 
Fefthaltung  des  Katholifchen  ausfchliefsend  felij^rntif 
cheaden  Glaubens»  fo  viel  nach  feinen  Kräften  ffldi^ 
lieh »  zu  forgen  gelobte.     Dennoch  habe  er  wied*^ 

iaterbin,  erft  im  Ghriftmonat  i8ao»  jenen  frfiherii 
mtseid  feyerlich  (mit  oder  ohne  Befch werden?^ 
wiederholtt  von  dem  al^r»  was  er  zwifchen  diefef 
Zeit  anders  belchwpren  halte,  der  Obri|;kel|  kein); 
Kenntnifs  gegebea. 

Schwur  wider  Schwtir!  Nebft  dem  unvefh«|hl« 
ten  fortdauernden  Wunfcb  und  Beftr^ben»  dafa  a< 
doch  noch  lange  unter  dtt  Apparenz  jsines  Protdf 
ftanten,  als  Mitglied  einer  proteftantiCch  regierpai« 
den»  auch  felbft  die  protaftantifche  i^irche  regieren- 
den hoben  Staatsbehörde  wider  ^lan  ihm  inhi^t  ver^ 
hafsten  ProteCtantismus  zu  arh^ei;  Hit  heimliche 
Gelegenheit  gehabt  bätteu  Schwur  wider  Schwur! 
und  auf  beiden  Seiten  ein  freyer  Schwur.  jSein  Ver^ 
mögen »  fagt  der  V£i  S.  aj  %  viräre ,  bien  fue  midiqcre^ 
hinreichend  gewefen,  um  auch  aufsär  Bern  zu  lebf  1^ 
und  feine  Gattin  hatte»  nach  S«ai,  in  liebraichc^ 
Grofsmuth  erklärt:  ItfaA  kann  aUgnfalts  flberil^ 
leben.  .   . 

Nur  die  dem  V£i  ganz  aSgenthfloEilichen  fia^^** 
rung^ründe»  wiear  fie  durch  die  aanze  Schrift  hia^ 
durch  allmählig  felbft  entwickelt  ^  konnten»  weil  m 
nicht  auf  das  Innere  weder  des  Ghriftanthums.no^a 
der  katholifeben  Kirche »  fondern  nur  auf  den  feUt 
irdifchen  Enthufiasmus»  feine  Mifsbi^criffe  vom  C7c* 
fprung  der  Staatsrechte  auf  jede#  audi  der  Verheim* 
llchung  bedürftige»  Weife  geltend  zu  machen ,  fick 
bezogen »  aiaen  Mann  diefer  eigenen  Art  zvietzt  d»> 
hin  ßhren»  dafs  £r  mit  dem  Amti^aid  den  Kirebetf* 
aid »  mit  der  allgemeinen  Chrifteimflicht  äina  befoi(* 
ders  übernommene  kirchliche  in  GoUifion  zu  fetze|i 
lor  Gouas  Wüten  ^ie  doigt  de  Dlan,  fui  mPäedh 
afMtt  le  ^hemim  ä  fuiifre  <S.  17)  halten«  und  la  mh 
fericorde  de  fEgti/e  fo  rührend  anrnüan  mochte^ 
0n  fßüeur  d^unt  irejbts  nie  dwts  Ferrmrs^  mdo^ 
rie  de foj pMrttfme»  mflis  qmi  feite  e$n  regMrd  die 
temdreffe  ver$  ie^  mite  €ommune.  ^ 

Mit  dar  aus  folchen  ifthetiCch  fentfmental^ 
Proben  fichtharan  Salbung  beginnt  der  Vf.,  ein  Bif- 
wunderer  aucfc  dtt,  /ßperpe^  MeMdemens  des  Evhmt$ 
(S*  36)  feine  GonveriiopsgeColiJchte  von  den  irüÜcitefi 
SindheitseindrjQcken.  dafs  ^  fein  Vater  nach  ütera« 
rifchen  und  andern  y erhiltnifrea  bill^i  und  freund« 
fchafirlich  von  vielen  Katholifeben  gedacht  haba'(w4t 
auch  Rec^  Mui  ahran^r^  Srlüiniog*  thuo  «1  Manen 
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fich  Mkt  erfreoti  fo  wit'  er  filierliaupt  das  kirchlich  - 
katholiTchf  md  da»  rtaiirch  -  papalifoh^  bcy  jeder 
Oelegetibvtt  febr  «oierfebeidet.;)  D«r  Vater  des  Vfs. 
habe  fogar  einige  Punkte  des  katholifchen  Kirchen- 

irlaubens  ^welchervornehmÖch  imOanwn  nad  nach 
einen  oberften  Orondfätzan  und  unvern;ieidUcheQ 
Folgen  geprüft  werden  mufs)  gerechtfertigt.  Haupt- 
fichlföl)  aber  habe  ik  SthSnkriiäir  UUkMfdUn  Ttrn^ 
fit  immer  die  Seele  (die  Einbildungskraft)  des  JOng- 
liiags  zu  ReÜgionsgegenftlnden  erhoben. 

*'     Die  fchimpflich  ärmliche ,  fcbmutzige  Verhach- 
'Ufdgung  mancher  KirchengeÜude  unter  den  Prote- 
^nten,  dieKargheit»  &e ,  nachdem  man  vieler  ge* 
ibhmack widriger  Mifsgeftalten  der  fich  felbft  quälen- 
den Andächteley  und  Monchercy  los  geworden  ift, 
•mcht  auch  durch  gefchmackvolle  Gegenftände  der 
^unCt  anziehend  und  belehrend  zu  machen ,  ift  al- 
lerdings unverzeihlich.    Si^  Ift  veahrhaftig  um  h  un- 
verzeihlicher 9  weil  der  Proteftantismus  nach  feinem 
Wefen  und  Fortbilden  mit  religiöferPoefic(J(r/ap/fort), 
init    BLirchenmußk  'und    Religionsgefanfi:   C Löther 
felbft)  und    mit    dem  ganzen  alterthnmlichen  Ge- 
ichmack  QLiffing  und  oie  unter  den  Proteftanten  ge- 
iährte  klaffifche',  hiflorilche  Interpretation)  in  der 
engften  Verbindung  fteht ,    ja  aus  der  Wiederher- 
stellung der\fchönen  Literatur  unmittelbar  entftan* 
den  und  über  die  Barbarey  des  gefunkenen  und  ge- 
fallenen Römerthums  (^Qibion)  hervorgehoben  wor- 
den ift.    Hätte  aber  diefer  in  vornehmen  Umgebun- 
Sin  erwachfene  Berner  jQngling  damals  fchon,  als 
m  die  Nacktheit  der  Kirchengebäude»   die  Tro- 
ckenheit (der  nicht  affcctirendc  Ernft)  des  Cultus 
ilhhr  den  Proteftanten  fo  fehr  (S*  5}  tnißfitt^  wenig- 
fliens  ib  reif,  wie  jetzt,  geurtheilt,  fo  wQrde  er  doch 
wbht  huch  dahin  angewendet  haben,  was  er  (S.16) 
1n  der   viel  wichtigern  Beziehung  auf  das  Sittliche 
ielbrt   für  die  katholifche  Kirche   ansfpricht,    dafs 
IlEinzeine'tadelnswcrth  feyn  können,  deswegen  aber 
jS£ht  dieUniverfalftät,  nicht  der  Glaube  felbft,  mckl  dk 
J^Ugwk ,  welche  fie  lehren ! " 

/       Diefs  allerdings,  die  chriftliche  Religiofität,  ih 
4ie  Hattpifacl\e. und  jedes  denkbare,  mehr  oder  we- 
niger verzierte,  Kirchenthum  ift  nur  dadurch  ehr- 
;wdrdjg,  wodurch  es  feine  Kirchenmitglieder  zu  fed- 
liehiiberzeugten  Chriften  bildet  und  niezu,  um  mit 
tU^ir  TriUi  fich  als  folche  Chriften  zu  beweifen, 
inen  förderlich  wird.     Da  vor  si  Jahren  der  Vf. 
Ehg*  '*  Lavatirzu  Wcimivr  fchrieb,  und  felbft 
in. der.  natürlichen,   oder  wie  er  fagen  mag. 


Ä 


eiiÄ^gf'pacbteu  Religion  lebte,  gaben  Ohrenbeichte, 
iibwechfclniie. Abftineozen ,  Tcmnelverzierunc,  die 
£ejreraonie  des^Fufswafchens  und  felbft  die  Einheit 
Ser  Kirche  dem  blofsen  Lichte  fc>»es  bonfsns^  wie 
^rJEch  ausdrückte,  einen  Hang  auf  jene  Seite.  Scha- 
jdet  daf»  dennoch  djefcr  hon  Jens  »i»ch  damals  fchon 
5>  fehr  von  blofs  aufsern  Dingen  löbing.  Die  natör- 
Bebe  Religion  fo«  fonft ,  wen«  fie  ift ,  was  ße  fejn 
iaDa,(  in  die  "Natur  und  eigentliche  Befchaffenheit 
)ier..y«eA(tgi^e  e^adrlii^i^a  und  i;)ur  dadurch  eine 


naiBrIkhi  feyn ,  daCs  fie  nmf  d#r  Ffaimr  i$s  Giißis  mn§ 

dir  giiflig  nligiö/^.  VArhätiniffi  gefchöph  wird..^ 

Mögen  wir  im  Weitern  Hnm^rjdenvVf^  es  i^ocl^ 
glauben,  dafs  felbft,  als  ihn  ein  der  Schweiz  (mit 
Gewalt  und  Unrecht)  aufgeawoiigener  Ueberfchritt 
zu  fremdartigen  Verfaffungsformen ,    als  den  Sohn 
einer  ariftokratifchen  Familie,  zu  einer  EmigratUm 
bewog,  er  oecb  &  j  zu  Wien  an  (eine  „GeiH^erfion^' 
fo  vortbeilhaft  fie  iflr   ihn   hätte    werden   köonent 
nicht  gedacht  und  nkmand  davon  mit  ihm  gijprocknk 
hnbi;  ungeachtet  er  doch  felbft  fogleich  hinzufetzt: 
dafs  einige  gute  Seelen  ,  ihm  wohlwollend  und  weil 
fie  i%in  Herz  ohne  Hafs ,  und  feinen  Geift  ohne  Vor« 
urtheile  {mon  ifprit  fans  prijugis)  fahen ,   Wünfcbe 
und    leichte    Anregungen,    di   Ugins  inßnnntion^^ 
durchblicken   liefsen.    In   der  Folge  macht  wieder 
das  Anufserliche,   dafs  ein  unfcheinbäres  Volk.sbft* 
chelchen  (S.  7)  ihm  Sinn  und  Nutzbarkeit  aller  Kir* 
ckingibräncki  erklärte,   auf  den  Vf.  dort  einen  gro» 
fsen  Eindruck.     Er  befitzt  es  noch.    Es  hat  ihn,  vie« 
les  nicht  mehr  für  Aberglauben  zu  nehmen,  gelehrt« 
Sollte  Er  es  nicht  vor  allen  Dingen,  ganz  authen- 
tifch ,  als  Mittel  gegen  die  Snpirßitions  bekannt  ma- 
chen? 

Endlich  wird  klar  herausgefagt,  dafs  die  Poli- 
Jik,  das  ift /Wirr,  zum  Glück  fehr  individuelle.  Theo« 
rie  derfelben ,  welche  ihm  (S.  g)  nn«  feuU  idei  ift« 
verüabtemint  imfpirh  par  la  gräci  di  DUny  feine  Con» 
verfion  bewirkt  habe.  Sonft  beruht  der  Kirchen- 
glaube zuvörderft  auf  der  Kirchenlehre.  Die  Dog- 
men des  Concils  von  Trident  find  in  der  katholi- 
fchen Kirche  allgemein  gültig  und  der  Glaube  An  die- 
felbe  macht  allein  das  Gemeinfchaftliche  aller Katho* 
liken,  da  bekanntlich  die  tridentinifcben  Vorfchrif* 
ten  Ober  dieKirchenverfaffung  in  vielen  katholifchea 
Ländern  nicht,  oder  nicht  vollftändig  angenommen 
£nd.  Die  Kircheolehre  ift  auf  jeden  Fall  ein  den 
Oeift  anfprecbender  Inhalt  und  foll  nach  Jefus  Chri* 
ftus  ein  Reich  Gottes  betreffen,  das  nicht  n.Wh  die- 
fer Welt  Art  feyn  foll.  Hr.  er.  H.  erklärt  S.  9,  nur 
eineKirchenverralTting  gefacht  zu  haben,  welche  der 
fXriff  in/pirirUn  Staatsverfaffungsidee,  deren  Entde« 
ckung  ihn  S.  29  eint  mm  U^elt  von  Wahrheiten  entde^ 
cken  machte,  entfpräche.  Sobald  er  diefe  dort  ge* 
funden  zu  haben  glaubte,  erkannte  er  die  DiviftUäi 
der  Kirche  (S.  35)  und  damit  alles  übrige.  Diefe  al« 
lein  hat  die   Bibel  zu    erklären  (S.  37).     Alsdann 

(pebt  es  keine  Secten.  (Auch  keine  Kämpfe  zwi- 
chen  Janfeniften»  Moliniiten  u.  f.  w  gegen  Jefuiten* 
leliren,  keinen  Widerflreit  des  Fpifkopal- Kirchen- 
fyftems  gegen  die  Refervate  des  Papalfyltems?)  Ge- 
ifiug;  überall  ffthrte  und  leitele  den  Vf.  das  AcuTserU- 
che  nnd  vornehmlich  feine«- nach S.  8  allerdings. fehir 
fimple  —  Idee,  dafs  wie  der  Vater  vor  den  Kindern 
und  der  Lehrer  vor  den  Schalern  feyn  mufs,  fo  auch 
—  der  Regent  vor  den Unterthanen,  te  prince  avani 
tesjujets^  te  maitn  avant  tes fervitenrsi  lejn  nniffsi 
Wir  mögen  es  kaum  berühren»  dafs  demnach  di« 
Grundlage  dieJer  gaiizen,  bey  dem  Vf  fix  geworde« 
iiieii  Idoe  auf  dem  —  for  wichen  bonfen^  einieucb- 

^  teo« 
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«mdea?  r-^ScUub  betubt :  tTiit  dii  Urffclun  vor  im 
Wirkungen  find  ,  fo  mufs  auch  bey  relativen  Dingen» 
iMy  den  c&rr$laiisy  welche  nnr  erft  ans  Beziehun« 
gen  und  VerhaJtniflen  entstehen  >  dae  Eine  fikon  war 
^em  Andern  in  jener  Beziehung  oder  Relation  fte- 
henl     Möchte  immer  der  Vf.,  feit  er  jgoS  diefen 

Erofsea  Verftofs  Aegen  die  erften  Winke  der  natGr- 
chen  Logik  in  feinem  Abrißt  d$  la  fcima  polUwui 
%u  entdecken  b^onnen  hatte,*  fich  fflr  den  van  Gatt 
iiJümirUn  lyuitrkirfiiiUr  der  Staaten  durch  ein  fol- 
ches  Staatsge waltreoht  -<-  difiini  fiutUr$  ä  rtta» 
itir  tis  vrais  principts  di  la  juflia  fociaU 
it  ä  nparir  biancanp  ii  Manx  für  la  Um  —  gehal- 
ten haben.  Nur  dahin  bitte  inn  diefe  fo  fonderbar 
«~  wie  Er  meint,  faft  miraculös  «-  motivirte  Be« 
kehrung  nicht  fishren  folien ,  dafs  er  zur  heimlichen 
Beförderung  ^ner  jnfUce  fociali  auch  das  unnekttieh" 
ßi  Mittel  lieh  widerlprechender  GeiQbde  und  amtli- 
cher EidfchwOre  gerechnet  und  in  der  Tbat  ange- 
wendet hat. 

Die  proteftantifchen  Kirchen  können  et  fich» 
nach  alle  diefem ,  recht  gern  gefallen  litten ,  dafs 
der  Vf.  fich  fo  viele  Mohe  fflr  den  Beweis  giebt,  feit 
I808  nur  noch  proUßani  di  nom  geblieben  zu  feyn» 
Werden  Ihn  aber  wonl  die  Mitglieder  einer  Sociiti 
di  fidiliSi  uni  fous  li  mimi  chift  dam  lamimt  fou 
wie  er  S.  31  feine  Kirche  felbft  definirt,  für  einen 
Mann  vo«,  dirfilbin  Tnm  und  Glanben  zu  erkennen 
möglich  finden,  welche  fie  als  Eine  Ckrißlicke  Kirche 
haben?  Mag  er  (S.  33)  noch  fo  rührend  davon  fpre* 
chen,  dafs  ein  Proteftant,  welcher  katholifch  werde, 
richtig  gefprochen,  nicht  die  Religion  abfchwöre, 
dafs  er  nur  eine  brebis  erranti  fey ;  ^i  chirdu  Ii  p4h 
ßiur  it  Ii  troupiau  NgUwuSf  oder  ein  verlaufener 
ooldat,  un  foläat  igari^  der  zum  Corjps  d^arnth  fich 
zurflck  finde.  Wer  durch  einen  Kiicneneid  die  Irr- 
thdmer  der  proteftantifchen  Kirchen  abfchwört  und 
nach  einigen  Monaten  doch  diefer  Kirche  und  einem 
proteftantifchen  Staate  einen  Amtseid,  om  als  mitre* 

Sierendes  Mitglied  fortwirken  und  ferner  zum  Scha- 
en  des  Proteftantismus  Proteftant  fchinen  zu  kön* 
nen  zufchwört>  der  ift  freylich  mehr  als  ••  errante^ 
«renn  gleich  feine  Rede* Talente  ihn  nicht  in  die 
hraupeaux  di  brlbis  verfetzen  laffen.  Je  mehr  er  aber 
darauf,  mit  aller  (S.  34)  den  Myfterienfchuldiger  hur 
mititSy  hindeutet,  dafs  ihn  Gott  irwickt  habe,  pour 
faire  hritter  VEgtifi  unlverfelti  d*un  nauvil  Mat  ^  la 
difindri  avii  du  armis ,  fu^on  n^avait  pas  iwcori  int' 
pfoyiiSy  defto.mehr  wird  diefe  Kirche  vor  dergleicheh 
Ulanz-  umf  Scheinmitteln  zurflckfchaudern. 

Wer  verfirherl,  dafs,  er  Proteftant  bleiben  woll- 
te, nm  dem  ProteftantisiUus  defto  mehr  fchaden  zu 
ki'mnen »  könnte  der  nicht  aus  noch  fchlimmern  Ab» 
Bebten  Katholik  geworden  feyn,  zum  Verfuch,  ob 
Vichi^ Religion,  Chriftehthum ,  Kirche,  Kirchenre- 

{riment,  heimlich  zum  Mittel  allgemeiner  Zwingherr* 
chah  iit  v6rwendlsn  wKre,  wenn  fcbon'die  Art  fei- 
■es  Uebertritts  zrigt,  was  er  alles  insgeheim  fich  zu 
erlauben  fähig  fey.     Werden  nicht  Taufende  von 
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Hiert  werden  fie  als  rengUSfe-umf  nwlfle^baflte 
Männer  denken  mflffen,  drängt  fich  an  unfer» 
ehriftkathphfcbe  Kirche  ein  Mann,  welcher  leut  vor 
aller  Welt  bekennt »  dafs  Er  um  durch  fein  quatrü^ 
mi  volnmi<i  durch  feine  von  ihm  felbft  hier  fo  oft  ine 
Andenken  gebrachte  Phantafie  Ober  die  empina 
iictifii^liquis^  der  proteftantifchen  Kirche  defto  mehr 
Abbruch  zu  thun ,  (ortwährend  ein  Protefianf  h^be 
jfchmin  wollen:  ein  Mann,  welcher  Taufenden,  di# 
(St  23)  er  för  feine  baldige  Nachfolger  anhiebt ,  tu* 
ruft,  dafs  er  fich  im  diefir,  Abßekt  von  den  Sufsern  Re» 
ligionsbandluneen  der  katnolifchen  Kirche  durch 
den,  auch  fonUher  nicht  unbekannten,  Bifchpf  von 
Freyburg  difpenfiren  liefs;  |ä  hier  ift  ein  Mann^ 
welcher  fogar  einen  feinem  Kirehimid  entgegenft^ 
henden  AmUeid  emeuertei  macht  diefer  nicht  öf* 
fentlich  den  Verfuch ,  ob  die  katholifche  Kirche  za 
bewegen  feyn  möchte,  deswegen,  weil  er  dabey  ih» 
ren  Vortheil,  ihre  „Vertheldigung  mit  ungeltf'atich^ 
ten  Waffen*'  zu  beabfichtigen  behauptet,  ihmdiefu 
Grundfätze  und  Thathandlungen  zum  Verdienft  au* 
rechnen  wolle«  ob  fie  wenigftens  dazu  fchweigen 
und  alfo  zugeftefaen  werde,  dafs  fie,  eine  chriftltehe 
Kirche,  doch  auch  durch  dergleichen  verheimlicbtu 
Mittel ,  die  der  Zweck  heiligen  möge ,  fieh  verthei^ 
digen  lafTe. 

Nicht  genug.    Der  Vf.  behauptet  laut ,  dafs  diu 
katholifche  Kirche  eine  große  Anzahl  foteier  Schein' 
proteflanten  nur  heimlich  katholifch  feyn  laffe  und 
von  den  äufsern  Religionsflhungen  difpenfire,'  fo  dafu 
fie  flberall  fOr  das  Entgef;engefetzte,  was  fie  zu  feya 
heucheln,  auec  plus  dienet  arbeiten  können.    Er  rufr 
laut,  und  wenigftens  lehr  voreilig  aus,  dafs  er  noch 
viel  denkwflrdigere  Beyfpiele  als  das  Seinige  aus  al- 
len Klaffen  von  den  fouveränen  Prinzen  und  den  Wei« 
fen  der  Welt  an,   bis  zii  Handwerkern,  und  falbft 
bis    zu    proteftantifchen    Geiftlichen    in    England» 
Deutfchland,  der  Schweiz,  fchon  jetzt  citiren  Könu« 
te.    Werden  nicht  Taufende  von  briedern  Katholikea 
wohl  bemerken,   dafs,  wer  diefes  behauptet,   auf 
ihre  Kirche  den  Argwohn  .bringe,   wie  wenn  fiu 
fiberall  im  Dunkeln  zu  (chleichen,  ja  alle  Amtstreuu 
zu  verletzen  erlaube ,  fo  bald  es  nur  zu  ihrer  Aue» 
breitung,  in  majorem  Dei  gtoriem,  gefchehe.    Wer 
wäre  ein  gröfserer  Feind  einer  Kirche,  als  der,  wel- 
cher glaublich  machte,  dafs  fie  dnrch  dergleichen 
Verheimlichungen  nicht  nnr  alles  wechfelfeitige  Zu* 
trauen  unter  Prrvaten,  fondern  fogar  alles  Vertranett 
auf  Amtsefde  und  die  höchften  Verpflichtungen  twf* 
fchen  Vorftehern  und  Untergebenen  zernichten  lafTe» 
da  jeder  folcher  heimlichen  Convertiten  doch  auch, 
wie  der  Vf.,  den  Kircheneid ,  alle  feiner  Sorge  an« 
vertraute,  fo  viel  ihm  möglich  fey,  hinflberzufbh« 
ren ,  gefchworen  haben  uiOfste.    mt  der  Vf.  allee 
diefes  blofs  auf  der  ihm  eigenen  ingmtuiU  (o  trlutop 
pbirend  (S.  48. 14)  bekannt  jemacht?  Oder  ift  der» 
welcher   zum-  Schaden  des  Proteftant iätiuS  Schein» 
protefunt  bleiben  wdffte,  zum'SehjTden  desKatho- 
Jicismus  und  der  ReliaEM>n  Oberhaupt »  in  fo  fern  e^ 
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ia  dieCes  Bekeimtnirs  Qbergetret^o  ?  Kann  Er  glaub« 
lieb  maeben»  dafs  die  katholifcbe  Kirche  dergleicbea 
erlaube,  beganftige^  dadurch  allein  heilbringeod 
werden  wolle,  und  ift,  wie  er  a<igiebt »  das  Kacho« 
Ufcbe  das  alleinige  Chrirtentbum ,  wer  hätte  dann  je 
das.  Chriftentbum  gebäffiger  gemacht  ? 

Noch  oiebr.  Jedem  biedern  Katholiken  ift  die 
Xj4r#  das  wichtigfte.  Kann  er  den,  welcher  laut 
ver&chert:  dafs  er  fich  überzeugt  befunden  habe, 
wibraad  er  fich  mit  dem  Dogma  noch  wenig  befchäf- 
tigt  hatte,  för  einen  echten  Kathollker  erkennen? 
9&r  feine  (Pfeudo-)  Theorie  Aber  P^iiHk  habe  ihn 
fkberzeugt,  weil  er  in  der  katholi£chen  Kirchenver- 
bSinag  dasjenige  ausfibhliefslicbe,  durch  Cein  blofses 
Dafeyo  legitimirte  Reich  Gottes  finde«  welches  er 
Mch  einer  ihm  infpirirtcfn  Idee  fich  denke.  Und 
welche  ift  diefe?  Sie  fteht  und  fällt  mit  Wenigen  Zei- 
lea.  .Die  Quinteffenz  davon  ift:  Wer  die  Regenten- 
«lacht  Jiat ,  hat  das  Recht.  Denn  er  hätte  die  Macht 
i^cht,  wenn  fie  ihm  nicht  von  Goit  gig^ben  wäre« 
Piefs,  meint  er 9  iey  biblifcb»  cbriftlicb,  katholifcb. 
Wer  aber  hätte  je  etwas  gegen  die  chriftliche  Lehre, 
9nd  gegen  die  katholifcbe  JÜrckenveH&CTung,  he^ab« 
letzenaeres  ausgefprochen ,  als  der«  welcher  in  der 
katholifchen  Kircnenverfaffung,  als  einem  Reiche 
Gottes^  jene  feine  Theorie  realiGrt  gefunden  zu  ha* 
ben  und  deswe|;en  durch  atte  fmti  iSpf$rvation  (S.  9)- 
ohne  weiteres  aberzeugt,  mit  Refigoation  in  die 
Dogmen«  in  fie  übergetreten  zu  leyn  verfichert? 

^'   Theorie  felbft  zu  beleuchten ,  bedarf  es  nur 
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«wejer  Sätze.  Dar  Ajpoftel  lagt  den  Römerphriften 
(ißf  O^  Obrigkeitliiche  Attcht  aberhaiipt  und  an 
beb  ißj  voa  Oott  gewollt,  auch  feibft  die  damals 
vorhandenen  ObriekeiteA  leyen  Geordnet  von  Oott, 
aber  —  nicht  in  fo  fern  fie  Macht  haben  (die  auch 
Gewalt  lind  Uoreeht  fe^n  oder  werden  kann),  fon* 
dern  ^  in  (ß  fem  fi$  Abficbt  der  Regierenden  fey, 
jficht  dea  guten ^  fojidern  den  b^fee  Handlungen 
furchtbar  7U  tßJUß  So  die  Theorie  des  apoftolil/shen 
Cbrlfteothums^  Alle  Religion  Oberhaupt  aber  unter« 
Ccbeidetjangrit  ;&wifpben  djmy  was  die  Gottheit  gebe 

.  ^s  ZulaiP[a9g  (pirmijßüt^  »nd  dem,  was  aus  Ucber- 
^mitimtmßg  d^  heiligen  WoUens  mit  dem  guten 

,  Willen  d^r  Aleiifcbe«^  Sollte  der  Vf.  diefe  fo  leichte 
AuflOfung  feines  ganzen  FehJfchlurfes  picht  fchon 
ans  idem  .ehriftlichen  Jugendunterricht  gewufst  ba- 
llen^ (o  wQrde  9>an  feinem  Selbftgeflandeirs^  dafs 
j^in^  £r;ciehjttng  fehr  vernachlärO^  worden  fey,  {dal$ 
ptUj  ^n  komm  fim^i^  pju  inflruit^  donf  F$^ 
dutation  fßt  ßjfßz  negtigit  S.29)  ^neAbpr«- 
^rofse  Ausdfbnung  ^geben  niQlIen. 

(0«r  ße/ohlmfa  /•l(t^ ) 

JSmb« •,  1>«  Badekur;    Hänüt^h  da   Pnußifcfun 
ßirgr^kk^  iroja  f^dinfßd  ,Sc^99  ^ergrichter 


aad  Juftiznth«.    ttebft  Zeiehnnnniu  tftso.  11^ 
n.  lao  S.  gr.  g. 

Eine  fehr  grorseScbwierigkeit,  welche  der  Erlern 
nung  des  Bergrechtes  aus  den  GeTetzbachern  felbft 
eotg^enrteht  y  Legt  in  der  eigenthomlicheo  Termi- 
noiogie,  deren  fich  die  bergmäanifche  Sprache  be- 
dient, «nd^rin,  dafs  in  vielen  Fällen  f<Mar  ofan* 
eine,  wenMknch  nur  oberflächliche,  ErkUronc  der 
Sachen  und  Verhältniffe,  worüber  Vorfchriften  ee- 

S^etMn  werden ,  diefe  letzteren  gar  nicht  zu  verfte« 
en  find.  Es  ift  um  deswillen  aUerdiags  verdienft- 
lich,  denjenigen,  welche  das  Bergrecht  kennen  zu 
lernen  irgend  einen  Beruf  haben,    eine  Anleitung 

«'^r5^^''?S"«.'*®^*°'ß*''  Kenntniffe.  welche  zum 
Verftindnifle  des  Bergrechtes  erfoderlleh  6od,  ins- 
befondere  eine  Erklärung  fämmtlicher  darin  vor- 
fcomilienden  tecfanifchen  Ausdrücke  in  die  Hand  zn 
geben.  Eben  diefs  ift  der  eine  Zweck  diefer Schrift  i 
der  andere  aber,    eine  ÜeberGcht  des  Bergrechtes 

^i:  -i*  J^*??"..  *•"*  fyft«'natifche  Ordnung  «Her 
1  belle  detfelben,  und  durch  auszugsweife  Aufftel» 
lun|5  der  Hauptgrundfätze  zu  liefern.  In  der  erftem 
Beziehung  verdient  die  lichtvolle,  und  dennoch  ee- 
drängte  Behandlung  der  Aufgabe  rühmliche  Aner* 
Kenaung.  Um  eine  finnliche  AnCchauung  der  fchwie^ 
ngeren,  und  durch  Worte  nur  umftändlich  begreif 
Jich  zu  machenden,  Oegenftände  zugeben,  find  drey 
IWzfehaitte  beygefflgt  worden.  Es  ift  nur  zu  Im- 
aiüern,  dafs  noch  nicht  alle  technifcbe  Ausdrücke 
in  diefen  Erklärungen  vorkommen.  So  z.  B.  fehlen 
die  Worte:  Teufe,  Tieffte,  Auslenken  o.  f.  w. 
Bev  dem  Auszuge  des  Bergrechtes  ift  üeberficht- 
lichkeit,  Ordnung  und  Vollftändigkeit  vereiniijt. 
Doch  hatten  woh|  die  Vorfchriften  der  $f  2»it- 
334  des  Bergrecht»  eine  befondere  Erwähnung  ver« 
dient.  Noch  hätte  das  Refcript  vom  l7tenMaTigo2« 
wonach,  wenn  ein  Bergwerkseigenthuni  auf  Pertt^ 
nenz  eines  andern  OrundftOckes^ift,  dennoch  alle  • 
jenes  a^igehende  Verhandlungen  beym  Bergamte  ver«. 
lautbart  werden  muffen ,  ervrähnt  werden  können. 
Hey  S.  70  Ut  zu  bemerken ,  dafs  wenn  gleich  für  die 
^°'^?r  Tf  y/'^^'i'^'' »  welche  das  Eigeothum  und 
die  Verfchuldung  der  Bergbaugerechtfame  betreffet!, 
'*"u?  Ä"***/*,  Vorfchriften  gegeben  find,  darauf 
picht  folgt»  dafs  fie  an  keine  Form  gebunden  find; 
deno  der  §.  jp  fchreil«  einmal  för  die  Ffibrune  de« 
^erffiMeabuche«  die  Beobachtung  der  VorfchrifteÄ 
der  A«g.  Hypotheken -Ordnang  vor;  und  in  diefer 
'i  *1"1"  beftimmt,  welche  Form  diejenigen  ürkun- 
«len  haben  ajölTea,  worauf  «ine  Eintrageog  verfugt 
werden  foll.  l.eider  ift  auch  diefes  Suchen  neuer 
Peweis  der  immer  mehr  einreifsenden  Nachläfßg- 
^eit  der  Setzer  und  Verlier.  Das  lange  Druck- 
fehlerverzeichnifs  enthält  «och  nicht  alle  erhebll' 
«chen  Pruckfebler,  z.  B.  S,  4a.  Z,  io  u.  (.  w. 
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Eotfchlüffe  für  des  Out©  wollen  kann.  Wfirc  die 
Kraft  und  Macht ,  welche  in  der  Natur  ohne  Gott 
nicht  gegeben  wäre ,  nur  fQr  die  Entfchlüffe  zum 
Guten  bereit  und  anwendbar,  fo  wäre  jeder  gezwun- 
gen ,  nur  auf  diefe  Eine  Weire  ficb  zu  entrchliersen. 
Alles  wäre  mafchinenmäfsig  bertimmt»  zwar  eut  im 
Effekt,  aber  ohHe  Frey  Willigkeit ,  alfo  nicht  fittlich 

tat,   nicht  der  belügen  Gottheit  wflrdig.     Daher 
ebt  die  baffer  unterrichtete  Religiofitat,  dafs  Macht  * 
«nd  Kraft  der  ron  einer  heiligen  Allmacht  abbängi- 
aren  Natur  von  dem  als  heilig  anerkannten  Gott  der 
Frey  Willigkeit  <hr  Menfcben  nach  gleichen  Naturge- 
fetzen  dienftbar  gelafTen  feyn  mub ,  es  fey  zum  Gu- 
ten oder  BdTen.     Sie  ficht  aber  auch ,  dafs  daraus« 
wenn  Gott  durch  die  Natur  eine  Macht  giebt  >  nicht 
fefort  auf  die  Reohtmafsigk^t  ditfer  Macht  zu  fchlie- 
fsen  irt*    Um  die  Freywilligkeit  möglich  zu  machen» 
muCs  die  Macht  zum  Böfen ,  wie  zum  Guten ,  zuge- 
laffenfeyn.    Nicht  aus  dem  DafeTn  der  Macht ,  fon. 
dem  aus  ihrer  rechtmäfsigen  Entitehung  und  pfltcht- 
mäfsigen  Anwendung  allein  ift  zu  fchliefsen ,  ob  fie« 
als  den  BoCen  •  nicht  den  guten  Handlungen  furcht- 
bar, vor  Gott  legitim  fey.     Auch  in  Napoleons  ge- 
waltfamen    Streben    oacb    Weitmonarchie  war  die 
Kraft  und  Macht  von  Gott;  denn  der  Religiöfe  mufs 
denken :  fie  wäre,  als  Macht,  nicht  gewefen,  wenn  fie 
nicht  in  der  göttlichen  Weltordnung  gegrOndet  ge we- 
Cen  wäre.  Aber  die  Anwendungen  jener  Macht  waren 
nur  9,zugeIa(Ten**  (nicht  von  der  heiligen  AUmecht 
^hindert):  fie  waren,  fo  bald  fie  in  Arglift  und  Ge» 
wält  ausarteten,  nicht  (b  befohaffen,  dafs  aus  ihrer 
nächtigen  Wirklichkeit  auf  ihre  Rechtmäfsigkeit, 
Legitimität,  Feftigkeit,  zu  fchliefsen  war.    Sie  wa« 
ren ,  weil  eine  miltge  Allmacht  auch  das  Anwen* 
den  der  Macht  zum  Böfen  zuläfst ,  in  fo  fern ,  wenn 
fie  zwänge,   durch  den  Zwang  doch  nie  das  Gottes- 
wOrdige,    Sittlichgate,    das   Produkt  des  freyen» 
edlen  WoUens ,  fondern  nur  erz^vungener  Heucnel« 
fchein  oder  mafchioenmäfsiger  Augendieoft,  ein  de- 
voter Sclavencharakter,    entftehen  könnte.     Eben 
deswegen  ift  jedes  Stechen  nat h  Weltmonarchie,  fe^ 
es  eine  geiftliche  (kirchliche)  oder  weltliche,  nie 
ein  „Reich  Gottes,**  vielmehr  höebfteni . eine  von 
jl'  L.  Z.  i8ai.    DriiUr  Bmd. 


der  Gottheit  zugelafTene  Anwendung  der  von  Gotl 
in  der  Natur  abhängigen  Kräfte.  Denn  jede  folche 
Aligemeinherrfchaft  wHrde  dem  Gewaltwillen  Einip 

?er  die  Freywilligkeit  Aller  aufopfern ;  was  i$i  einer 
)rdnong  der  Dince,   wo  nach  der  heiligen  Gottheit 
Willen  als  dem  Mufterbild  des  Guten  regiert  wird» 
undenkbar  wäre.   Nur  Abel  unterrichtete,  gewaltgiatr 
rice  i  aber  befchränkte  Geifter  können  deraUicben 
^Ilttel,  die  Befcbränktheit  ohneMtthe  vielgetteod  Zu 
machen,  als  die  BaGs  einer  Gottes  und  der  Menfchen 
würdigen,    unter  Menfcben   dauerhaften  Qrdnnng 
der  Dinge  ficb  und  andern  einbilden  wollen.    Sehr 
uogöttlich,  widernatürlich  und  eben  deswegen  un- 
mtelich  haltbar  wäre  jede  folche  kirchlich  oder  poÜ^ 
tifch  ficb  einmifchendeZwingherrfchaft,  weil  fie  die 
nach  Ort  und  Zeit  taufendfach  verfchiedeoe  willige 
Ausbilr/ung  der  Menfchengeifter  in  eine  erzwungeno 
Monotonie  und  in  eine  befoblne  Leicbtgläubi^Uit« 
das  ift,  in  dasGegentkeil  des  Sittlichguten  und  Wahren 
zu  verwandeln  drohte.     Sie  wird  aber  auch  uns.»  fo 
lange  wiran  eine  heilige,  und  daher  die  Frey  Willigkeit 
wollende ,  Gottheit  mit  kräfUger  BeCoonenheit  glau» 
ben ,  eben  deswegen  fbmer  umfonft  bedrohen.    Sie 
erzeugt  ihre  Uebertreibung  (ihre  Bonifrcius  VIII4 
Ihre  Alexander  VI.  und  Julius  II.,  welche  die  Ai- 
pMrHßtiti  ii  jnflici  des  Vfs.  blofs  unter  die  «Im  reok*^ 
net).    Jede  Uebertreibung  aber  erzeugt  eben  damit 
ihre  defto   ftärkere   Wiederbefchränkunff   in   fick 
felbft. 

Nicht  anders  als  mit  grofser  Ruhe  geben  wit 
deswegen,  um  des  Vb.  Plan  und  Zweck  vollends  gans 
zu  charakterifiren ,  endlich  abcb  die  mgimaia^^i  i 
fcktn  Vifianm ,  in  denen  er  den  Üatergangder  protfe^ 
ftantifphen  und  die  Alleinherrfchaft  der  jetzt  von 
ihm  gewählten  oder  benutzten  Kirche  vaticiniA/  mit 
feinen  eigenen  Worten. 

Rec.  hat  fchon  lange  eingefehen ,  dafs  das  Mm. 
fehengefchlecht  nach  den  Naturanfagen  und  dere« 
Entwicklung  ficb  in  zweyerley  Klaffen  theilt,  in  fol* 
che ,  welche  das  von  Andern  geglaubte  glauben  mö« 
gen,  weil  Jhnen  diefs  fo  fehr  beruhigend,  das  ift» 
bequem  erfcheint ,  und  in  folche,  welche  fieh  der  le» 
bensthitigen  Ueberzeugung  erfreuen.  *  Jenen  ift  das 
Geglaubte  Alles ,  dielen  das  Glauben  des  Glaubwür- 
cfisen.  Der  eine  Theil  will  das  celtende  auf  jede 
Weife  gfilUg  machen ;  dem  andern  Ift  nur  das  goltim 
geltend,  und  wertb,  durch  dtn  Beweis  feiner  GOl* 
tigkeit  immer  geltender  zu  werden.  Das  Olaubea 
ift  iip  Geift  und  GenAAth.  Es  ift  Charakter  und  G^ 
finnung.  Das  Geglaubte  i(k  höchftens  im  Verftand: 
of^  nur  im  Otdächtnlfs»  Der  Vf.  hat  filr  das  Katbo^ 
C    ..  Jifcbn 
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fifche  und  Prot^ftantifche  eine  eanz  andere  Einthei* 
lung.  Ihm  irt  die  katholifche  Kirche  ffffJvfr/>0)  all- 
gemeingelteach  KToBg  t$S  impiis  ont  Ü  käme  iontr^ 
ÜC  Egtifi  (S.  7). '  Von  den  andern  Confeffionen  lafst 
er  nur  die  für  ames  hantiis  $t  religiiMfes  geltjen» 
weljcbe  fich  derfelben  du  mcins  parUntimeKt  annä- 
hernm  Was  alfo  nicht  nach  jfUii#r  Art  katholifch  feyd 
möchte»  ift  mgii*  Damit  iedoch^der  RucUoftm-^im- 
piis)  wenigere  werden,  liefs  Geh  (S.  14)  der  Vf. 
gern  belehren 9  dafs  man  ,CathoUaui  m  fUrtt  feyn  un^ 
Von  den  aufsern  Religiaoshandlungen  fich  difpen& 
>Yen  latfen  könne»  ^  qui  granä  nombr^  if>  Pro^ 
tiftams  ft  trauvaiint  äans  te  mimt  cas^ 
Und  tu  welchen  individuellen  Beweifen  von  Pietät 
ipaes  Sictit  dem  Vf.  felbft  fodann  Gelegepheit  gege- 
fiefi'habe»  ift  aus  dem  vorhergehenden  bekaun^. 
Sollen  wir  Ihm  au/s  Wort  glauben  t  dafs  eine  grofs^ 
Anzaihl  von  Proteftanten  eben  folcher  Pietät  von  Re- 
^tnttn^  heimlichen  Gegenwirkungen  und  Seh  Wit- 
ten wider  Schwüre  fähig  fej?  OJer  zeigt  Ex  durch 
einen  folchen  Signatftern  nur  dieMögliebkeit»  damit 
werde»  was  nocli  nicht  wäre?  Sein  gröüster  Vor- 
wurf ift  (S.  ]5)>  dafs  die  proteftantifche  Kirche  nicht 
Sfe  Banin  fev  auf  l^iner  V^urzel  und  Einßtn  Stamm. 
Ei"  fchli^lkt  daraus»  fie  beffehe  aus  lofen  Blättern» 
iBe  der  Wind  hin  und  her  wehe.  Wie  aheir  wenn 
ie  ein  Garten  wäre  voll  verfchledenartigei;  Bäume? 
Das  Paradies»  Jener  erTte  Garten  Gottes  für  die  Men- 
feben»'  an  d^Ilen  Stelle  dann  die  ganze  Erde  kam^ 
war  ein  Waid  von  Bäumen«  und  untere  ganze  Erde 
aröbhte  wohl  eher* eine  grobe Gartenantage  fejn»  wo 
SEiehrere  'BSume'  recht  gut  gQ|biben »  wenn  nur  dj^r 
Xine  Boden»  das  Ganise  der  uruadfätze  und  Grunde* 
kegriffe  guter *Aft  ift. 

*  D»  fn  der  Folge  der  Vf.  jene  feine  Pietät  nicht 
flietir  xtn  Verborgenen  forffetzen  konnte.,  auch  eine 
au^weicheifide»  zweydeutige  ^ntwort»  riptmfi  iva- 
fiirt  M  imhigui^  was'fnm  (S!  24)  leid  thut»  den-, 
noch  niqhf  geholfen  ^atte»  fu^u^^er wirft  Er  ficb  end- 
HcH  dem  (aus  der  ILi^mÄglicfekcit  des  längern  Aus^ 
iiveicheri«^  erka'nr\tä|m  1l\(iUen  jfJottes,'  das  VVahre  zu 
ti'^en.-' Jff^ffnt^t<^r&  h^vofonti  de  DiiUy  manif$ßie 
pä^  iän1%Jt}ii%iiy Jtavouf  touie  ta  veriti  ;S.  25)*  fragt 


que  ehöfe  ii  furnaiuret?  Nach  feiner  Erdkunde 
ift  feine  Kirche  (S.  31)  ausgibr/itet  üb$r  im  gmnzm 
EräiriU*  Seiqe  hirtorifchen  Kenntaiffe  gehen  da*» 
hin»  dafs»  quoiqu'om  en  difiy  fie  immtr  dii  nämtickg 
gewefen  fey»  belbft  zu  der  unwabrften  bekanuteo 
Befchuldigung  läfst  Er  fich  (S.  32)  herab:  jeder 
Nichtkatholik  erkläre  die  Bibel  nach  feiner  Pkantnfie^ 
wie  wenn  nicht  zwifchen  ^iner  (aus  Zeiten  der  of« 
fenbarften  Ignoranz  heröbei^  vorgefchriebenen,  und 
einer  willkürlichen  phantaftifchen  Bibeierkiarung  in 
der  richtigen  Mitte  die  redliche  Erforfcbung  de& 
Sinns  durchs  alle  möglichftbefte  Halfsmittel  läge» 
durch  welche  fich  doch  die  ProteTtaoten  etwas  we^ 
ni^es  über  die  Zeit  ier  epifietme  obfcurorum 
V  fror  um  erhoben  zu  haben  fcheinen.  Er  warni 
angelegentlich  gegen  dasJBibellefen»  ohne  den  Geiß. 
der  Auetoritat  und  der  Priefterfchafl*  welcher»  was 
gefunden  werden  dQrfe»  vorzeicboet.  Wahr  ift  es; 
vieles  ni.ufs  in  einer  alten  Schrift  ohne  Aherthums* 
künde  dunkel  bleiben.  Aber  pb  die  Auctorität  diefe 
Allerthuoiskunde  befeffeo  habe,  maß  die  Schrift^ 
Kunde  von  Papft  Gr^egor  dem  Grofsen  her  beweifen« 
Wenn  aber  desw^ei»»  weil  fQr  das»  was  zum  Sfnh 
botum  apoßcflicum  in  P.  Pauls  IV*  Profeffio  Fide$  hin«! 
zugekommen  ifr»  fich  eine  deutliche  Bibelftelle^  ohne 
Noten  von  patriftifcber  Auctorität ,  nicht  SndeH 
läfst  y  dem*Vf.  die  Bibel  ^a  todter  Bucbftebe  ift »  f« 
mag  freylieb  feine  heftige  Warnung  gegen  daa  Selbft? 
feÜen  in. die  Bibel  febr  gegründet  ieja^  Alles.»  wai 
niqht  feiner  Art  und  von  feiner  Theorie  feyn  will, 
ift  Secte,  luid  gegen  die  Menp^  (?)  bizarrer  und 
bisweilj^n  fogar  abfcbeulicher  Seeten  giebt  es  kei» 
Mittel »  als  —  Notes  ramemirforcimmt  ä  FnmU  tatkm' 

Dahin  endlich  durchgeführt  und  durcKfohread 
fteigt  die  religiöfe  Redekttnft  des  Vfs.  zur  höchftei^ 
Stufe  von  Chrifienliebe.  »,Die  Kirche»  weiche  prki 
teniy  que  vous  ne  pouvez  vous  fauver  kors  d^elb  (S*  39) 
verdammt  nicht  eurePerfonen»  nur  eure Irtthimer.*^ 
(Doch  waren  es  immer  Perfonen »  die  man  in  ihren^ 
Namen  verbrannte»  einmauerte»  verbannte ?>  »»Si# 
feufzt  nnr>  fo  viele  liebe  Kinder  verlöre«  zu  habend 
die  fie  nun  all  Jen  Wulfen »  das  will  fagen «  aü  de% 


ebelr  doch  noch  (S.  2Ö)»  ob  er  auch  feiner  Regierung    falfehen  Lehrern  hinpegeben  und  fo  vieler  Mittel  zur 


^  erkfSr^ifi»  ob  er  denn  Entlaffung  von  feinen  fuvotr^ 
lern  nehmen  mdf^e?  Konnte  er,  denfi^  dafs  man  fei- 
jiem'AfntseVt  wider  den  Kircheneiä.  vertrauen  dOrfe» 
jd  *Vif^aV|en?'  Somit  erhebt  er  fich  endlich  ^u  an^ 
di^rn  trprtendeii  JföffnWs.  Ausfichten.  .Er:  vvixd 
Mantis  lind  Prophet  zugleich.  In  kurzem  ('ifT«x»0 
werden  fn  Europa  folche  E!reign)ffe  gefebelien  feyn, 
daiV  dergleicheri  ftncki^eh ritte   Dicht   miehr  Icbwer 

ßyn  werrfcntS.'^:^..  C>  <n^nfe^confote...  c\efima  perr. 
fnaßqn  ihtimty'  Me  bientSf  neut^triUfirqjaM  d«# 
fuinemens  en^j^rope^  mifacititerpnt  ce^S'  forte fi 
te  retiury%  tis  M;iftions'4ä.'w^Jr6rf^3 feparU 


Heiligung  beraubt  ueht/^  Elle  prie  pour  vous  tousi 
t§s  jours  au  piei  des  autelt;  eUs gtmit  d*avoir  perdte^ 
tont  d^tnfansy  qui  tut  fönt  chers^  qu^eltr  voit Hvrts  ^ 
tüus  tss  toupsy  €*eft  ^  iirss  i  tous  tss  faux  de<^ 
ctßurs  (wie  liebreich  f)^^  prtvi^  dt  tant  dt  mo** 
fftns  dt  fanefifitation.  Wir  dOrfen  nicht  da-, 
zwifchen  tragen»  ob  etwa  das  Heilighalten  der  Eid# 
nicht  agcn  zu  den  Mitteln  der  Heiligmachune  gehd» 
re.  Der  heilige  Eifer  des  Vfis.  ftrömt  unaufhaltfam. 
fprt.  Toutts  ttsftetes.  (wer  fie  find »  konnte  man  aus, 
der  Bulle  In  Coena  Dommi  fehen»  ehe  die  Regierun*. 
gen  de^.k?nhohfchcn  I^rankreicbs»  Oefterreichs  u.f  w» 


SeinA  Art  vob  r^^iw^  ift  nunmehr  Ibral  eine  Myjioit.    diefe  merkwürdige  Urkunde  des  grofeehÜnterfchieds, 
(S.  i»).    Er  iti  (icK  feibit  eii>  V^uj^  zwifc^ee    katbolifcber    Religion    und    papalifchem 

Äe  Wuiiderandäcbtig'en  cBeles  Janrzpbenls  (S.  jo).     Kirchenthum»  aus  den  KTrchenlegenden  verwiefen!)i 
go  vousdftn^^it  ^.A  ^i(i^'  mf!fPi^*>  ^  ^<'^  fl^'^'  >   T9UttsMfic^ts  f(mt  conjnries  eoutrt  #//#  —.wider  die ^ 
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%it€^^  desVts.  — •  men  ptr  mmM  eomnmne^  moU  par 
mm  kaini  com^^ni;  rt  c*ift  prici/tmint  tiy  qmi  m*a  ffroU" 
fw,  f « V/r  4ivaH  Hre  iä  vfriiabtey  paraque  t&utis  tu  rr- 
r0urs^  mimi  Uptus  oppofies  tntre  itles  faccorient  aujß  Ht 
$fy  ft$*€ili hßiffint  iaf^iritl  vVcnn der>  welcher  üijer- 
ali  gegen  alle  allein  gelten  will«  immer  die  Wahrheit 
(elbft  wäre,  wie  hätte  dano  der  Vf.  gege»  Napoleon 
9u  eifern?,  wie  hätten  alle  andere  Kegierungen  ge- 

fen  den  Einen  vereint»  ihrUafejn  zu  vertbeid igen  ein 
lecbt  gehabt? 

Dafs  Bimy  des  V!s.  Vaterland,  in  allen  Krifep 
feinet  EKihenzinur  bey  feinen  alten  BrOdern^  den 
kathojifchen»  Freunde  gefunden  habe,  dah  man  von 
fonlther  nur  fein  Glöck  beneidet ,  allen  feinen  Ge* 
fiihreii  es  dberlaffen,  ja!  ihm  beftändig  zu  fchadeo 
gefacht  habe,  conflamment  ekerchi  i  tmi  muire,  ift  ein 
barter  Vorwurf  (S.  40)»  den  die  proteftantifchen 
Eidgenoffen  zu  beantworten  wiffen  werden»  Der 
Vf.  erlaubt  fich,  alles^zu  benutzen»  Kein  Wunder» 
IhmUpßrmit  iemontrtj  quifams  /#  niomr  fim- 
^0  h  la  ritigi0n  it  k  FKgtiff  cmthotiquey 
U  y  a  ptu  au  point  ii  fatuifur  Im  iirre.  fteligion  und 
Religiofität !  Wer  foJlte  nicht  daran  ,  als  der  grUnd- 
Bchften,  innern  Wehverbefferung,  feftbalten,  oder 
wenn  er  je  alles  6ch  erJaobI  hat,  dahin  reuevoll  zu* 
rück  kehren?  Ift  denn  aber  nicht  RetigMtäiMeln  da$ 
allgemeingOltige ,  das  univerfelle?  Wie  dOrfte  ir- 
gend ein  Kirchenthum,  eine  Verfaffnngsform ,  das 
Allen  allein  geltende  zu  feyn  begehren?  Sind  nicht 
eben  deswegen  VerfafTungen  (o  fchwer  zu  geben» 
wenn  ein  Reich  auch  nur  aus  drey,  irier  verfchieden*  ~ 
artigen  Völkerfchaf^en  heftebt?  Und  die  GemOthef 
aller  Chriftenr^lker  füllten  unter  einerley  Kirchen- 
herrfchaft  zpfammen  zu  drängen  feyn  ?  Je  mehr  die 
einzelnen  Völker  Europa's  ihrer  felbft  fich  bewufst 
«nd  eigenthamlich  wurden,  defto  mehr  mufste  das 
Oiiumenifihi  das  Romannm  Imperium  aus  der  Wirk- 
Kchkeit  verfchwinden*  Und  eine  geiftige  oder  geift- 
liche  Souv^rinfchaft  foltte  aber  die  verfchiedenartfg- 
ften,  felbftftSndigen*  Staaten  und  fouveränen  Regie- 
rungen von  Europa  fich  erheben  iUrfim^  wenn  fie  es 
je  könnte?  Wer  nur  Eine  Form  kennt,  in  welche 
alles,  auch  das  Verrchiedenartigfte,- gegoffeo  wer^ 
den  mafste,  ift  der  ein  KOnftlerf  fogar  ein  von  Gott 
infpirirter? 

Der  Vf»  ruft  aus :  Laffet ,  laflet  mir  die  Gewlp 
ßmsfiriftmity  welche  Ihr  fOr  alle  andere  fodert !  Aber 
%m  eben  diefem  Athemzug  bedroht  er  alle  andere  mit 
den  leUten  Stra^erichten.  „Zweifelt  nicht,  wir  le- 
ben in  einer  der  gröfsten  Weltkrifen*  Unglaubliche 
Befolge  bereiten  nch.  Mitten  aus  anfcheinendenUm- 
ftQrzungen,  rein  gemacht  durch  dasUnglilck,  er- 
hebt Geh  wl^er  die  alU  und  eeltrrr/#//r  Kirche,  viel 
heiliger,  ma^eftätifcher  als  {e»  nach  einer  langen  und 
fcKreekliobeo  Veffo^ng/*  (Vergifst  der  Vf.,  dafs 
euch  die  grifchifcb  rnffirchechriftlfcha  Kirche,  alt' 
und  immer  mehr  (ich  verbefPernd,  fich  ununterbro* 
eben  eine  katboliTche  nennt  ?) 

Er  fährt  fort:  ,,Ueberal)  gewinnt  fie  —  die  Kir- 
che» ztt  welches  der  Vf.  auf  ^ine  Weife  (ibergegao- 


gen  feyn  will  —  „foeleh,  Telbft  ofifte  PrbfectWn  ^er 
weltlichen  Mächtfe.'^  (Auch  diefe  nämlich  fucbt  dife 
Theorie  des  Vfs.  für  das  Gewinnen  der  Seelen  zä 
gewinnen.)  Jndefs  follen  terrible  Terrorismen  far 
fnne  Art  von  ntour  wirken.  „Eine  Art  von  äÜgi^ 
meintm  Gericht^  une  efpece  d*un  jugemfnt  jgtnl-^ 
raU  nähert  ßch,  und  wer,  weifs,'r  Tagt  Er  ahnend^ 
„ob  es  nicht  das  trtzU  ift.  Die  Welt  ift  getbeilt 
zwifchen  den  Ckriften  auf  der  einen  Seife ,  die  tnlt 
dem  Centrum  des  heiligen  Petrus- Stuhls  vereint 
findf  und  zwifchen  den Ruchtofin,  impiesy  oder  deti 
wiäifchrifllickiH  Bündifi^  ligues  antichrftiinm^ 
auf  der  andern  Seite.*'  (Nur  alfo  wer  auf  des  Vfs, 
Seite  fteht,  ift  Chrift!)  „Diefe  beiden  P^rteyen  af- 
lein  bekämpfen  fich.  Denn  fie  allein  find  orpanlfirtl 
Aber  atUst  was  noch  von  komtUn  und  ntigid/in  Sei' 
Un  untir  dgn  ProUßoßtiU  ifly  fchlicfst  fich  fchon  wie^ 
der  und  foU  ßch  mehr  oder  weniger*'  (^?  öffentlich 
oder  unter  heimlichen  Amts-  und  Kircheneiden?) 
„anfchlicfsen  an  ihre  BrOder,  Katholiken,  unifr  det 
Strafe,  fous  prim,  dafs,  wegen  ihrer  Zerft reuung 
und  wegen  des  Mangels  an  gemeinfcbaftlicbem 
Glauben,  vd  kur  difperfitm  $t  h  difaut  d'ane  eroyan* 
Ci  communij  fie  mit  den  Feinden  des tJhriftcn* 
thums  verwechfelt  und  gefragt  werden:  Woher 
kommt  Ihr?  Wem  feyd  Ihr  aegebörig?  Ickktnnä 
Euch  nickt."  _ 

Ueber  Dr.  JaürAVUeberfetzung  des  Neuen  Te* 
ftaments  machte  man  eiqft  die  Infchrift : 

So  fpricli*  leb,    wenjt.  r^^  Chriam  wiir^  ^- 

Der  Neffe  des  Ihn>  fehr  ungleichen  grofsen  Atbrcctf 
HaUtrs  fagt  uns  hier,  wie  er,  an  feinem  jftngflen  Qi^ 
rickty  fpräche,  wenn  Kr  Chriftns  wäre.    Jelus  Chrf* 
ftus  aber  Sprach  nie:    Weichet  alle  von  miir,  die  Ihr 
nicht  gemeinfchaftticke  Gfaubensartikef ,  une  eroyane^ 
commune  y   habt.     Von  denen  aber   fprach  Er  fehr* 
ernft,  welche  GefelzwidrigkeSt,  avopiotir,  ansQbten,' 
felbft  wenn  fie  wie  Propheten  redeten  oder  Wunder 
thäten  in  feinem  Namen.    Dffcediii  a  mty  qni  ope^ 
ramini  iniauitatem^  fprach  Er  nach  Matthäus  7, 
23.    Ob  Eidfchwur  gegen  Eidfcbwur,  ob  verfteckte 
Befebdung  der  kirchlichen  Ordnung  Anderer,    ob' 
öffentliches  Ausftrenen  von  Argwohn  und  Kirchen- 
hafs,  ob  weiffagende,  drohende  Auffoderung  zum 
Parteymacben  frtr.  Eine  Kirche,  zur  imiquHas  gehö- 
ren ,  kann  keine  Frage  feyn»     IgHur  ex  fructibus  cm- 
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ARZNETGELAHRTHEIT, 

Wisv*  b.  Wallisbaufer :  UebM^  die  Heitart  der  Luß-  ^ 
feucki  durch  Queskßtber  -  Einreibungen^  Vorr^o* 
fepk  Ritter  von   f^eringr    Doctor  der  Ar7h.?y-. 
künde  und   Mitglied  der  med*  Facalfäten   zu 
Wien  und  Pefth  u.  f.  w.  1821*  VIll  u.  73  Sw  8- 

Diefes  kleine  zwvckmäfsige  Compendium  venlient 
recht  fehr  allen  denen  empfohlen  zu  werdf^r^,  die 
ficb  fiber  dea  genaaoteii  Gegenftaad  Mbcr  zu  anrer» 

lieh* 


tf  i 


richtan  wfinfeheo«    Der  VL  hat  iriel  eigene  Erfeh- 
rtiogeo  darüber  gerammelt,^  und  theilt  fie  hier  fafs- 
lich  oad  bändig  mit.    Die  Rede  ift  hier  aber  nur  von 
der  gewöhnlicnen  Scfamierkuf ,  nicht  von  der  Modi* 
fication  derfelben,  die  unter  dem  Namen  der  Hun- 
gierkttr  bekannt  ift.    Zunächrt  giebt  Hr.  tr.  F.  einlege 
(bekannte)  Aphorismen  über  das  fyphilitifche  Oik, 
Aber  feine  Eigen thümlichkeiten  in  den  ver^hiedenen 
Syftemen  des  Organismus ,  und  geht  dann  zu  feinen 
Erfahrungen  Ober  die  Wirkfamkeit  der  Queckfilber. 
•inreibungen  über.  Die  inonatliche  Reinigung  fchien 
auch  dem  Vf.  keine  Contraindication  dazu ;  nur  foli 
man  nicht  bev  dem  Eintritt  derfelben  diefe  Heilung 
beginnen»  welche  man  auch,  wenn  der  Blutfiufs  häu- 
figer feyn  follte.  zwey  bis  drey  Tage  ausfetzen  mufs. 
Syph|litifcbe  Schwangere  werden  durch  diefe  Kur- 
art am    ficherften    geheilt.    Sanguinifche  Per  fönen 
Verden  am  leichteften,  cholerifche  und  phlegmatl« 
^he  fchwerer,  am  fcbwerften  aber  melancholifche 
von  der  Luftfeuehe  durch  diefe  Methode  geheilr.   Ift 
die  Krankeit  mit  einem  echten  EntzQndungsfieber 
verbunden ,  fo  muCs  diefs  erft  cefaoben  werden ,  ehe 
maiv  ztt  den  FrictiooM  fchreitet;  Wechfelfieber  hin- 
dern   diefelbeo  nicht.      Gicht,    Krankheiten    der 
Athem Werkzeuge,  Scropheln,  langwierige  Hautflbel, 
KrebsgefchwürCf    Nervenkrankheiten,    die  fo  oft 
gleichzeitig -oder  compticirt  mit  Syphilis  vorkom- 
,  men,  find  keine  Gegenanzeige  zu  den  Einreibungen« 
Die    Verbindung   von    habituellen  Blutflüffen    mit 
Luftfeuehe  ift  aber  bedenklich.    Der  Vf.  befchreibt 
nun  genau  die  Initnctionskur.    Den  Spefchelflufs  hält 
BT  „für  eine  faft  unentbehrliche  und  entfcheidende 
Ausleerung.**    Bey  fechszig  nach  diefer  Methode  be- 
handelten und  geneilten  Kranken  dauerte  der  Spei- 
«h<^lflufs  8  9    13  bis  25  Tace  ununterbrochen   fort, 
und  die  Menge  des  ausflieUenden  Speichels  betrug 
binnen  34  Stunden  anderthalb  bis  drey  Pfund  Medi- 
cinalgewicht.     So  lange  die  Quantität  des  Speichels 
das  letztere  Maafs  nicnt  Obenchreitet »  fo  lange  hat 
man  von  der  Salivatioa  keine  Gefahr  zu  befürchten. 


y     ^er  iltiXLIStLn  igai. 


^!r  ^^ß'^^^  fj««  nöthig«  Verhalte«  des  Kranken  in 

Zwlte''äfrn'^^^^  Mittlre  m« 

«n    Ä  l  "^^^Q^i^^l^^  «"«  dem  Uibe  zu  füh- 

«.«K?!"  ?«^<J*"''»  **•«•  Weinen,  nOtzIicbea  Schrift 
maeheA  «er  Krankengefchichteo,  und  eine  eS 
luog  von  den  unglflcklichen  Folgek  der  während  der 

u  *^^, '^""«e  föWtc  fichatn  zwölften  Ta«  da- 

Juhr  Om  Wmter)  zaelner Ahendmahlzeit,  kam  dS 

ä^r?,  l^'u"*'^    ^'"^  «nedicinifche  Fl";: 
I8a|.  36  S.  u.  ^M«»«M«fc 

Was  der  Vf.  mit  folchem  taufeni!  Mal  dacewrf. 
nen  Gefchwätz  hat  bezwecken  woilenf  £f  En« 
Rec.  weDieften«  nicht  abfehen.     Man  irföhrt  bii 
dafs  «°«  Stufenleiter  aUe  Wefen  d^r  Schöpf  viJw* 
binde^dafs  der  Polyp  den  Uebergang  £epV^ 

zeichne  (!!),  dafs  das  Gehirn  der  Sitz  d.r  n*nU '  ' 

?vfteV7.;  'i'  fi:  "ü**'^?^  •^"  Äs  GaSiä: 

fyftem  fey,  welches  durch  den  fympaibifcbea  Ner- 

T  j°"  I*.  Gehirn  in  Verblndüng*^ft.heV  5*  « 
elende  „Kabale  von  Schwachköpfen  fey,    nicht  « 

ü.mur^u'h'"  '*'•  ^i","'**'^  des  thierii&en  Main" 
Uimus  glauben  zu  wollen ,  ~  und  wa.«  d«raI-{^T^' 

wichtig.  Dinge  mehr  find.mit  «STen  der  vf^Ä 
Leb  nicht  nöthig  halte,  die  PrelTe.  die  MeftcaUWe 
nnd  —  den  Rec.  zu  befchweren!  *«««»Mioge 
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e. 


An  üer  Shsong  der  KSnigl  SocitO*  tUr  fViffenfclufi** 
wn  Gittingm  am  7t.m  Jul.  wurde  auch  Bericht  erftattet 
aber  Alter,  und  oene  Preisfragen^  Di.  'ikonomifckt 
^  Preisfrage  fiber  die  BtnrnttMtt«  der  Talkerdcm  atur  Vtfftr. 
tiffi9%  fikr  ftueffefter  SckmeUgeßftt  war  fSr  diefs  Mal 
onbeantwortat  seblieben.  Die  Preisfrage  Ober  die  2Sk> 
htriitung  iet  Ftathfes  wird  für  den  Not.  d.  J.  wieder. 
keU  i  eb«i  fe  für  den  Jul.  1833  die  Frage  Aber  Gew*ri4 


Verdoppelung  de.Preif.s.d4  denjStlS? 

£L!;r.  L*A?T  rM?"*-  "■-•««««'. W^ 

fchaf?  Ruf,  *        '  /^/'"  «*•"  "•<»«•  l«<i«rirth.. 

a«r  verfchtti^cn  B^rte,  irgend  einer  Geien^  verhm. 
J«  mit  etnerDnr/tdbmg'  de*  Verhaltens  £r  wichtigftf 
iAommtfckemGeuXkkfe  aef  denselben  hinfxtktli^  ihresGe. 
IS^Zt^Z^  "^  -»'  -D«rcA/<to,er,rag,  d^ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Ziitfehriff 

für 

ffychifchi    A  e  r  z  t  i^ 

mit  befonderer  Berückfichtigung  des  Magnetismus. 
In  Verbindung  mit  den  Herren  £Mnem§fer^  v.  Efchtm» 
maier ^  GrokmcMn^  Haindorf^  Hamur^  Htimroth^  Heuke^ 
Hoffhauer  ^  Hoknhaum^  Hom^  Maaß^  Pieuitz^  Ruer^ 
Schilver^  Vering,  HTeiß  und  fVindifikmem».  Heraus^ 
gegeben  ?on  Fr.  Naffe.  4ter  Band,  oder  Ig2l.  ißes 
u.  2tes  Stück.    4  Stücke* Preis  4  Rtfair. 

babe  ich  jetzt  an  alle  Bachhandlungen  verrandt* 

Diefe  Stflcke  enthalten : 

iftes  Stück,  i)  Ueber  den  Glauben  an  Unfterblicb- 
keit  in  Bezug  auf  die  Seelenkunde,  Ton  M.  Rath  Dr» 
9iohnhaum.  2)  Bemerkungen  zu  dem  Torftehenden  Auf* 
fatze,  Ton  Naffe*  3)  Beobachtungen  über  den  animal. 
Magnetismus,  und  welches  wohl  in  demfelben  clas  ror* 
aügHch  bedingte  oder  bedingende  Agens,  Ton  Prof. 
Grokmawm.  4)  EinBeytragzurGefchichtederWünfcbel» 
ruthe»  von  Prof*  UOtttrefwn.  5)  Beytrag  zur  Lehre 
Yon  der  pfvchilchen  Beziehung  des  Herzens,  Tön  Dr. 
K^mbtrg.  S)  Delirium  tremens  in  Verbindung  taiit  ei- 
nem'Nervenffieb^,  beobachtet  Ton  Dr.  Teudtriug^ 
y)  Irrengefchicbten  Ton  Dr.  Naffe.  g)  Beobachtungen 
tbmr  die  Wirkungen  des  glühenden  Eifens  zur  Heilung 
dea  Irrereyw,  von  Dr.  Kaieutiu,  9)  Varlnft  des  Ge« 
dächtniffes  f.  die  Hauptwörter  in  Folge  eines  Wechfel- 
fiebers ,  von  Chaml^ret.  10)  Ein  ater  Fall  ton  Abnahme 
des  Gedächtniffes  mit  VergefTen  der  Hauptwörter,  Ton 
Df .  ChaiHy.  1 1)  Ein  Fall  toU  IrreTeyn  bey  einer  Kind- 
betterin ,  nebft  dem  Berichte  Ton  der  Leichenöffnung. 
13)  Ueber  die  ungewöhnliche  Entwickelung  des  gro* 
fsen  fympathifohen  Nerven  in  den  Leidien  Von  Blöd- 
finnigen., ,T<n»  Piji^f.  PiueL  *  13)  Ein  Fall.  Tpn  Melan- 
cholie und  Manie  mit  glücUlcbem  Ausgang*  14)  Uebec 
die !  Behandlung  der  Irren  in  cler  Lerante,   Ton  Dr. 

'y  atea  St9tc\u  l)  Wofalthätige  Wirlsrnigdes  Magnet 
tismns  in  einem  Fälle  von  orpaüTriiem  Herzleiden, 
ton  Dr.  Krimer.  ^  a)  Einige  Beobacfatnngen  nnd  Bei 
merknngen  fiber  die  Anwendung  dea  Magnetismus  bey 
Kindern,  tob  Ehndmf.  3)  Ein  Fall  von  nat&r]*  Som« 
nambuBsmus  ^  von  Dr.  Gereke»  4)  Ein  Fall  mit  ralchem 
ondhlnfigemWaobCel  voaUollf eben,  und  fardejn^  Toa 
^A:L.Z.  I8ai.    Driikr  AnmL 


Dr.  Najfe.  5)  Das  Princip  des  animal.  Magnetismus 
ift  die  mit  dem  Schlafe  und  dem  venöfen  Syfteme  ge- 
fetzte Lichte .  Entbindung  des  Cerebral  •  Lebens,  von 
Prof.  Grohmanu.  6)  Wunderbare  Erzählungen  ron 
Eheniemß  7)  UeberCchten  Ton  dem  Perfonale  der  Ir- 
ren in  der  Verpflegungsanftalt  zu  Waldbahn ,  Ton  Dr. 
Hayuer.  g)  Krankengefchichten,  ron  G.KHoB.  9^  Be- 
obachtungen über  Sinnes -Vorfpiegelungen,  ron  Et^m^ 
rol.  16)  Bemerkungen  über  die  pfychifcfaen  Eigen- 
fchaFten  der  Thiere  und  über  den  neuhoJUnd.  Hund 
insbefondere,  ron  Fr.  Cuvier. 

Der  Preis  der  3  erften  Bände  ift  10  Rthlr. 

Leipzig,  im  Julius  I8ar.        Karl  Cnobloch. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

j1  n  X  i  i  g  i 

dir  VirgtiUhindin  üibtrfich  des  Syßemr  der  Omii^ 

iim  Fnfuch  von  K.  W.  Q.  Kaßn$r. 

gr.4.  Halle,  bey  Hemmerde  o.  Schwetfchke. 

Der  grofsen  Zahl  trelFlicher  Lehrbücher  ungeach- 
tet  fehlte   es    bisher  noch  an  einer  ftreng  fyftemaii.' 
fchen  Vergleichung  aller  charakteriCrenden  Befchaffen^ 
halten  und  Eigenfchaften  der  gefammten  chemifch- 
wirkfamen  Materien.    Diefem,   von  dem  Theoretiker 
und  dem  Praktiker  gleich  fiark  gefühlten  Bedürfniffe 
zu  begegnen,   ift  obige  üeberßchs  beftimmt,  deren 
^er  fämmtliche  Gattungen,  Arten  und  Abarten  def 
Uchtf  und  der  fVärme  charakterißrender  Abfchnitt 
(Preis  I  Rthlr.  aogr.  und  zu  haben  in  allen  Buchhahd- 
lungen),  m  der  dlefen Eigen werthsbeftimmungen  yor- 
angehenden  Einleitung,  eine  Tergleichende  Zufammen- 
ftellung  aller  Hanptdata  der  Phyfik,  Chemie,  Phyfio- 
logie,  Anatomie  und  Oryctometrie  darbietet,  fo  weit 
deren  Kenntnifs  dem  Chemiker  nöthig  ift.   Der  ate  Ab» 
fchnitt  des  erßen  Theils  bleibt  (mit  ausführlicher  Be- 
rückfichttgung  der  neueren  OerftedYchen  Entdeckun- 
gen)  den  Electrtcttäteu  und  den  gewiektigeu  GrumUUffen 
ntad  der  «wyrs  Theil  dem  Syfteme  der  auargauifckei^Oe'. 
mtfike  und  der  Btliungnheile  gewidmet.   In  beiden  Thei- 
len  wird  der  Ufer  neben  dem,  was  die  bisherigen  Ar- 
beiten der  Chemiker  und  Phyfiker  fUt  das  Syftem  der 
Chemie  Beachtungswerthes  lieferten,    auch  noch  auf 
jeder  Seite  des  Buchs  auf  am,  dem  Vf.  eigenthämliche 
Bemerkungen  und  Beobachtungen  ftofsen,  und  fowoh] 
stt  theoredTcher  als  in  praktübhartiinücht  ürlache  ha- 
^  hm. 
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ben ,  zufrieden  zu  feyn  mit  dem ,  was  der  unermüd- 
liche Verfaffer  aus  dem  Schatze  fremder  und  eigener 
Erfahrungen  hier  zu  Eidem  Syfteme  verbunden  dar^* 
Aellte. 


NiUi  SckrifliH  dir  Gibmrtskütfi. 

Bey  C  H.  F*  Hartmann  in  Leipzig  find  er- 
fcbienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Btrticherungtn  für  ^le  GA^rtthulft  und  für  die  ^9* 
fiobgii  und  Pathohgie  des  fVeihes  und  Kinitt. 
Herausgegeben  Ton  Dr.  Lmdwm  Ckoulanty  Dr« 
Friedr.  Haafi^  Dr.  Moritz  Küftner  und  Dr.  Fritdr. 
Luduf.  Meißner,  Eryfer  Band.  Mir  einer  Kupfer« 
tafel.     Preis  22t  gr. 

Dr.  Friedr.  Ludw,  Meißner  die  Disloctmonen  der  Ge- 
Ifärmmtter  und  der  Mutterfcheide  von  Seiten  ihrer 
'  Entßekuflg ,  ihres  Etnflnffes  und  ihrer  Behandlung. 
Erßer  Theil:  der  Vorfikü  der  Gehärmutter  und 
itr  Munerfiheide^  nebft  einer  gmcA/ZirAev und  AnV 
n/c&e»  Beleuchung  der  Preffarien.    Preis  I  Rthlr. 

JSI$U$  SchrifUn  ßr  Kriegir  und  Qefckichtforfchtr: 

Die  Feldzüge  der  Sachfen  in  den  Jahren  l8ll  und 
Igl3;  aus  den  beirährteften  Quellen  gezogen 
und  dargeftellt  von  einem  Stabsofficier  des  königl« 
fächC  Generalftabes.  Mit  4  Karten  und  Planen« 
gr.  8*    Velinpap.  a  4  Rthln  IZ  gn 

ehr*  Clitnent  ^  Verfuch  über  die  reitende  Artillerie« 
Aus  dem  Franzöf.  von  Jm  G.  Hwer.  Neue,  wohl- 
friere  Ausgabe,  mit  l  Kupferta^l.  gr.g.  Brolclu 
aUSgn 

welche  in  der  Arno Id^fchen  Buchhandlung  zu  Dres« 
den  »rfchienen  und  durch  alle  namhaften  Buchhaiid- 
Jimgea  zu  bekommen  find« 


Bey  uns  find  erfchienen  und  durch  jede  folide 
Buchhandlung  zu  haben : 

Anleitung  zum  Studium  des  B^gkouei  und  Hüttenwefene 
auf  der  Bergakademie  zm  Frtyherg ,  von  fV.A.La  m^ 
fadius  (Bergcommifiionsrath  und  Prof.  der  Che- 
mie, und  Hüttenkunde.)  8«    Geh«  z  gr. 

Diefe  kleine  Schrift  wird  nicht  nur  denen,  welche 
atnf  der  Bergakademie  zu  Freyberg  ftudiren  wollen^ 
ftufserft  willkommen  Ceyn,  fondern  auch  denjenigen, 
welche  diefes  merkwürdige  Inftitut,  auf  welchem  iMlln- 
ner  aus  allen  Ländern  Europens  ihre  Studien  vollen- 
clen,  näher  kennen  zu  lernen  wünibhen« 

Gehörige  fVurdigung  des  Karlshader  äUterlingt^  auf  che- 
mifehe  und  jonßige  Erfahrungen  gegründet^  durch 
fF.  A.  humfadius.  %.    G«h.  5  gr. 

Diefe  Söbrift,  von  einem  der  Torzuglichrten  Che- 
skdker^  ift  inteiieCbnt  für  jeden  Naiurfor^hers  und  bar 


fonders  lehrreich  für  diejenigen»  welche  ilas  Karlsbad 
ihrer  Gefundheit  wesgen  befuchen«        ,        ^      ..      . 

'  « 

Die\Mimeralogen^  Georg  Agricola  zu  Chemnitz  im 

feckszihuteu ^  und  A.  G.  fVeruer  %u  FretAerfi  iem 

neunzehnten  Jahrhundert.  Von  Dr.  Fr.  L.  Becker. 

gr.  8-    Geb.  8  gr. 

Diefe  biographifehe  Zufamme^ftellung  zweyer» 
zu  verfchiedehen  Zeiten  um  die  Mineralogie  hoch  ver- 
dienter Männer  wird  nicht  nur  dem  Wunfche  jedes 
Mineralogen,  fondem  überhaupt  jedes  wifTenfchanlich 
gebildeten  Mannes  entfprechen. 

fFas  wäre  Sachfen  ohne  feinen  Berghau  ?     Zur  BekemU 

{ung  für  Patrioten  heantwortet  Ton  C«-F.  Haff- 
au  er.   8«    Geh.  4  gr«^ 

Der  Herr  Verfaffer,  welcher  aus  den  zurerjäffig- 
fien  Quellen  fchöpfte,  zeigt  uns  hier  die  Wichtigkeit 
des  fächfifchen  Bergbaues,  dellen  hoher  Werth  nur 
ZU'  oft  Terkannt  wird. 

'  Beyträge  zur  Kenntniß  von  Italien ,  norzufiich  in  Niw« 
ficht  auf  die  mineralogifchen  VerhJUtmfe  diefes  Lau- 
des;  gefammelt  auf  einer  im  Jahre  1817  unter- 
nommenen Reife  nach  Neapel  und  Sicilien^  von 
E.G,  Frei/hm.  von  Odelehen.  ifteru.i^ter Theil* 
>  Mit  Kupfern  und  Karten,  ji«    3  Rthli^ 

Nidit  blofs  für  den  Mineralogea  intereiDant,  in- 
dem über  Italien  in  diefer  Hinficht  noch  fehr  wenig 
gefagt  ift,  fondern  auch  überhaupt  für  diejenigen ,  wel* 
«he  diefes  europäÜche  Paradies  näher  kennen  und  be* 
fuchen  wollen.  Jeden  endern  wird  diefs  Werk  fchoa 
durch  den  liumoriftilbh  gewürzten  Vortrag  anziehen« 

Der  Sieg  des  reinen  Sinnes ,  oder  die  Schwergef  ruften. 
Ein  fittliches  Gemälde  von  fF.  A.  Junker» 
a  Thcile.  g.    t  Rthlr.  %  gn 

Echtmoralifche  Tendenz  und  angenehniier  Vor» 
trag ,  wek^e  des  Herrn  Verf affers  früheres  Werk :  i»«kr 
«eir]iaagiii/&va//#  S^r»>rrm,'*  auszeichneten,  find  avoh 
liier  zu  rühmen  und  werden  jeden  LeCer  eoafpreoben*  ) 

prejberg  im  königl.  Hlchf.  Erzgebirge^ 

im  Julius  Hau 

Craz /11.  Gerlach*   r 


«p 


Jlftzeigi  eints  gemsimUtzigen  Werkes  fUe^  Predigir* 

Unter  den  bomiletifchen  Werken,  die  In^frn  letz- 
ten Diecennien  «rfehienen  find,  ift  ane^ktfnnt  des  De- 
CBLit  Baur*t  ttefertoriitm  für  alte  AmtsVerriiktlängen  eines 
Predigers  das  umfaffiendfte ,  reichhaltigfre ,  und  zunt 
«jfcgltchen  Gebranisli  für  Predig'er  lo  iStäAeh  nnd  auf 
dem  Lande  das  bequemfee.  Darüber  haben  die  com* 
petenteften  Stimmen  entfohieden,  und  davon  iftjohtie 
Zweifel  auch  die  mMfte^  vermehrte  tind  vtrhefferto  Atrf: 
läge  der  d^ey  «^'*  Binde,  die  wir  fo  eben  veranftaltet 
baben,  ein  redender  Beweis..  \Ein  folohes  W«rlc  kann 
in  eifie^  fiieiiea Auflegei  beCoift'  dnicih  die  bellertide 


*  -" 
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Hand  Jie$  Verfaflars  lelbfe»  nur  gewonnen  haben^ 
und  fo  enthalten  wir  uns  jedes  weitern  Urtheils 
darüber»  indem  wir  blols  noch  folgendes  hinzu? 
fügen:  ^ 

Das  Ganze  befteht  aus  ii  Bänden  in  gr.  g. ,  wel« 
che  zurammen  26  Rthlr.  3  gr.  koften« 

Um  jedoch  auch  Unbegäterten ,  und  denen,  die 
nur  für  einzelne  Amisarbeiten  Materialien  zu  erhalten 
wünfchen,  gefällig  zu  werden  und  die  AnfchaiFung 
des  Werkes  zu  erleichtern,  haben  wir  die  VeK^nftal« 
tung  getroffen,  dafs  die  einzelnen  Abtheilungen,  un« 
ter  folgenden  befondem  Titeln,  für  bey gefetzte  Preife 
Ma  haben  find: 

Band  I  -^  III.  Homiletifches  Handbuch  für  Cafoal* 
predigten.    6  Rthlr.  6  gr. 

Band  IV  u.V.  Homiletifches  Handbuch  für  alle  chrift- 
lidien  Fefttage  des  ganzen  Jahres.    4  Rthlr» 

Band  VI.  Homiletifches  Handbuch  für  Wochenpre* 
digten  über  auserlefene Bibelftellen.   2  R^hlr.  6  gr. 

Band  VII  —  IX.  Homiletifches  Handbuch  über  die 
fonntäglichen  Evangelien  des  ganzen  Jahres. 
£  Rthlr.  6  gr. 

Band  X  u.  XL  Homiletifches  Handbuch  über  die  fonn« 
täglichen  Epifteln  des  ganzen  Jahres.  4  Rthlr. 
18  gr- 

Band  XII.  Homileülches  Handwörterbuch  für  Sudt* 
und  Landprediger.  Enthaltend  eine  f kizzirte  Ma« 
terialienfammluag  zu  öffentlichen  Vorträgen  über 
die  yomehmften  Wahrheiten  der  Glaubens -9  Sit* 
ten«  nnd  Klugheitslehre,    d  Rthlr.  15  gr. 

Sämmtliche  Buchhandljmgen  nehmen  darauf  Be- 
Itellungen  an. 

Halle,  im  Augttft  1821. 

Gebauer'^fche  Buchhandlung. 


Jin  giütiiti  Nähirftiundi  und  SctnUmämw» 

G«    L.    ScAmizg 
Lihfhuth  dir 
'Aftrcncmits 

Für  Schulen  .und  zum  Selbftunterricht  für  gebildete 

Naturfreunde. 

Mit  deutliohil-  Befchreibijng  der  trorz^glicbften  aftro« 

nomifchen  In&rumente,   Beobachtungsmethoden  und 

VerfinnlichungJWerkzeugen  und  4  Kupfertafeln« 

Leipzig  igai. 
/  hej  Friedrieh  Fleifcher. 

PrBis  I  Rthlr.  8  gr. 

Diefes  Werk«  welches  eine  Ausarbeitung  *  einet 
fchon  früher  erfchienenen  mid  beyfällig  aufgenomne« 
nen  kleinen  Entwurfes  ift,  dürfte  Vielen  erwfinfcht 
kotftmen,  dli  es  «n  kUrztsm'ttnd  unterhaltend  gefchrie- 
benen  ßelehrungsbüchem  Ober  diefen  erhabenen  Theil 
4fi  lacnfcUiohen  WiCTenl  fehlte.    Die  BeCchreibung 


aftronomifcher  Inftrumente  wird  man  in  den  meiftea 
Schriften  vergeblich  fuchen,  undüch  freven,  hieV 
fo  deutliche  Belehrung  darüber  zu  finden.  Um  auf 
Schulen  den  Eingang  zu  erleichtern,  hat  der  Verleger 
einen  fehr  billigen  Preis  geftellt. 


/In  der  Vofs*fchen  Buchhandlung  in  Berlin 
find  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zuhaben: 

CfaryfoftomuSy    des  heiligen  Johannes,    fechs  Bücher 

Tom  Priefterthum ,  überfetzt  und  mitAnmerkungea 

erläutert  voq  jf.  Ritter,  g.     I  Rthlr. 
Eulers  ^  Leonh.^  Auszug  aus  feiner  Tollftändigen  Alg»« 

bra.   Herausgegeben  von  J.  J»  Ebert,  2  Thle.  gr.  g. 

I  Rthlr.  8gr. 

Gefpräche,  vier  Platonifohe,  Manon,  Kriton,  der  er- 
fte  Alkibiades,  der  zweyteAlkibiades.  Deutfeh  mit 
Anmerkungen    und   einem  Anbang  über  die  Eilf« 
männer  zu  Athen,  gr.  8-     I  Rthlr. 
Kenderfon^   Ebeuezir^   Island;    oder,  Tagebuch  feinea 
Aufenthalts  dafelbft.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt 
Ton  L.  F.  Franceßn.  ar  Tt.  gr.  8-     I  Rthlr.  8  g»"« 
(Oder  Magazin  Von  merkwürdigen  neuen  Reile^ 
befchreibungen.  35rTh.) 
Math^  y.  A,  £.,  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie 
fiir   diejenigen,    welche  eine  gründliche  Anwexu 
düng  davnn  machen  wollen.  Mit  einer  Kpfrt,  gr.  g. 
.  12  gr. 

Zur  Michaelis .  MelTe  erfcheint : 

Procefle,  grönländifche  oder  latirifche  Skizzen  Ton 
yeam  Paul  Friedrick  Richter.  2  Thle.  zwetfti  TerbeT« 
£Brte  Auflage. 

.Diefs  der  vielen  Anfragen  wegen  zur  Nachrichig 

Bef  Fr.  Brummer  in  Kopenhagen  ift  er- 
fchienen und  in  allen  guten  Buchhandlungen  Deutfcb- 
lands  zu  haben: 

Der    Emrofäifcie    BMud» 

Von 

Dr.  Ci  F.  p.  Schmidt.  PhiftldecK 

In  farbigem  Umichlag  geheftet,   i  Rthlr,  U  gt. 


Bey  mir  ift  fo  eben  crCshienen  nnd  in  allen  Bück« 
Handlungen  zu  haben; 

Calker^  Dr.Friedr.^  Pr^jMUmik  d^  Phihfophie. 
Erßes  Heft:  MttkUotojpe  dar  PhHofophk.  gr.  4. 
lagr. 

^««.Diefe  Propädeutik  dar  PhiUt/bfhie^  deren  swfyrta 
Heft  der  Verfatfer  auf  yeranlafTung  ^um  Gebrauch  bejr 
feinen  Vorletungen  fchon  vor  einem  Jahre  unter  dem 
befonrfern  TiteT:  Si/fiem  der  Philofopkie  in  tabellarifcher 
tJeberiicht,  gr,4.|  iT.  aoSt.»  herausgegeben  bat,  er. 

fcbeidi 


st 
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fcbeint&b^rbanpt  m  dr"^ Heften,  derentrßtf^  welches 
hiermit  angezeigt  wird, 

die  Mefhodologi$  der  Bkilofrpkit; 

clas  zwölfte 

das  Stfßim  der  Philofophie  in  eneyclofädifck  -  tahellari* 
fchtr  Ueberficks; 

das  dritte^  welches  bald  nachfolgen  wird,  - 
die  Grund&üge  der  Gefckickie  der  PhiioßyphU 

enthält :  fo  dafs  alfo  diefes  ^Verk  eine  voOßävdige  Ueber* 
fiekt  der  ganzen  PkUefoffue^  fowohl  in  hißorifcher  ais  in 
fi/ftematifcker  Hinlicfat  giebt,  und  dem  Zwecke  des  Ver* 
hilfers  gemäfs  eine  wilfenrchaftliche  Einleitung  in  das 
Studium  der  Philofophie  bildet. 

^//^^^  y*  7*  (K-  P"f-  Reg.  Rath  zu  Arnsberg),  über 
den  Zi^and  der  Israeliten  ^  insbefondere  im  Ke* 
gierungsbezirk  Arnsberg,  g.  Geh.  (In  CommiC 
fion.)    8  gr« 

Koggerath^  Dr.  5^.,  fort  gefetzte  Bemerknngen  aber 

foffile  Bamifflämme  nnd  andere  Vegetabilien.   gr.  8- 

8gr- 

Als  Fortfetzung  der  im  Jahre  1819  erlchlenenen 

gehaltvollen  und  mit  ruhmlicher  Anerkennung  aufge* 

nommenen  Schrift  deffelben  Verf alters:   Ueber  aufreckt 

m  Gebirgsgefiein  eingefcUoßene  fofßle  Baunfiämme  nnd  an- 

dere  Vegetabilien,   Hiftorifches  und  Beobachtung.    Nebft 

%  Steindrucktafeln,    gr.  8*    12  gr. 

Kritik  der  geologifcken  Tkeerie^  befönders  der  yon 
Breislack  und  jeder  ähnlichen,   gr.  8«     lO  gr«  ' 

Sack^  K.  H.,  twey  Predigten  van  dem  Wefen  der  ckriß. 
licken  nnd  der  evangeüfcken  Kireke^  gehalten  zu 
Bonn ,  nebft  einem  Verwort  über  die  Lekre  von  der 
Kircke,   gr.  8«    6  gr« 

Pander^  Dr.  CAr.,  und  Dr.  £.  d'Alton^  ila/RiV- 
fen ' Fanltkier ^  Bradyjtnf  gigantens^  abgebil- 
det« befchrieben,  und  mit  den  verwandten  Ge- 
fchlechtem  verfilichen.  Mit  7  (äuCserft  fchön  aus- 
gefahrten)  KupfertaFeln.  Qoef  Royal -Folio.  Auf 
Velinpapier.  (Ii^  CommiCGon  )  5  Rthlr.  16  gr. 

E.  Weber,  Buchhändler  in  Bonn. 


Pör  den  Unterricht  in  der  franzSfifchen  Sprache 
ift  in  letzter  MefTe  bey  mir  erfchienen : 

Seknlze^  Af.  J.  D«,  Chreftomathie  aus  franz.  Üeber- 
fetzungen  griechifcher  und  römifcher  ClafCker 
fßr  Gymnauen,  zugleich  mit  einer  möglichft 
Tollftändigen  Ueberficht  der  vorhandenen  franz. 
Ueberfetzungen  der  griech.  und  röm.  QlafQker. 
gr.  8*    21  gv- 

Bey  derNothwendigkeit  einerfeits  die  franz.Spra- 
At  ai^  Schulen  zu  ftudieren  und  bey  der  MannigfaU 
tigkeit  der  Lehrgegenftände  anderfeits  ift  es  dringen- 
des BedürCnils ,  nn  die  Sobüler  nicht  zu  fehr  zu  zer- 
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ftreuen ,  dafs  der  franz.  Spraclitmterricitt  mit  dem  Un- 
terricht in  den  alten  Sprachen  in  eine  engere  Verbin- 
dung gefeizt  und  dadurch  das  IntereOe  för  die  franz.^ 
fo  wie  für  die  griech.  und  latcin.  Sprache  zugleich  er- 
höht  werden.  Hierzu  bieiet  der  Verf.,  der  fich  durch 
mehrere  Schriften,  namentlich  durch  fein  Exefcitien* 
buch,  als  guter  Schulmann  rühmlich  bekannt  gemacht 
hat,  ein  eben  fo  neues  als  erwünfchtes  Hülfsmittel  iu 
diefer  Chreftomathie  dar. 

Leipzig,  im  Julius  k82I.        Karl  Cnoblooh. 


Von  Tk.  Clanren  find  fo  eben  folgende  Torzüglicfae 
Komane  und  Erzählungen  erfchienen  und  für  die  bey- 
gefetzten  Preife  durch  alle  deutfche  Buchhandlungen 

zu  bekommen : 

* 

H.  Clamren^  Scherz  und  Ernft,  yter  u.  8ter  Theil, 
enth,  l)  die  Rutfehpartie.     2)  Leidenfchaft  und 
Liebe.    3)  Die  Kartoffeln  in  der  Schale.  4)  Jella» 
das  Kroatenkind.  8*   Velinpap.  i  2  Rthlr. 
Alle  8  Theile  in  4  Bände  eingebunden  a  8  Rthlr. 

H.  Clanren  t  Liesli  und  Elfi.  Zwey  Scbweizergefchich- 
ten.  Mit  Liesli's  Bildnifc.  8«  Velinpap.  Oeb. 
.4.1  Rthlr.  8gr. 

—  —  Das  Schi  ach  tfch  wert.  8*   Velinp.  i  18  gr. 

—  —  Der  Liebe  reinftes  Opfer.  8-  Velinp.  i  18  gr. 

—  —  Rangfucht  und  Wahnglaube.  Erzählung  in 
Briefen.  8*    Velinp.  i  22  gr. 

—  —  Der  Vorpoften.  Schaufpiel  in  '5  Aufitfigen. 
8*   Velinp.  a  l6gr. 

ArnoldYche  Buchhandlung  in  Dresden« 


In  allen  Buchbandlungen  ift  zu  haben : 

Lehrbuch  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  ftr 
Landfchulen  und  zum  Selbftnnterricht  für  ange- 
hende Landwirthe.  Von  G.  H.  Scknee. .  Zw^te 
vcrbefrerte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  einem 
Holzfchnitt,  8.  I821.     6  gr. 

Es  gereicht  der  unterzeichneten  Verlagshandlung 
zu  nicht  geringer  Genugthaung,  hierm|t  die  tweffte 
Auflage  eines  Büchleins  ankündigen  zu  können,  wel- 
chesi  nach  dem  ZeugniGs  fo  vieler  glaubwürdigen  Man* 
ner  fchon  fo  manches  Gute  bewirkt  hat. 

Durch  mehrere  wefentliche  Verbefferungen  und 
Zufätze  hat  das  Werkchen  ungemein  an  Brauchbarkeit 
gewonnen ,  und  fo  möge  es  fortfahren  fernerhin  n«\tz. 
liehe  Kenntnifle  unter  den  Lahdienten  zu  verbreiten, 
und  befonders  einen  vernanitmäfsigen  Betrieb  des 
Ackerbaues  und  der  Viehzucht  bey  ihnen  zu  be* 
fördern. 

Halle,  im  Auguft  I82I. 

Hemmerd«  n,  Schwptfohke* 


^ 
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^^^ 


September    i82i* 


iri^ 


Akznetgelahrtheit. 

I 

Frankfurt  a.  M.«  in  d.  Hermann.  Buchh.r  Bioi' 
aehtuHg$n  im  G$Uit$  dir  ausübinäin  Hiilkunäi^ 
von  Sohamu  Htmrkk  Kopp  $  ^^t  An.  K.  u.  W. 
Arz.  K.  Doctor ,  Ghurf arlil.  Heff.  OberhofraUi 
u.  L  w.  1831«  348  S.    8* 

Eine  Schrift  wie  trorliegeode  >  worin  dio  wiohti- 
gern  ReTultate  einer  nicht  unbetrfichtlichen 
e^anzigjährigen  Praxis,  eines  tflchtigen  praktifchen 
ArzteSf  unbefongen  und  rein,  wie  fie  fich  ihm  in  der 
Nator  ergaben  j  und  ohne  alle  entftellende  Erklärun* 
gen  ausgefprochen  find,  ift  In  unfren  hypothefen- 
und  fyftemiachtigen  Zeiten  eine  feltene,  und  um  fo 
willkommenere  Erfcheinung.  — 

Treffend  find  die  Bemerkungen  in  der  Einlei* 
tung,  Ober  das  Nfltzliche,  die  alte  Nomenklatur 
der  Arzneykörper,  der  fich  auch  der  Vf.  durchge* 
hends .bedient,  Deyzubebalten,  fo  wie  Ober  die  mög- 
lichen Nachtheile  welche  durch  die  eingefflhrten  neu* 
ehemifchen  Benennungen  veranlaist  werden  können« 
>—  Ein  iljähriges  Kind  litt  an  Bronchitis,  Tracheitis» 
Laryngitis  und  Peripneumonie  zugleich,  wie  die 
Section  auswies*  (Was  auch  Rec.  bey  fplchen,  am 
nicht  fchnell  verlaufenden  Croup  Verftorbeneo ,  ei* 
nige  Mal  beobachtet  hat.)  In  emer  andern  Group* 
Idche  fand  fich  das  hautige  Concrement  im  MtzQn* 
delen  Kehlkopfe;  die  Tiuftröhre  enthielt  nichts 
Fremdartiges.  (  War  fie  denn  auch  nicht  entzfla* 
det?  -^  Ungern  vermifst  man  hier  einen  ausfohrli* 
chen^ Bericht  Ober  den  Verlauf  diefes  Croups,  zur 
BeftätJgung  oder  Widerlegung  der  Jurinifch-Alber- 
fchen  Anficht,  nach  welcher  dieler  .Croup  als  La- 
ryngitis, von  der  hitzigen  fchnell  verlaufenden  Art 
ceweren  feyn  mfiCste.)  Der  Vf.  ift  geneigt  den  Group 
Kr  anfteckend  zu  halten,  die  beygebrachten  Bewer- 
fe daf&r  find  IndeCTen  nicht  genügend.  Die  Behand- 
lung des  (völlig  ausgebildeten)  Group  mit  einem 
Brechmittel  zu  beginnen,  hält  der  Vf.  mit  Hecht 
Dicht  fOr  ratblam.  (Nur  im  erften  Beginnen  des 
Croups,  vermag  ein  Brechmittel  ohne  vorhergehen- 
de Blutentleerung,  das  Zuftandekommen  detlelben 
zu  Zeiten  zu  unterbrechen.)  Aufmerkfamkeit  ver- 
dient die  Krankengefchichte  eines  ijjährigen  Kin* 
des,  bey  dem  alle  Zufalle  dem  Group  tiufchend  ähn- 
lich waren;  keines  der  fonft  gegen  Group  holfrei- 
chen  Mittel  fchaffte  Erleichterung;  bey  genauer 
Unterfucknng des  hinern  Halfes  entdeckte^ der  Vf. 
hinter  der  hinteren  Wand  des  Schlundkopfs  einen 
Abscefs;     oach   delfen   Oefff  nen « ,da8    Athemho- 

jL  L.  Z^  1811«   DriUir  Samt. 


len  u.  f.  w.  erleichtert  wurde;  die  Zufalle  verfchlira- 
merten  fich  aber  tvieder  da  der  Abcefs  fich  von 
neuem  follte;  die  wiederholte  Entleernng  fchaffte 
wieder  fchneUe  Erleiphterung  und  das  Kind  wurde 
fo  gerettet.  (Einen  ähnlichen  Fall  hat  Rec.  in  ei- 
nem der  letztern  Stacke  des  Rufelandfchen  Journals 
I830  mitgetheilt.) 

Einfluß  imr  mtUrung  auf  ii$  mm/cUicki  Gtfuni- 
kiit.  Eine  bereits  vor  16  Jahren  vom  Vf.  gemachto 
Beobachtung,  dafs  nämlich  im  Sommer  wie  im  Win* 
ter  bey  trockenem  Wetter  und  hohem  Barometer* 
ftand,  die  Menge  der  Kranken  zunehme,  di^fe  da* 
gegen  bey  finkeoden  Barometer,  einfallenden  Regen 
und  anhallender  feuchten  Witterung  oft  ums  Viertel 

Sums   Drittel  fich  verftnindere;    dafs    theils  der 
rankheitscharakter,   zumal  der  Bruftübel  milder 
werde,  theils  auch  weniger  Menfchen  -erkranken 
u.  f.  w.  hat  fich  immer  mehr  beftatiget.    Die  Witte* 
rnng  des  Jahrs  18 16  war  durch  ganz  Europa  in  aller 
Hinficht  fchlecht.,  durchgehends  waren  aber  wenig 
Kranke ,  und  die  feltenen  Krankheiten  hatten  einen 
guten  Charakter.    Grade  das  Gegentbeil  zeigte  fich 
in  den  Jahreu   iHM  und  1819*    wo  die  Witterung 
trocken. und  fchön,    aber  überall  die  Menge  der 
Kranken  und  die  Sterblichkeit  grofs  war,  obgleich 
keine  contagiöfe  Epidemie ,  wie  in  den  Kriegesjah- 
ren herrfchte.  [Es  fragt  fich  aber,  ob  nicht  das  Minder* 
und  Milder  werden  der  Krankheiten   bey  eingetrete- 
ner feuchter  Witte Aing,  Folge  des  ihr  vorhergegan- 
genen trockenen  und  fchönen  Wetters  ift,   und  um- 
{;ekehrt?  -^    In  der  g'rofsen  Werkftätte  der  Natur 
legen  Urfache  und  Wirkung  gewöhnlich  weit  aus 
einander,  und  meiftens  find  die  fich  offenbarende 
Erfoheinungen  von  längft  her  eingeleitet  und  vorbe- 
reitet. —   iNachRec.  Beobachtonff,  pflegt  im  allge- 
meinen die  Anzahl  der  Kranken  fich  zu  vermebrea 
und  der  Charakter  der  Krankheit  fich  zu  verfchlim- 
mern,  wenn  die  lange  angehaltene  Witterung,    fie 
fey  kalt,  warm,  nafs  oder  trocken,    fchnell  in  die 
ihr  entgegengefetzte  öbergeht,  und  in  fetner  Gegend 
ift  eine  abwechfelnde  charakterlofe  Witterung  dieje» 
nige  wo,  (leichte  katarrhalifcfae  rheumatifche  Uebel 
au<^enommen)  die  wenigften  und  mildeften  Krank- 
heiten herrfchen  J    Demnach  (dafs  anhaltendes  na(* 
fes  Wetter  gefunder  fey,  als  trockenes,)  erkläre  fich 
l)  daCi  der  gewöhnlicti  am  Regen  reicbfte  Novem- 
ber nach  einem  9jährigen  Durchfchnitt  die  ^wenig- 
ften Geftorbenen    zählt.    (In  der  Graend  des  Reo. 
find  in  den  Monaten  Julius,  Auguft,  September  und 
October  die  wenigften  Sterbefälle.)    a)  Dafs  in  dem 
trockenen  März  die  mehrfteo  fterben.    (Ueberhaupt 
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vrährend    den    Frahlingsmonaten    bis     zur    erften 
Hälfte  des  Junius,    fo   wie  im  Spätherhft  bis  zur 
Hälfte  Januar,  pflegen  die  Aerzte  am  berchäftigften 
nn^  die  Sterblich l<eit  am  gröfstcn  zu  feyn  ;  ^as  aber 
ficber   noch   von   andern   Umftänden,    als  von  der 
Näffe  und  Trockenheit  der  Witterung  abhängt.  ^ — 
Man  bedenke  nur,  dafs  im  Frühjahr  die   entblöCste 
Oberfläche  der  Erde   mit  grünenden  Pflanzen,    die 
entblätterten  Bäume  mit  Blättern  fich  wieder   bede- 
cken, und  diefe  im   SpätherbCt  wieder   welk  uncf 
abgeftorben  Gnd;   dafs  eine  fo  allgemeine  Verände* 
rung  der  Erdoberfläche  von  gröfstem  Einflufs  auf  «die 
Saliibrität  der  Atmosphäre  leyn  muTs.)    3)  Dafs  der 
trockene  Oftwind  die  ^rankheitserzeugung  begfln- 
ftiget.    (  Doch   wohl    hauptfächlich     Entzündungs- ' 
krankheiten.)     Das  Endrefultat  ift,  dafs  anhaltende 
Trockenheit  zumal  mit  KSlte,  der  Oefundheit  nach* 
theilig  und  der  Sterblichkeit  förderlich  fey,    wozu 
wie  der  Vf.  zu  beweifen  fucht ,    die  durch  die  Tro-' 
ckenheit  begHnftigte  Entwicklung  der  Sumpfluft  datf 
Meifte*beytrage.    (Obgleich  wir  in  manchem  Puncto' 
diefes  Gegenftandes  betreffend,  dem  Vf.  nicht  bey- 
ftimmen  können,  fo  hat  doch  diefer  ganze  Abfchnitt, 
der  die  Beobachtungsgabe  des  Vfs.  im  hohen  Maafse 
darthut,  viel  Anziehendes.     Zu  bedauren  i(^,    dafs 
der  Vf.  das  in  Dentfchland  überhaupt  zu  wenig  be« 
kannte  Werk:   Bancroft  an  tki  ygllow  Uvir ^    worin 
viele   gründliche   Unterfuchungen  und  fcharffinnige 
Bemerkungen    über    EntwickeluAg    und    Wirkung 
des  Sumpfmiasmas  vorkommen,    nicht  zu  kennen 
fcheint. ) 

Die  anziehendfte,  und  für  dfc  Clinik  erfpriefs* 
lichfte  Seite  der,  wie  fie  gewöhnlich  gelehrt  wird, 
fo  fterilen  Materia  medicaj  ift  unftreitig,  die  Krank« 
beitszuftände  mit  herauszuheben  und  zu  beftimmeri, 
gegen  welche  von  den  vielen,  r^ach  ihrer  angewiefe« 
nen  Stelle  in  der  Materia  medi(;a  gleichwirkenden 
Mitteln,  diefes  oder  jenes  für  Geh  allein,  oder  in  die* 
fer  oder  jener  Verbindung  fich  vorzüglich  wirkfain 
beweift.  Was  nützt  dem  Angehenden  zu  wifTen  dafS 
tluafßai  Cafcaritle,  und  hundert  andere  bittere  und 
fionifche  Mittel,  die  Verdauungskräfte  heben  u.f.  w.> 
tritt  er  mit  einer  folclien  dürftigen  lUaterta  midie» 
atis  Krankenbette,  fo  ängftfget  ihn  die  Auswahl,  und 
er  verbindet  am  Ende,  um  fich  von  allen  S<j!ten  zu 
decken,  ein  Schwall  von  Mitteln  zufammen  von  de- 
tien  nun  keins,  feine  eigenthümlichen  Kräfte  zu  äu* 
fsern  vermag,  wozu  die  Belege  gewifs  nicht  feiten 
find.  Eine  lolche  Idee  mag  unferm  Vf.  vorgefchwebt 
haben,  wenn  er,  wie  er  fich  ausdrückt,  „einigen 
Heilmitteln  für  fich,  und  in  Verbindungen  mit  an* 
dern,  eine  mehr  fpecifike  Wirkungsfphäre  anzuwei* 
len  verfuctien  wolle.*'  -^  Die  Sabina  wirke  unter 
den  balfamifchen,  auf  dieGefchlechtstheileund  Urin- 
werkzeuge wirkenden,  Mitteln  am  ftärkften  auf  den 
Utirus§  In  allen  Krankheitsformen  denen  Atonii 
und  Untbätigkeit  diefes  Organs  zum  Grunde  liegt» 
fey  der  Gebrauch  der  Sabina  zufagend,  befonders 
aber  bey  fchmerzhafter  Henftruation.  Die  Wehen- 
fiinlicheü  Schmerzen  tkberfallen  meiftens^  unverixeira- 


thete  Frauenszimmer  beym  Eintritt  der  Reinigungt 
und  dauern  gewöhnlich  fo  lange  als  die  Periode  aiH 
hält.  Das  abgegangene  Blut  iit  fchwarz  und  breiigf 
oder  es  kömmt  in  Stöcken.    In   der    Zwifchenzelt 

der  Menftruation ,  giebt  der  Vf.  |  ^  fol.   Sabin,  f / 

infund.  V  ferv.  S.  g.  CoL  n$fr.  ^vjjj  add.  Baracts 
vtnet.  djv9  Morgens,  Nachmittags  un4  Abends  i  Efs* 
löffel  voll*  Das  Infufum  fey  der  Abkochung  vorzu- 
ziehen weil  jenes  mehr  riechende  flüchtige ,  diefes 
mehr  bittere  Theile  habe.  Die  Blätter  muffen  grQA 
und  frifch  feyn.  Nach  Umftänden  fey  mit  der  tth 
bina  die  C/wia,  der  Baldrian  und  andere  ange- 
meffene  Mittel  zu  verbinden«  Einige  Fälle  der  Art» 
wo  die  Heilkräfte  der  Sabina  fich  bewährten  9  wer- 
den mitgetheilt.  — 

Durch  öftere  Entzündung  der  Mandeln  (Man* 
delbräune),  wobey  meifteits  die  rechte  Mandel 
mehr  angelaufen  und  entzündet  fey  als  die  linke  (?)» 
vergröfserten  fich  endlich  die  ^laBdeln  fehr.  Das 
ficherfte  und  am  fchnellften  helfende  Mittel  dagegen 
fey,  tiefes  Skarifieiren  der  Mandeln,  Ueberbaupt 
follten  die  Skarificationen  die  erften  Mittel  bey  Man- 
delbräune feyn.  —  Ift  die  Vergröfserung  der  Man* 
dein  ftark  und  bleibend,  fo  fey  nichts  übrig,  als  dem 
Ueberflufs  mit  der  Scbeere  wegzufchneiden.  —  Statt 
der  Brechweinfteinfalbe  deren  Wirkung  oft  fchlim.- 
mer  fev  als  das  zu  heilende  Uebel,  (man  kann  ja 
nach  Umftänden  wenigfr  Brechweinftein  zufetzen» 
und  feltener  einreiben  laffen»)  empfiehlt  der  Vf.  foL 
gende  Salbe :  ^  g  fraic.  alb.  Zj  —  3/t;.  ünz.  digital, 
p.  (?)  ^j  3  bis  4  Mal  I  Kaffelöffel  voll  einzureiben» 
und  die  eingeriebene  Stelle  mit  Wachstuch  bedeckt* 
Es  entfteht  bald  ein ,  hier  genau  befcbriebeoer  Aus- 
fohlag.  —  Die  Befchaffenkeit  des  Pulfes  gebe  kein« 
zuverläffige  Indication  zumAderlaffen;  der  Puls  köa* 
ne  fchwach  und  klein  feyn ,  und  dennoch  fchaffeA 
Blutentleerungen  allein  Befferung  und  Rettung.  Dm 
Art  der  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Conftitutioa 
des  Kranken  und  der  Jahrszeit ,  muffen  die  Anzeige 
zum  Blutlaffen  mit  beftimmen.  —  Jeder  anhaltende 
und  heftige  Schnierz  verlange  zu  feiner  Linderung 
und  Heilung  (?)  Bhitentleerung  (!}.  .Eine  Erfcbei» 
nung  die  mehr  als  die  erufla  pliuriiica  einen  ftheni« 
fchen  Körperzuftand  anzeigt  und  oftrerft  in  der  hef* 
tigften  Pneumonie  fich  daritellt,  fey  dir  nach  Erkät* 
tung  dis  Bluts  ftikinbliibindi  Schaum  im  Btutkudam. 
(Auffallend  ift,  dafs  man  die Erfcbeinung^  wenn  die 
Speckhaut  auf  dem  Blutkuchen  in  eine  kegelförmige 
Spitze  fich  erhebt,  was  die  Engländer  c^ped  nennen» 
und  bey  ihnen  als  die  entfcHiedenfte  Anzeige  eines 
entzündlichen  Zuftandes  gilt,  bey  deutfcben  Beob* 
achtern  nicht  erwähnt  findet.)  —  Die  Rofe  behatip. 
tet  der  Vf.  fey  mit  dem  Scharlach  genau  verwandt; 
wie  enidemifch  käme  fie  am  häufigften  vor,  wenn  das 
Scharlach  epidemifch  herrfche.  (Dafs  Braunen  und 
Scharlach  gleicbKeitig  epidemifch  herrfcben,  ift  viel* 
fech  beobachtet  worden ,  dafs  aber  diefes  auch  mit. 
der  Rofe  der  Fall  fey,  hat  Rec.  wenigftens,  noch 
nie  erfahren«    Die  V erwaedtfcbaf t  >   eder  g^r  die 

.  Iden« 
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Identitit  der  Böfb  und  Scharlach »  ift  bereits  vom 
feel.  Marcus  behauptet  worden,  allela  abgerechnet 
des  ganz  verfchiedeneo  Verlaufs  beider  Krankheiterit 
fb  ift  die  Hofe  nicht  anfteckend  9  und  befäJlt  daffelbe 
Jndividuum  mehrmals,  ja  fogar,  leichter  folche  die 
fehon  mehrmals  daran  gelitten,  als  folche  welche  die 
Kofe  noch  nie  gehabt  haben  u.Lw.)  Auffallend  ift  da- 
her wenn  der  Vf.  fagt :  „  ich  habe  flberdiefs  heftimm- 
te  Erfahrung  dafs  das  Scharlachfieber- Contagium» 
Gefichtsrofe,  und  diefe  wieder  Scharlachfieber  her* 
vorbrachte/'  (Eine  folche  Beobachtung  hätte  foUen 
ausführlich  mitgetheilt  werden.)  Bey  Heilung  der 
Rofe  legt  der  Vf.  grofsen  Werth  auf  vermehrte  Urin- 
fekretion;  diefe  zu  befördern  giebt  er  Calomit  mit 
JHgitatiSy  und  zuletzt  die  iigiU  allein. 

Der  BUyzucker  befchränke  in  der  Lungenfucht, 
(tnrch  feine,  die  Enden  der  Gefafse  zufammenzie- 
hende,  und  die  Reizbarkeit  der  Arterien  mindernde 
Kraft,  Sch\ireifs  und  Auswurf«  (Ob  aber  zum  Wohl 
des  Kranken?  —  Nach  unfern  vielfachen  Erfahrun- 

fen,  in  der  wahren  eiternden  Lungenfucht  nie.  — 
)er  gegen  Morgen,  oder  auch  zweymal  in  24  Stun« 
den  fich  einftellende  Schweifs  ift  hier  die  Krifis,  wo« 
durch  jeder  Anfall  des  hektifchen  Fiebers  fich  ent- 
fcheidet,  und  die  eintretende  Mattigkeit  ift  nicht 
Folge  desSchweifses,  fondern  des  Fiebers,  wird  aber 
der  Schweifs  unterdrückt,  fo  cntfteht  entweder  kol«* 
liquativer  Durchfall,  der  fonft  nur  dann  fich  einzu- 
ftellen  pflegt,  wenn   die  gefunkene  oder  gelähmte 
HautthStigkeit  die  Crife  nicht  mehr  zu  Stande  zu 
bringen  vermag,  oder  es  bildet  fich  Oedem  derFüfse- 
Brutto  und  Bauchwafferfucht.    Mit  nicht  minderm 
Nacbtheil  ift  die  Unterdrückung  des  Auswurfs  ver» 
bunden,  welche  durch  den  Bleyzucker  bewirkt  wird, 
der  Kranke  leidet  dann  ftets  unter  der  quälendften 
Bruftbeengung  u.  f.  w.    Das  Gefühl  der  Erleichte- 
rang   deffen  der  ohnehin   Ober  feinen   Zuftand   fo 
leicht  fich  täufchende  SchwindfOchtige ,    beym  Ge- 
brauch des  Bleyes  anfangs  fich  erfreuet,  ilt  ficher 
hur  Wirkung  des  mit  dem  Bley  verbundnen  Oftums^ 
denn  giebt  man  das  Bley  allein ,  fo  fühlen  die  Kran- 
ken auch  nicht  die  mindefte  wohlfhätige  Wirkung 
und  umgekehrt.  —    Es  befremdet  daher  wenn  ein 
gelehrter  Arzt  wie  Hn  Hofrath  Ofiander  in  Göttin- 
gen von  der  Heilung  derLungenfcbwindfuchlnut* 
telft  Bley  und  Opium,   der  Rinde,    und  des  Einath- 
mens  ballamifcher  Dämpfe,    mit  einer  Zuverläffis- 
keit  fpricht,   wie  von  der  HeUung  des  Lues  durcn 
Queckfilber.)  —    Das  Bley  bringe   zugleich  häufig 
den  Puls  um   10  Schläge  in   der  Minute  herunter. 
(Was  tiee.  aus  feinen  Erfahrungen  nicht  beftätigen 
kann«)    Die  Bedingungen  unter  welchen  vom  Bley-^ 
Zucker  Hülfe  zu  erwarten  fteht,  find   i)'wenn  die 
Krankheit  noch  nicht  weit  vorgefchritten  ifr.    (Wie 
weit  denn?  -^  Ein  Mittel,  das  Auswurf  und  Schweifs 
eu  befchränken  und  den  Puls  um  10  Schläge  in  der 
Minute  zu  vermindern  vermag,  follte  in  jedem  Zeit* 
ramm  der  äohwiadfoclit  bülfrach  Ceyn*)    s)  ^enm 
ftarke  Schweifse  und  reichlicher  Auswurf  Statt  fin* 
det  9  und  endlich    3)  wenn  nach  den  Gefühlen  des 


Kranken  gefchloffen  (?)  werden  kann,  dafs  befon^ 
ders  nur  eine  Stelle  der  Lungen  in  Eiterung  (ich  be^ 
findet  (!)  —  Holfreicher  noch  bewähre  fich  der 
Bleyzucker  bey  Blutflüffcn  ;  der  Vf.  verfichert  viel« 
hämoptifche  Kranke  bey  denen  alle  gewöhnliche^ 
Mittel  nichts  leifteten ,  mit  8  —  10  gn  Bleyzucker 
gründlich  (?j  ohne  dafs  Rückfälle  erfolgten ,  geheilt 
zu  haben.  Eben  fo  wirkfam  fand  er  das  Bley  gegen 
hartnäckige  chronifche  Mutterblutflüffe  aus  Atonie» 
'Nachtheilige  Folgen  habe  er  niemals  nach  dem  Ge^ 
brauch  dietes' Mittels  beobachtet.  Um  das  Bley  in 
ganz  kleinen  Quantitäten,  wegen  fteigen  und  falien 
der  Gabe,  genauer  abtheilen  zu  können,  fcheint 
dem  Vf.  die  Pillenform  am  angemeffenften*  (Bey 
mehrern  Gelegenheiten  in  diefeh  Blättern  bat  Rec«r 
bereits  vor  der  Gefahr  gewarnt,  heftig  wirkend« 
giftige  Arzneyen ,  in  Pillenform  zu  geben»  Es  kön* 
nen  zuweilen  ohne  einzufehende  Urfache,  mehrer« 
Gaben  Pillen  nnaufgelöft  im  Magen  u.  f.  w.  liegen, 
bleiben ,  die  dann  auf  einmal  fich  auflöfen  und  Zufab 
Ic  von  Vergiftung  verurfachen,  wie  wir  einmal  er« 
fahren  haben.  Auch  in  Pulverform  laffen  die  Gaben 
in  kleinen  Quantitäten  fich  abthcilen.)  Gegen  habt« 
tueller  Verftopfung,  wo  abführende  Mittel  nachdem 
ihre  Wirkung  aufgehört  hat,  das  Uebel  fchlimmer 
machen,  empfiehß  der  Vf.  reichlichen  Genufs  des 
einfachen  kalten  Waffers.  (Deffen  treffliche  Wir«* 
kung  gegen  diefe  läftige  Befch werde.  Reo.  beftätigen 
kann.) 

Die  Tinct.Gatbanh  (ey  als  kräfkices Heilmittel  ge^ 
gen  fkrophulöfe  Entzündung  des  Auges  fowohl  als 
der  Augenlieder  zu  wenig  bekannt.    In  vielen  Fällen 
leifte  fie  mehr  als  andere  gepriefene  äufsere  Augen« 
mittel;  fie  wirke  Aärkend  und  zertbellend;     daher 
bey  der  J.  g.  weißen  Augenentzünäung^  wo  äufserlich 
wenig  Röthe  bemerkt  wird,  die  Augenlieder  aber 
wegAi  grofser  Lichtfcbeu  feft ,  oft  krampfhaft  ver« 
fchloffen  find,  beym  mindeften  Oeffneo,  die  Thrä« 
nen  in  Menge  ausfliefsen ,    und  eine  Geneigtheit  zur. 
fchnellen  Bildung  von  Hornhautflecken   vorhanden 
ift.  ««    Ferner  bey  Augenfchwäche  Oberhaupt,  nach 
grofser  Anftrengung  der  Augen,  Atonie  und  ödema« 
töfe  Gefchwulft  der  Augenlieder  ohne  Ent^ündunff^ 
Unthätifikeit  des  Tbränenwegs,    und  ThränenfluTs 
Jm^  nient  entzündeten-  Augen.  — -    Eine  vierfache 
C]ompreffe  von  weicher  Leine  wand,  wirdmit  devThct, 
Gatbani  fo  befeuchtet,  dafs  nur  der  mittlere  Theil» 
aber  nicht  die  ganze  Cotppreffc  nafs  ift,  und  auf  das 
leidende  Auge  gelegt.    Nach  einer  Stunde   nimmt 
man  die  nun  trockene  Compref^  ab  und  läfst  das 
Auge  eine  oder  mehrere  iStunden  ruhen,    und  legt 
dann,  die  von  neuem  befeuchtete  Cpmpreffe  wieder 
auf.  —  * 

Ueber  den  Gebrauch  des  Quecißtbers  nichts  Er* 
hebliches»  Neu  war  uns,  was  der  Vf.  erfahren  haben 
will,  dafs  ftark  verwachfene  bucklichte  Menfchen 
fehr  leicht  faliviren.  —  ,In  akuten  Krankheiten 
edtfteheder  Speichelflufs  erft  dann, 'wenn  der  Fie--. 
berzttftand  vorüber  ift  (?)•  (Wohl  nur  infbfenn ,  dafs* 
in  der  Refiel  die  Krankheit  glttcklicb  verläuft»  wenn 
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unter  dem  Gebmoch  des  QueckGIbers  Speichelflafs 
fich  einftellt.  Uiiter  den  den  bevorftehenden  Spei- 
chelflirfs  an^eieeoden  Erfcbelnungen  findet  fich  ein 
Kickeades  Oe&hl  am  äufserften  Kand  des  Zabnflei- 
IcbeSs.  welches  Rec«  einigemal  als  Vorboten  der  Sa* 
liyation  beobachtet  hat  >  auch  hier  nicht  erwähnt.) 
—  Die  Salivation  zu  mäfsigen  und  ihr  Einhalt  zu 
thun»  wären  vorzflglich  adftringirende  MondwafTer 
oiit  Alaun»  Kino  u*  dergl.,  dabey  ein  Thee  (?)  von 
rai»  IntUae.  (Das  Pulver  der  rad.  InuU^  welches 
von  Sömmerring  zuerft  zur  Hemmung  der  Salivation 
empfohleUf  und  diefe  Wirkung  von  eini^  ^eiftrei« 
eben  Rec^derSömmerringfchen  Schrift  in  dielen  Blät- 
tern beftätiget  worden  ilx,  haben  wir  mehrmals  in 
diefer  Abficht  angewandt ,  aber  immer,  ohne  den 
hinderten  Erfolg.)  Nach  des  Vfs.  Erfahrung  foUen 
jläerkufialia  »oft  sute  Mittel  feyn,  um  den  Körper 
umzuftimmen."  Bey  Kranken  die  an  Opium'  i'o  ge* 
wohnt  find,  dafs  es  feine  fchmerzlindernde  Kraft 
nicht  mehr  äufsert,  (auch  nicht  wenn  die  Gabe  des 
Opiums  verftärkt  wird?)  —  ftelle  das  Calomel  oder 
der  $  /ote6.  ä* «  häufig  die  Empfänglichkeit  fflr  die 
befänftigende  VVirkune  des  Mohnfafts  wieder  her.—: 
Bey  krampfhaften  fcnmerzenden  Hämorrhoidalbe- 
ich  werden  im  Maftdarm,  und  Verdickung  deffelben, 
wendet  der  Vf.  mit  Erfolg  auch  das  (^omel  in  Cly« 
ftieren  an.  In  Dysenterien  wo  Opium  •  Clyftiere  al« 
lein  nichts  leifteten»  halfen  Sublimat -Clyitiere  mit 
Opium.  g/«Wim.  eorr.  gr.  i  —  gr,}  V  ^ß*  |/«»- 
sU.  gnm.  arah.  ^j^  pulu.  opii  iijmr.  gr*  j.  Auch 
gegen  -Arkariden  jind  Sublimat  -  Clyriiere  wirkfam« 
(Schon  von  Lentin  empfohlen.)  Der  Borax  hefitze 
vnftreitig  eine  fpecifiUe  Wirkung  auf  die  Gebärmut- 
ter; er  paffe  namentlich  bey  Unthätigkeit  diefes  Or- 
fans  wahrend  der  Geburt,  bey  zu  Tchwacbea  We- 
en^  (£#iiMff.)  Auch  bey  fehlender  oder  zu  fparfa- 
nier  monatlicher  Reinigung  lei[te  der  Borax  *gute 
Dienfte;  er  reizt  nicht  wie  die  Obrige  f.  g.  petientim 
die  ßiutgefäfse»  und  eigene  ich  daher  auch  bey  Voll- 
blQtigkeit.  Der  Sitz  des  Stockfchnupfens  CürffZB 
ift  nicht,  wie  der  Vf.  hier  annimmt,  blofs  in  der  Sichnei- 
derfchen  Haut  der  Nafenhaihle«  (Auch  die  der  finust 
zumal  der.  beiden  ßmus  etkmoidii  find  ergriffen ,  da* 


faef  der  Verluft  des  Gemchfioiie;  und  dt&  «ach  die 
finus  frontales  leiden ,  zeigt  der  dvmpfe  Schmerz  in 
der  Gegend  diefer  finus  Ober  den  Augen.  Bey  der 
Behandlung  find  erweichende  Dämpfe  und  tolcha 
Einfpritzungen  in  die  Nafe  nicht  zu  entbehren.)  — •• 
Den  Bemerkungen  Aber  Scharlach,  welche  hauptlach« 
lieh  aus  einer  igis  —  1819  zu  Hanau  geherrfchtaa 
Epidemie  entnoraoien  zu  feyn  fcbeinen ,  kdnnen  wir 
nicht  durchgehends  beytreten.  —  Von  600  Schar* 
lachkranken  ftarben  etwa  go.  —  Kinder  unter  6 
Monaten  fah  der  Vf.  nie  an  Scharlach  leiden ;  dhd 
fehr  feiten  wurde  öojährige  und  darOber  davon  be'fal« 
len.  —  Die  Bemei-kung  dafs  wenn  (während  der 
Epidemie)  Regenwetter  einfiel,  dieMengeder  Sch^r- 
lachkranken  fach  verminderte,  und  dafs  die  Krank- 
heit am  häufigften  und  bösartigften  in  der  gröfstea 
Sommerhitze  war,  fcheint  einige  Vorliehe  fflr  di» 
vorhin  aufgefteilte  Meinung,  in  Betreff  dts  Eioliir« 
fes  der  trockenen  und  nalfen  Witterung  zu  verra- 
tben.  —  (Ift  einmal  eiM  Epidemie  ausgebildet,  f« 
ift  der  Einflufs  der  Witterung  auf  diefeibe  in  der 
Regel  Null,  wenigstens  nie  I9  auffalietfid  markirt; 
fondern  die  Epidemie  erreicht,  bey  jeder  Witteruno» 
allmälig  ihre  Akme,  fowohl  in  Betreff  der  Men« 
die,  als  der  Bösartigkeit  mit  welcher  fie  befällt,  wo- 
nigftens  pflegen  fich  die  Epidemieen  in  unferem  ge- 
mäfsigten  Kliina  fo  zu  verhalten;  gewiffe  EpideoueeA 
die  fich  nur  bey  einem  beftimmten  hoben  Wärme- 
grad entwickeln»  als  das  g$lhs  FUisr  und  die  A/l» 
verhalten  fich  freylich  anders.)  Daä  zur  Zeit  wenn 
ein  fieberhaftes  Exanthem  epidemifch  herrfcht ,  dia 
Reizbarkeit  der  Haut  allgemein  gefteigert,  und  za 
Neffel  und  andern  cbarakterlofen  Ausfchlagen  difeo* 
nirt,  und  dafs  folche  die  um  Scharlacfakranke  find» 
und  keine  Empfänglichkeit  mehr  für  Scharlach  h^ 
ben,  nicht  feiten  von  anginofen  Zufällen  befiillen 
werden,  hat  Rec.  ebenfalls  beobachtet,  aliein  darin 
kann  er  fich  nicht  mit  dem  Vf.  vereinigen,  dafe 
Scharlach  und  Rofe,  weil  fie  zuweilen  zu  einer  Zeit 
herrfchen,  nicht  nur  analoge,  fondern  identifcbe Zu« 
ftände  find,  und  dafs  „die  Rofe  ein  örtliches  Schar* 
lach^  und  diefes  eine  allgemeine  Rofe  fey«"  ^ 
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Todesfall 

xVnri  13.  Julius  ftarb  zu  Naumburg  der  dafige  Arcbi» 
diaconus  iM*  Johann  Karl  Gottlob  Mann  im  55.  Jahre. 
Er  war  zu  Taacha  bey  Leipzig  den  jl,  ^irz  1766  ge- 
boren, hatte  zu  Leipzig  ftudiert,  dort  im  J«  1793 
die  Magifterw&rde  angenommen,  ward  1794  als  anter- 
fter  Diaconus  an  die  St.  WenzeJskirche  zu  Naumburg 
berufen  f  und  rückte  igQi  ia  das  zweyte»  1906  in  das 


•rfte  Diaeonat  ein.  Aufser  einigen  Predigtett  und  Lie» 
detrn(l8l4undl8i7)  crw#rb  er  fich  Verdienft  durch 
die  in  Gemeinfcbaf t  mit  dem  v<3irn»al]gen  Domprediger 
(nachherigem  General  -  Superintendent)  Dr.  Krsnfe 
i«nd  dem  Oberprediger  fVehrdo  beforgte  Herausgabe 
des  Naumburger  Gefangbächs,  welches  Ton  1806  bis 
1818  drey  Auflagen  erlebte;  auch  bat  er  lieh. im  J.  Iglf 
der  Redaction  des  Manmbuif^ger  Woohenblittes  naxm* 
zogen. 
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ARZNBTGBLAHKTHEIT. 

'  iftLAmTVRT  a.  M.,  in  d«  Hermann. Buchh»:  Biob* 
achtungin  im  Gibiete  der  ausübendiß  Heüiunih 
¥on  Johann  Biinrick  Kopp  u.  f.  w« 

(ß^kitifi  da^  im  verigen  Siück  mbgehrpekentn  Reoa^m^ 

Mit  vollem  Rechte  dringt  Hr«  Kapp  beym  Schar- 
lach auf  kahles  Verhalten  undnegimon;  felbft 
das  Trinken   des  kalten  VVaffers,  was  die  Kranken 
in  diefer  Epidemie  aiJen  andern  Getränken  vorzogen, 
mäfsigte^  nach  feiner  Verficlv^rung  die  Halsentzün-* 
^mig.    .«     9*  Die  Brownfche  nackte    Anficht   von 
Sthenie  und  Aflhenie,  fagt'der  Vf.,  erweife  ;fich  io» 
Scharlach  (wie  in  jeder  andern  Krankheit)  gaaz  uh- 
baltbar;    Entziehen  oder  Vermehruilg  von   Reizen 
nütze  hier  nichts."    (Freylich  tft  damit  allein  am 
Krankenbette  nicht  auszureichen,   obgleich  es  mehr 
oder  weniger,  die  Bafis  alles  ärztlicbeo   Hand^IfoSi 
felbft  des^unfercrs  Vfs.  beym  Scharlach,  wie  S.  170 
u.  f»  klar  erhellt,  ausmacht*  — *     Allein  die  richtig 
ftufzttfaffenden.mannichfacb  verfchiedenen  Nuanzen 
und  Verwicklungen  der  Krankheit,    wie  der  Cön- 
ftitution  des  Kranken,    bedingen  die  wefentlichrten 
]tfodificatu>nen  und  Abweichungen  in  der  Behand- 
lung und  beftimmen  das  eigenthümliche  Heilverfah- 
rea.)  -^    Vom  Anfang  der  Krankheit  bis  zur  vOlii* 
g0B  BeendiguM  des  Ausfchlages  (I)  (der  fich  aber 
nicht  feiten  frOh  verliert,  und  die  Krankheit  dauert 
Ibrt.)    Die oxygenirte  Sdilzfäure»  zu  5  ^6  Drach* 
men  Kindern  von  3      5  Jabren,  mit  grofsem  Erfolg» 
(Es  ift  nur  gar  fchwierie,   bey  heftiger  Entzündung 
und  Wundfeyn  des  Halfes,  &indero  reizende  laure 
Arzneyen  beyzubringen.)    Das  Blutentziehen  wurde 
»war  Aicht  unterlaflen,    der  Erfolg  bewies  indeCs, 
dafs  man  in  diefer  Epidemie',   (die  dpch  wie  S,  168 
ausdrücklich  bemerkt  ift,  entzündlich  war,)  auf  je« 
uea  Mittel  nicht  das  hauptfächlichfte  Vertrauen  fe» 
txen  koniUe ;  Kinder  ftarben  den  reichlich  Blut  ent- 
zogen ward,  dagegen  andere  einen  fehr  heftigen  An* 
ialT der  Krankheit,  (wodurch  bezeichnete  fich  diefe 
Heftigkeit?)  ohne  Blutentleeren  glücklich  üherftan^ 
den.  — >  (Der  Darmentleerenden  Mittel    fo  wenig 
%U  der  kalten  Begiefsungen  gefchieht  einer  Erwah- 
Dung.   Ueberhaupt  ift  das  Unfichere  und  Schwanken- 
de diefer  ganzen  Mittheilung  in  die  Augen  fallend.) 
—  Bey  ftarker  Verfchwellung  des  äuf^ern  und  In- 
nern Halfes    waren   wiederholte  Senfpflafter  ganz 
um  den   Hals  herum,    von   trefflicher    Wirkung; 
iUategel  «Hein  leiteten  nichts.    -  Der  Vi.  wirft  die 
.»    !•  L.  Z.    \%%\.    DrÜUr  AhmI* 


Frage  auf:  „Ob  nicht  eine  fehr  verdünnte  Auflöfuog 
des  Sublimate  zum  Wafeben  bey  dringendem  gefahr- 
vollen Scharlach ,  befonders  geeignet  wäre  die  unge. 
märs%te  Entzündung  zu  zflfleln?'*  -**  (Bedenk^ 
man  indefs  daf»*  nicht  nur  die  nach  aufseo  zuge« 
kehrte  flautpartie ,  fondern  dafs  die  Haut  in  ihrer  . 
ganzen  Continuität,  in  allen  ihren  Fortfet^ungen  auf 
innere  edele  Theile  von  der  Schärlachentzündung 
befallen,  und  dafs  die  Gefobr  im  Scharlach  nicht  , 
blofs  von  der  EnttOndung  abhängt,  fo  dürfte  dl« 
Antwort  nicht  fchwer  fiiUen.^  «*-  Auch  ift  das  Ver« 
fahren  nicht  zu  billigen,  fchwachan  Kindern  nacht 
überftandenem  Seharlach,  wenn  die  Abfchuppong 
nicht  bald  erfolgt,  anhaltend  Rinde,  Serpentaria  und 
dergl.  zu  geben.  Zur  Verhütung  der  nachfolgen« 
den  Wafferfucht  find  diefes  wohl  nicht  die  angemef* 
fenften  Mittel.  -^  Des  Blutentziehens  wird  bey^e* 
handlung  der  nachfo^enden  wafrerfüchtigen  Zufalle 
nicht  erwähnt.  —  Das  Hahnemannfche  Schutzmit- 
tei  gegen  Scharlach  ,  die  Belladonna ,  bat  fioh  dem 
Vf.  nicht  bewährt.  — 

• 

Als  ein.s  der  wirkfamften  Heilmittel  bey  Bruflu 
leiden  der  Kinder  nach  gemildeter  Entzündung,  wer- 
de der  Schwefel  nicht  wie  er  verdiene,  beachtet.  — 
Soll  mehr  auf  die  Baucheing eweide  gewirkt  werden» 
fo  paffe  das  lae.  futph. ,  fonft  die  flores  |  flor.  fulpk.. 
g^'  Wi  •—  Ä^'  ^W  Sacchßr^  hctis  ^  rad.  imid.  jfo- 
rent.  gr.  j  —  gr.  jjj  divid.  im  x  parUs  eeifUMltg.  Alle 
2  Stunden  i  rulver  (wovon  jedes  Pulver  etwa  3  —  j 
gr.  wiegt,  was  fich  leicht  im  Papier  verlieren  dürfte; 
und  was  foU  yV  /?''•  ^«"^  ^^^'  **^^-  fior»  in  jedem  der 
10  Pulver?)  —  Nach  ümftanden  (welche?)  --.  wer- 
de zu  der  Geßiumtmaffe  gr.  (6  Ipeeae.  oder  gr.  / 
Bifam  zugefetzt;  (mithin  enthält  jedes  Pulver  ^  gr. 
J^ftfr.  oder  -^  gr.  Bifam.)  Uelurigens  wird  gewiQ? 
jeder    Praktiker  mit  dem  fehn  erfahrenen  Vf.  die 

?;rofse  Wirkfamkeit  des  Schwefels  anerkennen,  undf 
einer  gerechten  Rüge  beyftifnmen,  defs  diefes  von 
den  Alten  fo  hoohgehaltene  Mittel ,  von  den  Nefie* 
ren  mit  Unrecht  vernachläffiget  worden  ift;  wahr- 
fcheinlich  weil  fie  ihm ,  nach  ihren  Anfichten  keiner 
wirkfame  Seite  a  priori  abzasewinnen  wufsten.  — 
Einige  Vorfioht  erfodert  indels  nach  des  Rec.  Erfah« 
rung  der  Gebrauch  des  Schwefeis,  bey  jedem  Herz« 
klopfen  1  felbft  wenn  es  von  hämopriioidal^Conge« 
Jtion  abhängt.  Eine  f^ereiterung  des  Heraeens.  Die 
Eiterung  hatte  alias  Fleifch  bis  auf  dünne  Faferlageu 
über  den  Ventrikeln  verzehrt.  Die  Oberfläche  de« 
fehr  kleinen  Herzen  war  gelb  wie  mit  Eiter  überzo* 
gen»  hin  und  wieder  mit  wurmförmigea  gelben  An- 
F  bän- 
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hangen  (jcor  .hirfiUum)  befetzt »  das  Uebel  ward  im 
Leben  nicht  erkannt.  (Di?  Krankheitsgefcbicbte  wird 
nicht  mitgetheilt« )  Einige  Bemerkungen  Ober  die 
JTeckfilfiiSer  erziugindt  Sumpßuft.  (  Wer  Ober  die- 
fen  höchrt  intereifanten  Gekenttand  gründliche  Be- 
lehrung wQnfcht,  dem  empfehlen  wir  ein  in  Deutfeh* 
land  wenig  bekannt  gewordenes  englifches  Werk: 
JBankroft  ou  the  gettow  Fiver  u«  f.  w.)  Das  magifierium 
Bismuthi  leifte  auch  bey  Uebelkeit  und  WOreen  von 
Verftimmung  der  Magennerven  treffliche  Dienfte. 
Gegen  Magenkrampf  in  Verbindung  mit  dem  Extr. 
lüctuc.  virof.  gr.  yp.  — <•  Vergiftungszufälle  bey  ei- 
nem halbjährigen  Kinde  durch  ein  Milch -Abfud  von 
2wey  Monnköpfen  (^pap.  fomnifer*)  .mittelft  Cly* 
Itiere  und  innerlich  aaU  conantr.  STiflimior/U  (9cH. 
MCitieum)  geheilt.  — 

Was  der  Vf.  hier  von  den  traurigen  Folgen  fagt, 
welche  nach  feinen  Wahrnehmungen,  die  Luftreu- 
cbe  der  Aeltern  fOr  die  Kinder  haben  foll»  bat  Geh 
dem  ReCi  der  nicht  feiten  Gelegenheit  hatte  folche 
Kinder  forgfältie zu  beobachten,    nie  io  dargeftelit, 
obgleich  er  aucn  der  Meinung  iCt,   dafs  früfaerhin 
erlittene,  nicht  völlig  getilgte,     obgleich  dem  An- 
fchein  nach  iSngft  geheilte  £h$s  der  Aeltern,  in  den 
zu  der  Periode   gezeugten    Kindern    eine    krank- 
hafte Anlage,  namentlicn  fkrophulöfer  rhachitifcher 
Art  begründen  kann,  wie  in  dem  6*  Band  der  allg. 
Encykl.  der    Wiffenfch.    und  KOufte   im    Artikel 
jtusxihrung  voii  ihm  aB|edeutet  ift.  Allein  Erfchei- 
npngen  wie  fie  der  Vf.  hier  befchreibt,  finden  wohl 
nur  Statt,  wenn  das  neugeborene  Kind  beym  Durch- 
gang durch  die  noch  enttehieden  inficirte  Vagina  an- 
gefteckt  worden  ift.)  —    Die  oxygtnirte  Satzjaun 
ein  Lieblingsmittel  des  Vfs.,    leifte  nicht  nur  im 
'  Scharlach  ausgezeichnete  Dienfte,  fie  fey  auch  in  an- 
dern Kinderkrankheiten  ein  ganz  vorzügliches  Heil- 
mittel, fie  habe  viele  Tugenden  des  verfofsten  Queck- 
filbers,  ohne  deffen  Nachtheile,    als  Erregung  von 
Durchfällen,  Erfchlaffung  u.  f.  w«    (Was  aber  gra* 
de  in  den  meiften  Fällen  wo  das  Queckfilber  ange- 
zeigt ift,   wünfchenswerthe  Nebenwirkungen  find.) 
Die  oxygenirte  Salzfaure. wirke  im  allgemeinen  an- 
tiphlogiftifch,  zugleich  fey  fie  ein  Reiz  fOr  das  Lymph- 
fyftem,  fOr  die  ferofan  und  mukofen  Hänte.  Auch,  bey 
der  Mundfaule  der  Kinder  innerlich  und  äufserlicb, 
fey  fie  hilfreich.    (Die  Salzfaure  bedient  fich  Rec. 
auch  bey  diefem  Uebel. )  —    Die  ^fa  foitida  fey  ge- 
gen Keichhuften  ein  fehr  wirkfames  Mittel  und  den 
r^arcoticis  vorzuziehen«     In  Pillen  mit  einem  Biffen 
Obftmus  nähmen  Kinder  das  Mittel  nicht  ungern  (?) 
-—  In  zwey  Fällen  entftanden  nach  (ziemlich  grofsen 
Gaben  von)  Belladonna,  bedeutende  Erftickungszu- 
£llle ;  das  Bemerkenswerthefte  dabey  war ,  dafs  von 
dem  Augenblick  an    der  bis  dahin  fo  hartnäckige 
Stickhulten    verfchwandJ       Folgende  Zufammen^ 
tzung  rOhmt  der  Vf.  fehr  im  Stickhuften :  rad.  Billa* 
ifofi.  gr.  jj  rai.  Ipecac.  gr.  j^  —  gr.  jj.    Flor.  fuU 
pkur.  tot.  gr.  xxxjj  facckar.  lactis  gr.  vjjj  divid.  in 
VJJ  ^1'  F«  täglich  3  Mal  i  ?•    (Wenn  fich  aber  dem 
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Vf.  die  J/afoet  fo  hölfreich  be weift,  fo  ift  nicht 
einzufehen  warum  er  nach  andern  Mitteln  grieift? 
und  was  follcn  in  den  Pulvern  die  zwey  Gran  Milcl^ 
zucker  thun?)  -^  Die  Wirkung  der  Belladonna  fey 
verfchieden  nach  dem  Orte  wo  lie  wächft ,  nach  der 
Wahl  der  Stocke,  und  ihrer  Aufbewahrung.  (Was 
wohl  mit  allen  Pflanzentaiitteln  der  Art,  der  Fall 
ift)  — 

Fiktir  dir  körpirlichen  Omflitmium,  nicht  bedea* 
tcnd.  —  Der  tiq.  caUariae  oxymuriaticaij  wovon  die 
Bereitungsart  angegeben  wird,  fey  ein  hülfreicbes 
äufseres  Mittel   gecen  Flechten   und   mehr  andere 

Hautaasfcbläge.  —  Bemerkungen  über  Kuhpockim . 

bekannt.  —   la  und  mehrere  wirkfame  Impfaiche  ' 
zu  machen,  wie  der  Vf.  räth,  ift  unnöthig,  und  gewib 
auch  nicht  immer  gleichgültig;  derVfJelbft  fah  jaein 
22}ährigesKindin  mehrere  Stunden  dauernde  Zuckun- 
gen  verfallen,  als  fich  bey  demfclben  13  Iinpfftiche  ent- 
zündeten. —  Soll  etwa  durch  viele  Impfltiche  um  fo 
gewiffer  Fieber  bewirkt  und  die  Impfung  um  fofchü« 
tzender  werden  ?  fo  kann  Rec  aus  vielfacher  Erfah« 
rung  verfichern,  dafs  das  Erfcheinen  des  Kuhpockeir- 
fiebers  (allerdings  zur  völlig  gnügenden  Impfung  ein 
fehr  wichtiger  und  in  diefer  Hinficht  noch  nicht  ge- 
nug erwogener  Umitand,)    nicht  fowohl   von  der 
Menge  der  wirkfamen  Impfftiche,  als  von  der  Con- 
ftitution    des  Impflings  überhaupt^    und  befonders 
von  deffen  gröfseren  oder  minderen  Empfilnglichkeit 
für  die  Kuhpocken ,  worauf  Witterunc  und  Jahrszeit 
entfchiedenen  Einflufs  haben.    Ein  Fall  von  diltrmm 
tremgns,   dem  aber  mehrere  characteriftifche   Züge 
diefes  unter  diefem  Namen  von  Sutton  zuerft  befchrie* 
benen  Krankheitzuftandes  fehlten.  Auch  war  hier  das 
Opium  ohne  Wirkung,  und  nur  nachdem  allgemein 
Blut  entleert»  kalteKopfumfchlägeu.  f.w.  angewandt 
wurden,  trat  BelTerung  ein.     Nun  ift  zwar  nicht  in 
Abrede  zu  ftellen ,   dafs  das  wirkliche  dilirium  trt^ 
mens  nicht    feiten  Blutentleerung  erfodert,     bevor 
das  Opium  als  Specificum  mit  Sicherheit  in  fo  grofsen 
Gaben  gereicht  werden  darf;    allein  nidit  um  die 
Entzündung  als  Urfache  der  Krankheit,  wie  hier  be» 
hauptet  wird,  zu  heben,  ift  das  Blutentleeren  erfo- 
derlich,  fondern  um   den  Effekt  des  Uebels,    dem 
dadurch  veranlafsten  Andrang  nach  dem  Gehirn  zu 
begegnen ,  und  den  drohenden  fubinflammatorifchen 
Zuftand  des  Gehirns  abzuwenden.    (S.  die  Hecen- 
fion  der  Suttonfchen  Schrift  in  diefen  Blättern  Nr.  65. 
März  1820.)  Gegen  einen  fehr  hartnäckigen  Fiits^ 
Tanz  und  ähnliche  tangdawrendi  Mußetkrämpfi  hat 
fich  der  liq.  argenti  muriatico-ammomaHy  fehr  hülf- 
reich bewiefen.    g  Arginii  nkr.  fnfci  gr.  x  folo  im 

S7  *^-  IjJ  A'»^^  filiratä  inflUla ,  tiq.  natri  tHnriäHH 
quantumjußcit  ad  praecipitandum  Praecipitatum  fiduto 
ablutumfolve  in  Hq.  amonii  caußici  ^j^  adde  acidiMu^ 
riatici  Zjjj  vet.  q.  f.  ut  praecipitaHo  evititur  $t  argen- 
tum  muriaticum  in  ßatu  folutionis  permaneaL —  Pandas 
fluidi  filtraH  aeqnaie  fit  ^jj^  ($j  continet  argenti  mu- 
riatici  gr.  fj  cireiter.)  Diefes  wafferhelle  Präparat 
mufs  vor  Einwirkung  des  Lichts  bewahrt  werden« 

Mor- 
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Morgens  und  Abends  guttjjj  in  einem  Efslöffel  voll 
deftillirten  Waffers»  und  mit  einem  Tropfen  aümä* 
4ig  geftiegen ;  beym  Gebrauch  mufs  der  Genufs  fau- 
rer  Dinge  gemieden  werden.  — 

Gehirmwafferfuckt ,  obgleich  diefer  Name  Tagt  der 
Vf.  voa  den  auffallendften  Folgen  der  Krankheit 
entnommen  ift,  fo  könne  doch  diefe  Krankheit  mit 
demfelbcn  Rechte  fo  genannt  werden»  wie  man i die 
LuftröhreoentzOndung,  häuHgi  Bräune  nennt»  da 
.  das  membranöfe  Conkrement  »  ebenfalls  immer  im 
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dafs  der  Mumps  bald  nach  und  auch  zugleich  mit 
Scharlach  epidemifoh  herrfcht»  ift  fo  wenig  ein  Be- 
weis für  die  nahe  Verwandtfchaft  beider  Krankhei- 
ten, als  dafs  mehrere  Kinder  die  kurz  vorher  an 
Scharlach  gelitten  haben,  vom  Mumps  frey  blieben, 
da  es  eine  bekannte  Erfahrung  ift»  dafs  diejenigen  die 
eise  epidemifche  Krankheit»  zumal  die  die  Confütu- 
tion  fo  tief  ergreift  wie  das  Scharlach,  erlitten  haben, 
nicht  bald  nachher  von  einem  andern  epidemifchen 
das  membranöfe  Conkrement  .  ebenfalls  immer  im    Uebel  befallen  werden.    Ueberhaupt  ^rinpn  folche 
Verlauf  der  Krankheit,  (als  Product  derfelben)  fich    Spiele  der  Phantaße,    worin  mehrere  SchnftTtellcr 
bildet.  —  .  Der  Anfang  der  Krankheit   fey  höchft    der  neuern  Zeit  ßch  zu  gefallen  fcheinen,    die  aöer 

riA»  unri  lA^^K«^  ^;«.  Au^^^;r,on»«^<..«  '  einem  gediegenen  Arzt,    wie  unter  Vt.  ucn  langit 

bewährt  hat»  fremd  feyn  folltcn»  um  nichts  weiter^ 
fie  können  vielmehr  den  Weniger  erfahrenen  zuMifs;- 
griffen  verleiten.  —  In  der  Gickt  fchafft  der  Vf. 
grofse  Erleichterung  und  oft  völlige  Genefung  durch 
den  Gebrauch  fehr  zufammengefetzter  Bäder.  —.1? 
fehr  hartnäckigen  Fällen  bedient  er  fich  der  Subli- 
matbäder, von  5;  —  SjWfi  Sublimat.    Von  den  Ga- 


fchwer  zu  erkennen  und  leicht  mit  Abdominalleiden, 
Zahnen,  zu  verwechfeln.  (Sicher  würden  die  töd- 
lich verlaufenden  Fälle  feltener  feyn »  wenn  wir  eine 
beftimmtere  zuverläffigere  DIagnofe  des  erften  Be- 
ginnens der  Krankheit  befäfsen.).  Die  Abdominal- 
zufälle als  Brechen»  abnorme  Stuhl •  und  Urinfe- 
Kretion,  meint  der  Vf.  aus  beygebrachten  Grflnden, 

Wären  häufig  (?)  iäiopathi/clh  und  nicht  blofs ron/iw-    ,  ^^        ^^^,^ 

yhW,  vom  Genirnleiden  abhängend ;  nicht  feiten  dOrf-  i^fck$n  Schteifetäamfßädem  wird  mit  gebührendem 
te  eine  befondere  krankhafte  Befchaffenheit  des  Un-  L^[jg  gefprocnen.  —  In  einer  veralteten  fyphiliti- 
terleibs  die  Kopfaffection  zvr  Folge  haben.  (Solche    fchen  Gicht  wurde  mit  Erfolg»  ftatt  des  Schwefels, 

krankhafte  Zuftände  wUrden  fich  bey  der  Leichen*    xj Zjjj  Zinober  zu  jedem   folcben  Bade  verdun- 

öffnung  aus  weifen;  wie  feiten  ift  diefs  aber  der  Fall.)    f^     _VjH^«/^»,  Der  rothe  klare  Urin ,  als  Zei- 

fj'^Ä^"    m"*?*?^*"-^^^^^  '^'^^^''    chekeinesentzündlichenZuItandes»  fehle  in   meh- 

gewöhnlichen  Mitteln  nicht  weichen»  erregen  Ver-  ^^ren  entzündlichen  Krankheiten.  Bey  Unterleibs- 
dacht  auf  anfiingenden  Hydrocephalus.  (Allein  wie  l^^^n*  H«„ai.n  im  Scharlach,  fey  der  Urin  mehr 
oft  ziehen  fich  Polche  gaft'nfche  Liden  in  die  Länge,  ^^^.^^.'Slt!  br??nl£h ,  Ä^  un/öfter  trübe.  (Die 
ohne  dafs  Hvdrocephalus  vorhanden  ift;  und  wie  y^^t^  „ndBefchaffenheit  des  Urins  in  Entzündungs- 
baldmüffen  denn  diefe  Zufälle  weichen,  wenn  fie  f.!:^,u!:u.^  t,s«„.  f«hr  von  d«m- Zeitraum  der 
Keinen  Verdacht  der  Art  erregen  follen  ?)  «^  Den  von 
Forey  befchriebenen  Ausfchlag,  hat  der  Vf.  feiten 
auffinden  können.  (Rec.  eben  fo  wenig.)  Mehr 
Aufmerkfamkeit  verdiene  der  eingezogene  ohne 
vermehrte  Darmausleerungen  eineefallene  Bauch, 
den  Goetis  als  ein  Zeichen  der  noch  Statt  habenden 
Entzündung  angiebt,  nach  dem  Vf.  aherfpater,  wenn 
bereits  Waffer  ergoffeB  iftf  auffallender  fey.  Ein 
faft  rhythmifches  Tage  lang  anhaltendes  Aufheben 
und  Wiederfallen  laffen  eines  Arms  in  der  Periode 
der  Betäubung  hat  auch  R^c.  mehrmals  beobachtet, 
und  hält  es  ebenfalls  wie  das  Schäuren  und  Einwüh- 
len mit  dem  Hinterkopf  ins  Kopfkiflen ,  und  die  faft 
ftete  Bewegung  mit  den  Füfsen ,  um  die  Bedeckung 
zu  entfernen ,  Tür  Zeichen  des  erfolgten ,  oder  doch 
pahe  bevorftehenden  Ergufifes.  —  Die  nicht  feiten 
eintretende  fcheinbare  Bederung  einige  Zeit  vor  dem 
Tod»  welche  täufchende  Erfcheinung  wir  bey  Goilis 
ft  erwähixt  finden,    und  in  diefem  Augenblick 


zuer 


bey  einem  folchen  Kranken  fogar.  mehrmals  eintre- 
ten fehcn ,  hält  der  Vf.  mit  Recht  zur  Charakteri- 
Itik  der  hitzigen  GehirnwafTerfucht  gehörend.  — > 
Von  Witterungsverhältniffea  fey  die  Krankheit  nicht 
unabhängig.  —  (Wie  alle  Krankheiten ,  zumal  die 
akuten.)  Der  Dentition  fchreibt  der  Vf.  bedeuten- 
den Einflufs  auf  die  Entwicklung  der  hitzigen  Ge* 
hirnwalTerfucht  zu.  —  Die  SpriekttärBfnuntxümäiimgt 
(m«mps)  fey  mit  Scharlach  nah  verwandt;  wovon 
ach  aber  kein  Unbefangener  flberzeugen  wird  j  denn 


krankheiten  hängt  fehr  von  dem-  Zeitraum  der 
Krankheit  ab.)  Kinder  die  an  entzündlichen  üebeln 
leiden,  hätten  höchft  feiten  einen  klaren  ünn.— 
Bey  einer  Frau  die  an  fehlerhafter  ßlutcirculation 
des  Unterleibes  litt,  war  der  Urin  grün  und  fchwarz, 
bev  einem  hohen  Grade  von  Gelbfucht ;  beyde  Kran- 
kegenafen.  Der  Urin  von  Scharlach  -  und  Mafern- 
kranken,  röche  fäueVlich ;  lOfsUch  wie  HonigwalTer, 
oft  in  der  akuten  Gicht.  In  einem  hartn^kigen 
Fall  von  Schwindel  (vtrtigo  eadmea)  und  Kopffchwa- 
che,  woran  eine  36jährige  fchwächliche  ««i»,  &l«t«![^* 
Frau  litt,  zeigte  fich  der  Phofphor  fehr  heilfam.  Das 
BUftHkraut  erweitere  nicht  nur  die  Pupille,  fondern 
auch  andere  Oripia,  durch  Verminderung  der  Irri- 
tabilität der  Schliefsmuskeln.  In  diefer  Hinücht 
fchaffte  ein  Sttppofitorium  aus  $j  Extr.  hgoseiam: 
Gummifchl«m  und  Stärkemehl  mit  uHg.kjfofciam.b«' 
ftrichen  und  la  Stunden  vor  der  Operation  einer  >Wii- 
la  »ni  in  das  fehr  verengte  9rificium  mi  «'"8«'»"*'«: 
grofeen  Nutzen.  —  Dafs  auch  ohne  Krankheit  dea 
männlichen  Gliedes  (d.  h.  ohne  Verletzung  der  Em- 
dermis,)  während, dem  Beyfchlaf  ven»  Gift  eingefo- 
sen  werden  könne,  wodurch  primitive  Bubonen  ent- 
ftehen,  glaubt  auch  Rec  beobachtet  zu  haben  ;  allem 
wie.  ift  mitjGewifsheit  zu  behaupten,  dafs  nicht  im 
Moment  der  Anftecknng  eine  unbemerkte  Verle- 
tzuns  der  Epidermis  Statt  Fand,  wodurch  die  Infection 
gefcftih.  da^er  Bubo  mehrere  Tage  nach  dem  Bey- 
fcblaf  eitfteht,  wo  die  Weine  Verletzung  bereits  ver- 
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j  -  r««ft  kann.  —  KdeUins  Kupfir- Salmiak- 
^^oTm^orC^^^»mmJ»io  nrnriatS)  r«hmt  der 
i^i  f J;  «een  das  Walferbrechen  mit  Magenbe- 
Xu   Sde/    auch  bey  fkrophulöfer   Atroph.e  der 

?"  BrwacMeneo,  Infarkten ,  chronifcheo  Ver- 
der  E-f^**;", °„  f  -  _  Von  der  Rathania  und 
frÄÄSch^^^^^  Vf.  fehr  günftig.  (Oevrif, 
•^'^  ?.  Z.r  Leflr  die  genaue  Beftiromung  der  Zuftan- 
T"^  Äen  wo  di  BlauBure  hellfam  einwirkt, 
tle  verm  fien.    Yftet,  und  wo  der  Gebrauch  diefes 

vo  /'*  "Äs  nicbtheilig  ift.  Nachdem  Rec.  die 
erofsen  Mittels  nacni        b  Lu«,enfuoht  verfchiede- 

^Ä"^  n  verfohieSlienzSträumen  der  Krank- 
fit  ohne  allen  Erfolg  angewandt  hit ,  -(einer  von 
5*  L  Kranken,  ein  >!ann  von  einigen  40^^«^«"» 
dieten  Kr»nMn,  „.^^t  vertrafen )  ift  er 

konnte  o« 'T"!^--  „worden,  und  es  fchhen  »hm. 
7V^'"all  BlauSrö&  wo  organifches  Leiden 
4*'%'^*a,  es  fey  durch  Knoten  oler  Vereiterung 
der  Lunge.  «"  ij^  "fj^.  :^  „leht  feiten  fcbadet,  zu- 
Statt  fin^«»' X  Re  "barieit  des  Magens  damit  ver- 
?'^':rtft  und  dafs  Ge  hauptfächlTch  bev  grotser 
Äbüitä  de!  Bronchien,  einZufland  welcher  der 
%oih^ch^^*^  ähnlich  ift,  zuweilen  Beruhigung 
giebt.) 


HiLKBOUO.  b.  Perthes  u.  Beffer :  InfliUfO^  Eura- 
"  -.-  oder  die  gröfsefte  Krankheits  -  Rpiderme 
5*1  ^.^ern  Zeit.  Ein  Verf.ich  zur  Beantwor- 
***^TrF«wn:  Was  ift  die  Influenz?  wie  war 
fiTfrJher  be&ffen?  woher  entftand  diefeibe? 
t  aus  welchen  Gründen  können  wir  ihre  W.e- 
T  r VlsnimB  im  Jahre  iSaa  mit  Wahrfchein- 
f*hkÄ  EuroTa  vermuthen?  -  VVie  wird 
fiÄn  b^fcbaff?"  feyn?  durch  welche  Mittel 
?  .«anihr  Grenzen  fetzen?  —  Fnr  Aerzte 
;;riS"tärz^  '-  ^r.  Georg  F^UärUk  Mofi. 
pakiifchen'  Arzte.  »8ao.  XLVllIu.a54S.  gr.«. 

«.  Jii^'dem^menfcblichen  Scharflinn  und  Beob- 
Es  ^^öf*l*J*E^„  bringen,  und  die  wiffenfchafrfiche 
'-?  ü  ufwn,  der  Medicin  beurkunden,  wenn  man  aus 
AusbüdunMey;*  das  Herannahen  einer  Aber  den 
fic»,ern  i^r'"*" verbreiteten  Krankheit  voraus  zu 
§"""".^mSi,  obgleich  menfchliche  Kunft  diefes 
fagen  vermocme ,       »     Ausbruch  eines  Vuicans  zu 

Uebel  fo  w«"f  **y  _    Der   Vf.    geht   fürs  Erfte 

'•■■^'Ä^  J  und  C«.<'«".  <»••»"  die  neueften  ünterfu 
«ch  '^"*'ro"°;i  fchdft  er  nicht  zu  kennen,  die 
«''"rT^Unenh?  3er  Gefchichte  erwähnten  Epide- 
,erfch.eaenen  m  «e       ^^^       i,,e„ifchen   Catarrhs. 

!"^*h  a!.d  zeit,  aafs  fo  wie  5ie  Jahre  ,387,-  isf» 
**^'^  :.  ?K2  auf  einen  gföfseren  feculären  Cyems 
W,  Krankheit 'Hin  weifen,  ein  folcher  nach  den 
ä'^^'u  ZnAes  letzten  Jahrhunderts ,  in  welchem 
?'Cthr?.7  1,  .7*«  (178«)  und  «80,  minder 
,n  deo  Jr^ij  te'  Rpidemieen  beobachtet  wurden, 
ÄeJVn  "ojÄrige  'kleinere  zerfalle.    Eben  fo  wur- 


4t 
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den  nach  Ausweis  der  Gefchichte  die  meiften  la- 
flnenz  •  EDideonieen  von  lancgedehnten  Wintern   in 
welchen  nefüge   Kälte    häufig  mit  Thauwetter  ab- 
wechfelten,  trocknen  Sommern  mit  Höheraucb»  Aus- 
brachen von  Vulcanen  und  Meteoren  begleitet ,    je? 
doch  fof  da£s  diefe  Urnftände  nicht  immer  fedesnaal 
der  Influenz  vorangingen»,  fondern  wie  der  Höhe- 
rauch im  Jahr  178J  ihr  bald   folgte»    woraus  .maa 
fchliefseo  mufs»    dafs  die  Influenza  mit  diefen  ^r- 
£cbeinungen   ans  einer  gemeinfamen  Quelle  fliefsev 
und  da  keine  diefer  Veränderungen  die  Kranklieit 
zur  nächiten  Folge  hat»  letztere  Oberhaupt  durch  je« 
ne  eher  vorbereitet  werde»  welches  auch  der  Vf.  an 
mehr  als  einer  Stelle   ausdrOcklich   bemerkt»   und 
nach  Baco  die  Epidemieen  nicht  aU  unmittelbare  Fol- 
ge der  zuoächft  vorangegangenen  Witterung»  fondern 
als  durch  eine  längere  Zeit  allmählig  vorbereitet  er-, 
klärt»  wofilr»  wenn  es  hier  der  Ort  dazu  wäre,  Ober- 
haupt noch    mehrere  Beweife    angefahrt    werden 
könnten.     Weil  durch  die  dephlogiltißrte  Salzfaure 
eine  dem  Catarrh  ähnliche  Affection  der  Schleim- 
memUranen  hervoreebracht  werden  kann ,  und  weil 
bey   den  in  diefer  Krankheit  gewöhnlichen   Krifen 
oxydirte  Stoffe  aiisgefondert  werden »   hält  der  Vf. 
eine  vermehrte  Oxydation  für  die  nächfte  Urfacbe 
der  Krankheit»  und  meint  der  Oftwind  bringe  eine 
Saoeritoffreichere  Luft  herbey.    Bey  diefer  Annah- 
me konnteer  freylich  fich  nur  auf  die  frOhern  eudio- 
metrifcben  Verfuche  berufen »  bey  welchen  jedesmal 
eine  der  ärztlichen  Tbeorieen  fo  bequeme  Differenz 
in  den  Mifchungsverbältniffen  der  Atmosphäre  ge- 
funden wurde»    noch  weniger  möchte  es  dem  Vf. 
möglich  feyn,  das  bey  dem  Hoherauch  nach  ihm  vor- 


mogiicn  leyn,  aas  oey  oem  noneraucn  nacn  inm  vor- 
kommende gephosphorte  WafTerftoffgas  nachzuwei- 
fen,  auch  hätte  es  ihm  nicht  wiederfabren  follen»  daCs 
e^  für  ganz  Deutfchland  einen   höchften  und  einen 
niederften   Baroroeterftand  angeben   wollte.     Doch 
wäre  es  unklug,  wenn  man  Ober  folche  kleine  An- 
ftöfse  gegen  die  Phyük  die  Hauptfache  aus  dem  Ge- 
fleht verlieren  wollte,  denn  der  Vf.  hat  fein  entfchie* 
denes  Verdienft,  dafs  er  in  feiner  fehr  fchuieerecht» 
aber  faft  zu  weitläuftig  gefchriebenen  Abhanai;ingauf 
die  wahrfcheinliche   VViederkehr  diefer   Krankheit 
aufmerkfam  machen  «sollte,    die  fo  wenig  tödtlich 
fie  ift-,  doch  jedesmal  durch  ihre  Allgemeinheit  gro- 
fses    Auffehen   macht,    und  von  dem  uhfterhlicnea 
Kant  den  Phyfikern  fo  fehr  zum  Studium  empfohien 
wurde»    die  aber  ihre   vollkommne  Deutung  doch 
erft  in  einer  Zeit  -  Gefchichte  der  Krankheiten  er- 
halten kann.    Da  in  frühem  Zeiten  diefe  Krankheit 
feibft  die-auf  dem  Ocean  fegelnden  Schiffe  erreichte» 
'  fo  möchten  dievon  dem  Vf. empfohlenen  Quarantäne- 
Anftalten   wenig  leiften ;    eben   fo  wenig  würde  di« 

Kilnlitlichfte  Beobachtung  des  von  ihm  empfohlenen 
Legiras  irgend  jemand  vordieferKrankheit  fchiltzen» 
die  aua  den  uns  bis  jetzt  zwar  noch  unbekannten» 
aber  wie  es  die  bisherigen  Beobachtungen  zeigen» 
unmittelbarlten  atmosphärifchen  Einflüffen  zu  eotiCt^- 
hen  fcheint 
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Ankündigongen  neuer  Buchen 

ey  mir  itt  erfchienen : 

GitUUhtniff^Tafit  für  dm  effitn  Uwnrrkkt  im  der  U- 

teimifikim  SprtKke,   von  M.  A.  fF.  Zachariä,  Lek 

r«r  zu  Klorter  RoÜslebenu 

Der  Verfaffcr»    als  Kinderfreund  bekannt —  wr 

nb  dat  neue  Schattenrpiel  aus  Kinderhind  —  alsScbal- 

nann  geacbut  —  er  lehrt  feit  Ig  Jahren  ah  einer  ge- 

Ichätzten  Schule  —  aU  Erfinder   nicht  unbemerkt  — 

man  kenntjein  «Flugluft  und  Fluges  Beginnen  »  — be- 

ftimaite  die  Gcdächtnifstafol  denen,   die  den  jungen 

Knaben  mit  Gründlichkeit  und  zugleich  auf  leiehta 

Weife  zur  erfeen  Kenntnib  der  lateiniCchen  Sprache 

belfen  wollen.    Zvreyerlcy  bat  er  zu  folcbem  Zwe<* 

erfunden:    l)  ein  leeres  Facbwerk,  worin  die  rerto- 

derlichen  Redetheile  nach  und  nach,    fo  wie  das  Bc- 

darfhiff  des  Lcfens  weiter  ffehrt,  angetragen  ^erden^ 

damit  üe  der  Knabe  nach  and  nadh  einlenke,    s)  Eine 

neue  dem  Verftande  zweckmäfsig  entfprechende  Em« 

dieilnng  der  Präpofitieoen ,  Adwrbien  und  Conjnnciio- 

»cn.    Da  er  mit  folober  Eintheilung  zugleich  einen 

Beytrag  zur  Philofophie  der  allgemeinen  Gramnlaiik 

fab,   fo  hat  fein  Werk  fogar  einen  wiffenfchaWichen 

Werth,  und  nimmt!  felbft  die  Äufmerklamkeit  des  for- 

fchenden  Sprachkenneirs  in  Anfprueh,  der  wir  es  eben- 

&Us  bettens  empfehlen. za  dürfen  glauben^    Preis  des 

Ganzen  isgr«. 

Leipsigffinfcli»<i89i»       KarlCnoblooh; 


Wim  Sdmftm  für  IbrflmSnmir^  nburatoginj  Ihtf^ 
Mir  t  F^imßir  und  GifMßsrianmr. 

A  Cslf«  (K.  $•  Oberforftrath) ,  Anweifung  zum  Wald- 
bau.  Dritti  vermehrte  und  Terbef&rte  AuOage ,  mit 
a  Kupfern,  gr.  8«    Velinpap*  A  2  Rthlr.  ^ 

.^  ...  HOlfttafeln  fÄr  Forftwirtlje  und  Forfttaxatoren, 
(Ein  Anhang  sa  Coua  Waldbau  und  zu  deflen  Porft. 
einrichtmi^  ^d  AbfchipwngO  ^g«t  8*  Broloh. 
4  I  Rthir« 

C  F.  Pnh^  Verliieli  cin«r  Anleitmig  sm«  Redmmng- 
f Uhren.  Ein  HüUsbuch  zmächlt  ihr  diejenigen, 
welche  temperire  Recbnungobliegcnheiten  über- 
nehmen. Wer  nfjbfn  ihren  Gefchäften  fich  damit 
*  zu  befafTen  haben.  Mit  erlAotemden  Fermnllnren.  8« 


Dr.  N.  Fieinut  (Profeifor) ,  Flora  der'Gegend  tun  Dre^ 
den.  £r)f#  Abtheil  ong;  Pbanerogamen.  Zweytt  wer • 
mehrte  und  verbelferte  Auflage,  g.    k  t  Rthlr. 

d^Auhiffon  de  Fb(^«/  Geognofie,  oder  Darfteilung  der 
jetzigen  Kenntniffe  ül>er  die  phyfifche  und  minera- 
Jifche  BefchafFenheit  der  Erdkugel;  dentlbh  bear- 
beitet Ton  y*  O*  fVitmmmu.    J&rßer  Band,  nu»  einer 
.  iUum.  Kap^tafeK  gr.  g.    4  a  Rtfclr*  It  gr.  ^  ' 

y.  M.  VW  Litduiußir»  9  Vorfohriften  zu  dem  prakti- 
leben  Verfahren  bey  der  trigonometrifch-geolnetri* 
fchen  Aufnahme  eines  grofsen  Landes;  mit  einer, 
zur  Einleitung  dienenden,  kurzen  Gefchichte  der 
öftreichifchen  Mappirungen.  Mit*  4  Kupfertafeln», 
gr.  8«    kl  Rthlr.  12  gr. 

tr.  Mokf  (K.  S.  Bersrath) ,  di^  Charaktere  der  Klaflen, 
Ordnungen ,  Gelchlec^ter  und  Arten  ^  oder  die  Cha» 
rakteriftik  des  naturhiftorifcben  Mineralfyfrems. 
Zwtyte  T^nehrte  und  yerbefTertc  Auflage.  Mit  3  Ku^ 
pfertaCeUi.  gr.  fl^  Yeliap.  a  i  Rthlr.  13  gr. 

Erfchienen  in  der  Arno] deichen  Bocfahandhing  sn 
Dresden  nnd  zu  haben  in  allen  namhaften  Buch« 
bandlnngw  um  die  beygeletzten  Preifeb 


I  • 


•  I  Rililr. 
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Dii  IVehheU  meimi.  Fäkrerim.  Heventtegeben  tob 
/K  D.  Fmhrmamm^  Zwiff$$  firgfätig  vt9ktffift% 
Ausgabt^  mit  einem  Titelkupfer-  8«  i83l..'  Preis 
der  ord.  Ausgabe  geh.  15  gr.,  der  mitdeni  geh« 
ao  gv»,  der  auf  Velin- Pap.  i  Rthlr-. 8  gr*  » 

Die  erfte  Ausgäbe  diefer  forgßtlrigeja  Auswahl 
Ton  inhahfchweren  Lehr-  und  Denkjfrüchim\  Mmximew^ 
Onvmtn  und  Dinkverfin  fand  fcbori  überhaupt,  und  auch 
bey  den  krit.  Beurtbeilem,  z.  B.  in  der  krit.  BiÜiäikik 
für  das  Schul'  $md  Erziekungnteüm  iiter  Jahw.  yret 
Heft^  S^  54j. ,  in  der  Uttratur .  Ztitung  für  VoUttfkud* 
lihrer..  i%20,  3tes  Heft  und  anderwirts  BeyfalL  Man 
fand  fie  durch  Reichhaltigkeit',  "durch  eine  gut  getrof- 
fene Wahl  und  durch  die  Ai^ordnung  unter  gemCfe 
Rubfiken  ror  fo  Tielen  äliuHchen  Sentenzenfammfun. 
gen  ausgezeichnet  und  fie  war  innerlialb  drej^r  Mo- 
nate TergrifFen.  Um  fo  mehr  dürfte  fich  dip  !^Wftßfi^ 
mit  nicht  geringer  Sorgfa1(  nicht  jülein  ferbefierte,  Jon- 
dem  anch^weclimäßig  Termehirte|iiii#ga^e  einer  gfln- 
ftigen  Aufnahme  erfreuen.  Wir  machen  Aelten^  und 
Erzieher,  weiche  das  Herz  ihrer  Kindi^r  nnd  Zöglinge 
mit  edlen  Vorüttsen  erfüllen ,  fiSr  das  Gute  wärmen 
nnd  mit  mfler  tiehti|«ii'AnfiditttBd  einer  wcifim  Ver« 
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triKlung  des  Labent  ansftfttten  wallen,  fo  wie  jeden 
ErwacbCa^eiif^def  A«ria6haBum  weitem 'Nachdeiikexi 
mt  eipfaBoen  SpaMciergähgen  fuebt,  auf  I*e  aufmerk» 
tmxu  Sie  Werden  diefeScfarifi»  —  die  fo  anfprechend 
und  finnreich ,  (b  ansidiend  durdi  Abwecbfelung  and 
•indraek4ich  in  der  Sprache  ift»  dazu  TöJlig  geeignet 
finden.  Auch  kann  das^  gefällige  AeuTsere,  fflr  wel* 
dies  wiFlbrgtenr'undder  geringe  Preis  dielelbe  nicht 
minder  empfehlen» 

Hamm»  am  Igle«  loliiis  igai. 

Schnitz*  o»  Wnudegmann*fehe.BoaMie(ncil 


fak  alleii  Büchhandlimgen  ift  «it  haben  t 

tkr  Ratkfibir  im  der  SehreibeßuntU  ^  oder  Aufihtz» 
fikr  Scoulmeifter  in  Knaben»  und  M&dchenfchn- 

^  lea^zam  Vor*  Sehdn-  Recht-  nnd Brief Cdireiben^ 
ton  5*  6.  JMtibrdr.  ^arr #  rerbirflerte  nnd  ter^ 
lodirte  Auflage«  g.  igai.    9  gr» 

Die  wohlgemeinten  Winke»  welche  der  Verfiiller 
ten  lachrerftanidigen  Männern  über  feinen  Verfucb.  er* 
hielt  t  auch  bey  diefer  Auflage  forgfältig  benutzend» 
glaubt  derfelbe  nichts  unterlaiTeB  zu  beben ,  was  die 
Brauchbarkeit  des  Büchleins  erhöben  und  daffelbe  im» 
sner  mehr  und  mehr  itat  Empfehlung  werth  mached 
könnte. 

BalU»  iaiAifpa&  ISXI^ 

OebauofTdie  BnefabandlungL. 


Zur  Verhtttmsg  wom  €elli$otteo  wird  wledeiftell 
hierdurdi  angezeigt  ^  dafs  b^y  dem  Unterzeichneten 
Sn  .Kurzen»  erfcheinen 


j^y»i||[^«dlfs  Summltmg  inr  jßistOWr  iei  Jkntfihm  Bmm- 
itsrtdus^  (auch  unter  dem  'Htel :  »Carpux  jmtit 
Cm^fatdmroiiams  G»rflMa»ca«**>,  ropi  Lftnetiller 
Frieden  bis  zu  itn  neueften  Gefetzen  des  Bun* 
der  9  nadi  den  OriginäT-Docnniente»  heraasge- 
gebett  Ton  dem  Ow.  Meklenb*  Gefandtfcbaftsi^ 
cretär  am  B^mdestage  6.  v.  Met/ir^  VerfaDer  def 
Bepertorium  oder  der  fjftematilphen  U^berlicht 
der  Bundestagsrerhandlungen. 

Vrnikkfnrt  a»  AL»  hn  Julius  i82ff. 

Ferdinand  Bofetli» 


ttrt^aiwirlia  Stmhritß^^  tpum  ev  eodicibus  IHSSL »  ad* 
huc  ineditis,  Londini  exfcrip&t»  atquein  uFmn 
*  tironum  yerfione«  fzpofitione,  tabülis  gramroa- 
ticis  etc.  illuftratam  edidit  Othmarms  Frank  ^^  pbi? 
loL  pref.  Stamackn  typographice  ac  Hthographioe 
•pera  et  fuxntibus  propriis.  I820^  4», 

Von  dieleaa  Werke,  bat  dia  unteraeidNMin  Boab- 
^^iril^iitig  dio€oB;.mirEon  übemommen.  Es  giebt  das 
>«.^^ir  w^mf!^:£aCtM  HiÜ  tswitlftl  aar  £vlmn|mii  ^av  fc^M^ia 


Schrift  und  Sprache  der  Hindus  durcA  folTftandige  Ana« 
Ifte  beider  uird  mehrere  ^susfubrliche  Talielien  »  ititm 
auch  die  Declinations  -  und  Conjagations-Farmeti  mi 
einem Ueberbldcke  zulammengertelit  und.  Die»  darim 
enthaltenen  I  zuvor  unedirten»  SteUien  theilen  nicht 
nur  eiaen  umfallenden,  autbenti (eben  Begriff  roaiMa* 
kalfkäroi  aus  ihm  felbft  mit^  fondem  auch  einen  wick* 
tigen  Beytrag  zum  Verftändniffe  der  heiligen  Cucher 
und  Philolbphie  der  Hindus»  Diefer  merkwürdig« 
Theil  ihrer  Literatur  erfcheint  hier  in  einer,  bisher 
unbekannten»  Bedeutung»  Das  Ganze  ift  lithograi» 
phhn» 

Der  Netto-  Preis  daroo  ift  If  FT.»  auf  Velin  17  Fl; 
Der  Ladenpreia  aber  richtet  lieh  nach  der  geringeres 
oder  waiterea  Entfernung  ronJtftaebeh.  .t 

E.  A.  Fleifchmann»  Buchhändler 
ha  Münehott. 


'  Im  Magazin  ffir.Induftrie  nnd  Literatur 
in  Leipzig  find  erfohieiien  und  im  allen  Buchhanst 
hingen  SU  Uian: 

Likrtmtk 
iiw  Hih  m  mm  9  m  km  mß^ 


Dr.  y.  Ck.  o.  yup 

^serbenevte  und  rermehrta  Anflagtt 
Mit  9  Kupfcm.  gv.  8,    ft  Rthlr» 

GIaril#9riar 
•  n#  d«ffijagf«d/f(#ir^ 
heraosgegaben   . 
▼  on  Dr.  J*  C. 
%    Brofeb.  la  gr. 


Diefe  SchildermMen  aus  der  Jogendkete,  genStl^ 
Beb  und  anbrechend  rorgetrasen «  worden  dem  jin 
gendliehesi  Heraen  Hahrnug  und  BtMuiig  nnii  den  Aal« 


tern  und  Erziehern  Unterftitzumg  bey  der  Unterwf i- 
Inng  gewahren» 


JPI«rf  fnM*»f  n 

Eine 

Sammlung 

renii|»lifcher  ErsäblingtH 

und 
Gedichte» 

■     Vo«       ' 
f. X  WSrktrtf    |.    iCgr. 

Jffmtßktamis  Cifif/lmßmim         ^ 

Gekra»ekfmr  StkmJem, 

tnS^mm  T«fe>  «bgebildet.niia  üblnk  htSekriAm. 
Etif  FortCttsiiqg.    %,    Gdi.  l^yr. 


Nüm.  393.    SEPTEMBER  igsir 
0  iT    E  r  9  ß 


» 


8  t  k  €  r  n    1 

,fecfa»   Erzählcuigen 

fttr 

neine  Freundinnen» 

Es  fehlt  «n  Sdiriften,  die  den  Guß  und  des  Htrm 
^nes  Mädchens^  eines  Weibes  gleieb  fehr  berebafügen* 
DieCe  Er%äUw^gtn  werden  d^efe  LiWke  ausfüllen«  Sie 
£nd  eile  aus  dem  Leben  genommen  und  rubren  von  ei» 
nem  bekannten  Schrififteller  her ,  deflen  Befchetden- 
keit  es  aber  verbietet  ^  feinen  Namen  beyzaTetzen» 

Mamr$ri/ti€S   Hawdbmc^k^ 

oder 
Barßiihmg   aütr  nr  Frtmkreiek   ühlickem  GtMUukr  Ar 
MAmrtrif ,  teertfr  4ii  MfhKtumg  mtd  ErUämmg  aller  myßf 
tptftn  frmrtejßmi  Nstmim  vee  allem  Gradem  ier  werftkietUm 

m9iJi^€m9  emkaltenfiwd. 

Mit  einem  Anszag  der  Regehr  ven  der  Aasfpracfae  der 
kebrftifcben  Sprache  ,_cas  yrelcher  faft  alle  Worte  ent- 
lehnt lind,  nebfs  einen»  Kalender  der  hebräifchen 
Menden«  zum  Gebrauch  fiir  meurerifche  Inßitute; 
Durch  einen  Veteran  der  Maurerey.  Mit  J2  KupfenSb 
^  Aus  dem  FranzGfiCchen  über  fetzt»  gr#  8*  BrodL 
3  Rtbln  13  gr«     Velinpap.  5  Rtblr. 

Stmi/ckreik^m 


die  Sie^*  Vererdneten  -  Ver(ammhmg»ia  Schmier 

deberg. 

Von 
dem  RethsherrorDr.  fJeygenfiwJU 

Ste  Auflage»  4.    Gelt  3(  gr« 

1>  i  9    S  $  0  r  u  jf  ml  U  k  r^ 

^dev 
Anweifung,  wie  man  durah  den  Folarftern  m  jjedmr 
lieUen  Nacht  em  Himmel  feben  kenn,  um  welche  ?eie 
et  ift.  Auch  wie  man  durch  eine  Stern  fch  ei  be^  die 
man  Akr  )ede  Stunde  mit  dem  wirkliehen  Sternhimmel 
Ibereinftimmead  ftellea  kenn,  d«B  Polarftem  and 
die  YoraügKchfien  Sternbilder  in  einer  einzigen 
hellen  Nadn  kennen  lernt. 

Ileranegegeben  von  7«  G.  Mierfik.    14  gr. 


Mkr  SdMmSmoiri  ^rorzflglicb  für  diefenigei)»  welche 
nadi  Gefimmf  Orammetik  lehren. 

In  letzter  Oftermeffe  ift  bey  mir  erfchieoenr 

jUrddlrr,  J. /K,  bebräilobesUehnngsbudk,  enthaT- 
send  die  erangelifchen  ferieopen  zum  Ueber« 
Jbtzen  aue  dem  Deotfchen  ins  Hehrtifdie,  mit 
der  n6thi|{en  Phrafcologie  und  beftindigea  Hin« 
weifcingen  anf  die  Granunatik  ron  Gt/entm^  nebf« 
mipunetirten  Wdrtem  und  St  «cken  zur  Uebung 
in  der  Vocalfetsung.  gr,  f.  176  «eiten.    15  gr. 

Alle  Lehrer  an  gelehrten  Schulen,  el^TIboYoffe« 

Hrtti^  VcxbOev  iBr  die  Hev- 


ausgäbe  diefes  Werks ,  wodbreh.  ef  heeiritt^  gewefen 
ift ,  einem  itngft  gefühhen  Beduefttatfe  abcuhdfen» 
danken.  Als  das  er  He  nach  der  Grammatik  ren  Gef4» 
mos  bearbeitete  Uebongsbueh  4efer  Art  dürfte  es  allett 
Schulanftalten ,  wo  nach  )ener  rertrefflieban  Gram^ 
matik  unterrichtet  wird,  ein  nnentbdiriiehei  Httlfii' 
buch  werden. 

Leipzrig,  im  Julius  Igai.        f^arl  CnahlocK 


So  eben  itt  erfcfaienen  und  ha  alTett  Buchhandlun* 
gen  zu  haben : 

Die  Riteerhtrpm  und  ftri/SiA/tr  DemfiUmwA^  tos 
Fr.  Gonfekalk.  gter  Band.  Mit  Titelkupf.  u.  Tua\^ 
Tignette.  gr.  g.    GelMftet  I  Rthlr.  le  gr. 

Der  Beyfdl ,  deffm  Cch  die  frfthern  Bände  die- 
fes  Werkes  ^iv  erfreuen  haban«.  wird  hoffentlich  auch 
dem  Torliegenden  nicht  rerlagt  werden ,  de  er  auf  glei» 
ehe  amnuthige  Art,  wie  feine  Vovgänger«  die'  Ge- 
fcfaichte  und  Befchreibung  ron  34  Ritterburgen  en«r 
hält  und  fo  dem  Gefehtchtforicher,  wie  dem  Freund 
einer  nncerbahenden  LectfirOf  reiehliebe  Nahrung 
biet  et« 

Druck  und  Papier  fprechen  gleichfalls  an  vnd  die 
^  Kupfer  gereichen  zu  nicht  geringer  Zierde* 

Hatle,  im^AugurtiSll* 

Hemmerde  n.  Sefcwetfekkew 


Es  lind  Co  eben  erfchienenr 

S(hirifiem  vm  He 9 tick  SPeffems.  Ali  eed  Nm. 
3  Binde«  gr.8*  IJUI*  Verlag  ron  Jofef  Mas 
in  Breslau.  Druekpiqp.  }  Rthlr.  6  gr..  Velin« 
]pap.  4  Rthlr.  t  V* 

I   n    h    a    T    i. 


E  r  ft  e  Abtheilung.  NamrfhUoJofkifeke  iftiUfdbMgeeb 

Beiurtheilang  «b'eyer  naturphilofonhife&en  Schrifr 
cen  Schelling^s.  — -  Ueber  das  Verhftftnifs  der,  Natur* 
philofbphie  tnr  Fhyfik  unfererTage.  «»  SchelHngTehe 
Naturphilo^Aie.  *-  Ueber  das  Verhältnis  der  PU.^ 
Mejphie  zur  Religion. 

Zwejte  Abtheilung«    Meii9i^ 

Ueber  das  VerhäTtsiifs  unferer  GeienTeheft  euna 
StMte.  —  Ueber  die  Bedeutung  einet  frejes  Veretn» 
tta  WilTenfphAft  m^d  Knnft» 

Dritte  Abtheaung,    FhifikaiBßki  Mka9Jbmgem 

Ueber  den  Ozy dations  -  undDesonydafionsproee^ 
der  Erde.  *->  GeeTogifche  AnJicHten  nur  Erkltmne  d'er 
fpitern  Veri^derungen  der  Erdoberfläche.  &  That-^ 
Achen,  die  dm  groben  Finflufs  dew  Viijcpnitat  auf  di# 
reränderte  Geftalrung  der  Erdoberfläche  beweifcm. 
Ä  Thaträehen,    welche   bedeutende   VerandV»  unf^w 

ObarBäche  dnr  Eidia  dneoft  Znfammanfiinen  rro^ 


A.  L..Z.   Nom.  223.     SEPTEMBEIIi.i8ai. 


S< 


fser  OebirgORiifreii  in  fidi  felber  beweisen*  IIL  Die 
AusbMitvag  ie$  Quaderfteint»  «—  Was  ktnn  für  Sohle- 
fieiu  Meturgefcfaichte  durch  die  Einwohner  gefche* 
heu  ?  •—  Einige  H5henmefliingen  im  Riefengehirge.  — 
Was  ift  in  neueren  Zeiten  tiXr  die  niyfik  des  Keuke* 
Cfcben  Gebirges  gefchehen  ?  —  Ueber  die  Meteor* 
fieine.  —  «Ueber  die  Bedeutung  der  Farben  in  der 
Natur.  «-  Ueber  die  Vegetation.  «-»  Ueber  die  eiek« 
trircheh  Fifcbe«  *-  Ueber  die  Geburt  der  Pfyche,  ihre 
Verfinfternng  und  mögliche  Heilung.  ^-^  Ueber  difli 
*7f?^tirr*h1i^^n  RalTen» 


Bey  CH.K.Hertmaan  in  Leipzig  ifc  Co  eben 
erlcbienen  und  in  allen  Btichhandlungen  zn  heben: 

Doct.  y^Mi  Radius  DifTertatio  de  Pyrola^  et  Chimo» 
phila«  Sjiecimen  frimum  botanicum*  Preis  40  gr. 


^* 


Bey  Friedrieh  Fleifeher  in  Leipzig  üad' 
ericbieilen:    . 

Jf.  T.  CifiTömit 
viiT  Staattndm  witUr  CatiUma  dm  HocbifirfMikir. 
Heu  über  fetzt  von  Dr.  Fri«rfrj^4  Rfij/i4fr«     '  " 
Leipzig  iSai.     ISgr. 

.  Man  hofft,  dats  Kenner  diere  neue  Verdeutfchung 
desMeifterwerkes  röraifcherBeredtramkeit  nicht  ohne 
Hochaehtung.ffir  den  Ueberfatzer  eua  den  Händen 
legen  urerden. 

Phatin  fiAtdae.    Editio  ftereotypa,    e  gr. 
Eutropü  hißoria  ramawa»    Editio  ftereotypa.    J  gr» 

Von  diefen  In  Octar  mit  fchdner  Schrift  auf  daa 
tchOnf te  Schreibpajpier  gedruckten  Stereotyp  -  Ausgaben 
werden  nach  una  nach  immer  mehrere  erfcheinen. 
IbreCorrectheit  und  gute  äufsere  Ausftattung,  ferbun* 
den  mit  der  gröCstpn  AYohl/eilheit ,  werden  ihnen  ge- 
wiEs  bald  den  Weg  in  die  Schulen  bahnen* 


erfreulich  Ceyn ,  hier  am  der  Feder  eines  bewihrtem 
Taterländifchen  GetchichtsforCehers  eine  ansfdhrlicfan 
Gefchichte  und  Befchreibung  dieler  merkwerdigea 
▼or  beynahe  850  Jahren  erbaneten  und  durch  ihr« 
fchdne  Kauart  üch  auszeichnenden  Kirche  «>-  eine  der 
tlteften  in  Thüringen  —  und  zugleich  die  Widerlegung 
jener  neuem  Scfariftfteller  zu  erhalten«  welche  acht 
unfchuldige  Sculpturen  an  und  in  dief^m  Tempel  alz 
die  fcandaleufeften  gnoftifchen  Templer  -  Monumetita 
wider  alle  Wahrheit  darzuftellcn  fick  erlaubten. 

Beygeftet  ift  noch  die  auf  Urkunden  begf ündet# 
Gefehtdite  des  337  Jahre  fpäier  neben  dtefer  kirche  ; 
erbeueten  und  nach  der  Reformation  tor  ^90  Jahren 
wieder  aufgehobenen  Benedictiner  Jungfrauen  •  Kla- 
fters. 

Die  demAWTerke  beygefügten  Kupfer  geben  ein« 
Anficht  der  Kirche  und  deren  Grundrifs,  und  zeich, 
nen  £oh  durch  Sdiönheir  imdGenat^eit,  fb  wie  dee 
Bock  Celblt  durch  Correctheit,  Druck  and  Papier  eos» 


Bey  Philipp  Hildebrand  in  Arnftadt  er^ 
fishioi  ifo  eben  una  ift  in  allen  ^ten  Buchhandlungen 
:wtbitben:. 

'  y:  C  V.  HdttMck*!  Nachricht  Ton  der  lehr  ahen  lim» 
ben- Frauen -Kirche  und  Ton  dem  dabey  geftan. 
denen lungf^auen-KIofter  zn  Amftadti  mit  zwey 
Kupfern,    gr.  8«    Pi^ei«  fli  gr* 

Nachdem  Herr  v.  Hammer  im  4ten  Stück  des  Vlten 
Bandes  der  Fundgruben  des  Qrienrs,'  Herr  Domherr 
Dr.  Ssiiglitz  in  feinem  neuerten  Werke  Ton  der  alt- 
deutrcben  Baukunft ,  und  Herr  Rath  und  Bibliothekar 
Vvlfiai  im  6ten  Stücke  des  Vllften  Bandes  der  Curio« 
litiCten  das  gelehrte  Publicum  auf  diefet  wichtige  Denk- 
mal altdeutteherBaukunftbereitt  eufmerklam  gemacht 
hatten  I  wird  ea  gewila  jedem  Freunde  der  literatur 


.    ^Von  der  lingft  erwarteten  Fortfetzang  der  tfteil 
Attflage  Ton: 

fie iß •rft  Ormniflmn  de/ dimßkem  feinliduu  Rnktf^ 
nach  des  Vft  Tode  herausgeg.  Ton  Kleim  rnid  J[e. 

ift  nunmehr  crfchienen: 

Des  Illten  Bandes  ifte  Abtfaeil.  —  itt  frahiJOam 
Thiiht  IfterBand,  herausgeg.  ron  Jl^/,  mit  vie- 
len Anm.  und  ZuDltzen  und  einer  Vorrede  Ton 
demHm.0b.A.Ger.R.JCMrap4A.  gr.g.  Roftock 
u.  Schwerin^  in  der  S  tili  erstehen  Ho  A>ndi- 
kandlung. 

Des  niten  Bandes  ete  Abtheil,  erfcheint  beftimm« 
indiefsjahrig^rLeipz.Mich.Me(re,  womit  alsdann  die- 
|ea  fiJr  jeden  deutfchen  Rechtsgelehrten  allgemein  an- 
erkannte brauchbare  Werk  beendet  ift.  '  ■  " 


Ueber  die  jetzt  fo  merkwfirdigen  Under  Spanieti 
und  Griechenland  find  folgende  Schriften  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Darftellung  desgefohichtlichen  und  politifchen  Stand- 
punktes der  fpanifohen  Rerolution«  ron' einem 
Augenzeugen,  g.  Velinpap.    Profcb.  aftgr. 

ÄMoß^ut^  Reifeabenteuer  eines  Griechen«  in  den 
letzten  Jahrzehnten  des  Vorigen  Jahrhunderts^  von 
TfcsNie/ f/ope.  Nach  dem  Engl,  bearbeitet  ron  fV. 
A.Umlam.  ErßirThei].  Velinp.  i  t  Rtfair.  «  gr. 

Griechenland  und  die  Griechen.  Nach  dem  Engl. 
bearbeitet  Ton  fK  A.  Umiam.  J.  Vdinp.  Brof(^. 
e  id  gr.  -  IT    ..  . 

Dresden,  im  Julius  (gdi. 

Ajr  noi  deiche  Bncfahandhmgk 


mit 
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ALLGEMEINELITERATUR-ZEITUNG 


September^  iQfti 


STAATSWISSENStHAPTEN. 

Jewa»  b.  Cröker:  Auguß  Ferdinand  Lüdir'st 
Herzog!.  Braunfchwcig  •  Löneb.  Hofraths  u.  f,  w.. 
National'  Oikonomit  oder  VolkswirthfckafUlihri. 
•  Ein  Handbuch  zur  Beförderung  des  Selbrtftia- 
diums  diefer  Wiffcofchaft.  Nach  dem  Tode  des 
Vis.  aus  deffen  hinterlafTeneii  Papieren  heraus- 
gegeben. 1820.  438  S*  8« 

Der  Vf.  hatte  diefes  ftach  zum  Leitfaden  bey  fei- 
nen Vorlefungen  in  Jena  beftimmt.  Zugleich 
feilte  es  denen  dienen»  welche  fich  aber  das,  was  in 
den  neueften  Zeiten  aber  National  «Induftrie  von 
ihm  und  andern  Haltbares  gedacht  und  gefagt  wor- 
den  wäre,  in  der  Kürze  unterrichten  wollten«  Der 
Vf,  ftarb  aber,  als  kaum  9  Bogen  gedruckt  waren» 
und  der  Reft  war  no^h  nicht  volKtändig  ausgearbei- 
tet. IndefTen  fanden  fich  Materialien  dazu  vor,  und 
ein  Verehrer  des  Verftorbenen  unternahm  es  $  diefe 
cu  ordnen  und  das  Werk  im  Geifte  des  Vfs.  zu  voll- 
enden. Ob  nun  gleich  das  Buch,  den  Principien 
^ch,  ziemlich  in  einem  Geifte  ausgearbeitet  ift;  fo 
bemerkt  man  doch  <len  Unterfchied  der  Manier,  der 
in  dem  erften  und  letzten  Theile  deffelben  herrfobt, 
lehr  deutlich.  In  den  erften  Bogen  nämlich  trifft 
man  gunz  die  bekannte  LUdfrfcbn  Manier ,  Parado- 
xen in  Menget  pretiöfe  Dictioa,  gehäufte  Citatio* 
oen,  Hufarenhiebe  anfSchriftfteUer,  auf  die  der  Vf. 
^inen  Groll  gefafst  hat,  egoirtifches  Abfprechen  aber 
anderer  Meinungen  u.  f.  w.  Dabev  manchen  fcharf« 
finnigen  Einfall ,  Schtötzerkhn  Witze,  einige  treffen- 
de, andere  verfehlte  Beyfpiele  u.  f.  w.  Dagema 
lolgt  in  dem  «letzten  Theile  ein  ruhigerer»  witfen- 
fchaftUcher  Gang  in  der  Unterfuchung,  mehr  logi- 
fche  Ordnung  und  beftimmtere  Begritfe,  kurz  die 
Ausarbeitung  fpricht  foj  an ,  dafs  man  oft  wanfcht» 
der  Herausgeber  mOchte  auch  den  erften  Tbeil  ver- 
fafst  habefi» 

Die  Einleitung  enthilt  6$  S.  und  ift  f&n  d^t 
kleine I  Werk  faft  zu  lang.  Allein  Hr.  L.  befindet 
fich  hier  auf  feinem  Felde  —  wo  er  Jagd  auf  Definv 
tionen,  Eintheilungen,  Begriffsbeftimmungen ,  auf 
StatiCtik,  ftatiftifche  Bureau^  u.  f.  Wr  machen  kann, 

Snd  wovon  er  nicht  vvegkommt,  wenn  er  einmal 
ineingerathen '  ift.  —  Uns  fcheint  eine  folche  Me« 
thpde  am  wenigften  gefcbickt,  das  Denken  junger 
Leute  zu  bilden,  da  diefe. weder  beurtheilen  können^ 
ob  die  andern  untergelegten  Meinungen  richtig  an- 
geführt find,  und  ob  die  darüber  angeftellte  Kritik 
A.  L.  Z.  \%xu    DrUUr  Band. 


einen  foliden  Grund  hat.  Dergleichen  Abforechitn. 
gen  im  Auditorio  bilden  nur  egdiftifche  Nachbetert 
aber  keine  grfindlichen  Denker.  BefTer  ift  es,  die* 
fen  den  Gegenftand  felbft  klar  und  deutlich  directe 
vorzulegen.  Ift  ihnen  auf  diefe  Art  Ueberzeugung 
und  gründliche  Erkenntnifs  der  Sache  beigebracht : 
fo  werden  fie  bey  eigner  Lectüre  anderer  Werke  von 
felbft  im  Stande  feyn,  zu  beurtheilen,  in  wiefbm 
diefe  mit  der  Wahrheit  überainftimmen  oder  nicht» 
in  wiefern  6e  ihre  Besriffe  klärer  und  beftimmter 
lehren  oder  den  Gegenftand  einfeitig  betrachten,  die 
Ideen  verwirren  u.  f.  w.  —  Dagegen  findet  man 
bey  Hn.  £.,  wo  er  beftimmte  Begriffe  über  den  Oe- 

(renftand  geben  foll ,  nichts  als  einen  grofsen  Wort« 
eil  wall,  der  indirecte  auf  etwas  fahren  foll,  wohia 
er  endlich  doch  nicht  fOhrt.  Wir  fahren  nur  ein 
Beyfpiel  als  Mutter  an.  Das  ganze  Werk ,  fo  weit 
es  Hn.  Z..  angehört,  ift  diefer  Stelle  gleich.  S.  it 
foll  auf  eine  beffere  Art  beftimmt  vrerden,  als  es  von 
feinen  Vorgäeeern  gefcheben  ,  worin  der  JVSitloeef- 
nicktkum  beftent,  und  welche  Aufgaben  die  Volks- 
wirthfchaft  zu  Iqfen  hat.  „Worin  beftebt  der*Natio« 
nal  -  Rek:htbum  ?  *'  heifst  esj.  14:  „welche  Beftim- 
mung  ward  den  Völkern  in  Hinficbt  auf  Reiohthu»« 
phynfcbe  VoUkomdienheit ,  irdilcheGlOckfeligkeit? 
welche  Mittel  führen  zu  dem  hier  gefteckten  Ziele» 
und  wie  ift  der  Gang  zu  diefem  Ziele?  —  Das  find 
die  Aufgaben,  welche  die  Volkswirthfchaftslehre 
zu  löfen  bat.  —  Es  ift  aber  da  ganz  und  gar  nichl 
die  Rede ,  weder  von  der  Beftimmune ,  welche  Re- 
nnten, Oefetzgeber,  Briefter  und  PhiWophen,  vom 
Mofes  bis  auf  den  heutigen  Tag  fo  fehr  verfohie« 
den ,  den  Völkern  in  Hinficht  auf  Reichthum  oder 
irdifche  Glückfeligkeit  geben ;  noch  von  den  Mitteln 
zum:Nat)onalreiciithum;  welche  wohl  eben  fo  ver- 
fchieden,  fowohl  von  menfchlicher  Weisheit,  wie 
von  menfchlicher  Thorheit,  tusgewfhlt  ^urditit 
noch  von  Idnn  eben  fo  verfehiedenen  Gedanken  um 
Meinungen  der  Menfchen  Ober  den  Gang  zuo^  Zielet 
oder  Über  die. Art  und  Weife  der  Verwandlung  der 
Armuth  in  Wohlftand.  — *  In  der  Volkswirthiohaft 
ifl  Hnxig  vom  dim  dk  Rtd§%  was  tihr  att$jm§  Pankto 
im  BmAo  disEmigm  Mckt^in  wurde,  was,  wie  Xenf 
fagt,  doch  zuletzt  die  Oberhand  behält»  fich  felbft 
macht,  oder,  wie  Luther  fpricht»  wir  nicht  dira« 
^fen  können,  und  was  denn  auch  wirklich  ObeDrall 
fich  felbft  machte,  wenn  auch  nicht  Oberall  mit  dem- 
felben  firfolgOf  weil  man  nicht  Oberall  gleich  viel 
und  wenig  verabfäomte,  und  auch  nicht  auf  i^eiche 
Weife  una  mit  gleichem  Erfoke  die  Madithaber  der 
Natur  unwiderftehlichem   Willen  mtgegena 
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ten.**  *^  Wollte  man  fßefe  Stelle  nach  LAf^rrcher 
14anier  krltifiren«  welchen  Ueberflufs  an  Worten9 
welche  Uobeftimmtheiten  >  welche  fchiefe  Anfich«. 
ten>  welche  ZweckloGgkeiten  des  Ausdrucks  liefsen 
ficb  darin  zeigen.  Gent  roan  aber  auch  recht  billig 
2u  Werke  und  fucht  ehrlich  heraus»  was  der  Vf.  da- 
bey  gedacht  haben  mag ;  was  giebt  es  fOr  ein  Reful- 
tat»  das  nicht  in  jedem  Lehrbüche  der  National  -  Oe« 
koAomie  viel  gerader»  deutlicher  nnd  bertimmter  zu 
fiaden  wäre?  —  In  der  Volkswirthrcbaftslehre» 
fagt  Hr.  L.»  ift  einzig  yotk  dem  die  Rede»  was  Ubir 
Mi  jem  .Pankti  im  Käthe  dis  Ewigen  bifahloffim  iß. 
Wo  und  wie  ift  denn  aber  diefer  Rath  des  Ewigen  zu 
finden  ?  —  Abftrahiren  wir  ihn  nicht  aus  der  Er- 
fahrung und  dem»  was  uns  die  Vernunft  als  wahr 
«Ad  richtig  zeigt?  Oder  wie?  hatte  Hr.  L.  etwa  ei- 
nen eignen  Sinn»  um  die  Rathfchlafre  des  Ewigen 
allein  zu  erkennen?  —  Alle  wollten  die  wahre  Na- 
tur des^Nationalreichthums»  die  wahren  und  echten 
Mittel»  denfelben  zu  erzeugen,  erkennen.  Wenn 
Staatsmanner  und  FOrften  den  Schein  far  Wahrheit 
hielten :  fo  irrten  fie»  andere  fucheo  ihre  Irrthilmer 
eufzudecken  und  zu  verbefTern.  Das  wollte  unftrei- 
iig  auch  Hr.  L.  -^  Seine  vermeintlichen  Offenba- 
rungen werden  aber  eben  fo  leicht  IrrthQmer  enthal- 
ten können»  al^  die  Theorieen  feiner  Vorgänger  und 
^iefe  enthielten  eben  fo  viel  und  vielleicht  noch 
mehr  des  Wahren  oder »  wie  er  (ich  pretiös  und  un- 
terftäodlich  ausdrückt»  von  dem»  was  im  Rathe  des 
Ewigen  befchloffen  wurde»  ais  Hn.  L-s  Lehrbuch. 
*-*  Was  foll  doch  die  Sprache  der  Erbauungsbflcher 
Sd  wifFe«fchaftlicheii  LehrbOchern !  -»  Hier  erwar* 
tet  man  deutikbe  Beffimmungeq»  Erklärungen  aus 
klar  erkennbaren  ürfachen.  Diefe  aber  find  fämmt- 
iM^h»  fo  wie  ihre  Gegenftände»  allein  in  dem  Kreife 
feiiöglicher  Erfahrungen  zu  finden.  Die  Voikswirth* 
fchaftslehre »  fagt  Hr.  L.  S.  14»  »»verbreitet  Geh  Ober 
llas »  was  hoch  und  hoher  als  der  Himmel  Ober  der 
Erde  erhaben  ift»  fiber  alles  eitle»  menfchliche  Ge<* 
•enke;''was  Alle»  den  Roheften  wie  den  Denker, 
•rgreift ;  und  auf  das  Alle  als  auf  eine  unwandelbare 
^ichtfchnur  ihres  Wandels»  ihres  Thuns  und  Laf* 
lens  ^  fehen  —  aber  Entfcbeidungen  des  gottlichen 
Willens.'*  Solche  Stellen  wfirden  einen  Thomas  a 
Xempis  oder  Kubach  zieren »  in  einem  Lehrbuche  der 
Ifalional '  Oekonomie  bilden  fie  aber  ein  nnfchickit- 
fihes  hars  i*ofuvre.  Auch  fcheint  der  Vf.  es  nicht 
lehr  ernftlich  mit  den  darin  ausgefprochenen  Grund* 
iätzen  gemeint  zq  haben.  Dennt  was  wenigftens  die 
menfchlichen  Gezinke  betrifft,  fo  kommen  in  die- 
fem  Lebrbuche,  das  da«  Gütliche  Aber  Himmel  und 
Erde  Erhabene  darftellen  foll,  wenig  Seiten  vor»  wo 
lieh  der  Vf.  nicht  dergleichen  hätte  zu  Schulden 
kommen  laffen.  Vor  allem  find  dtm  Vf.  die  vStatiften 
einGrauel»  und  er  läfst  feine  menfc blichen  LtMden* 
fchaften  überall»  wo  er  mir  Gelegenheit  findet^  an 
ihnen  aus*  Dafs  fogar  rwey  Rüthe  des  ftariftifchen 
Bureau*s  in  Berlin  zu  geheimen  Regierungsräthen 
ernannt  find»  ärgert  ihn  fo»  dafs  er  deif  Spott  dar- 
ttier  kurz  hinter  einaBder  wiederholt» 
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Das  Werk  felbft  zerfSIIt  lo  fimf  Bücher ,  wovon 
das  srftif  wiewohl  ibm  die  UeberfcbiHft  fehlt«  dm 
Begriff  des  Nationalreichtbums  entwickelt.  & 
fchränkt  den  Begriff,  wie  es  auch  recht  ift»  auf  ma* 
Uriitli  GQter  ein  (Reichthum  ift  äufseres  grofses  £i- 
genthum)  und  zeigt  den  Zufammenhang  der  imoia« 
teriellen  damit  auf  eine  gründliche  Weife.  In  dem 
Kapitel:  über  die  Beftandtheile  des  National  reich- 
thums  (S.  91  ff.)  befindet  fich  viel  unnütze  Kritik» 
weil  die  getadelten  Beftimmungen  nur  etwas  milder 
gedeutet  zu  werden  brauchen,  um  ihnen  den  ver* 
nünftigen  Sinn  zu  geben,  den  man  fich  dabey  dachte» 
obgleich  das  Schwankende  und  Unbeftimmte  des 
Ausdrucks  zu  vielen  irrigen  Schlufsfolgen  verleitete. 
Vernünftige  Männer  behaupten  feiten  etwas  ganz 
abfurdes.  In  ihren  Sätzen  liegt  immer  etwas  wah* 
res.  Verftändigt  man'  fich  mit  ihpen»  fo  erhellet 
bald»  dafs  der  Zwiefpa't  blofs  auf  Mifsverftande  be* 
ruhte.  Wenn  Pinto^  Hope^  Büfch,  Struenfte  und  aa- 
dere  (S.  91)  die  Staatsfeh «:lden  zum  Nationalreich- 
thum  erhoben :  fo  war  gewifs  ihre  Meinung  nicht, 
dafs  Schulden  an  fich  Reichthümer  wären »  fondern 
fie  hatten-  nur  die  Papiere  im  Sinne»  in  welche  man 
die  Anfprüche  auf  einen  Theil  des  National  -  Ein«- 
kommens  fo  zu  fubftantialifiren  gewüfst  hat,  dafs  fie 
als  Taufchmittel  und  als  eine  Einkommenquelle  für 
ihre  Beßtzer  gehraucht  werden  können.  Sie  hatteil 
blofs  diefen   Gefichtspunkt  der  Sraatsfchuldfcheine 

fiefafst,  und  von  diefer  Seite  betrachtet  find  es  frey«- 
icb  inützliche  Güter,  und  geboren  zum  National- 
relchthum,  nur  dafs  derlWichthum  derfelben  nicht 
in  dem  Papier  befteht,  fondern  in  dem,  was  das 
Volk  all  jährlich  dafür  in  Zinfen  bezahlt»  nnd  folg- 
lich beruhet  derfelbe  auf  dem»  was  das  Volk  hat 
oler  giebt»  und  die  Meinung,  dafs  Schulden  Reich«* 
thum  find,  erfcheint  als  nichtig,  aber  in  einem  Sin- 
ne» an  welchen  die»  weiche  fie  filr  Reichthum  eu* 
gaben»  nicht  dachten.  Eben  fo  unniltz  Icheinen  die 
Kritiken  Aber  die  Fragen- zu  feyn,  ob  Boden»  Land^ 
Umfang  und  Gnifse  des  Reiches,  naturliche  Frucht^ 
barkeit  und  frey  willige  Gaben  der  Natur  u.  f.  w.  ztl 
den  Beftandt heilen  des  Reichthums  geboren  oder 
nicht.  Man  kann  lange  dafür  und  dagegen  ftrelten« 
Alier  Streit  erfcheint  als  dberflaifig»  fo  bald  man  fich 
beftimmt  und  deutlich  Qber  den  Begriff  von  Reich* 
thum  erklärt  hat.  Jeder  wird  begreifen»  dafs  lot» 
Hufen  Landes  in  der  goldoen  Aue  im  ThOringer 
Lande  einen  reichen  Mann  machen»  während  die* 
felbe  Landesftrecke  auf  dem  Ural  häufig  nicht  einen 
Dreyer  werth  ift.  Dafs  menfchliche  Kräfte  nicht 
unter  die  Beftandtheile  des  Reichthums  gerechnet- 
werden  können»  wenn  man  einmal  unter  Reichthum 
blofs  materielle  Dinge  verfteht,  bedarf  ebenfalls  kei» 
ner  weitläufigen^  Erörterung.  Da  wir  aber  oft  die 
Ursache  ftatt  der  Wirkung  zu  nehmen  gewohnt  find^  - 
und  fehr  wohl  wiffen»  dafs  wir  die  Wirkung  meinen, 
wenn  wir  die  Urfache  nennen;  fo  erfctieint  die 
Schulweisheit  nur  lacherlich»  wenn  fie  dergleSchea 
Sprachgebrauch»  deffen  wahren  Sinn  jeder  verfteht» 
tadelt»     Ein    ruffifcher  Edelmann    Ichätzt   feines 
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ReH^bttA  nteh  d«r  2ihl  feifitfr  Leibei:;dn«fi.    Da- 
bey  weifs  er  fehr  wohi,  dafs  oicbt  diete«    fondern 
das»    was    ß«   ihm   jährlich   hervorbringen,    feinen 
Keichthum  ausmaciit«    Er  wflnle  aber  den,  welchen 
«r  daran  erinnern  wollte,    fQr  einen  Pedanten  hal' 
teo«     Eben  fo' verhält  es  (ich  mit  der  Bivölkerungj 
^robey  der   Vf.  (ich   mit    grofser   Einbildung  Ober 
diejenigen   erhebt,    welche  behauptet  haben,     dafs 
ftarke  Bevölkerung  auf  ein  reiches  und  dflnne  Bevöl- 
kerung auf  ein  armes  Land  fchliefsen  laffe.     Es  ge- 
bort wirklieh  viel  Eigenliebe  dazu,  wenn  man  fich 
einbildet,  dafs  andere  verftändige  Mäifiner  nicht  be- 
griffen   haben,   dafs  der  Reichthum   nicht  in  der 
Volksmenge  felbft,  fondern  in  deni,   was  (le  fchaf 
fen,  beft<»neit,  und  dafs  eine  Infel  von  dem  Umiang 
einer  Quadratmeile,    auf  die  man  hundert  taufend 
giarkfe  Sciaven  fchickt,  dadurch  nicht  reich  werden 
wird.      Und  doch  legt  Hr.  £..  die  Meinung  derer, 
welche  in  ftarke  Bevölkerung  einen  Werth  fetzten» 
fe  aus  und  braftetiich  mit  der  Etitdeckuog,  dafs  die- 
fes  ein  Irrthum  fey.    Keiner  von  ihnen  fdll  nach 
S.  103   unterfucht  haben:    „ob  gröfse' Volksmenge 
nicht  auch  wohl  eine  Wirkung  von  grofsedi  Natio- 
palreichthum  feyo  könne,  fo  wie  Zu-  und  Abnahme 
det  Anzahl  des  Volkes  Wirkung  des  vernoehrten  und 
Verminderten  Volkswohlftandes?**  —      Wenn  vod 
Sekmatz  S.  103  angeftihrt  wird ,  dafs  er  gefagt  habe : 
^,Je  volkreicher  ein  Land  wird,  deftö  reicher  mufs 
es  werden;*'  fo  kann  man  nur  ausEigenfucht  ihm  zu- 
trauen» dirfa  er  gemeint  liabe,  dafs  das  Dafejn  derMen* 
fchenmeage  fchon  unbedingt  RMchthum  fey.  Offen- 
bar will  er  nichts  fagen,  als :  Wo  ficb  viel  Menfcheti 
in  einem  Lande  fammeln,  da  wird  es  auch,  wenn  fonft 
keine  HindernifTe  d^  find ,  viel  arbeitfame  Hände  ge- 
ben ,  die  immer  mehr  nOtzliche  Dinge  erzeugen }  es 
wflrde  die  grofse  Volksmenge  nicht  nahen  entfteheD 
können»  wenn  nicht  ftets  Iwftel  zuftrömten ,  fie  zu 
ernähren.     Wo  alfo  ein  Land  an  Bevölkerung  in  ei- 
nem fort  wächft»  da  ift  es  ein  ficberes  Zeichen ,  dafs 
auch  der  Volksreichthum  wachfe.     Er  betrachtet  of^ 
fenbar  die  waohfende  Bevölkerung  als  eine  Urfache 
des  fieh  vermehrenden  Reicbthums ;  und  da'  Keich. 
thum  und  Bevölkerung   wechfeKeitig  auf  einander 
einiiefsen ,  fo  kann  man  recht  gut  beide  als  gegen- 
feitiffe    Urfacben    und    Wirkangen    ^trachten.  — 
Desnalb  betrachtet  weder  5SrAeial;s tiocb  Cremt»  mit 
tiem  gleichfalls  wieder  gezankt  wird ,  d\e  Bevölke- 
rung als  die  einzige  Urfache  des  Nationalreichthuma. 
Beide  wiffen  febr  wohl,  dafs  wenn  die  Bevölkerung 
eimnahi  ins  Vofwärtsfchreiten  gekomn>en  ift,    lie 
auch  leicht  ins  Uebertriebene  wachfen ,  und  allerley 
BOekwirkungen  enlfteh^n  können»  dtedenNationaf- 
reiditfaum  vermindern.     Allenthalben  verfteht  fich 
von  felbft»  dafs  die  Volksmenge  nur  da  den  Reich- 
thum vermehrt»  wo  ficderch  Fleifs,  Oefchicklicb- 
keit  und  Ktmft  mehr  hervorbringt »  als  fie  zu  ihrer 
Vembrung  braecht,  dafs  Anhäufung  eines  morsigen 
lofen  Gefindels,  das  nur  verzehrt  und  nichts  1»ervor 
bringt,   eine  Urfache  der  Verarmung  und  fpäter  der 
Entvölkerung  Ift,   und  dafs  flberatt  k(»ln  'National- 
reichtbuBB  entffteheo  könne  >  wo  et  keiae  arbeiten- 


den ffinde  giabr.  --  Niehts  ift  Jefehter;  «ts  «irt* 
zelne  Stellen  aus  andern  Auetoren  fo  lange  zu  den* 
teln  und  zu  drehen»  dafs  andlicb  Unfinn  daraut 
wird.  Hr.  L*  verftebt  diefes  meifterbaft.  Was  np> 
lativ  gefagt  ift»  nimmt  erabfolut«  und  umgekehrt» 
je  nachdem  es  in  feinen  Kram  dient«  S.  i  lo  z*  B> 
heifst  es:  »»Wer  mit  &J&«n/cfagt:  '»»»»VermehniDff 
der  Menfcfieo  Ift  Vermehrung  der  Arbeiter,  weil 
die  Natur  unerfchödflich  ift  und  fcbondie  Notb  die 
Armen  auf  dem  ilachen  Lande  zum  Anbau  atir 
treibt^,"*'  oder  mit ^mhöb:  »»„Klagen  aber  tu  grofse 
Bevölkerung  find  Zeichen  einer  blöden  und  einer 
höchft  fehlerhaften  Regierung ,  die  den  Werth  dar 
Menfchen  nicht  zu  benutzen  weifs»  und  ihrer  Tbar 
tigkeit  Hinderniffe  in  den  Weg  legt »  ftatt  fie  zu  be- 
fördern»"" der  kennt  nk^bt  die  ewigen  unerläfslf- 
chen  BedinMngen»  unter  Geleiten  ao^  Menfchen  Ai^ 
heiter  weraen.  Beide  citirte  Aoctoren  reden  in 
den  angefahrten  Stellen  relativ»  vcn  Landern»  wq 
es  noch  Arbeitsftoffe  in  unendlicher  Menge  giebt» 
welche  unbearbeitet  liegen»  wo  man  durch  kÜnftU* 
che  Operationen  Capitale  in  den/aasländifchen  Han* 
del  drängt  und  wo  im  Lande  noch  Millionen  Aecker 
auf  Cultur  warten»  wo  Regierungsmaafsregeln  die 
Gewerbe  befchranken»  wo  alfo  „die  uncrläCsIichen 
Bedingungen»  unter  welchen  aus  Menfchen  Arbeiter 
weräeo»"  nur  durch  letztere  in  Feffeln .  gehauen 
werden«  , Hätte  alfo  Hr.  L*. jene  Stellen  im  Zufäm- 
menbai^e  erwogen :  (o  würde  er  weniger  hocbmtt« 
thig  auf  jene  Auetoren  herabgefehen  haben. 

S.  121  ift  viel  zu  aligismera  gefagt»  dafs  «^Ver* 
mehrung  des  Geldes  ebeki  fe  wenig  Vereiehrimg  det 
Reicht  bums  fbyn  könne»  als  Abnehme  des.'^Geldet 
Abnahme  des  neiehthoms.**  Denn  ein  Volk. wird 
jederzeit  reicher»  wenn  es' Geld  empfängt»  ohne  da- 
für etwas  ZU)  geben»  *ünd  jederzeit  ärmer»  wenn  es 
Gdd  weggiebt»  ohne  dafOr  etwas  zu  empfangen* 
Deutfchund  wurde  durch  die  Ablieferung  der^Con* 
tributionen  an  Frankreich  Srmer»  und  Frankreich 
wurde  dadureh  reicher.  Dergleichen  en  allgemeine 
Sätze  kommen  oft  .vor»  z.  B.  S.  133»  wo  es  hei^t: 
»,Es  bleibt  die  VerforiguDg  diefelbe»  bleibt  die  An* 
zahl  der  Verzehrer  und  Produkte  im  alten  VerKaltr 
niffe.'*  Aus  eiper. Stadt  werden  1000  Bettlf*r  hin- 
ausgejagt,» .dagegen  nimmt  der  fr^anzöfifche  General- 
ftab  darin  Platz»  der  auch  mit  feinem  Anhange  looo 
Perfonen  ausmacht.  Die  Productioo  der  Stadt  bleibt 
.dierell>e.  Aber  die  looo  Bettler  wQrded  mh  dem 
hundertften  Theil  derfelben  ernährt »  der  General- 
ftab  aber  nimmt  von  der  ftädtifchen  Prbductidn  60 
Procent  und  die  andern  mOffen  fich  mit  40  Procent 
bebelfen.  'Ift  die  Verforguog  diefelbe  gehlieben? 

Das  »ffifte  Buch  handelt  von  der  Beftimmung 
der  Völker  in  Hinficht  auf  Reichthum.  Es  hätte 
eben  fo  gut  wegbleiben  können,  und  der  Inhalt  qua- 
lificift  fieh  -am  wenigfien  zur  Abthefinng  eines  gan^ 
t^n  Bloches»  da,  fo  weit  er  auob  vom  Vf.  aesgnr 
fponnen  ift»  doch  nur  acht  Blätter  einnimmt.  Im 
mrUtin  Buche  wird  von  den  Mitteln  zur  Erlangung 
det  Reicbthums  gehandelt.    Hier'  nimmt  die  Ausar- 
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Hbehifttg  «hies'  tndero  Ton' an,  die  fpitzen  Antitbe- 
fen  hören  auf,  dir  weit  hergeholten  Bejfpiele  ver- 
fcbwinden,  und  die  Unterfacbung  wird  iefter  und 
xfiethodircher.  WahrrcheioUoh  geht  alfo  hier  d(e  Ar- 
•iieit  des  Herausgebers  an*  Es  folgen  die  Materien 
in  ihrer  natOrlicben  Ordnung  auf  einander,  wie  Na* 
tur,  Arbeit,  Capitale  auf  den  Reichthum  wirken 
II.  f.  w.  Nur  Sm  fiebenten  Kapitel  (S.  196)  folgt  efai 
Parergon »  von  d#r  SehSmfmmg  dir  Uioti.  Das  vi$rU 
-Buch  handdt  von  der  Vermafarung,  das  letzte  von 
tfer  Vertheihtog  d€$  Nationalreicbthums.  Allenthal- 
ben ift,  wte  es  die  Beftimmungerfoderte,  des  Hn. 
'L*s  gröfseres  Werk  aber  National  •Induftrie  verftän- 
tdig  benutzt  und  niai;i  lieft  des  Antiftatibikers  futi- 
ftifche  Belege  fflr  allgemeine  Behauptungen  oft  mit 
-VergnOgen ,  ob  6e  gleich  vielleicht  am  wenigften  die 
Kritik  aushalten ,  da  aus  eigner  Erfahrung  faft  kein 
einziger,  fonderji  fie  fäoimtlich  aus  Rei(e&&hreibno' 
gen  ferner  Länder  genommen  lipd ,  deren  Wahrli^it 
richtig  zu  beurtheilen  nicht  in  der  Macht  des  Ha. 
Vs  ftand »  und  man  kann  daher  nicht  anders  als  la- 
chein, wenn  der,  welcher  der  Statikik  alle  Schande 
anhängt  und  fie  als  ein  abfolutes  Unding  verwirft, 
doch  ueta  nach  ftatlftifchenThatiaehen  jagt,  um  feine 
Behauptungen  dadurch  zu  erläutern  oder  zu  erweifen« 

Lbivzio,  b.  Breitkopf:   Vorfehtag^  mh  iMJtiim 
StMSti  rin  Mufäekiin  N^ieMMtcniU  fumdirUs  Gitd 

{ifckßfftn  Wirdm  blnfOi ,  beftehend  aus  liypotjie* 
arifch  -  verficherteo ,  neben  der  Convention»- 
'mflnze  und  deoi  Papiergelde  curfirenden  An* 
weifunMen  auf  Gonvenlionsmflnze,  wonach  diefe 
Anweiningen  eine  ftets  gleiche  und  fefte  Valuta 
mit  der  (S^nventionsmOnze  behaupten  mQfsten, 
•    und  wodurch  eine  allzu  groCse  Menge  curfiren- 
den Papiergeldes   nach    und  nach  vermindert 
werden  könnte,   ohne  Bedrflckung  der  Einzel- 
nen, und  ohne  eine  Stockung  im  Handel  und 
Induftrie .  nach   ficb    zu  ziehen.   Vom  Grafen 
^   Giorg  v^Bnqiiog.  1819.  VIII  u.  48  S»  g. 

Diefer  Bankplan  iff  ein  bemerkenswerther  Beleg, 
wie  leicht  felbft  wiffenfchaftlich  geübte,  mit  der 
GrÖfsQulehre  vertraute  Denker  in  dem  Geldrech- 
jiungsweren  irren  können.  Er  grOif  Jet  fich  auf  den 
Irrthum,  daCs  100  Rthlr.  dem  Outsbefitzer  nicht  ver- 
loren feyen,  wenn  fie  von  ihm  gegen  einen  Pfand- 
fchein  auf  fein  eigenes  Gut  hingegeben  werden ,  far 
^reichen  fie  ihm  jederzeit  als  Anleihe  wieder  zu  Ge- 
bote ftehen.  Der  Irrthum  (die  Verwechslung  des 
pofitiven  mit  dem  negativen  Vermögen)  ift  klar,  und 
unfere  Lefer  werden  nur  neugierig  feyn,  zu  erfah- 
ren, ob  und  wie  er  wirklich  begangen  ift.  Es  foll 
«fne  Bank  errichtet  werden,  welche  ,,Hypothekan- 
weifungen  *'  zu  einem  beftimmten  Betrage  auf  dm 
OrundeigentbOmer  nach  dem  Steuergulden  vertheilt, 
nnd  ihnen  gegen  haares  Geld  oder  gegen  Papiergeld 
^^W   dem   laufenden  Werth  deffalben  bebfbidigt« 


Diefe  RypotbekeuMweifungm  b^ftehen  in  Bankgel* 
de,  von  Kupfer  oder  Papier,  uni  gehen  als  baares 
Geld ,  denn  ue  find  Wechtel  auf  den  Grund  und  Ba» 
den ,  nach  Siebt  zahlbar ,  und  .gehen  allen  Pfandrer* 
fchreibungen  vor.  Findet  iiir  Umfatz  die  mindefte 
Schwierigkeit»  fo  wendet  fich  der  Inhaber  an  die 
Bank»  welche  die  Zahlung  auf  einen  pfandfchuldi« 

EKGrundeicenthflmer  an  weift,  d^r  binnen  i4Tagea 
bluog  leilten ,  oder  bis  £u  foforti£er  Auspfändung 
la  p«  C.  Zinfen  bezahlen  muli,  währena  die  Hypo- 
thekanweifung  noch  von  dem  Inhaber  fortgeoutzt 
wird,  und  vielleicht  6  p.  C.  dadurch  einbringt« 
Alfo  18  P«C.  Gewinn,  das  mufs  reizen,  und  den  Vm* 
lauf  diefes  Bankgeldes,  fiebern  und  fördern!  Oia 
Bank  verbrennt  das  Papiergeld,  welches  für  die  Hj- 
pothekanweifungen  eingeht ,  oder  behalt  auch  eine« 
Theil  deffelben  zu  deren  Einlöfuog,  wenn  fie,  und 
nicht  der  Inhaber  derfelben ,  die  Beytreibung  der 
Pfandfchuld  beforgen  foli. 

Unfere  Lefer  werden  fich  hieraus  Qberzeugt  ha* 
ben ,  dafs  die  Grundeigenthamer  ihr  Papiergeld  zun 
Verbrennen  oder  zu  einem  uubetheiligten  Umwech« 
fein  hingeben  füllen,  um  dafür  Pfandbriefe  auf  iKre 
nigenen  Güter  zu  erhalten,  und  dafs  die  Täufehung 
in  der  Geldnatur  liegt,  welche  diefen  Pfandbriefen 
angeeignet  werden  foJi.  Die  Grundeigenthnmer 
können  aber  nicht  blofs  um  ihr  Papiergeld ,  foodera 
auch  um  ihreGOter  kommen,  wenn  fie  mit  den  „Hy- 
pothekanweifungen  der  Bank  ihre  Schulden  bezahle« 
wollen,  und  diB  Gläubiger  den  Gewinn  von  18  p.  C* 
verfchmfihen ,  auf  baare  Zahlung  dringen ,  und  fich 
ohne  Verzug  an  die  Güter  halten  >  bevor  'daran  das 
neuerfundeoe  geheime  Pfandrecht  das  öffentliche 
und  gerichtliehe  Pfandrecht  ungewifs  und  tmgeri)ch 
macht.  Doch  damit  find  wir  auch  noch  nicht  am 
Ende  des  Täufchungsdunkeis,  der  Hauptfehler  ift 
noch  zurück :  die  Bank  verbrennt  das  eingezogene 
Papiergeld  wie  unnützen,  werlhlofen  Plunder,  als 
wenn  fie  der  Staat  wäre.  Für  den  Staat  ift  das  Pa- 
piereeid allerdings,  blofs  Zeichen  eines  WertheSi  für 
ihn  bleibt  der  Werth ,  wenn  auch  das  Zeichen  ver» 
nichtetift,  und  er  kann  alfo  das  Papiergeld  ebne 
feinen  Schaden  verbrennen;  für  deiv Einzelnen  ift 
aber  das  erworbene  Papiergeld  nicht  blofs  Zeichen« 
fondeni  auch  An  weifung  des  Staats  auf  einen  be- 
stimmten Werlh,  und  vernichtet  er  fein  Papiergeld« 
fo  geht  diefe  Aoweifung  und  ein  eptfprechender  V^r* 
m^enstheil  verloren.     Verbrennt  alfo  die  Bank  Pa- 

1>iergeld ,  fo  vernichtet  fie  Vermögen,  und  kann  die- 
en  yerluft  nicht  durch  ihr  Bankgeld  erfetzen,  weil 
fie  daffelbe  als  ihre  Anweifung  durch  eimnes  Ver^ 
mögen  decken  Vnufs,  ohne  die  mindefte  Zuziehung 
des  öffentlichen  Steoervermögens,  welches  im  Grunde 
das  eigentliche  Deckungsmiuel  des  Papiergeldes  Kt. 
Uebrigeos  ift  bekanntlich  der  Plan  einer  Bank- 
einrichtung  auf  das  Grundeigenthum  nicht  blofs 
längft  unterfucbt,  fondern  auch  In  Dänemark  wirk« 
lieh  verfucbt. 
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Univcrfitäten. 

Berlin. 

Verzeichnifs  der  Vorlefungen, 

welche  auf  der  dafigen  Univerfität  im  Wioterhalben- 

jähre  1S21  bis  1822  vom  i^ten  October  an 

gehalten  werden« 

Qottisgilahrthiit 


D, 


J'ie  thiologifchi  Enctfclofädii  nebft  einer  Gefchichte  der 

einzelnen  theologifchen  fViJfenfckafien  trägt  Hr.  Prof» 

Dr.  Afarheineehe  vor. 
t)a$  erfie  Buch  Mofit  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  Bellermann. 
Die  Pfalmen  erlüärt  Hr.  Uc.  Bleek. 
Die  klaßifcken  Stellen  des  Alten  Teßamentt  über  den  Mef» 

fias  erklärt  Hr.  Lic.  TkolucK 
Die  Briefe  des  Panlns  an  die  Galater^  Tkvffalonicker  und 

Korinther  erklärt  Hr.  Lic.  Bleek. 
Da«  Evangelinm  Johannit  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  Keander. 
Einen  kürten  Abriß  der  Kirchen  -  und  Dogfnengefchichee 

trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Schleiermacher  vor. 
Den  zwetften  Theil  der  Kirchengefchichte  9  Hr.  Prof.  Dr. 

Neander^ 
Derfelbe^  die  Dogmengefchiehte. 
Die  wißenfchaßliche  Dogmatik  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Mar- 

heineeke  nach  feinem  Lebrbuche  vor. 
t>ie  Chrißologie  des  Alten  und  Neuen  Teßaments^  Hr.Lio. 

Tholuck. 
Die  fraktifche  Theologie  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  Sckleiermaeher 

Rechts  getahrtkelU^ 

NcHwrretkt  lieft,  nach  eigenem  Ldhrbudie,  Hr.  Prof. 

Schmalz ,  und  nach  Maafs ,  Hr.  Dv.  Steltner. 
Encyehfädie  des  fefitiven  Rechet  tragen  rorHr.frolSie^ 

ner  nach  Schmalz »  und  Hr.  Prof.  Ihtweg. 
Gifihiekf  des  rm^hen  Rechts  Heft  Hr.  Dr.  JOemte.' 
Derfelhe  erklärt  zur  Erläuterung  der  älteren  fttatareeh^ 

fkheh  tind  go€te<dtenft liehen  Einriobtangea  bey  den 
'    Römern  die  DfteMer  des  Cieer^^ lepknennt Benalsimg 

der , '  ToW  Met  i tf gif «ndenen  ^  Frofnenee  des  Weiiies 

de  refmUica ,  wofern  diefe4liok  «üiig  im  Druckt  er- 

fcheinen. 
fyßitutienen  des  iUeeref^ygLtAaener^nfM/icheu Reckes  trägt 

Hr.  Prof.  Göfchen  vor.     Hr.. Dr.  Caflick  liaft  eben* 
'"  falU  hßitmei9nek  i^thni/thtn  Rechts, 
tandekten  trtgt  Hr/Proft4«  Awigipy  vor. 
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Erbreche  lehrt  Hr.  Prof.  Gdfcken. 

Deutfcke  Reichs  -  und  Rechts  -  Gefchichee  lieft  täglich  Hr, 
Prof.  Sprickmann.  l 

Deutfehes  Pri^atrecht  trägt  Hr.  Prof.  0.  lAncizöUe  täglich 
vor. 

Lehnreche  lehrt  Hr.  Dr.  Roßberger, 

DerfelLe  trägt  kanonifches  Recht  vor. 

Criminalrecht  lefep  Hr,  Prof.  Biener  nach  Feuerbadi  mtd 
Hr.  Dr.  Steltzer^  ebenfalls  nach  Feuer bach. 

Die  Theorie  des  Civilpro^effes  entwickelt  privatiOImeHr. 
Prof.  Schmalz ,  und  verbindet  damit  fraktifche  Vebun* 
geß.  Hr.  Prof.  HoUweg  trägt  nach  eigenem  Plane 
die  Theorie  des  Civilfroceffet  gleichfall«  vor. 

ABgemeines  europAifches Staatsrecht  lehrt  Hr.  Prof.  Schmatz. 

Examinatorien  und  Refetitorien  ober  das  gefaminte  Recht 
oder  Ober  einzelne  Theile  deCGelöen  bietet  privatiC- 
fime  Hr.  Dr.  Roßberger  an. 

Heilketnde. 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Rudolfhi  täglich«' 

Die  Qßeolegie  Hr.  Prof.  Knape. 

Syndesmologie'y  Derfelhe  öffentlich. 

Sflanchttohgie  ^  Derfelhe. 

Die  Anatomie  der  Sinnesorgane^  Hr.  Prof.  Rudolphe  öflFemt 

Die  Uebnngen  im  Seciren  leiten  Hr.  Prof.  Knapc  und  iU- 

dolphi  alle  Tage  gemeinfcliaftlich. 
Hr.  Dr.  Eck  erbietet  fich  zu  Repetitionett  Qber  Anatomie 

nach  Fr&paraten  unemgeldlich. 
Natnrgefchichte  dtt  Menfchen .  Gefchleckts  lehrt  Hr.  Prof. 

JCarrj^^  öfFentlicb. 
Einleitung  in  die  Phyfiologie  ^  Hr.  Prof.  Horkel  öffentl. 
Allgemeine  Phff/iohgie^  Derfelhe  täglich. 
Phjfßologii  des  Menßheu ,  Hr.  Prof.  Koreff  priradm. 
Die/die^  Hr.  Dr.Ecfc.  *^ 

ASgemeine  Pathologie ,  Hr.  Prof.  Hufeland  d^  J, 
Diefilke  nach  Sprengel ,  Hr.  Prof:  Reich. 
DiefMe^  Hr.  Dr.  Bohr. 
Diefelbe ,  Hr.  Dr.  Hecker  unemgeldtich. 
Pathologifchi  Anatomie  ^  Hr.  Prof.  Rudolphe. 
Die  Semiotik^  Hr.  Prof.  Htfeland  d.  J. 
Die  Pharmakologie^  oder  die  Lehre  von  derBereiennn  tmi 
•     Erkennung  der  Arzneimittel^  Hr.  Prof.  Unk. 

Den  aB^emeinen  tkeU  der  praktifchen  Arzneymittellekre.. 
Hr.  Prof .' Berends.  ^  ^ 

DinArtnef/mitteUekre^  Hn  Prof.  Ofann. 
Diefilke^  Hr.  Prof.  f^ßguer. 

Die  Lehre  von  den  I^ilfnellen\  Hr.  Prof.Ofann  öiFend. 
Die  medkiniftho  Chemie  lehrt  Hr.  Prof.  Link. 
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Die  gifammti  und  jik^rmaausifcki  Ch^wde  nach  dea  nene- 
fien  £ntdecfcuiwen,  Hv«  Dr.  S9kMbcurtlL 

Die  Recejuirkiai/t  ^  Ihrjilhe^ach  feinem  Handbuche  der 
Receptirknnft  und  Recejpttarchenbuch^  SerUnlSai» 
mit  Uebungen  im  Receptfchreiben. 

Die  Huptime  y  Hr.  Dr.  Lorinfir.  ^ 

Der  Mesrnnismus  und  die  aügemtinß  7%<rayie  nach,  dem 
Handbüclie  (Syftem  der  Wecbfel Wirkungen ,  Ber- 
lin 1814— IS0 1  Hr.  Prof.  mifart. 

Dia  aBgemiine  Tkerapit  ^ '  Hr,  Prof.  AffcA  nacb  eigenen 
Heften.  , 

Die  fpicielk  Tkercifie  der  Acuten  und  ehrmifchen  KrüMk» 
'  kor^»9  Hr.  ?rQ&  HoTM. 

Die  fytcieile  7Wapi>  der  ckronifckem  Kraukheüeftt  Hr. 
Prof.  ^»ffftlirtt  d. /W#. 

Hiefilbe^  Hr.  Prof.  Hufeland  d.  J. 

Die  ITiederitraviieirf « ,  Hr.  Prof.  Kf itf&  öffentlicb. 

Diefelben ,  Hr.  Dr.  Air#«. 

pie  Frauen ',  und  KinderhranlAeiten ,    Hr.  Dr.  FriMt 

Uebw  Geißes-,  und  Gemütht  -  Kraukhiiten  wird  Hr.  Pro(^ 

Koreff  priTatim  lefen« 
Pie  Augeukeiikunde  khrt  Hr.  Prof;  Crtt/e  öffentlich. 
Die  Opktkalmologiey  Hr.  Prof.  ff^agwer  Öffentlich. 
Die  Lekre  von  den  Augenkramkkeiun  ^    Hr.  Dr.  Jünfftm 

unentgeMlich« 
Die  oM gemeine  und^ltfcUlU  Ckirurgie ,  Hr.  Prof.  Ruß. 
Die  allgemeine  Chirurgie^  Hr.  Prof;  Kluge.      . 
Die  Akiurgie  ^  oder  die  Le4r#  vm»  den  gefammten  ckirmr* 

gifcken  Operationen^  Hr.  Prof.  Gräfe»    Die  zu  diefen 

Vorlefungen  gehörigen  Demonftraiionen  und  Uebun* 

gen  werden  ixi  befonderen  Stunden  gehalten* 
Die/Me^  Hr.  Dr.  Jüngken.    Die  Demonftrationen  und 

Uebungen  der  Operationen  aui  Cadater  werden  in 

befondern  Stunden  angeftellt. 
Hr.  Prof.  Ruß  wird  öffentlich  Vorträge  aber  die  wich* 

tigften  Gegenftände  aus  der  Akiurgie  halten  und  die 

Operationen  fe]bft  am  Cadarer  demonftriren. 
Den  ckirurgifcün  Verhand  lehrt  Hr.  Prot  Kluge. 
Die  Lekre  von  deuKnockenbrückßU  uadFerreukungeu  trä|^ 

Derfelke  yor. 
Die  Akologie^  oder  die  Lehre  ,vom  ckirurgifiken  Verhand. 

in  Verbindung  mit  der  Lekre  von  den  Jjuxationem  und 

Frakturen^  Hr.  Dr.  yüngken. 
Die  Metkodolögie  und  Gefckickte  der  Entbimlungskuuie 

lehrt  Hr.  Prof.  v.  Siehold  öffentlich. 
Die  tkeoretifike  und  fraktifche  Enthiudungshiude  ^  Der^ 

felhe  (nach  fehlem  Lehrbuch ,  NSrnb.  I gl a  — 18^0* 
Den  tkeoretifcken  und  fraktißken  Tkeil  der  Geburtskülfe^ 

Hr.  Dr.  FriedÜLnder.  , 

Ueber  Enthiudungskunde  hält  Hr.  ProE  Buge,  einen  Lehr* 

Tortrag- 
So  einem  ^^^^^  i^  Uebungen  im  Vnterfuekeu  und  in  den 

geburukul/iicken  Manual-^  und  hjßrumental'  Operati^^ 

uen  am  Pkantom  erbietet  (ich  Hr.  Prof.  v.  Sidfoldi 
Eine  Einleitung  in  die  mediciuifcke  Hinik  gipht  Hr.  Prof# 

Hörn.  • 

._  Anleitung  z$fr  ärztlichiu  Klinik  in  dem  ärxtlichei| 

Jilinifchen  Inftitut  der  UmTetilit^  giebt  H|r«>Pirp4 

Berendf. 


<e 


Die  medkinifch'ChirurgifckiU  Vehuugeu  im  Königl.  poli- 

klinifcben  Inftitut  leitet  Hr.  Prof.  Hufeland  d*  AeH^ 

mit  der  Atfiftenz  der  Hn.  ProF.  Oyäee  und  Dr.  Buffe^ 
Die  Klinik  der  Ckirurg^  und  AugßukeilkMude  im  chirur. 

glichen  Inftitute  leitet  Hr.  Prof.  Gräfe. 
Die  Klinik  der  Ckirurgie  und  Augenkeilkundi 

giCoh-of^thahniatrifcben    KHnicum   dea   Cbarite* 
.  Krankenhaufes  leitet  Hr.  Prof.  Rtiß.        ^ 
Ckirurgijeh .  kUui&keu  Uutorrickt  wird  Hr.  Prof.  Klttge 

öffeniiich  ertheilen. 
Die  Klinik  der  Augeukeiikunde  leitet  Hr.  Dr.  Jnngkem. 
Die  gehurttkülflidu  Klinik  in  der  Etitbindfangsanftale 

der  Univerlität  und  die  damit  in  Verbindung  fte* 

faende  Poliklinik  für  Geburtahfllfe,  Frauenzimmer - 

und  neugeboraer  Kinder -Krankheiten  leitet  Hr.  Prof. 

V.  Sitboldy  und  bey  jeder  bey  Geburten  fleh  erge« 

benden  Gelegenheit. 
Geburtikulßicke  KUmk  leitet  Hr.  Dr.  FriedUmdetr. 
'  Mit  feinen  klinifckeu  Uehunffu  ffthrt  Hr.  Prof.  fVolfart 

fort. 
Gericktlicke  AnthrvfeUpe  oder  gericktUdü  Ammtymigtu^ 

fckaft  lehrt  Hr.  Prof.  Knäfe. 
GerichUckt  ArtneykuneU^  Hr.  Prof.  Wagner. 
Gericktlicke  Pfyckiatrie,  Hr.  Dr.  B^kr  unentgeldlicfa. 
Polizetflicke  Ckemie  nach  Remer,  unentgeldlich  Hr.  Dr. 

Sckubarth, 
In  der  Erklärung  des  Celfiu  fährt  Hr.  Prof.  Berendt  Gf* 

fentlich  fort. 
Pie  Auslegung  der  AfJurismen  des  Hiffkrates  mit  Paral- 

lelftellen  nach  TorausgerchickterUeb^rficht  der  Heil* 

wiffenfchaFt  und  ihres  Studiums  giebt  Hr.'t^rof,  ^e/- 

ßxrt  öffentlich. 
Die  gefxmmte  Gefckickte  der  Medicin  Ton  dem  Urfprong« 

dei  reiben  bis  auf  die  neueften  Zeiten  trägt  Hr.  Dr. 

Hecker  ?  or. 
Derfelbe  Vird  ein  Ditfutatorinm  in  lateinifcker  Sfracke 

über  medicipifcbe  Gegenftände  halten/  und  erbie^ 

tat  fich  zu  befoindem  Vorträgen  und  Uebungen  in 

einzelnen  Theilen  der  praktifchen  Arzneywiflen* 

fchaft  und  im  Disputiren  priTatiflime. 
Zu  Disputatorien  und  Repetit orten  erbietet  fich  printtif* 

lime  Hr.  Dr.  ßökr. 
Zum  Unterrickt  in  einzelnem  Theilen  der  Medicin  oder 

Ckirurgie  erbietet  fich  Hr.  Dr.  Eck  priTatiffime. 
Zo  6in0ifi  dreyßBniigen  KuauUnateHum  über  CA««Ma'«un4 

PkarmoM  erbietet  ücfa  Hr.  Dr.  ScktAartk. 
Die  Encfchpädie  der  Tkierksilkundt  lehrt  Hr.  Dr. 
Die  Anatomie  der  Hamtluere  ^  Hr.  Dr.  Rjeckieken. 
Anleitung  in  der  praktifikeu  Z^rgliedirungsku/iß  der  Haeu^ 

tkiere  ertheilt  Derfelbe. 
Die  Pkyfiologie  der  Hamitkkre  lehrt  Hn  Dr.  It^hfftr. 
Ute  tkeoreeißke  imd  frmk^itßke  JkivMfi^^fffi*  fowohliür 
:    kuoftifB  Pb>filier  als  fiir Thierirfete  wnd  Qekoxuui^en 
.    lehn»  Hr.  Dr.  B^^Mm^ 

Philo /»phifekf  jrtff9«fchoftem. 

- 

Pkilofifkifche  Pr^fl^deutik^,  als  Eif^^rung  in  das  Studium 
der  fpeculat^pen  tfuleiCoplüe)  ^ird  Hv.  Dx.  v.  Heu^ 


an 


fpeculat^pen 
mug  Tortragen«-^ 


«9 
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Fka^üfUfike  Enafäo^^  lehrt  Hr.  Dr.  Sirw. 

'    dtnrotk, 
logik  wird  Hr.  Dr.  Ficht  priTatim,  nach  Vorausren- 

duns  einiger  einleitenden  Vorträge  über  PhiloJapUt 

Shei^mpt^  vortragen.^ 
Ditftlbt  lehrt  Hr.  Dr.  Rifttr  priTatim. 
hogik  and  Muafhyßk  trägt  Hr.  Dr.  Btwecki  priTatim 

▼or. 
Diefelki  lehrt^r.  Dr.  9,  Hemmimg  nach  Hegel*s  Encjrclo- 

pädie  der  Wiffenrchaften  ($.  12  — 191). 
DiaMO^togit  und  L$gik^  d.  h.  dt^Theorie  des  Anfchauent 

und  Denkens  t    trägt  Hr.  t>r.  Sekofemhamr  nnent- 

geldlich  vor.  , 

^ßii^wflU  Pk^k  oder  PhiltfifhU  tUr  tJatmr  trägt  Hr. 

Prof.  fltgtl  nach  feinem  Compendium  (Enoyclopädie 

der  pbilofophifchen  Widenfchaften,  HeidelU  I8l7* 

§.  19a  —  5980  vor. 
Natur '  und  Ssaatjreckt  oder  Pkiltfofhie  dft  Ri€kn^  Der» 

Jklbt  nach  feinem  Lehrbuche  (Grandlinien  der  Philo- 

fophie  des  Rechts,   Berl.  iS^l)*      ^'^^  beiden  Vor^. 

leiunaen  werden  Repetitionen  rerhunden. 
Staatsriou  and  Politik  lehrt  Hr.  Prof«  V.  Räumer. 
Die  Sitteukkre  trägt  Hr.  Dr.  Fichte  privatim  vor. 
Religious'pkilofoffkie  lehrt  Hr.  Dr.  Beueke  priratim.     . 
Keligioutpkihfophie  lehrt  Hr.  Dr.  Stieieinroth  öffentlich» 
Aiftkesik  oder  allgemeiue  Kutfilekre  trägt  Hr.  Prof.  Tolken 

privat  im  vor. 
Ueber  die  Seeleukraukheiteu  und  ihre  pfyühifche  Heilung 

liett  Hr.  Dr.  Beueke  unentgeldHeb. 
Die  Gefchickte  dir  Pküofifkh  trägt  Hr.  l^r.  SHeicnroth 

Tor. 
Die  Gejckichte  der  memerm  PkilofojAie  ron  der  Wieder« 
.    h^rftellang  der  WifTenfchaften  bis  auf  unfere  Zeiten 

wird  Hr.  Dr.  Rister  erzählen. 
Die  DarßeHmug  der  ueueru  Pkilofrfkk  feit  ^  Des  Cartea 

giebt  Hr.  Dr.  Fickte  unentgeldlicb. 

Mdtkimatifchi  JTiffinfchBftcn. 

Keiui  Elemeuear-Mutkemutik^  Hr.  Prof.  GrBfim* 

Aufaugsgrüude  der  Algebra^  Hr.  Pro£ -DiV^^« 

Ueber  die  Aualyßs  der  Alteu  nach  des  Archimedes  Buch 

über  Konoiden  und  Sjphäroidan  lieft  Hr.Meg«  Luhbe, 
Ueber  die  Theorie  der  Guickuugeu^  Derfilbe. 
Hr.  Prof.  TraUes  liefet  Öffentlich  über  die  reiue  Mir« 

ckauik^ 
Die  Lekre  rom  Grl^ßtem  und  Kleiuftem  wird  Ebeuderfelbc 

privatim  behandeln* 
Hbkere  Geometrie  nach  La  Qront^  Hr.  Prof.  jUf/sr« 

Naturwiffenfckaftem. 

Mgemeiue  Naturiekre  lieft  Hr.  Prof.  Ermam  ölFentliofa. 
S^ferifueutalphy/ik  trägt  Hr.  Pro^  Turu  vor. 
Dtnet^eu  Theil  der  Exfmmetteulfk^k  wird  Hr.  Prof. 

Fifcker  vortragen. 
Die  Tkatfackeu  des  Oerßedi^fckenEleksro-Ckemismtts  trägt 

Hr.  Prof.  Ermau  privatim  Tor.* 
Ckemsfcke  Etictfcl^JUe  lehrt  Hr.  Pro£r  Turte. 
JXe  aBgemeiue  Exferimeusedckemie  nach  feinen  Grmtdm 
^  liuien  derfelbeu  wird  Hr.  Prof.  Iü$mlfß§d$  yotitagett 

mid  eaperimenteil  verfinnUcheo. 


^  .  .    1'   •    •  •• 
Hr.  Prof.  Hermbßkit  wird  ö/FentRch  feine  Vorlefungen 

über  die  medsciuißke  Gkemif  fprifatzen  Und  die  uegei 

tabilifcheu  Körper  abhandeln; 
Hyloguofie  ( Uaaptdoctrtn  der.^hemie)  wird  iHr.  Dr. 

kVuttig  nach  eigenen  Dictaten  vortragen. 
Natutgeßkickte  det  Tkiere  Deut/Mauds ,  z weyte  Hälfte 

(Amphibien f  Fifche^  Infecten  und  Würmer)^  pri- 
vatim Hr.  Prof.  Lickseußeiu. 
Derfelbe^  Eiuleituugiu  die  Zoologie. 
Eutomologie  trägt  vor  Hr.  Prof.  Kli^. 
Hr.  Prof.  Hayue  wird  die  Pkyfiologie  der  Bättme  und  Sträu- 

cker ,  in  Verbindang  mit  der  Tevlmuoiogie  der/elbeu^ 

als  Einleitung  in  die  Porftbounik  vortragen. 
Ueber  die  Pflaäzcm^  welche  er  Crypsap&yra  nennt,  wird 

Hr.  Prof.  Liuk  öffentlich  lefen. 
Den  #i^#ii  Theil  des  jii4rf>M  umcrulofffikin  Curfiss  wicd 

Hr.  Prof.  ^ff/?  vortragen. 
Einen  kOrzeru  Abriß  der  Ortfktog^ofie ,  Derftlbe. 
Kryßallonomie  ^  Derfelbe  priratitGme. 
Die  fkifßkaUfeke  Geofrapkie  und  die  Lekre  vom  der  C^r* 

tffelt  wird  Hr.  Prosi  Liuk  abhandebi.  "^ 

KümiratwiffonfekaftiU. 

Die  Kameralwißeufckefiem  trägt  nach  feinem  Handbuche 

'  vor  Hr.  Prof.  &ksuäl%* 
Fiuautunffeuftkuft  und  Prewßi/ike  Stasißik  wird  Hr.  Prof. 

H^ffmauu  vortragen. 
Die  agromfmifcke  Ökemie^   mit  Anwendung  auf  bind« 

und  forftwirthfchaftlicbe  Gewerbe,  wird^  Hr.  Prof. 

Hermbfiäds  nach  feinen  Orundfätzen  der  Kamera). 

Chemie,  zte  Auflage,  vortragen,  und  deü  Vortrag 

durch  Experimente  verfinnlicben. 
Ckemifcki  Fabrikeukuude  nach  eigenen  Dictatito,    Hr. 

Dr.  fFustig. 
fValdhem  wird  Hr.  Prof.  Pfeü  nach  eigenen  Heften  vor- 
tragen. 
Fotßeiuricktuug  und  SekßtutMg^  mit  Bezog  auf  die  In- 

ftruction  f Qr  Preufsifche  Forftgeometer  und  Tazatd^ 

ren,  nach  eu(enen  Heften,  Derfelbe. 
Staatswirtkfikafilicke  Fofßkmude  ^  nach  eigenen  Heften, 

Derfelbe. 
Jagd^  nach  Dietrich  aas  dem  Winkel,  Derfilbe. 

mflorifchi  WiffinfckafUn. 

UuiperfaJgefckiekse  lieft  Hr.  Prof.  v.  Raumer. 

ABgemeiuo  Gefckickse  des  Misselalters  lieft  Hr.  Prbf.  Wükeu^ 

Prahifike  kiflorifcke  Vebuugeu  hält  Derfelbi. 

Heraldik  und  Diflomatik  oder  Urkuudeulikre  trägt  Der^ 

felbe  vor. 
Die  Stasißik  der  Eurofäifcken  Ssaateu  trägt  Hr;  Dr.  Steim 

vor. 
Erdkuude  sMch  der  Gea  lieft  Hr.  Prof.  Zeuue. 
ABgemeiui  Erdkuude  lieft  Hr.  Prof.  Rdtter. 
MyskoUgie  mit  Religiousgefekickse  des  klafSfchen  Alter- 
.  tbums  trägt  Hr.  Prof.  TBlkeu  privatim  vor. 
Gefikukm  der  Üterasstr  des  Mistelalters  umd  dir  ueuerem 

Zeit  trägt  Hr.  Prof.  Sckmids  vor. 
^leZfVwf  steeer  der  Juden ,  Chriften,  Muhammedaner 

and  obafietiicbeu  Völker  1  Hr.  Prof*  Ideler. 

^  Pkili' 
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Grifdtifck$  AltinkSmfr^  TorzOglich  mit  Rücklicht  auf 
die  bürgerlichea  Verbal tnilTe  der  Griechen  und  das 
Attifehe  Recht ,  Hr.  Prof.  ßockh  privatim. 

Die  gfUckifeke  Grammatik  nebft  der  Syntax  wird  Hr. 
"Dv^fVolf^  Ehrenmitglied  der  Akademie  derWifTen- 
fchaften^  fyft«2iatilch  erläutern,  mit  beftändiger 
HtnCcht  auf  die  leichtefte  Weife,  das  Griechifcbe 
für  ßch  zu  erlernen,  theils  in  Schulen  zu  lehren« 

Hr.  Prof.  Hirt  wird  die  Lehr«  von  der  bildUcken  Mytko* 
fogU  der  Alt$m  vortragen. 

Den  ThMcydidet  wird  Hr.  Prof.  Btkktr  privatim  er- 
klären. 

DtmoßkeMit  Rid$  von  dir  Krone  erklärt  Hr.  Prof.  B9ckh 
privatim» 

Tiuitut  Annahm  erläutert  Dtrfelbe  privatim. 

Cicero's  Tnsculani/che  GeffräckeWird  Hr.  Dr.  IVeAf^  Ehren« 
mitglied  der  Akademie  der  WiCfenTchaf ten ,  er- 
klären. 

Ueher  das  NUtelnngen-  Lied  lieft  Hr.  Prof.  Zenne. 

Einige  Stellen  des  alt  ^franzöfifcktn  GedUkis :  UCkaß^ie^ 
ment  d'nn  Pire  a  fon  Fils^  erklärt  öffentlich  Hr.  Prof. 
Schmidt  und  verbindet  damit  Bemerkungen  Über  den 
Urrprun|[  und  Zufammenh ang  der  neuern  Sprachen^ 
welche  aus  demLatelnifchen  hervorgegangen  und» 


Hr. Lector  Francefon  wird  unentgeldlich  erklären :  l)  Ei- 
nige attierle/ene  Gefänge  aus  ÄriofPs  Gedickt :  t Orlando 
furiafo^  und  kritifche  Bemerkungen  über  die  Eigen- 
schaft diefes  Gedichts  voranfchicken ;  auch  wird  er 
die  Oefchichte  diefer  romantifchen  Dichtungsart 
Torira|{en «  wöchentlich  einmal.  2)  Eins  und  das 
andere  von  Calderon^s  dramatifcken  Gedickten  ^  eipmal 
wöchentlich.  3)  Racise^iTratgödie:  Ipkigenie  enAn* 
lide^  und  die  Kotaiddle:  les  Plaidenrs^  einmal  in  der 
Woche. 

Herfiiht  wird  privatim  l)  die  franzqfißke  Grammatik  in 
franzöCfcher  Sprache  erklären  nach  feinem  Buche: 
Neue  Zranzöfiüche  Sprachlehre  für  Deut£che  u.  L  w.% 


zugleich  auch  durch  Regeln  und  Beyfpiele  lelirei^i 
Franzqßfck  %u  fckreiben  j  flreymtL]  wöchentlich.  2^  Die 
iialienifcke  -Grammatik  zweymal  wöchentlich  und  die 
Spani/cke  Grammatik  zweymal  wöchentlich. 

Hr.  Lector  Dr.  von  Seymour  wird  Toungs  Gedickte  z^wey- 
mal  wöchentlich  nnentgeidlich  erklären   und    von 

.    der  engUfcken  Ausffracke  handeln.    Auch  erbietet  er  | 
£ch  za  Unterricht  im  EngUfcken  privatiQlme. 


In  der  Mnßk  unterrichtet  Hr.  Klein  anentgddliclu 

Unterricht  im  Fechten  und  Vidtigiren  giefot  Hr.  Fecht' 
meifter  Felnuf. 

Uhterricht  im  Keisen  wird  auf  der  König!.  Reitbaha 
ertheilt. 

Oiffintlichi  gitikrti  Anfialtim. 

Die  Koni^icke  Bibliotkck  ift  zum  Gehrauch  der  Stik 
dierenden  täglicii  offen. 

Die  Sternwarte^  der  botanifckc  Garten^  das  anatomißke^ 
t^otomifcke  und  zoolopfcke  Mnfenm^  das  Mineralien  •  Ka- 
binet^  die  Sammlnng  ckirurgifcker  Inßrumente^  vxid  Boa- 
dagen^  die SammlnngvonGyfsabgäJfen  und  verfchiedenen 
kunfireicken  Merkwürdigkeiten  werden  zum  Theil  bey  den 
Vorlefungen  benatzt,  und  können  zum  Theil  von  Stu- 
dierenden^ die  lieh  gehörigen  Orts  melden,  befacht 
werden. 

Die  exegetifcken  Uebnngen  det  tkeologifikeu  Seminart 
leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Sckleurmacker-;  die  kircken^  und 
dogmenk^orißken  Uebnngen  leiten  Hr.  Prof.  Dr.  Mar* 
keinecke  und  Hr.  Prof.  Dr.  Neander. 

Im  vkilchgifcken  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Bockk  eines 
grieckifrken  Sckriftßeller  Mittwochs  und  Sonnabends  von 
10  —  1 1  Uhr  erklären  laden ,  und  die  übrigen  Uebnngen 
der  Mitglieder  wie  gewöhnlich  leiten. 

Hr.  Dr.  Buttmann ^  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiffenfch., 
wird  die  Mitglieder  des  Seminars  in  der  Auslegung 
eines  Lateinifeken  Sckriftßellers  Mittwochs  und  Sonm« 
abends  von  9  —  lo  Uhr  üben; 


LITERARISCHE    ANZEIGEN« 


I 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 


n  allen  Buchhandlungen  ift  zuhaben: 

Hesperis.  Ein  Buch  zur  Untei^altung  in  gebildeten 
Familien,  vornehmlich  als  Oefchenk  für  heran« 
wachfende  Töditer.  Von  F.  C  Fnlda.  8*  i8ai. 
Preis  X  Rthlr. 

Vor  allem  lag  dem  VerfafTer  diefes  BiVchlems  am 
Herzen,  ein  Lefebuch  zu  fchreiben,  welches  auch  die 
allerforgfältigften  Väter  und.  Mutter  ihren  Töchtern 


ohne  die  geringfte  Bedenklichkeit  in  die  Hände  geben 
könnten;  tmd  m  der  That  bat  er  diefe  heilige  Pflidit,* 
welche  fchon  fein  Amt  ihm  auflegt^  aoofa  nicht  bey  ei- 
ner Zeile  aus  den  Augen  verloren.  Möge  daher  fein 
reines,  frommes  Streben  freundlich  anerltannt  werde« 
nnd  mögen  gute  M^pfchen,  welche  eine  rein  fittlicha 
Unterhaltung  der  herrfchenden  Modelectüre  ▼orziebn, 
ihm  ihren  Beyfall  nicht  verfagen« 

Hlalle^  imAuguftigaK 

Hemmerde  «•  Scbwetfckk«. 


t     7t 
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TBGRNOLOGie« 

BÜrgirtichi*  BaviMiiB  t  dureh  QifOmkU  und  jB#- 

fckreilrnng  dir  mirkwüräigßm  mHkin  BmiMk" 

..kuAU^  mnd  iknr  gnumiu MbUdungm  bereichert; 

von    Kart  FrUdrick  pm  mAikimg^   Königlich 

Baierfchem  ÖeMmeormtlio»  Ritter  u.  t  w«    JEr* 

JbrBaad. 

•.    ^     '  Aheh  miter  dem  Titel : 

JTi  #ft  #  ft  i  ff  ;V  BOrgirtieki  -  JfaiikMib.  JBrjlir 
Band ;  insbesondere  GrmmdJSUu^  fo  wii  dk  G§- 
fcUdUi  dirftr  Wißln^tiu^i^  dir  mirkuHhrdiaiUn 
BmidinktHoti  dis  ätUrtktmi  iwd  dir  muin  ZiHf 
und  dii  Bifchfiikung  dMr  Bamdenkmali.  Mit  46 
groTeen  Kpfm.  und  4 Tab.  itai«  VI0.690& 
gr.4. 

Der  durch  feine  frflheren  Schriften«  vorzOcItch 
Aber  WafTerbiQktinrt»  berfthmte  Vf.  tritt  nier 
nun  auch  als  Schriftfteller  Qber  bürgerliche  Landhaim 
kunft  (ImGegenfatze  vonRriegs-»  Waffer  •»  Schifft - 
^nd  Bei^bfiuKunft)  aaf  9  welche  er  aber  mit  detn, 
■ach  unie/er  Meinung»  nicht  hinreichend  cbarakte- 
rifiifchen  Nanien:  Bflrgerliche  Baaknnde  bezeich^ 
net.  Det  ganzen  Anlage  nach »  fo  weit  fich  fol* 
che  aus  dtfm  vor  uns  fixenden»  bis  jetzt  allein  er* 
fcbienenen  erften  Bande  Deurtheilen  Jäfst ,  wird  d§9 

Snze  Werk  ungefilhr  denfelben  Umfang  erhalten» 
die  theoretifch  -  praktifche  Waflerbaukonft  des 
Vfs.»  und  twar  theuer»  aber  dech  auch  bedeutend 
werden »  Weshall^  eine  etwas  ins  Einzdne  geheüde 
Abz«|£^  nöthig  wird.  \ 

Der  irjti  Band  enthält  die  erften  vier  BOcher  und 
eitoen  Th^l  des  fflnften»  indem»  wii  der  Vf.  in  der 
Vorrede  bemerkt»  diefer  Band  fonft  zu  ftark  gf  wor> 
den  wftre.  Das  erfte  Buch  ift  Qberfchriebeo :  »»von 
der  Eintbeilung  der  Bargerlichen  •  Baukunde »  von 
den  fonderbaren  Anfichten  einiger  Schriftfteller  und 
iPraktiker»  uad  den  adminiftrativen  Einwirkungen 
.gyf  das  Bauwefen»  von  den  gewöhnlichen  Unter- 
richtsmethodeo »  und  von  den  aus  allem  diefem  fflr 
^s  Studium  der  Bauwifleo(ch«fiteii  und  für  die 
Sieitskaffen  fliefaendeo  Nachtheileo»  nebft  Vor/chlfi- 
gen  zu  den  diefe  Naohtheile  aufhebenden  Maafsre* 
«In.  Die  Ueberfehritt  des  zweyten  Baches  ift: 
^Von  den .  webntlichften  GrundEatzen  der  Bamcli* 
eheo  -  Baukoude»  in  fo  fern  fie  als  Vorbereitung 
zum  dritten  Bbehe»  d.  L  cur  Lehre  von  den  Säulen* 
•rdoongco»  zum  vollkommenen  Vfjfftäadutfs  des 
A.L^Z.  iSai.   DriUir  Band. 


fOpften  'Buches»  d.'  i.  zurOefchidtfe  dar  Civil- Af^ 
chitecturiund  ihrer  merkwflrdigften  Werke»  und 
zu  dnigen  architectonifcheu  EntwOrfan  dienen;  bn» 
gleitet  mit  mehreren  VorÜBhÜ^en  zu  einigen  Anlegest; 
und  Gebäuden/'  Das  dritte  Buch  lianddt : .  vondeai 
Sauiett6rdn)ingea  oder  den  Säulenarten»  von  jhred 
Anwendung  in  Beziel|ung  auf  die  OrundfÜtae  einer 
tüchtigen  Baucoaftruction  und  der  ardittaetonilches 
Schönheit »  mit  BerQckfichtigung  der  tieften  fia#> 
denkmale  aus  dem  Alterthum.^  Im  vierten  Ba* 
che  ift  die  Rede :  »»von  dem  Einüdb  der  Bbigeali» 
chen  •  Baukunde  auf  das  öffentliche  Wohl  «nd  dtm 
Civilifation  der  Völker»  von  ihrer  Bedeutung»«nd 
4er  ihr  gebOhrenden  WOrdigüng.**  Das  fflofte  Budr 
enthält :  ,» die '  Gefchichte  der  BorgerlichMi  -  Btm 
künde »  vorzOglich  in  Beziehung  ä3  die  Baudenki» 
male  des  Alterthums  und  der  neuen  Zelt»  nnd  Bo^ 
fchreibnng  diefer  Baudenkmale.** 

Wir  kommen  ^uerft  noch  einmal  daiürf  zöröokb 
dafs  wir  denTitel : »» Bargerliche  •  Bauknode/*  durchs 
aus  f  Qr  den  Oegeoftand  des  Werks  ilteht  hinlängUch 
bezeichnend  anietzen  können«  BIVra[«rMdk#Ba.ukund« 
ift  der  iTrlwxbaukunde  entgraengeietzt »  wenii  dl# 
WifTenfchaft  nach  den  Zwecken  der  terfchiedeneü 
Bauwerke  eingetbeilt  werden  foU »  und  jede  diefer 
Ahtheilungen  der  ge&mmten  Baukunde»  wozu  allere 
dinas  ai^ch  wohl  due  Schifibbapkunde  und  die  Bei» 
baukunde  gerechnet  wenden  können»  zerftlli  & 
Landbaukunde  und  in  WafTerhankunde»  deren  jede 
dann  wieder  ihre  Unterabtheilungeo  fait,  fo  wfft 
ünadbaukunde  der  ^a^Miaukimde  entgegengefetzt 
ift »  wenn  die  Wilfeofchaft  auf  eine  folehe  Weife  eia- 

Setheilt  wird»  dafs  die  Lehren»  welche  von  der 
LusfiQbrung  foldher  Bauwerke  handeln »  wdcfae  dmt 
Einwiirkungen  des  Flufs*  oder  Seewafbrs  ausnfetat 
find»  von  denen  eetrennt  werden»  die  nurioldi« 
Bauten  betreffen »  die  auf  dem  trockenen  Lande  voi^ 
*kommen»  nnd  iicy  denen  nur.auf  die  Einwirkuog 
des  Grund-  und  des Regenwaflers gerechnet  zu  wer- 
den braucht  Aufser  derSchißis-  undBergbauknudt 
haben  wir  daher  noth :  ä)  bflrgerliche  Landbeukta«»  > 
de»  t)  bürgerliche  WafTerbaukunde»  r)  Kriegsland* 
baukunde»  und  d)Kric^wa(rerbaukunde.  Die  e»» 
ftere  ift  eigentlicn  der  Oegenftand  des  vorliegendes 
.Werks»  wenn  wir  die  Strafsenbaukunde  ausfchlie* 
fsen »  die  gewöhnlich  als  ein  Theil  der  WaflerbsiH 
künde  angefehen  wird »  da  nicht  leicht  eine  Strafen 
von  einiger  Länm  ohne  Brficken  ift»  und  die  lett* 
teren  in  die  Wätierbaukunde  gehören. 

Der  Vf.  briiagt  nun  die  bargerliche  LandbaA- 

kunfje  in  dret  ADtheiluogeii »  nämlich  in:  »}i)die 

K       '    ^  '  £dle*. 
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Edle •>,  Höben*  oder  Frecbtittitliiiodej  e)<lie  Städ* 
filche-  nnd  jiidiß  I^updj^ukuncte:**  wogegen  urohl 
Bichts  eioza wenden  feyn  wird,  eis  dtfs,  weion  fein 
Werk  eine  bargerliclie  Laadbeokuade  ift^  die  dritte, 
Ihrer  fo  eben  erwähnten  Abtheilung  euch  den  Ne- 
«len:  landwirthfcbaftlicbe  Baukonde,  erhalten  tnafe. 
Was  nun  ferner  die  Ordnung  betrifft,  in  wel* 
eher  der  Vf.  die  von  ifon  vorgetragenen  Lehren  auf 
eiMnäer  folgen  ISfst,*  fo  können  wir  folcbe  nicht 
l^aoa  billigen*  Wird  das  erfte  Bocli  als  eine  Einlei- 
lune  aogefeben}  fo  fteht  das  darin  Enthaltene  wohl 
rtn  uBineiki  Pbtze«  Allein«  wenn  wir  auch  zugeben, 
tfafs  die  am  SchlufTe  der  Vorrede  von  dem  Vf.  geau«' 
Jberte  Meinung »  dafs  es  nicht  nüth^  fey ,  die  f^hre 
von  den  Baamaterialien  und  ihrer  Anweodunjg  der 
von  der  Oonftroctionj  worunter  er  hier  nicht  die 
Verbhidung  der  Steine»^ der  Hölzer  11«  f.  w.  zu  ex- 
»flönri  Ganzen»  fondern  <tie  denGebaurten  zu  gebenden 
Formen  verftebt,  vorangehen  zu  lafTcn,  richtig  fej» 
fo  liiOfste  doch  auf  jeden  Fall  das  dritte  Buch  dem 
Jiweyten  vorangebea«  Es  läfst  fich  nSmlich  ficht 
wohl  etwas  Amleres  vermuthen,  als  dafs  der  V^ 
beabficbtige»  durch  fein  Werk  den  augitunden  Bau- 
kOnftier»  den  Schüler»  in  den  Stand  zu  fetzen,  ohne 
weitjere  Vorbereitung  als  das  Studium  der  allgemei* 
neu  Halfswiffenfchaften  9  aUiSf  was  zur  bürgerll* 
isben  Iiabdbaiitainde  gehört »  zu  erlernen  \  und  dann 
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|bm.  angegebenen  Urfacben  diefee  Verfallet  nie 
grOndet  anerkennen  mOfbn,   fo  können  wir  «lock 
manche  feinet  Vorfehlage  zu  Einrichhinpn,  dtirA 
welche  diefem  Uebel  abgehol/en  werden  foU »  nickt 
geradezu  billigen.    Obgleich  der  Vf.  L  31  airt^tri 
verlangt»  dafs  eiirBaumeifter  fich  wenigfteoa  rwMea 
der  $«  I  an^^ebenen  Abtheiluagen  der  Banwiffeft. 
fchaften   mit  Erfolg  gewidmet  haben  mnfle»    daiua* 
aber  wieder  fagt »  dafs  derjenige  ein  vollendetes  wif* 
feiifchaftliches  Stadium  gemacht  habe »  welcher  6ck 
einem  der  genannten  Zweige  mit  Aoftrengong,  ondl 
Genie  gewidmet»   fo  ift  doch  im  Ganzen  Kinn  M^ 
ming  naverkennhar  die»  dafs  jidir  der  Baukonft  Be- 
fliffene  mihnn  Theile  derfelben  mit  gUickem  Ei^ 
treiben  foll.     Dtefer  Meinung  aber  können  wir«  bey 
dem  erpfseo  UmFaMe  faft  jeder  einzelnen  AbttieilBng 
der  Bauwiffenfchaften,  und  bey  der  noch  gröfsera 
Seltenheit  umfaffender  Genies»  nicht  bevtreten»  imd 
fahren '  f Qr  die  unfrige  'nur  fokende  Worta,  ffikih 
ktsän:  ,     .. 

Wer  etwM  Trefflidiet  Ieift«ii  wlIL 
WktC  ger»  wafe  Oroltr»  geboren  s 
Der  femmle  ftüi  oad  iinerfGhlaffl, 
In  kltinßtn  Punkte  die  hochßt  Kreftr 

pamitfoH  keiaesweges  gefagt  werden»  dafe  wer  Ceh 
dem  ^udium  der  Baukunft  widmet»  nur  eine  Ab- 
tbeilung  derfelben  erlernen»  und  nm^  die  Qbrigen  fidi 


lolcber  ^^$  aweyte  Buch  leten  und  ganz  verftehen» 
ihi  darin,  bereits. z.  B«  S.  44  vom  Architrav»  dem 
JTrie^f.  nnd  dem  Kranze»  S.  47  von  Halbfäulen  und 
JPilafrern»  S.  49  von  der  dorifchen»  jonifcheo  und  co- 
#inthifchen  Qrdnung  und  von  Zahnfchnitten  die  Rede 
4h  f^  ohne  dafs  davon  früher  nur  das  Geringfte ,  diefe 
Apsdrilcke  Erläuteirnde  vorkommt.  Es  läfst  fich 
Jiiergegen  zwar  einwenden »  dafs  bey  dem  Lefer  ei- 
9e$  fokhen  Buches»  wie  das  vorliegende»  fchon  im- 
^ener  wenigftens  eine  allgemeine  Kenntnifs  der  Säu- 
jenarten mit  Zubehör  vorausgeCetzt  werden  könno; 
.allein  nach  unferer  Meii^ung  dari  hierauf  nicht 
AOckßcbt  genommen  werden»  weil  ein  Vortrag  über 
«eine  Wiffenfchaft»  welche  es  auch  feynmag,  nicht 
fyftematifch  genog  feyh  kann»  und  der  Schriftfteller, 
unter  fibrigens  gleichen  Umftänden»  einem  hiernach 

£  bildeten  Ideaf  immer  am  nächften  kommen  wird» 
r  fich  vorftellt»  dafs  er  feine  Lefer  aus  ganzlichem 
Dunkel  in  volles  Licht  zu  fiihren  habe-  •—  Eben  fo 
4Ddohte  das  vierte  Buch  zweckmafsiger  dem  erfted» 
:als  in  die  Stelle  eioer  Einleitung  tretend»  einzuver- 
leiben  newefen  feyn.  —  Ueber  die  Stelle»  die  das 
.Ibnftefiuch  einnimmt»  läfst  fich  nicht  fflglich  frflher 
etwas  fagen »  als  bis  die  folgenden  Bände  erfchienen 

leyo  werden*, 

Ueber  die  Einzelnbeiten  des  Werkes  finden  wtr 
•Jblgendes  zu  bemerken. 

So  fehr  wir  auch  imAU^emeinen  die  Klagen  des 
Vb*  .Aber  den  Verlalt  der  Bauknnde  nnd  die  von 
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hon  wäre;  londern  nur,  dafs  er  eine  Abtheilung  vor» 
zugsweiCe  treiben »  und  mit  den  Qbrigen  lieh  nur  in 
fo  weit  befchäfUgen  möffe»  als  fie  in  fein  Hauptfto- 
dium  eingreifen.  Dann  wird  jeder  Baub^mta^ 
wenn  ihm  nur  ein  der  Art  feiner  Studien  angemeffa» 
ner  Wirkungskreis  angewiefen  wird,  dielen  voll- 
kommen  ausfallen »  und  es  bleibt  dem  Staate  immer 
noch  öbrifo  die  Entwerfung  und  Aiisfohruog  bedei»* 
teoderer  Bauwerke»  wenn  dahey  mehrere« Zwei» 
der  Baukunft  angewendet  werden  mOffen,  mehrem 
Baubeamten  aus  verfchiedeaen  Fächern  aemeiiT 
fchaftlich  zu  Obertragen,  und  ]edtm  ftir  fein  befon- 
deres  Fach  eine  entfcbeidendo  Stimme  zu  geben»  waa 
jedoch  nur  in  ieltenen  Fällen  nöthig  we^eo  wird. 

Was  die  von  ^em  Vf.  vorgefchWne  Eiorfob- 
tung  einer  hoben  Baufchule  betrifft »  fo  ift  diefe  al- 
lerdings im  höchften  Grade  wfinfcbenswerth     und 
eine  (olche  Schule  folite  in  keinem  gtöfsern  Staate 
fehteo.    Allem  uns  fcheint  der  Vf.  z«  viele  Wiffen- 
fchaften  zu  fodern.    So  fbllen  in  der  erften  Abthel- 
lung  ober  la  verfchiedene  OegenftSnde  Vorlefüngen  " 
gehalten,  Und  der  Curfus  in  »4  Jahren  beendigt  Wee- 
den.     Rechnet  mari  von  den  5a  Wochen  des  Jahres 
il®  J^%T?.''^«fch}agenen  Monate  Ferien  ab,    oatf 
^r  das  Weihnacht^fcft  etwa  eine  Woche,  fo  behäk 
das  Jahr  noch  4a  Wochen  au  6 Tagen»  alfo  a<2  TaäT 
^r"*  3*  'Ä  *30  Tege.    Jedermann  w(rd  f  ugebS 
dafs  das  blofse  Anhdren^  eines  Vortraees*  ohn«  dil 
grOndUobfte  Repeätion  &ft  ohne  allen  NntaüT  £ 

•-  nndl 
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lMd#  öriliche  öder  zufilliMBRodernlflfc  tefiegt  wur- 
Hm;  fo  wird  er  Cch  nicht'  allein}'  wetiiv  er  naeh' 
Erlangung  .hinreichender  '  tdeoretifdiinr  Senntntfe 
felbrutäacUg  befcbäftigt  wird »  weit  ftftj^r  itk  feinem 
Wirkvogsl^reife  "bewegen«  ond  dadurch ttem  Staat« 
natzlicher  werden,   fondernr  aucTi  wlhrend   feinet 
Studiums  die  Ihm  vprgetrageneu  Lehren  viel  lUch« 
ler  und  lebeDdkjer  auff^fea  und  ihren  Oeift  Sah'  tir. 
eigen  machen*   lliezu  kommt  tiocti,  dft&  der  prak'«^ 
tifcbe  Baube^nte  Hitze  und  Kälte»  Regen  ufld  Sdioei» 
heftige  körpeirliche  Aiirtrenguriet    und  ^^Hiaupt. 
mancties  Ungemach »  als  tn  ^aunutten  bcfei^  In  «el^n^ 
den  Bauer  ha  ufern  auf  Stroh  zu  fchhfeb  o.'dKl.i'inufe' 
ertragen  können,   und  dafs  hierauf  einV  mft  blo(^* 
fitzende  Lebensart,  während  7  bis  %  Jahren,  bey  dM. 
ein  T)g  wie  der  andere  hitigem,  e*ben  nicM  zaifiBe« 
ften  vorbereitet.    Daher  ift  die  Einrichtung  im  pre^v  * 
fsifchen  Staate,  nach   welcher  jeder,   denrfich  zur 
PrflfuQg  als  Feldmeffer  meldet»  >ein'Atteft  «Ines  recl*. 
pirtea  Feldmeflers,   dafs  et  Vermeffungen  uiid*Nir 
vellements  beygewohnt,   und  die  dat>ey  geftlhrtea 
Broailions,    und  jeder,  der  fich  zum  arcniteotom- 
fcben  Examen  meldet,  ein  Atteft  eines  Baubedx0iite% 
dafs  er  der  Ausfnhrung'  von  Bauten  beygewohnt  bab^ 
einreichen  mnfs ,  fehr  zweckmifsir,  um  fo  mehr,  da 
ipder  junge  Manii,  fo  wie  es  feine  Verhiltniffa  arkn* 
l^n,  , feinen    theoretSfphen  Gmfus   machen  kaoup 
wenn  er  will«    Und  äuf^erdem  Sft  ja  noeh  zb  erwi*. 

gea,  wie  wenige  Aeltern  im  Stande  fern  möchten« 
ire  Söhne  7  bis  g  Jahre  lang,  in  einer  Haupt*  oder. 
Univerfitätsftädt  zu  erbalten',  wenn  aach  für  dia 
Vorletungen  nichts  bezahlt  werde.  ladeflen  bleibea 
die  voin  Vf.  gemachten  VorfcKlige  fehr  beheraigens-, 
werth,  und  es  wäre  recht  fehr  zil  wfliifche»,idafli 
fie,  wenn  auch  nKit  Modüeationen,  weaigEtens  ia 
irgend  eii\em  deutfches '  Lande  zur  Aasfokruaf 
kämen«  .  ^  . 

Die  im  zwijßfin  Buche  gegebenen  allceaiieiaea 
Vorfchriften  aber  die  Anordnung  des  Aeufsers  und 
Inne/a  von  Gebäuden  zeueen  im  Ganzen  voA.jtichli« 
gen  ^flehten.  Nbr  möctiten  Wir  die  AnbriMOi^ 
von  Sauleaftellungen'  vor  den  6i>ffe!ten  vah  IHNShiiff 
häufern  und  kleineren  Pallfifteo  ^br  Bildutog  tonGaU 
jerieen  nicht  fo  unbedirtgt  empfehien^alsdar  Vl.^  da 
(ladurch  nicht 'alleid  d^n  daranftofsenden  Zimmers 
fehr  viel  Licht  genommen ,  fondem  auch-  noch  dia 
tJnVnnehmTichkeit  herbeygefbfart  ivird^  dala  fich  voc 
jedem  ^Fienijer  unberufene  Zufobauer  eiofiiMleD  un4 
d^%  ganze  Zimmer,  wenn  Benur  woUaii,iflbeipfeheii 
Können,  atich  das  Aufhängen  Ton.  WäMie»u^,Bet» 
ean  aam^TaoctnfnaiiLfoiciien  OaÜerieeo  doch  ebell 
nicht  mit  den  Gefc«tzen  des  Anitandes  vereinbar  ift« 
jEben  ib.  wenteinöobtan  wir  ip  unbedingt  zur  An* 
bringung  von  Kuppeln  reiben,  um  ein  Imbverhftl^ 
nifs  der  Länge  eines  Gebäudes  zü  feiaer  Höhe  aufkam 
heben ,  da  diefelben  feiten  eine  gute  Wirkung  ma- 
dmikv.tuRid  waimife.aiif  xlaml^kel^ans|pw^      . 

fcA.au  feya  üdbifinao^  «IJp  m  der  Klaffe  aet',7reyfic«i 

„     ,,  .^     trivial,    fogenanaten  'Üacnreit^r  geboren.      Audi 

wia  fich  der  Ausfohmna  ainaa  fiiUM  eotgegenftel»    dflrfta  dia  StaUiwg  VM  BikiftBlaa  im  dia  SüdasWel- 


^  «iid -Mir  mithiiik' WaAiäad'mH  Vbrthei). mehr  als  im 
Durchfchnitt  4  ^undea  tägiiok  Vbrlelungen  hörea 
kann«  dann  entidUt  der  gaaze  Ciidiis  3520. Vortrags- 
fluaden  and  es  kommaa  auf  jede  dar  la  zo  lehren^ 
dkti  WiiTanfchaften  im  Dorchfchnitte  aio  Stunden», 
teefs  wäre  mm  Iraylieh  wohl  Älr  junge  Männer  van 
n  bis  20  Jahren  9  die  fchon  an  ftrenges  Denken  und 
aornfthattas  Siantium  gewöhnt  find ,  .fainraicheod;  ge* 
wtCs  aber  nicht  fttr  junge  Menfchea »  die  erft  in  in- 
vgm  I5ten  und  f6ten  Jahre  ftehea,  und,  zuotalim 
Anfange,  Aoeh  ak  Schulknaben  anzttfeliaB  6nd,   Be&: 
ler  wäre  daher  hier  wohl,  melurera  voatian  aage^. 
fahrten  Wiffeafehaftent  wanigOMms  atwt  die  franzö- 
iifche  und  die  ihüienffcheSpradiei.  dm  Moral  und  die. 
Aertbetikt    wegzalaflent    um    mehr  Zeit    frir  dia 
•brigen ,  dem  kanfÜsen  Baumrifber  näher  liegendetf 
Unterrichtsgegenftäode  au  .gewinnaftt  mn  fo  mehrt 
4m  es  nicht  einmal  Hair  Laata  von  etwas  vaiferm  Al- 
tar, geCch warne  dann  filr  Do  gaaz  junge  niltzlich  ifta 
An  viäerlej  faft  zu.  gleicher  Zeit  zu  treibaa.  -*    Von 
alan  fbr  die  abrigen  beiden  Abthaäungen  bezeichne- 
tan  Unterrichtq^eganftäAdan  ktenla  Treylich  wpht 
jaichts  wegfallen  und  die  fOr  den  zwayjten  Curfus  ba» 
f  timmte  Zeit  wird  am:  fo  mehr  zureicnead  feya  •  als 
liier  fchon  fOr  jedaa  Eiaaalnen  ja  aach  der  Art  daa 
Caches,  dem  er  ndi  widmet,  der  einai oder  der  aa^ 
dere  Zweig  des  Unleritchts  aioht  zu  berflckßohtigen 
Sit.     Darnai  kdnala  ja  den  Scnalern ,  deren  ausge- 
saiahnetere  Fähiglieit  mid  gröfserer  Fleifs  es  mög- 
lieh  nsaehen,  mit  ihren  Studien  Ober  das  djringandfte 
BedOrfnifs  hinauszugehen»    Gelegenbait  verrchafft 
larerden,  im  zweyten  Curfos  noch  die  WifTanfcbaf- 
tan  tu  ftttdiren,,  die  an  ihrer  höharn  Ausbildung  ga* 
hören ,  was  ma  fo  eher,  aueheo  möchte ,  als  jäer, 
dar  echte  Liebe  aa  dao  Wif(mfchaft.ea  hatj  .  auch 
BOck  nach,  feloeia  EaaanBn  und  nach  (einer  Anftel- 
laog  ioi>Staatsdianfla4fortznfchreiten  fuchi.  —    Al- 
lein eine  noch  bedeutendere  Einwendung,  die  fich 
.gaaen  die  voii'dcm  Vf.  angegebene  Eiarichtung  einer 
fipben  fiaufchula  machen  läfst,  ift  die»  dab  dieScha- 
Jar  9    wilmeaditder  ^nzea  7  oder.  8  Jajhra ,  die  fie 
anm  votiftändigleii  >G vrfua 'an wenden  fqUea,  nur  währ 
9«id  der  Ferien,  and.  %\xg\a  daaa  ^ur,  yf^f\n  &e  zu.  dei^ 
beften§ehdreA,  iai  daa  mit  ihnen anffaftAllaaclen  Rei* 
lan,  die  AuaftthrUng^OaBautan  zu  fehßn  bekommen* 
Tritt  ein  folcher. junger  Mana,  felbft  mi^  den  beftc^ 
tedanVi^rlflfmifien  und  aus  Bdchera  erlernten  theol- 
ratifcben  Kenntniffan  insOefchäfti^leben  ein,  [ß  wir^ 
ar  noch  la neer  na(;I\^^r  in  einer  febrjpfinlicheh  Lage 
feyn , '  fich  Biöfsen  gegen  die  mm  untergeordneten 
-Bauhandwerk'er  und  Arbdrer  gebepy^bey  thma 
tenden  nachtheiligen  Umftanden,  zumal  beym  Waf* 
farbau ,    d^n  Kopf  verlieren  ,    und  ffeh'  b(&h&  u A- 
^Idcklich  fdhlen*  Hat  er  dagegen  fchon  während  fei« 
Der  Studien  der  Ausfohrung  vonBauteo  wirklich  bey- 
gewohnt, felblY  dabey,  fo  weit  es  feine  Kralle  erlaua- 
ten  ,  thäHgen  Anthe«  genommen,  während,  er  unter 
ider  befotideni  Ailfficht  ithd  Leitung  eittei  fchon  te»^ 
fiihrnen  Beamten  ftand,  mit  eigenen  Aogaa 


A.  L.  8.  tlsn.  twS.  SEPTEMBER  iBsi* 


19 

Uli  fon  PortikM  t  weoo  in  der  dahinter  liegende» 
Mauer  Feofter . angebracht  find,  wegen  der  daraus 
MtfteheQdea  Veriperrung  der  Ausficht  nieht  an^u- 
fathen  (eyn.  Bey  der  Angabe  des  VerhaltnilTes  der 
Höhe  ehies  Daches  zur  Tiefe  des  Gebäudes,  und 
tnr  Höhe  der  Vorderfeite  deffelben  feUt  wenigftensf 
die  Bedingungf  dafs  hiebej  nur  von  folchen  Dächern 
iHb  Redn  Isfo  könne,  die  mindeftens  mh  Schiefer, 
<ider  aar  mit  Meiallplatten  eingedeckt  werden  kön- 
nen, da  ftlr  Ziegel  in  Deulfchland  J  der  Tiefe  <Jes 
Oebfivdes  fär  die  Dachböbe  durchaus  zu  gering  iic, 
vndSogßt  bey  der  halben  Tiefe  die  Ziegel  voriög- 
Uch  aiiFder  Mitternaohtsfeile  nur  allzuoft  erneuert 

Anf  die  eben  erwähnten  allgemeinen  Vorfchrif^ 

ton  Ufct  der  Vf.  einige  Entwürfe  zu  Gebäuden  grö- 

üwtr  Art  folgen ,  um  die  Anwendung  feiner  Grund- 

atzn  in  Beyfpielen  zu  zeigen.    Wir  wollen  jetzt 

diefe   Entwürfe  #twas    näher   betrachten;    Zuferft 

kommen  einige  Kirchen,  und  da  bey  mehreren  von 

dlefen  die  Idee  zum  Grunde  liegt ,  dafs  das  Aeufsere 

iiadh  grieohifchem  t    das  Innere  aber  nach  altdent» 

filhem  Bauftii  angeordnet  werden  foUe,.  fo  wollen 

Wir  ertt  von  diefer  reden.    Aht  Autorität  wird  ilfi- 

Itein  angefahrt,  der  ,geäulsert  hat :    ob  es  denn  em 

^^  fey,  wunn  die  altdeutfche  Bauart  im  Innern 

der  Kiceben  nachgeahmt  und  veröefiert, -för  das 

Aenisere  aber  die  griechifche  beybchalten  Wftrde, 

Ond  als  Hauptgrund  für  die  Bcfofcung  diefes  Vor- 

ibhlages  aber  angeoben»  dals,  da  fehon  unfere  Vor- 

fcbrSi    ihm  -fcrwirtigen   Thürme   zu    beendigen 

cröfstMth^its.nkiht  iin  Stande  gewcfen,  wir  dirfs 

Booh  weniger  feyeü,   andere    Thürme  aber  nicht 

tum  altdeulfchen  Bauftile  j^atfen,    und  wir  daher 

Thfirme  gtoz  vermeiden-,  und  deshalb  wieder  den 

sriechifchen  Bauftii  am  ^eufsem  von  Kirchen  an- 

weikden  riitiflen.,  der  keine  folche  erfodere ;  wegen 

dor  vortrefflichen  Wirkung  des  altdentfchen  Bauftils 

i^  Inaem  der  Kirchen  aber  diefes  uns  hier  bedienen 

fbUen.     Es  ift  ntebt  zu  Uugaen,  dals  diefes  Rafon- 

iftment  dem  VerftaipdeallenTaUs  genug  thun  möchte ; 

ftilein  *u  Gefühl  möchte  dnch  dadurch  fchwcrhch 

anfinden  feyn/-^     Dafs  manche  Gebäude  aufser- 

halb  dorifche  und  innerhalb  jonifche  oder  corinthi; 

Iche  Säulen  haben ,  oder  umgekehrt ,  und  allgemein 

er  fchön  gehalten  werden.  Kann  hier  nicht  in  Be- 
acht  kommen,  da  allen  diefen  Säulenarten  fahr  vie- 
les jiemeki  ift^  z*  B«  dab  alle  i^ach  oben  fich  verjfln* 
^ent  4af9«U*  Gaj^itille  haben ,  dafs  aUe  waagerechte 


Oebälke  trwen»  dift  Ifle  ^ttefa  eMOko  «it  dtag^ 
Mauptabtheuungeo»  Arcbitrav,  Fries  und  Kraus,  b^ 
ftelitn ,  und  däfs  in  f llen  dUsfelbett  archilektoliitebea 
Olietier  vorkommen,  anch  da  aUe  faft  fär  eitterlnj 
KKma»   Cidtur  und  Sitten  erfunden  find}  dagegnit 
aber  die  griechifche  Bauart  von  der  altdeutlchen  idk 
bis  auf  die  gröfste  Kleinigkeit  durchaus  verÜDhiedeB 
ift »   ^mal  da  die  erftere  Ihre  gröfsten  Wirkungm 
durch  die  waagerechten  ffleichlaufbnden  Linien ,  <ti* 
letzlere  aber  durch  die  lenkirecbten  Parallelen 
vorbringt,  die  Spitzbogen  anwendet,  om  fich 
aUen  fenkreehten  liiden  fo  weni{(jils  m^ich  so  est- 
fernen,   und  die  waagerechten  Linien,    wo  esontf 
irgend  jnögUch  ift  ,*  vermeidet. 

Aber  eben  weil  hier  weniger  von  EinwCrlen  des 
Verftandes ,  als  von  fokhon ,  die  das  Oefllhl  *macfalt 
die  Rede  ift«  wollen  wir  auf  die  Anftöfse  anfmerk«* 
fam  macbv«!  >  die  wir  an  den  Entwürfen  des  Vfs.  sn 
Kirchen  gefunden  haben,  und  wflofcheni  dafs  anek 
Andere  ohne  voi^falste  Metnnnaeik  ^in  Oleichea 
thun  mögen ,  damit  die  von  dem  vK  Icflhn  eröfi&ieie 
ftafan ,  durch  wohl woliMiden  Anstanfi^  der  Ideen^ 
zu  einem  erfreuiichatt  Zide  geleitet  werden  «-*  Be- 
vor wir  aber  die  einzelnen  Entwürfe  durcl 
muffen  wir  noch  eine  Behauntnng  des  Vfe. 
erwähnen,  nämlich  dar,  dafe  der  deutfche 
runde'und  ifolirte  Säulen  nicht  verwerfe,  für  weldm 
derfelbe  mehrere  feit  iitm  I3ten  Jabriinndwt  im 
deutfchen  Stil  erbauete  Kirchen  anführt.  Diefs  kön* 
nen  wir  aber  nicht  zugeben,  da  nach.nnferer  An« 
ficht  der  deutfche  Bauftu  nnr  Pfeiler  znläfst ,  mit  de* 
nen  fich  die  einzelnen  Gewölbrippen  vereinigen,  we* 
bey  nur  da ,  wo  mehrere  Rippjen  eine  gemeinfchafb 
liehe  Fortfetzung  erhalten,  um  eine  etwa  entfte» 
hende  Verwirrung  der  .Glieder  au  vermteiden,  mie« 
unter  eine  Unterbrechung  anaebraclit  ift,'  die  allein 
dings  einige  Aehnlichkeit  anlt  einem  Kapitale  hat« 
Der  urtprünelich  im  Grundriffe  vforeckige  Pfeiler 
ift  nur  zunächft,  um  mehr  fenkrechte  Parallellinien 
zu  erhalten ,  in  einen  ha  Grundriffe  vieleekigen  ver^ 
wandelt  wöfden ,  woraus  denn  einzeliie  Beunseif^er« 
in  der  Abficht,  etwas  neues  anzogeben ,  zorkreie» 
förmigen  Grundfläche  flberjMaiigen  feyn  mögam 
Solche  Abweichungen  aber  Rönnen  nicht  zur  Jie* 
gründung  einer  allgemeinen  RmoI  gebraueht  wer^ 
den ,  wenn  fie,  wf e  iiier,  dem  Cbarakter  des  ganaed 
Bauftils,  der  m(^ichh  vide  lothrechte  Paralleles 
verlangt  I  geradezu  zuwider  laufen v 
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TECHNOLOGIE. 

MaKCRCV,    a.  K.  d«  Vis.:     Theonttfeh-Ptaktifche 
^     Silrgerlichi-  Baukundi  —  —  voa  Karl  Frieirick 
von  Iflebeking  u.  f.  w« 

Auch  unter  dem  Titel: 

fFiibiking's  Bargerlkhi- Baukunde  n.  f.  w. 

(ß^fiklufs  d€r  im  varigm  Stück  ahgtbroohenen  Röoei^fionJ) 

Der  erfte  Entwurf  zu  einer  Kirche,  deren  Aeu- 
fseres  nach  dorifchem  Stil  angeordnet  ift» 
fcheint  uns  folgende  Mängel  zu  haben :  a)  da  das  do- 
.rifche  Gebälk  einen  bedeutenden  Tbeil  der  Höhe 'der 
liängenfronte  wegnimmt,  das  mittlere  Schiff  aber 
bis  unter  den  Dachforft  reicht,  'fo  würden  fchon 
deshalb  die  Fenfter  auf  der  innern  Seite  fehr  grofse 
Räume  über  Geh  larCen  ,  und  mithin  gedrückt  erfchei- 
nen,  dem  altdeutfchen  Bauftil  auf  iias  Höchfte  ent- 
Segen.  Aber  noch  bedeutender  wird  diefer  Uebel« 
ftand,  weil  aui  der  Aufsenfeite  die  Fenfterfturze 
.noch  einen  grofsen  Raum  unter  dem  Architrav  frey 
laflea,  was  Qbrigens  in  Bezug  auf  die  äufsere  An- 
ficht gerade  nicht  von  unangenehmer  Wirkung  ift. 
h)  Da  die  Fenfterfturze  aufserhalb  natitrlich  waage- 
recht >  innerhalb  aber  die  Fenfteröffnungen  mit 
Spitzbogen  gefchloffen  fe^^n  mOff^n,  fo  bleibt  der 
Raum  über  dem  geradlinigten  Sturze,  obgleich  mit 
altdeutfchea  Ornamenten  verfehen,  nicht,  wie  in 
der  Zeichnung,  durchfic^tig,  wasftets,  felbft  bey 
eingefetzten  Spiegeln,  ftorend  wirken  wird.  '  c)  Der 
hintere,  dem  Haupteingange  entgegengefetzte,  Gie- 
bel bat  keinen  Porticus,  fondern  ift,  fo  wie  die  Län- 
genmauern, blofs^mit  dem  dorifchen  Gebälk  und  mit 
5  von  aufsen  mit  waagerechten  Sturzen,  innerhalb 
mit  Spitzbogen  önerwoibten  Fenftern  verfehen.  lie- 
ber diefen  Fenftern,  alfo  zwifchen  deren  Spitzbogen, 
und  denen  der  Kreuzgewölbe  der  3  Schiffe  find  in 
den  Metopen  13  uuadratifche  Fenfter  zur  befferen 
Beleuchtung  des  Chors  angebracht,  und  diefe  bilden 
eine  mit  waagerechten  Linien  begrenzte,  mithin  dem 
deutfchen  Bauftile  im  köchften  Grade  zuwiderlau- 
fende Unterbrechung  der  fenlcrechten  Parallelen. 
d)  Ueber  der  HauptthQr  in  dem  einen  Giebel  ift 
noch  eine  kleine  ihor  nach  dem  Orgelchore  ange- 
bracht ;  das  Mifsverhältnifs  zwifchen  beiden  Oeff- 
nungen  fallt  höchft  unangenehm  in  die  Augen ,  was 
jedoch  nur  eine  Nebenfache  ift.  e)  Im  Innern  der 
Kirche  tragen  38  glatte  Säulen  von  3  fufs  6  Zoll 
Durchmeffer  und  46  Fufs  Höhe  zufammengenommen 
mit  2  Halbfäulen  und  40  Pfeilern  die  Kreuzgewölbe* 
A.  L.  Z.  igai.    DrUür  Band. 


Dafs  wir  folche  glatte  Säulen  fflr  den  deutfchen  B«tt- 
ftil  unangemeffen  halten,  haben  wir  fchon.vorhin  an- 
gefahrt,   und   jeder  wird  fich  auch  aus  der  Zeich- 
nung Oberzeugen  können,  dafs  fie  keine  befonders^ 
gute  Wirkung  haben. 

Der  zweyte  Entwurf  zu  einer  Kirche,  derea 
Aeufseres  nach  corinthifcher  Ordnung  angelegt  iCti 
läfsr  die  unter  a,  b  und  c  hiervon  gemachten  Einwea^ 
düngen  zu,  und  aufserdera  möchte  doch  auch  wohl 
die  angegebene  Einrichtung  des  Schalllochs,  im  Gie- 
belfelde des  Porticus,  nach  welcher  der  Sturz  def* 
felben  fich  von  der  innern  nach  der  äufsern  Seite  zu 
ib  fehr  fenkt,  dafs  die  ganze  Oeffnung  den  nicht 
allzu  entfernt  ftehenden  Befchauer  durch  das  oberfte 
Glied  des  Gebälkes  auf  den  Säulen  verdeckt  wird» 
nicht  erlauben,  dafs  fich  der  Schall  des  Geläutes  weit 
verbreite,  was  doch  wefenthch  noth wendig  ift« 

Der  dritte  Entwurf  zu  einer  Kirche  giebt  dem 
Aeufsern  derfeiben  die  jonifche  Ordnung.  Vor  dei|i 
einen  Giebel  und  jeder  der  beiden  langen  Seiten  finfl 
zwey  Reihen  Säulen  angebracht,  vor  dem  andern 
Giebel  aber  nur  eine.  Hier  haben  die  in  den  langen 
Seiten* angebrachten  Fenfter  fogar  auch  auf  den  in- 
nern Seiten  gerade  Sturze  erhalten ,  was  äufserft  fto- 
rend wirkt.  Bey  diefen  noch  nicht  bis  zur  Hälft«' 
der  lichten  Höhe  der  Kirche  im  Mittelfchiffe  reichen- 
den Fenftern ,  denen  noch  dazu  durch  die  doppelten 
Säulenftellungen  davor  viel  Licht  entzogen  wu-d,  io\l 
Atm  oberen  T heile  des  Innern  unter  den  Kreuzge- 
wölben noch  durch  Fenfter  in  den  bis  unter  die 
Dachflächen  reichenden  Längenmauern  der  Kirche» 
Ober  der  waagerechten  Rbene  durch  dia  Oberkante 
des  jonifchen  Gebälks,  Helligkeit  verfchafft  werden. 
Dazu  find^  aber  die  Dachfläcnen  vor  jedem  Fenfter 
über  den  Säulenftellungen  durchbrochen,  und  dtfch 
faft  ganz  platte  Dächer  erfetzt,  woraus  wahre 
Schneefänge  entftehen  muffen,  die  dem  Gebäude 
nicht  anders  als  höchft  nachtheilie  feyn  können* 
Abgefehen  aber  hievon,  da  allenfalis  der  Schnee  je- 
des Mal  fofort  weggefchafft  werden  kann,  fo  haben 
die  Fenfter,  deren  Sohlbänder  durch  die  unteren 
Anfangspunkte  der  Spitzbogen  felbft,  mit  denen  fie 
überwölbt  find,  gehen,  ein  gedrücktes  Anfehen,  und 
es  bleibt  auf  der  inneren  Seite  jeder  Längenmauer  ein 
leerer  Raum  zwifchen  den  beiden  Reihen  Fenftern» 
der  höher  ift »  als  die  untern  Fenfter  mit  ihren  Kin- 
faffungen ,  und  nicht  angenehm  in  die  Augen  fällt. 

Auf  diefe  drey  Entwürfe  zu  Kirchen,    deren 

GruBdrifre  längliche  Vierecke  find»  folgt  erft  eine 

ovale,  und  dann  zwey  kreisrunde.    Was  die  erftere 

betrifft:   fo  läfst  fich  gegen  ihre  Form  wohl  nicht 

L  füg. 
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{Qglich  etwtf  weiter  einwenden»  als  dafs  die  durch« 
broohenea  Brüftuagen  der  Haoptfenfter,  obgleich 
fie  Fenfter  bilden,  die  noch  $  FuCs  Ober  dem  Fufsbo- 
den  der  Kirche  bleiben,  keine  gute  Wirkung  ma- 
chen werden,  und  dafs  die  Confolen  unter  den  Sohl* 
bänken  der  obero  Fenfter  vorzaglich  far  ein  Rund- 
gebättde  zu  ftark  find;  aber  die  Conftruction  anlan* 
gend  muffen  wir  bemerken,  dafs  uns  die  Verbindung 
der  Bogenfparren,  welche  nicht  von  oben  his. unten 
in  einem  «Stücke  fortlaufen»  fondern  zwifchen  der 
Laterne  nnd  der  Hauptmauer  durch  2  in  waagerech- 
ien  Ebenen  liegende  Reife  unterbrochen  werden, 
in  welche  fie  eingezapft  find»  etwas  fchwach  zu  feyn 
fcheint»  da  diefer  Verband  nicht  aliein  fich  felbft, 
fondem  auch  noch  das  Dach  und  die  Laterne  tragen 
inufs.  -^  Die  beiden  kreisrunden  Kirchen  find  eben* 
felis  nach  guten  Verhältniffen  entworfen;  nur  kön- 
nen die  für  die  zweyte  Art  der  Anordnung  der  er* 
ften  angenommen,  auf  4' s^  ftarken,  i04Fufs  ho- 
hen'Säulen  ruhenden  bronzenen  Rippen  mit  6  Zoll 
'ftarken  Ziegeiftein kappen  dazwifchen  ,  unmöglich 
eine  ftabiie  Kuppel  Aber  einer  174  Parifer  Fufs  im 
Purcbmeffer  haltenden  kreisrunden  Grundfläche  bil- 
den, und  angenommen  fogar,  dafs  wirklich  hinrei- 
chende Feftigkeit  erhalten  werden  könnte,  und  dafs 
man  fich  durch  die  Hippen  der  altdeuifehen  Bauart 
näherte,  wie  der  Vf.  anführt,  fo  wäre  diefs  eine 
verwerfliche  Näherung«  da  ein  halbkugelförmiges 
Oewölbe  jener  Bauart  allzu  fremd  ift.  —  Die  Ge- 
wölbe und  deren  Widerlager  find  Qbrigens  nach  un- 
ferer  Ueberzeugung  bey  beiden  Kirchen  viel  zu 
fchwach  angenommen ,  obgleich  der  Vf.  fogar  meint, 
dals  man  vielleicht  fagen  werde,  fie  feyen  zu  ftark» 
Ks  wOrde  hier  viel  zu  weitläufig  feyn,  för  unfere  Be- 
hauptung ftatifche  Berechnungen  zu  liefern ,  daher 
fey  nier  nur  angeführt,  dafs  wenn  fich  der  Vf.  auf 
das  Beyfpiel  des  Pantheons  zu  Rom  bezieht,  dieUm- 
faftungsmau^rn  diefes  letztern  Gebäudes,  obgleich  fie 
unterhalb  durch  viele  Nifchen  gefchwächt  find,  nicht 
10,  fondern  eo  Parifer  Fi|fs  ftark  find,  wie  die  von 
ihm  felbft  mitgetheilten  Zeichnungen  beweifen«  und 
es  ein  Irrthqm  von  ihm  ift,  wenn  er  den  äufsern 
Durchmeffer  der  Grundfläche  des  Pantheons  (S.  534) 
zu  IS3  P&rif^r  Fufs  angiebt,  da  derfelbe  doch  173 
Fufs  grofs  ift*  Dann  fallen  aber  alle  feine  fich  auf 
die  Abmeffung '  des  Pantheons  ftntzenden  Gründe 
von  felbft  weg.  Wie  aber  die  zwifchen  den  beiden 
Gewölben,  welche  jede  Kuppeln  bilden  foUen,  ange- 
brachten St  rebeb^en,  die  Qbrigens,  wenn  das  innere 
"Gewölbe  anfingt,  nach  aufsen  zu  drängen,  gar  kei- 
nen Erfolg  haben  wOrden,  ausgeführt,  und  das  äu- 
fsere  Gevvölbe  dennqch  angnmifftnt  Lehrbogen  und 
Schalung  erhalten  folle,  ift  nicht  wohl  abzufehen. 
Wollte  man  auch  den  erwähnten  Holzverband  zwi« 
fchen  der  Innern  und  äufsern  Wölbung  nach  vollen- 
detem Schliiffe  ftehen  laffen,  fo  könnte  derrelbe  doch 
nur  nach  und  nach  in  einzelnen  Stocken,  je  nach- 
dem der  Bau  des  innern  Gewölbes  fortrückt,  aufge« 
bracht  werden,  di(  eine  Verbindung  unter  beiden 
Lehrgerfiften  die  Auffftbruog  des  innern  Gewölbes 


nicht  allein  fehr  erfchweren,  fondern  auch  die  W^- '' 
nähme  der  Lehrbr^gen  fehr  gefährlich  fflr  die  Ge-* 
wölbe  machen  möchte,  und  dann  wärexioeh  an.ei-- 
nen  Verband  von  folcher  Genauigkeit  als  hier  nöthic  ; 
feyn  dürfte,  nicht  zu  denken,  und  manche  Fuge  aoa  ' 
mancher  Gewölbftein  wflrden  eine  der  Feftigkeit  . 
höchft  nachtheilige  Lage  erhalten. 

Es  folgen  nun  noch  Entwürfe  zu  einem  köniaii- 
chen  Pallafte  und  zu  mehreren  dazu  gehörigen  Ne- 
bengebäuden, zu  einem  Mufeum  für  Werke  der 
Skulptur,  zu  dem  wichtieften  Theile  einer  Aefidenz- 
ftadt«  zu  einem  Zeughantet  einem  Giefshaufe,  eiaem 
dazu  gehörigen  Directionagebaude,  einem  Wach* 
häufe,  einer  hohen  Schule,  einer  Börfe,  einem  Rath- 
häufe,  einem  Schanfpielhaufe  und  einer  Bibliothek» 
wot»ey  auch  manches  Ober  deren  Stellung  gesen  ein- 
ander, Sanleagäiige  um  öffentliche  .Platze,  rngrab* 
nifsplätze  u.  d^«  angeführt  wird. 

Wir  würden  den  Umfang  diefer  Anzeige  Aber 
die  Gebühr  ausdehnen,  wenn  wir  alle  diefeEntwOrfa 
bis  ins  Einzelne  durchgehen  wollten,  und  führen  da- 
her darüber  nur  an,  was  uns  am  bemerkenswertbe» 
ften  vorgekommen  ift.  —  Die  Anficht  der  Hinter* 
feite  des  Königl«  Pallaftes  bis  zu  dem  glatt  durehge- 
führten  Friefe  dt%  Säulengebälkes  wird  fchwerlieh   . 

Gefallen,  am  allerwenicften  aber  die  Wdlbfteine  Ober 
en  Fenftern  der  Häuptetage.  «-  Ans  welchem 
Grunde  die  Strafsen  einer  Stadt  nicht  untereinander 
parallel  feyn  follen,  wie  $.76  behauptet  wird,  ift 
nicht  wobi  ahzufehen ,  da,  wenn  fie  einander  recht- 
winklicht  durchfchneiden,  die  gute  Einrichtung  al- 
ler Häufer  fehr  erleichtert  und  dennoch  Monotonie 
vermieden  werden  kann»  -»  DieFa^aden  des  2ieiig* 
haufes  und  des  Giefshaufes  können  wir  bey  dem  bis 
zu  den  Hauptgebälken  gehenden  bäurifchen  Werke, 
und  den  allzu  ftarken ,  widrig  ins  Auge  fallenden 
Fenfter*  und  Thflreinfaffungen  nicht  für  fchön  er- 
klären« Angenehmer  find  die  Anßchten  der  Wa* 
eben,  ^und  am  heften  ift  das  Directionsgebäude.  — 
Was  den  Entwurf  zu  einer  hohen  Schule  betrifft,  fo 
ift  die  amphitheatralifche  Anlage  der  Hörfäle  wohl 
im  Ganzen  zweckmäfsig;  nur  können  wir  nicht  billi- 
gen, dafs  die  Zuhörer  den  Fenftern  gerade  gegenüber 
fitzen ,  alfo  die  ihnen  zugekehrte  vordere  Seite  des 
Vortragenden  in  Schatten  fehen,  eben  fowohl  als 
die  Tafel,  an  welche  derfelbe  das  Eine  oder  das  An- 
dere zur  Erläuterung  fchreiben  oder  zeichnen  mufs. 
Da  ferner  alle  Hörfäle  nach  dem  Hofe  zu  liegen,  die- 
fer aber  durch  Gebäude,  deren  Höhe  bis  zum  An- 
fange des  Daches  die  i|fache  Breite  des  Hofes  über- 
trifft, eingefchloffeo  ift,  fo  möchten  höchfteos  die 
in  der  oberften  Etage  hinreichende  Beleuchtung  ha- 
ben« Wegen  der  Bogenfteliungen  auf  allen  SuCseren 
Seiten  werden  auch  alle  an  diefe  ftof sende  Räome 
Mangel  an  Licht  leiden,  und  das  Ganze  macht  daher 
einen  trüben  Eindruck,  der  durch  die  wieder  bis 
unter  das  Haupfgebälke  gehenden  Quadern  fehr  ver- 
mehrt wird.  Durch  Weglaffung  der  Gallerieen  au. 
Cserhaib»  und  die  Verbreiterung  des  Hofes  würde 
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dierer  Dbrfgenr  gewifs  zweckmSrsige  Pliia  fehr  ge^» 
vrinnenr 

Bey  der  Bdrfe  möchte  hauptfächlich  einzuwen- 
den feyn,  dafs  die  Fenfter  des  obern  Stockes  faft  zur 
Hälfte  von  dehi  Arcfaitrav  der  Säulenftellung  ver- 
deckt werden,  und  alfo  nicht  alleia  die  hier  ange* 
brachten  Zimmer  fehr  dunkel  feyn  werden,  fohdern 
auch  diefer  Uebelftand  von  Aufsen  fehr  unangenehm 
in  die  Augen  fällt. 

Der  Entwurf  zu  einem  Rathhaufe  feil  tiach  alt- 
deutfchem  Stile  mit  einigen  Abänderungen  feyn.  Ob» 

f;leich  nun  hiezu  die  mit  Spitzbogen  Ober  den  Pen« 
tern  im  Erdgefchoffe  und  den  beiden  folgenden  paf« 
«feh,  fo  machen  doch  damit  die  nichts  weniger  als 
*  altdeutfchen  Säulen  der  untern  gedrückten  Spitzbo* 
genftellung,  die  unter  jeder  Reihe  Fenfter  waage- 
recht durchlaufenden  Gefimfe,  das  Kranzgefimfe, 
und  die  ganzen  Walme  des  flachen  Daches  einen 
höchft  unangenehmen  Contraft ,  und  eben  (o  tadel- 
haft möchte  das  Fufsge&mfe  f«yn.  Ueberdiefs  ift  der 
fchmale  Hof  mit  verhaltnifsmäfsig  fo  hohen  Gebäu- 
den umgeben ,  dafs  alle  nach  demfelbeo  zu  liege;nden 
Zimmer,  zumal  wegen  der  durch  alle  Etagen  gehen- 
den Gallerieen  davor  des  Tageslichtes  faft  ganz  ent* 
behren  werden. 

Der  vorsefchlagenen  Innern  Einrichtung  des 
Scbanfpielhaufes  können  wir  unfern  Beyfall  eben  fo 
wenig  verfagen»  als  den  bey  Befchreibuns  derfelben 
•nfgeftellten  allgemeinen  Orundfätzen.  . VorzCigliche 
Aiifmerkfamkeit  verdient  die  zum  Dache  und  Aber 
.  dem  Schalldeckei  angewendete  Holzbogenconfti'u- 
ction,  durch  welche^  die  ErfOllung  mrarerer  bis 
jetzt  immer  aus  Noth  unbeachtet  gemiebener  Bedin- 
gungen beym  Bau  von  Schaufpielhä ufern  mdglich 
wird.  Dafs  durch  Vereinigung  des  Schaufpielhaufes 
mit  einem  Gefellfchafts-  und  einem  Kaufhaufe  den 
Bewohnern  einer  Stadt  Zeit  erfpart  werde,  wie 
S.  1^9  behautet  wird,  fcheint  doch  etwas  paradox 
zu  feyn.  —  Das  Aeufsere  des  Schaufpiel*  Gefell- 
fchafts •  und  Kaufbaufes  foll  mit  dem  des  gegenQber 
anzulegenden  Regierungspallaftes  gleich  feyn;  ob* 
gleich  diefs  nun  wohl  nicht  geradezu  nöthig  feyn 
dürfte,  fo  ift  doch  auch  nichts  Erhebliches  wider 
eine  folche  Anordnung  einzuwenden,  wohl  aber  wi- 
der die  äufseren  Anfichten  des  Regierungspallaftes, 
in  denen  die  Giebel  mehrerer  Portiken  nicmt  fo  breit 
find ,  als  die  Dächer  der  Gebäude  vor  deren  fchma- 
len  Seiten  fie  fteben,  während  ihre  Forftein  einer- 
ley  waagerechter  Linie  zufammenlaufen,  und  ins- 
befondere  die  vielen  im  Seitenaufriffe  Geh  zugleich 
zeigenden  verfchiedenen  Dächer  eine  höchft  unan- 
genebnie  Wirkung  machen. 

In  der  vordem  Anficht  des  Ständepallaftes  ma- 
chen die  fpitzbc^enförmigen  Einfaffungen  der  nach 
Halbkreifen  fiberwölbfen  zwey  untern  Reihen  Fen- 
fter eine  Oble  Wirkung,  noch  mehr  aber  das 
Platrcben  auf  der  Plinte  des  Gebäudes.  Dafs  die 
Umfarfungsmauer  des  halbkreisförmigen  Saales  für 
die  zweyte  Kammer  gegen  das  hohe  eine  halbe  Kup- 
pel bildende  Dach  hoch  genug  fey»  dafs  diefelbe  ftark 


genug  fey,  um  dem  horizontalen  Schübe  der  Bohlen- 
Barren  widerftehen  zu  können,  und  dafs  es  eine  gute 
Wirkung  mache,  dafs  die  Sitze  fcir  die  Zuhörer  bis 
in  die  Kuppel  reichen ,  bezweifeln  wir. 

Mit  dem  Inhalte  des  drÜtiM  Buches  find  wir  bis 
auf  eine  und  die  andere  Behauptung  vollkommen 
einverftanden.  Dahin  gehört  unter  andern  die: 
dafs.  Will  auf  manchen  äayptifchen  Säulenfchäften 
Einfchnitte  wie  die  ixi  den  Triglyphen  des  dorifchen 
Gebälkes  vorkommen,  und  der  Vf.  diefe  Trigivphen 
nennt,  yb  ieyen  die  Aegypter  die  Erfinder  der  letzte» 
ren,  und  nicht  die  Griechen,  obgleich  diefe  fie  im 
Friefe  zuerft  angewandt  hätten,  was  uns  doch  etwas 
gewagt  vorkommt.  Im  allgemeinen  läfst  fich  behau* 
pten,  dafs  aus  dem  gedacnten  dritten  Buche  eine 
recht  gute  Kenntnifs  des  Wefens  der  verfchiedenen 
Saulenordnungen  cefchöpft  werden  könne,  und  dafs 
es  nicht  die  Schuld  des  Vfs.  ift,  wenn  das  Studium 
delTelben  fOr  jemand  ohne  Nutzen  bleibt.  WOn- 
fchenswerth  wäre  frejlich  gewefen,  dafs  auch  wie* 
der  in  diefem  Buche,  für  fich  betrachtet,  der  Vor- 
trag fyftematifcher  geordnet  wäre  %  als  gefchehen  ift, 
indem  z«  B.  fchon  im  erften  Kapitel  Regeln  darOber 
cegeben  wenlen,  was  beym  Canneliren  dorifcher, 
jonifcher  und  corinthifcher  Säulen  zu  l>eobachten  ift, 
während  diefe Säuleno.rdnungen  erft  im  3ten,  4ten  und 
5ten  Kapitel  befchrieben  werden  n.  dgl.  Sehr  gut 
ift,  dafs  der  Vf.  nicht  fär  |edes  Glied  einer  Säulen* 
art  ein  Verhältnifs  als  das  einzig  zu  wählende ,  fon» 
fondern  die  Grenzen,  zwifchen  denen  man  nach  den 
verfchiedenen  Umftänden  wählen  kann»  angege* 
ben  hat. 

Die  den  Kupfern  angehängten  UeborGchten  der 
Verhältniffe ' der  einzelnen  üneile  der  »Säulen  und 
GeljMlike  fflr  die  vier  verfchiedenen  Ordnungen,  die 
der  Vf.  annimmt,  die  ägyptifche«  dorifche ,  jonifcha 
und  corinthifche,  find  lehr  fchätzenswerth,  da  fie 
die  Ueberficht  der  Verfchiedenheit^n  unter  den  ein- 
zelnen bekannten  Denkmälern  ganz  aufserordenilich 
erleichtert,  wozu  die  Eintheilung  des  untern  Säulen- 
durchmeffers  in  loo  Minuten  wefentlich  beyträgt« 
Das  HoJfsmittel  aus  der  befch reibenden  Geometrie, 
deffeo  fich  der  Vf.  bedient  hat,  um  aus  Zeichnungen 
in  den  verfchiedenften  Verhältniffen  zur  nalürlichen 
Gröfse,  und. mit  auf  die  verfchiedenfte  Weife  eioge- 
iheilten  Nodulmaafsftäben  verfehjpn,  die  auf  jede  Ab- 
meffung  kommende  Zahl  von  Hunderttheilen  des 
untern  Säulendurchmeffers  zu  finden,  und  welches 
in  einem  gleichfeitigen  Dreyecke  mit  in  ico  gleiche 
Theile  getheiher  Grundlinien ,  in  welchem  von  je- 
dem TbeilpuhUle  des  letzteren  gerade  Linien  nach 
der  gegenüberliegenden  Spitze  gezogen  find,  befteht, 
und  fo  gebraucht  wird,  dafs  von  der  Spitze  auf.  jeden 
der  beiden  Schenkel  die  Länge  des  in  ico  gleiche 
Theile  zu  theileuden  Säulendurchmeffers  getragen, 
und  die  Endpunkte  diefer  StOcke  durch  eine  gerade 
den  Modul  gleiche  Linie  verbunden  werden,  die  in 
ihren  Durehfchnittspunkten  mit  den  Linien  aus  der 
Spitze  nach  den  Theilung^punkten  derGrttndlinie  in 
lOo  Minuten  getheilt  ift»  und  man  darauf  dann  gleich 
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die  Aniahl  der  Mioateo  \tAtv  AbmefTun^  der  zu  be- 
arbeitenden Zeic,hnung  abnimmt,  ift  äufserft  einfach 
und  zweckmäfsig;  allein  zu  fürchten  ift  doch,  dafs 
mitunter  beyni  AbzäUin  der  Minuten  ein  Fehler 
vorgefallen  (ey,  und  daher  zu  wOnfchei),  dafs  wer 
irgend  eines  Fehler,  in  den  gedachten  Ueberfichtea 
entclecken  follle,  ihn  gleich  öffentlich  anzeige,  da* 
mit  jene  fo  ganz  von  allen  etwa  darin  möglichen  Irr- 
thümern  gereinigt  werden. 

Ueber  das  vierti  Buch  ift  hier  nichts  weiter  an- 
zuführen. 

Das  fünfU  Buch  endlich  enthalt  die  Gefrhichte 
-der  bCrgerlicheo  Landbaukunde,  und  die  BeCchrei* 
bung  der  bekannten  Baudenkmale  aus  alter  und 
,  neuerer  Zeit.  Der  Fleifs,  mit  welchem  der  Vf.  aus 
den  verfchiedenartigften  Quellen  g^fchöpft  hat,  ift 
bewunderungswürdig,  und  es  wäre  nur  zu  wQn« 
fcben ,  da&  auch  hier  eine  mehr  fvftematifche  Folge 
beobachtet  wäre,  zumal  da  bev  der  iMenge  von  Ge- 
genftänden  diefe  dem  Lefer  dieUeberficht  bedeutend 
erleichtert  haben  würde.    Deffea  ungeachtet  aber  ift 
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diefes  Buch ,  welches  weit  über  die  Hallte  des  er- 
ften  Bandes  einnimmt,  eine  äufserft  fchätzbare  Ar- 
beit» und  für  das  Studium  der  Gefchichte  der  Bau- 
kunft  um  fo  wichtiger,  als  alle  Quellen  angefahrt 
find,  fo  dafs  wenn  auch  der  Vf.  mitunter  einmal  eine 
etwas  gewagte  Behauptung  äufftellt,  jeder  leicbt  fich 
eine  eigne  Üeberzeugung  verfchaffen  kann. 

Die  46  Kupfertafeln  und  Steindrücke  find 
fämmtiich  fehr  deutlich ,  ff rofsentheils  fogar  fahr 
fchön,  und  geben  eine  herrfiche  Ueberficht  von  des 
alten  Baudenkmalen,  zumal  von  den  ägyptifcfaen 
und  von  den  altdeuttchen »  die  mit  ganz  vorzüglicher 
Sorgfalt  behandelt  find, 

Druck  ynd  Papier  find  gut;  nur  kommen  eine 
Mence  Druckfehler  vor,  von  denen  ein  Verzeich- 
nifs  Uhr  wünfchenswerth  wäre. 

Schade,  dafs  der  hohe  Preis  nur  wenigen  Privat- 
perfonen  erlauben  wird »  das  Werk  felbft  zu  kaufen, 
um  fo  mehr,  da  das  Studium  deffelben  für  jeden, 
der  fich  mit  Baukunft  befchäftigt,  von  ausgezeichne- 
tem Nutzen  feyn  wird. 
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'er  Kaifer  von  Oerterreieb  hatf  ansRfiekCcht  der 

Vortbeile,  welche  die  Verbreitung  eines  grOndllicbe- 
r an  Unterrichts  unter  denjenigen  Gewerbtleuten,  wel« 
che  fich  mit  dem  Baue  und  Betriebe  der  MoHlen  be- 
fcbäftigen,  gewährt,  auf  die  befu  Beurbtitung  etnef 
fafslUhcn  Unterriehits  übtr  den  Bau  und  Betrieb  der  fVaf- 
fermuhlen  einen  Preis  von  lOO  Dukaten  in  Gold  für 
das  In-  und  Ausland  beftimmt  und  hiezu  den  Termin 
eines  Jahrs  fefrgefetzt. 

Der  Termin  der  wichtigen  tkeologifcken  Freirfru* 
«ee,  welche  im  erften  Hefte  der  in  magyarifcher  Sprap 
che  zu  Weszprim  erfcheinenden  theologi fcben  Zeit. 
fchrift  Egykazi  ErtekezSk  (Kirchliche  Abhandlungen) 
lii20  aufgegeben  wurden  (f.  A.  L.  Z.  Igtl.  Nr.  80), 
ift  auf  Verlangen  Mehrerer,  die  auch  concurriren 
wollten,  verlängert  worden,  ungeachtet  noch  tot  Ab- 
lauf des  erften  Termins  bereits  4  fchätzbare  Antwor- 
ten eingelaufen  waren. 

Die  K.  K.  Landwirtkfchafts.Gefellfckafe  zuGrätz  tu 

Steiermark  bat  fflr  das  J.  \%ll  zwey  Preisfragen  aufge- 
sehen, die  Cch  einzig  auf  die  Oekonomie  und  den 
Handel  von  Sieyermark  beziehen.  Für  die  hefte  Be- 
antwortung ift  der  Preis  nebft  der  Gefellfchafts  Me- 
daille mit  30  kaiferlicben  Dukaten  in  Golde, ^  und 
das  Accet&t  mit  15  kaif.  Dukaten  in  Golde  beftimmt. 
Der  fich  ffir  die  WiffenCohaften  und  fOr  die  eran* 
gelifchen  Schulen  eifrig  intereffirende  Grofshändler 


in  Pefih,  Hr.  Johann  Samuel  Liedemaun^  gebürtig  ans 
Iglo  in  der  Zipfer  Gefpanfcbaft  in  Ungern,  hat  «or 
Beförderung  der  Kalligraphie  und  Orthographie  in  der 
evangelifchen  Schule  zu  Pefih  zwey  Preife  ron  40  und 
dO  Gulden  geftiftet,  die  iihrlioh  zu  Anfang  Septem- 
bers  unur  jene  Lehrer  rerthtilt  werden  follen,  die 
bey  Gelegenheit  der  Hauptprüfung  die  meiften  Sohö- 
1er,  die  Heb  in  der  Kalligraphie  und  Orthographie 
auszeichnen,  auf  weifen  werden. 


IL  T  o  d  e  sf  alle. 

Am  7ten  Aug.  ftarb  zu  Regensburg  der  Kteigl. 
Preufs.  Staatsminifter  nnd  eharoalige  Reichstegsge- 
fandte  Graf  Jok.  Euftach  von  GörZf  gen.  von  Schutt 
(geb.  zu  Schlitz  am  sien  April  I737),  bekannt  durch 
Staatsfchriften  über  die  Lütticher  Angelegenheit,  die 
ihm  ron  Friedrich  IL  1778  an  vertraute  Negociation 
über  die  baierfche  Erbfolge  (rgL  v.DoAmV  Denk  ward. 
B.  L  S.  49  u.  ff.>,  die  bewaffnete  Neutralität  (r%U 
ebend.  b*  II.  S.  105  ff«)  und  mehrere  Reicbstagsange- 
legenheiten.  Auch  ward  er  als  Menfch  und  rorzQg- 
lieh  als  Wohlthäter  der  Armen  rerehrr. 

Am  roten  Anguft  ftarb  zu  Kiel  7oL  Ckriftf^^ 
Schreiter ^  der  Theologie  Doctor  und  ordentlicher  Pro- 
feffor  auf  daljger  Unirerfität ,  im  saften  Jahre  feines 
Alters. 
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hiazuweiten  auf  die  Haltung  ia.der  ACtte;  fchon  be«  Y^q 

Amgene  nzureg^  «tt  der  ruhigen  U^berlegnng,  ob  Dr.  Sigbm.  Frhirick  Hemißädf, 

S»  w«*!  nicht  fclbft  fo  fehr  irren, ^  ihre  Gegner,  Ktoigl.  IVeufa.  Geheimen  Rädie  und  Ritter  de«  r6tlien 

und  zur  Gerechtigkeit,  BiUigkeit  und  VerföhnuM  auf.  Adlerorden«  drittem  Klaffen,  f.  w.          .^ 

«ufodern;  diefes  war  e«,  wa«  den  Hm.  Verf  Jfer  m  ,.       ^^  S^.,^         ^^,                   . 

dar  Herauigabe  dieter  klemen  Schrift  Teranlaute.  "^          "         v     y                   *-•  B^. 

Leipzig»  im  Julias  X83I.        Karl  Caoblook.  Verleg  dar  Bacfahandlung  Karl  Fr.  Amelanc 

■  BrOderftrafse  Nr.  11.   '      •   •      •      * 

'        .      - '    ^  .                r,'      '  und  in  allen  folid«B  Buchhandlungen  des  bi- und  An<w 

So  eben  ift  bay  an«  arfabiene»:  lande«  an  babenT                ™«ab». 

-CUtrmntiM;  T.,  deofficH«Hb.  tra«.    AdProbatitt  j),  j„  Uame  des  berühmten  Herrn  Veri^ffers 

4uorumque.     Expl.  fid  raendatt  et  cum  Com.  fijho„  fa^  die  Gediegenheit  obgenannten  Werks  hin- 

ment.  •  C.  ß«#r.    Pwf.  lipt    Tom.  IL  at  alt.  reichend  bargt,  fo  enthalt  ii^  die  Verlagshandlun« 

9  ma|.    a  RtWr.  8  »r.  ^er  Anpreifung,  und  glaubt  zur  heften  Empfehlnn« 

Charta  fcript.  ^3  Rthlr.  deffelben  nur  du  reiefchaltige  Inhalts  -  Verzeichnifl 

r    .        —     Tel.  3  KtUr.  12  gr.                     ...   '  auszugsweife  folgen  lallen  zu  dürfen,  nämlich: 

Pr^  beider  Binde  erd.  Pap.  canonairt  4  RtUr.  ..  ,  .'_     ,  _                 -^  „. , .  . 

t  «r.     Schreibpap.  5  R«Wr.  li  gr.     Vel.  Pap.  ^  r^.t\§*  *'«  Bj^V"'^  "r  Ge£ch,cbte  des  Taback«. 

6  Rdilr^ar.  Gefchichte  der  Entdeckung  und  Bekanntwerdung  des 

6  l^thlr,  la  gr.                                 ,^^,^^  Tal.acks  Überhaupt.     Erßer  Abfchnitt  Anbau  def  tT. 

.      Ueher  diefe  neue  Bearbeitwig,  welche  die  Frucht  backs  und  rationeller  Betrieb  deffelben.     Zweutn^  Ah. 

■Ifeliriährigen  Fleibes  ift,  lagt  der  ««x  m  d«m  Keper.  fchnitt.  Von  der  GattangTaback  im  All«emeinen    ron 

tor.  der  neueften  LiWTom  vfttu  Bande  «atar  andern:  den  jetzt  bekannten  Arten  des  Tabacks  und  den  Kenn. 

,Der  Herataftetaer  hat^mcbt  nur  emige  der  JÜtem  und  ^eicben  derfelben.     Drittn^  Abfchnitt.  Refultate  der 

4Mr«a«emkvit..^sgab^n  und  d^a  m  ihnen  yorban-  mitwrf^ied«ienTatacksarten  angeftellten  chemifch. 

denen  Apparat  von  Varianten,  Ibndeiy  aiu#  dia  alten  «grononuiaien  Varfiiclie,  znr  Erferfdnmc  des  Bin. 

A,L.Z.  igai.   DriOtr  BaO.  M                                                  *       Anffe, 


«( 
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flutTef  des  DSngert  auf  die  QualitSlt  und  de9  Ertrag 
der  Bitten  .  J\X^gejfiei^e  (^fichtspunkte ,  «qs  ^^elcfaen 
Jena  y^rfuq}ie  .ang<sft«Ut  worden  und.  Ftiptr  Ab* 
fcbnitt.^  Giftige  und  heillame  Eigenfchaften  des  Ta« 
back&  Chemifche  Befitandtfatile  deffelben,'  das  Nieo- 
tianin«  Füwftir  Abfchnitt«  Von  den  ▼erfckiedanen 
Drogaen  und  andern  Nebenmaterialien,  welche  zur 
Fabrication  des  Rauch-  und  Sehnu{>ftabacks  erPodert 
werden.  Stcksitr  Abfchnitt.  Von  den  Terfchiedenen 
amerikanifchenTabacksarten','  #elcsbe  imHandd  Tor- 
kommen  u.  f«  w.  SiAtmtir  Abfchnitt.  Von  der  Fabri- 
cation  d^s  Baucbtabacka,  und  dan  verfchied^nan  im 
Handel  vorkommenden  Sorten  deffalben«  Ackur  Ab* 
fohnitt.  Zubereitung  ^tx  im  Handel  Torkommenden 
Verfchiedenen  Sorten  des  Ranchtabackt ,  aus  der  Ver« 
mengung  der  Blätter  verfcbiedener  Tabacksarten  un- 
ter einander.  Ntumter  Abfchnitt.  Von  der  Veredlung 
der  ungerifchen,  der  Ukrainer  und  der  deutfchen  Biät- 
ter  zu  brauchbarem  Rauchtaback,  von  unbeC^immten 
Namen.  Zfibv^er  Abfchnitt.  Von  denCigarren  und  der 
Pkbrication  derfelben..  EUffm  Abfchnitt.  Von  der  Fa- 
krication  der  im  Handel  Torkommenden  Sorten  des 
Raucl^tabacks  ans  amerikanifchen  und  deutfchen  Blat- 
ter|i|  und  deren  Zohereitung«  Zierl^^tr  AbCchnitt«  Von 
den  ipechaniibhen  Arbeiten,  Ti^elcbe  bey  der  Fabrica* 
tipn  des  Rancfatabacks  vorkommen  vuLvr.  DriJ/tika* 
$ir  Abfchnitt.  Vojx  der  Fabripation  des  Siahnupftabacks* 
^'er«fia^r.Abfchnitt,  Fabrication  d?r  carottirt^n  Tv 
backe.  Funfuhnttr  Abfchnitt.  Fabrication  der  foge* 
nannten  Frefstabacke.  Stckzehnit  Abfchnitt«  Fabrica« 
tion  der  Bfebl«  oder  Stanbtabacke»  welche  vorher  ge- 
mahlen, und  dann  ei^ft  laucirt  werd^  u«  £  w« 


Das  widitige  Werk  SOr  Freinaamrer ,  unter  dem 
Titel:  ,  ^ 

JC  Ci.  F^Kgamff^  die  drey  ilteften  Kunfturkunden 
der  FreymattrarbrQderIckalti  mi^getbeilt  und  in 
einem  Lehrfragftficke  nrvergeiftiget.  Zwitfie  ver« 
heiterte  Auflage«  ater  u.  letzter  Saild«  Mit  I  Ku- 
pfer, gr.  8«    Brofcfa.  i  7  Rthlr« 

iU  siun  vollendet  I  und^  beide  Bände  koßen  15  Ri]i1r.| 
wofor  folche  durch  alle  Bofthhandipngen  von  uns  zn 
hekommen  find. 

D^r  ea  d  en ,  im  AjiffBft  igai. 

A  r  |i  o  1  dYcbe  BncUtandhmg. 


mm 


Im  Verlage  von  Georg  Friedrich  Heyer  in 
Oiefsen  find  feit  i $20  bis  zur  Juhila^e-MeCTe. 
Igif  folgende  neue  Verls^s  -  Bücher  erfohieneni 
und  durch  alle  folide  Buchhandlangen  zu  be- 


1)  BeniiT^  Dr.  7s4.  Heinrich^  Erörtemng  der  Frage: 
Wie  weit  die  Einrede,  ViJnta  nickt  empfangen  cu 
^bfn,  im  WeehCalprooaGCe  sdAfiBg  fey.  4.  üreia 
5  gr.  oder  24  Kr»       . 


a)  Blmmkof,  Dr.  J.  O.  L.  (Prof,  in  Oiefsen),  tnefd 

Sadie  dar  gc^bmmten  BtfenhfitteiikiuMle  -wd-  delr 
avoti  abhängenden  Kunfle  und  Handwerker  VSmrs^ 
und  Utumt  Band.  Mit  15  «Kopf am.  gr.  g.  Preif 
5Rthlr:  odfer  9"nr 

Alle  4  Bände  diefes  nun  vollftandigen  Werks  k^ 
ften  im  Ladenpreife  20  Rthlr.  g  gr«  oder  ^  FL 
36  Kr. 

3)  I>9^Mrg,  l>,%  Glaukeq^-  mid  PAichtenlehro  doo 
Chriftenthums,  möglfchtt  kurz,  fablich,  doch  ma- 
fiaffend  f&r  den  erften  Unterricl\t  in  Schulo^  S> 
Preis  3  gr.  oder  X%  Kr*- 

4)  von  Femerhach^  Dr.  y.  F.  A.^  Betraobiongen  ftbaf 
die  OefFentlichkeit  u»l  Mündlichkeit  der  G^rediM» 
keiupflege.  gr.  g.  Preis  l  Rthlr.  (  gr*  oder  4f^ 
3  Kr. 

5)  — -^  Lehrboch  des  painlichen  Rechts  u.  C  yrC  Sk* 
hent€  verb.  Auf).  8*    Pr«i<  3  Rthlr.  od.  3  Fl.  36  Kn 

6)  HmffiB^  Lmdip.^  Predigten«  aie  Semmlong».  fr«  g* 
Preis  aa  gr.  odr  I  FL  4P  Kr. 

7)  Mackddiy^  Dr.  Firjümarndj  Lehrbfich  des  lieorigoa 
römirchen  Rechts.  Drau  verk  Anfl.  gr.  g.  Preis 
3  Rthlr.  od«  5  Fl.  24  Kr. 

8)  llaa,  Dr.  G.  Ml.  9V.  L^  Ueber  die  Erkenntnib  und 
Heilung  der  gefammten  Hämorrhoidalkrankheit; 
3  Theile.  gr.  g.    Preis  i  Rthtr.  16  gr.  od.  3  Fl« 

9)  Jtari,  Dr.  G  Tk.^  Lehrboch  der  Oefehicbte  fär  die 
obere«  KJafTen  von  Gelehrten  •  Schulen.  Zweyte  verb» 
AoFl.  Eryfrr  Theil«  AIteOe(ehiohte«  %.  Preis  ig  gr. 
od.  I  Fl.  21  Kr. 

I5)  Sckltz^  yok.Firitmnd^  Handbuch  fihr  Schullebrer 

*  Ober  den  Denkfreund,  5ter  Band.  Auch  unter  dem 
befondem  Titel :  Hlm4^uek  dir  Gtografku  o.  f.  w. 
Preis  1  Rtkir.  4  gr.  od.  2  Fl.  6  Kr. ' 

n)  ^-  -—  kleines  Lefebuch  zur  Veredlung  und  Bele^ 
bung  des  Lefetons  in  Volkstchulen.    Vitttf  Auß.  f. 

*  Preis  3  gr.  od.  12  gr.  ' 

12)  Sckmiif  Dr.  G.  (/.,  kuhtfche  und  logarithmifcbo 
Tafieln.  Ein  Anhang  zu  feinem  Lehrhuehe  der  ebe- 
nen vnd  fphärifcheo  Trigonometrie«' g.  Auf  Drück« 
papier  20  gr.  od.  I  Fl.  30  Kr.  Auf  Schreibpapier 
I  Rthlr.  8  gr.  od«  2  Fl.  24  Kr. 

13)  Jlra^U«  Dr.  C,  Elemente  der  Arithmetik,  t» 
Preis  7  gr.  od.  30  Kr# 

14)  Sm«,  Dr.  £  fr.  A«  Lehrbodi  fOr  den  erfteti  Un- 
terricht in  der  Philofophie.  2  Theile.  SssAcaritverh. 
Aufl.  8*    Preis  I  Rthlr.  od.  i  Fl.  48  Kr. 

15)  *^  7«  '-  ^M  Katechisrauv  der  efariftlicfaen  Lehre.' 
Nemmt  verb.  Aufl.  g.    Preis  5  gr.  od.  24  kjTi 

r6)  afVkr^  C.  D.,  Anrteitong  zur  vorrheilhafteh  Ver- 
k<^]ung  des  Holzes  in  ftehenden  und  liegenden  Mei- 
lern. Ans  dem  Sohwedifohen  aberletzt  von  Dr.  ym 
6.  t.Slmmkrf.  Mit  g  Kupfertafeln  nnd  5  Tabellao» 
gr.  g.    Preia  20  gr.  od«  l  FI.  30  Kr. 

17)  UmffifAsLdi^  Dr.,  Ueber  dio  verfiDhiedenen  Ed^ 
ftehungsarten  der  Kegeifchnitte.  Hk  I  KnpfartaML 
gr.  8*    Preis  4  gr,  qd.  Ig  Kr. 
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tiy  yinf^Sßngf^UrkmmU^  oder  Cmfritatioii  des  Grols/ 
berzogtbuins  Hellen«     Preis  3  gr.  oder  la  Kr. 

19)  "^  "^  dierelbe,  Pracht -Aasgabe  in  4^.  Velinpap. 
—  —  diefelbe,  Schrei bpap. 

Ml)  Virhandlmngtu  der  zvreyten  Kammer  der  Landftände 
des  Grofsherzogthums  HefTen,  Von  ihr  amtlich  her- 
^kasK^g^ben«  t^Hehey  nebft  4  Heften  aufserordent» 
lieber  Beylagen.  gr^  8* 

dl)  Vogt^  Dr.  P.  F.  fV.  (Prof.  in  Giefsen),  Handbuch 
der  Pharmakodynamik«  Erfier  Band.  gr.  8*  Preis 
3  Rthlr.  8  gc.  od.  4  Fl.  la  Kr. 

32)  vn  fFfoUiimdy  Or.  G«,  Bauftücke,  ein  Lefebuch 
für  Preymaurer  and  zanäcbft  für  Brüder  des  eklek» 
tifchen  Bandes.  2te  Sammlung.  TafchenformeU. 
Preis  I  Rthhr.  g  gr.  od.  a  Fl.  24  Kr. 

aj)  fVud^feh^  Ernß  (Prof.  in  Wetzlar),  die  Dialecta 
der  grieohifchen  Sprache,  nebft  Auszügen  aus  dea 
Klamkern,  ein  Lefebuch  für  die  oberen  KlaCTen 
V  der  Gymnafien.  8«    18  gr-  od.  i  Fl.  ai  Kr. 

04)  Zmmirwwmi\  F.  G«,  iateinifche  Anthologie,  aua 
den  alten  DicJitem  gefammelt  für  mittlere  Klaffen 
Ton  Gelehrten -Sofaiden*  jF^^s  Terb.  Auflege,  g* 
12  gr.  od.  54  Kr. 

In  der  PaTmHohen  Veriagshandliing  sn  Er  lau* 
gen  find  erfchienea  und  in  allen  Buchhandlungen 
So  haben;  .  ,        ,. 

GUick'f^  Dri  C.  F.,  ausführliche  Frläuterung  der 
Pandecten  nechHellfek),  einCommentar.  22rter 
Band.  gr.  g.     I  RthJr.  12  gr. 

Ein  mit  irielem  Fleifs  bearbeitetes  Sachregifter 
ttber  die  fertigen  BXnde  ift  mit^  der  PrerTe*,  das  den 
Werth  diefeä  klaflifehen  Werks  noch  mehr  erhöhen 
iprird. 

Sobolfreand«  der,  Skt  die  deutfdien  Bundesftaateot 
4tes  Bindichen ,  ,oder  des  Baierfchen  Scholfreunds 
I4tes  Btndcben,  herausgegeben  ¥on  «Dr.  H.  Sit* 
fham.  8«    l6.gr. 

4  SMufffUiU  Bemerkangen  JEkher  die  Bierraxe>  n)ick 
örtlichen  Tax«>X)rdfiungen  cmd  eOgemeineüTax« 
Regulatitren»  8*    9gr.  . 


in   Lisip^g  erfcbiem 


iyu 


Bej'W«  Engelmann 
Je  eben: 

Jf earsgrf ,  A.  T,  die  UUmarrktii^f^Ari  Erhnmt. 
kiß^  alh  ihn  Zt^Ut,   Fol^im^  umi  ihrt  Htilung. 
Amm  d»  Franzöf.  vom  Verf.  der  Recepte  und  Kur« 
.    fMoui  gr»  g.     I  Rlhlr.  16  gr. 

Den  deotfchen  Aerzten  wird  diefe  .Schrift  gewiCa 
wiTIkommen  feyn.  Es  tft  din  ^oltftandigfte  and  .befrie« 
^igendfte  Vnti^fuchung,  welche  bis  jetst  über  die  HS» 
inorvhoidefD*  herauskam.     Klarheit ,  Ordnung^der  Be« 

Eiffe,  Literatur,  Anweifung  zur  Behand!cmg  empfej^«. 
n  £e  gleich  fehr.     Auch  dem  gebildeten  Nichtarzt, 
der  £cb  Ton  diefem  Uebel  näher  vntttrichten  ^ill, 


wird  fie  eine  erwünfchte  AudiiHA  geben,  und  ihm 
mbbr  nuizen,  als  fo  Tiele  Sehrilten»  welche  blofs  Re- 
cepte  enthalten« 

So  eben  ift  folgendes  Werk  erfchienien,  an  die 
Sttbfcribenten  Terlandt ,  und  in  eilen  Bucbhandlung^en 
za  haben: 

Gri$ckMnlam4 

und 
dit  Qrittktm  ^ 

ingeograpbireher,  ftatifttfcher,  hiftorifcher,   morali« 
.  fchcr  und  politifchei^  Hirtficht. 

Nebft  einer  Schilderung  der  Türken,  Albanefen 
oder  Arnauten  lind  anderer  Völkerfchaften ;  fo  wie 
einer  Darfrellnng  der  I^ge  der  Griechen  unter  der 
türkifcbcrf  Zwingherr fcbaft  und  der  Pflicht  der  Eu- 
ropäer  gegen  die  Griechen.  Von  dem  Verfaffer  der 
Kriegsbibliothek,  (17  Bogen.)  Geh.  Ladenpreis 
I  RtWr. 
Bey  directer  Verwendnng  an  die  Verlagshandlung 
erhalt  man  auf  4  Exemplare  das  fte  frey. 

Der  Titel  belagt  den  Inhalt  hinlänglich;  ftatt  al- 
ler Lobpreifungen  kann  idi  nur  die  Verficher^ng  ge- 
ben ,  daft  es  das  Bebe  und  VolUtandifffte  ift ,  was  über 
diefen  Gegenftand  heraus  ift,  und  üch  dureb  feinen 
Inhalt  felUb  empfehlen  wird« 

Ernft  Kleines  Comptoir  in  Leipzig. 


Bey  mir  ift  fo  ^en  erbhienen:  ,    . , 

KaUmachos  /%M«ea,  überfetzt  ron  Cesrr.  Afaesai« 
Nebft  i^a&dag.   g.    Geh.  16  gr. 

Eine  in  jeder  Hinficht  hoch tt  gelungene  Ueber- 
fetzimg,  die  ein  neues  ansgezeichneics  Talent  des  dem 
philoiogifchen  Publicum  bereits  rübmlichft  bekannten 
Herrn  Herausgebers  bearkundet. 

Der  Amhamg  enthält  feine  Ueberfctwma  des  HSmt^ 
rgiktm  Hm»0s  mm  Afllr^Uti  wmd  dif  tfßtn  Buehis  Vfm  Kmm- 
ut  Fwtfuumg  tffr,  Ilias.  / 

Jaclr,  C.  H.  (Prof.  theejog.),  C^ptPfpraiMP*/  ftM 
ad  tkeJüg^  ktftmrUom  firtin/mt  frf /.  8  »«j* 
aa  gr. 

Inhalt :  L  De  nfu  nomimim  Elohfan  et  Jefaovali 
hl  Hbro  Genefeos.  TL  De  patrimoniis  occlefi#e  ro- 
manae  drca  finem  fecuH  fexti.  TXL  De  Ofsinia  jsccle* 
fiae  ohriftianae  oonftitutione.  * 


yahrhuck  dir  Preußifiken  Rhiiu  -  Vmvetjhät^    iften 
Bandes  4tes  Heft.    IVKt  dem  Grundrilfe  d»slfcii-  - 
verfitätsgebftodes  zu  Bonn  und  einer  Kupfartafek 
•  gr.  gb    Geh.  I  Rthlr.  .        '  ' 

Inhalt  dlefes  Heftes,  iromit  der  ifta. Biqpd  ge» 
fclilllflbp  ift:    L  Ueber  die  Ehre  und  das  verletzte  ' 
Ehrgefühl :  Fragment  aus  Vurlefimgen  über  die  Ethik^ 
Ton  C.  y.  mifdtfekm99.      IL  £inleitnng  im  Platon*a 
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Werk  Tom  Staat«:  drey  alKademifcbe  Vortrig«  im  Aus* 
znge,  gehalten  yon  F.  Ddhrüch  III.  Ueber  ein  im  Re- 
gierungsbezirk CleTo  aufgefundenes  (oUlles  Thiergc- 
rippe.  Mit  l  KupfertaM.  Von  £•  i* Alton.  IV.  Ueber 
die  MufikMer  Griechen,  von  K.  D.  v$m  Mümehow* 
V.  Aug*  Ferd»  Natkii  differtatio  critica,  qua  T^etzae 
ad  Heuodum  locus  reftituitur  et  Callimacbus  aliqaotieg 
inuftratur,  emendatur»  fuppletttr*  VI.  Chronik  der* 
Unirerütät  von  Michaelis  1819  bi»  Oftem  Igdl« 

Die  erften  '3  Hefte  diefer  gehaltvollen  Zeitrcfarift 
find  gleichfalls  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben« 

£•  Weber,  Buchhändler  in  Bonn. 


Sibliografh$eal'Di€ti$m^ry 

«/ 
Englifk  Littraturt^ 

firtm 

thi  Vtar  ifoo  to.tke  ind  iftkt  Ytar  1820^       ^ 

Containing  the  Title  of  evcry^  principal  Work,  which 

h#8   appeared   in  Great  Britein  during  that  Period, 

togetber  with  the  Date  of  Publication,  its  Price  and 

the  Publisher^s  Name  as'far  ai  they  can  poDQbly  be' 

afcertained;  alphabetically  ^rranged  under  the  Namea 

of  thär  refpective  Anthors  and  under  the  Subject  mat» 

ter  of  each  anonjmous  PaUication) 

!  hy  7.  H.  Glover. 

Diefet  Werk  wird  im  Laufe  des  Jahres  igaa  in 
zwey  Quartbänden  erfcheinen.  Wer  Cch  bis  zum 
iften  Jan.  iS^d  an  die  unterzeichnete  Handlung  wen- 
detf  erhält  dai  Exemplar  zu  3  Pf,  St.  3  Schilling ;  (pä- 
ter  wird  der  Ladenpreis  von  5  Ouineen  eintreten. 

J.  H.  Bohte  in. London  (4  Yorkftreet 

Coventgarden) , 
königl.  grofsbritannirpher  Buchhändler. 

(Comminionäre  in  Leipzig  find  die  Herren  Stein« 
aisker  und  Wagner.)  •      ' 


*  •        « 


In  letzter  OftermetTe  ift  bey  mir  erfchienen : 

iianihuck  der  Krankkeiten  des  fVeihes^^  nebft  einer 
'  Einleitung  in  die  Phyfiologie  und  Pfycholoffie  des 
weiblichen  Organismus ,  von  Dr.  Johann  CMtißian 
Gottfirkd  ydrg^  ord.  öfF.  ProfelTor  der  Gehurts- 
'  hülfe  an  dev Uaiverlität  zu  Leipzig»  Director  der 
Entbindtt^gsfcb^le  u.  C  w.  ^wejftt  gans  umge- 
arbeitete und  fehr  verm.  Auflage«  3  Rthlr.  I8  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

-  Vthio^  dat:  pkt/fiolog.  und  fothotogifcke  Leben  des  fFei- 
bes.  ater  Theil. 

In  diefer  zwetften  Auflage  hat  der  VerfalTer  allei 
niedergel^t,  waa  in  der  neuem  Zeit  für  das  Fkch  der 


W^iberkr^nkheiten  ärztlich  gewonnen  wwden  ift,  d«. 
her  das  Publicum  in  felaiger  auch  mehr  eine  ganz  aene^ 
als  eme  blofs  revidirte  Arbeit  erkennen  wird.  Als  prak. 
tiFcher  Lehrer  diefer  Krankheiten  und  als  Jehr  viel  und 
lehr  mannichfaitig  dadurch  befcliäftigter  Arzt  kcmnt* 
es  ihm  nicht  fehlen,  die  Vorfchläge  Anderer  zJ  prüfen 
und  relbft  neue  und  fehr  intereffanie  Beobachtungen 
zu  machen.  Befonders  hat  der  Verfaffer  bey  AuSr- 
beitung  diefer  nwefften  Auflage  die  Aerzte  vor  Augen 

*    u -rV  ^^  ^^^  ^^^  eigentliche^  Geburtshalfe 

praktifchen  nicht  abgeben ,  deswegen  die  geburtfihülfc 
liehen  Compendien  nicht  lefen,  aber  doch  die  Animt. 
iKjhen  Krankheiten  des  Weibes  aus  fehr  natüWichea 
Gründen  kennen  muffen.  Deswegen  hat  er  auch  in 
dfefer  Auflage  die  Ommtlichen  Anomalien  und  Leiden 
aufgeführt,  welche  das  zweyte  und  zartere  Gefchlecht 
m  den  verfchiedenen  Lebensfudien ,  hn  nicht  bitwwi^^ 
gern  Zuftande  und  während  der  Schwangerfchafr,  dsr 
Gebart  und  des  Wochenbettes  unterliegt.  Daher  ift 
euch  dteSezmeyte  Auflage  um  304  Seiten  volmninisfcr 

Se worden,  als  di«  vorhergehende.  Uehrigens  feil 
lefe  Arbeit  mit  des  Verfaffers  Handhiiche  der  Gebnrts. 
hülfe,  w^/e  Auflage,  Leipzig,  hey  Hinrichs 
I820,  die  ganze  ärztliche  Lehre  über  den  weiblichen 
Organismus  umfaCfen. 

I-eijp^i^»  imAug.  igai.    .     Karl  CnoJil och. 


II.  Herabgefetzte  Bücher 

Jln  das  jurißifchi 


e  ,  H«rd»g.f«t«.  PreiC  »<»  4  wichtigen  joriitilbliM 
Sobnft«m,  ron  Iieute  an  jbi*  Ende  diefet  Jähret: 

*'i^,'-  ?•«  Handbuch  Ata  gemeinen  in  De«tfchlaod 
fibUchen  Kirchenrechtt ,  alt  Commentar  Aber  fei- 
■•^'.""^^****  ^**  Jörohenrediit.  3  Bände  in 
4  Theüen.  gr.  g.  Von  9  Rthlr.  auf  6  Rthlr. 
la  gr. 

''**?*?T*  /•  '^».  ^'™»*»'«i«  *er  Stfafreclittwif. 
Wehaft  und  dnr  de«foben  Str«%ef.tzknnd<:  $. 
Von  I.  Rflilr.  g  gr.  anf  x  Rthlr. 

"2r?,*  ^'b*  Jf^^^iohe'benierkungen  ausaHea 
ThMlen  der  Reebttgekhrtheir,  l^fondert  5 
praltürcbe  Rechttgelehrte.  a  Thle.  4.  Vo« 
3  Rtblr^  <6^.  aaf  a  Rthlr.  16  gr.  , 

^■f  "•  A°^2ife'  ^  '^*''»*"  ^V^  Ver&hreu  i« 
CruniAalftdi^n.  gr.  g.    Von  8  gr.  auf  6  gr,    • 

T<s  nS^  'li*  u  *tS  ^f*™»!»  ni*«>mt,  bezähle  bloft 
10  Rthlr.  Nach  Neujahr  Igaa  treten  di«  Udeaprrill 
wieder  ein.  --^•■mum 

L«ipsig,  den  I.  September  igai.' 

•  Friedrick  Fleifcher. 


..  • i'  i      •  tl. 
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ALLGEMEINE   LIT  E  R  A  T  UR- Z  EIT  UN  G 


September   igsi 


■W«M«* 


MATHEMATIK. 

XorBMRAanr »  b.  Vf.  uad  HAMBuma  io  Comni.  b. 
Perthes  u.  BelTer :  HUfstafitm  für  ZiH  -  mi 
BrtUimMlimmungiM  f  herausgegeben  von  B.  €• 
SthumackiTt  Prof.  '^r  Aftronomie  ia  Kopenha« 
gen»  R.  V.  D.  igio.  130  S.    g. 

Dem  AftroBOoieo  find  Tafeln»   und  in  neueren 
Zeiten  eine  grenzenlos  fich  vermehrende  An- 
zahl Tafeln »  unentbehrliches  Bedarfnifs.    Hr.  Prof. 
SdmmMckir  clanbte   mit  Recht,  durch  Herausgabe 
diefer  SammTung  dem  praktifchen  Aftronomen  ein 
bequemes  Handbuch  zu  liefern»  das  mehrere  derglei* 
eben  zum  täglichen  Gebrauch  f  Qr  Zeit  -  und  Breiten* 
beftiamung  (überhaupt  auch  zurReductIon  beobach- 
teter Höhen  oder  Durchginge  der  Sterne  im  Mittage) 
nothw^digen ,  und  der  neueften  Beobachtungsme- 
thode angemeffenen  Holfstafeln  fn   fich  vereinigen 
follte.    Er  hat  zwar  die  Sammlung  zunächft  filr  die 
bey  OradmefTungen  vorfallenden  Arbeiten«  mit  de- 
nen er  felbft  feit  einiger  Zeit  hefchäftigt  war»  veran- 
ftaltet»  aber  in  der  Erwartung»  dafs  fie  nöfstentheils 
Bochivon  aUgemeioerem  Nutzen  feyn  könnte »   fich 
entfcnloffen»  einige  Exemplare  davon  in  den  Buch- 
hundel  zu  geben.      Eine  ausgedehntere  Sammlung 
verfpricht  er  far  das  J.  rgai »  wo  zugleich  das»  was 
auf  das  ei&zelne  Jabr  fich  bezieht,  von  dem  gefon- 
dert  werden  foU»  was  ftlr  längere  Zeit  Brauchbarkeit 
hat;  mit  ähnlichen  Sammlungen  zum  Nutzen  der 
Aftronomie  und  Geodäfie  gedenkt  er  künftig  fortzu* 
fahren»  und  jedesmal  die  neueften  Data  oenftantar 
Gröfeen  für  fuine  Tafeln  zu  benutzen.  -*    In  diefer 
erften  Sammlung  dient  Tn/.  I.  als  AdmOkßsi^il,  um 
SUmziU  tu  ndMir$  2Ut^  oi$r  nndl»  «m  wMl$r§im 
SUrnMiU  zm  wirmaniilß.    Sie  enthält  unmittelbar  die 
Gröfse»  um  welche  eine  Anzahl  Theile  von  Stern- 
zeit gröfser  ift »   als  die  ihr  entfpreebende  Anzahl 
Theile  der  mittlem  Zeit.    Indem  die  Tafel  je  von 
37  2u  ]7  ( oder  auch  3$ )  Secunden  Sternzeit  fort- 
fchreitet»   fllllt  auf  eine  folche  DiffSerenz  Sternzeit 
iedesioal  aino  Reduction  einzelner  Zebntheile  yion 
Secunden    fttr   mittlere  Zeit;    die  Reduction  auf 
«  Hunderttheile  der  Secunde»  die  einer  noch  unter  37 
See.  fallenden  Differenz  von  Stemzeit  entfprechen» 
erhält  man  ohne  Mohe  durch  eine  kleina  am  ScUufs 
jeder  Seite  fich   wiederholende    Proportionaltafel. 
J^iefe  fehr  bequem  einaerichtete  und  dreyzehn  eng- 
gedruckte Seiten  einnenmende  Tafel  ift  aus  der  Gm- 
nalffanci  4$s  Ums  penr  Tnn  1814  antlehoi:   aus  der 
ebondaf.  S.  934  gegebenen  Srläuterung  neht  aaan# 
JL  Im  Z.  i%2U    DrkUirBmd. 


da(s  fie  von  BurcUmrÜ  in  die  Ctmm^ma  eingarfickt 
worden»  dafs  diefer  fie  zuerft  unter  der  Vorausfe- 
tzung ,  dafs  i  St.  30'  $7*'  »  14*',  9  ReducUon  auf    - 
mittlere  Zeit »  berechnet»  dafs  aber  Ditamin  fie  fär 
die  genauere  Periode»  nach  welcher  3  St.  m'  26" 
Sternzeit  eine  Reduction  von  33''  geben»  hatte  umar- 
beiten lafTen ;  nach  diefer  letzteren  Umformung  er-   ' 
fehlen  fie  io  der  Cann.  äts  Umsy  und  in  eben  diefer 
Geftalt  liefert  fie  auch  der  Vf.  unter  feinen  Holfsta- 
leln.    Rec.  mufs  abrigens  geftehen»  dafe  er  den  Zeit- 
gewinn bey  einer  folchen  Tafel»    welche  die  Re- 
duction fQr  Stunden » •  Minuten   und  Secunden  der 
Sternzeit  wUi  iimimMal  giebt»  nicht  bedeutend  genug 
findet,  um  fie  beym  Gebrauche  einer  andern»  di^ 
ftatt  13  Seiten  nur  Eine  Seite  follt»   wie  z.  B.  Tab. 
XLIV  in  van  Zack's  neuen  Sonnentafeln  vorzuzie- 
hen, zumal,  da  man  aus  einer  Tafel  von  der  letztern 
Einrichtung  die  Reduction  nicht  blofs  in  Hundert* 
fondern  in  Taufendtheilen  der  Secunde  findet.  Doch 
diefer  Umftand  betrifft  eine  Kleinigkeit ;  aber  viel- 
leicht dürften  mehrere»  die  von  des  Vfs.  Arbeiten 
Gebrauch  machen,  es  wOofchen»  dafs  der  Vf.  feiner 
erften  Tafel,  welche  blofs  einzelne  Theile  der  Stern- 
zeit in  einzelne  der  mittlem  Zeit  verwandeln  lehrt» 
künftig  noch  mehr  Vollftaodigkeit  und  Brauchbar- 
keit dadurch  geben  möchte»  dab  er  die  nur  wenige 
Seiten  erfodernde  Epochen  und  ihre  Bewegungen, 
fammt  den  Correctioostafeln  nachholte,  wodurch  ei 
möglich  würde»  überhaupt  jede  in  Stemzeit  angege*- 
bene  Beobachtung  auf  mittlere  Zeit  der  Beobachtung 
zu  bringen.    Zwar  erfüllt  diefen  Zweck  für  das  lai? 
fende  einzelne  Jahr  (igao^  die  der  erften  Tafel  vom 
Vf.  angehängte  Taf.  IL  tS.  unten) :  allein  der  Aftro- 
nom  kommt  öfter  auch  in  den  Fall ,  für  ein  fchon 
früher  verfioffenes  Jahr  Sternzeit  in  mittlere  umfor- 
men zu  muffen,  und  dazu  würden  aligemeinere,  f&r 
vergangene  und  künftige  Jahre  berechneten  Tafeln 
brauchbar  feyn.  —     Taf.  II,  enthält  für  jidim  Tom 
dis  ^.  I830  SUrnMiU  im  mUÜirn  Mittag  i  und  mittti^ 
Ziit  im  wahrm  Mittagt  und  ift  aus  den  Ef$m$ridi  di 
MUano  gezogen,  demnach  zunächft  für  einen  Meri- 
dian paffend,  deffen  Lange  ae  37'  25^  Zeit  Aftlick 
von  Paris.  —    Taf.  III.  Hsfractionstafih.    Vorange- 
fohickt  find  denfelben,  wegen  verfcbiedener  Gradein* 
theilung  des  Barometers  und  Thermometers,   fahr 
voUftändige  Rednctionstafel^,    theils    um    Parifer 
Zolle  und  Lipien  in  Millimitres  oder  Englifche  Zol- 
le ,  theils  um  Grade  des  Reaumurfchen  Thermome- 
ters in  Grade  des  Fahrenhtf tfchen  und  Hundertthei- 
ligen,  loder  umgekehrt,  zu  verwandeln.     Die  Re- 
fractionstafel  felbft»  weiche  dbr  Vf.  diefsmal  in  feine 
W  Samm. 
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Sammlung  aufgenommen  hat  (  fOr  die  Zukunft  ver- 
fjpricfat  er  Mittneilung  auch  noch  ant^^rerRefractions- 
tdfeln  der  neueren  Aftronomlen)^  ift  die  von  BrbiUitf 
umgeformte  franzölifche  j  welche  Englifche  Zolle 
hey  Graduirung  des  Barometers,  und  Reaumurfche 
Grade  des  Thermometers  vorausfetzt.  .  Zwey  Tafeln 
geben  die  Logarithmen  der  beiden  Factocen  b  und  ty 
eine  dritte  Tafel  die  Gröfse  e.  Damit  findet  fich, 
wenn  z  den  Zenitabftand  des  GeftTrns  bezeichnet, 
die  Refraetion  durch  (ßt .  Tamg.  c)  -*  r.  —  Taf.  IV. 
Eiimethn  vom  miAi  um  im  Mittag  gemißlmm  BSkm 
muf  dii  MeritUaiAdki  (BUS  Bipt's  Aftronomie  genom- 
Bien).  Diefe  Tafel  gründet  fich  auf  die  bekannten 
Delambrefcben  Formeln ;  fnr  das  erfte  Glied  derfel- 
ben  findet  fich  hier  die  beftäodige  Gröfse  bis  auf  36 
Minuten  2^itabftand  vom  Mittage,  und  fOr  einzelne 
Secunden  diefes  Abftandes;  das  zweyte  Glied  ift  fOr 
eine  eben  fo  gröfse  Ausdehnong  des  Stundenwinkelf 
von  N^iH  berechnet.  In  der  Cmnaijßfut  dis  ttms 
foßr  ran  XII  umfaflen  die  von  Dilambr$  felbft  be^ 
rechneten  Tafeln  für  das  erfte  und  zweyte  Glied  nnr 
16  Min.  dfes  Stunden  winkeis.  —  Taf.  V.  Giraii 
Jkßiigtmg  und  Abwrichung  von  830  Stimiu  für  den 
I.  äoM.  ifioo  nach  Plazziy  lammt  der  jährlichen  Prä- 
eefuon  und  eigenen  Bewegung  diefer  Sterne.  Der 
Vf.  hat  diefs  von  den  Aftronomen  längft  nach  Ver«- 
dieoft  gewitrdigte  Verzeichnifs  aus  den  Mailänder 
Ephdmeriden  für  1820  abdrucken  laffen;  es  ift  ein 
Auszvg  aus  dem  noch  immer  fo  feltenen  Piazzifcben 
Katalog  (dem  neueften  1814  herausgegebenen)  und 
begrein  alle  in  Mailand  aufgehende  Sterne  bis  zur  4. 
Gröfse  incl.  Die  Präceffiooen  find  aus  BeffePs  Fun* 
dam.  Aflron.  genommen^  und  gründen  fich  alfo  auf 
die  neueften  Unterfuchungen  über  Vorrdckung  der 
Nachtgleichen.  Der  Präceffion  hat  der  Vf.  noch  die 
ibgenaante  eigene  Bewegung  für  jeden  Stern  (oder 
den  Ueberfchttfs  feiner  Ortsveränderung  Ober  die  von 
der  Pracefßon  herrflhrende^  uiid  ^war  nach  einer  ge- 
doppelten Beftimmung  nacn  Piazzi  und  nach  Beßitj 
beygefdgt.  Bey  Piazzi  beruht  die  eigene  Bewegung 
«uf  Vergleich ung  der  von  ihm  ängeftellten  Beobach- 
tungen mit  älteren  von  Flamftud^  foh.  Magere  Btadlnf 
mnddi  la  CaiUi;  die  eigene  Bewegung  nach  Biffet  ift 
der  durch  45  getheilte  Unterfobied  zwifchön  den 
Stellungen'  der  Sterne  im  Jahr  1800  nach  Piazzi* s^ 
And  im  J.  1755  nach  Bradlef^s  durch  Biffel  reducirten 
Beobachtungen.  Die  wenig  genaue  Uebereinftim- 
snung  der  eigenen  Bewegungen  nach  Piazzi  und  Bif 
fat  giebt  von  felbft  zu  erkennen ,  dafs  die  eigene  Be* 
tvegung  bey  den  meiften  Sternen   noch  nicht  mit 

Sofser  Zuverläffigkeh  bekannt  ih.  —  Taf.  VI.  Zur 
tricknung  dir  PtHaßon ,  Aberration ,  Lunar  -  und 
^lamutatiouy  für  Sternzeit  eingerichtet.  Diefe  dem 
Vf.  von  Gauß  mitgetheilte  Tafel  dient  eigentlich, 
TUtty  ohne  Zuziehung  einer  Ephemeride,  eine  Anzahl 
mehrtrir  in  Einem  Jahre  gemachten  Meridianbeob- 
achtongen  zufammen  zu  reduciren,  wenn  man  nur 
das  Reuütat  des  Mittels,  nicht  das  jeder  einzelnen 
Beobachtung,  verlangt;  bey  einzelnen  Beobachtun- 
feo  dürfte»  wie  der  Vi.  felbft  erinnerti  der  Vorth^ 


diefer  fOr  jenen  befondern  Zweck  fehr  compendiari« 
fohen  Keductionsmetbode  vor  der  gewdiial&ehea 
noch  nicht  als  entfchieden'zu  betrachten  feyni  -  Bey 
der  Aberration  hatobrigensdcr  Vf.  die  Lindenaufcbe 
Conftante  =  2of*j  61  zum  Grunde  gelegt,  dabey  aber 

{gezeigt,  wie  man  der  Tafel  auch  bey  andera  Con- 
tanten fich  bedienen  kann.  —  Taf.  VII.  Qovmäo 
Aufßtigung  und  Abmtiehung  des  Ihrdftims  fSr  def* 
fen  obere  und  untere  Culmination  an  jedem  einzel- 
nen Tage  des  J.  xHM^  nach  Bigißs  neueften  Beoh- 
achtunpep  fßr  den  Kopenhagner  Meridian  berechnet 
vom  Lieutenant  von  Ffihns.  -  Bey  dem  *fefar  häu^gen 
Gebrauche  des  Polarfterns  in  der  neueren  Aftronch 
mie ,  und  bey  der  ftarken  Veränderung  feinet  Prä- 
ceffion  find  Tafeln  diefer  Art  dem  beobachtenden 
Aftronomen  noth wendig  geworden.  - —  Taf»  VIIL 
Giradi  Auffliignng  der  Afq/kilymfchen  36  Hauftßormh 
maek  Beffilfs  Beobachtungen,  in  dem  ^^Mr^a  1^14  Mr 


liiif  auf  dem  i.  ^an.  1815  reducirt:  (emmt  der  An- 
zahl der  Beflelfchen  Beobechtungeo ,  aus  wf^lobea 
jede  Rectafcenfion  das  Mittel  ift,  der  jährlioheB  Ver. 
änderung  fOr  1815,  der  Secukranderuog,  und  den 
Unterfchteden  dts  Beflelfchen  Verzeichniffes  von 
dem  Mafkelynefchen  fflr  1805  und  dem  Piaz^ifdbea 
fOr  1805.  iJiefer  n<ue  Hectafcenfionskatalog,  eiae 
der  erft^n  und  (chät^barften  Frächte  der  Arbeiten 
des  Königsberger  Aftronomen,  ift  auch  in  der  Zeit« 
fchrift  für  Aftronomie  von  Undemum  und  Bohmamber' 
f#r,  VI.  B.  S.  366  abgedruckt.  In  eben  diefer*Zeit 
ichrifit  hat  bekanntlich  auch  Littrom  bloCs  aus  dea 
Königsberger  Beobachtungen  von  i8i4ei»Rectarcen- 
fioasverzeichnifs  nach,  einer  von  Beffel  {elhft  mitge- 
theilten  Methode  abgeleitet.  Im  gegenwärtigen  Gkfr 
felfchea  Katalog ,  der  fich  aber  aidit  blofs  auf  die 
Beobachtungen  des  J.  1S14*  foodern  der  Jahre  1814 
bis  igiH  gründet,  ift  die  mittlere  gerade  AufTteigung 
des  hellei\  Sterns  im  Adler  fQr  den  Anfang  des  T. 
18(5  «  19  St.  41'  45'',  398  und  die  jährliche  Verän- 
derung +  a^,  9295.  Für  eben  diefen  Stern ,  wahr- 
fcheinlich  den  Vergleichungspunct  für  die  Obrigen 
Hectafcenfionen  findet  IMtrow  (Zeitfchr.  für  Aßr«  V 
B*  S.  263)  19  St.  41'  4s'S  180  aber  blofe  aus  den 
Beobaehtongen  von  1814*  Beßet  felbft  hatte  ia  (ei- 
nem fraheven  Katalog  45^^  157.  Mafkiljfno*^  Ver- 
zeichnifs  giebt  45^  196  und  Piazzfs  45'',  996.  AuS' 
diefer  Zuiammenfteliuag  läfst  fich  ungefähr  beurthei- 
len ,  um  welche  geringe  Gröfse  die  Sternrectafcenfio- 
nen  der  neueften  Beobachter  etwa  noch  zweifelhaft 
feyn^  mögen.  —  Taf.  IX.  Zur  Reduction  der  gerodete 
Auffieigungen  der  z6  ßlafketpnefchen  Sleme  ßr  das  ff, 
i8ao.  Diefe  von  Lieutenant  Zahrtmann  berechnete» 
und  von  iVf/^  revidirte  Tafelenthäit  von  lo  zu  10 
Tagen  des  J.  rgao  unter  der  AufTcbrift:  Reduction, 
den  Inbegriff  der  dreyfachen  Verbefferupg  durch 
Präeeffion,  Aberration nnd Lunar-  undSolarnutation.; 
damit  aber  jeder  Aftronom  nach  Willkür,  auch  ande- 
re Gonftanten.,  als  die  Zachfchen  hier  zum  Grpnde 
liegenden ,  brauchen  kann,  fo  ift  der  Red4iction  (Ia 
Zeit)  die  fchon  in  derfelben  Mithalteae.  Aberration 
•  uad  NutatiOA  jedesmal  aoeh  befonders  (im  Bonn) 
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1    -        • 
btfygefitgt.  —     Taf.  X.  P§nd's  Firzrichniß  von  45 

Si0rnin  n9ck  ihrer  geraiin  AnfJUigung  und  ihr  im  Po^' 
tmrahßnndi  für  dtn  i.  ff(m.  18199   fammt  den  jährli- 
chen Veränderungeo.     Das  Poddfche  vom  Vi.  hier 
Mftgetheihe   Deciinationsverzeichoifs  ift    aus    dem 
Kautical- Almanac  for  1822  entlehnt»  und  mit  Brad- 
layfcher  Refraction  berechnet«    Aiifserdem  hat  aber 
der  Vf.  noch  ein  anderes  Verzeichnis  frflher  vop 
Pimd  beobachteter  Deciinationen  fQri8i3  beygefOgt, 
dUts  mit  der  franzOfifchen  Refraction  berechnet  ift, 
und  diefem  froheren  Verzeichnifle  zur  beqvemeA 
Vergleichung  auch    noch    die  Brinkleyfchen    und 
Orianifchen  I)ecI]natjonen  fOr  ig  12  an  die  Seite  ce- 
fteOt;  Brinkti^^s  Deciinationen  find  ebenfalls  mit  der 
FranzOfifchen ,   OrianCs   mit  der    Carlinirchen  Re- 
AractU>n  reducirt.  —    7W1  XL  2!ur  RedncHün  dir  36 
Mn/kitffnifchin  Stirm  in  BizUhung  auf  ihn  DaltnaHtm 
fUrdut  ^  igzo.    Dlefe  Tafel  hat  ganz  diefeibe  Ein- 
richtung wie  Taf.  IX.  und  ift  auch  von  10  zu  10 
Ta{(en  berechnet;    Aberration  und   Nutation  find 
j^eichfalls,  wie  dort»  noch  befonders  im  Bogen  an« 
gegeben.  —  Dem  Rec.  ift  noch  ein  eigenes  bedrück- 
tes Blatt  nachgeliefert  worden ,  das  zu  Tan  XI.'  ge- 
bort, und  die  VerbefTernng  mehrerer  Zahlen  ffir  n 
Orion  und  «  Schtangi  enthält.  Fflr  den  erfteren  Stern 
S.  116  möflen  die  filmmtlichen  Zahlen  unter  derAuf- 
Ichrift:  RiduiHony   abgeändert  und  das  Zeichen  — 
nit  -f*  verwechfelt  werden;    auch  die  Aberration 
Biofs  durchaus  +  ftatt  —  erbalten ;  fflr  den  zwey- 
ten  Stern  S.  123  mOlTen  die  beiden  Rubriken:   Ju- 
ibution  und  Abirratian  verbefTert  werden.  Da  Druck- 
und  Rechnungsfehler  in  der  Aftronomie  von  nicht 

Seringer  praktifcher  Wichtigkeit  find »    fo  kann  es 
dr  die  ISefitzer  diefer  Tafeln  nicht  gleichgQltig  feyn, 
Verbefferungen  zu  kennen. 

■  « 

Hadamak»  io'  d.  neuen  Gel.Buchh.:  Qimiüii  Zath 
tinlihrif  zur  Wiederholung  für  feine  Schüler 
Tcrfafst,  von  ^.  Frorath.  igao.  227  S.  gr.  g. 


Schrift  ift  ein  formliches  Rechenbuch,  wel- 
ches nicht  bkifs  zu  dem  auf  dem  Titel  genannten 
Zwecke  »>  fondern  auch  als  Leitfiiden  beym  Unter- 
richte felbft,  sebraucht  .werden  kann.  Der  Vf.  trug 
die  darin  enthaltenen  Lehren  bisher  nach  HiftiUf 
anfangs  an  dem  feit  1817  aufgehobenen  Gymnaf.  und 
Schuilehrerfeminar  zu  mantabnur^  und  nachher  am 
Pfidagoginin  zu  Hadamar,  vor.  Er  fetzt  beym  Un- 
terrichte mit  Recht  eiaen  befondern  Werth  auf  die 
Mitbni^  und  deshalb  hat  er  fich  urnftändlich  Ober 
die  verfchiedeOen  Lehrarten  ausgelaffen.  J^ach  die- 
len Unterfuchungen  kamen  ihm  die  folgenden  Grund- 
{ätze  beym  mathematifcben  Unterrichte  als  die  heften 
vor:  1)  Man  mufs  mit  den  höchften  durch  fich  ein- 
leuchtenden Sätzen  beginnen  und  ohne  LOcken  zu 
den  folgenden  Übergehen»  wobey  der  Schüler  an- 
fangs an  der  Hand  des  Lehrers,  nach  einiger  Uebung 
aber»  immer  m^hr  fei bftf tändig»  die  Sätze  mit  ihren 
Beweifen  finden  lernt.  Anfangs  fchreitet  der  Un- 
terricht allmählich »  durch  vermittelnde  Sätze  t  vom 


Leichtern  zum  Schwerern  fort;  in  der  Folge  aber 
muffen  der  vermittelnden  Sätze  immer  weniger  wer« 
den»  indem  fonft  der  Schüler  mit  Widerwillen  gegen 
die  Mathematik  erföUt  wird.  2  )  Nur  bey  dem  auf 
Uebereinkunft  beruhenden,  dem  fogenannten  Hifto- 
rifchen  ,  in  der  Mathematik »  findet»  wenn  die  Mit- 
tel und  der  Gang  eines  gefundenen  Satzes»  der  Ue^ 
berficht  wegen,  kurz  zufammengefafst  werden  fol- 
len  »  die  irUännde  Methode  Anwendung.  Unter 
diefer  verfteht  der  Vf«  diejenige »  wo  der  Lehrer 
nichts  dem  Selbftdenken  des  Schalers  flberlaffen 
kann,  fondern  ihm  alles  felhft  erklären  mufs.  3)  Die 
einzelnen  Sätze  mOffen  durch  Darfteilung  in  der  An« 
fchauung  und  nicht  durch  blofses  Denken  in  Begrif- 
fen, kjar  werden.  4)  Darf  man  nicht  eher  zum  foi« 
Senden  Satze  fchreiten ,  Hs  bh  der  SchOler  dto  vor^ 
ergehenden  mit  feinen  Gründen  vollkonmien  inne 
bat.  5)  Die  gemeine  Zahlenlehre  ift,  a)  der  Ein« 
gang  in  die  Uröfsenlehre  *  und  deren  Methode »  fa 
wie  das  vorzQglichfte  Mittel  alles  fernem  mathema» 
tifchen  Studiums ;  b)  ift  fie  unter  allen  Zweigen  der 
Oröfsenlehre  am  aligemeinften  verbreitet  und  zeigt 
den  Einflufs  auf  die  Bildung  des  Geiftes  vorzaglich. 
O  Wird  fie  jeden  Augenblick  in  allen  Verhältniffen 
des  Lebens  gebraucht.  Ob  nun  gleich  diefe  Schrift^ 
nach  des  Vß.  irktSnndin  Methode  abgefafst  ift»  fo 
liefs  er  doch  die  SchQler  aus  vorausgefchickten  Bey* 
fielen  und  Betrachtungen  die  Begriffe  und  Regeln 
felbft  finden.    Auch  das  Wefentliche  Dber  entgegen« 

{gefetzte  Gröfsen  und  Ober  die  Behandlung  der  Zäh- 
en in  den  vier  Veränderungsarten,  nach  den  Rf^geln 
der  allgemeinen  Zahlenlehre »  ift  auf  die  möi^hch 
kOrzefte  Art  eingefchaltet  worden.  Bey  dem  Vor« 
trag  der  Verhältniffe,  Proportionen  tfndf  Progreffio- 
nen  hat  fich  der  Vf.  meift  an  Kiefiwittirs  Anfangs» 
grOnde  der  reinen  Mathematik  genalten.  Die  in  den 
Aufgaben  vorkonunenden  Geld  •  Maafs  -  und  Ge- 
wichtsarten find  in  einem  Verz^ichnifTe  zufammen-' 
geftellt  worden.  In  dem  erften  Abfcbnitt »  von  der 
2ahl  und  dem  Zählen  ift  der  Vf. »  ob  er  letzteres 
gleich  fchon  vorausfetzt »  nach  des  Rec.  Anficht,  viel 
zu  umfVändlich.  Es  werden  hier  Dinge  miihfam  ge» 
lehrt,  die  jedem  Kinde»  gleichfam »  wie  dem  Vögel 
das  Fliegen»  angeboren  find.  Auch  fcheint  es  dem 
Rec.  fo  fehr  er  auch  fonft  für  die  Reinheit  der  Spra- 
che ift»  doch  nicht  wohlgethan»  dafs  der  Vf.  alle 
Kunfkwörter  verdeutfcbt  nat.  Da  fie  fchon  längft 
das  Bürgerrecht  in  der  deutfchen  Sorache  erlangt 
haben,  (o  follte  man  nur  dann  eine  Verdeutfchung 
verfuohen »  wenn  man  es  dem  deutfchen  Ausdruck 
gleich  anfieht ,  dafs  er  eine  treue  Ueberfetzuog  iftf 
und  wenn  er. zugleich  etwas  gefälliges*  und  bequemes 
in  der  Ausfprache  hat.  So  mag  man  wohl  ftatt  Nu- 
meriren, Addiren»  Subtrahiren,  beffer  fagen:  Zah- 
len» Zufammeozäblen,  Abziehen  —  aber  wenn  der 
Vf.  ftatt  Multiplicand »  Multiplicator,  Factor»  Quo- 
tient u.  f.  w.  fagt }  Vervielfachungszahl ,  Vervielfa- 
cher, Zeugzahl,  Antheil;  —  oder  auch  die  arith- 
metifcben  Verhältniffe,  nJHgi  und  die  geometri- 
f eben  AnihiUigi  u.  f.  w«  nennt,  fo  darf  er  wohl  eben 
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fo  wenig,  anf  allf^eine  Annahme  rechnen ,  al3  j»* 
ner  Phyliker  der  den  Namen  ^Bißgtßiim  •  Kräftigung 
(tau  Elektricität  gebrauchte.  Uebricena  ift  es  zu  In« 
ben«  dafs  die  RechnungsexempeL  häufig  fo  einge* 
richtet  find»  dafa  man  auch  neben  dem  Rechnen 
noch  manches  andere  gelegentlich  lernt;  ferner» 
daCs  die  Exempel  meift  ausgerechnet  und  mit  einer 


Rechnnnganrobe  darneben  >  datf^tellt  find.  Dia  gn^ 
meine  fowonl  als  Docimalbruchre^nuna; ,  das  Aua^ 
ziehen  der  Quadrat  -  und  CubikvmrzeTy    die    Pr»- 

tiortionsrechnong  mit  allen  Anwendungen  auf  G«- 
ellfchafts-Alligations  und  verfchiedene  kaufma^«« 
(che  Rechnungen  find  deutlich  und  grQodlioh 
tragen. 
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L    Todesfall 


^m^.Febr.  (t.  inPefth  im  34.  Lebensalter  an  dar  AIk 
sebning  jQfefhJimaf^  Cuftot  des  Naturalien  •  und  Tech- 
nologifchen  Kabiiieu  in  dem  ungriCehenNationaimar^nm 
an  Peiib,  Vf.  des  klerftlcheB  Werks:  Ungeros  Mineral- 
reich« (Pe(th  t  b.  Hartleben  Igao.  XUV  md  444  S. 
gr.  8.)    Er  war  su  Schmmtz  im  J.  1787  geboren.    iEr 
«eichnete  fiok  in  der  Mineralogie  and  Bergbaiakunde 
fcbon  als  Jangling^aiolit  nnr  dorch  (orgEsltiges  Studium, 
(midern  auc^   durch  Leiftungen»   wie  lieh  die(elben 
foult  nur  das  reifere  Hann4salter  vorbehält»    beden« 
lend  aus.    Kauiq  16  Jahre  alt  wurde  er  bereits  zum 
Schimnitur  Ring  -—  und   Waldburger  eufgenommen« 
In  den  Jahren  Igos  bis  1807  (ludierte  er  an  der  k6hlgl. 
Akademie  dafelbft  unter  den  ber&bmten  Profefforen 
FMtuer  und  Rtichetzer  die  Bergkunde,    widmete  fich 
dann,  als  onberoldeter  Practtkant  der  Ausabung  der- 
lei ben«  und  machte  im  J.  Illl  mit  dem.  Grafen  Ton 
Ge»/  eine  mineralogifcbe  Reife   fiber  Sckemmiu^  Neu- 
foUt  SehmÜnitZi  Nsgy  Banyü^  Kajmik^  in  dieMarmaro- 
fober  Gefpanichafr«     £r  befchrieb  diefe  fOr  ihn  (elbft 
febr  lehrreiche  und  die  Metallurgie  bereichernde  Rei* 
fe  in  ^fLesaiard'«^  mineralogifchemTarchenbaoh,  8ter 
Jahrgang  I.  Band   S«  131  «-  174,    und  iiog  dadurch 
auch  die  Anfmerkfamkeit  der  Gelehrten  des  Auslen? 
des  auf   fich-    Nach   feiner  ZprQckkunft  Jas  er  den 
Bergakademikern,  auf  ihr  E^fucbeUt  über  Mineralo- 
gie   (nach  Anleitung   feiner   Ccbon  damals  fahr   in* 
UrnctiTeif  mineralogilcben  Sammlung : )    allein  fowohl 
diefe  lehrreichen  Vortrage  $  als  auch  ein  von  ihm  Ter« 
anlalster  LefoTarein  jener  JQngHnge,    erhielten  nicht 
die  hebere  Gjsnehmigung*  Im  J.  1814  ward  ihm  durch 
die  Gnade  Sr.  k.  k.  Hoheit ,  des  Erzherzogs  Palatinos, 
die  Stelle  eines  Coftos  -  Adjunoten  im  Naturalien  «Ka- 
binet des  ungriCehen  National  -  MuGsoms  in  Pefth  sn 
llieiL    Er  trat  fie  am  i«  Mst  1814  an,    und  wurde 
nach  dem  Tode  des  Dr.  v*  TeM^  \m  Junius  1817  zum 
Cuftos  felbft  befördert.     In  demlelben  Jahre  brachte 
er  neun  Monate  in  Sclummtz  zu,  um  das  Gefohaft  des 
Bergbaues  zn  betreiben«     Im  J.  l8:to  gab  er  fein  fchon 
oben  gedechtes  wichtiges  Werk  ,,Ungerns  Mineralogie, 
orykto  -  aeognoftilbh  und   topogra{>hiIbh  dargeftelh*' 
heraus,  waer^e,  reiche  Frucht  eigenen  Forfohens, 


nüd  in  allen  angedeuteten  Beziehongili,  die'vo^  ihm 
noch  Niemand  fo  grOndlich  zufammei^atsto,  köchle 
Cehatzl^ar.  Bey  der  Anwefenheit  des  Allerhöohrten 
Hofs  zu  Pefth  im  Ootober  i8ao  genofs  er  die  Efat% 
dem  Kaifer  Ton  Oefterreiob  einige  Mal  m&naiichs 
Vorfchläge  Ober  Verbefferung  des  Bergbaues  und  der 
Bergekademie  in  Ungern  rorsutragen  und  ftellte  dAm 
diefe  Vorfchläge  fcbriftlich  mit  aller  AusEübrliefakek 
dar:  iie  wurden  aber  far  unansfahrbar  erklirr,  in- 
dem  dadurch  fiele  Beamtete  Brotlos  werden  mOietMU 
Zu  eben  derfelben  Zeit  concnrrirte  er  um  die  firo- 
fetTur  der  Chemie  an  der  kAnigl.  Bergakadems«  za 
Sckfmnitz^  allein  er  näherte  fiob  damals  bereiu  dem 
Ende  feiner  irdifchen  Laufbahn.  Seine  feit  drey 
Jahren  untergrabene  GeOmdheit  eilte  unaufh^f 
f am  ihrer  AuBdfnng  entgegen.  Sein  Charakw 
seicbnete  üch  durch  Ctrenge  Reohtliobkeit  und  Conb' 
quenz  aus.  Die  Widenfchaft  und  Runft  der  Miner» 
logie  und  des  Bergbeoes  befcbaftigte  ibn  fo  anbat 
tend,  dafs  er  alles  abrige  wifTenfebaftlicbe  Forfchen 
und  Ufen  darauf  und  aof  Natzlichkeit  fBr  das  Staats* 
wohl  bezog.  Auch  wurde  diefer  fein  Eifer  höheren 
Orts  ebrenToU  anerkannt.  Er  genofs  ron  der  Re- 
gierung die  B^nftigung,  zu  obigem  Zwecke  AafflI- 
tie  Ton  den  Beamteten  zu  begehren  und  sn  reff» 
wenden*  Seinen  grofsen  Mineralienfchatz  erwarb  er 
fich  durch  eigenes  Sammeln,  auf  Reifen,  durch 
Teufch  and  Handel,  durch  Zufendongen  und  GeJFä]- 
ligkeiten  feiner  rielen  gelehrten  Freunde.  Er  war 
Mitglied  vieler  gelehrten  GeUKbhaften  Deotfchlands. 
Auch  zn  <ler  magyariCdien  Zeitfofarift  TmUmümm 
Gifmj$tmi0g  lieferte  er  lofaatzbare  Beytrige. 

IL  Beförderungen  u«  Ehrenbezeigongen» 

Se»  Ma).  dar  König  von  Preuben  haben  dem  Ge- 
fandten  zn  Rom,  Hn.  Geh.  Staatsratb  Nielmhr  den 
rothen  AdJerorden  sweyter  KiaOe  mit  Eichenlaub 
Terliehen» 

Hr.  Dr.  £ni/r,  bisher  Priratdocent  an  der  Üni- 
▼etfitäl  zn  Breslau,  ift  zum  eufserordentlicben-  Pro- 
feCTor  im  Fache  der  (altem  und  mittlem)  Gefcbich. 
te  auf  der  Unirerfitat  zu  Halle,  ernannt  werden 
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THEOLOGIE. 

Hall« 9  b.  Gebauer:  Tkeologifch  encyilopSdifehu 
Handwörterbuch  zur  leichten  Ueberftcht  der  wichtig- 
flen ,  in  die  hiflorifche  y  dogmatifche  und  moralifchs 
Theologie  einfchtagenden  und  damit  zufammenhän- 
genden  phUofophifcnen  Materien»  Fflr  Theologie- 
lludirende,  Candidaten  und  angehende  Prediger« 
Von  ff.  H.  F.  Meinecke y  vormals  Fürftl.  Stifti. 
fchem  Confift«  R.»  jetzt  noch  Pred.  in  Quedlin* 
hurgt  Mitinfpector  des  K.  Gymnafiüms  dafelbft 
u.  f.  w.  1821.  VIU  u.  651  S.  gr.  g.    (a  RtWn) 

Der  als  Scbriftfteller  rQhmlich  bekannte  Vf.  die* 
fes  Werks  wollte  durch  Herausgab«  defTelben» 
wie*or  in  der  Vorrede  erklärt»  befondars  folchen 
>aiigen  Männern  nfltzen,  die  das  tbeolosifcbe  Stu^ 
dium  zu  ihrem  Berufsfache  erwählt  uncTden  redll* 
chf o  Sinn  haben  >  fich  grflndli^b  in  demfelben  fort- 
zubilden, die  aber  nicht  fo  vermögend  find»  bey  dem 
cegenwärtig  fo  febr  vermehrten  Umfange  tler  wiffen- 
^baftlichen  und  der  theologifchen  Erkenntoifs  ins* 
befördere ,  fich  eioeo  folchen  Vorrath  von  HQlfsmit- 
leln  anzufchaffen »  der  auch  nur  hinreichend  wäre» 
die  Anfangs  noch  geringen  SedflrfnifTe  ihres  Privat- 
fleifsts  zu  befriedigen.  Er  wQnfcht  daher  folchen 
ia  dem  vorliegenden  Werke  ein  allgemeines  Reper- 
torium  darbieten. zn  können,  das  ihnen  vorläufig  die 
aöthigfte  Auskunft»  theiis  Aber  die  wichtieften  dog- 
matäfchen  und  moralifchen  Begriffe  felbit »  theiis 
Ober  die  verfchiedeaen  Anfichten  theologifoher  Oe* 

Sinftände  Oberhaupt  gäbe  und  dabey  meiftens  im 
nfaagc  einen  grofsen.BQchervorratii  entbehrlich 
machte.  Doch  glaubt  der  Vf.  mit  Recht »  auch  den 
weniger  bemittelten  angebenden  Theologen  nicht 
von  der  Anfchaffung  menrerer  bedeutenden  Werke 
fus  den  verfchiedeaen  Fächern  der  Theologie  difpen- 
firen  zu  ddrfen.  .Nur  möchten  die  von  dem  Vf.  hie* 
Uer  gerechneten  nicht  alle  auf  gleiche  Weife  zu  era* 
pfeblen»  mehrere  felbft  mit  zweckmäfsigeren  zu  ver* 
taufchen »  andere  nachzutragen  feya.  So  hätte  z.  B, 
neb^nÄBguflfs  Dogmengefcnichte,  von  welcher  nur 
die  erfte  Ausgabe  angefahrt  ift»  ungeachtet  bereits 
eine  dritte  erfchienen  ift»  auch  MUnfcke/s  Handbuch 
uad  Lehrbuch  der  Dogmeagerchicbte  genannt  feyn 
(allen«  Aber  auch  bey  dem  Befitze  der  von  dem  Vf« 
•rwähnten  Holfsmittel  wird  doch  diefs  Handwörter- 
buch dem  Wifsbegierigen  Aber  manche  ihm  vorkom- 
Blende  Be^iriffe  oder  Thatfachen  und  Anfichten  in 
dem  Augenblicke,  wo  er  Auffchlufs  darüber  bedarf» 
Riefen  weit  eher  zu  finden  in  den  Stand  fetzen  1  alt 
A.  L.  Z.  1821«    DritUr  Bsmi. 


er  ihn  in  jenen  Bälfsmitteln  zu  finden  rerAöchte« 
Zugleich  wird  es  ihm  zu  ^eignem  felbftthätigen  Forr 
fchen  Ober  die  wichtigften  Gegenftände  des  religio^ 
fen  Denkens  und  Handelns  mannichfaltige  Veraniafr 
fung  und  Anregung  gewähren.  Der  Vf.»  nach  fei. 
iier  eignen  Erklärung,  bereits  „dem  Grabe  und  der 
endlichen  Rechenfchaft  nahe ,"  gehört  keiaesweges 
zu  den  Theologen  ,  welche  bey  herannahendem  AI* 
ler  aus  Geiftes^  oder  Körpench wache»  oder  aus 
verkehrter  Rückficht  auf  befondereVerbältnifCe  und 
Mode,  zu  den  veralteten  Anfichten  und  Vorurthei^- 
len  zurOckkebren ,  fondern  er  bat  fich  möglichft 
frey  zu  erhalten  cefucht  von  dogmatifchen  Vorur- 
theilen  des  Altertnums ,  ^les  Anfehns  und  eines  neu« 
modigen  Myfticismus  und  fpricht  feine»  wiewsobi 
nicht  serade  neuen,  doch  von  dem  Hergebracbtea 
nicht  leiten  abweichenden»  Anfichten  mit  FreymCh 
thigkeit  aus.  In  Beziehung  auf  die  von  dem  Vf.  ti> 
läuterten  moralifchen  Begriffe  bemerkt  derfelbe^ 
dafs  er  aufser  den  allgemeinen  auch  diejenigen  aufge<> 
nommen  habe,  die  entweder  durch  fubordinirte 
Merkmale  gleichfam  ganze  Familien  von  Tugenden 
und  Laftern  bilden»  oder  befooders  beftimmte Erklär 
rungen  bedOrfen,  je  nachdem  fie  in  ihren  Graden 
oder  in  ihrer  Anwendung  verfchieden  find.  Er  fagt» 
es  fey  ihm  fchwer  ^worden»  hier  die  genauere 
Grenze  zwifchen  demZuviel  und  dem  Zuwenig  abzu« 
ftecken.  Doch  möge  das  erfte  immer  eher. als  das 
letzte  ZU  entfchuldigen  feyn.  Rec.  ftimmt  hierin 
ganz  dem  Vf.  bey»  doch  glaubt  er»  dafs  oobefehadet 
der  Vollftändigkeit  des  Werks,  Oberhaupt  manche 
weniger  wichtige  Artikel ,  wie  z.  B.  gleich  der  er* 
fte:  Mbaj  der  Artikel  BUrgir  und  andere  hätten 
fehlen  können.  Bey  den  wichtigem  Artikeln  bat 
der  Vf.  die  vornehmften  fie  betreffenden  Schriften 
angeführt,  die  er  entweder  felbft  kannte»  oder  die 
ihm  durch  das  Urtheil  competenter  Richter  empfoh- 
len zu  feyn  fchieaen.  Eine  vollftändige  Literatur 
hier  beyzubringen,  lag  theiis  nicht  in  dem  Plane  des 
Vfs.»  tbHls  hinderte  inn  daran  feine  Entfernung  von 
grofsen  Bibliotheken.  Um  die  Lefer  mit  dem  In* 
halte  des  Werks  näher  bekannt  zu  machen,  werden 
wir  einige  der  reichhaltigem  Artikel  ausfOhrlicheY 
durchgehen  und  mit  Bemerkungen  begleiten»  an- 
dere mehr  beyfallswürdig  ausgearbeitete  aber  nur 
franz  kurz  namhaft  machen.  Dafs  bey  einer  fo  gro« 
sen  Menge  von  Gegenftänden  jeder  einzelne  gleich 
beyfallsWerth  bebandelt  feyn  Könne»  wird  ohne* 
bin  niemand  erwarten. 

Abendmahl.    Der  Vf.  giejbt  hier  ziierft  eine  paf- 
fende ErkUrung^nach  den  Haüptftellen  desN»T.  und 
O      ~  fetzt 
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fetzt  dann  hinzu :  ,,fis  ift  mir  fehr  wahrfcbeinlich, 
dafs  Jafus  bey  dieler  Stiftung  zunäcbrt  nur  feine  ge- 
genwärtigen Apoftel  vor  Augen  hatte;  diefe  aber  die 
liXfstn  Rahrungen,  die  Ge  dabey  empfanden,  in  der 
Folge  auch  in  den  Seelen  aller  Bekenner  Jefu  zu  er- 
wecken gewflnfcbt ,  und  daher  bey  ihren  religiöfea 
ZufammenkOnften,  nach  genoffeneni  Liehesmable, 
diefe  Handlung,  auf  die  Art',  wie  Jefus  fie  verrich- 
tete, wiederholt,  und  in  der  Folge  den  Chriften  zu, 
wiederholen  empfohlen  haben."  Rec  möchte  viel* 
mehr  vermutbep,  dafs  die  Apoftel  in  den  Aeufserun* 
gen  Jefu  bey  der  Einfetzung  des  Abendmahls  fchon 
die  beftimmte  Erklärung  gefunden  haben,  dafs  diefes ' 
Mahl  als  ein  neues  Bundesmahl  für  Chriften  an  die 
Stelle  des  Paffahmahles  treten  folle,  weil  keine  Spur 
vorbanden  ift ,  dafs  fie  letzteres  nach  Jefu  Auferlte" 
hung 'jemals  wieder  nach  jadifcher  Weife  gefeyert 
hätten.  '  Sehr  treffend  bemerkt  der  Vf.,  dals  aufser 
den  bekannten  Granden  auch  fchon  die  fymbolifche 
Bedeutung  des  Paffahmahles  die  Jünger  Jefu  noth- 
wendig  zu  einer  ähnlichen  fymbolifchen  Auffaffung 
des  Abendmahls  veranlaffen  mufste.  „Ganz  unbe- 
reiflich  ift  es  daher,  fetzt  der  Vf.  hihzu,  „wie  maa 
Jch  bey  der  Erklärung  diefer  Worte :  das  ift  mein 
Leib  u.-f.  w.  auf  fp  myftifch  -  fchwärmerifcbe  Ab» 
wege  hat  verirren  köhneo*  Ein  Beweis,  wozu  der 
wunderfachtige  Supernatoralismus ,  der  an  dem 
Buchftaben  klebt»  rührt,  wenn  er  fich  mit  dem  Ra* 
tionalismus  (richtiger  wt>hl:  mit  grübelnder  Ve*^' 
i^aiidesfpeculation)  verbinden,  d.i.  bey  dem  Buch* 
ftaben  dak:h  etwas  <ienken  will."  (S.  3).  Wenn  der 
Vf.  S.  5  nur  die  Confecration  unter  den  Abendmahls* 
gebrauchen  als  wefentlich  betrachtet,  wiewohl  nicht 
als  eine  Formel  von  magilcber  Kraft  und  Einwirkung 
auf  das  Brot  und  den  Wein,  fo  hätte  wohl  vielmehr 
iiooh  der  Ritus  des  Brotbrechens  als  wefentlich  her* 
Yorgehoben  werden  follen,  da  er  ja  dasHauptfymbol 
der  ganzen  Handlung  ift,  und  die  Verba  <vx«^<ffrci« 
find  «uA«7f<v  nur  das  bey,  den  Juden  gewöbnliche 
Dankgebet  bezeichnen.  In  dem  Art.  Anatogk  dts 
Glaubens  fcheint  diefe  mit  fummajidei  verwectifelt  zu 
werden.  Die  Art.  Anbetung  ffeju ,  Anb.  des  h*  Gei- 
ftes  hätten  bequemer  in  die  Art.  Jefus  und  h.  Geift 
mit  aufgenommen  feyn  follen,  fo  wie  auf  diefe  Weife 
auch  manche  andere  Artikel  paffend  mit  einander 
Yerhunden  werden  konnten.  Die  Anbetung  Jefu 
fahrt  der  Vf.  übrigens  richtig  der  Schrift  gemäfs 
darauf  zurfick,  dafs  wir  unfere  Bitten,  Wönfche  und 
unfern  Dank  in  Beziehung,  auf  ihn  und  die  duroh  ihn 
erlangten  Ueberzeugungen  Gott  darbringen.  In  dem 
Art.  AntUrinÜarier  i  wo  ftatt  P/otinianer  zu  lefen  ift 
PAotinianer,  werden  auch  die  Arianer  denen  beyge* 
zählt,  welche  die  Gottheit  Chrifti  leugneten,  da  fie 
doch  eigentlich  nur  die  Homoufie  deffelben  verwar^ 
fen«  wie  auch  in  dem  Art.  Arianer  richtig  weiter 
ausgefahrt  ift;  wo  fich  unter  andern  die  treffende 
Bemerkung  findet:  » Alles  Unglflck,  welches  von 
jeher  aus  den  Reljgionsftreitigkeiten  entftanden  ift, 
rOhrt  aus  dem  einzigen  grundfaifchen  Satze  her: 
Waa  mir  als  Wahrheit  erfcheint»  der  ich  2a  gebieten 


habe ,   das  mufs  auch  dem  Wahrheit  feyn ,  der  mir 
gehorchen  mufs   (untergeordnet  ift) ;    ein  Satz  ^dtisi 
unfere  Zwingherrn    nocn  jetzt  gar  zu  gern  geltend 
machen  möchten.**     Apathie  (die  moralifche)  wird 
S«  d8  fehr  unzureichend  durch  ^,Windftille  der  L»ei« 
denfchaften"  erklärt.     In  dem  Artikel  AusUgumg 
der  h.  Schrift  ^  fo  wie  auch  S.  196,  findet  fich  die  Be- 
merkung, dafs  vTtt^  bey  den  Griechen  nie  anflatt  be- 
bedeute, und;dafs  daher  virt^  liftMv  auch  bey  den  Apo* 
ftel  zu  unfern  Beflen  ausdrQcken  folle.    Dagegen  ift 
aber  zu  erinnern,  dafs  allerdings  jene  Bedeutung  bey 
Griechen  und  im  N.  T.  hin  und  wieder  angetrofFea  , 
wird ,   z.  B.  unleugbar  3  Kor.  5 ,  20.     Zu  den  aos- 
fahrlicheren    und    zueleich    gelungenem   Artikela   . 
möchten  noch  zu  zählen  feyn   die  Ober  Auferfte- 
hung  der  Todten,  Auferftehung  Jefu,  Aufmerlcfam- 
keit  auf  fich  felbft,   Begeifterung,  P^ftimmung  det 
Menfchen,  Beweisftellen,  Bibel,  Bibeigerbllfcbaften, 
deren  einfeitiges  Verfahren  einer  fchärfern  lieurtliei» 
lung  hätte  unterworfen  werden  follen,  Bifchöfe,  in 
welchem  die  Ernennung  zweyer  evangelifchen  Bi* 
fchöfe  im  Preufsifchen  unerwähnt  geblieben  ift,  BrQ» 
dergemeine,   Bufse,  Bufstag,  Canonici,    Chrifteit- 
thum,  „proteftaotifches,    myftifches    (auf  blinden, 
vernunftlofen  Glauben  geftfltztes)  und  papiftlfches  im 
Gegenfatz -,**  Chriftolatrie ,    Chriftologie,    aus  weK 
eher  der  Vf.  far  das  praktifche  Ghriftentbum  ibi« 
gende  Sätze  aufftellt :   der  Qhrift  verehre  Jefum  als 
einen  beglaubigten  Gefandten  und  als  das  Ebeabild 
Gottes  auf  Erden  zur  Ehre  Gottes  des  Vaters;  ei^ 
fnche  mehr  zu  erkennen,  was  Jefus  für  ihn  war^  als 
in  welchem  Verhältnifs  er  gegen  das  uns  ganz  uner< 
forfchlicbe  Wefen  der  Gottheit  fteht;  er  zerftQckle 
das  Verdienft  Jefu  nicht ,    fondern  fetze  es  in  ailet 
das,  was  Chriftus  zum  Beften  der  Menfcbbeit  lehrn 
te,  that  und  litt;  er  eigne  fich  das  Verdienft  Jefo  6eh 
durch  zu,  dafs  er  zu  werden  ftrebt,  wie  Jefus  war; 
er  hoffe  dann  mit  Vertrauen  auf  Gottes  Vaterliebe 
und  auf  alle  Sefigkeiten,  deren  er  fich  in  der  Naclh« 
folge  Jefu  durch  immer  zunehmende  Befferang  ea»^ 
pfänglich  gemacht  hat.     In  dem  Artikel  Cnltas  vem 
mifst  man  die  ndthige  Ausführlichkeit.    Ueber  dki 
Lehre  von  den  Dämonen ,  wobey  noch  mehr  ROck« 
ficht  auf  die  wahrfcheinlicben  Ouellen  derfelben  ga« 
nommen  feyn  follte,  fagt  der  Vf.  am  Schluffe  diefes 
Artikels:    »«man  gebe  daher  nur  den  hiftorffchefi 
Weg,  und  erkläre,  um  den  (o  gefährlichen  Teafela* 
aberglauben  immer  mehr  zu  verbannen,  ohneScheDy 
dafs  diefe  Lehre  blofs  jodifche  Tradition  fey,  aber 
zu  einem  chriftlichen  Dogma  fich  gar  nicht  eigne» 
I  Job.  3 ,  «."     Hier  hätte  indefs  noch  bemerkt  wei^ 
den  mögen,  wie  der  Teufel  auch  als  perfonifieirte 
Idee  des  Böfen  im  chriftlichen  Religionsunterricht 
unfchädlich  gemacht  werden  könne.      Deternninia* 
mushätte»  am  paffendften  mit  Indeterminismus  zn» 
fammen ,   fchärfer  und  ausführlicher  i>eftimmt  feyn' 
follen.      Statt  Danat  (S.  103)  ift  Danatut  zu  lefen. 
Dreyeinigkeit ,     paffend     ausgefflhrt.      Dualismaa* 
Duell.    Duldung,  auch  in  befonderer  Beziehung  auf 
Juden.    Ebeabild  Gottes.    Ehej  wo  fich  die  riontigv 
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Bemerkung  findet,  dafd  durcb  die  Aufhebune  der 
Zünfte  und  die  Einfahrung  der  Patente  die  Zahl  un- 
^glflcklicher  Ehen  und  durch  diefe' Verarmung  gar 
lehr  veirmehrt  fey.  Hier  hätte  der  gemifchten ,  fo 
wie  auch  der  fogenannten  wjlden  Ehen  noch  er^ 
wähnt  werden  folien»  ^welche  letztern  für  Moralität 
und  Woblftand.  in  gleichem  Grade  höchft  verderb- 
lich find.  Eid,  aucn  in  Beziehung  auf  Glanbensbe- 
keniftnifTe  richtig  erläutert.  Eigenthum.  Eingebung 
der  h*  Schrift.  Emanatiönsfyftem.  Engel.  Engli- 
fche  Kirche.  Erbfünde,  deren  Darfteilung  in  dem 
filtern  kirchlichen  Syfteme  der  Vf.  wohl  mit  Unrecht 
feey  dem  Apoftel  Paulus  nicht  begrQndet  findet. 
Auch  von  dem  Artikel  Erlöfung  gilt  dafTelbe.  Erzie- 
hung. Fanatismus.  Fatalismus.  Fefte  der  Chriften. 
Fündamentalartikel  des  Glaubens»  zu  denen  der  Vf. 
im  Chriftenthum  nur  folgende  zählt:  i)  „Glaube  an 
deine  Abhängigkeit  von  einem  höchften,  heiligftea 
und   voUkommenftea  Wefen ;    glaube  an  Gott.    3) 

Saube  an  deine  Verbindlichkeit  zur  HeiligKeit  in 
en  deinen  Gefinnungen  und  Handlungen ;  j)  hoffe 
IJnfterblichkeit  und  ein  ewiges  Leben  in  jener  Welt; 
frlattbe    an   Jefum,    den  untrflglichften   Führer  zu 
Gott,   Zur  Tugend  und  zur  Unfterblichkeit.''    Der 
Yf.  bemerkt  hiebey,  dafs  die  Form  dlefer  Glaubens- 
artikel unendlich  verfchieden  feyn  könne  und  fich 
aiach  dem  Grade  der  Receptivität  des  menfchlichen 
£rkenntnifsverm^ens  richte,  dafs  aber  jeder  Fun* 
damentalartikel  durchaus  einer  praktifchen  reinGtt- 
liehen  Benutzung  fähig  feyn  mOfle.     Beyfallswardig 
find  ferner  unter  andern  die  Artt.  Geburt  Jefü|  Ge- 
dui(f,  Geheimniffe;  nur  im  letztern  die  Zufammen« 
ftellung  der  Rationaliften ,'  Arianer  und  Socinianer 
irrig,  daibeide  zuletzt  genannte  unleugbar  den  Su- 
pematuraliften  angehören;  Der  Artikel:  BöTerGeift, 
hätte  mit  dem  Art.  Dämon  zufammengefafst  teyn 
follen.     H.  Geift.    GelObde.    Unter  dem   Art.  Ger 
mflth  verAifst  man  eine  Erklärung  vom  Gemütbli- 
ehen,  Gemüt hlichkeit.     Genugthanng  (ftellvertre* 
tende).     Gericht  (jOngrtes).     Gerpenft.     Gewiffen. 
Glaube..    Gnadenruf  (wo  Augmßin*t  Lehre  hätte  bey- 
gebracht  feyn  foUen).     Gottesdienft ,  ftatt  welches 
Ausdrucks   mit  Recht  Gottesverehruhg  empfohlen 
wird.     Beyläufig  werden  die  fogenannten  Conventi- 
kel  richtig  gewflrdigt  und  das  Urtheil  als  in  der  Re- 
gel wahr  erkannt»  nach  welchem  man  einen  Men- 
fülien«  dem  nicht  2u  trauen  ift,  mit  den  Worten  be«^ 
zeichnet:    er    sehört    unter  die  Frommen.    Gott- 
menfch.    Grundfatz  (oberfte^  der  Sittenlehre).   Hier 
erklärt  fich  der  Vf.  mit  Verwerfung^  aller  übrigen 
fbr  das  Kanttche  Moralprincip,  ohne  doch  die  £jn- 
wflrfe  gegen  daffelbe  zu  ber&ck richtigen.     Heilige, 
deren  \^rehrung  der  Vf.,  ungeachtet  der  von  neuern 
kathoiifchen  Theologen  beygebrachten  Modificatio^ 
nen  derfalben,  nicht  ohne  Grnnd  fOr  einen  wahren 
Fetifchdieoft  erklärt.     Hierarchie,    richtig  gewür- 
digt; eben  fo  Himmelfahrt ,  Höile,  Höllenfahrt  Jefu. 
Höllenftrafen.     Hufs.     Janfeniften.     Jehovab^     wo- 
aber  blofs  auf  die  etymologifche  Fiction  Ober  diefen 
Nwaen  Gen«  3,  14  kingewiefen  äu    Auch  der  Ar- 


tikel Jefus  Chriftus  hSith  eine  atfsf&hrffchefe  hifto- 
rifche  Behandlung  verdient.  Inquifition.  Intoleranz« 
In  dem  Art.  Kanon  wird  noch  die  irrige  Semterfcht 
Erklärung  des  Worts  durch  Verzeichnifs  der  bey  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  vorzulefenden  Schrifp 
ten  angenommen.  Ueber  die  apoftolifchen.  Briefe  äu^ 
fsert'derVf.  die  Vermuthung,  dafs  die  Apoftel  nicht 
immer  ihre  Briefe  wörtlich  dictirt»  fond^rn  ihres 
Vertrauten  nur  die  Data  an  die  Hand  gegeben  haben. 
Welche  diefe  dann ,  nach  ihrer  Art  und  nach  ihrem 
Stil  geordnet  und  erweitert»  im  Namen  der  Apoftel 
an  die  Behörde  beförderten.  Hiegegen  fpricht  aber 
in  Anfehung  der  Paulinifchen  Briefe  die  im  Ganzed 
fo  gleich förmise  Befchaffenheit  des  Stils.  Katholi« 
cismus,  nach  leinen  charakteriftifchen  Dogmen  und 
Tendenzen  dargeftellt.  Kirche  und  Staat,  wobev 
aufser  dem  Territorial-  und  Collegiajfyftem  auca 
das  hierarchifche  noch  hätte  erwähnt  feyn  follen« 
Auch  zählt  der  Vf.  mft  Unrecht  nur  die  Lehrer  dißt 
Theologie  fowohl  auf  Akademieen,  als  in  Kirchen, 
oder  richtiger  die  Religionslehrer,  allein  zu  den  Re-^ 

f>räfentanten  der  Kirche  ,  da  doch  fchon  im  Urchri* 
tenthum  verftändige  Laien  zu  kirchlichen  Berath* 
fchlagungen  mit  zugezogen  wurden.  Kirchenagende« 
Kirchenbufse.    Kfrehcfliglaube.  Kirchenftrafen.  Kir- 
chenväter.   Kirchen  veViammlungen.    Kirchenznchf, 
welche  der  Vf.  auf  Lehren,  Ermahnen  und  Warnen 
in  Hinficht  der  Geiftlichen  befchräokt.    Kräfte  de« 
Menfchen.      Kreuz.      Kreu^zöge.      Lebensdauer  in 
der  Urwelt,   über  welche  der  Vf.  die  vorhandenen 
Sagen  nicht,  wie  die  hifiorifche  Kritik  fodert,  my- 
thifch,  fondern  rein  biftorifch  nimmt.    Licht  (inne- 
res).    Logos,   nicht  deutlich  delSnirt  durch:   „ein 
Prädicat,  das  der  Evangelift  Johannes  der  Gottheit 
beylegt,    und   welches    durch   die  Menfchwerdung 
Jefu  auf; der  Erde  in  der  Pcrfon  deffelben    realifirt 
worden."     Paffender   würde  es  hier  helfsen:    ein« 
Gotteskraft,    die  perfonificirt   und   in  Vereinigung 
mit   dem  Mfenfchen  Jefus  dargeftellt  wird.      Lilge; 
worunter  der  Vf  eine  folche  faJfcheAiisfage  verftehtt 
welcher  ein  böfer  Zweck  zum  Grunde  liegt.    Luxus. 
Manichäer.    Marcion.    Maria.    Mit  Recht  wird  be» 
merkt,   dafs  Maria  gegen  dite  andern,  als  Freundin- 
nen, Begleiterinnen  und  Pflegerinnen  Jefu,  genarnn« 
|en  Frauen  einigermaafsen  im  Hihtergriiiide  flehet 
fo'wie   ihrer  in  der  cvangelifcben  Gefchiclite  auch 
immer  nur  p^anz'  beyläufig  gedadit  ift.    Maronften. 
Materie.      Menfcb.     Menfchwerdung  Jefu.     Meffe. 
Mefßas.    Mctäphyfik  (?).    Methodiften.    Mifologic, 
Vernunfthafs,    „ift  die  gefährlichfte  VerirVui^g,  auf 
welche  die  Verrtunft  des  Menfchen  gerathen  kann; 
fich  fdbft  zu  baffen;  eine  wahre  Gottesläfterung  dea 
Urhebers  der  Vernunft  und  der  h5chf»«o  Vernunft 
felbft.*    Sie  ift  immer  ein  Zeichen  einer  höchft*  unge- 
bildeten   Vernunft   und  grober  UnwifTenbeit ,    und 
fährt,    wenn   fich  Einbildung  damit«  verbindet,  t^ 
den  tollfien  Unternehmungen,    und  mit  Stolz   ver- 
bunden, zu  der  blutdnrftigften  Intoleranz."     Mif- 
fion.    Mifseunft.    Mittelalter,  Zuftand  der  Theolo« 
gie  in  demielben.    Mitteizultand  der  Saelto.    Mode. 
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Möfiche.  MAfiebsorden  t  wo  befondert  voo  dem  Je* 
Xoitdrordeii »  diefem  myflirium  iniquitatis,  gehandelt 
wird  Monoj^hySten*  Monotheleten.  ^lonianis- 
inus.  M«fe.  •  S.  371  fagt  hier  der  VF. :  „Das  ganze 
Jadenthum  kaoo  als  ein  Blendwerk  (paffender: 
Vorfibong)  betrachtet  wiardeo ,  das  maa  Kindern  be- 
reitet >  um  fie  an  Folgfamkeit  und  Geborfam  zu  ge- 
wöhnen» bis  fie  mOndiger  geworden  und  ficb  die 
Örflnde»  um  welcher  willen  man  den  Geborfam  von 
ihnen  foderte»  felbft  zu  entwickeln  im  Stande  find. 
Diefs  ift  di^  richtige  Anficht  des  Apoftels  Paulus 
GaL  4)  1  ff-  u.  a«9  und  es  ift  mir  daher  unbegreif 
Uch,  wie  man  noch  immer  auf  das  Judenthum,  als 
folcheSt  €inen  (o  hohen  VVerth,  als  fey  es  unmittel* 
bar  göttliche  Gefetzgebung»  legen  kann.'*  Muham- 
med,  wobey  die  Anzeige  neujer  Quellen  vermifst 
%vird.  Myfterien-  Myfticismus,  in  feinen  verfehle* 
denen  Verzweigungen  daigeftellt,  doch  vom  Super* 
tiaturalismus  nicht  hinreichend  unterfchieden.  my 
then»  wobey  die  Annahme  derselben  in  der  Bibel 
nach  den  Grundfätzen  d^r  hiftorifchen  Kritik  ver- 
iheiJigt  wird.  Natur.  Naiuralift.  Supernaturalift, 
Rationalilt.  Neologie.  Neupia  toniker.  Nominali 
ften,  Realiften.  Nothwendigkeit.  Oblaten.  ,»Ddfs 
eher  Brot  und  Oblaten  in  der  gegenwärtigen  Unions^ 
biche  der  Lutheraner  und  Heformirten  noch  Bedenk- 
lichkeiten entfuhen  konnten,  ift  ein  Beweis,  wie 
wenig  man  noch  ietzt  das«  Wefentlicbe  und  Aufser- 
wefentliche  in  Religiensfachen  zu  unterfcbeiden 
wcifs."  (S.  395)  Offenbarung,  wo  folgendes  rich- 
tige Refultat  angegeben  ift:  „Eine  unmittelbare 
(«barnaHirliche)  Offenbarung  Gottes  giebt  es  nicht ; 
wenigftcws  kann  es  nie  erwiefen  werden,  dafs  es  eine 
folcbe  gebe  und  jemals  gegeben  habe.  Weder  Ver- 
nunft noch  Gefchichte  können  darüber  etwas  ent* 
fcheiden.  Die  Gefchichte  nicht ;  denn  alle  Religio* 
nen  rühmen  6ch  einer  göttlichen  Offenbarung.  JJie 
Vernunft  nicht ;  denn  übervernünftige  Erkenntniffe 
kann  fie. nicht  beurtheilen,  mufs  fie  biofs  glaubeq« 
Welche  geoffenbarte  Lehren  foll  fie  denn  nun  ausr 
fchliefsend  für  folche  halten?**  Ohrenbeichte. 
Opfer  (richtig  gewürdigt).  5.403  fagt  der  Vf.:  „Ob 
die  Äpoftel  felbft  noch  an  der  Opferidee  hingen, 
wenn  fie  den  Tod  Jefu  als  ein  vollgültiges  Opfer  dar- 
ftellten,  das  in  d^r  Folge  alle  übrigen  entbehrl^b 
mache;  oder  ob  fie,  bey  gereinigten  Begriffen  von 
.der  Gottheit,  diefe  Idee  nur  als  Vehikel,  poch  ge- 
brauchten, ihr^  Welt,  auf  welche  fie  zu  wirken 
(uchten,  auf  eine  fanftere  Weife,  als  durch  ein 
ftrenges  Verbot^  davon- zu  entwöhnen»  kann  ich 
hierunentfchieden  laffen.'*  Doch  erldärt  er  ficb  im 
Folgenden  aus  angeführten  trifftigen  Gründen  für  die 
letztere  Aaiiaht9«.  Papft;  wo  eine  kurze,Ueberficht 
der  Geftfhichte  4^  Papftthums  gegeben  ift,  in  wel* 
eher  unter  andern  die  Erwähnung  der  Bannbulle 
Plus  VIL  gegen  JN^poleon  vermillst  wird.    Paläftina» 


Die  hier  genannte  fcbätzbare  Sclirtft  Hber  FblafiiM 
vbn  Bohr  hätte  fchon  nach  der  aten  Ausgabe  ange- 
führt feyn  follen.  Pflicht.  Philofophie  (mit  Bemer- 
kungen über  das  Verhältnils  derfdb^  zu  der  geof- 
fcnbarten  Religion).    Plan  Jefu.     Probabilismus  <ei- 

fentJich  die  jefuitifche  Behauptung-,  dafs  man   jede 
Icjnung,  die  nur  irgend  ein  etwas  angefeheoer  Leh- 
rer behauptet  habe,  mit  gutem  GewilTcn  annehme« 
und  befolgen   könne).      Propheten.     Unter   ^recfti. 
T^y^iy  will  der  Vf.  das  Dichten;  oder  den  mufikali- 
fcheu  Vortrag  geifilicber  Lieder  in  den  gottesdienft- 
lichen  Verfammlungen  verftebn,  da  es  doch  wohl  iie 
Allgemeinen  nur  ein  begeifterungsvolles  Reden  über 
religiöle  Üegenftände   bezeichnet.      Rechtfertiguuf, 
welche  a^f  folgendes  zurückgeführt    wird-    ^ß^ 
WirdiH  girechtfertigU  d.  i.  von  Gott  begnadigt,  nicht 
pach  mcnfchlicher  Weife,  bevor  wir  nicht  eine  be> 
ftjmmte  Strafe  in  diefer  Welt,  oder  in  einem  Fe£^ 
f euer  erlitten  haben;  ohm  mnfere  fTirki,  denn   alles 
Gute,   was  wir  thun  und  thun  können,  ift  ja  ohoe^ 
diefs  unfere  Pflicht.     Was  können  wir  damit  verdie- 
nen? aus   Gnadij  weil  unfere  Süodenfcbuld  fo  n» 
auslöfchbar  ift,  als  eine  gefchehene  Tharni«  »uce- 
fchehen  gemacht  werden  kann.     Wo  kein  Verdienit 
kerne  Belohnung  denkbar  ift,     und  aufserde«  du, 
was    gcDchehen   mufs,    nur   unvollkommen   erfüllt 

7*'"'*.!  i**  4^^  ^"^^®  >  ^^^^^  *^  Glauben  mn  Sifmrn^ 
durch  die  Befolgung  feiner  Lehre  ah  dift  unzertrenn- 
liche Bedingung  der  Anwendung,  die  wir  von  der 
Verheifsung  der  Vergebung  unfrer  Sünden  machen 
können.  Doch  hätte  hiebey  zugleich  der  eigentlir 
che  Sinn  der  Paulinifchen  Rechtfertigungslehre  an- 
gegeben werden  follen..  Reformation*  Reforma. 
Honsrecbt.  Reliouien;  wobey  rkhtig  bemerkt 
wird ,  dafs  die,  katholifcbe  Kirche  noeh  gegenwärtig 
Reliquien  von  Heiligen  veirehrti,  welche  ngtorifcb 
nie  exiftirt  liaben,  wie  die  ii.ooo  Junpfrauen,  dii 
ßch  zu  Göln  während  einea-  Verfolgwig  in'den  Rhei^ 

feftürzt  haben  foUen^  und  iron  denen  unter  andern 
xfurt  noch  einige  Schädel,  wie  efo  Jefoit  f^gt,  all 
wahre  PrachtftOcke  rervwihrl.  Rofenkranz  ^Tderfe» 
Gebrauch  die  Katholiken  mit  Muhammedanern  und 
den  Anhängern  der  Laroaifoben  Religion  gemem  ha- 
ben.  Mit  Üebergehung  mehrerer  andere  intereflan* 
ten  Artikel  weifet  Rec.  nur  noch  ^iv^i  folgende  hin: 
Schaufpiel.  Schrift  (heilige).  SibyAUnifitAe  Bücher, 
wobey  die  neueren  ünterfvichungen  von  Thorlacms 
und  £/^«^  nachzutragen  find.  Strafe»  Sündenverge- 
bung. Sündhaftigkeit..  Symbole.  Urcbriffenthumi 
Weiffagungen.  Wunder.  Ximeoe»  (nicht  Schime 
«es,  fondern  Cbimenes  zu  lefen);  und  befchliefst 
diefe  Anzeige  mit  dem  Wunfcl>e,  dafs  das  Werk, 
deffen  Umfang  und  Reichhaltigkeit  fchon  aus  dem 
Beygebracbten  ficb  abnehmen  läfst,  ze  dem  ot>en  an- 
gegebenen Zwfcke  vielfältig  benutzt  werden  möge. 


'  •.  «^  • ''« 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


V. 


!•  Neue  periodifche  Schriften. 


om y^ffrmal für  Prtiigir^  Halle,  bef  C.  A.  Küm« 
mel,  ifc  das '3te. Stock  des  fiftfien  Bandes,  oder  des 
af«e«  J^urmals  42rten  Bandes  3tesSt&ck  erfcbienen  und 
mxL  alle  Biu^haiuilangen  Terfendet. 

Et  emhilt: 

t  Uelier  bejahrte  Prediger,  ron  Herrn  Senior  HeydeM* 
•    reick. 

tX.  Ideen  imd  Materialien  für  den  Beligionsunterricht 
der  Kinder,  welche  das  leiste  Jahr  Tor  der  Confir- 
mation  die  &;btt)e  befuchen«  Von  Hm*  Prediger 
Hemr.M&Uer.^ 

m.  PaftoraUCorrefpondens* 

IV.  Hiftor.  Nachrichten,  Todesfille,  Beüördenmgen, 
verraifchte  Nachrichten« 

V^  Nachrichten  und  Urtheile  wtm  den  neueften  theol« 
Schriften«  Erasmi  «cclefiaftae  ed.  Kt^m,  StMg 
cirange).  Bilder,    ßtfj^  Agende«    Nefar|i  U.  ScfaoK 

^   bibli^thek. 

VL  Intelligeiiablatn 

Das  4ie  StOck  diefes  Bandes  folgt  in  Zeit  Von 
Arey  Wochen. 

Halle,  den  2$.  Augiift  1 821*    - 


Von  den 

Noiixen  aus  dem  GtHit9  der  Natur*  $md  neaKmne,  gf 
fammelt  und  tnitgetheilt  von  Dr.  L.  F.  v.  Proritf^ 

Vk  et^fehienen :  Nr.  IV.  Auguft  (einzeln  um  3  gGr.  käuf- 
lich). Nantrimnde:  Ueber  die  Wirkung  der  dfinnen 
Luft  (b5herer  Llegienen)  auf  die  Muskelkraft«.  Ver* 
bche  über  die  Verdauung.  Ueber  die  Wirkung  des 
bhwefellauren  Platins  auf  Gallerte;  natürlidies  Car- 
bonat  der  Magnefia,  aus  Oftindien ;  naturliches  Hydrat 
der  Magnefia,  aus  Scfaettland;  RoroanzoTit,  aus  Fiiin- 
land;  Miscellen  (5).  Heilkunde  t  Ueber  Anwendung 
it%  Jodin,  mitteUt  der  Einreibung,  undliber  den  Ge 
brauch  diefes  Arzneymittels  bev  Scropheln  und  einigen 
andern  Krankheiten  des  lympnatifchen  Syfrems,  von 
Dr.  Coiwdet;  über  die  Pcft;  Hydrophobie  einer  Kyh; 
tHscellen«  —    Bibliographifche  Neuigkeiten  (4)^ 

Der  f anxe  Band  von  04 Bogen  ift  ßir  2  Rthlr.  Slchf. 
fi  3  Ph  jaKr. Rhein,  darcb-alle  Buchhandlungen^  Poft. 
Inur  und  ZeitttOgs.Ezpeditiqi^en.  vx  ei^btlütt»  .> 


IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Key  mir  ift  erfchienen  und  dufoh  alle  Buchhaml« 
lungen  zu  haben : 

Rebs^  M.  C.  C,  Amwei/uMg  zdm  Re^uigm  für  Lehrn 
'  ««d  Lernende.    Mit  beConderer  Hinfieht  auf  die 
Elementarmeihode.      iftcr  Curs.    «opfrechne«. 
Preis  12  gr.    ater  Curs«  Tafelrechnen*     15  gr. 

xuA^^t^  Anweifung,  weJche  einem  längft  gefühlten 
Bedürfniffe,  die  Vereinigung  des  Kopf .  undTafelrecte 
nens,  auf  eine  naturflemä(se  Weife  abhilft,  wird  se- 
wifc  allen  Lehrern  diefes  fo  wichtigen  Unterrichts 
böchft  willkommen  fejm.  Die  <!arin  aufgeftellte« 
üebungen  find  fo  fortfchreitend  und  in  einander  erei- 
fend,  dafs  jeder  darnach  ertbeilte  Unterricht  bald  die 
gemachten  PortQdiritte  wahrnehmen  lalTeft  Vird. 

Der  RecenCent  in  dem  neueften  Stücl^  von  Jk«* 
f^eet  Schulfreund  fchliebt  feine  Anzeige  ron  diefem 
Buche  »it  folgenden  Worten:  „Nur  in  federProrin« 
einen  fo  hellCehenden  und  thetigen  Mitarbeiter,^  und 
die  bildende  Rechenkunfe  wird  fiberall  über  die  me- 
ebanifohe  Ihr  Haupt  erheben.**  v    (  -»i 

Leipzigs  im  Aug.  Igai.  Kerl  Caoblo^k.    r 

Von 

fl.  H^re^tii.  FUcci 

Optra 

ad   MSS.  Codices 

Vaticanos,  Cbifianos,  Angelicos,  Barberinos,  Greffo« 

/  rianos,  Vallicellanos,  aliosque  '    ' 

plurimi/  in  hcit  tmendmfit^  noütque  ittuflravit^    ' 
praefertiin  in  iis^  quae  Romanaa  Antiquicates  fpeciaat 

Carolus  Fea. 

Denuo  recenfnlr,  adhibitSs^ue  norillimis  fublidüs 

corarit 

Fridericms   Hemricut  Bdtkt. 

Editio  poft  prtncipem  et  Romana^m  Tertia. 

ift  nun  der  steTbeil,  die  Epißelm  und  Satiren^  TollfUs» 

dtg  erfchienen  und  verfandt,  und  umfafst  das  Ganze 

Jetzt  j6  Bogen,  Ton  denen  ag  mit  kleiner  Schrift  die 

Aiwte«(w#/    des  deutfchen   He^^^^^^  und  Jaü. 

Georgtt  Oraevtl  Sektdta  ad  Haratuodarum  libror  dua 

jriVs/ f#  4»s|rap4eyb^erM  j»rÄwj»  #dir«  ^nthalt^   • 

Wir  beziehen  uns  apf  die  von  der  Untemehiimnff 

ftfMiMhergegebmi»  e^iftlirliche Anzeige  imd  aiTO 

Toa 


ALta   lilTERATUR  •  ZEITUNO 


Tcm  3«n  tr§hn  Tkeil  bwrein^crrelaeiMiien  Bmirdicnbii- 
^gen  m  den  <Simiirfnr  Am^titm  tgam^  St.  liS3,    in  dem 

X^j^»^  iiSg«  Referfmriumdtr  mneßem  im*  Mwd  amUln^ 
dijchin  Lii^ratur  Ijjio.  Bd.  1.  Sr.  r,  »nd  in  den  Heidei* 
hergiT  Jßkrbüdurm  dtr  Uttraiwr  igsa  l^r.  44,  welche, 
Terbnnden  mit  der  Anficht  der  Ai».sgabe,  gewtf»  P^^^ 
nach  ihrem  Befita  begierig  machen  werden  »  der  über» 
kaupt  den  v»elge}e£ene«  Hcraz  zu  befitzen  w^nfchr. 

Der  Ladenpreis  beider  Beende  ifr  5  Rthlr/4gr.  SächC 
oder  8  F^*  Rheinifch,  und  gewifs  nach  dem'Aeofsern 
nrd  ^er  Aosdefaniing  ftufserft  billig;  dennoch  wollen 
wir^^fi»  weif  di*r$'kavtm die  Verhähntite  ge^ta^te'n^,  zu 
.erleicluerter  AnfchafFung  noch  dadurch  l^eytragen ,  daf» 
-vfir  för  den  befiiinintln  Fall  einer  Gefaniiznhert^lluiig 
TÖnw^m^rtcns/^c&x  Exemplaren,  wpnn  di.efe  ttnrktkm 
voraus  hzakU  werden^  bis  zum  Norember  diefes  Jahres. 
Äeietbeh  noch  im  PränuwieratTonspr.eis  ron  5  Fl.  3^^"^» 
oder  J  RtWk  18  gr.  eflaffen,  Ton  welcher  Bedingung 

{'•doch  weder  der  Verleger  noch  eine  andere  Buch- 
lan^l^iftg ahweicben  kann.  Spater,  fo  wie  fchon  jetzt 
fdr  jede  einzelne  BefteUung,  gih  unabäuderlicH  der 
genannte  Ladenpreis. 

•   Heidelberg,  im  Atigoft  1821» 

Angaft  Os  wald^s  UniTeriltits^Bocbliandlttng» 


,'    ^   DU  mirkwäriirg^  Htilirngsgeßkickti 

der  Fürftin 
M^fkitdi    v^    S  c  h  w  a  r-  %  9  n  h  t  r  g^ 

unparteyifch  dargeftelft  und  heleiTchtet 
-»«►n    Profeffor    Ckr.    Aug.   Fifcher 

zu  Würz  bürg« 
iftes  Heft.   8.    Brofchirt.     Preis  8  gi'.  oder  36  Rr- 

ift  £b  eim  bey  T.  C.  F»  F.  rtyTin  in  Berlin  erichie* 
nen  und  hi  allen  BucbhandJiingen  zu  haben»  — »  Das 
2te  Hefl  folgt  tu  14  Tagen.  .         ^ 


NiUi  tthmtehe  Schriften  und  UnterrkhUbüchir 
.    für  die  reifere  fugend. 

1*.  K  flf.  Rieher*'  Reifen  zu  Waffer  »nd  zu  Lande,  in 
den  Jahren  ISOS  bis  iSl?*  Fjir  die  reifere  Jngend 
zui^  Belehrung  und  zur  UnterkaltHng  für  Jede rmanai* 

y  Fr/c/ BSiidcben* 

Auch  «irter  dem  hefandie^rn  Titel: 

Tagehueh  meiner  Seereife  ^on  Emden  nach  Archangef 
«nd  von  dEkzarü^k  nada  ffambcrrg;  imt  befopderer 
Hinficht  auf  6en  Cbfir^kter  v^  die  LebteSart  der 
SeeTeute.  8-  Velinpap.  i  j  Rthl^. 

y.  K  Moreau.  Seid  Leben  und  ferne TodtenFeyer;  er- 
9  zäWt  für  jmtge  Krieger  und  Freunde  der  i^efciiichte. 
•*  Zwetf^er  wohlfeiTere  AuS'gabe.  Mit  eiincr  AbbiWung 
.'  f^es  DenknaaU  von  TmA»  ^  Brofch.  a  16  gr. 

y.  A,  Brmty  vf>l}f tändifte  franzöfifche  Snrachlehre  für 
Lehrer  un*i  Lernrndef,  ao^h  zum  Sellxftiüfit  er  rieht« 

dttrchaus  lerbdlerta  und.  xoU  aiaer  Abbandk 


long  Gberdte  AdtTpradi«,  einjemalphabettfbheift'Vte' 
setcbnifle  obvr  das  Oefchledit  6er  H JllrptvrKrtea»  u 
'€iner  v<»l)rtändigen  Abhati<H«ng  öbpr  die'Zcitw 
Termebrte  Autlage.  8*  Brofch.  4  18  4*** 

Dresden»  im  Julius  1821* 

ArnoldYcbe  BuoUiasuIlcEnji^ 


I    .V 


'  Bey  Goedfche.  iii  iVleifsen  ift  fo  eben  erfdiM' 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Hemeri  Iliai^  c.  excerptis  ex  FuftiiHir  oomAientan 
a»  fchol.  minor,  eil.  y,  A.  Müller»  F.ditio  altera 
et  ««n«ndat.  auer.  A.  H^eiekirt^  .Lii>;  IX.  X.  8  niaj. 
16  gr.     11  Tomi  f.  .Li  l  —  34.     4  Rihlr.  g  gr. 

Unter  den  vielen  Ausgal^en  des  Bomc^r  x^hd  die 
MülUrfcke  immer  ihren  eigeuihüinlirhen  Wertb  be- 
haupten. Der  fei.  Recior  Müller  brjch  zuerft  die  Bahn, 
die  alten  Schoüen  auch  für  den  Jüngling  auf  Sciiulcn 
brauchbar  Zu  machen,  Inderm  er  aus  dem  6!omixien rare 
6e%  Euftathius  und  den  Schollen  dis  Preadö-Oidymoa 
fowoh),  als  6tr  von  Vithifole  gefammelten,  und  rntt- 
dem  eine  febr  zweckmlfsige  AuSwahl-traf.  Auch  vrir4 
jedes  Blich  einzeln*  vei*kauFt. 

Bock ,  D.  A,  C. ,  Nacktrag  zur  BefiRrtthuwg  des  /m^ 

ten  'Nervtfrpaares   und  feiner  Verbindungen  mit 

andern  Nerven;    vmzüglieh  mit  dem  Ganglieik- 

fyfreme ;   mit  Kupfertaf,  gr.  Fo).  2  Rthlr.  I4.  gr.^ 

'        -mit  ausgenaaite»  Kupfern  4  iliblr.  ta  gr.»   «iesgC 

VeKnpap.  4Rih]r.  18  g*'. 
.     tVeickert^  A,   Uel)er  das  L^hcn   «nd. Gediehe  des 
Apollonius   ^n  Rhodus.     Eine  hlftorifck-  krit^ 
fcbe  Abhandlung.  %*"  \  Rthlr.  I4i>.gr»      * 

LindtmanH ^  F. ,  dre  U/ra.  Eine  Sammlung  von  Ueho^ 
fetzungen  aus  dem  klaffifchen  Ältertbume,  i^bft 
Beyträgen  zur  Vervollkommnung  der  lieber^ 
fcizungskunff.  ifies  Bdchem  8»  -  Geh.  20  gr.  • 

tJetfgenfind ,  D»  F.  fV. ^  Enchiridium  bot^nicum,  c<m- 
tin^ns  Piamas  Sileßae  indigenas,  cui  adiungantur 
«in  finecalendarium  botanicum,  oder:  Botanifches 
Tafchenhooh^,  welches  die  in  Schießen  einhemit* 
fcl>en  Fftinzen  enthiilt;  nehft  einem  Pßsnzen- 
kal  ender  und  einer  Anl^ht  des  Rieüeagebums; 
g.     2  Rthlr.  4  gr. 

Die  Ritter  der  rotkfm  Rnfe,  oder  Gefchidite  des  B«»« 
fes  Lancaiter.  Ein  faiftorifcher  Roman,  nach 
dem  Englifchen  frey  bearbeitet  von  fVUktlmam 
w»Gwrf<jr/  2 Theile^- Mit  I  Kupfer    8-   a Rthlr. 

SckmetferHnge  \  berausge^.  ron  ElifaK  Seihig  und  /«fc 
keim.  fViUmar.   jter  Theil. 

Auch  unter'dem  Titel: 
Heatr.   Mit  1  gemalten  Titelvignette.  8*     I  RthTr.. 
8gr. 

Hermsdoff^  7.,  Handbuch  zur  Beförderung  etnac 
yöllftändigen  und  gründlichen  Unterrichts  in  der 
gemeinen  und  allgemeinen  Arithmetik.  Fü^ Schul-- 
rnid  Privatlehrer   m^  ftlr   folclieV '  welche  licB 

durah  SaUifoim^rridis  m  gcObten  praktifbbeiv 
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Arithmetilceim  bH jexi  wollen.  Yfter  Band.  4.  a  Rthir« 

Schrei bpap.  3  Rihfr.  IT  gn 
Uermsioff^  J.  i   Sammlung  vpn  Uebungsanfgaben  über 

ilie^vier  Pundaknenialreciuiungsarren'.  Der  Aufgaben 

fl)>er  dieRechnuügsarjten  aiis  Verbind ang  der  Zahlen 

ittc  Abtbei].   4.     I5  gr. 
Z«fr«clb,   O.  L. ,   Von   dem  grofs^n  Unterfchiede  zwi« 

fchen  der  h e) den müth igen  Au< Opferung  des  Lel>ens 
'     und  dem  Selbfi morde  aus  Lebensüberdrufs«     Eine 

Predigt,    g.     Geh.  3  gr.  , 

TLutheritz ,  Dr.  iT.  F. ,  Der  freundliche  Hausarzt  i\iY  Alle, 

'*    die   an  Katarrh)    iSchwindrucbt,    Gicht«    Afthana« 

Bheuma  und  Hämorrhoidalbefch werden  leiden  und 

^    fich  Ton  diefen  UebeTn  zu  befieyen  wünlcbeh,  in 

*  befonderer  BtTziebrnng  auf  die  Jugend  ,  um  den  An- 
~-    lagen  zir  diefen  Krankheiten  fchon  frühzeitig  ent* 

Ifegen  zu  arbeiten  8  Geh  8  g»** 
fyickeritt^  die  aTlezeit  fertige.  Ein  Gefchenk  JFur  das 
ichöne  Gefchlecht.  Enthält:  50  neue  gefchmack- 
Tolltf  Müfter,  mit  einer  An  weifung,  wie  eine  Sticke- 
rin f  ohne  zeichnen  zu  können«  jedes  Mufter  fich 
felbfi  ab-  und  aufzeichnen    und   fortfahren   kann* 

•  '  Nebft  einigen  erprobten  HnlFs«,  Haus*  und  S^hön« 
.    bejtsmlt^ehv.     Im  Futtera>  14  gr.  * 

Aittm^  y.  G. ,  der  lußige  davierfpitUr.    Eine  reichhal: 

tigo  Sammiting  neuer  fröhlicher  Tänze  und  andrer 

^  '    dergleichen  Mufikfrttck'e  für  PianoForte  und  G'efang. 

2t»in  Gebt^uche  lieym  Unterrichte  im  Clavierfpielen« 

'     ^er  Theil.  gr.  '4.     Geh.  I  Rthlr.     (aTble  mit  102 

••  neuen  Muükfracken  iT Rthlr.)  ' 

Dejfltn  kurze  nnd  hickte  Gepingt  zum  Gebrauche  beym 

•'  •  ()flFentHchen  GottesdienDe  und   bey  Singumgängen 

föy  grofse  und  kleine  Chöre  vier  und  dreyftimmig 

'    gefetzt.  4tes  und  fetztes  Heft.  4.   Geh.  l6'gr.    Alle 

'  '  4  Hefte  ä  Rthlr.  14  gr. 

Sc^eyer,  C.  M,  Neue  Generalbaf&rchule  t  oder  Geift 
▼ereinfachrer  Grundfätze  .des  GeneraYbades,  nait 
100  Beyfpielen^  nebft  einem  Anhange  aber  das  Ao- 
compagnement  der  Genera] barsftimmen  bey  Kir* 
^benmufiken  JFür  den  Selbftunurricht,    befonders 

]   zum  Bebuf  für  Cboralfpieler.  4.    X  Rthlr.  6  gr. 


Bey  Unterzeichnetem  ifc  nan  TolUttodig  erfdiie» 

.      '      .  P.  F.  A.  Niifek 

•  #«e/   mifth^l  9  giljh  i  t   fF9  rf  er  h  n  ck 

für  Kteftler  und  ftudlerende  Jünglinge. 

TLw^fte  gänzlieh  ,umgear  beirete.  Auflage 

▼an  F.  G.  Kl^pftr. 

S  Bände    gr.  8«   100  Bog«!  frark« 

l^reif  auf  ord«  Druckpapier  5  Rthlr.  %  ^r.     AoF  wetGs 

Ürockpep^  6  Rthlr.  ^of  Scbreibpiq;»  6  Rthlr.  16  gr» 

Da  riefe  öfl^mliche  Bluter  über  dir  erften  liefe:, 
tmigen  drefes  i^haliretcben  Werkes  l>ereits  febr  gün- 
IKge  Uribeile  ausgefprochcn  hal^m^  la-«mba)tr-ieb 
ttkb  dler  w#itera  AnseiiMmdgrfeUttOgT    Die  ItersM 


Subfcribemen  beb«  4en  3ten  Theil  gegen  äeziiblang 
▼on  I  Rthlr.  8  gr.  von  ihren  Bochbendlangen  au  er- 
balten. 

.        •  '  '  '• 

JLeipzigt  im  Angoft  igST* 

Fried'ricb  Fleifcber. 


Dnrcb  alle  Bndibandlungen  Ddutfehlands  ifb  SB 
haben:  ' 

Hanf    Sachs 
im  Gewände  feiner  Zeit»  . 

oder  Gedichte  diefesMeirrerfängers  in  derfelben  O^ 
ftalt,  wie  fie  zuerft  auf  einzelne,  mit  Holzfchnittea 
verzierte  Bogen  gedruckt  u.  f.  w.,  überall  unter 
dem  deutfchen  Vol^e  verbreitet  worden.  (Mit  24  Ort. 
ginal - Holzfchnitten.)  .  Gotha,  in  der  Becker. 
.  Fchen  Buchhandlung.  Imperial- Folios  Sauber  ge« 
bunden.    4  Rthk.  oder  7  Fl.  la  Kr.  Rhein, 


So  eben  ift  in  der  V  o  f suchen  Buchhandlung  in 
Berlin  erfchlenen  und  an  a)le  Budbhandlungen  tcr* 
fandt  worden': 

Lekrhttck  dtrChtmie  nach  den  ««tieften  Lehrbnchen» 
,   yon  Mvrray^  Thenßnt  und   T4oai/be,   frey  bear* 
beitet  von  friedrich  fVoJff.  3rer  und  letzter  Band,. 
.  gr.  8.  xa>I.     3  ^^^^^i  16  gr.  ; 

Mit  diefem  BMide  fcfaliefst  ein  Werk,  welches  die 
hOcBAe  Aufmerkfämkek  ▼erdient,  indem  daffelbe  fl- 
ies in  fich  fafst,  was  in  neuem  Zeiun  in  der  Cbemi« 
entdeckt  worden  ift.  .       ,    . 


Midkimfdu  AnzOgi. 

BtmA't^  Dr.  Friedr.  Ang.  GottU^    gründliche. qnd 

fafsliche  Anweifung  %Mr  mMcinifeiiu  Fraxu^   für 

das  Bedurfhils  und  den  Wirkungskreis  der  Chirur* 

gin  in  kleinen  Städten  und  auf  dem  Lande.     Mit 

tintr  grüßen  (zur  Verbandlehre  gehörigen)  Kwffer^ 

, '  -sa/M.  gr.  8»  •  .  »     -^        „ 

ift  nun  in  allen  guten  deutfchen  Bachl«den  t^r  fl  Rthlr. 

8  gr.  zu  bekommen ,  welches  hierdurch  den  Liebhabern 

bekannt  macb^  dor  Verleger 

Ferdinand  Oehmigke« 

Berlin  u.  Leipzig,   den  18  Auguft  Igai. 


Näcbftans    erfcheinen   deatfche   Ueberfetzcmgem 


Anfianx  ClhiqMe  cUrmrgjkale.    LiAge  fgao. 

Fe  rem  Pytetectune  Chimrgicali :  Prutifk  imi  L*ar§^ 

-     taffHfmr  U  fiu  »•  tkirmpe. 


t 


■  la  4er  Biidib«iijt}ung.  yon  C  Fr.  Amelang  in 
Berlin  (Bri9€l,erftrarse  Nr.  ii.)  erfchien  fo  eben  fol- 
gendes empfeblungswürdige  Wet^k : 

H^niLhuck  der  ^NatMrgefckich$9 
fmr  di€  yugind    * 
und 
ihr$  Lthrtr. 

Von  ' 

JP.    P.    fVilmftn. 

Z>re«  Bande  in  gfofs  OctaT  siwf  frlümtm  weifsen  Si^- 
fafitr^  zuCatniaen  193  Bogen  ftark. 

Erßtr  Band :  Säugethiere  und  Vögel. 
',,  SLtotyHr  Band:   Aniphibien,  Fifche  und  fnfeccen« 
DrimrBand:  Gewärme,  PBanzen  und  Aiineralien. 

jeder  Band  mit  einem  allegorifcben  Titelkuffer  und 
.  Vigutu^  gezeichnet  von  Study  und  Ladtrig  fVolff^ 
geTtochen  von  Berger  und  Meno  Haar, 

-Ntlfi  so  Knffer$a/elw   in  Royal  -  Quart ^  . 
die  wurkamrdifßeM  peiturkiftatifehen  GegenßHnde  enthal. 
tetidf  nachher  Natur  und  den  heften  HnlFsinitteln  ge- 
seichner  von  Bretümg^  Ludwig  Meyer ^  MüUtr  und  fVf 
ket,     GeCtochen  von  Bremmg^   Guimpel^   Afraa  Haof^ 

:  fn  /yUL  Meyer  ^    Lud».  Meyer  ^    Tiffot 

und  iVacksmann. 

•         '         Mit  einer  Vorrede 

Ton 

Dr.   A   Liekeewßeiu   und  Dn   Pr»  ^^^f% 

Directoren  des  zoologilchen  MuCsums  u.  f.  \r. 

Mit  illominirten  Kupfern   -^     -     «     12  Rthlr.  la  gr/ 

DafTelbe  Werk  mit  febwarzen  KpCrn.    9  Ethlr. 

Dellelbe  ohne  Rupfer  -•*--•       5  Rtblr*  la  gr« 

Die  Abbildungen  allein  nnter  dei^  Tiu) : 

Kuffrr*S^fueuiung^ 

bebnders  zu, 

JR  P,  JVi  Imfen't  Handbuck  der  Nuturgefkki^e^^  aber  auch 

zu  jedem  andern  Lebrbuebe  der  Natu^efebichte 

braudiban 

I«  50  Blätterw. 

Mit   einer    Vorrede 

▼  on 

prt   H.  Licktenftein   und  Dk  Fr»  Klmg^ 

Dveefcofe'en  des  zoologifchen  Mufeums  u*  f.  w. 

Royal  «Querto.   Sauber  geh.    Illuminirt  7  Rthlr. 

SckUfAru    3  Rthlr.  m^^ 


JXL  Vcrmifchte  Anzeigen. 

P'erkijferwmg  ßfmflSrtndir  Dmekfehter^  mbfl  Anzeigen» 

In  der  dniten  (zum  Tbeil  neu  bearbeiteten)  Auf- 
lage memer  Darfiellung  der  Moralpkilo/ojfkie  ift  S.  62« 
Z.  a*  «ö  l«fcti  Oradnnterfekiedt  an&att  Oeldunterfikitde ; 
jL'fti^.  Z.L^it,n.)  Myßieimw  anft.  Staicismus^  und 
S»  $69^  2.  !}•  dierd^maSL  dmbink;  und  in  der  zweytem 


A.  Im  Z..  Nnm.  «1.     SEPTEMBER  jgai. 


(ganz  Ton  Neaeca  aufgearbeiteten)  Aofl.  m.  D.  d.  RtU. 
pntfkÜtfifku  S.  701.  Z.  13.  Btihfmm  anft.  Scttd«. 

Diefe  Auflagen  (WUnchen^  bef  Karl  Thie. 
n ernenn,  Igai-)  fchlicfscn  fich  an  die  letzten  Schrif. 
ten  des  Vfs  an:  I)  aügimeime  tkilB/ofkie,  und  a>>/&M. 
Jcke  Amtkrapohpe  (in  deoifelben  VeHage ,  Igac^.  In  di^ 
fer  Ordnung  wird  immer  die  nachfolgende  Schrift  oa 
einige  Bogen  ftärkcr,  als  ihre  Vorgängerin,  —  zufol« 
derGründanßcht,  drfs  erft  weiterhin,  in  der  (willeu. 
fchaftlichen)  Anwendung  auf  die  wic^tigfien  Geeea- 
ftände,  das  Licht  der  Vernunft  fidi  vdMiger  entw^ickda 
könne. 

Zu  dem  Verfucbe:  Sokratet^  oder  Bier  diu  memAt 
Gegen/atz  twißken  Ckrißentkum  und  Pkilofppkie;  am  eS 
rerem  Belegen ,  votrntkmlick  aus  dem  proteßamißkeu  X>e«dä 
lande:  nuck  ein  Beytrag  zum  Btkuft  des  Betreu  iweZui 
fckenfuterUnde'*  -  foll  zur  Ofter.neffe  Igaa  ein  Seiten, 
ftiick  erfchemen:  Verßstke  über  Sufernaturalismus  unl 
Myfiicimu$4  mit  neuen  Belegen:  auek  ein  Beutrag  xm 
Cuiturgeßkickte  der  kökereu  mgenfrkrft  in  Demt/ddud 
(bey  K«  S.  Seidel  in  Sulz bach). 

In  diefer  Lit.  Zeitung  ift  jöngfthin  bemerkt  wer. 
den:  »Unfere  Zeit  wird  ton  Obfeurantiarnua  «md  Af*. 
fticiainut  hm  »»edrohu«  -  Die  Vorrede  der  letetti; 
jener  Schriften  (der  Rehgionsphilofophiej  fcbiie&  mit 
den  Worten:  „Und  wenn  keineoi  Scbriftfteller  erUubt 
ift,  »zu  politifiren"  in  dem  Sinne,  welcher  eine  Ab. 
weichung  Ton  der  Wahrheit  bezeichnet,  wenn  feibft 
der  Wille,  em  Extrem  durch  das  andere  zu  bekinii 
pfen ,  Anmafsung  und  wenigftena  ein  kecker  Eincriff 
in  die  Vorrechte  der  Gottheit  ift,  fo  gilt  die  Au&abe: 
hin  Extrem  zu  begünßigtn,  ftndern  vielmekr  jtnEckm 
kräfttg  entgegen  zu  arhüten,  offenbar defto  mehret«  sr«. 
feer,  je  aüsgÄlteich neter  die  Wichtigkeit  dea  Gesea. 
ftandes  ift,  und  je  mehr  das  andere  Extrem.  nacbJem 
erft  das  feiVie  längere  Zeit  und  mächtig  geherrfcht  hat; 
fich  empordringen  möchte.  Wer  kennt  aber  nicht 
diefen  Gang  und  Stand  der  Dinge  im  deutfchen  Va:ei^ 
lande,  befonders  in  Aufich t  auf  ;V]oral,  Religion,  Auf. 
klämng,  Kirche  und  Staat?  Auch  dahin,  auf  die 
Wahi*eit  -m  ihrer  fcteniglichen  Mitte,  fo  weit  dfcfe 
deni  Menfchen  erreichhar^ilt,  gegen  jede«  Extrem  im 
FlnfTe  der  Zeit  war  des  Vfs  Streben  insbefondere  ge- 
richtet.  Und  wenn  ein  Ttarkes,  freymftthiges  ^r«^, 
da  oder  dort,  gegen  das  eine  und  das  andere  ▼orl 
kommt:  fo  lag  wohl  aucA  eine  folcfae  EriJärung  nicht 
a«(^serd^m,Krerfe  drr  Wiffenfchaft,    dere«  t«>i»tl» 

7 1^''^^^/^^'' A^f  ^'""^  '^'^  worauf  derAdel 
und  das  Wohl  der  Menfchheit  fich  gröndcu     .Nur  m 

der  Wahrheit  ift  Heil,-    So  gehet  L  hervor  "n  ?enS 

Mitte,   leuchtend ^redelnd,   beglückend.       Darum 

uia  dieHdigion.^  -ö^"«» 

landsbut,  im  Auguft  Ig2l. 

y.  Saht,  or4enü.  Prot  der  Pbilolopbie^ 


mm^ 
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SCHÖNE    KÜNSTE, 

Garlsbao»  in  d.  Franiek.  Bacbh.:  Das  Diadim 
oder:  Die  R»iu9n  von  Engilhaus»  Drama  in  fflnf 
Akten«  nach  böbmifchen  Volksfagen  fQr  die 
Bahne  bearbeitet  von  Hiinrich  Cmuß.  igai.  VUI 
u*  151  S.    8« 

Wenn  der  Vf.  in  dem  Vorwort  zu  vorli^en* 
dem    Werkchea    fagt:  .  »Von    allem     Ei- 
r»ndilnkel  fern,  fpreche  ich  gern  dem  Inhalt  allen 
lafGfchep  Werth  ab,    und   begoage   mich  damit, 
wenn  der  raoralifcbe  Zweck  nicnt  verkannt  wird, 
den  ich  mit  der  Erzählung  (Darfteliung)  diefer  Tra» 
ditionea  zu  vereioisen  fachte*'  — *  (o  itt  uns  dadurch 
freylich  der  äfthetiUshe  Maafsftab  fchoo  aus  den  Han* 
den  gewunden,  —    wir  dürfen  Qber  den  kflnftleri 
fchen  Werth  oder  Unwerth  feiner  Arbeit  nicht  wohl 
ein  genaueres,  ftrengeres  Urtheil  ausfprechen«  Aber 
wir  haben  in  Betreff  dlefes  Punctea  zwtjerltj  zu 
erinnern:  Vor  allen  Dingen  möchten  wir  eine. Stelle 
aus /PcMÜfriT  Abbamllung^aber  das  Patbetifche,   der 
Wiedererinnerung  vorfflnren,  die  hier,  wie  in  allen 
ähnlichen  Fällen,  wohl  zu  beachten  fcheinen  moch- 
te*  Es  heifst  dort :  „  Es  ift  offenbare  Verwirrung  der 
Grenzen,  wenn  man  moralifche  Zweckmäfsigkeit  in 
äfthetifciien  Dingen  fodert«  und,  um  das  Reich  der 
Vernunft  zu  erweitern ,  die  Einbildungskraft  aus  ih* 
rem  rechtmäfsigen  GeMete  verdrängen  will.    Entwe« 
der  wird  man  fie  ganz  unterjochen  roflfTen,  und  dann 
ift  es  um  alle  äftbetifcbe  Wirkung  gefcbeben ,    oder 
fie  wird  mit  der  Vernunft  ihre  ilerrfchaft  t heilen, 
und  dann  wird  für  Moralität  vrohl  nicht  viel  gewon- 
eien  Csyn.    Indem  man  zwey  verfchiedene  ^Zwecke 
rverfcdgt ,  wird  man  Gebhr  laufen  beide  zu  verfeh- 
len.'* ^^  Dann  aber  (eben  wir  ferner  nicht  ein,  was 
^lureh  den  Inhalt  der  Sache,  wie  Ce  in  der  dramati- 
fohen  Bearbeitung  vorliegt,  eben  Grofses  fQr  die  Mo- 
ral gewonnen  fey!    Ein  Vater,  einer  Tochter  zflr- 
.nend ,  die  von  ihm  geflohen  9  vergießt  diefer  weil  er 
'findet,  dafs  fie  Aber  ihren  Schritt  fchon  unerkiliche 

Siialen  der  Reue  empfunden,  dßts  fie  ihn  noch  liebe, 
n  immer  geliebt  habe,  und  nichts  fehnlicher 
.wflnfcht  als  den  fchwer  beleidigten  nur  noch  einmal 
wieder  zu  feben.  —  Als  fie  endlich  ihres  Vaters 
Reieh  und  Krone  erhält,  wendet  fie  die  empfangene 
Oewalt  zu  nichts  anderem  an  als  Ce  von  neuem  ih- 
rem Vater  zu  Ohergeben,  und  nun  feinen  Ricbter- 
aruch  in  kindlicher  Ergebenheit  zu  erwarten.  — 
it  grörserem  Rechte  könnte  Albima*s  Liebe  zu  ih- 
rem Vater»  und  zu  ihren  Kindern  als  ein  moralifchet 
.  A.  L.  Z.  i%2U   Drüuir  Band. 


Vorbild ,  befonders  für  weibliche  Seelen  aufgeftelll. 
werden,  aber  es  ift  aufser  Zweifel  dafs  Albina  nicht 
darum  allein  unferlnterefle  für  fich  gewinnt»  dafs  fie 
den  Vater  liebt  und  ihre  Kinder;  bey  weitem  mehr 

fewinnt  fie  dadurch  unfere  Theilnahme ,  dafs  diefe 
aebe,  und  namentlich  die  Liebe  zu  ihren  Kinderit 
es  ift,  die  fie  in  ihrem  Unglück  erhält ,  die  fie  zur 
Aufopferung  des  eignen  Lebens  bereit  und  willig 
macht,  die  ihr  einen  fo  hohen  Adel  der  Seele  giebt» 
der  neben  der  Theilnahme  an  ihrem  Schickfal  auch 
unfre  Bewunderung  erregt.  —  Keine  innere  Kraft» 
keine  Leidenfchaft  giebt  ihren  Handlungen  Bedeutr 
famkeit  und  Gewicht,  aber  die  reine  Mutterliebe  um* 
giebt  alle  mit  wOrdieer,  lieblicher  Zierde*  —  So 
aKo  fcheint  uns  das  VorzQgliche  nicht  fowohl  in  dem 
Moralifchen  ihres  Charakters  zu  liegen»  als  vielmehr 
in  dem  Aefthetifcben.  —  In  allen  abrigen  Verhält* 
niffen  crfcheint  fie  nur  leidend ;  die  Liebe  allein  ift 
das  Gegengewicht  das  die  Wage  ihres  Lebens  in  glei- 
cher Schwebung  erhält.  —  Am  wenigften  möchte 
in  äfthetifcher  ROckficht  der  Charakter  des  Ritter 
Richard  Löwenkjau,  Albina*s  Gemahls,  zu  recht- 
fertigen feyn.  Ueberall  nur  als  Böfewicht  erfchei« 
nend ,  macht  er,  dafs  wir  uns  mit  Abfcheu  und  Ekel 
von  ihm  wenden.  Dafs  wir  fi'tr  feine  Frevel  die 
Rache  ihn  ereilen  feh^n,  zumal  auf  die  Art,  wie  et 
gefchieht,  erinnert  nur  zu  fehr  an  das  Schillerfche 
Wort:  „Wenn  fich  das  Lafter  erbeicht,  fetzt' fich 
die  Tugend  zaTifche."  — 

Die  Sprache  des  Vts.  betreffend ,  können  wir 
ihm  im  Allgemeinen  unfern  Beyfall  nicht  verfagetv; 
Nnr  wäre  zu  wQnfchen,  dafs  in  den  metrifchenPar-« 
tieen  der  Vers  mit  gröfserer  Genauigkeit  behau« 
delt worden;  zehn,  elf  und  zwölffylbige  Jambest 
wechfeln  mit  Alexandrinern,  bald  gereimt,  bal4 
)reimlos;  eine  Unregelmäfsigkeit  die  dem  rhythmi« 
(eben  Gefohle  unmöglich  zufagen  kann.  Eine  der 
im  Ausdruck  und  Inhalt  gelunsenften  Stellen  fcbeinf 
uns  die  Rede  des  Königs :  (&  54) : 

Wenn  wir  entfernt  rom  tHeuren  Taterlan«l^ 

Nacli  Jahren   einen  Wandrer  fehn. 

Der  atit  der  lieben  Heimath  lieraetogen ; 

Dann  llrahlt  dai  Auge  freudig  ihm  entgegen » 

Und  nnfre  Seele  fpiegelt  (ich 

In  der  Erinnrnng  jang  verlebter  Tage» 

Und  tanfeud  Fragen  dringen  auf  ihn   ein. 

lyLebl  diefer  noch?  —  ift  jener  nicht  geftorhen?'» 

Rinnt  noch  der  Bach,  ant  dem  alt  Rind  ich  trank?— 

Steht  noch  der  Baum  in  deffen  kfthlen  Schatten, 

Nach  frohem  Spiel,  in  fanffcen  Schlaf  ich  fankl**  «- 

Mit  Blittetfchnelle  fliegt  dann  unfer  Denken. 

Auf  jene  Xchön  .entblUta  Aoltoseit, 

We 
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Wo  uns  nmlacht,  im  leicliteii  Fliigelkleide, 
lÜQ  #ffte  I«eb«nslaft,  die  erft«  Fteudo.  -*- 


In  den  picht  metrifchen  Stellen  finden  fich  zu  hau* 
fig  jambifche  Verfe»  ein  Umftand  der  dem  Dichter 
in  unfrer  Profa  leicht  begegnet,  der  aber  eben  darum 
auch  um  fo  forgfältiger  beachtet  werden  mufs.  — 

So  z«  B.  helfst  es:    »«Ich  bin  nicht  lieblos»    bin  es 


sie  gawefeo»  und  foilte  neidifch  fehn  des  theuren 

Freundes  Glück!" £r  kannte  nie  der  Seele 

kerben  Schmerz;  -^  —    »»Bey  uns  ift  heimilch  je- 
des  Erdenleiden.^'  — >    0  halte  dich  mein  Herz !  fie 


*•        ü 


Bebt  mich  noch !  Ansehängt  find  dem  Werke  noch 
»,  z wey  Volksfagen»  nebft  einer  alten  vorgefundenen 
kaum  leferliöhcn  Handfchrift/** —  Si6  unterrieb* 
ten  uns  zum  Theil  über  die  Burg  Engelbavs  im 
Allgemeinen ,  zum  Theil  Ober  das  Schickfal  Albi* 
lia*s  nach  der  Aiisfdhnung  mit  ihrem  Vater,  lie- 
ber den  hiftorifchen  Werth  diefer  Sagen  etwas  bey-  finsfo  äit  Cgmpofmtö  herausgegeben  bat.  Nicht  eat' 
±nbrinfien ,   ift  nicht  unfere    Sache.     Dem  Drama    nalten  können  wir  uns  das  treffliche  Sonnet  niitn- 


die  trefflichen  Kunftfammlungen  In  mebtern  "kler 
dachten  Städte  >  wie  die  herrlichen  Kirchen  an  l^\ 
äufsern  Bau,  wie  in  ihrer  innern  AusfchmOckui 
reiche  Gelegenheit  darbieten.  Und  hier  ift  d4 
Vf.  das  Zeugnifs  nicht  zu  verfagen,  dafs  kr  mit  FleiG 
vnd  Liebe  beobachtet,  und  mit  Sachkenntnifs  geor 
t heilt  hat.  Aeltere  Reifende  gar  nicht,  und  nur  we* 
nige  neuere  haben  diefe  Oegenftände  fo  ausfäfarüdli 
berührt,  mit  folcher  Innigkeit  ergriffen,  und  fo  trea 
wieder  vor  die  Augen  gettellt  als  Hr.  F. ,  uad  rta^ 
züglich  für  Maler,  Baukünftler  und  Bildbauer»  fe 
wie  für  Freunde  der  Künfte,  welchen  diefe  fich  wiil- 
men,  werden  viele  Anflehten  und  Bemerkungea  voi 
entfchiedenem  Werthe  feyn.  Am  ausfohrlichften  be* 
fchreiln  der  Vf.  die  Kunitfchätze  in  Florenz  ,  €o  wie 
das  Campo  /anto  in  A/j,  und  den  Dom  in  SUna ,  voa 
welchem  erftern  befonders  wir  noch  keine  fo  ao» 
fflhrtiche  Nachricht  befitsen;  Doch  hat  er  zu  be^ 
merken  vergeffen,  dab  Carl^Lafanto^  der  verdiesft- 
volle  Auffeher  defleiben  bereits  im  J.  igia.  «io  (cb^ 
nes  Kupferwerk  darüber  unter  dem  Titel :  PUtmri  4 


felbft  aber  gereichen  fie  zu  keinem  Vortheil ;  denn 
jedes  Kunftwerk  foU  ein  für  fich  abgefchlofTenes 
Ganze  feyn.  —  Den  Befchlufs  macht  eine  artige 
Charade  in  drey  Sylben,  deren  Auflöfung  der  Name» 
der  auf  der  Titelvignette  auch  abgebildeten  Burg 
Engithaüs  ift,    vt>n  Tkioäor  Körmr. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lbipzio,   b.    Brockhaus:    AnßckUn  von  Italien f 

während  einer  Reife  in    den  Jahren  1815  und 

1816  von  Hermann  FrifdlSndir»    In  zwejfihei- 

]      len.    £r/f#rTheil.i8i9.  JsaS.    Zweiter  Thtil 

igio.  345  S.    8*        .     \ 

Mit  Recht  fagt  tier  Vf.  in  der  Vorrede :  ,» Wie 
dfr^ Dichter  nicpt  niflde  wird,  den  Frühling  und 
die  Liehe  zu  fingen,  alle  Lieder  aber  nur  ein  ^hwa* 
eher  Wiederhall  des  Entzückens  find,  das  fie  ein* 
gtb,  fo  ift  es  mit  allen  Schilderungen  Italiens.'*    £$ 

Siebt  immer  neucf  Seiten  in  diefem  Lande  des  Früh- 
ttgs  in  Natur  und  Kunft»  und  kehren  auch  oft  die 
alten  wieder»  in  den  Befchreibungen  der  Reifenden, 
(^  find  es  Variation  An  eines  beliebten  Thema 's,  die 
entweder  durch  ihre  Individualität  Werth  haben, 
oder  in  ihren  kunftreichen  Wendungen  erfreuen 
und  beglücken. 

Manches  Er£reuliche  wird  man  denn  auch 
in  der* vorliegenden  Reife  finden,  die  der  Vf.  jtn^ 
fiehten  genannt  hat ,  weil  er  nicht  gefonnen  war,  ei- 
gnen umftändliched  Reifehericht  zu  liefern.  Er  be- 
fchreibt  uns  im  erften  Theile  die  Gegenden  in  Salz- 
burg und  Tvrol,  und  befonders  die  Städte  Salzburg 
und  Insbruck  genauer,  dann  Verona,  Venedig,  Fer- 
rara  und  Bologh^  Florenz,  Fifa  u;id  Sicna.  Haupt- 
fächlich ift  h%  die  Kunft  des  Mittelalters,  befonders 
iu  Maierey»  bey  welcher  er  verweilt^  imd  wozu  üfm 


theiien ,  das  der  Vf.  S.  326  Ober  dielen  Friedhof  ntf 
gefchenkt  hat« 

Eid  Haut  den  Todten  Fifa*«  cn  erricliten. 
Gab  Ziön  Laaer  her  aui  heirac^m  Stanbe. 
Um  diefe  woS  die  Eauknaft  eine  Laubd' 
Und  Melerej  die  göttliohen  Gefchichtea. 

Hier  fpiegelt  licR  in  farbigen  'Gedichten 
Der  alten  Metfter  Einfalt,    Lieb*  nnd  GUiübe, 
Noeb  fterk  genuf ,  trett  eller  Zeiten  Raub« 
Den  Math  ron  taufend  Malern  lu  vernichten. 

Ein  Leichenliaut  nennt  Ihr  die  Aillen  Hallen  ? 
Doch  wird  Unllerblichkeit  hier  knnd  laege^en, 
VerJlekt  Ihr  nur  daa  Wort  d(r  fromnaen.  Mahner. 

Ihr  Stachel  ift  der  dunkeln  Necht' entfallen. 
Und  fiegreich  fiber  Grüften  ft;hwebt  daa  Leben, 

So  lehrt  der  Todtenpallaft    der  Pifauer. 

* 

Das  Oemflth  das  diefe  Zeilen  febril,  fpricht 
fich  in  vielen  Stellen  diefer  Anfichten  in  feiner  innig* 
keit  aus,  und  giebt  ihnen  dadurch  eine  Eigeothon- 
licbkeit,  welche  befreandöte  Sefeien  gemfsi  an  fick 
7iehen  wird.  Doch  wünfchten  wir,  dafs  an  vi^etea 
Puncten  die  Individualität  des  Vfs;  etwas  tnehr  indea 
Hintergrund  träte;  wenigftens  werden  dib  öftere 
Nachrichten  flberMedor,  Teingn  treuen  Hund;  keinen 
Lefer  intereffiren.  Auch  geht  des  Vfs.  Verehrung  filr 
Dante  wohl  zu  weit,  wenn  er  S.  349  fagt:  „Auch  felbft 
die  bitterften  Aeufserungen  hat  man  längft  dem  Un« 
muth  diefes  Dichters  Verzieh n,  Mid  fchätzt  es  fich 
zur  Ehre,  wenn  man  nur  auf  irgend  eine  Weife  von 
ihm  erwähnt  worden  Ift. 

Im  zweyten  Theile  fAhrt  uns  der  Vf.  nach  Rom 
und  Neapel.  Ueberall  ein  tieferes  Eindringen  in 
das  Wefen  der  Kunft ,  in  die  EigenthUmücfakeitea 
Italiens !  Nor  eins  fcheint  den  fonft  hellen  Blick  det 
Reifenden  in  etwas  getrObt  zuhaben:  eine  weichliche 
Empfindfamkeit,  die  fich  gern  iü  Exclamationen 
verüertj  und  Alles»  was  den  Xmfd^t  Oröfae  für  fich 

»^  ...      hat. 
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lat,  aocfa  Aiibtdingt  ah  de^  Rahmen  Mferth  pretret^ 
priewohl  manao  einea  mSmiiichen  Oeift  wohl  die 
fknfoderung  maohen  kann 9  cfafs  er  jedes  Ding  voit 
«Äner  böfen»  wie  von  der  guten  Seite  betrachte^  ünct 
luf  diefe  Weife  fich  und  fein  Urtbtii  im  Gleicbmaafs( 
lalte.  Rom  erfüllte  Hn.  K  mit  einem  hiUigem  Stau- 
ieo«  Rec.  ergriff  derfelbe  Anblick  auch,-'  aber  er 
jpug  eine  gemifchte  Empfindung  in  der  Broft,  kenn» 
m  nicht  unbedingt  bewundern;  denn  Rom  war  Jahr- 
[ftfaderte  lang  der  Sitz  weltlicher  und  dann  geiftli«' 
^her  Despotie »  und  Tri  um  pb  bogen  >  Tempel  u  nd 
indereDenkmiler  derKuait,  fcbreiben  fi<:h  von  den 
Seiten  her ,  wo  Cato  iangft  geftorben'  und  die  Kai^ 
«rkrone  feil  war.  Doch  abgefelien  von  diefem  hö^ 
aeren  Standpunct,  wird  gewifs  Jeder  gern  dem  Vf. 
folgen,  der,  unterriofatet  und  gemüthvolt  wie  er  ift# 
Mis  2u  denfieben  Hageln  fahrt  1  uns  TrOmmer  und 
Denkmäler  zeigt  und  erläutert,  die  Kirchen  mit  uns 
dnrch wandert ,  Villen  udd  Palläfte ,  unter  Hindea^ 
Ittüg-  aof  alte  und  neue  fiunft,  nnferm  Auge  auf^ 
fehliefst*  Nur .  damit  können*  wir  nicht  überein* 
Ftimmen,  dafs  dem- Wanderer,  der  auf  den»  Peters^ 
platze  fleht ,  fobon  die  AaffenCeite  der  Kirche  (S.  7) 
imponireo  foU»  Die  Peterskuppel  ift  von  diefeaa 
Standpunct  aus  faft  gar  nicht  ficntbar  und  die  Vor* 
derCeite  der  Kirche  erfcheint  gedruckt  %  und  durch 
die  vielen  nicht  Cchöu' geformten  Fenfter  verunftal^ 
tat.  Diefs  giebtder  Vf.  felbft  &  110  zu.  Was  er  S. 
1.24  über  das  jangfte  Gerwht  Michail  Angtlo^s  fagl» 
fcheiat  uns  fehr  wahr,  und  auch  über  die  Mufeea 
des  Vatikans  find  fchöoe  der  Herrlichkeit  der  An*' 
tiken  verwandte  Worte  gefproeheni  fo  wie  der  Vfv 
S*  J83  die  Feyer  feines  Eintritts  in  den  echten  SCIdea 
(bey  Terracina)  an(prechend  gefchildert  hat.  -  Di« 
Aemerkuagen  liber  Neapel  .und  feine  Umgebungen 
baben  wir.  der  WahHieit  gemäfs  befunden ,  vorzOg^ 
Uch  was  S;.  ^45'  utid  folg.  Ober  den  Charakter  der 
jMeapolltaoer ge£agt  wird>  und  bedauern  nur»  dafs 
Hr.  JP.  den  Vefuv  nicht  bev  Nacht  beftiegen  zu 
lieben  fcbeint «  was  allen  Reifenden  tu  rathen  feyfi 
dürfte,  weil  dann  der  Krater  in  feiner  Beleuchtuna 
fich  viel  magifcher  ausnimmt»  Nacbdem:der  Vf.  nooh 
die  heilige  Vti^che  in  Kom,  Tivoli,  \mX  die  Alba- 
»erböben  gef(;bildert,   und  Ober  daeljet^t  in  Rom 


Ie4>enden-Kanftl^r  mit  dem  ihm  eigtaen  Lobprei« 
fen  gcfpTochen,  geleitet  ei*  uns  Ober  Genua  nack 
dem  Vaterlande  surOck,  und  wir  danken  dem  Füb» 
rer  für  die  freundliche  Uaterhaltung; 

LITER /kTURGESGHIGHTE. 

.  

LöBdEN:  Erfter  Viffuch  eims^  votlfiSndißin  Vir* 
Ziickniffis  dir  niidiriaufitzifekin  Schtiftßilhr  und 
KünJlUr  fiit  dir  RifcfrmatioH  9  zur  AnkQndigutig 
der  '  feyerlichen  EinfCrtirung  des  Hn.  Cönreet; 
M.  ThiifHi  und  des  Hn.  Subrectors  M.  IViMurU 
wie  auch  der  5ffentl.  SchuIprQ^ungen  und  dee 
Abiturienten- Actus  herausgegeben  von  M.  ^9* 
kann  Daniil  Schutzi»  -igao.  33  S.    g. 

Obgleich  in  diefem  Programme  Uofs  kurze  bio* 
graphifche  Skizaen-der  in  der  Niederlaufitz  .gebort 
nen»  oder  fich  dort  aufhaltenden  Schriftfteller  und 
KOnftler  anzutreffeu'find;  fo  raub  es  doch  freu^iH 
dafs  wir  endlich  einmal  nähere  Nachrichten  von  dei9 
btenapirchen  Wirken  einer  Provinz  erhallen  foilent 
die  von  jeher  bedeutende  Gelehrte  in  ihrer  Mitte  ge^ 
habt  hat.  Freylich  wäre  es  zweckmafsig  sewefent 
daCs  der  Vf.  wenigftens  bey  den  Schriftftel&rn  aua 
den  letzten  Oecennien  kurze  bibltographifche  Noti«* 
aen  mit.einaefloehten  hätte«  um  foi  dem  MetiCelfcbe9 
gelehrten  l5eutfehlande  einen  Dienftmehr  zu  er  wei- 
fen: denn  da  hier  das  blofse  Nam^nregifter  .ab^r 
druckt  worden  ift,  befchränkien  fich  alle  Zufätzeaiif 
^te  mit  NB.  bezeichneten  lüdividuen.  Reo.  tMsmerkC 
auvörderfl,  dafs  aus  dem  17.  Bande  des  Meufelfchen 
gel.  .Deutschland  verfchiedene  Lcicken.  ausgefüllt 
^rrerden  können  welches  namentiieh  bej  J)ßv*  fr^ 
Anir.  FtciMs,  ffoh.  GoM.  Bmfik,  Frfchit'  xxJ^d  FrüM* 
JiCoßi  der£*allirt;  von  LeUter«m  karDen  zu  H'^^ 
1817  £ijedi£hte  heraus.  Audi  befinden  fieh  tl4)er^ 
^.  Atkirmmkn  Nachrichten  im  13«  Bande.  Dagegen 
hätte  def  aus  Sorno  bey  Dobrilugk  g^ärtige  vorma- 
lige Profeffor  an  der  Ritlerakademie  zu  Dresden» 
^oh.  Adolph, Dori^  welcher  feit  dem  Jahre  1907  vec- 
ichoUen,  hier  billig,  eine  Stelle  t^erdient;  auch  hätte 
-bey.  Ftlibirt  auf  Aug.  Ludm^  Kähfir.veKmtüa  weo* 
«den  foUea.  .       :       • 


* » 
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Sfofephy  nad  emer   zahlrekben    Verfaykimlang,  vieler 

durch  Rang  V  OelehrCwikeU  und  Pairiatimua  ewsge* 
Fat  iVarf«ll^da|fl/rA^   und    gfHft.L^djsfaus     zeicbaeren     IMagnaten     die     feytrUefa»    VertbeUang 

der  von  dem  'feiigen  magyarifeba»  PatrioAen/u. 
-Marezibamfi  zum  Betten  der  magyartf4hen  Lit^ratjyr 
"geftifteten  Preife  ftatt»  womit  ^u^l^ch  die  VerlbeiJung 
;der  von    dem   Grafen  Jofeph  'Ed(ikt^:(^d9r  leider  kn 

laufenden  Jahre  l8ai  auch  ftarb)  verbunden  war* 
"Otr  Feyerncfakeit  eröffnete  der  Graf  Ladislnus  TeUky 

vou  S^k^  als  Depautions*Prifei,  mit  einer  Rede  in 


IhfAnyifeh^   und    g^ß.L^ 

TitikffckePrdSirthiilumg  zu  P$flk  im^.  1820 
•adi  %$u    atfgtgtbim    PrihfrugiU    aus    dir    wm 
Martzib-mmyifciiiu  Stiftung  wnti  van  du»    * 
Hn.  Graf  in  ffofipk  Ttliif. 

A.  23   Mirz  I820  hatte  zu  Pefth  llh  gtoßifnnt^ 
verfitita-Saa]>  in  Gegenwart  des  Erzherzogs  PalatiAu^i 
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magyarifelier  Spracli«,  worin  er  fich  über  Alles  du 
Verbreitete,  was  der  vorzuoehmeadenPreiifertheUung 
sar  EialelcMng  dienen  konnte.     Nun  las  v.  FehSrvari^ 
erfcer  Vice  -  Noier  dea  Pefcher  Comitats,    das  Depu- 
tations-Protokoll  Tor,  worin  die  Preiserkennung  aus - 
gefproehen  und  motiTirt  wurde«      Die  grofsen  Preife 
Ton  400  Gulden  W«  W.  wurden  zuerkannt:    fär  das 
J.  1817  deoi  Raaber   Sxudien  -  Oberdirector«    Problt 
G^org  V.  Fejir  t    wegen  feiner  uiagyarircben  Umarbei- 
long  des   Hübnerfcben  Zeitungs*  Lexikons,     und  der 
darin  von  ihm  yerfabten  Artikel  über  Ungerns  Geo- 
graphie und  Statiltik»  und  für  das  Jahr  1^18  dem  ma- 
gyar*  Dichter  Akxßnier  v,  Kisfahdu  wegen  feiner  in 
diefena    Jahre  neoaufgelegten  Reyik    oder  poetifchen* 
Erzählungen  aus  der  ungrifcben  Vorwelt*     Auf  die  im 
November  I817  ausgefetzten  Preisfragen  zu    100  FI. 
W»  W»  %us  der  Mareaibanififckett  Stiftung  und  jene  vom 
Gtiifen  Ladt^Uus  Teleky  gleichfalls  damals  aufgegebene 
vieren  in  Allem   18   Antworten  eingekoromen.     Den 
M»n%ihcmyifehem  ?rei9  von  lOO  FK   W.W.  erhielten: 
I)  Für  das  Jahr  I815,  betreffend  die  Dialekte  der  roa- 
gjFarifchen  Sprache  der    leider   noch  im  Jenuar  I820 
ferfrorbene    magyarifche  Oeiehrte   und  Schriftfteller, 
Adam  v.  HarfärA,  (der Preis  wurde»   durch  Aui^fpruch 
des  Palatins  auf  die  Wittwe  des  verftorhenen  Adam  v. 
Haröitk  Clarsy  geborne  von  Kazinczif^  eine  magyarifche 
Dichterin,  übertragen);  2)  für  18 16,   betre£Fend  die 
Bereicherung  der  magyarifchen  Sprache  mit  neugebil* 
deten  Wörtern  (Neologismen)  der  Graf  Jofefk  Teitktf^ 
k.  k.  Kämmerer   und   kön«   uu|^rtfch»r  Sratchaltereyr 
Secretair;   3)  für  1817,    betreffend  die    befte  Weifc^ 
ein  vollkommenes  magyarMbbes  Lexikon  zo  verCaOeiii 
derfelbe  (nöoh   junge)  Graf  Jajepk  TeUkif.   Den  vom 
-Grafen  hudislaus  Tdekif  v.  SzSk  geftifteten  Preie  'von 
-lOö  F9/W;W«-^  betragend  die  Orihb^raohie  der  mar 
^yaHßchen  Sprache  erhielt  Jüfefh  v.  Kolmar^  Predi'ger 
-der  refobnirten   Gefnetibrldezu   Kamtm,    Einen  glei* 
^hen  aüfserordentlieHen  Pt»eis  verehrte  dei^felbe  edel- 
muth ige  Graf  als  AocefGt  dem  Supktm  von  Oiti  ^  Pre- 
diger der  reform.  Gemeinde  zu  Szatmar-Nirnnhi^  der 
auf  alle  vier  Fragen  treffliche  Antworten  eingefchickt 
Isätte. '   Auch 'der  bekannte  magyarifche  philologifche 
'Schi-iftTteller  ini*d  Dichter^  Fran^wn^Virfe^y    hatte 
alle  vier  Preisfragen   beantwortet    und  der  verdiente 
naagyarifche  Sohriftfteller  Elias  Georeh  (Gores')  v.  Ettre- 
Kareha^  kön«   hsrzog],  Albertfcher  Präfect  der  Herr- 
fchaft JRacsft^c  fchickte  eine  treffliche  Abhandlung  ein, 
betreffend   die   magyarifche  Orthographie:    aHein  da 
der  erfte  feine  Abhandlung  noch  vor  der  Prdserthei- 
lung  unter  feinem  Namen  hatte  drucken  laffen ,    letz- 
'terer  aber  fich  genannt  hat,    fo  konnten  tfare  Beant- 
wortungen sticht   zer  Concurrenz   gelaffen   werden* 
'  Nach  verlefenem  Protokoll  wurden  folgende  neue  in 
•  der  magyarifeheiti  Sprache  zu  beantwortende  Preisfra- 
^  gen ,  von  Seite  dea  ungrifcben  National  -  Mufeums,  f&r 
das  Jahr  IgtS»    aus    der'  magyarifchen   Spraehknhde 
aufgegeben:    1)  eoa   dtr^iMarczibamfifcken    Stiftung: 


ljttfn,ire  Uha  hafmahi  iKaffiOdi  Unt  TmUfiMl  remOe 
j^tdctttt    KözJmßges  Grmmm^fikimak  njM  smUUmamumi$ 
a  Magyar  mftlvrc  nizvc  ?  (In  Wie  weit  kann   man  die 
von  berühmten    Gelehrten  des  Auslandes  gemachten 
und  in  ein  Syftem  gebrachten  neuen  Entde6kongen  in 
der  allgemeinen  Grammatik  für  die  megyartfcbe  Jmn« 
che  benmzen?)   2>  aus  der  Stiftung  des  Grafen  ie- 
dislaus  Teleky:     ^a^nak    e  My  jeUs  fulaidtmmi  s* 
Maggar  wyeivntk,  nHÜytk  euntk  az  curopai  ee«  wumtüü 
njfi^nekßUn  valami  elßßgm  ädkamak/  (Hat  die  b». 
gyarifcbe  Sprache  vorzügliche  Eigenfchaften»    welche 
yir  einen  Vorzug  vor    den   weftlichen    europHiCefaen 
Sprachen  geben  können  ?  —  Nun  nahm  der  ErzheReg 
P«latinus  lelbft  das  Wort  und  pries  in  einer  Ucein? 
fcben  Rade  die  landesräterliche  Fürforge  des  KAnigi 
för  die  Ehre  und  den  Einflufs  4er  ungrilchen   Natib^ 
nallprache ,    würdigte  ferner  darin   die    diefsfdDiges 
Bemühungen  der  vaterländifcben  Gelehrten  vnd  matt 
tertefie  zu  fortgefeiztem  ihnJtchem  Eifer  auf.  EndHeb 
fehlofs  der  Cn&os   der  ungrifohen  Reiefasbibliotb^ 
^ephan  v,  Horvat,  die  Feyerlichkeit  mit  einer,  magyar. 
Rede,  m  welcher  er  die  Denkbarkeit  der  VeHemm* 
long  gegen  den  götigften  Landes vater,  gegen  die  t» 
wefenden  Eraberzöge,    und  gegen  die  Netten  felbf^ 
mit  Wärme  und  Feuer  auslprach.  —  Bey  diefer  Präs- 
▼ertheilung  war  zugleicb  davon  die  Rede,  die  gekrön- 
ten  Preisfcbriften  durdh  den  Druck  zur  aDgemetnea 
PubHcität  zu  bringen,    wozu  es  aber  wr  der  Hand 
en  Fond  fehlte.    Zu  diefeaa  Zwecke  traten  der  Bai* 
ber  Podien. Oberdireetor»    Giorg  v.  Ftjh^    und    der 
Gref  Jofejik.  Telekxf,  fcon,  ungrifoher  Stitthalt»ey.Sa* 
cret&r^  die  ihnen  ««erkannten  Preife  ab,    und  dal 
letzteren  grofsherziger  Vater,    Graf  Ladislans  TeUt§ 
yom  Szik,  Affeffor  der  Septemviral. Tafel,    Teraehrta 
die  Summe   mit  400  ¥}.  W.  W.     Da  eher  der   Ga- 
fammtbetreg    noch    immer    nicht   zUr'Deokang    der 
Druokkoften   hinreichte,    fo    dedkte  diefe    fplterfaia 
vollende  des    verewigten   grofsmilthigen    PreisfriFrart 
V,  Manzibanyi  gleich  grofsmaihiger  Bruder,   Ew^ruk 
Marczibrnn^  wm  F»ck6  und  CsMm^  kta»  Ratb  and  W 
ce  •  Gefpan   des    Trtntfckintr  ComitatS'  mit   dem    an* 
icbnhchen   Beyirag    von   eintaufend   Gulden   W.  W. 
Die  Preisfchi^ifteil  werde^n  nin  nachfttetis  im  Drueka 
erfcheinen  tmd;  unftreitig  die  magyer.  LUeratur  ba* 
reichern. 
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IL  Reförderunsrcn; 

Der  durch  mehrere  militlrifchelSehriften  bekenn* 
te  Difector  der*Artillerie  -  Schule  zu  Dresden  Hr.  Me» 
i]wFrt€iruk Goftav  v. Rawray,  ift  rumObrifilmlteMnt, 
fo  wie  der  bisherige  UaufKmann  KarlHeimiekv.  Aßet, 
(als  Schrififteller  durch  feine  Lehre  vom  Fel«engs- 
kri«ge  vortbeittaft  bekannt»)  «tun  emregirten  ülajer 
ernannt  worden. 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR^ 

Mühchen,    b.  d.  Vf.:      Clw^lomathh    SmßriUh 
luam  ex  codicibus  iMaofcriotis  ,  adhuc  ineditis 
iOadmi  exfcripfit,  atque  in  ufum  tiroaum  ver* 
jone,  expo^tione,  tabulis  grammaticis  etc.  il« 
luflratam  edidit  Oihmarms  Franko  Philofophxae 
Profeffor;   typograpfaice  ac  Iithographice  opera 
et  fumtibus  propriis.    MDCGCXX.    XII  u.  194 
,  S.  4.  nebft  mehreren  Tabellen.    (8  Rtblr.  8  Gr.) 

Purch  das  vorliegende  Werk  hat  der  Vf.  fich  den 
bleibenden  Ruhm  erworben,  der  erfte  gewefen* 
^  feyn,  welcher  in  Deutfchland  ein  für  die  Förde- 
rung des  Studiums  der  Sanfkritfprache  beftipimtes 
äülfsmitlel  lieferte.'  Es  läfst  Geh  mitGewifsbeit  vor. 
lusf^gen,  ifofs  diefes  unter  uns  jetzt  auflebende  Stu« 
liupi  keine  blofs  ephemere Modeerfcheinung  unferer 
Tage  bleiben,  fondern,  wegen  feines  Intereffes  und 
einer  Wichtigkeit  in  mehrfacher  HinGcht,  in  der 
jiebe  und  Achtung  ernfter  ForCcher  fich  erhalten, 
ind  dal^  das  Saafkrit  unter  ,  denjenigen  Sprachen, 
velche  ciieThätigkeit  gebildeter  und  gelehrter  Man- 
ier in  Anfpruch  z«i  nehmen  vor  andern  würdig  find, 
brtanftets  eine  ehrenvolle  Stelle  behaupten  werde; 
ivenn  gleieh  .die  Zahl  derjenigen,  die  fich  unmittel- 
>ar  mit  demrelben  befchäftigen,  .wie  bey  andern 
»rientalifchen  Sprachen ,  aus  mancherley  Gründen 
rerhältnifsmäfsig  immer  nur  eine  kleiner^  bleiben 
nag.  Schon  vor  mehreren  Jahren,  nach  der  Helm* 
cebc  von  feinen  für  das  indirche Studium  unternom* 
nenen  Reifen,  kündigte  der  Vf.  mit  der  Bekanntma- 
}hivig  einiger  .Probeblätter  das  Unternehmen  an, 
ivelcnes  er  nun,  nach  Üeberwindung  vieler  und  gro- 
ser Schwierigkeiten,  venigftens  zum  Theil  in  Aus- 
führung gebracht  hat.  Er  urtheilte  damals  mit 
[lecht,  dafs,  wenn  gleich  nun  mehrere  Sprachleh- 
ren, mehrere  gedruckte  indifche  Werke,  und  auch 
unige  lexikographifche  Hülfsmittel  vorhanden  wä- 
ren, dennoch  ein  Buch /in  .welchem  d^tn  Anfänger, 
Mch  Durchlefung  der  Grammatik ,  die  erften  wei- 
»i^a Schritte  erleichtert  würden,  vonüriich  durch 
irammatifcbe  Analyfe,  noch  ganzlich  ferne.  Carey 
bat  zvrar  fcbon  in  feiner  Grammatik  ein  kleines 
StOßk  4as  Sei  Bhagwata  analyfirt,  jedoch  keineswe- 
B(e8  £är  den  Anfänger  genügend;  auch  ih  der  ganze 
Abfchnitt  von  geringem.  Umfange,  und  die  beiden 
lorl  dann  noch  folgenden,  höchft  unpaFfend  gewähl- 
:en,  Uebaej^ftücke  ,  nSmIicb  die  vier  erftep  Kapi- 
el  ^es  £vauelii  Matthäi  nach  der  Miffionarienübe^- 
etzung,  und  ein  Abfchnitt  aus  den  Wedas^  find  mit 


gar  keiner  Erläuterung  begleitet.     Ehe  nun  Hr.J?. 
noch  die  Herausgabe  diefes  Werkes,  vollendete,  er- 
fchien  ein  für  den  von  ihm  berückfichtigten  Zweck 
fehr  wichtiges  ^uch  in  Bopps  Nalus.     Allein  aucH 
nach  diefem  ift  ein   Werk,  wie  das  vom  Vf.  beab- 
fichtigte ,  noch  immer  höchrt  wünrchenswerth,  weil 
der  Nalus  zwar  eine  dem  Sanfkrit texte  höchft  treu 
folgende  Ueberfetzung,    jedoch  keine  Analyfe  ent- 
hält, die  doch  dem  Anfanger  fo  förderlich  ift.    Hr^ 
F.  verfuchte  anfangs  durch  Subfcription  die  zu  fei- 
nem  Unternehmen  erfoderlichen  lioften  zufammea 
zu  bringen;  allein  auf  diefem  Wege  fand  er  keine 
Unterftützung ,   und  eben  fo  wenig  eine  öffent|iciie: 
auch  der  Buchhändler  liefs  ihn  im  Stiche.    So  blieb 
ihm  denn  nichts  anders   übrig,    als   feine  eigenen 
Kräfte,  fo  weit  diefe  reichten,  auch  in  diefer  Ilin« 
ficht  aufzuwenden;  eine  edle  Aufopferung,  zu  wel« 
eher  Orientahften •  fo  bald  fie  durch  gründliche  und 
grofse  Werke  um  ihre  Wiffenfchaft  fich  wahrhaft 
verdient  machen  wollen ,  nur  zu  oft:  genöthigt  wer- 
den, vorzüglich  in  Deutfchland.     Denn  faft  in  allen 
andern  Ländern  £uroj>a's  und  in  Oftindien  find  die 
bedeutendften  Werke  im  orientalifchen  Fache  auf  öf« 
/entliehe  Koften  erfchienen,  'wie  noch  jetzt  zu  Kafart 
der  Gißfchichtfchreiber  der  Tataren  ^but  ghafi  auf 
Veranftaltung  des  Kanzle Romanzow ^edrui^t  wird; 
in  Holl^d  fcheinen  auch  die  Buchhändler  fich  ver- 
dient gemacht  zu  haben.     Da  jedoch  der  Vf.  keine 
indifche    Typendruckerey    erlangen     konnte,    foy 
mufste  er  fitsn  mit  Steindruck  aushelfen ,   und  ficn 
den  dazu  gehörigen  Apparat,  fo  wie  auch  lateinifche 
Typen  anlchaffen ;   durch  Verbindung  des  Steindru-» 
ckes'mit  dem  Tvpendrucke,  wobej  er  felbft  höchft 
langwierige  unci  mOhfelige  Arbeiten  zu  übernehmen 

«enöthigt  war,  brachte  er  endlich  das  vorliegende 
Verk  zu  Stande,  welches  von  den' früher  angekün- 
digten Beftandtheilen  der  Chreftomathie  nur  einen 
Theil  enthält;  daher,  bey  günftiger  Aufnahme  des 
erften  Bandes,  noch  eiri  zweyter  Band  zu  erwarten* 
fteht.  Der  Sanfkrittext  ift  hier  nun  theils  in  D$wb- 
nagaryikriß  geliefert  t  die,   wie  es  bey  allem  Stein - 


theils  aber,  nämlich  in  dm  letzten  Abfchinitten^  ift 
der  Text  nur  mit  lateinifcheft  Buchftaben  ausge- 
drückt. Der  canze  Band  enthält,  nach  der  Vorre^ 
de,  eine  Tafel  (der  Vokale  und  einfachen  Confo-. 
nanten,  einen  Abfchnitt  aus 'dem  Anfange  des  Ma- 
iiabharata  mit  ausführlicher  grammatifcher  Aualyfa 
Bnd  den  indifchen  Schollen  des  Nilakantha  begleiteu' 
^  tiatk 
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eu^en  andern  Abfcbnitt  aus  dem  Anfange  des  Ma* 
habharata  blofr  mit  iatetoircber  Uebftfeizui^  beglei^ 
)«t,  *d«S  8bnkaraAtfchar)a. Vorrede  zu  einem  Ab* 
fchnitte  des  Jadfchurweda  und  die  dazu  gehörigen 
Schollen  des  Ananda»  gleichfalls  nur  mit  lateinifcher 
Ueberfetzung  verfehen ,  und  endlich  vier  grammati- 
fche  Tabellen.!  welche  einzelnen  Theile  wir  nun  et- 
was genauer  durchgehen  wollen. 

Aus  der  yorangeftellten ,  die  Vokale  und  einfa- 
eben  Confonanten  des  Dewanagarialphabets  liefern*^ 
den^  Tabelle  erfieht  man  zugleich  das  heym  Schrei- 
ben der  iiidifchen  Worte  mit  lateinifchen  oder  deut* 
fchen  Buchftaben  vom  Vf.  befolgte  Syftem  >  ein  Ge- 
^enftand,  der  hier  ufn  deswillen  wichtiger  ift,  als 
ein  grofser  Theil  der  Sanfkirlttexte  nur  mit  lateini- 
fchen Buchftaben  ausgedrückt  worden.  Das  Syftem 
des  Vfs  in  diefer  HinGcht  befolet  theils  deutfihif 
theils  fffg/i/2r&« Orthographie ;  fo  z.B.  drückt  er  nach 
deutfcher  Orthographie  richtig  den  erften  Buchfta- 
ben der  fechsten  Ordnung  des  Alphabetes  durch  / 
aus,  den  die  Engländer  inrer  Orthographie  gemalt 
mit  y  bezeichnen;  dagegen  drückt  er  nacji  engli* 
fcher  Orthographie  den  vierten  Buchftaben  der 
fechsten  Ordnung  durch  v,  i|nd  den  zweyten  der 
fiebenten  Ordnung  durch  sh  aus,.ftatt  deren  nach 
deutfcher  Schreibart  w  und  fch  gefchrieben  wer* 
den  mufs;  eben  fo  würde  anitatt  des  tsh  und  des 
ästi  in  der  zweyten  Ordnung  nach  deutfcher  Weife 
ftehen  muffen  ifch  und  djih*  Uns  fcheint  es  nun 
freylich  beffer,  entweder  ganz '  nach  englifcher» 
oder  auch  ganz  nach  deutfcher  Orthographie  zu 
fchreiben,  indem  eine  folche  Verbindung  doch 
Iieichter  Verwirrung  ftiften  kann.  Üebrigens  wer- 
den in  diefer  ganzen.  Sache«  wie  es  auch  in  den 
flt>rigen  orientalifcheo  Sprachen  gefchiehts^aft  eben 
fo  viele  verfchiedene  Syfteme  befolgt»  als  es  jetzt 
Gelehrte  in  Deutfchland  giebt,  die  uch  mit  dem  San- 
fkrit  befchaftigen.  Anders  als  Hr.  F.  fcbreibt  -/f. 
W.  SchUgii  in  feiner  indifchen  Bibliothek;  wieder-' 
«  um  anders  fchreit>t  F.Boppy  und  zwar  befolgt  die- 
^  fef  zwey  Syfteme ,  deren  eines  $  ganz  nach  deutfcher 
Orthographie' eingerichtetes  9  er  bey  den  Nominibus 
proprii^,  die  in  Ueberfetzungen  vorkommen,  an* 
wendet,  deren  anderes  er  aber  bey  dlem  Schreiben 
ganzer  indifcher  Sätze  gebraucht.  Kec.  mufs  gefte- 
Ken » '  dafs  er  von  diefen  dreyen  wiederum  abweicht, 

J'edocli  mit  Bopp  in  fo  fern  übei^einftimmt,  als  er  def- 
ea  zuerft  erwähntes.  Syftem  durchgängig  befolgt. 
Zwey  Haupt parteyen  l^Uen  ßch  hier  unterfcheiden ; 
die  eine  fucht  dem  deutfchen  Lefer  nur  den  Laut  des 
^  indifchen  Wortes»  die  Ausfprache  deffelben  m5g- 
Iicbft  deutlich  zu  machen ^  unbekümmert  darum,  ob 
iie  nun  gerade  eben  fo  viele  einzelne  lateinifche  oder 
deutfche  Buchftaben  gebrauche ,  aU  indifche  in  dem 
Worte  vorkommen;  die  andere ^ dagegen  fucht  dem 
Lefer  genau  die  Zahl,  dir  Buchßaben  w^eder;2ugeben, 
die  im  Indifchen  gefchrieben  wird,  unbekümmert 
darum,  ob  dabey  auch  der  wahre  Laut  des  Wortes, 
^eproducirt  werde;  deswegen  gebraucht  £e  auch  die 
lUteinifcheo  Buchftaben  z  und.«,'  die  foaft  ihrem 
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deutfcben  Laut  nach  im  Sanfkrit  gar  nicht  ^sdfd 
Rec.  gehttrt  zm*  erften  Ptitt&f^  vveft  Mitti  des  Wefe» 
des  Wortes  im  Lanti  zu  liegen  fcheinf  f  und  nSdit  im 
den  Buchftaben,  die  nur  Mittel  zur  Bezeichnung  dee 
Lautes  find,  und  er  glaubt,  es  muffe  den  der  Sprt* 
che  nicht   kundigen  (für  die  doch  flberfetzt  wrird) 
mehr  daran  liegen,  zu  wifleui  wiefic  einen  ihnea 
vorkommenden  indifchen  Namen  recht  ausfprecben 
follen,  als  zu  wifTefi^  mit  wie  viel  Buchftaben  er  im 
indifchen    Alphabet   gefcbrieben    wird.     Ei^  kennt 
aber  febr  wohl  die  Gründe,  welche  die  andere  ^r-i 
tey  für  ihr  Syftem  aufftellt,   und  befcheidet   beb 
gern,  niemandem  das  von  ihm  beliebte  für  naiicht% 
erklären  zu  wollen,  weil  einmal  zwifchen  dem  denl^ 
fchen  und  dem  Sanfkritalphabet  eine  Differenz  Statt 
findet ,  die  nie  in  jeder  Hinficbt  genügend  gehobea 
werden  kann. 
<>  • 

Der  erfte  der  gelieferten  Texte ,  aus  dem  Eia- 
gange  des  grofsen  Gedichtes  Mabäbhtrata  genoi» 
men,  ift  die  an  den  Sandfchaja  gerichtete  Rededtt 
Königs  Dbritarafcbtra,  welche  eine  Ueberfccht  der 
Hauptbegel)enbeiten,  die  den  Gegenftand  des  Mi- 
h^bbdrata  bilden,  enthält.  Diele  Bttcebenfaetlea 
find  die  Streitigkeiten  zwifchen  den  Söhnen  d« 
Dbritarafcbtra  und  den  Söhnen  des  Panda;  ge- 
wohnlich fagt  man:  „zwifchen  den  Fandue  und 
Kurus;**  diefe  Bezeichnung  ift  aber  im  Grunde 
nicht  genau.  Denn  Dbritarafchtira  und  Panda  wa* 
ren  leibliche  BrOder,  deren  gemeinCchaftlicber  Ahnt 
Kuru  hiefs;  demnach  find  die  Söhne  Pandna  ebenfe» 
wohl  Eurus,  oder  Kuruiden ,  als.  die  Söhne  Dfarita* 
rafchtras.  Es  wird  auch  z.  B.  Bopp  Nalus  p,  301 
lin.  13-  der  Panduide  Judbifchthfra  ausdrftcluicb: 
Kaurawja^  d.  i.  Nachkomme  Kurus,  oder  Kumidi 
eenannt.  Hr.  F.  hat  den  Sanfkrittext  diefes,  80  So- 
Ha's  enthaltenden ,  Abfchnittes  erft  mit  Devmnag^ 
rifchrift  geliefert,  und  unter  diefer  nocli  einmal  mit 
lateinifcher  Schrift,  ohne  Zweifel  um  den  Anfanftf 
im  Lefen  zu  befeftigen ,  dann  am  Ende  der  S^He  aiia 
auf  derfelben  vorkommenden  zufammengefetztea 
Schriftzeichen  des  Dewahagari  in  die  einfachen  Ztf' 
chen  aufgelöfet,  z.B.  „das  Zeichen  för  Um-s^t+i 
4-»;  **  ebenfalls  zur  Erleichterung  des  Lef^ns»  bieff* 
auf  die  vbllftändige  grammatifche  Analyfe  aller  W6p 
ter  und  Phrafen  folgen  lalTen  ^^  und  die  Sakifkritfche* 
lien  desNilakantha,  diefe  jedoch  nur  mit  lateinifcher 
Ueberfeuung,  ohne  Analyfe«  Diefen  erften  Ab^ 
fcbnitt  halten  wir  för  den  verdienftliehftto*  des  gan- 
zen Werl^esj  er  wird  deta  Anfanger  wahrhaft  er* 
fpriefsliche  Dlenfte  leiften  können ,  Indem  er  Mun 
die  grammatifchen  Regeln  wieder  ins  Oedächtnib 
bringt ,  und  ihm  die  Anwendung  derfelben  kennen 
lehrt.  Derindiefenfi  und  im  folgenden Abfcfanitte  mit« 
getheilte  Text  aus  dem  Mablbhirata  ift  f^if  derfler- 
aus|;abe  des  Werkes  auch  von  Wilkmä  ins  fifiglircbe 
Qberfetzt  erfchienen,  in  denAnnats  of  orienftUIJtera' 
tßre)  Part«  L  London  igao.  p.  65  ff.,  welche  Arbdt 
Hr«  jF.  aber  ohne  Zweifel  noch  nicnt  benutzenkoame. 
Letzterer  hat  in  der  Dewa^agarifclirift  die<einzel* 


tfoTm:  ji^3-    SEPTEMSSa  tSai« 


«4 


n.  Stoflcfttm^fU  gar  iilclit'von  cmwder  getreon^ 
ie  dififes  depn  auch  in  den  HaiDclfchriftcft ,  und  vie- 
m  TU  Galcutta  gedruckten  Worheo  wenig  oder  gav 
cht  gefchiebt«,  fo  dafs  mifn  ficb  Ober  kurz  oder  lang 
I  eine  folcbe  fcriptio  xontiinua  allerdings  geifröhnen 
lofs«  •  Für  den  erften  Anfanger  inzwifichen,  dem 
»ch-  Ha.  F^  Buch  vorsQglich  beftknmt  ift ,  könnte 
tUigerweift  die  Trennung,  fo  weit  fie  nämlich  thun- 
oh  ift,«wohj  ej^ogeführt.  werden^  da  fie  aufseror- 
entlich  erleichtert.  Bey  dem  Vf.  indefs  wird  iie 
iemlich  erfetzt  dadurch,  dafs  in  dem  mit  lateini- 
;hen  Buchftahen  ausgedrückten  Texte  die  Worte 
.efchieden  find,  und  .qberdi^rs  iYi  der  g^ammaiifchen 
knalyfe  natOrlicb  einzeln  erklärt  werden.  DieAuf- 
5fu|ftg  der  zufammengeretzten  Conronauten»  weichte 
Luf  jeder  Seite  beträchtlichen  Raum  wegnimmt,  hätte 
jrohl  fUglicher  m  einer  allgemeinen  Tabelle  zu  An- 
fange angebracht  werden  können,  wie  man  es  z.  B. 
n  Careys  nud  tTtlkins  Sprachlehren  findet;  dadurch 
ivären  die  vielen  Wiederholungen  vermieden,  und 
{ewifs  Platz  erfpart  .worden.  Vielleicht  hätte  fie 
eanz  wegbleiben  köfinen»- weil  nämlkb-neben  diefer 
Dhreftomathie  der  Lernende  doch  gewifs  noch  im* 
ner  eine  OrimnatMk  wird  benutzen  mflffen,  .die 
ienn  nothwendig  jene  Auflöfung  auch  enthält.    Die 

Eammatirche»    iowohl  etymojogifche  als  fyntakti- 
he>  Aaalyfe ,  die  wir  flbngens  höehft  zweckmä- 
leig  »1^  brauchbar  finden ,  hat  mitvnter  auch  wohl 
ftberflüffige  Dinge  aufgenommen,  nämlich  zu  weit 
liegende  Etymologfeen,    z.  B.  wenn  &  3 a  von  dem 
Werte  Aittrf/Me,  A^i.filüt,  niobt  Uofsgefagt  wird, 
•6  fey  der  cafua  locativ  plo».  des  Subftant.  RnUrth 
fUmSt  foodern.  noa  auch  noch  die  in  Mems  Gefetzen 
gegebene^  in  Hinficbt  ihrer  Richtigkeit  ab^  noch 
tehr  iaTcage.ett  ziehendem  Etymologie  des  Wortes 
PuUra  angefahrt  wird,   nach  welcher  ea  bedeuten 
lbU>:  §x  UffiTM  miTBBs.    Saehen  diefer  Art  gefrören 
für  den  AniSager  im  Sanfkrit  wohl  £0  wenig,  wie 
man  fich ,  weno  man  dem  Anianger  im  Latelnifchen 
ff/ä/.aaalyfirt,  dabey  auf  die  Etymologie  des  Wor- 
tMS^fiUm  einläfst.    So  find  auch  Nomina  propria,  wie 
2.  Ö.  loc.  eit.  der  Name  P^ede  bisweilen  weitläufig 
ttymologifcb  erklärt.    Das  Pronomen  A^m^dy  0g(h 
wa^  S.  27  etymologifirt ,  und  zwar  auf  eine  höchfl 
feltfame  Weife,  nämlich  alfo:.  ^Pronomm  Aimai<^ 
0g0f  araiw  Ast  ijf$^  Hafßxo  mad.qma^  mtpoUra^ 
dici  tp/a,  motaimr:  gamiir$,  in^Mari»  darmin ,  Jlmpi* 
dtm  iffi.    SupUdm  Hindus  fui  iffms  qma'fepariti%^ 
<■»  *^T?'"'f^  1^*  Ärre^eiiltf  deminiia  habet  Hfi^ 
wm*     Der  Vf.  hat  dahey  'aieht  bemerkt,  ob  er  diefe 
Slymdiogie  bey  iadifcheD  Phllok)gen  gefunden ,  die 
freylicb  die.ebenteueriichftaA  Dinge  diefer  Art  vor« 
tragen,  oder  ob  er  fie^elbft  erdacht.    WüfoiCs  Wör- 
li«>u.€h,  weiches  fonft  viele  der  erzwungenen  indi* 
febt«  Etymologieen  aofgenoaimen ,  begnügt  fich  bey 
^ifwAza  fagen.,  ea  komoie  von  Jsy  feyn,  urrd  dem 
UnadtAffiötfo  madilu     In  fvotaktifcher  HinGcht  da* 
gegen  hatte  bisweilen  noch   etwas  mehr   bemerkt 
werden  können;  z.  B.  S.  21  gleich  bey  dem  erfteir 
Satze;  Dfikajatfk  Pmdupnttnßhu.   Der  Vf.  aberfeizt 


diefs  «war  nckti^t«  vndrdfn  im  Sanfkrit  geVauch« 
ten  Fortnen  geknäfa,  dgxehs  Vimcifüibus  Fmdmifiliis^ 
allein  ee  hätte  deaa  Ati^Miger  zugleich  wohl  ^ efagk 
werden  mflffen  ,  dafs  im  Sanfkrit  Oberhaupt  ein  lip^ 
eMifms  eo9feqmmtiat9  gerade  fo  wi«  un  Lateinifche» 
der   Ablkthms   con/iquentm  vorkommt,   gebraucbl^ 
werde;  wie  diefs  in  IFUkms  Grammatik  S.  632^  aus« 
gefdhrt ,  und  mit  dem  Beyfpiele :   mrüi  pUaris  d.  i. 
martua  fiBiin ^  erläutert  ift.    In  Hinficht  der  vom  Vf., 
segebenen  Ueberfetzung,'   fowohl  des   Textes  aus 
denfraib<bhi)ra^a ,  als  der  Scholien  von  Nilakanthat 
find  fchon  von  demRecenfenten  in  den  Göttingifchen 
gelfhi:teil  Anzeigen  mehrere  Stellen  berichtigt  wor« 
den,    die  wir   hier  deiswegen  übergehen,    um  nur 
noch  foleepde  zu  berOhren.      S.  20  lautet  das  zum 
3ten  Sloka  gehörende  Sc^faoliön'aMo;    yjfatra  hetu: 
frutawdn  adhiä  buddkiwdn  pdihatorthas  tfeka  grantko' 
dharaka:    medkdwi  Hhäjohakufalä'*  ttc.    Hr.  ¥.  übe»* 
fetzt:  nraüo'iineof  quia  doctäs is  (^Sandßiaja !)  nHfi' 
toi  tecUonü  (viL^  qui  Uterorum  flftdiß  abfalvt/U  adhU 
ii)  fapiens  tegindoitfludendo,  (vW,  qmjinfum  iorunh 
quai  tegyii,  affiquutms  es  arihata:)  libros  ftrvanu 
mgifuofiisi  tff  verfcrutando  Üka)  imvifligandi  pirituSf^ 
etc.    Er  hat  nier,  fo  wie  in  der  Ueberfetzung  meh« 
rerer  anderer  Scholien,  nicht  den  Umftand  berflck« 
fichtiget,  oder  wenigftens  nicht  bemerkbar  ^^macht, 
dafs  der  Scholiaft  einzelne  Worte,    die  im  Text^ 
vorkommen ,  wiederholt,  und  zur  Erklärung  gleich  • 
bedeutende  neben  fie  ftellt.    In  folchen  Fällen  nüa 
können,  wenn  man  die  Abficht  des  Scholiaften  deut- 
lich machen  will,  jene  wiederholten  Textesworta 
im  Grunde  gar  nicht  Oberfetzti  wenigftens  nicht  mit 
den  erklärenden  verbunden  werden.   In  jenem  Scho- 
liott  nun  will  der  Scholiaft  auf  folche  Weife  die  drej 
Tex/esworte:  Srntmüdn^  medkdwi^  buddUman^  die 
im  dritten  Sloka  vorkommen,  erklären,  und  es  ift 
alfodie  Ueberfetzvng  fo  zu  faffen:  ^Srmtawdn  efl, 
fui  tUerarumfludia  abfotvit;  bmddhimdn  ifl  quf*  etc« 
Ja  man  könnte  hlofs  Oberfetzen :    ^^Srutawdn  idem 
$ß  ae  adkitV*  etc.,    und   hätte  fchon  dadurch  die 
Abficht  des  Scholiaften  deutlich  gemacht.    Die  erfte 
Hälfte  des  Sloka  5,  ia  welchem  der  blinde  Dhrita? 
rafchtra  Ober  feine  ausfchweifenden  Sphne  klagtt 
lautet  S.  a  alfo  v 

Jkani  twm{/chakfchu'h  Urpanjät  puttrapritjä /ahämi  taf% 

d.i.: 

„leb  nun ,  blini  feyeafi ,  aus  Elend  und  Kinderlieb*  er« 

trag'  ei  denn." 

Hr.  R  erklärt  hier  Kdrpai^dd  durch :  tx  imbieitlUati 
indutginti;  allein  es  bedeutet :  Elender  Zuftand,  Un- 
glftckfeligkeit,  und  bezieht  fich  hier  auf  Dhritarafch* 
iras  Altersfchwäche  und  Blindheit,  die  ihm  nicht 
mehr  erlaubten  ^  ftrenge  Aufficht  Ober  die  Söhne  zu 
fahren.  ITUfan  erklärt  das  Wort,  etwas  zu  he* 
fchränkt,  durch:  pcvtrty^  indigenci*.  Pas  zu  diefem 
Halhfloka  gehörende  Scholion  lautet  S.  3a  alfo :  Ah 
fekßkfckHr  kdrptH^di.dndhiina  difiatwdt  puitraprüjdt- 
fcka  iatjakdmii  welches  tix.F.  Qberfetzt:    t>Ca$cut. 

€awf 
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$9mavins9  iX  hdutgikßaj  per  toititßUm^  quat  ex  i^ 
ticUlüaU  orUm^  t  Uafme  ^rnore  m  fUios  fuflmeaJ*  Bier 
ift  insbefondera  der  Ansdniük:  per  caedMem^iqnaei 
^4» imbidHüate  orUuifj  unrichtig,  und  libt  fieh  Dach 
rechter  Cooftruction  fchvrerllGh  aos  dem  Texte  oeh«t 
men ;  umgekehrt  mnfs  es  heifsen :  ffropUr  mifermm 
eaniiiiönem  >  quae  ex  caeeiMe  mriker;  oder  btofs :  pro- 

Ster  eaeeHatemf  mtferamqutt  condüi&nemj  imde  ^Utm* 
.  94  hat  der  Vf.  das  comnofitam :  MaiemißhßfB  soi 


A*  Li.  ^     TiÜVL  SJ}.     Sfilf  ^ILmHllA  TBAt* 


13^ 


tmplifiduresd  Mgeben  deroh :  -  i^äfUi^ 
intern  fplemtim^   es  bedeutet  )a  om*:    perjmtmm 
eeo  mahltf  magmUff  und  i>dfeHasyfpleiui9eri 
auch:    /ari^iii»r^  wenn  incn- die  BedmattD^:   fmrA» 
tniQf  virtüs  bej  oifckas  irorziehea  will.    Ein  Wort 
kann  zwar  im  AUgemeiDea  fe wey  verfchiedetie  Bede« 
tungeo  haben  f  diete  beiden  jedoch  nicht  wtn    einer 
und  derfelbeo  Stelle,  nur  einmal  gefetzt»  tiisdcilckea. 

iDäT  MefQklufi  /e/#^) 


«•MWM^ 
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LITSRARISCHS    NACHRIC  H  T  E  N. 


V, 


L   Univerfitäten« 
Halle. 


on  der  theol«  FacohSt  wurden  fOr  Beantwortung 
tier  umter  dem  Decanat  des  Hn.  Canzlar  Dr.  Niemnfer. 
aufgegebenen  Preisfrage :  De  profHttMU  njus  loqoenii 
y.  et  N.  T.  fcriprorum  in  definiendu  et  traet^neUx  nm^ni^ 
*hus  prMecej>tifqu4  etkicifcet^  die  beiden  Preife  an  die 
Herren  Burkmänn\  aus  Schlefien  und  Gohjck  aus  der 
Laußtz  Tertheilt.  Für  -eingelieferte  Predigten  erhiel« 
tan  Hr.  Müller  aos  Oftfriesland  den  erfeen  und  dieHHn. 
Vorbrods  aus  dem  Herzogthum  Sachfen  und  Burkmann 
aus  Sdilefien  den  zweiten  Preis. ' 

IL    Beförderung, 

•  « 

Im  Mfirz  ift  TOn  Sr.  Maj.  dem  König  yonBaiem  der 
Hr.  Profelfor  Dr.  Othmar  Frgnk  in  MüncJit9  als  dlFent» 
lieber  ordentlicher  Profeffor  der  PhiJofopbie  an  der 
Königl.'UniYerütatWArzburg  znari  Vortrage  der  qrien« 
talifcheft;  befonders  der  indifchen  und  perfifcheü» 
Sprachen  allerhflchrt  beftimmt  worden.  HauptfAcblich 
um  das  Samkfit*  Studium  in  Baiern  einheimifcb  zu  ma« 
eben,  hat  Cch  derfelbe  auf  König).  Koften  feit  igl) 
eine  Zeit  lang  in  P^is  und  dann  drittbalb  Jahre  in 
London  aufgehalten ,  wo  er  die  grofsen  Sanskrit  -  Ma* 
siufcripten- Sammlungen  des  Hn.  CoUbro^ke^  der  eben 
uus  Indien  ankam  ,^  der  oftindifchen  Compagnb,  des 
Sir.  WC  y^nes  in  der  Royal  Society  u.  a. ,  zugleich  aber 
auch  den  Umgang  mit  den  berühmten  enghfchen  6e- 
'  lehrten  benutztet  die  längere  Zeit  in  Indien  waren, 
«orzaglicb  mit  den  Dectoren  H^ilkins^  ColebrcQkc  und 
Hamilton.  Nebftdem  TerfcbafFte  derfelbe  von  London 
aus  der  KönigL  Hofbibliotfaek  zu  München  einen  be- 
trächtlichen Tbeil  fehener  Sanskrit.  Literatur.  Nach 
aDerhöchfter  Erlauhnifs  wird  er  erft  mit  dem  nach- 
ften  NVinter  •  Semefter  feine  Vorlefangen  zu  Wärzburg 
anfangen,  indem  er  zuvor  feine,  mit  Ueberdruck  Ton 
Typen  Terbundene,  Lithographie  und  Drnckerey  in 
jfunchen  fo  einrichten  wird,  dafs  ron  ihm  hier  auch 
in  feiner  Abwefenheis  nach  dem  zweyteii  Theile  -fei« 


ner  Chreftcmathia  Sanskrits  andere  ifldifchd  Werks 
herausgegeben  werden  können«  Den  erften,  x82oer- 
fchienenen,  Theil  der  Chreftomathie  wird  er  feinsr 
Anleitung  zum  Indtichen  zu  Grunde  legen* 


IIL    Bericlitigung. 

Durch  eine  irrige  Sage  ift  in  Nr«  205  der  A.  L& 
S*  775  die  falfcbe  Nachricht  ertkeilt  worden,  dnU  aa 
Igten  Jun.  der  Priratgelebrie  zn  Dresden,  Hr.  Sf^isn» 
Maafs^  geftorben  inj%  welcher  ledooh  noch  Icbt^  eodi 
(elbft  noch  maiMhes  andeae^zur  Bericbiigang  jener 
Naehricht  mitgethf  ilt  hat«  Er  ift  nicht  in  der  Ndie 
▼on  Herrnhut,  loadern  in  Hermhut  felbft  gebepfeet 
nnd  in  der  Erzieh nngsanftalt  der  erangelifcken  Brfr 
dergemeine  erzogen  worden*  Schon  17  7^  kani  sr 
nach  Barby  9  leAate  da  die  Bnchdr  ackerknnft  »  die  sr 
aber  1784  aufgab  nild  .naeh  manchen*  and«ia  Gs» 
f cbäf ten  Y  a1  s  A^chreibea  der  Mif&onsberiohte  ,  Cor* 
rectnren  bey  der  BucbSmcke^ey  u*  f*  w.  verliels  sr 
die  Br&dergemeine  und  ging  1799  nach  Witt«nber|i 
errictiteie  da  eine  Leihbihliotoek,  unddiefsHoh  igoS 
im  atlu  nnd  viarugftet^  Jahre  L  A.  daCalbft  al^Stndeei 
infcribiren  »  hörte  bey  den  Herren  Profedbreit  AEss^ 
und  Ttfchirmr  theologifche,  und  bey  Hn*  FÜitx  »Si 
philof*  und  hiftorrfohe  Vorlefungen,  fing  wa  zu  predi- 
gen, mid  eAieii  im  J.  1815^  wo  er  in  i^ia  Prediger* 
collegium  kam,  die  Erlanbniis  zu  predigen^  wo  er 
^uch  bald  darauf  dem  kranken  Prediger  KiesUng  xa 
HiederodenTitz  bey  Zittau  Hülfe  leiftete,  auch  ««eh  €» 
nem  Tode  während  der  Vaoanz  alle  Gefchafte  beforg« 
te,  wozu  kein  ordioirt^r  Geiftl icher  erfodert  w^d* 
Im  J.  lg  18  begab  er  ficknach  Dresden,  utfd  macfase 
mehrere  •  Reifen.  Aulker  den  in  obgedachtai'  Numer 
noch  angefahrten  Scbriffen,  welche  in  Mre/Mr  gel* 
Deutfchland  fehlen,  hart»er  hoch  drucken ÜfTeki :  Be» 
trachtungen  auf  eirer  Reife  nach  Dresdtsü  «nd  Wit^ 
tenlierg  l830*  Schilderung  des  jetzigenZoCrandes  rvet 
Görlitz  1821,^  nnd.  unterfchreibt  fich  noch  im  tiun« 
mebrigen  68ften Jahre  feines  Lebens  Kandidat  desPr«. 
digtamts* 
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-,     ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

MnNCHBN,  b.  d.  Vf.:     Chreßamatkia  Sanskriia  — 
edidit  Othmarus  Frank  etc. 

iBeJthit^fi  der  im  vorigen  Stück  mbgebroehenai  Räoer^ßciu) 

D\er  zweyte  Abfchnitt  des  roitgetheilten  Texte;; 
<  (8.124  —  147)  ift^mit  lateinifchen  Buchftaben 
ledruckt»  und  nur  mit  gegenQberftehender  lateini^ 
eher' Ueberfetzung  begleitet.  Er  enthält  138  Slo« 
cas»  dea  eigentlichen  AnfaBgdes  Mahabhärata»  iind 
feht  im  Gedichte  dem  eben  erwähnten  AbTchnitte 
orher.  Hier  heffst  es  von  dem^  zu  einer  Terfamm* 
ung  von  Einfiedlern  im  Walde  gelangten  Sautly 
(ohne  des  Lomaharfchana»  im  achten  Sloka  alfo.: 

Ewam  prifchio  brmmAt  fnmjmg  yrnthäufallaumahm^fchmni : 
Wäkjam    watßihmutfampmnnaßefGkdn    i/cha    ifckdritAt^ 

räjam» 

Elr.  F.  Oherfelzt :  Itaqui  interrogafus  Laumakarflumet 
thquins  fermautm  dicit  omnino  verum  ^  intaqui  univer* 
Mi  rrfugium  forum  adtruetum  $ß**  Diefer  Jetzte 
Satz,  durch  welchen  das  Sanfkntwort  t/ckdrUäsrU" 
am  ausgedrückt  worden  9  siebte  dfinkt  uns>  gar  kein 
len  Siflii »  wanigftens  dtn  hier  riohtieen  fcbwerlicb. 
bnes  Gompofttmn  ift  mit  IHtkins  in  dem  Sinne:  tfMi 
Stande  anggmiffinf  zunehmen,  und  der  dann  leicht 
rerftändliche  Vers  bedeutet  alfo  :  ,»So  gefragt  fprach 
Uomaharfchana*s  Sohn ,  der  Redekunoige  $  eine  Re« 
te»  wie  ficb^s  gebührte«  und  dem  Sninde  (der  Ein- 
pedler)  an9siDeueB.'V  Das  Wort  famjakf  als  adver* 
>iam«  bedeuiet  aach  IVüfon  auch:  wraperty ^  fiüy%  im 
h$  rigkt  mmmir*  Die.  im  Mahäbharata  enthaltenen 
irzahlnhgea  w^deo  51ok«  II  genannt: 

Katidf/Iftfohapi  wtdkiwadjä  waifamptijantna  tPäi, 

velchea  Hr*  F*  gegebeij  bat  durch :  Et  prolatae  etlam 
tiae^  quibuM  fmwUentm  verbum  continetur  ^  a  Faifam^ 
MofU^**  Aber  es  muCs  heifsen:  Et  quae  nnreratae 
n^xiU  u  WuifmufäiwU  DesW^rt:  U^idhiwat, 
^r  von,  lerldAJf  rjlnir»  erkMrt  WilfäU  durch:  ms*. 
omMfi  to  eflablifhed  ardinem$i9^^  Das  Subrtantiv 
rÄiM  bedeutet  zwar- auch:  fakum,  «cd  in  fo  ferB 
TTüvidentiai  allein  es  ift  nicht  einzufehen »  wie  das 
lavon  abgeleitete  widkiuM  bedeuten  könnte:  qmbus 
frmii9ti$0iverbf9m^c&uliml9ir.  Jn  der  Ueberfetzung  • 
ron  Siok-(9  —  xa  bat  iler  Vf.  den.Zufammenhang  zu 
'^hr  zerriOea  dadurch»  rdaCs  er  mehrere»  durch 
?unkte  getrennte»  Perioden  gebildet»  ui^achtet  die 
Dooftructioo  im  Origloel  ununlerbrpohen  fortläuft» 
ind  alle  Adjective  in  diereo  Verfen  Prädikate  des 
ji.  L.  Z.  igai.    Dritter  Band. 


Subjectes :  katkd,  Gefchichten,  in  Slok.  10  find.    Di* 

lobenden   Bezeichnungen    des  Mahabharata  Jaüteä 

Slok.  18  u.  19  )alfo :   ^ymtfehitrofaduparwana:  fukfck- 

miirthanjdjajpktasja  weddrtkeirbhufckiiasja  —  bhärch^ 

iasja  üihdfasja  punjdn  graHtkdrtkafanjutämfanßäropii^ 

gatäm.  hrdkmU   ndndfäjbropabrimtim'  ete.     ^H!^.  F. 

Obei  fetzt  fie : ,  j'tLocorum  varietate  dißincü^  fubßantia$ 

vivae  icorparis  fpiritualis)  ftnfum  ei-vim  ex  menteUji^^ 

jae  docendo  uiilis ,    ac  Faedarum  viriutibus  omaH  — ^ 

Bhäraii;  Itihafae  compofiiionemy  libri  infegriformanii 

cauß  factam,  puramy  facram^  initianUmf  brakmamkam^ 

fdjlris  variis  auctam.      Richtiger  und  deutlicher  find 

diefe  Prädikate  fo  zu  geben  :    ^DtcÜM  partitionibusque^ 

variis  iußructae »  fubtites  argumentationei  modo  logut^ 

difpofitas  continentlst  Fedorum  argamentationUms  omm* 

iae ,  Bkarati  kifioriae  —  puram ,  aliorum  tibrorum  ar^ 

gumentathnes  continentem ,  eleganter  fcriptamy  fanctamt 

firiptis  variis  ülufiratam.*^    In  Slok.  36  wird  vonde^ 

zu  allen  Zeiten  Statt  findenden  Beliebtheit  und  Ver» 

breitung  des  Mahabharata  gefagt: 

Aifchakju  :  kawaja :  kctjkhit  ßtmprütjäijokakrchate  m^ttk 
Akkjäsjanti  taihaiwa  anja  itika/km  imam  hhami. 

d.  i: 

M0fTffv«nfiU  poetae  quidamt    narrmmiqüe  Mi  hm^emt^ 

pcrct 

Tr4tdentque  äodem  modo  atii  hone  kifioriam  in  terra* 

_  *  ,    •     »    i 

Hr.  F.  hat  in  dem  Worte :  fampratjdtfckakfekefte^  w# 
/amprnti  bedeutet:  koctempore^  unnöthlgerweife  ein^ 
Negation  gefucht,  und  daher  in  ga^jfZ  entgegengefetz<« 
fem  Sinne  Oberfetzt:  ixConfentientes  narravemnUeuet»^ 
dem  poetae  qmäam ,  atitjimut  dUjfentientes  contradItmnL: 
Verum  tarnen  cetekf abunt  atii  mkäfam  kunc  in  terrm^ 
Die  Worte:  con/entientesj  digenHentts ^  contradüoerdii 
liegen  nicht  im  Texte.  Slok.  B7''heifst  es  voatf 
Mahabharata  weiter:  ^     ..; 


Idam  tu   trifohu  lokefiku  makad/ci^fihn^nMm  pratifqk* 
mftareiftfoka  fitm^feiftfikn  dk^rjmte  jod  dwid/ok/ltiM'f 

Hr.  F.  giebt  es :  nltaque  kane  fcienüam  magnam^  irt 
bus  mundiffundatamf  q^Huarenaiisemud^uJhtjMum 
eongregäüs  fervatnr  ;**  in  welchi^mwtni^  deutlichen 
Satze  4lie  Ad jective  dtffufis  und  eongregaüs  leicht  auC 
die  renati,  oder  heiligen  Män;ier,  bezogen  werd(^ 
können.  Die  Abficht  des  Dichters  aber  ift,  zu  fe- 
gen» dafs  der  Mahabharata  in  ausführlichen»  und  in 
abgekürzten  Ausgaben  vorhanden  fey ;  di^  Textes- 
worte fe^(/lara,  und /d«a/a- bedeuten:  Weitläufigkeit« 
und  Auszug;  nach  iTilfon:  proHxüy^  und  abridge- 
ment*    Es  ift  alTu  zu  überfetzeo: 

^  fiaee 


«3% 
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Hue  *ft  magna  Joimula,   in  trihtu  mwtdU  cdehtrnmmt 
Modo  twjdueei  modo  hreviter  exp6ßta  m  virü  /anetU' 

tntkins  bat  das  Wort  pratifchthUa  durch :  ijlabltfkii^ 
fo  wie  Hr.  F.  durch  :  funiata^  gegeben ;,  inzwilcbeii 
bedeutet  es  doch  auch  nach  WiJf&n:  fanumsy  alibror 
Uiy  welcher  Sinn  hier  noch  beffer  pafst.  In  Slok« 
29  beginnt  efne  Befchreibung  der  WeltCchöpfung» 
und  zwar  mit  der  Schilderung  des  grofseo  Wetteyes» 
welches  den. Keim  aller  Wefen  enthielt ,  alfo : 

mfeh/frahhe  fmin  nar^Uke  farwatm*  tmmmfm  dwritu 
Brihad  andam  ubhud  ghun  "pradfckänAm  widfckam  mm^ 

jajanu 

'/n  hoc  hominum  nw,ndo  ivno  tmUgfnoJhj    undique  eaie* 

• ""  hris  eirQumfu/bf 

Mmgmum  otmm  eauiU$f   wtieum.  crtmiurmrum  fimen  me^ 


ita  hmee  initio  cmrengp   tntim  deftr^i 
Fin€qt$e  eartns  rata  in  mtando 


Hr.  F.  hat  den  ^oka  in  zwey  gar  nicht  zufammenw 
hängende  Sätze  getrennt,  deren  erften  er  zum  vor- 
hergehenden Sloka  zieht,  und  das  Wort:  N^eh* 
pfWhtj  d.i.  mcaligkicfo 9  al$  ein  Vefbum  betrachtet, 
-Elches  die  Bedeutung :  /Mrr#,  habe;  demnach  über* 
fttzter': 

FroJfrMm^   fU  luctat  in  hoc  .hmmnum  numdo  mndi^uc 

Unthri*  tireumfufo* , 
Magnum  ovum  extitit^    unicum  prceteatonun  fernen  in^ 
.  deciinmhUt* 

m  -  •  t 

'Aber  gefetzt  auch ,  Ui/chprabke  könnte :  •/  tuciat^ 
bedeuten»  fp  fehen  wir  doch  nicht  ein,  woher  der 
Vf.  das:  Prof  er  am  %  nahm.  Das  Wort  ttiejajay  un- 
veränderlich, unvergänglich,  bedeutet  zwar  auch: 
mdidhmiiiti\  näfl^ieb  in  der  grammatifcben  &>rache : 
momin  indictmabUi ;  far  das  lEy  ift  dteres  Prädikat 
nicht  paflTend.  WÜKns  aberfetzt  dtn  erften  Halbflo* 
]ift:  «mÜ*»  tkis  mörldy  wkm  wükomt  Ugki^  äißituUof 
tet»täers>  tmd  emetapid  in  total  obfeurity.*'  Aus  wel* 
•bem  Grunde  er  hier  das  Prädikat :  mflitati  of  hhot- 
äirsf  vidiatikts  cannSf  eingefcbobeo ,  willen  wir 
mcht»  Im  Texte  finden  wir  nichts  davon;  das 
Wort  NaraMttp  welches  durch  Hn.  F.  ganz  richtig 
^nffch:  im  hombmm  mundoy  auegedracKt  worden» 
^^f^r^f>  doch  nicht  fttglicb  etwas  anders  bedeuten;  es 
Ift  den  verfchiedenen  andern  I^kas»  oder  Welten 
der  Inder,  •  wie  2.  B*  detnDewahka,  Götterwelt^  oder 
Himmel»  entgegengefetzt.  Slok.  40  heifst  es  von 
dem  weohQ^de  Scbickfale  herbejfahrenden  L^ufe 

dier  i^it : 

•  -    .  ■ "        "    '  '  •    * 

.  &Mn»  Hmd  mnddfsmtam  ihdtajkmhdrah^rakam 
,  '  AnAdinidkan^  icke  tfckdkrnm  fampariwcrttmtc* 

Hr.  F.  überfetzt :  j^ltafane  haec^  quae  nee  initium  habet 
mecfinetHy  quaque  rerum  ereatarvm  comprehenßo  e/ßci- 
mr,  et  quai  vt  aetemi  mortem  adfertt  rota  in  mundo 
una  fe  eircumvotvitJ*  Der  Satz:  et  quae  vi  aetemi  mor^ 
tem  adferty  Hegt  nicht  Im  Originaltexte,  und  das 
Wort:  famhära^  ift  nicht 'durch:  comprehenßoy  fon- 
dem  durch :  detiructlo^  zu  geben  >  und  demnach  das 
Ganze  zu  aberletzen  r 


Slok.  71  fagt  Brahma  zn  dem  Dichter  Wjä(a : 

Tcpowififikidd  ^n  wei  unßcludn  mmuß^i/ckajdg 
Mckjc   frcfiktkatarant   imdm    wei  rmiujm    djbknd, 

dcndtp 

welehes  der  Vf.  gegeben :  f^Equidem  ob  flMü  eerdenSt 
fraefiantiam%  eamque  exfrequenti  eum  Munibus  cotnoh 
fations  oriamy  fam  ab  mjtftiriorumfeiintiäm  tibi  cogm^ 
tarn  te  lyjafam  excellentt/ßmum  novL**  Richtiger  ab« 
ift  wohl  fo  zu  coaftruiren : 

Qui  pieicte  prmedilt  funt  fimeiis  cmnihut 
iaeeeUcnticrtm  tc  /ruf«,    9111«  mxfteriotuM  fiicHtim-üt 

buius  «#• 

Hey  Betrachtung  von  Mängeln  diefer  Art  ift  }•di^ 
zeit  billige  RackGcht  darauf  zu  nehmen  ,  dafs  9  ak 
diefe  Cbreftomathle  ausgearbeitet  wurde,  noch  keii 
Wörterbuch  vorhanden  war,  wie  das  feitde«i  voa 
ITUfon  herausgegebene,  welches  jetzt  das  Studios 
der  Spra.T<ie  in  Vergleich  mit  fooit  fo  auCserordeBt* 
lieh  erleichtert» 

Pas  dritte  und  letzte  StO^k  des  Textes  (Su  151 
— - 194)  9  welches  der  Vf.  hier  liefert ,  mit  lateioi- 
fcher  Schrift ,  und  begleitet  mit  lateinifcher  Uebef^ 
fetzung,  ift  philofophiTchen  Inhaltes,  und  allerrfii^ 
intereilant,  jedoch  mehr  flQr  den  weiter  fortgtfditit« 
tenen  Sprachkenner  und  tieieren  Forfeher»  als  filc 
dan  Anlanger.  Saniaeta  Jtfcharjay  der  nach  der  gt" 
wohnlichen  Ueberlieferung  vor  nngefiihr  tnofind 
Jahren  lebte,  fchrieb  einen  Commentar  ober  die 
wichtigften  und  febwierigfteo  Theile  der  Weda^ 
welcher  eines  der  berühmtefteo  und  gefebätzieftea 
Werke  diefer  Art  ward.^  Aus  feinem  Commeaüie 
theilt  Hr.  K  hier  die  Vorrede  zu  dem  Äbfcfanitte  des 


'ffßdfckunaeday  welcher  den  Namen  IFrihaebermmfdt 
ftlrbt,  mit*  Einige  StQcke  aus  dem  IFrilüidarmmMek 
find  von  Colebrooie  ttberttizt  erfcfaienen,  in  «feflea 
Abhandlung  Ober  die  Wedas  ,  Jfiai^  refimrck  Vol.  fc 
offid  es  wird  darin  unter  andern  gehandelt  vcm  der 
Art  und  Weife,  wie  der  Menfeb  cfie  Unfterbllebkdl 
erwerben  könne»  Zu  Sankara'isGomnentar  hmt  eine 
grofse  Anzahl  von  Schriftftellern  &hplien  ffefchii^ 
hen,  und  aus  diefen  giebt  Hr.  K  hier  die  Scholiee 
dts  Ananda  zu  dem  mitgetheilten  Stücke  raeSanka' 
ras  Commentar*  DerVf.  bearbeitere- diefe  ScfaH^ 
ten  mit  befonderer  Vorliebe,  und  fas|t  darfifeer  in 
der  Vorrede :  ,,if d  hoe  enimmt  fo^^imOm  tacmlam 
fenßy  kujus  Stndii  eeriamprofeqnmturusfinemy  ae 
ih  te  tarn  eopkfa  ae  abimtantii  n^tumämeßenni 
Hfßme  putaretfi  infecta  mauere  ^  ea  qaidemaümo  /aem^ 
rus:*  Der  Inhalt  diefer  Abfchnitte  ift  &hwcr,  bfc-^ 
fonders  wegen  der  abgehandelten  Gegehfifintf^,  mit 
denen  man  nicht  fogleloh  vertraut  ift,  uif4  Ree»  et» 
ftieht,  dafs  er  noch  nicht  Zeit  gehabt,  fiemit  der 
ganzen  gebahrenden;^Aufmerkfamkeil  aolefen.  Den^ 
noch  aber  hat  es^ihtii  gefohienmjdafs  Hf.F;llmv^I« 
len  ihm  felbft  bekannte  Und  geläufige IdeeA^^und  Aus« 
drQcke  in  dem  Originaltexte -vermutbet  habe ,  dia 

dia- 
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tiefer  eigentlich  nioht  enlhilt.    Er  tagt  freylich  Ja 
ler  Vorrede»  man  matte  ia  diefem  pmlofophifcbea 
Itjle  die  Worte  nicht  in  ihrer  gewöhnlichjeo  Sedetir 
iung  nehmen :  y^Quotiis  viro  Kae  in  re  dtfficili  hatluH- 
tari  quis  deieaiy  qui  virbi^  quod  mm  unms  eßfignifir 
atiöniSf  maxime  vulgär tm  fimetr  prarferßt^  atUn  pm^ 
ibus  monftrabo  eximpUs»**     Allein  doch  nur  gewiHe 
n^örter  laTfen  einen  technifchen»  tropifchen  Sinn  zu, 
ind  ee  kann  leicht  begegnen,  dafs  man  unvermerkt 
ins  dem  gewohntea  jdeenkreife  in  den  fremden  et- 
iras  diefem  fremdes  binOberrrägt*    S.  151  erklärt 
Sankara»  warum  die  Erörterungen  der-Glauhensieh- 
ren  9   oder  die  philofophifch  •  reiigiöfen  Artikel  den 
!<Iamen  Upamfchad  führen  >  und  fagt:    Tatpardndnßh 
üto:  fimßhrasja  atianUiwtföianid  mpanipurwasja  ßh 
Us  iadarihakaiwdi.      Hr.  F.  Oberfetzt :     ^^Nam  qui 
mm  prMfifuut  rebus  omnibusf    umvirfum  cum  eaufu 
mfuu€tum  (naiuraltt  vivum')  rationi  oitema  fokmnt 
im  aeUrmim  bmrguut);  atqui  pratpafitionUms  upa 
ud  vd  apud)  et  ui  (in)  kaec  vocis  compofiiae  ßgß^' 
Mio  effkUmr/*    Uns  fcheint  in  den  Textesworten  et- 
pvas  viel  kürzeres  und  rnnfacheres  zu  li^en  y  nän»- 
ich  der  Sinn:   »«Weil  diefes  aber  die  gevr6bnliohe 
Neil  weit  hinausll^t,  wegen  der  Bedeutung,  die 
)as  mit  upa  und  ni  zulammengefetzte  Verbum  fad 
lat.''    WüfQifs  Wörterbuch  lagt  nicht,-  was  /jd  oder 
%hai  mit  Ufu  und  ni  zufammengefetzit  bedeute,  weil 
ir  häufig  die  Verba  derimäa  ausiäfst ;  auch  nicht  was 
^wufddSma  bedeute ,  welches  Sankara  hier  zur  Er- 
ftl2rung  von  ünamfphad  gebraucht.    Aber  das  Ver- 
Mim  mram^  weiches  eben  fo  ye'i^  f^kady  gehen  b^ 
leutet,  hat  mit  den  Fripofitionen  upa  und  ni  verbun- 
ien,  die  Bedeutung: /ortoflmi,  hinausßeken*    Auch 
ras  Antttdas  SoboKen  zu  diefer  Stelle  fcneint  uns  des 
k^fis.  Erklärung  nicht  hervorzugehjen*     Inzwifcbep 
nufs  man  im  Lefen  philofophircher  Schriftfteller 
p'Ofsere GeUnfiglceit  haben»  um  mit  Sicherheit  hier 
itwas  entCcheiden  zu  wollen.  Hr.K  räumt  aueh  ein, 
bis  bisweilen  feine  Ueberfetznng  nicht  ficher  genug 
ej,  verfpricht  aber  .im  zweyten  Theile  ^ts  Werkes 
Ijimerkungen  ztt  diefem  Abfcbnitte  ft  liefern,  welche 
lie  Ueberfetznng  erlätttera  und  weiter  begrOndeo, 
ivelelies  zu  thun  um  fo  nothwendiger.  fej^n  wird,  als 
rfele^  StelUn  der  Ueberfetzung  ämserft  fchwer  ver* 
tändlich  fittd.    Mieder  fleißige  Vf.  verdiente  Auf- 
nunterung  und^'Mnterflfitzung  genug  finden,  um  den 
twtf^n  TlisA  ieoht   bnkl  eifcheinen  iaffen    zo 
hÖjineD«  •  i*   ^♦':     .     '    ■        . 


r. 


,t 


efiSC.HTO^TE^ 


OTHA,  h.KU'wf^ef:  XeUfaden  biym  Jffefihichisun- 
terrtcM  aüfScküteüy^^oii  Mguß  Arnold.  Brflir 
Curfus:  £r/f#  Hälfte:  GefchiMe  und^^rdbefthreh 
bnng  des  Alterthums.  igao.  VIII  u.  184  S.  kl.  g« 
(laGr.)  —  £r/7^r  Curfus :  ZweifU  Haltte :  Qe* 
fchickie  und  Erdbefckreibung  des  MUüMterr  wnd 
der  neuem  Zeii.  laai.  XII  u.  274 S.  kl.g.  (igOr.) 

Der  Vf.,  der  fich  fcfaon  durch  die  Ueberfetzung 
las  Pi^  fido  von  Guarini  (Gotha  1815)  >  eine  Oe« 


1 
lehicfate  vdn  ^yrakus  (Ebendaf.  igi6)  und  sine  Tyn- 
ebroniftirche  Ueberficht  der  Weltgefchichte  (Ebend. 
Iii9)  bekanirt  gemacht  hat,  früher,  wenn  wir  nicht 
irren  ,^irofef{or  zu  Eifenach,  dann  UnterbibUotbe« 
kar  zu  Gotha  war  und  jetzt  ProfefTor  an  demGymna«. 
fium  zu  Bromberg  ift,  befcbäftigt  fich  jetzt  nnverw 
droffen  zu  Nutz  und  Fromqaen  (eines  Ovmnafiums 
mit   Ausarbeitung  von    hiftorifchen    Lehrbüchern* 
Wenn  irgend  eine  Zeit,  fo  ih  die  jetzigereich  an 
folcben  Arbeiten,  und  wir  betrachtee  es,    fo  viel 
euch  dagegen  gefchrieen  wird,    als  einen  wabreo 
Vortheil'ftr  die  Gerohichte,  fo  wie  es  auch  eine  un- 
verkennbare Folge  des  immer  allgemeiner  werden« 
den  hiftorifchen  Studiums  ift.    Gegenwärtiger  Leit« 
faden  ift.für  die  mittleren  Klaffen  von  Schülern  be- 
recboet,    während  für  den  vorbereitenden  hiftori^ 
fchen  Unterricbt  die  hiftorifchen  Tabellen  des  Vls^ 
«ttd  für  die  oberen  KlaCTen  der  zweyt^  Curfus  (de& 
fen  erfte  Hälfte  vpr  dem  erften  Curfus ,  Gotha  igao. 
ifo  S.  4^  mit  10  Tabellen,  erfchien,  aber.erft  nach 
feiner  Vollendung  von  uns  angezeigt  werden  foll)  be* 
ftimmt  find. .  Aus  der  Vorrede,  zum  zweyten  Curfus 
entnehmen  wir  vorerft  nur  fo  viel,  difs  der  Vf«  in  fei^ 
ner  Afa^^cbiedeqbeit ,  wi^r  es  nednt,  nur  wenig» 
HalfsmittM4  hatte,  und  vieles  neuere. nt^ht  benutzen 
konnte»    Die  Werke  von  Heeren^  Bei*,  ßredow.  Eiehr 
kprUi  ^.v.  UüUer.  Schlaffer ^  ITachter  u.  A.  find  be- 
nutzt.   Manches  ift  faft  wörtlich  abeefchrieben,  wie 
z.B.  in  der  slen  Hälfte  S.nog  nach  J9##r#ex Handbuch 
d.  Gefcbi  des  Europ.  St.  S.  1819.  S.  3IA.     tn  der  en- 
ften  Vorrede   zu  gegenwärtigem  Leitfaden   erklärt 
der  Vf.  aber  auch,  dafs  er,  was  hieher  gehöre,  gröfs- 
tentheils  aus  dem  zwevten  Curfus  wörtlich  aufge^ 
nommea  habe  9  wie  dieis  auch  fogleich  der  Äugend 
fchein  bey  der  Vergleichun«  lehrt.    Wir  wollen  datj» 
über  mit  dem  Vf.  nicht  rechten ,  obgleich  wir  glau- 
ben ,  dafs  nicht  in  der  Auswahl  allein,  fondern  auch 
in  der  Weife  der  Darftellung  und  des  Vortrags  ein 
Unterlehied  Statt  finden  könnte.     Denn  foll  diefer 
Leitfaden  nicht  geradezu  blofs  für  den  Lehrer  be^ 
ftlnmit  feyn,   fo  ift  die  Form  des  Vortrags,  der  ih 
lanter  at^riffenen ,  felbft  oft  npch  abgekürzten  SS- 
tzen  ohne  alle  wörtliche  Verbindung  befteht,  nicht 
nur  als  Lefebnch  völlig  abfcb reckend  für  den  jüngtsrik 
Schüler,  fond^rn  auch  wegen  Wegfall  der  Verbin- 
dungsglieder ftlr  weniger  geübte  die  Wiederholung 
nicht  wenig  erliohwerend. 

^  Dae egeo  finden  wir  es  fehr  zweckmäfsig,  dafs  in 
dietemCurrus  die  Geographie  mit  derGefchichte  ver^ 
bimden  ond ihr  vor  j^emZeitranme  vorausgefchickt 
wirdi.  Geio^aphie  und  Chronologie  find  ja  nach  Gat' 
toüTx  Auslpruche  die  beidef?. Augen  der  Gefcbichte! 
Za  diefem  Behufe  arbeitet  der  Vf.  an  einem  hiftori* 
fchen  Atlalfe,  ..wovon  die  erfte  Lieferung  in  fechs 
Blättern ,  die  Zeit  bis  500  nach  Chriftus  umfaffend, 
haid  erfcheinen  foll.  Nach  den  früheren  Arbeiten  von 
mfe,  ffJnüille,  Köhler.  Kocky  Krufe.  Bentken.  Rei. 
ckardy  kann  ihm  diefs  nicht  fo  fchwer  werden. 

Der  gröfsern  Abfcbnitte  in  beiden  Hälften  diefes 
Curfus  werdei»  fieben  angenonmien*     /•  Zeitraum : 

Vom 
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*  ■  •  • 

Xon  Jen  cfunkftin  Anfangen  der  Gefchlchte  bi»  um 
cl  is  J.  1  ooo  vor  Ohrirtus  :(S.  l  —  32).  — ^  IL  Vom  J.  IMO 
bis  zam  J.  500  vorChriftus  (S.31—  ?7).  —  III.  Vom 
Jahre  500  bis  auf  ChriftusXjeliurt  (S.  77  — 150). — 
IV.  Von  Chr,  Geb.  bis  gegen  500  nach  Chr.  (S.  15O 
— -IgcO»  —  ^^^  Mittelalter  wirci  in  zwey  Hälfteivt 
den  fünften  Zeitraum  (vom  Ende  des  sten  Jahrb.  bis 
uni  1000  nach  Chriftus.  S.  i  —  37)^  xind  den  fecU$tm 
Zeitraum  (von  1000  biÄ  gee^n  1500  nach  Cbriftus. 
S.  38  —  ifi)  *getheitt,  worauf  der  fiebenie  Zellraum: 
Keue  Gercbichte  vont  Endendes  isten  Jahrb.  bis  aof 
die  Gegenwart  (eigentlich  blofs  6is  zum.  zweyteci  Pn- 
rifer  Frieden  1815)  folgt.  D^  der  Vf.  in  der  Vorred« 
zur  iweyten  Hälfte  diefes  Curfus  (S.  IV)  bUtet«  das 
Urtheil  aber  die  Aus\Tahl  der  Gegenftande  bis  zur 
Erfcheinung  der  zweyten  Hälfte  de«  zweften  (Xirfut 
ftu  verfparen  (Einwendungen,  wenn  deren  zu  ma« 
eben  wären,  würden  dann  freyüdh  zu  fpät  konr 
nen!);  ausdrflcklich  aber  ^erklärt,  dafs  er  auf  die 
Anordnung,  als  ihm  ganz  gehörend,  den  ganzen 
Wertb  des  Büchleins  fetze;  fo  erlauben  wir  uns  nur 
darüber  einigje  Bemerkungen  und  unterdrücken  an* 
jderei  die  menr  das  Zuviel  als  das  Zuwenig  bey  der 
^eit  vor  17891  bey  der  nachfolgenden  aber  das  Oe- 
sentheil  zum  Gegenftande  gehabt  haben  würden, 
üie  Methode  der  Darrteilung  ift  die  ethnograpUfcki^ 
was  den  Raum,  aKo  auch  dih  chronologilchet  was 
die  Zeit  anbetrifft.  Wer  die  vSchwierigkeit  eines 
Mslicben  btftorifchen  Unterrichts  für  die  Jugend 
kennt,'  wird  darin  gern  tlem  VK  Recht  «geben.  We* 
jüiger  aber  möchten  wir  billigen,  dafs  die  Zeitab* 
Icnnitte  nur  im  Allgemeinen  nach  halben  Jahrtanfen* 
den  gemacht  find.  Dlefs  mag  als  ein  fafslicbesFach«- 
'  werk  für  den  allererftcn  Kementarunterrioht  paffend 
feyn ,  aber  wo  diefer  fchon  Torausgefetzt  wird,  mufs 
der  Schüler  allmählig  an  beftimmtere  Zahlen  und 
Zeitabfehnitte  gewöhnt  werden,  fo  wie  in  dem  hoch* 
ften  Curfus  auch  fchon  bey  wichtigern  Ereigniffen 
die  Tage  (die  Mer  faft  ganz  fehlen)  mit  angeführt 
werden  könnten. 

Gegen  die  Richtigkeit  der  Thatfachen  Bnil  miS 
aur  uiibedeutöndeVerftöfse  aufgeftofsen,  z.B.  8.3^7^ 
wo  die  Schwefter  Karls  XII.  Friedrike  (ft.  Ulrike) 
Eleonore  heifst ;  oder  S.  «55 ,  wo  böy  den  VerfaiUer 
Friedensfchlüffen  gerade  der  wichtigfte  zwifchen 
England  und  den  neuen  FreyftaateD  ausgelaffen  ift« 
üeber  den  Stil  läfst  fich  bey  der  einmal  gewählten 
Äphoriftifchen  Form  eigentlich  Nichts  fiigen ;  doob 
hätten  auch  dann  noch  einige  Red^fofihen  veratidert 
and  einige  Sätze  deMtlicher  geftellt  werden  follea« 
jr.  B.  Manlius,  Licins  Ruhm  neidend  (S.  lao),  oder 
II,  S.  1469  wo  von  (Silvia  die  Rede:  „Zvringli  war 


frefallen  T531  im  Kriege  Zdrichs  gegen  die-katii 
leben  Kantons;   was  er  begannen,  vötlen'dete 
^^^y  l536fciion  in  Genf  (das  (eit  1533  i^n  Schwel 
bunde);  dann  in  Strafsburg,  aber  1541  nach  Genf 
rOckkehrend  und  du  Glaulhmsform  vorgelegt 9  die  1 
fehworen  wird.    Sein  Schüler  Tbeod.  Beza  *•*  u.f. 
So  ift  man  auch  S.  222  Z.  12  v.  u.  ganz  ongewi 
ob   das  Wörtchen  es  auf  Btodnrifs  oderDaoenia 

Bhu  Ferner  ift  uns  anch  der  Eingang  der  zwey 
älf^e  (II,  S.  i7  nicht  recht  demlictf  worden  >  w 
eher  anfängt:  „Ift  VertMndung  und^Treonung 
Leben  der  Nattfr,  fo  aocb  der  GefoMchte»  dort 
gleichmäfsigem,  hier  aber  in  fich  erweitern 
Kreisläufe.  (Diefe  Perlode  ift  auch  unrichtig  g^ 
ftellt.)  Im  Alterthume  wird  durch  Korn  am  deti^ 
lichrten  jene  Verbindung  dargeftelit;  jetzt  (wenn?) 
ift  Trennung  wieder  gefolfft  und  im  gegenwSrtigii 
Zeitlraum  behauptet  fie  im  Grofftn  den  Sieg  Ober  dm 
entgegengefetzte  Streben  nach  Einheit,  kann  ahcr 
nicht  hindern,  dafs  diefe  tiefe  und  fefte  Wand 
fchlage.  ^-  Zwey  Grondheftandtheile,  die  einandtf 
berühren  und  fich  bald  durchdringen:  das  körpcr 
lieh  und  fittiich  abfterbende  dienftgewohiite  iflftr 
tkum  (aber,  alsErbthetl  fchönerer Zeiten,  (?)  erfoft 
mit  einem  vielfeitig  gebildeten  Geifte);  ihm  g^ea* 
über  die  körperlich  und  fittiich  gefunde,  aber  geiftij^ 
meift  noch  unentfaltetefreyeg#rmaffi/2rAf  ^sit  Beide 
timfchlang  das  Chri/Ientkiem  und  förderte  ihr  DuTch* 
dringen  (auch  das  Durchdringendes  Alterthnms!?) 
<—  die'Eegenden  Germanen  die  Herrfcher ;  Vertbeb 
lung  der  Loofe,  AtodUn;  daraas  hervorgehend  dif 
Leünswefen***  Das  Lebenswefen  ift  mmr  aoa  dam 
Leben » tiiefes  aber  aus  der  Verleihung  und  Bebb" 
nung »  nie  aber  eigentlich  aus  ciem  Alode  hmrwotfft 

gangen. , 

Endlich  haben  wir  noch  eine  Menge  von  Druck- 
Sehlern  zu  rügen.  Wir  führen  nur  einige  aas  der 
zweyten  Hälfte  an :  Bzihrotum  (S.  9) ;  Dogobert(S.  aa); 
Piiapolis  (& 24) ;  ^raiät  (S.  2«);  Pkfckänärtn  (S. >); 
CoktU  (S.4O;  GoUowäif  (S.14);  JMgij/lffr.'ft.  Jbsff- 
ßer  (S.45);  JUnt^ufMms,  Jndres^  (6.  57);  dieZaU 
k2i2  ftatt  1312;  bald  Alodea,  bald  Altode;  metm 
und  mehrereil ;  (S.  183)  Studebuik  ft^  Sud«; 


de  (ft.  dge")  (S.  251);  QueffHat  ü.^OueßkMi  (S.  252)1 
Colomm  (S*  261)  und  viele  andere  hödh.  Da  de^  vft 
die  fremden  Worte  deutfeh .  liaeh  der  Ausfmrecht 
fchreibt,  z.  B.  Bule  (Bov^ij);  fo  mufste  er  au^  Ä^ 
lerien  nicht  Tulierien  fchreiben;  fo  wie  auch  die  For- 
men: dieFloreniers  Ven^dige^^  dai^Neapelfche  HaeSi 
w^nigCten^aijJFfall^nd  find.  D^fsEngla^id  "zurnJU* 
.Vierdjchen  Europa  (II,  ^Ü  gerechnet  \y1HI ,  tÜBaa 
gleiGiifalls  auffallen.  ^>  . 
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I.  Anicündigungen  neuer  Bücher. 


ey  Job.  Ambr. Barth  in  Leipzig  ift  errchicnen: 

W«ri»f,  CÄ'm  PniUfftn  zur  Beltbung  des  Glam^ 
htms  OM  Jtjum  ChrißMm  umi  tmr  Beruhigung  des  Htr^ 
%en$^  als  Andachnhuch  furreligiöfe  Fcmüiew.  gr.g« 

Igai*    I  Rthhr.  . 

•  '•  *  .  '   '* 

Dicfc  an^iiiA.Iii^br  zahlreicbe  Menge  irjon  Subfcri- 
benten  rerfandte,  wom  Verf.  mit  warmer  liebe  gear- 
beitete und  aiiagewäblte  Sammlung  wird  jeden  Leier 
auf  das  innigTte  anforechen  und  die  im  Titel  ausge- 
fjprochene  Tenden*  ucber  nicht  i erfebleo*  Von  def- 
ielben  VerfaCTera 

Zum  Predigten  bey  einer  Amtiverind/eremg  gehalten, 

k^uif  ßefekre^uug  ^erUgformanonspAelfeyer.  gr.  8« 

Cjek  3  gr. 
And  ebenfalls  noch  Eremplare  zu  bekönsnen. 


Bey  Friedrich  Fvommann  in  Jena  ift  er« 
iiad.  in  allen  Buefabandlungea  zn  haben : 

Heiurkk  Luden' t  aTlgemein«  Gefisbrcbte  der  Völker 
und  Stnaten.  Btfielr  Tbeil :  Gefohlchte  der  V«- 
ker  und  Staaten  des  AJtertfiums.  Zmtyee  Yerbef- 
ferte  Ausgabe,  gr.  8-  ¥819*    ^  l^^t*  13  gr. 

önd  in  letzter  Jubilate-MefTe  deren  Fortretzon^ ,  o^: 
Allgemeine  Oefchh*te  «.f.  w.  Zte^yrt r  ThmL  Erfit 

audi  unter  dam  befondem  Titel ;      . 

^UßmHJk  UMtt-  dittmaBife  GeJUiipklii  dei^  Völker 
und  Staaten  des  Miml'Akers.  £f^f  Abtheilung. 

Di^  ai^f  Abdieiliing  diefer  neuen  Gefchichtedea 

Mittel '  AiMrt  endiiU  das  erfte^  zweyte  mid  dritte  Buch« 

^de^dielMtiron  $68  W»  tayj;  die  «nwjffi  Ahrfkeilung 

-ibfcr^wirdlttt  Tidrtenund  Fünften  Buche  die  GeGchicfate 

bis  zam  I^Mgt  des' fitkttekute^, 3 Athanieru  fertfidi- 

r«n  und  fpÄtßcm  m  Ai»£iingf  dea  näcUien  Jahres  er- 

Ichaiuen« 

'  D^  VerfaiQter  tell»ft  hfzeichnek  diele  beiden  gro- 
'ben  hiTtonyMn  Abfchnitte :  Aleertkunf  und .  Mu^eU 
^Altsr,  mit4fn1|^^  ^«i  lange  Rom  harr  fcbr, 

.krt^auMterthmn;  4««  Mittel -Alter  ilt,  wQ^dfutfchea 
^m^kS^  d«^I*f;.Mh¥-Tor»ritt^«.i|a9bgem^^ 
.A.  L.  ^   iftii.    DritUr  Bmd. 


• 

werdf^n  kann.*^  Vi^e  fruchtbar  aber  der  Verfafler^diele 
Anficht  durchgeführt  I  wie  geiftreich  er  feinen  Stoff 
bearbeitet,  wie  glücklich  er  eben  fowohl  die  zu  grobe 
Herabwürdigung ,  wie  iie  Ueberfcfaärzung  des  Mittel- 
alters vermieden,  wie  er  an  politifchem  Blicke  und 
Urtheile  über  den  ZuEunmenhang  der  Begebenheiten 
uiid  an  Freymüthigkeit ,  Neuheit  und  Eigenthümlic^-' 
keit  der  Anflehten  die  meiften  feiner  Vorgänger  im 
in-  üiird  Aaslande  ObertroSen,  haben  Kenner  fciion 
.anerkannt. 

^       Ueu4  Verlugs^Büther 
.     .  Ton 

Dar'nmann   in  ZÜ  Mich  an,    *    ^ 
welche  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find. 

BaiU  7*  *M  Archiv  für  die  Paftoralwiffenfchaft ,  theo- 
/    reälchea  mid'pvafctifoheBL  Inhalt;^. -:^er7hell;'  gr.  g« 
l  Rthlr.  12  gr.  :   ^        . 

jLeags«  Fr.^  die  Brd-  und  Staatmkunde,  ode^  #eine 
n.  politifcheOeeigraphie  für  allgemeine  Stadt-  und 
TfichterCchulen,  mit  b^fonderer  Rückfiobt  ^  letz* 
tere  bearbeitet,  gr.  8-     I  Kthlr.  la  gr.   •     . , 

Ifeil^  fF.,.  Tolll^nd.  Anleitung  zur  Behandlung,  Be- 
nutzung u.  Schätzung  der  Forften.  lEin  Handbuch 
ftir  Forftbediente ,  Gntsbe^tzer ,  OekoBomiebeamt^ 
vnd  MagiftrSte,  mit  wechfelfeitiger  Beziehung  des 
Waldbaues  zum  Feldbau»  aufgearbeitet.  3ter  The?, 
gr.  8.    2  Rthlr,  8  gr.  , 

Die  hieraus  befonders  ab^gedruckte  Tafel  über  dte 
eubilchen  Inhalt  runder  Stämme  von  t  bis  6o  Fujrs 
Länge  u.  von  I  bis  48  Zoll  OMrchmeffer  wird  auch 
einzeln  füi^  4  gr.  verkauft.    '        ''  '  ' ' 

Phtonis  t^haedon  aeeedit  varietaa  l^ciibni^  R?hoKiAtea 
Ruhnkenii  et  brevis  adnotatio  oura  J^.  D.  Kanter. 
gmaj.     14  gr. 

RoMisz,  £r.V  AnswaU  desSeOen  aua  deOen  4&im^ 
liehen  Schriften^    Vom.  Virfisffer  Veranftaltet,  vet^ 
. ,    belTert.n.  herausgegeben  in  dBänden*.  Mit  de«  Por- 
trät d^s  VerfafferS  ron  Schnorr  u.  Böhm,  gr.  8* 
Ausgabe  auf  Dru^kp.  Prän.  Preis  7  Rthlr.    Laden- 
preis 9  Rthlr. 
Ausgabe  auf  FranzöL  Druckp.  Prän.  Preis  9  Rthln 

Laidenpr.  12  Rthlr.         •  ^ 

Auagibe  ajif  Bafl.  Vel  Pan.  Prän.  Preis  I3  RVhlr. 

12  gr.    Ladenpr.  Ig  Rthlr. 
Paa  Po^r4(..iyir4  ^^  eincefai  Ar  12  gr.  vir* 

T  -sk 


Salhißii^  C.  C,  Calilina  et  Jülgurtha.    Recognovit  et  il- 
Ji]ftr»dfB4h90tacion|btlt  Dr.  (k  fil  MiUir»  S* 

Atif  ISruckpap.  1  Rfhhr.  ^  ^.'     i        '      - 
Auf  Sclireibpap.  I  Rthlr.  13  jr« 

Schmidt^  C  fF/^  Handbucb  der  mechanirchen  Techno- 
'Jogie,  nach  dwigneueften  in-  und  ausländifcben  Er- 
fahrungen u.  L.W.  für  FabrikexL,    Runite,   Hand^ 
werke  u.  L  w.-  in  aiphabet.  Ordnung  theoredfch  und 
praktifch  bearbeitet.  3rei;£d^  gr.  8^    I  üthlr.  18  gr« 

Der  Prän.  Preis  für  den  rften  bis  4te&  Band  ift 
4  Rthlr.  l6  gr. 

;•—  -^  PhyGcaiifch-chemifch-lkiechaiiifch-t^hnifches 
Quodlibet  in  beluftigenden  und  belehrenden  Aufga- 
ben u.  Auflöfungen.     Ein  Tafchenbuch  auf  das  Jaur 

'    lS22.    Mit  dem  Bildnilte  des  Vef-faflTers  von  Helle 

'    u.  £«mer.  g.     Brofch.  I  Rthlr.  6  gr. 

Das  Porti^ät  befon^ers  wird  für  8  g^*  TeAauft; 

,  Si^del^  F.  S,y  Kachrichten  über  vaterläxidifche  Feftun- 
geh  und  Fe(tupgskriege.  jter  Theil«  gr.  8«   %  Kthlr. 

••*  8>.  ' 

Hat  auch  den  Titel : 

t^raktifche  Uebun^n  der  Feftnngskrie^e  hey  Angriff 

und  Vertheidignng  fefter  Plätze  u*  f.  w.  Mie  Anmerk« 

u.  Fragen  über  ftrategifchen  und  taktifchenOebrauch 

der  fetten'Plälze  behextet. .    '   ^ 

'■-''-'..  •  •         .  ' 

*  r  .       ♦  ■  -  '  '      ' 

An  dil^  !Tef  zi^iicfaftea  BuehhandhiageB  habe  ich 
jetst  verfandt: 

JU^mtieh^  K.  H;  ZT.,  Sprach-  und  DenVübthigeb  für 
Anfänger  und  Geübtere  aus  Ableitungen  und  Zu* 
fannnenfetzungen  in  Vorlegeblättem  befteUend« 
8.     8gr.-     .  ^  '    ^      « 

;  Diefe  Üehungen  ^aben  einen  doppelten  Zweclc, 
't)  die  grun^lieha  "Erjerhung  der  Sprache  nach  ibrcüi 
iaue  und  ilirer  RechtU;breibung ,'  d)  die  Erhebung  des 
iLindlichen  Geiftes  zur  irejenSelbTtthäti^keit  beyn^  er* 
ften  Sprachunterricht.  Ueber  letzteres  fpricht  lieh  der 
Herr  VerfafCar  in  der  Vorrede  üb^r  Sprachverindgen 
%Siä  Spraphyunterricbt  dj^tlich  aps^  Uebtigens  liy|ngt 
der  vielfeitige  Gebräuph  und  Nutzen  diefer  Uebungen 
'Voii  der  GelTcWckJichkcit  des  Lehrers  ^b.      , 

./JLeipsi^^  im  Aug.  !%%%•         Karl  Caobloorh.  * 


ALLO-   MTÄRATüR..  ZjEITüNO 


t4t 


*     Die  RmtßioMf'ÖeivSeX,  uftd  dieCIaufel,   daß  in 

Baüfih  wii  Bogen  ^  ohneGeipäkr^  verpachtet  werde  ^  ge. 

"bw  häufig  2u  den  weitläufti^rten.Pr.oceiten  Veranlaf- 

luiig.     In  dem  fo  ebcp  erfchienehen  Werl^e  des  Hrn#' 

heg.  Aath  Albert  zu  Bernbürg: 

Ihher  Rei^ont'^Emfßgu^g  dff  Pächters  tutd  Vierpaeh» 
iung  in  Baufch  t^d  Bpgen ,  c^e  Qiwäkr.   gr.  8- 

ftnd*vHe9efi<cVits^onkte  tfufgeftfelltv  a^is  welchen  Solche 
Verträge  rechtlieh  2a  beurtheilen  fiiuL    IMe  wiffen« 


fc^aftliche  Bearbeitung  diefes  OegehCitandes  ift 
Sie  fetzt  genlni  die  Gcundfktze  .'feftt  i#fr  dir  GeicrOAr 
dit  Pi»th$itnfcUitgs  ^  Üflrr  An  Vnterfikiei  dtt  tufaU^  im 
Bitreff  der  Sacki  und  dir  Frmchtg  ^  ühir  mmgewiiludicki 
und  ganz  ungewaknlicie  UnglnelufUtt  -^  n«  E  w.«  und 
wird  dadurch  um  fo  wichtiger ,  dafs  fie  eine  VergleW 
chung  des  gemeinen  Rechts  mit  den  Grnndfttzen  dee 
preufsifcben,  des  öfterreichifchen  und  des  franzöfifchea 
bOrgerlichen  Gefetzbucbes  aUfftellt. 

I^iefs  nutzliche  Werkchen  ift  hey  uns  und  in  al« 
len  (oliden  Buchhandlungen  für  I5gr.  zu  habeiu 

n  e  n  g  e  r^fche  Bilchhandlung  in  H  a  1 1  e* 


•?, 


Bey  J.  F.  Hartknoch  in  Leipzig  ift  üb  eben 
erfcbienen  und  in  alTen  Btichhandiungen  ta  haben: 

Das  Königreich  Neapel 
im  Ußorifcher  ^  folitifcher  und  llterarifchir  Hinßcis^ 

^     Verfafst  rimi  Oi»aferf  Ge.«  Or/ejf , 
Ruff.  RaiferL  Senator* 

Mit  Anmerkungen  und'  Zufätzen  herausgegeben  - 

Ton  Amaurtf  Duval^ 
Mit^Iitfd  der  Königl.  Akademie  der  WiflenfcbaftmL 

Aus  dem  IF'ranzölifchen  aberfetzt  Von  Belmomt. 
iier  Band.    gr.  8-     Preis  3  Rthlr.   oder  3  »Fl.  jfi  Ex. 
•  V.    'Beide  Bände  4  Rthlr.  oder  JiFk  11  Krl 

Kriegs^    und    Rtiftfahrttm^ 

herausgegeben  von  Chriß.  Aug.  Fifther» 

Ifter  Theih    8*    BrofcKirt.     Preis  I  Rthlr.  12  gr« 

oder  aFl.  43  Kr. 

I  n  h  a  1 1 :  T.  Wagerier^s  Schiekfiile  in  Rafsland  ,  iu 
den  Jahren  i8l2l~l8l4-  ü.  Gerhard  Netzer  Tage- 
bu<di.meineS:.SKIatenlebens  zu  Aigier.  IIL  Kleine  Lm» 
•tente-Reifen.Ton  A  L.  Caftellan  und  J.  flj.  Tamoigne. 
IV.  Leben  und.  Streben  zu  Batsriji  ron  F«  H.  V.  Er* 
innerungen  ^us  meinen  Feldzügen  in  ,Calabrien  l%off 
bis  1811.  '  '  • 



Bey  Auif.nottl.  Liebeikind  in  Leipzig  i& 

neu  herausgekommen:  *  .  r!«' 

'  '  AyMHfi^iri^  Käs  Tmit^^mt  QiW  nme  lAlb 

'  Anakriüifs  mnd  Sappto^g  Lieder  nebft  ao^ern  Yjm 
rifchen  Gedichten«  Text  und.  Uel^erCBt^ng  ^en 
Jek*  Fr.D^m.  JUit:  Anmerkungen  fdr -Fre^Alii 
des '  gtqeehifcben  GeCanges«  Zw  ^j/tg^  Ji^  nog;. 
mehrte  mnd^n&bfffiru  Ausgehe, ;  i^^i«   %i 

'    Söhnsibpapi^r  f  Itdiln.  19  gr; 
Velinpapier  2  Rthlr.  12  gr« 

Schon  die  fiyKr  Ausgabe  diefer  lyrifcbeiTSaniBiIattg 
hatte'dei*  Herr  VerfalTer,  wie  auch  ihr  f ef^lliget  Ae£ 
ft^t.e*  und*  die  Anmerkungen.  bewMfihi,  befondet^  Ar 
tiebhäher'  des  griecbifchen  'Öefati^^ei'heftimmt.     Dle- 

I^' ift  ddr  FaH  attcb  bey  düeTer^sIrryrr«,  duieh  0<Mi 

"    '  '      •  ■    •-*>    •  1  -  - 1     c>  *  1  w^  der 
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V  Sappho  und  Cvfaiiia  und  viele  «Ädere  lyrifche  Ge- 
chte  aer  Anthologie  Termehrten,  and  in  den  fchon 
]«uie1s  aufgenommenen  Stücken  genz  nmgearbeitettn 
nsgabe,  die  Üch  aberdiels  ^or  der  trßtm  Auflage 
treh  Elegenc  noch  mehr  auseeichnet.  De  der  Herr 
erfelTer  Ton  Scüten  det  feinen  Gefehmacks  CowofaU 
e  ^der  bewahrten  KenntniCfe  längft  bekannt  ift»  fo 
ird  ^ewils  diefe  Torzaglich  aufi^eftattete  Ausgabe  den 
erelirem  des  griecbifchea  Geumges  lehr  erwünCcht 

Bey  Mauritius  in  Greifswald  find  erfchie- 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

i»  A.  Agardk  ibecies  Algarum,  rite  cognitae,  cum  fy« 
*  nonymis,    differentiis  fpeclficis  et   defcriptionibus 
facr.   Vol.  L    P.  I.  FucMtM.    t  Rthln 

X  Friii  ryftema'mycologicnm,  Iiftens  fungorum  ordi* 
,  nes,  geaera  et  fpecies  etc.  Vol.  L  2  Rthir«  i6  gr«^ 
ipiftöla  Pauli  ad  Remanos,  interpr«  £•  G«  Ä*  BdcM. 

5gr-    ' 
IhtheiloDgen  aus  Greifswald  und  Ponmiern»    Tom 

Prof.  KaMMgUßin  Nr.  I.    12  gr. 

^mmer  -  Buch.      Ein   rsterländifches  Lefebuch  Ton 

K.  Lofpe.    Auf  Druckpapier  l6  gr. 
Auf  Schveibpap.     20  gr* 
?•  F.  Sckötmtimn  dinertalio  de  fortitione  judicum  apud 

Athenieufes.     5  gr. 
Une  de  Comitiis  Atbenienßum  libri  tres«    a  Rthir« 

j.  p.  d.  Lanken  Rugeniche  Gelchicfate.    Efß$r  Band. 

I  Rthir.  18  gr* 
OiffMfm  Blathen  der  Mulse«     Ig  ^*     ' 
Elifa,  Grflfin  Ton  Stammford;    I  Rthir. 
[)!e  Gefch wifter ,  Ton  derC  VerfaCTerin.  I  Rthir.  6  gr« 
Kfaibrite  Gefcbichte  der  Uteratur  der|Griechen   und 

Römer.    Elfter  Band.     2  Rthir.  8  gr. 

t>ie  Fortfetzung  durch  fF*  SckMeidir  erfcfaeint 

am  Schluls  diefes  Jahres. 
Ukiph  HMitim*i  Klägeo  ge^n  Wedey  Loitz  und  deffen 

Sohn  Hennings,  r-  Urfchrift«-^  UrfchriftundUeber- 
.  <  fatzung  ^  mit  vielen  Kterer«  Notizen  und  dem  Jugend- 

leben  Huttest^s  heri|u«gegebeo  Ton  Mohmiki.    Zwey 

,Theile,  mit  einem  Kupfer  —  einige  fünfzig  Boge^ 

yttzt^r  I  Rthir.  12  gr. 

JUnwfkomiif  *AnLßm0$^  Kv^su.   e.  reeenC  et  a  notis  fel# 
.  HalobUiCBm  cur.  Rtebek.    t6  gr« 


r{ 


In  uttfbHn  Verlage  fitid-  fo  eben  folgende^  tleu« 
Bacher  et4chienen  Mädil  fir  bey  gefetzte  Preife 
zu  haben : 

Cre//#,  Dr.  i4.  L«,  ^mxnlung  mathematifcher  AufTfttze 
un4  Bemerkungen,    ifter  Band.  Mit  5  Knpfertafeln« 

£'    .  8"«    1  RAir.  12  gr. 
irr,   C.  £  ,   die  l^hre  Jefn  Chrifti  mit  Beziehung 
auf  Luth.er*s  Katechismus,   als  Leitfaden  und  2UX. 
Erinnerung*  an  dbn  Confimandta^Uatenicht;  in 


Fragen  und  AntworttB.  Im  Anliaiige  Dr.  M«  La* 
ther's  Katechismus,  des  erangelifcbea  Gl^ibens,  8* 
6gr.  / 

Gsr/o^i,  G.^A,  Ammon  und  Sohleiermacher^ 
oder  Präliminarien  zur  Union  zwifchen  Qlaubcn 
und  WilTen,  Religion  und  Piiilolbpfaie,  Snpmiatti* 
ralismus  und  Rationalismus,  gr.  8*     12  gr. 

Klthty  C.  /F.  //.,  Grundfätze  der  Gemeinheitstheilung« 
edet  der  Tbeilung  gemeinfdiafitlicher  Landnutzun- 
gen, als  der  Acher-,  Wald-  und  Angerweide,  der 
Sonderung  rermengt  liegender  Aecker,  und  dahfr 
nöthiger  Schätzung  des  Ertrages  und  des  Wertha 
folcher  Grund&Qcke,  nebft  den  Principien  zur  Ab- 
löfung  und  Auniebung  aller  auf  dem  Landbau  haf- 
tenden Beladungen  und  Dienftbarkf  ics  -  Re<Aite. 
2  Abtheilungen«  gr.  4.  Mit  Kupfern.  (\!inrd  noch 
für  den  Pränumerationspreis  ron  5  Rthir.  CourAnI 
rerkauft.) 

Berlin,  im  Auguft  I82t* 

]llanrer''fche  Buchhandlung,  Poltßralse  Nr.2f. 


Bey  Friedrich  Frommann  in  Jena  ift  ge- 
druckt und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Imdooko  Ari^ß^t  rafetlder  Roland,  6berfetzt  ron 
J.  D.  Grits.   Vier  Theile.  gr.  g.  1804—8» 
Auf    beftem    Bafsler  Velinpapier,    geheftet^ 

12  Rthh-. 
Auf  franzöf.  Schreibpapier  9  Rthir. 
Auf  gewöhnlichem  Druckpapier  6  Rthir« 

Twqu^tik  TafffPs  beFrey tes  Jerufalem,  uberfetzt  ron 
J.U.Griu.  ZweyTheile.  Driite  reckmaßige A.yjf'^ 
läge.   NiU€  Btarhtitung*  gr«  8*  1819* 

Auf    beftem    Balsler   Velinpapier,    geheftet, 

5  Rthir.  16  gr. 
AttiF  feinem  weifsem  Druckpepier  4  Rthir* 


\m 


In  Auguft  OswaId*s  Buchhandlnng  in  Heidel- 
berg und  Spe^yer  ift  erfchienen  und  in  allen  Buch» 
handlungen  zu  haben: 

Virgillmi  virgiliamms^  tire  Quaefdo  de  Virgilli  locis 
dubiis  aut  corroptis.  Accedit  Index  in  quo  poe» 
tae  omnes  cum  rerum  tum  Yerborum  antiquitas 

Sroprietasque  breviter  ezplicatur.  Script  Ft,  Hiwr» 
W4e*   g.     j  5  gr.  Sicht  oder  56  Kr.  Rhein. 

Em  Wort-  und  Sachregifter  Aber  den  vielgelefii^ 
nen  VirgUius 'i£t  ein  oft  und  allgemehi  gefühltes* Be» 
dürfnifs,  deffen  Befriedigung  hier  gewils  von  den 
würdigften  Händen  geboten  wird.  I>er  berühmte 
Herr  Verfafler  hat  üch  zwar  eben  um  der  aUgemeinen 
Anwendbarkeit  willen  auch  in  der  Ausdehnung  be* 
fcfaränkt ;  doch  wird  kein  Lefer  des  ^irgü  das  Wefept» 
liehe  und  Nöthige  vermlfTen',  und  der  durch  den  ge» 
ringen  Preis  erleichterte  allgemeine  Ebigtfng  -iron  dem 
eotSchiedenrten  Nutzen  feyn.     Wir  glauben  daher  be« 

fondersi  cUis  Lehrer  en  AaßalteDi  wo  der  flrgü  ge*. 
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lefen  irirA .  äu  B&Alaih  gern  ifar«ii  Zuhdrem  in  die 
Hände  geben  werden,  um  die  ErUärwag  in  Zeit  und 
Materie  zu  erleichtem  und  ficher  zu  ftellen«  Beyge- 
f&gt  find  kritilbhe  Unlerfiichangen  Tdirderbter  und 
Areiriger  Stellen ,  um  die  allgemeine  Anftnerkfainkcit 
Ton  neuem  hierauf  zu  richienn 


Hirne   Romame^ 

welche  in  der  SdhüppePfchen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin fo  eben  erfchienen  und  in  alfen  Buchhandlungen 

SU  haben  Jind: 

Genlir^  Gräfin  vae,  dat  Gekeimniß^  ein  Boman  in 
2  Theilen.  Nach  der  3ten  AuFlage  aus  d*  Franzfif. 
frey  übecCeftZt  Ton  Fr.  Schult,  g.    i  Rthlr.  13  gr. 

li^ene,  Fr.^  «OßySumigu  at/ Reifen  und düFaurfftühi. 
Zwey  Erzählungen«  8*    i  Bthlr. 


An  alle  Buaiihandlnngen  des  In^  und  Andandea 
wurde  fo  eben  Terfandt : 

Fitßämdtger 
mytkotogifches  fTiretrhutk 

.  nach 

den  neueften'Forfehungen  und  Berichtigungen  ffir  an« 
gehende  Künftler,  Trudirende  Jünglinge  and  gebil- 
dete Frauenzimmer« 
Bearbeitet 

Ton 
yohe^mm  Chrißofh  VoBhedimg. 

Ord;  8*  488  Seiten.    Mit  einer  Titel vignette.    Sauber 

geh.  t  Rthlr.  6  gr. 

Btfrlin,  Verlag  von  Karl  Fr.  Amelang. 

Die  Mythologie  ift  in  den  neuern  Zeiten  ron  meh- 
rem  berOhmten  Akerthumsforfchern  bearbeitet  und 
nach  eigenen  Anfiehten  berichtigt  nnd  erklärt  worden ,  wo- 
von die  frSheren  Bearbeiter  diefer  WifCenfchaft  nichts 
ahneten,  indem  fie  lieh  blofs  an  das  Gefchichtliche  ^  das 
lie  in  den  alten  Mythologen  und  Dichtem  yorihnden, 
hielten,  und  lieh  nicht  darum  bekümmerten,  welcher 
geheime  Sixm  in  den  rerrehiedenen  Mythen  terbor. 
gen  liege.  Es  ift  indeffen  nicht  Jedermanns  Sachei 
Geh  die  Tiden  neuern  mythologircfaen  Schriften  anzn- 
tchafiFen  und  fie  durchzulefen.  Es  war  daher  ein  Ter- 
dienTtlicbes  Unternehnfen ,  die  ReBiltate  jaier  iheuern. 
ForCchungen  und  Berichtigungen  zulammen  zu  faden 
«nd  in  Form  eines  Wörterbuches  einem  Jeden.,  der 
SU  doa  gebildeten  Ständen  aerechnet  feyn  will ,  be- 
kannt zu  machen.  Ein  feiter  Tact  in  der  Auswahl 
des  Wichtigeren  und  in  der  zweckmälsigen  Behand> 
hing  des  minder  Wichtigem  hat  den  fchon  durch  an- 
dere Schriften  rühnviicb  bekannten  Herausgeber  bey 
der  Ausarbeitung  diefes  Buohes  geleitet,  und  war  dags 
Zielt  nach  weldvem  leine  Geiftesthätigkeit  hinttrebte. 


Mit  Yölliger  Ueherzeugung  giebt  ihm  Ret  das  ZengniE 
dafs  er  diefes  Ziel  un verruckt  im  Auge  behalten  hai 
Ungeachtet  diefes  Wörterbuch  kaum  30  Hogen  enthäli 
fo  Tmrdient  es  doch  das  Prädicai  VQ^ßäntUg  mit  alle« 
Rechte :  denn  aufser  der  eigentlichen  Qi^eriekre  win 
man  nicht  leicht  rergeblich  einen  Namen  darin  ed 
fuchen ,  der  in  der  aken  fabelhaften  i^efchtcltte  aiJa 
Völker  nur  irgend  einige  Celebrität  bat»  fo  dafs  et 
nicht  nur  den  auf  dem  Titel  genaimten  PerCbnen ,  fo 
die  es  zunächft  befrtmmt  ift»  fondern  auch  einem  Je 
den,  der  auf  allgemeine  Bildung  Anfprucfa  umcht/b 
aller  Hinücht  jampfbhlen  werden  kanil. 

IL  Herabgefetzte  Bücher  -  Preifc. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
MmanAchiBvRiV9kui9nsQffer^  enthaltend:  OGuTtaTQ 
König  r. Schweden,  a)  Ludwig XVI,  König  v.Fraafc 
reich,  j)  Karl  Stuart,  König  v-Grofthritanniena 
£  w.  2  Bdcben.  Mit  17  Kpfrn.  Ladenpreis  a  Rdür, 
jetzt  für  14  gr. 

Jümanneh  der  RevetmtionsthaifeJumrt  ^  herau^eg.  t.  ffir. 
tanner ^  enthaltend:  a)  RömiCbhe  Charaktem\oB 
Frof.  Heeren:  ^)  holländifche,  c)  frmxöatche  Ou- 
raktere.  a)  Beyträge  zur  Gefchichre  der  f^mzöL 
Rerolution,  miti4Kpfrn.  Ladenpreis  äBtUr.  A  Ob 
jetzt  für  20  gr.  '^  ^^ 

HL  Vermifchte  Anzeigen. 

•  j^?«"?7  Dr,  *s*r,  .Primdoeeut  in  Bonn,  h« 
in  der  Allg.  Lit  Zeit,  igai,  Nr.  106.  S.  703, 7<^:Ben» 
künden  gemacht,  deren  Sinn  offenbar  ift,  mich  eiaH 
Plagiats  zu  hefchuJdJgen,  weil  zwifcheo  feinW  is 
Berlin  am  19.  Sept.  igao  rertheidigten,  Preisfchrlft 
Ue  eeßamento  et  div^ßone  parentnm  4nter  Ukeros  $^40.41* 
und  meinem  Beyträge  zu  der  Lehre  Tom  teßmmemm 
farentum  inter  liberos  in  Oensler's^  Msttermaitr''i  aal 
Sckweitner'f  ArchiTe  f&r  die  civIKfrifohe  Praids  4.  bI 
S.  370— 384.  eine  Aehnliebkeit  der  Anfiehten  unddsi 
Ideenganges  Stett  finde.  Auf  diefe  Bemerkungen  habe 
ich  weiter  Nichts  zu  tarvtHldem,  als:  dafs  idi  kof  Bhre 
und  OewifCen  erkkre,  Mn  Jenaer  Abhandlunff  a« 
Herrn  Docior  Euler  vor  dem  Sten  Jonius  Igzi.  nid* 
^le  geringfte  Kenntnifs  gehabt  zu  haben,  «n  welehsn 
Tage  ich  von  meinem  4)ereit8  im  Febroa»d.X  nnehHei* 
delberg  zum  Druck  ^ingefendeten  Beyträge  einigt 
fchon  ▼ollendete  Abdrücke  erTiielt,  und,  dafs  ich  erß 
nach  d^^  Tage  Ton Jener  Brei«fchrift  und- d^  Na- 
men def  VerfaCP^:a.der(e]l)en  Kepmnib  erfaM^thabe. 

Jena,  am  29.  Auguft  igai. 

Ober.Appellationsrath  und^rd^Pk-ofelTo^ 

d^r  Rechte.     .    . 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WiBSBADBN,  b.  Schelknberg:  .  rirmifehte  Schrif' 
ten  von  ^.  tVtkZil.  —  Ära#r  u.  zmtyUr  Thei}. 
1^20.  VllI  u.  399  u.  40$  S.  Driitir  Thell.  iS2i. 
4oa  S.  ,8* 

Die  Le&r  haben  es  hier  niehtcnit  einer  Altags- 
.  fcfareiberey  Ober  Staatskunft  zu  thun  f  fonderh 
»it  einer  tief eindriDgeadenForfcbung,  weiche  mit 
isteo  Hdlfsmitteki  aus  der:  QeCehicbte,  Wiffea- 
chaftskunde^  Weltbeobachtttng  orvd  Begriffskunft 
geführt  wird.  Auch  auf  das  Aeufsere  iir  Sorgfalt 
perwandt 9  Dichtung t  Eruft  und  Laune,  felbft  die 
ich  werfte  Weife  das  Cefpräch  gewählt.  Nur  macht 
1er  Vf*  iaft  zu  häufig  Gebrauch,  von  der  alten  Ge* 
[chichte»  woraus  das  BekaMitefte,  felbft  die  Erzah- 
luiigvOn  Cröfus  zun)  öftern  Torkoimrit.  Doch  glückt 
es  ihni  jinch  von  dem  was  ift  und. daraus  wird»ifairch 
das  zu  warnen,  was  gewefcn,  und  daraus  geworden 
ift ;  oder  die  That  reden  zu  läffen »  wenn  (ich  die 
Meinung  nicht  ausfprechen  darf.  Noch  häufiger 
wählt  er  Montefguieu's  Weife,  blöfs  Ergebuiffe  der 
£rfahrnng:  im  .Grofsen' vorzulegen  »'nod  zu  dem  of* 
■fenharteo^Allgeitieinen  das!  verfohwiegene  fiefonde- 
Te  linden  zu  lafbn.  SoJl^dAS  nicht  ins  Uhbeftiinnite, 
•Dunkle iffihren,  fo  gehört  ein  Monfefquiea  dazo. 
JMsenfache  ift^'^dals  der  Vf.  ^die  Büder  Bebt ,  ohne 
nioh  daran  zu  feyn»  und  dafs  er  kaum  etwas  an« 
ifingtf' oder  befchliefst,  «obne  die  SonnO' auf  *-  oder 
^niedergehen  ziv  laffen. 

'       Bitf  tfftB  Theil  der  S^rift  läfst  die  Verbefferung 
üesjfttigfen  Zuftandes  'von '.einer ^Verbindung  der 
CBchtfchafifenen  und   au&eklarten  Bilannto,  .von  ei- 
nem  heiligen  Bunde  derlelben  erwarten,  delTen'Eiflr 
Tichtang 'im  Dunkel  bleibt,    zu  Hanptgegenftänden 
feiner  WirkCamkeit   aber  nach  S.  296.  tuben  foU; 
GleicUieit  aller  Staatsgenoffen  vor  dem  Gefefz  und 
«laiche  Beftenrung,  repräCentative  VerbfliUBg  in  erb» 
lieben  MoDarcbieen,  Freyheitder  Preffe  mit  gefet^U- 
cher  VefantMortfichkeitv  Gleichheit  deir  politSfcheo 
md  bftfigerlichen  Rechte  fdr;älle  Glaabebfigeiioffen^ 
welche  »die. pblitiloben  «od  bargerlichenPfliobten  er* 
{cBlcns  Vermiiidening'd'esftehehden  Soldaten«  wenn 
ernkntganzztt  entfaNehren  ift,   Freyheit.des  Han- 
•deis,  Anerkennung  der  iWechtaiCeltigkeit .  bey  allen 
VertiaiuMunnen  zwifchen 'den Staaten  des  europ.  Bun- 
des, AufEMiang  eines  europ«  CongrefTeSf    der  alle 
ehrirtl.'Staaten  umlaCst,  um  Ober  die  Ausübung  der 
angegebenen  Puncte  zu  .wachen,   die  Streitigkeiten 
tirifcnien  den  Staaten  desL  Bqndes  aUszngliUjohenf  dtn 
..  JLLZ.    i8ai.    DrüUt  BwU. 


Frieden  zu  bewahren,  and  die  grossen  InterofEen  der 
etiriop^rStaaien  und  ddr  Menfobheit  zu  wahren  und 
zu.  befördern.    DerRonnin  worin  diefe  Alefnung  ein^ 

Sekieidet,  fpielt  in  dem  fraotzöfifchen  Kriege,  vor 
emfeiben  hat  ein  ^Vlarquis  fein  Vaterland  verkfren, 
in  welchen  feine  Tochter  vor  dem  w&thenden  Pöbel 
durch  einen  jjiogen  Deutfchen  bfirgerlicben  Standes 
gefchützt  wird.  .  Sie  liebt  ihn;  entfagt  thm  aber  auf 
einen  mifsbiUigenden  Brief  des  Vaters,  weicher  von 
ihrem  Gelieb ten.auf  detnSchhichtfelde gerettet  wird, 
wo  er  als  AuSgew^derter  niedergeftofsen « werden 
foU.  Bey  <dem  Liebhaber  feiner  Tochter*  trifft  er 
tmerkanntden  eigenen  Sohn,  einea  feurigen  Preyheit 
athmendeo  Jflngliiig ,  der  nichts  von  Adefwiffen  will, 
und  Freiheit  und  Gleichheit  auf  dem  gradeften  Wo^ 
gse  offen  und  beherzt  durch  die  Welt  tragenr  wilM 
Ein  Unglflckskind  das  feinen  unerkannten  Vat^r  airf 
4len  Verdacht  der  Theilnahme  an  einer  ffisheimea 
Gefellfchaft  anklagt,  anerkannt  mit  feiner&liwelter 
safammenitjf ft 9  lieh  in  fie  verliebt,  die  Nachricht» 
dafs  fie  die  Geliebte  feines  Freundes  fej  far  LOge 
halti  den  Vater  fodert ,  und  verwundet,  und  auf 
die  Entdeckung»  dafg  der  Verwundete  fein-  Vateff 
fey,  die  Welt  bingiebt,  undfich  bey  Einern  Einfied-^ 
Jertödtet,  welcher  den  Schein  d^t  Wönderthatig- 
keitr  nicht  verfcbmäht,  um  Gates  zu  thun.  Der 
Deutfche  erhält  von  dem  Vater  feiner  Geliebten  ihi^6 
Hand  luid  di)»  Einweihung  in  den  heiligen  Bund; 
von  Beidem  giebt  er  feinem  alten  Freunde  {dem  Er- 
-Zähler). Nachricht,  fo  *wie  von  feiner  Freundfdhaft 
mit  Eponymos,  „einem  reifern  vollendeten  Manne 
nach  leinen  Kenntnirfea  einem  JAngling  nach  •  feinen 
Jahren  und  einem  Kinde  nach  feinen  Sitten,**  der  im 
.Helklunkcl,  o.der,  mit  dem  Dk^hter  zu  fpifechen,  au£ 
der Menfchheit Hohen ^efaaiten  wird,  und  wovon 
nur  einige  Briefe  gegeben  find.  Hier  heifst  es  flbö^ 
die.Beftimmung  des.  Menfcben :  „der  Menfch  fey  in 
ficb  nur  frey;  aufser  fleh  und  als  Bürger  des  Staats 
oft  nur  das  Werk^ug  einet  höhern  Macht.  Diefe 
Ueherzteiigung  gab  eine  Kraft ,  zu  handeln  und  za 
dulden,  fefte  Rune  bey  der  üngewifshcit  des  Erfet 

f;es  .und  Bebarrlidikeit  des  Willens.'-*  —  Die  Be- 
timmong  d^  Menfcben  fey  dreyfach  wie  feine  Art* 
Jagen,  körperlich,  rooralifch  inteliectuel.  Sie  vol- 
lende fich  in  feinem  Leben,  weil  diefs  nicht  als  Theil 
mit  einem -«rofsern  Ganzen  zufammenhänge,  fon- 
dern für  fich  beftehe,  und  von  feinem  Anfang  bis 
zum  Ende,  von  der  .Wiege  bis  zum  Grabe,  ein  ge* 
fchloffenes  Ganze  bilde.  —  Am  heften  ift  wohl  dem 
Vf.  das  Gefpräch  gelungen,  welches  inizmifimTh^ 
le  diefpUiasL.OqjiejiftaA  lö  wie  dki 
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Merkmale  woran  fich  der  nahe  Verfall  und  die  Auf- 
löfaog'  der  Staaten  'erkennt ,  and  auf  die  FjNige : , 
M  die  einzige  Hälfe  wider^die  jetzige  Verderbnifs 
ein  verftSndiger  confequenter  Despotifmus  fey?  znr 
Antvirort  hat:  das  Heilmittel  fey  gefährlicher  als  die 
Krankheit,  und  VoIks?ertretang,  Oeffentliphk^it 
u.  f.  w.  können  noch  retten ,  und  Gott  werde  gebeli» 
dafs  es  gefchehe.  Worauf  zum  Befchlufs  erwiedert 
wird:  Auf  Gott  vertraue;  denn  deine  Menichen  laf- 
feh  dich  gewifs  im  Stiehl  Nun  etwas  von  der  AiiS^ 
lahrnng.  ^  Haben  -wir  Griechen-  nicht  d«n  Philipp 
gefehen  und  erwarten  nun  den  Alexander,  der  «tum 
znverlä'ffig  kommen  wird  ?  Unfre  «Schlacht  von  Chä- 
ronea-iftlohon  geCchlagen.  Die  dummen  Thebaner 
wollen  das  mit  nicht  begreifen.  Ich  halte  unfre 
Krankheit  f Ar  unheiibor,  weil  Sein  unfern  Sitten, 
Meinungen,  fiedOrfnifCsn,  Angewöhnungen,  kurz  in. 
wnfrer  ganze  >  Lebensweife  Ü^gt.  Oefetze  und  Verfaf- 
foogen^ können  uns  nicht  helfen,  weil  der  MenGeh 
verdorben' irt ,  der  heften  Borger  aber  nicht  den 
Men£chen,  der  gute  Menfch  dagegen  den  fchlechte* 
fteo  Bürger  befUrn  kann.  Die  trefflichen  Gefetze 
ttnd  Inftitutionen  find  immer  durch  die  moralifcbe 
Verderbnifs  der  Völker  untergegangen ;  aber  fie  ha* 
ben  noch  kein  verdorbenes  Volk  gerettet*  Kichtel 
den  Borger  in  d^m  gefallenen  Menfchen  noch  (6 
kOnCriich  auf;  der  Affe  taiizt  gewandt  und  zierlichf 
die  Hunde  fpielen  saftändigthne  Rolle«  Fahreh  aber 
^flffe,  odereine  Kalbskeule  unler  fie,  dami  fifegt  die 
ei^enthümiiche  Natur,  und  das  Vieh  wirft  fich  den 
fcnöneii  Anftand  vergetfend  Ober  die  Leckerbiflen 
lier. .—  Wir  wollen  Anarchie  nicht,  noch  Unglau- 
ben,-aber  zwifcben  ihnen  und  der  Defpotie,  der 
Oligarchie  und  dem  Aberglauben  ift  der  wefeiitliche 
.  Unterfchied ,  dafs  Anarchie  «und  Un^auben ,  ihrer 
Natur  nach,  nur  vorObergehend  ^  feyn  können,  untt 
fleh  felbft  zerftören,  Defpotie^  Oligarchie  und  Aber- 
glauben aber  fich  immer  mehr  befeftigen  und  um  fich 
greifen.  .  Das  Volk  liebt  Ruhe  und  friedlichen  Ge* 
nufs ,.  und  ift  dem  Aufftande  und  innerem  Kriege  ab- 
geneigt, deren  Opfer' es  nnmer  felbft  wird«  Seia 
GemOth,,das  finnliche  Eindrücke  und  lebhafte  £r- 
fcbütterung  nicht  entbehr^en  kann,  gefällt  fich  nie 
lange  in  leerer  Freygeifterey.,  und  'filebt  fich  lieber 
tien  Ceremönieen, «Hoffnungen  nncT Schrecken  des 
Aberglaubens,  hin.'*  Der  Vf.  hat  die  Aehnliohkeit 
unfers  Zeitalters  mit  jenen  worin  die  Griechen  und 
Römer  fanken  und  verdarben,  fehr  gut  entwiekelt, 
nber  das  Holfsmiuel  ÜbeKeheii,  was  fie  entbehrten 
«nd  wir  Haben.  Er  bemerkt  flOcbtig, '  dafs  auch 
wir  wohl  ihre  Art  von  Sciaverey  4icMsh  hä^ien^  wena 
unfre  Wirthfchaft,  die  Betriebfarhkeit  und  der  6e^ 
•werbfleifs  ihre  Rechnung  dabeV  fänden.  Grade  ^aber, 
weil  diefe  Rechnung  dur<sh  die  vermehrten  Kunft- 
.  kräfte  verdorben  ift,  weil  der  Hausvater  üch  dur<$h 
fie  auf  dem  kleinften  Befitzthum,  und  felbft  als 
Miethling  unabhängig  «rhalten  kann,  weil  die  Wur- 
zeln des  Volksftammes  fich  dur<)h  fie  tiefer  und  brei»* 
ter  ausgedehnt  haben  und  weil  Frevheit  und  Bif- 
ilung  durch  fie^  allgeitoeiner' gewoQJa^  Aadj,  grade 
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dadurch  haben  die  Völker  die  feftere '  Haitang  q«i 
die  gröfser e  Kraft  zum  WiderftaiW^ivider  iibrea  Vei 
fall  erhalten  ,   haben  fie  einen  freyen  Ar^K^iaau 
gewonnen,  welcher  der  Natur  zu  nahe  fleht  9  um  zu 
verderben ,  wie  der  Athenienfifche  Bürgerftand  («o» 
g/nt/M/ nenf^t  ihn  Tacitus)    und  der  Romifche  ve^ 
darb,  und  haben  fie  einen  Bildungsftand  gewoonea, 
welcher  von  demReichtfanm  unabhängig,  alfo  nick 
im   ausfchliefsenden    Gewahrtem    der    reichen   Ge- 
fchlechter  ift,  und  folglich  auch  durch  ilir  Verdeii] 
nifs  in  den  Hauptftädten  nicht,   wie    in  der  alia 
Welt,  gefährdet  wird ,  fondern  das  Verdorbene  fui 
Verdorrte   durch  neue   vollere  Blnthen  wieder  €► 
fetzt.    Hieraus  erklären  fioh  die  Erfcheinungea  der 
neueften  Gefchichtet  welche  der  alten  völlig  ttcai 
find. 

Die  Vermuthttttg  ward  getäuCeht  dafs  dnr  \% 
diefes  zur  befondern  Uaterfuchungen  in  den  Briete 
aus  Stadt  uud  Land  machen  wOrde,  dcfs  er  dai 
Bildungsftand  in- der  Mitte  des  Volks  fclüUern  ud 
zeigen  wollte,  aus  wekher  Uebereinftimmung  n  1» 
bendicer  Erkenntnifs  und  feftem  Glauben  «  handi- 
eben  Lagen ,  Foderungien  an  das  Leben,  ui|d  Genot^ 
entfagungen  dort  die  allgemeinea  Urtheiie  ood  Oe* 
fahle  hervorgehen,  wo  und  wie  die  Mäuntr  and 
Franen  find,  (die  uiripr^U  4i$qm$  koneßi  die  mnii  uarifi? 
fanctoi  der  Alten)  welche  die  herrfciienden  Oruad- 
fätee  geben.  Jene  Briefe  enthalten-  ztim  Timi  iCerr*- 
bilder  von  The^efeilfohaffen  und  Dorfverfammhaip 
gen ,  welche  die  Lefer  zwifchen  fo  ernfihaf tee  09- 
genftänden,'  fchwerlich  mit  Wohigefaflen  betrachtea 
würden,  wenn  fie  auch  in  der  glöcklicbftofi  nsge* 
zwungenften  Laune  gezeichnet  wären.  Den  .Spotl* 
ernft  in  dem  Au£fatz*Reiz  der  Neuheit,  weeden  ie 
^ft  treffend  finden.  f,Die  Gcbbte  Mofes»  dereo  je* 
des  uns  mit  einem  grelleki  Du  anßbrt  werden  walu«> 
{cheinlinh  erft  gehalten ,  wenn  fich  allr  Meofchei 
auf  den  Fufs  der  Gleichheit  mit  einander  gefetzt  kt 
hen%  dafs  fie  Du  und  Duz«  einander  find;  deiui  jetll 
fcheinen  fie  nur  die  zu  verbinden,  welciie  nian  a^ 
ftandshalbeV  duzen  darf«*!  Die  kleinen- Atrf&tie': 
der  Tod  des  Pytbagorasv  Roland  und  Hüdeffardc^ 
Panthea  -oder  di^  Treut^*  fidheioea  frohere «Arocttea 
zu  leyn,  und  hier  übergangen  werden  .zu  köniicn«- 

Uen  dritten  Theil  er\iffnet  die  verfängliche  Fnr 
ge:.  ^,  Hat  Deotfchland  dne  Revolution  zu  ffirct 
tea?'*  Es  geht  mit  der" Antwort  9  wie  es  djMiit  g^ 
hen  kann,  wenn  die  Verderfätze,  die  Thatfaehea 
nicht  völlig  go^ifs  find,  worauf  fich/der  Schloff 
tgrnhdeh  foU^  und  wena  die  Thatfachen  dnfofem  fii 
gewifs  «find,  doch  nicht  fo  recht  klar  vad  beftimatf 
gefagt  werde»  können. .  Maa  erfetzt  dann  das  Uli*' 
gewiffe  und  Verhüllte  dtfr  Tbatusaftinde  durch  B» 
griffe  von  allgemeinen  Znftänden ,  die  befondern  ei* 

trenthümlichen  Sackverbältnineidi^ch  welt§efchicht» 
iche  Verhältnifslehren ,  die  Lücken  in  den  Folge- 
rungen durch  Sinnfprüche«  So  komait  es^  JMs  hie^ 
mehr  von  dem  UmU^hen  der  dffeatlichen  Ordnuag 
überhaupt  als  des  deutfchen  Zuftandes  gefprochea^ 
«ad  ia  die£^  die  doppelte  Siaatskirehe  z.  fi*  jak 
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tigKv  QlMrg«n|^o  wird.  Anftofs  ^irenfen  di^ 
efer  in  dem  AufAitz  nieht  finden,  fotidern  recht 
el  Gutes »  von  welcher  Meinung  fie  feyn  mögen. 
sfonders  wäre  zu  wdnfchen,.  dafs  Ueutfchlaod  fän- 
if  99  was  es  vor  Allem  braucht«  and  was  grade  am 
eifteo  fehlt 9  nicht  Begeiferung,  nicht  tiefe  Kennt- 
fs»  fundern  Klarheit,  einen  tüchtigen  Verftand» 
id  einen  frifclien  gefunden  Sinn;  nicht  bewegliches 
efDbl  und  Grofsmuth ,  fondern  Beftimmtheh  des 
Tillcns»  Gerechtigkeit  und  Fefthalten  an  Grund- 
taen/'  Der  Schlufs  ift  wieder  In  der  eigenen» 
;hoB  bekannten  Anficht  des  Vfs«  »  Wie  die  Dinge 
eh  bey  uns  ^eftalten ,  ift  die  Bitte  erlaubt :  Möge 
ie  Befiiaiaiung  des  Schickrals  von  Eurona  der 
rrofsmntfa  eines  Mannes  zufallen ,  der  die  Menfch- 
eit  mehr  achtet»  als  er  fich  liebt,  und  dem  bey  det 
chlechtjgkeit  der  Zeit  der  Glaube  an  das  Göttliche 
ad  Ewige  in  uns  geblieben  ift."  Von  der  „Denk- 
ihritt  van  Najpoleon  Buonäpart^  und  deffen  Anficht 
•r  gegenwärtigen  Weltlage  '*  braucht  man  nur  die 
rfte  Seite  zu  lefeu,  um  nicht  Napoleon,  fondern  den 
TL  in  Wortfflgung  und  Gedankenverbindung  in  Bit- 
ern and  Beziehungen  zu  erkendeii.  Die  meinung 
Tt»  Hufsland  fey  mehr  zu  fürchten  als  Frankreich, 
^urera  ftehe  jetzt  fo  wie  Griechenland  nach  Ahxan- 
leri  Tode«  Rom  nach  dem  Kampfe  zwifchen  Marius 
nA  Sulla  ftud,  das  Streben  d^r  Völker  nach  frevet 
Entwicklung  werde  nicht  unterdrOckt  werden,  (on- 
lera  ttoter  dem  fingftlfchften  Widerftrehen  am  heF- 
cigften  ausbrechen,  endlich  aber  „die  Zeit  kommeh 
fielleicbt  nach  taufend  und  taufend  Jahren,  wo  die 
^nze  Menfehheit  ein  holier,  iveitaftiger  Baum  auf 
Einem  und  denfelben  Stamm  ruht ,  der  vom  Enthttt 
m  zum  Diemenlande ,  vom  Cap  Hörn  bis  nach  Ka- 
lifornien feine  Wurzeln  treibt.  Jetzt'  fchon  ift  nur 
ier  gemeine  Haufen  der  gebildeten  Nationen  noch 
tu  unterfcheiden ;  die  Gebildeten  felbft  der  verfchie- 
lenen  Nationen  find  Ein  Volk.  An  diefer  Annähe- 
rung Hind  Verbindung  arbeitet  die  Natur,  feitdem  fie 
Menfchen  fchuf ;  und  es  werden  einmal  alle  bürger- 
liche Tugenden  und  Rechte  aufhören  und  duriib  rein 
nenfcbliche  erfetzt  werden.  Dabin  follen  wir,  das 
Xi  ttufere  endliche  Beftimmung.**  In  dem  Auffatze : 
„Ueb^r  den  g^enwärtigen  Zuftand  von  Europa»  im 
Sept.  t«2oi'*  letzt  der  Vf.  den  Behauptungen  ftber 
das  Dafeyn  eines  revolutionären  Geiltes  entgegen : 
Pas  habe  nichts  zu  bedeuten »  die  Deutfcben  feyn 
lieffer  als  ihre  politifchen  Inftitutionen,  die  Regie- 
rungen haben  den  heften  Willen,  Oberfpannte  Schrift* 
tteUeir  und  Fanatiker  den  Weg  zu  einem  Zufunde 
von  Recht  und  Freyheit  Verdorben,  worapf  wir  uns 
devcfa  die  landftändifchen  Verfaffung^n  befanden. 
Nach  mancher'Rtlge  kommt  er  dai:auf  znrDcW.  DaS 
Wiohtigfte  und  Erfte  fey  eine  wahrhafte  Volksver- 
iretung.  •Praktif^he  Staatsmänner  klagen  in  Deutfch- 
Und  Ober  die  geringe  Bildung  des  Volks  zum  Staats- 
kbeo  (febiv-wahp;  es  wird  wohl  keine  StSndever- 
fammlung  geben,  woHn  die  MitgliMer  nicht  an  das 
Sprichwort  erinnert  werden  ,  ungewohnte  Arbeit 
macht  Schwielen ; )  Eine  zwecknäige  *      ^ 


des  Gemeinewefens  fey  vofzQglicli  im  Stande»  diefe 
Klacjsn  zu  heben.  (Die  Armenpflege  vor  ADeiM^  - 
weil  an  diefem  Verwaltungsgefchäften  die  meiftieii 
theilnehmen  können)  die  Vaterlandsliebe  grOndefich 
auf  Gemeineliebe.  Hierauf  wird  von  Länderülufcb» 
Legitimität  und  den  Eteigniffen  in  Spanien  und  Nea^ 

fiel  gefprochen ;  dann'getodert:  dafs  die  pofitive  Ge- 
etzgebuhg  des  Staats  mit  der  moraüfcben  des  Men- 
fchen,  die  öffentlichen  Verfügungen  mit  der  allge* 
meinen  Ueberzeuguog  in  Einklanc  kommen.  Wie 
die  Dinge  jetzt  in  Europa  ftehen ,  fey  fcbnelle  Hölfi 
fehr  zu  w&nfchen,  aber  fchwerlicn  zu  erwarten; 
die  Gefahr  keinesweees  bedenklich,  wenn  man  ihr 
zu  begegnen  wifTe,  dagegen  fiehr  grofs,  wenn  man 
die  Krankheit  durch  Mittel  heilen  \voUe,  wodurch 
De  zum  Theil  vernrfacbt  worden.  Was .  retten,  köor 
ne  fey  Gerechtigkeit  und  Aufrichtigkeit«  Diefe 
werde  Vertrauen  geben  und  auch  finden ;  Jenenieht 
verfagen ,  was  das  Bedflrfnifs  der  Völker  dringend 
fodere:  Gefetze  und  Inftitutionen  dem  veränderteii 
Zuftande  ihrer  geiftigen  Ausbildung  und  der  Ent» 
Wicklung  ihrer  Hiduftrfe,  ihres  Handels,  ihres  häuS« 
liehen  und  öffentlichen  Lebens  angemeflen. 

SCHÖNE  KÜNSTE« 

Zwickau,  b.  d.  Gebr.  Schumann:  Diuifcki  An^ 
thologii  oder  Blumentifi  aus  den  Klafflkim  d» 
Dtuyehen.  Von  Friidrkh  Rs^mann,  —  ^r/(^^ 
bis  viirtis  Bäridchen.  I83f«  irßtr  Band  KK  u» 
127  S.  <^ier#y/«r  Band  XII  u.  16Ü.  Dritter  Band 
^V  u.  924.  FUrtir  Band  XVI  u.  a08  S.     I6« 

Die  vor  nicht  langer  Zeit  erft  aus  dem  Buchhan« 
del  verfchwuhdene  Blui-Bibtiothik  der  deutfihem 
Kiaffiker ,  die  bey  denfelben  Verlegern ,  jedoch  unter 
pfeudonymer  Firma ,  erfchien ,  erfuhr  verdienter« 
weife  ernften  uiid  heftigen  Eihfpruch,  als  ein,  nach 
den  Gefetzen  des  Verlags,  unrechtliches  Unterneh* 
men.  Die  Kritik  aber  Oberfahdiefes  Werk' der  Spe* 
culation ,  das  ja  nicht  einmal  auf  dem  geraden  Wege 
rechtlicher  Verlagsartikel  verbreitet  werden  konnte* 

Die  neue  Anthologie ^  deren  erfte  Lieferung  wir 
anzeigen ,  trägt  den  Namen  eines  Literators  und 
Dichters  an  der  Stirne,  der  fich  befonders  als  ge*, 
fchmac*kvoller  und  umficbtiger  Anthologe  bekannt 
gemacht  hat,  und  dadurchernebt  fich  das  Uuterneh? 
men  aus  der  Klaffe  derjenigen  hervor,  die  den  Ge« 
winn  zur  Richtfchnur  t^r  die  Auswahl  machen, 
und  denen  daher  das  Gefuchtefte  immer  für  dat 
Befte  gilt.  Auch  von  Seiten  der  Rechtlichkeit  läfst^ 
fich  nichts  gegen  das  neue  Unternehmen  einwendeuj 
da  es  nur  folche  Werke,  theils  in  Auszogen  ,  theils 
ungekfirzt,  aufnimmt,  die  nach  Maafsgabe  des  Ge» 
fetzentwurfes  der  Bundesverfammluog  (vom  11.  Fe- 
bruar I819)  bereits  zum  Gemeingut  geworden  find. 

Nach  dem  vorgelegten  Plane  zerfällt  die  deitfck$ 

Anthologie  in  fünf  Abfchnrtte,  welche  das  Vorzö]^ 

lichfte  aus  eben  fo   vielen   Dichterperioden   liefern 

^Mlent-  j^ie^g^eawirtige  Ueferong  umfalat  die  erfte 
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dKefer  Perjodpn  ja  drev  Blnplchen.    Das  vierte  (Rei- 

isieke  Fui^hs)  gehört  der  zweytea  Perlodp  an»   die* 
«ufserdem  noch  das  Namnfcmff^  dea  IFilifpiegil  uad 
^jif/  5^Atf  entkalten  Toll. 

p^  Xi^  di^i^  Antholog}t  vornefarnlich  dem  gröfseren» 
iQ^ganteo»  gebildeten  und  bequeinen  Publicum  al3 
Begleiterin  auf  Reifen  und  Spaziergängen  zu  dienen 
beUimmt  ift,  Co  bedarf  es  auch  vor  dem  l'trengften 
Richterftufale.  I^einer  Entfchuldigung,  daCs  die  alt- 
4eMttcben  Gedichte  der  erften  Perioden  in  modernen 
lUebp^arbeitungen  mitgetheilt  werden;  und  es  ver- 
dient überhaupt  fchon  Lob,  dafs  man  diefe  Perioden 
Dicht  junzü^erfehen  hat»  da  .ihre  Werlie  einem  fol- 
Cihen  Unternehmen,  bey  der  Mehrzahl  des  genannten 
Publicums  nicht  eben  zur.JEmpfehlung  zx^  gereichen 

pflegen.  * 

DsLSSrßi  Bändchen  enthält  Proben  aus  diu  Uin-^ 
fßßfifkgiru%  nach  den  Bearbeitungen  von  Tieek,  Her- 
pik$s  und  Hfliig.  TiecVs  Behandlung  der  alten  Lieder;: 
ilL%  bekanntlign  fehr  zart  und  behutfam,  und  läfst 
iapch  Manches  für  den  modernen  Lefer  fremd  und 
j^aerklärlich,  wenn  au^h  nicht  in  den  Worten,  doch  . 
in  der  Weife.  Dagegen  haben  Hermes  und  Haug  die 
Minneliedcr  ganz  frey  und  rückfichtslos  zu  moder- 
nen Gedichten  umgefetzt*  Wir  können  alfo  die 
Vereinigung  diefer  fo  fehr  veffcbiedenen  Bearbeitun- 
gen nicht  billigen ,  und  hätten  es  fchicklich^r  gefun- 
den» Geh  entweder  auf  Tieci  und  von  der  Bagen*s 
Bearbeitungen  zu  befchränken»  oder  neben  Saug 
und  Hermes  noch  Bearbeitungen  von  Gleimy  Gräter^ 
^ilhelm  Mütter  u.  A.  m.  zu  geben. 

Das  zwijfte  Bäodcheh  enthält  Fabeln  aus  Boner^s 
Edetßein  nach  Efihenburgs Bearbeitung ^  (Berlin  igio) 


l6c 

nebft  einigen  Proben  469  Orifii«al«e*tes  ns  Bskne^U 
trefflicher  Ausgabe  (Berlin  1816);  ferner  dea  armn 
Heinrich  des  Hartmann  9on  dir  Aue^  naeh  Bä/ckimg^e 
Ueberarbeitung  (Zürich  iglo.)  Wir  loben  die  AiA 
nähme  diefes  letzten  Gedichtes  befond^rs  auch  des- 
halb, weil  es  vor  Allen  geeignet  fcheint,  die  ahdevt- 
fche  UteraUir  dem  neuen  Gefchflaack  und  G^füU 
naher  %u  bringen. 

Das  drUt0  Bandchen  giebt  das  Nihetungnli^d  m 
Auszuge  (warum  niolu  ganz?)  mchBt^chiaegs  0» 
ber^beituug  (Altenburg  und  Leipzig  rgi 5:)  Da 
37fteGefang  aliein  ift  na^ch  Bmge^s  UrTchrift  ^li^ 
getheilt,  um  deii  Lefer  zurLefung  des  gancen  Origi- 
nals anzulocken ,  wie  es  in  der  Einleitong.  heifst 
Uns  rc>einl  es  jedoch  damit  nur  eine  kuriofe  All^ 
itellung  zu  feyn,  unwürdig  des  groEsen  Oedicht^ 
nnrcbicklich  für  die  kleine  Sammhii^^. 

Das  Vieris  Bandchen r  bat-  den  Titel:  AMr  | 
Fuchs  j  geßubsrt  mmd  ahgekBtzt  von  Fri§dri€k  Rd- 
mannt  das  foll  heifsen,  nach  Soliam's  Brarbelliii^ 
mit  Hinweglalfung  einiger  minder  erhebliehen  Kapi- 
tel oder  folcber ,  die  theils  zu  fehr  ;,jb*s  UnTücbtm 
fallen,  (z.  B.  Buch  L,  Kap.  14.)  tbeüs  in  andrer 
Hinficht  anftöfsig  feyn  fochten/'  wieder  Heran»* 

teber  in  der  itinleitung  fagt.  Die  GewÜTeabaftig- 
eit  ift  überall  zu  ehren;  Keineke  Fuobs  wird  Üw 
durch  eine  moralifch  •  religiöfe  ExpmrpMagKr  lehr 
entkräftet. 

Die  Einleitungen  geben  in  gedrängter  Kürze  b 
,vi«I  abtjr  die  Gedichte  und  ihre  Dichter,   als  dem 

S'ofsen  Publicum  zu  wirfen  noih  und  lieb  ift,  mit 
ach  weifungen  für  diejenigen,  die  fich  naher  n!lle^ 
ricbteir  wollen. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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I.  Akadexni^en  vl.  gel.  GefeUfchaften. 


^ie  Rön\g1.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Berlin 
(eyei'te  am  3,  Auguft  den  Tag  der  Geburt  Sr.  König). 
Majeftät,  durch  eine  öffentliche  Sitzung,  welche  der 
Sekretär  der  phyCkalifchen  Klaffe  eröffnete.  Hr.  Rn- 
dolfhi  las  eine  Abhandlung  über  die  elektrifchen  Fi- 
fcUe,  und  über  den  fogenannten  Gift -Sporn  desSchna- 
belthiers«  Hr.  Lit^  gab  einige  Notizen  über  die  Reife 
der  Herren  Ehrenberg  und  Hemprick  von  Alexandrien 
aps  durch  die  WuftQ  nach  der  Grenze  der  Barbarey, 
nebft  einigen  Refultäten  ihrer  dortigen  Unt'erfuchun* 
gen. 

II.  Beförderungen. 

Der   bisberige  fürrth   Salmjche  Wirthfchaftsratb 
Andri  in  Br^mit   Mitglied  meiirerer  gelehrten  Ge- 


fellft haften,  ift  im  Laufe  diefes  Jahres  von  Sr.Maj.  im 
Könige  von  HUrtemberg  zum  wirkl.  Hofmiho  (ncbft 
Ertheifung  des  Wörtern berg.  Stj^atsbargerrechu;  er- 
nannt worden.  Er  wird  ficb  im  September  diefes 
Jahre«  nooh  naeh  Smetgart  begeben;  wofeihft  er  ton 
I83d  an  die  viel  gel  efene  Zeitfcfarift  Hefperus  ^  Cwelcha 
er  bisher  bey  Cahe  in  Prsg  herausgab)  bey  Cotta  fort- 
fetzen  wird.  Seine  ebenfalls  rielgelefenen,  and  in 
diefen  Bifittern  fehr  vortheilhaft  angezei|[ten  ökenomi- 
fchen  Neuigkeiten  aber,  werdien  auch  Rir  «fie  FolM 
wie  bisher  bey  Calwe  in  Prag  ^ort  erfcheinen. 

Der  bisberige  Capitto  und  Lehrer  der  MfttbniM- 
tik  bey  der  königL  Artillerie -Schule  zu  Dresden,  Gtf^ 
fiiei  mJkelm  Ltonharü,  welcher  fich  infonderheit 
durch  feine  wiederholt  aufgelegten  Voriefimgevi  Aber 
,die  Anfangsgrunde  der  Mathematik  (Dresd.  igio  bis 
lgI4}  vortheilhaft  bekannt  ganacfat  hat,  iXt  zu» 
Kön.  Sächf.  iüajor  ernannt  wordesi* 


>       V    •  »• 


m^t^mmmm^mmmm^ 


99< 


MMi 


^tmm 


.  i  » 


I6i 


ALLGEMEINE    LITERATUR- ZEITUNG 


September   iS^i- 


I*» 


«M 


SCHICHTE. 


AiSDX'iNBURa  u.  Lsipzia»  b.  Balte :  TaSittari" 
fckir  Jlbriß  dir  v&rzBgtkhßin  RitigUmen  und  R$- 
tigiomsparttpen  der  jitzigen  Erdbeufokmr,  infon* 
dtrIuU  dir  chrifllkhen  IVelt^  enthaltend  Na^ch- 
richten  dher  die  Eatftebungi  Schickfale,'  haupt- 
ßchlJcbftea  Lebrea  und  Uebräiiche  diefer  Hell- 
gioaen»  über  die  Meioungeo  uad  Lebensurnftän- 
de  der  Slifter  derfelbea  und  GrQader  ihrer  Par- 
teyen, auch  Angabe  der  Völker  j  die  fich  zu 
denCelbea  bekennen ,  der  Lander,  welche  ihre 
Anhänger  bewohnen,  der  Anzahl  derfelbea, 
ihrer  Giaubensbüchern.  f.  w.  nebft  einer  tabella- 
rilchen  Ueberficht  der  Ausbreitung  dcsCliriften* 
ihums  auf  dem  Erdboiten  in  den  fünf  VVeltthei* 
leo,  von  Karl  Gerhard  Hauph  (zwey tem  Prediger 
•o  der  Nikolaikircbe .  «u  Quedlinburg.)  i$2U 
Z$i  Bogen  Fol. 

^\^  8  ift  rinc  Freude,  zu  bemerken,  wie  immer  meh- 
MJJ  rere  Prediger  fich  neben  ihren  amtlichen  Be^ 
fchäftigungen  theilsphilofophilches  Nachdenken  Ober 
Religion  und  Chrirtenthum ,  aber  nicht  blofs  diefes 
näher  liegende ,  uns  fiberall  hin  begleitende  Nachden- 
ken ,  rondern  auch  tiefere  hiftorifche  Porfchung  an- 
gelegen feyn  laffen,  welche  der  Bücher  viele  und  ei« 
aes  anftrengenden  Sammlers  bedarf.  Eine  der  um* 
faETehdften  Erörterungen  hat  fich  der  wackere  Vf. 

{re wählt,  und  fich  Anfpruch  auf  Beyfall  und  Dank 
einer  L^fer  erworben.     Diefer  Abrii^  giebt  das» 
'  was  der  ausführliche  Titel  befagt,  von  den  maaothiir 
Jlj/flkM  Religionen  Taf.  I  —  XVlH,  und  zwar  i)  von 
'  den  auf  göttliche  Offenbarung  geftfltzten ,  der  ifidi- 
(eben  Taf.  L  II ,  der  Chriftlichen  ttherhanot  (auf 
'  eben  dentelben  Taf.)»  ond  darauf  der  Röraifcb  •  Ka- 
'  tboüfchen  Taf.  IH  —  V ,   der  Oriechifch  -  Katholi- 
fcben  Taf.  VI  —  VIII,    der  von  der  kathoiifchen 
Kirche  getrennten,  nämlich  der  Waldeofer  und  BOh- 
mifch  •  Mal^.rirchen  Brüder,  Taf.  IX,  unddit  der 
Deformation  der  Evang^lifplien  und  Ihrer  verfchiede- 
Aen  Parleyen  Taf.  X  —  XVI ,  endlich  der  Moham- 
^nedaner  und  de^  Drnfen  Taf.  XVII,    2)  der  hlofs 
deiCilfchen:  desGonfutfe,  der  Sei ks,  und  der  Wa- 
habiten  Taf.  XVIII ,  fodann  von  den  fobMi^fokim^ 
der  Sabäer,  Schamanen ,  des  Fo ,   der  Brahmanen, 
BuddhaifteUf  Lamaiften,  Petifch- AabeteraTk&XIX 
V.  XX.    (Taf.  XX  u.  XXI  find  der,    m^ift   nach 
.  Zfckokki  gM[ebenen  Ausbreitung  des  Qbdkeothuios 
'  in  den  fönfvfelttheilen  gewidmet.) 
JL  L.  Z*  x%^i-    Sritiir  B&tiß 


In  tabellarifcher  Ueberficht  von  allen  cbriftli' 
chen  Religionsgefelllchaften  fb  viel  darzulegen ,  als 
jedem  Freunde  der  Religion  zu  wiflen  frommt,  tft 
ein  löbliches  Unternehmen ;  keinem  Gebildeten  Col- 
len die,  wenn  auch  nicht  Immer  tief  eingehendeo, 
doch  deutlichen  Kenntniffe  davon  fehlen ,  wds  alle 
feine  Mitchriften  fiFr  wahr  und  den  Grund  ihres 
Glaubens  halten ;  mit  Recht  (agt  der  Vf.  dafs  ein  fol* 
eher  Ueberblick  fchon  auf  höheren  Schulen  gegeben 
werden  foUe;  (wo  aber  dem. Unternehmer  einfs 
^Leitfadens  die  ftrengfte  Auswahl  des^  Wiohtigften 
udd  Siöherften  zu  empfehlen  wäre  ^  um  die  Lenrge« 
genftände  nicht  zu  fefar  zu  häufen,  und  Unverdaulf« 
ches  beyzumifchen.)  Durch  die  Rinzufbgung  der 
dem  Gebildeten  freylich  offenbar  auch  kaum  ent? 
behrltchen  Kunde  von  den  aufser  chriftlichen  Reli« 
gioneri  vermehren  fich  die  Schwierigkeiten  ganz  un- 
gemein. Es  Ift  unendlich  fchwer«  von  diefen ,  in  ei« 
ner  folchen  täbellarifcben  Ueberficht  etwas  Gediege* 
nes  zu  liefern. 

Ergreifend  ift  es ,  in  den  maniiichfaltif en  Aeufse- 
rungen  des  religiöfen  Sinnes  überall  das  Mehr  oder 
Wenigere  aufzufiiiden,  was  Wirklich  ^aus  jener  herr- 
lichen, in  dem  Innern  jedes  natflrlicAi  fttblendea 
Menfchen  tief,  gerundeten  Quelle  gefloffen,  und 
defsharb  gebaltig  itt.  Es  gehört  zur  Gefehichte  des 
Menfchengefchlechts ,  jeden  folchen  hellen  Funken 
zu  verfolgen,  fey  es  nun,  dafs  urfprüngllch#s  Licht 
durch  fpäter  hinzugetretenen  Aberglauben  verdun« 
'kelt  worden,  oder  dafs  fchon  ur^rfinglicb  nicht 
mehr  als  Helldunkel  da  war.  Die  Gefehichte  muCr 
tinparteyifch  naehweifen,  welches  der  (Mialt  des 
Hinzelneh  fejr»  und  hierbey  gilt  es  keinen  l^ftgebäu* 
den  der  Eidbildungskraft,  welche,  wie  efnft  fchon 
die  der  eriechifchen  Menfchenfrcünde  in  die  auslän* 
difchen  Keligionsweifen  gern  hineintrog,  was  eigener 
religiöfer  Sinn  darin,  wenn  man  will,  wohl  zu  fin- 
den vei'mag.  Je  erfinderifcher  foleher  S\nn  (mehr 
oder  weniger  Frucht  nicht  blofs  der.Speculation,  fon- 
dern auch  des^'Gemüthes  fei  bft)  ift,  defto  mehrere 
Möglichkeiten  öffnen  fich  für  Oeftaltungen  fowohl 
religiöfer  Anfichten ,  als  auch  blofser  Vorempfindun- 
gen  oder  Vorahnungen,  derielben;  aber  wenn  es 
'  nicht  zu  einem,  befondters  im  Gebiete  der  ehrwOrdi« 

Sen  Religion  fürwahr  verderblichen  Syncretismus 
.ommen  foU;  die  ernfte  PrOfttng  der  Gefehichte 
mufs  gewifTeohaft  abmeffen,  was  wirklich  war,  um 
nicht  das  Heilige  mit  dem  Unheiligen  zu  mengen ; 
wie  einft  die  Neu  •  Pythagoräer ,  weichet  wenn  fie 
neben  den  fchändliehen  oder wenigftens  liöebft  roHent 
ttäd  der  wirklichen  Rnligiofilai  kaum  zwinfendl  ih* 
X  s:tt- 


^ttfclitierseii^ii    Olftzeiidienften    auch    der    reinen 
chriftlkbeo  Gottesverehrung  ein  Platzcbea  io  dem 

I'rofsen  Panonma  reliciöfer  Vorftellungeh  angewie* 
en  hatten,  noch  unzuirieden  waren,  wenn  man  ih. 
rem  lauen  oder  jgr  nicht  religtöfen  Treiben  nicht 
zugeftand,  dem  Cnriftenthum  eine  Ehre  erwiefen  zu 
haben.    Mit  (olchem  Synr.retifm  geht  fchoo  alle  Phi- 
lofophie-zu  Grunde;  fo  fehr  man  auch  (elbft  io  den 
früheren  unvollkommenen  Aeufserungen  des  philo« 
fophifchan*  Geiftes  eben   diefen  anerkennen  tnufs; 
denn  man  foll  deshalb  jene  unvollkommenen  Erzeug,- 
«liffe  nicht  fflr  mehr  nehmen ,    als  fie  wirklich  find» 
und  die  Philofophie  bedarf  nicht  der  Amalgame,  fon- 
dern der  Haltung.  — -    Ift  dann  aber  nicht  Religion 
die  Vorzilglichfte  unteir  den  Gaben  Gottes,  und  mehr, 
und  tiefer  eingreifend,  als  alles  andere  Nachdenken? 
So  wichtig,  fo  erfreulich  alfo  ift  es,,  das  Wahre» 
^  und  das  Erheblichfte ,  das  Oehaltigftft  von  allen  reli- 
giöfen  Erkenntniffen  der  verfchiedenen  jetzigen  Be- 
V  wohner  des  Erdkreifes  zufammengef teilt  zu  fehen : 
(Der  Vf.  fagt  mit  Recht  in  der  lefenswerthen  Vorre? 
de :  dafs  wenn  der  reilgiöfe  Zuftand  der  alten  Vol- 
lmer wiffenswerth  ift,  es  der  der  gegenwartigen,  wo 
nicht  noch  mehr,  doch  eben  fo  fehr  feyn  muis;)  aber 
es  Ift  gar  fehr  fcbwer ;    und  durch  die  tabellarifche 
Anordnung,  welche  auf  der  andern  Seite  den  Vor- 
.theil  der  Ueberficht  des  Mannichfaltigen  mit  einem 
Blicke  gewährt,  haben  fich  die  Schwierigkeiten  noch 
gemehrt.    Denn  nun  giebt  oft  der  Raum  das  Maafs 
der  Ausführlichkeit  oder  KOrze ;  wie  der  Vf.  befon- 
ders  bey  den  erften  Tafeln  und  zwar  bey  ihrem  Ab- 
drucke, gleich  andern  Ausarbeitern  folcher,    nicht 
blofs  Namen,  fondern  etwas  Ausführliches  gebenden 
tabellarifohen  Ueberfichten ,    die  Erfahrung  gemacht 
hat.    Bey  einer  zweyten  Auflage,  wo  man  d^ti  ge- 
druckten Text  der  erften  vor  fich  hat,  läfst  ficn, 
nächft  andern  bev  fq    fehr  mannichfaltigem-  Stoffe 
unvermeidlichen  Verbefferungen ,  nun  ohne  Zerftö- 
rungder  ganzen  Einrichtung,  manches  Zweckdien- 
Jiche,  mancher  gefchicbtliche  Name,  noch  einfchie- 
ben,  oder  mit  wenig  mehreren  Worten  etwas  Be- 
Xtimmteres  Tagen«     iJefshalb  rechten  wir  weniget 
mit  dem  Vf.,    welcher  einen   grofsen  Theil    der 
Schwierigkeiten  Ober  wunden  hat,  als  dals  wir  Be- 
merkungen folgen  lafTen.     In  der  Behandlung  der 
Juden  oder  des  Mofaismus  ift  gegen  des  Vfs.  Anlage, 
faft  bipfs  von  dem  Ehemaligefi ,  und  nur  nothdHrnig 
von  dem  gegenwärtigen  Zuftande  diefer  Reiigions* 
partey  gehandelt ;    und  da  nun  eben-  jenes  Aeltere, 
was  vor  der  Eotftehung  des  Cbnftentbums  fchon  da 
.war,  als  gtefchiohtliche  Grundlage -ausfilhrlicher  be- 
handelt iu:    fo  mufste  doch  der  Unterfohled  zwi- 
fchen  der  reinen  Propheten  -  Religion ,  diefer  Vereh* 
rung  Gottes  im  Geifte  und  der  Wahrheit,    und  dem 
Tenypel-  und  Ceremonien-Dienfte,   deflen  ÜnvoU- 
konun^heit  Jefus  Cfatriftus  ja  oft  rflgt,  und  auch  die 
allmäl^e  Ausbildung  diefesGefetzdienftes,  (obwohl 
in  diefen  .Tafeln  fich  nicht  tiefe  Forfchungen  Ober 
Mofaisnms  erwaftea  IMm,)  wenigfteni  «qgedeutet 
werde». 


Die  chriftlichen  ReligionsparteTen  nehmen  bej 
weitem  den  gröfsten  TheU  diefes  Werkes  ^n»    und 
mit  Recht.     Unter  aUen  «nfern  Zeitgenoffen  lie^ea 
uns,     felbft  bey  der  chriftlichen  Duldung,    nnferi 
Mitcbriften  am  näebften.    Hier  haben   wir  bey  dei 
ganzen ,  vorher  fchon  angegebenen  Anhige  zu  erin- 
nern:   dats  die  gefammten   evangelifehen  Kir^jicn 
ibeils  mit  einem  viel  zu  wenu(  charakterifireiideB 
nnd  wQrdigen  Merkmale  als  folche  aufgeteilt    find: 
welche  fich  von  der  katholifcben  Kirche  mtrenal 
haben,  theilsdaCs  alle,  von  den  evangeKfcfien  Kü- 
chen wiederum  ausgegangenen  Religionsvereine  jt 
nen  coordipirt  und  mit  fortlaufenden  Bucbftabeä  Be- 
zeichnet find.    Eisen tljch  gehührte  der  griechifehee 
Kirche  der  erfte  rlatz  (ob  in  diefer  der  RuliÜchea 
vor  der  im  Torkifcbeo  Reiche,    darQber   k^onla , 
höchftens   wegen  der   giginwHrtigen ,    anfcbeiolMr 
gröCseren  Wichtigkeit  der  erfteren   gezweifelt  wei^ 
den.)    Denn  diele  Grlechifch  -^athoüfche  iftf  ^xfFen* 
bar  di^  altere  Schwefter  der  Römlfchen ,  welclM  eift 
feit  grolserer   Verbreitung  des   Chriitenthams   im 
Abpndlande  und  der  Abnahme  des  Umfane^s  jener 
ihr  Uebergewich^  bekam«     Diefe  alte  griechifche 
Kirche  hat  den ,  beiden  Kirchen  gemeinfchaftllchea 
Heiligen  *  Dienft  abgerechnet,  der  aber  in  jener  nicht 
mit  der  Priefter-  Her  rfchaft  in  folche  Verbindung  ge- 
kommen ift ,  alfo  abgerechnet  folchen ,  dort  leichter 
als  in  der  eigentlichen  rÖraiCchen  Kirche,  wen^fteot 
in  der  Theorie  zu  ermäfsigenden  Aberglauben,  man- 
che UnvpUkomroenheiten  des  Maogels  an  Fortfcbrei* 
ten ,  aber  nicht  die  willkOrlichen  AnwOchfe  aus  den 
2^italter  der  Scholaftik ,  die  im  Dienfte  der^JPriefter» 
herrfchaft  erfann,  was  diefe  förderte ;  niciit  ein  fol* 
ches  engverbundenes  unfehlbares  Syftem,    weichet 
in  den  *  Trideotinifchen  Schlaffen  cfie  SchInCsfteiiie 
.des,  nicht  um  der  Wahrkeit  und  Religion  wlUeBi 
fondern  damit  es  ftebe ,   (  gleichviel :    ob  als  wahrt 
Chrifius-  Lehre  oder  Grundlage  der  JPriefter-  Rcgw- 
.rung,)  aufgefährten  GewöH^s  erhielt  —  fie,    du 
Griechifche  ift  die  alterthOmliche  Kirche«    Dafs  ia 
, diefer  unter  den   Sehen    Sakramenten  Taufe   nod 
Abendma),  wenigftens  in  den  Lehrbachern  und  nach 
AusfprOchen  der  älteren  Kirchenväter  hervoxseho- 
ben  werden,  und  höhere  Religionshandlungen  3sdSe 
übrigen  find,  und  dafs  fie  aberhaupt  nicht  ibre'fieben 
Sakramente,  (wie  man  die  Worte  Taf.  V.  verftehea 
kann ,  wenn  man  nicht  Taf.  VI.  vergleicht,)  wh  in 
der  römifch  katholifcben  Kirche  hat^  abergehen  wir 
nachft  manchem  Einzelnen  z.  B«  dafs  es  auch  Phi- 
llpponep  in  dem  ^veftlicheren  ehemaligejj  Polen  glebt 
—  bey  weitem  das  Meifte  ift  genau  angegeben.   Aus 
den  Tafeln  von  der   römifch  -  katholifchen  Kirche 
fey  hier  nur  bemerkt,  dafs  bey  der^  übrigens  zweclj^« 
mäfsig  durchgeführten  Unterfcheidung  zweyerH^upt- 
parteyen  in  derfelben,  der»  wie  es  hier  beifst :  ftren» 
ged  nämlich  in  der  Behauptung  der  unumfchränk« 
ten  .Monarchie  des  Papftes,  ftrengen,   und  der  we« 
niger  ftrengen,  welche  letztere  in  Frankreich  dieGal* 
licanifchf  Ki/'che  bilde,  der  Hauptpunct  nicht  ance- 
oeutet  ift  j  nämlich  dads  eben  in  f'rankreiclaf  nodi&f 
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Andenken  an  dus  frfib^re  VertiSltnift  diefer  Landes- 
liirche  zum  r6mifchea  Stuhle ,  und  Urkunden  daril- 
ber  vorhanden  waren;  ftatt  clafs  die  Wiederherftel* 
1  1er  des  verfallenen  und  die  Ausbreiter  des  dainaligexf 
Chriitepthums  in    England   und  Deutfcbland,    mii 
I   densfelben  tiefe  Abhängigkeit   von   dem   römifchen 
i  Stuhle»  von    welchem   ue  uiiterftOtzt  wurden,  zu- 
I  i^eich  predigten»    und  noch  vielmehr  in  den  fpätcnr 
i  chriftlich  gewordenen  nördlichen  und  öftlichen  Län- 
t  dern  Europas  zu  einer  Zeit  »"^  wo  die  romifche  Hie^ 
I.  rarchie  ihr  Haupt  Cchon  fo  hoch  erhöbe«  hatte.  Fer- 
t  ner  ift  nicht  angegeben,  wie  fehr  die  Vertheidigung 
i  der»  allen  Kirchen  zuftehend^n  Rechte, gegen  den 
I  Fapft  auch  in  Frankreich  biofs  von  dem  poßtircheD 
j  VerhältnifTe  der  Beberrfchef  delTelben  zum  PapTte 
I   abgehangen  haben ;  fo  wie  auch  nicht  dafs  die  Ge- 
I   Senpartey,  eben  noch  in  neuefter  Zeit»   alle  gegen 
das  wilikflrbche  Schalten  der  Paffte  eifernden  mit 
I    dem  gehäfEgcn  Namen  der  Janfeniften  belegte»  ohnö 
I    dabej  auf  die  unterfcbeidende  Lehre  dl^fer  logenann- 
,    Mo  Schismatiker  genau  ROckficht  zu  nehmep  ;  end* 
I    Uqh  nicht»  dafs  auch  die' Behauptune  der  bifchöfli- 
cheo  Rechte  gegen  die  päpftliche  Alleinherrfctiafit 
eine  andere  Richtung  des  \v  iderfpruchs  gegen  diefe 
bdbnders  in  Spanien  war.    Mit  Recht  hat  fich  aber 
der  Vf.  dabey  einer  Unterfcheidung  zwifchen  papft- 
licher  und  römiCcb  -  katholifcher  Kirche  enthalten ; 
denn  letztere  fich  ohne  Papft»   der,  doch  durchaus 
und- Oberall  zu  ihren  Grunduitzen  gehört »  wenn  fie 
nicht  durch  eine  Reformation  aufhört»  daszu^feyn» 
was  bisher    katholifche  Kirche  \yar  und  hiefs»  zu 
denken»  iHt  ein  Undim»  welches  freylich  neuerlich 
manche  fcbwirmende  Widerfacher  der  Reformation 
.  im  Sdhoofse  unferer  evangelHchen  Kirqbeo  (aus  de- 
nen fie  dann  doch  lieber  gewifTenhaft  i^ustreten  foU- 
ten»)  als  Ideal  eines  iufsern  Cultus  pflegenden  Kir- 
che» zur  Verfahrung  UnQberlegter  ausgemalt  haben» 
ftatt  dafs  fie  eifrig  und  brOderfich'  wirRen  mafsteo» 
dafs  das  Ideal  inniger  Oottesverehrung  immer  mehr 
in  den  evangelifchen  Kirchen  erreicht  werde»   die 
demfelbeo  weit  näher  flehen.  —    Bey  der  griechi- 
fchen  Kirche  Taf.  VI.  Ift  die  Gleichheit  ihrer  MefTe  ^ 
Biit  der  der  römifchen  Kiigche  viel  zu  grofs  angefchla- 
l^en.    Jene  bat  nicht  die  in  der  Römifchen»  in  Nach- 
ahmung älterer  heidnifcher  Gebräuche»   eingeführte 
Feyer  diefer  fogenannten  unblutigen  Opfer  zu  dem 
beitimmten  Zweck  fOr  Todte»  gegen  fchlechtes  Wet- 
ter   (früherhin  bey  noch  ftärkerem  Aberglau'pen  ge* 
gen  Feinde  n.  f.  wO*  —    Auf  die  viel  zu  hoch  ge- 
/  zählten  Refte  der  Böhmifch  -  Mährifchen  BrOder  fft 
zu  viel  Raum  Taf.  IX.  verwendet»  und  nicht  gefagt; 
dafs   befonders  auSdrOcklich  die  Berliner  Gemeine 
in  der  Ahendmalslehre  dem  reformirten  Bekenntnif- 
fe»als  ihrer  alte^  Ausdruck  weife  näher,  folget.    Von 
den  Waldenfern  konnte  ebendaf.  das  Genauere  be-«» 
fonders  Aber  ihren  gegenwärtigen  Züftand  aus  den 
Urkunden  in  FaUr^s  Jtnbim  in  mugflin  Kirchtmgi^ 
fchichU  gegeben  feya.  — -    Aus  den  Tafeln  der  evanr 

Elifchen  Kirchen  bemerken  wir 3    dafs  unter  deii 
Odern  des  reformirten  BekenntniCTes  gerade  dA' 


urfprünglicbe  HauptCtzdefLelben»,d|e»  jetzt  Baden* 
fche  Pfalz  nicht  genannt  ift;  dafs  der  bey  ZwingU^ 
Leben  angefahrte  Mjfconius  durch  feineh  1  anfhameiK 
Oswald  9  von  dem  au$  der  fachfifchen  Reformations* 

Sefehichte  bekannteren  PfUdrkk'uAtettdtiieden  w^r^ 
en  mufsle.    Die,  GefchJchte  ^r. Reformation  ift  un» 
verhältnifsmäfsig  weitläufig»  bis  äu£  Familienumfuki- 
de  ihrer  Stifter»   und  docn  die^der  Sphweiz  in  ih« 
rem  Fortgänge  und  ihrer.  Vollendung  durch  das  Re- 
ligipnsgeipr^ch  zu  Bern  1528 »  nicht  grQpdlich  ^nug 
ausgeführt;  eben  fo  wenig  wie  und  wenn  Calvm  ei« 
»en  fo  vorherrfchenden  Einfluls  erhielt»  dats  dWelbe 
(^a^erften  Stifter  diefer  Kir<phe  faft  verdunkelte« 
Von  den  vielen  kleinen  Religionsparteyen   in '[Eng- 
land find  blofs  die  Seniimankr  unter  den  gröfseren» 
die  von  den  IVIennonite»  wohl  zu  unterfcoeidendea 
Baptiften  nur  bey  diefen  beyläufig  angefahrt»    uq^« 
auch  ilber  diefe  und  ihre  Anwendung  des  Bannen 
konnte  eben  fo  kurz  noch  cbarakterifireader  ^efpra*^ 
chen  werden*     Indeffen  find  euch  in  diefen   Tafel  ip 
fchätzbareDarftellungeil  nitht  blofs  der  Hauptfaphen^ 
fondern  auch  einzelner  and  gerade  wichtiger  Um^ 
ftände  gegeben ;  Imd  Gl«Schmäf(igkeit  der  Behan9^ 
lung  ift  gar  nicht  zu  verlangen»  da  fQr  das  Bedürfr 
nifs  vieler  Klaffen  von  Lef^rn  gefon^  werden  follte. 
Am  wenigften  war  fie  es  in  den  Tafeln  von  den  afior 
tifchen  Religionen.    Diefe  werden  manche  ^Nacbträ- 
ge  und  nähere  Beftimmungen  erbalten  mßffen»   be- 
ionders  die  von  dem  immer  wichtiger  werdeodeala* 
difchen  Religionsvvefen »  deffen' Kenntnifs  alierdingt 
>rft  nach  Jahrzeheinden  ganc  zufamaoenhängend  und 
ficher  werden  dQrfte»  wenn  (chon  Früchte,  der  For* 
fchnngen   unferef  darum  verdienten  Landesmänner 
if.  fP\SeUißit,  Otm.  Frowk,  und  befonders  des  felbCt 
in  England  fo  hoch  gefohätzten  Bopp  gereift  und  S^a*' 
men  -immer    mehrerer    Forfchong  gewQrden   find« 
Aufmerkfam  wollen  wir  den  Vf.  noch  darauj^  ma- 
chen»* dafs  Taf.  XVIII  die  Worte  »»die  des  Lao-t/i^'^ 
und  Taf.  XIX  »»die  Religion  dea  Laokium'*   leicht 
einen  Mifsverftand  erzeugen  können;    dafs  es  Taf« 
XX  heifsen  follte:    Seilan»  ganz  Hinterindien  mit 
Ausnahme  der  Malayifchen  ilalbinfel  und  Japan; 
dafs  von  der  Bäddha  ^  Religion  und  den  Gebeten  der 
Lamal fchen  zu  wenig »    von  dem  fodlichen  Tifcha 
Lama  zu  Tifchulumba  und  vondea  eigentll<?hen  Sa- 
bäern »  deren  ReligionsbOcher  nun  .vor  uns  üegqit 
Taf.  XIX.  nichts  gefagt  ift;    dafs  die  Wahabiteq, 
wenn  auch  in  Gewalt- Aeufserungen  gpgan  den  äu« 
fsern  Ouhus  des  Islams  fehr  gebort  und  znrCckge- 
worfen»    doch   fchwerlich  aufgehört  haben,    eina 
fell^ftftjndise »    unabhängige    politKche    Partey    zu 
feyn.    Auen  verwerfen  fie  den  Koriao  bey  we'^em 
nicht  fo»  Wie  es  hier  ausgedr(w^kt  i&«  wenn  er  ibnf  a 
auch  alltrding^  ificht  eigentUobe  .g^ltlii^he  Offeaba- 
xujugift    Die  Angabe  der  Quellen  der  Nachriciitea 
von  den  entfernteren  oder  Oberhaupt  weniger  be- 
kannten Religions  •  Oefellfchaften   dflrfte  in  einer 
neuen  Auflage  nicht  fehlen»    fie  find  zur  vollftäa- 
digereA  Kenntnifa  derfelbeo  durchaus  den  Lefem 

AOthig^  walche  Sfvtiter  gdiea  woUaoi  i  ob  irob^  ^^ 
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Hieiften   dieG»  btlelirende    Ueberficbt   befriedigend 
B&aug  i«yn  wird.  ? 
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.  !J^ARis  V  b.  Caille  it.  RaVier :  Ricmil  anätamiMt  it 
.r,  Fnfdgiiis  jmnirgins,  qut  fi  diflinent  a  rHudi 
['  ji  dela  ChtrurgUy  de  h  Utdeeim^  de  la  Pektturt  et 
.«^/  ^e,la  Scalffture;  avec  des  explications  fuivant  ia 
'  >'oüveUe  nomenclature  m^rhodiquey  et  desTabled 

W.  Chaußer^  Profeffeur  de  la 
de  Paris ,  Midecm  en  cbef 

^ Nlaternii*  ela;  igao.  4J  S. 

joit  17  Itupft.    4.  ' 

*   Nachftfche  der  Tafiola  de/;  AlUns^  wie  wir  Qe  10 
'beatfchiand  fchon  laagrt   in   verrchiedeaer  Grötse 
tind  ru  fehr  hilligen  Preis  befitzen»  wir  eriooern  nur 
ko  die  afiatoaiifcnea  Xafelo  vOn  Lodir^  an  die  Aus«* 
kabe  in 'Siemdruck   wnMitmz.     4uch  als  VVacbs- 
toräparate  in  hftlberhabeHer  Arbeit  verdaokea  wir  ei* 
ner  Darftellung  jen«r  Tafeln  dem  Pleifse.  eines  deut- 
tbhen  KQnfüers,  des  KnXU^xs  jaaffelm$iir  znTobia^ 
gern    Die  bereits  angekOndigfe  dearbeitung  diefer 
Scbrift  für  Deutfchland  Ift.  daber  wei)igftens  ganz 
'äterflaffigf  und  wir  halten  es  um  fo  piehr  für  Plficht 
nafereLefer  auf  dasjenige«  was  fie  inderfelben  finden 
>^fnierkf«m  zu  duicneft  als  6cb  doch  Manche  durch 
VIen  Namen  Oun^ffur  konoteti  tSufchen.  laCren,    Der 
Text  liefert  auf  zwölf  Seilen  eine  dürftige  Befchrei- 
iiungdes  Skeletsnach  feinen  Haupttheilen»  fo,  wie 
wir  fie  fchon  hundertfach  und  befier  in  den  zahlrei- 
chen Hand-  und  Lehrfaflicbern  der  Anatomie  erhal- 
ten haben.    Dana  folgt  ein   tVooknes  alphal)etifches 
'VnrzeicbniCs  der  alten  und  neuen  Benennungen  der 
*Knocben  tiad  Muskeln ;  dieCe  nach  d^fii^r'Jr  Vor- 
;fchlas  gewählten  Benennungen   haben   bis  jetzt  in 
Deuti^Mand   keinen  Bey fall  gefunden  und  werden 
ihn  hoffentlich  auch  nicht  finden..   Di,e  t>erabmteften 
deutfchen  Anatomen  der    neuern   Zeit    find   darin 
einverftand^A ,  dafs  es  beffer  ift  die  alten ,  längft  be* 
Kannten   und  allgemein  angenommen^en »    und  alfo 
anch  allgemein  ▼erftiodlichen  Benennuujgen  beyzu- 
behalten.    Hr.  Mieht  bemerkt  fehr  richtig,   da(s  je- 
'  se  Verf uche  Okaq^Eirj  und  Anderer  die  Benennungen 
'der  Muskeln  zn  einer  Berchreibang  der  Lage  und 
'  deren  Befeftigang  der  Muskeln  zu  machen,  ganz  nn- 
zweckmäfsfg  ift»  indem  dadurch  äufserft  lange,  fehr 
zutammengmetzte»    und  fOr  verfchiedene  Muskeia 
fehr  ähnltene  Benennangea  entftebea. 

Die  Kopfartafela  find  in  Quartformat  und  d|e 
°  Tieam)  acht  Zoll  Par.  M«  lang :  in  Figuren  von  die- 
-  'fer  Oröfse  w«tdea  «b«;  di«  kletoen  Muskela  fo  Idein, 


dafs  ßch  Ihre^Befeftigun«  vorzo^lch,    tarn  'thti 

ll^t  t^'fJ^^\^'^'"'Ji^  .benachbarien  Muskel, 
nicht  hinlänglich   deuthch   heraushebt,    und    «od 
tnehr  ßlll  diefesauf,  wenn  die  Nachftiche,    wie  « 
In  diefera  Werke  mit  mehrern  TaFelp  der  Fall  A 
nicht  ganz  tren   unrein  und  fluchtig  gearüeitet  find; 
man  werfe  nur  einen  Bück  auf  die  dritte,  viertt 
achte  und  neunte  Tafel,    fo  fchlechte  AbbUa»ng«g 
Ond  forden  Anfanger  fehrnachtbeiÜg.  Leider  fche« 
?;*"'"V  «7«^«^!"?hr  als  vor  einigen  Oecennieoi 
Deutfchland,  vielleicht  durch  das  Ausland  verführ 
die  Alibilduhgen  anatomifcher  Gegenftände  bcträck 
lieh  verkleinert  zu  liefern,  fo  klein  und  noch  das 
zum  rheil  verzerrt  und  unrein  verzeichnet   und  » 
ftoehen,  dafs  folche  anatoraifche  KupferUfeln  .  na 
als  anatomifche  Spielwerke  angefehen  werden  kör 
ncn.    Man  bleibe  doch  auf  der  Miltelftrafse.    Abi* 
düngen  faft  in  Leb«DSgröfse  machen  die  Werke  a 
Iheuer,  ru  fehr  verkleinerte  Darftelluncen   tnacl« 
fie  ganz  unbrauchbar  und  können   nur  den  Unk» 
digen  einige  Zeit  täufchen.  -     Die  zwölf  erftenT» 
fein  diefes  Werkes  zeieen  den  ganzen   Körper  i 
Skeletund  feine  Muskeln  von  vorn,    von  rf«  Seiü 
und  von  hinten,    die  fflnf  letzten  enthalten  Abb! 
düngen  einzelner  Theile,  Köpfe,  Hände  und  Fobb 

^""?»i?f  ^ufer.Buchh.:  ÜntrUgUdut  m- 
Mit*  Kimitr  cknt  ITuge  fehr Uickt  im  Hun  fOn, 
o  f^'*  ««»d  rr^uictrtdrt  Schlaf  zu  brimgtm.  Efc 
GefV^heok  för  deutfche  Matter  von  eioem  pnk« 
tifcben  Arzte.  I8a(.  35  S.    8* 

Der  Vf.  eifert  gegen  das  Wiegen  der  Kinds 
ond  ftatt  eines  MtrüßtUkn,  neuen  Stellvert» 
ters    der    Wiegen,     den    man    nach    dem    Titd 

ttJThPu*.    i'i*'  i'****    *"    *'"'Fe    wohlgemcii«. 
Rathrchläge  tlber   das  naturgemäfse  Verhalten  der 

^"'"8*°°i'?*?-     Man  gewöhne,   fagt  er,   das  KioJ 

nicht    Ichlafen     zu    laffen,    wenn     es    will,    Tor 

.  dern   wenn  es  ihm  Bedflrfnifs  ift,  man  lafTe  es  u 

derMutterbrafteinfchlafen,   naaa  fchaffe  Tor  alle« 

das  gefährliche  Wiagen- Bett  ganz  aus  dem  Haut, 

.  man  behandle  d^s  Kind  nicht  wie  bisher,  mit  Ht- 

-  eanzen ,  zu  jieifsen  Bädern  und  dergl.  wenn  es  »f 

Welt  kommt,  und  dann  wird  nian  fchon  fehen   d^ 

das  Kind  auch  ohne  Wiege  gut  fchläft!  Freilich, 

meint  der  Vf.  1^0  wie  bisher  die  armen  Kleinen  elei(^ 

£fy?  i^"*/"**  *".•*!•  ^*^*  ™''  Fenchel.  RhabSte. 
Mohnköpfen  und  dergl.  Oberfchattct  wurden,  dt 
machte  man  fie  krank,  und  dann  bedurfte  man  wo)i 
eines  konftlichen  Mittels,  wie  die  Wiege,  um  einei 
ruhigen  Schlaf  zu  bewirken.        ' 


S$rieh'ti  gung* 

■M>  L.  C^'ltH^-Ni^i'aHb  &.'|iaf;ie.Ji«r.llM.  von  Steaiel«  Anbalc  GefoUaÜte  nreü  ea  Z.  2  vea  «be«  hij&ga 
das,  WM  V.  L  w.  Z.  I9«aat  ok«a  «iklctefr  ,       . 
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LIT  ER  ARISCHE    NACHRICHTEN. 


0  n  i  V  e  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

Haiti. 
Ve  r  zeich'nifs 

der 
4äiif  der  Vereinigten  Hallirchen  und  Wittenbergilcbeii 
Friedrichs  -  Univerfität  im  Winter  -  Semefter  1  g2 1  •  aa 
'  Irom  ist^h  October  an  zu  haltenden  Vorlefungen. 


D 


L-  Tk$otagif. 


HomUetifck'praktifcke  VdrUlungen  hält  Hr.  Dn  fFaputA 
Die  Katecketik  lehrt  Ehnderfeiti.  ' 
Die  Liturgik  Hr.  Prof.  Marks. 

Im  Äö«ig/.  rA^a/.  Simvar  erläutert  Hr.  Conf.  R.  Dr.  ffvcipp 
die  Mlijche  DQgtnatik  und  leitet  in  Verbindung  mit 
Hn.  Dr.  TA>/o  die  Uebungen  der  Mitglieder  Ihi  flififfi. 
/icim  und  fckriftlkhen  Vortrage. 
Die  Studien  deiner  exegiti/chtn  GtfiUfitufi  leitet  fort- 
während  Hr.  Dr.  (hfiaius;  die  thedogifch-prakti- 
flsfaen  und  Dirputir  ^  Uebangen  feiner  theoL  Oefeü^ 
fchaft  Hr.  Dr.  tVegfchtider ;  die  Uebungen  der  homi^ 
In.  Gefeiljckaft  Hr.  Prof.  M<arkf.  Auch  hält  Hr.  Dr. 
Hoffmain  Kxaminatorien  u«  Difputatorien  über  theo« 
logifcbe  Gegenftände* 

n.  ^urispruäinx.  ^ 

Die  Euetfetofädii  und  Methoiolopt  des  fjefasmnun  tiukts 
trägt  Hr*  Prof.  NUmeffir  vor. 

Die  Gtfchkku  des  r'ömifchen  Reekts  erzählt  Eheudirfdie 
nach  Hugo. 

Die  Gijckichse  und  Imßitutioneti  des  srüm,  Rechts  erläutern 
die  Hn.  Doctoren  Dieck  und  Femice. 

Die  hßitusionen  erläutert  Hr.  Prof.  SchiUmg  nach  Mackal» 

Dietandekten  erklärt  Hr.  Prof.  MSkIknkrueh  nach'eig* 
nem  Lehrbuch;     Hr.  Hofger.  Jl.  PfotemkaMer  juA 
Schweppe. 
Das  deut/che  Prioatreeke  trägt  Hr.  Prof.  Salekm»  ror. 
Das  Lehnreckt  Hr.  Geh.  R,  Scheaelter  und  Hr.  Dr.'  Per* 

^  «ice  nach  Pätz. 
Das  Erbrecht^  Hr.  Prof.  &iifl!fag  nach  Seh vre|ipe)  in  Ver- 
bindung mit  einem  Examina torinm. 
_         _  _^      Das  Wtckfelrechs  lehrt  Hr.  Prof.'  Niemeyer. 

flön.'und'wcV.¥rch^^^^  TOas  Kirckenrecb  }ehrt£benderß  ^^„^.     , 

nebTt  einer  üeberficht  der  Kritik  und  Hermeneutik,    ^^  i'^^'^  ""^  f'^'^'ß'  ^r'f^\  "'•  ^'^'  f"^^^^ 


ie  Enctfclvpädie  und  Methodolope  des  theol.  Studiums 
trägt  Hr.  Kanzler  u.  Conf.  R.  Dr.  Niemeyer  vor. 

In  dem  ezegetifchen  Cnrfus  de«  Alten  Teßaments  erläu- 
tert Hr.  Ur.  Gefenius  die  Genefit  und  ausgewälte  Stel* 
len  des  Pentatencks;  Hr.  Dr.  Stange  erklärt  den  t>^ 
miel  xmiEsra:  Hr.  Prof.  H^akl  den  Hieb;  Hr.  Dr. 
Heffmann  den  ?o/»a ;  Hr.  Dr..  Tlälo  die  apokryph.  Bü- 
cher^ das  Buch  der  Weisheit  und  To^tax. 

In  dem  exeget.  Cnrfus  des  Netten  Teß.  erläutert  Hr. 
C  R.  Dr.  Knapp  das  EvangeL  Johannis^  die  Apoßel- 

äefihUhte  und  die  iar&p/.  Briefe;  Hr.  Dr.  fFeg/ekeider 
ie  F<s«/iJii/^A#ii  Briefe  an  die   Corimher^    Galater^ 
Ephefir^  Philipper  y  Coloffer  und  Thejfalonicher  ^  mit 
Torzügl.  Rücklicht  auf  ihren  dogmat. Gebrauch,  wie 
;  •  auch  infonderheit  in.  lateinifcher  Sprache  den  Brief 

*  Jatobi;  Hr.  Dr.  Vater  fetzt  die  Erläuterui^  der 
Afökalypfi  fort;  Hr. Prof.  Afar&x  erläutert  die  Gleich- 
niffe  Jefu  mit  KückfichL  auf  ihren  homiletifchen  Ge- 
brauch. 

TShMerüteneettik  tehft'Hr.  Dr.  fVaer.,  ? 
Eine  hiß.  kritifche  Einlösung,  in  alle  kanonifchen  und 
«^     apokryphircbeQ  Böcber   des  A.  und  N.  Teß.  liefet 

•  ■  Hr.  Prof,  fVaU;  eme  hiß.  krit.  Eintettmnti  m  alle  ' 


-r 


Hr.  Dr.  Geftniut. 
Der  Dogmatik  zweyten  Theil  trägt  Hr.  Dr.  fVegfikfider 
^.  vor  nach  Ceiiien  Lißih  (y^  AusgO.iA  Verbindiing 
iittoit  einem  Examinatorium ,    und 'Hr.  l^r,  fVeber; 
auch  fetzt  Hr.  X>r.  Stoßge  Itxnt  dogmat.  Vorlefungen 
fort.  ,f  ,  ,, 

Den  befondernTheil  der  Mwrcd  )>ehaBddt  Hr.  Kanzler 

Die  dlHfSnt»ikkit^mA  Reliiions-Gefihißkte  bis  zum 

..     I4ter\  Jabrh., erzählt  Hr.  Dn  Vater  nach  Henke,  in 

Verbindung  niit  einem  Examinatorium ;  von  Con- 

ft antin  d..GroCsen  bis  auf  unfere  Zeiten»  Hr«  Prof« 

.     Raabe. '  -    .  ^  •    '     •   i. 

'    A.  L.Z.  %%%u   DriUer  Bernd. 


Das  gemeine  imd  preuß.  Crminalrieht  Hr.  Prof.  &/rikofe. 
Die  Referir-  und  Decretirhunfi  Hr.  Hofger.  R.  Pfitew 

kctuer.  * 
Px^iminatorien  und  Di/pttfefforien  halten  Hr.  Prof.  SchiU 

ling  und  die  Hn«  Doctoren  Diecft  und 


IIL  Mediciet. 

Die  mediein.  Bncyclopädie  und  MethodeUgie  trägt  Hr 

Prof.  Sprengel  vor. 
Die  Anatomie  Hr%  Prof.  Meckel  d.  a« 
Die  Pkyfielogie  lehrt  Ebenderf, 
JBittzebl«.Ab{cbnitte  derC  erläutert  Hn  Prof.  Meckel 

d.  i. 

T  D«i 
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Den  pfyekijcken  Tbeil  det  mdiün.  Anthropologie  trägt 

Hr.'Prot  FrkcUüntUr  vor. 
Die  Hugrockemie  Hr.  Prof.  Schire^r. 
Die  aSgemeine  Pathohgii  und  iherapie  lehrt  Hr.  Prof. 

Kruktnbergi  die  befondere  Pathologie  und  Thtr'äfie 

der  GefcUechtstheile  ^    des  Rückenmarks  und  der  Sinne 

trägt  Ebendtrf,  vor;   eben  fo  die  d^r  Organe  der  Ter- 

daunng  und  des  i^^&wenx. 
Die  fVeiberkrankheiten  erläutert  Hr.  Prof.  Niemeyer. 
Die  gericktl.  Median  trägt  Hr.  Prof.  Meckel  d.  j.  vor. 
Die  aügtmeine  und  befondere  Chirurgie  lehren  Hr.  Prof. 

£)«(Mrfl{i  und  Hr.  Reg.  R.  fVeinhold. 
Die  Augenkrankheiten  erläurert  Hr.  Reg.  R.  Weinholi. 
Die  Hülfsmiuel  beu  flöulichen  Lebensgefahren  erläutert 

Hr.  Prof.  Af «c W  d.  j. 

Die  Theorie  der  Entbindungsknnfi  lehrt  Hr.  Prof.  Nie* 
meiter» 

Die  Uefchichte  derf.  erzählt  Ebenderf 

Die  Vieharzneykundi  lehrt  Hr.  Prof.  Sehreger. 

Die  Arzneymittellehre  tragen  vor  Hr.  Prof,  Schreger.  Hr. 

Prof.  D5Jf#r  und  Hr.  Prof.  Friediänder^  letzterer  mit 

der  Refeftirkunß. 

,Die  Natur-  und  Kunßgefehickte  der  arzneyliflien  KSrper 
erzählt  Hr.  Prof.  Düffer.  ' 

Die  Exferimental '  Pharmacie  lehrt  Ebenderf 

Die  Receftirkunß  trägt  Ebenderf  vor. 

J)ie  To4fo^o/ö^ie.  lehrt  Hr.  Prof.  Ftiedländer. 

Die  medicinifch  -  klinifcken  Uebungen  leitet  Hr.  Prof. 
Kruckenberg. 

Chirnrgffch'klinifehe  und  ophthalmologifche  Uebungen  )ei* 
ten  Hr.  Prof.  Deotrcli  und  im  akadem.  Krankenhaufe 
Hr.  Reg.  R.  fVeinhold. 

Uebungen  in  der  Entbindungsknnfi  hält  Hr.  Prof.  N»r. 
meyer. 

Difputir^  und  examinatorifehe  Uebungen  halten  die  Hn. 
Proff.  D«J7ir,.  Dsevob',  &Ar«g«r  und  Friedländen 

IV.  Phitofopkii  und  Pädagogik. 

Die  Gefchickte  der  Philofophie^  erzählt  Hr.  Prof.  Gr«jer« 
Die  Logit  tragen  vor  die  Hn.  Proff.  Ccr/acA  und  AfaaJ? 

nach  ihren  Lehrbüchern. 
Die  Natur.  PhUofophie  lehrt  Hr.  Prof.  Tiefirunk. 
Die  Anthropologie  Hr.  Pro£  Gruber. 
Die  emphrißhe  Pfycholope  Hr.  Prof.  Hnffhauer. 
Die  Religions-Philofopiie  Hr.  Prof.  Gerlach. 
Die  Mora/  lehren  Hr.  Prof.  Hoffbauer  und  Hr.  Prof. 

Das  Naturrech  lehren  die  Hn.  Proff.  Gerlach  ^  Hoffhauer 
und  Ti'^riHit.  : 

de  Smdien  feiner  phHofopk.  Gefeßfchqft  leitet  fortwäh- 
rend Hr.  Prof.  Gerlach. 


V.  Mathimatik. 


....  ' 

tm  Kaiilg/.  JJÄdago^.  ^fMi^r  erläutert  Hr.  Kanäer'  und 

Cont  R.  Dr.  Niemeyei^  fortwährend  au«erlcfeneSteK 

len  der  Gnechcn  und  RÄner  ftber  Brziehuttg  und 

Untferriclit ,  und  leitet  in  Verbindung  ^it  Hn,  Prof. 

Jtfcely  die  Uebungen  der  Aliislieder,  ;    . 


*  « 


DU  ^Bgomeine  Arithmetik  und  Elemeneaf^Algelbra  frlUU 

tert  Hr.  Dr.  Gartz, 
Die  ebene  und  fphMfcho  Trigonometrie  lehrt  Ebemderf 

nach  Gerling. 
Die  e*f««  Trigonometrie  infonderheit  Hr.  Prof.  i^jfl^. 
Die  Geometrie  der  krummen  Linien  trägt  Ebenderf  ror« 
Die  angewandte  Mathematik  erläutert  Ebenderf 
Pie  m,echanifchem  mffenfihaften  lehrt  Hr.  Prof.  &«» 

häufer. 

Die  divilbaukunft  nach  Gilly  in  Vorbindun^^  mit  ard». 
tectonifchcli  und  geometrifcheti  2eichntingea  lehrt 
Hr.  Profi  Prange. 

VI.  Ndturwiffonfchaftoe^. 

I>en  Gebtttueh  der  bfinitefimal  *  Rechnung  iß  der  Pkgßk 

lehrt  Hr.  Prof;  Scluveioger. 
Afironomie  und  phyßßhe  Geographie  trägt  Ebenderf  vor. 
Die  £Ärperii0Mr/a/.CAeme  lehrt  E^end^r/I    '      ' 
Die  Geologie  trägt  Hr.  Prof.  Cennar  vor. 
Die  Oryktognofie  Hr.  Prof.  v.  Raumer. 
Die  CryftallograplUe  lehrt  Ebenderf 
Die  Petrefactenkunde  Hr.  Prof,  GernMir. 
Die^jfaromi«  und  Phyßologie  der  Pflanzen  trägt  Hr.  Df. 

Kaulfuß  vor. 
Die  Cryptogamie  Hr.  Prof.  Sprengel  und  Hr.  Dr.  JTairf- 

Die  Zoologie  trägt  Hr.  Dr.  A«4/e  yor  nach  feinem  Hand- 

buch.  , 

Die  Gefchichte  der  Haustkiere  erzälilt  Ebenderf 
Die  Ornithologie  tr3gt  Hr.  Prof.  Nitzfch  vor. 
Die  Helminthologie  lehrt  Ebenderf 
Die   allgemeine   Naturgefchichte    tragen   ror   Hr.   Prof. 

Nitzfch  mit  befonderer  Rückficht  auf  das  Thierreieh 

und  Hr.  Dr.  fi«&/f. 
Die  Xiiny?,  Naturalien  zu  präpariren  und  anfznbettfnkren. 

lehrt  Hr.  Dr  £l«Ä/f. 
Die  Naturalien  im  Mufeum  zeigt  Ebenderf 

VII.  StaatstaiffinfehetfUm  xmd  Qiweris^ 

künde.' 

Die  Encyclopädie  und. Methodolog^  der  StaatswsffenMaß^ 
ten  trägt  Hr.  Staatsrath  9.  jSiob  nach  feinem  lehr- 
büche  vor. 

Die  National  -  OAoffomiV  nach  feinem  Lebrhuobe  £i<li- 

derf.  '  « 

Die  PoRioeyttHffekfihafi  nach  feinem  Lehr  huohef^esdrr/: 

Exkminätorien  und  Difputatorien  aber  ftaatswiffcnfchaft- 
licke  Ge|[enftätlde  hält  f^^tiolfi/.'    ^• 

Die  Tfchnolfgfe  Jehrt  Hr..  Pr.  £«A/#  pech  Röflxg. 


Vin.  mflorifcko  WiffonfckafUn. 

Die   Vniverfal  -  Gefckichtt  .eo*i  Untergaftjge  des  Uftßr^L, 
Reichs  bif  auf  unßi  e  Zeiten  erzihU'  Hr.  Prof.  Voigtel^ 
Die  ai^«  tiefolückte  trägt  Hr.  Dr.'JSrSminW  yor. 

Dia 


•  & 


7» 
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[>ie  Gef€hichu  der  grieehifckiw  Staaten  Tom  t;rojan.  Krieg« 
bis  aaf  die  Zerltöruhg  vonCorintb  erzählt  Hr.  Prof^ 

*w*«        ..  .   .  - 

I>ie  alt€  GengrcL^ki€  QriichtnloMds  und  JtBlUni  erläutert 
Ebenderf.;  auch  i^uf  Verlangen'die  Antii^ultäten  und 
Oeograpbie  des  a7rei9  Germaff/fffx« 

Die   GefchichtM  des  gefellfchafih  Znßändet  im  Mimlahtr 
'  erzählt  Hr.  Dr.  ßrommel. 

Pie  Ge/chiekte  dir  tom.  Päpße  Hr.  Prof.  FehteL 

X>ie  €leuffcheGefchickfejx^i.El!fn,4irf.  nach  /einem  Lehr- 
bucbe  vor. 

I>ie  Gefchicktt  dmr  Ittztm'dreffßigyakr'ierzÜAt^ch  fei* 
nem  Entw.  einer .  Darftellung  der  franzöf.  ReTol, 

•-    Hr.  Prof.  ScAähf. ' 

Die  menfßen  Dtnkwürdigkeitin  der  Staaten-  und  Culrurm 

Gefekiekte  erzählt  ^r.  Prof.  Erßk. 
Die  hifi^rißdum  Hü^sufiffenßikafiin  er]^utertEbewderf.  mit 
vorzüglicher  Rücklicht  auf  ^Geographie |  Ethnogra- 
phie und  Statiftik.  ;  '  '•  ;  ' 
Die  tmr^ffdfifu  Statiftik  tr^iEbimderf.  ^TOr,  mit  Riick- 
ficht  auf  die  n^uelie  Gefchiobte  der  einzelnen 
Staaten.' 

IX.  Phitotogii  und  neuin  Sprachin*  * 

Eine  EMeitnng  in  dii  fkilologifcken  Studien  giebt  in  Itu 

teinifcher  Sprache  Hr.  Prof.  Rtifig. 
'Von  grfWibybilfcaiSchriftftellern  werden  erklärt:  Hrnrnr^i 

Iliade  von  Hn.  Prof.  Jat9ht:  das  6te  Buch  derfelben 

▼on  Hn.  Prof.  Loage»*   Ariftf^fihanex  FrhZch^  yon  Hn. 

Hofr«  Siidler;   Ar^tiles  Dichtkunft  ron  Hn.  Hofr. 

Schätz. 
Die.  Gtfckichti  dir  gjriahifiihtm  dramat.  Pufir  erzäUt  Hr. 

Prof.  Jacchs. 
XfiB  Metrik  erläutert  Hr.  Hofr.  Seidlir» 
Von  rUmifckin  Schrif tfteUem  werden  erklärt :  Juvifafi 

Satiren  yon  den  Hn.  Proff.  Jaüoht  und  Lange;    Ti* 

rtnp'ent  Eunudh  von  Hn.  Prof.  Reifigi 
Die  r^m.  Alartkümr  erläutert  Hr.  Prof.  Lange» 
Die  rdm.  Utermtur-Gefckickti  erzählt  Hr.  Prof.  Kaahi. 
Im  KonigL  fhilologifclun  Seminar  werden  dre  Mitglieder 

fortwährend  im  Latein  •Sckniiin^  Inttrpretiren  und 

Diffutiren  yon  den  Hn.  Hofr.  ScUiz  unüd  SeidUr  ge* 

Ät.  Qfg}.  pädagog.Sem.} 


Uebung<)n  im  Latein. Schreißen  urxilSfreft^  lialtea.  die 
Hn.  Proff.  AatJ^e'^  Lange  und  tieifig:  "-  '  ^ 

»  ¥t 

Die  femitifcken  Dideote ,  fo  iwie  d^s  P$lfißhe  ,  .Aeg/ffißhi 
*    un4^das  Sanskrit  Iti^rt  Hr.  Prof.  fFahf* 
Die  hekräißke  Sprache  lehrt  Hr.  Dr.  Hoffmaän  nach  G«. 

•  fenius. 
Das  Arahißhe  lehrt  Ehenderß  mit  Zuziehung  Ton^Jehn^t 
V    Cbreftomathie. 

Hariri'j  ConfelTus  erklärt  Hr.  Dr.  Gefentus. 
pie  Elemente  der  äthiofifiken  und  ßimaritanißkeH  Spra«» 
che  Iciirt  Ebeiderß  .  ^ 

mmmmmmmmmmtmmmm  " 

Die/raii£hj!/cAe  Sprache  lehren  die  Hn.Lectoren  Maxir/fr, 
Leßihondoir  und  BeA;  ^eitalienißhe  Sprache  Hr.  L. 
Beek;  die  englißke  Sprache  lehrt  Ebenderß 

X.  Schdm  KUnfli. 

Die  Gefekiekte  der  deutfihen  Po^f  fetzt  Hr.  Prof.  SehutfC 
.  mit  eiper  Därftellung  der  Göthe'fptien  Werke  fort. 
fHe  Aefiketik  lehrt  Ebenderß  '  •  i 

Die  Theorie  der  B&edtßxmkeit  trägt  Hr4  Hofr.  Sekutz  vor. 
jbie  l^forie  der  alten  Knefi  trägt- Hr.  Prof.  Prange  nach 

Büfching  vor. 
JDie  Theorie  und  Geßktekee  der  nenem  Malerhtnfi  erlän- 

terr  HK  Prof. /^rz/e. 
Ueber  Kufferßeckerkunß  liefet  Ehendtrß  :    * 

Den  ßeneraibaß  lehrt  Hr.  IVIaCkdirector  N^e. 
Ltftritmental'Mufik  lehren  Hr.  Helfe  u.  a. 

.    .  XI.  Gymnafiifehi  Künßi. 

Die  Reitkunfi  lehrt  Hr.  Stallmeifter  iteir/. 

Die  Feektkunß  Hr,  Uiriair.    .       ^ 

Die  T$f^kunfi  Br,. Simonis         .    ^  .    ^ 

XII.  Oiffinitichi  Ahßattiu. 

Die  Univerfitätf '  BiUiotkek  ift  Mittwochs  h.  Seüti abends 
tön  I  — '  3  Uhr,  das  akadem,*  Mufeum  in  denfelben 
Stunden,  das Knjißfftickkahinet  (im Bibliothek"- Geb.) 
unter  Hn.  Prof. /f'ei/eV  Anflicht  Freyt.  von  3 — 4  Uhr 

Seöffnet;  wegen  der  a/SroiMimy^4ni^irermMrre  hat  man 
ch  an  den  Hn.  Gblerrator  Dr.  /VincUer  zu  wenden^ 


— ^¥* 


mmim 


"-^m 


^  •  ♦  •     ' 


V» 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


•  I    « 


»t» 


V, 


J.^  Neu^  perio^cbß  ßchrifteiu 


qn  de»  N0inen  eutf  dem  Gebete  derNeuiur-  undHiH^ 
ilMidir^gefammeU  u|id  ^nitgeibeilt  r^^Dr,  L.  F.  tr.  Fra- 
»tp,  ift  erüohienen  imd  rerfendet:.  Nr.  ,V.  Auguft. 
Na t u rkmn de:  PeÜeeier^s  Bey träge  zur  Gefohiehte  des 
Goldes.,  ypgewdbnlich  fchnelle  Entwic^eluiig  bey  ei- 
nam  Mädchen.  Green^s  BeolMchtungen  auf  einei;  Luft- 
fahrt am  Krönunästage  des  Königs  ron  Englands.  Mis- 
eellen.  Heilkpnde.  Vorläufige  Nachricht  von  einer 
merkwdrdi^en  OperatiooT '  deV  Hrn.  Delfeck.     Vihtr 


elte  und  neufs  officineUe  Namen  Ton.  Arzneymikteln, 
Tracheotomie  bey  Cynaneke  lart/ngea,  Lgeofins  eum* 
faens  und  Ltpidenm  rnderale  als  Fiebermittel»  Ver* 
gleichende !Uel>erficl4t  über  die  in  9  Jahren,  weniger 
St  Monate  doTäge,  in  der  maifbn  d^nccatekement  zu  Paria 
Torgefallenen  Geburten.  Chlorin,  äl)^  Mittel  gegen 
dieWafferfcheii.  Mtscelleü;  —  Bibliographifche  Neuig« 
keiten. 

Der  Baiid  von  2i^  Bo^en  kettet  d  Rthlr.  oder  3  FK 
36  Kr. )  das  einzelne  $taek  3  gr. ,  vrofiSac  es  alle  Buch« 
liandlinigenWdPofflbW^lMeaU  >i*  ^'    -      . 


*•■  %•»,•»  4 


iL  Ahliüiiäigiingeix  .neü,qr  ßjicljfer. 

In  der  unterzeicfinete  Buchhandlung  ift  erfchienen 
tind^^a)ier£hu»bbaad]«ngen  vedandtf  -     -     f 

tirn  UAerJükt  drr  wichtigßen;  in  die  kifiorifcke^ 
dogmatifihe  und  mcrcUifihe  Tkeolotie  einßhlagehdem 
mnd  damit  zufammtnkangendeM  pkUofophifiken  Mat^ 
rien.  Für  Theologie -S^udirendd,  Candidaten  und 
angehende  Priadiger.  Von  J.  tt.  F.  Meineke^  vor- 
mals Füfftl.  Stift  Cönfift.  R.,  \kt2t  noch  precügA 
in  Quedlinburg.  I82I.     (Pi'^s  3  Rtfalf  )  ' 

Der  als  Schrififteller  rtihmliclirt  bekannte  Verfaf- 
fer  wollte  durch  (Verausgabe  dietes  Werkes  befonders 
^enen  nützen,  di^  das  theologifche  Studium'  su  iiirem 
Be^ufsfache  erwählt  und  den  redlichen  Sinn  haben, 
lieh  gründlich  in  demfelben  fortKubilden ,  die  aber  un* 
Termögen^) , üx^d,  iicl^  einen  . hinreichenden  Vorrath 
Ton  Hülfsmilteln  daiu  anzufchaiFeh« 

Er  bietet  daher  in  dem  Torliegenden  Werke  dfi 
Bepertorimn'dar,  welches  ihnen  vorläufig  die  nöthig- 
tt^  Auskunft  the^ls.  über  die  wichtigften  dogmalircben 
und  moralifchen  Begriffe  felblt,  theils  über  die  ver- 
icbvediieft  Anfi<^^«n  t^eologifeber  (^egenftände  üb^ r- 
baupt  gäbe,  und  dabey  meiftens  im  Anfange  einen 
gr Olsen  Bücheri^iorMth  entbebrKch  machte. ' 

Dafs  er  diefe  feine  AbCcht  ^reicht  habe,  und 
dafs  vorzügHcbCifndidaten  und  angehenden  Predigern 
•  reichliche  Nahrung  gegeben  werde,  darüber  äufsert 
£ch  ein  RecenCent  in  Nr  230.  die/er  Allgem.  Lit.  Zeit. 
auf  das  beyfälligfte ,  und  fchliefst  feine  Bemerkungen 
über  das  umfaffende  und  reichhaltige  Werk  mit  d^m 
Wunfche«  daCs  es  zu  dem  oben  angeführten  Zwecke 
vielfältig  |>f nutzt  werden  mö^e* 

,  .Helle»  ioT  September  1821. 

OebauerTcbe  BuchliandUang. 


SEPTEMBER  Tgai. 


17« 


In  nnferm  Verlage  itt  erfchienen  und*  durch  alle 
faxt  Buchliandlungen  zu  Erhalten-: 


Tdheinung  der  Ucberfetzung  befördern  harf  und  es  mit 
«iner  Vorrede  verfah.;^  Auch  den  Preis  wird  man, 
liach  Verhälmlfsd^s  Textes^  und  der  Kupfer»  billig 
finden*  und  alle,  zu  dereh  Beruf  eine  grundliche 
Kennmifs  der  Anatomie  des  Kopfes  und  Haifes  gehört, 
;werden  diefs  Werk  gewiCs  mit  Nutzen  in  ihre  Bücher- 
fainmiung  aufnehmen. 

KengetTche  Buchhandluiijg  in  Halle. 


.den: 


Anziigs  ßr  Lefefibltotkikim'  umd'FkmiUm* 
So  eben  11 1  an  alleBucbhandlungmi  Terfandt  wer 


Bilder  aus  dem  Lette.  Eine  Auswahl  der  neueftea 
Englifchen  Romane  und  Erzählungen«  belbadfln 
for.Frai}0nzimmen.<  ;F«a^fr  JheiK 

Enthaltend:  '     • 
Der  Sckiffhimek.  '  Ein  ^pWiaxii  nat:K  dem  Englifchtt 
der  Mrs.  S.  H.  Buruey.  -g.     i  Rrhlr.  10  gr. 

Auch  die  fer  intereffante  Roman  wird  Müttem 
wie 'Töchtern  eine  6tien  fo  angenehme  als  lehrreiche 
Unterhaltung  gewähren  ^  wie  die  trßiw  yicr  Band- 
chen  <—  eine  Auswahl  d^r  heften  Erzählungen  der 
•Damen  Opie  imc)  Edgtwtmtk  enthaltend  —  dieipr  rec^ 
eigentlich  für  fie  ^eranftalteten  Sammlung.  ' 

Die  nächfren  drey  Theile  werden  die  fehon  un- 
ter der  Preffe  befindliche'  Bearbeitung  des  för  uns 
Dentfche  befonders  böchft  interefTanten  Ronians: 
Warhtck  ofWolfflein  hy  Miß  NoI/brd  3  Vd.  8-  London 
1820.  umAiffen.  Aus  ier  Zeit  des  dreyfsigiährfgen 
Krieges,  und. zum  Theil  in  Wallenfteihs  Lager,  %iiid 
^rheil  am  R^iferlichcn  Hofia  m  Wien  fpielend. 

Jene»  im  Auguft  1831*. 

Friedrich  Froinmann. 

nL  Vermifchte  Anzeigeiu 

^  Für  LeihUhliothikin  upd  Freunde '  der  fchduem 

LUeratür  ' 


I)  MechtU  Fr.^  Sjftcm  der  vergleichenden  Anato>  ,^.      ^,..,._,  ^  ^.^ ,     .      ..^    - 

mie.   Er/2fr  Theil.  Ordin.  Pap.  1  Rthlr.  Pranzöt    **^?*  «J-Bände  der  interet 


weifs  Druckpap.  2  Rihlr.  8  gr. 

Der  Name  des  Hn.  VerfalTers  reicht  hin ,  die  wlf- 
fenfchaftliche  Wichtigkeit  diefes  Werks  zu  bezeichnen« 
»welches  eine  lang«  torbereitete  Lieblingaarbeit  deffel- 
ben  ift» 

a)  Burnsy  ^.,  Bemerkungen  über  die  chirurgifche 
Anatomie  Ue&^opf es  und  Kalfes»^  A.us  d.  Eng]. 
überL  und  mU-Anj|ierk.  begleitet  von  G.  £•  Dokl- 
kßff^  nebft  ein^r  ATorrede  Ton  F.  MeckeL  'Mit 
10  Kupfert.    2  Rthlri» 

Auch  zm-  Empfehlung  diefes  Werks  brauchen  wir 
4aiclits  zu  Jbgf^«.  alsdab  Hr.  Prof.  Jy.  Meckfl^  in  ge* 
rechter  Af|erkennang  ^{  Wßif^kf'^.  de£Celben , ^  dif 


fanteften  Romane  gewählt,  welche  im  Ladenpreifa 
96  Rthlr.  IP  gr*  koften,  «die  ich  aber  im  Ganzen  fiir 
36  Rthlr.  SächCfch,  alftrte  Rthlr.  biUiger,  ablaOeD 

will.  r         .  ,    .         ^ 

Die  Schriften  von  Ctamer^  Fijfcker^  Htf^gV^^* 
Sojokie  Ludwig^  Btuedicte  Nauhert  ^  Soffkie  veu  La  iTaJ^^ 
ISinienir^  Vütptuf  i  f .  w.  ßhd  in  «der  Koraah  ^Lke^ratur 
fatt  als  iciafrifch  anerkannt,  und  bedürfen  keiner  wei- 
tem Emofebinng:  Ete  alphabetifdhes'Verzeichtiifs  der 
fänIfthtKclien  Wer^e  ift  durch  alle  Buchhandlungen  an- 
enf|reldlich  zu  erhalten.  Die  Bücher  find  alle  in  k!:  81 
damit  fie  gleich  grofs  gebunden  eine  hufarche  Bibliothek 
ausmachen  kühnen. 

,..Vr  P?U:  i?  A"fr  »«"V..    .  A  Wienbrack  , 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

HAMBaRG9  b.  Perthes  u.  Beffer:  Malihus  tmd  Say 
flh»;r  die  Urfachen  der  jetzigin  Hanäetsßoekung. 
Aus  dem  Eoglifchen,  und  Franzöfifchen  mit  ei 
»em  Anhange  von  Ür.  Karl  Hiinrich  RaUy  ord. 
Prof.  der  ^ameralw«  in  EflaDgeo.  I8ai.  XVIII 
u.  301  S.  8* 

Untere  Lefer  mögen  in  der  A.  L.  Z.  J.  i8i5'  Nr. 
297  nachlefen »  mit  welchen  Gründen  die  6ng- 
lifchen  Staatswirtbe  unter  fich  über  die  Frage  drit- 
ten:  ob  die  Gefetzgebung  das  Brot  fo  theuet  oder 
"wohlfieil  feyn   laflTen   foile«  als  es  nur   immer  feyn 
könne»  oder  ob  (ie  auf  die  Stetigkeit  feines  Preifes 
•iowirken  folle.     Nun  fireiten  uch  die  englifchen 
und  franzöfifchen  Staatswirtbe  Malthus  und  Say  Ober 
die   Wechfdwirkung  der  Waarenzeuguns  und  des 
Waaremrerbrauchs.     Uaitkus  meint ,  die  waarenzeu« 
gung  könne  öbertrieben  werdent.und  finde  ihrMaafs 
durch  das  Maafs  des  Verbrauchs*     Say  behauptet« 
die  Waareo^eugung   könne  nicht  übertrieben  wer- 
den ,  und  fo  viel  Waaren  geliefert  werden ,  fo  viel 
können    auch  -verbraucht    werden»    vorausgefetzt» 
iub  man  liefern  und  verbrauchen  dürfe  u.  d.  m. 
Beyläufig  giebt  er  zu  verftehen»  den  Franzofen  gehe 
es  trotz  ihrer  vielen  und  koftbarea  Hof-  und  Kricgs- 
bute  doch   beffer»    als  den  Engländern  bey  ihrer 
Schulden«  und  Steueriaft  und   mit  ihren  Ueberrel- 
eben  neben  den  Armen  •  deren  trauriges  Vermögen 
in  ihr^n  fünf  Fingern  befteht»  und  denen  man  tjSä- 
beihiebe  flatt  Befchäftigung  giebt/' 

Wir  fiberlaffen  unfern  Lcfern »  die  Streitfchrif- 
ten  in  der  gelungenen  Ueberfetzung  nachzufehen, 
und«  befchränken  diefe  Anzeige  auf  die  Aeufserun* 
gen»  welche»  fo  zu  fagen»  ihr  Mittelsmann «  unfer 
einfichtsvolle  und  fleifsige  Landsmann  Rau  darüber 
fläacht«     Indem  er  zwitchen  die  Streitenden   tritt» 
könnte  nuin  ihm  GtnMa  Bemerkung  In  Wilhelm  Mei- 
fters  Wander  jähren  in  den  Mund  legen :    »,die  Man- 
nigfaltigkeit der  Oegenftände  verwirrt  einen  Jeden» 
und  es  ift  bequemer»  anftait  fiezu  entwickeln  $  ge- 
fehwind  zu  fragen»  woher?  und  wohin?*'    Bey  der 
Uoterf ttchnng :  eb  mit  ^er  Hervorbringung  der  Gfl« 
ter  alles  gethan »  und  jeder  nacbtheilin  Gewerbszu- 
fund  nur  Folge  ^iaer  zu  geringen  Hervorhringung 
feyi  darf  das  Vermögen  nicht  fbr  fich  beftehenc^ 
ohne  Roekficht  auf  die  Zwecke  und  BedürfnifTe  der 
Meofohen»    ohne   den  Zufammenhang  der  wirth- 
fchaftlicbea  mit  der  fittlichen-Ordnung,  betrachtet 
werden.  Angenommen»  das  Hervorbringen  gefehi^t 
A.1^  Z.  I8at.    IMUmt  Band. 


auf  das  Zweckmäfsigfte  nach  Gegeoftand  und  Weifet 
fo  kann  es  doch  für  den  Bedarf  zu  viel  gefchehen» 
weil  fich  diefer  Bedarf  fowobl  nach  feinem  Wir» 
kungskreife  als  nach  feiner  Beftimmung  durch  die 
Käufer  nicht  genau  voraus  berechnen  läfst»  und  weil 
der  Ankauf  fi^}  das  Unentbehrlichfte  ausgenomment 
nicht  nach  dem  Bedürfnifs,  fondern  nach  dem  €in* 
kommen  richtet.  Ift  nicht  der  Fall  denkbar  9  dafi 
eine  Waare»  wHchevon  1000  Handwerker&milien 
verbraucht  worden»  für  das  fpärliche  Einkommea 
von  3000  Familien  Lohnarbeiter  ap  theuer  ift?  Hat 
nicht  die  Meinung  ihre  Widerlegung  gefunden,  dafa 
die  Wirkung  des  freyen  Mitbewerbes  fcbnell  aus« 
gleiche »  wenn  von  der  einen  Seite  zu  viel  und  von 
der  andern  zu  wenig  feilgebofen  wird  ?  Ift  die  Un* 
möglichkeit  nicht  dargethan»  dafs  die  Arbeiter 
fcbnell  und  leicht  von  einem  Gewerbe  zum  andern 
Obergehen?  Wenn  man  auch  geftehen  mufs»  dafs 
eine  allgemeine  UeberfOlle  aller  Waaren  undenkbar 
fey,  fo  bleibt  doch  die  Möglichkeit»  dafs  fie  fich  bef 
einem  Theile  der  Gewerbe  ereignen  könne»  defto  fe* 
fter  ftehen.  Gefetzt»  die  bisherige  Hervorbringuna 
fey  den  Bedürfniffen  fo  angemeilen  gewefen»  data 
alles  Abfotz  gefunden  habe»  und  fie  werde  nun  in  al* 
len  Waaren  vergröfsert.  Wie  können  wir  anni^h* 
men »  dafs  die  Vermehf ung  bej  fedel*  Waare  aerada 
in  gleichem  Verhältnifs  zu  den  übrigen  eriblgeii 
werde?  und  dafs  fie  fämmtlich  in  demfeiben  Verhalt« 
nifs  wohlfeiler  Werden?  Gleichwohl  beruht  auf 
diefer  Vorausfetzung  die  Möglichkeit»  alles  zu  kan« 
fen»  was  hervorgebracht  wird»  und  auf  ihr  beruht 
Say's  Selbftbetrug:  indem  er  das  Unbekannte»  die 
hervorbringenden  Kräfte»  unter  dem  Namen  von 
Pienften  für  das  Bekannte»  ihre  Verkörperung,  bin« 
ftellt ,  und  auf  diefe  Weife  Naturdienft  und  Arbeit 
unter  eine  Benennung  bringt,  Indem  er  ferner  allen 
Gebrauch  zur  Verzehrung  und  dadurch  die  Erwer- 
ber zu  den  Abnehmern  macht»  das  Unentbehrliche 
dem  Entbehrlichen  aleichfetzt»  und  über  das  Geben 
und  Nehmen  die  Noth wendigkeit  der  Naturtriebe: 
Annebmlrchkeit  des  Befitzes»  Reiz  das  eignen  Haus- 
wefens »  entfcheiden  lafst»  ohne  den  Willen  in  Rech- 
nung zu  bringen ,  der  doch  ^uch  eine  Kraft  ift  und 
|eae  Noth  wendigkeit  bedingt ;  fo  kommt  er  dahin» 
dafs  alles ,  was  erzeugt  wird,  durch  Dienfte  erzengt 
wird »  dafs  diefe  Dienfte  fich  dabey  verzehren »  und 
dafs  in  ihnen  der  Werth  deffen  verzehrt  wird»  was 
erzeugt  ift ;  dafs  ferner  das  Erzeugte  lieb  ncch  dem 
Verhältnifs  des  verzehrten  Werthes  vertheilt»  da(a 
diefer  Werth  defto  gröfser  ift»  je  gröfser  das  Er» 
zeugte  i£t»  daüs  firzeugniUe  nur  gegen  firzeugnlflli 
Z  ver- 
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verlcauft  werJen  können  t  und  in  demrelben  Maafs 
Verzfhrer  finden«  .als  fie  hervorgebracht  werden, 
weil  die  Arbeit  ihrer  Hervorbringmigdas  Mittel  ift, 
fie  7A\  kaufen,  und  eine  angeoehine  und  nützliche 
Sache  nur  dann  ohne  Nachfrage  bleibt,  wenn  die 
Mittel  za  kaufen  fehlen«  Stellt  man  fich  nun  die 
hervorbringenden  Dienfte  als  Landwirthe,  Capita- 
lificn-  und  Gcwerbsarbeilcr  vdr,  welche  loo  Säcke 
Kern  und  looStflck  Tuch  hervorgebracht,  und  nach 
dem  Werthe  der  Dienfte  (?)  unter  fich  veribeill 
und  vertaufcht  haben,  dann  aberdnrch  kunftmäfsi- 

{;eres  .Verfahren  200 Sacke  Korn  und  aooStückTuch 
iefern,  fö  wird  die  doppelte  VVaarenmenge  eben  fo 
leicht  (?)  als  vorhin  gegen  einander  vcrtaufcht  wer- 
den gönnen.'  (üebrigens  macht  es  Siiy  wie  FidtU 
jn  feiner  Staal.sJehre:  hat  er  Geh  verwickelt,  fo  foll 
alles  ganz  einfach  und  nur  bisher  noch  nicht  gefagl 
feyn;  und  kann  er  nicht  weiter  komnoen,  fo  fpricht 
pr  von  der  Erdbewegung  wie  Fichi^  von  der  Keufch* 
heil  u'ndStudenleofreyheit.)  Malthus  wendet  wider 
ilen  Verkauf  alles  lErzeugtenein,  dafs  die  Liebe  zur 
Trägbeil  wicht  berechnet  fey,  und  dafp  Viele  lieber 
einen  GenuCs  entl>ehre»,  als  dafür  arbeiten.  Sayy 
hier  in  Vortheil,  erwiederl:  >ch  rede  von  denen, 
ilie  arbeiten»  und  nieht  von  denen,  die  nichtar- 
beitend von  demy  was  zählt  >  und  nicht  von  den^ 
tvas  nicht  2äh)t.  Zugleich  necl^t  er  feinen  Gegner 
dlurch  die  Frage:  wie  die  Trägheit  feiner. foge- 
Bannten  nicbt  hernarbrmgBndenZmtrir^titm  Abfaiz 

tQnft)g>  und  wer  darunter  zu  verftelien  fej?  Uofer 
landsniaan  macht  dabey  eine  anrt^re,  febr  err^ftc 
Betrarhtung^  »»Konnte  in  uofem  Staaten  die  Be- 
Ichnlivkung  oder  Verfagung  aller  entbehrlichen  Gä*- 
»Ulfe  GrundCatz  werden  »  fo  würde  ohne  7*weifel  ein 
Sicher  Zuftand,  i^  welchen  die  Traglicit  der  Arbeit 
Schranken  fetzte,  zurilekkeliren ;  ucd  es  ift  gut,  an 
folche  Extreme  zu  denken,  weil  diefs  den  Uehcr- 
|>li€k  aller  Bedingungen  des  Wohlfiandes  erleich- 
tert.**  Diefer  Ueberblick  erhalt  fein  volles  reines 
,  Licht  durch  die  Erklärung  des  Einkomminsy  als  des 
Verm^geni  zu  kaufen»  Von  feiner  Verwendung  ifl 
abhängig»  olx^esrallen  Erzeugern  Abfatz  verfchafft» 
und  ob  die  gefanin»te  Volkswirthrehafl  Feftigkeit 
itmf  die  Triebfeder  von  Vervoükoniui-nung  in  fich 
jbtfi;.    Die  Vervrendtthg  bangt  aber  von  .der  Art  ab. 
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welches  er  entweder  auf  Erwerb  oder  Luxuswaa« 
ren,  oder  nichterwerbende  Dieofte  verwenden  kann. 
Die  Anlage  auf  Erwerb  bat  eine  defto  nübere  Oreb> 
ze »    je  weniger  Familien  in   mäfsigem  Wohlftanda 
find   und   je  fchärfer  Reichthum   und  Armuth   ge- 
gen einander  ftehen.     Der  Luxus  bat  fein  Ueber. 
maafs  nicht   fbwohl   in  der  Verbreitung  als  in  der 
Höhe.    Ob  die  Reichen  eine  beftimmte  Werthmenge 
felbft  verzehren,    oder  andere  in  den  Stand  fetzen, 
fie  zu  verzehren»  ift  iQr  die  Grofse  6et  VerzehrunK 
-gleich   viel,  aber  das  Letztere  voriheilhafter,   tKaii 
es  auf  die  Gewerbe  gemeinnütziger  und  nachhaltiger 
wirkt,   und  weil  dabey  doch  die  höhere  RfickGcht. 
eintreten  kann,  dafs  eine  nützliche  Menfchenklafie 
erhalten  wird»  welche  die  verfcbiedencn  Seiten  des 
meni'chlichen  Lebens  »nbaut.     Gewifs,    wean  'man 
fich  nicht  zu  der  troftlofen  verzweifTongsvoUen  Ge» 
nufslehre  bekennt»  fo  mufs  man  ^s  Zweck  desrei- 
nca  Einkommens  erkennen»  Mufse  und  Mittel  zaei^ 
nen>  feelenvolien  Leben  zu  geben,  und  mitteKt  ihrer 
auf  A'^  Entwicklung  der  menfcbliclien  GeftaU  und 
Anlagen    in    ihrer    V^oilkomoieafaeit   biazuwifken» 
Jene  Mufse  vermehren  offenbar  arbeiterfpareitde  Ge*. 
triebe  und  wer  fie  unbedingt  verwirft,.   mu£s  alles 
reine  Einkommen  verwerfen ,  t^nd  Niemanden  njehn 
als  den  uaezitbehrlicbfteQ  Lebeosb^arf  zugefrehen^ 
denn  der  Dicnft  eines  Getriebes  wirkt  wie  Grundei-^ 
genthiuD»   jener  entzieht  dem  Arbeiter  ieki  Haad-^ 
werk  und  dadurch  das  Brot»    wie  Äim  dietas  den- 
Acker  und  dadurdi  das  Brot  entzieht;    mir  dario 
kann  zwifclien  Beiden  Unterfchied  feyn»    dafs  eii^ 
neues  Getriebe  dzm  Arbeiter  das  Brot  abbricht ,  daa 
er  bisher  empfing»    das  Grundeigeathum  aber  nur. 
das  Brot  verfcliliefst»  was  er  auch  bisher  aicbl  enn 
plif)g.     Jenes  bratlos  werdea  der  Arbeiter  iCt  aller- 
dings ein  profser  Nachthei),  doch  diefer  Upglilcks«^ 
&ii  nach  i^r  gründlicher  Unterfuehang  fo    h^ufi^ 
nicht  als  man  glauben  mägte*    „In  meAreVen  Vert^ 
ricbtungen  kann  die  menfchliche  Arbeit  anr  wenig 
oder  gar  nicht  durch  kOnftüche  Hdlfsmitl^l  erfetzt  • 
werden,    z«>B.  in  den  cbemifchea«  «^     Der-Um- 
ftand  fchliefst  auch  von  vielen  Gewerben  die  Hälfe 
der  Mafchinen  aus»  .dafs  fie  nur  da  anwendbar  ifl^ 
wo  viele  Erzeugniffe  von  ganz  gleicher  Befchafho*. 
heit  zu  Jirerfertrgcn  find»  nicht  aber»  wo  entweder 


wie   das  Eiakommen  vertheilt  ift.«    In  fofern  das  jdie  Uagleicbartigkeii  der  SiolTe»  o4er  das  BeddrE* 

eobe  Einkomofiea  auf  JHervorbriagekortea  verwandt  nifs   des  Verbranclienden  fUr  jedes  einzelne  Stfick 

»i'irel»  bewirkt  es  eine  Verzehrung,  welche  in  gleich«  eine  eigeae  Sorgfalt  verlangt»    In  vielen  (iawerbeii 

förmiger  Fortdauer  den  Erzeuger»  Abnahme  ihrer  werden  zwar  Mafchinen  eingeführt,  aber  ohne  dief 

Wa^rre»  verfcbaffr*     Nur  von  dem  reinen  Einkorn-  Arbeiter  um  ihren  Unterhalt  .zu  bringen ,  näailicb, 

jrn cn'   i(t    m^nnigfialtiger    Gebrauch  möglich.      Der  wenn  das  Gewerbe  in  einem  Lande  noch  gar  nichfe 

Lohnarbeiter  hat  gewöhnlich  wenig  reines  Einkorn*^  getrieben  wurde»   wenn  der  Abfatz  der  Waare  fich 

jnen,  als  Ueberfchafs.Ober  die  nothwendigen  Unter-  in  demfelben  Grade  erweitert»  in  welchem  an  Arbelt 

haltuagskof»ert;    zwifchen    beiden    lafst    fich    die  bey  ihrer  Hervorbringunr  erfpart  wird»  wenn  der 

Grenze  kaum  angeben.      Von  Handwerkern,  Krä-  Arbeiter  keine  wSchwierigkeit  findet»  fich  io  euiem 

mern  a.  dgl.  ift  ungefähr  das  Gleiche  zu  Tagen,  da  andern  Gewerbe  fortzubringen,   wenn  die  Verrieb-^» 

Sta^t »  Gemeine  und  Standesaf>affigkeit  die  nothvvon»  tung  feibft»  oder  d^  arbeiterfparende  Wirkung  der 

digen   Aufgaben  bey  ihnen  vergrofsem»      Nur  der  Mafchine   nicht  von  grofser  Ausdehnung,  ift»    un<i 

Capitalift,  der  grofse  GrundeigenthHmer  oder  Un-  wenn  die ' Verbreitung  der  Mafchinen   langfam  «4 

•TÄchj^i:  hat  ein  heUächtlicties  reines  EXiiks>mm^ar  CchiehL*'    Dii^  firinoerungea  wider  Smf  aber  Wertbk ' 

....    ..und. 


mtd  V^rmign  foDeri  Ibergsngen  werden ,  um  noch 
»ntfofarlicber  ftes  Beitrags  zur  Erklärung  der  jctzi* 
geo  Wirthfcb«ftsverh4hTu(Te  Deutfchlands*'  zq  ge- 
denk^ii.  Der.  Erwerbftamm  hat  6dh  vermindert; 
mao  mag  die  Menge  der  werbend  angelegten  Goter 
im  Volk  oder  die  Verarmung  einzelner  tiauswefen 
verfolgen,  fo  ift  das  Ei^ebnifs  das  gleiche j  und  die 
Schonuogslofigkett  erkUürfc  es  ztiir  Genüge,  womit 
der  Krieg  dnrch  alle  LiebensverhältnirCe  hin  nach  fei- 
sAJi«  Opfern  greift«  Die  Scbuldfodernngen  find  im. 
voikswSrthrchaftlicbeo  Snn  fo  wenig  mit  Erwerb- 
Üumm  eineriejt  dafa  man  vielmehr  aus  ihrer  Grqfse 
auf  eine  Verringerung  de$  ietztereo  muthmafsen. 
kann.  Denn  nicht  blofs  alle  Staats*  und  Gemeine >, 
auch  viele  Privatfchulden  find  von  der  Art,  dafs  der 
Schuldner  den  VVerth  der  Darleibe  ohne  Erfatz  ver- 
aebrt  bat.  Ein  £ehr  grofser  Theil  der  Häüfer,  der 
Ldndeßreyeo  gehart  eigentlich  den  Reichen,  die  man 
Gapttaltfteo  nennt,  und  ihr  ReiGhthom  verfclnviB- 
dei  In  Beziehung  auf  das  Gefammtvermögen ,  weno 
man  fich  erinnert,  dafs  er  nur  die  Stelle  des  von  ihm 
verfcbliMifi^eiieii  Gruhdeigenthums  einnimmt.  Einen' 
tmgewdhnlicb  ftarken  Auffchwong  der  Gewerbe  ha« 
ben  wir  niriiend  gefelv?»,  fondern  rieimehr  Schwär 
chung  nnd  ^ntwcrlhung  der  , hervorgebrachten  Gü- 
ter und  das  Schlechter  werden  vieler  Waai'en>  wie 
(ehr  auch  ein  anfeckeoder  Schein  erknnftelt  wird. 
Piefe  innere  Verrchlechternng  hängt  aocb  mh  der 
Erfchlafftmg  -  d^r  Srt ten ^^afammen  y  bey  welcher  dev 
edlere  wirtbfebeftlicbe  Sioa  zu  entweichen  pflegt. 
Die  Abnahme  des  Erwerhftammes  begkket  und  ver* 
hriJit  Matigel  an  Nachfrage.  Die  nothnivendig  gewor- 
dene Erhöhung  der  Steuern  wegen  vermehrter  Beam- 
leh  und  Staatsfebulden  tvAnf^r  en  einer  Befchran- 
kuiM!  des  Verbratiehs,  diaf  fogleicb  cfnp&fidticb  anf 
die  Erzeuger  zurttok wirkt.  DaSblbe  ifc  «tadoreh  ge- 
fehlen,  dafa  fidh  auch  in . der  erwerbenden  Klaffe 
die  Vertheilung  di$  Vermögens  CeaMkrt  hat.  Ze^ 
ten  der  Noth  ift  es  eigen ,  dafs  ue  Einzelnen  Gele- 

Eenbeit  bieten,  von  den'Trtin^inerh  de#  Heabe  Vie- 
•r  ßcb  RetchtbQmer  zu  berqen.  Wie  insbefonderii 
dieIXraeliteo  die  drangvollen  Zeiten^«  benutzen  ver» 
ftandee,  ift  bekannt  genug.  Wo.Wohiftand  left  be- 
grQild^.rcbeiot»  da  haben  oft  ihre  Sehuidfotilerun- 
gen  den^  Bail  tfntergrabfiri*  Der  Luxi^s  dei*  Reichge-- 
wofdeneo  konnte  Hie  Abnahme  der  Verzehrung,  be« 
{onders  im  Miltelftande^  nicht  erfetten.  Vnter  deb 
wMfg  oder  gar  nicht  begüterten  Standen  fcheint  das 
WohFlebeA  fcU wacher,  die  Prunkfucht  gröfser  ge- 
worden %u  fejn,  welche  eben  *fo  vied^Hauswefen  ins^ 
Verderben  ftOrzt,  alsfonft  Völlerey,'und  Oberdiefs, 
grofsentheils  dnrch  auslandUche  Waaren  befriedfgt 
wird*  In  ihrenr  Verbrauch  lieaf  ein  Hauptgrund 
der  Schwächung  des  deutfchen  uewefbes,  da  be- 
kannfKdtm.it  der  Einfuhr  die  Ausfuhr  nicht  wieder» 
herpeftellt  worden-  Die  ..Wirkung  wird  dadurch 
noch  verderblicher,  da(^ *dre Engländer  defto  mehr 
Waaren  nach  dem  offenen  Dentfchland  fairdten,  je 
weniger  fie  damit  in  andern  Ländern  zugelafien  wor* 
doA»  dafs  manche  deuttche  Gewerbe  gegen  die  aos* 


Nttm*  i^   tSEPTEMBEH  igü^» 


m 


ländifchen  zurflckgebHeben  find,  well  cBe  Regierun« 

i;en  dafür  weniger  thun,  als  in  Fnemkreicli  undEi^g* 
and,' weil  die  Gelehrten  ihre  Wiffeofchaft  von  der.. 

Anwendung-auf  die  Gewerbe  entfernter  halten,  weil« 

die  Gewerkleute  nicht  fo  regfam  find,  und  weil  es  an 
Gewerbordnungen  fehlt ;  dafs  die  vornehmen  Stände 

Vorliebe  fnr  das  Ausländifche  haben;  und  dafs  die 
mejften  Staaten  fich  mit  ZoUftitten  umffurten ,  wor« 
auf  zwifchen  ausländifchen  und  deutlcheo  Waaren 
kein  Unterfchied  gemacht  wird  (der  verfiorbene 
Kurfilrft  von  Hellen  erfreiite  fogar  die  Englander 
durch  eine  2k>Ilfperre  wider  die  preufs.  Waaren)» 

Wenn  auch  kein  anderes  Uebel  Deutfcbland  drück* 
te,  fo  erklärte  fich  die  Lähmung  der  Gewerbe  hin- . 
reichend  aus  der  ungeheuren  Abnahme  der  Ausfuhr» 
weiche  das  Einkommen  der  deutfchen  Gewerksleut» . 
wenigftens  um  50  Milliönsn  Tbaler  verringert  hat» 
ohne  den  Verluft  durch  den  Vorfall  der  &Bwerkef 
welche  unter  dem  Sperrwefen  aufgebiaht  waren.  Ih» ' 
rem  Verfall  mufs  die  Vermehrung  der  Armen  zuce«  ] 
fehrieben,  werden ,  die  neulich  in  allen  Landen  läitig 
empfunden  wurde.  — '.    Je  weniger '  das  deutfcbe  G^* . 
werbwefen  aus  eigner  Kraft  zu  genefen  vermag,  defta , 
mehr  nimmt  es  die  Einficht  und  den  Eifer  der  Re«  , 
gierungeh   in  Aiifpruch;    und  welchen  Einflufs  auf 
daffelbe  die  ^eitgemäise  Geftaltung  der  Öefetzeebungt . 
Rechtspflege  f   dfes  Gemein wefenSt  und  der  Volks« 
vertret.ung  äufsern ,  haben  Er^hrungen  fattfam  aar*  [ 
getiian.    Der  verlorne  Erwerbftamm  wird  fich  wohl  * 
von  felbft  wieder  ergänzen*    Abgaben  -  Erlafs  ift  »it 
GeWifsheit  2ui  erwarten.  .  Noth  thut,  dafs  die  Zer^ 
riffenheit  des  deutfchen  Gewerhwefens  aufhöre.  Dm 
Stelking  zum  Auslande  kann  nicht  wieder  werden» 
wie  vor  dem  Kriege;  defto  dringender  ift,  zu  thun» 
was  noch  gefcheben  kann.    Durch  Handelsrerträge  * 
vom  deutfchen  Bunde  mit  Staaten  Europa*s  und  Arne*-  . 
rika*$  laffen  fich  die  Leinengewerke  in  die  Höhe 
bringen.      Südamerika  bietet  einen  unermefslichea  . 
Markt  any  mit  Brafilien  und  Hayti  hätte  die  AnknO- 
pfung  unmittelbarer  Verbindung   keine  Schwierig- 
keit» aber  auch  mit  Chili,  Columbia  und  Buenos*  ' 
Ayres   wrtrde  fie  ßcb  machen  laffen.      Es  mars;;ten 
deutfche  Coofaln  al)gefcndet,  deutfcfae  Flagge  einge-  [ 
fiihrt  werden.     Aber  zugleich  mufs  im  Innern  von 
DeutfchlandZufammenhang  feyn:  Befreyung  des  in*' 
nem  Verkehrs,   Erleichterung  deffelben  durch  gute 
Land-  und  häufige  Wafferftrafsen,   Sorge  för  Ver. 
voHkümmnung  der  »och  zurflckftehenden  Gewerbe» 
Patenl^j,  die  durch  ganz  Deutlcbland  gelten,  Frey, 
heit  dts  Wancferns  <ler  GefeHen  durch  alle  Bundes* 
f|aaten.     Emilieb  eine  gemeinfchaftliche  ZoUgii^nze 
gegen  das  Aualand. 

IMeLefer  werden  mit  dem  Vf.  gern  denken  und 
hoffen ,  weil  es  ihm  mit  dem  Denken^  und  Hoffen 
ein  rechter Ernft  Ift.  Und  wie!  foilten  wir  verzwei- 
feln, auch  nur  tme  einzige  Handelsftrafse  vollftän- 
d'if^  bauen  zu  können,  weil  wir  bis  jetzt  damit  noch 
nicht  zu  Stande  gekommen  find?  Sollten  wir  ver-' 
Zweifeln ,  es  je  wie  dij  Fngländer  machen  z»  kiia« 
seo»  welche  nach  dem  Frieden  100  Müüoaen  Tha- 
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1er  Steuern  tBgefcbafft  (öiit  Vef brennung  d«r  Hebe- 
verz«Jchoirfe  der  Einkommeafteuer  1817)  und  aoo>ooa 
Soldaten  (die  Landmacht  beftaod  181a  nach  Colqn- 
hoMB  aua  30i>ooo  Mann  9  und  1819  nach  amtlicher 


Angabe  im  Parlament  ans  ^t>g23  Mann)^  entlafleii 
hdfcien,  damit  beym  neuen  Kriege  ihnfcn  gewifs  Geld 
und  Soldaten  nicht  fehlen;  wenn  wir  auch  heute 
noch  die.  Steuern  und  Soldaten  vermehren  mOCTeA* 
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1.    Lehran Halten, 


ü, 


^m  das  an  dem  eTangeLLyceum  zu  Prefsburg  mitEi- 
fer  und  gutem  Erfolg  betriebene  Studium  der  reinen 
vttd  «ngewendien  Matliematik  und  der  EirperimentaJ  - ' 
Pfoyfik  (Profeffor  dicfer  WifCenfchaften  ift  Kovqcs* 
Martimf ,  ein  Zögling  des  Hofrmth  Mittfer  auf  der  Göt- 
tkiger  UniTerüiät)  üoch  mehr  zu  befördern,  fcbenkte 
im  Jun«  Igai  der  Baron  y^fefk  vtu  Podmanictky  (Eh- 
ren  •Mitglied  der  Kdnigl«  Societät  zu  London  u.  f.  w., 
der'erang.  Kirche  A.  C.  «ngethan)  dem  Lyceum  einen 
Ton  dem  beröhmten  ROaftUr  Tnmgktw  in  London. 
T^rfertigten  Had/e^rcben  Sextanten»  welchen  er  von 
djem  berühmten  Aftronomen  FrAn%  .Freyherrn  vo» 
Zack  in  Gotha  f&r  100  Dukaten  in  Qold  erkauft  hatte, 
und  mit  welchem  ^on  dem  Yerftorbeneii  ungerfchen 
Aftronomen  BoffUnoonh  vom  Behuf  der  Ufstkjitchtn 
Karte  ▼©»  Ungertt  Meffang'en  ▼eranftaltet  wurden, 
imd  der  Freyherr  AUxanier  vw  Pr^miy  einen  künftli- 
ehen  Horixont  fbn  RtUhetAack  in  München.  Der  Hr. 
Baron  7ofifh  Todmmüctky  behielt  ficb  zugleich  vor ,  in 
.dier  Folge  noch  femer  das  mathematifch-phyfikalifche 
Dlufeum  des  Lyceums  zu  bereichern.  —  Am  iften 
Jim.  wurde  der  bisherige  Director  des  GymnaHums  zn 
Karlowitz  und  ProfefCor  der  Philofophie  und  Humani* 
täfts-Wiffenfchaften,  Hr.  Dr.  Georg  Karl  Rumtfy  äU 
Subrector,  Katechet  und  Profetfor  der  fünften  Klaffe 
in  dem  Prelsburger  eyangel.  Lyceum  feyerlich  introdu- 
,  cirt.  Seine  latcinifche  Antrittsrede  handelte:  (U  frae- 
mfuii  ftiU  virtutUms.  Vom  soften  bis  agften  Jun.  wur- 
den die  öffentlichen  Prüfungen  gehaltem  In  befon- 
dern  Stunden  wurden  von  den  Primanern  Yateinifchef 
»agyarifcbe  und  deotiche  Declamationen  in  Profa  und 
VerCan  angefteUt« 

iL  Ver»ifcTi*«   Nachrichten. 

j 

Wilmar. 

Ifier  ift  lA  Betreff  des  jetzt  lehr  Terbreiteteii 
-  Coi|?entikel  •  und  Pietiftenunwefens  folgende  lehr  preis» 
würdige  Verordnung  an  die  Geifdiden  ergaligen: 

^Das  nach  öffentlichen  Bfattem  und  fonf t  angeb* 
lieh  in  den  biefigenGrefsherzoglichen  Landen  um  lieh 
greifende  ConrentikelweCen  hat  Unferer  Beobachtung 
luoht  entgehen  können ;  vielmehr  haben  Wir  diefem 


wichtigen  Gegenftand  rolle  Aufmerkfamkeit  g«wi4i 
met,  und  nacb  atlfeitig  eingezogener  Erkundigung 
Sr.  Königlf  Hoheit,  dem  Groftherzogi  darüber  tmtnr« 
thänigften  Vortrag  gethan. 

Wenn   nun  den  nicht  zn    rerkennenden  Nach- 
theilen  diefes  Conrentikel  •  und  Pietiftenunwefena  nur 
durch    eine    ruhige   uud   Ternünftige  Belehrung 
ficherften  ivtid  zweckintfsigiTten  entgegengewirkt 
den  kann ;   fo  werden  nacbbenannte  Oiöcefanrnrbe- 
ber,  die  ihre  untergeordneten  Gtiftltchen  desfaUs  ak 
befonderer  Inftruction  zu  rerfeben  haben,   as^evrie» 
fen,  da,  wo  die  Gefahr  des  Einfeh leichens  imdBillU 
gens  pietiftifcher  Schwürmereyen  bey  einzelnen  Indi« 
vidnen  oder  beXonderen  gefelligen  Vereinen  vorlian« 
den  teyn  möchte,    oder  deinnaohft  fich  herrörihun 
Ibllte,  durch  rernürifdgen  Uutenricht,  durdi  freon4- 
liches  Zurechtweifen,  entgegen  zu  arbeiten,  ganz  beL 
fonders  aber  dafür  zu  forgen ,    dafs  die  unerfabm^ 
noch  für  Wahrheit  und  Irrthum  gleich  empfangÜciii 
Jilgend  Tor  dein  Gifte  frömmelnder  feparatiftlfcher 
Grundfatze  dvrdi  einen  geläuterten  Religionsünter« 
rieht  bewahrt  werde,   wie  Wir  Uns  denn  überhaupt 
zu  den  Geiftlichen  Unferes  Bereichs  rerfehen,  dab 
fie  durch  Kirche  und  Schule  helle  Religionsbegrifle 
und  eine  reine  praktifbhe  Moral,  die  fich  mehr  durek 
Lebenswandel  und  Beyfpiel  als  durch   fepitratifiifeke 
Reden  und  Conrentifcel  ausfpricht,  lebendig  zn  eihal* 
ten  eifrigft  beinüht  Ceyn  werden. 

Sollten  fieh  aber^  was  Wir  nicht  ▼erhoffen,  fogir 
einzelne  Oeiftliche  fd  weit  vergeffen  können,  di^ 
AnCcbten  und  Grundfatze,  auf  denen  SchWärmc^ 
und  Separatisinu«  beruht,  felbft  zu  hegen  und  zu  ter* 
breiten  und  dadurch  tbeils  überhaupt  ,*  theiht  in  ihrer 
Gemeinde^  kirchlidien»  finJichen  und  bürgerliclm 
Machtheil  zu  reranlaffen,  fo  möge  ihnen  unverhahea 
feyn,  dafs  fie  darüber  die  ftrengfte  Verantwortung 
und  Ahndung  zu  gewarten  haben ,  und  erwarten  Wjr 
folchenfalls  von  den  Herren  Diöcefanen ,  welche  di^ 
fes  Circular  gehörig  zu  prülentiren  haben  |^  pfliohtma« 
Isigen  Bericht/* 

Weimar  desi  I7ten  Auguft  igaf. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'  Maodbburo  ,  b.  Creutz :  Omriffe  iimr  Ri^i  noch 
London,  AmJUrinm  und  Patis  im  Jahr  1817  von 
jlrckibald.    Mit  8  SteloabdrQcken.  aga  S.    8- 

Unter  den  zablreieben  äfikeHfckin  Reifebefchrei* 
buDgen*  womit  aucb  diefes  Fach  anfrer  Litera* 
tur  in  den  letzten  vier  Jahrzehndeo»  (feit  der  geniale 
Mtüx  zuerft,  durch  ^eine  Reife  nach  Italien ,  den 
*i£on  dazu  angab,)  bereits  bis  zum  Ueberniaafs  erfoUt 
%vordea  iCt»  zeichnet  fich  die  vorliegende  durch  Form 
und  Inhalt  der  Darftellung  gleich  empfehlend  aus. 
Es  find  zwar  nur  Umriffi  und  zwar  meift  flücktigif 
wie  fchon  der  aMenommne  Name  diefes  Reifenden : 
Arekibali  d.  b.  ErzgifchwinS  f  anzudeuten  fcheintt 
die  fies  dem  Titel  und  der  ihm  folgenden  Zueignung 

Semäfs,  enthält,  aber  die  charakteriftifche  Wahrheit, 
^raft»  Leichtigkeit  und  reinliche  Ausflihrung  diefer 
Contoars  zeigen»  dafs  der  Vf.  fich  auf  diefe  Art  det 
Zeichnung  vollkommen  verfteht.  Auch  hat  er  mit 
befondrer  Vorliebe  hauntfächlicfa  Oegenftände  der 
ti/dfffifü  Kuafty  und  dieie  mit  eben  fo  viel  Kenntnifs 
als  Phantafie  und  Gefchmack  behandelt.  Aber  nicht 
minder  find  ihm  auch  in  Beziehung  auf  Natur  und 
Ifeienfchliches  Leben  mehrere  Schilderungen  trefflich 

feiungen.  Die  vorzüglich  dufch  ihren  lebendigen 
lufs  anifilshende  Sprache,  worin  er  die  ihm  in  rei* 
lÄer  Maaf^  zu  Theil  gewordnen  Anfchauungen  fo 
Vieles  Schönen  und  Orofsen  ipittbeilt,  ift  durchgin* 

gg  von  dem  Ausdruck  ^des  erhöhetenOeftlhls  untres 
>afeynS)  befeelt,  xromit  eioe  folche  Reife  jeden  den- 
kenden und  empfindenden  Wandrer  erfällen  mufs, 
an  unfres  ^ian  PnnPs  treffendeil  Ansfpruch  erin- 
nernd :  ,,  Wenn  das  Leben  eine  RMfe  ift ,  fo  ift  Rei* 
Ibn  das  wahre  Leben !  ** 

Rec.  der  den  gröfsten  Tbeildes  hief  Kefchrieb* 
nen  Weces  fdbft  gemacht »  kann  dah^r  allen  feinen 
liefern  die  mit  69^A#>  beliebtem  Lied,  j\ihre  Sneh^ 
wnfRetf*uni  Fahrt  xn  fittUn''  gefonnen  find,  mit 
bettem  GewifTen  die  Verfich^rung  ^ebeo,  dafs  fie  von 
unferm  ehrwOrdigen  Nürnberg  aus,  nach  England^ 
Holland  und  Frankreich ,  an  diefem  'Arekihalä  einen 
fehr  willkooirtinen  F(lbrer'finden  werden,  von  dem 
Ree*  nur  bedauert,  ilÄn  nidn^dtiftzn  feinem  Gefell* 
fchafter  gehabten  hAben  y  indem  'er  nach  tietn  Bilde 
von  ihm,  das* fich  aiis  felnefStfhrift  ei^giebt,  gaiiz  auf 
Üi«  anzuwenden  findet,  was' der  Vf.  einem  feiner 
RtifegefShrtenS.  176  zuruft: 

f        „Wo  findet,  wit  bfty  Dir,  tiian  leteht  itM  Wanderen 
f  g^Mlig  h^kä  Tto«nd  7  ' 

Q«(alifasafci.yn«Mid»iGelc|  mUt  nttit-ngd  ilaf^.^  ^ 
s.  .  A.  L.  Z.  igai.   DrÜUr  Bnnd. 


Des  Ganze  ift  in  9  Abfcfanitte  eingetbeilt,  die  feMk 
wieder  als   Dmrwi   ftberCchrieben  find.    Der  erfta 
UmriCi  geht  von  Nümbtrgj.  delEen  herrliche  altdeuftr 
tcbe  Kunftdenkmaler  fehr  lefenswerth   gefchildeil 
werdear.  Aber  das  romantifche  Heidalberg  und  Mett 
bis  Sedan,   wo  der  Vf.  ff^Mington  kennen  lerate^^ 
von  dem  er  eine  treffend  intereffante   Gbarakterrp 
ftik  giebt.    Der  zwMi  von  Sedan  bis  London*    Scbd^ 
ae  Schilderuiig  das  Mafens  von  Calais ,  und  des  See^ 
lebens ,  anf  der  Ueberfahrt  nach  Dover.    Der  iMtfft 
enthält  die  Darfteilung  von  London ,    befonders  aa» 
ziehend  durch  die  Befchreibung  der  Weftminfter<> 
Abtey  und  Halle,  das  St.  James «Pkrk  imd  Paliaft» 
derSt.Ptalskirche,derBank,  Börfe,  deaöffeatlicbe« 
Lebens  in  London,  des  Tower,  des  Whltbbrearft^ 
fchen  ungeheuren  Brauhaufes, .  (das  aua  4.  hohaa 
Stocks  befteht,  die  5s  Bierbottige  von  2000  bis  9000 
Fafs   Inhalt    umfchlier$en,)    der  SchiffsweiYte  von 
ITV'oolwich,  des  Hofpitals  zu  Greenwich,    des  Pal« 
jafts  von  Windfor  und  eines  Bel^ches  des  Vft.  bey 
feinem  unfterblichen  Landsmann  Hirfchit.  Der  9iirt0 
eeht  von  London  bis  Amßitdam.  Unterhaltende  Erzlh* 
rüdg  einer  flQrmifchen  Ueberfahrt  vonHarwich  nach 
Helvot^lüiS,   und  Befchreibung  vom  Haag  und   des 
kdnigi.  Luftfchloffes  Haus  am  Bufoh.     Der  ftnfto 
ftelltden  Aufenthalt  des  Vfs.  in  Amjtetdnm  dar,  der 
indefs  von  fo  kurzer  Dauer  war^'  data  er  ifay  den 
yl^emeinen  Oberrafchenden  Eindruck  den  diefe  fo 
e^enthOmlicfae    Hanptftadt,    wi    jeden  .Fremden 
macht,  das  Rathhaus  x  Filix  nurUis^  Saardam ,  und 
das  in  feiner  Art  gewifs  ganz  einzige  Dorf  B¥oek^ 
letztere^  amansfabrllchften,  befchreibt.    Der  ficiuti 
enthält  die  Reife  von  AmfUrdäm- \^9,  Paris.    Ueber 
Utrecht ,  Breda,   Waterloo,    (bey  welcher  Gelegen* 
b«it  der  Vf.  Ober  tf^^UagUm  iftid  Bmehir  riobtia  be- 
SBerkt,  dafs^  hior  „EInef  ohne'den'Anftern  verfor4is 
war'%)  Namur,  LuxemblWg,  Thionville  (von  wo  a«e. 
der  Vf.  die  mei^wQrdlg^' Aitfsgt*abungea  der  Altera 
thftmer  bey  Naix  an  der  Ome,  dem  alten  Nafiumj 
bafuchte^  foernav'  vnd  Chiiteau  Tbferry.    Der  ^ 
hnti  (teilt  Paris  dar.    Der  allgemeine  Charakter  det 
Stadt  und  des  öffentlichen  Lebens  in  ihr,  die  TiiHe^ 
rte^n,  d^s  £iHfUr#^  No^0  Dornt  y  der  ^rdiH  desploH^ 
Us^  die  BrOckM  der  Seine,  das; Luxem bur|r,  Ob'fe^ 
Vatorium  ,*  Pantheon«  das  Äihiis  i^yal  und  gleich  ant 
dHefen  Mittelpunot  des'  voIlffen'ParIfer  Lebens,  als 
ein  finaig  gewähljtes  Gegenfttcki  das  ungeheure  un^ 
lerlrdlfone  Todtenbaus  der  Katakomben ,  St.  Deny^ 
tfer  Tempel,  dis  Mufeom,  dieTheeter,  Verfiütle$! 
Sr.Clottdf  M^knäifon  ptnd  das  Höht  des  heatid^ 
trerdaa^iA  efeM«  Rbte  araü^ittüme  ,*  die  ibec  eJli^yM 
^a  Geift, 
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Geift,  Leben  und  Wahrheit »  und  mit  mancher  fo 
feipen  als  eigenthamlichen  Bemerkung  verflochten 
Bnd,  gefchildeft.  Der  achti  und  muntf  Umrifs  ent«- 
halten  die  Rackreife  des  Vfs.  von  Pari»  bis  Strasburg 
wo  der  MOnfter,  und  von'da  dureh  das  herrliche^ 
Rheingau,  bis  Cd7/fi,  vifo  der  Dom  natOrUdi  mit  vor^ 
züglichem  Intereffe  von  ihm  betrachtet  worden  ift« 
Dafs  hin  und  tvieder  gar  aree  Druckfehler  ftehen 
gehlieben  Hnd,  die  der  Vf.  indefs  fchon  nachträglich 
MKft  betichtigt  hat,  \Hh  z.  B.  S.  145  MaßridU  ftatt 
UMslandflufSy  S.  183  R$doui$  ftatt  Sütundmy  'S.  189 
Ztudwig  XIII.  ftatt  Karl  IX.  u.  f.  w.  ift  um  fo  mehr 
Schade  als  der  Verleger  fonft  das  Ganze  {ehr«mpfeb? 
lend  ausgeftattet  hat.  Die  beigefügten  8  Strinab» 
drftcke  ftdjen  das  Bruftbild  WitHngton^s^  Shakspeare*s 
nnd  NewtorCs  Denkmal  in  der  B^iflmimßerabtiy  ^  die 
Wiflindifchin  Docks  hey  London ,  eine  holiändifche 
Tnkfetmjfdty  die  Kirche*  Notr$  Dame  zu  Paris,  das 
I^mAeon  daCelbft  und  den  IfSUnfler  zn  Strasburg  in 
recht  nett  ausgefnhrten  Abbildungen  dar.  Auch 
i^pier  und  Druck  diefes  Werkchens  find  ungemein 
faimr,  und  fo  können  wir  es  auch  feinem  AeufsiBrii 
wie  Innern  nach,  der  vorgefetzten  poeti/ckiu  Zueig* 
Dung  an  eine  fchöne  weibliche  Seele»  nicht  anders 
als  wQrdig  erklären.  1 

i)  Kkmptsn,  b.  Dannheimer:  Das  Könignick 
Baiern ,  nach  feiner  neueften  Einiheilung  tn  aekt 
Kreife^  fCir  die  vaterläadifchen  Schulen  diefs- 
und  jenfeits  des  Rheins.  Von  Anf.  Andr.  Cam^-^ 
mereff  Prof.  in  Kempten,  ^wiyte  vermehrte 
und  verbefferte  Auflage«  1820.  1X6  S,  j[2. 

s)  NüRNBERa ,  in  d.  Zeh.  Buchh. : .  Leitfäden  zur 
.    Srdkunde  von  Baiern , .  fClr  den  öffend.  .udd  Pri- 
vat -  Unterricht.  i8aj.    151  S.'  la* 

^  *^  Ebend*:  Derüntirfnayn- Kreis  desKdnigtekhi 
'      Baiern  mit  der  Eintüeilung.  in  Land '  und  Herr^ 

fchafts*"  Gerichte  y  nach  den  neueften  und  vorzog* 
«  lichften HtJlfsmitteln  gezeichnet yon  CK  v.Hanh 
^      eneir^  K.  B.Major  a  Ta  Suiten  igai.    (Im  grofs. 

Kart.  Format.)  .  * 
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kkinaSchrift  Nr«  i..  in  welcher  auf  eine  allgch 
ipeine.kur^^  Ueberficht  Ober  das  Köuigr^ch  Baiem 
.Äei  befonderen  Befohtieibungen  der  acht  Kreife  def^ 
falben  und  ^ach  d^fen ,  zui>  Wiederhohirig»  untt  Ue^ 
lug»  hundert  Fragein,  einige  geographifche  Rath« 
Cbaradan  und  Logogryphea  mit  ihren  Attflöfush 
gen  folgen,  enthält  in  der  That  metir^  alsjhr  Titel 
verfpricht.  Abj^r.fiQr  |Ile  ^vaterldadifche  Schule» 
Ift  (le  nicht  brauchbar^:  fie  aigaet  Ach  niit  zumGe** 
bpauebe  in  niederen  Schuld-  Der.. gut  gewajplto 
Stoff  ift  meiftens  auch  ,zveokmafsig  geordnet^  abei? 
hier  und  dort  fti^fs^Recf.  au£  badjautende  Fehler,  voa 
welchen  er,  d^  der  Vf.  in  der  Vorrede  um  Belehrung 
i^ittet,  einige  asfdbi)»n.^ill.-  Der  Fläch^nrdum  v^a 
iaiern  beträgt, nicht  1700.»  fondern  höchftens  7400 
^*'H*'9  in  Öefch^^seadan  ieb^  niöht  i^oop»  fortdieril 
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nur  1051  Menfchen;   im  Ober-Maiakreife  ^ 

Wei»   nicht  eis  Hauntproduct,    fo  wie  auch    voa 
Städtchen  Gemanden  kein  guter  Weinhau  ,    foaclena 
ein  fehr  lebhaftes  Gewerbe  auf  de«  Main  und   der 
Saaltf 'dergeftall  getrieben  wird,  dafs  die  Wafferlciit« 
dort  zu  ded  gefchickteften  und  muthigften  im  IJjiter- 
Mainkreife  gehören.      Wie  die  Appellations  -   und 
Landgerichte  angefahrt  find ;  fo  hätren  auch  die  Ja- 
ftiz  -  Kanzleyen  und  Herrfchaftsgerichte  der  MediaU- 
firtea  Fflrften  tmd  Grafen ,  da  ue  jenen  gewifTerma- 
£sen  coordinirt  find,  ervirahnt  werden  foUen.    Weder 
zu  Wiefentheid  noch  zu  Stadtjprodfelten  £nd  Herr- 
fchaftsgericbts- Sitze,  und  in  Mont^heji  nicht  zwer» 
fondera  drey  k.  Theater.    Den  Fragen   und  Aufa- 
ben :    >>  Was  ift  zwifchen  Abbach  und  Poftfaal  zu  U- 
hen  ?  —    Was  befindet  fich  bey  dem  Dorfe  Wurgau ? 
—  Reife  mir  zu  VVaffer  von  Kempten  nach  Bui^baa« 
fen*'  fehlt  Beftimmtheit.     Die  Schreibart:    AUmf, 
Diiingent    Hemmern ^  Brozetfen,    ift  unrichtig;   man 
fcbreibt  dafür  in  der  Regel:   Altdorf,    DiUingen» 
Hemau,  Prodfelten« 

Nr.  2  ift  dem  vorhergehenden  Werkchea  ziem- 
lich gleich  dem.InHijlte,  wie  der  Form  nach  -,  aber 
anziehender  bearbeitet.  Befonders  zweckmafsig  fand 
Rec.  die  erfte  Abtheilung,   und  fehr  intereffant  die 
ziemlich   ausführliche  Befchreibung  des  Rezatkrei* 
(es.    Zwar   hat  .der  Vf.   diefea  Leitfaden  nur  für 
fich  und  feine  eigenen  Schüler  gefchrieben,  aifo  zu« 
nächft  nur  für  einen  fehr  engen  Kreis  berechoet;  isf 
deffea  kann  derfelbe  auch  in  allen  niederen  Schulen 
von  einem  gefchickten  Lehrer  mit  grofsem  Vortheile 
gebraucht  werdep.  Einlf e  irrige  Behauptungen,  z.  B. 
dafs  der  Ifarkreis  ixp  Welten  an  den  Unterdanankreis, 
der  Rheinkreis  im  Norden  an  Frankreich  grenze»  der 
gegenwärtige   Stand  der   Baicr.   Armee  nur   35000 
Mann  betrage,  das  Refideozfchlofs  in  Würzburg  ei- 
nes der  größten  in  Deutfchiand  fey  u.  f.  w. ,    entzie* 
ben  diefem  Werkchen  nichts  an  feinem  Werthe.    * 
Nr.  3.  Hr.  Major  Hammer »   bereits  durch  Her- 
ausgabe mehrerer  Karten  von  Franken,   vorzüglich 
jener  von  Baireuth ,  vortheilhaft  bekannt,  hat  durch 
Anfertigung  evief  .neuen   Karte  vom  Unter-Maia- 
kreife  zur  Geographie,  feines  Vaterlandes  einen  wich* 
tigen  Bey  trag  geliefert.    Zwar  befitzm  wir  jnebrem 
Karten-  pom    ehernalijgen  FarftentbumeWprzburg, 
dem  .Hauptlande  ,dleUs   Kreifes,    z.  B.  von  Klebe^ 
Fackenhofen  u.  a^  {edoch  voll  von  Fehlern;  allein  voH 
dem  ganzen  llLreife,    zu  welchem  auch  ^s  Fflrfteii- 
thum  AfchafEenburg;  und  bedeutende' Gebietstiieila 
voiiBaden  gehören,  hatten  wir,  aufserdem  kleinen» 
tphr  unricbtigen  Kärtchen  von  R  L.  Wiefen  (in  dem 
Handbuche   rOr   den  Untermain  -Kreis»  von  C.  (?• 
Scharf^d  ^8i9>  ..^och  keii^e.  Richtigkeit ,  Deutlich- 
keit^ der  Zeichnung rfowphl  jüi^Vder  Lage  als  auch 
dem  Ansdrucl^e  der  Orte»  Berge  und  Gewäffer,  und 
F^nheit  des  Stiches^  (von  piiM^)»   find  wef entliehe 
Vorzöge  di'efer  Karte.    Wenige  Orte  fehlen ;  daffel- 
^e^gi|lt.  iKon^dei}  Gewa(fern ;.  da,   wo  Raum  mangeite» 
ift  der  Wanäe, .  jjetjocti  verltändlich,'  abgekürzt.    Dia 
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^ie  des  Kreifes  fclbft,  find  höcKft  correct  gezeich- 
let.  '  Rec.  will  nur  einiger  kleinen  Unrichtigkeiten, 
tie  ihm  bey  der  aufmerkramen  Betrachtung  diercr 
Ciirte  aufgeftofseB  find,  blofs  in  der  Abficht  erwäh- 
len» dafs  der  würdige  Vf.  dadurch  veranlarst  werde, 
eiaem  Werke  bey  einer  künftigen  Auflage  eine  grö- 
sere  Volikommenheit  iu  geben.  Die  Ortsnamen: 
frieäerty  Dafcheridorfy  Lilteshofy  Landsback  y  EifenT- 
keim,  EuffenhaufeHy  Siiberingshanjin y  Muchenbachy 
Weltringefty  U^tiherftli  und  Lautenbach  find  unrich- 
tig, und  dagegen  fo  zu  fchreiben:  FrUdritty  Tafchin- 
iorft  Lindliskt^y  Landsback ,  Eifenkeimy  Eufsnhanfin^ 
Siubrigshaufin  y  MueUnbacky  JVetttringsny  tTethers- 
fitd  und  Uudtnback.  Das  Waffer  yy  fVitßen  Floß- 
back'*  heifst  PTufenir  Floßbach.  Etfinfeld  liegt  zu 
wieit  von  Klingenberg,  f^oflback  zu  weit  von  und 
Hokffsroth  zu  nahe  an  Neuftadt  a.  d. Saale,  das  Ktoßer 
Krautxberg^u  nahe  bey  Oberbach,  Obir-Ettendorf 
za  «reit  von.  Unter -Ellefidorf,  Orbzu  weit  von  und 
Nauendorf  zw  nahe  an  SäaltaQnfter,  üTSe/im  zu  weit 
von  Ebensfeld.  Krombftch  und  IFiifentkiid  find  irrig 
als  Herrfcfaafttterichte ,  und  die  Pfarrdörfer  Jflkeim 
und  Obirelzbach  fälfchlich  als  Märkte ;  hingegen  die 
wirklichen  Herrfchaftsgerfchte  Tann  und  Gersfetdy 
wie  die  Märkte  IPUfl$nfachf$ny  ITiitbachy  mefen  und 
Sckömdraj  nicht  als  folche  bezeichnet.  Sckmeberg 
bey  Amorbach  ift  kein  Filial-,  fondern  ein  Pfarr- 
dorf, und  Amorsbrunn  in  der  Nähe  kein  Dorf,  fon- 
dern eine  Einöde* 

GESCHICHTE. 

JsNA,  in  d.  Bran.  Buchh:  DsnkwUrdigkiiten  aus 
dsr  ältsrn  und  nsusm  Zsit.  —  &^ßsr  Band.  i8ac* 
IV  u.  350  S.  ki.  8.    (i  Rthlr.  u  gr.) 

Merkwürdige  VorßUe  der  neuem  Zeit  mit  einiger 
Ausfahrlichkeit  darzüftellen  oder  folche  der  äkern 
wieder  in  Erinnerung  zu  bringen,   die  durch  ihre 
Auffaffuog  oder  beffere  Erkenntnifs  Belehrung  und 
Unterhaltung  gewähren  und  fo  dem  Lefer  zugleich 
eine  angenehme  und  nOtzliche  LectQre  zu  verfchaf- 
San  ilt  der  Zweck    diefer  Samnlung.  .  Gefchichte, 
ULnder-  und  Völkerkunde  wird  den  Stoff  liefern. 
.  Diefs  das  ganze  Vorwort.-  Wenn  aber  was  hier  nicht 
mit  erwähnt  aber  gleich  aus  dem  Buche  felbft  erficbt- 
lich  ift,  hier  etwa  biofse  Ueberfetzungen  aus  auslän- 
dilchen  Wecken ,  etwa  blofs  Gegenftände,    wie  fie 
«war  das  2jeitinterelfe  anfpracben«  aber  auch  in  un- 
fern  Dutzenden   von   anzeigenden,.  Xiberfetzenden» 
excerpirenden  Journalen  und  Zeitfchriften  behandelt 
mrden  und  fchon  behandelt  worden  find,  aufgenom* 
fa)en  werden  follen,  io  mufs  diefe  Sammlung,  um  ei- 
sen eigenthümlichen   Werth    zu    behaupten,    fich 
Wenigftens  aufser  guter  Auswahl  einer  ftrengen  ver- 
gleicnenden  Kritik  befleifsigen,  und  bey  ^dem  Ge- 

i^enftaade  nicht  blofs  ({ie  fubjective  Anficht  dts  Dar^ 
teilenden  vorwalten  laffeo,  fondern  in  Einleitungen, 
oder  Nachfchriften  und  Noten  auch  die  Aafiehtoa 
andecer  damit  zulammenftellen^  damilder  Leftior  eiotn 


höheren,  allgemeinern  Standpnnct  fiSr  feine  Anficht 
gewinnen  kann.  Dem  ungenannten  ,*  aber  leicht  zu 
errathenden  Herausgeber  der  Depkwfirdigkeitea 
mOfste  diefs  bey  feiner  Belefenheit  zu  thnn  nicht 
fchwer  fallen. 

Der  sfßs  Auf/atz  (S.  i  —  144)  enthält  eine  Dar- 
ßiUung  der  Revolution  in  Spanien  im  J.  lg2o,  nach 
dem  Franzöfifchen>  der  Vf.  des  Originals  ift  nirgends 
genannt,  nur  der  Ueberfetzer  unterzeichnet  fich  ge- 
legentlich in  der  Note  tS.  97.  —  JB  —  *  —  und  lebt« 
während  des  Kriegs  in  Andalufien.  Um  fo  mehr 
hätte  er  vorkommende  Unrichtigkeiten  gleich  verbef- 
fern  follen ,  z.  B.  S.  c.  dafs  Spanien  frOher  eine  Be« 
völkerung  von  30  Millionen  Menfchen  gehabt  habe# 
S.  6;  dafs  Ferd.  I^:  durch  ein  am  4.  May  i8i4  S^g^ 
benes  Decret  die  Cortes  nach  Madrid  berufen  nabo 
(durch  welches  Decret  er  fie  vielmehr  auflöfete); 
und  S.  71  wo  die  Stadt  Puerto  ds  S.  Uaria  auf  der 
Infel  Leon  angenommen  wird,  während  fie  doch  aHr 
fserhalb  derfelben  am  Guadelete  liegt  u.  f.  w.  Voi| 
S.  31  —  66  wird  eine  kurze  Ueberncht  der  Revolur 
tion  im  fpanifcben  Amerika  gegeben»  die  zwar  kurz 
aber  zur  Ueberficht  car  nicht  geeignet  ift,  da  fich 
Lefer,  die  mit  der  ^che  nicht  fchon  vertraut  find» 
fchwerlich  aus  der  Menge  von  einzelnen  Namen  berr 
ausfinden  werden  und  nch  nur  dadurch  orientiren 
können,  dafs  fie  fich  ein  kleines  Verzeichnifs  der  für 
und  gegen  Spanien  fechtende  Generale  und  Provinzen 
anlegen.  — -  Neues  erfährt  man  aus  dem  ganzen 
Auffatze  wenig  und  dem  Eigenth^mlichen ,  z.  B. 
dafs  der  König  faft  auf  jeder  Seite  mit  dem  Beywort 
dt^menfchenfreundtishen  beehrt  wird,  möchten  fchwer« 
lieh  alle  heyflimmen.  — 

Ungleich  mehr  hat  den  Rec.  der  SMSyts-AuffaiZ 
oder  die  ßiographis  des  Pafcha  Ali  von  ^anina  (S.  I4f 
bis  350.)  angefprochen.  Sie  ift  aus  des  ehemaligen 
franz.  Gcneralconfuls  zu  Janina  Hn.  Pouqueville*s 
Voyage  dans  la  Grscs  etc.  (Paris  igao.  5  Voll.  8.) 
Theil  3.  überfetzt.  Es  ift  das  treue  ^ber  fürchterli- 
che Gemälde  eines  orientalifchen  Defpoten  in  Euro- 
pa »  welches  fo  zufammengeftellt  alles  übertrifft,  wat 
man  bisher  aus  einzelnen  Auffätzen  und  Nachnchten 
Ober  ihn  kannte.  Gerade  der  Umfund,  dafs  er  niclit 
h^h  genug  ftand»  um  aüen  fremden  Einflufs  verach- 
ten zu  dürfen,  und  doch  Ehrgeiz  genug  in  fich  fühl- 
tet keine  untergeordnete  Rolle  fpielen  zu  wollen» 
ftimmte  feine  ganze  Politik  zur  verworfenften 
Krieeberey,  Heucfaeiey  und  Bosheit,  der  auch 
die  abfcheulichften  Mittel  zu  ihren  Zwecken  wiU: 
komitien  find»  wenn  fie  nur  nicht  einen  offenbar 
ren  Bruch  herbeyfuhren.  Seine  canze  Wichtigkeit» 
wird  S.  260  bemerkt»  beftebt  in  der  befondern  Ga- 
fchicklichkeit  alles  zu  verwirren.  Schon  fein  Vate.r 
richtete  durch  Mordhrand  feine  eigenen. Brüder  hin» 
feine  Mutter  fpie.lte  eine  Zeit  lang  die  kriegerifch* 
Amazone  und  erzog  ihren  Sohn  [zu  ihrem  Rächer 
naph  dem  oft  ihm  vorgepredigten  Grundfatz  Cunda 
licet  Principi!  Seine  erfte  WafTenthat  im  14.  Jabm 
was^ein^Ziegenraub,  dann  ward  er  Straisenräuber; 
durch  eine  2iege  die  ihn  felbft  .vorftelll^  beoiächtigl 
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«r«ficli  fdnes  Geburtsorts  Tebelea,  und  mit  Pafcba- 
liks  hörte  er  auf.  1788  wurde  er  Pafcha  von  Janina. 
|[eineGattttng  voaVerbrechen  und  Lafter  ift  ihm  fremd 
cebliebeiii  dafür  .kommen  auch  wieder  bey  dem  im 
Ganzen  nur  feigen  und  abergläubifchen  Bdfewicht 
Hdllenftuaden  des  GewiCCeos.  Aber  in  derfelben 
Nacht,  wo  er  deswegen  nicht  fcblafen  kann,  ge- 
denkt er,  dafs  gegen  hundert  Geiffeln  vielleicht  ruhi- 
Sr  fcblafen  würden  und  läfst  fie  ermorden.  Seine 
larakterfchilderuog  (  von  S.  245  an  ),  fein  Erpref- 
fungsfyftem  (S.  26a  u.  ff.),  überhaupt  das  ganze  Ge- 
mälde feines  innern  und  äufsern  Lebens  ift  für  den 
Pfychologen  eben  fo  wichtig  als  für  den  Politiker 
und  Hift<^iker.  Das  Blutbad  bey  Lukovo,  die  Kam. 
pfe  mit  den  Sulioten,  die  Niedermetzelung  der  Kar» 
dihioten  (1412)  lind  die  blutigften  Puncte  feines  Le» 
bens,  das  bis  zum  J.  1819  erzählt  wird,  alfo  die 
neueften  Ereigniffe  noch  ausfciiliefst.  Aber  fchon 
cHefs  ift  der  belte  Schlüffel  zu  dem  Räthfel  feiner  po* 
IHifcben  Exiftenz,  und  läfst  die  tiefften  Blicke  in 
die  innere  Staatsmafchine  des  feinem  Verfalle  Geh 
nähernden  tdrkifchen  Reiches  thun.  —  Dafs  die 
Englander  wegen  Pargas  in  ihrer  ganzen  Blöfse  dar- 

Bltellt  werden«  w^r  von  Pouqueville  zu  erwarten« 
es  Pafcha's  Vermögen  wird  auf  200  Mill.  (wohl 
nur  Franken?)  baares  Geld  gefcbätzt.  Als  Probe 
der  Ueberfetzong  geben  wir  nur  eine  Blut  *Scene  die* 


fes  Cannibalen  S.  ^j6 :  99  das  glorreiche  Martyrthum 
von  dreyouBgen  ausgezeichnet  fchönen  Kindern  (der 
unfchulaigen  Sulioten)  fchlofs  diefe  GrafslicbkeiteOf 
Das  Aeltefte  diefer  Auserwählten  war  ein  I4jähriger 
Knabe;  feine .Schwefter  war  11  Jahr  alt,  und  diefe 
führte»  als  fie  zum  Richtplatze  ging,  einen  Bruder 
an  der  Hand»  der  noch  Jünger  war.  Man  hatte  ib» 
nen  ihre  Kleider  ahgeriffea.  .  Ein  Haufen  von  rafei^ 
den  Derwifchen  umgab  fie,  Angekommen  in  den  unr 
glOeklichen  Schatten  der  Platanen  von  Kalo-Tfches- 
me,  dem  gewöhnlichen  Richtplatze,  warf  fich  dal 
Mädchen  auf  die  Knie  und  hob  die  Hände  empor« 
So  Iah  fie  den  Kopf  ihres  Jüngern  Bruders  vor  ihr 
binroUen.  Der  ältere  Bruder  kämpfte  gegen  einen 
Bären,  dem  man  ihn  Preis  cegeben  hatte.  Aus  ih« 
rem.  Munde  aber  kam  kein  Laut  als  folgende  Worte; 
V4ter  der  Barmherzigkeit,  gnadiger  Gott ,  Gott  der 
Schwachen«  heilige  Himmelskönigin  habe  Erbarmen 
mit  meinen  Brüdern.  Jefns  Cbriftus,  nimm  dich 
deiner  armen  Kinder  anT  Bey  diefen  Worten  fiel 
ihr  Koof.*'  Wenn  wird  der  Ketter  kommen  jenem 
Lande  r  —  An  Druckfehlern  ift  übrigens  kein 
Mangel  und  AusdrOcke  wie;  Beheromen,  be- 
wältigen, Truppen  errichten  (219)  oder  S.  89 :  Ugar? 
te,  der  fich  bereits  den  Titel  Miniftre  jenfeits  des 
Meeres  genannt  blatte»  hätten  vermieden  werde» 
foUen.  «- 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


B 


Gelehrte    Gefellfchaften. 


'fe  JVttterauifcht  Qiftllfchafi  für  die  gefammte  Na- 
iurkunde^  welche  nniimehr  13  Jahre  bcfteht,  hatte  am 
30.  Aug.  A,  J.  eine  öffentliche  Verfammlung  in  den, 
Ton  Sr.  Königh  Hoheit  dem  Kurfmrftcn  Allergnädigft 
dem  Vereine  Qberlaffenen ,  Zimmern  des  Schloffes  za 
)]anau.  Wie  in  jeder  folcher  Zufamikienkanft  wurden 
von  den  wirklichen  Mit  gliedern  unter  ßck  mehrere, 
die  inneren  Verhältnifre  der  SocietHt  betreffende,  Oe- 
genftande  zur  Sprache  gebracht,  auch  die  Reöhnun* 
gen  über  die  Einnahme  und  Ausgabe  vom  20.  Aug« 
lg  19  bis  dahin  182t  vorgelegt,  ihre  Richtigkeit  an- 
erkannt und  unterzeichnet. 

Hierauf  begann  der  erfte  Director  Hr.  Dr.  GSrr. 
ncr  mit  einer  Anrede ,  if^orfn  er  auf  die  Refultate 
der  Arbeiten  der  Gefellfcbaft  in  den  verfchieaenen 
Theilen  ihres  Wirkuhgskreife«  hinwies;  auf  die  Fort^ 
fetzung  der  Schriften  derfelben,  auf  die  Erweiterung 
«nd  Vermehrung  des  Mfif^umSy  aller  Sammlungen, 
der  Bibliothek  etc. 

Hr'  Dr.  Sogner  aus  Frankfurt  a*  1V1.  lat  nunmehr 
«inen  Auffatz  über  das  Vorkommen  des  Schwefels  in 
Mineralquellen.  —    Hr.  Hauptmann  Bt^ch  tou  dort 


trug  feine  Bemerkungen  über   den  Borkenkäfer  vof? 
—  Hr.   Senator  Cßfftkecr    yon  Geinhaufen  handelte 
Ton  der  Entwickelung    der  Laabmofe.  9^    Hr.  Dr. 
Crttzfchmar  aus   Frankfurt  redete  von   den  Verhtit- 
nidfn  der  Senken bergifchen  naturforfchenden    Oe^ 
fellfchaft  zu  der  Wetterauifchen»  ^     Hr.   Medicinri# 
rath  Dr.  Mttfer  von  Offenbach  fpraob  über   die  Lia«^ ' 
ne'fche  Gattung  Sylvia.  —  Hr*  Dr.  Sfiehel  aus  Frank» 
fürt  theilte  eine,  von  ihm  gemachte,  Entdeckung  mi%' 
und  Terfuchte  die»  mit  derfelben  in  Verbindung  fce^ 
hende  Praee:  ob  fich  bej  dem  iVtanne  ein  dem  Hymeil 
analoges  Organ  finde?  zu  er<lrtern.  -«•    Die  Hn«  Dt* 
Otttzfihmar   und  Gänner  legten  der  Societät  die,    oni 
Prankfurt  und  Hanau  gefundenen,    Arten  Sohx  ror^- 
anter  welchen  SonxremigerGef^.  un4^.  ixilix  Schreib 

Zum  auswärtigen  Director  wurde  durch  Stimmen^ 
mehrheit  Hr.  Obo^  -  Lieutenant  von  Htyden  in  Franko 
fürt  erwählt.  ^ 

Nachdem  die,  an  diefem  Tage  aufgenomtnenen^ 
Mitglieder  und  die  vorzüglichl^en ,  in  den  beiden 
letzteren  Jahren  für  das  Mufeum  und  die  HibHdthelt 
elngefchickten ,  Qefehenke  verfefen  waren,  beendigte 
der  auswärtige  Direktor  Hr.  Dr.  Cntzfckmär  die  ~~ 
taungmit  einer  Red^. 
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LlTERA^lvSg.ljl^^f  N  ACH-RICHTEN. 

U  n  i'V  e  r  i  i  t  *a  t  e.»  ,-  >     •  --  UeberdiePeW  «'«'  ^«ira<rHeIt  Hr.  {m.  £lin>«r. 

.V  Den  l>MMMiic&  er((lärt  Hr.  ProF.  Dr.  MitUHdff^. 

^  ■•       'firtftitm.  JiMßtuk  Rutk  und  andere  kUtMi  Büthn  4t»  Jiim  T^kk 

.^   -  V.e  r  Z  e  i  c  h  n  i  f  t  •                        _ ,  ÄuteMhe  Pfilnun ,  Hr.  ProF.  Siheihtl. 

«rf  daßger  ünTverftlÄ  't^Winte.  -^.mefter  ij^  ^^^Itf^ä-SÄ  - '  .^'•'"  J^'^«^  -««'  "- 

*  Ho'iegitik.     •       :              ■  Die  &/<^>x^7e*ct«*,  P««/ und  %^^ 

U®                                           V  ...  EvMiehum  ^d  den  £ri^a  de/  Jokumu^  Hr.  Pto| 

eher  a&adMi$Ei*r  Ltbtu  wd  StutUiim  lirft  Hr,  Prpf.  Dr.  $c&«/«. 

—  fc        ^.     .  ,^  ,                      (  Gefchiektt  dtr  Brttfe  Po«/»,  Hr.  Lic.  Eltwtr, 

i ,  : .:. : . .,  . .  ^*f ' •  '^"..^ r-.;   :; -. ...  ■.;  .•  Di« oir«6«r«.j y«*«.»«, Hr.Prqf,44fiM.    •    i 

«Mawgyriw  Ji-»7..-r— *  «                    's      ,  jj^  ehrißuhtm  Ktrdumgifchuhtt  trßn  Jhtü,  trtfl  «« 

rr;^i*d..N.T./Hr.Dr.Ä*./.  _ .  -i  ^Ä^tf^sTsr.^"^ ^^«^ 


Die.ßitf*«r  SimueU :  Ihrftfhe,     ?^WIf^*^a^S  ^rcl'*^  "^"^  *^*'*"  "  ' 


©oj^g#y?«eÄtr1ÄMWr.DnIJ^^^^  den  die  Herrea  Dpct^renftWc.  AiWdeW«.^ 


•ÄfÄlfByafc-.Hf.OhP««.-  •"'■'  -»->.*-•>•'  m'.i    .    .     V-   .     MA*Mf»^*i*krUmkftt.     •  ,    .  -    f 

Fonlotu^  peifAf^     '■*       >       -»f..  K  t    .  ••  .•.^..'  y«r,}|i/'c4»  iB/i«sf/«p8d»>  und.  Af(»Acd»/pW#  trägt  Ifr:  Dr. 
meVlR/»«ft/«ilK»'»HfltWf.1>.  «^^  OiS^pTOr.'    -      ■■'}   ^     •-    '.....5*      .6         Vf 

'    Die  U^ngtn  der'theMtpfihm  ikmMtrt^Atilum  di#  nititrreckt\-  Hr.  ProE  MaÄBb.mid  tfr.  t)¥.  J'eWci.      ' 

'«VTe»  D^.  I>w-*/#r  und  Dr.  &*»#•.  bßitutioftm  dfu  v/am^t»  Piivamekts.    Hr.  Prof.  iUe. 

.'..••>••  4  •■      .  '   •••da».  ■     •.-,.•.'..        T 

J»ft'ttnti<mtn  itt  ]UM|^4ra  Xetilv.  in  Vet-bindunir  nk 
'"''  tkHkttpfikiehft ,  l&.-lVof.  Rryhr?  ^  *  ^^ 


Ep 
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MmwiAhif  RtehSf  Ife  Vrol  Maiifm  «ii4  Hr.  Dr.  lU.    Das  ^AmfuhaßiM  Exandmatonm  liSkHr.Prfl. 
S>mjkliis PrioMriekf  ^  Itr.Dr.yarickmAHr.Dr.Otmpr.     Die  jnrahifclun  Uihungeu  im  chirurgifduu  Ktikkim  Jbm 


DtMffihis  Statuirnii^  Ik*  Dr^  Ii$fimhmh$^     -         -  -    «MM^fl^r  Hr.  ftr«f.  B$midi€t^ 

JUUrfdU,  Hr.  Dr.  G(iai]ip.  ,  pi«  giAmritkUf  liehe  Klimk^  Hr.  Prof.  ilintrfff. 

JDis^ies  und  PrtupfihtM  CtoUffe^^  Hr.  Prof.  C/«i«r«  « 

tirimiMalmrmß^  Hr.  Prof.  Fdrßer.  vUAi^rä^mkis 

Das  driif#  imd  itfw  Äi#A  Ar  i^iiiiJoM  iif/,<wM  ^  ^  ,    ^,   rM$iojopM$i.  ^  ^  ,      . 

wird  Hr.  Dr.  Jl#i«*f**A#  erklären.  ^  Figltt«»#  «  d»  »Äq/i^4f^  trlgkror  Hr.ft^tJ^^ 

Uober  iitjentjem  PamdihwßtUim^  wtkk*  i^  dit  Jmßima.  Amhrofologii  ^  Hr.  Prof.  St^tu$. 

wiM^'Aßiimfiimim  Mhergfgaugw  ßatt.   Heft  HK  Dn  Di«Wfi*,  »-.Prof.  R**wx»f^ 

aUe  PndekMntitel  dr>re  dofM  und  folmtp  matrimom^  AUgtmim  SfraeUthn^  Hr.  Dr.  Uarmfik     ' 


do/  MmubmKbuL  fttarur  erkläre  Hr.  t»r«f.  XJmtr^     Ufuwrrtdu^  Hr.  pro£  Hi|^. 

AfljJsver.  '  Gifikidui  dir  PhilofopUe^  Hr.  Vtot.KayßUr. 


Arznijfkmndi. 


VmprhßhuMgtm  ilfer.P,Uagogik^  pnjtlbt. 

MathrmaUh  ' 


< « 


Mnnmg  mid'  Studium  der  Anney/kundi  giebt  Hr.X>r. 

Lkkiinßädt»  Arithmetik^  ehrn  Geamttrit  und  ihae  Trigmumefrie  Uiut 
tkrfi)he  wird  mit  der  Erkläruug  des  Celfitj  fortfahren.  Hr.  Prof.  Brandet.  .  ' 

Die  gifammtt  AuatütuU  des  menßhlkheu  KSrpere  lehrt  Hr.  Geometrie  ^  Hr.  Prof.  Rake. 

Prof.  Otm.  JBfrMuAdy}»ter(/^A^  TrfgtfffdffiffnV,  D^/it(#. 

Üle  fatkoiogffche  Auanmie  der  Meufcheu  und  dfr  Tkhre^  V&rkereituugeu  %ur  koheru  Anaiyfe  und  AwfkugtpHudk  der 


Derfelbe.  DifferetitialrechmmßU  trfkgt  vwr  Hr.  ?r^.  Brandet. 

XMe  PräparirBtnimU'Mti^t  DetfMe.  Die  Anwendung  der  Mtemdrechemug  atff  Qemuetrie  und 
^Üeifung  zu  geirie&thheü  ljekhen9ffnuugeu  giebt  Derßlh.         Mechamk  tehrt  DerfilSt.  •\ 

AuthrMlogii  lehrt  Hr.  Prof.  BartiU.  ,StutA  uni  Meehamh^  Hr;  Prof.  fuugmts^  ^ 

nttf/Uh^e^  Ht.Br.  ^keh  r     .  ;  SfkUrifche  Aßrenomit  ^  perfilhe. 

Die  LtfAre  va«  dry  menfcUicheu  Tewtperumemeu  trägt  Hc»,  Tkearetifikt  und  y^S^^  4ftrouomie^  Hr.  Pro^,  Bruudee. 

-      Prof.  Bdrtetr  ror.  *  MathenUtifche  Geographie  ^  Hr.  Prof.  Juugnitf^ 

Aßgemeine  Patk$hgie^l)erfitke.  Ein  Examinatoritäuiiherl^thematik  wird  Hg.  ^r'oLBeJu 
^äj^UePuHmhgee d&aeutt* KrankkeitiU^  Hr.VrölKhfi.         halten. 


SbMarik .  Hr.  Prof.  TrnriniM^.  .<-\  «fu^^    --^f-r      r  i    ^a  ^ 

n;«.v4«fiaiiiaitf  ii«r  X^^AWr««- Ti^Krt  Hr.  Pt-nP.  »ii/fr.  Naiurt0if[$uftUafUu. 


DiuMetiol^  der  Kfankheiteu  lehrt  Hr.  Prof.  ßoft. 

Pharmaeolügk  ^  Hr.  Dr.  fttnfthel.^  Die  Elemeute  dßr  "Esferfmeutalfhjfik  trftg(  tot  Hr.  Prof. 


ueDer  aas'i»r(ucfjii/aif  rnrmmare  n^t  Hr.  tror.  rreußUm  ^siejjens. 

Mgemeim  Therafie  träfet  Hr.  Dr.  Uehteifiäde  tot.  .  Stiisdm  7%«i/<AriM7wr«Mi«ita/)|^/tt,  Hr^Prot^wfVfMb 

nfrapia  d«r  eitftelueu  Pyrexien^  Hr.  Prof.  K^aver«  A^edkine  EuprißteutaUhemie  ^  Hr.  Prof,  Fj/cl 

Üdber  die  fMJ^yOteu  Krankheiten  lieft  Derfelk$.  Pharmaeeutifche  CJumie^  Derfelhe. 


Veber  die  Kinderkraukhe^eü.  Hr.  Prof.  ^V«dr  vaä  Hx.  Uober  tUuf^tutieu  fielt  i>«r/«i 

'    Dr.  ($»l#r»Jf .  .|V«|ilii!r^ib  Ui|»«lifiift  ^  £«pi^^ 

•Oeber  die  Gmt^thskmdtheiteu ,  HK  Prof.  Jtfe/Sr. . '  Attgemeine  Uaturgefchi^kte  trl^t  Tqr  Hr.  Pxo^  Or>iwiibis|t 

Uebpr  die  GdOrkremkheiten  ^  Hr.  Dr.  Gnttentag.  «JT^ebgir,  Derfiike. .  r 

Die  medieinifehe  Chirurpe  lehrt  Hr.  Prof.  ^Fnvifi^.  Die  g^f/^feitigeu  Verhiudmnpn^  üthergänge  und  BenieSuu* 
'flÄiige  Ahfcämitle  der  OUrvrgfr  behandelt  Hr.  Dr.JäAeh  gen  der  Klaffen «  Orduungeu  und  FoM/ieji  dr/  Tkierreid^ 
Den  rnrnffor  Thell  der  frakeifcheu  Chirurgie  trägt  Hr.         erklärt  Der/tlbe. 

Prot.  Beuediee ^or.  (Mit  diefen  VoHetbngdn.fiud  Deqsoijiträtiqii«! 


Die  Augenheilkunde »  Dfrßdhe.  ,  i«  290jpJU(ehe9  M^lfiim  ir^Vbundefu)^  ^ 

Die  themretifih  ufid  frakHfrhe.GaurhkSlfe^   Hr.  Prof.     Ueher  die  iatanißhe  Terminpltiiie^  lieft  Hr.  Ör;  Heujchei. 

f^Aßlfrtty      s  ^  __*__...  Ueber  die  Amoieeme  der  Pflanteu^  PpJeUet*     /    \^ 


ie  geriehtlieke  Arfuef/kunde ^  Hr.  Dr.  Uchf^nßgdt.  VenghiCktndei'  Ph^hgtf  dee  .fßuuueu^  ' fm4\HiKrreki^ 
Die  (j^ehichie  der  frahifeheu  Chiru9gie^   Hr.  Prof.  &-         ttiM.-rar  Hw  Pi-atf.  TrWmM»/.     .  jkir       * 

-   uedict.  .)        .  Vie  Gefchieheedtr  teffftogamißheu  GettsuJ^^^ 

Das  Examinaioi^ium  über  Chirurgie  und  die  Diffuttrhbuu»  Die  Keuutniß  der  Artne^gewäth/e  leixri^tierßlBe. 

pu  teitt  Derfilhe  fort.  Mgemeine  MimraU^ä  ttägtrduHr^BMfihiffeue.  - 

Di«  Üetuugeu  Ml  dir  Oßg/mimUcbeu  Teok^' leifitl  J^-  Di«  Eneifelifä'die  der  ^Kmeralwiffea/ehqfieU  trigt'Vor 
jftft#«                                           *                „        *  '  Hr.  Prot  Ä/Wri.  -  ^ 

•^    Die 


^ 


Nnäu  i4tv    SEPTSMBER  iS^i* 


^8 


^n«  EiMlmung  jm  das.  Siutütm  der  Otktmmk  giebl  Hn 

Prof.  Wtbtr.  ' 

Die   Landwirth/ckaftsUkre  (^ijfnr  Tkeil,   Vhkßucki^ 

trUgt  vor  Otrfelbt.    . 
Oikomomijik  -  jmrißifckiu  Vnttrrickt  im  tbr  Laadkaurhal' 
'    tmmgsmufi  ertfaetit  Dnfilbt» 

Staßtswiffinfehaftim. 

Xyi^peHHjclu  Ötkon&mie  (fr/#r  Theil ,  EMiitmig  md  N0* 

'    WomJ. OfilMoimO  lehrt  Hr.  ProF.  ff^htr. 
Ueber  Zunftweftu  und  GiWtrhfhykek  liefe  Hr.  Prbf« 

'  60/€kicht$  aod  #»r#  Hütfsmiff^nJchmfiMt. 

Ueber  die  Qrundfitne  der  Uißanfckeu  Kuwß  lieft  Hr.  Prof. 
IVaMtr. 

ABgmeimi  r¥t\t-  und  Väktrgtfehichte  ^  vom  Anfang  d^r 

'  *  ^e/r&icJ^e  M/  tür  Tkeünng  dir  CaroUngifihen  Nibnar* 
€hi0^  trägt  Hr.  Prof.  Steozel  Tor. 

DU  wiMiri  öefchichu  Enropa^s  vom  Anfimg€.di/.i6ttM  Jahr- 
hunderts bis  mm  Jahre  M^gg^  Hr.  Prof.  fVackler. 

Die  dentfeh^  Gtfchiche^  Hr.  Prof«  StewzeU 

Die  allgemeine  Uteratnr  ^Gefehichte  (etfierTheXl)  trägt 
Hf.  Prof.  fyadUeryor^ 

DSe  Gefchichte  des  VerßxÜs  der  rSmifehen  Literasnr^  Hr. 
Vrvi.Paffow. 

{>ie  Oeftkiekse  der  deutfchen  Literatnr^  bebildert  der 
toefie^  Hr.  Pro£  von  der  Hagen. 

Orieekifche  Alterthümer^  Hr.  Or^  JFellauer. 

^tedemifiki  und  uÜnordifch^ASifthnlogft^  Hr.  Prof,  vem  dir 

jwtgen» 
Diplmnatik,  Hr.  Fri^ftßSfching.. 

'  der  neuerem  Staaten^  Hr.  Prof*  Eifelen, 


traktdi'i  Geßduekee  der  BrOmrmmg  mme  jfSifai,.Iir.  Dt. 

Habicie^ 
Uet^rfitsamgem  aus  dem  Deutßhen  ins  AraHfche^  and  C/% 

terhaltmmgem  im  areUn/eher  Spraehe  leitet  Derjelhe^ 
Metrik  lehrt  Hr.  Prof.  Sehmeider  d.  i 
lyeit  Sofkmdes  Ajax  erklärt  H)r.  Prof,  fagei». 
Plaeo's  TkeSUet^  Hr.  ?rof.  Rohovskff. 
Lg^Lurgs  Rede  gegen  Leoermees ,  Hr.  Prof,  Pmfiam. 
IJes  Twremn  Humt^ntim$%  nmtnor^  Hr«  Pr;  fVeUasur. 
AnsgewMte  Oden^  dies  Harem  ^  Hr.  Prof.  Sehneider  d»  )a 
O'cfronojf  flie»  Gefitnen »   Hr.  Prof.  Rokensky* 
Des  Ganfned  von  Straßkmrg  RH$ergediekt  Triftam  imd 

I/o/o  erklärt  Hr.  Prof.  von  der  Hagem, 
Die  Uebumgen  des  KmtigUfhildogjffdum  Seminars  leiteil 
die  Herren  ProCf^  Fagmo  und  Scietidir  d.  j« 


Unterricht  in  der  framäi^ehen  Sprache  ertbeilt  Hr« 
RMdiger;  .  in  der  en^ifihen  und  fjeamifchen^  Hr-  Ju9gi 
in  der  italiemifthen^  Hr.  niMPae«;  in  der  polnifchenL 
Hr.  Fe/dr;  in  der  üfsjült,  Hr.  Kapellmeifter  ScknabH 
und  Hr.  Bemer;  in  der  Reitkmiß^  Hr.  Stdlmeifter 
Meisten;  imi  Feehttu^  Hr.  Cefarimi;  im  Zeickmem^ 
Hr.  Siegere. 


■H 


Pkilohgie. 

M^krMAß  Sfmehe  lehrt  Hn  Prof.  JQ»4//r. 

Des  JheAjiades  Üben  Ttmurs  erklirt  Ur^  Dr-  Hahieku 

Den  Are«,  Derfelke, 


Die  UuT^tftu .  Bibaothefc  wird  eile  Mittwoch^ 
ond  Sonnabend  von  a  ^^  4  Uhr,  an  den  übrigen  Wo» 
chentagen  aber  von  II  — la  Uhr  geöjFnet,  imd  wer* 
dem  daraus  Bücher  theils  zum  Lefen  in  dem  dazu  be^ 
ftimmten  Zimmer,  theils  zum  häuslichen  Oebranche 
gegebcBb  Die  Bedingangen  zeigt  ein  Jknfchlag  an  der 
Tbfir  des  Leüezimmers.  Auch  uehen  dieylrey  Sudt* 
Bibliotheken  an  beltimmten  Tagen  zum  (Sffentlicbea 
<Se6reache  offen.  Der  bey  d«r  UniTer&tit  befindliche 
Apparat  von  phyfikalifcheft,  afrronomilchen«  phyUov» 
logifob^a,  vaa  natoifhirtorirchen  Ii^trumenten  und 
Sammlungen,  fo  wie  das  Archiv  und  die  Gemäjde« 
Sammlung,  wird  den  liebhabem  auf  Verlangen  ge* 


'C 


"*•« 


-rm^r* 


mt^ 


L~i'T  E  R  A  R  I  S  C  HE    AN2SIGER. 


.  y  OB  den  Vaeinen  mms  .dm-ßetietmäeriiaime^t  mmdHeH- 

Jfenft,  ge&miBielt  nnd  antgüiieife  eef&Dr^  2i..iv  f.  iH- 

Hepy  ift  ^rfidbienen:  Nr.  VI<.A»giiCr(einselB  nm  Jor. 

kioflich):     Nasmrkmujdä':  HUckmkktt  ^nCapk.  iw* 

in»/  giftoklidier  ErCtefganp  des  *Gipiel^  Jdmk  MeM* 

Uanci  .  Ueber  <ÜeSoblangenbe9äitberiing^UrohG.efeng. 

Refiiltate  mehrefer  Vetieche  mit  eiiier,  ron  SefnesSg 

orfinidenen ,  MagnetipicitMr  aagebetit..    Ueber  die  nm^ 

.|Qr)id^  Veremfiacihung  der  Blätter  d^  Qleditfekia  trim^ 

täntkos.     Miseellen  (4).  —     Heilkunde^   IJeber  das 

Jodip.   .Giifff  MTi^^Sehre^^s  yorrcbrifren  über  die  Be* 

reituTig  der  B^auf^ure  'zum  medicinifchen  Gebrauch. 


SchwdFellaaresCinchonin»  einnenetHeilantteh-Uebet'  *<l^  eken  Grieoheawelt 


Silbrtweiadimg. «  8ealftMlitiM«elner  peiiedSlehe» 
Urin  verhaltung*  Paraeentefia  des  Herebeet^  ■  Gegen«* 
^te.  JUsceBen  (6>»  — ^  '  9iUi(^9ii|ii(bbe  .Neu^kei« 
•»  (6).  .  j    ■    .   .  ..  j  ,'*.,» 

r  Der  Band  :Von  94  Begen.koIVet  i  Rthlrv  oder  3  tU 
436  Keii  vaad  ift  durch  alle  Poftftinter  laßd  BächlMiild» 
hmgen  w  erhalten« 

IL  Ankündigungen  neuer  Büchef  • 

•  Ei  ift  eine  allgemeine  Riege,  der  Schnlminner» 
dafs  die  Ode/ffse^  gerade  das  Gedicht,  ads  idemtidie  }yt^ 
gend  die  mannicbfaltigfte  Belehrung  fchöpFen  kattn^ 
das  fie  änzicfbender  aU  die  TUe^s  in  das  innere  Leben 


I  noch  keine  mit  den 

aöthig- 


m 


A.  t..Z.    Niim.  941*  .  SEPTEMBER ^iS2i. 


iritiiigfta«  tt«ifalK«rfi*'  w«£eliene  Beatlifeitoirig  erb^ 
len  b«t     Beronders  verinjfst  jeder,  dem  niclit  bt«eu- 
Ätfa«  BiicWerfaniniJrfftpÄii  zu  Gebot  fishm,   reicbe^i 
Mitih«3lä«^«»  <^i«  Eußmtkiur^  als  die.  Ermißi'fiU  Aut- 
gäbe  gewäbrt.     Diä  Bunmann^fike  Aasgabe  der  Sdioiteft- 
3i  mehr  Grfchrteii  befrimmt ,   und  naok  des  Terebrten 
yimnes  Erklärung  felbft  Aaffoderung  an  fia  zu  aeiier 
Arbeit,  ^cmScbfll-er,  der  nöoh  nicht  «osznvirfthleu  ^«är 
/tehr;  weniger  bratiohb»n     l>er  üiittnrseichnele  htf 
Umä  feewartet,  dt&'em  TüA»gerer  ^He  Arbeit,  ubetr 
nclupet    Endlich-  gtebt  ihm  das.  BewafctCayn  das  Flei^ 
fcw  li^y  frfneti  UoCeirnehiiiimgen  und  diedurdi mAxt 
iiivige   Erfahrung   gewonnene  Beunheihing    deffen, 
%as  aos  gelehrten  Seiiäisen  der  Jagend  zu  biotep  ifr, 
den  MuA,  CelMt  «ioa  Ausgabe  der  0^ir#  far  Schulen 
anzukündigen.     Ihre  Einrichtung  ^«^«^^^?  f^F"»  ^f^ 
le  Tier  GeÜtoge  mit  Auszügen  aus  Ettftathmff  aus  den 
«mti  und  meaern  AAoB^^  zu*Mßle?i  euoh  »»«'g"«- 
VeUfchen  l4ßkoffrafk€»i   erf<ieineB.      Dem  allo  mw 
MefAAtchen  A«im«rkntBgea  aupg%ftattetea  Text  iia«h 
Scr  neneften  /F«yyc4f «  Hecenfion  wird  wieder  m  ein- 
seinen  Bänddben  ehi  iatmnifcher  CommerfUr  fo^geti« 
der,  befondera  lUoßid),    über  «ine  gleioha  Anzahl 
von  Oeftlngc»  ßch  jedesmal  Terbreite^,  dem  JCSfjwf^ 
fihi»  Ähnlich  in  feinem  Zwecke    ▼erfchieden  in  der 
Farm  «od  Behandlung.     Möge  das  Unternehmen  den 
jBeyfaH  gelehrter  Freunde  der  alten  Wirfenfchaften,  fin- 
den, und  der  an  OrifechenTands  Früchten  fich  nÄhr«^ 
den  Jugend  für  G<^tt  und  Herz  erfpriefslirfi  werden  T 

i  'Dr^ditn$  den  i*  September  iS^X« 

^^  Or.  Karl  mihäm  Bammgurtm-Cnfimf^ 

Conrtfctor  der  Kreuzfchulo  zu  Dresden, 

»■ 

t>er  erjb  Band  wird  nächlt«  (Oftarmeffe  1x9  Vieiv 
-läge  dfea  UnterzeidNUßl^  erCabeinen« 

C  H.  F.  Harttaann  m  ILeipzig. 


miF*fmmi*^f*^ 


In  unCerm  Verlage  ift  erfchienen  und  durdi  ^tle 
gute  Buchhaiidlunge«  ■«  haha»  1 — — *-'  — 

GriPßO^  M^  C.  f.  fV. ,   die  Lehre  ron-  Niefsbraiich, 
Miethe  und  Pacht,  n^  j^reufs; ßfecj^^t^   ijlthllr.r 
16  gr. 
-  i^^M^  4pe^im6ildHkme  J«:Verf|r|lteq^ 

^''  'Hr.  Reg.  iRai  'SrSerf  haffichlftfigft  rffh^lieli  b»> 
^nnt  gemacht  durch  Rundliche  und  f charf finnige ^Er^ 
Wtirungeij  Öwef  %iwzeltte  K«pi^#r  d«r  prenßiCoheii  all- 
•^AAteltren  li«fdr»bta.  4n  den  hieaden  «bigen  Werkisn 
hat  er  ein  paar  der  wichtigfien  Materien  as  O^gea- 
ftänden  feiner  i>äheren  Unterfuchung  gemacht,  die 
«m  Co  ^ehr'die  Beapht.vnifl  dies  PubÜqtftnS  id  Aii|r>icfa 
nehmen  n^üffen,  da  fie.,  wenigftens  för  jetzt,  das 
)^t«  leyn  feilen ,  was  fein  CoMitfteHerifiBfaar  jFleifs 
&  dltfem  Facbe  leiftete. 


IIL  Neue  -KfLpfei^lbiicJbLeu 

Cey  den  Gebrüdern  Scbutnann  in  Zwicknn 
lind  .neu  erfchietten  u^d  durch  alle  Buchhand langoi^ 
zu  haben: 

. .  ^S^dmff^  ier^^firühmffi^wlMtqfehcn  aller  Vilktr  uni  Zm 
un»      Ein  Supplem.  Rupferband   zum  ConrertT 
.  Lexicon ,  9ce  und  lOte  Suite ;  enthaltet  <He  Por- 
träts TOIK^  '  .  *  .    ^ 
(9^eS0  ^dfc^Jord,  if/gorMt,   JOattirg,   A^«  .Ifaflm 
Lafatfttu^  Maria  SiU9rtj  Moros  ^  AUmUlffifliM^^M§* 
^  ^fifrr,  MAUmr^  Parat^fiu* 

(lOteS.)  Adiffon^  Armnp^  Bc^JfdüW^  Bayari^  Balbff' 
hrccke^  Byron  ^  Emgel  ^  Hehttimr^  AagtL  Kai^iman^ 
MagtUam ,  'die  iWara  nnd  2urim^^  .^^  Uü  üh^  g^ 
ftochen  Ton  BoUi/^^  Bolt^  Tteifckmat^y  Felju^ 
Roßm&sler^  Rauck  u.  a.  — '  und  mit  kurzen- biMr? 

.     phifchen^aphriditen  TerJeh^n.    .     ^  .-<.. 

Laitmfrus:  Für'&.^zalne  Forträt  6  gr.   S^bja^fi, 

Preis:  Für  die  Suite  too  1%  Porträts  l  Kthlr.  g  gr. , 

>      In  Halle  bey  HMrm  Earhhüiriler  KSnam^L 

IV>  Vcrmif chte  Anzeigen.    - 

Amiigi^  ßr  das  f^rmäctufifihe  AiMlMir. 

An  die  Stelle  der  feit  AnPanga  diefes  lahres.er* 
lebieneiien  t^harmacem^chm  MßOßtskthstr'^  wAäaieäff 
init  Beginn  de^  künftigen  Jahres  daa 

Ar  e  ki»  x\ 

jl$s  Afoauktr^Vttmms  m  afrilickm  OmsJUI^ti  flt  Jk 
Pkarmaeiß  und  der  damis  verwandten  Wiffemfdujftaw^ 

herausgegeben  •  % 

Apothaker  Dr.  Brandes^  Aj^otheker  Dr.  d«  Bitmil 

und  Apotheker  fr h fing. 

Ansführliehe  Ahzaigefki  fitid^durcb  Ma  Bndih&AI^ 
latigen  ^ti  erhalten.        .    -^'  -•       \      ,     '        *'     ' 

Schmalkalden,  deni.SepV.tiai."  «'  -'-^  ^- ^ 

Th.  Tf.  F  it»  V  a  ^tt  )t  u'g  a  u'ftsfae  Btidihandlnngi 


;tf««r>r«aif*  vi 


''  1    .1     «      I   .  l 

An  die  Käufer  von  Ka  n  t*s  Metaphsfik. 

Dttrch  die  SntiB#i^afig  ijko  Befwi^j^ra  diefei 
Buchs  Ton  dem  Druckorte  haben  fich  mehrere  DrU- 

^enVantt^bei^iInffan  ftditafleK»  gaikBdarvcaai«n,BM&. 
ksiiakmgoto  ^ngBTaAdKn»MlNniCfod.r  EKe'äsfeeer.  JM» 
-9tt  wecken  denanaoli  «iffuehr,  fi^h  vweg^n  2(^ch1i^. 
-rmig  AatMbtm^kki  aihre*Bi]pUiiaaid]uBgen><9a  wendani 
^oMI^  mache»  am-  hier  aof jeinen  gan^zfinnentficflen- 

S.  XXin.  der  Ehilelti^rafZtSre  4  ^n  Mten  ftdtt: 
als  Seeftittsmus  i  e»  läufs  abtr  ÜeSsent  A  vfta- 


.t»* 


Eeng^orTohe 
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ih  HaHe* 


Keyfer*fcfaeBttdüiandIu]i^',itt  E^rfirt 
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GBSCHICHTE. 

AuosBUmcs  u.  hmivztOi  in  der  v,  Jenifch  u.  Sraga. 
Buchb.:  Dii  miker  ^SpMiens  mni  ihre  Fiütßen. 
Ein  Ußorifchy  ßatißifihi  geograpbifekis  Dinkbuih 
für  GebUdHi  von  ßimrUh  Seit.  In  zweif  AbÜiet- 
lunMem.  (igai).  Vlli»  359  ond  684  S.  gn  g. 
(4  Rthlr.)  Mit  einer  Karte  Spaniens  und  dem 
Plan  des  Hafens  von  Cadiic,  und  zwey  Tltel- 
vlgnetien»  die  Schlöffer  zu  Madrid  und  Segovia 
vorftellead. 

Wenn  es  uns  auch  nicht  der  eefchiTind  fchreiben« 
de  dePradti  der  grandlichQre  Schmidt  vanPhir 
feldeck  und  hundert  andere  gefagt  hätten,  dafs  die  fpa- 
ntfche  Revolution  eins  der  gröfsten  und  folgenreich- 
ftan  EreignilTe  der  neuefteti  Zeit  gewefen  fevn  wird; 
vrenn  wir  auch  nicht  y  wie  fflr  die  franzöofche  Re- 
volution das  bekannte  Wort  von  Miraheau^  an  Lord 
ßifrons  Ausfpruch;  If^ird  Spanien  frey^  fo  befreyei  es 
mehr  als  fich  atleinj  einen  gewichtigen  Ausfpruch  hat* 
tan ;  (0  niQfste  fchon  um  ihrer  feibft  willen  die  Re- 

{eneration  diefes  Landes  die  vollefte  Aufmerkfam- 
;eit  verdienen.  Wirklich  hat  fie  diefelbe  auch  er- 
tegt  9  und  "wenn  fich  auch  die  Menge  gern  zu  dem 
Neueften  der  Tagsgefchlchte  wendet,  und  gerade 
jetzt  an  einem  andern  Ende  Europa*s  Stoff  genug  ge- 
fanden  hat;  fo  verliert  doch  der  aufmerkfame'und 
höhere  Beobachter  des  Käthftls  der  Zeit  Spanien 
noch  keines weges  aus  dem  Auge,  indem  es  rar  ihn 
arft  jetzt  erhöhtes  InterelTe  beginnt,  weil  fich  bald 
zeigen  mufs ,  ob  aus  politifchen  Elementen ,  wie  fie 
dort  In  feltner  Mifchung  zu  einer  StaatsverfalTung 
vereinigt  worden  find ,  ein  reines  dauerhaftes  Präci* 
pitat  ficn  niederfchlagen  kann. 

Wie  nun  diefs  gröfste  Eraignifs,  welches  die 
zweyte  Decade  unfers  Jahrhunderts  fchlofs,  ein  fte* 
hender  Artikel  der  Kabinetter  wie  der  Kaffeehäu- 
{er,  eine  Materie  des  ornften  politlfcheo  Literators, 
wie  des  armfelisen  und  parteyifchen  Fiugblättlers 

Geworden  war,  (0  gedieh  es  auch  als  Gegenfiand  der 
peculation  auf  dem  Iherarifchen  Markte.  In  die- 
(an  letzten  anderthalh  Jahren  Sft  Ober  Snanien  mehr 
gefchrieben  worden,  als  fonft  in  einen  Jahrhundert; 
and  ein  Glück  ift  es  nur,  dafs  unfere  kleinen  Htera- 
rifrheo  WafTerbehälter,  Zeitfchriften,  FlugbUtter, 
Brocharen  u.  f.  w. ,  einen  grofsen  Theil  folehes  po- 
litifchen Ergufraa  auffangen  und  ihn  nur  feiten  zum 
arofsen  See  eines  wirklichen  Buches  anwachfen  laf- 
bo.  Dafs  aber  KOrze  der  Zeit  und  Gote  der  Arbeit 
ai eift  im  verkehrten  Verhlitniffe  ftehen  a  ift  sur  Ga« 


nfige  bekannt.  Konnte  doch'  feibft  der  herühmfa 
Erzbjfcbof  von  Mechein,  der  eigentlich  die  Maffe  im* 
mer  fchon  vorrätbig  hat,  die  nur  auf  das  Ereignif^ 
d.  i.  auf  die  Form ,  in  welche  er  fie  giefsen  foll,  war* 
tet ,  hier  feibft  kaum  etwas  mehr  als  Mittelgut  Iia* 
fern ! 

Und  ehenfo  (um  das;  gelindefte  zu  fagen)  verhalt 
es  fich  mit  dem  vorliegenden  Bucqe.  Wenn  dar  Oa« 
danke  an  fich,  er  mag  nun  von  der  Verlagshandlua^ 
oder  'dem  Vf.  ausgegangen  feyn,  nicht  anders  züb 
glOcklicb  und  zeitgeniäfs  genannt  werden  kann,  eiä 
nmfärfendef  Werk  über  Spanien  nach  feinen  geogra- 
phifched,  ftatiftifchefl  und  hiftorifchen  Beziehungen 
zu  geben  —  eine  Art  der  Behandlung,  beylaufigge* 
fagt,  die,  wenn  fie  in  die  rechten  Hände  k^me,  bey 
allen  civilifirten  Staaten  angewendet  werden  follte  — 
fo  können  wir,  nach  völlig  unparteylfchem  Urthei* 
le,  doch  der  vorliegenden  Ausföhrung  unfern  Bey* 
fall  nur  in  fahr  hefcnrähktem  Maafse'fchenken,  da 
fie  nicht  allein  in  dec  Anlage  und  dem  Plane  feibft 
fehr  viel  zu  wflnfcben  übrig  lafst ,  fondern  auch  la 
mehr  als  einer  Hinficht  das  Gepräge  der  gröfste^ 
FlHchtigkeit  und  Unredlichkeit  gegen  denKau^r  (viel- 
leicht auch  den  Verleger)  an  frch  trägt.  Da  fich  Reo« 
durch  die  ganzen  mehr  als  taufend  grofsen  Seitea 
hindurch  gearbeitet  hat,  fo  will  er  Künftige.  Lefer 
zwar  nicht  abfchrecken,  das  Überläfst  er  am  beften 
dem  Buche  feibft,  doch  aber  warnen,  nicht  gleieb, 
ihm ,  allies  von  vorn  bis  hinten  lefend ,  zu  via!  Zeit 
damit  zu  verderben« 

Bey  mannichiacher  Praxis  ift  Rec.  aoch  keim 
Buch  vorgekommen,  fo  leicht  man  es  auch  Ober- 
haupt jetzt  damit  nimmt,  welches  auf  eine  fo  «aoa* 
fiämkige  Weife  von  Druckfehlern,  die  Wort  und 
nicht  feiten  Sinn  entftellen ,  wiYrimelt.  Er  macht 
fich  anheifchig,  weit  mehr  als  looo,  fchreibe:  weH 
mehr  als  taufend  Druckfehler  aller  Art,  davon  auf 
mehreren  Seiten  10— •!&,  oft  in  einer  Zeile  mehrere 
naohzuweifen,  von  denen  lange  nicht  der  lote  Theil 
verzeichnet  ift.  Hundert  vdn  Namen  find  völlig  ent* 
fteJlt.  Wir  wollen  nur  einige  anführen:  Kmderer 
ftatt  Kridener;  Stantillana  (S.  82);  Mifticismus  (^ 
237);  Höllenbewohnar  ft.  Höhlenbewohner  (II,  S. 
17);  Therucis  fr.  Thermis  (S.49);  Medrida  ft.  Merlda; 
Corupiegne  ft.  Compiegne  (S.  501);  Szeven  it.Snevtn; 
Jurius  lt.  /trms;  jtr rianer;  Megqffenes,  Diorodus^ 
faft  immer  IJorentes  ft.  LtoreMe,  Gregor  Lest  Ct.  f^Üf 
Hasdobal;  jtOvUa  u.  f.  w.  Den  Sinn  entftellend  ihr 
die  Benencien  waren  Verpflichtungen  zu  perföoh* 
chen  Dhgsn  (II,  (|a)  ft.  Dicnften.  S.  H9:  Geiecht 
ft.  Gelchieciit  u«  f.  w.  —  Baj  vialeo  Worten  weift 
Ca  naa 
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man  in  der  That  nicht  i  ob  man  Imit  Druck  -  od^r 

Schreibfehlern  zu  thun  hat,  z.B.  intittfciuetbanVoll' 

iKHnm^heit  CI,  S.54);  edelkahnmatkigff,  (I»  S.73); 

zum  wenigftens  (S.yy);  In  Entgegenficbt  des  (8^62); 


Auswflchre '  bey  der  GerchicbtsdarftelloDg  felbft? 
Zwar  ift  nicht  zu  leugnen»  dafs  jene  genaoote  Ein« 
leituag  viel  Treffliches  «nthäk  und  den  Vf.  derfel» 
ben  als  einen  Liberalen  im  confiitutionetlenSinn6  be- 


ficb  an  demjenigen  hält  (344);  die  unter  SenecasNa-  .  zeichnet;  doch  liefsen  lieh  auch  hier  poch  einige  Be 


meni  aber  nicht  beftimmt»  welchem  Seneca»  bekannt 
find  (1195.46);    Blankenangriffe  (S.  537);    Unab- 
liänglichkeit  (S.  680).  —    Auch  fchreibt  dtur  Vf.  gt» 
ruffinj   fchuffen^    bigaftBy   beßättigen^     StaitkatUr^ 
Fimehmlaffungin  u.  f^  w.      Wer  fchreibt   wohl  wie 
S*SS:    )9L)as    wohlthätige    Licht    der   Aufklärung 
küij£ht  an  nui^vn  ^atoulBien  ab.'*   Der  Stil,  um  gleich 
von  ihm  zu  reden ,   ift  fich  völlig  ungleich  ,  manch* 
lAal  breit  und  gedehnt»  manchmal  frivol,  manchmal 
gebackt    und    holprig,    dagegen   manchmal  wieder 
^ochft  gehalten    und  gediegeu,    dafs  man  den  Vf. 
kaum  wieder  erkennt.     Von  der  frivolen  >Schreibart 
geben  wir  eine  Probe  von  I,  S.  55  und  56:  „Aufklä- 
rung —    ift  die  Infchrift  auf  dem  Aüshängefchilde 
unferer  Z<^t.     Aufklärung  rumort  von  all^n  Ecken 
und  herrfcht  in  den  Lüften.  (?)      Und  doch  ift  bey 
allem  Lärm  von  Aufklärung  das  Hirn  Co  vieler  kalb" 
aufgeklärten    Köpfe    und    aufgeklärten  Halblöpfi  fo 
krank  und  die  Begriffe   von   Aufklärung   (find)   fo 
ver^virrt,     dafs  eine  Aufklärung  Ober   Aufklärung 
vielleicht  nie  nothwendiger  war,  als  in  unfern  Ta* 
gen.  —  Wir  haben  jetzt  einen  Schwärm  von  Aufldä- 
Fern ,   und  fie  zQnden  ihr  Lämpchen  an  dem  gemah|: 
ten  Lichte  einer  Fackel  'an ,   und  denken  die  Welt 
zu   einer   Laterne   zu   machen.    Kleingeifter  fallen 
wie  äapyptifche  (ägyptifche)  Heufchrecken  Gber  die 
Erde  her,  verfinftern  die  Sonne  und  fagen :  die  Welt 
hellt  fich  auf.    |So  wie  im  Affenreiche  jede  gefunde 
unvergiftete  Frucht  benagt  wird,  fo  wetzen  feuchte 
Aufklärlinge  ihren  Milchzahn  an  den  alten  Säulen 
der  Wahrheit.     Nichts  um  uns  her  fteht  feft ,   der 
Himmel  verfchwindet  ober  uns  ;   die  Sonne  finkt  un- 
ter unfern  Füfsen,  und  itzt,    rufen  unfere  Neiilinget 
ift  der  Boden  mit  Diamanten  gepflaftert  und  alles 
hangt  zufammen."    Ift  diefs  hifiorifcherStil,  und  ge- 
hört  diefe  Diatribe^  die  noch  lange  fortdauert,  hie- 
her?    Doch  Ietzte|^ Frage  fahrt  uns  auf  ein  anderes 
Kapitel. 

„Die  T^irkungen  der  franzpfifchen  Revolution 
in  Kürze  darzufteflen ,  das  Thatenreiche  des  weit- 
gefchichtlichen  rpanifchen  Volkes ,  deffen  Helden; 
muih  und  fchönejf  EigenthOmlichkeiten  in  alter  wie  in 
neuer  Zeit  allgemeiner  bekannt  zu  machen,  fey  die 
Aufgabe  diefer  Schrift,  zu  deren  vbllftändigen  Lo- 
tung die  Gefchichte,  Geographie  und  Statiftik  Spa- 
niens in  zwey  Hauptabtheilungen  verbunden  wird.** 
(S.  IV).  Rec.  kommt  es  vor,  als  wenn  die  Vor- 
rede erft  dem  Werk  felbft  angepafst  worden,  und 
aus  denl  Werke  die  Aufgabe,  , nicht  aber  umge- 
kehrt gezogen  worden  wäre.  Denn  wozu  brauchte 
^s,  um  das  Thatenreiche,  den  Heldenm'uth,  die 
fchönen  Eigenthnmlichkeiten  des  fpanifchen  Volks 
aUgemeiner  bekannt  zu  machen,  z.  0  jener  80  Seiten 
Einleitung  ober  die  Wirkungen  der  franzöfifchenRe; 
volution;   wozu  der  Geographie  uAd  jene  üppigen 


merkungen  darüber  machen.    So  ift  unter  den  Wir* 
kangeh  dl^r  franzöfifchen  Revolution  auf  Europa  der 
ver^ncfert^n  |Cri(Bg$Iiunift,  äufsern  Politik  uad  Di- 
plomatie nicht  gedacht;  fo  vvird  Frankreich   fcbon 
1803  ein Kaifertbum  genanntes,  ^o),  und  behauptet, 
dafs  der  am  soften  Jul.  igo6  zwifcben  Rufsland  und 
Frankreich  (Oubril  und  Clarke)  gefchloffene  Friede 
von  Napokon  nicht  genehmigt  worden  fey  >  wäbreod 
es  doch  Ahxandir   war«   der  ihn  nicht  beftäfigteb 
wftil  fein  Staatsratb  feine  Vollmacht  überfchritten 
habe  (cf.  Martins  SuppU  /^,  ^05),  oder  rii^ti- 
ger^  'weil  die  «Stiftung  des  Rheinbundes  ihn  empören 
mufste.    Dafs  fich  der  König  von  England  nach  S.  29 
eigenhändig,  „wie  alle  übrige  Filrftea,"  dem  heili- 
gen Bunde  angefchloffen ,  ift  nur  in  fo  fern  wahr, 
dafs  er  Geh  zu  deffen  Grundfätzen  bekannt,  ihn  aber 
nicht  wie  die   Obrigen  Fürften«  unterzeichnet   haf. 
Mit  welchem  Recht  fagt  aber  der  Vf.  S.  ^cr:  „Ueber 
den  geheimen  Zweck  diefes  Bundes  bat  man  viel  ger 
mutlfmafst}    er  hat  keine y  fo  wenig  als  gekeimt  Arth 
kel?**    Aber  hat  es  nicht  L.  Liverpool  im  Parlamente 
felbft  eingeftanden,    dafs  er  geheime  Artikel  habe, 
deren  Mittheilung  er  jedoch  verweigern  mflffe,  da 
diefe  mit  den  Grundfä'tzen  der  PolitiK  ftreite^  indem 
Grofsbritannien  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung 
mit  dem  heiligen  Bunde  ftehe? 

S.gi  heben  endlich  allgemeine  Betrachtangen 
des  europäifchen  Spaniens  an,  z.  B.  Abdachung  und 
Ströme  (bey  deren  Aufzählung  def  Tinto,  JVfinbo» 
Llobregat  ganz  fehlen),  Küftenwäffer,  CJima,  Lan- 
deswitterung (?>,  Naturprodukte,  Eintheilung  b. 
f.  w.  Beym  Nationalchar^kter  kommen  viel  zu  viel 
Eigenfchaften  und  daher  auch  widerfprechende  vor : 
z.iB.  aufrichtig,  bieder,  ehrliebend,  gutherzig  und 

f;eizig,  hochmfltfaig,  prahlerlfch,  rachfitchtig,  argli^ 
tig.  Die  Angabe  von  25,137  Q.Li^ues  ift  viel  zu  grofs.' 
Antlllon^s  Angabe,  8441  Qu*  M.,  ift  gewifs  di^rich* 
tigere*  Der  Inhaltsanzeige  zufolge  Kommt  nun  die 
Geographie  (was  war  denn  d^s  vorige?),  ift  aber  ei«^ 
gentlicb  Tojpograplue  und  oft  ungemein  weitläufig! 
wie  z.  B.  die  fielchreibung  des  Montferrats.  Bey 
den  aufsereuropäifchen  Staaten  wird  der  Floridas 
noch  gedacht  und  der  fämmtlichen  amerikanifchei| 
Colonieen,  .deren  Abfall  felbft  in  der  Gefchichte 
nicht  gefchildert  wird,  wohin  er  doch  wenigftens 
eher  als  die  70  Seiten  Ober  einzelne  uiuios  äafi  ge* 
hört  h^ben  würde. 

Bey  der  Statiflik  von  S.  196  an  kommt  wieder 
die  phyfifche  Befchaffenheit  des  europäifchen  Spa- 
niens, der  Charakter  und  manche  andere  Wieder- 
holung vor.  Ueberhaupt  ift  nichts  unter  feftgehal- 
tene  Rubriken,  wie  ^twa  Orundmacht  (Land  und 
Volk),  Staatsverfaffuog,  Staatsverwaltung^  äufsere^ 
und  inneres  Leben  des  Staats  u.  f.'  w.  gebr^dht,  wenn 
auch  viele  einzelne  beygeb^aqh^e  Nachncjbien  tcbatzt 
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lar  find«  Ranäit^  Affin  ^  RikfutSy  Bourgoingy  d^ 
a  Bordif  Humboldt  u.  a.  find  dabey  benutzt.  Neben- 
>e  j  beifst  auch  der  'Cbimbofaffo  noch  immer  der 
nöchfte  Berg  der  Erde  (S.  163).  Die  neue  fpanifche 
Öonrtitution  i(t,  fo  bekannt  fie  ift  (vergL  Europ. 
Conrtitutioneo  III ,  35  — iÖ4«  Lpz.  1820)  wieder 
vrörtJich  abgedruckt  (S.  295  — 32<))'  —  Was  über 
Tpanifche  Sprache,  Literatur  und  Kunft  getagt  wird 
[i,  8.222  —  239),  ^ft»  ^^'^^  ^^ß  QtiiHe  zu  nennen^ 
Wort  für  Wort  aus  des  Hu.  Prof.  Haffi  (zu  t)resden> 
deutfche^  TafchenencjklopädiG  .(IV.  Leipzig  1820) 
und  noch  dazu  mit  unorthoernphifchen  Abweichun- 
gen abgedruckt«  Daffelbe  Buch  irt  auch  bey  dem 
Abfchnitt  Ober  die  gothifche  Baukunft  geplOndert» 
fo  wie  S*  227  ff.  4fit  ganze  Art.  Cervantes  aus  dem 
Brockhaüfifchen  Converfationslexicon,  nur  mit  Ver- 
fchlechterung  der  Grammatik  (z.  B.  C.^  wurde  alf 
Sklaven  verkauft)  abgedruckt  ift* 

Doch  noch  viel  weiter  wird  diefes  Verfahren 
(und  diefs'  zur  Rechtfertigung  Ober  das  oben  ger 
brauchte  Wort  Unredlichkeit!)  im  folgenden  Bande 
getriei>en  «  der  den  hiftorifchen  Theil  bildet.  Nicht 
allein  daCs  hier,  wahrfcheinifch  um  der  Bogenzahl 
willen ,  eine  ungemeine  Weitfchweifigkeit  herrfcht, 
und  doch  dabey  das  Nöthigfte ,  z.  B.  eine  gründticht 
Darlegung  der  attin  Geographie  Spstmens 9  fehlt,  fa 
ift  nun  auch,  ohne  AnfUhrnng  diefer  Quelle^  4ir  ganze 
joo  Selten  lange  Ab/chnitt  aus  S pittlers  Entumrf 
der  Gefchichte  der  europHifcheu  Staaten.  Bariin  179a 
(die  Ausgabe  von  Sartorius  wfirde  vielleicht  nocn 
weitere  Plagiate  nach  weifen!)  w9rtliehi  nur  mit  Aus* 
tajjung  der  Literatur  und  einiger  Noten ,  abgedruckt 
worden.  Doch  nicht  diefa  allein  verdient  eine  harte 
Roge;  der  Vf.  hat  Spittler  u\xch  ßne  grano  falis  ße- 

Elandert;  da  er  Jafarszahlen,  die  dort  am  Rande  fte*^ 
en,  an  unrechter  Stelle  dem  Texte  einverleibte« 
Abbreviaturen  falfch  aufldfte,  z.  B.  Grofskanzler 
Merkl  (wo  in  Sp.  Merk,  d;  i.  Mercurio  ftebt) ,  SpitU 
Urs  durch  denp  mflndlichen  Vortrag  auszuffUIende 
ephoriftifche  Art  vorzutragen  beybenielt,  und  oft 
Spielers  Text  zum  Behuf  eigener  Einfchiebfel  auf 
die  ungereimtefte  Art  abbricht. '  So  heifst  es  z.B«  bey 
SpitÜer  I,  S.  44:  „Ob  Ferdinand  —  einen  ^Erben 
von  Aragoni^n  erzeugen  werde,  snufste  man  dem 
Himmel;  aberlaffen.  Es  war  alfo  (und  nun  folgt  ein 
AbTatz  zurUeberfchrift  des  folgenden)  FkiUppL  und 
gokimna  Kön.  in  Caßilien.    Der  Vf.  aber  (II,  S.  198) 

bricht  fo  ab:  „Ob Ferdinand öbeflaffen.  Es  war 

alfo.  T-  worauf  ein  Einfchiebfel  über  die  Burgundifche 
Gefchichte  folgt,  und  erft  auf  der  folgenden  Seite  als 
neuer  Abfatz:  Phil.  I  und  Johanna  Königin  (^Spittters 
Abkürzung  und  die  Staatsfprache  des  Landes  will 
aber  König)  u.  f.  w.  folgen.  Da(s  an  Berichtigung 
des  Spitttertchen  Textes»  z.B.  S.  26,  wo  nach  Sem- 

Sere:  kiftoire  des  Cortes  d'Efpagne.  Bordeaux  i8i5* 
.56,  die  Reichsftandfchaft  der  caftilifchen  Städte 
fiatit  auf  132s  fchon  auf  das  Ende  des  I2ten  Jahrh. 

Sefetzt  und  nach  Haltam  I,  S.  480  die  Zahl  der  ig 
tädte  (bey  Spittter  ebend.)  verändert  werden  follte, 
—  picht  gedacht  worden  ift»  ift  Aaehdeai  (aeiagtflo 


laicht  zu  erachten.  Nee  fatls  mifertßrfm!  Öe  gan- 
zen langen  Artikel:  Ximenez,  ColoAj  Ferd.  Cor- 
tez,  Egmonts  Aranda,  Gibraltar,  Spanien  in  dertt 
Nachtrage  zum  C.  Lex.,  und  •vielleicht  noch  andere, 
die  wir  uns* nicht  die  Mobe  nahmen inachzulchia« 
gen ,  find  wieder  wSjUHck  aus  dem  lieben  Conve¥fations* 
Texicon  abgefehriebenü  Unglücklicher  VVeife  haben 
wir  Hatlam's  bekanntes  Werk ,  Buchholz  pbiloC  Un« 
terfncbungen  über  das  Mittelalter  und  Ltorente's  TJa* 
berfetzung  von,  JHoek  nicht  bey  ,der  Hand ,  um  naobr 
zufeben,  wie  viel  befonders  indem  trefflichen  Ab* 
fchnitte  Ober  die  Araber  und  Mohamed,  Ober  die 
InquiTition  etwa  irdW/icfc  abgefchrieben  feys  mag,  da 
man  nach  folchen  Erfahrungen  diefi  allenfalls  auch 
vermutheo  kann.  Uns  genagt  an  den  erwiefeneki 
Plagiaten ,  aber  wir  fodern  andere  Lefer  und  Recen* 
fenten  auf ,  darauf  ein  wachfames  Auge  zu  haben. 

Nur  die  Neugierde ,  wie  der  Plagiarius  ßch  über 
die  »euefte  Zeit  Spaniens  ausfprccheb  werde,  mach- 
te, daCs  wir  bey  diefen  Entdeckunger\  von  Nachdruck 
nic>  Buch  und  Feder  weglegten,  wozu  uns  die 
fchlechte  Art  zu  citiren  (die  gewöhnliche  franzöd- 
fche,  wo  nur  das  Werk  und  höchftens  das  Buch 
ohne  Ausgabe,  Kapitel  und  Seite  genannt  wird,  z.B« 
Ifidor.*Chron.)  auch  mit  aufgefodert  hätte;  da 
nicht  einmal  ein  Verleger  eines  folchen  Werkes 
diefs  dulden  follte,  was  er  leicht,  wenn  er  auch 
nicht  Sachkenner  wäre,  iq»  Mfpt.  nacbfeben  kann* 
Das  funt  bona  mixta  matis ,  füut  mediocria  quaedani 
findet  auch  in  diefer  hiftorifchen  Mofaik  Statt,  ob« 
gleich  wir  mit  Wahrheit  geftehen  muffen,  dafs,  un* 
endliche  Weitläufigkeiten  abgerechnet,  die  neuefte 
Zeit  noch  am  heften  befchrieben  ift*  Was  foll  man 
aber  wieder  zu  Bemerkungen  fagen,  wie  z.B.  in  der 
Note  S.  343,  wo  der  Vf.  ans  Philipp  II.  einen  Brii» 
tus  und  eine  unendlich  edlere  TraeodSe  als  den  SchÜ* 
/^fchen  Don  Carlos  gemacht  wiffen  will  und  mi( 
der  Bemerkung  fchliefst,  dafs  es  Oberhaupt  Zeit 
feyn  dürfte ,  die  Tragödie  von  dem  demokratifch«a> 
Geifte  zu  befreyen,  welchem  fie  in  Griechenland  ih» 
ren  erften  Urf|]^rung  verdanke.  Tragödieen  von 
Fflrften  und  Staatsmännern  gefehrieben  mOfstep  fl«' 
nen  ganz  andern  Charakter  annehmen!  u.  f»  w* 
Wie  trivial  drückt  fioh  der  Vf.  605  über  den  (wohl 
der  gereehfien  Gefehicble,    aber  nicht  der  Beleidi-t 

i;ung  und  Befcbimpfuog  anbeim  gegebenen)  Napo- 
eon  aus:  ),Mit  feinem  Geifte  verhielt  es  ßch,.  wie 
mit  einer  Börfe,  die  eine  freygehige  und  eine  filzige 
Schnur  hatte«  Sein  Genie,  g^aäit  für  die  grpfse^ 
Weltbühne  wie  für  das  Porfenfpiel,  ftellte  einem 
Mantel  dar,  an  welchen  fich  ein  Hannswurftkleid 
anfchliefst*  —  Dazli  nehme  man  jene  Verderbtheit, 
welche  die  Tochter  dts  Stolzes  und  der  Trunken- 
heit über  glückliche  Erfolge  ift,  (dann  wird  der  Vf. 
wegen  feines  Buches  lange  nüchtern  bleiben  muffen !) 
man  denke  an  den  Weihrauch ,  der  ihn  fchwindlich 
iqachte:  und- man  ift  auf  dem  Wege,  fich  denGeift 
eines  M^dnes  zu  erklären,  der,  indem  er  mit  feiner 
Sehfamkeit  das  Erhabenfte  und  das  Niedrigfte,  die 
Majeftät  tfes  TbroAea  und  dteSidneean  elne^^^Amdi- 
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Um  verband»  ein  wäknr  ffstpittr-Kdfpnti  ift»  wi« 
ihn  did  Welt  jemals  gefehen  bat**  u.  f.  w« 

So  viet»  vielleitht  fcbon  zu  viel,  Gber  diefe« 
Buch)  dem  wir  manches  Gute  nicht  abTprechen  wol* 
len  9  wann  es  auch  nicht  immer  auf  ciie  Heckoani;, 
des  Vfs.  kommea  follte»  das  wir  aber  im  Ganzen 
picht  billigen  können.  Viel  einzelnes»  was  einer 
Bericbtigong  bedarf te»  haben  wir  übergangen,  kön« 
ii«n  es  aber  raittbeilen»  wenn  wirdaea.aufgeJEbdert 
werden  foUtan« 


SCHONE  Kt^NSTB. 

SuLSBACR»  b.  Seidel:  DtmFemamhx  hfalU  vtm 
Partmgal  oder  dim  Dnldfr  ^gi  Romantifche 
Tragödie  in  fanf  Aufzögen.  Diach  dem  Spani* 
{che«  des  Caliertm  d$  la  Barca  el  principe  con- 
ftante»  frey  fOr*s  deutfche  Theater  bearbeitet 
von  C  A*  mämminger.  iS^o.  XU  u«  158  5.  ja* 

Eine  Verbalhornung  oder  Verzahlhafung  (f.  A.  L. 
Z.  i8i8-  ^^*  389)  ^^^  bekannten,  von  ScnUgisi  Qber- 
fetzten  rpanifchen  Meifterwerkes»  zum  Betten  der 
deutfchen  Bühne.  Rec.  will  ihr  die  Braudbbarkeit 
fflr  dia  deutfchen  Theater  nicht  abfprecheni  wo  ficfa 
täglich  mehr  an  der  draniatifchen  Dichtkunft  das 
SprQchlein  bewährt :  Je  fchlechter  je  beffer«  Aber 
wozn  wird  folch  Zeug  gedruckt?  Freylich  ift  es 
hier/b  gedruckt,  wie  die  Dirigirbücher  und  Rollen 
'$fdsrutin  zu  feyn  pflegen:  roller  Schnitzer,  die 
en  Sinn'entftellen  oder  den  Rhythmus  vernichten. 
Aber  es  Geht  doch  immer  darnach  aus,  als  ob  es 
auch  gtUftn  feyn  wollte,  und  dazu  kann  man  es  nie- 
manden empfehlen,  der  Sckligels  und  Qr%is*s  Ue- 
berfetzungen  Calderonifcher  Stücke  kennt. 
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Der  Bearbeiter  fchwatzt  in  der  Vorrede  aber 
die  Parteyen ,  deren  Eine  behauptet ,  Caldiron  maffe 
ganz  fo,  wie  er  iftf  ohne  die  geringfte  Abänderung, 
vnd  zwar  nach  SchUgtt  nnd  Griis$  aufs  deutfche 
iHieater  gebracht  werden;  die  andere  hingegen :  der 
Deutfche  mOlTe  es  machen,  wie  die  Franzofen,  Ita- 
liener, Engländer,  die  Spaniens  Scbaufpiele  dem 
Charakter  und  dem  BedOrfnifs  ihrer  Nationen  anzu- 
paffen  fuchten.  Rec.  ift  der  Meinung,  dafs  aberall, 
wo  ein  fremdes  dramatifcbes  Werk  bearbiÜH  wer- 
den mufs,  weil  es  in  treuer,  dichterifcher  Ueber- 
{»leoflf  dem  Theaterpablikum  nicht  geaieCBbar  foyn 


wQrde»  diefs  Gefcbäft  nur  einem  wahrefi  dramati- 
fchen  Dichter  zukomme,  welcher  den  SUff'  (Grund* 
gedaoken  und  Fabel)   zu   feinem  poeüfchen  Eieen* 
thum  mache,   und »  ohne  Plagiat  an  den  einzelnea. 
Schönheiten  der  Diction  und  metrifchen  Form  des 
Ausländers»   denfelben  nicht  fowohl/r/y,   als  nm 
bearbeite,  im  Sinif  und  Gefchmacke  feiner  Nation» 
in  fo  fern  jener  echter  Kunfißnn^  und  diefer  guttrG^ 
fchmack  ilt.    So  bat  es  P.  CormiUe  im  Heraclius  mit 
Calderons:  Alles  ift  Wahrheit  und  alles  ift  Luge,  ge- 
macht,  fo  VolMr$  mit  Sophokles  König  Oedipos, 
(o  Racim  mit  Euripides  Phönizierinnen,  fo  Gdthi  mit 
deilen  Iphigenia  in  Tauris.     Das  Schiller  in  feinem 
Macbeth  ein  rerungldcktes  Beyfpiel  vom  Gegeatbeil 
gegeben,    das    kann  den  Theaterfabrikanten,    die 
man  Bearbiiter  nennt,    um  fo  weniger  zur  Ausrede 
dienen,  da  es  ihnen  vielmehr  zur  Warnung  dienen 
follte.    Die  Art,  wie  fie  ihr  leidiges  Handwerk  trei* 
ben,   und  die  Bereitwilligkeit,    womit  die   Neuig- 
keit -  luftigen  Bohnen  Verwaltungen  ihnen  nach ,   und 
in  die  Hände  arbeiten,   ift  herabwOrdigend  für  die 
Nation ,  und  vergebens  fucht  man  diele  Blöfse  mit 
der  Anmaafsung  einer  deutfchen  ünwirfalität  zu  be- 
decken. 

Hr.  Af.  tadelt  unter  andern  S.  X  an  Calderon 
»»Tiraden  und  Gleichniffe»  die  theils  gar  keinen, 
tbeils  einen  höchft  lächerlichen  Sinn  haben,  wie 
a.  B.  yjgtfrorm  Flammfn "  u.  f.  w.  Nach  diesem 
Maafsftabe  werden  Kenner  leicht  den  Sinn  meffen 
können,  den  Hr.  St.  Oberhaupt  für  Poefie  hat,  und 
infonderheit  fär  Calderons  geiftreiches  Spiel  mit  An- 
tithefen.  Das  berühmte  in  der  letzten  Rede  de$ 
ftandhaften  Prinzen  an  den  König,  wo  der  Sarg  ^Is 
die*  timgekehrte  Wiege  dargeftellt  wird,  hat  er  & 
I38alfo  —  verbefTert: 

$icli  die  Wiege,    fieh  den  Sarg, 
Ujngekehrt,    die  Oeffaung  aufirftrt«^ 
Wiege.    DoppiU  au/einandtr, 
Sarg. 

Er  hat  fehr  richtig  bemerkt,  dafs,  wenn  man  cße 
iiirfachi  Wiege  umkehrt,  dem  Sarge  der  Bodtn  fehlt; 
aber  wie  man  den  iS'^g*  umkekrgu  foll,  damit  eine 
Wiege  herauskomme,  das  ift  dem  Rec.  dunkel  ga« 
blieben«    Er  fchlägt  daher  als  Verbefferung  ror.; 

—  Geh  den  Sergl 
Decket  a5^    da  ftcht  die  Wiege. 
Deckel  drauf,   ift't  wieder  &u:f. 
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Btricktigungin. 

h.  t.  i9$t.  Nr.  xaS.  S^JSss.  2.  t§  r.-ebui,    (o  wie^smoK  int  Moaati^RegUUr  «am  fnliat  iü  9 
Jlaadfr,  «ad  Nr.  tfSh  ^«  f*r*  2«  *f  ^*  «b^  Bm^kmfm  aea  JBcfti.  iMt  Aadkeven  aan  L^/i  au  Man, 
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SjCHÖNE.  KÜNSTE. 

l)  ALTONA9  ia  ComiQ«  b«  Hammericb:   Britff  am 

$in$  diuifcki.  Eitlfrtm  Ubir  dii  muefliu  tngiifckm 
J)uk(§r%  herausgegeben  mit  ilAerfftztin  Auszügin 
fforzUglkhir  SuUm  aiu  ihr  in  Giäichtin.uni  mit 
din  Bildnigin  dir  birükmttfien  jttzt  Uiindin  Üiclh 
Ur  Englands  y  vo»  dem  Obergerichtsadvokaten 
.•     Friidirkk  Sf^lumn  Sfacobfin.  igao.  XXIV  u.  741 

S.  8- 
•a)  Leipzxdf  b.  Brockhaus:  BritHfehi  DtckUr^Pro', 
'    'bin*  Von L.Brim^.  1819--'- i8ao»  183 u« 211 S.  8« 

Wir  vereinigeii  die  Aazeige  diefer  beiden -Wer* 
ke9  welcne  den  ZwecK  haben,  uns  mit  den 
IftlQteh  oder  Frachten  der  Revolution   bekannt  zu 
machen,   welche   die  englifche  Dichtkunft  in  den 
letzten  Jahtzehenden ,  namentlich  durch  die  Schuh 
dir  San  {Läki  '  Silfool)  und  durch  iS^oir  und 
Moorig  mit  neubelebender  Kraft  ergiiffen  hat.  Kein^, 
Dichtkunft   bedurfte  einer  folcfaen '^  Aufregung  und 
Befruchtung  mehr  und  dringender,  ah  die  englifche, 
die,   vor  diefer  Umwälzung,    in  fteifer  Ziererey, 
äfigftlicher  Regelmäfsigkeit  und  handwerksmäfsiger 
BlOmeley  zu  erlkarren   und' zu   erfchlaffen  drohte. 
Wenn    ^r    alfo  auch   zweifielnd   vt)n  Blüten   odfr 
l^rücKten  fprechen ,  fo  ift  doch  getviffi,  dafs  aus  der 
Periode  der  Gahrung  und  des  .nb^rrnQ^higen  Aufhlä- 
hens,  das"  befondcrs  in  Lord  Bytonyiixii  in  der  jön- 
gern  Siffchütir  Gedichten   rieht  zu   Verkennert  Ift, 
tüchtigere,  gefundere  Fröchte  hervorgehen  rtOfffen, 
als  -die  Erfcböpfung  der  vorherigen  Periode  fie  hätte 
liefern  können.     Der  Manjjei  oatOrlicher  Kraft  ift 
durch   keine  Kunft  zu  erfet'zen,   wohl  aber  zähmt 
allmShlig  die« 'ewige   Regel  des'Öleich^ewicbts  die 
Hberfchwltlende  Fülle  der  K^ft;     Was  uns  Deut* 
iCchea  diefe  rieuefte  englifchil  Dichterperiode  befon* 
ders  anziehend  macht,  ift  das  Analoge  mancher  Be* 
ftrebungen  derfelben  mit  den  unfrigen ;    fo  find  die 
tiilQyihhntiiScätCi  und  feiner  Nachfol|ftr  tn  die  alt«» 
englifche  und  ^Itfchottifche  Poefie  mit  unfern  alt- 
leutfchen  VerTuchen  zu  vergleichen ,  und  auch  der 
JUng  nach  dem  Orient,  befonders  fn *ilfooreV  Poefie, 
^^jo  Deutfchladd  nicht  ohne  Parallele;   nur'daß  im 
Allgem^einen  in  England  mehr'  Einfieht  und  Mäfsi- 
eung  in  allen  dlefen  Beftrebungen  herrfeht,   daher 
aucn  n^ehr  Ernft  und  Ausdauer.  -~    Jetzt  zur  An* 
2eifia  obiger  Wierke. 

Nr.  I.  ttr.  0\  G.  Advokat  ^aeohfin,  dfer  fleh  hn 
Fache  des  Seewefens  als  SchrSftfteller  einen  wohlver- 
dienten Ruf  erworttea,  als  LiteraT.hiftorSker  und 
^.  U  Z.  \%ix^  'DrkkrBnud. 
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Aefthetiker  aber  hier  zum.  erften  Male  auftritt,  K^ 
fert  in  neun  und  dreyfsig  Briefen  und  einem  An«. 
liange  die  Lebensbefcbreibungen  der  neueft^n  englii» 
fbhen  Dichter  und  DichteHnTnen,  Beurtheilvitiigen  ih%'' 
rer  Werke  und  AuszQgfe  daraus.  Da^s  Buch  beginnt 
mit  Thomas  MoorSy  dem  berühmten  Ueberfetzer  des 
Anacreon  und  Verfaffer  des  orientalifchen  Gedichta 
Lalla  Rookh;  dann  folgt,  nach  Anführung  einiger 
weniger  bekannten  Werke  von  Barntiy  Wiftrefs  ä- 
ar^n  u.  f.  w.,  der  Herrenhutcr  ^amfs  Wontgomiru^ 
d^ffen  höchft  anziehende  Lebensbefphreibuog  ziem% 
lieh  volirtSndig  mitgetheiit  wird.  Aus  feinen  Ge- 
dichten fFörtd  before  thsFlood  und  Grantand  werden 
Aufzöge  gegeben,  nebft  einigen  kleineren  lyrifchea 
Stocken.  Der  achte  und  neunte  Brief  befcnäftigea 
fich  mit  ßViiam  fFordsmorlk  und  feinen  Gedichten, 
Liedern  und  den  gröfseren  Werken:  TÄ^  Bxeurfion^ 
Thi  wild  Doi  cf  Rytstom.  Br.  lo  und  11  find  dem 
Poitn  Launatus^^ Sobirt  Sontki^  gewidmet,  deflea 
orlentalafehes.  Gedicht  Thi  Cu$fSi  of  Kihsnna  nnd  R^ 
dirii^y  ^hi  last  üf  thi  Gottts  mit  beTonderer  VorJfeba 
analyfirt  und  ausgezogen  werden.  Ihm  folgt  fein' 
Schwager  Coliridgiy  der  befonders  durch  fein  ro* 
»antifches  Naobtitüek  Crisiabil  Kabtakhan  bekannt 
ift.  Weniger  Ruf  haben  die  folgenden  Namen: 
Ckarlis  Lamby  ^okn  fTilfaUj  aus  deflen  Gedichten' 
bte  of  Palms y  und  Cüy  of  thi  Plagui  Auszflge  gelie*' 
ferf  werden.  Im  isten  und  löten  Briefe  treten  drey 
Schriftftellerinnen-auf :  iAilxx^s  Grau^* Laggauj  Ven»' 
fafferjn  des  Gedichts  Thi  IßgklandirSi  und  die  auch 
in  Deutfcbland  beliebten  RomanfchreiberinnenLady 
Morgan  und  MKs  Edgiwortk,  Hirbirt  und  fein  al^ 
nördliches  Gedicht  Eilga  nimmt  den  I7ten  Brief  an 
und  der  igte  handelt  von  dem  landli^^hen  Dichter 
Blogmfietd  und  dem  Gedichte /^irip,  von  Crolf.  WaU 
Ur  ScoUt  das  Haupt  der  Laki^Stfhooly  bcfchäftigc 
vns  mit  feinem  Leben  und  feinen  Gedichten  durch: 
drey  Briefe,  in  denen  aber  auch  feiner  Nachahmer 

{redacht  wird.  Giorgi  Crabbit  der  einfache,  natOr« 
iche  Poet  des  Unpoelifchen  (die  .Engläodtr  faaen 
das  Princip  der  Poefi^  des  Oabbi  ift ,  .das  Cbnoa^ 
tiCche  poetifch  zu  machen)  nimmt  drey  Briefe  ein^ 
worin  wir  Teine  Talapf  t/n  Baiy,  Thi  ViUagi  und» 
Tki  Borough  in  Auszögen  kennen  lernen.  Samuil 
Magirst  der  Freund  Maori^s  und  ByrmCsi  vielleicht 
der  relohfte  Dichter  Englands;  und  deflen  Gedichte- 
Phajun  of  Uimorvy  Human  Lifi  u.  a.  m.  |!nd  dieOa^ 

!|enftände  det  a6ften  und  a7rten  Briefes»  und  der 
ofgende  macht  uns  auf  die  neueften  Burlesken  urfd 
bumoHfHfchen  Gedichte  Enaiands  anfmerkfam  ^  Tkm 
fatiUsal  Jlanat,  tkniffack  bnUtj  tki  Man  in  tki  Moon^ 
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Tk$'  T&fHr  ofDoeior  Sfniax^  u.  f.  vr.  .  Der  99fte  Brief 
wardigt  fmdii  VampbeU]  und  jl^inej^Gi^icWe  Girr« 

Der  3ofte  arief  kehrt  zu  Moors  aorlick-ujul  fiiahk 
von  feinen,  auf  altirländifche  NationaImeIodi<;en  ge- 
dichteten Liedern  einige  Proben ,  mit  U^t^rfefzud- 
gm  von  Schmidt  .vom  UUu^  Die  drey  folgenden 
riefe  behandeln  einige  religißfe  Gediente  und  Re- 
den., von  Lord  LjfiUlton^  Sfl^ßrt  Blair  9  mit  Rdckbii- 
cfitn  üut  Miftdni  Toungj  Goldsmith  und  vielem  elpe* 
nen-RäfonneiiAebt,  das  hier  wobi  nicht  an  feinem 
Phtza  Ift.  Lord  Byron  ^  der  Liebling  der  Edelfraü, 
tfn  welche  die  itriefe  gerichtet  find  (wahrfcheinliph 
die  Baroneffe  von  Hohenhaufen),  macbtin  vier  Brie« 
ftn  den  Qfgenftand  der  Bewunderung  des  Schreibers« 
Seine  Lebensgefchichte  ift  hier  voUftändiger  und 
grDndlicher  behandelt ,  als  wir  fie  anderswo  gelefen  ' 
in  haben,  uns  erinnern,  und  die  Beurtheilungen 
feiner  Poefie  aus  verfchiedenen  englircneh  Journalen . 

«eben  su  anziehenden  Vergleich ungen  Gelegenheit, 
)Ie  Schlufsbriefe  lind  der  Anhang  find  fehr  bunt; 
^ir  zeichnen  folgende  Namen  aus ;  Bnmsy  Mitmafh 
CornuratU ' 

Schon  diefer  magere  Auszug  kann  einen  Begriff 
von  dem  Heicblhume  geben,  welchen  diefe  Brftfe 
'  an  hiftorifcben  und  literarifchen  Notizen,  Beurthei- 
luucen,  Auszogen  und  Proben  aus  der  neueften  eag- 
l.ifcnen  Poefie  enthalten.  Hr.  '^.  famtnelte  die  Ma- 
Urialien  feines  Buches  gröfstentheils  in  England 
felbft,    und  wir  zweifeln,  ob  es  möglich  gewefen 

.  wäre,  fich  in  Dentfchland  Qher  die  perfönlichen 
VerhähniQe  der  Schriftfteller  und  Ober  die  Stimme 
des  Publikums,  welche  nicht  immelr  den  AasfprQ« 

>  chen  dtv Rivuwirx  folgt,  in  folchem  Zulkmmenhangd 
qnd  mit  folcber  Genauigkeit  zu  unterrichten ,  wie 
es  Hn,  ^.  gelungen  ift.  Aus  England  brachte  er 
ttich  die  Porträts  der  Dichter ,  welche  fämmtlich  zu 
London  herausgekommene  Ori^nälkupfer  find,  und 
eine  fchöne  Zugabe  des  Werkes  bilden« 

Defto  mehr  ilt  es  aber  zu  bedauern,  dafs  Hr.  ^. 
nicht  mehr  Fleifs  auf  die  Verarbeitung  feiner  Mate- 
rialien gewendet  hat.  Man  fieht  den  Briefen  von 
, AniVing  bis  zu  Ende  Eile  und  Unordnung  an,  und 
liefoncters  find  die  Ueberfetzungen  äuS  ciem  Engli« 
fohen  fo  fleichtig  gefchrieben^  dafs  nicht  nur  der 
deutfchen  Sprache  in  vielen  Wendungen  Gewalt  an* 
gethan  wird,  fondern  auch  nicht  feiten  aller  Zufam* 
^lenhäng^  f^blt  und  man  den  Sinn  der  Sätze  halb  er 
rathen  muft.  Beyfpiele  finden  fich  gleich  im  erfteA 
Briefe  ifi  der  Rede  Moöre^s  an  die  TH^ilnehmer  flii- 
lies  Ehrenfeftes  in  Dubrin-,  S.  ^  und  9: 

•  * 

,yEine  Huldi^n^  rdn  rdch  t\net  Verrammliuig  %ti  dtoi-^ 
pfangen,    als  wie  mich,  jetzt  uiMgiebt,   ilt  w:9lirIioli  ?iii 
'  Triumpli,    der  tu  Hen<>9i  .geht,    und  der  tUl9s  erweckte 
-Witehtt  ein  IrlBnder  itihlcii  murs''  u    f.  w. 

„Als  Ihr  Landsmann  Inder«  y  als  einer,  der  es. gewagt 
«bat,  dit  Saittfik  der  irlfindifchen  Harfe  xu  rähren,  als  ei-. 
,  netf  deXTeh  gr^fster  Aulim  in  4er  Eihir^e  ih^er  LiehlieKkeit 

Uft-ekty  iif  tineitf  j^eJfen,hiJ)p1M,ins  T^ntM^iti^^ 
'ieihn  gewtfenßrid,  und  mit  dgr  Qnadg  09l»f#  immßrit" 


weihet  feyn  werden ,  der  fi&r#»  und  gf9fnm  Rukmpmrbr^ 
lüng  diefts  LdHAßT.^* 

Oanz  unnütz  fcheint  uns  die  profaifche  Üeber* 
felzung-der  angefahrten  Stellen  aus  den  englirchea 
Gedichten ,  da  fie  denen ,  die  nicht  englifch  verfte- 
h6n,  auch  hiebt  die  fchwäcbfte  Idee  der  OrigioaJe 
l^ben  kann;  iind  als  Holfsmittel  zum  Verftaiidnifis 
der   Originale    ift    fie    nicht   genau   und    wörtlich 

genug. 

In  den  literarifchen  Notizen  vermiffen  wir  ixt- 
wdlen  die  erfoderiie^e  POnktlichkeit  y  wie  t.  fi.  tef 
tTulter  ScoU  S.  336,  wo  es  heifst:  „ZKr  erßi  Origt- 
tiälarMti  die  von  ihm  erfehifen,  waren  zwey  Balia- 
den, die  Lewis  in  feine  Taki'of  wmitr  verwebt 
hat,  und  ih$  Eve  of  St.  ffohl  und  GlenfintMf  Ober- 
ffchriebcn  find.  Im  Jahre  1802  erfchien  die  irßa  Orh 
ginalatbeit  von  ihm  Mbfl  (foll  heifsen ,  von  )fem  her- 
ausgegebeo)  unter  dem  Titel:  The  MinstreÜu  ^tki 
S^Uh  Bordtr.  Diefes  Gedicht  bemächtigte  Geh  fio* 
gleich,  bey  'deffen^  Erfcheinung  der  allgemeiHea  Auft 
merkramkeit*''^u.  f.  w,  —  P*un  ift  aber  bekanntlich 
^  Minstretsy  t\Qi  kein  Gedicht,  fondern  eine  voä 
Scott  beforgte  Sammlung  fchottifcher  Nationalge^ich« 
te,  mit  eini^n  neueren  Nachahmungen«  —  Nicht» 
defto  weniger  empfehlen  wir  zum  SchlulTe  diefer 
Anzeige  allen  Liebnabern  der  englifchen  Poefie  diefa 
Briefe  als  das  Vollftandigfte  undLehrreichrte,  wai 
ia  Deutfchland  über  die  qeuefte  Dichterperiode  un- 
feres  Scliwefterlandes  gefchfieben  ift;  und  wen  das, 
was  der  Vf.  aus  eigenem  Gefühl  qnd  Urtheil  Über 
dichter  und  Gedichte  fagt,  fo  wie  die  eingeftreuten 
pbilofophifchen  und  rclrgiöfen  Betracbtubgen,  die 
wenigftens  nicJit  an  ihrer  Stelle  find,  nicht  anfpre* 
eben  foll te*  d,er  findet  in  den  Aussogen  ans  englU 
fchen  Kritiken  gcwifa  Entfchädigungjfflr.diefe  wa^ 
nigen  Zeilen« 

.  In  Nr.  a  hat  Hr.  Lf  gationsrath  Breuer  zu  Dres- 
den Proben  aps  den  Werken  berühmter  englifcber 
bichter  der  neueften  Zeit  gegeben ,  in  metrifcheaf 
Üeberfetzungen  mit  gcgenOberftchendem  Text.  Das 
erfte  Heft  eröffnet  eine  Komanze  aus  Thomas  Uoo- 
r#V  orientalifchem  Gerichte :  LailaRookk,  betitelt  : 
Paradise  and  ths  Peri.  Die  Sohne  eiperAW,  eines 
Abk^^mmlings  l)albeafal)^ner,  von  demParadiefe  äuS- 
gefchloffepeiT  G^ifter,^  und  ihre  Wiederaufnahme  In 
Edeo  ift  d^r  Gegenftaiul  diefer  Romanze,  die  den 
Glanz  und  die  Fülle  der  orientalifchen  Welt  mit  der 
zarten^  reinen  Empfindung  eines  nordtfchen  Herzens 
vereint.  Pie  j^nsebänglen  Lieder  find  ^us  der  Itxz^ 
tcn  Romanze  deRe|ben  Gedichts:  The  Light  of  fhi 
Haremy^^-uwi  es'aejchnet  fich  unter  iljpeh  befondcrs 
das  Lied- der  f^hdoen  iVttnii^äa/ aus ,  durch  weichet 
fie  da?  ihr  entfremdete; H.erz  des  Sultans  wieder  gc- 
Mirinnit.  Dann  folgt  Lord  ,^gron\s*Parißna^  ^eei 
nach  den) .  Ausfpruche  eines  englifchen  Kritik^rSt 
dttn  der  Üeberl^tzer  beyzuftimmen  fcheint,  das 
voUefkidetft«  der  Gedichte  de%  Lords  feyn  foll.  Wir 
find  pnder^r  Meinung  und  fühlen  uns  von  diefer  Zur 
{a^pc^ftellimg,  von  Gräu^-  ijnd.  Schauder -Sceneni 
lo  anfchaulich  fie  .auph  afismmalt  iiAd»  >keii9eswege^ 
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angezogen..  Noch  ehe  wir  die  Perfonen  und  Charak- 
tere der  Helden  des  Gedichts  kennen  gelernt  haben, 
ehe  wir  alfo  das  geringfte  Intereffe  für  fie  empfinden 
können,  werden  fie,  nach  verübter  Blutfchande,  ge-' 
fangen,. zuth  Tode  verurtheilt,  und  der  Eine  hinge* 
rithtet,  die  Andre  aber,  deren  Schickfal  im  Dun^ 
Kel  bleibt,  lafst  uns  ohne  Neugierde,  diefes  Dunkel 
durchdringen  zu  wollen.    Das  Ganze  hat  den  Ein- 
drack  einer  Hinrichtung  auf  uns  gemacht,  zu  der 
wir  als  Zufchauer  kommen ,  ohne  von  den  Miffethä* 
fern  viel  mehr  zu  wiffen ,  als  ihren  Namen  und  ihr 
Verbrechen.     Dennoch    tadeln    wir  die  Aufnahme 
diefes  Gedichts  keinesweges,  da  es  fOr  die  Pdefie 
des  Lord  Stfron  fehr  charakteriftifch  ift*    Unter  den 
drej  kleinen  Gedichten  des  Lords»  die  diefes  Heft 
fchliefsen ,   findet  figh  auch  das  berühmte ,  oft  Ober- 
.  fetzte»  Fan  thei  wiÜj  welches  durch  den  vernach* 
larOgtea   Wechfel  der  männlichen   und  weiblichen 
Reime  in  der  Ueberfetzung  viel,  an  Kraft  und  Leben 
•   verliert ,  wie  gleich  der  Anfang : 

#Vlr«  thf€  W9ll!    mnd  if  for  ^ver^ 
Still  for  cv#r,  Jär€  tktd'wellf 

Lebe  wohll   und  wKr*i  fdr  immer, 
Muff  ich  Lebe  wohl  dir  Tagen. 

Wie  viel  treuer  und  kräftiger  klingt : 

Lebe  wohl !    und  wir>f  fOr  immer,  ' 
Auch  l&r  immer  Übe  wohl! 

Daa  zweyte  Heft  liefert  die  Krone  derSammkiog» 
tfrd  Byron^s  Bitagirung  van  Karmth.  (,SUg€  af  Co^ 
%iMth\     Piefe    wahrhaft   y^pracktmtU    Compofitmn^ . 
wie  ue  der  Edinburger  Kritiker  nennt,  die  vom  An* 
lanfie    bis  zum  ScblufTe  den  Lefer  durch  klaffirche 
Genide  mit.fich  fortreifst,  uüd  dia  auf  Trannnera 
trauernde  Erionerun£  bald  durch  luftige  Kriegsmtt» 
fik  erweckt ,  bald  auf  die  ewic  ^rrliche  Natur  bia* 
^eift,   bald  ihr  der  Unfterblichkeit    nimnfi^r  wei* 
kende  Palme  vorhält.     Dann  folgt  ein»  Phantafie^ 
ßarkmiß  (Finfternifs) ,  vielleiclit  das  Duokelfte  und 
Craaenvolifte»  was  je  ioieines  Menichea  Sinne  ge* 
tfäunit  wordea  ift ,  und  einige  von  den  hebraifcben 
IJedern  des  Lords»,  die  fchon  durch  Thirimiß*s  Ue^ 
tif rfet^urig  in  Deutfcbland  bekannt  geworden  find« 
Einen  fchneidenden  Contrart  mit  Byrons  gÜntender^ 
phantaftircher  Mufe  bildet  das  darauf  l^ande  Ge- 
dicht des   Gtorgi  Crabbi^    Thi  Nälurat  Death  rf 
Lovi  (Der  natürliche  Tod  der  Liebe)  ans  den  TaUt 
rf  thi  Hau.     Die  Englander  loben  die  Naturtreue, 
£lpfalt,  die  oogefchmackte  und  doch  abtorall  tref^ 
i^nde  Schilderung  dpg  Menfoben  an  dierem  Dichter. 
tJns  hat  «r  nie  anfprechen  wollen,  und  feine  noch. 
ferne  Befonnenheit  fcheint  lieb  wenig  dazu  zu  ei^ 
nen,   die  uiipoetifchen   Alltäglichkeiten,  die  er  be* 
handelt,  poetircb  zu  machen. 

So  viel  von  der  Auswahl.  Was  die  UeberfetzuQg 
betrifft ,  fo  ift  fie  in  jeder  Hinficht  gelungen  zu  nen<* 
■en.  Sie  vereinigt  Freyheit  der  Bewegung  in  der 
friffnen  Sprache  mit  treuer  Nachahmung  des  Orlgi- 
nais,   ohne  deswegen  angfilich  an  jedem  Worte  zu 


kleben.  Wenn  mati  durcti  tfen  leldMtfb;  l^lbeMf^en 
Fiuf^  der  deutfchen  Verfe  fich  zuweilen  zu  einem 
argwöhnifchen  Blick  auf  das  gwenflber bebende  Ori« 

Jinal  bewogen  fablt,  fo  wirtf  doch  Ml  nirceoda 
urcb  diefe  Vergleichung  Att  Werth  der  Ueoerfe* 
tzung  fallen,  und  man  vvifd  hldht  weniger  die  ge- 
wandte, bedächtige  Uebertragung,  als  die  dabey  je* 
rettete  eigne  Begeiltening  aneficennefl  ttiOff^n.  *  Zum 
Belege  unferes  Lobes  diene  d)e  fchdM  Btfchvmbung 
der  Nacht  mit  der  AusGcht  von  der  korintlufichen 
Erdehge  nach  den  Pbocifchen  Bergen  aus  dar  BeU« 
geruBg  von  Korinth  <XIV.  B.  II«  S.  51  ff.) 

He  feit  hie  Jhul  htconu  more  Ugh$ 
Meneath  the  frefhntss  of  the  ni^hi* 
CboI  was  thefiUntßty^    thouiln  ealm^ 
And  hathed  KU  brow  with  airy  bülm  t 
Behindf  the  eump- hef^re  htm  Imf 
In  manjr  a  windihg  ergeh  ^nd  bay 
JLepanto^e  tulf\     and  on  the  troio 
0/ Delj^hrs  hill ,    unthakeh  enoiüf 
High  and  et'emolf   Juch   a4  ^hon9 
Througk  thüufsnd  fummirs  hrightfy  gnme, 
Alöng  the  gulff    the  moiwr,    the  climeg 
it  will  not  melt^    like  man^    to  timet 
^yrant  and  slave  are  ewept  mbay^ 
hees  for  med  to  wear  before  the  raff 
But  that  white  vei^^     tka  Ughuetf    fraiUn^ 
Jf^hich  ou  the  mightjr  mount  thou  haileitf 
While  tower  and  tree  are  tom  and  rintp 
Shines  o*  er  ite  tragggr  baülemenk  f 
In  form  ä  peakf    in  height  a  cloud^ 
In  textwre  like  a  hovering  shroud^ 
Tlius  high  hy  parting  freedom  rpreadp 
As  from  her  fond  abode  she  fledy  ^ 

And  lingtred  on  the  epot ,     where  lomg 
Her  prophet  epiritlapakeSn  eong. 
Oh^    still  her  step  at^moments  f alters 
O^er  withered  fields  and  ruined  altarf^  .    /', 

And  fain  would  wake ,    in  eouU  too  br^k^n^ 
By  pointing  to  each  gloriout  token, 
But  vain  her  voicef    tili  better  days 
,  Dawn  in  thofe  yet  remembered  rays 
JVhich  jrhone  upon  the  Perfian  flying 
And  faw  the  S/^nrtan  smile  in  .dyirkg^ 

Ihm  ift«     al«  oh  er  in  der  KtUil« 
Der  Neobt  fein  Hen  erleichtert  |AU» } 
.  Zwar  ruhig  war,    doch  frifch  die  Luft,    , 
Dnrchzo^ea  von  bairam'fcheiii  Dttfti  ' 
Dort  hinter^  Lafer  rohinfBOiert  die  9ae« 
Sich  windeikd  in  Lepanto*«  .Bi«^hten, 
Und  iiher  dunkeln  Fclfenfqhluchten 
Auf  Delphi^i  Hdhen  glünst  der  S^hnait, 
2>en  taufend  Sommer  licht  viid  heile 
Ge^hmoUen  nicht  vom  ew*aen  Eit, 
Wo  er^    den  Zeiten  trollend,    nehü 
Inder«  der  Menfeh  irie  Dunll  lergeht,  -*- 
Wie  Danft  die  Sklaven  und  T^lranuen, 
Die  AUe  vor  dem  Strahl  terratmen ; 
BSume  verhlöhten,    Veften  aerftoben; 
Doch  jener  weilse  Schleier,   fe wehen 
Um^nScht^ger  Berge  ranhc  Zinnen, 
Mag  immer  neuen  Glan«  gewinnen ; 
Er  ruht  auf  Felfcn  im  Wolkenreioh* 
Dem  flackernden  Leichcutuche  gleich, 
Qat  dort  die  Freiheit  auagehlngt, 
AI«  He,    vom  LiehlingslSts  verdrängt^ 

~     ,    von  wo  noch  lang* 


Am  Gipfel  weilte 

Enente  Ihr  prophet^Tcher  Sang. 

Nooh  Ichleicht  lie  oft  Ober  dio  Oedc  hie. 


Tos* 


«« 
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V«tli^^n..«Utf  eftfintMi  Altiren, 
,     jÜnd  möcht*  ki  der  Männer  gebrochenem  Slnm' 

BülimncHer  Erinnefung^  Kraft  bewähren. 
'    Vergebent  -->  bie  wt«d«r  in  belfern  Zeiten. 
«     Uie  unvergelTnaa  Strahlen  ^q}l  breiten» 

I>ie  einA  beleuchtet  des  Perfers  Verderben 

lIÄd  des  Spartaners  lächelnd  Sterben« 

FkiANKFURT  a.  M.9  b-  Guilbaamao :  Sammlung  iit 
CMichU  von  ^ktmn  Georg  D^lmg*  1820.  154 
..     S.  kL  8* 

^  So  fefar  Reo.  geneigt  ift ,  auch  geringere  Talente 
inzuerkennen»  i»  fiodol  er  doch  an  diefer  Sammlung 
von  fogenannten  Gedichten  nichts  za  loben  t  als  dafs 
fie  nnr  klein  ift ;  denn  auch  als  Gelegenheitsgedichte 
betrachtet,  zu,  welcher  Gattung  der  gröfste  Theil 
derfelben  gehört»  befriedigen  ue  nicht  die  allermä* 
isigften  Anfoderungen  der  Kritik«  Von  Poefie  findet 
Rec«  keine  Spur  darin,  ja,  auch  abgefehen  davon»  in 
der  ganzen  Sammlung  nicht  einen  neuen ,  odef  nur 
auf  eine  neue  Weife  ausgedrückten  Gedanken.  Da- 
ngen fehlt  ee  nicht  an  Reminifcenzen ,  die  zum 
Theil  auf  eine  wunderfame  Weife  zuceftutzt  erCchei* 
nen.  So  heifst  %sS»  27  in  einem  Lieoe  zu  einer  Ver- 
bindungsfeyar: 

Wer  ettt  holdos  Weib  erwählte, 
Milche  leinen  Dank-  mit  ein«   • 

8«  53  fangt  ein  Gedicht  £0  an : 

Freut  Ench^dei  Tages« 
Weil  uns  die  Freude  winkt. 

8-65: 

Dultet  (ßc)  nuthig,  BAiUionen! 

S.  lac: 

Die  ni[6gen  diels   frShliche  Feit  nach  einem  Jahrhim- 

dert  erneuen, 
Den  Becher  der.  Freude  dann  uns ,    den'n  lange  £nt* 

fchlafenen ,    weih'n. 

S.i}2  beginnt  das  „Gefellfchaftslied  nach  Deutfch* 
lands  Wiederbefreyung  *'  foigendermaafsen  : 

Begränit  (Jie)  mit  Laub,    mit  Eichenlaub,    den  Be- 

•  '  eher. 

Und  trinkt-fhn  frdhlich  leer: 

Noch  heriloftt  ein  60U,  Vergelter  und  auch  Räoher, 
Nur  Er  und  keiner,  mehr.    u.  f.  w. 

Wo  der  Vf. .  feiner  poetifchen  Begeifterung  freien 
Lauf  läfst,  ift  es  uns  unmöglich  geveefen,  ihm  nach- 
zufliegen ,  oder  irgend  einen  Innern  Zufammenhang 
der  Gedanken  zu  entdecken ,  fo  z.  B*  in  dem  Ge- 
dichte (S.  35)  izu  einer  Verhindungsfeyer;  (S.  52) 
zur  Jubelf ey er  der  G***  Gefellfcbaft;  (S.  81)  Mu- 
fikalifche  Frühlingsfeyer  des  Liebhaber« Concerts  im 
Jahre  1805«  welches  letztere  Gedicht  mit  folgendem 
„Recitativ"  anfängt: 

Sey  uns  zum  reohstenmal  fchSner  willkommen 

O  Tag,    der  diefes  Peft  ^ebahr! 

Und  Uir,    die  £6  freundlichen  An^heil  genommen^ 


An  unüern  Freuden  in  Jedem  Jahri 
Schliefst  Euch  Heut*  an  untre  ChQre  mit  MM'p 
Ihr  Jubel  «erhall*  am  Sternenplan. 


4ann  aber  mit  dithjrambifchem  Feuer  in  einen  Ge* 
danken -Wirrwarr  fich  verliert,  in  den  wir  ans 
nicht  hinein^  gefchweige  denn  heraus  Bndea  kdn- 
nen.  —  Nicht  einmal  ein  guter  Versmacher  ift 
Hr.  D.  Von  richtigem  rhythmirchem  Bau  hat  er 
keine  Ahnung.  Beiond^rs  arg  mifshandelt  er  den 
JBij/ffchen  Hexameter  mit  der  vorfchlagendenKQrze» 
welchen  Vers  er  in  mehreren  Gedichten  anwendet, 
Z.B.S.  35: 

Noch  einmal  will  ich,    o  Mufet    in  deinen  Gefilden 

lultwandeln. 

Reime  wie  Pfaden^  Saaten  (S.  a«);  Ente,  emakrte 
(S.59);  Seite,  Kleide  (S.fii);  Gott,  Gebot  (S.  104): 
Heer,  kerrtieher  (S.  iji),  find  nichts  feltenes.  - 
An  Härten  ift  Ueberflufs,  z.  B.  keneid'i  (S.  4);  do 
kiefl  ftatt  hiefseft  (S.  1$);  geflalft  (S.23).  S.a$ 
heifst  es : 

Elf '  /am*  den  dnnif fan  Hall ,    der   TriM'  lua  Oraba. 

«j^M^n. 

in  dtx  /chwUrsflen  Nacht. 

&  60 :  ' 

So  fahren  wir  getnft  iVn  Sohicht 

n.  f.  w.  u.  f.  w. :  denn  wozu  das  Söndcnregifter  toII- 
ftandlg  machin !  —  üeberdiefs  wimmelt  das»  ^h 
von  groben  grammatifchen  und  orlhograpbifchea 
Fehlern ,  die  der  Vf.  doch  wohl  vor  dem  Drucke  * 
hätte  verbeffern ,  oder,  wenn  er  felbft  es  nicht  ver- 
ftand,  von  irgend  einem  wohlmeinenden  Frennde 
herichtigen  lanea  follen.  So  heifst  es  S.  i  des  Gott-' 
erhabnen  Menfchenfohn ;  S.  2  nach  manchem  Kampf 
und  Müh;  S.  14  geprtißt  ft.  gepriefen ;  S  77  Es 
fchwingt  mein  Geift  fich  hirameiwärts,  zuGott,  mein 
Heil!  Hts  D.  fchreibt  AffambU'n,  Eliffmmy  MMeh 
dem,  MifafOropen;  ein  fehr  ergetzlich  nach  der  Ana- 
logie von  Oligarchie  und  Polygamie  gebildetea  Wort 
ift  (S.  112)  „die»Pö/yc*jr«^derTbiere.*'  —  Erin- 
terpungirt  durchweg  falfch ,  wie  fchon  die  obfs^ 

B^nau  abffefchriebenen  Beyfpiele  zeigen.    Doch  zufli 
eberfluls  noch  folgende  Strophe  CS«'4): 

Jeden  biedrem  Mann  im  Rath, 
•     MüXIe  GIücIl  unilehwcben: 

Freunde!    trinkt  .aufs  Wohl  der  Stadt  * 
Hoch !    loU  Frankfurt  leben. 

Man  wird  an  dlefen  Belegen  fflr  unter  Unheil  m^tut 
haben,  und  zugeben,  dafs  der  Vf.  keinen  TböJ  d^ 
in  feinem  Motto  ausgefprochenen  Zweckes-  mit 
frodeffe  votunt  aut  dekctare  fcetae,  erreicht  hat;  denn 
welchem  Lefer  kdnnte  folche  jämmerliche  Poeße 
Nutzen  oder  Vergnügen  fchaffen!  _  Schad«  mo 
das  fchdne  Papier,  welches  offenbar  das  Befta  ao 
dem  ganzen  Buche  ift!  .     1^  «.^  «m 
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jt.9amrfmfekiMden  QifeBfchafi  zu. Halh  hidtm  in 

4»  eiftttA  HAlfte  dieCet  Jahrs  folgende  Mitglieder  Vor» 
träge:  Am  ti»  n«  da  Jen*:  Hr.  Prof.  Stiinkämjer  tbeilte 
JfeineBemerHvngen  ßfaerElAtroBBegnetisinnsimt,  «nd 
»igte  xugleidi  Mne  d«eu  gehörigen  Verlocke.  Am 
ft^«iin.s  Hr.  Bergrath  Ditnrick  fetsre  Gsinai  (in  fcine» 
iorhergeheisden  Sitzung  engefengnen)  Vortrag  bxt 
f^ierdenSancUt«in,  der  unier  dem  Namen  des  ^jiiarl 
migen  Sandfteiiis  bekannt  Ift,.  und  im  aufgelch^nenunj 
*  tan  Gebirge  Torkommt.  Am  lo«l^ebr.:  Hr.  ObFerrator 
Ds.  Wmwtr^  ffh  dne  ZuGmunenfiellaiig  ^der.  ^f  den 
Aufruf  unterer  Gefellfchaft  eingelaufenen  Gewitiev* 
beobachtungen  desScnnmers  I830.  Am  17.  Febr.:  Hr. 
Infp.  Buttmanm-^  de«  jPyfcbtuCi  feiner  lui  tiiilnut'' 
Zeit  angefangenen  Vorlefung:  „Ueber  den  Phönix  •% 
indem  er  noch  des  Gebrauchs  erwähnte,  den.inan  Ton 
diefer  Wundcrfage  gemacht  haL-'-  Ahfi^IO.  u.  i7.^är«: 
Hr.  Joftiz-Commirfarlf^fyfW«  fing  an,  einen  ausführ- 
ItUien  Bericht  feiner  geognoftübfaen  Reife  in  dteTyro^ 
Irr  Alpen  mtteutbeilen,  welche  er  im  Sommer  iSdO^ 
unternommen  hatte.     Am  84.  Mflrz.L  H».  ^oS^Stkmsig- 

ftr  fprach  über  rerfchiedene  bcy  ihm  eingegangene 
chreiben,  Gewitterbeobachtungen  vom  vorigen  Jahr 
enthaltend.     Am  Jl.  ÄWr^;    Hr.'  Dr.  Sf^ltzt  las  Hm. 
Apothekers  Criesckow  eingefandte  Abbandlongenvor: 
t)  Qbtfr  kryftallinifche  AhlStze  des  ätherifchen  Oels  von 
21nimetb)üthen  und  Bittermandeln,  und  2)  über  Salz- 
flure, als  Reagetis  auf  freyes  Ammonium.    Am  7.  April^ 
laillf.  Prof.  Germar  ein  Schreiben  des  l\rn.  ff^efiermann 
iniCbpenbagen,  Oberdie'* Lebensart  oftindifcher  vhd 
GftpCcberlnfecten^  «ov;:  und' begleitete  daffelbe  mit  er- 
läuternden Bemerkungen.     Dann  knOpFt«  ^r  einige 
antkre  Bemerkungen:,  weltbe  dife  PfayGolngw  der  In- 
f^en  beirfifen,  an.    Hierauf  tboike  Hr.  Prof.  Stkweig* 
£fr  mehrerer  neue  Bemerkimgen  fiber  Elektromagnet 
tumua.  mit4  wovon  I9r,  lof.  April  182 1*  dieCer  A.  L  Z. 
ein  Auszug,  gegeben  iC(,   Am  144  April :  Hri  Prof.  SchMlze 
seigte  die  Verlisch^  über  Doppelibilder  auf  einer  Glas- 
t^fel,    dab  das  Doppeltfehen  einfacher  QegenX|ände 
der^  Willkür  nnterworif^n  Xey^    Am  ag..  Aq^il :  Hr.  Dr. 
Käilfuß  tbeilte  des  Hrn.  Paft.  Heffe  in  Nienburg  Abband« 
langen  mit:  BotanifcheBeobachtungen  enthaltend,  di^- 
derfelbe  bey  einem  vormaligen  achtzdin jährigen, Auf-* 
eMlialte  acrf  dem  Vorgebirge' der  guten  Hoffnung  ge- 
macht liatte,  befondcrs  abA*  über  das  Vorkommen  und 
•inige  EigenthümKcMreiren  dtfr  am  Ci»p  tiHld-wiAdi«  ' 
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fenden  LiRaceen.  Am  5.  May :  Hr.  Dr.  Raulfuß  v'ni[ 
Hr..  Jaftiz  -  Commiffar  Kefirfltin  fpfacben  über  das  Or- 
Witter,  das  am  3^  May  Abepds  um  S  Uhr  in  des  hielä 

Jen  TiichlermeiTters  Schiborn  Haus  eingefchlagen  uud« 
och  ohne  zu  zünden«  dafTelbe  ftark  befchädi^t  hatta. 
Zu  gleicher  Zeit  that  Hr.  Infp.  i^i^ffm^aa  derjenigen  Ge- 
witter Erwähnung,  welche  feit  70  Jahren  für  Hall^ 
und  d?e  naheVmgegend  denkwürdig  geworden  wäre n| 
Am  19.  May:  Hr.Dr.'CWarfffy  hielt  einen  Vortrag  über 
den  Gegenftand  feiner  neueften  Schrift:  »»Beyrrage 
zurpraktifchen  Akuftik,"  Leipzig  1 82 1.  g.  An  demfcl- 
ÄenTage:  H  r.  Dr.  Af«j?«fri  heilte  Äine  cheinifche  Unter- 
fuchungen  des  Blutes  zweyer  Gelbfüchtigen  mit,  weU 
che  nun  Bd.  2.  S.  145.  de^'  Jahrbuchs  für  Chemie  und 
PhyBk  abgedruckt  find.  Am  26.*May:  Hr.  ^ rot  St tin. 
käufrr  las  „über  Entftehung,  Weg  und  Wirkung  des 

""Witz-es;'  hcfondei-s  in  Beziehung  auf  Magnetismus.  "* 
Ama.Jun.:  Hr.  Prof.  Meinecke  ertheilte  Notizen  von 
verfdiiedenen  neuen  phy^kafifchen  und  chemifchen 

■'Arbeiten  im  Auslande.  Am  16.  Jun.:  Hr.  Prof.  MrÄ/c4 
fchilderte,  unter  Vorlegung  mehrerer  Abbildungen, 
die  von  ihm  zuerft  unterfchiedfene^und  genauer  beobi 
achtete  Gattung  Holqflamum^  eine  Gattung  der  Eingt^ 
weide  Würmer,    deren  bisher  bekannte  Arten,    ihrer 


^tlduh^  naeb,  irriff  gedeutet  undtbeils  mit  Aiffpkiff^ 
»fir,  theils  mit  Df}foia«flr  vermengt  worden« -«»   Darauf 
über^b  Hr.  Prof.  Schweiggfr,  da  es  an  Zeit  fahlte-,  «in« 
fcnriftliche  Note  über  feine  neuei|  eleotro-magnetilchefl. 
Unterfuchungen,   worüber  er  dann  in  der  folgenden 
Sitzung  fprach.      Am  Jo.  Jun.:    Hr.  Prof.  Schweiggir 
zeigte,  dafs  felbft  durch  den  in  der  Toricellifehen  Leere 
vorüberWfrgenden  Funken  in  querüberliegenden  Bfin- " 
dein  von  Stabldrähten  lebhafter  Maglieticmus  «erregt 
werde.  Wie  ungemein  fchn eil  durch  Hülfe  feines  electro- 
raaftnetifcheh  JauhipYicators'  StalSlnadeln  vermöge  nm* 
«»ramirerSchliefsung  einereinfvctren  galvanifohen  Kette 
magnetifch  werde ,   hatte  er  fchon/frühisr  gezeigt.  — 
H*.>DlK.ICajit^^  tegte  die  R^fultate  feiner  Unterfuchun- 
gen vor,  welche  durch  eine  Anfrage  in  der  botani- 
fchet»  Ziait.uug  veraiilafilt  «irar^h:  i^Uebiar  dieEntwicke- 
lungMes  Botrychium  iMtmnß  ^  oder  der  Mondraute.  •• 

Von  ein^efandten  Abhandlungen  «rXchienen  im 
Drupk:  »Ueber  die  Gewitter  m  den  Gegendj^n  vun« 
Berlin  u.  f.  W.^  Vbn  Hn.  Dr.  Groaoaf,   erftem  Prediger"* 
der  evangeU Kirche  in' Berlin  u.'tw.;**   und:   „Ueber 
die  BiMung  ubd  verCi^iedene  Richtung  der  Gewitter 
und  Scblofsen  im  Würtembergifchen  u.  f.  w.,  von  Hn. 
Prof.  SchubUr  in  Tubingen'*  ((.  Jahrbufrh.  der  Chemie 
n.Thyiik,  vpn  Sehweiggir  und  Meimcke ,  Bd.  L  Heft  2.) 
Ee  .  '  In 


In  diefem  halben  Jahre  wurden  in  die  Gefellfchaft 
aufgenommea:  Hr.  Geb.  0>nferenzrath  Arzbtrgtr  z«. 
]Eoburg  als  Ehr^nxnitglied^  die  Herren  Prof£.  Sckiibler 
in  Tübingen,  Reickinbach  in  Dresden  und  ßVtker  in 
Leipzig  als  auswärtige  ordead.  Mitglieder!  inmI  Hr*-8e^ 
cretär  Stoff  als  hiefiges  ordent).  Mitglied ;  Hr.  Juftizrath 
«nd  Amtmann  Tkou  in  Ilmenau,  Hr.  Dr.  Rmmpf  zu 
Bamberg,  und  Hr.  Bergm^fter  S^rttmßn'M  in  Fht»« 
land  als  correfpondirende  Mitglieder. 

An  dem  bekannten  Mineralogen ,  dem  Grofdier« 
zog).  Weimarifcben  Bergrath  Fop  zu  Ilmenau,  an  dem 
Kahigl.  preufs.  Ob^rfinanzrath  wrkard  zu  Berlin,  und 
ük  deYn  bekannten  Naturforfdier  i4c4ar.fli,  Director  der 
^hyCkal.  KlalTe  der  König!.  Preu£s.  Akademie  der  Wif- 
fehfchaFten  zu  Berlin,  verlor  durch  den  Tod  die  Ge* 
fbllfchaft  drey  verdiente  auswärtige  Mitglieder«  Die 
beiden  letztem  gehörten  zn  den  allererften  Mitglie- 
dern der^Uail.  naturf.  Gefellfch. ,  und  Ile  haben  in  frü- 
bern  Jahren  ihren  grofsen  Antheil  an  derfelben  thä- 
tigft  be\^iefda*  -*-'  Herr  Dr.  Schulze^  ein  hieüges  thä* 
äges Mitglied  diererCefelirch.,  folgte  einemRufe  nach 
Frey  bürg,  als  ordentl.  Prof«  der  Phyfiologie* 

Am  3ten  Julias  feyerte  die  Gefellfchaft  ihren  43rten 
Stiftungstag  durch  eine  öffentliche  Sitzung.  Der  vor* 
letzende  Director,  Hr.  Prof.  Schweiggir^  eröffnete  die 
Sitzung  mit  einem  Vortrage,  worin  er  auch  der  jungen 


Tochter  unfrer  Oerellfchaft,  des  Uefigen  brfütnfs  BOk 
angewandte  ^UturwinenfchaF^ft,  g«laeiite.  yAndk 
cfemirte  er,  im  Namen  der^GefenCchaft ,' an»  tt< 
Geheimen  Regierungsrath  und  Vice  -  Berghaoptmama 
'mmfVnzlthtn  zu  ennemEhremniii^ede  der  Gefellfcbaft 
nnd  überreichte  ihm  das  Diplom.     Hierauf  futtete  der 
Secretär  der  Gefellfchaft,  Hr.Infp.StiAflMM«,  den  lier« 
könuuKchen  Jahresbericht  ab.    Hr.  Prof.  Gtrmär  hielt 
alsdann  die  Feftvorlefung,    nnd  Hiv  Prof.  Schwtiggur 
ibhlols  die  $itaung  .mit  dem  «Ausdrucke  guter  WünCdio 
und  Hoffnungen*  —    Hr.  Prof.  Germar  fprach  über  die 
Bedeutung  der  yerfteinerten  or^ni(clf«i'  y^berveTie 
für  die  Bildungsgefchichte  der  &de.    £r  entw^efceke 
zuTörderft  die  verCchiedenen  Epochen,  welche  dorcfc 
die  Terfchiedeiie  Lagerung  der  Oebiigsmeffcn  ange- 
deutet werden,  und  die  Eigendiümlicfakeiten,  weläe 


die  in  ihnen  enthaltenen  otganiCohen  Ueberrefte 

San,  und  fachte  darauf  Gefetse  fiär-daf  VoeiEeinniea 
er  Verftainarungen  in  den  Gebirgsfchichten  zu  grüi^ 
den«  Dann  Terfucnte  er  aus  den  voribandenen  und  geord* 
aaten  Thatlachen  Folgerungen  für  die  GaCchi^te  und 
Eatlilahung  der  Organismen  der  Vol-walt  zu  ziehen, 
und  die  Bildungsgefafaichte  der  vomialigen  organi« 
idien  Welt  mit  derjenigen  der  anorganitcken  in  Ver- 
bindung zu  letzan,  und  aiae  durch  die  andere  sner« 
läutern« 


%' 


fi 
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LITERARISCHE    A1«Z  EIGEN. 


h  Anlsuncliguitigeii  neuer  .Bücher« 


on: 


Letztem  gern  etwas  hört,  der  wird  hierreieben  Stoff 
zur  Unterhaltung  finden,  und  oft  ein  unwillkürliebet 
Läidieln  xiicht  unterdrücken  können« 


Foyege  kißorifa  it}p»litifi$t  am  Mmtm^po  par  Viallü^ 
A  Vol»  Paris  18m. 

ift  eine  deutfche  Ueberfetzung  unter  der  Prelle*    Dieb 
znr  Vermeädiing  jeder  CoHißom. 

Eine  fy ftematifche  Ordnung ,  die  im  Originale  ganz 
fehh,  wird  dieferdeutfchenUeber fetzung  (im  Anszoge) 
einen  grofsen  Vorzug  .vor  dem  Originale  geben« 

Berlin,  im  Aug.  l^l. 

Die  Vofs'fobe  Buchhandlung. 


Se  eben  ifs .  eine  fehr  intereflante  Schrift  er- 
fcfalenen: 

Katirfprung  van  BBrlin'ü^ir  Leipzig 

nach  Dresdin^ 

y<KXi' Adolf  von  Schaden. 

Deffau,  bey  Schlieder.  Leipzig,  in  Cauuniffifftt 

bey  Ch*  E.  Kollmann« 

Hit  allegorifcher  ^^gnette.  g«  Geh.iRthlr. 

'Wer  nur  il-gend  mit  fenen  Orten  in  Berührung 
kononti  und  von  den  Eigenthümlichkeiten  der  beiden 


J9r  Aerzte  und  ITundSrzie* 

In  unferm  Verlage  find  neuerlich  erfchienea,  und 
duroh  alle  Ibliden  Buchhandlungen  zu  haben,  die  fbl* 

Senden  Ueberfetzungen  anerkannt  trelFlicher,  und  für 
en  praktifchenArzt  und  Wundarzt  wichtiger  Werke: 

X)  Sendamurt^  JTar/,  Ober  die  Natur  und  Heilung 
der. Gicht«  Aus  dem  Engl«  Ton  C  H'J/e*  Pras 
I  Rthlr.  la  gr« 

2)  Hennen^  Jekn^  Bemerkungen  Ober  einige  wich- 
tige Gegenstände  der  Feldwundarznej,  und  flbtr 
die  Einriehtung  und  Verwaltung  der  lazarethet 
Aus  d«  Engl.  Yon  W^  SprengiL      Preis  a  Rthlr. 

3)  nom/in  ^  Jchn ,  Beobachtungen  aus  den  Britt« 
Militärhofpitafem  in  Belgien  nach  der  Schladtt 
bey  Waterloo,  nebft  Bemerkungen  über  die  Am« 
putation.  Aus  d.  Engl,  ron  fV.'Bntk.  Preis  l  Rtbln 

Das  Werk  Ton  Scndamore  ift  fehr  lebend  angezeigt 
in  der  Leipziger  Ue,  Zeit.  Nr.  13g.  von  I820. 

Von  dem  Htnnen'fchen  Werke  fagt  der  Recenfem 
in  den  Göttingen'fchen  gelekrtin  Anzeigen  132a  Nr*  130» 
daXs  ^(.ifl^k^zver  ärztlichen  Bibliotl^di;  fehten  ibllte. 
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Tkmfkm^i  Wmk  ift  febr  rthttillch  lieonlieiU  ia 
lir«r  Ift.  dar  IhüifdkmA.  L.  Z.  toxi  igai. 

'  Die  Hmweifung  auf  diefe  höclift  Tortheilhaften 
Recenüonen  rechtfertigt  die  Verpflanzung  dieler  aus* 
UhidiTchen  Werke  aur  deutfchen  Grund  und  Beden^ 
und  fiberhebt  uns  jeder  weitem  Büchhändlerfchen  Aa> 
jpreirung. 

RengerTche  Buchhandhing  in  Halle» 


Dr.  Ernft  Tillicks 

^Mgimnms  Lihriuek  der  Aritkmttlk^  oder' Amlei$u9f^ 
uar  KtAnlaufi  für  J%iirm§MU  Zwiye  Tdllig  um* 
gearbeitete  und  mit  einem  prakkUbfaen  'Hielie 
vermehrte  Aufl.  von  ProfeDbr  Fr.  fK.  Lfmbv#r.  g. 
Leipzig,  bey  A.  Wienbrack.  (38i  Bogen.) 
Preis  I  Rthlr. 

Eine  ausAhrliche  Reeenfion  diefes  treflPIichen  Bucht 
ift  ib  eben  in  dier  krit.  Bibliothek  f&r  Schul  •  und  Unter« 
richttwefea  Nr.  7.  8*  S.  580 — 583;*  erichienen« 

Bey  dem  Buchhändler  Kuhlmey  in  Liegnit« 
«nd  in  allen  foliden  Buchhandlungen  ift  nachftehendes 
Ar  alle  Verehrer  Friedrichs  des  Grofsen  interelXante 
Bach  erfchienen: 

Biletuhiung  mamdus  Tadels  Friedrickf  der  Großen^ 
Kemigt  «es  Pttußem»'  Veranlafst  durch  den  Tier- 
ten  und  fünften  Theil  der  Denkwürdigkeiten 
des  Herrn  vom  Dokm.  Von  C.  v.  Seidig  ehemali- 
gem Preufsüchen  Major.  Liegnit2  igai.  574S» 
«ad  ein  fiogea  Verbeflerungen  und  ZofSsUze» 


Dii 

Eltmimtarfeknt^ 


ß» 


fürs  Lebern 
ihrer 


Grundlage^         ) 

Yon 

J.  B.  Orafer^ 

▼erfaSerderBiTinit&t,  oder  das  Fr  in  ei  p  der  ein  tig 

wahren  Mf  nrcheneriiehung. 

5te  gaai  nmgearh,  und  rermehrte,  Auflage. 

Bairentb  udi  Hof,     bey   G.  A.  Grau,     iSsi« 
nreis  d  Rthlr.  12  gr«  Säch£  oder  4  Fl.  30  Kr-  Rhein* 

Diefes  in  unterer  Zeit  immer  wiobiiger  werdende 
Werk  erfcbeint  hier  in  einer  neuen,  ganz  umgearbei* 
teten  Auflage.  Wer  eine  fefte  Begtiindung  dtt  Prin- 
cipien  des  Lebensunterrichts/  eine  klare  Entwicklung 
ihrer  Folgerungen  als  Regeln  und  ein»  beftimmte  Er- 
läuterung der  dagegen  obwaltenden  Vorurtheile  zu  er^ 
lialten  wfinfoht,  .wird  durch  diefe  neoe  Auflage  be- 
friedißt werden.  Der  hoheWerth  dief er  Schrift,  wel- 
che eme  der  wichtigften  Angelegenheiten  der  Menfoh- 
faeit  behandelt,  ift  bereits  fchon hinlänglich  anerkannt, 
und  fie  ift  daher  nicht  nur  für  Pädaffogen,  GeiftKche 
und  Schulauf  feher ,  fondem  auch  rar  Gelehrte  und 
Staatsmänner!  fOr  Regierungen  und  alle  foJcbe  Pev 


fönen,  die  rermSge  ihres  Amtes ]und Standes  auf  daS 
Wohl  der  Menfchheit  wirken  können,  von  der  grdls» 
ten  Wichtigkeit« 


Zur  Vermeidung  jeder  Co//(/sMr« 


Von: 


Milmoth  ehe  fFanderer  by  the  Author  of  Bertram^ 
erfcheint  nächftens  eine  deatfche  Ueberfetzung« 

Berlin,  ina  Auguft  iS^X* 

Die  Vof solche  Buchhandlung. 

# 

n.  Neue  LandkarteB« 

fyd'  und  Bmmitskugeln  vcm  18  Paryir  ZoB  . 

Ins  Dtu^kmiffer. 

•  Aufgemuntert  durch  denBeyfall,  mit  welchem  die 
bisher  Ton  mir  in  einem  Zeiträume  von  30  Jahren  ge- 
lieferten Erd-  iind  Himmelskngeln  toh  3,  4,  7  und 
la  Parifer  Zoll  im  DurchmelTer  von  einem,  hochgeehr« 
ten  Publicum  aufgenommen  worden  find ,  bin  ich  Xchoa 
feit  geraumer  Zeit  mit  dem  eben  fo  fchwierigen  als  koft- 
^ieligen  Vorhaben  umgegangen,  mein  Be&reben,  die 
Bfaudibarkeit  von  dergleichen  Kugeln  zu  erweitern, 
dardi  Fertigung  einer  Erd-  und  Himmelskugel  von  der 
ausgezeichneten  Gröfse  von  1  g  Parifer  Zoll  im  Durch* 
meffer  an  ddn  Tag  zu  legen ,  ein  Vorhaben ,  bey  dem' 
ich  mich  im  Stande  fah ,  diefen  Kugeln  eine  Vollkom* 
menheit  zuzueignen,  welche  bey  den  übrigen  wegen 
des  Mangels  an  Raum  unmöglicb  ift.  *—    Da  diefes 
Unternehmen  gegenwärtig   feiner  Vollendung  naht, 
indem  ein  Exemplar  der  Erdkugel  bereits  nir  dea 
Kunftliebhaber  zur  Anficht  fertig  fteht ,  die  Himmel»* 
kugel  aber  bis  zu  Weibnachten  d.  J.  beftimmt  rollen« ' 
det  werden  wird,  fo  verfehle  ich  nicht,  £efes  hiermit 
zur  öiFentlicben  Wilfenfchaft  zu  bringen,  und  richte' 
zugleich  an  Ein  hochgeehrtes  Publicum  die  ergebenfte 
Auffoderung  zur  beliebigen  Pränumeration  auf  diefe 
Kugeln.  —    Es  zeichnen  fich  diefelbea  fowohl  durch 
Genauigkeit  und  innere  Vollftändigkeit,  und  infon- 
derbeit  die  Erdkugel  durch  Angabe  der  merkwftrdi^ 
ften  altern  und  neueften  Seereifen  vonAfiorgctftf»,  Cook^ 
Vaneouver^  h  Peroufe^  Krufenßem  und  Roßu,  £•  w.,  ala 
durch  Feinheit  des  Stichs  und  äulsere  Eleganz,  hin« 
fichtlich  des  dazu  gehörigen  modernen'GeftellSy  fo  wie 
des  6|  Pfund  fchweren  ganz  fein  gearbeiteten  Merip 
dians  vor  ähnlichen  K«nftproducten  aus.  Auf  der  Hfan«' 
melskugel  find  die  Sterne  bis  zur  6ten  GrdCie  nach 
Länge  und  Breite,  auch  die  vorzaglicErten  Nebelfi  eckea 
nach  dem  grofsen  Stemverzeichnils  Herrn  Bodens  eii^ 
getragen,   und  für  das  Jahr  1824  geftellt.    Die  Stern- 
bilder werden  roth  abgedruckt,  damit  die  Sterne  bef- 
fer  hervorti;eten.  -»    Ich  werde  diefe  Kugeln  fowohl 
einzeln,  als  paarweife  verkaufen,  und  ift  eine  jeda 
einzeln  von  beiden  den  Herren  Pränumeranten  inner* 
halb  der  Pränumerationszeit,  welche  bis  zu  Ende  die* 
fes  Jahres  offen  fteht,  für  55  Rthlr.  Prenft.  Cour,  mit 
fiiafoUnfi  der  Emballage  feil »  dagegen  f&r  die  fpätere 

Zeit 


%2$ 


A.  L.  Z.    Nv^m.  444-     SEPTEMBER  igai» 


Zeit  der  gewdbtlDolie  Frei«  'för  ein  StQok  auf  70  Rthir, 
Freub.  Cour.,  jedoch  ebenfalls  mit  EinCchlufs  der  Em« 
ballage^  feftgefetzt  ift»  Auf  Verlangeixwird  zu.  ^ii^er. 
folcfaen  Kugel  für  de»  um  15  &tfa1r.  Preofs.  Coar.  er* 
höhten  Preis  ein  Geftell  im  neuften  6efchmacl<&  von 
IVSahagonyboTz  mit  Bronze  TerzteH  geliefert«  Denje* 
nigen  entfernten  Herren  Prärtumeranten ,  weichte  die 
Manier  undFeinbeit  des  Stichs. diefer  Kugeln  im  Vor« 
aus  keiii^en  zu  lernen  wunfcfaen ,  fteht  eine  in.  gleicher 
Manier  geftochene  kleine  Landkarte  als  MuTter  nmfonft 
zuDienften.  '     " 

Leipzig«  am  19.  Julius  Igai. 

M.  Riidig^ 
uiMr  der  Firma:  $dirtihi/s  Erhen. 


»'  - 


IlL  Vermifchte  Anzeigen. 

•IJoek  zw$9  VirbiffirungBHt  piU  Zugßbßn. 
(f.  A.  L-JZ.  I8ar.  Nr.  231.  S.'j[i9  f.) 

In  der  dritten  Auflage  der  MoralpkiiofhfMf  S.  6a« 
2.  2.  'lefe  man  GrAiuutirfclu^d  anftatt  Gelämittrfckied; 
und  in  der  «l^«f«»  Aufl.  der  Rfiigicmphäofapkh'S.639* 
Z  6  ▼•  n.  Gn  der  Mitrheilune  von  Hufilaui  für  die  ine». 
tifkyfik  u,  f.  w.)  V^rphxfßf^t  anft;  Fkufifchi. 

D«n  Recenf.  meiner  GründtMgt  der  aUgm.  Philo/. 
10  der  i-cipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  188  "nd  189-  biii  ich  für  die 
/M?zeig^  des  Plans  und  Inhalts  im  Allgemeinihi  Dank 
f^liuldig.  Was  atSer  diefes  und  jenes  Einzelne,  das 
vorzüglich  wichtig  ift,  betriff:  fo  kanndch  (um  der 
Wahrheit  willen)  nur  wQnfchen:  man  vngletehi^  iiis- 


HiiAÜcht  auf  die  Vernunft  (S.  144O-  p-  BetreiFend  die 
bekannte  Eintbeilung  der  Vernunft  in  die  theoretifche 
i^d  oraktifche ,  fo  dürfie  man,  fragen :  find  denn  das 
•Ldgilche  und  Ethifche  nk:ht  wefentlich  verfcbieden 
t^otz  deid  Gem^Inworte  form,  gerade  wie  das  fliy* 
lifche  und  MoraTifcbe  trotz  dem  Worte  CuP^y^fcte 
mid  moralifcKe)  tiatur^  ?  Giebt  das  eine  oder  das  an- 
dere einen  Gattungsbegriff?  —  Aber  ein  logifcbes 
Blendwerk  mag  daher  leicht  entftehen.  Darum  ift, 
meines  Eri^htcns,  wohl  zu  unterifcheiden  die  Hand- 
lungsweife  von  der  Denkweife,  fo  wie  die  eigentliche 
Bedeutung  des  Wortes  Natur  (ßivnO  yon  der  uneigent- 
licsb^p  oder  nicht -materiellen.  Und  wir  dürfen  felbft 
bey  der  etbifchcn  Form,  nicht  ftehen  bleiben,  fondem 
muffen  das  Ethifche  oder  Moralitche  ableiten  von  dem 
EinePi  was  .kraft  der  yee,  im  Gegenfatze  mit  der 
materialiftifchen  AiÄcbt  der  Dinge,  das  erfte  Reale 
beifsen  mufs.  Fragt  aber  ein  Anderer  (nicht  jener 
Rßc.),  was  denn  dem  Verf.  dieyernunft  eigentlich  fey, 
fo  wird  erinnert  i  der  Vf.  dringt  ja  befonders  auf  die 
Sech-  und  Wortfrage,  als  zwey  Hauptfragen:  l}  giebt 
es  ein  Vibiffiunlichei?  —  gegen  den  Materialiften!  — 
und;  %i  müITen  wir  daüelbe  neben  der  Sinnlichkeit 


«od  Niftur  ytrufuifi  nemtea?  ~    g^gm  Jen  leeren 
Wortftreit  fow^bl  als  denEigeitfnnt  '^^  «hen  die  ffcier* 
matur  vnd  Utbitfinnlichhii  üicbt  angenommen  find!    So 
ift  die  Vernunft  L  das  Gl^^fUcis '  (nach  JCaer  UebesifinA» 
liehe ,  und  nach  7ac(^  auch  Uebematarriche)  im  Mem 
fcktn^  ivenner  blob  ohjtetiv^  nach  feiner  hdcbften  gel- 
ftigen  Anlage  und  fo  im  Unterfchiede  rom  blolsen  Na« 
turwefen  betrachtet  wird,  und  IL  das  VermlogtK der  AfU 
künüpmg  der  09nHcken  Uferkaupt  —  oder  das  Ferm., 
es  zu  vermehmem  — ,  weim  dejr  Hinblick  auf  den  Mea. 
fchen ,  vrie  er  als  Snhject  eintreten  (demfelben  haldi- 
gen) foll ,  obwaltet.     Aber  diefs  Vernehmen  ift  den 
Vf.  weder  ein  Anffaflen ,  noch  m  Anerkennen ,   Ibe- 
dem  eine  dem  Menlehen  in  Bezug  auf  die  fabjjectif« 
Thatigkeit  givkeue  Knmde:  daffelbe,  ^m  der  ehrwür- 
dige  Reiakold  jtihgfthin  »paffive  Vorftellung**  in  diefer 
Hlnfipht  genannt  hat,  weil  fie  vor  der  menfcblicfaea 
(fubjectiven)  „Activität**  hergeht.      Der  Smm  ab^,  in 
der  eigeutlieken  Bedeutung^  kann  nimmermebr  *-v  fage 
man  auch  der  innere  —  ein  Ueberfinnliches  auffalTea. 

Uel)er  das  Otject  der  Philofophi^  nnd'dnk  MeiffchM 
als  Snhject  findet  fich  im  Befchluls  der  Religionsphilo- 
fophie  8*638  bis  646  ein  Nachtrag,  der  nicht  unwicb- 
ng  Teyn  ddrCre. 

In  Betreff  der  neueften  »NaturphilofopUe  **  wai^ 
des  Vfs  Aufgabe:  l)  aus  dem  gemüthlichen  und  poeti/iien 
Standpunkte  diefelbe  zu  toürdigen^  zugleich  ^ber  »)  nadf 
der  auf  dem  Gebiete  der  WiOenlbbaft  entfoheidenden 
Folgerichtigkeit  fcfaarf  ina  Auge  zu  ftiffen  a)  die  Cmsii. 
foteung  Subject  und  Object  »  dem  Logifchen  und  Phj. 
fifchen,  fo  wie  die  angebiicben  «Gegenfatze'*  hieb^y, 
und  i)  das  Endergebniß:  Natur  »  ^91«  ift  der  Qrund 
alles  Andern.  Uebrigens  kommt  an^  die  Memirat^ 
Tebre  nur  fo  weit  zucJSprache^.als  jeder  bedeutende 
Einwurf  gegen  die  Grundanficht  widerlegt  werden 
foll.  '  ** 

Auch  ifsi  jleta  Vf.  die  Pklhßphie^  edr^tjfenfeh^^ 
indem  er  felbft  davon  die  echte  höhere  Bildung  fchlech. 
lerdings  nicht  trennt ,  keineswegs  von  dem  SckMeJuAe 
fchlechthin  abhängig.  Aber  was  folgt  in  Bezug  auf  das 
akademifche  Leben ,  wenn  diefe Saohwiffenfcbaft  wirk- 
lich vorgetragen  wird  ? 

Landab utf  den  24.  Auguft  igai. 

J.  SeJar,  ordentl.  Prof.  der  PhilofopUe^ 


•  •         -  .        - 

Dem  gegenwärtigen  Stück  (N.  344.)  unfrer  A.  U  Z*. 
finden  unfre  Lefer,  als  Probeblatt,  die  erfte  Noimer 
des  vom  Herrn  Buchhändler  Friedrich  Fleif^her 
zu  Leipzig  mit  Anfang  diefes  Monats  unternomme- 
nen: «  Leipziger  Anzeiger  vom  Verkauf  älterer  und  neue- 
rer  Bücher  in  aneh  Sprachen"  beygefügt,  ein  Unter- 
nehmen ,  das  einem  von  allen  Gelehrten  und  Buch- 
händlern läncft  gefühltem  Bedürfnifs  auf  eine  fo  zweck, 
m^fsige  Weife  abzuhelfen  verfpricht ,  dafs  es  ;um  fel^ 
ner  Gemeinnützigkeit  willen »  gewils  allgei^nne  Be- 
förderung ver^ien^ 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Univerfitäten. 

*  * 

Erlangen* 

V*e  rzeichnifs 
der 
Vorlefiingen  auf  der  Königl.  Baierifchen  Friedrich - 
Alexanders  -  Univerßtät  dafelbft  im  Winter- 
halbenjahre 1821 —  22. 
Der  Anfang  ift  auf  den  5.  November  beftimmt. 

A.  Allgeme*ine  Wif fenf chaf ten- 

L  Phit0fophii. 

j)  JtjnJntnng  in  dii  gefammu  Pkihfophie ,  Hn  Direotor 
von  Stiielling* 

2)  Logik  un^  Metafkvfik  ^    Hr,  Vrof.  Mehmet. 

3)  Moral  ^  Derfelbe  nach  feinem  Lebrb.  der  Sittenlehre, 

Erl.  18II- 

4)  Naturreckt  ^  Hr.  Dr.  Sehunck  nach  Grot  Lehrbuch  der 
pbilof.  Rechtswiffenrcbaft.     Dritte  Ausgabe.     Tab. 

5)  Pßfchohgie  ^  Hr.  Prof.  Mehmet. 

Hr.  Director  von  SchelUng  wird  feine  dlFentlichen 
Vorlefungen  zu  feiner  Zeit  ankündigen« 

IL  Mathematilu 

1)  Elementarmatiimatilt  ^  Hr*  Prof.  Rotte  nach  leinem 
fyftematifchen  Lehrbucbe  der  Arirbmetik,  Leipz, 
I.  Theil  1804.  2.  Th.  1811.     Hr.  Prof.  Ifnff. 

2)  Stfrtmnttrii  imd  JfkAr^cho  Trigonometrie ,  Hr.  Prof. 
Roilie* 

3)  Ueber  das  4te  bis  6t6  Bach  der  Elemente  Euklijits^ 
nach  der  UeUerfetzdng  von  Lorenz^  Derfelhe  6fFent]. 

4)  Algebra^  Derfilhe  nach  VHuilliers  Elementar .  AU 
gebra.   Tab.  i#oo  umd  l80l.    2  Thetle. 

5)  Comhinatorifcke'Inteorßlrichnnng^  Hr.  Prof.  Rothe, 

6}  Pelisifrhe  Rechenkunß ,  Hr.  Dr.  tahri «  nach  Lnngtcbtfi 
7)  PriTatillbna  ift  zn  lefen  erbdtig  Hr.  Prof.  Retke. 

m.  Natnrwiffenfckaften. 

I)  Encyelofäiie  ierNatnntfiffenfckaften^  Hr.?tof. Knfiner 

öffentT.  « 

£)  Naturgefehiehte  ^  Hr.  Prof.  Scknbert. 

3)  Foißbotanik^  Derfelhe. 

4)  NaturgefcUckte  der  Krwtogamtn^  Derfelbe  6Seui\. 

5)  Ueber  B^reebmng  der  KryßaUe^  Derfelhe  auf  Verlan« 
gen  privat iflime. 

A^h^  Z.  1821«    BriXUf  Bemi. 


6)  P*S8/J*,  Hr,  Prof.  Pf(xff. 

7)  Reine  Expfrimentalchemie ,  Hr.  Prof.  Äa/?«fr.6mal  w«. 
chentl.  nach  feiner  Tcrgleichenden  Ueberficht  des 
Syftems/der  Cbcmie,  Halle  l82I. 

8)  Analyüfehe  Ejrperimentdchemie ,  Derfelbe  priraiiffime, 
3mal  wöchentl.  nach  feinen  Grundzugea  der  Phyfik 
und  Cbemie,  Bonn  1821.     > 

9)  Meteorologie,  Derfelbe  offen tl.,  zweymal  die  Woche. 
^0)Gefchithte   des  Galvanismus,    mit  Verüicben-,   Hr. 

Prof.  P/afföffenth 

IV.  Gefchichttichi  ff^iffenfckaften. 

1)  fFeltgefchichte,  Hr.  Prof.  Böttigor,  Hr.  Prof.  Rtbri 
nach  fVachlers  Grundrifs  der  Gefchichte  der  altern 
und  neuem  Zeit,  Marb.  1806  und  Hr.  Prof,  Lipt 
nach  Heeren*  ^ 

2)  Gefekiehte  der  neuem  Staaten,  Hr.  Prof.  Fa*ri  nach 
Sfitiler's  Entwurf  der  Gefcbichte  der  europäifchen 
Staaten.  Berl.  1808,  Hr.  Prof.  !<>/.  • 

3)  Deutfcke  Gefekiehte,,  Hr.  ?rol.  Böttiger,  Hr.  Prof 
Fahrt  nach  MannertU  Compendium  der  deotfchen 
GeCohichte,  Hr.  Prof.  Lift  nach  demfelben  und  Hr. 
Dr.  Leo, 

4)  Gefckickte  und  Statik  von  Baiern  ^  Hr*  Prof.  Fabri. 

5)  Gefckickte  der  franzößfcken  Revelutian  und  der  dnrans 
entflandenen  Kriege  bis  aufttnfere  Tagt,  Hr.Prof.Iin/ 
öffentl.  ^ 

6)  Literärgefekickte ,  Hr.  Prof.  Fabri  nach  ÄnwV  alifft« 
meiner  Literärgefchichte.    Helmft.  1804. 

7)  ^^fangrgründi  der  Chronologie ,  Derfelbe  ölfenü.  netA 
femer  Encyclopädie  der  hiftorifchen  Wiffenfchaf- 
ten  und  deren  Hulfsdoctrinen.   ErJ.  1808. 

8)  Statißik,  Hr.  Prof.  Rau  nach  MeufiVs  Lehrbuch  der 
■      Statiftik.^  Leipz.  1804,  auf  Verlangen. 

9)  PrivatifBma  ift  Hr.  Prof.  Ufs  zu  ertheilen  erbötig. 

V.  Atterthums^mffenfekaftiet. 

l)  Hebräifcke  Grammatik,  Hr.  Prof.  Kanne  nach  Gefenlng 
hebräifchem  Elementarbuch  i.  Th.  enthaltend  dio 
hehräifche  Grammatik.  Halle  1813* 

a)  Die  komenfcken  Geßnge ,  Hr.  Prof.  Meter. 

3)  Die  ChMrphoren  der  Aefchylur,  mit  orammatifchen  Ej> 
xurfen  und  einer  voransgefchickten  Geflickte  der  ireu 
matifthen  DUhthunfi,  Hr.  Prof.  Dbderlein. 

4)  Cicer&s  Rede  für  den  Sextiut  und  auserlefene  Stellen 
aus.  dem  Luean ,  Hr.  Prof.  HiBer. 

5)  Römifche  Altertkümer,  Detfelbe  auf  Veriangcn. 

Ff  *  6)  Im 
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tl)  Im  i^iltlogiftken  Sei^Mm:<yfßrAen  die  Uebane«n  im 
Laninißkin  von  Hn.  Prof.  HelUr^  im  Gruehifchim  Ton 
Hn.  Prof.  Döderlein  geleitet« 

B,  Befondere  Wiffenfchaften. 

« 

i)  Exegife  des  alten  Teßamemts:   Ueber  den  Hi<A^  Hr. 

Prof.  Bertholdt;  aber  eihige  auseriefewt  fViiffagungin 

vom  Mtfjpas^  Hr.  Prof.  Kannt  öfFentl. 
3)  Extgefe  dis  neuem  Teßamentf :    Afmfielpfekkhn ,  Hr« 

Prof.  Berthfildt;    den  erfien  Brief  an  die  Korintker^ 

Hr.  Prof. /fwmoa;  die  Briefe -an  den  Tmüo^A««/ ,  Hn 

Prof.  Ktafft. 
3)  Dogmatik^  Hr.  Prof.  Kaifer  nach  feinem  Lehrbnche 

(Af ofrogrammaia  tkeologiae  ckriß.  dogmaticae^  Erlang« 

1819O 

4^  Dügmengefekiehsi^  den  fpeciellea  Tbeil  derfelben, 
Hr.  Prof.  Benkolds. 

-5)  Klrtkengeßkiekte  y  die  zveeyte  Hälfte ,  Hr.  Prof.  Eji- 

gelkardt;  die  neueße  Kirckengeßkickte  ^  Hr^  Prof.  f^ogel 

nach  Münßker*s  Lelirbnch  der  chriftlichen  Kirchen^i 

gefcbichte,  Marb.  I8i5<;    Kirckengeßkickte  des  igten 

,  .  Jakrkunderts ,  Hr.  Prof.  Engelkardt  öH^tl. 

<)  Theehgißke  Moral  y  Hr.  Prof.  Foge/ nach  feinem  Lehr- 
buche der  chrin*  Moral  zu  akademUiißhen  Vorlefun« 
gen.  Nörnb.  1803. 

7)  Homiletik »  Hr.  Prof.  AmmM. 

8)  Vebungen  im  komiUrifiken  Seminar  y  Hr.Vrof.Bertkotdt. 
9r)  Faßüraltkeolögie  y  Hr.  Prof,  ^Tai/fr  nach  feinem  Ent- 

"^urf  eines  Syftems  der  Paft  oral  theo)  ogie.  ErU  iSt^* 

10)  Katjtchttißke  Uebnngen ,  Hr.  Prof.  Amman  5ffent]. 

11)  Examinatoria^  die  iftK  Proff.  Fcgel  mid  Knifir  Öf- 
fentlich« 

•  > 

n.  RichtMMtiffinfchafi. 

*|)  EncycJojfSLdie  und  Metkodologie  ^   Hr.  Prof.  Grundier^ 

Hr.  Dr.  M««cik  und  Hr.  Dr.  P«cAra. 
a)  Jnflitutionen^  Hr.  Prof.  Bucker  ^   und  Hr.  Pr.  PvciLra 

in  Verbindung  mit  der  Gefchicbte  des  römifchen 

Rechts,  lomal  wöchentl. 

3)  Reckt fgefikickte^  Hr.  Prof.  Gründler. 

4)  Pandekten  y  Hr.  Prof.  Glück  nach  SlciM^ipp^,  und  Hr. 
Prof.  Bucker  nach  der  dritten  unter  der  Preffe  be- 
find!. Ausgabe  feines  Syftems  des  Juftinianifchen 

^Prrvatrechts^  den  erftenTheil  um  II ,  den  zweyten 

um  4  Uhr.   . 
SyDeutftkes  Privatreckt y    Hr.  Prof.  Ptf/#  «ach  Krüffs 

deutfchem  Privatrecht,  Landsfa.'lgos«  i 

6)  Geßkickte  des  deutßken  Reckes,  Derfiße  öiFenil. 
^)  Baierifik9>  Privatreckt  y  Hr,  Prof.  vnfVends  4ma1  die 

Woche,  nach  dem  Maximilian'fchen  Codex,  neue- 

fte  Ausgabe,  Uunch.  Igai,  and  den  Novellen  voa 

Moritz. 
J)  Baierißkes  Erbreckt  y  Hr.  Prof.  Gründler  öffentl. 
9)  Dentßkes  Bundeireckt  uqd  Baierißkes  Staatsrecht  ^  Hi^ 
'    Dr.  ichnncki  Baier^fckis  Staatsrechs  allein.  Hr.  Prof^ 

Grundier. 


|0)  CreptMar  und  Baierißkes  LeknridS^.  Hr.PrttL  Grfait* 
kr  naeh  B'ikmer. 

11)  Kifckenreik$  y  Hr.  ?nii.  Gluck  nneix  Sckmeiin  UmnA^ 
buch  des  kanonifchen  Rechu  n.  C  w.  Ber).  1815* 

12)  Bürger licken  Proceßf  Hr.  Prof  Peffe  nach  der  Baie» 
rifehen  Gerichtsordnung. 

13)  FortrUge  über  /ranzi^fißkes  Recke  fetzt  Hn  Prof. 
von  fVendt  fort,  nach  der  nenefiea  Axisgabe  der 
5  Gefetzbücher  von  GaUlee^  öffentl.  >    - 

14)  PrivatiJJima  über  einzelne  Tkeile  derjuridißkM  Praxis^ 
oder  über  die  grieckißken ,  rbmißken ,  franzofifiken  n.  #9^- 
UßAenGefeeze  ift  Hr.  Prof.  fonfVendt  xa  lafen  erböt^. 

15)  Examinatoriumy  Hr.  Prof.  Bucker  öifentL 

in.  ArzniywiffinfchafU 

l)  Ei»cyU0]BttcUe  und  Meekodolngie ,  Hr.  Dr.  Hoffmame. 
.  3)  5^/(i«iril»a/ag(/l4# ,   mi/ologifike  und  neuroUg^tke  D^ 
monßratiopen  in  dem  anaipmifcken  Dkeaiir,,  Hv'.^Praf. 
Loßkge. 
3)  Qßeologißki  Demonflrationen ,  Derßlbe. 
4}  Vebungen  im  Ztroliedem,  Hr.  Prof.  tleißkmann. 

5)  lieber  gerickf liehe  Leichenunterßtckung^  Derfelbe  nach 
feiner  Anleitung  zur  forenüfchen  und  polizeylichen 
Unterfochung  der  MenCchea  -  und  Thier  •  Leicli» 
name.  , 

6)  Privatijpma  über  die  Anatomie  bietet  Derfilbe  eau 

7)  Antkropohgie ^  Hr.  Dr.  Leufoldf. 

8)  Pktffiologie,  Hr.  Dr.  Hofftnann. 
9}  Ueber  die  7l««ne>  d^x  organißken  Lebens^  Derfilte 

öffentL 
10)  Allgemeine  Patkologie  i^id  IWapfV,   Derfilbe  und 

Hr.  Dr.  Leufolds. 
li)  Befandire  Patkologie  vaid  Tkerapfe^    Hr.  Dr.  Lni* 

|9«/dr.  -^  '  ' 

12)  Fatkolope  und  Tkerafie  der  Kinderkrankheiten  ^  Hr. 
Pro£  Hewi^e  nach  der  ^ten  Ausgabe  feines  Handbuchs 
zur  Erkenntnifs  und  Heilung  der  Kinderkrank- 
heiten. 

13)  lieber  die  KranUuiten  dir  nengebHuen  KimUr^  Def^ 
filbe  öffentl. 

14)  Semiotik,  Derßlbe^ 

15)  lieber  den  tkierißhen  Majpte^iswmi  ^  Hr.  Dr.  Lern- 
foldt  unentgeJdlich« 

16)  Vebungen  m  klinißken  Inßtus ,  Hr.  Prof.  Ihnki. 

17)  Ckirurgifiki  tatkologii  und^  lierafie^  Hr.  Prof. 
Sckreger. 

Ig)  Ckirurgifcke  Operationen  f  Der/,  nach  feinem Gmnd- 
rifs  der  chirurgifchen  Operationen« 

19)  CkirnrgifckifMandlekre^  Dei^I  n>tch  feinem  Hand^ 
buche  der  chirurgifchen  Verbandlehre«  Er).  l^gsQf»' 
(ate  Ausg.) 

20)  Literatur  der  Ckirttrgie ,  Derfilbe  öffentl. 
ai)  Uebnngen  im  ckirurg^cken  Klinicnm^  Derfilbe. 
22)  ' Pharmaceutißhe  Receptirkunßy  Hr.  Dr.  Martini. 

IV.  Staats-  und  Qiwirbstaiffenfchaft0n. 

1)  Staatswiffenßhaft  ^  Hr.  Prof.  Ran, 

2)  Kameral ' EncffclafOdie ,  Derfilbe^  und  Hn  Prof.  Lift 
nach  feiner  Staatswiflenfchaftslehre« 
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3)  Nsiiffidfoirii/irlii/}  md  Haanz^  Hr«  Prof.  //«»^I,  mit 
Rückficbt  auf  rlie  Baierifchen  Verordnungen,  nach 
leineirHandbachern  der  Staatswinhfchaft  u.  Finanz- 
wiffenfchafc,  und  Hr.  Prof.  Idpr. 

4)  Fotiztjf^  Hr.  Prof.  Marl  nach  feinem  Handb. 
5}  Lwdwirrkfckaft  ^   Hr.  Prof.  Ufs. 

$  Hamdelswiffenfchaft  ^  Hr.  Prof.  Rau. 

7}  Xd«Mra/ira»ibu^,^Hr.  Dr.  Ai^ri. 

g)  Ofifff^iariiMi)  Hr.  Prof.  Jtmi  fliFeaatl. 


'Um^rridrt  im  Froffec!/!/]f&Ar  ettheilen  Hir.  Dr.  Meyni& 
'  und  Hr.  Dr.  Doignon^ 

Hr.  Dr.  Manier  wird  zugleich  prifatim  die  QtwftfMS 
fwvimcwfu  TOQ  Diiilli  erklären.  v 

Unterricht  in  den  frHfiM  K8$iftiU  geben : 

1)  in  der  Rütkwß^  der  Lehrer  derfelbcn ,  Hr.  Bpper; 

2)  in  der  Gymnaftik  überhaupt,  Hr.  Fechtmeifter  Koim|; 
7)  in  der  ToMzktn^  ^  Hr.  Taa^iaeiCter  Noair/cÄecA. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


V 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


OH  den  Nötium  ttus  dem  Gehieti  dir  Natur-  mdHeiU 
kundt^  gefannnelt  und  mitgetbeilt  Ton  Dr.  L.  F.  v«  Fro* 
rieft  ^  ift  erüchienen:  Nr.  ¥11.  September  (einzeln  }  gr). 
HtUurküMde :  Beobachtungen  bey  und  über  eine 
Fahrt  auf  dem  Boden  des  Meeres  in  einer  Tpiucher- 
glocke,  von  CottadoB^  M^rkwOrdige  Nachriobten  Ton 
einem  lebenden  doppelleibigen  Memoben.    Dr.  Coatfs 

Sdroftatifcfae  Wage,  Naturgefcbichte  der  Säugthiere. 
iscellen  (5).  — -  Hiilkundt :  Von  dem  Italieni- 
schen Syftem.  der  Heilkunde  oder  der  Theorie  des  <3on- 
traftimulus,  Ton  Sir  C4.  Morga^^.  Das  in  äerLerante 
erprobte  Prärerratirrer fahren  beym  Auslnruch  der  Peft. 
Sfiscellen  (3).  —  Bibliographitche  Neuigkeiten  (4^  — 
Der  Band  ron  24  Bogen  koftet  ^  RthTr.  ^deV  2  Fl. 
36  Kr.,  das  einzelneStuck  aber  3  ffr.,  wofür  alleBuch« 
handhingeB  und  Poftämter  es  lierem. 


ÄMaßafia^  oder  Örieehenlaud  'un$er  der  Kneehffehafi 
4er  Osmamtm  feit  der  Schlacke  hey  Kofowa  13^9  uad 
^  Befreymgskrieg  feie  Igll.  Eine  Zeitfchriit  in 
freyen  Heften ,  lon  I>r.  F.  tC.  L.  Sikltr^  ate$  Heft, 

iffrd  in  wenig  Wochen  erfcheinen.      . 

KeCfelringTche  Hofbuchhandlung 

zu  Hildburghaufen* 

,  ...  _ .        p 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher^ 

In  der  Unirerritäts.Buohhandlung  zuKö- 
iigeberg  in  Prenlsen  ift  erCchieneii: 

Mein  Lebete ^  wie  ich,  Johann  George  Sckeffaer^  es 
lelbft  befchrieben.  Erfte  Hälfte.  Mit  dem  Porträt 
des  Verfaflers.   g*     i  Rthlr.  8  gr. 

Eine  fo  fahr  aHgfW/eSelbftbiographie*  wie  diefi^ 
iefert  die  Böchermeue  wohl  nur  feiten.  Der  Freund, 
ler  dem  Terftorbenen  Verfaßer  näher  ftand,  wie  der 
fremde,  der  ihi^  nie  kannte«  werden  beide  reiche 
fahruiig  für  Oeift  und  Gemuth  in  dein  Buche  finden. 
>ein  erften  wird  es  das  Bild  des  geiftreichen  unrl  wahr- 
•itliebenden  Alten  immer  trea  und  lebendig  ror  der 


Seele  erhalten:  denn  die  Welt,  wie  fie  in  ibm  war, 
die  eigenen  origmellen  und  klar  durchdachten  Anfic^« 
ten  über  G^ttliche«^  und  Menlchliche^,  uiid  die  ander« 
Welt,  wie  fie  achtzig  Jahre  in  buntem  Wechrel  vor 
feinem  überall  fcharf  beobachtenden  Oeift  ▼orüber* 
,«ing,  hat  der  VerfafTer  gleich  als  ein  geiftiges  Erbtheil 
leinen  Freunden  dadurch  bin^erlafren  wollen.  Dem 
Fremdling  aber  möchte  man  das  Buch  noch  mehr  in 
die  Hand  wünfchen:  denn  jener  kannte  die  wenn 
auch  nicht  inuner  recht  erkannte  Eigemhümlicbkeit 
des  fehenen|Mannes^  diefer  dagegen  wird  an  dem  Le- 
benslauf Sckeffmer's  ein  Menfchenleben  kennen  lernen, 
wie  es  feiten  durchlebt  wird,  und  weim  es  fo  ftul'ch- 
lebt  ift,  feiten  in  folcher  Art  berchrieben  wird.  Der 
Geift  eines  Kamt^  einet  Haauias,  eines  Hipp«/  und  ei- 
nes Krauts  die  alle  feinen  Umgang  liebten  und  feine 
zum  Theil  rertraute  Freunde  waren,  mag  aucji  für 
deii  Gellt  Scheffaer's  fchon  fo  weit  zeugen ,  dafs  es  ke^* 
ner  fpecielleren  Empfehlung  diefer  Lebensbelbhrex- 
bcmg  mehr  bedürfen  wird. 


^'  ♦ 


In  unfetm  Verlage  ift  erfchienen  ntid  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

P  9  ttae .  fe.e  mici   latiuarum 
recenf.  F.  /f.  B^tke. 

Vol.  I  et  i.   Plaut wt.    ' 
er.  8.    Brofch.   2  Rthln  13  gr. 

Plaettui  lag  lange  'Zeit  danieder.  Es  bedurfte  fro* 
der  Vorliebe  und  beronders  eines  glücklichen  Fufäes, 
wieBotfae,  ihn,  Celbrt  nach  dem  Urtheil  feines  Je- 
naer Recenfenten  gemacht  hat,  um  diefem  Komiker 
einigermaafsen  wieder  aufzuhelfen.  Man  erhält  end» 
lieh  in  diefer  Handausgabe  den  SchluCTel  zu  Ifeinen  rieU 
gefulten  Sflbenmaafsen;  man  ündet  feine  dwpkeln 
Stellen  -9*  es  £ad  ihrer  «nioht  wenige  —  beleuchte^ 
nnd  nack  Kräften  eu%eklärt.  Audi  Terenz  und  Se- 
neka  find  neu  ausgeftattet.  ,( 

Der  5teBand  enthält  die  drama^ifcben  Fragmepte 

'Latiums,   und   macht  des  Scrirerius  bekannte  Samm* 

lung   etitbehrlieh.   —    '  Durchaus  find    Handfchriften 

und  fonft  die  heften  Hülfsmittel  benutzt;  und  fo  dür- 

f«n 


Ten  wir  hoffen,   diefs  Werk  bald  in  den. 
Freunde  des  Alteriliums  zu  fchen« 


A.  L-  Z.    Num.  245.     SEPTEMBER   1821. 


^^^^         IV.  Herabgefetztft  Bücher  -  Preife; 


Halberftddt,  im  Sept.  i82lf 

H.  Vogler"«  Buch-  und  KirnTthandlang. 


'  Unterzeichneter  kdndigt  hierdurch  das  Errchei- 
aen  feiner: 

Ideale  und  Reale  PhHoßtfhie^  in  einpr  wahren  merkwür* 
digen  Begebenheit  und  in  einer  Reihe  dadurch  veran* 
laßter  fhilofofhifcker  AuffSUze  und  Abhandlungen 
nach  GrundjSitzen  feines  Syflfmt ^  den- Edlern  feiner' 
Mitbürger  zur  Wahl  ausgeftellt  von  Dr.  £.  T.  L» 
Rambach^  Leipzig  I82I,  in  Comm.  bey  W.  E  n« 
gel  mann   '         • 

/betitelten  Schrift  an,  welche  nimmehr  in  allen  Btieli- 
liandlungen  für  i  Rthlr.  16  gr.  zu  haben  ift.  —  Wif- 
fenfchaft  und  Lehen  in  untrennbarer  Einheit  darzu- 
ftellen,  ift  Zweck  diefes  Buclies»  den  der  VeirfT,  fo- 
wohl  was  den  Grad,  als  auch  was*  den  Umfang  be-« 
trifft  I  auf  eine  noch  nie  gefchehene  Weife  *ausgefahrt 
zu  haben,  fich  fchmcichelt.  Berühmte  Männer  find 
handelnde  Perfonen  auf  der  hier  eröffneten  philofo- 
phifchen  Schaubühne,  befonders  Hr. Prof. Sltej^f »x ,  Ton 
welchen  man  dort  gar  manches  Nene  erfahren  wird. 

Breslau  Ig2i«  ,  Dr.  E.  T.  L*  Rambach^ 


III.  Auctionen. 

Das  Verzeichnifs  einer  vorzüglichen  Bucherlammi- 
lung  des  verftorlienen  Staats- Mini fiers  Grafen  von  der 
Schulenburg' JVolfiburg^  welche  am  5ten  November  d.  J. 
in  Brauhfchweig  aubtionsmäfsig  verkauft  werden 
foll,  ift  in  folgenden  Buchhandlungen  zu  haben: 

Altena,  Bufch.  Berlin,  Rucker»  Bonn, -Mar« 
cut.  Braun (chweig,  Sehulbuchhandlutig.  Bre- 
men, Hetffe»  Breslau,  Afax  u.  Comp.  Copen« 
h  n  g  e  Ti  *,  Brummer,  Dresden,  Arnold.  Frank* 
fürt  a.  M.,  BrÖTiner.  Halle,  Hemmerde  und 
Sthxoetfchke.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Comp,  und 
Perthes  u.  Keffer*  Hannover,  Gebr.  Hahn.  Fi c i- 
d  e  1  b  e  r  g ,  Mohr  u.  Winter,  Leipzig,  Steinaeker 
V.  fVagner.  München,  Lindamr.  Wien,  Schal- 
httcker» 

Auch  nehmen  fämmtliche  Herren  Beftellungen  an. 


Das  Verzeichnifs  der  Bibliothek  des'M.  y.  G.  Ii- 
«1«/,  ehemal.  Predigers  zu  Poferna,  welche  Montags 
den  5ten  Nov.  d.  J.  gerichtlich  verfteigert  werden  XoU, 
ift  durch  alle  B.uchhandlungen  zu  erhalten. . 


Leipzig  i83i* 


J.  A.  G.  WeigeL 


InderUxiiverfitäts.Buchhandlung  iu  Kö- 
nigsberg in  Pr^iufsen  werden  folgende  Bücher  bis 
zmn  Schlufs  diefes  Jahrs  für  die  bemerkten  herabge/etz* 
ten  Preife  verkauft:  nachher  treten  wieder  ^i^  bis  km- 
gen  Ladenpreife  ein.  Alle  Buchhandlungen  nehmen 
hierauf  Beftellungen  an. 

CAttp^a/V  Anfangsgrande  der  €ie«nV;  ansdemFnui. 
zöf.  über  fetzt  und.  mit  Anmerkungen  yerfehen 
von  Fr.  IVolff^  nebft  einer  Vorrede  von  Dr.  Ä.  f. 
Himibfindt.  4  Theife.  gr.  8-  4  Rihlr.  Cadob 
pret#^7  Rthlr. 

Fc«rcroyV  Syftcm  der  chemifchen  Kenntniffe ,  im  An^ 
zuge  roxi  fVol ff.  ifter  bis4terBand.  gr.8-  6  RthJr. 
Jtftdenpreis  lo  Rthlr. 

Metzger's\  E.  J.  D.,  Skizze  einer  pragmati/ckeiT U. 
serär^  GefihühteM^  Medicin^  nebft  Nachträgen, 
gr.  $•  I  Rthlr.  Ladenpreis  l  Rihlr.  22  gr. 
.  «^. .,«.  Materkilien  für  Sfäatsarznetfkunde  und  yurit- 
frUienz^  iftes  u.  2tes  Heft.  8-  10  gr.  Ladoi- 
preis  Iggr. 

—  —  Exercitationes  aemUhicae  ^  arguraenii  autanu 
tomici  aut  fhyßologici.  Quas  ex  differtationum 
Regiomontanarum  penu  in  (afciculum  coJlegit. 
8  niaj«    12  gr.     Ladenpreis  20  gr.    . 

Nttdow^  //.,  Verfuch  einer  Theorie  des  5dU«f*.  gr.g. 
12  gr.     Ladenpreis  20  gr. 

-^  —  die  Zeichendeutung  des  menfcUicten  Auges  in 
Krankheiten,  gr.  8«   4  g«"«     Ladenpreis  8  gr. 

SUmmerring  ,5.  TA. ,  über  das  Organ  der  Seele.  Nebft 
einem  Schreiben  von  5^.  Kaer.  Mit  Kupfern,  gr.4» 
16  gr.     Ladenpreis  l  Rthlr. 

Tafchenbuck  für  ansehende  Aerzte  und  Wundärzte 
über  die  praktifche  AmneymitulUhre   \n  ihrem 

Sanzen  Umfange.  4Thle.  g.  3  Rihk.  12  gr.    La- 
enpreis  5  Rthlr.  20  gr. 

Vauquilin's  Handbuch  der  Probirkus^^  aus  denk  Fran- 
zöt  Ton  Fr.  Wolff^  mit  Anmerkungen  von  JEbf- 
roth*  8«  13  ^.    Ladenpreis  I8gr. 

V.  Berichtigungen. 

Birkkignng  dis  Preifes^  in  dir  IteeiHßon  van  Kra/t's 

Lexicon  ifier  Tkiil. 

In  Nr.  20a  diefer  Allg.  Lit.  Zeitung  ftehs  unrich- 
tig: ..erfter  Pränunaeraiionspreis  3  Rthln  Diefer  %var 
abeif  3  Rthlr.  12  gr.,  jedoch  ift  derfelbe  längft  cVlo- 
fchen,  da  feit  der  iPte  TheU  zu.  haben  war  (und  alfe 
auch  als  Rec.  das  Buch  in  Händen  hatte),  der  zvireyte 
PVänumerationspreis  von  4  Rthlr.  8  gr.  befteht,  wel- 
chem ron  Anfang  OctobcPs  an,  nach  der  mit  dem 
2tcn  Theil  dann  gefchehenen  Beendigung  des  ganzen 
Werks,  der  höhere  Ladenpreis  folgt. 
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jinm.     DU  «Ifie  Ziffer  seigt  die  Namer»  die  sweyte  die  S^fe  an.    Der  Beyfiiu  EB.  beseidiflet  die  Ergtnsviigililitter. 

,.*••'  •••  » 

Almanacco  •  6«id«  di  MiUiio  pcv  .ranno  t|sa  •  per 

raono  igat*     EB.  toi»  807* 
Archibtdd^  f.  Umrilfe  tioer  Reife  — > 
Archiv,  Taierläadifches,  far  HaimoTer,  f.  O.  H,  O. 

SpM. 
V.  Aretin^  f.  Rriegsfchriften. 
Arnold^  A.',  Leitfaden  beym  Oefchiohtf Unterricht  auf 

Sehttlen.  irCnrf.  le Hälfte:  Gefcli. a«£rdbefchreib. 

des  Aherthunit.   se  H.  Gefcfa.  u.  Erdbefclireib«  des 

Mittelaltett  n«  der  neuem  Zeit.  134»  141* 

Beffei^  F.  W«,  aftronom.  BeobacbtuBgen  auf  der  legi. 
UniTerfit.  Sternwarte  in  Königsberg«  4te  Abtfa.  Tom 

t.  Jan.  bis  31  Dee.  tt^r-     ^^*  99*  79'* 
BreithaupVs^  H.  C.  W.»  Matfaematik  für  Schulen»  nach 

einem  neuen  Plan  haarb.  3  Tble.    EB«  107»  849« 
-—  -^  neue  Zeichen  •  u.  Vermeffungs  •  lurtrumente  ^ 

nebft  drey  rerfchied«  ron  andern  erfundenen  Stan* 

genzirkeln«     EB,    1071  %%$• 
Breuer^   L.,   brittifche  Dichter  •  Proben*  t  u.  1$  H. 

143,  209«  '  '  : 

V.  Buquoy^Xix^f  O. ,  Vorfchlag,  wie  in  Jedem  Staate 
ein  auf  echten  Nationalcredttfundirtesöeld  gefohaf« 
fen  werden  könnte  —  a  14s  6|. 

C. 

CtdderM  de  la  Bmrca ,  Don  Fernando,  Infant  von  Por- 
tugal, od.  dem  Dulder  Sieg.  Tragödie,  frey  naoh 
dem  Spaq.  von  C.  A.  Mämminger.   a^t-,    207- 

Ctffumerer,  Anf.  Andr. ,  das  Königf.  Baiem  naeh  £ei^ 
aer  neueCtenEintbeilung  in  g  Kreife.  ae  rerm.  Aufl, 

»40»  "87-  • 

V.  Ceffmc'  Lacuk9^  Handbuch  für  Stabs-  u.  untergeord- 

nete  OfTtoiere  im  Kriege  -—  naelr  der  )ten  form.  u. 

'  Torb.  Aufl.  ans  dem  Frans*  von  F«  ▼•  Sckmid.  trTb» 

EB..104,  8js. 
Chauffier^    Recueil  anatomtque   ä  VuCage  des  jeuoea 

gens,  qvA  fe  deftinent  -ä  l'etude  de  la  Chirurgie,  de 

la  M^decine,  de  la  Peinture  et  de  la  Sculptore.  2)7, 

167. 
Cuno^  H.,    das  Diadem  od.  die  Ruinen  von  Engel- 

fiaus.     Drama»  nach  böbm,  Volksfagen.  s|i,  lai. 


D. 

I 

Dantf  Mr.  le  Comte,  Pr^cis  hiftorique  für  les  riifola- 

tiona  des  Aoyanmes  de  Jt^aplea  et  die  Puimont.en 

tgaoet  Igst.    EB.  los,  8i6. 
Denkwürdigkeiten  aus  der  altem  u.  neuem  Zei^  tr 

Bd.  S40,   119.  _  ^ 

Diftling^  J*G.,  Sammlung  der  Gedichte.  143,  ai^. 
Dolz,  J.  Ch.)  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  derallgezn. 

Menfchengefchichte   für   Bürgerfchulen.    6e  Yerb* 

Aufl*    EB*  100,  too« 

F. 

Hfcher,  E,,  O«»  Lehrbuch  der  mechanifchen  Natur- 
lehre. I  u.  ir  Th«  ae  verb.  Aufl.     EB.  fco,  796» 

Frank ^  Othm,^  Chreffonriathia  Sanfkrita.  233,  129» 

Friedldndery  H.  j  Anfichten  von  Italien  während  einer 
Reife  in  den  J.  igi5  u.  16.  t  u.  ar  Tb.  232,  223. 

Brorath^  W.,  gemeine  Zahlenlehre,  zur  Wiederholung 
fär  feine  Schüler.  aa9»  toi. 

de  HaÜm'^  Ck.  L, ,  Lettre  a  fa  Familie,  j^oar  Ini  d^olä- 
rer  fon  retour  i  PEgllfe  casholique  apoftolique  et 
vomaine.  Quatr.  Edit.  ai7,  i. 

9.  Hmmmery  C.  F.,  der  Untermay n« Kreis. des  Iters« 
Baiem  mit  der  Eintheil.  in  Land-  n.  Herrfohma* 

•  Gei4ohto,  nach  den  nenefton  Halfsmkteln  gozoich* 
net«  140,  197.  > 

Haupt  ^  K.  O.,  tabellar.  Abrils^der  TorvQglichften  {le- 
Hgibnen  n.  Religionsparteyen  der^  jetiigenj.Erdbaf- 
wohner,  insb*  der  obriftl. ' WeÜ  t|7,  i6i* 

Hefft^  K«,  I^K*  Scudamort* 


» 


Jaeobfia^  F.  J.»  Briefe  an  eine  deutfche  Edelfran  üb* 
die  neueften  engl.  Dichter,  mit  überfetzten  Auszü* 
gesi  ans  ihren  ^Gedichten ,  u.  den  Bildnitreji  der  be« 

'^'rflbmteften  jieut  lebenden.  a43,  ^09« 

jr. " 

X 

Koppf  J.  H. ,  Beobachtungen  im,Gebiete  der  ausüben- 

l^den  Heilkunde,  aai,  33. 

Kreht , 


Kreki^  Dr.,  BeyUäge  zur  BiUnBg  der  St^flrwiUeii- 

fchaft.    £B.  lox»  S09» 
Kriegsfchriften ;    hcrausg.  Ton  baier»  Ofiicieren,  Re- 

dactoren  v.  Xylaader  u»  9«  AretiA,  4s  •««-  ^  U»     EB. 

ic6,  147? 
Krus^   F. ,   gr&ndl.  Aaweilmg  sov  R«elieak«i»fk  fte 

Geübtere;  nebft  Einlei  t.  in  die  Geometrie.  1  ererb. 

Aufl«    EB.   loi«  105. 
.  -^  —  Lehrbach  der  reinen  Mathematik;  fardieobeni 

K)eRe*>gd.Sebiile«.^  EB»  toi«  to^. 
—  —  Recbenbneh  für  Eiirgar-  il  Lai^dXohulfn;  au«ii 

für  die  unterlten  Klaffen  der  gel.   Schulen.    EB. 

10I9  to6* 
ErummachMTi  F.  A.»  da$  Chriftfeft.  je  nmgearb.  Aull« 

Aoeh : 
^  —  Feftb&cUein.   sS  Bdchn.    ]>as  Chriftfeft.    EB, 

105,  S40. 
TCuinöel^  Cfr.  Th. ,  Commeittartvs  in  Hbrot  Novi  Teft. 

biftoricos.  Vo^  IV«    Acta  Apoftolorcim.    EB.  t94% 
•foi.    '*  ■  '      .  '  *    ' 

t§dd0rkofey  C.  W. ,  kurhefüfehes  Rircbenreefat;  nen 
bearb.  Ton  Ch.  H.  Pfeiffer.     EB.  104,   815. 

Leitfaden  «ur  Erdkunde  Ton  Baiern  für  öffentl.  u. 
Privat- Unterricht^   140,  197«       - 

Laders y  A.  F.^  r^atioBal*0«kQiiomie  od.  Volkswirth. 
Cobaftilehre«    N^ch  dein  Tode  de«  Vfs.  aus  deXfen 

'    UnterlaCiiien  Papieren  herausg.  »14,  57. 

MaUhus  n.  Say^  üb.  die  Urfachen  der  jetzigen  Handels« 
ftockung.  Aus  dem  Engl.  u.  Franz.  mit  einem  An« 
bange  von  K*  H.  Rau,  239^  \yy, 

MMmnmijger^  C- A>'f  t  CWere»,  pon  Fernando.      - 

Mtmnßrt^  K»,  -Gec^i^bie  der  Griecfaen  u..  Römer, 
Germania^  Rhaetiet  Noricemi  Paononia.    ae  tun« 

'    yeatb«  Anfl.  fr  Tb.  •  EB«*  ^f^  yjj^ 

M&üißcke^  h  H.F«)   tbeolog.  enoyklopld.^  Hendirör* 

*  tierbiich  anr  leichten  Uebttrlaabt  de«  wiobtjgften, 
in  die  hiftor.,  dogmyit.Q.  moraL  Theologi^eiofeMa- 
gendeo  phik>foi^h«  Meterien.  a)Q%  tos* 

Mittel^  nntrüglicbes ,  di«  Kinder  ^bne  'Wi«g#  lehr 
leicht  in  efaeii  Mteo,  ruhigen  vu  er^niokeiiden 
Schlaf  zu  bringen  —  137,  16t« 

Moft^  G.  F.,  Influenza  Europaea,  od.  die  gröfselt^ 
Krankheits  -  Epidemie  d#r  neuern  Zeil,  asa,  47. 

Kq(ty  Job.  Jao.  H.»  Opufcula  latina.  ^Mttfictmda.  EB» 

106»  144* 

Keebf  J.  1^  Termifobte  Schriften.  ^rTh.  EB.  103»  tif. 

O. 

Otto^  G.  K.|  Lehrbnch  der  niedem  Arithmetik»  £B» 
103,  Sag. 


F. 

f f Ziffer ^  Ch.  H.,  t  C.  W.  Ledderkofe. 

Fpefok^r^  H:,  kleine  bibl.  Gefchichte.  Ein  Aotzng 
aut  dem  gröfsern  Sckmid*tchen  Werke;  zun  Ge- 
brauche erangel.  Schuljugend.    E^B.  iq|»  164. 

^''mm,  Fm  dmtIMae  Anthelcgt«!  edt-  Bliiunenleb 
aus  den  Klafükern  der  Deutfe^iW'  U-^ä»  Bd^ben. 

^»JÄ»  MI. 

Rau ,  K.  H,  9  r.  Maltkus  u.  £1^. 

Richard f  A.,  noureanx  Element  de  Botaniqne  appFi- 
qu^  i  la  mMeoin«.    EB.  lor,  f  13. 

Rockftroh^  H.»  leichte  Künfteleyen,  zum  VergnngCB 
u.  Nutzen  für  Kinder  u.  Niofatklnden    EB.    loe, 

RöJJel^  L.,  üb.  die  Theilung  eines  Bogens.  EB.  97, 
I7S. 

m 

s. 

Sammlung  der  Oefetze ,  VerordnmigeB  n»  Ausfcfavei- 

ben  für  das  Königr.  Hanno?er  vom  J.  i|ao.    EB. 

t05,  840- 
Sani ml ung  der  Verordnungen  für  den  Honnör.  StMat, 

f.  E,  Spangenberg, 
Say  f.  Mtätkut  u.  Say, 

äcAm/rf,Ch.,  bibl.Gefcb.  f.  ».Frefckeh^  kl.bibLOefbL 
V.  Schmidy  F. ,  f.  v.  Cejfae  •  LaetiSe. 
Schreiter ,  J.  Chr. ,  unparteylfche  Kritik  der  auffallende 

ftcn   Bebauptnngeu   des  Hrn.  Paftor  ibrms.    EB. 

100»  793. 

Wiul^ ,  F. ,  Handbuch'  des  Preufs.  Bergrechtt.  s  1 1, 
15. 

Schuhe  y  L  D.,  erfter  Verfuoh  eines  ToUftänd.  Ver« 
zeichnilfes  der  niederlaufitz.  ScfariftfteBer  u.  Rünfi* 
1er  feit  der  Reformation.  Programm.  %it^  136. 

Sckumacker^  H.'C.»  Hülfstafeln  ftkr  Zdt-  u.  Breitea- 
beftimmungen.   119,  97.  . 

Scudamore^  K. ,  üb.  die  Natur  u.  Heilung  der  Gicht 
Aus  dem  EngU  von  K.  J^«j(jr#.     £B.  97,  769* 

5W,  U.,  die  Völker  Spaiiicua  o.  ihce.Fürften.  In 
%  Abtheilungen,  141^  «oc. 

SjHingeitkergy  £.,  S#mmL  der  Verordnungen  o»  Ane> 
fchrelben  Cur  fämmtl.  Proeinsen  des  Uennö?«  Siaatt 
bis  zur  Zeit  der  fieindl.  Ufurpation.    ^  Tii.     EB. 

^  tos ,  »40.      - 

Spiei ,  G.  H.  O. ,  Vaterland.  Avohir>  od.  BeytrSge  nnr 
aUfeitigen  Kenntnih  des  Kgrs.  Hannnver,  wie  ce 
war  tt.  ift.    jr  u.  4r  Bd.     EB.   xog,  j  J7. 

Stakmttnmj  F. ,  es  gtebt  Ahnuii||;eft»  119,  14* 

Störig,  J.  F.  H.^  »MngeliXcbtt  BUder.  Predigtett.'  EB. 

Umriffe  einer  Reife  nach  London,  Amberdam  n.  Pari« 
im  J.  1917  ton  ^rchibal€L  340^  18 f. 
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V.  «itikeir'BmdbbkiDare  o*  Unrtr  gracacn  ÜÜbBÄuagen 

••  JT'"?}.  J""^-*.,?**^"^!*  "•"*'^  ^'''  Loftrtudie  durch     ^.  /SS JJt  BftrgfrHdi«  BttikirnJe.    ir  Bd.  ii6  ,  7J- 

X 
^*  9»  Xxlander  f.  Knag|ilchvift«a» 

^Weitzel^    T«,    Termirchte   Scbriften»     t  —  ^r  Th«^  ^ 

aj6,  i5|. 
V.  fVitbeking^  K.  P«  >  tbeoreC»  prakt«  B&rg^L  Baukuii»     Zwmnarjwwm»  J«  O. «  hitsA  Anlholioflt«  M»  dm  dtt» 

'    dvy  doKcb  Gefch.  ii.BeIbhriib.  dermerkwiirdjgrta^         Diehters»    50  Aalt.    £B*     soft  |44» 

(Die  Somme  aUer  angezeigteii  Schriften  ift  67«) 
-  •  • 

IL 
VeneScbnifs  der  literartfchea  und  artiftifclien  Nacfarichteo» 

Befördemngen  und  JChrenbezeigungen» 

Aadri  in  Brunn  a}^>  159«  v.  After  in  Dresden 
eja,  is|*  i*ra«A  in  München  993,  1)5.  Krufe  \n 
Breslau  aa6f  to.  S19»  104«  Leonkardi  In  Dresden 
es6»  i60m  Niebukr  in  Rom  119»  104»  Of /o  in  Brea* 
Ima  %%6f  79*    v.  Rouvroy  in  Dresden  s}tt  tag* 


Todesfalle. 

r.  Gdr£y  gen.  o.  Schlitz^  in  Regentburg  »97^  88* 
Joitoj  in  Pefth  aa9«  loj«  Afojie  in  Naumburg, aai» 
39»     ScArex/er  in  Kiel  117»  Sl« 

Univerfititen »  Aked#  n»  and.. gel»  Anftalteii# 

Berlin »  K.  Akad.  der  Wiffenfch.^  öffentl.  Sitzung 
«or  Gebortsfeyer  des  Königs ,  Vorlef.  Ton  Link  und 
Rudoipki  1)6 f  159*  -^  UttiTerlxt.|  Verzeichnifs  der 
Vorlefungen  im  Winterhalbeo].  tgai  bis  is.  1*5,  65» 
Breslau^  UairerCt.»  Verzeicbnib  der  Winter  -  Vor- 
lefungen ttsi  —IS«  14t,  193.  Erlangen^  UniYerilt«, 
Verzeichnila  der  Vorlefungen  in  Winterbelbea}.  igsi 
bis  ss«  S45,  %%$'  Gdttittgen^  KgL  Societät«  der 
Wiffenfch. »  öffentl.  Sitzung ,  Bericht.  Qb.  ältere  u. 
neue  Preisfragen ,  unbeantwortet  gebliebene,  wie* 
Jerbolte  u.  neue  119»  s).  Grätz  in  SteyermarR, 
K.  K.  LandwirthfchaÄs  -  GeCslIfcb« »  zwey  Ph^eii fr. 
es7»  S7*  HtUIe^  natnrforfohende  Gefelireb.  1  gebal* 
tene  Vorträge  u.  deren  Verff. ,  eingefandte  im  Druck 
erfcbienene  Abbandh,  auFgenomnine  Mitgl.  Arxher* 
gery  Nordenfkidld  y  Reichenback,  Rumpfe  Schubler , 
Stoy^  Tken  u.  Weber;  durcb  den  Tod  verlorne  Mitgl. 
Achard  y  Gerhard  u.  Vogt;  Schuhe  folgte  einem  Rufe 
nach  Freyburg;  öffentl.  Sitzung  zur  43flen  Stiftungs« 
tag^eyer,  genaltne  Vorträge  u.  deren  Verff.;  a»r. 


WUtldkm,  aberreichsea  Dinio»  snnr  Ehremnitglieda 
«44*  SI7*  '^^e,  Uniferfit,tbeoIog.FaeaItat,Preiserth. 
unter  Niemeyer't  Decanat  an  die  Stud«  Burkmeautf 
GiUtfchy  Müller  u.  Vorbrodt  S33«  135«  -—  *-  Vev« 
seiehnifa  der  Vorlefungen  im  Winterbaiben),  iftt  i>ia 
»fss»  aftf  169*  Hoiumr  WetterauiCcbe  Oefellfcb« 
t^r  die  geEammte  Natarknudei  öfifentl.  Verfaramhingv 
Verzeiobnib  der  Ton  den  Mitgliedern  gebeltenen  Vov« 
lefuogen,  v.  Heydem^sWMzvan  auswärtigen  Dir eccor 
t40f  191*  Pefth,  efangeL  Schule,  von  Uedemanm 
daf»  geftiftete  )äbrL  zwey  Preife  zur  B«f6rd.  der  Kalli- 
graphie u.  Orthographie  in  derf.  SS7»  t7*  -^  Preis- 
erth»  im  J»  igso  u.  neue  Preisfr.  ans  der  fon  Marczb^ 
bweyilohmi  Stiftung  u«  vom  Grafien  Jofi  Telekf  sf»^ 
tsf.  Prefsburg^  eTangel.  Lyceum,  Schenkungen  an 
dafCalbe  zur  fiefilrderung  des  Studiums  der  reinen  u. 
engewaadten  MatheoMitik  n.  der  £xperimental-Phf* 
£k;^  Riimy*s  Einführung  als  Sobrector,  Katechet  n» 
ProlaSor  4er  5Un  Klaue  en  demf. ,  deffen  latein. 
Antrittsrede  1391  113«  Weimar,  Grobherz.  Sacbf« 
Oh«  Con&Ttorium ,  an  die  Geiftlidien  ergangene  Ver^ 
ordnuf^  in  Betr*  des  jetzt  fehr  rerbreiteten  Conven« 
tikel^imd  Pietiftenunwelens  839^  113.  Wefisprim^ 
Verlingernngstermin  der  in  der  theo).  2ettfchr.  daf« 
PgHf^äxi  Ertekez^  aufgegebenen  drey  theolog.  Preisfr. 
127 1  87.  Wien,  vom  Kaifer  ansgefetzter  Preia  Bär 
die  hefte  Bearbeitung  eines  fafsl.  Unterrichte  ah»  de» 
Bnu  u.  Betrieb  der  WaCtermOhlea   1S7  >  t7* 

Vermifchte  Nachrfchten. 

Berichtigung  der  in  Nr.  aof  der  A.L.Z^erAeifteo 
faifchen  Nachricht  dals  Maafsy  Priratgelehrter  In 
Dresden ,  geftorben  lej  Z33»  i%im  Maafi  in  Dreden, 
f.  Berichtigung» 


IIL 

*    Verzetcbuifa  der  literarifchen  und  artirdfchei»  Anzeigen. 

Ankandigungen  von  Autoren.  richtupg  «41 ,  19g.     Rmmhack  in  Breslau  r   Ideale  u. 

Baumgarten*  Cru/ius  in  Dresden,  Ankund.  ferner    tleale  Philofophie,    in   einer  wahren  merkwürdigen 
'  Ausgabe  der  OdyJJee^  nähere  BeXchreibung  ihrer  Ein-     Begebenheit  «i«  S45»  S3i» 


AiikllndigimgeA  von  Baoh-  und  Kunftbindlerau 

Amelang  in  Bmclhktitf  9«*^  131»  119»    %%s*  ^5}* 
JUtonyne    Ankünd.    s)!»   iig.      Arnold,   Bucfaik    io  . 

Dresden   sso»  »7.  31.    ae^s  49*  5^*    s*l»  9'«    *V 
11^.     BarfA.in  Leipzig  135,  145.     Becker,  fincbh*  in 
Gotha  »31,  ii|.     i9oA/e  in  London  tiSi  95«     BofelH 
in  Frankfurt  a.  M.  213»  5U     Brummer  in  Kopenhagen 
ISO,   30.     Cnahhck in  L%ipz\g  ».«o»  %$•    31»  «»3»  49/ 
53-  e»t^  19*  ><•    »31*  «»4*  *SJ»  »47-     Cr««  n.  Oir- 
locA  in  Freyberg   sao«    17*     Darnmann  in  ZQlliohau 
S|5,    146.     EngeUrtank  in  Leipzig  .11g,  93.  245»  »31* 
EosUm  in  Berlin  »31»  115.  FleifclUr^  Fr.,  inLeinzig  ftio, 
«9.   ttjf  ^s*   ')'»  *^7*     -F/aiybAmaAit' in  MQnchen  213* 
51.     JFrair&e/i  u.  Grofse  in  Stendal  asg»   89-     Fro''^ 
jiuMiii  in  Jena   »35 ^   145*  150«    138 9.. 176.       Grauer» 
Buehh«  in  Halle  lao«  sf«    ssg«  5<«  ^Xi  175.     Gpcf* 
ßche  in  Meiden  ir3i  9   116«     Orau  in  Hof  u.  Baireuth 
a44t   SSI«      Hartkaoch  in  Leipzig  235 «    148«      Hoi^- 
»MMA  in  Leipzig  .220 1  27«^  2231  $$*    241»  198*     Hem« 
merde  u.  Schwetfckke  in  Halle    2209.26.  32*  223,  54« 
a25  f  71*     Heyer  in  GieCien  228  9.9t*      HädehranfiL  in 
Arnfudt  2239  55*      Keffelrimg.  Hofbuehh»  in  Hildburg* 
hänfen  245,  229*    KlMs  Conpt«  in  Leipzig  228«  94« 
KeUmanm  in  Leipzig  244«   219*      JCuA/ma/ in  Liegnits 
»449   221.      Kümmel  in. Halle  2319  ti3*    2419^00* 
Landet -Indaftrie-Compt.  in  Weimar  2)19  113«  238» 
173«  2419197.  245#229.  Lie^iAiirif  in  Leipdg  2359 148* 
Slagazinfiir  Indafirie  u.  Literatur  in  Leipzig  223  •  5«* 
Maurer.  Bnchh.   in  Berlin    2359   149*     MoariYw  in 
Oreifiwald  2359  149«.    Max  »•  Comp,  in  Breiläu  2239 
54*     Oekmigke  in  Berlin  und  Leipzig  2319  ii|.     Ox* 
leoM*!  Univerfitftu  •  Buohh.  in  Heidelberg  231 9  114. 
Ml$f   150«     Palm*  Verlagsh*  In  Erlangen   2289    93« 
Anger.  Bnohfa.  in  Halle  235»   147«    2381  175«   3419 
299«  2449  aao*     Sckiieder  in  DeOan  24^9  219.     Schultz 
u»  fVumdermanm  in  Hanun  223^  50.     &Atf^W.  Buchh. 
in  Berlin   2*354  15  t-     SteUukekern»  ^«gJtar  in  Leipzig 
na89  89*  95*     StiUer^  Hofbuehh«  in  Roftock  u.  Sohwe- 
rin    223  4    56.     UniverJitItt  -  Buchh.    in    Königtberg 
«459  ai9«      y^gler's  Buoh-u.  Kunfth.  in  Halberftadt 
M5«  ago.  ,   iV«  Bnohfa.    in  Berlin  aaOi   go«  agir 


XI 8«  s44t  SI9.  ati«     JVAer  in  Bonn  220 }  go«   188» 

94*     i^Ptf nirocA  in  Leipzig  2449  221* 

■•  *  / 

Vermifchte  Anzeigen. 
Andrelts  in  Jena  Erwiederung  auf  Euler^s  Bemer« 
kungen  wegen  der  Aehnlicfakeit  ihrer  Schriften :  d» 
teftamenio   parentum  imter  liberos  2359    152.      Auction 
Von  Bftcbern  in  Brannfeh weig  9    von  der  Schultmburgm 
fFo(fsburg*fcke   2459    231*     Auction  von  Baphem  in 
Leipzig  y     TiniKx'fche    245  9    23  t.      Berichtigung  dot 
iPreifes  in  Betreff  der  RecenCon  Ton  Krrft^s  Lezicott 
ir  ,Th.  in  Nr.  200  der  A.  L.  Z.  245  9  232.    Fleifcker^ 
F.  9    in    Leipzig  9     Leipziger  Anzeiger    vom    Verkauf 
älterer«>u.   neuerer  Bücher  in  allen  Sprachen,  ^ifte 
Numer  als  Probeblatt  2449  224.    —  —  VerzeichnUa 
%Ton  vier  im  Preife  herabgefetzten  jur.  Schriften  228« 
96.      Keyfer.    Buchh.  in  Erfurt,    an  die  Käufer  von 
Katn's   Metapky/ik   wegen   eingefchlichner  Druck- 
fehler u,   deren  Berichtigung  241,   200.     Riedig* i  in 
Leipzig,   Erd-  u.  Himmelskugeln  ron  ig  Parifer  Zoll 
im  DurobmefCer,   nähere  Befchreibung  darf.  v.  Auf* 
foderung  zur  beliebigen  Praenumeration ,   unter  der 
Firma:    Schreiber i  Erben  244,   222«     Salat  in  Landa« 
hut  9  Verbefferung  finnftörender  Druckfehler  in  der 
3ten  AttH.  feiner  ßarftell.  d.  Moralphilofophie,  nebft 
Anzeige  feiner  übrigen  Schriften  23 19  119.  --..  — noc^ 
zwey  Verbefferungen ,  mit  Zugaben  244,  123.     Scku^ 
mann^  Gebr.,  in^Zwickau,  9te  u.  tote  Suite  des  Sup« 
plement  -  Kupferbandes  zum  Converf.  Lexicon ,  Bild« 
nifße    der    berühmteften  Menfchen  aller  Völker  n« 
Zeiten    enthaltend,     Namenverzeiohnila    derL    241« 
200.     Starke  in  Chemnitz 9   herabgefetzter  Preis  der 
beiden  Almanaohe  der  Revolutionscharaktere  u«  Re» 
volutionsepfer    2359    152.      Univerfitäts  -  Bnchh.    in* 
Königsberg,    Verzeichnifs  von    Biichem  mit  herab* 
gefetzten    Preisen     245,     232»       Varnhagen*  Buchh* 
in  Schmalkalden ,  ftatt  der  pharmaceut.  Monatsbiätier 
erfcheint  im  J.  t8ta:  i^cA<9  des  Apotheker- Vereine 
im  nördl.  Dentfchland  für  die  Pharmacia;    heramg« 
von  den  Apothekern  Brandes^  du  Menil  p.  H^itting^^t^ 
,  200.    fVienbrqck  in  Leipzig,   heruntergefetzter   Freie 
der  interellanteftenRomane  aus  feinem  Verlag  2381 176« 
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THEOLOGIE. 

AtrtovM  b.  Hammerich :  Tke0loßifehe  EneuetopHiii* 
Von  Dr.  G.  Ä  Fränte^  ord.  Prof.  der  TheoL  in 
KieL  1819-  XXII  u.  718  S.  gr.  8« 

.  Aach  unter  d«m  Titel ; 

Thiotogifchi  Encf/etopääkf  nebft  einer  Reihe  tod 
Jtbhandl angin  über  mihnti  wichtige  damit  zn* 
fammenhängenie   Qegtnßändi*  —    Erßir  Band« 
Tkßologifchß  EnfjfclopäcUi  felbft  u.  f.  vf* 

Es  giebt  eine  Art  die  Wiffeafchaften  zu  behan* 
dein,  welche  Geh  zu  der  wahren  verhält,  wie 
— *  der  Tod  zum  L«?ben9  wonach  man  den  wifTen- 
fchaftlichen  Stoff  gleich  Baufteinen  nach  einen»  zu- 
fäliigeo  Plane  ordnet,  und  anftatt  eines  lebendigen 
Organismus  ein  ödes  leeres  Gebäude  zu  Stände  bringt. 
Viele  halten  Cogar  diefe  Kunft,  die  Wiffenfcbaften 
(odt  zu  (chlagen,  for  die  echte  Gelehrfanikeit,  und 
unlere  Schulbildung  zweckt  gröfstentheils  dahin  ab, 
infofern  Wort-  und  Phrafen  -  Sammlerey  und  de,r 
Kram  mit  fiegriffserklärungen  und  SyIiogisme.n  den 
jugendlichen  Geift  vorzüglich  zu  belchaftigen  pfle- 
gen. Din  wahren  Erbauer  der  Wirfenfcliaften  wer- 
den gewöhnlich  vom  grofsen  Haufen  verkannt,  bis 
ihnen  die  Handlanger  und  Fabrikarbeilsr  nachfolgen^ 
welche  9  was  fie  gefchaffen ,  aus  einander  reifsen 
und  in  eine  angeblich  regelmäfsige  Ordnung,  d.  h. 
aus  dem  lebendigen  ZuUmmenHang  in  ein  todtes 
Fach  werk  bringen. 

,  Leider  mallen  wir  die  vorliegende  Encyclopädie 
%a  diefer  Art  voi\  mecbanifcher  Gelehrfamkeit  zäh- 
len. Es  wird  mit  einer  Namens-  und  Begriffserklä- 
TUDg  angefangen ,  dann  der  Plan  der  Encyclopädie 
angegeben  und  dann  erft  eine  Definition  von  der 
Religion  und  Theologie  beygebracht,  welche  aus 
der  Zufammenftellung  von  Worten  beftebt,  die 
wieder  der  Erklärung  bedQrfen,  wenn£e  nicht  ganz 
leer  bleiben  foUen.  Üebrigens  zeogt  diefe  Definition 
von  einer  ganz  mecbsinifchen  Anficht  der  Religion. 
Sie  V9\xd  fnhjßMvB  als  die  Anlage  zur  Anerkennung 
eines  heiligen,  allmächtigen,  weifen  und  gfltigen 
Urwefens,  in  der  Vernunft  und  im  GewifTen ,  das 
Aber  die  Angelegenheiten  der  Welt  waltet,  und  zu 
einer  diefer  Anerkennung  gemäfsen  frommen  und 
fittlicben  Denkart  beftimmt«  Warum  blofs  als  An- 
lage? warum  blofs  als  die  Anerkennung  Eines  Urwe- 
fens, wodurch  der  Polytheismus  ausgefcnloffen  wird? 
Was  foU  derZufatz:  in  der  Vernunft  und  im  Ge- 
wiffen?  Gehört  das  GewifTen  nicht  auch  der  Ver* 
JL  I^  Z*  I8au    Drüttr  Band.  ^ 


nunft  an?  nOtjeäiui  ift  fie  die  Summe  von  Wabr<' 
heiten ,  worin  jene  Anlage  ihre  Befriedigung,  findet« 
fowohl  In  ROckficht  auf  ErkenntniCs,  als  auf  GefühN 
und  Willensvermögen/'  Aber  Wahrheit  bezieht 
fich  nur  auf  die  Erkenntnifs ,  denn  fOr  das  Gefühl 
ift  das  Schöne  und  Heilige,  für  den  Willen  das  Gute. 
,«Diefe  Religienserkenntnifs  heifst  chriftlich,  fofern 
fie  aus  den  urfpranglicheo  Urkunden  der  göttlichen 
Offenbarung  im  Chriftenthum  gefchöpft  wird.*'  Von 
der  Religion  als  Leben  ift  fonaoh  nicht  die  Rede« 
auch  nicht  von  der  chriftlichen  Gemeinfchaft  und 
Gefchichte,  durch  welche  das  chriftliche  Leben  ge« 
bildet  wird.  „  Der  ganze  Inbegriff  njun  von  fowohl 
formellen  als  materiellen  Wiffenfcbaften  und  Kennt«» 
niffen,  wodurch  jene  religiös  -  moralifche  Anlage  in 
ihr  Licht  gehoben  wird,  wodurch  die  allgemeinen 
oder  rationellen  und  moralifchen  Wahrheiten  aus  <ter 
menfchlichen  Natur,  ihrem  Bedürfnifs  und  ihren 
Verhältniffen  entwickelt  und  endlich  cbriftlicha 
Wahrheit  aus  der  Hülle  alter  Schrift  und  Spracha 
hervorgezogen  und  nach  den  Fortfehritten  der  anf 
die  Darfteilung  der  eigenthOmlioben  chriftlichea 
Wahrheit  zu  allen  Zeiten  einwirkenden  Zeitgelebr« 
famkeit,  befonders  der  Philofophie,  für  die  Schule 
bearbeitet  wird,  m^icht ' TkiologU  aus,  und  zwar  in 
der  erften  Beziehung  Virmunfithiotogu^  in  der  zwei- 
ten bibli[eh§j  in  der  dritten  fyftimaHfekt  Theologie.** 
Diefe  Defioition  ruht  auf  Vorausfetzungen ,  ohne 
deren  Verftändnifs  fie  ganz  leer  ifr.  Welches  find 
die  formellen  und  materiellen  Wiffenfcbaften ,  wel« 
che  dazu  dienen»  die  religiös  moralifche  Anlage  ine 
liicht  zn  fetzen?  Sie  werden  allerdings  in  einen 
nachfolgenden  Abfohnitt  aufgeführt,  aber  wir  vef'r 
mlffen  hier  die  Nachweifung  ihres  Zufammenhangs 
mit  der  Theologie  und  ihres  bey  diefer  fich  gd- 
tend  machenden  BedürfniCfes.  Und  worin  beftebt 
der  Einflufs  der  Zeitgelebrfamkeit  auf  die  Darftel- 
luag  der  chriftlichen  Wahrheit  und  worin  liegt  dae 
Notti wendigkeit  deffelben?  Nach  diefen  Defini« 
tionen,  die  nichts  beftimmen,  folgt  denn  der  Ab- 
fohnitt aber  die  Ptopädiumaia  oder  die  Vorberei« 
tungswiffenfchaften  für  das  theologifche  Studium« 
ohne  dafs  man  vorher  darauf  hioffeleitet  worden 
ift.  Es  ift  noch  gar  nicht  von  WiLfenfchaften  und 
deren  Verbindung  Unter  einander  die  Rede  gewe« 
fen.  Mit  Einem  Male  find  wir  mitten  in  die  Spradh 
ßudien  verletzt  durch  die  Vorbemerkung,  dais  alle 
menfchlichen  Wiffenfcbaften  und  Keontniffe  (waruat 
beides  immer  aeben  einander?)  entweder  fwmM 
^er  maUriiU  oder  biidis  fejen,  und  entweder  vor« 
xugsweife  dfen  Verftand  (intellectueUj»  oder  den 
Gg  WU. 
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Willen  (moralifch)  oder  Herz  und  Gefcbmack  (äfthe- 
fifch)  bilJen,  nach  de*  xlrey  Haupt vfef mögend  Er^ 
icenhtnifs-,  ^Willens  -  und  Gef ühi vermögen ,  und 
dafS)  nach  vorausgegangener  allgemeinen  religiös- 
moralifchen,  an  den  frühen  Gehrauch  der  Bibel  ge- 
knüpften Jügendbildung  und  nach  gewecktem  Sittn 
für  die  äufsere  Welt  dorch.  gemeinnützliche  Kennt- 
niffe,  in  keiner  menfchÜchen  WffTenrchaft  der  Vor- 
theil  formeller  und  materieller  Kenntnifre,  Geh  mehr 

*  Vereinige,  als  im  Sprachunterricht.  Wenn  nun  ge- 
tagt wäre>  dafs  alle  Geifteserregung  und  Bildung  au- 
fser  den  Sinnen  durch  die  Sprache  vermittelt  werde, 
wenn  die  grofse  Idee  der  Philologie  als  SchlüfTel  al* 
)er  gefchichtlichen  Ueheriieferung  wäre  vorausge- 
schickt worden:  fowoFsteman,  woran  man  wäre. 
Aber  fo  klingt  diefe  Empfehlung  der  vSprachftudien 
gerade  fo,  als  wenn  jemand  Tagte :  wenn  man  diefe 
und  )ene  VorkenntDiffe  hat,  fo  ift  diefes  und   jenes 

'  Bucn  recht  nötzlich ;  indeffen  kann  man  ohne  daffel- 
be  allenfalls  auch  auskommen.  ■  Der  Vf.  will  die 
Schniv^iffenfchaften  in  (o  weit  ins  Auge  fafTen,  als 
lie  mit  dem  befoudern  Zweck  und  Inhalt  der  theolo- 
•glfchen  Wiffenfchaflen  in  unzertrennlicher  Verbin- 
'difng  ftehen.  Diefs  thut  er  z.  B.  bey  den  mathema* 
tifchen  und  Naturwiffenfchaften  fo,  dafs  er  fie  filr  ei- 
ne Vorbereit ungsfchuie  znr  Phyficoüieologie  hält,  da 

*  doch  die  theologifche  Anficht  und  die  matbematirche 
'fich  fchnurftracks  entgegengefetzt  find,  und  jene 
'Oberall  eine  fittlieh  geiftige  Kraft  utid  das  Gefets  der 

Preybeit  voräusfetzt ,  diefe  das  Oefctz  der  Nothwen- 
*d)gkeit  oachzu^eifen  fucht.     Auch   zahlt   er  tum 

Nützen  der  Naturwiffenfchaft  unter  andern,  däfs 
'man  dadurch  die  grofsen  philofophifchen  Streitfragen 
^Qber  Natur   und  Wunder  gehörig  verliehen  lerne; 

zum  Nut2ftn  der  Naturgefchichte,  dafs  man  dadurch 

die  göttliche  Gröfse  bewundern  (!)und  dasjenige  ans* 
*<tiitteln  lerne,  was  nach  einer  iülchen  -Betrachtung 
^der  Natur  von  Endurfarhen  zu  halten  fey.  Aber 
'foicbe  philofophifche  Aufgaben  lehrt  nicht  die  Phy- 

fik ,  ^onAern  die  Philofophie  löfen,  und  jene  liefert 
*hö<^ftens  die  Materialien  zur  Anwendung.     Zum 

Nutzen  der  Philofophie  wird  die  BeurtheiJung  dej 

Streits  Ober  Rationalismus  und  Supernaturalismus 
•j^erechnet:  was  foU  iber  diefe  fchwierige  Aufgabe 

fchon'  hier  und  als  blofses  Beyfpiel?  EineSeiteolangfj 

Stelle  ans  Cicero  über  die  Vonrefflicfakeit  der  Phi- 
'  loföphie  gehört  auch  fcbwerlich  in  ein  folches  Hand- 

buch.  Uebrtgens  ift  kein  einziger  Wink  Aber  den 
-wahren  Geift  und  die  echte  Methode  der PhUdfop hie 
'gegeben,  ausgenommen,  dafs  dtn  jungen  Theologen 

*  gerathen  wird,  einen  volIftändigeilCurfusder^beore* 
^tifchen  und  nraktifchen  Philofophie  bey  einem  vor- 

zOglichen' Pnilofophen  zu  hören,  und  dann  Ge- 
^'fchichte  der  Phik>fophie  erft  nach  einem  Compen- 
'dium,  dem  von  Krug^  dann  nach  einem  cröfsern 
'Werke  ^u  ftudiren.    Der  Nutzen  des  gefchichtlichen 

Studiums  befteht  nach  dem  Vf.  unter  andern  darin, 
«daf/^  man  ohne  dafiefbe  fich  k\eineft  recht  umfiiffen* 
-^^o  uhd  frachtbaren  Begriff  von  einer  moraiifchen 

Regierung  «diefer  Welt  verfcbaffenkÖAiie^  welditfr 


doch  wieder  nur  Sache  der  Religion ,  nicht  der  Ge» 
{chiehteift.  ^Kichtiger  wird*  an  den  Zufammdaha^ 
der'Obrigen  Gefehicbte  mit  der  ReI%ioilsgefchichS 
erinnert,  wenn  nur  überhaunt  erft  die  gefchichili- 
che  Stellung  derKeligion  gefunden,  nicht  bloüs  vor^ 
aasgefetst  wäre! 

Rec*  ift  der  Meinung,  dafs  der  Gang  }eder  fj« 
ftematlfchcn  Wiffenfchan ,  und  fo  auch  der  theologi- 
fchen  Encyclopädie  >  ein  folcherfeyn  muffe,  daCs  die 
Wiffenfchaft  unter  den  Händen  des  DarfteJIers  %fich 
nach  udd  nach  erbaue  und  aus  ihren  Grundlagen 
auffteige,  oder  der  Gang  der  Schritt  für  Schritt  fort- 
geführten Synthefe.  Der  Grund  der  theologifchen 
Wiffenfchaft  und  zugleich  das  erfte  Lehrfach  derlei* 
ben  ift  Jie  moralifcbe  religiöfe  Menfchenkuade  (die 
natQrliche  Religion),  welcher  die  allgemeine  innere 
Menfchen künde  fammt  der  Philofophie  zur  Sfite 
fteht.  So  erhellet  zugleich  der  Zufammenhang  der 
Philofophie  und  Theologie»'  Dann  wird  das  Subject 
der  Religion  in  der  Gefchichte  oder  in  der  AusbU- 
düng  betrachtet;  es  folgt  die  allgemeine  Religioas* 
gefchichte,  welche  mit  der  aligemeinen  Meofofaen« 
gefchichte  parallel  geht>  und  hier  finden  die  alige- 
meinen hiftorlichen  und  philologifcben  Difciplinen 
ihre  Stelle;  dann  gelit  es  näher  in  die  Gefchichte 
der  chriftlicben  Offenbarung,  und  es  -folgt  die  bibU" 
fche  Theologie ,  Kritik,  Hermeneutik,  Exegefe,  und 
deren  Refultate,  \yelche  durch  Combhiatioii  mit  den 
allgemeinen  Vernunftwahrheiten  gewonnen  werdMf 
nämlich  biblifche  Gefchichte,  biblifche  Glaabens- 
und  Sittenlehre;  hierauf  die  Gefchichte  der  Fortbil- 
dung der  chriftlicben-  Kirche,  Kirchen^  und  Dog- 
mengefcbichte  und  f  ^mbolik ;  jind  aus  dtn  Ei^eb- 
niffen  alles  bisherigen  erbaut  fich  die  zeitgeoiäfire 
Glaubens  -  und  Sit^tenlehre  fammt  der  Apologetik 
und  Polemik.  Die  Apologetik  ift  nichts  als  dicTVer" 
gleichung  deffen,  was  der  Menfch  von  Nattir  ift 
und  feyn  foli,  mit  dem ,  was  das  Chriftenthum  ans 
ihm  gemacht  hat;  die  Polemik  ift  die Rechtfeltigang 
*  des  kirchlichen  Lehr begriffs  aus  den  Refultaten  der 
'hiftorifchen  Theologie.  Die  praktifcbe'  Theologie 
oder  die  Kunftlehre  der  Erziehung  der  Menfcdien 
'  zur  Religion  fchliefst  fich  natOrlich  an  die  fpeoukh 
tiv  hiftorifche  an.  Von  einem  folcbeo  Aufbau  AfS 
theologifchen  Lehrgebäudes  hat  der  Vf.  kwie  Icfoe« 
In  einer  altväterfchen  fteifen  Logik  befangen»  plagt 
er  fich  fehr  mit  dem  Unterfcbied  der  aMlytircbeo 
und  fyntbetifcheo  Methode,  die  er  ganz  nach  der 
eltablichen  Anwendung  fafst,  weiche  unfeen  Zöt- 
alter  nicht  mehr  «ufagt«  Ohne  die  Grandlage  der 
Innern  Gefchichte  der  Religion,  ohne  die  Mde«- 
tung  der  äufsern  Gefchichte  derfelben  angegeben 
zu  tiabeU)  an  dem  verborgenen  Faden  des  gewoha- 
heitlichen  Denkens ,  kommt  der  Vf«  zn  der  Auif- 
gabe,'  die  theologifchen  Wiffenichaften  zn  ordnen» 
und  man  kann  fich  denken »  wie  er  didfe  Au^be 
löft:  er  thut  es  nach  der  beigebrachten  Weife,  auf 
die  Art»  wie  es  jeder  thun  könnte,  der  etwas  voa 
der  Theolo^  oberflScblich  vernosunen  hat*    Wir 
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'wollen  das  von  Ibth  gegebene  Faehwerk  herfetzen» 
1.  Gelehrte  Theologie.  l)'QueIIenf tu  diain,,  d.  H* 
Kritik;  Hermeneutik,  Exegefei  exegetifche  Theolo- 
{ie.  2)  Religions-  und  Kircbengefcnichte)  oder  hl* 
tofirche  Theologie.  A.  Allgemeine  ReÜgionsgep 
fchichte.  B.  fiefondere  a)  des  Alten»  b)  des  Neuea 
Teftaments ;  chriftlictie  Kirchengefchicht^  mit  ihxea 
Unterabtheilungen.  .  3)  Ghriftliche  Religio^wiffeii- 
tchaFt  felbft,  Xb^ologi^  ini'  engern  Sinn. .  A.  Eigent- . 
Tiohe  Hauptwmenrcljafte^,  Theologie  im  engfien 
Sinn,  a)  'Cbri[\1i<:he  Glaubeaslehre,  Dograatik.  i) 
Cbriftliche  Tugend-  oder  Sittenlehre,  Moral,  Theo- 
logie. B.  Damit  innig  zufammeuhängende  Wiffen- 
fcbafteo.  «}  Apologetik»  Schutz  -  und  Vertheidi- 
guogs\^i(Tenfchan  der  chriftlichen  Religion.    «)  Qe- 

Sen  diei»  welche  alle!  Hellgion  leugnen»  ein»StÜqk 
er  ReligionsphiloroDhie,  Aotithetik  ge^eo  Atheiften. 
J3)  Gegen  die »  we(che,  bfofs  alle  poUtive  Religion 
oder  eine  eigentlicbe  göttliche  Offenbarung  verwer- 
fen» Antideittik»  cbriftlicheL Apologetik  im  engern 
'Sinn.  ^)Sym1>olik»  zuiammen hängende  OarftelTuajg 
des  Lehrbegriffs  nach  dea  öffentlich  auctori£rten 
Glaubensbekenntnirfen  einer  Kirche  u.  f.  w.  r)  Po- 
leiiiik  oder  Elenchtik,  dlo  Vertheidigung  dies  in  den 
fymholifchön  BOchern  enthalteoen  Lqhrbegriffe. 
IL  i^opuläre  Theorogle.'  i  )*  Biblifche'iReligionswif- 
fenfcbaft»  die  Grundlage  felbft  der  obigen  wiffen- 
fchaftlicheo.  A.  Biblifche  Glaubenslehre-  B.  Bibli- 
iche  Tugendlebre.  a)  Dkhrfcttk  enthalt  die  Fächer» 
welche  lehren,  wie  man  die  biblifche  Glaubens-  und 
Tucendlehre  recht  gemeinnOtzlich  zu  lehren  habe* 
J.  HomileUk.    B.  Katecfaetik;    j)  P^ftc/raMm  en- 

fem  Sioo.  jt.  Gafuiftik,  Winke  aber  ein  weifes 
Tei&hren  in  ftreiUgetcQewiffensföllefi.  'iEf.  Litufgik. 
C.  Paftoral  im  eAgfiM^Simi,  Ober  die  Pflichten  des 
Predigers  in  feinen  befondern  Verbältniffen.  III.  Kir- 
chenrecht »  am  heften  ein  eigenes  Fach »  das  als 
Hülfswiffenfcbaft  fowohi  der  gelehrten »  als  der  po- 


fie  das  Verh^tnifs  zu  deheinzetnen  t}SBfteUie- 

lertt  betrifft.  .  .  '  •" 

(Der  fi«/#A/ii/«  /o/gl.) 
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rechtsgelahrthe.it. 

Bmtunt^  b.  Reimer:  QviUfiifihe'  MhßnitmM^ 
von  Hänrieh  Eduard  Dirkfen »  Prot  der  Rechte 
zu  Königsbei^g.  Erjßtr  Bandi« :  ;i  tt^o«  /VI  u:  4^77  S. 
Zwiytgr  Band.  l8ao*  534  S»    g. ' 

Pie  indem  vorliegenden  Werke  mitgetheilten  Ab* 
handlunften  find  im  eigen tllöhen  Sinh^  nur  anttauaH" 
fchij  und  nur  ungenügend  hat  der  Vf.  in  der  Voi»re« 
de  deu  gewählten  Titel  dadurch  ta  rechtfertigen. ge« 
fucht»  dafs  er  anführt :  zum  "Gejjiete  de^s  CiviÜftea 
cehöre  uofeblT^r  alles»  was  die  Kenntnifs  und  Auis- 
legiing  der  Quellen  des  Civiirechts  auf  unaiitteU)are 
Weife  fördere,  ^uh  fey  aber  in  ]eder  einzelnen  Ab- 
handlung mannichfach  auf  die  Kritik  odef  Auslegung 
der  Quellen  deis  römifchen  RechtsBezug  genommen; 
und  deshalb  verdienten  die  Abhandlungen  felbft  citfi- 
Ijßyihi  genannt  zu  werden,  wenn  fie  gleich  nicfht  d«^s 
Gebiet  der  fogenannten  civiliftifchen  Praxis  braud- 
fqhätzteo!  doch  ^^m  fey»  wie  ihm  wolle!  was .4a 
diefen  Abhandlungen  dargeboten  wird»  bereichert 
'die  Wiffenfchaft  im  allgemeinen  fo^fehr^  dafs  Req. 
mit  dem  Vf.  wegen  des  unrecht  gewählten  Titels 
meitt  i^ceoteii  ume'.  '  -      . . 

Der  erftf  Band  enthält  folgende  Abhandlungen : 
I.  Uiber  äiu  äff$mlichin  Gibrauch  frtmd$r  Sprachin 
biydiuBBmern.  Ein  Meine#  Theil  diefer  Abhand- 
lung^ nämlich  derjenige»  welcher  fich  Dber  die  kai- 
ferlichen  Conftitutlopej^ »  uAd:die  Schriften  der  rö- 
mifchen Juristen  verbreitet»  erfchien  froher  als  aca- 
demifche  Gelegenheitslchrift ;  hier  ift  das  GaUze 
nach  allen  Besiehungen  meifterhaft  dargeitellt.  -  Be- 
wunderungswürdig iftdiedabey  vorkommende  Be- 
pulären  Theologie  anzufehen^ift.     A.  Kaüiolifofies    lefenheit  des  rVfs.  in  d^n  Klaffi^em ;   auf  Co  nlanebe 

. Mier  kenonifehes.  ü.  ProteflantifchesKirchenrecbt.  i'iraherbin.  ungenutzte  Stelle  wird  Rückficht  genofii* 
Die  Fehler  in  der  Anordnueg^  der  gelehrten  Tbeole-    xnen»  dafs  m#n  klar  Obeirzeugt  wird»  def  Vf.  fey  ein 

•fie  lATingen  nach  deiti  vMier  bemerkten  von  feltrift   -.  ^^pa  fo  guter  Philolog  als  J^irift.    Uebiigens'  leidet 

..in* die  Angen»  wir  tvoltarvniisi  ter  auf  ded  z werten  das  Ganze !kei(ien  Apsrug«  II*  üihir  dii  Krimnmi- 
und  dritten  Tbeil  elnfcMAkieo.  Die  pepnlipeThee-  Jurisdiction  des  römifchiu  Siuats.  Gleichfalls  die  Beer- 
logie  kann  doch  nidhte  weüer  feyn  follen,   als  die     beitungeiAes  Gegenftands»  welche  frflber  in  diefem 

^  praktifiiie  oder  keffe^H^atifchte :  was  foU  «un  in  Zufammenhange  noch  nie  verfucht  war,  und  deshalb 
ihr  die  biblifche  Relisionswiffenichaft?  Diefe  gehört  l.£ebV  dax^keif$werth.  JJL  SnuirkunginMbirffuftMMns 

S'  zur  exegetifchen  Theologie»  und  ift  keine  ponu-  ..Cmfi^iion.  •  Jultinians  Plan  wird  gelohrj  aber  die 
re»  foadern  eine  wiffenfphaftlicheJLfebre.  FreyHch  ,  AusfahrunfT.getajdelt^  befoi^ders  auch  deshalb,  weil 
verftcht  der  Vf.  dartiiuer  eSUH  ))DpnIär«  Lehre»  weil  fo  viele  Steile  der  Pandekten  nur  aus  der  ziMeyten 
alles  rein  biblifche  populär  fey;  allein  der  populäre  ,  Hand  exoernirt -fejen.  (üeiade  hicröbei'i  wird  non 
Vortrag  rpuls  auch  über  dasr  Biblifche  hinaaigehen  auf  Veranlalfung  einiger  Aeufserilngen  des  ^okam- 
und  diefestin  der  Sprache  der  Zeit  zu  erklären  fu-  ms  Lydus  udi  mßgiflra^ibus  pffuli  Römaui''  «ne 
eben:  mithin  ift  <^iefe  Anficht  des  Vfs.  fcbwerlkh  Unterfuch'u^ijg  angeftelit«  un4  lölches  za  erwelien 
^;-i,f;«     TU-  tr:-.u u.  ^_i_^  _.._  nr-^      .      .        _  r    i_.      .      tt  .    1»    . jedoch»  deren  Refiü%at 

vortreffKeh^iV  Unterfu- 

dem'lettttt»  'Doppelheft 

^^    ,  ,   ^geöort  der  beellofge  an  oder     der  'iSeiticiirilt    für  hiftorifch*  Ifefbhtswifrenlchaft» 

def  Ähigheltslehre  *3es    Beichtftohls»    md    folfte     widerlegt  wordedift.    tV.  tkbirdisMihSrdiu ,  wit- 

nach  der  Litnrg^  und  dem  Kirchenrechi  ^o^§M^    aia An  ROmtfckim  Sikk$  PrMtigiitu  irtkiUtsu.    Diefer 

Auf* 
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AjHfbftc  cvüiflt  fle  Iiavptideen  einer  frQtaern »  als 
^ademilbhen  Gelcgentcitsfchrift  erfchieiienen ,  Ab* 
Iwodliiiig:  ^.Diffirt.  dipnuitegiiSMpudR^        irr<^ 

5f^i^^lUghmont.P.l.il.  1817.  8.»  «ft  aber  iiuder 
Lusführung,  fo  wie  i»  der  ganzen  Form  von  jener 
altern  Arbeit  wefentliob  verfchlcden.  Auch  bey  die- 
£er  Abhandlung  ift  dasjenige  zu  rühmen ,  was  bey 
der  erften  und  iweyte»  als  rühmenswertli  ausge« 
«eichnct  worden  ift;  das  Ganze  erlaubt  abei^  keinen 
AuazuÄ.  Als  Afthtngzu  derfelben  ift  noch  eine  On- 
tcrfucnung  über  die  iJispenCation  von  Eheverboten 
Mch  dem  altea  römifcfhen  Rechte  hinzugekommen. 
V  KriHfcl^  BmerkungiU  Über  einzitm  Pandikttnfrag- 
minti  Veraolafst  durch  eine  Königsberger  Pandek^ 
tenhandfchrift  aus  dem  13.  Jahrhunderte,  fo  wie 
»durch  eine  andere  ,  welche  ein  ßruchrtöck  des  feit- 
<«em  voa  /^«wfc  bekannter  gemachten  Buches  des 
Vac<»ri%s ,  enthält.  Natürlich  keines  Auszugs  fähig, 
fndeffen  mufs  fich  Rcc  eine  Bemerkung  erlauben- 
Mode  wird  es,  der  Gebäuir-  Spaneinberg/chen  Ausg^-^ 
be  des  C&rpus  jarisy  den  Vorwurf  zu  machen,  dafs 
fie  nicht  eine  votlfiänltige  kritifche  Compilation  fey. 
Aber  wo  war  das  je  von  Gebauer  verfprochen?  VgK 
-Svanßeuberg^tiltit.  in  das  Romifdh  -  Jufünianifche 
SLlrtsbuch-S..^a.  Not.  61.  aui,     41     ' 

Der  ««^fy**  Band  enthält  nur  drey  Abbandlun- 
«en ;    !•  Biftorifcki  Bemerkungen  über  den  Zußand  dir 


M4^ 

jurißifckin  Perhmn  näcU  rümifthem  Snit$.    Eine  vor^ 
treffliehe  Abhandlung,   die  fich  vorzüglic'h  auf  dw 
römifche  Communal verjhftung  bezieht,  und  Ober  die- 
fe  dunkle  Materie  viel  Licht  verbreitet.    Gewifs  das 
Belte  und  GenQgendfte,    was  bis  jetzt  Ober  diefea 
Gegenftand  getagt  ift,  wenn  cleich  hin  und  wieder 
noch  einzelne  Oonkelheilen  bleiben.    II.  Bimerkmm* 
gen  über  dis  erfli  Hälfi$  dir  Tafel  von  Beractsq;    na« 
mentlich  ftber  den  Theil  derfelben ,  der  gewöhalicfi 
mit  dem  Namen  des  jlei  BriU^nkieem  belegt  wird 
Den  letzten  Theil  derfelben ,  gewöhnlich  Aes  Nen- 
polUemum  genannt,  hat  der  Vf.  in  feinen  „  Obfirvatio. 
nes  ad  iabntae  Herad.  partim  alteranh  qeun  vutgo  enrii* 
NeapoU  nomim  vinit.  Birot.  1817.  8-    erläutert;  die 
vorliegende  Abhandlung  befchäftigt  fich  anF  ähnliche 
Weife  mit  dem  erftern  Theile ,  nur  mit  dem  Unter- 
fchiede,    dafs  fie  in  deutfcher  Sprache  abgefafst  ift. 
nt.  Beviräge  zur  Kriük  des  ffnflmtanifchen   Codex, 
Gleichfalls  auf  Veranlaffung  einiger  Königsberger 
Handfchriften ,  und  der  fchon  gedachten  des  Faea- 
rius.    Es  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  alle   diejenigen, 
denen  Handfchriften  zu  Gebote  ftehen,  auf  eine  äho- 
liche  Art  diefelben  ausnutzen  möchten«  wie  hiir  der 
Vf.  thut;  auf  jeden  Fall  wtSrde  dadurch  die  Befor- 
gung  der  neuen   Ausgabe  de^  Corpus  juris,  welche 
Schrader  u.  a.  ebernomraen  habän,  bedeutend  beifö^ 
dert  werden« 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.    T  o  d  e  8  f  a  11. 

A^m  %  October  x8ao  ftarb  der  Amtspropft  zu  BBtting^ 
Hammerum,  Hlni  und  Nörre  im  Amte  Rin^hj^bing,  Pa- 
{tor<  CAriffian  JokanH  t^erg  Kraruf^  welcher  auf  dem 
-  fiwwJiger^ofe  mnhllm  Stifte  «Wrg  den  25.  Jim.  17*5 
'  .«iboi^xi^  war*  Kaum  12  Jahre  alt  erhielt  «r ,  nachdem 
^m  feinet  aMSgezeicbneten  KenntnifTe  wegen  urid 
iMob  «lüoklich  uberftandenem  tbeol.  Examen  die  venia 
aetituet  miniftern  war  ertheilt  worden,  die  Prediger-« 
ftelle  Naur  und  Siir  bey  Holßebroe.  <Seit  17JJ4  beklel- 
dcte  er  das  Paftocat  ßorrit  und  Fafren  bey  R^n^jobitig^ 
wemitirnJ»  t8o6  die  Srelle  eines  Vorftehers  und  erftea 
Lebrera  bV  ^*°*  ^"^^  feinen  Vorfehl  ägen  errichteten 
Schallebr^irfeminarium  verbunden  wurde.  Seine  lens- 
t#«  IjBI2  übernommene  Predigerftelle  zu  BfAüng^  legte 
Ir  ain  Jabr  var  feinem  Tode  nieder.  —  Viele,  fchon 
Min  3. 1787  a«  gefiifteic  ;Lefegerelltchaften,  die  fich 
^Ufn  Theil  auf  einen  weiten  Umkreia  Terbreiteten, 
^nd  andere  zur  Beförderung  der  Cuhur  und  Aufklä- 
,^1111«  «mer  (einen  Blitbargem  getroffene  Anfialtcn, 
be«eicbn«a.M>a  ^^^  einen  Mann  ron  feltenem  Eifer 
"  fürs  WahreHuni  (^^^e.  HierTon  gab  beiondera  auch 
die  mit  körn  3ewtUigung  im  J.  \%ls  tou  ihm  angeleg- 
...     ,  ^    _i ^^  #iaenBewaS|  deren  in  unferer 


A.  L.  Z.^(9*  Erg.  BL  iglS  Nr«  7^)  Erwahnmif  geftbelm 
ift,  und  worin  »ehrereSdiiiUGbriften von  ihm  Telbfc 
und  andern  ferner  Mitarbeiter  am  Seminarinm  ge<i 
druckt  worden.  Anfserdem  (tiftete  er  noch  eine 
kleinere  Gefellfohaft  xur  Befördarnng  dar  Vplksaaf« 

vklärung,  Yon  welcher  einige  in  feinem  Verlage  her^ 

.  ausgekommene  Sehriften  herrObren«  An  der  Ausfuh* 
rung  Ceinea  VorfcUagea  «u  einer  grSfsaren  Gefen. 
fehaft  in  demfelben  Zwecke  bfenderce  ihn  fein  fiü« 
her  Tod.  «^  Die  Regierms^  wufate  die  Verdtenfm 
diefes  f&rs   Gute  uneraMldlM£'^tbiiigen  Mannea  duroh 

.  mehrere  Ermunierungeo ,/  «HIh  unter  andern  auch 
durch  Ertfaeilung   des '^ftitt^reases  rem  Danebrog 

'  l%li%  xa  würdigen» 

^       II.  Beförderungen» 

.  -        .  » 

Der  Doctor  der  Theologie,  Hr.  Auptftin  Sthoh, 
ift  zum  aufserordentlichen  Profeffor  an  der  katholifch- 
tbeologifchen  Faoultät  der  Univerlität  in  Bonn  e^ 
nennt  worden. 

Der  bisherige  Prl'vatdocent  an  der  Unirerfität  an 
Götti'ngen,  Hr.  G.  K.  Juft.  Wrick,  hat  eine  aufserordentf » 
Profeftur  in  der  philofophifchen  Facultftt  erhalten. 
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ALLGEMEINE  LITE  R  AT  UR- ZE  IT  UN  Q 


October    iS«^« 


THEOLOGIE. 

Altoha»  b.  Hammericb :  Thiotogifcis  Eä^gctopSdii* 
.      Voa  Dr.  Q.  S.  Franko  u.  L  w. 

*  Anek  miter  dem  Titel; 

Tkiohgifck$  Encyclcpädii  y  nebft  einer  Reihe  von 
JbhancUungim  übir  mehnri  wichtigi  damit  zu/am" 
mf^ängMdi  Gigenßände  u.  L  w. 

(ßcfiUufo  der  im  vorige  Slüok  mb^^^r^cftenm  Reem^fienO 

Die  LeKrßcker  der  Theologie  feUift  bat  ckr  Vf. 
niclit  blofs  förmel»  iii  ihrer  Bextebung  zum  Gan* 
zenundiu.einaudar»  fondern  zugleich  materiel  beban« 
delt,  d.  h.  er  bat  davon  einen  Abrifs  geeeben ,  und 
zwar  febr  aasfahrlicb,  wie  denn  das  Yacn  der  bibli- 
fcherf  Krkik  allein  von  S.  87  Us  aao  geht.  1  Aller- 
dings fcheintRec.  eine  Wofo  fo^rmelle  Behandlang, 
^ie  fie  S^Mfbnmdiarr  gewihltbat,  nieh^  zweckmä- 
ßig zu  teyiit  weil  die  Form  ficb  nie  9MIZ  rein  vom 
Oetialt  trennen  lälat ;  aber  Rcc.  w&rde  voUkommen 
hinreichend  finden ,  dafs  man  hur  die  in  jedem  Lehr« 
fleh  vof k^mmencten  Angaben  und  deren  mögliche» 
imlGeifte  de&  Ganzen  gegründete  Ldfungen,  mit 
Wirrken  auf  die  vorhandenen  Lörungen  angibe,  um 
den  Sirtri  ifer  angehenden  Theologen  zor  wecken, 
Dieren  vom'  VI.  gegebenen  Ueber&chUci  will  Rec^ 
v^inf»9We€S  ibr>  Verdienft  ganz  abfptechnn,  ^vielmehr 
Skenritlt  mit  Achtung  die  Bciefaobelt  des  Vfe., 
r«nft  freyfinnige  Offenheit  für  jede  Anficht  und  feine 
Umficht  und  Vielfeitigkeit  an.  Aber  Vieles  was  er 
behauptet,  mnfs  der  Natur  der  Sache  nach  unbe- 
eründet  und^W*lar .  bJe»ben,  wed  er  eigwtlich  nur 
die  Ergcbaiffe  feiner  Fprfchungen  vorleat,  ohne  ße 
iffhöriS  bewcifen  und^  entwickeln  zu  können.  '  In 
Scr  bibüTchen  Kritik  hMt  er  den  Mittelweg  zwffchen 
den  ncueften  und  den  älteren  Artfichten ,  zwifchen 
Virkhorn  und  denen,  die  von  ihm  zum  Theil  abge- 
fanecnfiad,  als  P'aUr.  de fTeHi  u.  A.  'So  ausfuhr- 
^ch  d^r  Abfebnitt  Aber  die  Hermeneutik  und£jce- 
eefedfer  biblifchen  Bücher  S.  va|0  —  jai.  gerathen 
fft  (6  hätten  hier  doch  am  erften  dieHGrundzOga  der 
ViiHlifbhen  ttermeneutik  gegeben  werden  f ollen,  weU 
5  pKTm  ßch  dirch  ihren  formellen  Charakter  in  d^s 
OeWerder  Encvclop>d»e  einfchläigt.  Aber  hier  ift 
der  Vf.  äofserft  dürftig,  und  auch  nicht  emmal  in 
der  Gefchichte  der  Hermeneutik  ^f^^^^\^,\^?^^^ 
der  er  faft  nur  die  Literatur  giebt.  Im  Abfcbnitt 
Aber  die  allg^eine  Religion*-  und  Kircbengefchich- 
S  nähert  er  Äch  wehr  dnmjeni£en,  was  wjr  flir  ctos 
4.  L.  Z.  IWI-   JMttiT  Band. 


Gefchäft  des  EncycIopSdiften  halten ,  ]  indem  er  di# 
leitenden  Ideen  ror  diele  Fächer  angiebt  und"  daranr 
die  Charakteriftik  der  vorbaodeneo  Arbeiten  knüpft; 
Diefs  thnt  er  wenigftens  in  der  allgemeinen  Reli<« 
gionsgefchichte,  weniger  in'  der  Kirchengefchicht<^, 
wo  Reo«  die  tieftimmte  AufTtellung  der  zu  löfendeo 
Aufgaben  und  die  Nachweifung,  in  wie  weit  fie  ge- 
Idft  find,  vermifst.  Die  Literatur  ift,  wie  es  der 
Zweck  erheifcht,  nach  gefchichdich  :  wifrenfchaftli« 
oben  Gefichtspuncten  geordnet,  und  fehr  voUftändie 
angegeben ;  auch  fieht  man  Qberall  die  Merkmale  der 
eigenen  Belefenheit.  Der  Raum  von  ungefähr  80 
Seiten  ift  übrigens  für  diefe  reichen  Fächer  unvei> 
bältnifsmäfsig  klein.  Im  Äbfohnitt  Qber  die  fyftema« 
tifche  Theologie  bemerkt  man  wieder  den  EinfluGs 
der  Logik  des  Vfs.  Zuvörderft  wird  eine  Definjtioa 
von  dem ,  was  ein  Syftem  fey ,  gegeben  :•  es  fey  die 
wiffenfchafdiche  Begründung  und  Anordnung  gewif** 
fer  Wahrheüten ,  und  ein  theologifebee  Syftem  fe j 
eine  folche  Begründung  und  Anordnnnff  relindfer 
und  tVioralifcher  Wahrheiten ;  was'  nun  aoer  wiiTen« 
fehaftlich  fey,  das,  heifst  es,  lehre  die  Logik:  fa 
dafs  alfo  das  Ungenügende  der  gegebenen  Erkläran|( 
ix\  die  Augen  (pringt,  es  und  dann  nur  die  Nameai 
gewechfelt.  Der  Stoff  der  fyftematifcben  Tbeolo* 
gie  fey  zum  Theil  didaktüch,  zum  Theil  hlftorifcfa  j 
Und  der  hiftorifehe  Theil  diene  den  cbriftUchna 
Wahriieiten  zum  Vehikel;  snch  werden  diefe  fymbo-' 
lifcbe  Thatfachen  und  Ge^enftände  <ie9  Glaubens  ne» 
nanht.'  Alfo  eine  religiöfe  Symbolik  nimmt  der  VIL 
im  Cbriftenthum  an :  und  davon  hier  erft  ein  Wink? 
das  wL^  ja  wohl  eine  Hauptfache  bey  der  Angabe 
des  Wefens  der  Rel^ion  gewefen  ?  Es  wextten  hieiv 
auf  die  verCchiedenen  ^lethoden  der  Anatyfe  wstf 
Syntliefe  angegeben  ganz  nach  der  alten  Art.  Sylt« 
tfaetiCcb  foll  diejenige  Anordnung  feyn ,  die  mit  der* 
Gottheit  als  dem  Realprincip  anfängt,  analytilch,  die 
vom  Zweck  ausgeht.  Das  ift  aber  nicht  jpmz  rieh* 
tig.  Echt  fynthetifch  wäre  diejenige  Doßnatili^' 
welche  von  den  allgemeinen  Principien  derRMigion#» 
pbilofophie  anfinge  und  zu  der  befondem  chrlftficbe^ 
Anficht  fortfohritte ;  analytifch  diejentee,  wdebe 
von  der  chriftlichen  Anficht ,  als  den  belondern. 


rück  ginge  auf  die  fpeculativen  Grundwahrheit 
Die  Idee  Gottes  ift  kemeswegs  das  Princip  einet  fytt» 
thetilehen  SyCtems  der  Dogmatik,  weil  in  diefer  liae- 
fchon  alle  übrigen  ,  die  der  Ewigkeit ,  der  Heilig- 
keit  u.f.  w*  ablolut  vereinigt  find.  Die  wahren  Prio^ 
cipien  des  fyittbetifchen  Syftems  der  Dogmatik  find 
die  Idee  des  abfoioten  Seyns  und  des  abfoluten  Zweclct 
oder  die  Principien  der  theoretifohea  und  prakti- 
Hh     '  fohem 


241 


ALLO.    LITERATUR  •  ZEITÜNO 


Ichan  Pbilofophie  jsind  der  Aefthetik.  Ohnehin  ift 
^  ohi-irüich»  L«hre  von  GoU  fohon  gemifcht  aus 
JUIgomeiiMni  tmd  Befooderm;  kann  ftifo  aicbtals  Priit* 
0in  gelten.  Dafs  die  Anordnung»  wie  fie  der  Vf. 
aufftellt ,  die  hergebrachte  fjnthetrfdie  Sft ,  leugnen 
wir  nicht  >  fondern  nur  dafs  fie  die  wahre  ift.  Eben 
fo  wenig  ift  das  die  rechte  anaJytifche  Methode)  wel- 
che v^ftder  Lehre  von  der  Befttnrniong  des  Men- 
fchen  anfangt»;  fondern  diejenige»  "welche  von  der 
SrlöfiiDg  <md  fiefeliguilg  durch  Cbriftttm  ausgebt  und 
dbeTe  ehriftliche  AnScbtaU  die  viit  der  ewigen  Wahr- 
heit abereinflimmende  rechtfertigt»  indem  fie  za 
ikn  AUgemeioen  auffteigt.  Dit  Anordnung  der 
PogfliatlK»  welche  der  Vf.  giebt«  ift  die  gewdhnli- 
che»  daber  wir  darüber  fchweigen ;  aber  die  der  Mo* 
f»l»  welche  bey  weitem  nicht  fo  durch  die  Gewohn- 
heit feftgeftellt  ift,  kommt  der  richtigen  näher«  Der 
Vf.  nimmt  drey  Theile  der  Moral  aa:  einen  allpe- 
■B^iaen«  aach  Reo.  Sprachgebrauch  die  ailgemeioa^ 
^teolehre  enthaltend»  und  zwey  befoodere,  die  be- 
fiorndere  Fflichtenlebrb  imd  die  Aefthetik.  Diefe  An^ 
Ordnung  ift  richtig  fy»thetifch»  denn  da»»  Allgemeine 
geht  deo»  befondereo  vorher*  Voran  ftellt  der  Vf« 
^  die  Lehre  von  der  menfchJichen  Natur  und  Beftim* 
aoung  ond  von  den  BefürderungsmUteln  und  Hin- 
ddrnifCen  derfelbea :  hierauf  läfst  er  die  Lehre  von 
der  darauf  berechneten  cJbfiftlioheo  Veredlung  und 
Sittneaänderuag  und  der  hierin  gegrOndeten  chriftli« 
cheti  Tttgendgefinaung  folgen.  Nur  hätte  bemerkt 
werden  muffen» .  dafs  die  wiffenfcbaftliche  Behand- 
hing  der  ehriftlichenSitteniehre  wiederum  atialytifch 
fsyninufs»  infofern  zu  zeigen  ift»  dafs  fie  mit  der  ail- 

Emaiaeo  ^^Htanlehre  tlbereinftimmt.  Auch  kam 
b  Rec.  nicht  recht  in  den  Unterfcbied  der  chritc- 
{kibea  Veredlung  'nnd  Sinnesaaderung  und  chrf ftli* 
a^en  Ti^iNHigefinffiaM  finden,  und  er  untertcbeidet 
swifchna  itr  cbriftltchea  Offenbarung  oder  der  Er^ 
febeiiMtog  Ghrifti  und  der  daraus  analytifcbgefcbopf* 
ien  Ättlidien  Gefettgebung.  Eben  fo  wenig  ift  es 
Tlditlgy  deii  Gwenftand  der  befondern  Pflichtenleh- 
W€  als  eise  Wirkung  der  ehriftlichen  Tuf.^  dgefid- 
tmng  auzufebert ,  vielmehr  ift  der  Unterfcbied  nur 
}|fse  der  des  Atigemeinen  und  Befondern.  In  die 
Apologetik  $  von  welcher  der  VL  'felbft  einen  Ent- 
irkirf  herausgegeben  hat,  geht  er  tiefer  ein »  als  es 
dikr  iUium  einer  Enc jclopadie  geftatteu  Wir  bemer* 
-ken  nur»  dafs  der  Gang  derfelben  richtig  als  analy- 
^fcfa  beteicbnet  wird,  wie  denn  jede  analytifcha 
Glaubens  *  und  Sittenlehre  mit  der  Anologetik  in 
annszaCammenfäilt»  und  ratban  dem  Vf.,  beb  bey 
ieiiier  Apologetik  eines  forgßiltigern  Studiums  der 
•Syf ferne  anderer  Theologen»  die  er  beurtheilt»  zu 
«kefleifsigea»  um  ihnen  nicht  Unrecht  za  tbun»  Wie 
4r  zum  Theil  thut.  Er  giebt  Theologen»  wie  ff^tg- 
^idiTf  De  IfHie,  LMdtf^  Schuld»  liafs  ^e  alles  Pofi- 
'tive  aus  dem  Chriftenthum  aasfcbekfea  oder  za  afthe- 
-tifchen  Dogmen  nnd  Symbf4en  erbeben.  Dem 
laiHreytelt  Theologen  giebt  er  Schuld»  dafs  er  liuf  dem 
^tandpiMict  des  Hirbffi  frei»  Cherbmy  ftehe,  xiaber 
-ilieEBr.  aiiob  m  iaiiier  J[tmk  '^mm.  ausgezeicbaet^n 
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Charakter  führe»  da  er  docb  unfers  Wlflens  mit  kef* 
nein  Worie  darin  erwähnt  ift.  Naobdeni>  er  die  äfth#» 
tifch    fvmboiifcbe  Anficht  .ver^vorfelH    ^ofimfeM   €tt 
doch  felbft  eine  fymbolifcbe  Bedeutung  des  Pofitirett 
im  Chriftenthum  an»  und  der  Unterfcbled^feiner  An- 
ficht von  der  von  LMdu  u.  A*  möchte  allein  Ceyn>  daf^ 
er  aber  den  geheimnifsv'ollen  Urfprung  der  cbriftli^ 
eben  Offen bvung  irgend  eine»  wenu  aoehunba.wu&- 
te,  Uypothefe,  die  Annahm^  eines  göttlicbeh  Em- 
ariffes  oder  einer  willkarlicnea*  Veranftaltnog  bnt. 
Vi  WMi  mit  feiner  Dogmatik  und  Ethik  ift  vom  vf. 
oft  erwähnt»  aber  immer  falfch  beurtheilt  worden» 
wfe  wir  diefs  leicht  zeigen  könnten»   wenn  es  der 
Haum  diefer  Aozeige  erlaubte  und  wir  nicht  Sn  den 
Verdacht  der  Parteylichkeit  zy  fallen  fOrchten  mOCs- 
ten.    Die  Literatur  der  Dogmatik»  Moral»  Apologe- 
tik und  der  andern  Fächer  der  fyftematifchen  Theo- 
logie ift  vom  Vf.  theils  in  die  Oefchiehta  diefer  Wi(^ 
lenfchaften  verflochten»  theils  hinterher  noch  befon* 
ders  angefahrt  worden»   wodurch  Wiederbola^ta 
eingefloffen  find.  « 

Was  die  präUificki  oder  mm/aM  Tb^Ib^e  bf 
trifft»  fo  wiadarboiea  wir  aalern  Tadel  Ober  £fi  Sut 
lung  welche  der  Vf.  der  biblifebaa  Theologie  gega^ 
ben  hat.  Wie  kowate  er  Werke,  wie  von  Matf% 
i^iaa,  G.  W.  ilRiMr»  Ammm^  Mh&rhm^d  u»  A<  zo  der 
aopulärea  Theologie  recbae»?  Soüderber«  dafs  dar 
Vf.  von  ehiem  Imimk  der  popalaren  Glaabene-  «nd 
Sittenlehre  t^edct»  als  wenn  die  Bocmlir  -  Thaelome 
ateht  deafelkaa  Gebalt  adt  der  wiffeafcbaftlkbw 
tbeilte.  Seine  Meiauag  Ift  wohl  die»  daCs  die  gelabr- 
ta  Theologie  in  manelie  Bewelsanan  «od  Kritikca 
eingehe,  welobe  vea  dem  jpopuiarea  Vortrü  ausfs» 
fcbloffea  bleiben;  aberdieier  ilaterfcbiedgät  doch 
nicht  den  Gehalt»  foodem  die  Fotas  aa*  Digegen  fia* 
det  Kec.  keine  Winke  über  die  populäre  Vertraga- 
weife  \  ausgeaommeii  dafs  der  Vf.  den  analyti&bea 
Gang  dazu  eorfeblagt»  und  mitbin  in  der  Dogmatik 
von  der  BeftiaMnang  des  MenCebeaaaftiajBBtieii  räth» 
^  Das  Kircbenrecbl  hat  diarVf.  von  diefer  Encyd^ 
pädia  au^efchleffen. 

t 

YERMiscfiTfi  scimirrEit. 

Lbipzig  ,  in  Comni.  b.  Glecfitfcb :  Qtfammik 
SißUir  von  Tnumuni  IfttUntritir.  i  gia  J£r/br 
Band.  Poißan.  38g  ,S.  Zwitter  Band,  l^faifdm 
Auffätzi.  394  S.  jDntf#rBaod»  Prrfaumi  Poijk. 
348  S,  8- 

'  Der  Vf.  wOnfebte»  wie  er  ficb  ia  der  karaea  Vorw 
erinoerong  ausdrOckt»  dem  Geift  und  öemfitbe  % 
Oleicbf^sfianter  einige  Nahrung  au  geben«  Darum 
bat  er  in  diefen  Blattern  »»die  bedeoti  wärmften  und 
klärfteft  Äuget) blicke  feines  Lebens  *'  niedergelegt. 
Im  erften  Bande  fpricht  er  die  bedeitteiidften]Vk>meii- 
€e  ieiaes  Lebens  in  n>efieen  aller  Art,  meift  didacti« 
fehen^epigranmiatifchen»lyrifchett;Iahalts;  im  zwey- 
ten  Bauil«  die  Frucht  feiner  Rorfcbungen  und  Gefflh- 
le  in  |>bilofopbifcben  und  reliciöTeti  Äjufi'atzen  und 

ApbwsmffD  aae.   Eeiuvkuüäk  vkA Geif tvoUas  und 

Oe- 


O^^aSMm  in  dtofeo  DiffteBtiiigM,  Vorzüglich 
in  dm  poetifcbeti »  wie  aftsdeon  der  Vf.  Oberhaupt 
Mhr  Anlag«  ztwiDtehteo  «b  zinfi  pftllclbpbiicbea 
Deoken  zo  befitzeo  feheiat. 

»<  *•    •  •     •  •■ 

^Oeöffaet  ftdui  der  Soliöitlh^ä  Ffortea 

Für  jeden  unfetrübteB  Sinn; 
Nar  Hellt  nicht  jeder  fchön,  in  Werten» 
^     I     '  W%e  er  empiend,  Hbr  Andre  hin*      ' 
..       Yerlich'»  4  w«rd  Wenigen  die  Oche,     ' 
.  .Mit  trffMTliith«»  eokt.ond  rein» 
Ba£f ^  Geh  da«  Hart  daran  exlabf»  :   !     . 

'  '  Dei^  Schönheit  Bild  zu  centerfeyn«  •stj     .!t 

VnianV«r.J>nin|(»  ein  «UOieiid  SirAbvBy        » 

Za  hlldeny  wa<  ich  tief  empfand». 
BeXeelte  mich'  dnrch't  Ixense  Leben, 
Geh  nlir'd«tt  GrifFel  in  die  Hand. 
'*   *    liMg^  hah^ich  ikiännHch  ernit  cerong^y      ' 
H.  VtftworfB»  nnd  vernsohtet  Viel  f  ■  '■     -         •  -  ■ 

Kor  ^enigee  fcheiai  mir  gdtesge«.  * 
Noch  in  der  FenM^eht  mein. ZiiA.'^    .   • 

Die  dann'  folgenden  Dicbtmtgen  findzwer  meifi^ 
itt'  Qä^fahir  An  and  Konft  verAfst;  d.  b^  die  tief' 
fOipfaadneft  MUiflerftflcke  de^grofsen  Drchtef s  fchel* 
nenxlem  Vf.  immer  voi^efcbwebt  und  ihn  za  AaiU 
eben  Hervorbringungen  begeiftert  zu  babea.  So 
werden  wir  befooders  bij  der  dritten  Abibeilung» 
der  Wandrer  in  Italien  >  durcbtfegiin  6ff«ft#*j:.Ri^mi^ 
febe  Elegieen  erinnert.-  Docb'nfcbt  GMftr  alleinr» 
^nnob  andere  neuere  nnd  nenefte  Dichter »  z*  B.  l^qß* 
imiwcläjüt^  ndbt^fiomnMrtag,*^  und  NamUt».  m 
itpin  Lieee^  >»idb  habe  Chrirtmo  wie<^  vob  Neueia 
ihn «efimden**  u.  f.  vr.  fcbeinen  auf  dieSlimrtiaf^ 
ind  XkarfteUong  des  Vh.  bald  »ebr  bald  vreniger 
SiA^ufa  gebebt  zu  b^beHit 

Aee.  wiU  djefa  nieht  .geradehin  taiMnd.    Denti 
wp^n  Maler  und  Bildner  die  Meifterwef  ke  einee  A9t* 

£ftof  Carr$gght  Aphtml  o^  f*  W;»  weflii»  «Tenkflxift« 
tf  die  CknnpoJkinneti  eineb«  Bßlri$i  UMmt^  Biitkmmt 
ii4  f.  w»  ftndiewp»  und  ibrTelent  nder^brOeeie dar- 
an eatwickelo  dörCan,  ohne  fftr  des  BiMnlbQmliche 
ihrer  DarCtellungen  »  (bfem  waur  fonft  die  Natur  ih- 
nen fplpbe^i^erÜehen:  bat»  Nacbtbeil  zu  befift^bten : 
learam  (bUi^  nicht  auch  Didiiter  en  Pichtcrn  fieh 
b^Ident  hat  nur  hrf  ihrer  .Wieige  Mtiyom^^ne  fie  ei»' 
'^eih^d  aaxehlickt  ?;  Die  Originalität,  wird  fcbiMT* 
^ch  dadurch  erlangt  »c  dafs  man  von  den  Meiftern 
ferner  Kunft  vorher  keine  Notiz  nimmt;  fondern  d»* 
durcb»  d^fs  nian>.  bern&n  von  der  Natur»  und  gelei- 
tel von  Muftem  zur  Rediten  und  zur  Linken ,  nun 
feine  Bahn  fich  {fibft  abtebt,  mid  auf  eigenen  Fofiwii 
fiebt.  Auch  einero  Gö$kw  und  SMU§r  fchweblen 
.  ^  Shakefpeare  und  cUe* Griechen  als  Mntair  TÖr  y  aber 
.was  Sek 'in.  iboen  geftalCetet  vi^ar  nldit  der  Nach- 
JükDg  des  EmpfimdMeat  foadern*  das  e^eathümUebb 
Xicben»  nur  angeregt  nnd  modificirt  von  lenen»  Ua* 
fer  Vf.»  der  ficber  nicht  ohne  .Talent  ift»  teheint  io^ 
defs  der  vollen  SeibftftSndigkeit  noch  zu  ennao«ln  ; 


Muri.  M?«     ÖCX0SBR    i|^x< 


oad  das  Ohr  deibt  SUnge  so  viibihmBn^  die  at 
froher  'fehoA  origineller  und  mithin  befler  gehl^rl 
bat^  Das  TeohnSfebe  und  Alelfadifehe  des  VersbaMS 
bat  abrigens  der  Vf^  ftibr  in  (einer  Gewalt ;  aadn«^ 
mmtliöb  flieOtea  fün«  Diftioheii  Ib  Mcbt  und  .ea«ef 
iMbm  dabin^  dafs  «lan  mitunSer  wohl  auch  einea  ger 
vröbnlicben  oder  matten  Gedanken  Ja  dlefer  Spradi« 
Hanaonie  gerne  vernimtni;  befonders»  da  des  G^ 
wühnUchen  weniger»  des  OehaltvoUen  mehr  ift.     ^  , 

.  Vorzaglfch  ba^ben  dfn  Rftc-^ilie  Elegieep  ül)« 

Italien  aagczogin*  J^h  ij?-//r?»*f.«l^l^*eo»  ^ 
fahltnvi?teYdiefen.»eufc^^  bald 

n^d  njit  Luft.  uu4  dl?;  lebendige  Anfchauung  haj 
hier  dea  Stoff  gegeben,  wenn  auch  vieUeichl  der 
frabere  Dichter  die  Form.  Um  nur  etivas  zusVn^ 
bemitzoth«Ueo»  wählen  wir  Folgeades : 

•    IS-  '     ■■■ 

f       Hkteki  in  eeeaa  CefehÜt  aad  die  Tmde  das.lUe» 

TCaufendjahrieer  Zpi,  f  jÖiia  du,  twn^,  jmt  via. 
Offen  ift  noch  da«  Gewölb  de«  KrSmere»   ei«ea  df# 

Offen  der  Speifenden  Saal »  offen  dwr  lianta  Ge* 

mach»  .; 

.  WSa  ein  gefshiftiier  Mann  anlftehs  vom  Sits»     dia 

Gerithfchaft 

)  ....•: m  «  Haus : 

Atfö  umhjtr  in  der  amffgan  Stadt  liegt  allee  Befilft- 

thmn 
Kuhir,  der  hda|iia  Tag  lebt  fh  dfr  grane^n  ZeiU 
BaUte  die  Stralae  dijJn  nicht  eben  ein  Wagen? 

Die  Spur,  —  noch    ^ 

U^  Ae  fe  fxifch  I   jf^  £dfch  noch  V9n  des  Zait  As 

T^äjaae« 

;         M«,Her«rSA<«rarerW*nt^^^^ 

Bar  mir  'im  Talihae  IHSilieh^  LnObea  «met.   ; 
Sorcfom  iNUite  des  BSeBlar   ei»  Neft  ran  MaraM^ 

,  und  drinnen         

Klettern    in»    bunten    Gewöhl     lart    Ameretcea 

hemm;  ^ 

Janaea  VbgMkta  glffch,^aem  Bv  «nAseelmi  *• 
.      ^  .  i    •      IbhSttala. 

firi£dt  die  .Sehübitta ,  ae  ft»ebt  lade:?  «u»  NfBe 

iMrauf, 

K«H  Mmkt  Htm»  «er  Ott,   miä  •» /•>»«»«•  *•  '•'*- 

Si^  Bach  dam  wlnB«t«i  Neft.  Wihr«!  l«  »■■* 
•  dia  «••Hm«! 

* 

«Hl  fich  fcc.  ga»z  kurz  fcff««.    E«  find  nhilofo. 

«bifehe  Bctracbtanfsta  unter  veKMBiednwo  Titeln. 

Tb.  »Ober  Ha»  Oefct«  d<r  Freodej"  aUtjh» 
DocD  zu  crouD«»  i  Leben,  »on  feinen  rff«*'«'«"  ^j.*«^  ^lÄ*,^* 
dena  bald  finde»  wir  ihn  zwar  auf  eigene«  \^9,^  Aber  Natur,  Y«»»"*  ».O««» i  2^  *«  K?!™  d2 
öfter  aber,  ween  nieht  im  Einzelnen,  Socli  im'^n-     des  Menfcbengefchlec^s ;     ««»«^Heroen  der 

uo»waiMWt«raiitl«iMaMttawn«>f«lMr0thB».   MeaCcUwU;  Ober  AttBani  zo^BOTtn,  oticr  <>- 


«4? 


A.  UrZ.     Ii«»fC47c    OCTOS&li   t^at. 


feäbinmg  imä  Wtiiidcr,   ftbdt  «rldiiu«  md  fl^te- 

Sttng»  0ber  die  Liebe;  u.  f.  vr.  Es  ßoi  in^reTTaBtA 
kttMriMn,  an  derttiLotoitg  fioh  dei:  Vf..g^w^  hau 
9d^i«lt  teefflicbe  Ainicrkiiaiea  imiSiozeloQ»  vor^ 
ICOiMneny  Co  wird  döcbeia  pjittoli^^cb^ic  iteCeic 
fohwerlich!  durch  «inea  dieTer  Afifi^Ue  (höcl^te«« 
Artt  Ausnahme  d^a  erfteü)  befriedet  werdcko.  Theila 
ft  da»  MeiCte,  was  hier  abgehandelt  wird,  nicht  neug 
theils  dringt  der  Vf.  fiberall  nicht  tief  genug ,  un4 
fjMja  Pbilofop^rep  ift  mehr  ein  Spielen  mit  bijinten 
Ü^ern  auf  der  Oberfiäche ,  als  ein  Ei^klären  auf 
demOrurlde.  Dazu  ift  <f<Jct^Vf.  in  der  ftöfa  eine 
ge wlffe  Bröi te  efcen ;  d!tfdeiS|*nSgen,  der'  bey  bhilo- 
fophlTchen  Ünteruiehunigen  fd^zurOchen  gtaulft,  ob» 
newirWichiforizukomirfini  leicht  begegnet.*'  Die 
im  Abhang  befindlichen  „Blicke  in  das  BHmmcl- 
reich,'*  voU  fanfter  religSÖTer  Schwärmerey,  brin|eii 
auf  die  Vermuthung :  dafs  .die  Gemüthswelt  des  Vfs. » 
der  zayor  mehr  als  ein  griechifch  -  römifcher  Philo- 
tbm'  unS  Di^htcir  erfebdnt»  has:  dem  klaWchen 
]^deothüm  in  tin  imyjjtifches  Ghriftenthum  über- 
gegangAP  foyt  vlu^  vielleicbt  Tcbrieb  er  In  R^n?  ^«^ 
Anfang  der  nnnrtien  Elegie  nicht  ohne  perfönliche 


*■. 


Frenii4t  i»r  wi&  Uk^rmAt^i   mHllireriWIi:  war- 

*     .       licK  iit  Rom  foKr» 


Der  Inhalf  des  iMiUn  B)ii/des  (cheint  dieler  Tantt* 
thnognur  zt|,  ,beft|t]geii. 


Er  ift  hlt  durchgängig  myftitch  •  relipOs/ 
fowohl  die  jprofäiCchw^  Auf  fitze  als  paettfehin  Er* 
giefsungen  fprecben  den  wunderltchsii  Gemathsza* 
uand  aus,  der  den  Ueberfpannten  unfei^tZipit^eSgea 
ift.  Hier  wird  Unter  Anderem  der  Heilancf  in  Bil- 
dern nach  «der  heiL  Schrift  gafchildert';"teiil^die(e 
Schilderungen  enthalten  viel  Zartes  und  Tiefgeföhl* 
tes;  nur  Wahrheit  und  Natur  gehto  n^ieirt  leer  da- 
beyaus«  Nach  feinem  Gefühl  wird.I^ec*  die  elsfa- 
chen  Erzählungen  der  Evangelifteii  von  Jefir  Leheo, 
Tod  und  Verherrlichiing  jedetz^it  allen  fpfteres 
Biographieeri'  deiTelben  in  'Pö%Ge  unH  Profa  Torzie' 

S^en.  XU^etngertjcef^ten  Lieder  „  aus  gefeU%eni  Krei« 
e,'^  die  eifieD  freyerenfröhhcheüGelrtalhmeo  ,!"§•£ 
honen  wabrfcheiniich  einer  früherwI^ibftM^  Periode 
des  gemüth vollen  Vfs.  an«  t 
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L  1  -t  £  Ä  AR  I  SC  HE    Ijl  A  C  HR  j  C  H  T  |t  N. 


!• 


Z\m  lg.  Juniüg  a.  J.  ftarb  der  Dr.  %  G.  CA,  Naaae, 
Director  des  Gymnafiums  zu  Duisburg  am  Rheine. 
Er  war  geb.  den  dO.  Febr^:I749  ^n  Hildburgbaufen, 
Sein  Yftter  wv  dei:  dortige"  Hof  predige  und  nachheri- 
Sprenger,  iu  4i^  Wd ,  Atbrtr  Uinnt:-  Nach  Sludien 
ftu£'TeiE[Qhi^^.en^p)iii)aR:uad^  ^r  Uniyi^fität  zu 


J^ilapröHteviite' er"daf*.l|P7A  ak.Do0tor  der  PbiioCt- 

pbie  und  hielt'  hterauf  Vor] efungen  über  die  deutfche 

"Orammatik,  Rbciorik  u.  d^.    Im  J.  I'774  Wurde  er 

min  DitJkfilt.eV:  .des  Gy'pn^fiums  .«u  Lippftadt  berufen, 

das  unter  ihmfifehe.  blütiend  "war.     1796   ging  er   in 

»eich^^t'Cii^(cl»af^'i>9^^  Oiftiaburg,  vm  kr  dfem  daG- 

mim.  Gymn^A"»»  'tt%  J^re  mit  rul^mwürdigar  Thätig- 

keitound   Tneue  ':?Qr^cft'andett   hat.    'Er  hat  ffch  alt 

SäirÜFtfteller   durch  ;  varfcbiedaiie  Schriften  bekannt 

cemacht.     Vorzug] ich  war  er  es,  der  durch  die  Re« 

daction    der  Lippftädtilohen  poiitifcheii  ^llniig  den 

^yr^na^  Zeitongston  verlief f,  tad  dieEreig^iffe  der 

Zeit  mit  Leben  und  jeignem^Urtheile  behandelte.    Er 

Hlnterläftt  drey  Söhne  und  vier  Töchter.    IKefer  treffe 

TidSt  Man«,  gTviehaditüngtwenb'alSi  Lehrer 'und' Fi- 

i^iiliantater  i  wird  in  Rheinland  ^  WeftphaAsa  'lan^e  in 

fegensreiohem  Andenken  bleiben.  (S.  Rheinifch  -  WeTt- 

Vliälifch^r  Anzeiger  BJr.  57-  1831.) 


•1    .I||iki;Wt<lht  vom  30  —  3|i.  Jaliiia  ^verfohted  cn 
Pobna,  dfMT  Kreishauptoiann  Hemritk  Sj^imMd^tM-Zs 
{ckau,  i«n:36..Mbeiisi^e.     Er  war  der  ältefte  Sohn 
4ei  hoohvecdien^n  K^n«  Säeh£  OeneraU  Lieutenants 
und    Staatsfecretärs     der     Aiilltai^- Angelegenfaeiten« 
J/om  mii^^ti,  Z^ßfskM^  ^imd  zu  Weitfenfell,  d.  15.  Ja- 
iM^s  478s  gel^vwn*  *  Vbh.PlrivatlMr«nr  geMdet  5- vot- 
l^dete^^r  ff  int  /Stodien  auf  dnr^Kibft^^h«1e  zu  Ruft* 
i^bfU ,  und  dUuan  auf  deh  Unefafebnl«!  iw  Leiptig.    Im 
J.  I Sog  ward  er  als  Stifttregterungst««!)'^  Naotoburg 
eUgeftellt,.  zu  Ende -deffeHieit  Jahres,  abernaich  LQbben 
ids  zweyter-   Oberamrsregienmgsrasth:  verfetzt.     Im   L 
l8ii  ward  ea  eis  Qfä^mtr »Rerermda^  naob  Dresden 
berufen,, iBig  «zu»  Oehtimen  FtnefMrztb,  lind'  t9n 
nuHB  Kreiiheftpjtjaatinim.MeifEnirehen  Kr>?ib*eriiahim 
^1^  deoilSoniuier  1420  Haue  t^^  Z  te*nen  W^ofahfi^  \k 
JQqktia  geuöuimejD.  .  Er'' ftarb  an  den  unglüdilichen 
^oJgen  eines  Pferdefturses.  *^'  X>er  Staat  verliert  in 
4bm  einen.thätigen«^emGohtsvol]en  und  liiedern  Ge- 
fcbaftsmaun.  Der  Verewige  ift^s Dichter  tmter  dem 
«ngengmmenen  Namen v.^A^aid,  mli  etnerSWtelmg» 
Jebovahblamnn,  (Leipa.  1819-)  uifd  mehrariin  Oedich* 
ten  in  der  Abendzeitung  aufgetreten  .- 
.  .t      Ao»  10.  September ittirb  au  Oöftfn^^  der  fam  ^ 
<}e£Dfaiehte  der  Künfte  und  um  dle^Kunftfämmlongen 
der  Uniareriltät  dafeibft  vie^hi-ig  verdiente  Prof eflbr 
Boriä^  im  74.  Jahre  LA*' 
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LITERARISCHE 

\ 

Uniy  er  fität  e  IL 

Giifsen. 

Verzeichnifs 

der 

Vorlerungen »  welche  auf  der  Grofsherzoglieh  Hef- 

fifchen  l^iverlitat  dafelöft  im  bevorftehenden  WiR- 

terhalbjahre 9    vom  saften  October  1821  an» 

gehalten  werden. 

J3iMirüäumg.      Den  ye/äias  erklärt  Hr.  Prof.  Dr. 

Die  Pfalmim  und  die  wichtigften  der  foffeaannten  Meß' 

fiam^kiB  fV^agmgtn  des  A.  T.  Hr«  Dr.  Phil.  Schulz. 
Die  Briefi  am  die  Romer  und  HehrlUr  Hn  Geh.  Kirchen- 

ratb  und  Prof.  Dr.  KüknoU 
Die  Briefe  an  die  Korinthier  Hr.  ProF.  Dr.  Dieffenbach. 
Den  Brirfandie  Römer  Hr.  Pädagoglehrer  Dr.  Engel. 
Eine  fifaoftifcke  Erklärung  der  dreu  erfien  Evangelien  mit 

Hinwmfong  otX  AxaJakaMneiJcken  ParattelfietUn  nach 

Grissbac  Ti.fynoffis  evamgg.  gtebt  Hr.  Dr.  Phil.  Schulz. 
Die  Dogmatik  fetzt  fort  Hr.  Geb.  Kirchtorath  und  Prof. 

Dr.  KihnM. 
Die  Vorträge  über  den  Kampf  der  alteren  kirchlichen 

Orthodoxie  mit  den  ihrem  Supematuralismus  ent- 

gegenftefaenden  Principien  eines  chriftlichen  Natu* 

ralismus  und  Rutionali&xnus,   fo  wie  über  das  Unter- 
.  fcheidende  der  aus  diefemKamp^'  hervorgegangenen 

neueren  TbÄologie  fetzt  fort  Hr.  Dr.  Phil.  Schulz. 

üMe  theclogifehe  Moral  lehrt  Hr.  Superintendent  u.  Prof. 

'    Dr.  Palmer.    Diefilbe  nach  Diettten  Hr.  Prof.  Dr. 

Dieffenbach. 
jyiB  ähert  Kirchengejchsihte  trägt  ror  Hr*  Geiftl.  Geh. 

Ratb,  Prälat  und  Prof.  Dr. Schmidt.     Die  neuere  Kir» 

ckengefchichte  ^  Derfelhe. 
Die  Symbolik  lehrt ,  wöchentlich  z weymal ,  Hr.  Super- 

int  enden  t  und  Prof.  Ur.  Palmer. 
Die  Po/foraUcftre,  ebenfalls  wöchentlich  zweymal »  Der^ 

felbe.  * 

Ein  Ejcaminatoriam  über  Kirehengefehiehte^  Dogmatik  und 
Moral  eröffnet  Derfelbe,  i««chent1ieh  viermal. 

^^t£J^gotihrfamki%U 

Jorifufobe  Enc^clofMU  und  Methodologie  trägt  naeb  Httgo  ^ 
der  Privatdocent  Hr.  Dr.  Bächner  täglich  ror. 

tJaturrecht  lehrt  nach  feinem  Lehrbucbe  Hr.  Prof«  Dr. 
Uaycz^M  wöchentlich  fan&nal. 

JL  C  Z.  I8ai.    Drittir  BMd. 


NACHRICHTEN. 

Natürliches  Privat.^  Staats,  und  Vilkerrecht  wird  nai^li 
Gros  der  Privatdocent  Hr.  Dr.iBiUhner  täglich  vor. 
tragen. 

Aeußtrt  Rtehttgtßkkkte  lehrt  nach  ..  Selcim  Hr  Orf. 
Rath  Prof.  Dr.  BSchmer  täglich  ^ 

Gefchkktt  und /Üurthärnttdef  rtmifcke.  Recitr  trigt  nach 
Hugo  Hr.  Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  v.  Uhr  tiali^ 
und  aufserdem  noch  dreymal  wöchentlich  vor? 

ficht  anf  Machldn,    DerfiWt  täglich ,  nnd  aufs.rd<m' 
noch  dreyinal  wöchentlich»  fo  wi«  auch  der  Priwt- 
docent  Hr.  Dr.  Büehntr  tjglich,  und  anfeerdem  noch 
montags,  Mittwochs  und  Frey  tags. 

Di.Paniecit^    oder  das  geCminte  heutige  römifch.- 
Recht,  ^»frinAi  »Ä/irV  Orundrifs  und  mitVer- 
w«fung  auf  UAaut't  Syftem  der  Pandectwi  ttglich. 
in  drey  Stunden  vortragen  Hr.  Prof.  Drl  Mar^, 

Diutfiktf  Prtt>atr<ckt  lehrt  nach  KriiB  (neu.  Ameab. 
I821.)  Hr.  Prof.  Dr.  Aic*«/.  ^  -«"«g«*». 

Derfilln  wird  auch  den  iärgtrlithtm  Proc^  n»A  v.  Grd. 
•a«  dreymal  wöchendich  vortragen. 

P*5v^^''f  **  '*^''***  "«'''  '**«  H»--  Oeh.  Rath  Prof 
•  Dr.  fificA«<r  und  Hr.  Prof.  Dr.  Stkhl.  ' 

Das  gme»t  deutfikefeinlieke  Recht ,  nach  der  dritten 
Ausgabe  das  v.  GrölmaMythem  Lehrbuchs,  lehrt  tä«. 
lieh  eine  Stunde  Hr.  Privatdocent  Dr  Btmdtr 

^«  «T*'"'  <i*«tfi'^  fiamdlmtgt .  jxnd  frichfilrtcht  trä« 
Dtrfi^  nach  fiimtm  kürzlich  in  der  hieCgen  Ho^' 
bucbbandl  ung  erfchieaenen  Grmmbigi  diefer  WifT*» 
fchaft  wöchentlich  fanfnial -vor.  ""*««^  wiuen- 

En.  ii«MJ/i«g  «r  cri«iw/i/?(/iA«  Praxi,,  l,'anp.r«ch. 

i    u.rflif  A"f"''«"»jP«  lehrreiche,;  peinlicher 
Rechisfalle,  wird  Derfißt  nach  *iget,em  pi.ne  w«.' 
chenthch  vier^joal  «rtheilen.      Aneh  ift  er  erbötisi 
PrivMißma  ühtr  einttlM  ThtiU  dtr  Reektfgtlehr/amkt% 
in  Abendftunden  zu  halten. 

^^t^'t'^^}' ^^"^  "•*'*  «igenem  Plane  Hr. Kanzler 
ProF.  Dr.  iirnr/  vortragen.  ' 

Zu  einem  £;rMiimironMM»  aber  da«  r9mi/He  Recht  erb!» 
tet  lieh  der  Privatdocent  Hr.  Dr.  Büehitr. 

Htithund». 
Qßtologii  und  SgmdetmäogM  IMt  Hr.  Prot,  Dr.  fnUra.*, 

mit  Beziehung  auf  vergleiofa«nd.  Anat.ini..    Jaü^ 

chentlich  2  Stunden.  " 

Die  gefammte  Anatomt  dtt  Menßkiu  lehrt  Dtrftlie 

Leichen  und  Präparaten,  täglich.  s. 

£Ke  vtrjftiAenit  Amatomit  trägt  Hr.  ProfMtor  Dr  /y» 

mckiuek  wScbentlich  fSinfnud  vor. 

*.*  Uebtr 
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ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


H^ 


Ueber  d'te  graduelle*  Entwickihng  der  orgcmifcken  Natur 
Jieh  Hc.  Prof.  I?r.  fVilbrand  fünfmal  wöchentlich, 
ihaob  f<^j|ier.  Schiriftl'  jiDarfteilung  der  gelaxnmien 
Organifation«''  mit  fteter  Erläuterung  durch  Natu- 
ralien und  Präparate  aus  der  vergleichenden  Ana- 
tomie. 

Die  fharmaceuüfcke  fVaarenkunde  trägt  Hr.  Prof«  Dr. 
Nebtl  täglich  vor. 

Allgemeine  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer  täglich. 

Die  fVirkung  und  Anwendung  der  nütürlichen  und  küt{ß' 
'  liehen  ß&der  erläutert  Hr.  Prof.  Dr.  f^ogt  wöchent- 
lich jzweymal. 

.Ueber  denfelben  Gegenftand  lieft  Hr«  Dr.  Weber  nach 
eigenen  Dictaten ,  wöchentlich  3  Stunden. 

Receftirkunfi  lehrt  Derfelbe^  nach  D/>f^ac4'/ Grundrifa 
der  Receptirkunft  (Heidelberg  iSlSOs  wöchentlich 
2  Stunden. 

Die  fpecielle  Pathologie  und  Therajiie  der  Entzündungen 
und  der  acuten  Exantheme  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer 
vor. 

Die  Vorträge  über  fyecielle  Pathologie  und  Therapie  der 
ehrontfchen  Krankheit szußände  des  reprodnctiven  Syßems 
fetzt  Hr.  Dr.  fVehtr^  wöchentlich  4  Stunden,  fort. 

Die  medieinifche  Chirurgie  lehrt  nach  eigenem  Plane 
Hr.  Medicinalrath  und  ProL  Dr.  Ritgen  täglich. 

Die  gefammte  Chirurgie  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Fogt  täglich 
vor. 

Die  Gf^«rrria/ye  lehrt,  mit  Benutzung  feines  Werks: 
„Ueber  die  geburtsbülflichen  Anzeigen,"  Hr.  Medi- 
cinalfath  und  Prof.  Dr.  Rirg^if,  Montags,  Miitwocjis, 
Donnerstags  und  Frey  tags« 

Unterricht  im  Vmerfuchen  Schwangerer  ertheilt  Derfelbe 
Dienstags  und  Samstags» 

Die  klimfcken  Uebungen  in  den  verfchieclencn  Zweigen 
der  ärztlichen  Kunft  leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer  täg- 
lich. 

lias  geburtshülfliche  Prcikticum  im  Gebärhaure  fetzt  Hr. 
Medicinalrath  und  Prof.  Dr.  Ritgen  fort. 

Die  Gefchichte  und  Beurtheilung  der  vorzugliekßen  Sifßeme 
in  der  Arzneykunde  trägt  Hr.  Prof .  Dr. Ne^ci  Diens- 
tags und  Freytags  vor. 

Ueber  die  Hauytn^ngel  der  Haut-  und  Nntuhiere  lieft 

Derfelbe  zweymal  wöchemlich. 
Die  UebuuQem  im  Zergliedern  menfchlicher  Leichen  leitet 

Hr.  Pro&ctor  Dr.  fVernekinck  täglich. 

Pkitojofkifekt  WifftnftkafUn, 
PkUofopUt  tm  tngtm_Su»t. 

Logik  nach  dem  Grundriffe  der  Logik  von  Friet  wird 
Hr.  Dr.  Seebold  vortragen. 

PkilofoiAfthe  Tügeudhhri,  Derfelbe^ 

Ltfgik  und  Metafhtfßk  wird  Wort  tags,  Dienstags,  Don- 
nerstags und  Fteytags  Hr.  Dt.  E.  Schaumann  öiFcnt. 
lieh  lehren, 

Aeßhetfk  wird  Derfelbe  Mittwochs  und  Sonnabends  eben- 
-  falls  öffentlich  vortragen* 


lUaikemaiiL 


Reine  Xs^kfmatik  l«£rt  nach  lc4fliic(^  j^Stupden  wöcbßti> 

lieh  Hr.  Dr.'  Vmjifenhach.  "  \ 

Die  Statik  und  Mechanik  vieiunal  wöchentlich  Hr.  Prof. 

Dr«.  Schmidt» 
Ueber  die  bey  Landkarten  übliche  Projeetionturtem  wird 

Derfelbe  zweymal  diF^ntliclie-VorJerimgen  haltmi. 
Differential^  und  Integralrechnung  nach  J.  T.  Mayer  ^ 

oder  5  Stunden  wöchentlich  Hr.  Dr.  Umpfinhackm 
Ueber  die  Kegelfchnitte  tidichGräfon  3  Stunden  w5ciieni- 

lich  Derfelbe. 
Derfelbe  wird  wöchentlich  in  2  Stunden  Anleitung  zom 

geometrifchen  Phnzeichnen  geben* 
Hr.  Dr.  fVilhelm  Dieffenbach  wird  reine  Mathematik^  A 
^  gebra ,  DiffereueiaU  und  Integralrechnung  vortragen 

Naiurtihre  und  Natur  gif  ckicktt. 

Die  Exferimentalfhyßk  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  Schmidts 

bis  6  Stunden  wöchentlich. 
Teehttifche  Chemie  viermal  Hr.  Prof.  Dr.  ZirnmerwuLum. 
Anleitung   zu   analytißh  -  chemifekeB  /hrbeiten  zweymal 

Derjelbe.  .      • 

Geogncfie  zweymal  Derfelbe.  ^  ^ 

Examinatorium  über  a^gemeine  Chemie  und  MinenJöfft 

Derfelbe.  '•  * 

Anleiumg  im  Unterfuchen  und  Beftimmen  der  Mimsrai-^ 

kdr'pcr  ertheilt  Hr.ProfectorDr./FeriffWaek  wQchentf 

lieh  2  Stunden. 

Staats-  und  Kameratwiffenfchaftin. 

Finanzu'iffenfchaft  fünfmal  wöchentlich  Hr.  Geh«  Reg. 

Rath  und  Prof.  Ur  Crome. 
PoUzeijwiffenjchaß  fünfmal  Derfelbe^ 
Kamera Irecknungrwiffenfchaji  viermal  wöchendich  Ikr- 

felbe. 
Ein  fractieum  eamerale  und  ein  Examineborium  wird  auf 

Verlangen  vpn  Demfelben  gehalten  werden«    • 
Oekonomtfche  Zoologie  Hr.  Prof.  Dr.  fValtker. 
Forßtoijjenfchaft  ^  Derfelbe. 
Technologie  y  verbunden  mit  Befuchung  der  wichtigTtea 

Werkftätte  und  Fabriken    der  Stadt,    nach //ena^ 

ßddt^    viermal   wöchentlich ,    Hit«  Hofkammerratb 

und  Prof.  Dr.  Blumhof. 
EncucloTpüdie  der  Bergwerkskunde  viennal  wöchentlix^. 

Derfelbe. 
Eifenhüttenkunde  ^  Derfelbe. 

Gtfckickti. 

Aeltere  Univerfalgefchichte  Hr.  Prof.  Dr.  Snetm 
Euroffäifihe  Staatengefchichte  \  Derfelbe. 
Deutfche  Gefchichte^  Derfelkf^^^ 

Orientatifcki  £')rfi«tf4««bto 

Die  hebräifche  Grammatik  ^  Hr.  Prof.  Dr.  Pfannkndii.     ' 
Die  Anfangsgründe  de/  Syrifckeß  und  Chaldäifchen^  Der* 
felbf. 

Klaf. 


t 

^laffifcki  LiUrßtur^  un^-muin 

Stirßchiu.    .  . 

Des  Plomms  Trantmmus  wird  Hr.Ptof:  Dr.  l^Mte^ 
*  im    pbiloloffi/chän   Seminarium    erklären    und    #ie 
Uthungen  im  Sdurtibt»  und  Sprechern  des  Latnuifcheu 
leiten. 

PkiUlogißki  EneffchpitUi  -wird  im  philologifoben  S^ni- 
narium  Hr.  Prof.  Dr«  R««?^  vortragen. 

PJateni  G:\ßfnahl  wird  Derßlbe  erklären. 

Üeber  Tacitus  Germania  lieft  hauptfächlich  in  HinGcht 
auf  dcutfche  Altertiiumer  Hr.  Prof,  Dr.  Nebel^  Mitt- 
wochs und  Sonnabends. 

Hr.  Pädagoglelirer  Pr.  fVinkler  wird  die  Verfcluedm^ 
kieiten  der  alt-  und  neuj^riechißhen  Sfrathß  in  gramma« 
tifcher  Hiuficht  vortragen«  und  ziigieicb  die  neu^ 
griechifehe  Veberfet^zung  der  Batrackomtfomachie  Homtf^s 
Ton  Demetrius  Zenus  erklären. 


Nifiiu  «48.  .OCTOBBeH  \%x%. 


^. 


Ij^t.  Fäx)^ogIeIur«r  Qv.  miitr  ^Wd.die  l|^eoj[#M<  de^ 
Hfjiodus  und  den  ffyf^irifckiM  Hymmut  atff^dit  Etemeier 
erklären.  <•  ..  /     , 

Ur«  MuGkdireelo^  Dr.  Qc^er  wird  di^  7leor»#  'jirr  Tosy 
fetzkunß  nach  fVeher^i  Lehrbuch  Toftragen. 

Im  Franzofifchen  giebt  Hr*  Lec^or  ^rre  Unterricht»  * 


UhUrricht  in  freyin  Künßim:und  kSrpentkkim  Uffnuiigin 

ertteilen; 

Im  Reitin^  Hn  UniTer&tits-Stallmeifter'FraviiJi/iiflL 
In  der  Mufik ,  Hr.  Cantor  Hiepf. 

Im  Zeichnen^  Hr. Uni verlltäts« Zeichenin tifter  nndOr«« 
yeur  Dickore. 

Im  Tanzen  und  Fechten^  UniTerlitats - l*aa^'-  o^dF^cIie- 
meifter  ßartkolomai. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 
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I.  Anliundiguiigen  neuer  Bücher. 


ey  Wilhelm    Laoffer   in   Leipzig    find  '^er- 
fcbienen : 

Stefff  y*  li'%  öallerie  aller  iuridifchen  j^utoren 
Ton  der  älteften  bis  auf  die  jetzige  Zeit  mit  An- 
gabe ihrer  rorzüglichf^en  Schriften,  nach  alpha- 
betircher  Ordnung  aufgeftellt.  2  Bände,  gr.  g« 
1  Kthlr.  I^  gr. 

Fricke^  F.  A.^  Unterricht  in  der  Blumenzeichen, 
kunft  zur  Uebuitg  fiir  Sbhattea  und  Licht  |  in  24 
Tiacli  der  Natur  auF  Stein  gezeichneten  Vorlege- 
blättern. Zwiyte  neue,  verbeflerte  imd  Ter- 
mehrte  Auflage.     I  Rthlr. 

Morij  S»  F,  N.,  Recitationes  in  Evangelium  Joan- 
nis,  edidit  F.  y.  Dicdof/l  Editio ^inuMta.  g  maj. 
I  Rthlr.  4  gr. 

In  der  U«iTerfitftt$««ßnch]^aadlnii.g^u  Kö- 
nigsberg in  Preufsen  ift  erCcbienen: 

Hagen*s  Lehrbuck  der  Afkektrkunß.  a  Theile.  Sie- 
kente  recht  mäfsige  und  TerbelTerte  Auflage.  Mit 
dem  Bildniß  des  Vnfafftru     3.  Rthlr«  id  gr.     - 

Es  wftr^  fehr  6b^rB<>ma,  diefes  aYlgemein  bekannt«« 
Werk  dfes' berühmten  VerfafTers,  welches  ficH  gleich 
lyey  der  rr/f»  Ausgabe  tor  40  Jahren  einen  ungetheil-' 
te'n  Beyfiill'erwArh  und  ihn  bii  jetzt  tiefen  fielen  an- 
dern pharmacentifcheli  Lehrbüchern  bitfhauptet  hat^ 
wie  die  mehreren  neuen  Auflagen^  Nachdrücke  und 
Ueberfetzoogen  in  fronde  Sprachen  e^  hinlanglidh  be- 
wcifeiv»  noch  empfehlen  zn  wollen;  lind  es  ift  daher 
hinreichend,  ^r  ^a'Erfdbwnung  diefer  neuen  reckt* 
mäßigen  Attflagt  anzuzeigen.  Der  Verfafler ,  welcher 
bej  jeder  neuem  Auflage  feinem  WerKe' einen 'B^Oiem'^ 


Grad. von  Vollkommenheit  zn  geben  bemüht 'gewefen 
ift,  bat  auch  bey  diefer  es  lieh  vorzüglich  angelegen  feyn 
laffen,  und  alle  neueren  Entdeckungen  forgfälrig  be- 
nutzt ,  auch  felbft  die  während  des  Drucks  diefes  Werkt 
noch  bekannt  gewordenei}  als  Zufätze  nachgeliefert, 
und  mehrere  Abfchnitte  feines  Lehrbuchs  gänzlich  um- 
gearbeitet. Das  ähnliche  Bildniß  des  Verfaßers  ift  eine 
erfreuliche  Zugabe,  deren  ungeachtet  der  fehr  mäbig» 
Preis  der  vorigen  Auflage  nicht  erhöht  ift. 


Neuigkeiten 


von 


Karl   Groos   in   Heidelbergs 

Herbftmeffe  Ig20  bis  dahin  Ig2(. 

(Die  mit  *  Bezeichneten  find  Commiffionf- Artikel.) 

Deßuft  de  Tmcy,  Grafen  von  (Pair  mid  Akademikeip 
.  Ton  Frankreich),  Charakierzeichnung  der  PolitHc 
aller  Staatert  der  Erde.  —  Kritifcher  Commentar 
über  Montesqiiieu's  Geift  -Aer  Gefetze,  nebft  zwey 
Anhangsfchriften,  von  demL  VerfViiTer  und  von  Con» 
.  dmreet;  überfetzt  und  gloffirt  irom  ProfeDor  Dr.  C.  £• 
Morßadt  in  Heidelberg.  2  .Bände  complett.  gr.  g. 
Igap.  Igai.    6  F).  oder  3  Rthlr.  g  gr. 

* Fedet^  Dr.  C»  An  L«,  In  A^mtemnonisAefchylei  Car- 
men eppdiotim^primufii  Commeniatio.  g  maj.  ig^o. 
Vel.  Pap.  I  FJ.  4S  Kr.  oder  I  Rthlr.  4  gr.  Druck- 
pap.  2  FL  od..  16  gr. 

Fokmann^   Dr.  Finconz^   ainat^milche  Unterfuchungen 

'  über  die, Verbindung  d^r  Saugader^  mit  den.  Venen« 
mit  einer  Vorrede  von  Friedrick  Tirdma«»,  Geh. 

.    Hofratb  und  Profeflor.   ft.   ij)^;.  .  JBrofchirt  54  Kr. 

.    oder  m  gr. 

*  Gebauer  ^  Dr.  Aupjfi^  Gedichte.   NeM  Anfl.  g.  Ig21. 
'"l  Fl.  4g  Kr.  oder  i  Rthlr. 


ü.  &4»  s.    Nttlhb  ^.     OCTOBER  rgftx; 


2s6 


i 


«Dootrmam  de  Morgengaba  Germanioa  etc.  8  z^a)* 
1820.  ip  Kr.  oder  3  gr..  ^ 
ICbftfMi,  Frieir/cA' (Prof.  am  GymnaHn  Neuwied),  Zur* 
GefchicHte  Hellemfcher  Sta^tsverfaGTungen  ^  haupu 
fiLclilich  vrähi'end  des  peloponnefifchen  Krieges. 
BruchTtück  einer  hirtoritob  •  politifchen  Einleitung 
in  das  Studium  des  Thukydides.  gr.  8*^  I821.     2  FL 

taugsdoff^  K»  Chr.  v.  (Geh.  Mofr.  und  Prof.  der  MatLe- 
matik),'  «Vcdlftändige  Anleitimg  zur  tfaeoretiCch» 
praktiTcbenSalzwerkskundei  mit  Torzügl icher  Rücfc- 
Ccbt  auf  balurgiTche  GeognoCe  und  auf  die  zweck* 
mäfsigften  Anfbalten  zur  Gewinnung  reicherer  Salz- 
evellen«  gr.  8*  ^^  8  Kupfertafe)n.  (Erfcbeint  im 
lälCtt'1%22.^ 
mm  G*  H.  vom  (Ruf f.  RaiC  Staatsrath  und  General -Con- 
fbl  in  Bra&lien),  Bemerkungen  Ober  Braßlien,  mit 
vewilTenbafter  ^Belehrung  für  auswandernde  Deut» 
Tcbe.  gr.8.   I82i.    Geheftet. 

Auf  Velinpap.  I  Fl.  48  Kr.  oder  i  Riblr. 
-^  Scbreibpap.  I  Fl.  12  Kr.  od.  16  jpr. 
«.«  Druckpap.  S4  Kr.  od.  12  gr. 
JUblcW»  Freyherr  C.  A.  von  ( König].  Wörtembcrgi- 
fcber  PriÜident),  der  Organismus  der  Behörden  für 
die  Staatsverwaltung;    mit  Andeutungen  von  For- 
men für  die  Gefchäftsbehandlung  in  derfelben ,  vor? 
.  süglicb  in  den  Departements  des  Innern  und  der 
Finanzen.  Zwey  The;le.  gr.8»  «nd  gr.4.  i83i,  ^o- 
Ton  der  erße  den  Text,  und  der  zwetfte  die  Tabellen 
enthält.    Ladenpr.  7  Fl.  12  Kr.  od.  4  Rthlr.  16  gr. 
Mauren,  die,  in  Spanien.     Schaufpicl  in  4  Aufzögen 
▼on  Altdnog.  Mit  1  Titelkupfer,  in  allegor. Umfcblag 
geb.    gr.  12.   I82t.     I  Fl.  48  Kr.  oder  1  Rthlr. 
Mühling^  Jf^*  Jofiff^  (Stadtkaplan  in  Heidelberg),  Je- 
Xus  der  Verberrlicher  des  ewigen  Vaters  und  Be- 
^lücker  derMenfchheit.  Sieben Paftenreden.  8- 1820. 
Auf  Druckpap.  I  Fl.  12  Kr.  od.  1 6  gr. 

Scbreibpap.  I  Fl.  36  Kr.  od.  22  gr. 

Hrfo09%  C.H.,  Abhandlung  über  die  efsbaren  Scbwäm« 

xnc     mit  Angabe  der  fchädJicben  Arten  und,  einer 

'*'  Einleitung  in  die  Gefchicfate  der  Schwämme^     Aus 

dem  Franzöfifchen  über  fetzt  und  mit  Anmerkungen 

begleitet  von  Dr.  J.  H.  Ditrback^  Prof.  der  Medicin 

in  Heidelberg.    Mit  4  Kupfertafeln,    gr.  8-     I82I» 

2  Fl.  24  Kr.  oder  l  Rthlr.  8  gr. 

•PöUVt  Dr.,  Meno,  Vcriuch  einer  grundlichen  Dar- 

■    Stellung  der  Lehre  von  Innoittinat  *  Contracten..  Haupt- 

•    fäiilich  gegen  Gans.  8.   1821.    i  FI.  30  Kr.  ocler 

20gr. 
Razen  ßrann  J^f^ht  Entwurf  einir  allgemeifien  Arz- 
neymittel-Taxe,  nach  Gllindf atzen ,  durch  welche 
etil  zu  allen.  Zeiten  und  unter  allen  Vedbältniffen 
immer  gleichbleibender  Gewitin  f ür  dlie  Arzney- 
mittel  bcftimiit  wird,  g*;  8^ '  «8ö  l*  2  Fl.  od.  i  RtWn 


4  P* 


Hnmifih  i  A.y,  V.  (KriegfmtnktM^  -  Revlfor^,  Poft- 
Stunden,  imd  Straften  -  Karre  vorf  Baden,  Würtem« 

.  b^g,  Rhetnbaiem,  Hohenzollam  unddenangren^ 
senden  Provinzen  von  HeHen  u.  L  w»,  nach  officiel- 
len  Notizen  bearbeitet.  Colombier- Folio,  Ji  Zoll 
boch,  22  Zoll  breit,  mit  einem  kleinen  tleifebodi» 
2  Fl.  42  Kn  od.  I  Rthlr.  12  gr. 

Im  Laufe  diefes  Jahrs  erfcheint  folgendes  wichtige 
Werk,  und  wird  der  irße  Band  fchon  im  No« 
tember  rerfandt: 

GitliUf ,  Dr.  Max.  J^f.  (Höfr.  und  Prof.) ,  Handbach 
der  Chirurgie,  zum  Gebrauch  feiner  Vorlefavgen 
und  zttin  Selbftunterricht  für  Aerzte  und  Wand«' 
ärzte.  2  Bände,  gr.  8-  Ungefährer  Preis  II  Fl« 
oder  7.Rthlr.  8  gr. 

In  alten  Buchhandlungen  ife  zu  haben : 

Kurzer  Ltitfaieu  zum  trßtn  Unterriehs  im' der  Erdte* 
fckreibnmg  mmd  Gefchichie.    Für  Land-  und  Bürgif' 
fihmUm.   Von  H.  F.^F.'SickiL    50  Seiten.    Mag- 
deburg, bey  Rubach.    Preis  3  gr. 

Diefe  Bogen  find  aus  dem  erft  jfoigCt  el'fchiene* 
nen  gröffem  Werke :  ^  r . 

Likrbueh  dir  Erdbefckreibmmg  und  Gifehichte  «.  £  wj 
18  gr. 

von  dem  Verf.  ausgezogen  worden ,  um^  dem  Schüler 
einen  das  zeitraubende  Dictiren  entbehrlich  machen« 
den  Leitfaden  in  die  Hände  zu  geben.  In  dem  grö« 
fsern  Werke  wird  der  Lehrer  den  Commentar  zä  demr 
finden,  was  in  dem  Leit&den  nur  angedeutet  wjerden 
konnte. 

n.  Vermifchte  Anzeigciu 

Aus  den  Co  eben  erfobieneaen 
Gostgeweihten  Morgen-  und  Abendfiuuden^ 
in  ländlicL  er  £  infamkeit  gefeyert  '  \ 

von 

^Friedrich  Mofengeil^ 

HildburghaufenY4n4er  KeffelringTchea 

Hofbuchhatidlung^ 
X325  Seiten  in  9.  ^Preis  I  Rthlr.  fl|  gr.)'' 
ßiiden  fich  einige  der  kürzeren  Betrachlungen  in  denf 
diitfsjährigen  iabrbuch  fe^^dre  häuslrche  Ändachr  (von 
dttm  Recenfenten  des  Tafchenbuchs  in  der  Jen.  A.  Lit. 
Zeit,  za  den  heften  jener  beüebten  Sammlung  gezählt), 
^ud  ein  andres  Bruobftuck:  ,jSommdrmQrgenfegen  * 
überrchrieben.,  im  Morgenblatte  (MayheftNr.'lL  lOoOr 
i^elche  Hinweifung  die  yerlagsbaadiung  sur  Torläa^i 
(igen  EinpFehluxig  des  Buchs  für  zureichend  .erachtet, 
und  Cch  begnügt,  nur  n^cb  hinzuzufügen,  dafs  diefe 
Sphrift  dern  Aeufsem  nach  in  gefälligem  Gewand  und 
correckem  Druck  WVortritt. 

*  » 

,  Kei4felring'fehe  Verlagshandliiof» 
im  September  4821« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT, 

Hall«  ,  in  d.  Rengen  Bucfah. :  Bmerkungiu  übir 
$migi  wichtige  GiginflSnde  aus  dir  FildaraMejf 
und  über  die  Einrichtung  und  Firwatiumg  der  £ip 
zaretiu  von  §fohn  Henneuj  DepHty-Infpector  der 
Sbldatenfpitäler*  Aus  dem  Engafchen  ttberfetzt 
Too  ß^etm  Sprfngel.  1820.  g. 

Diefes  Werk,  die  Fracht  einer  fieben  jährigen  Mi- 
litär-Praxis des  Vfs.«  der  auf  dem  Mittelmee- 
re, in  Spanien  und  Frankreieh  und  auch  im  letzten 
Feldzuge  diente,  foll  jOirgerenund  unerfahrenem  Mi- 
litärärzten ein  Leitfaden  feyn ,  wonach  fie  ihr  Hau- 
dein  im  Felde  regeln  können.    Wenn  es  gleich  hin- 
fichtlich  der  Ein  rieh  tunsen  gröfsern  Bezug  auf  den 
anglifchen  Dienft  hat,  fo  dürfte  es  doch  auch  deut- 
Ichen  Militarwundärzten  ein   nützliches  Handbuch 
bleiben,  um  Lehren  für  fich  mit  Umficht  und  Beur* 
theilung  daraus  zu  fchöpfen,  und  in  diefer  ROckficht 
ift  allerdings  die  Ueberfetzung  verdienErlich.    Weni- 
ger genau  detaillirt  es  jedocn  die  im  Felde  vorkom- 
menden  Operationen  und  c)as  englifche   ojperative 
Verfahren ;  diefs  konnte  der  Vf.  aber  urI  16  mehr 
mit  Recht  übergehen,  als  er  bey  feinen  Landsleuten 
den  Befitz  der  trefflichen  Abhandlung    Guthrie^s 
(anamputaUtm    and   gun  shotwcunts.  London  I8i5* 
f.  Erg«  BI.I82I.  Nr.  64  ff-)  vorausfetzen  durfte,  auf 
vrelcbes  fich  der  Vf.  in  vielen  Stellen  bezieht.    Die 
mitgetheilten  Fälle  find  der  Mehrzahl  nach  höchft 
lehrreich  und  ffMigrafioyafo  ausgewählt»  und  mOf- 
hm  allerdings  dazu  dienen ,  den  Jüngern  Militärarzt 
kühn,  entfchlofTen  und  auch  in  den  fchwierigften 
Fällen  nicht  gleich  aber  die  Rettung  des  Verwunde- 
ten verzweifelnd  zu  machen »  wenn  gleich  die  Ope- 
rirwutb  der  Engländer  hin  und  wieder  Tadel  ver- 
dienen  mag.  '  Auch  wird  deutfchen  Aerzten  mit 
Recht  die  einfeitise  Behandlung,  und  faft  blo(s  eva* 
cuirende  Art  aouöfsig  erfcheinen ;  doch  mag  auch 
diefe  etwa  in  der  abweichenden  und  zügellofern  Le- 
bensweife  des  englifchen  Soldaten ,  der  weniger  aiif 
.die  Zukunft  bedacht ,  in  den  Oenüifen  der  Gegen* 
*wart  allein  fchwelgt,  wo  er  fich  der  Anfficht  feiner 
Obern  nur  irgend  entziehen  kann ,  und  weniger  den 
bättslicben  rechtlichen  Sinn  im  Lebenmnufs    auf 
den  Militlrftand  aberträgt ,  als  der  deutfche  Soldat, 
Entfchuldigung   finden«     Doch    nun   cum    Werke 
felbft. 

Vorläufige  Bemerhungeu.    Der  Vf.  fchildert  dea 
Zustand  der  Obermedicinal- Behörde  und  der  Mill- 
tirwundarzneykunft  in  England ,  worin  etwas  Par- 
A.  L.  Z.  I8ai. '  DritUr  Baud. 


teylichkeit  und  Vorliebe  für  England  dttrehleuck^' 
tet;  und  entwickelt  dann  dieQrÜade,  die  ihn  zmr 
Herausgabe  diefer  Bemerkungen  veranlafst  Ittben. 

Vorbereitungen  zum  Fetdzuge.  Diefer  Abfchnttt 
enthält  viel  Nützliches.  Einrichtung  der  In  der  eng« 
lircbeo  Armee  gebräuchlichen  Feld-Medicink6rb<w 
ftatt  Medicfbkarren ,  und  der  flj^nden  Lazarethe» 
Die  Ertheilung  von  Feldtournikets  an  Officiere  und 
Nichtkämpfer ,  Mufiker,  fo  viel  Menfchen  auch  da^ 
durch  gerettet  werden,  verwirft  der  Vf.,  weil  fia 
oft  viel  Unglück  veranlaffen,  wenn  fich  die  Mea- 
fchen  nicht  bald  an  einen  Arzt  wenden.  Reo.  kaaa 
aus  Erfahrung  hierin  beypflichten ;  indem  doch  die* 
felben  nie  gehörig  Ober  die  Anlegung  unterrichtet 
werden  können ,  auch  in  ientfcbeidendeo  Aogenbli^ 
cken  meift  den  Kopf  verlieren.  Zweckmäfsig  ift  d^ 
^gen,  wenn  jeder  Soldat  eine  Binde  und  etwte 
Cbarpie  bey  fich  führt ,  da  es  dann  oft  znfeheiult 
gebricht.  i 

BefchaffenhiÜ  der  Wunden  im  Mgemetueun  ikr$ 
erße  Behandtune^  IVirhungsari  der  Kugeln  o.  f.  w» 
Ueber  den  verfchiedenen  und  wunderbaren  Lauf  der 
Kugeln  werden  einige  interefTante  Falle  erzählen 
Der  Vf.  fah  nicht  allein  Kugeln  längs  niid  om  einer 
cbnvexen  Fläche  hinlaufen,  fondern  auch  läen  ei- 
ner concaven ,  z.  B.  an  der  innern  Flache  des  beyat 
Gewehranfchlagen  cekrümmten  Armes»  zwifchea 
Lungen  •  und  BruftfoU  herum.  In  allen  Fällen  trat 
hoher  Orad  von  Entzündung  ein,  und  bey  einem  fo 
bösartiger  Brand ,  dafs  Section  gefährlich  wurde.  — 
Complicirte  Seh  ufs wunden ,  die  nach  Ankunft  iqa 
Lazareth  Operation  erheifchen :  i)  Abreifsung  einet 
Armes  oder  Beins.  Die  Anslöfong  des  Oberarme 
aus  dem  Schultergelenk  will  der  vf.  nicht  zu  dnm 
eigentlichen  Feldpperationen  gerechnet  wiffen  we-* 

f^en  der  damit  verbundenen  Uefahr,  verhältnilamS- 
sigen  Seltenheit  der  fie  bedinaenden  Urfachen  und 
ihre  zu  bezweifelnde  NützlichKeit,  welche  fie  im^ 
mer  zu  einem  Gegenftande  gemeinfchaf^licher  Bera« 
thung  im  Hofpitai  mache;  jedoch  im  Fall  grofser 
Zerfplitterung  des  Knochens  und  Zerreifsung  des  f^ 
rioßei  bis  zu  dem  Kopfe  des  hunurus  läfst  er  ibre 
Anwendung  auf  dem  Schlachtfelde  zu.  Ueber  die 
exßrfcMo  femaris  ver weift  er  auf  Quthrii,  die  durch 
zwey  lebende  Beyfpiele  (wovon  einer  von  Outkrii  ia 
Brfiflel  amputlrt  wurde)  als  mit  Erfolg  ausfilhrbar 
beftätigt  wird ,  und  für  folche  Fälle  geeignet  bleibtt 
wo  man  nor  zwifchen  Operation  und  gewiflfem  Tode 
zu  wählen  hat.  d)  Grofse  Gelenkverletzungen.  Nie* 
mand  follte  mit  z^rfchmettertem  Knie  - ,  Fufs  -  oder 
Etlenbogeogelenk  unamputirt  auf  dem  Schiachtfelde 
Kk  ^elar 
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gclafTcn  werden,  er  fcy  denn  fo  gefchwächt,  daf« 
Sewiffer  Tod  ätsf  Operation  foJgen  möchte.  3)  Daf- 
lelbe  Gefetz  iti  auf  alle  complicirten  |Cnociienbri1che 
in  der  Nähe  von  Gelenken,  *niit  Nerven-  und  Ge- 
fafszerreifsungen  auszudehnen.  4)  Grofsen  Snb- 
ftanzvcrluft  oder  gänzliche  VernJchlung  der  xveichen 
Theile,  wo  keine  Hoffnung  suir  Herftelluog  .der 
Circulation  bleibt.  5)  KnocbenbrQche  oder  Verren* 
Kungeo  ohne  V^erlettung  der  Haut  imd  Subftanzyerr 
liiEt,  aber  mit  Vqrletzuag  und  Verderbungen  der 
Bänder,  GefäTse  und  bedeutender  Blutergiefsung 
^wifchen  weiche  Theile.  Ueber  die  zur  Amputa- 
lion  geeigneten  Zeit  rOhn>t  der  Vf.  gegen  die  rran- 
zofen  das  Benehmen  feiner  Landsleute,  die,  aufser 
Täuntir  und  Ottailoran^  nie  darober  diskutirt  haben, 
flafs  ejß  beffer  fey',  auf  der  Stelle  zu  amputiren,  und 
räth^  Uj^^z  den  Grundfätzen  U  Comtess  zu  folgen.  *«> 
Fildhojpitätir.  Diefer  Abfchnitt  bezieht  &ch  auf  die 
innere  Einrichtung,  Anordnungen,  Belegung  mit 
franken  und  die  englifche  Diät:  und  Einrichtung 
eines  Aufnabmehofpirals  zwifchen  demSchiachlfelde 
und  den  ftehenden  Lazarethen,  wohin  alle  V^^erwun- 
^ete  zuerft  gebracht^  gereinigt«  verbunden  und  dann 
Aach  Befchaffeoheit  ihrer  Wundeo  ie  Klaffen  se* 
lueiU  und  nachsäen  ftehenden  Lazarethen  abgeführt 
jti^dtn  folien;  unleugbar  einegwte  Einrichtung  für 
die  nachherige  Leichtigkeit  und  Ordnung  ^  des 
pi^nftes. 

^ithänif  undi  Hrxtllcki  Behandlung  im  AOgimH- 
flu.     Enthält  eine  Lobrede  der  ausleerenden  Metho- 
lle; wenige  Menfchen  vertragen  ftarke  Furgirmittel 
Ind  Blutausleeriingen  fo  gut  als  Soldaten. '  Die  ganze 
»ebenisordnung,.  feine  Befchäftigungen  machen  ihn 
^hön  kraftvoll,,  und  der  Rekrut  verträgt  alle  fchwä- 
lohenden  Mittel  eicht  fo  febr«  als<i  in  fpätern  Mona- 
den, wenn' er  an  fuldatifche  Ruft  und  Lebensart  ge- 
höhnt ift.  .—     B^y  alten  Soldaten  muffe  man   auf 
vorwaltende  Leiden  der  Leber  achten,  und  fchvrer 
fry  es,  diefelben  zu  einer  gewiffen  Lebensordnung  zu* 
rOckzuführen.     Ausfeh  weif  ung  im  Genufs  geiftiger 
^  Getränke,  .Ueberflufs  nach  einem  Siege  ,  nach  lange 
forhergegangenem   Fafien    oder  fchLchten   Koche- 
xeyen  u«  u  w.  find  häußge  Urfachen  grofser  Unord- 
oungen  im  Darmkanal  und   heftigen    Blutandrangs 
pach  JS.opf  und  Bruft,  und  Entartungen  der  Wunde 
treten  in  Folge  des  grofsen  VVechfelverhältniffes  zwi- 
icheii  denfelben  und  der  Afiimilation  ein.  —    Der 
Vf.  verwirft  die  Scar i fiel r ung  der  Ein-   und  Aus- 
'  l^g^ffnung  des  Scbüfskaeals  als  fchädliche  Spie- 
ietey,   und   will  nur  Anwendung  des  MefCers  hey 
Sehneneinfchnürung,  Fifteln,  und  wo  die /a/rü  die 

fefch wollenen  müfculofeo  Theile  einfchoürt.  Mit 
Lecht  rügt  er  an  feinen  Landsleuten  ^  dafs  ße  in  An- 
legung des  Verbandes  den  AusjSndern  nachftehen, 
^ila  er  viel  Nachtheile  davon  gefeheo  habe.  —  Aus* 
ziehrnng  fremdir  Körfir.  lotereffante  Fälle  hinficht- 
lich  der,.  Art  der  tremden  Körper  werden  mitge- 
theilt :  eine  zwölfpfdndige  Kanonenkugel  wurde  bey 
eineiti  Officier  erft  nach  dem  Tode  im  Schenkel  ent* 
4eckt»  ohne  ihre  Gegenwart  vorher  vermuthet  zu 


haben.  Man  fand  ScbSdelftaeke,  «f««  und  ofrcr«- 
HO«,  Backzähne  vomVordefrnanne  in  Wunden  vo« 
Soldaten.  —  Der  Vf.  yer facht  den  Rath,  den  Ver- 
wundeten jedes  Mal  in  die  Lage  zurQck  zu  vcrfetzen, 
in  welcher  er  zur  Zeit  der  Verwundung  war,  in- 
dem man  auch  dann  den  Feind  kommen  iaffen 
jnafCe  u.  f.  w.  —  Reo.  bemerkt  hier  beyläufig,  dafs 
der  Ueberfetzer  bey  dem  Fall  eines  braunfcnweig* 
fchen  'Soldaten  riflinun  unrichtig  Häuber  nt>erfetzt 
hat,  da  hiei'unter  Scharffchotzen  zu  verftehen  Tind. 
«->  Vilnr  Quitfchungen  utd  atuUri  keftigi  Firktzunr 

£m  big  Sckußwundin^  durch  matte  Kugeln,  Ueber« 
hren  durch  Gefehatz,  Auffprengen  eines  Pulver» 
wa^eos.  Hier  rith  der  Vf.  i)  äufserlich  Zertbei* 
lungsmittel  gelipd  reizender  Art,  und  3)  bey  Ergufs 
*von  Blut,  o{ier 'Bildung  von  Eiterung,  Oeffnung  der 
Gefchwulft  durch  einen  kleinen  Einftich,  wobey 
man  atmofphfirifehe  Luft  abhaTted  mQffe.  — >  Starke 
Bleyauflofungen   oder  Blutegel  auf  verletzte  Theile 

tefetzt,  find  jederzeit  höch(t  nachtheilig,  da  ße  die 
iel>enskräfte  noch  mehr  herabftimmen ;  noch  vet* 
derblicher  find  Ueberreizungen  durch  veßcatoria,  — 
Luftftreiffchnffe  leitet  der  Vf.  mit  allen  neuern  Cbi^ 
rurgen  ebenfalls' vom  Stofs  durch  matte  Kugeln  ab; 
fie  tödten  durch.  EffchOtterung.  In  einem  Fall  fand 
der  Vf.  auch  nicht  das  geringfte  Krankhafte.  Die- 
felbe  Kugel  hatte  die  Bruft  eines  andern  Soldstteo  ge- 
ftreift,  und  Tod  erfolgte  auch  bey  diefem  innerhalb 
36  Stunden  fuffocativ;  bey  ihm  fand  man  vfiia  azy* 

for   UHd    die   vierte    Intercolfal- Arterie    zerriffen. 
tai4ce  Aderläfle  helfen  der  EntzOndung  bey  hefti* 
gen  Contufionswunden  nicht  ab,  und  merkwürdig 
war,  dafs  das  gelaffene  Blut  keine  EntzOndungshaot 
zeigte.   —    Knochinvtrtitzungen.    Des  Vfs.  Behand* 
lung   der   Knochen brOcbe   hey  Verwundungen  d^S 
Oberfchenkels  hat  etwas  Ei^enthütnliches.      Wäh- 
rend der  Periode  der  Entzündung,  die  5  bis  15  Tage 
dauert,  und  ftrengfte  antiphlogiftifche  Behandlung» 
vollkommene  Ruhe  und  Bequemlichkeit  des  Kran« 
ken,  und  aufser  Entfernung  der  lockern  Knochen- 
fnlittern  keine  Handanlegung  erfodert,  \äUx  der  Vf. 
clie  Pe/dche  Seitenlage  geben ,  und  legt  die  Binde  dt» 
Scnliitus  und  darüber  zwey  Schienen  von  Flf^hbein 
an ,  die  jedoch  das  Verbinden  dtr  beiden  Sehufsöff- 
nungen  erlauben,    ohne  entfernt  zu  werden.     Die 
Lücken  ftopft  er  mit  Werg,  Wolle,  Lappchen  aus 
und  befeucntet  alles  mit  einer  kalten  Bleyauflöfung 
mit  Campfergeift  vermifcht.    Erft  nachdem  EntzUn- 
dung  fich  verWen  hat ,  fchreitet  er  zur  eigentlichen 
Eihriehlun'g,   läfst  dann  den  Kranken  die  Rücken* 
läge  annehmen  und  verfährt  ganz  nach  Bayerns  Vor» 
fcbrift.      Bis  zur  Hebung  der  Entzündung  ift  jede 
Ausdehnungsmafchine  oder  Anlegung  von  Schienen« 
Binden  zur  Ordnung  der  Knochenfchwiele  unnöthig» 
jafogar  höchft  nachtheilig;  wegen  der  leichten  Ver- 
rückung folcher  VerletzunMn  mufs  man  oft  und  we* 
nigftens  zwey  Mal  innerhalb  04  Stunden  darnach  f«. 
Ben,  und  täglich  die  Wunde  verbinden,  die  Wunde 
mit  recht  locker  gefchabter  Charpie  bedecken,  und 
im-  Fall  ftarker  Eiterung  eiaeo  weichen  Schwamm 

auf- 
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auflegen»  durch  Ain  ein  wollener  Faden  gezogen  ift, 
den  man  ki  ein  Eiterbecken  leitet»  fo  da&er  gewif* 
fermaefsen  als  S^ugröbre  dient.  —    Xowtands  Haar^ 
feil»   welches   bey   utithätigem   2^ftaode   einrachjBr 
Brtlcbe  von  grofsem  Nutzen  ift ,  dari  b«y  complicir* 
ten  Brüchen  durch  Schnffe  nicht  angewandt  werden; 
überhaupt  leifert  der  Vf.  mit  Recht  gegen  den  rdck* 
fiehtslofen  Gebrauch  der  Haarleile.  —    Oft  geht  gar 
keine  "Heilung  von  ficb»  und  weiche  Theiie  und  Kno- 
chen degeneriren  fo,  dafs  kein  apderesMitlel  als  Am* 
Dotation  übrig  bleibt«    In  folcben  Fallen  findet  man 
Hauhheit  der  ojrucheoden,  Entblöfsung  oder  wurm- 
flichiges  Anfefaen'  der  Seiten  der  Knochen,  EntzQn* 
düng  und  Verfchwärung,  Abbiätteruiig  der  Bruch: 
enden»  Verluft  der  Markfafern  mit  Zerfiorung  dea 
Markes  und  Verwandlung  in  Blut  jauche»    die  die 

tanze  Röhre  erfällt»  oder  blutigen  Schwamm»  der 
ea  Kuüal  aufpfropft»  lockeres  Anhangen  der  Masr 
kein  an  den  Knochen»    Umänderung  der  ganzen 
Nachbarfchaft  in  eine  fcbmierige  ungefunde^MafTe» 
^e  durch  Maceration«  und  endiiob  Brand  und  gjän^ 
liehe  Abgeftorbenheit  des  Knochens  mit  Ablagerung 
'sieuer  Knochemnaffe »  aber  unregelmifsiger  Art»  die 
das  Glied  febr  entftellen.  —     Unter  die  gefabnrol* 
len  Verletzungen »   wenn  gleich  nicht  antcheinand» 
rechnet  der  VL  die »  wo  Flintenkugein  Brucbftflcka 
des    Knochens   in   die  Markböhle  luneinfchlagent 
ohne  dea  Zufanunenhang  deffelban  ganz  aufzuheben» 
die  oft  bey  fchiefen  Auftreffian  der  Kugel  weit  in 
der  Höhle  neraufgetrieben  werden  können »  dafelbft 
bebandig  Reizung  unterhalten  und  das  Mark  nebft 
dem  Gewebe  zerftören*     Reo«  kann  aus  Erfahrung 
diefem  beypflichten»   iadem  bey  folohen  Kranken 
bald  aufreibende  Fieber»  unter  der  Maske  eines  ty* 
phöCen»  fich  cinftellen.  -*     Beyfpiele  iehrtea  dem 
Vf.  9  dafs  der  Knochen  an  einer  Stelle  nekrotifoh» 
an  einer  andern  cariös  feyi.  kann,  was  die  Meinung 
beftatigt»  dafs  Röhrenkno     ^n  nur  in  ihrem  Kör» 
per »  nicht  aber  an  den  Köpfen  eraanzt  werden.  -— 
GitinkvirkUtungin.     Am  gefähr licnften  find  die  des 
Ellbogen-»  Knie*  and  Enkelgelanl«.  imd Filie die* 
fer  Art  werden  zum  Be weife  mitgetbeijt»  daCs  der 
timb  Saving  ptarn  höcbft  nacbtfaeilig  im  Felde  ift.  «-* 
Wanden  durchs  Hand-  und    Fufsgelenk   erfodern 
wegen  der  Stfirke  der  Sehnenbinden  und  der  Menge 
kleiner  Knochen, grafse  Oeffnongea;   nie  erleiden 
letztere  Necrofe  und  Wiedererfetaung»   dorJi  wird 
der^n  Verluf^  durch  Bildung  weicher  knorpelicher 
Theiie  erfetzt.  —    Su^i  Gliidir.    Der  Vf.  fah  viel 
von  der  im  Kilfea  •  Hofpital  gebräuchlichen  Mafchfe- 
nen.      Durch  paffende  Verbäode  und  genafe  Auf- 
merkfamkeit  auf   die  Lage  des    Kranken  können 
wir  diefen  Folgen  in  den  meiften  Fällen  noch  zu« 
vorkommen.     Reo   ei'innert  fich,    ii|  Brflffel  eine 
eigcods   conftruirte   Schottermafcbine  gegea   Cur* 
vaturen   in  Folge  von    Verwundungen   nacb   der 
ScUacht  von  Vvaterloo  mitgrofaem  Nutzen  lypge- 
wandt  ftefehen  zuhaben.     Eingrofser,    wie  eine 
Wageareder  geboaener  eiferner  £>gen  war  mit  ^i^ 
uem  Ende  feit  auf  ein  Fufsbrett  gefc^hroben»  :  und 


rubte  mit  dßm   obern  freyen  £nde  auf  einer  ge* 
kerbten »   mit  Tuch »  welches  mit  Colophonium  be- 
rieben  \rar»   überzogenen  Welle  eines  Drehrades« 
Vom  Bruche  des  Bogens  ging  eine  Linie»  die  ver- 
mitteJft   eintis   leJernen  Riemens    um   den  ünter^ 
fehenkel  befeftigt  wunfe;  der  Kranke  wurde  in  ei- 
ner Art  Lehnftühl   befeftigt  und  zumal  der  Ober-* 
fchenkel  feftgefchnalh;    durch  die  Drehungen  dtt 
Rades  wurde  der  Feder»  und  durch  diefe  dem  Un* 
terfchenkel  eine  erfchatternde  oder    vielmehr  zu- . 
ckende  Bewegung  mitgetheilt »  die  allmählig  in  dem 
Knie  die  Beweglichkeit  wiederum  herftellte.  -*  Der 
Vf.  erwähnt  einer  unheilbaren  Steifigkeit»   von  der 
man  bis  jetzt  noch  nichts  Aehnliches  bey  den  Schrift« 
ftellern  angeführt  findet.     Einem  Sergeanten  wurde 
das  Spondon  durch  eine  Kartätfcbenku^el  aus  der 
Hand  gefchlagen ;    er  fühlte  anfangs  mchts  Unge« 
wohnliches»  nach  und  nach  trat  aber  ein  Priekela 
und  eine  Schwache  im  Daumen  ein»  welche  in  Zwi* 
fchenräumen  zwölf  Monate  lang  fortdauerte;  dann 
fch  wanden  die  Muskeln  allmählig»  der  Daumen  legte 
fich   in  die  hohle  Hand   und  war  nicht  aus  feiner 
Lage  zu  bringen.    Bev  einigen  fand  der  Vf.  die  Mus* 
keßafern  zerriffen  oaer  gewaUfam  von  einander  ge* 
trennt»  oder  auch  fo  gänzli«;^  aui^^efegen»  dafs  ue* 
zur  Bewegung  des  Gliedes  durchaus  untanglich  wa- 
ren ;  ein  oder  zwey  Mal  fah  man  auch  knöcherne , 
Niederfcklage  in  ihren  Bäuchen  und  Sehnen.  —  Fit'^ 
litxmmgin  groß$r  BtutgdHßf.      Nachblutungen  bey 
Schufswunden  ereignen  ucn  zwifchen  dem  erften  bis 
fünften  Tage  in  Folge  vermehrten  Blutandranges» 
zwifchen  den  sten  Ws  lotea  Tag  in  Folge  der  Ablö- 
fuag  der  Brandborken  von  den  geöffneten  Schlag* 
ädern»  und  nach  dem  lotea  Tage  in  Folee  von  Ver- 
eiterang deren  Wände;  hiezu  rechnet  Tnompfon  noch 
eine  befondere»  die  auf  Piätfehler  und  Ausfeh  wei- 
fungen folgt»  und  die  er  mit  der  frey willigen  Blut- 
ergiefsung  der  Haargefäfse  auf  Schleimhäuten  ver- 
gleicht.     Das    Abfcbneiden    beider    Li^aturendon 
machte  Hr.  FiUch  zoerft  allgemein  bekannt»  wurde 
aber  fchon  1 6  Jahre  früher  in  Schottland  ansgeQbtJ 
Der  Vf.  behandelte  auf  diele  Art  94  Fälle»  vorzüglich 
beym  Hofpiulbrande»  und  fand  nicht  die  geringfte 
Unheauemiicbkeit  iraeifd  einer  Art  darnach  folgen. 
Dr.  MaxweB  hatte  fchon  i798dieGB  Verfahren  beob- 
achtet, und  unter  den  Wundärzlen  eingeführt;  eine 
Auffaugung    und    Auflöfung    des    Ligatürknotens 
konnte  der  Vf.  nicht  en^ecken.    GuUirii  beftreitet 
den  Nutzen  deffeJben  im  Huf pi talbrande»  wofar  es 
Ditpech  angewandt  wiffen  will »  und  empfiehlt  es  da- 

fegen  nur  bey  folchen  Wunden  wegen  der  geringen 
leizung»  die  nicht  durch  frifche  Vereinigung  ge- 
heilt werden  können»  mithin  auch  nach  allen  Ope* 
rationen  in.ungefunden  Theilen  bey  reizbarer  und 
fchlechter  Leibesbefchaffenheit.  Lawrnui^  adoptirte 
es  bekanntlich. fflr  Aneurismen.  -r  Aoeurismen» 
die  in  Foke  von  Schaffen  zwifchen  Arterien  und' 
Venen  entftehen »  räth  der  Vf.  blofs  ftreng  aotiphlo- 
giftifch  zu  behandeln»  wodurch  oft  Heilung  herbey 

geführt  wird»  warnt  aber  in  den  meiften  Fällen  vor 

der 
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der  Operatioo,   welche  immer  Brand  und  Tod  la 
folcheo  Fällen  zuwege  bringen.      Fälle  diefer  Art 
werden  mehrere  angeführt.     Bey  gleicher  Gelegen- 
heit ermähnt  er  der  böfen  Folgen  von  Auifchweilun- 
fien  in  feinere  tt  Baecho  nach  Verwundungen  Mlcher 
J^rt.  ^     Firlttzung  dir  Nirvin.    Von  loterelle  ift 
der  erzählte  Fall  von  Schmerzen  im  Gliede  nach 
der  Amputation,  die  fo  charakteriftifch  waren,  dafs 
der  Verwundete  die  ganze  Nevroloeie  feines  Atme« 
demotoftriren  konnte.    Nach  des  Vft.  Anfleht  lebt 
der  Urgrund  des  Wahrnehmungsvermömns  noch  im 
Gehirn  fort,  wenn  auch  die  leitenden  Nervenftränge 
durchfchnitten  6nd.  —     Ein  zum  Theil  verwunde- 
ter Nerve  foll  nach  den  Wundärzten  durchtchnitteii 
werden-    Der  Vf.  hält  diets  Verfahren  für  einen  ge- 
wafftea  und  noch  immer  unficher  bleibenden  Ver- 
geh, und  fubftituirt.  —    Oedem  als  häufige  Folge 
von  Schufswunden ,  roeift  durch  Druck  auf  ein  lym- 
nhatifches  Gefäfs  und  Verletzung  eines  Nerven,  ent- 
weder unmittelbar,  oder  in  Folge  der  Entzundungs- 
sefchwulft  wird  durch  fanfte  Reibungen ,   Deucbe- 
bäder  und  fefte  Flanellbinden  gehoben ;  die  zuröck- 
Ueibende  Taubheit  der  Finger  verfchwand  nach  bau- 
ficAm  Verdampfen  von  Aeäur  fulfhurkus.  —    üebir 
iSiigi  Allgemrinltidinin  Folge  von  Sctmßwunitm.  Ent- 
aöntlungsheber  nach  Wunden  und  Operationen ;  he- 
'  ctifche  Fieber  durch  Eiterung  u.  f.  w.  —     üibir  ün 
Hofpüatbrand  in  den  Lazanihin  m  Spaniiny  Partmgnt 
nni  den  Ntidirlanden.    Diefe  Mittheilungen  enthal- 
ten manches  Neue  und  Lehrreiche,  vorzüglich  aus 
den  Horpitälern  za  Bilbao  nach  der  Schlacht  von 
Vittoria  im  J.  1813.  Der  Vf.  unterfcheidet  drey  Zeit- 
räume der  Krankheit.     Sie  fing  mit  hefUgem  Kopf - 
und   Augenfchmerz,    Störungen    der   Verdauongs- 
werkzeuge,  befchleunigtem  Puls  und  Fieber  an:  die 
Wunde  verlor  ihre  f rifcne  Farbe ,  und  bekam  einen 
trocknen  glänzenden  üeberzog.      Brechmittel  ent» 
leerten  eine  Menee  Galle  und  unverdaute  Stoffe, 
worauf  fich  die  Wunde  befferte ,  und  offit  es  weiter 
nichts  bedurfte,  als  frifcher  Luft  und  Verlegung  des 
B>anken    in  andere  Zimmer,    um  Hflckälle  der 
Krankheit  zu  verboten.  Ueberfah  man  diefen  erften 
Zeitraum,  fo  nahmen  Fieberzu fälle  rafch  zu,  die  Haut 
um  die  Wunde  herum  wurde  hochroth ,  bald  dunk- 
1er,  dann  bläulich »  endlich  fchwarz,   wobey  fich 
Blafen  zu  erzeugen  pflegten,  während  das  Glied  öde« 
mi^tös  wurde.    Alles  diefs  fand  fich  binnen  14  Stun* 
den  ein »  und  die  Wunde  nahm  bald  eine  knisrnnde 


Form  an,  mit  harten  aufgeworfeneii  Randen »  die 
ihr  ein  becherförmiges  Anfehen  geben.  Die  kreis^ 
runde  Form  ift  charakteriftifch.  Es  fonderten  fich 
rafch  grofse  faule  Stacke  ah,  vtrelche  die  becherför- 
nflige  Vertiefung  ausfollten  und  überragten,  die  ro- 
fenartige  Bläue  und  Blalenerzeugung  des  Umfangs 
nahm  Oberhand,  Streifen  entzündeter  Lymphgefäiae 
erftreckten  fich  nach  den  benachbarten  Drafefi,  die 
fich  dann  entzündetem ,  eiterten  und  ein  neues  Neft 
für  den  Brand  bildeten.  Die  Conftitution  litt  dabev 
aligemein,  Schwäohe  und  Reizbarkeit  ftiegea  (0 
hoch,  dafs  die  geringfte  Veränderung  in  der  Lag^ 
und  die  zartefte  Unterfuchung  der  Wunde  Quaaleli 
verurfachten,  wobey  Zittern  und  Zuckungen  im 
Gliede '  eintraten :  der  Vf.  Tab  jedoch  diefe  nie  -bis 
zum  Starrkrampte  fteigen ,  wie  G»/iifM~beobachtete. 
—  Schnell  näherte  fich  nun  der  dritte  und  letzte 
.  Zeitraum.  Die  Wunde  bedeckte  fich  beftändig  mit 
einer  blutigen  Ausfchwitzung,  ftarke  venöfeBIutua* 
gen  traten  ein  und  fchwächten  den  Kranken  imnoer 
mehr;  die  abgeftorbenen  Theile,  welche  abfielfi^ 
wurden  fchnell  durch  neue  erfetzt  und  unter  ihnen 
fand  man  kleine  dichtftehende  Flecken  von  arteiiG* 
fem  Blut;  endlich  borft  eine  Arterie,  welche  Imv 
Unterbindung  gewöhnlich  immer  wieder  zerrib. 
Schluchzen ,  Sapor^  unwillkürlicher  Abgang  des  Vtt^ 
rathes  fcbloffen  dieScene.  Oft  überlebten  jedoch  die 
Kranken  diefen  acuten  Zeitraum  und  ftarben  dann  ia 
Folge  der '  ewigen  Reizung ,  Auffaugung  der  Jauche 
und  flbermäCsigen  SubftanzverlufteS,  ohne  andere 
Zufälle  als  deneo-der  Abzehrung.  -—  Unmittelbar» 
Berührung  war  nicht  immer  zur  Fortpflanzung«  der 
Krankheit  erfoderlich ,  vernarbte  Amputation^tfin- 
pfe  brachen  wieder  auf,  und  fogar  die  gef unde  Haut, 
mit  einem  iaficirten  Schwämme  berührt,  wurde  ge- 
fchwflrig  und  brandig.  Langer  Aufenthalt  in  der 
uagefunden  Luft  war  gleichfalls  nicht  erfoderitelu 
Frilch  anlangende  Kranke  mit  venerifchen  Gefchwfi- 
ten  wurden  gleich  befallen.  Nur  wenige  blieben 
ganz  frey  von  dem  Fieber,  einige  bekamen  ftarke 
örtliche  Zu|ällo*ohne  alles  Allgemeinleiden,  Yofd- 
che,  die  fich  zufällig  geimpft  hatten,  wo  jedoch  Umt 
infimatis  das  Gift  tilgte.  Auf  der  andern  Seite  wur^ 
den  Wärter  und  Wärterinnen  vom  Fieber  ergriffen, 
ohne  irgend  örtlichei Zufälle;  diefes  wich  dann  an 
leichteften  einem  Brechmittel  mit  mäfslgen  aber  fort* 
gefetzten  AbfOhrungen. 

iDer  Be/eklufi  /mlgi.} 
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Halls,  id  d.  Heoger.  Buchb.:  Bifurkungin  über 
imigi  wichUgi  G$ginßändi  aus  der  Feldarzney 
und  über  die  Einrichtung  und  Verwaltung  der  La- 
zarethe  von  ffokn  Hennen  -—  -^  Aus  dem  Eogli- 
fchen  aberf«tzt  von  Wilhelm  Springet  u.  f.  w. 

{BeJbJdiJh  der  im  vorigen  SiUek  mhgAroekmm  R^enfirnui 

Vom  Brand  durch  Druck  und  andere  Arten  un* 
terfcheidet  fich  der  Hofpitalbrand  gleich  auf 
den  erften  Blick)  dafs  er  nie  aus  blofser  VerwOftung 
iMid  Entzündung  9  Kälte  oder  Druck  entfteht ,  und 
die  Abfonderung  des  iTodten  nicht  in  der  Wellen- 
linie, fondern  an  einzelnen  nicht  zufammenhängen* 
den  Stelisn  erfolgt.  Oft  findet  Brand  von  Druck 
und  Hofpitalbrand  an  verfchiedenen  Stellen  zu  glei- 
cher Zeit  Statt.  Haut  und  Zellgewebe  in  feinem  lo- 
ckern  und  verdichteten  Zuftande  fcheinen  in  der 
Krankheit  von  Bilbao  die  urfprOnglich  und  zuerft 
leidenden  Theile  zu  feyn.  Die  Eingeweide  derBruft 
und  des  Unterleibes  fchienen  nicht  zu  leiden,  doch 
nahm  der  Vf.  Lungen,  Herzbeutel,  Leber  mit 
krankhaften  Flecken  befetzt  wahr,  wenn  die  bran- 
dige Wunde  über  ihnen  lag;  niemals  fah  er  aber  et- 
was der  Art  an  den  Hirnhäuten.  Sehr  lange  wider- 
ftanden  die  Knochen,  Ge  litten  entweder  gar  nicht 
oder  exfoliirten  in  dannen  Lamellen,  und  bey  an- 
dern wurden  fie  carids  und  fchwänden  hinweg,  zu- 
mal die  Rippen,.  B  ruft  hei  ne  und  Schädelknochen; 
in  andern  Fallen  wurde  Knochenerde  fo  anfgefogen, 
dafs  der  Knochen  in  ein  knorpelartiges  leicht  zer- 
fchneidbares  Weren  verwandelt  wurde.  DieGeffifse 
litten  oft  auch  nicht  gleich ,  lagen  lange  klopfend  da, 
doch  in  den  meirteo  Fällen  wurden  auch  fie  ergriffen, 
und  Unterbindungen  mifsglOckten ;  im  Allgemeinen 
faulten  die  grofsen  Gefäfse  noch  lange,  nacndem.  die 
hitzigen  Krankheitszufälle  vorüber  waren ,  und  be- 
fonders  war  in  diefer  Hinficht  der  iite  Tag  zu 
'  fürchten.  —  Die  Behandlung  war  hauptfächlich 
allgemein:  die  örtliche  bedachtet  der  Vf.  als  Neben- 
divg«  Erftere  beftand  hauptfächlich  in  Anwendung 
von  imeiicis  furgantibus  und  odor^ieis  der  Reihe 
nach;  bey  typhofem  Charakter  fpäterhin  Opium 
und  nährende  Koft.  China  hatte,  vor  gehörig  erreg- 
ten Ausleerungen  und  vor  Abfonderung  des  Brandi- 
Sen  angewandt,  oft  grofse  Nachtheile.  Mit  Eintritt 
es  Oktobers  änderte  fich  der  Charakter  in  den  in- 
Bamroatorifchen  um,  und  bis  zum.  nächften  März 
wurden  fowohl  zur  Heilung  als  zur  VerhOtune  der 
krankheit  blofs  AderläfTe  angewandt.  Die  örtliche 
A.  L.  Z.  1891«    Drüter  Band. 


Behandlung  war  fahr  verfchieden,  mit  Ausnahme 
des  glühenden  Eifens,  wogegen  die  Engländer  noch 
immer  ein  grofses  Vorurtheil  hegen.  Im  Allgemei- 
nen  wurden  gährende  Breye ,  oder  bey  ftarker  Ent- 
zündung und  Spannung  Bleywaffer  umgefchlaRen, 
fchmerzhafte  Wunden  mit  Charpie,  die  in  Tinctura 
opii  oder  oleum  eamphoratum  getaucht  waren ,  be- 
deckt; auch  verdünnte  Cxtronen-  oderSalpeterfäure 
hatten  einigen  Nutzen;  vorzüglich  höchfte Reinlich- 
keit und  Verlegung  der  Kranken  in  luftige  Säle.  -«. 
Liefsen  Fieberzufälle  nach,  erfchienen  kleine  rothe 
Stellen  um  den  5ten  bis  7ten  Tag  in  der  fchwarzen 
fauligen  Fläche,  fank  der  gefchwollene  Rand  und 
wurde  Blick  und  Gemfith  heiterer,  fo  begannen  die 
todten  Theile  fich  abzufondern ;  alsdann  that  Pnlvis 
rhei  auf  die  Wunde  geftreut,  fehr  gut,  oder  auch  die 
verdünnte  Tinctnra  mineratit  Fowteriy  welche  indefs 
Blackadder  (deffen  Werk  an  hofpitat  gangraena  zur 
Zeit  noch  nicht  erfchienen  war)  fchon  in  früheren 
Studien  mit  Nutzen  angewandt  haben  will.  Blutun- 
gen wurden  am  heften  durch  Andrücken  einen  in 
oleum  terebintHnae  getauchten  Schwammes  geftillt. 
Borft  eine  Hauptarterie,  fo  blieb  Amputation  aJJei- 
niges  Mittel  zur  Rettung;  doch  war  letztere  im  AU- 

{ remeinen  unpaflend ,  fo  lange  das  Fieber  nicht  nach- 
iefs,  und  die  Abfonderung  des  Brandigen  nicht  be- 
gann. —     Am  Ende  der  Epidemie  nahm  der  Brand 

«ine  chronifche  Form  an In  den  Niederlanden 

war  die  Krankheit  der  in  Bilbao  ziemlich  ähnlich, 
auch  wurde  diefelhe  allgemeine  Behandlung  ange^ 
wandt :  örtlich  war  ein  Lieblingsmittel  ein  Liniment 
aus  Balfamus  copaivae  mit  Timctura  myrrhae  zu  glei- 
chen Theiien ,  welches  fehr  die  Schmerzen  befanf. 
tigte.  —  Vom  U^undbrande  (moriUcatio).  Der -Vf. 
giebt  Fälle  zu ,  wo  man  nicht  ertt  die  Sonderungs- 
linie zwifchen  Todten  und  Lebenden  als  Indiration 
zur  Amputation  abwarten  dürfe.  —  Fom  Starr* 
kramj^e.  Der  Vf.  fah  wenig  Nutzen  von  irgend  ei- 
ner Behandlung  bey  der  ausgebrochenen  Krankheit. 
Seine  Erfahrungen  in  Spanien  ergaben  1)  Unbe- 
ftimmtheit  der  Eintrittsperiode  und  des  Zeitraums, 
der  verfliefsen  mufs,  ehe  man  eine  vollige  Befreyu  ng 
von  Anfiilien  hoffen  darf;  2)  dafs  Leute,  die  fich  in 
jeder  Rflckficht  des  Alters,  Koft,  Befchaffenheit  und 
Empfangszeit  ihrer  Wunden  und  der  Behandlung  un« 
ter  ganz  gleichen  Verhältniffen  befanden ,  in  einem 
Lazaret  heoder  Stadtauartiere  davon  ergriffen  wurden, 
in  einem  andern  vollkommen  befreyt  blieben ;  3)  nie 
heilt  Natur  allein  die  Krankheit,  obgleich  Brio/  eines 
Falles  erwähnt ;  4)  verfchiedene  Warmevcrhältniffe 
der  Luft  wirken  auf  gleiche  Weife  zur  Erzeugung 
LI  •  der 
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der  Krankheit,  die  Oberhaupt  ohne  Unterrchied  aus 
den  maBnigfaltigften  Urfachen  hervorgeht;  5)  Zu* 
ftand  A^%  Pulfes  giebt  nichts  Gültiges  für  dir  Praxis, 
vielmehr  war  er  aufserordentlich  wenig  verändert; 
5)  eben  fo  wenig  Tagt  die  Haut;  Schweifse,  die  ei- 
nige für  entfcheidend  halten ,  fah  der  Vf.  ftark  und 
mit  eigenthümlichen  ftechenden  Geruch  durch  den 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit.  Der  Heilungsprocefs 
der  Wunde  ging  bisweilen  ohne  allen  anfcheinenden 
Einflufs  ^uf  Krankheit  von  Statten:  kurz,  aufser 
hartnäckiger  Verftopfung  fah  der  Vf.  keinen  Zufall, 
den  die  Schriftfteller  als  bezeichnend  angeben ,  un- 
veränderlich gegenwärtig.  —  Sectionen  zeigten 
nichts  Auffallendes,  noch  fonft  eine  Befonderheit, 
die  man  nicht  auch  den  gebrauchten  Mitteln  hätte 
zufchrelben  können.  —  Amputation*  Diefer  Ab- 
fchnitt  enthält  hauptfächlich  treffliche  Bemerkungen 
über  die  Indicationen  zu  fpäteren  Operationen  diefer 
Art.  Der  Vf.  widerlegt  Hunters  Anficht ,  dafs  die 
vom  Herzen  eRtlegendften  Brüche  und  Verletzungen 
der  Knochen  die  gefährlichften  feyen,  indem  es  uch 
am  Oberfchenkel,  Ober-  und  Vorderarm  gerade 
umgekehrt  verhält.  —  Bey  der .  ixßirpatio  Immiri 
befolgt .  er  Guthrie's  Methode ;  auch  unterftüfzte  er 
letzteren  bey  der  Amputation  im  Hüftgelenk,  die 
glücklich  endete.  Den  Tod  nach  letztern  Operatio- 
nen fchreibt  der  Vf.  andern  Umftänden  als  der  Blu- 
tung zu,  da  auch  fcloon  die  Heftigkeit  und  Gröfse 
der  mit  der  Operation  verbundenen  Verletzung  voll- 
kommen hinreicht,  die  Übeln  Folgen  zu  erklä,ren. 
Bey  weit  geringern  Operationen  fah  der  Vf.  Tod  auf 
der  Stelle  bey  Menfcnen  von  defn  entfchiedendften 
Muthe  erfolgen.  —  £)er  Tod  nach  Amputationen 
ift  mannigfach,  durch  Fieber,  Brand,  Hektik,  oft 
aber  verfcheidet  auch  der  Kranke,  als  ob  ihn  die 
Hand  des  Todes  mit  einem  Male  ergriffen  hätte, 
ohne  zwifchenliegende  Zufälle.  DieSection  giebt  oft 
Auffchlufs  i)  über  Entzündung  der  Gefäfse,  Venen 
oder  Arterien  vom  Stumpfe  bis  zum  Herzen ;  2)  Ver* 
fetzungen  auf  gröfsere  Höhlen  oder  Organe;  3) 
Krankheiten  der  Knochen  und  Gelenke  in  der  Nähe 
dev  Amputationswunde.  Hiebey  erlaubt  Geh  Reo. 
die  Berichtigung  einer  Note  des  Ueberfetzers ,  wel- 
eher  die  blauen  Pillen  nach  der  Edinburger  Pharma- 
copde  aus  Cuprum  ammoniaeatt  beftehend  angiebt. 
Reden  die  Engländer  von  blui  pMs^  fo  verftehen  fie 
ftets  die  pilutoi  hydrargyri  der  Loni.  Pharm,  darun- 
ter, welcne  aus  laufendem  Queckfilber  5jj  mit  Jjjj 

Vonfectionis  rofarum  und  5J  fai.  liquiritiat  zufammen- 

gerieben  bereitet  werden. 

Fertetzungen  einzetnef  Tkeile.  Kopfwundin,  £in 
lehrreicher  Abfchnitt.  Dafs  jede  Depreffion  des 
Schädels  nicht  immer  Anwendung  des  Hebels  und 
ieder  Schädelbruch  nicht  immer  Kuofthülfe  erfodert, 
De  weift  der  Fall  eines  Corporals,  der  durch  einen 
Schufs  bevWaterlpo  eine  Depreffion  hinten  am  rech- 
ten oJTe  bngmatis  erlitt,  die  ohne  Zufälle  heilte. 
Der  Vf.  fah  fünf  l^l^lle,  wo  Kugeln  ins.  grofse  Gc* 
hira  elDgedrungea  v^^ren  >  ohne  den  Tod  uAnutt^* 


bar  nach  fich  zu  ziehen.    Verletzungen  des  Hinter- 
hauptes fchrieb  man  Verluft  des  Zeugungsvermögen^ 
und  Schwinden  der  Zeugungswerkzeuge  zu.      Der 
Vf.  hält  die  Wirkung  abhängig  von  befondern.nach« 
theiligen  Einflüffen  auf  dieZeugungstheile  oder  allge- 
meinen Kräfteverluft.  —    Mitleidenfchaft  der  Leber 
ereigne  fioh  nicht  fooft,  als  die  Wundära^te  anaeh- 
men,  auch  hänee  es  nicht  fo  fehr  von  der  Kopfver- 
letzung felbft  als  vielmehr  von  damit  verbundenen 
Umftänden  ab.     Eine  Menfchenklaffe ,  die  für  fich 
fchon  mehr  zu  Leberkrankheiten  geneigt  ift,  pflegt 
auch  am  häuiigften  an  Schädelbrüchen  zu  leiden,   u> 
zänkifche  Trunkenbolde*  —    Des  Vfs.  Erfahrungen 
beftätigten    keine    einzige    Bemerkung  BertrandrSf 
nach  welchen iLebergefchwGre  alsdann  zu  befürchten 
find,    wenn  der  Patient  nach  Verwundungen  grüne 
Galle  ausbricht.    Irrereden  und  Zuckungen  hinzu- 
kommen, aus  Mund,   Nafe  und  Ohren  Blut  fliefst» 
das  Geficht  anfchwiilt,  die  Halsgefäfse  klopfen  und 
die  Gegend  unter  den  kurzen  Rippen   krampfhaft 
aufgedebnt  wird.     Eben  fo  wenig  entfprachen  ihm 
Pouteau'sj  DefauU's  und  RickeranSs  Theorieen.    -^ 
Austretungen  dts  Gehirns  nach  Schufs-  und  Säbel« 
wunden  fchienen  von  mehreren  bald  einzeln ,    bald 
zufamnienwirkenden  Urfachen   bedingt  zu  werden: 
die  erfte  und  eiiifachfte  ift  äufsere  Gewalt ,    welche 
ein  Stück  der  Gehirnmaffe  abfond^rte,  die  zweyte 
ergiebt    fich  aus   Entfernung   des   zurückhaltenden 
Drucks    durch    Schädeiknochen    und    Häut&,    die 
dritte  ift  Wirkung  der  Quetfchung,   welche  das  Ge- 
hirn felbft  krankhaft  verändert,   fo  dafs  diefes  nun 
entweder  in  feiner  eigenthümlichen  Geftalt  zum  Vor« 
fchein  kommt,  oder  ein  aus  einem  zerriffenen  Gefi* 
fse  kommendes  Blutgeriefel  hervortreibt,  oder  ein 
fchnell  wachfendes  Gebilde  erfcheint ,   oder  endlich, 
in    eine   blutige   breyigte  Maffe   verwandelt,    blois 
durch    feine    eigne    Flüffigkeit    ohne  anfcheinende 
Stofskraft  der  Gefäfse  herausquillt.  —     Die  Zufalle 
bey  Contrafiffuren  des  Schädels  find  aufserordentlich 
zweydeutig,   und  es  giebt  keine,    die  fie  beftimmt 
vor  andern  Kopfverletzungen  auszeichnen ,  das  Aus*  ' 
fliefsen  von  Gehirnfubftanz  aus  dem  äufsern  Gehör« 
gang  ausgenommen.     Blutausfiufs  fand  der  Vf.  nicht 
immer  noth  wendig  tödtlich.    —      Verletzungen  des 
Auges.     Wegen  der  natürlichen  Beweglichkeit  und 
den  verfchiedenen  Stellungen  diefes  Organs  zur  Zeit 
der  Verletzung  find  diefelben   aufserordentlich  ver- 
fchiedener  Natur,  wovon  der  Vf.  eine  Menge  Fälle 
flüchtig  citirt.     Ein  oder  zwey  Mal  fah  der  Vf.  nach 
Verletzungen  des  nervi  fitpra  orbitatis  Amaurofe  er- 
*  folgen;   die  gänzliche  Durchfchneidung  diefes  Ner- 
ven hatte  keine  fiefferung  zur  Folge ,  aber  endlich 
erholte  Ijch  das  Auge  von  felbft.  —     Verletzungm 
des  Ohres;   find,  eben  fo  mannigfaltig.    Als  eine  Si- 
cherheitsmaafsregel ,  welche  die  Klugneit  beydiefem 
dem  Gehirn  fo  nahe  gelegenen  Theil  anrath,    em*  • 
pfiehlt  der  Vf.  einen  mafsigen  Gebrauch  des  Mer« 
Kurs,  fowohl  um  die  AufTaugung  ergoffener  Flüffie« 
keiten  oder  eingedrückter  Knochentheile,  die  kOni* 

tiges  Unglück  v^ranlaffen  könnten  j  zu  unterftat«en> 

als 


^ 


Nu'm.  w^   .OCTOBER  iglai; 


070 


als  um  mitleidende  Eingeweide,  befonders  die  Leber 
zu  erleichtern,  von  deren  Verrichtungen  die  Oe- 
fundheit  der  Verwundeten  fo  fehr  abhängt.  —  Ver- 
Utzungin  des  AntiHzes.  Sie  erfodern  unfere  Auf- 
merkfamkeit  mehr  wegen  der  Entftellung  als  wegen 
befonderer  damit  verknüpfter  Gefahr.  Sehr  üble 
Folgen  ereignen  fich  durch  fpätere  Knochenabblätte- 
ningen  und  tiefliegende  Eitergefchwüre  in  Folge  von 
JlintenfchOffcn  in  die  Nafenknochen  und  Kinnba- 
ckenhöhle ;  oft  Monate  lang  nachher  löfen  fich  noch 
Knochenfplittcr,  die  dann  einen  Sinkenden  Aüsfiufs 
durch  Reiz  unterhalten.  —  Bey  Verletzungen  des 
Speichelganges  zertheilte  der  Vf.  diefen  Gang  duV-ch 
einen  in  den  Mund  dringenden  Querfchnitt,  deffen 
Ränder  er  aufsen  auf  der  Wunde  genau  vereinigte; 
—  oft  erfolgt  jedoch  ftels  Ausfickern  von  Speichel 
aus  der  äufsern  Wunde,  um  welche  her  fich  eine 
Rinde  von  Weinftein  bildet.     Den  Gang  durch  Coni- 

Jreffion  unwegfam  zu  machen,  ift  mifslich,  weil 
eftifi;er  Schmerz  und  grpfse  Gefchwulft  der  Ohr. 
drflfert,  allgemeines  Oedem  der  Umgegend  Folge 
find.  —  Halswunden.  Tiefe  Schufswunden  diefeS 
Theils'find  gefährlich  durch  heftige  Entzündungen, 
deren  Folgen  fich  weit  und  tief  erftrecken.  Ver- 
wundungen  der  trachea  haben  oft  Empyem  zui 
Folge,  aber  nicht  gefährlicher  Art.  Der  Vf.  fah  es 
häufiger,  als  nach  Lungenwunden.  Beym  Verbände 
und  Unterfuchung  folcher  Wunden  räth  er,  wenig 
XJmftände  zu  machen ,  da  hiebcy  der  Reiz  nicht  fo 
heftig  ift,  als  wenn  man  Tehr  zart  verfährt.  Wun- 
den der  Schlundröhre  empfiehlt  er  wie  Darm  wunden 
zu  behandeln;  Fälle  werden  mitgetheilt,  wo  In  die- 
fclbe  eingedrungene  Kugeln  durch  den  After  abgin- 

?en ;  die  Wunden  derfelben  bleiben  oft  unbeftimmte 
Jeit  hindurch  offen.  —  Sruftwunden.  Fälle  fchwe* 
rer  Verwundungen  lohne  augenblicklichen  Tod.  — 
Bey  jeder  Verletzung  der  ßruft  empfiehlt  der  Vf.  ei- 
nen feften  aber  elaftifchen  Verband ,  der  fich  gerade 
fo  weit  crftreckt  und  fo  feft  anliegt,  dafs  er  den 
Kranken  nöthigt,  das  Athmen  fo  viel  als  möglich 
nur  mit  dem  Zwerchfell  und  Unterleibsmuskeln  zu 
verrichten.  Unmittelbare  Todesgefahr  hat  feinen 
Grund  theils  in  Erfchöpfung  durch  Blutverluft, 
theils  in  Erftickung  durch  das  in  die  Luftzellen  und 
Brufthöhlen  austretende  Blut.  Austreten  von  Luft 
ift  zwar  auch  fchlimm  genug,  aber  an  fich  kein  ge- 
fährlicher Zufall.  —  Nach  wiederholtem  ftrengen 
AderlafTen  giebt  der  Vf.  die  Digitalis;  ift  der  Hüften 
fehr  bös,  dann  Opium,  milde  Abführungen  und  flüf- 
fige  Nahrqng.  Luftgefchwtilfte  kamen  im  Ganzen 
feiten  vor.  Die  Ergiefsung  von  Luft  fey  fo  grofs  fie 
wolle,  fo  wird  die  Lunge  an  der  Verrichtung  ihres 
Gefckäftes  gehindert.  Diefs  ift  aber  gerade  far  die 
Heilung  ihrer  Wunde  von  Nutzen,  da  fie  ruhig  und 
zufammengefallen  liegt,  bis  die  Wunde  verheilt  ift. 
Das  Zufammenfinken  d^r  Lungen  ift  nicht  jedes  Mal 
Folge  penetrirender  Bruftwunden,  denn  oft  fällt  die 
Lunae  durch  die  Wunde  vor ;  und  Eröffnung  beider 
Bruuhöhlen  ift  nicht  immer  tödtlich.  —  Der  Vf. 
empfiehlt  gleich  Anfangs  einen  grofsen  Einfcbnltt  in 


die  werdende  Gefchwulft,  [und! 'dann  genaues  Ver- 
fchliefsen  der  Bruft wunde,'   worauf  es  fchwerlicli 
fehr  weit  kommen  wird.    Ausziehung  der  Luft  hält 
er  fflr  unnöthig,  die  Anwendung  von  Luftpumpen 
.  aber  fflr  höchft  fchädhch.    Oft  felbftEnipyem  fecon- 
'dar,  und  dann  ift  Entftehung  und  Verlauf  fehr  dun- 
kel.    Er  giebt  der  einfachen  Behandlung  der  Bruft* 
wunden  in  folchen  Fällen  vor  dem  Offenhalten,  Ein. 
brin)gen  von  Wieken   oder  Metallröhren  mit  Recht 
den  Vorzug,  indem  letztere  gerade  dazu  dienen,  die 
Zufalle  zu  erregen ,  die  man  abwenden  wollte.    Wo 
itidefs   fecundär   Empysm  entfteht  |und  Paracentefe 
erfoderlich  wurde,    foll  man  nur  einen  Leinwand* 
ftreifen  gerade  fo  tief  einbringen ,  dafs  der  Ausflufs 
nicht  behindert  wird,  und  ihn,  fo  wie  jener  nach* 
läfst.   Immer  kürzer  machen*    Er  empfiehlt  immer 
zwifchen  der  6ten  und  yten  Rippe  einen  Einfchnitt 
zu  machen,  nicht  aber,  wie  einige,  in  der  Nachbar« 
f6haft  der  Wunde,   wenn  Empyem  frifch  entfteht, 
tveil  einfache  und  theilweife  Verwachfungen  immer 
hier  'ZU  entftehen  pfiegen.  -«     Es  giebt  eine  Klaffe 
^on  Wunden  in  der  Näne  des  Schulterblatts,  welche 
Anfangs  nichts  Bedenkliches  zeigen»  aber  oft  uner- 
warteter Weife  einen   traurigen   Ausgang   nehmen, 
diefs  find  Schöffe  und  Stiche,  welche  d'iQ  arteria  fuJb^ 
fcapularis  entweder  geradezu  öffnen  oder  zu  einer 
fpätern  Blutung  aus  ihr  Anlafs  geben,  indem  Blutung 
clenf  Auge  unbedeutend  erfcheintj  aber  Blut  fich, in 
dem  ganzen  Raum  unter  der  Seapula  infiltrirt,   fich 
allmänlig  bis  zur  Lendengegend  herabfenkt  und  ttefe 
Eitergefohwalfte    und    Brand   verurfacht.  — r    Alle 
Verletzungen  des  thorax  legen  aber  noch  zu' Krank- 
heiten den  Grand,  welche  vorzQglich  vom  Zuftande 
des  Luftkreifes  abhängen,  und  im  Allgemeinen  gilt 
die  Bemerkung,   dafs  die  in  verfchiedenen  Hörnen 
enthaltenen  Organe  nach  der  Genefung  von  fcbwe* 
ren  Wunden   eine  erhöhte  Krankheitsempfänglich* 
'keit   behalten,   vermöge  welcher  fie  von  Urfachen 
heftig  angegriffen  werden,    die  bey  gefunden  Zu* 
ftande  kaum  einige  Wirkung  aufsern  wOrde.'-—  i^#r* 
tetzungin  des  Herzsns.    Nicht  auf  der'Stelle  tödtliche 
Verwundungen  von  Fournier^  Guattani,  Chaßenet  und 
Duncan  jun.   entlehnt.  -«     Wundsn  des  UnterUibis^ 
Beckens  u.  f.  w.     Verletzungen  diefer  Gegenden  find 
faft  immer  höchft  fchwieriger   Befchaifenheit  und 
fehr  zweifelhaften  Erfolges;   bey  ihnen  mfiffen  die 
hreftigen  Zuföile  auch  mehr  durch  allgemeine  Mittel, 
als  durch  irgend  eine  Art  wundärztlicher  Handanle* 
gung  bekämpft  werden.    Das  Suchen  nach  fremden 
Körpern  hilft  gewöhnlich  gar  nichts,   es  fey  denn» 
dafs  fie  oberflächlich  oder  in    der  Blafe  liegen.  — 
Die  zu  allgemeine  Anwendung  der  Näthe  bey  Bauch* 
wunden  verwirft  der  Vf.  als  nachtheilig  und  Ober* 
floffig;  nur  zwey  Mal  fah  er  Vereinigung  verwunde* 
ter  Därme   nöthig;   Ergiefsungen  in  die  Bauchhöhle 
erfoljfen  höchft  feiten ,   und  wenn  etwas  dergleichen 
gefchieht,    fo  rettet   unfer   Nacbforfchen  dennoch 
nicht ;   Paracehthefe  unter  folchen  Umftänden  fah  er 
niemals  von  Erfolg.     Ganz  unnQtz  hält  der  Vf.  das 
Verfahren  einiger  franzöfifcher  Wundärzte  9  wonach 
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die  Enden  eines  gakiz  durchfchaittenen  oder  zerriffe« 
«  nen  Darmes,  um  angebliche  Zufammenfchnürung  zu 
heben,  eingefchnittea  werden  follen;  denn  gerade 
diefe  angebliche  ZufammenfchnOrung  ift  das  Mittel» 
welches  dte  Natur  zur  Heilung  verwendet«  Kugela 
in  der  Blafe  nach  U  Dran  durch  Einfpritzungeo  von 
SItrcurius  vivUs  auflöfen  zu  wollen  9  zeigte  nch  bald 
unwirkfam,  was  auch  der  Vf.  erfuhr.  Oft  ent- 
leeren fich  KnochenftQcke»  eingedrungenes  Zeug 
durch  die  Harnröhre,  wovon  einige  merk  würdige 
Fälle  aufgeführt  werden.  Der  Beachtung  werth 
ift  die  Bemerkung,  daCs  nach  Verletzungeo  der 
Blafenwände  fich  kaikartige  NiederCchiäge  erzeu« 
gen,  die  oft  die  innere  Bläfenwand  überziehen 
(Deqfe) ,  indem  . fie  zeigt ,  dats  die  Integrität  der 
Blafe  felbft  die  Entmironung  des  Harns  in  derfelbea 
verhindert.  — -  Tiefe  Leberwunden  find  eben  fo 
tödtlich,  als  Herzwunden ,  oberflächliche  find  heil* 
bar,  wie  angefahrte  Fälle  beweifen.  —  Der  Vf.  fah 
bey  Verwundungen  niemals  den  eigenthümlichen 
Krampf  {rifus  fardonius)^  den  ältere  Wundärzte  an-> 
gehen.  .  Magenwunden  fah  der  Vf.  nie;  in  neueren 
Zeiten  iiat  man  fie  in  Holland  und  Frankreich  durch 
Nath  vereinigt  {SchUckting)i  von  Verwundungen  der 
Milz  heilten  die  leichteren  zwar  glücklich ,  die  tie- 
feren aber  jederzeit  todtlicb ;  dcKib  findet  fich  ein 
neues  Beyfpiel  von  glQcklieber  Ausrottung  der 
Milz,  die  ducch  eine  Hiebwunde  vorfiel,  vom 
Schiffswundarzt  O^BrÜH  in,  den  Midko^ckirutg. 
•«.  iSi6.  T.  I.  — ,  Alle  Wunden  der  Wirbel- 
laule find  höchft  wichtig,  und  Verletzungen  der  Be« 
ckenknocben  durch  Pafskugeln  und  Kartätfchen  un> 
heilbar.  Sehr  übel ,  aber  nicht  häufig  find  Wunden 
des  firinoH  und  der  Genitalien;  bey  erfteren  ift  ein 
elaftifcher  Catheter  vortreffliches  Hülfsmittel ,  wel- 
ches  in  einigen  Fällen  nebft  Heftpflafter  und  leichtem 
trocknen  Verband  vollkommne  Heilune  bewirkte» 
Ein  ähnliches  Verfahren  und  erweicnende  Um* 
fchläge  brachten  auch  (gewöhnlich  die  Wunden  der 
Zeugungstbeile  zur  Genefung.  —  Am  Schlufs 
rechtfertigt  der  Vf.  die  evacuirende  Bchandlungs* 
tnethode,  und  erwähnt  noch,  dafs  kurze  Abwe- 
fenheit  der  Soldaten  vom  Heere  nicht  feiten  eine  fol- 
che  gänzliche  Umänderung  der  Conftitution  bewirk- 
ten, dafs  fie  gewöhnlich  die  Mehrzahl  der  Hofpitaliten 
nachgehends  bildeten,  die  Entbehrungen  im  Felde 
nicht  ertragen  konnten,  Anfälle  von  fchleicbenden 
Nervenfiebern  erlitten  und  bey  Verwundungen  und 
Krankheiten  nie.  ausleerend  benandelt  werden  durf« 
ten,  was  fich.  bey  lungen  ftarken  Soldaten  im  An* 
fange  gleich  fo  nützlich  erwies. 
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und  LanVlfchulcn  von  ^ofeph  Wa»,  Kaplan  19 
der  Diöoes  Regensburg.  jsio.  96  S.  «.  (Mit 
I  Kupfer  und  dem  Motto :  Niemand  bleibt  bey 
der  Gcfchichte  unfers  Vaterlandes  unbelehrt. 
L.  von  fvtflenriidir*) 

Der  umfaCfend«  Titel  diefes  kleinen  Buches  ver- 
fpricht  weit  mehr,  als  der  Inhalt  deffelben  wirklich 
leiltet.  Es  enthält  nur  eine  fehr  compendiöfe  Ge. 
ichichte  von  AHbaiem^  hauptfächHch  mit  Kriegser- 
Zahlungen  und  Anckdeten,  manchmal  ins  kleinfte 
Detail  ausgeführt,  nach£.  v.  tTefienrUdersG^lchichi^ 
von  Baiern  vorgetragen;  von  den  Gefchichten  der 
übngen  Gebfetstheile  des  Königreichs  Baiern,  na- 
mentlich  der  vormaligen  |  Fürftenthümer  ßamberc, 
Ansbach,  Baireuth,  Würzburg,  Afchaffenburg  und 
der  Hbeinprovinz,  welche  zufammen  einen  weit 
grofsem  Theil  vom  jetzigen  Königreiche  bilden ,  als 
Altbaiern ,  gefchieht  auch  nicht  die  leifefte  Beruh- 
rung.  Auch  die  Aufzählung  der  wichtigften  Erfin- 
dungen und  Ereigniffe  in  Europa  ift  fehr  mangelhaft; 
denn  da  der  Vf.  z.  B.  der  erften  Verpflanzung  der 
Julpe  auf  deutfchen  Boden  1559  CO,  der  Feindung 
der  Uannette  zu  Nürnberg  1690  u.  a.  erwähnt; 
fo  haue  er  viel  wichtigere  Ereigniffe:  als  den  Ur- 
fprung  der  Hanfe  in  Deutfchland  1241,  die  Erfindung 
und  Vervollkommnung  des  Gompaffes,  die  Entd^ 
ckung  der  Scbutzkrafl  der  Kuhpocken  durch  Doctor 
Renner  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  u.  a., 
nicht  mit  Stillfchweigen  übergehen  follen.  Hiezu 
kommt  noch  eine  Menge  faiftorifcher  Unrichtigkei- 
ten, von  welchen  Rec.  nur  die  auffaliendftcn  dnfüh- 
ren  will.  S  17  wird  ^er  heil.  Wilibald  fchon  im 
J.  641  als  Bifchof  von  Eichftädt  aufgeführt,  was  er 
doch  erft  hundert  Jahre  fpater  war;  S.  20  wird  von 
einer  langen  fürchterlichen  Schlacht  der  Franken 
^rchdas  ganzB Land  gesprochen;  S.  26  kommt  nach 
j  0  Grofsen  als  unmittelbarer  Nachfolger  in 
der  Regierung  über  Baiern  Bernhßrd  mit  dem  Kö* 
nigstitel  vor,  was  cfoch  Ludxvig  der  Deutfche  gewe- 
fen:  8.62  läfst  der  Vf.  den  Weinbau  erft  im  i4ten 
Jahrh.  in  Baiern  eingeführt  werden;  S.  69  ff.  er- 
thexlt  er  den  Jefuiten,  fo  wie  überhaupt  den  Mön- 
chen unbedingtes  Lob,  behauptet  dagegen  S.  63,  es 
habe  ,pr.  Luthern  fehr  verdroffen,  dafs  das  fo  eh- 
renvolle,  Gefchäft  der  Ablafsverkündigung  nicht 
ihm,  fondern  dem  Dominikaner  Tezef  übertragen 
worden,  und  er  fcfaeint  fogar  in  der  Hefügkeit  die- 
fes  Verdruffcs  allein  die  Veranlaffung  der  Reforma- 
tion durch  Luther  zu  finden.  Der  Flächenraum  vom 
Königreiche  ßaiern  wird  S.  95  fehr  irrig  auf  1700 
yu.  M.  angegeben,  da  er  deren  Iiöchftens  nur  1400 
enthält..  ^ 

Eine  leichte,  fafsliche  —  populäre  DarftellunÄS- 

fabe,  wie  auch  eine  ziemlich  richtige  Schreibart, 
Lann  inan  dem  Vf.  nicht  abfprechen:  weshalb  zu 
wünfchen  ift,  dafs  derfelbe  fein  Talent  mehr  an  Ge- 
genltaoden  übe,  welchen  er  gewachfen  ift. 
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ndthigen  Theorie,  nach  feinem  Handbnche:  'Theo* 
rie  der  bürgerl.  Bauk^ift,  Frey  bürg  und  Conftan« 

Igrit  6mal  w^ 

fianiglsUhri  y  Hr.  Ho  fr*  Reinhard  ^  nach  ßüfch^  ftmal  vr. 

Finanzwiffenfchefi  y  Hr.  Hofkammerrath  Stmer^  nach 
V«  Spnneufchy  4nial  w. 

Finattzttiffeifchaft^  Hr.  Hdfr.  Reinhard^  nsich  jfnng^  3mal  w. 

Staatswirtkfckaft  u.  Finantxvijftnfckrft^  Hr.  HoFr.  £rA,  nach 
Kmg*s  Abrife  dar  Staats •  Oekonomie %  6mal'  w^i 

Folizeywiffenfchufi^  Hr.  H»ir.  ReinkardfXi^ch  Jung^  4ma]  w« 

FoUzeuwijfenfcßiaft  in  ihrem  ganzen  Umfange,  Hr.  Hofr. 
Eriy  mit  Zuziehung  von  Harl's  Pblizeywifnenfchaft, 
5ma1  w. 

Aügmeine  Potizexfpraktik  ^  oder  Entwiektlnng  dir  FoUzttf* 
gtfctzgebungy  nach  allen  ihren  Zweigen ,  aus  befte- 
hendcn  Verordnungen  und  mit  fteter  HinweiAmg 
auf  diefelben,  Hr.  Geh.  Rath  v.  Leonhard^  nach 
freyem  Vortrage  ^  und  mit  befonderer  Rücklicht 
auf  Roßhirt^s  BegrUf  und  Beftimmung  der  Staats* 
*      polizey,  4mal  w. 

Dar  Staatsverwaltung  Theorie  und  Praktik ,  als  Einfuh* 
rung  ins  adminiftrative  und  finanzielle  Gefchtfts- 
leben,  Hr.  Geh.  Rath  9.  Leonhard^  nach  der  Schrift: 
Darftellung  des  Organismus  der  Staatsverwaltung, 
g.  1830,  bey  K.  Groo$,'  verbunden  mit  fcfariftl.  Aus- 
arbeitungen ur  mündl.  Relationen  aus  Acten,  3mal  w., 
dasRelatoriam  in  einer  näher  zu  vierabredenden  St« 

V.  Zur  phitofophifchen  Fncuttät  gtliMgt 

Lehrfäcker. 

A.  Pkitofophifcki  m/fiufchafien. 

JIfgemeine  EnctfclopXdie  der  fViffenfcknfun%  nach  Dictaten' 
und'  feiner  Architectonik  aller  menfohlidhett  Er« 
kennrnilTe,  Hr.  Hofr.  Wpi/t,  täglich. 

Mogik  und  Metetpkffiky  nebft  eiUer  einleitenden  eney* 
olojßädilcbaa  Ueberfioht  dar  gelnunMi  Hdlofopinr^ 


theüs  nach Dix^tafeir,  thetlsnatsh  üSsmem Grondrifte' 

der  Logik  u.  philofoph.  Vorkenntnifslehr^,  Heidelb. 

be7K.Groos,|l83p|,  Hr.  Prof.  H/Oeiraai,  5mal  w. 
hogiky  nach  Dictaten »   mit  Zuziehung  feiner  Sohrift: 

zur  Mathematik  und  Logik,.  Heidelb. y  bey  Oswald,. 

Ig« ,  Hr.  Prof.  Erb. 
Ueber  da)s  logifche  Princip-y  nach  eigenem  Platfe,  Hr.  Dr. 

Hinrichte  amal  w. 
Philofophtfehe  Anthropologie  mit  empirißhen  tJaehweißM* 

gem^  nach  Diceaten,  Hr.  Prof.  £r^,  5mal  w.- 
Anthropologie  y  t)dovS^ßem  der  gefammten  Hienßhenkunde^ 
.    .nach  Dictaten,  HnProf*  fkUebrandt  5mal  w.. 
Kechtsphifoßfphie y  nach  feinem  gedruckten  Plane,   Hr«- 
,      Hok.fFeife,  täglich. 
Gefikichte  der  Philofopkie  bis  auf  nnfere  Zeiten ,  Hr.  Dr. 

Hinrickt ,  5mal  w. 
•Die  Philofopkie  des  Rechts  und  des  Staats  ^  nach  HegePs 

Grundrifs    des  Naturreclits    und;) der  Staatswiffen« 

iabift,  Berlin  Ig^l ,  Derfelhe^  4mal  vr. 
Veber  Götie^s  Fauß^  mit  Bezug  auf //egWx  Phänomenen 

logie  des  Geiftes,  Derfelhe^  öffentl. 
Aiflhetik  und  Gefikichte  der  fihonen  Literatur  DeutßhlandJt^ 

»ach  eifern  Plane,  Hr.  Prof.  HiUebrand^  5ma]  w. 

B.  Philologii  und  jUtirthumskiemii* 

a.   Orientalifche  Philologie.        / 

Rebräifehe  Grammatik^  Hr.  Prof.  Umbreit ,  nach  Gefinins^. 

3ma]  w.- 
Anfangsgründe    der  ßfrifthen  Sprache  ^    Derfilbe^    nach' 

y.  D.  Michaelis  Örammatica ß/riaea^  Ha]ae  I784v 

:ixsxaX  vr. 

ß.  Alte  klaffifehe  Philologie. 

V 

a.  Propädeutpfeher  Unterricht. 

Privätißimet  in  der  lateinifihen  und  griechißhen  SpräekKt 
Hr.  Prof.  Leufald  und  Hr.  Prof.  Bäkr.     * 

h.  Hnmanißifchet  C^klns. 

ty  Erklärung'  toxi'Kiaffikern. 

♦ 

Cicero*s  Bücher  ton  den  Gefitzen  ^  mit  den  PragmeMt'e0 

der  Bächer  deffelben  VM»  Staat  ^  Hr.  Geh.  Hofr.  Gren^ 

%ery  5mal  w. 
DesSaphoeles  K9nig' Oedipns  ^  Vit.  Prof.  Koyfef^  atnal  w;. 
Horaz^ ens  Satiren  wadEpißeln^  Hr.  ftof.  Voß^  4mal  vr. 
Tkeokrit's  hh/Utn-,  Derfetbe^  4mal  \r. 
Erklärnng  Von  Plutarek's  SylliP  und  MariuSy  Hr.  Prof.- 

Bä/tr^  4hial  w. 
Der/elbe  erbietet  fich  su  Uebungen  im  Latehfchreibon^ 

dmal  w.' 
•-     • 

2)  Wiffenfchaftl'iche  Vorlefungen. 

Gefikichte  der  grieohifihen  IdferatetTy  tir;  Geh.  Hofr.  Cret^ 

«er,  5mal  w. 
Metrik ,   nach*  y.  H.  Voß  Zeitmeflutig  ätt  deiitichen< 

Sprache,  mirpraktUbbeor&ebtmgeo'y*  ÜM^fn^Voß^ 
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3)  Im  pliilölogifchen  Seminäriutn 

fetzt  Hr.  Geh«  Hofr.  Creuztr  mit  den  Alumnen  die 
Interpretation  des  Plato  fort,  läfst,  wie  bisher,  la- 
teinifche  Abhandlungen  abfalTen ,  und  in  derfelben 
Sprache  Difputationen  über  Gegenftände  der  ahen 
Literatur  halten ,  ^  Stunden  wöchentlich« 
Erklärung  der  Odyßie  vom  I9ren  bis  Elften  Gefange, 
Hr.  Prof.  Foß^  2mal  w. 

4)  Im  pädagogifch- katecheiilchen 

Seminarium. 

*  Die  Lehre  von  der  Schule  ^  Hr.  Geh.  Kirchenr.  Schwärt^ 
amal  w. ,  dlFentl. 

y.  Neuere  Sprachen. 

Franzdfifche  Sprache^  Hr.Lector  Hofffnesfler^  u.Ur.  DU  Bot  f^ 
EngUfche  Sprache^  Hr.  Lect.  Ho  ff  meißer  ^^  und  Hr.  Schnell 

aus  England. 
halienifcke  Sprache^  Hr.  Lect.  Hoffmeifler^  und  Hr.  Dori/g^ 

.aus  Italien. 
Spamfrhe  Sprache  ^  Hr.  Prof.  Voß^  u.Hr.  Kicolaur  VÜgeU. 

C.  Gefchichte  mit  ihren  BUt/s^  und  Niinen' 

w  iffe  nfe  h  aft  e  »• 

Thew'ie  der  Statißik^  Hr.  Hofkammerrath  Semer  ^  nach 
SeUözer^  Sonnabends. 

Theorie  derStatißik  und  Politik^  nach  eignem  Plan,  und 
als  Anwendung  eine  yergieidiende  Darftellung  der 
jetzigen  StaaLSverfaffun|;en  in  Europa,  Hr.  Prof« 
Mope^  5mal  w. 
<.  Grieckifche  und  romifche  Geßüche^  mit  ffeter  Beziehung 
auf  den  erften,  einzeln  zu  erhaltenden,  Theil  fei« 
ner  Weltgefchicbte ,  in  zufammenhängender  Erzäh* 
luA,  Hr.  Hofr.  SeUfffer^  jsmal  W^ 

Gefchukte  des  deutfchen  Reichs  vom  Anfange  der  fränUi- 
fchen  Obei-herrlchaft  Mter  Cfalodowich  bis  zu  Ende 
4es  dreyfsigjäbrigen  Krieges,  mit  Einfchlurs  des  weft* 
phälifcbcn  Friedens,  Hr.  Prof,  ilfone,  täglich. 

tJtuere  Cuhur-  und  Ziterargefihichte ^  von  den  erften 
xjhriftl.  Sehr ifrf Ubiern  bis  auf  die  neueften  Zeiten, 
nebft  einleitenden  Ueberfichten  der  politifchen  Ge- 
fcbichte  desZeitrai»>St^  ^ir.  Hob.  Sehlüffer^  5  mal  w. 

Diplomaifk^  oder  UrkundenleWe,  Hr. Oberf orft r.  Gaf- 
terety  iladh  fei nö« Vaters Lefirbficherh,  tnitBenutzung 

'    feiner  eigenen  Sammlungen. 

D«  Mathemaiifelii  und  aflrcnomifehi 

l^iffenfekafJten. 

Reine  Mcithematik^  mit  EinfchluTs  der  TrigonometrU^ 
nach  feinem  Syfteme  der  Geometrie,  Hr.  Hofr. 
Schweins  y  Sxd^\  w. 

Rechnungen  für  das  GefchäfishBeu^  Derfelhe^  3 mal  w. 

Differential  v^.  Integralrechnung^  Derfelhe^  privatifüme. 

Analyfis^  Derfelhe^  2mal  w.,  öffenlL 

Mechanik  fefurixnüfliißger Körper^  Derfelbe^  Smal  w. 

fyfil&re  j^roHomie,  Hr.  Hofr.  Muncke^  3mal  w. 

Elementare  Anleitung  zu  Beobachtungen  am  Himmel  und  den 
tniüuigßen  aßrs>nmnifcken'Reeknungen^  mit  Benutzung 
der  hierzu  vorhandenen  Werkzeuge,  Derfelbe. 


£•  Naturtundi, 

Experimentalphtffik ,  nach  feinen  Anfangsgründen  der 

Naturlehre  u.  f.  w.,    Heidelberg,    bej  Groos,    Hr. 

Hofr,  Muncke  y  6mal  w. 
Repetitorium  und  Exsminatorium  Ober  die  ffir  die  Phj- 

fiologie  wichtigfienTheile  der  Naturlehre,  DerfMe^ 

amal  w. 

Experimentalehemie^  nach  feinem  Handbuehe,  Hr.  Hofr. 
Gmeiin^  6mal  w. 

Repetitionen;  Examinatorien  und  Prroatifßma  in  der  theo» 
retjfchen,  technifchen  und  pharmaceutifchen  Qie« 
mie,  Hr.  Dr.  Preßinari. 

Naturgefchichte  der  Erde^  oder  Geologie  u.  Geognofie^  Hr. 

'  *  GÄ.  Raih  V.  Leütthard ,  nach  f rcyero  Vortrage ,  mit 
Zugrundlegung  feines  Leitfadens  zur  Narurgeteh.  der 
Erde,  Frankf.  I8l9f  fo  wie  mit  Benutzung  feiner 
^eognoftifchen  und  petrefactologi fchen  Sammlungen, 
^cs  geognoft.  Atlaffes  u.  der  Reliefs  u.  Modelle  über 
üttlsere  und  innere  Verhältniffe  der  Gebirge,  3mal 
^dcbentl.;  die  Demonftration  in  einer  noch  zu  ve^ 
abredenden  Stunde. 

Naturgefckichte  der  Fulkane^  DerfeJhe^  Sonnabends,  dfFentL 

Stöchiometrie y  nach Dictaten ,  Hr.Dr.Heffel^  2ma1  w. 

Die  Kryfialle  des  Würfelfi^ems  in  Vergleicbung  mit  den 
regelmäfsigen  Körpern  der  Stereometrie,  jn  fo  fem 
4ilefe  davon  abweichen,  Derfelbe^  Samstags. 

Derfelbe  erbietet  iich  zu  Repetitionen  und  Prinaeißtmis 
in  Ortfhtognofie^  Geognofie  und  dem  PropSLdeuHfiken 
beider  Doctrinen. 

Anleitung  zur  Kenntniß  kryptogamifiker  Gctvächfe^  Hr. 
Prof.  Dierbach^  ^mal  w. 

F.  Schöne  ff^iff£9ifchaftiu  und  Künfie. 

Forfcfetzung  der  Vorlefung  über  die  dramqtifche  Diekh 
kunft^  oder  Gefchichtt  der  dramatifchen  Dichtkunß  der 
neueren  Zeit ^  Hr.Prof.  f/rW^reurf,  Sonnab.,  öffentl. 

Curforifch^  Erklärung  der  Nibelungen,  fjr.  Prof.  Mone^  öff. 

Unterricht  im  Nachzeichnen  anatomifcherGegenflände^  nach 
^ichmmgfcn  und  nach  der  Natur,  Hr.  Prof.  Roux. 

Theoretifeh^'ptraittißker  Unterricht  im  Figuren  -  und  Land- 
fchafizeichiien ,  Dcrfclbe. 

Perfpectivißhe  Zeichnungslehre  und  ihre  Anwendung  für 
Architectcn  und  Laucifchaßsmaler ^  Hr.  Prof.  Lmr, 
.  4mal  w. 

Ferner  wird  bey  Demßlbcn  täglich  von  1-4  Uhr 
der  Lehrfaal  geöifnet  feyn,  worin 

Getmetrifihe  ConfiructionsUhre,  als  noihwendiges  El^ 
ment  aller  zeichnenden  Künfte; 

Ceometrifihe  ZeichnungsJehre  emd  ihre  Anwendunn  aef 
Bauriffe ;  .     0  '•v 

Zeicknkngsuhtngtn  in  Entwerfnng  und  Ausarbeitung 
von  Ornamenten,  arohitectonifchenTheilen,  Holz- 
und  Steinconftcuctionen,  vonBauwflen  zuWohn- 
und  Wirthfchaftsgebäuden,  öflFentli eben  und  Pri- 
vatgebäuden,  antiken  und  modernen  Gebäiidte» 
aller  Art 

Tprgenommeii  werden« 
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Landshut»  b«KrOll:    Lihrbuck  d$s  amya 

vatnehU;  von  Dr.  CS-^*  MittirnuAer^  öffend« 
ord«  Profeflbr  der  Recote  zo  Bonn.  igai.  IV  u« 
448S*gr.8-    (aRtblr.) 

Seitdtfti  das  hiftorlfcha  Studiam  des  deutfcheo 
Rechts  neu  erwacht  ift  t  uod  das  Wefen  uad  der 
Umfang  delTelben  durch  jenes  Studium  berichtigt 
worden  9  war  die  Herausgabe  eines  Lehrbuchs,  wel- 
ches auf  den  gegenwärtig  genommenen  Standpunkt 
berechnet  war ,  ein  fehr  dringendes  BedQrfnifs.  In 
dem  oben  angefahrten  Werke  erhalten  wir  ein  fol- 
ches  gerade  von  dam  VerfafTer,  dtm  die  Wiffenfcbafit 
des  deutichen  Rechts  ganz  vorzQglich  den  ihr  gegen« 
wärtig  gewordenen  Standpunkt  verdankt;  und  fo 
Ufst  es  fich  fchon  von  felbft  vermuthen«  dafs  dem 
oben  Angedeuteten  BedQrfnifTe  auf  eine  wahrhaft  ge- 
fiOgende  Art  abgeholfen  feyn  werde.  Prfift  man  das 
Werk  näher ,  io  zeigt  fich  allenthalben ,  dafs  es  die- 
fer  Vermuthuog  yollkommen  entfpricht,  denn  wir 
erhalten  in  demfelben ,  mit  gewohnter  Meifterhand 
ansgefahrt«  eine  auf  das  Refultat  niftorifcher  For- 
fchungen  Aber  Ausbildung  und  Zufammenhang  des 
deutfcnen  Rechts  cebauete  Anordnung  feiner  Xehr. 
ren;  eine  möglicnft  voUftaodige  Sammlung  der 
deutfch  -  rechtlichen  Beftimmungen »  mit  ftrenger 
Sonderung  desjenigen,  was  in  einem  gewiffen  Sinne 
'gemeinrecntlicn  genannt  werden  kann ,  von  demje* 
aigen,  was  als  particularrechtlich  betrachtet  wer- 
den mufs ;  die  Darftellung  delTelhen  mit  ununterbro- 
chener Rackficht  auf  die  deutfchen  Mutterrecbte, 
«ind  die  HauptftSmme  des  Rechts;  die  Angabe  der 
zo  jeder  Lehre  gehörigen,  ton  der  erften  Zeit  an  bis 
zu  den  neueften  Gefetzgebuogen  herab  vorkommen- 
den Rechtsquellen,  wobey  denn  auch  manche  bis 
fetzt  noch  ungedruckte  Qfuelle  benutzt  ift;  endlich 
eine  for^fältige  Anzeige  der  alteren  und  neueren  Li- 
teratur jeder  Lehre  lelbft,  fogar  mit  Ausdehnung 
derfelben  auf  die  Literatur  einzelner  Controyerfen ; 
«^  alles  VorzDge,  die  bis  auf  dielen  Augenblick  kein 
ihnliches Lehrbuch  des  deutfchen  Privatrechts  hatt^ 
Das  Werk  felbft  zerfällt  feinem  Inhalte  nach  in 
zwey  Abtheilungen,  in  eine  einleitende  Abbandiung 
Ober  den  wifTenicheft liehen  Vortrag,  den  Begriff 
und  den  Umfang  des  deutfchen  Privatrechts,  und  in 
Ab9  Lehrbuch  fdbft«.  Die  erftere  tft  bjs  in  das  klein- 
fte  Detail  ausgeführt  und  vollendet,  das  Lehrbuch 
dagegen  giebt  nur  fflr  jeden  Paragraphen  die  Rubri- 
keivund  ein6  Andeutung  des  dürcn  mündlichen  Vor« 
A.  L.  Z.  i8ai.   DrÜtiT  B0md. 


trag  auszufahrenden  Inhalts  derfelben,  nach  Art 
der  Haüboldichtn  Lehrbflcher  aber  das  römirdie 
Recht,  mit  drunter  gefetzter  fehr  detaillirter  An- 
gabe der  Rechtsguellen  und  Literatur,  aus  weichen 
die  Andeutung  auszuführen  fey.  Ilt  hiedurch  gleich 
dem  BedürfniTs  der  Zuhörer  des  Vfs*  abgeholfea, 
und  felbft  far  den  Forfcher  der  Weg  zu  neuen  For« 
fchungen, geöffnet,  fo  würde  es  doch  fOr  jeden,  der 
den  miindllchen  Vortrag  des  Vfs»  nicht  benutzen 
kann,  höchft  erfreulich  feyn,  wenn  er  recht  bald 
fein  in  der  Vorrede  gethanenes  Verfprechen,  ein  grd» 
fseres  auf  den  Plan  diefes  Lehrbuchs  gebauetes  Werk 
folgen  laffea  zu  wollen,  erfüllte;  Rec.  glaubt  we- 
nigftens  den  Wunfeh  aller  Germaniften  auszufpre- 
eben,  wenn  er  den  Vf.  um  die  baldmöglichfte  L4- 
fung  feines  Verfprechens  recht  dringend  erfncbt. 

Die  einleitende  Abhandlung  betobäftict  Cchjror- 
züglich  damit ,  den  Begriff  und  den  Umfang  d^ 
deutfchen  Privatrechts  zu  beftimmen.  DeutTches 
Privatrecht  ift  ihm  der  Inbegriff  aller  bey  den  m, 
dem  deutfchen  Staatenbunde  gehörigen  Völkern  enU 
ftandenen ,  dem  gemeinen  geTchriebenen  Rechte  ua« 
bekannten«  oder  davon  aus  Gründen  deut(cfaeir 
Rechtsbildung  abweichender  Rechtscrundßtze,  In« 
ftitnte  und  Rechtsfatze,  die  fich  auf  Privatrechtsver* 
hältniffe  beziehen ;  fo  wie  der  Zweck  des  Vortrags 
diefer  Wiflenfchaft,  eine  Einleitung  in  die  deutfchen 
Particularrechte  zn  dem  Zwecke  zu  geben ,  dafs  der 
Richter  in  jedem  Lande  das  ihm  aus  diefem. allgemei- 
nen Vortrage  fchon  bekannte  Inftitut»  wenn  es  znr 
Anwendung  kommt,  richtig,  und  nach  feiner  dnrdi 
Verfolgung  feines  Urfprungs  und  feiner  Fortbildung 
nachgewScXenen/  rechtlichen  Natur  anwende.    Dage- 

{;en  leugnet  er  aber  das  Dafeyn  ein^s  gemeinen  dent* 
eben  Privatrechts,  im Jurißi/chin  Sinne  die(es  Wortib 
und  zeigt,  dafs  fchon  von  Anfang  an  das  alte  Natio- 
nalrecht der  Deutfchen  nach  ihren  Stfinamen  ver- 
fchieden  gewefen  fey«  und  fich  nnr  das  Dafeyn  kyia* 
ri/ch  aligemeiner  Uewohnheiten  oaehweifen  laffe« 
Alfo  nur  eine  (muri  Einheii  wird  von  dem  Vf.  be- 
hauptet, die  fich  in  dem  Dafeyn  gewiffer,  mit  allea 
fittlichen  und  bürgerlichen  Verhältniffen  der  Deut« 
fchen  zufammenhaogender,  nicht  in  gefchriebenea 
Rechten  als  Grnndfätze  aufgeftellter  Recbtsideen,  in 
dem  Dafeyn  gewiffer  einzelner  eingewurzelter  Vor* 
ftellunaen  voo  der  allgemeinen  Anwendung  beftinua« 
ter  Inititute,  und  deren  Recbtswirkungen  ausfft* 
fprochen  bat,  und  die  nichts  anders  war,  als  ein  Isu 
•begriff  von  leitenden  Rechtsanfichten  derDeutfeheUt 
die  bald  eingefcbranktert  bald  ausgedehnter  enge» 
wendet  wurden»  und  in  ihrer  Verfchiedenheit  Par* 
*  ffa  üom» 


^^3 


ALLO.    LITERATUR -ZjEITüNO 


««4 


ticularrecht^  eräugten;  fo  dafs  alfo  diefe  Einheit 
iwr^anf  da^»  was  wir  Richtsthearii  nennen,  bezogen 
Verden  kann*    Deshalb  erkennt  denn  der  Vf.  auch 
keine  Quetleih  fondern  nur  HülfsmÜUl  dc»deutfchen 
Privatrechts  in  jenem  Sinne  an.     Zu  diefen  Hülfs- 
mitteln  gehören  ihm  aber  nicht  allein  die  blofs  un- 
ter dem  Nameu  der  Statute  und  Gefetzböcher  be- 
kannten F'articulargcfetie ,  fondern  auch  alle  das  ge- 
fiunmte   Particularrecht    enthaltenen   Sammlungen; 
Dicht  allein  Urkunden,  welche  Rechtsanßchten  und 
'^ecbtsgcwohnheite»  eines  Landes  enthalten  ,  Wei$- 
thörter,   Schöffen^prüche  und  Urtheilsfanunlungen, 
londern  auch  die  Chroniken  und  SpecialgefchichteH 
eines  Landes  in  Anfehung  der  auf  dieRechtsbildnqg 
einwirkenden  Ereigniffe,    fo  vfie  die   Landtagsver- 
handlongen  des  Landes,  als  fiebere  Zeugniffe  über 
&it  RechtsbedOrfniffe,  Rechtsaafichtcn  und  denEnt- 
wickelungsgang  des  Rechts*    Die  Aufgabe  des  Vor- 
trags ober  das  deuffcbe  Privatrecht  ift  daher  dem 
'Vf.   thcils  nacbzuweifen,   wie   die    Deutfchen  die 
Bechtsidee  unter  den  bey  ihnen  cinheimifchen,  auf 
die  Rechtsbildung  einwirkenden,  Verhältniffen  aus- 
gebiMet  haben,  theils  zur  richtigen  Anwendung  und 
'BetiTtheilung  aller  einbehnifchen  Recbtsvcrhaltniffe 
die'  Iteitetiden  Normen  in  vorkommenden  Fällen  zu 
fewShrehi  und  diefes  führt  dann  natarlicb^w  der 
Dörftellung  aller  und  ieder  irgendwo  in  Dcutfcbland 
▼orkommenden  rechtlichen  Inftitute,  und  jeder  ver- 
'fcHiedenen,  unter  der  Herrfchaft  eines  oder  des  an- 
'«fern  Vcrhältniffes  ausgebildeten  Theorie. 
•  '    Auf  diefe  Grundßtze  und  diefen  Plan  ift  nun 
'rfas  aphorfftifche  Lehrbuch  des  Vfs.,    welches  den 
'^weyten  Theil  des  vorliegenden  Werks. enthält,  ge- 
•^bauet;  es  zerfällt  in  eine  Einleitung,    welche  fich 
-«nit  der  Gefchichte  und  Literatur  fämrotlicher  germa- 
rnifchenRechtsquelleo  befchäftigt  cfnd  in  achtßöcher, 
'Von  denen  das  erßt  von  den  Subjecten  der  Rechte 
Xden  Perfonen verhältniffen),  von  den  Objccten  der- 
^lelben,    oder  den  Sachen  im  allgemeinen ,  und  von 
den  befondern  Zeit  verhältniffen  im  deutfchen  Recb- 
»^c,  d»5  zwigte  Yon  den  dinglichen  Rechten  (Eige»- 
^hum,* Servitut,   Pfandrecht),    da.s  dritte  von  dem 
'   Reclrte  der  Foderuögen,  oder  Verträgen  aller  Art, 
'-^isiAitii  von  den  Gerechtigkeiten^  welche  aus  Ho- 
'Imitsrechten  hervorgehen  oder  damit  zufammenbän- 
'%tn\  Asts  fünfte  ywt  den  FanfiiHenrechtcn,  d^sfecksU 
▼on  dtm  Erbrechte,  dzsfitbenU  von  den  befondern 
Oaterverhältniffen  des  Adels  utid  der  Bauern,  das 
'meha  enfflvcb  vonr  den  Oewerbs\'erhältnjffen  bandeh. 
nUnd  dafs  in  allen  diefen  Büchern ,  die  wiederum  in 
^nterabthcilungen  und  Paragraphen  zerfallen,  fchr 
SJctatHirte  Andentuhgen,  verbuntfen  mit  von  einer 
TBnermefslichen  Belefenheit  zeugenden ,  reichen  Li- 
teratornotTzen,  gegeben  werden,  bedarf  keiner  Er- 
'^wShnurig.     Skrhrnerztrch  hat  deshalb  Rec»  ein  Regi* 
*^er,  ^veIctres  bey  dem  voflfegenden  Werke,  gerade 
n^rel^eti  diefes  rerchen  I>etafl5ynd'dief6r  FVachwet- 
"(fongeo  dürchaors  unentbehrlich  war,  Termifsi,  und 
'«rVbitt^t  den  Vf.  um  fo  mehr,  diefes,  wo  möglich, 
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ftema'tifches  Rubrikenregifter  dem  Werke  vorgefetzt 
worden  ift,  andern  TheUs  aber  dadurch  die  BraucAi* 
barkeit  deffelben  äufserft'  bedeutend  erhöht  werden 
wQrde. 

Um  zu  zeigen ,  mit  welchem  Intereffe  Reo*  das 
Werk  benutzt  habe,  erlaubt  er  fich,  dem  Vf.  einige 
literarifche  Zufätze  und  Berichtigungen  in  Hinficnt 
der  Länder,  deren  Rechts verfaffung  ihm  befonders 
bekannt  ift ,  mitzutheilen.  S«  6o«  Rec*  befitzt  die 
Abfchrift  einer  alten  Hancifchrift  zu  Corvey,  welche 
die  LiX  Saxonum  enthalt,  und  zwar  Co  eingetfaeiltr 
dafs  bis  Tit.  111  bey  Giorgifck  die  vielbefprocbeoe 
Ewß  SaxouUm  anzunehmen  fteht ,  der  Reft  von  die* 
fem  Titel  an  bis  zu  Ende  aber  Lix  Francmrmm  Qber- 
fcbrieben  ift.  In  derfelben  Handfchrift  ift  die  Lex 
jingliorum  ei  JVirinorum ,  fedoch  nur  unter  dem  T1* 
tel':  Lex  Thuringorumt  enthalten  ,  und  es  fehlen  in 
derfelben  die  judicia  IVlemaru  S.  6i  ift  bey  den  Gt- 
fetzen  der  Weftgothen  die  neuefte,  aus  alten  Hand- 
fchriften  beforgte  Ausgabe:  Fuero  ffuzg&,  $n  Latin p 
Caßettanoy  Madrid  1815»  fror  ta  Reat  Academta  Efpan- 
nota^  nachzutragen»  S.  65  ift  zu.  bemerken,  dafs 
fich  ein  fehr  reicher  Apparat  des  fei.  Confiftorial* 
raths  Grupen  zu  einer  neuen  Ausgabe  des  fäcbfifchen 
und  fchwäbifchen  Land  -  und  Lennrechts  in  der  Bi- 
bliothek des  Oberappellatiönsgerichts  zu  Celle  vor- 
findet, deffen  BeniU^^ög  von  äufserfter  Wichtigkeit 
feyn  wflrde*  S.  71  Nr.  11  hinzuzufügen:  Hülfe* 
mann  ObfervaU.  ad  Statuta  Stadenfia*  Goett.  igao» 
4«  S.  72.  Nr.  3.  das  Originalftatut  der  Stadt  Ver* 
den  von  1330,  in  lateinifcher  Spreche,  zuerft  be- 
kannt gemacht  in  Spiere  vaterK  Archiv-  B;  i.  «S.gi 
-*9i*  C'819)  Ebendaf.  Nr.  9  das  von  Hasimann  her- 
ausgegebene Cellefcbe  Stadtrecht  ift  nicrvt  das  voa 
1301,  fondern  das  jetzt  göltige  von  ,1537.  —  S-  77  . 
wurden  bey  der  Angabe  der  FormelnbHcher  noch 
Panzer  deutfche  Ahnalen  zn  benutzen  feyn ,  in  wel- 
chen fich  noch  mehrere  derfelben  ausgezeichnet  fin-* 
den»  S.  85«  IV.  würde  folgendermaafsen  zu  ordnen 
feyn:  Braunfihweig -  Lüneburgifcke  Gifeizgehnng^ 
Hannoverfchen  Theils:  a)  der  einzelnen  Provinzen* 
aa)  Catenberg  und  Dependemen:  Landesordnungen 
zum  Gebrauch  des  Calenb.  Theils.  Gott.  1739  —  40» 
—  Diefelben  im  alphab.  Auszug  von  Witticlu  B.  1 — 
IIL  —  1.  SuppI*  IL  Suppl.  ///.  SufpL  /4?/5.  — 
bb)  Lüneburg  und  Depeaemen:  Lanoesordnungea 
zumGebraucn  des  Lo neb.  Theils.  Lflneb«  1741--45, 
und  Suppl.  voiijf^agner  1791.  ^o^o^j  Sammlung  der 
LOneburgifchen  Landtagsabfchiede.  Hannover  1795. 
a  Bände.  —  cc)  Bremen  und  Verden  i  der  Herzog^ 
tkümer  Bremen  und  Verden  Polizejf- ,  fificA-,  JSb/z- 
und  ffagdordnungen 9  fammt  einem  zwiefachen  An- 
hange von  Verordnungen.  Stade  1733.  4.  Femerweu 
ier  Anhang,  1749  — -  ein  wahres  Corpe^s  conßUutia^ 
uufU*  —  IVoiff  fyftematifcher  Auszug  fämmtlicher 
fiSr  die  Herzogth.  Bremen  und  Verden  emanirter 
Verordnungen.  B.  i*  Stade  1809.  8«  —  dd)  Hildes* 
keim.  —  ee)  OinabrücL  Codex  Confl.  Osnabrugeee^ 
fium.  Pars  II.  Tom.  i.  a»  Osnabr.  1819.  4.  '  b)  AlL 
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Sammlung  bis.igif«  4  Bfncie)  von  denen  der  viefte 
unter  der  Preffe;    Bagimann  Sammlung  von  1813  — 
.1817;    OfBcielle    Gefetzfammlung  von    igig,   wird 
fortgefetzt»     Endlich :    ii$  eedruckUn  Protokolh  der 
aUgimemem    StSndevirfammIwg,    —      Das    IVurfier 
Xfandredit   ift  vom  Jahre.  161 1*  —      S.%6»   Braute 
Jchwiig '  IPotftnbüUeL    Seit  I814  erfcheint  eine  offi- 
cielleüefetzfammlung.—    S.  87.  IX«  SchraderH^ndr 
*bucb.  Band  IV.  igai»— -    r.  £jfg^rj  chrono!. Samml. 
^der  in  den  Jahren  igo8  und  I809  ergangenen. Ver- 
ordnungen., Kiel  181I'  4«  —     S.  88-  XL   V$rz$ich' 
niß  und  fumuutrifcher  luhali  der  in  dtm  H$rzogth.  OU 
^denburg  vom  ifien  Sept.  1775  bis  zum  giften  Dec* 
1793  ergangenen  Verordnungen,   Refcripte  and  Re- 
folutionen.   Oldenb^  1794'   8*  —      Desgleichen  bis 
I803*    Oldenb.  Ig02«'  8-    *-^      S.  98  hätten    die' von 
JBennig  herausgegebenen  Statuten  das  deatfchen  Or- 
dens. Konigsb.  1806.   8»  erwähnt   vvlerden  können^ 
.S.  to8*    Ordonuancis .  des    rots    de    France. 
Vol.  XF.  par  te   Comte   de  Paftoret.  Par.  i8i3« 
(geht  bis  1463).  —    S.  III  hätten  die  Siaimta  f^eneta- 
pem.  Veoet.   1564.  4.»   wegen  der  >Vechfelwirkung 
von  Deutfchlaiid  und  Venedig,  eine  Erwähnung  ver- 
dient. —    S.  IIa  wären   Meffeßii  Leges  Suecorum 
Gotliorumque.  Stockh.  1614.  4.  und  Loceenii  Sue* 
eiae  regni  leges  frovinciaUsj  cimles  ^  civliatum  ei  mu- 
nicipater.    L^>nd.  Scan.   1675»   fo    wie    das    neuere 
fchwedifche  Gefetzbuch  von  1731 »  zu  erwähnen  ge- 
'wefeo*      S.  113  fehlt   bey    tJngem  ddiS   fl^erboeuz 
Oüus  iripartiUem^  ein  Werk»   das  beynahe  als  das 
allgemeine  Landrecht  betrachtet  wird;   bey  Rußland 
die  jetzt  erfchei »enden,  «us  den  älteren  Geletzen  ge- 
zogenen InflUutionen  des  Rußfehem  Rechts^  denen  auch 
Pwdecten  folgen  follen. 

HATÜR6E5CHICHTE. 

'  TQBiMejOi  u.  S90TT6AJIDT,  hk  Cotta:  lümencUh 
tor  boUmkms^  ennmerans  ordine  alp'habetico  no- 
inina  atque  Synonyma  iwn  generica  tum  fpecir 
fica  et  a  Linn^iao  et  a  re<^ntioribus  de  re  botanka 
Ccriptoribua'plantif  pbanerogunia  impofita.  Au* 
ctore  Ermißt  Suteiet^  M.  JDu  .i8ai.  XVvO* 
»odS.  8. 

TtiAWch  erhalten  wir  ein  Werk ,  welches  ,*  forg- 

'WtigpTirf  mit  ümficht  gearbeitet,  einem  grofsen  Be- 

dOrfniffe  abhilft.     Per  Vf.  bemerkt  in  der  Vorrede, 

flafs  er  fchon  vor  funizehn  Jahren  den  Vorfatz  ge» 

iaSkty  einen  Index,  zunächft  fOr  FerfetnCs  und  WVSt- 

demamTs  Werlie  anszuarbeiten ,  clats  er  jedoch  dnrch 

nedicjn^c^e  GeCchäfte  wieder  davon  abgekommen 

fey»    'Seit  den  TetzTen  drey  lahren  habe  er  Cch  fei- 

'  dem*  Plane  wieder  zugewendet ,  doch  ,  verfichert  er, 

'urenn  er  die  uafaglicnen- Schwierigkeiten  bey  diefer 

undankbar  erscheinenden  Arbeit  r  die  er  Tage,  Mo- 

Bäte».  Jahre  hindurch  zu  bekämpfen  gehabt,  vorher 

gekannt,,  er  wohl  nicht  d^an  g'e|äiigen  feytf  wiTrde. 

Wir  glauben  diefes  Letztere  dem  v  f^  und  tröften 

thmi.dafflr  out  der  VerficheruPi^  daüg  er  fyäo^  durcb  ^  ^ 


Ib  gelungene  Ausfahrung  feines  Unternehmens  Atn 
DankallerPÄanzenfrcunde  erworben  habe,  ünftrehig 
hat  es  dem  Buche  zumVortheil  gereicht,  dafsderQe- 
danke  dazu  in  früheren  Jahren  fchon  gefafst  wordenj 
der  Vf.  ift  dadurch  Herr  feines  Stoffs  geworden,  und 
hat  wahrfcheinlich  mehrere  Verfuche  gemacht,  ^ehe 
er  fein  Werk  in  jetziger  Forna  darfteiite.    Unerlafs- 
lieh  find  bey  dergleichen  alle  jene  typographifchca 
Einriebtungen,    die  unfere  deutfchen  Gelehrten  fo 
häufig    vernachläffigen  oder  Vernachläffigen   laffen, 
ohne  welche  jedoch  fo  manches  Buch ,  lo  manchet 
Regifter  ungeniefsb^ir  bleibt.    Schönes  Format,    Pa- 
pier,, Druck  find  bey  einem  Wörterbuche  eben  fo 
noth wendig,  als  Vollftändigkeit  und  Treue  des  In- 
haltes ;  und  wir  dftrfen  es  Hrn.  GotU  nachrühmen» 
hierin  ift  bey  gegenwärtigem  Buche  nichts  verfäumt 
worden.     Zunächft  ift  ferner  eine  forgfältige  Wahl 
der  Typen,  wohlthätig  in'die  Augen  fallende,  regel- 
mäfsige  ünterfcheidmig  der  B|ubriken  nach  Curfivt 
Antiqua  u.  f.  w."  erfoderli^h,  ^mal  da,  wo  alles  au» 
laternifcher  Schrift  gefetzt  werden   mufste.     Auch 
diefes  ift  völh'g  genügend  beobachtet  worden.     Jcdet 
Pflanzengefchlecht    hebt    ficb    fogleich    in    grofsea 
Jurchfchoffenen  Vcrfalien  hervor,   die  echten  Sp^ 
ciefnamen  find  gewöhnliche  Schrift,    die  Aberlea 
Perlfchrift.     Synonymen  erhalten  Curfiv,    und  die 
Citate   der  x\utoren  nebft  ihrer  Seitenzahl  ftorea 
nicht.     Eine   aligemeine  Numerirung  der  Pflanzea 
ward  mit  Recht"  für  öherflülffg  befunden,    dagegea 
enthält  jede  Seite,  in  Klammern;  unten  beym  Cu- 
ftos,  die  Zahl  der  bereits  gegebenen  Genera  undSpe- 
cies,   fo  z.B.   Sr898.  Gen.  3370.  Spec.  39,603  und 
die  letzte  Seile,   S.900,  Gen.  3376,  Spec.  39,684» 
welches  letztere  nämlich  gegen  JTwrzigiämfmd^  da^ 
her  die  Ge(amnmzahl  der  gegenwärtig  unterfchieda- 
Ben  Spccies  Phänarogamen  ift.     Mit  Einfcblwfs  der 
Abarten  *  und  Synonymen  hält  jede  Seite  diefes  No- 
menclatprs  54  gefpaJtene»  alfo  108  Zeilen;   in  d«r  , 
Tbat  comprels  genug. 

Die  innere  Einrichtung  TictrefFend,    begleite» 
wir  de»  Vf.  wieder  fn  feiner  Vorrede^    Wir  geben 
ihm  abermals  ßeyfall,  dafs  er  alle^  feit  Lheni  erfehie- 
nenp  Werke,  Mönögrapbieen,  Reifebefcbreib^ingcn^ 
ja  Gartenkataloge  durchzufehenr  nicht  verfäumt,» und 
felbft  jeden  auch  hur  einmal  verkörtitnenden  Namen» 
der  VoHrtändigkeit  wegen ;  aufgenommen  hat.   .Da- 
rfaren erhalten  wir  zoglefch  den  Voftheil,  dafs  der- 
jenige Autor,    weldher  zuerft  efnen  Nameo  ange* 
'wandt,  bemerkt  werden  konnte.    Jedtem  Genus  ift 
das  CT  tat  in  Perfoon^s  Stfnopfis,  W^fldeviom^s  Spe- 
'ciespfantarnf^  nnd' EnumeroHe  Hord BerMmmfis^  und 
*fn  Rlxmer  et  Schnttis   Syß.  J^tjifiyK  beygafögt» 
eine  fehr  lobenswerthe  Efnricntimg;^  wodurcb  diefer  > 
Nomenciator  erfteren  Werken  auch  zoglensh  als  Re* 
gifter  dfent.    Auch  die  Speciee  Budmit  denNpmem 
jener  Werke,  zum  bequemern  Auffinden,  verfehen» 
Die  giSwQhnlfchen  Zeichen  der  Daner  ^nd  nicht  ver« 
geffen,  was  zumalOartenbefitzern  willkomrneii  feya 
wird*    UUkr^  ügiL  der  Vf^^  fey  einer  der  erften  ge- 


r^ 


t$7 

wefen.t  welcher  fdr  diefen  Punkt  Erfahrungen  ge- 
fammeh»  und  den  fpätern  vorgearbeitet  habe.  Da- 
ngen fehlt  die  Angaoe  des  Vaterlandes,  weil  fie  das 
üch  zu  febr  vergröfsert  haben  wQrde»  und  man 
kann  Geh  diefes  gefallen  laffen«  -—  Aber  auch  die 
Cryptagamie  fehlt ,  und  der  Vf.  yerfpricht  >  fie  in  ei- 
nem eigenen  Werke  nachzuliefern*  Angenehmer 
wäre  Ge  freylich  hier  gewefen :  wenigftens  hatten 
auf  jeden  Fan  die  Farreu  aufgenommen  werden  foÜen, 
die  den  höheren  Pflanzen  fo  nahe  ftehen »  dafs  man 
fie  mit  fammelty  und  in  Gärten  mjt  cultivirt,  auch 
wenn  man  die  andern  Zweige  der  Cryptogamie  ver- 
nachläffigt«  Dadurch  wäre  zugleich  das  Regifter 
aber  WiUdinow*s  Species  vollftändig  geworden. 
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^fü  P^^  befcheidene  Schlufs  der  Vorrede,  wo  der 
Vf.  ficb ,  nach  Angabe  der  reichen  Hülfsmittel ,  die 
er  benutzt,  wegen  etwanigtr  Fehler  entfchuldict, 
dient  noch,  gflnftig  för  ihn  einzunehmen.  Wo 
f  i*Lr*  r  ?*"*"  «°^  ^Genauigkeit  fo  offen  fOr  fich 
felbft  fprechen,  wird  der  Kenner  fchon  zufrieden 
fevn,  auch  wenn  er,  was  bfey  allen  menfchlicheÄ 
Werken  unvermeidlich  ift,  hie  und  da  Mangel  ent- 
decken füllte.  —  Rec.  hat  einige  Gitate  verglichen, 
und  ü^  genau  MfiHiden.  DrnckfohJer  find  feiten. 
Z' B.  eiMr:  ß^finia  carniihiaca.  Beym  Nach- 
Wilagen  folcher  Artikel,  die  über  die  Behandlung  des 
Oanzen  urtheilen  liefsen,  fanden  wir  bis  jetzt  nicht& 
worober  mit  dem  Vf.  zu  rechten  gewelen  wäre. 
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L  TodesfalL 

/\in  Uten  Aug.  ftarb  zu  Brauntcbweig  der  ProCefror 
und  Syndicns  des  Collegium  Carolinum,  Johann  Gotu 
Ueb  BukU^  RuIT.  CoOegienratb.  Er  war  dafelbfc  am 
n9rien  Sept.  1^63  geboren  und  bis  zu  feinem  Abgange 
«ach  Göltingen  1783  geblieben*  Hier  gewanys  er 
gleich  in  dem  StiftuugS}ahre  einen  der  Preife,  welrhe 
die  Societlt  der  Wilfenfcbaften  den  Smdirenden  fQr 
Abbandlungen  ausfett^ ,  ward  zum  Ishrtt  der  pngli» 
leben  Prinzen  während  ihres  dortigen  Aufenthalts 
•asgewäUt,  und  zum  profeffor  der  Philofiophie  et^ 
siannt»  Zugleich  mit  den  todten  und  den  lebenden 
Sprachen,  mit  den  Wurzeln  jall es  Wiffens  und  mit  fei» 
nen  Bluten  befchüftigt,  erwarb  er  fich  ausgezeichne- 
ten Ruf  durch  die  Herausgabe  der  Werke  ron  \tMio» 
*tele8  und  durch  die  Gercbiichte  der  Philofophle,  in- 
dem er  auch  mit  andern  Göttingen  bey  dem  Ruhm 
erhielt ,  fich  nicht  irgend  einer  neuen  noch  fo  glän^ 
senden  Lehre  hinzugeben  1  be?or  die  Uttterfucfaung 
und  Prüfung  ihrer  Gediegenheit  gefcblofTen  worden, 
itibty  aber  mit  »Hieni  Ernft  und  Fleifs  mitzuwirken* 
Unter  feinen  langen,  Ichweren  Tagewerken  und  dem 
AthemCi^öpfen  davon  fiberfab  er  die  wa^hfe9de,  ob« 
gleich  an  fich  unbedeutende  Unordnung  in  feinem 
Hauswefen^  er  bp^te  fie  durch  eine  Heirath  ^u  he- 
ben und  vermehrte  fie  dadjirch  ngich«  Die  Befetzuqg 
von  Hannover  dnrcb  die  FrjMiz,ofen  y^dunkelte  feine 
-^Ausfichten  zo  G^ttingen  aocjl^  mdsr.  $0  entfehlofa 
er  fich  endlich,,  ein^  Rief  eU  Proferfor  nach  Moskan 
1804  anzuatehiiien^  Hier  füllte  er  nur  zu  bald  den 
Sdbmerz,  f  op  der  Hefina|}i«  gren  den  Freui^den  abge« 
fchieden  zu  feyn*  Doch  ^ng  (ein  Leben  nmer  BQ» 
ehern  und  Ajrbeiten' ruhig. dahin»  Seine  ^^Nordifchp 
Literatur*'  bezeugt,  wie  ReiCsig  er  war«  und  wahr« 
fcheinlich  wird  fich  aus  feinem  NachUfTe  noch  weit 
■tthr  bekannt  machen  iaffen/»    Er  hatte  ^ule^t  und 


in  dam  entCeheiiJeiuleo  Augenblidc  da«  Olflak.  in  dat 
Hau«  der  GroCfärftin  K«b«-iM  au  kommen  und  ro« 
den  Taufenden  fich  zu  entfernen,  denen  Moskau  ak 
Todeifeuer  leuohtete»  Nun  ging  auch  bin  Wnnfbh  in 
Erfallung,  das  Vaterland  irieder  su  Man »  <md  ein 

?u  •  ^l  A '  w  «**«5«J«»«-J««n  Mattet  «o  Braun. 
rchv»iggab  Anlab  xu  feiner  Aufteilung  amCaroIinum 
JgU.  ^•j  feinem  Ernl^  und  Eifer  fend  er  üch  leicht 
m  die  neuen  Beruftarbeüen,  und  da«  Vertrauen  der 
Regierung  Termehrt«  fie  bald  darauf  durch  Uebertr«. 
gnng  der  Cenfurgefchifte,  als  diefe  gerade  die  ficber- 
rten  und  die  fehonendften  Hflnde  erfoderten.  Nun 
ordnete  er  auch  fein»  reichen  Sammlungen  fttr  die  ruf- 
Afcfae  OeGDhicfate,  und  wollte  fie  fchreibra:  liefert« 
Torlaufig  manehen  Bertrag  dazudn  den  GSttinger  m. 
lehrten  Anzeigen  und  in  der  Encyclopfclie  von  Brfek 
mAimil>frf  zu  dM-en  ausgezeichnetften  Arbeiten  fein« 
^obUderung  von  Ariftptcles  Leben  und  Schriften  g«. 
hört.  Seine  Gefundheit  hatte  £chon  in  Rnbland  M. 
ittten,  und  ü«  liu  aooh  mehr  duroh  den  VerloTt  einer 
geliebten  Sshwefter,  feiner  Oefihrrin  auf  der  Wand«, 
rang  nach  Ru&l,n«t  Einen  Nadimf  «n  fie,  Frage  an 
die  Ewigkeit  na«A  ihr,  »ndiilt,  «hne  fie  zu  nennen, 
^ein  letztes  öffentliobf»  Wort  ,,abW^  Entftaboiig  de« 
^cbew  und  Kortdepernaeh  dMn  Tode.**  Sein  Körpw 
entzog  fich  immer  mehr  dem  Geifta,  wddier  W«  ««• 
nige  Tage  Tor  der  AuflSfung  thdttig  blieb.  —  Anoh 
unfere  A.  L.  Z.  hatt(B  ijun  jErAher  nsd  fpitar  fto  Bei^ 
:ltrSge  pik  dmKenr  ' 

U,  B^förderungr 

Hr.  Hofir,'  and  Prof.  Voip  in  Jena,  AufTeher  de« 
botanifqhen  Garten«  dafelbft,  ift  von  der  KSnigl.  So- 
«lettt  der  WiffenliJbaften  zu  Göttingen  zum  corct> 
ipondirenden  Slitgliade  ernannt  wordeo. 
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STAATSWlSSENSCHAFTErC. 

NflRMBBRa  9  b.  Riegel :  Btfträgi  zur  Drick  •  mni 
Ftußpoliziff-  Gifitzgtbumg^  nebfl  einem  Anhäng$ 
ft6#r  if  j#  b$s  Hochgiwäffirm  oitr  Eisgingin  nQth- 
Winiigtn  Forkilu'ungin  voo  Dr.  Karl  Julius 
SouffiaUf  IL  Baierfch.  Oberi»urath.  igao.  VIU 
u.  197  S.  8.    ]VIit  1  Kupft. 

Der  Strafsenbio  ift  zwar  in  Deutfchland  noch 
dringenderes  Bedürfnifs  als  der  Piufsbau,  weil 
wir  die  Land  wece  das  ganze  Jahr,  und  die  Waffer- 
wege  nnr  einen  Tbeil  des  Jahrs  gebrauchen;  doch 
Alr£eai  wir  unfere  FlQffe  nicht  in  ihrer  Verwilderung 
UKTen,  ohne  das  Gefnött  der  Nachbaren,  im  Handel 
fibervortheilt«  und  bey  gewifs  wiederkehrendem  all- 
gemeinen Mifs  wachs  hol  flos  wie  froher  zu  fejn.  Die 
tbätigeStaatsaufmerkfamkeit'Qber  die  Flufsverwal- 
tung  läfst  auch  mit  Zover&chi  erwarten,  dafs  wir 
hierin  ftodera  ausgebildetem  Völkern  nicht  nachfte- 
hen  werden  t  fo  grofse  Hinderniffe  immer  trnn 
Gleichftehen  mit  ihnen  bey  unfern  ftaatsrechtlichen 
Verwicklungen  zu  flberwinden  feyn  mögen.  Der 
Sinn  und  Wunfeh  dafär  ift  allgemein^  geweckt,  durch 
einzelne}  treffliebe  Vorkehrung  fchon  werkthatig 
erfchienen»  und  aufs  Allgemeine  hinwirkend  ihn 
tu  ennuotern  und  in  wiffenfchaftlicher  Richtung  zu 
l&rdtfro*  ift  fchriftftellerifcher  Beruf,  und  dazu  ge* 
hört »  Schriften  Ober  das  Flufswefen  mit  herzlicher 
Liebe  zu  empfehlen  9  infofern  es  die  Wahrheit  nicht 
unbediogl  verbietet.  So  foli  von  der  vorliegenden 
Schrift  mit  Frende  bezeugt  werden ,  dafs  auf  ihre 
Bearbeit«ingeii  die  fchulgereehte  Zeit  von  9  Jahren 
irerwandt  ift,  da  das  MemoUn :  Sur  t$  droH  dis  Hett- 
rt«  von  1H12  ihrefAnlage  enthalt,  und  dafs  dabey 
Befcenntfchaft  der  Sache  mit  Belefenbeit  fich  verei* 
silst.  Die  Inhaltsanzeige  wird  aber  mehr  das  Zwei* 
Mbafte  als  das  Unbezweifeite  berOckfichtigen. 

In  der  Einleitung  werden  die  allgemeinen  Be- 
griffe g^eben.  Ft^iß  ift  die  Bahn  des  fliefsenden 
Waffers  In  ihren  natorlichen  Ufero  ( alfo  die  Ufer 
«hihegriffen )»  die  WaffermafTe  die  uch  Ober  dem 
Ftafsbette  bewegt»  S^^m,  oder  flt^hinm^  die  gröfste 
Vertiefoiig  des  rluf sbiittet ,  Shrümfndtn  oder  TkaU 
img  der  Zug  des  Stromes  in  der  Plufsrimiew  Die 
BSntheilttng  in  ^räentliche  und  Privatfioffe  grOndet 
der  Vf.  anf  das  Sigintimnundii  ^  welches  der  Staat 
dtrOber  ausfibt,  oder  nicht  ausübt^  und  hieravf  crOn- 
den  auch  mahrer^  Oefetzgebungen  <Kefe  Eintheilung« 
E.  B.  das  PreufsvLandreeht  fagt  L  I5.  38-  die  Nut- 
sungen  Meher  Strime ,  welefaii  von  -Natur  rcbifibar 

jL  L.  Z.    I83I.   DriUmr  Bmd. 


find,  gehören  zu  dtn  Regalien,  das  Iranz.  Gefetzhuck 
dehnt  diefe  Beftimmung  auf  die  flöfstragenden  Flüffe 
^os  $.  538  (ßbrjgens  wiederholt  es  §.  556  u.  fg.  die 
Preufs.  Flufsgefctze  faft  wörtlich)  und  hat  den  Hey- 
fatz  nvon  Natur'*  fchiffbar  nicht;  es  begreift  alfo 
unter  öffentlichen  FlQffen  auch  diejenigen ,  welche 
durch  Kunft  zum  Schiffen  und  Fiufsen  geeignet  wer« 
den;  und  es  Oberläist  folglch  der  Staatsverwaltung 
die  Entfcheidung  wie  weit  fie  die  kOuftliche  ScbifS 
barkeit  treiben ,  und  wohin  fie  fich  miitelft  derfel- 
ben  erftrecken  will.  Es  giebt  aber  ein  dcutfches 
allgemeines  Gefetz y  welches  das  Recht  und  feinen 
Orund  ins  klarfte  Licht  fetzt:  „Wo  ein  Flufs 
fchiffreich  gemacht  werden  könnte,  foU  folches  nicht 
verwehrt  werden ,  fondern  möge  der  eine  nicht  we- 
niger ,  als  der  andere  der  von  Gott  verliehenen  flattti- 
cken  Gelegenkeit  und  Beneficirung  der  Naiur  nach 
Recht  und  Billigkeit  gebrauchen.'*  (Wahlkap.  g, 
J.  7.)  Dicfes  Gcfetz  entfernt  von  den  Floffen  den 
Begriff  des  Eigenthums,  und  gründet  das  allgemeina 
öffentliche  Hecht  Ober  fie  auf  ihre  Gemeinnatzigkeit« 
als  freye  unmittelbare  Gabe  der  Natur.  Das  Pr. 
Landrecht  fcheint  durch  zu  behutfames  Trennen 
Rechtsverwicklungen  zu  veranlafTen,  da  „Privat- 
ftröme  zum  Nachtheil  der  bisherigen  Eigenthamec 
in  (chiffbare  Ströme  nicht  verwandelt  werden  kön« 
,nen"  und  da  doch  diele  Verwandelung  gefchehn  follt 
wenn  „der  Staat  die  Schiffbarmachung  dem  gemei- 
nen Beften  zuträglich  findet,  und  den  bisherigen 
Eigenthümern  vollftändige  Entfcbädigung  anweiU.^ 
Es  fcheint  hiernach  von  dem  guten  Willen  der  Ei- 

f ;ent ho mer  abzuhängen,  ob  ein  Privatflufs  unter  öf- 
entliche  Verwaltung  genommen  werden  foU,  oder 
'  nicht,  weil  es  dazu  nicht  kommen  kann,  v^renn  die 
EigenthOmer  davon  Nachlhsll  haben,  und  weil  durch 
die  UnbeCtimmthelt  eines  inöglichcn  Nachthells  die 
Entfchädigunr  felbft  unböftimmt  wird,  deren  Ab- 
fchätzung  fonft,  auf  den  Verluft  an  Orundertra^ 
befchränkt,  keine  Schwierigkeit  hat;  weil  die  e5 
genthOmer  die  Verbefferong  durch  die  Recbtsklage 
aufhalten  können,  dafs  fie  nicht  vollftandjg  entfern- 
digt  fcyen,  und  weil  das  Gcfetz  den  Richter  bey  Ent- 
fcheidung  diefer  Klagen  zwifchen  das  Staatseigen* 
thum  und  das  PfivateigerAhum  fiellt,  nachdem  dar- 
unter das  Recht  der  Verwaltung  vefwirrend  ge- 
nifcht  ift.  Das  fliefsende  Waffer  kann  ftreog  ge- 
nonmien  nicht  im  Eigenthum  feyn,  weil  es  flOcbtiger 
als  das  flOchtigfte  Wild  ift ;  und  fo  ftreng  das  Eigen- 
thum  auch  feyn  mag/  fo  darf  der  Trunk  aus  flieUeo- 
detn  WaFTer  Niemanden  visrwehrt  werden,  und  felbft 
gegen  die  'Geachteten  ÜV  das  rOlnifche  WaCTerver bot 
Oo  in 
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in  Deutrehland  nfcht  tingewtndt.    Es  kann  nach  all- 

Semeinem  Recht  keioem  EigenthOmer  erlaubt  feyn, 
en  kleinften  Bacp  beytn  EiBflvfs  oder  Ausilufs  auf 
fein  GrundftQck  zu  hemmen^  und  der  Weftph»  Frie- 
den gebietet  $*.  9  ausdrQcklich  „jeglichen  Flur«  in 
altherkömmlicher  Sicherheit, -Gerichtsbarkeit  und 
Benutzung  unverbrachlich  zu  erhalten/*  Die  Wie* 
ner  Congrefaacte  beftimmt  $.  lOg*  -  dafs  die  Uferftaa- 
t»n  von  Ichiffbaren  FlofTen  durch  gemeinfchaftliches 
£ii>verftä'ndnifs  alles  dasordnen  foUen»  was  fich  auf 
die  Schifffahrt  diefer  FlOffe  bezieht,  und  dafs  jeder 
Uferftaat  die  Flufsbauten  übernehmen  foU ,  welche 
nöthig  find,  damit  die  Schifffahrt  kein  Hindernifs 
finde.  Alfo,  .wenn  auch  unabhängige  Staaten  fjch 
einander  die  Floffe  entziehen  dürfeni  fo  dürfen  es 
doch  die  deutfchen  Bundesftaaten  nicht;  und  das 
Erftere  läfst  fich  nicht  einmal  zugeben«  Ift  nun  das. 
Waffer  ein  Gimeingut^  wie  die  Luft,  ift  das  fliefsen* 
de  WaTfer  als  ein  beftimmt  Gegebenes  nur  infofern 
im  Befitz»  als  es  wirklich  gebraucht  wird,  ift  ein 
Flufs  nicht  zu  beliebiger  Verfügung  frey,  fondera 
felbft  feine  Benutzung  befchränkt  und  bedingt;  fo 
fcheint  klar  zu  feyn,  dafs  fich  auf  die  Flüflfe  nicht 
das  Recht  des  Eigenthums  fondern  des  Niefsbrauchs 
und  der  Verwaltung  anwenden  läfst.  Die  Abfolge 
wird  foglcich  beweilen»  dafs  diefes  keine  leere  Spitz- 
findigkeiten find.  Ift  ein  Flufs  nicht  im  Eigenthum', 
fondern  in  gimrinfchaftlicher  Bimutzung^  fo  kann  tei*. 
ne  Verwaltung  auch  nur  eine  gemeinrchaftliche  feyn, 
und  wenn  fie  nicht  unmitUlbar  von  Staatsbihördin 
.wie  bey  deti  9,  öffentlichen  Flüffjbn*'  ausgeübt  wird, 
fo  mufs  fie  doch  unter  eben  folcher  Staatsauffieht  aU 
andere  Gimeinevirwaltungin  und  der  ff^affirweg  un- 
ter gleichmäfsiger  Staatsleitung  ftehen,  aJLs  der  Land- 
Wig>  Ferner,  giebt  es  eine  Flufsverwaltung  und 
Grundfätze  für  diefelbe,  fo  können  dawider  keine 
Eigenthnmsrechte  geltend  gemacht  werden,  fonderu 
nur  Entfcbfidigungsfoderungen  wegen  erweislicher 
Verlufte  nach  den  Riektsgrundfäizen  ihrer  Mfchät" 
zung.  Und  find  alle  Flüffe  gleich  den  W^en  in| 
öffentlichen  Recht,  fo  fteht  ihre  Benutzung  Jeder- 
mann frey,  fie  wird  aber,  gleich  der  Benutzung  der 
Wege,  clurch  das  Eigenthumsrecht  über  ihre  Um- 
gebung befchränkt,  und  man  darf  z.  B«  fein  Vieh 
über  fremdes  Eigenthum  eben  fo  wenig  zur  Tränke 
als  zum  Wege  treiben ,  u.  dgl.  m. 

Der  Vf.  bemerkt,  dafs  ohne  Zweifel  die  Herr* 
fchaft  des  Staates  über  die  Flüffe  bis  auf  die  Grenzen 
fbines  Gebietes  fich  erftrecke ,  dafs  aber  Flüffe  unge- 
wiffe  und  veränderliche  Gränzen  für  die  Uferftaatea 
.  bilden :  v^nn  man  reichsherkömmlich  die  Mitle  des 
Flulfes  alsGränze  annehme,  fo  muffe  man  zuvor  über 


lieh  bleibt;  wie.fdbfit  in  dem  Lunevilier- Frieden» 
über  den  Rhein,  von  Frankreich  zugeClandaii  if|.  In 
einer  folchen  Gemeinfchaft  erkennt  fich  von  felbft 
d'e  Anwendung  der  oben  angeführten  Grundfätze» 
nach  denen  auch  nicht  hiofs  von  öffentlichea  FlQf- 
fen,  wie  nach  dem  Vf.  fondern  von  alleo  gelten 
würde :  die  Flüffe  und  deren  Ufer  dürfe?  nur  in- 
foweit  benutzt  werden ,  als  es  mit  der  allgemeinen 
Wohlfahrt  übereinftimmt.  Die  Flufsverwaltuns  muCs 
das  ganze  Waffergeblet  des  Staats  in  Auffii^'t^  haben» 
wie  die  Forftverwahung  das«ganze  Forftgebiet  unter 
ihrer  Obhut  hat,  weil  die  öffentlichen  Flüffe  aus  den 
Privatflüffen  gefpeift  werden ,  und  weil  es  immer 
noth wendiger  wird ,  ^  dafs  der  Wafferftand  erhalten 
wird,  da  er  mit  demYteigenden  Landban  durch  ver^ 
minderte  Feuchtigkeit  wegen  der  Wald-  und  Meer* 
befchrankung gefunken  ift,  und  fein  Sinken  nach« 
thedig  auf  den  Landbau  zurückwirkt.  Bey  öffiwM' 
shen  fULßen  „foUten^die  Gränzen  der  Strorababn  von 
der  Flufsverwaltung  nach  der  Oertlichkeit  und  Na- 
tur des  Flulfes,  fo  wie  nach  dem  mittlem  WafTar- 
ftande  beftimmt  wecden  (mit  Zuziehung  eines  Aul« 
fchuffes  der  UferbeiBtzer  und  der  Obrigkeit  und  zn 
höchfter  Genehmigung).  Ueber  alle  innerhalb  der 
Strombahn  befindlichen  Flufsbezirke  dürfte  jeder  di« 
recte  Einflufs  anderer  (Verwaltuags-)  Behörden 
äuszufchliefsen  feyn.  ^  Die  Eigenthflmer  der  Grund^ 
ftücke  innerhalb  der  Strombahn  haben  die  Wahl  oh 
fie:diefelhen  ferner  behalten  oder  an  den  Staat  kauf« 
lieh  überlaffen  wollen.  ,  Im  erften  Falle  dürfen  fie 
die  Grundftücke  nur  nach  der  Anordnung  der  Ver* 
wakung  benutzen,  vnd  werden  für  den  Verluft 
durch  diefe  befciiränkte  Eigenthumsnutzung  nach  ei- 
ner billigen  Taxe  entfchädigt.  .  Im  letzteren  Fall  ift 
ihnen  der  Ankaufspreis  zy  vergüten  (dat  würde  nicht 
überall  anwendbar  feyn,  und. immer  zu  vi^  koften; 
der  Ankauf  fcbeint  auch  überflüffig;  das  , Verwal- 
tungsrecht befchränkt  das  Eigenthumsrecht  von 
felblt;  und  ift  mehr  als  die  b#fondere  Nutzungsber 
fchränkung  auf  dem  einen  Grundflück  gegen  die 
andern  entfchädigungsfähig?)  Alle  Infein,  auch 
Anbagerungen  gehören  dem''  Staate ,  wie  in  Baiern 
verordnet,  ufO  zu  vermeiden,  dafs  nicht  der  eine 
Uferbefitzer  VorrichtunEen  treffe,  die  Ihm  nützlich 
und  andern  fchädlich  find.    Niemand  dürfte  ohne 


Bewilligung  Bauwerke  anleeen,  und  Anpflanzungen 
oder  Wafferableitungen  machen  bey  Oeldftrafe;  die 
Befchiädigung  der  öffentlichen  'Anlagen  wäre  mit 
Geldbufse  zu  belegen.  ( In  der  Folge  werden  die 
Flufsfrevel  und  UireBeftrafungbefpndersbefprochen» 
und  überhaupt  Wiederholungen  und  Uatarbrechunr 
gen  nicht  vermieden.)  Bey  nothwendigen  FluTsver- 
den  Wafferftand  einig  fern;  der  Thal  weg  fey  zur  beffcrui^gen ,  Umlegung  4es  Strombettes  und  dergL 
Gränze  brauchbarer,  docn  feine  Richtung  bey  kei«    mufs  das  erfoderlicbe  Land  von  den  EigenthOmern 

fegen  vollftändige  Entfchädiauog  abgetreten  werden. 
}iefe  Meinung  loU  in  einer  LiteraturzeituoA,  aJs  im 
Widerfpruch  mit  dem  Eigenthumsrecht  beftritken 
feyn ;  wo  ein  folcher  Widerfpruch  gilt ,  da  verwal« 
tee  dieFlüfleudi^telft  Wolkenbruch  und  Treibeis  fich 
üMu  luid  die  Wegebtfferuns  gcfahjiht.  ohne  Bau^ 


>ttog 

nem  Strom  unwandelbar,  und  bey  BereflüfTenliäufig 
veränderlich ,  in  manchen  Fällen  auch  Ibhwer  zi^ 
beftimmen.  Da  der  Thalweg  den  Hauptnntzen  ge- 
währt, und  die  beiderfeitigen  Uferftaaten  darauf 
Anfpruch  haben;  fo  läfst  fich  ihr  Vortheil.mir  da- 
durch ausgleichen  ^  dafs  der  T|ialweg  gemeinfchaft* 
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melfter  AirchWlod  uftA  Regen.    TTebrigens  bemerkt 
der  VA  fehr  richtig,  dafs  die  Flufsverwaltung  ohne 
Noth  folche  Bauten  nicht  vorfcblagen  wird»  weil  fie 
Tiel  Geld  körten ;   nni  dars  bey  der  Eotfchädigung 
for  die  Landa|>tretung  zu  bcröckfichtigen  fft,  ob  oh- 
ne die  Verbefferung  das  abgetretene  Land  nicht  von 
dem  FJuh  Verfehlungen  feyn  wfhrde.     Zur  Vermei- 
dung der  Erhöhung  der  FluFshetten  ift  unter  andern 
empfohlen,  dafs  die  Holzungen  an  den  Bergabhän- 
gen   längft    den   FlälTen    und  Wildbached   erhalten 
werden.     Zur  Fiufsvenvaltung  wird  vorgefchlagen, 
in  ]edeni  Amte  eine  Diftrictsflufs  •  und   Deiclibau* 
Commiflion,  aus  dem  Amtmann,  Plufsbau^lnfpector' 
und  Rentbeamten ;    in  jedem  Kegierungskreife  eine 
fernere  Commiffion  aus  dem  Regierungs  -  Director, 
zwey  Räthen  und  dem  Kfeisbaurathe,  und  am  Sitz 
der  oberften  Verwaltung  eine  HauptcommifGon  aus 
•kiem  Minifterialrath ,  zwey  Oberbauräthen ,    zwey 
Regierungsräthen »  und  einem  Tribunaisrathe.    Das 
feheint  vta»l  zu   viel.    Ein   tOchtiger  WaflVjrbaumei- 
fter»  welcher  das  Waffergebiet  auf  je  50 Qu.  Meilen 
bereift,  und  an  die  Regierungen  berichtet',  die  darfl- 
ber  von  einem  Baurathe  vortragen  laffen,  und  an  Kas 
Minifterium  des  Innern  berichten,  Hvorin  ein  Ober- 
baurath  auf  je  500 Qu.  Meilen  die  Sachen  bearbeitet, 
fcheinen  v5l}ig  hinreichend,  um  die  Flufsverwaltung 
zu  handhaben,    da  fie   fich  wie  grofs  fie  feyn  mag. 
Wegen  des  blofs  Oertlichen  doch  auf  die  Gemeine« 
Verwaltung  verlaffen  mufs ,  nnd  zunfi  Hanptgefcbäft 
die  Auflicht  hat,  dafs  kein  Schaden  gefchehe;  da  die 
verwickelten  Fälle  dodh  von  allen  betreffenden  Be* 
bdrden  bearbeitet  werden ;  lind  infofern  es  auf  Ver- 
ordnungen ankommt,   doch  theils  der  Staatsrath, 
theils  die  Ständeverfammlung  mitwirkt.  Das  gericht- 
Üche  Verfahren  darf'Ober  die  Frage  wegen  Zuläffig- 
keit  einer  Vorrichtung  nicht  geftattet  werden ,  aber 
es  mnfs  dagegen  wegen  derEntfchädigungsfrage  frey 
bleiben ;  und  wahrfcheinltch  will  der  Vf.  daffelbe  in 
letzterem  Fall  auch  nicht  ausfchliefsen,  -  fondern  hat 
fich  nur  darfiber  zu  kurz  ausgedrückt.    Die  ftreitige 
Meinung,  oh  der  Deichbau  den  Betheiligten  unter 
Verantwortliehkeit  auf  beftimmte  Strecken  fiberlaf- 
Cen ,    oder  auf  gemeinfchaftliche  Koften  nnter  Ver- 
waltung gegeben  werden  foHe,  wird  dadurch  verei* 
iiigt,  data  di^  gewöhnliche  Defchuhterhaltung  auf 
die  erftere  Weife ,  neue  Deichanlagen  aber  auf  die 
zweyte  Weife  beffer  befcbafft  worden.    Es  Tchelnt 
diefes  nach  der  Oertlichkeit ,  nach  der  Befchaffen- 
heit  nnd  den  Wirkungen  des  Deichs,  entfchieden 
werden  und  die  Entfcheidunj  vm  der  Flufsverwal- 
tung abbingen  zu  mOflen.    Was  die  Betheiligten  far 
fich  gut  maoh«n.t  darein  Ach  zti  mifohea ,  warn  Un* 
recht ;  was  fie  aber  fchlecht  oder  gar  nicht  machen, 
nnd  es  dochnötnig  ift,  das  ordnet  von  Rechtswegen 
die  Staatsverwaltung.     Aus  diefera  Grunde  fcheint 
auch  die  Behauptung  befobränkt  werden  zn  mflffen: 
w%  Die  Bef ugnifa  zur  Anlegung  neuer  Deiche  fteht  le- 
diglich den  Staate  ku;"   wofflr  ir.  Birg^s  Polizey- 
recht  III.  97.  unrichtig  angefahrt  iftt   da  dort,  den 
ffferbefitaern  k^inesweges  das  Recht  abgefp^ochen 


wird,  fo  viele  gute  Delchanftalten  fhr  fich  zo  nwh 
chen,  ah  ße  woJlen  und  können..  Ueber  Deichbau* 
koften  fehr  ausführlich.  Sind  die  Deiche  befiimmt, 
den  Lauf  des  Fluffes  ztf  verbeiTern  (Grjjnct werke), 
fo  mOffen  fie  als  aligemeine  Landesbauten  behandelt 
werden.  Dienen  fie  blofs  zur  Sicherung  der  Ufer* 
lande  vor  Ueberfcbwemmung  und  Eisgang  (Uferbau* 
ten.  Deck  werke)  „fo  find  die  Deichintereffenteii 
bey  Sommerdeichen  zur  Uebernabme  fHmntttichir 
Koflenj  bey  Winterdeichen  zur  Tragung  der  ihn 
Kräfte  fiUht  übirßtigendin  Kofien  reehtKch  verbnn- 
den.'*  Das  Letztere  ift  fchwahjcend  und  erhält  erft 
durch  die  angefahrte  Gr.  Heff*  Flufsbaupolizeyord- 
ilung  vom  I.  März  1807  feine  Beftimmtheit,  welche 
im  Fall  eines  Deichbruchs,  oder  einer  Baute  von 
20,000  Fl.  einen  Nachfchufs  zu  dem  Flufsbangelde 
von  i  bis  I  feftfelzt.  DerVertheilungsfufs  der  Deich-' 
koften  auf  dieOrundftbcke  bildet  ficn  nach  dem6r«f 
de  ihrer  Gefahr  vor  Ueberfcbwemmungen ,  und 
nicht  blofs  nach  ihrem  Fl^chenraum*,  fondern  auch 
nach  ihrer  ErtragsgOte.  *  Darin  hat  der  Vf.  ohne 
Zweifel  recht,  untt'dem  gemäfs  wird  das  Flufsbau* 

feld  im  Badifchen  nach  dem  Steuerfufs  aufgerbracht. 
;um  Schlufs  ift  eine  gefchichtliche  Ueberficht  der 
Deich  Verwaltung  gegeben.  Die  Einrichtung  war  bis 
ziiiffEnde  des  I7.janrhuhderis  in  ihrer  Kindheit,  fo- 
wobl  irn  Betriebe  des  Deichbaues  als  in  Verthdlnng 
der  Delchlafr.  Mit  Einfahrung  der  Gefammtwirth- 
fchaft,  des  Communionfufses:  z.  B.  im  Oldenbui'g- 
fchen  168O  (um  diefelbe  2^it  ernannte  Venedii;  eine 
hebende  Junta,  damit  nicht  wieder  Deich brOchc  wie 
1677  ^^  ^^^  Etfch  wegen  ihres  zu  fehr  beengten  fiet- 
tes  durch  den  Anbau  des  Uferlandes  erfolgten. 
Toscarini  delf  hiß.  Fen.  62.)  begann  der  zweyte  Zeit- 
raum, worin  es  aber  noch  an  gefchickten  Wafferbau« 
meiftern  fehlte.  Erft  in  der  Mitte  dts  I8- Jahrhun- 
derts wurde  die  Wafferbaukunft  durch  euicn  Lulofs» 
Bolftra,  Rudel jkheidf,  ZilifTen  zur  Wiffenfcbaft  er- 
hoben. 

Gleich  den  DeichgenofTenfchaften  ffir  die  gewif- 
fere  Gefahr  werden  Flufsbauvereine  zur  weitern  Si» 
cberung  des  üferhindes  vor  Wafferfchaden  empfoh« 
Jen,  onne  jedoch  zu  verkennen,  dafs  nur  nach 
fchwar^kender  Wahrfcfaeinlichkeit  beftimmt  werden 
kann',  welche  GrundftQcke  von  einer  Fhifsbante 
yortheil  und  in  welchem  Verhältnifs  fie  ihn  haben 
werden,  und  welcher  Nutzen  fdr  Schifffahrt  und 
Flöffung,  fo  wie  &d  die  benachbarten  Landwege 
durch  lebhafteren  Verkehr, und  fOr  die  Gutshaushal- 
iungen  durch  verbefferten  Wlefenertrac; ,  kichteren 
Abfatz  u.  f.  w.  entftehen  könne.  Hierbey  geht  es» 
wie  bey  allen  gemeinnOtzigen  Sachen,'  man  darf  da* 
bey  nicht  zu  fcharf  rechnen,  und  ohne  GemeinCnn 
eent  es  nicht.  „Terrilorialbauwerke,  oder  alle  zur 
Verbefferung  dnr  Schiff-  nnd  Flofsfahrt  dienende 
Flufsbauten,  die  zum  Schutz  ärarielifcher  Gebfiudet 
Chauffeen  u.  f.  w.  anzulegenden  Waflerbanten,  die 
zur  Oradeleitung  der  öffentlichen  Flöffe  beftimmteA 
Bauten  fallen.ihrer  Natur  nach,  als  aligemeine  Lan* 
desbautender  Staetduflfe  zur  Laft."  Dae  fcheint  nur 
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inraFern  riobtjg  ««  feyn ,  als  einzelne  Ortfchaften 

oder  Eigenthüraer  davon  nicht  berondeni  Vortbcil 
haben :  z.  B.  wenn  durch  Verbefferuag  des  Strora- 
laufs,  der  Schiff  fahrt  wegen ,  zugleich  die  üferwie- 
fcn  vergröfscrt  und  eintrjjglicher  gemacht  werden ; 
oder  wenn  eine  fteinerne  Brücke  angelegt  werden 
mufs ,  ;wo  die  Unterhaltung  der  hölzernen  der  Orts- 
gemeine  oblag.  In  Betreff  der  »»Localflufsbauwerke** 
beifst  es :  »9  die  Ab\yendung  von  Üferabbrüchen  die 
weJer  nuf  die  untern  nochobernFluCsftreoken  einen 
Eiiiftufs  haben,    und  wobey  die  Sicherung  ganzer 
Ortfchaften  nicht  beabQchligt  wird,  ift  Obliegenheit 
der  Adjacenten.    Weigern  fie  (ich  ihrtv  Obliegenheit 
nachzukommen,  fo  find  fiegenöthigt,   ihren  Grund 
und  Boden  zu  verlallen."     Ift  das  im  Baierfcbea 
La«drecht  IV,  10.  2.  5.  wirklich  verordnet,  fo  wird 
es  wohl  bey  deffen  jetziger  Prüfung  geändert  wer- 
den, weil  keine  Pflicht  zur  Verhinderung  eines  Ufer- 
abbruchs vorhanden  ift,    der  Niemanden  Schaden 
thut,  und  weil  noch  wenijger  ein  Rechtsgrund  vor; 
banden  ift ,  wegen  eines  (olchen  nicht  verhinderten 
Abbruchs  dem  Uferbefitzet  auch  das  Uebrige  zu  neb- 
men.    Die  eigentliche  Frage  ift,    ob  der  Eine  zur 
Theilnahme  an  dem  Uferbau  des  Andern  gezwungen 
werden  kann;  und  der  Hauptnutzen  der  Flufsbauveir- 
eine  bcfteht  darin,  dafs  diefe  Frage  deir  Rechtsweite- 
rung entzogen  wird.    Der  Vf.  beantwortet  ße  neben- 
her,  indem  er  bemerkt ,  dafs  der  Staat  die  benach- 
barten Flufsbauvereine  zurBcyholfe  anhalten  könne» 
wenn  ganze  Ortfchaften  durch  Uferubbrücbe  bedroht 
würden ,  und  d^r  betreffende  Verein  die  Koften  der 
nothwendigen  Bauten  aufzubringen  nicht  vermöge. 
Hier  fehlen  alle  Grundfätze ;  es  kommt  nicht  darauf 
an,  ob  Ortfchaften,  fondern  Qb  der  Flufs  bedroht 
wird,  weil  di^  Hülfe  für  jene  Unterftützungsfache 
ift:  und  die  Armuth  des  einen  UferbeCtzers  ift  kein 
Rechtsgrund,    um  feine  Pflicht  dem  Zweyten  und 
priticn  aufzubürden ;  ftaatsklug  ift  es  überdiefs  ger. 
wifs  auch  nicht ,   wenn  man  Flufsbauvereine  haben 
will,   ihnen  von  ihrer  Stiftung  mitZcwan«  zu  dro- 
h^,  damit  der  Eine  für  den  Andern  bezahle.    Sol- 
q.he  Vereine  können  übrigens  mir  eine  vorüber», 
hende  VVirkfamkeit.  haben,  da  das  Gemeinheitliche 
der  zuverläffigfte  ^nd  daueifhjiftefte  Verein ;  die  Orts- 
eemelne«  fo  wie  ,das  Allgemeine  die  Flufs  Verwaltung 
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beforgen,    und  aus  '  Gemehiegeldero  und  Ste«ierzu* 
fchaflea  befchaffen  mufs.     Die  Gründe  dafür  find» 
daf^  man  fich  auf  nichts  verjaffen  kann,    wenn  man 
fich  .auf  die  Selbftver waltung  der  Gemeinen  nicht 
verlaffen  kann,    welche  in  der  Hann.  Verordnung 
vom  7.  Septbr.  1820  für  alle  Frevel  an  den  Bauten 
zur  Schifibarmachung  der  Ems  verantwortlich  ge- 
macht find.    Dafs  der  eigentliche  Nutzen  der  Flufs« 
Verwaltung  nur  darin  beUeben  kann,  zu  verbiodernt 
dafs   die  Creineinen   nicht  wider  einander  arbeit^nt 
und  zu  htfßtdern ,    dafs-  fie  für  einander  arbeiten, 
dafs  die  Flufsverwaltung  ohne  den  guten  Willen  und 
jdie  freywiilige   Nachhülfe  der  Gemeinen  meiftens 
nur  für  das  Auge  und  den  Augenblick  Vorkehrunnn 
macht;  dafsiid^  die  Koftenbeyträge  nach  dem  ^«llt^ 
zen  eines  Jeden  nicht  genau  bertimmen  laffen,    weil 
fich  der  Nutzen  felbft  nicht  genau  beftimmen  iafst  ^ 
und  dafs  daher  der  übliche  Fufs  für.  Gemeinean^*. 
ben*  und  Staatsfteuern  der   bequemfte  und-  billigite 
Vertbeilungsfufs  für  die  Flufskofteo  ift ;   wenn  man* 
dajj?it  ^ie  ^ulcbüfle  von  d^nen  verbindet,    welchen' 
die ,. Vorrichtung  befondern  Voriheii  gewährt,   wenn 
man  dabey  die  Hülfsmittel  benutzt,  welche  dae.  Ge- 
meingut z.  B.  durch  Vorräthe  von  Holz  und  Stei- 
nen gewährt,  und  welche  Hand-  und  Spanndienfte* 
zu  billigen  Preifen,  leiften.     Uebrjgens  hat  es  von 
Alters  her  an  Flufsbaufieu^ern  nicht  gefehlt-,  aber  es 
möchte  nicht  fcbwer  feyn ,  nachzuWeifen ,   dafs  fi« 
nicht  gehörig  verwendet  worden.    Wenn  eine  Flufs- 
baute  zugleich  örtlichen   und  allgemeinen   Nutzen 
Ibhafft,  fo  will  der  Vf.  in  de;i  meiften  Fällen  „  dem 
Staate  die  haaren  Auslagen  und  dem  Flufsbauvereine 
die    Herbeyfchaffung    des   Materials  unenigeldlicb 
ttbernehmen"  laffen.     Das   wird  ge wohnlich  eine 
fchlechte  Rechnung,  fie  bat  fchon  überhaupt  gegen 
fich,  dafs  fie  nicht  den  vollen  Kofirenbetrag  in  baa- 
rem  Gelde  nachweift;  absr  fie  führt  faft  unvermeid- 
lich zur  Verfchweadung  mit  den  Dienfken  und  Ban- 
vorrätben.    ZweckmäCaiger  fcheint  zu  feyn,  dafs  al- 
.  les  haar  berechnet  wird,  dafs  aber  wegen  Lieferung 
von  Vorräthen  und  Dienften  mäfsige  Preife  beftimmt 
werden.    Darin  lie^  ireylich  eine  Liefer  ungspflicbt» 
Qhne  diefe  wird  jaber  fchwerlicb  auf  dem  platten 
Lande  4urcbzukpnmien  feyn. 

(Der  Bc/ckiu/M./oig9.y 
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^r.  Jßkann  Gtntrßck^  bisher  ProfefTor  der  biftori» 

fehen   Wirfenfcbäfcen  '  an    dem    etung,  Lycenm    zu 
fUsmark  in  Unfi[ern,  ift  von  den  Reifer  von  Oefter- 
zum   Profeffor  der  Kirobengefcfaicbte  nnd  des 


^  und' der  Gonreetoi'de^^tifng»  Oymtia* 
finms  SU  Rrenftadt  m  Stebenbnrgetf ,  Hr.  JVtnr^cK^ 
zum  ProfefTor  der  blbltfchen  Exegef^  Fft^'  die  Evan- 
gelifcben  A.  C  «n  der  proteftamifehen  tbesplogircbett 
Lebranfult  in  Wien  ernannt  worden«        ^  ^      * 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

NüRWBEÄO,  b.  Riegel:  BigtrSgi  zur  Deich  -  und 
Flußpolixiy-  Gifetzgtbung  ncbft  einem  Anhange 
Ub$r  die  bey  Hochgewäffem  oder  Eisgangen  noth- 
wendigen  Vorkehrungen  von  Dr.  J[art  ffutius 
Rouffeau  u.  f.  w. 

(ße/bhlufi  der  im  vorigen  Stüek  ahgehroehenen  Reoenßmu) 

Mit  Recht  ■  fagt  der  Vf.  Alle  fich  blofs  aaf  die 
Schiff-  nndFlofsfahrt  beziehenden  neuen  An- 
lagen find  auf  Koften  des  Staats  zu  fahren  und  die 
Deckung  folcher  Ausgaben  gefchieht  am  ficherften 
(ichicklichfren)  durch  die  Einftthrung  einer  auf  die 
Schiffe  und  Flöfsc  fcftzufetzenden  Auflage;   aber  er 
fetzt   als  bewiefen  voraus,    was   er  beweifen  will, 
Avenn  er  hinzufOgt:.    „Da  Territorialflufsbauten  ih- 
rer Natur  nach,  nur  bey  öffentlichen  Flüffen  vor- 
Icommen,  fo  finden  die  desfalls  geltenden  Normen 
bev  der  Anlegung  von  Kanälen  keine  Anwendung.'' 
Wollen  reiche  Leute  den  Bau  eines  Schlffsgraben  un- 
ternehmen, fo  ift  das  am  befteri;    foll  aber  der  Baa 
tsoterbleiben,  weil  es  an  reichen  Leuten,  oder  an  ih- 
rem Gemeinfinn  fehlt,   wenn  auch  der  Bau  für  die 
Vertheidigung  des  Staats  unentbehrlich ,  für  feinen 
Innern  Verkehr  nQtzlicher  als  Heerftrafscn,  und  den 
'Koftenaufwand  reichlich  belohnend  ift?    Wegen  der 
•Vorfchülfe,  welche  die  Verwaltung  bey  dringender 
Gefahr,  auf  nothwendige  Bauten  macht,   wird  auf 
'die  gefchätzten  Gründe  das  bevorrechtete  Pfandrecht 
'Ir.  5.  D'  qni  pot.  in  pign.  bezogen;  näher  lag  das  Her- 
kommen bey  dem  Deichbau  und  deffen  Beftäligung 
in  den  Deicbordnungen,    wonach  die  Deichkoften 
allen  übrigen  Koften  vorgehen.    In  Betreff  der  Zieh- 
'wege  (Leinpfade)  fodert  der  Vf. ,  dafs  fie  bev  fchiff- 
baren  Flöffen  14  Fufs  breit,  mindeftens  2  Fufs  höher 
>als  die  noch  befahrbare  Wafferhöhe,  und  auf  Staats* 
koften  gut  unterhalten  feyn   muffen»    wozu  „die 
Tlufsangrenzer  Kies,  Fafcninen  u.  f.  w.  aus  ihren 
Grundftücken  nach  einer  gerichtlich  feftxufetzenden 
Taxe  (zu  gefetzlicKcm  Preife)  hergeben»   auch  zur 
Reinigung  der  Ziehw^e  von  Bäumen  u.a.  rechtlich 
'verbunden  find.*'     Das  Letztere  ift  die  Schuldigkeit 
deffen    dem  die  Bäume  gehören.    Uebrigens  wäre 
hier  noch  der  Vorfpaqnordnung  auf  dem  Leinpfade  za 
erwähnen  gewefen,  und  der  nachbarlichen  Verhält- 
niffe  über  den  Vorfpann  aus  einem  Gebiet  in  das 

andere.  .      «        -  ^     #  . 

Als  obetfter  Grandfatz  des  Privatflufirechh  wird 

aaigeftellt:    ^Dit  Benatzong  von  Gewäffem  zu  Pri- 

A.  L.  Z*  i8ai.    DriUir  Band. 


vatzwecken  darf  nur  fnfoweit  gefchehn,  als  dadurch 
weder  die  Leitung  der  öffentlichen  Fiüde  noch  die 
Schifffahrt  gehemmt  oder  erfchwert  wird.*'  Er  be- 
weift,  dafs  auch  bey  den  f.  g.  Privatfloffen  mit  dem 
Begriff  des  Privateigenthums  nicht  durchzukommen 
ift,  fondern  dafs  fie  unter  demfelben  V^erwahungs^ 
recht  des  Staats  ftehen,  wie  die  öffentlichen  Flüffe, 
nur  nicht  mit  ftetiger  Ausübung;  und  er  ift  viel  zu 
befchränkt,  denn  erlafstzu,  dafs  man  das  Waffer 
verderben  oder  gar  vergiften  dürfe,  wenn  nur  der 
Leitung  und  Befchiffung  der  öffentlichen  Ströme  da- 
durch nicht  gefchadet  wird.  Die  RechtsverhältnifTe 
Aber  Infein  und  Anhägerungen  follen  hier  übergan« 

5;eri  werden ;  von  ihnen  kommt  der  Vf.  auf  die  Erb- 
einde  der  deutfchen  Schifffahrt,  auf  die  Mühlen  und 
alie  vom  VVaffer  getriebene  Mafchinen.    „Sie  dürfen 
nur  dafelbft  angelegt  werden  ,   wo  fie  weder  den  be- 
reits    beftehenden    f  ntwäfferungs  -   BewälTerungs- 
oder  zu  fonftigen  Zwecken   beftiramten  Anftalten» 
noch   der  Schimahrt   nachtheiiig  find.    Ihre  Con- 
ftruction  mufs  fo  befchaffen  feyn,  dafs  hierin  für  die 
allgemeine  Wohlfahrt  kein  Nachtheil  erwächft,  und 
die  wohlerworbenen  Rechte  dadurch  nicht  gefchmti- 
lert  werden."    Mit  diefen  vereinigten  bürgerrechlh'« 
chen,    ftaatswirthfchaftlichen  und  ftaatsrechtlichcn 
Beftimmungsgründen  wird  man  in  Verlegenheit  bey 
der  Anwendung  kommen ,    wie  man  fich  den  Fall 
denkt.    Klarheit  fcheint  nur  dadurch  zu  .gewinnen» 
dafs  jeder  Flufs  Gemeingut  \(t*    Ifterdiefes,  fo  darf 
er  durch  keine  Anlage  in  oder  an  ihm  diefer  Eigep* 
fchaft  beraubt  werden,  und  wiederum  darf  jede  be- 
fondece  Benutzung  deffelben  gefchehen,  fo  lange  fie 
die  allgemeine  Benutzung  nich*t  verhindert;  alfo  darf 
man  Mühlen  anlegen  felbft  am  einem  fchiffbaren  FlufSt 
wenn  er  zur  Schifffahrt  nicht  benutzt  wird;    man 
mufs  fie  aber  gegen  Enlfchädigung  wegräumen,  wenn 
der  Flufs  beiehifft  werden  roll.     Hierüber  hat  die 
Gefetzgebung  die  £ntfcheidung  und  Niemand  wegen 
eines  grund-  und  hahlofen- Eieenthums  ein  Wider* 
fpruchsrecht.    Wer  nun  eine  ßlche  Befchiffung  fo«^ 
ciert,  der  fpricht  ein  öffentliches  Recht  an»  und  er- 
kann  die  Gewährung  feiner  Benutzung  nicht  von 
dem  Mitunterthan,  fondern  nur  vom  Staate  fodern» 
mithelft  gefetzlicher Erklärung,  dafs  der  Fiufs  fchiff- 
bar  fey,   und  raittelft  der  Vollziehung  diefer  Ent- 
fcheidung  durch  die  Verwaltung.    Auf  den  Grund 
diefes  öffentlichen  Rechts,  der  Schifffahrt  ift  in  der 
Wieneir  Congrefsacte  die  Aofliebung  der  ausfcbiiefs» 
liehen  Sohifferrechte  auf  dem  Rhein  ausgefprochen. 
Die  Gefetzgebung  wird  fich  aber  in  DeutTchland  für 
jetzt  wc^lin  AcEt  nebmea  die  einträglichen  Müh- 
Pp  len 
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len  an  den  vormals  befchifflen  Floffen  aufzuheben, 
-yveil  wir  dadurch  die  Mühlen  auch  i'erlicren  würden, 
ohne  Schiffe  ^u  bekommen.  Aus  den  oben  ange* 
führten  Gnindfätzen  des  Vfs.  foll  folgen ,  dafs  ohne 
landesherrliche  Bewilligung  weder  neue  Mühlen  oder 
vom  VVaffer  getriebene  iVlafchinen  gebaut,  noch  an 
denfelben  wefentliche  Veränderungen  vorgenommen 
werden  dürfen.  Es  folgt  daraus  wohl  eben  fo  we- 
nig als  die  Nothwendigkeit  der  landesherrlichen 
^Bewilligung  eines  Hausbaues  aus  der  Verbindlichkeit 
des  Bauherrn  die  Nachbarhäufer  nicht  zu  verbauen. 
Es  ift  aber  die  Abfolge  davon,  dafs  der  Fliifs  Gemein- 
gut ift,\und  dafs  derjenige  eine  bcfondere  Benutzung 
.xleffelben  vornimn^t,  der  Waffer werke  anlegt.  Es 
folgt  eben  deswegen  auch  daraus,  dafs  die  Verwilli- 
;cting  nur  widerruflich  fich  ertheilen  läfst.  Ueber 
JVIühlengerechtigkeit  ausführlich.  Die  Reinigung 
der  Mühlgraben  ift  Pflicht  der  Mühlinhaber  und  feil- 
te im  Unteriaffungsfall  beftraft  werden.  Dem  V^f. 
ift  ein  Fall  bekannt,  worin  drey  Müller  dreyfsis;  Jahr 
einen  Rechtsftreit  gehabt  haben»  dafs  fie  Gen  das 
Waffer  entzögen.  Am  Ende  zeigte  Geh ,  dafs  Ge  alle 
hinreichendes  Waffer  hatten,  wenn  der  Mühlengra- 
ben  rein  gehalten  wurde.  Man  könnte  nocB  ganz 
andere  Fälle  anführen  von  grofseren  Städten,  welche 
im  Sommer  Brotmangel  habca«  weil  ihre  verfchlamm- 
ten  Mühlengraben  dann  austrocknen,  die  nicht  aus- 

} gebracht  worden,  weil  es  ihre  Pachtmüller  thun  fol- 
^n-iind  nicht  können.  „Das  Recht  in  öffentlichen 
Flüffen  zu  flöfsen  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  Rega- 
lien.** Wie  follte  das  zugehen?  das  allein  angeführ- 
te Pr.  Landrecht  IL  15.  49.  befchränkt  den  Vorbe- 
lialt  des  Staats  auf  das  Flöfsen  von  unvirbundenem 
Jiolz  in  fchiffbann  Flüffen;  und  ift  alfo  nicht  Beweis 
ibndern  Gegenbeweis  von  der  Meinung  des  Vfs. 
Wenn  Scheitholz  geflöfst  .wird ,  fo  bedeckt  es  den 
Flufs,  und  macht  während  dem  feine  Befchiffurjg 
Rnmöglich.  Nun  hat  aber  kein  Unterthan  das  Recht 
dem  Andern  die  Schifffahrt  z^  fperren,  und  das 
Flöfsrecht  von  Scheitholz  auf  fchiffharen  Flüffen 
l;atin  alfo  nur  aus  der  Staatshoheit  wegen  feines 
überwiegenden  Vortheils  in  einem  gi^gebenen  Fall 
erklärt  werden.  Das  übrige  Flöfsen  welches  die 
Schifffahrt  nicht  behindert,  ift  ein  Theil  derfelben 
und  fteht  mit  ihr  unter  gleichem  Gefetz,  fey  es,  dafs 
idie  Flöfse  blofs  um  ihrer  feibft,  um  des  Holzes  wil- 
len abgeht,  oder  dafs  auf  ihr  Güter  verladen  wer* 
den.  Sind  folche  Flöfsen  ausfchllefslich  landesherrli- 
ches Eigenthum,  fo  find  fie  es  nach  befonderm  Recht, 
-wie  der  Sah.handel  u.  dergl.  m.  Aus  welchen  Grün- 
den des  bürgirlkhen  Rnhts  ift  die  Verbindlichkeit 
zur  Abtretung  von  Grundeigenthum  für  die  Anlage 
.yon  Flöfsgraben  a^s  dem  Walde  nach  dem  Flufs ,  als 
Bine  aus  der  Natnr  d%r  Flofsgerechtigkeit  hervorge- 
hende Dienftbarkeit  zu  betrachten?  Das  Holz  kann 
zum  Flufs  auf  Wagen  oder  Schlitten  befördert  wer- 
den, die  Ziehung  der  Flöfsgraben  ift  alfo  nicht  unbe- 
dingt nothwendig  zur  Benutzung  des  Flöfsrecbts,' 
•lind  dafs  der  Flöfsberecbtigte  feine  Rechnung  beffer 
^y  der  Anlage  von  FlöfsfirabeaL,  findet ^  kann  kein^ 


Befchränkung  des  Eigenthumsrechts  an  dem  Grund 
und  Boden  eides  Dritten  bewirken.     Anders  verhält 
es  fich,  wenn  suis  Staatsrückfichtine\ne¥\(i[%e  angeord- 
net   wird.     Die  Fähren  werden  als  Nothhfilfen  für 
Brücken  betrachtet;  und  follten  auf  Handelsftrafsca 
dafür   nicht   geduldet   werden.    Gewifs  nicht ,    die 
Unglücksfälle  find  zu  häufig.     Die  Brücken  follten 
von  Steinen  erbaut  werden ,    wo   es  an  diefen  nicht 
fehlt,   und  überhaupt  Anweifungen  über  den    Bra- 
ckenbau für  die  dazu  verpflichteten  Gemeinen  erl^f- 
fen  werden,     ßey  der  Lehre    vom    Entwäfferuogs- 
recht  wird  auf  v.  Aretin's  Donaumaos'-  Cultur^e- 
fchichte  verwjefen.    Das  ausgetrocknete  Moor,  Do- 
naumoos genannt,  hat  einen  Flächehinhalt  faft  von 
4  qu.  Meilen.     Gofchieht  die  Austrocknung  nicht 
auf  Staatsrechnung,  fo  ift  doch  zweckmäfsig,    dafs 
fie  unter  Leitung  einer  befonderq Staatsbehörde  ftehe, 
(wie  die  Gemeinheitstheilung)   um  die  Betheiligten 
zu  vernehmen,  den  Plan  feftzufetzen ,  und  die  Strei- 
tigkeiten bey  der  Ausführung  zu  eriTfcheiden.      Es 
ift  wohl  kein  hinreichender  Grund  eine  ausdrückli- 
che Genehmigung  d^  Staats  zum  Torfftechen  zu  er* 
fodern ,  weil  die  Torfftech^r  das  Trockenlegen  der 
entftandenen  Niederungen  verabfäumen.    Wird  Je* 
mand  dadurch  benachtlieiligt,     fo  wird  er  fie  .das 
Verfäumte  bofsen  laffen,  ohne  dafs  es  dazu  mehr  als 
der  richterlichen  Gewalt  bedarf;  und  das  angeführ* 
te   Beyfpiel    Holländifcher   Verfügungen    Ober  dea 
Torffticn  bezieht  fich  auf  eigenthümliche  Oertlich* 
keit,  welches  eben  fo  wenig  ein  allgemeines  Recht 
bildet,  ah  das  etwa  beftehende  ausfchliefsliche  Torf- 
(tichsrecht  das  Landesherrn.     Dagegen  beruht  auf 
dem  aligemeinen  FJufsrecht  derGruadfatz,  dafs  Waf* 
ferleitungen  ohne  Genehmigung  der  vorgefetzten  Be« 
börde  widerrechtlich  find ,   und  von  derfelben  ohne 
Weiteres  abgefteijt  werden  können.    Da  die  Waffep- 
leitungen  aber  eins  der  wirkfamften  landwirthfchaft« 
liehen  HnlfsmJttel  find,'  fo  haben  fie  auf  gefetzliche 
Gunft  Anfpruch,    doch  wird  fohwerlich  irgendivo 
verordnet  reynj    „  Wafferleitungen  dürfen  über  Pri- 
vat- und   Gemeinegründe,   ohne  Widerfpruch,  ge* 
führt  werden."    Auch  läfst  fich  fehr  beftreiten,  dafs 
„die  Fifcherey   unftreitig  zu  den  Regalien  gezahlt 
werden   mufs,    infofern  fie  in  öffentlichen  Flüffen 
ausgeübt  wird."    Nach  mehreren  Staatsrechten,  na- 
mentlich dem  Preufs.,  ift  dem  freylich  fo,  und   Run^' 
de  macht  die  Fifcherey  von  dem  Eigenthum  oder  von 
der  Oberherrfchaft  über  den  Flufs  abhangig  ohne  zu 
bedenken,  dafs  Dörfer  und  Gilden   Fifchereyrecbt 
haben  ohne  Flufscigenthum   oder   Oberherrlichkett 
zu  befitzen*      Die  Fifcherey  fchadet  dem  J'iuffe  als 
folchefii  nicht,  fie  mag  fo  vael  betrieben  werden,  als 
fie  will«    Sie  kann  daher,    ihm    unbefchädet,    im 
ftrengften  Eigenthum   feyn,'  fie    ward  im   altdeut* 
fchen  Recht  zu  der  Jagd  gerechnet,   und  da  nun- 
mehr alles   im  Eigenthum  ift,     fo  ift  fie    im    Ei- 
genthum    des   Staats,    iofofern    fie    der    Einzelne 
nicht    eigenthümlich    erworben    hat.      Ihr   Eigen* 
thüm   ift  älib  nicht  von  f. "g^  Fiufsefipseirtbum  oder 
gar   von    der   Oberh^rlchiut  abhäi^gig»    fondern 
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•von  dötn '  gefehidlitlichen  Grunde  des  jetzigen  Bc- 
fitze.9v 

Die  Beylagen  enthalten  die  franz.  Verordnung 
•Vom  '16.  Serptbr.  igoj  Ober  die  Austrocknung  der 
ißütnpfe  u.a. -welche  dasHerrifche  abgerechnet,  fehr 
brauchbar  ift;  desgl.  das  frapz^  Decret  vom  2.  Julius 
-t8'2  die  Auslrocknang  der  SOmpfe  bey  Bordeaux 
und  Brugos  betr.  und  einen  Anhang  über  die  noth- 
iivendigen  Vorkehrungen  J>ey  Hochgewäffern  und 
£isgängen.  Es  tnüfl'en  alle  Brücken  gefperrt  wer- 
^en,  vor  deren  Einfturz  die  Baubehörde  nicht  ein- 
•ft^ht.  Die  Sperre  wird  Geh  nicht  durchfetzen  laf- 
fea«     Es  maffen,  bey  ihnen  Seile  über  den  Flufs  gezö. 

fien  und  Kähne  bereit  gehalten  werden.  NOtzlich; 
o  vrie  die  fcb'nelie  Benachrichtigung  von  Ort  zu  Ort, 
'weDR  das  Waffer  plötzlich  fteigt ,  durch  Kanonen- 
fchilffe,  Fernfchrift,  u.  f.  w.  Wozu  foll  aber  dic- 
tien,  dafs  Ober  den  NVarferftand  VerzeichnifTe  geführt 
-werifen?  uni  befon^-lere  Flofswächter  find  auch  un- 
Höthig,  da  ihren  Dienft  die  Müller,  SchleuTenwärttfr 
Ol.  f*  w.  leiften  können.  Bey  langfam  iliefsendem 
Waffer  läfst  fich  dfcr  Uferabbruch  durch  das  Einfen- 
ken  der  belaubten*  Krone  von  Bäumen  behindern. 
Die  übrigen  Vorfchläge  wider  das  Ueberftrömen 
'oder  den  Durchbruch  des  Waffers  fetzen  noch  mehr 
voraus«  dafs  Zeit  genug  vorbanden  ift,  und  dafs  die 
«vorgafetzte  Behörde  Gerwalt  Hat,  alles  zur  Hülfe  auf- 
'Xubieten.  Das  Entfcheidendfte  ift,  dafs  gleich  b^y 
tdein  Entftehen  des  Hochwaffers  alle  Durclilafsweh- 
rcn  geöffnet  und  in  fcharfer  Aufficht  gehalten*  wer- 
den; fo  kann  es  nirgend  zu  Waffersnoth  kommen, 
wo  Niederungen  vorhanden  find,  in  welchen  dzB 
'Waffer  fein  Ablaglir  zum  allmähiigen  Verlaufen  fin- 
-det.  Wider  Eisfehaden  Wird  das  Zerfchielsen  des 
Etfes  nie  vori'zurerläriigem  Erfolge  feyn,  klaßeg/tn 
empfiehlt  fich  das  Aufeifen,  befonders  w^nri  fi(6h  vei^- 
xnuthen  läfst,  dafs  bald  Thau^vet^er  eintrete.  Das 
gewöhnliche  Mittel  die  Jochbrticken   gegen   l!i1san- 

friffe  zu  fchOtzen,  befteht  rn  der  Befchwerung  d<»r 
oche,  am zweckmäfsigften  mit  grofsen  Werkftücken 
-und  nur  im  Üothfall  mittelft  aufgeföhrter  Kieshau- 
ien.  Das  Einrammen  von  Eispföhlen  darf  nicht  vei'- 
£äumt  werden.  Auch  gewähren  Schienen  vonf  4  bi» 
5  Ct.  Gufseifen  an  dem  hölzernen  Joch  Schutz  ;  vor 
den  gewöhnlichen  Eisböcken ,  und  den  Eisfpaltern 
aus  zwey  Seilenbalken  mit  hölzernem  Keilftück  und 
Eifenbande,  welche  an  den  Schragpfahl  des  Jochs 
angefchroben  werden,  verdienen  die  fchwin:  nenden 
Slsfpalter ' thit  beweglichen  Schenkeln  den  Vorzug. 
Diele  werden  am  Kopfe  minelft  bewegMcher  eifer- 
ner Ringe  aa  dfis  Jocn  angehängt ,  und  i^thigenEails 
mehrere  über  einander  gelegt.  Die'  Abbfldung  der 
Eisfpalter  Ift  unter  den  bejgeftigten  Zeichnungen 
enthalten. 

Erlangen  ,  in  der  Ciqp-  de^,  K3m..Oorre{nonden- 
ten :     Riie  von  den  Zwtektn  igr  NattonatindußrU 
und  Lßndeskultur  und  von  den  Fotzfn  ihrtr  Virji- 
•**•*»/?  —  hey  der  erften  öffentl.Jafi^resverTamm-  " 
lung  des  Induftne  -  und  Kulturvereins  ia  NQrn- 


lierg  tinter  freyem  Öimmel  gebalten  voi)  Dr. 

f'ohann  Paul  Hart,    K.  Baier.  prd»  Lehrer  d^r 
am.  Wiff.  zu  Erlangen   u.  f.  *w.    Sichsti  Au$« 
gäbe.  ig2i.  16  S.    4.  ' 

Es  wird  von  Vielerley  neben .  den  "Zweclien  der 
National  -  Induftrie  und  Landes- Cultur  und  neben 
den  Folgen  ihrer  Vereinigung  geredet ,  aber  von  AI* 
lem  weder  fchulgerecht,  nocn«  mit  Ausnahme  deif 
Anpreifungen  der  (Vbrigen  Schriften  des  Vfs.  in  Vop 
bemerkung  und  Anmerkungen»  rednerifch.  D^e 
„Induftrie  ift  eine  beffefe  Anwendung  der  körperU- 
eben  und  geiftige»  Kräfte ,  verbunden  mit  einenx 
fparfamcn  Gebrauch  der  Zeit.  Die  Nationalwirtn- 
fchaftsbilanz  welche  die  Gröfse  des  jährlichen  Ue* 
berfcbuffes  der  gefammten  Nationalproduction  ober 
die  ganze  Nationalconfumtion  ausdrückt,  Ah  das  Lo* 
bensprinclp  der  Nationen."  So  windfchief  fteh^ 
di^Uedankenl  od^r  fie  liegta  unter  einander,  als 
'hätte  fife  der  Sftirmwind  zufammengeweht.  Hat  die 
Rede  willkemmne^ Aufnahme  gefunden»  fo  verdanlft 
fiees  dem  gutgewählten  Gegenftande,  und  am  mei- 
ften  der  jetzigen  Empfänglichkeit  .fär  das  lebendige 
öffentliche  Wort  ober  vaterländifche  Angelegenhei- 
ten ;  und  es  beweift,  wie  glücklich  dem  Narnljer^^r 
InduftrieVerein  der  Verfucn  gelungen  feyn  naufs  ,  dje 
altdetftfche  Sitte  zu  erneuern,  undVerfamnilgfig  un* 
ter  freyem  Hiitimel  tu  halten.  Wörde  das  #il|Sp« 
*  mefner,  fo  könnte  daraus  Viel  Gutesi,entftehen. 

NATURGESCHICHTE. 

Lbi?z7Q  ,  b.  Baumgärtner :  Mkignin  der  HßhetifeJitu 

•     Botamkj  oiter  Abbildung  und  Befehrsibung  dir 

fkr  GafüficuUur   nnpfehlungsi^irtken    Giwäfik/kp 

•'*      »ebh  AngBbe  ihrer  Erjsuhung 3  vop  B.d.'tud" 

Mg  ReUhiubacky  Doetor  und  Profeffor  u.  f.  \f« 

Auch  unter  dem  Tilfelt 

Icoms  et  defcripHones  ptantarum  cuttarum  et  eotew 

darum  j  addita  colendi  ratione,    auctore  H,  G. 

'        (foll  heifsen  TÄ.,  da  des  Vfs.  zweyter  deutfchir 

Name  Gottti^b  ift)  Ludovico  Reichenbach ,   Dn  et 

Prof.  etc.  —  Zwey  Rehe  mtii2  iilum«  Kupfern. 

Nicht  unrfllimlich  fchlicfst  ßch  diefes  Werk  den 
bekannten'.  gr(>fsern  Untera£bmungen  der  Verlaes- 
handlung  an.  Man  wird  auch  hier  durch  gefchmack« 
volle  äufsere  Ausftattung  correjfiten  Druck  und  wohl- 
feilen Preis'zum  Kaufe  eingeladen,  äa  man  für  i  J^ilr» 
.eiil  Heft  v^n  6  —  12  und  mehreren  Pflapzen  in  voll- 
ftändiger  colorirter  Abbildung  nebft  Text  er-fiält. 
Zwölf  fptch^r  Heft«  werden,  einqn  Band  rausmächen 
und  monatlich  .wird  ein  Heft  erfch^neh,  was'efnen 
bedeutenden  Vprrath  von  Materialien,  vorausfetzt. 
Der  auf  dem  Umfchiag  .gedruckte  Plan  fpricht  die 
Hoffnungaus,  dafs  diele  Sammlung  einft  im  Stande 
feyn  werde,  dem  Gartenliebhaber  eine  grofse  und 
liortrpTeljgerBibliothek  zu  erfetzen ,  da  auch  die  ia 
den  tneuern  englifchea  Werken  vorkommenden  Ge* 
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^Schfe  nach  ttsd  nach  dafgenommea  werden!  darf« 

ten.  Zur  Erreichung  diefes  Zweckes  darf  aber  das 
Unternehmen  nicht  blpfs  auf  die  Darfteilung  „fel- 
tener,  neuer,  wenig  bekannter  oder  oft  verwechfel- 
ter  und  fchwer  zu  unterfcheidcnder  Gärten  -  oder 

Gewächshaus -Pflanzen"  befchränkt  bleiben.  Wenn 
man  nämlich  bedenkt,   wie  relativ  die  Ausdrücke 

'feiten,  neu,  wenig  bekannt  find,    fo  Icheint  es  uns 

ahgemcffen,  auch  folche  Pflanzen  mit  zu  berückfich- 
tigen»  denen  wie  x.  B*  Fuchßa  coacinea^  Nerium  Oleän' 

'  der  u.  d.  m.  keines  von  den  eben  erwähnten  Merk- 
malen zukommt  und  dennoch  zu  den  wahren  Zier- 
pflanzen gehören.  Auch  läfst  der  oben  berührte  Zu- 
iatz  beforgen,  dafs  auch  Nachbildungen  aus  dea 
iheucren^  englifchen  Werken  vorkommen  werden« 
Hierzu  rathen  wir  auf  keine  Weife ,  da  in  jeder- 
manns  Augen  eine  noch  fo  rohe  Originalzeichnung 

•einer  jeden  blofsen  Copie  vorzuziehen  ift.  Doch 
)(ömien  die  gewählten  Worte  auch  fo  verftanden 
werden,  dafs  die  in  jenen  englifchen  Prachtwerken 
bcfchriebenen  Gewächfe  in  dtm  Magazin  allmälig 
abgebildet  werden  follen.  In  dem  deutfchen  Titel 
vfitt  ftatt  Magazin  dir  äßhetifiken  BotanOi  beffer  zu 
fetzen:  Mßgazim  dtr  Gartenbetanik ;  und  im  lateini- 
fcbcn  mOfste  es  heifsen :  Jcoms  —  plantarum  in  hortis 
tölmdamm.  —  Nun  kommen  wir  zufti  Werke 
felbft,  das  feiner  Anlage  fowohl  als  feiner  Aus- 
fthrung  nach  unfern  völligem  Beyfall.  verdient. 
Der  rflhmlichft  bekannte  Vt.  bewährt  fiöh  .aufs 
Neue  als  trefflicher  Botaniker..  Der  Text,  der 
fowohl  in  lateinifcher  ais  deutfcher Sprache  geliefert 
wird,   enthält  aufser  einer  umftändlichen  Befchrei- 

'  bung  der  abgebildeten  Pflanze,   ihre  Diagnofe,    ihre 

'  Synonymen,  Andeutungen  Ober  ihreVerwandtfchaf- 
ten,  inre  Kultur,  die  Angabe  ihres  Vaterlandes  und 
den'  Gattungscharakter  mit  Anführung  der   befteo 

•  betreffenden  Schriften.  Die  Paginirung  wird  Ober 
jedem  Textblatt  erfetzt  durch  die  Angabe  der  Klaffe 

.und  Ordnung' fowohl  nach  dem  linneifcben  als  nach 
dem  juffieufcnen  Syftcm,  was  auch  des  beliebigen 
Einbandcs  wegen  bequemer  ift-  Kurz,  man  Gehet, 
dafs  Nichts  uaterlaflen  ward*,  um  gleichzeitig  den 
^)lolsen  Pfl^nzeriHebhaber  und  den  eigentlich  wiffen- 


fchaftlicben  Botaniker  zu  befri^lgen.  Die  Zei::h- 
nungen  mit  trefflichen  Analyfen  der  einzelnen  BlOr 
the  und  Frucbttheile  find  vom  Vf.,  der  deutliche 
Stich  von  einem  Leipziger Künftler  Namens  frimaan« 
fiey  dem  Ausmalen  empfehlen  wir  weniger  Eile»  da 
in  einigen  von  den  unsr.  vorliegenden  Abbildungea 
mehrere  zartere  Theile  nriit  fremden  Farben  ü^c- 
deckt  wurden,  wodurch  felblt  die  durch  den  reinli- 
chen Stich  ausgedrückten  charakteriftifchen  Umriffe 
eleichfam  verwifcht  worden  find.  Die  beiden  erftea 
Hefte  enthalten  folgende  Pflanzen :  i)  Dracoaphalum 
arguinfi  Fifiktr.  am  Fluffe  Ai^un  in  Siberien. 
2)  UyoporumofpofitifoliumRob.  Br,  3)  M.  parvi/o^ 
Hum  Rob.  Br.  beide  aus  Neu -Holland.  4)  Ghxmim 
maculatn  FHiriU  Unter  den  Synonymen  kommt 
ein  Werk  vor  nämlich  Alyon  Hißoin  univirftlU 
du  rlgnt  vigitat^  das  wir  niemals  citirt  gefunden  ha« 
ben«  Auch  finden  fich  keine  Notizen  darüber  in  den 
zahlreich  von  uns  dieferbalb  nachgefchlagenen  biblio« 
graphifchen  Schriften.  Alle  weifen  nur  deffeibem 
Vfs.  bekannten  Cours  dt  BQtaniquSt  pourfervir  i  /*!- 
ducation  des  infans  de  S.  A.  S.  momfeigneur  te  due 
d^ Orleans  Paris  17^7  in  Fol,  nach,  das  unvollendet 
geblieben  ift.  5)  Gloxbna  fpethfa  Ker.  Bot.  Regißer 
213.  Beide  aus  SüdamehKa.  6)  L^thnis  fnigen» 
Fifch.  aus  Donuvien.  7)  Banerarumaefolia  Ande\ 
aus  Neu-Sadwales.  tt)  Cartus  fpeckfusCa^anU^ 
aus  Sadamerika.  Entfpricht  vollkommen  feinen  Nar 
men.  9)  Uelalsnea  thffmifolia  Sm.  10)  M^ptUehelin 
Rob.  Br»  beide  aus  Neu -Holland.  10)  CaMkamnus 
vUhfß  Rob.  Br»  11)  (7.  quadrifotia*  fiey  diefer 
letzten  ffehet  nach  dem  Namen  im  Text  Rob.  Br. 
beyder  Abbildung  aber  La  Bill.  Auch  diefe  bei* 
den  ganz  eigenthUmlicbeGeftalten  find  aus  Neu  -  Hol- 
land#  12)  Haltia  imbrieata  Thunb.  Vota  Cap.  13) 
Gtorizemanana  Sims  oder  PuUgnaeannna  Andrems 
aus  Neu -Holland.  14)  Acacia  decipiens  Rob.  Br. 
Die  Linnie  in  der  Xlli.  Ausgabe  feines  Syft*  VegsU 
p.  790.  gar  als  Adiantkum  ( ! )  trumcatum  auffahrt» 
15)  Acacia  blflora  Rob  Br.  beide  Neuholländer.  — 
•Diefem  eben  fo  nützlichen  als  zwedcmäfsig  ausge« 
fahrten  Unternehmen  wanfchen  wir  den  Fortganf^ 
den  es  in  jeder  Beziehung  verdient. 
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Beförderungen. 

\3tr  bisherige  «ufserordentlicbe  Profeffer  Hr.  Dr« 
'  Richter  zh  Berlin  ift  zürn    ordentlichen  Prefeffor  in 

der  medlcin.  FacüUSt  zu  Königsberg,  und  der  aafser- 
'  oräcntllcbe  Profeffor  Hr.  Dr.  Brandis  zu  Berlin  zum 

ordentl.  Profrln  der  philofoph.  Facultät  der  Univer- 
'  fitat  Bonn  ernannt  worden* 


m  _ 

•Hr.  Prof.  Dr.  Biftij^er  zu  Leipzigs  Sohn  des  Hfl. 
Hofradi  Bötnger  zu  "Dresden,  ift  zum  ordentlichen 
Profeffor  der  Gefcbiohte  und  Literatur  an  der  UniverS- 
täk  zu  Erlragen  ernannt. 

Der  eis  jurifdCcher  Scfariftfteller  bekannte  Rath 
bey  dem  vormaligen  Stadtgericht  zu  Wetzlar,  Hr.  Jac» 
Tob.  fVernef^  ilt  als  zweyter  Juftlzratb  bey  dem  dorti- 
gen Stadtgerichte  angeltelit  worden. 
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Hatte. 


je  liiefige  philoropbifche  Facultät  hat  im  Jabre  18^^ 
nachftelienden  Gelehrten  die  Wurde  eines  Datf/ori/  fnU. 
t^fdfkiat  it  LL.  AA.  Magißri  ertheilt : 

l)  Am  13.  Janaar  Hn.  Dcnid  J^  Dd  Crai^^  Pri- 
Tedekrer  der  Mathematik  zu  Berlin*  Seine  Prohe- 
fchrtft  handelte  4^  Mwalytica  9stflica$km^  Ipgarithmonm 
jptr  ftrier. 

s)  Am  8«  März  Hn.  yae.  Ahtrt  G^ttfir.  JVoltirtiorff^ 
Collaborator  des  Gymnafiums  zu  Salzwedel,  nach  rühm- 
lieh  beftaiidnem  Examen,  auch  eingereichter  Abhand* 
liag  ftber  den  Propheten  Habakiik. 

3)  Am  25.  März  Hn.  Karl  Friedrich  FirünoMd  Hk» 
/emhJfgf  Lehrer  am  Gymnafium  z«  Stralfund«  Seine 
ProbeTchrift  handelte  de  reli^if  Germanorum  in  agro 
Verowepß  ac  Picentm^» 

4)  Am  4*  May  Hn.  Friedr.  Gottleb  Starke^  Oberleh- 
.rer  am  Friedrich- Wilhelms- Gyqmialium  zu  Neu-Rup- 

pin«     Seine  Probefchrift  handelte  de  numinis  divinfcum 
.  retms  kttmamis  focietate  ah  Htrodeto  frofofit: 

.5)  Am  25.  ÜLrf  Hn.  Ckrißiau  fVilhelm  BtwA*  «na 
^SalzwedeL  Seine  Probefchrift  enthielt  ammadoerß^wet 
•Is  frimmm  Bicwit  UtfUium* 

6)  Am  27.  May  Hn.  fTdlu  Ftudr.  Philipp  Patte. 
Oberlehrer  am  Gymnafium  zu  Potsdam,  nach  einge- 
reichter Probelchnft  de  Graecae  Unguae  negatiomkus  im 
emantiatieme  tratfitiva. 

j  7)  An  demf.  Tage  Hn.  Heinr.  fFtlh.  TkienemanM.  bia« 
lierigeni Collaborator  am  Gymnafium  zu  Potsdam,  und 
dann  berafiaen  Oberlehrer  der  Mathematik  am  Päda* 
gogiiun  zu  ZtUlichau.  Seine  Probefchrift  handelte 
de  Radie  efeuU  im  feetiemUms  Cowieit. 

8)  Am  29.  May  dem  Hn.  Lerenz  Heinr.  fVajmer. 
WoUrerdientem  Ord.  ProfefTor  der  Philof.  and  PhiTolo* 
1^  am  König].  Gymnafium  zu  Baireuth  und  Bibliotbe* 
kar  der  König!.  Kanzley- Bibliothek  dafelbft 

9)  Am  28-  Juii-  dem  Hn.  Jeh.  Chriftoph  Siderer. 
.^obconrector  am  MartinsgymnaGum  zu  Halberftadt, 
,  nach  eingereichter  ^bhandTuog  de  eonfiUe  qme  Xetufheu 

Uhroi  fai  Cyri  di/eiplina  iaJcrilmntMr  eempefmerit. 

10)  Am  25.  JuL  dem  Hn.  /f7/4«  Ladwig  Aheken  aoa 
.  Osnabrück ,  bisherigem  Mitglied  des  philo],  und  pida- 

K.  Semii^arii  zu  Berlin,  und  nunmehrigem  Lehrer  am 
linifclien  Cöllnifcben  Gymnaüum  dafelbft.     Seine 
,A.  L.  Z.  1821.    DriMr  Brmi. 


NACHRICHTEN. 

n-obeCchrift  lieferte  Sopheelit  Amtigemae  argumentt  exma. 
fitionem  momindlorumfue  hujus  dramatu  lecerum  illußrZ 

II)  Am  25.  JhI.  dem  Ha.  Georg  Nitthut  Bdrmaim 
an»  Hamburg,  Lehrer  der  Mathematik  uod  neuen  Spra- 
dien  an  zwey  dafigen  Schalen,  durch  mehrere  «e- 
druckte  Schriften  rOfamlich  bekannt. 

u  «  *  S  t!^***"  ^^  **"*  •fc«d««>5f<*en  Sterawarw 
2u  Halle,  Verfeffer  mehrerer  AUiandlwigen  in  Uitbtrt't 
Annalen,  mid  kürzh'ch  herausgegebenen  Tafeln  uik 
BarOTneterltinde  auf  jede  beliebige  Teroperaiur  Kur'ück. 
zuführen.  ^^ 

.  .^^ .^^  »8.  Auguft  dem  Hn,  Heür.  Andreas  Ort. 
Jtofk  CrriMm,  erftem  Collaborator  am  Gyrnnkfinm  aa. 
Halberftadt.  Seine  Probefchrift  handelt/ ron  einigen 
Verfchiedenheuen  zwifcBen  Ca/b-  txjA  Tuitus  in  ihren 
•ErzVhlongen  ton  den  alten  Oeutfchen.  • 

14)  Am  ao,  Septeinber  dem  Hn.  Aug.  Fritdr.  Jgm. 
riWS^«M»  an«  der  Priegnitz,  Collaborator  an  der  Haupt- 
fchale  zu  Halle,  nach  rahmlich  befundnem  Examen 
ond  emgereichter  Probelbhriit  de  ratiwe  htkraüu  lim, 
■ffue  MBtttia  tirttKt  imlmendi» 

n  e  '^^  ^i:^**»>«'-<Je'»Hn.Wtt«/«ffo««„&c*anr 
Erfurt  nach  <flAgereichter  Probefchrift  de  erigiie'  et  im, 
cremtunejkperwttatit  territcrioUf  ptmetpum  Germaniae. 

16)  Am  4.  Oct.  dem  Hn.  Friedr.  fFilk.  BSttieher  auf 
Magdeburg,  I^hrer  am  KönigllPädagog.  zu  Halle,  nach 
emgereichter  Probefchrift  de  Sjepfkus  lege,U  earLim». 
qne  ejus  tmdoU  adjecta  odae  im  Feperem  imt%j,retatioMe. 

17)  An  demf.  Tag»  dem  Hn.  Jok.  Aug.  Grmurt  «oc 

Halle  nach  rßhmlich  beftandnem  Examen  und  eins«. 

reicbter  Probefchrift,    welche  doeninae  dt  refolutioa« 

fkMcHomm  fractarum  im  /kmetkme,  ßmplicet  /.  partUUe* 

«xp<fitionem  flemi»rem  mtialt.  '    r^rnwee 

iP  ■1^'"  P'  °**-  ***"  "°-  ^"ffi  GSmtherFor/hmaam 
•ut  Nordhaufen,  defignirtem  Conrector  des  Gjmna- 
fioms  dafelbft,  nach  rOhmÜch  belVandner  Prüfim»  und 
emgereichter  Abhandlung  de  memJkrU  ptmderibus,  et  m. 
MHM  vetenm  Htknemm^  Gnecorum  et  Romamonm. 

19)  Am  II,  Norember  dem  Hn.  Karl  fVÜh.  Krüger 
au«  Poimnern,  buher  ord.  Mitglied  des  theologifchen 
und  philolog.  Seminani  zu  Hafte,  nunmehrigem  CoiH 
"■•Tli  X*  ^J?™«»^™»  «o  Zerbft.  Seine  Probefchrift 
enthalt  Qm^ßtuu*  trititat  tt  k^ßtriccu  dt  Ikiteudidu  kUh. 
rtm*  parte  f^ßmut»  * 
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20)  "Am  "27.  NoYbr.  Hn.  Harald  Ofhmar  Lenz  aus 
Söbnepfentba],  Lcirer  amGyinnafiuin'zuThoirn,  nach 
'<fcmg6r6ichter  Probefchrift  de  hymno  Homerico^i  Aisvu- 
^04  jf  AnffranT infcribitur..  ... 

21)  ^m  13.  December  Hn.  Env/f  Fritir.  JUiigt  aas 
Domburg  im  Zerbrnfchen ,  Lehrer  am.Königl.  Pädago- 
gium mid  derHallifchen  Hauptfcbule^  nach  eingereich- 
ter Probefchrift,  welche  Cyekidis  ixpofixionem  analytico  ^ 
pmmtfkam  enthält. 

22)  An  demf.  Tage  Hn.  Jok.  Karl  TVilk.  Alt  au< 
"Ifoyerswerda.  Seine  Probelchrift  enthält  Comvaratio» 
iki»  CUodovaei  FroMCorum  Regis  cum  Conßantino  Af •  Jump» 
Rom. 


33)  Am  13.  Dee.  Hn.  Joh.  Ertfi  ScUiefßilw  aasLipp. 
ftadt,  Collegeü  des  Archigymnaiii  zu  Soeß.  Seine 
Probefchrift  handelt  de  ferit  et  nexu  ftHut^iarum  Päüt^ 
Aftfieli  im  epißola  ad  RomoMot^    . 

24)  Am  15.  Dec.  dem  Hn.  Samuel  Ckrißofk  Scktrlim 
aus  Bandorf  in  SachTen »  Oberlehrer  an  der  HauptCchule 
zn  Halle.  Seine  Prohefchrife  handelt  eU  foueUmt  geo» 
graphiae  amtifuae  ad  Eratoßhems  aetatem  usque  fertimem* 
tibuf^ 

25)  Am  27.  Dec.  Hn.  Andreas  Gottlieh  Hoffmamt 
aus  Harkerod^  im  MansfeldiXQl^eo»  Mitdied  des  tbeo- 
logifchen  Seminarium  zu  Halle»  nach  eingereichter 
Probefchrift  9  welche  Syriacae,  linguae  kißoriam  et  eueti» 
fniorem  et  recentiarem  enthält» 


LITERARISCHE    ANZfilGEN. 


*  ■  *  • 

I*  Neue  periodirche  Schriften. 

'Mjxxx  Ehrenrettung  des  nnteririiehiu  and  ungWcklichem 
Griechenvolker^  unterer  Mitchriften,  auf  ftreng  gefchicht- 
liehem  Wege»  ift  fa  eben  in  unferem  Verlage  erfcfaie» 
«MB  vnd  aafigegeben  worden : 

-rf  »  »  ß  f^fi  •% 

Öfter  Griechenland  in  der  Kneehfckafi  etiler  den  Or«ii» 

«rt if ,  feit  der  Schlacht  bejß  Koßowa  fßgfi  und  im  Be» 

ßrtyungskamffe  feit  jgar.  EineZeii/c^W/r  infreyen 

Heften»  herausgegeben  von  Dr*  F.  C.  L,  Sickler* 

Erßes  Heft.  7  Bog.  in»  Dr.  a  12  gr.  S  ichf.     Ne^It 

jOxf  Pafcha't  Porträt  in  Steiodi(uol|»*  Der  UinfoJ^lfig 

.    mit  Vignetten  in  Steindruck« 

^.  I^Udhurghaaren»  den  ig.  Julius igar» 

KeffelringMx:Ke  Höfbacbhondrung-. 

.    II#  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Bey  H.  R.  S^uerländer  in  Aarau  haben  nacfi» 
flehende  neue  Werke  die  PrefTe  verlaffen  und  find  in 
ollen  Buchhandlungen  zu  haben: 

1^  Handtuch  des  fchweizerifchem  Staatsrechts ;  heraus^ 
gegeben  Tom  Herrn  Staatsrath  l^m.  Zwet/te  ^tv* 
mehrte  Auflage»   gr.  &.   .1821.     2  Rthlr.  10  gr«. 

oder  3  Fl.  36  Kr» 

»  •. 

Als  der  Herr  Vf»  diela  Handbuch  des  fohw«it^ 
$taats¥echts  vor  fünf  Jahren  «uerf«  heraxtsgab,  ftand 
dei\  Befchl&ffen  der  Tagfateung  und  den  Conkordaten 

der  eidsgenöfnfchen  Stände  noch  eine  für  Ce  eivgelei- 
tete  Bevifion  bevor»  die  erft  zu  Ende  des  vorigen  Jah- 
wes vollendet  ward.  Auüserdem  wurden  eÄt  fpäterhin 
manche  Yerfaffungcn  der  einzelnen  Freyftaafen  dem 
eidsgenöflirchen  Archiv  neu  upd  berichtigt  eiogereiht» 
'iirtd  andeirc  erlitteri  durch  neue  orgkaifche Gefetze  ;^|]p 
j^nzlicho  Veränderung»    Auch  erhi'elk  cLifir  ijjr.  V^JFaU 


fer  feit  Jener  fr>&hern  Ausgabe  manche  Urkunden»  £e 
hier  jetzt  zum  erften  Male  im  Druck  erfcheiiien«     Da» 

'  her  triti  dlefs  Werk ,  welches  Jedem»  der  Cch  mit  dM 
allgemeinen  und  befond ern  Verfaflungen  der  fchwei« 
zerifchen  Freyftaaten  gründlich  bekanntmachen  will» 
nunmehr  in  ganz  ierneuerter  und  erweiterter  Geftalt 
hervor.  Es  zerfällt  aufser  der  Einleitang  in  vier 
Hauptabtheilungen;  l)  der  Bundesrertrag  zwifchen  den 

'22  Kantonen  find  dfe  eidsgenöffifchen  Staats  vertrage; 
2)  die  aUgemein  verbindlichen  TagfatzungsbefchlüfEe 
und  die  Conkordate  der  1.  Stände;  3)  die  Verkomm- 
niffe  (Verträge)  der  Fidsgenoffenfchaft  mit  den  be- 
nachbarten Staaten;  4)  die  befondem  VerFaffungen 
der  22  Kantone»  Zahlreiche  hiPtorifche  und  IherafV 
fcfae  Notizen  und  ein  rollftSndiges  Sachregifter  erheben 
die  Nutzbarkeit  diefes  Handbuchs,  über  defTen  Wertb 
in  der  Schweiz  nur  eine  Stimme  de^  ungetheilten  BejF* 
falls  herrfcht»  imd  A^r  nicht  minder  auoh  im  Aaslan«io 
wird  anerkannt  werden» 

2}Hr^ef,  y.P.,  AlIemannifcheGedichte.  FürFreunde 
ländlicher  Natur  und  Sitten.  Fünfte  volIftän<?igo 
Original  -  Au^abe»  Mit  Kupfern.  12.  18^9^ 
Brofdi. 

Auf  Velingp^p.    2  RthTr.  16  gr.  oder  4  Fl. 

Auf  weirsein'Oruckpap;    2  Rthlr.  oder*^3  Fl. 

Auf  ordinär.  Druckp.   I  Rthlr.  oder  I  Fl.  30Kf. 

•*—  —  Neue  gegen  den  Nachdruck  veranftaltete 
wohlfeilere  Original -Ausgabe.  12«  l82I.  Brofcht 
12  gr.  oder  4^  Kr.  ^ 

'  Diefe  herrlichen  Lieder  bleiben  einzig  in  ihrer 
Art  .und  find  von  wahrhaft  klaffif^hem  Werth;  ancli 

.  werden  £e  in  der  Schweiz»  wie  in  ganz  Deutfchland 
mit  einttimmigem  Beifall  gelefen  und  allenthalben 
nach  Verdienft  gewürdiget.  Um  dem  im  Würtember« 
gifchen  veranftalteten  Nachdruck 'zu  begegnen,  flih  der 
Verleger  fich  ganöihigt»  /die  zulelzt  bemerkte  wohl* 
feilipre  Ausgabe  <^rupUen  zu  laffen»    und  fchmeichUt 

^fich^nutder  Hoffiaung^  daJEs ^xnan  i4tzt  u«^ £0  weniger 

•  " -do» 
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d^n  MSoketirehen  Naolidrcick  t)egfinftigeti  irerde,  der 
Schände  Deuiüchiandt  nodn  i:iicfal  aufbort. 


»  3)  Htigti^  C  Af.i  dramibatifclie  BögatcHen ; •ent- 
halten: der  Perücken ftötek }  das  war  dein  Glück; 

-  -  der  Brud^;  des  Dichters  LiebfcbitFien ;  CifiI- 
Terdienft.  «•  1%2U  Brofcb.  1  Rlhlr.  oder 
,    l  FL  30  Kr. 

Diere  fünf  niedlichen  LnTtrpiela  eignen  fich  be- 
•ibnderf  sur  Anffühnmg  auf  kleinem  Bahnen  und  Pr| 
'^anbeatem,    unJ -Mrerden  glewifs  auch  der  LeUvrdt 

•  Ulir  willkommen  feyn.  Der  Verf. ,  «lit  den  äuliiem 
Formen  theatfalifcher  Tbätigkeit  auf  das:  Inmgfte  .fers 
traut,  wufsie  durch  echlkomifche  Situationen^  durch 
den  heitern  y  leichten  Dia1ojp[y  und  durch  die  Rafch- 
liait,  womit  die  Handlungen '^rtfchreiten,  feinen  dra* 
knatifchen  Dichtungen  foviel  Leben  und  A^muth  zu  er» 
theifen,    dafs  ße  —   ohne  gröfse  yerwickeTung,  die 

•  Aufmerkfamköit  des  LererS  und  des  Zufchauer»  gt^ifk 

•  ^n  'Anfang  bis  zu  Ende  Foffeln  werden.     Dt  wir  lei- 
<der  keinen  Ueberfiufs  a^  StCU^en  diefer  Art  ^aben,  fo» 

darf  fich  diefe  SammluDg.  uia  fo  mehr  einer  güiiftjgcp 
Aufnahme  fcbmeicheln» 

4)  HtlJmann^  Fr.^  dfe  drey  älteßeii  gefchichtKchen 
Denkmaüilder  d«titrek€n  Frey  «aurerbrüderfchafty 
lammt  GruHtbftgfn^  mr  einer  allgameineA  6e* 
Ichichtedev  Freymaurerejr..    gn  8« 

5  Rihlr»  l6  ^r.  oder^  FK  30  Kr^ 

InJhenk^eretsten  Pre  if  )ai9sft'sni»4t^t]^]lkkagr^ 
pder  3  FJ.  4a  Kr«.  - 

Der  Verfaffer  hat  durchgehends  feine  Darßelkor-- 
^en  und  Behauptungen  mit  gefcbichtlichen  Thätfacheup 
und  mit  AktenftOcken  belegt  ^  und  zu  diefem  Zweck 
Bicht  bloTir  efneMenge  zumTheil  feltener,  gedruckter^. 

'fondern  auch  Viele  handfchrifüiche  Quellen  mit  CAn- 
licht  und  hiftorifchem*  ScBarf51icfc  benutzt.     S]cherlicli< 

r^rit^  ketD  Maurer,*  dem  eeumf eine  grOtidlklieJtennt. 

\n\h  d^  Urfprungry  dltrralim&lisitfi'EmwTek^lQng  und 
Ausbildung,  und  des  gegenwärtigen Zuftandasdet  Or- 
dens va  thun  ift,  diefs  Werk  unbefriedigr  aus  der 
Hand  legen.  'Auclr  hat  der  Fl^erau^gehet'  <)urch  eine» 
wohlfeifern  Preia  die  AnfchaflFung  nocB  me'hr  erleich- 
teri,  und  e»  fönte  Äefes^'Handbuch  deV  Gefchtthte  be- 

:|bndai<t  Ton  j^«^'n«ueiAtrfetendett  Mitglieds' ftudiert,. 
,    und  zadieUm  Y96lxxf  e%eiillifitelifek-a^gerdbBffb  wer^ 

5)  HirziT^  C^praktifcBe  franzörrC^rammatik,  nabffc 
Wartr^iCter-  gr,  t»   itioi  .I4gr..odMP454Kr. 

•  -  ' '  OhgleicH'  '\^¥  deir  htmzMtt^Jn  9^ra^h!^hf4n  fehr 
Tiele  haben- 9  fo  wird  fich  doch  diefe  vor  d^n  meiften 
WbfigM  durah.  Klarheit  und  BefiMmhait  ^  mit  weicher 
der  Verfaffer  r  ^^  ^^  dem.  .Geifte  der!  Sprache  auf 
das  Inniguir.TSrtraiit  \&  r  dle-RegeT»  vorträgr ,  Tortheil* 
häft  auszwcin^Uv.  ^ie  A,u/^aljen,;;pim»yebiurre!zen* 
aus  dem  Dentfchen  insFran^öfifche  und  auadcmFran« 
zöRfchen  in»  Deutfche  find  mit  Gjd[phn2ackJUuL£ilU« 
Ccbt  gawlhltr  wie  das  nur  bey  wenigen  fölchen  Wer. 
kao  der  Fall  ilu-    Bereits  in  mehrem  fchweizeri]«haa 


Stftdt^n  und  Ersiefam^gsanftaftaR  ift  diefa  GranmiatMc 
ein^führtt  und  auch  denen  ift  fia  hefonders  zu  em- 

-pfehien^  Weiche  üch  Sn  Jikr  IraMSfifaha»  SpfaGb#y 
okfit  Huyi  iintf  Lehrtrs^  zu  Ter  voll  konminen  wQnfcbaa.^ 

.Dem.  Werkf^  ift  ein  aieEolich.TpUTtäpdiger  Vokabula* 

,rium  derjenigen  Worte  angehängity  welehe  in  dea 
Aufgaben,  fei  teuer,  defto  häufiger  aber  im  gemeinea 

«Leben  rorkommren.  Was  die  Einfuhr ung  dia^rGram» 
matik  denn  hock  befanders  erleichtert,  das  ift  der  äa* 
fserft  niedrige  P^ii,  den  i  der  Verleger  bay  gaozaii 
Partbiaeo^nocb  billiger* -anfet^ty  fa  dafs  diefs  wol^l 
änftrertig  auch  die  WQblfeilße  Grum^AÜk  ift»  .  x 

^6)  tutx .  AH ,  Pfarrer  in  Läufel fingen,  geogr^phifch  - 

ftatIMfches  Handlexicon  der  Schweiz   für  Bei« 

fcnde  und  Gefchäftsmänner.      Enthaltend  »roll- 

ftändige  Befchreibungen  der  az  Kantone,  deren 

Bezirke^  K  rei  fe  und  Aem ter ,  fo  wie-  aller  Städte, 

Flecken ,  Döafer,  Weiler,  ScBlöfiTer  und  Ktöftar, 

.    aucfa  aller fiavge^  Thaler,.  Wäkkr^  Seaiti.  Flfiflia 

«-.<..    und  HeilqiieirM:^ -in  alpkabatlibhal« 'Ordflrini|[.^ 

..  !i; .  .Nebfi  einem  We^vmley.durdr  «die BkdkgeaMOaiA'i' 

fchaft  in- 5di''KaifieBro»tatt«'b^fiaAiend.      tm  Var«- 

eine  ichrweizerifchar  Vaterlandtfreimde  herauf' 

gegeben  ^    igai.   < 

Mäch  einer  langen  Reihe  Tmi  Ja^eü  Bat  der  Hcffr 

'Herausgeber  mit  ttfienhüdBarem  Fleif&e  dieles  fchätz-r 

•.bare  Werk  hu»  ToTiandet^;:  -mehrere  acf^tungswürdige 

*ifh^  k^nntnifsreiche  Vatei*]ands^eunde  hifbeu  ihn  &^ 

für  mit  gr1htd1ichcnEfeytTagetTtinfjetTtü\^r,  fb  dafamf&i 

'nicht  züfie} Behauptet,  däfs  von' wenigen Läzidern  eine 

&  Tol1ft9ndige  Belchraibun^  aufzuweifen  ift,  als  daa 

Totlieffende    giornfhifik  ^  fitißifiht    Hdttälixkom    ier 

^Mih  ;  allen  Reifenden ,  Gelchtf tsmän^ierii*  und  ye^ 

dem  Sch^^r^izei*,  Jung  und  Alt,'  und  Jedem  Ton  alle» 

"St^tnden ,  der  fein  Vaterland  *gtoäu  {eeniien  lernen  wilV 

wWd  es.dElhel-  hi^titt  willkompaen  und  erfreulich  fe^n;. 

ätnrt   ein  fcbon  l&ngß:  gefühltes  Bedfirftii^  wird  da^ 

durch  Toßkommeh  befriedigt.      Aulser  den  allgemein 

*nen  Befchreibungenr  der  22:  Kantone,  weTche  zugleicK 

eine  umftändliche  Darftellung*   der  politifchen   und 

kirchlichen VerfalTunff,  desMilfrar,j  Erzlfthüngs-  un^ 

ütnnenwefeniih  fedem-KanToiVv  i^ntnalten,  Kndet  maVi; 

unter  dem  Artikel  Eidfgeaoffitißhafi  die  afgemesve  Ve^<* 

.faffungdes  fid^ge)^ö|lifchev  StoaienV^n^i^ -und  opfer 

dem'Artikel  Sß&fd^^  eine  atgiBmine  Bejrcbreibirpg  äer^, 

M  derfelben  gehörigen  Länder..    Znr.^a^mlicbkeit 

der  Fremden  und'Reifende»  ifteifv^Tf>J]£kAnd]ger  und 

genauer  Wegweifer,   in  mehr  als  JoaR^iferout^n  be-- 

;ßebend;  dem  Werke  beTgefögt/  das  dadurch  fn  Jeder 

F)inficht  eins  der  brauphbarfte^n  ttan8i>ilcBei'  fiVr  Rei- 

*fendB'ge>vord^n^  ifr.     Es  iidr'd  iui  Öäober.aie'PVeffa 

Wlafi^.    .     "  •;••    .•   •   '•      '  ^  -;   ''  -^    •'     . 

7)  Ssundifftter  Amtbckf. .  g:  «TbaiIe^^^CMMrAibß.  i<i 
gr.  ft  Igai.  Grober  Drmek. 

Weifs  Papier  15 PftHTfrTlJgr.  oder  raFI. 
Ok-dinä»  P;api  sRtblr^  rxgn  oder  r  Fl.  IirKr. 

'Ditfeckftr  Terbeflerte  Original- Ausgaste  tow  den? 
SfUMdim"i€9  Andackf  erfchein»  nach  TielfaJtJg  gieäufeer. 
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«em  Wan&be  ilmi  umdsr  m  p9ßermr  Sckri/i^  vmi  e« 
fiad  äeirttiu  dMf  «ör  ctfi^  Bände  davott  im.  Drude  fer» 
üg  geworden  uatd  i*  aUexi  ^lushbandlungeu  wieder 
rürräthig  ztti&abeii» 

Bey  dleferneuÄnT^Äfewirtr  Auflage  wh-'d'man  nock 
mit  befonderiit  Vergnögea  in  den  vier  erßin  Bänden 
eine  neue  zweckmilsijgere  Anordnung  der  Verträge 
bemerken,  dfe  nun  fiach  ihrem  verfchied eilen  Inhaft 
«ufammengeftelh  und  Co  beCTer  auf  einander  folgen. 
K^ie  tner  letzten  Bände  werden  mit  Anfang  Nbrembers 
tlie  Pn^fTe  rerlaffeni  und  datixi  wieder  vMICändi^ 
Exemplare  übdf-ail  zu  Haben  &yki; 

8)  ^^3"^.'^  Syftem  des  Unterrichts  j  oder  Encyklo- 
pädie  und  Methodologie  des  gefammteSchiilanter- 
richts.  gr.  g«  I83I.     2  Rthir«.  oder  3  Fh 

An  einem/ Werke,  welches,  wie  das  vorliegende 

^n  ^rallftäBdiges  Syffcem  des  Umeri^dit«  von  dem  Au* 

gflsdilicka  an»  < wo  in  dem Kind^. die  Fähigkeit  zur  linn* 

.mlMtt.  WahrnehsiUng  beginnt  bis  zur  Willenrehafts« 

•lehkile  (UttiTerfität  >  enihilt ,  fehlte  es  bis  jetzt  unfe- 

rer  nidegQgilbheuLiterafcnr  gdnzticb,  und  diefem  Man^ 

1^1  hat  der  gelehrte  und  geiftreiche  VerfafTer  durch 

diefs  Alles  umfaflende  Werk  auf  eine',   fiir  Jeden  ge« 

fugende  Weife  abgeholfen.     Es  zerfallt  in  vier  jUaupt» 

abrpbnitte»   und  cTiefe  und:    1)  MutSfrfikHlei    2)  ^k* 

/mintarfchmle  (£)enk lehre);  i)  Qymtfl^m  o^er  Kennf* 

'mßfchuU;  ^,  XJmv.etJUüt.     Hier  nimmt  der  Herr  VerjE» 

'Vier  Fakultäten   an:     a)  die    fkiltjfiphifchi   Fakultät; 

l)  die  foUtiJeki  Fakultftt,   wohin  i^Hc^i  die  RedxUwlf- 

"fenfchaften  gezählt  werden;  c)  üxe  tecknifdu  ¥wcvfit^ 

.  Bii  derfelben  werden  die  ArzneiwitFenlchaften  gerecb* 

net;  und  endlich  i)  die  ikeologifcJü  Faku1tS(t.    In.  dem 

Anhange:'  Ueber,die  4u(i8ere  OrganiCMion.^j^.^Hjoel^ 

Ishuleii  erklärt  üch  der.  Verf.  mi^febr  tri^igen;Gr&o» 

*dc^n  färfa^^di»j^eäti|idi^h-Freyhei«jii.nd  j^^fpnders  dejB- 

UalU,  weil  AlleSf.was'dieieberchräakt,  deiiEifer  d^ 

JLehrert  und  des  Studierenden  lähmt.     Nicht  minder 

.wird  man,  ihn^  beypflip^ten,  wenn  er  Handels-,  Fa* 

brik-  und  Manufakturft^dte   fiir/ddrchaus  untauglich 

EU  UhiverCtäts&ädten  erklärt»    Möekie  .fein  Boeh ,  h^ 

fonders  auch  di^fer  Anhang ,  Viele  X^fer  imd  Beher- 

ziffer  finden. 

;  9)  ^ibtib^,H.,  Oefchichten  des  beidrehen  Volke» 
und  feiner  Fohlten.  Erßer  bis  vhrtir  ßand« 
Zweyu  terbeCTerte  Ausgabe*  gr.8*  182 1.  9Rthln 
6  gr.  odöK''24  Fl.  30  Kr. 

Der  klaf&fche  Wertb  diefes  hiftQriCchen  Meifte^^ 
w^ks  ift  längit  fovrohl  von  GefchichtsforCcfaem  und 
Kunftriohtem  ak  von  dem  Publicum  anerkannt.  Es 
ift  vom  iftenli's^ten  Bande  die  neue  Ausgabe  voll^« 
det  imd  man  findet  vollftändige  Exemplare  isi  alleia 
.BadifailiAiin§m  wieder  i^orrftthig. 
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B^JoKAjnbr.  Bar tli  iii  Leipzig  ifeetCdiae- 
nen ,  und  durds  alle  BBeMbaadlongeA  zu  beziehen : 

*  iVacUer^  Dr.  I«.,  Lebrbodi  der  GeCdiiohte  euoa 
Gebrau<dbe  bey  Vorlefungen  auf  höheren  Unter« 
riohts^nftalten.  2te  verheuerte  und  vermebrts 
Auflage,  gr«  $.   Igai»    l  Rthlr.  13  gr. 

Ohne  in  der  wefentlicfaen  Einrieb tbtig^d er  erfitem. 
Ausgabe  diefes  allgemein  gefidiätzten  hiftorifchen  Coat« 
pendioms  etwas  nu  ändern^  ift  «ieidi  in  eiszelneA  irib- 
les  berichtiget,  und  dieLiteratnr  vevvollftändiget  w^oiv 
den.     Jeder  weitem  EmplEehlimg  ilt  wohl  4les  gehbr« 

VerfaiTers  Arbeit  von  felbft  ftberlioben. 


r  > 


'In  unfeVm  Verlage  ift  erfchienen  und  bereits 
lendlet  worden: 

> :   Jfaliew*     Von  Lady  Morgan*     Aus  dem  Englifchep« 
gr«  $•  firoibhirt  l  Rthlr.  aigr.  oder  3  Fl.  04  ^. 

'  Es  ift  daher  diefs  intereflante  Werk ,  fchon  jeliflt 
xn  allen  Buchhandlungen  zubekommen.  !' 

Weimar,  den  I.  Septbr.  IgSl. 

Gr.  Herzog].  S.  pr.  Landes*ladaftrie« 
*  \  Compioic«  , 


.  *  / 


.1  : 


'.    III.  HerabgeTetzte  Bücher  -  Siteire. 

,  In  derUniverfität.s-Buchhandlxtng.zaK^r- 
tiigsber^  in  Preufsen  werden  folgende,  ITo^sf» 
huelfchi  Schriften  bis  zum  Schlufs  diefes  Jahrs  für  die 
bemerkten  herabgeß^uen  Preife  yerkauft;  nachher  tre- 
ten wieder  die  ^/V&f riges Laden prejie  ein.  AileBiiidi* 
jbandlungen  nehmenhierauf  äeftejiungen  an.       ,      , 

•  KitnAnt^>fy:Afig,vpn^  die  Arne, *  oder' neue  kleine 
'  Schriften;  ^  Thle.  S.  7  Rtfair.  g  gr.    £adenprslt 
<  14  Rthlr.  16  gr. 

—  —  die  Grijle.  6  Hefte  in  J  Bänden,  g,  3  Rthlr«' 
Ladenpreis  6  Rthlr. 

^^  .^Brieß  difi  Gentraiin  Bprtrnmi   von  der  IaU 
.      :     St^  Wmm  fefchneben,  ,.aa   eine  Freundin  is 
,.    Frankirei^:  8«  .<fijr»   Xadeapreis  12  gr. 
...  •.—  NocA  Jtmands  RnfeahnUtntr,  8^    3  gr«      Le* 
..^   denp^cisÄ^r/    . 

«.I.. .—  tkilibefrt%  oAnt  di<  Macht  der  VerhiOtnifre. 
Roman. .  &  I  Rthlr.  4  gr«  Ladenpreis  s  Rthlr« 
Ä«"^-  ."     ■    :    •-^     ,         .        .     . 

.^  —  foUtffchf  finj^Uitur.    ifter  o.  ater  Bmd.  % 
•    r  Rthlr.  la  gr.    Ladenpreis  3  Rth)r 

— ^  —  Btrkhf  an  den  König  vss  Sckweitn.  FranziH 
«nd  I>etttMi.  4«   9  gr.    Ladenpreis  18  gr. 
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KATÜR05S<3HrCHTB/   * 

Faios«  b«  Du£our:  Manuel  (TOrnUhohgii^  ou 
trait^  fyftemajtjque  des  oifeaux  qui  fe  trouveot 
eß  Europe;  precede  d'une  aaaljfe  da  fyfreme 
g^aeral  d]ornilhoiogie  9  et  fuivi  d*uhe  table  al«« 
phabetique  des  efpeces ;  ,  ])ar  C.  ff>  Temminckf 
mensbre  de'  plufieurs  Academ.  et  Societ.  favan* 
tes.  Sicondi  Eiüumy  confiderablement  augmen* 
iee  et  mite  au  iaiveau  des  decouvertes  nonvelles« 
Jh-emüri  Partie  —  Secondi  Partii.  i^aq.  Zufam« 
nea  CKV  u.  950  $•  8« 

Die  erfte  J^uflage  diefes  fchätzbaren  Werkes  er- 
.  .  .  {chien  im  i.  1815  tu  Einem  Bandeüauf  öigSei* 
t€B«  Mit  welchem  oeyfall  dafTelbe  aufgenommen 
fey ,  beweifet  die  Noth wendigkeit»  fchbo  nach  fünf 
Jalnren  eine  zweyte  AuflMe  zu  veranftalten  *  und 
mit  welchem  Eifer  Hr.  T^  uch  beftrebe»  feine  Arbeit 
XU  vervollkommnen,  die  faft  noch  einmalfo  grofse 
S^lten^ahl  tliefer  Auflage.  Eine  bäreinciian  dt  tafa^ 
eondi  'tdHum  giebt>  von  derfelben  nähere  Nachricht, 
«nd  erzählt  uns^  dafs  die  zahlreichen  fieobachtun« 

En,  dorch  welche  de  bereichert  ift,  aufdrevRei* 
1  gefammelt  wurden  ,  deren  vorzQglichfter  Zweck 
Sludittm  der  emtipäifchen  Thiere  war*  Dadurch 
wurde  Hr«  T.  inr  den  Stand  gefetzt,  die  Zahl  der  ejti« 
TC^paifchen  V5gelarteo  um  57  zu  vermehren,  von 
<tenen  30  bis  jetzt  unbekannt  waren.  :Die  wichtig*. 
ften  Veränderungen  ,  welche  der  Vf »  nut  fei<iem  Sy 
fteme  vornahm,  welches  er  gegen  Hn*  Fieiltot^  der 
es  in  dem  Nouveau  DkUmmain  thtßoin  natiretU  an- 
gegriffen hatte,  vertheidigt,  werden  erzälill.  Die 
Krleichtei'ungen,  welche  er  bey  feinen  Unterfucbun- 
gen,  befonders  (Über  die  Verfchiedenhait  der  Färbung 
der  Vögel  naeb  Alter ,  Gefchlecht  und  Jnhreazeiten 
von  mehreren  Gelehrten  erhielt,  werden  dankbar 
erkannt.  Nur  -von-  zwej  Arten  konnte  er  fie  nicht 
angeben,  er,  hi-deffen  Sammlnnj;  Oberhaupt  nur 
9' von  den  faft  400  europäifchen  Vtigelarten  lehlen» 
eine  Sammlung«  welche  der  Vf.  felbft  nennen  kann : 
^n  « eabmit  fams  a^mUndÜ  fcmr  FörnkkoUtgk  U  ftus 
iomptat  tt  li  ftv  i^A#  4t  iaus  ttux  qui  tx^HU  tm  Eth^ 
f^^/*  Diefe  Sammlung  und  die  Unterfuchui^jnii 
und  Vergleichungen ,  wdohe  der  Vf^  in^alfen  alwäs 
bedeutenden  europäifchen  Kabineile%  (mit  «Ansitah^ 
me  des  Madrider  und  Petersburger)  Ober  die  In  ih* 
nen  befindlichen  Vdgel  nnftellte;  erregte  in  ihm  den 
Wunfeh ,  einen  hitx  gtatrat  oder  Sfteks  dar  Vljgel 
herauszugeben^  und  mth  Befcl^reibui^n«.  ttsftiias 
tnungenuiyd Synonyeiie eu . WkliMfM»  miM iWdt 
.*  A.UZ.  itii.    Drütm  Baad.  ^ 


die  geoauefte  Befchreibuns^niedasleiftet,  was  einei 
£ute.  Abbildung  der  Anfcteuung  gewahrt,  die  bis 
jetzt  gar  nicht  oder  fcbjecht  abgebildeten  Vögel  gut^ 

fezeichnet  und  gemahlt  darzuftellett.  Zur  grofsea: 
reucte  gewiCs  aller  Ornithologto  wird  jetzt  beides, 
erfällt  werden,  und  Hr.  T.  den  Index  in  vier  ftarkea 
Quarlbanden , .  und  mit  dem  Baroa  Laugitr  in  Parle 
iilumiixirte  Kupfer  herausgeben ,  die  als  eine  Fortf 
fetzung  dei^  BüffantekenPlanekts tntummits  betraob«^ 
tet  werden ^foUen.  Obgleich  der  Vf.  feit  längerer« 
Zeit  QattuHgen,  welche  in  Illigtr*s  Ptodromus 
iUamntalium  et  Avium  fehlen,  y^dont^  Tagt  er,  »reu- 
trragr  nCafervi  de  befe  et  dttnodeley'  Namen  gegeben 
hatte,  fo  opferteer,  und  zwar  mit  Recht,  diefe 
denjenigen  auf,  welche  er  bey  Cnvltr  und  VlAUot 
fand ,  und  fuchte  fo  viel  möelich  feine  allgemeihen 
Anflehten  mit  denen  des  Hn.  iJuvkr  in  Uebereinftjm« 
mun^  zu  brhigen»  •    » 

^  Auf  dfefe  Ibtrodaction  fdgt  der  faft  wörtlich 
abgedruckte  Avant* propds  de  la  premihre  Edjtumt 
imgmenti  dt  tumvelles  obfervatians.  Xiinin  Jetzteren 
betreffen  die  Wandef^uogen  der  Vögel* 

Die  Stelle  des  Meac  fyftematique  der  erften  Auf* 
läge,  W«leher  ein  blofses  lyftemaUfches  Namenregi* 
fter  der  Ordnungen,  Gattungen  und  Arten  der  auf-  ^ 
(jährten-  Vögel  tathielt,  ersetzt  jetet eiM  Anedeftk  ' 
ät$  Sg/Ümt  gMral  dfOmkkokfgit env 4M  mvetmidät  dU  - 
tüuverüs  ncmtfilleSi  biafifur  tet  moteirs  ttfur  Forganh 
fation»  Diefi  letztere  ift  indefs  durchaus  -nicht  dee 
Fall.  Hfiae-  Hn  T.  fein  Syftem  auf  Lebennrt.  umi  * 
Körperbau  gegründet  9  hätte  er  dann  wohl  die  KJei'^ 
her  CSktä^  von  cten  Melfen  (Aim^);  die  mit  ihnerf 
in  Sitten,  NahruK,  Fortpflanzung,  fiildune,* befon« 
dere  der  Innern  Tlieile,  fo^genaolllhereinltimmen» 
trmneny  und  fie  dagegen  init den  Golihrls  {Trockk^ 
Am)',  welche  .in  allen  dielen  Dkigen.uvon  ihne» 
böchft  verfchieden  find,  in  Eine  Ordduiig  yereinSgeii 
können?  •  Vetvim  ubi  ptmra  ntiint  -^  mn  tgo  pamtin 
offendof  maeulis.  -  Rec.  begnOgt  lieh  daher,  an  die« 
fem.  Einen  Beyfpiele.zu  zeigen ,  dafe-  dee*  Vfs«  Sjknm 
den  Fodemngen  nicht  entfpreohe,  die  nruin  an  daf- 
felbe  zu  machen  durch  die  Ueberfchrlf  t .  berechtsgit 
ittf  und  dafs  es  anei|  diefes  nicht  leiften  könne,  weil 
Uns  lUigtAche  als  Grundlage  und  Muftte  diekit^  la 
der  Asmyfe  nun'  find  die  Urdntingen  und  (ingUiligB0 
der  Vögel niigegeben.  Wenn  fieeulropädfohe  Arte« 
enthalten,  ift  kikde  Chacakteriftik  hinzugefilgt,  fon^ 
dern  auf  die  Seifeetles  'Manuela  firerwief^,  doch  «mi» 
ter  den  Oatlni^en  einige  ausländifohe .  Arten  ||4« 
pnnnt;.  w^iui  aber  Ordnung  und  Gattung  keine  Re» 
pj^^fentMlaor  uua^ipiilchcn  Urfptungis  halM)>  Ma 
Kx  '  Cha- 
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Cbarakteriftik  io  fran^öfifcher  ^rache  ai  modwm 

UUfiri  geliefefti  «nd  io  diefelbe  oodi  airfgenoromeR^ 

t#ffcbe  ScliwiMfad^r  die  lahgfte  fey.  -^     Das  Sy>> 

(teui  des  Ho.  T.  i(t  wie  ie  der  erf tsn.  Aosgabe  ge- 

blieben»  aufser  dafs  die  dortige  Ordnung :   Scanfons^ 

jetzt  ia  zwey  Ordnungen:    Zygodachßii  iflUgir*M 

SetnUaris^  und  Anißdaetifli  (,11  Hg*  Ambulatons  Sm- 

fpinßund  P^garrhhlc%I)9  und  die  Ordnung  Uratlato* 

ru  gegenwärtig  aucb  in  zwey:    jtUctortdu  I4lig. 

wmd  (mMatätis  zedagt»  qnd  die  Ordnanjg:   Imrti* 

(nach  Itlig$ir  ttepU)  hittzagekommen  iu,  welche 

jtoeh  dem  rJane  d^  erften  AuTIage  nklit  aoigenom- 

flieo  werden  konnte«    Diefe  Ordniing  bepeift  jetzt 

siwey  Gattungen»  AfUry»  und  DUbts^  und  da  die 

frfte  derfelben  dem  gröTseften  Tbei)  der  Lefer  eben 

16  tmbekannt  ift»  als  dem  Rec««  fo  m^g  ihre  Cha« 

rakterittik  hier  als- Beyfpiei  dienen ,  wie  Hr.  T.  in 

det  AnalyCe  die  Gatlungea  behandelt« 

. '  1.  Ayraatz  f  Apfrx'  {ShawA  —  CmrM.  B$ü  tri* - 
Ung  f  droit,  ßihuUf  m'cu^  ßllonni  dans  tout£ /a  /oit- 
gueur,  /suUmtnt  fltcki  €t  rtnßd  ä  la  poinu^  bafo 
'€0Wß9rU  d*un0 '  cir4  mainU  .  de  poiU  %  mAndihuU  infd* 
ri€ur€  draite^  €Vt\f4€  lüt4raUm€nif  fubMld^  A  la  poin* 
t€s  d€  tris  longu€i  /qUs  ä  la  baft  du  htc ;  fofft  n«* 
/alt  prolongds  futqü*ä  la  poinU  du  bec.  NarintM 
paraijfant'j^ouvrir  ä  fa  point^  dt  la  tnandibuU  #n 
•"  d0UM  pnitu  09!tmrtur4f  an  traut  f  qui  ftmhitmt  ttrmintr 
4eus  tubst  eaehds  dant  la  mafft  du  bge,  ^isdt  caujrts^ 
§mplmnt4t  jusqu*auK  gwtux  ^^  daigt  du  milUu  dt  la 
longutur  dj^  tarft;  troit  doigts  devant^  tntihrtmtnt 
divi/iSf  doigt  poftdrieur  eourtf  muni  d^un  'tnglt  droit, 
00Ut9  tt  -groti  A*i  It  t  improprtt  aU  vol  ttrtmnitt  pat 
MH  angU  eoufhi*     Qu  tut  midit»    . 

%fp.  M  üuJkraUt  {Shaw^  <.  105^  tt  105$)  Vuniqut 
du  gtnrt,  qui  a  iti  itMi  für  im  pndividUf  Itjtul  qui 
tsißt  dant  Itt  colltctiont. 


Ileo.9  weleher  Skam's  Ntthttal*  Uifg.  nnr  bisi%M^ 
4^  kennt,  kami  zwar  nicht  bfturtbeUeni  in  witfer« 
8htm  4im  Stoff  zu  diefer  Gharalaeriruk  geliefert  ha- 
ben ktoae»  vermuthetaber»  dals  Hr.  T.  fie  aus  esg« 
^r  Anfioht  des  von.  Shaw  abgebildeten  Exemjplars 
f^böpfte.  Den  von  Shmo  abgebildeten  Kopf^nnd 
Vnfs  eines  Dronten  Seht  Hr.  7.  als  dierem  rfthtel- 
haften »  nach  feiner  Meinung  jetzt  ganz  ausrotte- 
ten Vogel  tngehftrig  an.  Rec.  wOrde  deniertten  Ibf 
den  Ko|»f  lind:  «Sbhauibel  eines  AlbatroTsiialtenf  wmnn 
die  Naienlöober  nicht  fo  niedrig  Ifigen»  und  den  Fo£d 
fdr  deneines»  hanerartigen  Vogels.  Aber  a.frhfi 
gelten  Mpr  keine  SehlOlXe.  Einige  Namen  der  Ord- 
nongea  bat  der  Vf.»  wie  es  fcheint»  ohne  Notb  und 
ttoeo  dazu-  auf  eine  (ehr  vernnglQokte  Wtdh  veräa-? 
dert.  Seine  Cörueis  heiben  |etzt.  OoMJvorrj  (fo 
IbkreibtHr.  7.  (tets  ftatt  OmemreO»  feine  Ctmiri 
^it  I»futi$tor$s  0>r>>  feine  Poj^irMi  jetzt  Qranivo* 
ris  ^im)«  Wie  fehoo  bey  der  erften  Ausgabe  ihtd 
die^lINlferföfaen  £intheilungen  der  Ordnungen  in  Fe« 
— iiinm  Twar  grftfseften  Thrfils  verwpr&n».  doeh  in 
diefer  AusgatM  die  Stamfans^  und  Güre/Zetorai  jMe  an 
«wey  Famdjen*  zerlegt*-  Die  Anaiyfe  entbilt  irier 
Oattnngeh » ^deren  keine  irgend  bl^  jetzt  bekannte 
AHen  :uitibfsc;  nämlich  PtiloMrlufmOmsj  Cnrngin 
tüwrhfmlmi  «gd  OrOm^m,  .Le|d!ir  betendem  V^ 


nicht  gefallen»  djefe  durch  Ven^Mehong  etwee 
kenndicKer  zu  maoben »  eder  eine  kfucze  fijacbricht 
von  den  Arten»,  welche  dabin.gehören»  fawia  von 
den  i^ranä  namhr§  tehl$t$$  nouvetUs*'  zu  gebeat 
weiche  bey  fo  vielen  bekannten  Gattungen  genannt 
werden;  und* von  denen  nur  neun  Arten  beyläufig 
im  Mannet  etwas  aosfobrlicher  angefahrt  find  »  näm- 
lich ans  den  OattungenfiMerfu/e  2.»  CW^fMnr  -9.»  JRir* 
eurviroflra  3.  und  Porfkf/rio  2.  Aber  auch  diefe  fiad 
nicht  befchrieben »  fondern  blofs  ihre -Farben  aufge» 
zählt.  Möchte  doch  Hr.  f.  die  Ornithologen  bald 
von  den  höUtfchen  Strafen  des  Tantalns  befrey^o» 
wozu*  er  fie  verdammt  hat.  Noch  mu(V  iii  Abhebt  ' 
des  Syftems  bemerkt  werden»  dafs  Hr.  T.  nach  An- 
derer Beyrpiel  und  gewiis  mit  Recht»  die  Gattung 
Lannlg  von  den  Raubvögeln  und  eben  fo  die  Gattun- 
gen Oediongmns^  Cattdrts  (welche  fönft  bey  ihm  Ari^ 
naria  hiefs,  welcher  Name  aber  als  der  einer  Pflao* 
Kengattung  verworfen  ift)»  IHmantoj^Sy  Häimatojfm 
und  Chandrims  (warum  nicht  auch  Otls  und  Cntfo^ 
rinf?)  von  feiner  Ordnutig  Q$rßMt$s  farennte,  und  die 
Gattungen. iVtfri/rage,  Pyrrhocorax^  Saxleota  und 
Fyrrhmla  annahm »  dagegen  d\%  Cotmrnix  wieder  mit 
Ardte  vereinigte.  Turthu  mrnßi^agniM  ift-^hier»  gih 
vrifs  richtig«  ds  Sylvia  dagegen  Sylnia  maintarig  ale 
A(€€niar  aufgeführt. 

Das  lUcmml  felbft  unterfcheidfet  &b  bey  dhJkz 
neuen  Aiffhge  aufser  durch  die  beurdehtüeb  gröfsersi 
ZaU  der  Arten  durch  hSufig  ausfohrlichere  Befcbrel* 
bungen  und  Angaben  der  Verinderaingen  des  Far« 
benkleides  durch  mit  Curfivfchrift  gedruckten  Die^ 

Snofen  lehr  ähnlicher  Arten ,  die  Hinzuftlgun|;  voa 
ynonjmen  foloher  Schriften »  die  feit  der  erften 
Auflage  erfchienen»  manchmal  kritifchen  Bemerkuii» 
gen  darüber»  und  nicht  (elten  vermehrte  Nacbrich« 
ten  aber  die  Lebeosart.  Von  dtefen  Vermehrungen 
find  die  DiOgmofm  dem  Vf.  am  wenigften  geglOckft 
und  gewifs  nicht  immer  auf  eigne  Beobechtun|t 
noch  weniger  auf  die  Vergleicbnng  mehrerer  Inda« 
viunen  gebaut.  Rec.  wäbk  folgende  ficb  auf  efoan* 
der  beziehende  als  Bey fpiel : :  nFaUo  impirimUsm 
AUis  ftus  t^ngmi»  om  de  ta  tonguiur  di  im  mumd  fpd 
gjß  fr$sfm$  cMfftg;  mariMes  obü^s  k  batdfijfSHmn 
ühincrir  ouviriwn  de  Ivr  fmdm  jtismn^mn  diffornM  dm, 
bordf^lÜrlmr  de  toeit;  fntt  la  dirmirg  phatangi  de 
d^gidu  mUkm*3  icaUtts^  Jur  tu  oMtis  ftoknUnl  ^  eai 
4  tcaUtßs  faivam  edgg.  ^  Fateofmlvug.  La  firniß 
flus.  töngui  aa$  tgs  aUis^  efl  tris-  arrondit;  tes  eertnsa 
iUifHqueg »  hanits  d$  ^  tigngs  it  tmrgis^  ds  dinx  H  de*- 
MS,  d  bord  aitUriiur  tmonifß;  Fmviftmrg  dubu  na 
f£t9nd  pam$^  au  di  ta  dm  hard  amUrknr  d$  fagÜ;  fmk- 
mint  3  küUtisfur  ta  dgrnäri  phtimgi  di  tams  Um  -  < 
daigia.^  Diefe  EMagnofen  find  grö&ettentbeils  ens  ' 
JJiiilirs  Vergieichong  diefer  beiden  Adler  enttehnU  \ 
»od  was  Falca  fahms  Ikrtrifft  (denn  F.  impirlmUa 
kann  Rec  nicht  vefgletchen»  da  er  biofs  das  Iifu/ar* 
fßbe  'Sitemj^lar  fowäil  lebend  als  ausgeftopfk  gefeba» 
und  diefes  mit  jler  JBefchreibung  verrohen,  hat)^  fo 
entkäk  fie  ninehes»  weickes'  hiebt  immer  zutrifflu 
]>eMi  4e^j8ib«iwz  des  F.Jmtmaib  niehi  Ir^aerre»» 
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i#9  foüdiori»  nur  etwas  «hgerondet»  feine  Mundes- 
Affoong  reicht  oiebl  bis  zam  vordem  Augen  wrinkel» 
fopdero  bis  zur  Mitte  des  Auges»  und  ein  alter  Stein« 
•dJar  in  des  Rec«  Sarnmlaog  pat  nicht  drey»  fondei^ 
fdnf  Schilder  auf  den  vorderften  Gliedern  aller  7^ 
bes*  Ueberhanpt  ift  diefe  Schilderzahl  veränderlich 
baj  dea  Raubvögeln  derfelbea-  Art.  Hr.  Tß  trennt  in 
dicfer- Ausgabe  Fßlco  p0nnati$$  von  JF.  lagopus\  .jenen 
ftaUticr  unter  die  Adier,  und  cbarakterifirt  ihn  fo: 
nPUds  implumis  jusqu*anx  d^gts;  nn  bouqutt  di  p/n* 
9H$  blmncMs  ^  rimfecüom  in  milest  queug  in  dejjus  touti 
brum;**  diefen»  welchen  er  den  Bufsarden  beyge* 
feilt  1  fo:  nPisds  imptumls  fusqu^Mx  amx  doigtSj  um 
htgi  ptaflron  brun  für  U  vitUsn ;  %n$  grimdi  partii  de 
iß  quiUM  blanche  dipms  fa  be^eP  Der  einzige  Unter- 
fchied  würde  alfo  in  der  Farbe  beftehn»  Denn  dafs 
er  leiien  kleiner  angiebt  als  diefen«  mag  blofs  von 
.  dar  Individualital  härrahren,  und  Briffon**  Faucan 
foUMy  den  er  als  Synonym  bey  dem'  erftern  angiebt, 
war  eben  fo  grofs «  als  er  den  letztern  beftimmt. 
Diefen  letzlern  bat  Rec  vier  Mal  vor  fich ;  |edes  In- 
dividuum in  Farbe  ganz  vei^fchieden ,  und  npch  viel 
öfterer  bat  er  ihn  frifcb  oder  ausgeftonft  zu  unterfa*- 
eben  Gelegenheit.  Unter  andern  erhielt  Rec.  am  6ten 
Febr.  1785  ein  Paar,  welches  zu  gleicher  Zeit  ce- 
Ccboffen  war*  wovoa  das  Männchen  nach  Hn.  Ts 
Beftinunung  F*  tagopus^  das  Weibchen  F*  vennatms 
tnjn  mafsle;  denn  es  hatte  leinen  ganz  nraanen 
Schwanz,  war  Oberhaupt,  bis  auf  die  untern  Ueck^ 
ledern  dei  Schwanzes,  ganz  braun.  Frey  lieb  ohne 
Vraunen  Bauch  fahe  Reo.  keinen ,  aber  ilt  denn  dio 
Ftirbe  fo  wichtig?  und  die  Exemplare,  welche  Reo* 
«nterfuchte^  ftimmen  aufs  genauefte  im  Verhältnifa 
ihrer  Theile  und  ihrer  Gröfse  mit  den  JBHj^^biifchea 
Maafsen  öberein.  Doch  wir  würden  zo  weit  gehen» 
wenn  wir  die  Ordnungen,  Gattungen  ond  Arten  alle 
Mf  gleiche  Weile  durchgehn,  wenn  t^ir  alles  Neue^ 
alles  Kritifche,  welches  diefes  fchätzbare  Werk  ent* 
kUt,  aufzahlen  und  beoribeilen  wollten,  wir  begniV 
gen  -unß  daher  damit,  die  in  der  erften  Auflage  als 
euxopaifche  Vdgel  nicht  genannten  Arten  hief  anzu« 
Beigen,  die  als  ganz  neu  angegebenen  als  folche  mit 
dem  Zitfatz  em  zu  onterfcbeioen ,  und  von  einigen 
wichiigee  Verjjntiemngen ,  welche  bey  diefer  Auf* 
lege  Statt  fanden ,  Nachricht  zu  ertheilen.  Als  hin» 
«ttgekommene  Arten  haben  wir  alfo  jetzt  zu  betrach« 
ten:  F^o  lamariusy  welchen  der  Vf«,  fo  wie  der 
Rec. ,  frflherhin  mit  F.  peregmus  fflr  gleichartig  an* 
bbe.  FmUo  Tbmmncuiaidis  ^  bereits  von  Girini  tab* 
es,  jetzt >uch  von  Naumann  tab.  99  unter  dem  Na« 
men  FmUq  Qmchris  abgebildet  und  'befohrieben ;  F. 
kueonphatus^  welchen  der  Vf.  vormals  fOr  den  alten 
F.ßtbteitta  hielt;  und  F.  thuraerntj  den  man  fraher* 
hin  mit  F.  cyanhu  und  Pygargush^uhg  verwechfelfe 
und  zufammenWarf«  Sirix  lapjf0wktu  Corpus  iifau- 
ßu$.  Stmmui  unicotar  neu  (vielleicht  eine  blorse  Ab- 
art von  Sl  vulgaris  9  aus  Sardinien).  Lantus  msri» 
üanaHs»  neu  (vielleicht  auch  nichts  weiter  als  eine 
Abart  von  L.  sxcuiUor).  Unter  den  Namen  Tutdus 
.atrogutaris  und  T.  Nauamnni  find  zwey  D^olfelarien 


befcbrieben«  welche  in  Oefterreich,  Schlefien,  noch 
höuBger  in  Ungern,  die  erfte  gewifs,  die  zweyte 
wahrfoheinlich  auch  in  Rufsland,  einheimifcb  find« 
Von  der  erftern  i£t  hier  zuerft  das  alte  Männche« 

.  (das  Weibehen  ift  noch  unbekannt),  von  der  ander» 
die  Alten  beider  Gefchleebter  befohrieben.     Voa 

iener  behauptet  Hr.  7.,  das  Junge  des  erften  Jahres 
leyHn.  Bschfttius  Turdus  dubius.  und  eben  fo 
von  der  andern  der  T^  dülteSr  des  Hn.  Naumamnsy  ]V 
doch  ohne  GrOnde  für  feine  Behauptung  und  ohne 

.  etwas  Charakterifirendes  der.erwachfenen  Vögel  an- 
zugeben ,  auber  der  Farbe.  Dafs  die  /Sattung  ^tvia 
einen  anrehulichen  Zuwachs  werde  erhalten  haben, 
erwarten  die  Lefer  gewifs  fcbon  von  felbft ,  und  in 
der  That  find ,  obgleich  Saxkola  von  ihnen  getrennt 
ift ,  in  diefer  nenen  Aufla«  vierzehn  Arten  mehr 
genannt,  als  in  der  erften.  uiti%  find  ^hna  GalacH- 
tiS9  dem  Turdus  arundiuaetus  nahe  verwandt ,  von 
Hn.  NatUrer  bey  Gibraltar  entdeckt,  und  hier  zuerft 
genannt.  S.  Cirthiola^  aus  dem  fodliohen  Rufsland, 
vom  fei.  Pallas  in  feiner  Fauna  roffica  unter  dem  Na*> 
men  7hrd«f  Csrthiola  beft^ieben.  (Ein  in  der  Tha» 
grofser  Verluft  für  die  Zoologie  ift  es,  dafs  die  Pe- 
tersborger Akademie  der  Wiffenfchaften  diefs  gewife 
fchätzbare  Werk  unterdrdckt,  und  man  daffelbe  nur 
in  etwas  aus  den  davon  mi^tbeij ten. Nachrichten 
des  Hn.  Geb.  Medicjnalraths  Mudotphi  kennt,  wel- 
chem der  um  die  Naturhiftorie  fo  hochverdiente  Vf. 
fein  Exemplar  vermachte.)  5.  palulbris  Bschß.  5. 
(kUiy  zwar  Ä  snL  655  F.  a  abgebildet,  aber  hier 
zuerft  befchrleben,  aus  Sardinien.  S-ffrUsa»  der 
Nachtigall  ihnlich,  abe^  kleiner»  von  Hn.  ATa/f^rir 
in  Spanien  entdeckt«  5.  mitanaopkala*  S.  farda^ 
nnd  &  €on/pkUlata^  beide  zuerft  vom  Ritter  ds  ta 
Uarmara  in  den  Tmriusr  ÄnmaUu  befchrleben ,  aue 
Sardinien.  &  psKmfinaiaiis.  S.pajfiriau.  S*  fubalpma^, 
eine  neue  Art^  von  der  Hr.  ßemUi  das  Weibchen 
bey  Turin  entdeckte ;  das  Mamichea  ift  npch  unbe* 
kamit.  5.  NaiUrrit  von  dem  fchatzbaren  Naturfor» 
fcher  >  deflen  Namen  fie  fahrt ,  bey  Algeziraa  gefun* 
den.  S^t^lkotat  neu,  Is  Faittauis  PUupmcy  Oifp 
äAfr.  IV.  Tab.  131  fahr  ähnlieh,  nach  ioA  Beob* 
a<{htyngen  mehrerer  deutfchen  Natnrforfcner  in  Por* 
tiigal  und  Spanien.  ^  ignteapUla^  B^ffou's  Sofis^ 
tit^  PL  an/.  651.  F.  3  biS  jetzt,  und  vom  Vf.  f^bft 
bey  der  erften  Anflage  als  Mannchen  oder  Ahart  von 
&  rsguius  betrachtet.  Das  fadliche  Europa  lieferte 
zwey  in  der  erften  Auflage  fehlende  Susncolas^  nam* 
Uch  S.  caämnaus  (Turdus  tsucurus  GwatO  und  & 
amita  (FUUora  ruflfesns  Br^)f  von  weleher  leta^ 
tern  der  Vf.  felbft  doch  gilftehen  rooCs,  dafa  er  fie 
mit  S*  Slapaaina  für  gleichartig  hallen  wOrde,  wenn 
fie  fich  nicht  von  diefer,  die  eine  fchwente  Kehle 
hat,  durch  ihre  weifseKefale  unterfchjeiie.  ^scfutar 
mantansltusf  von  Pallas  im  öftlichen  (?)  Sibirien 
und  der  Krimm  gefiinden,  aber  auch  im  Neapolita* 
nifchen,  in  Dvlmatien  und  dem  fndlichen  Ungern 
einheimiCDfa.  Motäeilla  tugubris Pallas ;  ausRnfsiand 
nnd  dem  fadlichen  Frankreich,  ilf.  citrsota  Paä. ,  bis 
jeut  nur  noch  im  ffkUichen  Rofsland  nnd  der  Krimm 
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angetrofFen.  ifutftfii  Richardi  ViAlht^  aus  der  Pi«* 
cardie.  fanix  fajii^rfcr,  zuerft  von  Pallas  in  dar 
Flora  roffica  befchrieben ,  nnd  hernaeh  auch  von  Ho* 
NaiUrtr  in  Ungern  bemerkt.  Emhitiza  meloBecepha- 
ta.  E.PUhyornus.  E.Lirbia.  Diefe,  letztere,  Buf- 
fbffs  Miülenty  fo  wie  eben  diefes  Schrifift ellers  Ga* 
^oiUj  find  zwey  im  fQdlicben  Frankreich  fich  aufhal- 
tende, vom  PCohrammcr  verfchiedene  Artien,  aber 
von  dem  letztern  konnte  fich  Hr.  T.  keine  hinläng- 
liche Keontnifs  verfchaffen ,  um  ihn  in  fein  Manu$( 
aufzunehmen.  Pyrrkala  erytkfina^  FringiUa  cisatr 
plfia  Qgrini  T.  340.  F.i  in  der  er ften  Auflage  ^s  eine 
heftändige  Abart  des  gemeinen  Hauafperlings  be«^ 
trachtet.  F.  kiffanioUnftSy  Srnnimi  EgffpU  T.  j.  F.  j% 
auch  in  Sicilten ,  'dem  Archipel  und  dem  Süden  von 
Spanien  zu  Haufe.  Bis  jetzt  ift  nur  da$  Männchen 
bekannt.  F.  niontiumj  Nilffofis^  vielleicht  auch 
Linnfj  und  Pallais  F.flavirofiris.  Caprimulgu^ 
tujicoüis^  eine  neue  Art  Zi^eomelker,  von  welcher 
NaUirer  eia  Pärchen  bey  Aifieziras  fchob.  Titrao 
fcoiicust  welchen  Hn  T.  felbft  frOherhin  als  T./a/J- 
cni  im  Sommerkleide  betrachtete ,  Ift  hier  zu  aller, 
erft  genauer  als  ]e^  wie  eigentbümliche  Art  hß* 
ftimmt ,  dagegen  T.  tapp^nicus^  welcher  in  der  erftea 
Auflage  als  befondere  Art  eine  Stelle  einnahm ,  hier 
eine  blofse  Abart  von  T.  faliciü.  Tringa  marüima^ 
Totknus  Jmlpatmaius ;  hier  zuerft  im  Winterkleide 
befchrieben.  T.  Bartrama.  Naum.  Nachir.  Tab. 
38-  Fig.  75*  Limofa  Mtyerh  nach  der  erften  Auflage 
eine  eigne  Art,  nach  diefer  das  Weibchen  von  L.  riin 
fa.  *  Scolopax  grifta.  GalUmla  BaUUmii  VmlL »  h\% 
jetzt  gewöhnlich  mit  G.  pufilta  verwechfelt.  Por- 
phyrioh'yamtkinHs^  Atdrcvandi's  Pcrphfrio  aiter^ 
im  födweftlichen  Europa  zu  Haufe.  Sttriia  Dougalli 
Mvniagu M  M^h^r  gewöhnlich,  und- wie  Rec.  off^a 
geTteht,  von  ihm  auch  in  feiner  Slunmlung  mit  & 
cantiaca  als  gleichartig  betrachtet.  St.  arcHcat  eina 
neue  'Art,  wenn  gleich  der  5-  ÄmiMfo  in-manchea 
Stocken  ihnlfeh,  doch  nach  des  Vfs.  Befchreibung 
gewifs  wefentllch  von  ihr  verfchieden.  Ihre  Hey- 
mach  ift  der  Norden  Europens.  S.  anglka  Montagu^ 
in  England,  feiten ,  hiufig^r  in  Ungern.  S.  liuiopßr, 
riiaf  neu,  zuerft  von  NatUnr^  hernach  auch  vom 
Vf.  und  de  ta  MoUb  -iAbbtvilU  im  f eidlichen  Europa 
angetroffen.  Latus  argintatas  Brü^.  L.  mitanoci* 
phaiasj  von  Natterer  am  adriatifchen  Meere  enldlsckt« 
Z.  atrieiltaf  oft  mit  L.  ridihtndus  verwechfelt,  L; 
cap^raimsy  neu,  auch  denriL.  ridibundas  fehr  ahn* 
Heb,  im  Norden  von  Grofsbritannsen.  Leflris  capi^ 
ftratuSf  nach  der  erftcp  Auflage  eine  befondere  Artt 
wird  hier  als  ein  jwnper  teflris  paraitkys  betrachtet. 
Proettlaria  PaHinms.  P.  Angtorum  Raü ,  nach  ßrün^ 
nicke  A  Puffinus.  P.obfcura.  P.  Leachiij  neu,  auf 
St.  Kilda  häufigt  doth  eiaoial  ein  Exemplar  in  der 


Picardie  getödtet.  Anas  fpectMUs  und  A.  fferfpicUta- 
ta-  Die  als  Art  in  der  erften  Auflage  angefohrte 
Anas  cinerafeens  ift  nach  diefer  ein  Junges  der  A^  ni- 
gra.    Carba  cr^ains.    Urea  BrÜmucUi  SMns.    AUei 

impennis» 

« 

Rec»  glaubt ,  wton  er  über  diefes  gehaltvoUs 
Werk  kein  Buch  fchreiben  will,  genug  getimn  za 
haben,  um.  die  Lefer  nicht  blofs  zum  Anfchaffen»  foa*- 
dern  zum  Studir^n  deffelben  zu  ermuntern. 


BKDBESCHaEIBUNG. 

lCARt.SRUHE,  b.  Braun:  Kleine  Geographie  nndSia- 
Hßik  des  Großherzogthnms  Baden.  Für  Freunde 
des  Vaterlandes  und  beFonders  zum  Gebrauch  ia 
Schulen  »bearbeitet  von  A-  ff*  V.  Heunifih.  igal* 

108S.  8*    Mit  einer  Schul*  und  Produeten -Karte 
vom  Grof^herzogthoni  Baden. 

Ein  nOtzliches  kleines  Buch.*  das  feinem  Zweck 
durchaus  entfpricht.  In  drey  Abfchnitten  wird  die 
Geographie  oder  Landeskuntle,  die  Statlftik  oder 
Volks-  und  Staatskunde,  und  die  Topographie  oder 
Ortsbefchreibung  vorgetragen.  Diefem  zufolge  wer* 
den  im  erften  Abfchnitt  die  geograpbifcben  Ver* 
hältqiffe^  iofonderheit  Badens  ältefte  und  aeuern 
Beftandtheile ,  die  natürliche  Befchaffenbeit  des 
Landes  und  die  frey willigen  Erzeugniffe  der  Natur 
abgehandelt.  Der  zweyte  Abfchnitt.  die  Statiftik 
omfafrend,  hefchreibt  die  Einwohnef ,  die  letzigen 
fowohl  als  die  frQheren,  unter  Nachweifung  der 
romifchen  und  deutfchen  AlterthOmer,  die  Nah^ 
rungsquellen,  die  bürgerliche  Verbindung  —  Staat» 
yerfarfung  und  Staatsverwaltung  ausführlich  und  be* 
ftimmt  —  die  kirchliche  Verbindung,  aus%värtige 
Verbindung,  die  miiitärifchen  Verhältniffe  und  die 
öffenthcben  Anftalten  —  dasWort  in  der  weitet 
ften  Bedeutung  genommen.  Der  dritte  AbfcfanitI 
endlich  begreift  die  Topographie  der  ReGdenzftadt 
Karlsruhe  und  der  fechs  Kreife,  nämlich  des  See* 
kreifes,  des  Dreifaakreifes»  des  Kinzigkreifes»  d^ 
Murg-  und  Pfinzkreifes,  des  Neckarkreifes  und  des 
Mavn*  und ,  Tauberkreifes.  Es^verfteht  ficfa  je- 
doch» dafg  hier  nur  folche  Orte  befchrieben  werr 
den  t  welche  in  geographifch  •  flaiifti&her  und  hifto« 
rÜcber  Hinficht  bedeutend  find. 

Wir  wünibben  jedem  bedeutendem  deutfchen 
Staat  Jdia  ähnliches  Buch,  um  di%  Jugend  fowohl 
als  den  Bürger  nnd  Bauernftand  mit  dem  eignen  Var 
terlande  bekajant  zu.mach^fn«  Durch  Schriften  die^ 
fer  Art  wird  Vaterlandsliebe  und  Gemeingeift  ge- 
weckt und  genährt« 
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*  QEKONOMIE. 

WiKN,  b.  Gerold:    Dr.  ^.  Burgtf^s    Lekrlmch 
ihr  T^niwirthfehafU    Erflerümd.  IS19*  XVIII 
*  u.  34a  i>\  8*  - 
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^  ift  eine  nicht.zu  beftreitehde  Erfahrung,  dtXs 
'  je  allgemeiner  ein  Gefchäft  betrieben   wird,  jo 
holHwfe'ncliger   ÜafTelbe  zum  Lebett  ift,  und  je  mehr 
eb  die'  ganze' Tbatiafeejt  der  Menfchen  in  Änfpruch 
ibimmt,  dgfto  ge'^iankenlofer  und  mccbanifcber  bfliegt 
c.S    betrieben  zu  v;erdeii,     defto   gröfser  wird    die 
Macht  uiiil  HerrCchaft  derGevvohnheit  in  derafelben, 
defto    geringer   die  iV^fmerkfainkeit  auf  die  Urfa- 
chen  der'Erfcheinungen  und  dlQ  FoJgw  der  Wirkuo- 
^en;   und,  defio  fchwieriger  die  Ausrottung  verjähr« 
ytjT  VoruriheSle,  die  Verbreitung  richtiger  feinfich- 
ten  und  die  Einfuhrung  neuer  Verbefferungen.  '0er 
iuftarid  unferer  Handwerke,   noch  weit  mehV. aber 
der  Zuftand  unferer  Landwirthfchaft  gJebt  hie^oii 
den  vollkorpmcnften  Belag.     „So  grofs,"  fi^t  in  di6- 
fer  Beziehung  der  Vf.,   „ift  dieOleichgOhigkeit,  der 
Stolz  und  die  Unwiffenheit  der  Mienfchen ,  dafs  fie 
fich  um  Alles  mehr^bekümmern,  als  um  die  Vervoll- 
konimnung    des    Ackerbaues,,    der    fie     ernährt/* 
wGjeichwonl,**  Tagt  eben  derfelbe.an  einem  andern 
Orte,    wgicbt  fc^.on  die  Bauart  des  Pfluges,  der  in 
jeder  Gegend  gebräuchlich  ift,  einen  ziemlich  rieh-" 
tigen  Maafsftah  zur  Beurlheilung  der  Eliifichten  der 
Landwirihe  ab.**     Wie  vielmehr  die  ganze  Art  des 
Betriebes  der  Wirthfchafl!     KeinMenfch,   und  die 
Bewohner  keines  Landes  und  keiner  Gegend  vertra« 
;en   gern    den  Vorwurf  der  Unwiffenheit  und  der 
iummbeit.     Dennoch  kann  ein  verftandjger  Land- 
wirth,  welcher  die  Gauen  unferes  Vaterlandes  be- 
reifet, mit  wenigen  Ausnahmen  im  VerhSltnifs  zur 
Menge,  diefen  Vorwurf  nicht  zurückliaiten,  da  Ccb 
tine   fo  offenbare  Unkunde  der   Beftandtbeile  Ats 
Erdreichs,     ihrer  Einflüffe   auf  das  Gedeihen  der 
Pflanzen  und  Tbiere,  und  ihrer  Behandlungsart,  fo 
viel  Upwiffenheit  in  den  Erfahrungen  anderer  Ge- 
genden unri  Lander  und  in'Aen  Entdeckungen  der 
Wiffenfchaft,    ein   faft  allgemeiner  Mangel  zweck- 
mäfsigcr  Ackerwerkzeuge,    und    auffallende  Ver- 
fchwendung  von  Kräften  und  Mitteln  bey  dem  Be- 
triebe der  Wirthfchaften  anöden  Tag  legt.    Nichts 
ift  im  Stande,  die  Unrichtigkeit  der  Theorie  derjeni- 
gen  Staats wifthfchaftslehrer,  welche  den  Eigennutz 
und  Vortheil  der  Menfcheo  zum  Motiv  aller  fie- 
triebsthätigkeit  (gemacht  haben,    augenfcheinlirher 
zu  machen,  als  diefer  Zuftand  der  Landwirtbfcbaft> 
4.  L.  Z:  t%2\.    Dritter  Bund.- 
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in  welchem  das  Streben  nach  dem  möglichen  Ertram« 
iNr  Indolenz  fo  fehr  unterlegen  hat.  Dennoch  ift 
in  jedem  Lande  der  Landbau  die  allerergiebißfte 
Quelle  des  National -EinkommeTis.  Selbft  in  demi 
kußftreichen  und  meerbeherrfchendjen  England  iffe 
der  Ertrag  der  Manufacturen  und  dts  Handels  nur 
ein  Bjch  gegen  den  breiten  Strom  des  Ertrages  cter 
Landwirthfcliafr.  Um  deswillen  halten  wir  cfas  an* 
gezeigte  Buch  für  eine  ungemein  wichtige  Erfcbei-' 
nuiig  und  muffen  wünfchen,  dafe  kein  liandjpvirtb, 
der  auf  Bildung  Anfprucli  macht,  es  Qberfche,  in- 
dem keiner  es  bey  Seite  legpn  dörfte,  ohne  daraus 
gelernt  zu  haben.  Es Jft,  nach  unferm  ü^theile,  un- 
ter  allen.  LchrbCichern  der  Ländwirthfcliaft  dasjcni. 
ce,  welches  fich  durch  die  Gründlichkeit  der  Au^-s 
fohrung,  die  Reichhaltigkeit  und  Sorgfalt  derzuö» 
GruA^e  gelegten  Erfahrungen,  die  Ordnung  der  Ma-* 
terien  und  die*  ungemeine  Deutlichkeit  der  Darftel-? 
Umg,  vor  allen  aridern  ^m  meilten  auszeioho^t.       ••': 

'  s  l^  ''T.  ,^'^^^\®°  Theile,  dep  uns  vorliegt,  han^ 
delt  der  Vf  dje  Afironpmie,  die  Agrikultur  und  den 
allgemeinen  Tbeiftfes  Pflanzenbaues  ab,  und  \vfll 
iq:,.dem  zw^yten  Bande,,  der  hoffentlich  bald  felgeir 
wird,  die  fpcciollei  Behaadlung  der  verfchiedenea 
PßanzenaFteo,  die.  Viehzucht  und  den  Haushalt 
durchgehen.^  .Wird  in  d«m  letztern  Alles,  was  zur 
yortheilliaften  Verbin(luDg  der  einzelnen  Theile  de# 
Landwirthfcbait,  ziir  zweckmafsigeo  Verweöduntr 
des  Verlages  und  zur  Vertheiiung. der  Arbeit  gebort; 
auseinandergefetzt ;  fo  ift  die  voip  Vf.  gemgchteEin-- 
theilung  nicht  blofs  völlig  erfchö.pfeijd,  fondecn  auchr 
die  aUernatOrlichfte. 

.Ganz  befondere  Auszeichnung  verdient  der  crfts^ 
Ihei> des  Werkes,  die  Agronomie,  oder  die  Lehre* 
von   der  Erkennung  der  Beftandtbeile  de«  Bodens* 
und  ihrer  Wirkung  auf  deffeo  Tragbarkeit,    v»reir 
gerade  diefer  Theil  der  Wiffeofchaft  noch  am  mei- 
fteri  im  Dunkeln  gelegen  hat.     Dlff  Aufklärunreni 
des  Vfs.  werden  durch  Theorie  und  Erfahrung  uo-t 
terltützt,  und  enthalten  viel  Neues.     So  z.  B.Ttelit 
er  mit  Recht  die  Bitlererde* unter  dievörkommenden 
Beitandlhejle  des  Bodens  und  zeigt,  dafs  der  nach^. 
theilige  Einflufs,  welchen  man  davon  för  die  Veeeta/ 
tion  beforgt  hat,  ungegrflndet  ift ;  dahingegeo  e?aufi 
die  i>iachthejle  des  atzenden  Kalkes  im  frifcben  Dün^" 
ger  und  Oberhaupt  im  kräftigen  Acker  aufmerkfam^ 
macht,     ^ur  das  Eifcn  fcheint  uns  derfelbe  zu  kurz 
abzufertigen.     Denn  wenn  wir  gleich  noch  bezwei-; 
fein  »was  der  Vf.  fQr  ausgemacht  annimmt,  dafs  die  • 
verfchiedenen  Farben  der  Pflanzen  durch   daffelbo 
allein  hervorgebracht  werden;    fo  ift  es  doch  p©». 

5  ^  wifs, ' 
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wirs,  dafs,  da  wir  in  deameiften  Pflamsa  Eifen  an-     chiger  und  Taurer  Wiefen  mit  feinem  Saude,    üno 
treffen,  allein  oder  in  der  Verbindung  mit  Scbwe-   •  das  Merg'dn  d^r  Aecker  noch  lange  nicht  fo  Qblicb» 


felfäure,  es  (ich  mit  dem  Eifen  gerade  fo  verhSlt, 
wie  mit  dem  Kalke,  dafs  nämlich  eine  gewiffe Quan- 
tität Eifens  im  Boden  denfelben  fruchtbarer,  ein  Ue- 
berfchufs  deffelben  aber  den  letztern  unfruchtbar 
macht,  indeni  diefer  Ueberfchufs  die  Grundlage  zu 
mancherlev  Säuren  abgiebt ,  welche  auf  die  Vegeta- 
tion nachtneilig  wirken.  Dafs  fchon  die  Farbe  des 
*Bodens»  welche  'derfelbe  von  dem  EiCen  grofsec^- 
theils  erhält,  nidhts  weniger  als  gleichgdltig  ift,  hat 
iler  Vf.  bemerkt.  Man  follte  nicht  glauben ,  wie 
viel  auf  die  blofse  Farbe  ankommt.  So  fahrt  i\er 
Vf.i^as  Beyfpiel  an,  dafs  man  bey  uns  in  eineiti  Ka« 
&en  mit  gewöhnlicher  Erde ,  ohne  alle  weitere  Häl- 
fe, die  fcbönften  Melonen  im  Freyen  ziehen  kanns 
wenn  man  die  Erde  zwey  2k>ll  hoch  mit  Kohlenftanb 
'  bed(Qckt,  blofs  weil  dadurch  die  Sonnenftrahlen  ein« 
gefogw  und  'zorOckgehalten  werden.  Dagegen  hat 
•s.gar  keinen  Nutzen ,  Kohlen  unter  die  Er  dt  zur 
bringen,  indem  fie  als  Düngemittel  zu  nichts  taugen. 
Etwas  gana  anders  ift  es  mit  dem  Rufse,  befonders 

*  dem  Rufsd  von  Torf  und  iSteinkoblen,  welcher. 
Aber  die  jungen  Pflanzen  geftreut,  gleich  der  Afche, 

'aicht  blofs  auf  die  Ernährung  der  I^anzen  fehr 
wohlthätig  wirkt,  (ondern  fie  auch  vor  den  Verbee- 
pungen  der  Erdflöhe  und  der  Kaupen  fchfttzt.  Doch 
find  hievon  die  Bäume  ausgenommen,  indem  wir 
febr  oft  bemerkt  haben',  dafs  Bäume,  an  deren 
Wurzeln  Afche  gebracht  worden  ifr,  bald  eingehen. 

•  Das  noch  fehr  gemeine  Vorurthell,  dafs  Steine 
im  Acker,  dnrch  Zarftckhalten  der  Feuchtigkeit, 
atützlich  waren,  widerlegt  der  Vf.  bOndig,  und 
macht  e^  jedem  Landwirthe  zur  Pflicht,  fein  Land 
von  Steinen  zu  reinigen.  —  Was  der  Vf.  Hfaer  den 
Werth  der  Streu  im  Dftnger  vorträgt,  ift  der  gröfd^ 
|en  Beherzigung  werth  und  wird  dazu  beytragen, 
dafs  die  Streu  nicht  fo  verwQftet  und  beffer  benutzt 
werden  wird.  In  Betreff  der  Kiennadelftreu  fcheint 
uns  der  Vf.  indeffen  tiberfehen  zu  haben,  dafs,  ab- 

Sifeheu  von  defn  Schaden,  den*  die  Wälder  durch 
r  ungebohrliches  Aufrechen  erleiden,  (ie  auch 
jUech  den  befondern  Nachtheil  hat,  den  Acker  allzu- 
\  fehr  auf4iilockern  (bollig  zu  machen},'  und  feiner 
Confiftenz  zu  berauben,  well  fie  fo  langfam  in  dein- 
felben  verwittert.  Befonders  empfiehlt  der  Vf.,  den 
Gebrauch  der  grflnen  DOneung  durch  Wicken,  Erb- 
fen,  Buchweizen,  Spörgel  und  alle  Kleearten  mehr 
zu  verbreiten ,  theils  weil  diefe  Früchte  die  Eigen- 
tharaliehkeit  haben  ,  apstle'r  Luft  viele  Nahrung  an 
Soh  zu  ziehen,  theils  weil  fie  fiarke  Wurzeln  trei- 
ben, welche  beide  dem  Acker  zu  Gute  kommen, 
Sn  welchem  fie  in  Verwefung  Obetgehen.  —  .  Das 
Wicktigfte'  indeffen  ,  was  aus  diefem  Kapitel  des 
Lehrbuches  zu  lernen  ift,  find  die  Mittel  der  Ver- 
befTerung  des  Rodens,  durch  Zufahrung  derjenigen 
phyfifchen  Beftandt heile,  welche  ihm  abgehen,  und 
durch  deren  Hinzufügung  oft  ein  ganz  unfruchtba- 
rer Bodien  in  den  ailereintrSglichften  verwandelt 
werden  kaiüi«    Nameatlicb  ift  das  Ueberfahren  bra- 


als  es  vernüoftigerweife  feyn  follte.  Das  letzter^  er- 
heifcht  jedoch  die  Vorficht  und  Unterfcheidungf- 
welche.der  Vf.  dabey  empfiehlt.    _. 

Ja  dem,  zwepUn  Kapitel   von   der  Agrikultur«^ 
d.  h,  der  Lehre  von  der  Bearbeitung  de&Landes,  und 
deffen  Vorbereitung  zum  PrQchtetragen ,   eifert  der^ 
Vf.  gegen  die,  in  (o  vielen  Gegenden  noch  übljphea 
fchmaleii  Beete,    und  zeigt,    um  wie  viel  die  Vor* 
theile,  welche  fie  gewähren,  von  ihreh  Nachtbeiten 
übetffiegen  werden.     Er  erklärt  fich  ferner  gegen 
die  eben  fo  eepieine  Meinung,  dafs  ea  gut  fey  ,  den 
Acker  nur  leicht  zu  ftOrzen,  und  will  im  Gegentheil 
denfelben  gleich  das  erfte  Mal. am  tiefften  gepflügt 
wiffen.    Er  empfiehlt  befonders,  im  Frühjahr  unge* 
dOngtes  Land  gar  nicht  umzupflügen,  fonderii'  bloGB 
mit  den)  Scarrificator  oder  Extirpator  aufzulodkern« 
Von  diefen  beiden  Inftrumenten  fagt  er  mit  Kechti 
dafs  ihr  aufserordentlicher  Nutzen  fo  einleuchtend 
fey,  dafs  man  erwarten  müffa,  fie  nach  20  Jahren 
in  jeder  Wirthfchaft  zu  finden.     Vorzüglichen  Nu- 
tzen gewährt  befonders   der  Extirpator    (Scbaiifel- 
f)flug)   bey  dem  Unterbringen  der  Saat',  indem  die- 
(übe  bey.  dem  Eineggen ,  und  noch  weit  mehr  bey 
dem  Unterpflügen,  allzu  ungleich  v^rthellt,  und  ein 
grofser  Theil  ganz  verfchüttet  oder  umgekehrt  deo 
yögeln  Preis  gegeben  w^rd,  —    Ünftreitig  kann  ge- 
rade bey,  der  Ausfaat  in  der  Land  wirthfchaft  am 
meiften  erfpart  werden,  dadurch,  dafs  jedes  Saamen« 
körnchen  in  die  Lage  gebracht  wird,   wo  es  keimen 
kann«  und  dadurch,  dafs  iedes  den  zu  feinem  Wachs* 
tbume  unentbehrlichen  Raum  erhält.  Bey  dem  Aus- 
ftreuen  mit  der  Hand  ift  diefsganz  unmöglich, ;und  das. 
Eineggen    und    Unterpflügen    verdirbt    noch   mehr. 
Säemafchineh ,  welche  die  Saamenkönier  in  der  ge- 
hörigen Entfernung  ausftreuen  und  zugleich  in  der 
£ehörigen  Tiefe  unterbringen  ,  gehören  deshalb  un« 
Ttreitig  zu  den  hei^famften  Erfindungen  für  die  Land- 
wirthfchaft.      Den  Grad  der  Kultur,    auf  welchen 
diefelbe    bereits   in   England  gebracht   worden   ift, 
kann  man  daraus  abnehmen,  dafs  man  dort  bereits 
über  4000  gangbare  Saemafchinen  zählt..  —     So  fehr 
der  Vf.  deren  Einführung  das  .Wort  redet,  fo  wenig 
gehört  derfelbe  zu  den  unbedingten  Lobrednern  der 
Mafchinen.    Er  verwirft  namentlich  alle  bis  jetzt  be- 
kannte Aerntemafchinen ;   und    eben  datum,    weil 
wir  zur  Aernte  Arbeiter  brauchen,  glaubt  derfelbe 
auch,  dafs  wir  diefen  im  Winter  das  Drefchen  mit 
dem  Flegel  überlaffen' müfTen,   obgleich*  wir^ute 
Drefchmafchinen  haben,   bey  deren  Gebrayehe  viel 
zu  erfparen  ift.     Auch  die  Drillwirthfchaft  beym  ^ 
Getreide  hält  der  Vf.  nicht  für  vortheilhaft,  fondera 
nur  bey  Knollengewächfen  und  HülfenfrOchten. 

Noch  gegen  ein  Paar  andere,  feh^;  gangbaret 
Vorurt heile  redebderVf.  recht  verftändige  Worte. 
Das  erfte  betrifft  die  Vortheile  der  tiefen  oder  feich« 
ten  Unterbringung  der  Saat.  Nach  angeftellten  Pro- 
ben ift  ein  Zoll  im  fchweren,  und  j-|  Zoll  im  leich- 
ten Boden  die  angemelTenfte  Tiefe  für  alle  Cetreide- 

^  arteot 
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arien,'lj^iochib,  rfar^  'die  Scwim^^^^  etwas  tiefer 
untergebracht  werdön  kann.  Da^  'iWeyte  Vomr- 
theil  betrifft  die  Menge  der  Saft,  indem  bis  jetzt  faift 
illgemein ,  felbft  nach  fsfeülichen  Grandfätzen,  an; 


to'- Ertrages.  '  Der  Zwedk  .  dines  jeJen  ÖeWertes 
hingegen »  alfa  auch  der  Landwirthfchaft»  we;in  fie 
äUfoTphes  betrieben  wird»  ift  die rof theittiaft^fte 
Bepützüißjg  'de$  darauf  verwendeten  Verlages  an  Ar- 


gc^nommen  wird,  dafs  im  Tchweren  Boden  mehr  als    beit;   Kapital  und  Gruiid  uncl  Boden»  mithin  dift 
im  leichten  ausgefaet  werden  malTe,  da  es  doch  ge-  *  Gewiiinung    des    höchften    Netto  -  Ertraj^es ,   wenii 
rade  umgekehrt  feyn  follte,  iadengtfichfic  PfianziS(Ci    auch  darüber  weniger  ari  Fracht^o,  oder  ^eringert 
ip  jenem,  weit  befi er  beftocken  können »  als  in  die-    GeganftSade  hervorgebracht  ;wflrdeD. 
fem.  —      D^^    Noth wendigkeit  des  Wafzens  isiller 
Saaten  im  Frühlinge,  jedoch  noi^  wennr'der  Atker 

{;ani  trocken  ift,  und  die  Natzjichkeit  dti  mehrinii* 
fgen^Uebereggens  derfelbep  fo  lange,.  biS  fie  Stängel 
treibeik,  hat  der  Vf.  voilkomraen  dargethan.  Btofs 
bev  den  Raben  und  t^eym  Buchweizen  ift  eiee  Aus* 
nanme  zu  machen  %  weil  diefe  Pflanzen  die  Befchädi*« 
gungen  von  den  Zahnen  der  Egge  nicht  vertragen. 


dagwen  die  Getreide  -  und  Halfenfrücht(^  nach  älleif 
Krtährung^  ßch  fehr  wohl  dabey  beenden.  — 
Nicht  einvisrftanden  find  wir  mit  clem  Vf.  in  denr, 
tiras  er'flber  die  Anfchaffung  fremden  Saametis  fägt; 
Oewifs  ift  dabey  alle  Vorficnt  nöthfg,  um' nicht  un« 
reinen,  und  keinen  tauben  Saamen  tu  bekommem 
Diefe  Vorficbt  aber  vorausgefetzt ,  hat  uns  eine  viel^ 
faltige  Erfahrung  geletirt,  dafs'es  fichtbare(n  Vortfaeil 
bringt»  in  kurzen  Zefträumen  immer  nieder  frem«' 
den  Saameä  anzufchaffeh ,  und  zwar  aiis  magerem 
0egenden ,  weil  in  jedem'  Boden ,  befonders  |m  fet* 
ten  ,  aller  Saäme  Ei^enthOmlichkeiten  annimmt  und 
in  einiger  Zeit  ausartet  und  fich  verfchiechtert.  Je* 
cfocli  geben  wir  zu,  dafs  der  Unterfchied  dt$  Bodens 
nicht  allzugroTs  fejn  mufs. 

Noch  erv^ähnen  wir  der  Lobrede,  welche  der 
Vf.  der  Befriedigung  der  Felder  und  deren  Verkop-^ 
pelung  im  leicfiten  und  trocknen  Boden,  durch 
Gräben  oder' Hecken,  hält,  und  wovon  der  Nutzen 
gewifs  von  grofser  Bedeutung  in  einem  ganzen 
Lande  feyn  würde,  fo  dafs  die  Regierungen  'wohl 
Vrfache  hätten,  darauf  hinzuwirken  ,  jedoch  ohne 
Zwang*  Selhft  in  militärifcher  Hinficht  ift  fölchei 
von  grofser  Wichtigkeit,  wie  der  Krieg  in  der  Ven* 
dee  bewtefen  Hat«. 

Diefe  wenigen  AnfiQhrnngen  aus  dem  Buche 
werden  zu  deffen  Empfehlung  hinreichen,  zu  wel- 
cher wir,  nach  unferer  Ueberzeugung ,  mitzuwir« 
ken  uns  gedrungen  gefohlt  haben.  Gleich  die  ganze 
Anficht«  welche  der  Vf.  in  den  erften Paragraphen 
von  der  Tendenz  der  Land  wirtbfchaft  aufftellt,  mufs 
ffeir  denfelben  eine  gfinftige  Meinung  erwecken. 
Denn  was  fo  oft  ganz  at^rfehen  worden  ift  und 
doch,  befonders  bey  der  Einrichtung  der  Grund* 
lind  der  Gewerhefteuer,  von  der  gröfsten  Erheblich* 
keit  ift,  den  Unterfchied  des  Zweckes  der  Land- 
wirthfchaft  als  Productionsbetrieb  oder  als  Gewerbe* 
betrieb,  hat  der  Vf.  wohl  erwogen.  Der  Zweck 
der  Landwirthfchaft  an  fich  ift  dieHervorbringung 
nutzbarer  Ge^enftände  zur  Nahrung,  Kleidung  und 
zur  Bequemlichkeit;  mithin  ihre  Aufgabe  die  gröfsf- 
mögliche  Erzeugung-  von  Pflanzen  und  Thieren  hi 
der  höchften  Vollkommenheit  auf.  einem  gegebenen 
Räume»  das  heilst  die  fijrzielung  des  gröfsten  Brut« 


•       '     SCHÖNE   KÜVSTfi^    ■    .  -    ' 

'  Drssdkv,  ] n  A  Arfipld.  Buchfa. :  Enäkkmgm  von 
Erwft   vm  Houwatd.    (S^ifiip  von  Erufl  vom 

Ein  angenehmer  9  fliefsender,  nur  ftellen weife  et- 
was tfekOnftflter  Stil,  rafehes  Fortfehreiten  der 
Handlung,  ganz  edtgegengefetzt  def  felbfi^efällfg^ 
Breite  mancher  neueren  Erzlhler,  t^6r  'Häufunc  ali 
Darftigktoit  der  Begcibenheiten,  zeichnen  diefe  drey 
Erzählungen  vortbeiLbaft  aus,  und  beurkunden  dai 
unverkennbare  Talent  des  Vit.  zur  erzählenden  Dar* 
ftellunff.  Die  erfte  Erzilhlung,  welche  den  etwat 
fonderbaren  Titel:  i^dU  Brmn  vonftcks  ffahrhimiitr^ 
Un^  fahrt,  und. die  zweyte :  ^ydi$  Schlacht  hiu  Mßt^ 
ptaqw€iy*  knüpfen  fich  an  biftorifche  Ereigniife,  die 
jedoch  A%x  letztem  nur  als  Ausgangspunkt  dienen^ 
und  in  der  erfteren,  in  welche  fie  uch  mehr  ver^ 
flechten,  nicht  ganz  frey  von  Umgeftaltungen  und 
Modifieationen  geblieben  find.  '  Die  dritte  Erzäh* 
lung:  „ifo  TodUnh$ni^  eine  Kriminalgefchichte,'* 
^ebt  fich  hier  und  da  in  der  That  ein  aktetimäfsigei 
Anfehen ;  gegen  ihre  Wahrheit  ftreiten  aber  zu  viele 
innere  Gründe,  als  dafs  man  nur  einen  Augenblick 
an  der  Erdichtung  zweifeln  könnte.  —  Ohne  den 
Inhalt  ausführlich  anzugehen,  wodurch  den  Lsfera 
des  Buches  nur  vorgegriffen  würde,  wollen  wiV 
über  jisde-dieffer  Erzänlungen  hier  nur  einige  Bemer^ 
-kungen  machen. 

I}er  Schauplatz  der  erften,  die  den  Reo.  bey 
weitem  am  meiften  angefprochen  hat,  ift  Vemdig^ 
die  Zeit,  in  welche  die  Handlung  fällt,  das  late 
Jahrhundert;  die  venetianifche  Gefandtfchaft  nach 
Konftantinopel  an  den  Kaifer  Manuel,  die  in  Vene* 
dig  ausbrechende  Peft,  die  Ermco'dung  des  Dogen 
Vitale  Michieli  IL  in  etilem  Volksaufltande ,  die 
Wahl  des  Sebaftiano  Zlani  zu  deffen  Nachfolger,  un« 
ter  deffen  Begierung  Papft  Alexander  IIL  die  jähr-i 
liehe  Ceremonie  der  Vermählung  des  Dogen  mit  dem 
adriatifchen  Meere  eiofetzt:  diefs  find  die  hiftori* 
fchen  Facta ,  welche  die  Grundlage  der  Gefchichte 
bilden.  Den  Schlufsftein  macht  das  letztgenannte 
Ereignifs  au^,  woraus  man  jedoch  nicht  fchliefseil 
darf,  unter  dir  Braut  vonfichsffakrkunderUn  fey  däi 
adriatifche  Meer  verftahden.  Vielmehr  legt  der  Vft 
jener  Ceremonie  einen  ganz  andern  Sinn  unter.  Ee 
erzählt,  da(s  der  Doge  Ziani  feiner  Geliebten,  Gio- 
vannat  einer  Ftfchertocbter  zu  Ehren,  den  ihm  vom 
Papfte  in  anderer  Meinung  überreichten  Ring  ins 
Meer  geworfen»    Ciovanna  nämlich  hatte  fich »   da 
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ihr  Vater  der  M5rd<6(r  do^  Pögcn  .Vitale,  gcword^ 
vran  uid  Ziani  ßiir  Ufller  der  Bq^ingunk  Doge  wer- 
Vkn  folUe:,  *^ars.  er  ihr  cptfagte,  frejwilli^  ins  M^er 
ÄrfiQr^t,  vad  (o  Ibre  Liebendem  Vaterlancjp,aurgQ- 
ij^^fefur^y^^u^^^  Cfo  endetdieEr- 

Äablunc5  Tfiaftfiihnach  Ziam  den  iier2;ogIicben  rftron 
S^cb  beUiegeri.  SecHshunderf  Jahre  hindurch  ha"^ 
ben  fie  tSas  FcKder  Meeresvermählung  gefeyert.  rr 
Aber  keiner  ahhete  des  Stifters  zarten,  trefen  SHiri, 
mit  dem  er  den  crften  Ring  in  die  Fluten  warf,  und 
indefs  fie  alle,  m?  *V<?^,lJit«i»  WaWw.»  ßch  mit  dem 
Meere  zu  vermählen  memten,  waren  feine  uncrmefs- 
irchen W^^eÄ  niir ■  rfie'  Jltasv^Hn^,  C? )'  Vor  Gtoiän^ 
W«»j*BrautfcetteVdie  tielf  aiif  dem  OrrfÄde  deftelben 
fchlief.'otidi  alle.Wd  VerlobHngsriMc^  [einzig  nur 
4h  Zeichen  der  alten,  .unverletzten  Treue  ihres  Zja- 
Hl.  empfing.,"  r-,  pl>  di^fer  ^i^ähluiiz  ei^^^^ 
Emmm!  'zu  Oxunda  Jipge  ,/oder.  ,Qb  fie  blof^  Erdictitwog 


Co  d^fe  man  fie  mit  rtclgeodem  Jotcrerre  liefe  und^j- 
a^  «cht  tragifchenv.  doch  beruhig^nd^ii  Eindruck, 
vdftvott  •mpfangt..  ..Na4ua0.eif|pm.\y.efentJi(:he.i^.J^^ 
ftffnd«  hat  Hr.  v.  Ä  der  hiftprifchp«  Wahrh^t  Ge^ 
^alt  angetban,  indei^  er  n5mli9li  feinen^HeW^^ 
Ziani  mit deffenl^feundeMalapierA.alsVJ^randtenj^cb; 
Konftantinopel  geben  Iffst^  blQf^d«TOt>ner  beyt 
feiner  Ruckkehr  ^ndem^HÄUl/e  feiner  Gebebten  das 
fc'hreckliche- Wort  JnsgeßorbßH  lefen  mög^;  ftatt 
dafs  nach  der  Gefcbir.hte  zwey  andere  Mämier  jener 
Oefandlfobaft  varfun4en.  -^  ,.Sebn  upwsihrfchejnlich, 
und  gar  nicht  molivirt  ift  es,  dafs  der  Fifcber  feine 
peftkranke Tochter  aus  der  Hatte  fort  iu  eipen  Win- 
kel eines  abgelegenen  Kirchhofs  tragt,  wo  er  fie  auf 
infammengerafftes  Stroh  bettet.  Auch  diefen  Un  • 
fiaod  verdanken  wir  wohl  nur  dem  mit  zu  merkli* 
rher    Abfichtfichkeit   herbeygeführtcn   Effekt    des' 

Wortes  Ansgiftorben.      *         "  ^    -ui        k  p  • 

Weniger  hat  uns  die. zwcyte  Erzählung  befrie- 
digt, welche  die  längde  ift  (S.  65  — 184>  ""d  aq 
Vlrwicklungen  die  reiclifte.  Sie  ift  voll  ralhfelhaf-. 
ter  Al>«»ntcuerlichkeitcn.  So  ift  es  un.s  ein  unauflös- 
bares Rälhfel  geblieben,  warum  die  Zigeunerio,  die 
Älfonfen  fo  lange  übe;rall  nachzieht.  Geh  ihm  nicht 
rieich  anfangs  entdeckt.  Dadurch/väre  allem  Unheil 
vorgebeugt  worden,  aber  freylicb  damit  zugleich  die 
Uenze  Gef9hichte  Ober  den  Haufen  gefallen.  Allein 
Sereleicß^n  Hauptmomente  möfTen  doch  motivirt 
t^yn»  Wie  kommt  ferner  der  Spion,  eifern  Philipp" 
wr  der  Schlacht  bej  Maiplaquet  das. Leben  ge- 
fchenkt,  nach  I\il3drid,  ^w/q  ihn  dieFer  als  Gefangen- 


A.  L.  Z.    N«m-  »5%    OCTOBER  ig'ar* 


1?» 


I 


heinülclien?  —     I^crgieiphen  Pra««,|:.atif  welche. 
man  die  'Antwprt  v^rgebe^s  fucbt,  kpnnfcetlec*  noch' 
mehrer^  tbup.  rf-     Die  Spene.  mit  .der  Zfceuneriiv 
^ißiprenka  (S.  93))  erinnert  lebhaft  an  die  Zuuxumen- 
kiinft  Wilhelm  Meutere  mit  der  altwi  fiarbara".    Im 
Hpphften 'ly^ade  unwahrfcbeinlich 'ift   (8.159)  der' 
fcheinbare^lbftmord  Philipps.  —    Der  Schlufs  der 
peTchichte  ift  hOtlift  ejjgreifend,  aber  nicht  berubi» 
ffend;  denn  was  kann  man, Heb  Schrecklicheres  dea«" 
5:en^;als  dgfs.zwcy  Freunde,  die"  durph  furchtbar 
y^WjQTrene  .  Sch^ckfale;  Todfeinde    ge^yordcn  findf 
eadljfcfe/'^  nachdeni   fie,  aUes  ^verjoren.,'   .was  ibnen 
|Ke%ier  war^,*  ßcli  \^  U  Trappe  wiederfinden ,  und 
ehe/fie  ^c.h  noch  b^iclerfeits  Ob^r  ih^elrrthümer  und 
ScKicRfale  Verftändi^t  haben ,  als  TrappiTti^n^  zu  ewi- 
gem ScKwelgen' verdammt,    ihr  Leäen  h^fchllefsea 

^üffep.j.  ,     ,  .  .    .^.ji.      ^        ,     .'      .'..--'  *    /. 

.  Aufh  die  drittle  ErzaUuqg  ift  ein  Gewebe  yqj^ 
tj^wa]l^ffclifi(|ilu;(ikeUei}..  Zum  peweif^  filbreq  wk 
nur  dej^  £(aupt^nält!«m.  .  Ift  es  woblidenkbar^ /dal^' 
fin  9^rtJ3S^.!!}pnges  Msudc^hen  vom'  Scblaobtfelde  ein^ 
abgehaltene  ^^dcliennan^  mit,aimmt9  und  diefelbe 
ininrena  ScbreibtifcheauJfbewa^rt,  als  ein  Zeiphen 
Vjoaa,9}i9ifpi^f..dafs  iie,djem.Tod«.v.ejrIebt  fey;  au  wel« 
eher  Hand  aber  ihr  nachheriger  Geliebter,  dem  fie^ 
in  der  Schlacht  abgebani^n  rurar,  durch  einen  daran' 
befindlichen  Ring  pcn  als^  £igentha#i7er  legiiimirtls 
y  "Ö.esi.  Vfs^  überwiegende  Neigung  zur  Schilderung, 
Vl^pri  Graurei)  erregenden  Scenen,  die  indieferErzäH- 
l^OÄbefpriders  hervortjiti»  iiat  ihn  hier.  i|nd  öftcf^ 
zurErfindung  folcher  wunderBareo Vorfalle  verlei-j 
t^t,  die.. neben  ibr^r  ionern  .Üp^v^hrfcheinlicjh'keit 
auch  mit  den  Charakteren  feiner  Perfonen  jn  offen- 
barem Vyiderfpruche  ftehen.  Cbarakterzeichnung 
ift  überhaupt  cfie  fchwache  Seite  des  Vfs.  —    pebri-' 

fens  endigt  diefe  Gefcbichte.  befriedigend  mit  der 
[eirath. 

Dafs  Hn.v.  /Tx  Ausdruck  bisweilen  geziert  ift, 
mögen  folgende  Stellen  beweifen:  (S.'i^):  „er  glaubte 
mit  einer  Wpisheit  wohl  fertig  zu  werden,  .unter. 
deren  Gruncfeßß  noch  ein  heißes  Blut /«»«  rafciten 
Fmtß  hiiffirömU;*'  (S.  i6)  „Seine. blitzenden  Augen 
(chienen  .  die.  grauen  IJocken  noch  nicht  kennen  zn 
uu)lUn*'*  -*-  S.  202  fagt  ein  Neger  von  dem  Gefichte 
feiner  Landleute:  „da  ftehen  die  blitzenden  Augen 
wie  Sterne;  und  die  rothen  I^ippen  wie  die  Streifen 
der  Worgenrlithe  an  dem  Himmel  der  KacliL'*  -^  Da-, 
gegen  iU  S.  193  der  Ausdruck  von  einem  Geizigen 
recht  treffend:  „Rechnen*  und  erwerben  wird  er 
wohl,  aber  das  Hineindividirenmit  der  MenfchentUbe»^ 
das  lernt  er  niemals."  —  Uebrigens  ift  im  Gaqzen 
die  Schreibart. corre^t,  und  Rec.  wü.nfcht  nur,  dafs 
der  Vf.  feinen  Hang  zu  graufenhaften  Sch^deruMgen 
zOgeln,  und  bey  feiner  nicht  gemeinen  £rfinduu£:s« 
undDarftellyrngsgabefich  befonders  vor  Willkürlich- 
keitcn  und  Mangel  an  Motivirung  hüten  möge. 
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▼BRMISCHfE  SCHRIFTEN. 

Lbifzio»  b.  Vogfl:  I7«r  Uihtrtritt  iisHn.p.  Bat- 
ler  znriatkolychiu  Kirchif  baUuchtef  von  Dr.  H* 
G«  Tzjdärnir^  Prof.  der.Xi^^*  und  Superinten- 
dent ia  Leipzig«  :  PrOfet    die    Geifter!    i%2i* 

«  « 

er  Ue%enfitt  def9  Hn.  v.  17.  tu  ifer  katboltföheA 
Kireha  hat  zvrar,  m^derVf.  bemerkt,  wcfder 
durch  die  ]k>Utifeb«  noch  durch  die  perfönittbe  Be« 
deutfamkert  des  Mannes  eine  folche  Wichtigkeit, 
dafs  er  blondere  A^iffnerkCamkek  veniiente.  Allein 
die  PublicMl,  welche  mtm  der  Sache  duroh  Bekannt« 
tnachuing  des  von  de«n  Hn.  v.  H.  an  Mt\^  Familie 
errichteten  Rechtfertigub^rchreibeivs  (T.  A.  L.  Z. 
Nr.  it7  -^  19*)'  und  durch  mehrere  davon  veranftal- 
tcte  Ueberfettungen  deffelben  nicht  lohne  leicht  trrtk' 
thene  Abficht  gegeben  hat ,  fcheint  eine  n^her€  Be« 
lettchtä'ng  diefes  Uebertritts  (welcher  in  der  Auf* 
fbhrift  des  genannten  Schreibens,  fonderbar  genüge 
«ine  RMkekr  genannt  wird,  gleichfam  fils  wenn  Hr» 
tr.  H.  zum  tmytin  Uäti  Katholik  gewbrd#n  wSre) 
bm  fo  rfiehr  zu  fodern,  da  derfelbe  durch'  heftigem 
Tadel  der  Kirche,  deren  Oemeinfchaft  er  verliefs« 
feinen  Austritt  zu  fedhtferffgen  fucht.  Gerade  dtt^ 
durch  gab  er  jedem  Mitgliede'  d^r  von  ihm  verlaffer 
veir  und  öffentlich  gefchmähtefl  Kirche  dte  Bef ugnifs, 
die  Verirrurrgeh  «nachzuvvHetfen ,  ans  denM,  feineq 
«igenen  Aeufserungen  Zufolge,  (eio'Urtheil  und  feid^ 
Handlung  geBofFea  ift,  und  dem  von  ihm  ausgefpro- 
«henen  Tadel  zu  begefgnen.  ,» Diefes  Rechts  nun, 
fagt  Hr.  Dr.  Tzfehitnir'^  bediene  Ich  mich  (wofOi: 
Ihm  {ed^r  wahre  Proteftant  hdchlicb  Dank  wiffen 
tnufs),  weil  ichs  ausQben  kann,  d^  mir  Hr*  t^.  H. 
felbft,  was  gegen  ihn  zeugt,  durch  feine  Sctuilften 
fn  die 'Hand  gegeben  bat,,  und  well-  ich  nrich>  hiezu. 
tidrufen  fühle  durch  ieui^  Liebe  zu  meiber  Kirchs 
und  durch  das  allzunaclfficbtige  Stiilfchweigen  ihrer 
Freunde  bey  ähnlichen  Voifgängen.**  (S.  3.)  Zuför- 
derft  zeigt  nun  der  Vf.  triftend,  wie'flr.  v.  A^fchon 
durch  fein  berechtigtes«  mit  der  gefammten  wiffen- 
fchaftlichen  Ausbildung  dei^  fleüern  Zeit  fchnur- 
hracks  im  Widerfpruch  flehendes,  politirchesSyrtem: 
Kiftaurätion  -d'ef^  Sfaatsftigfenfekafi '  vbil  ihm  'genannt, 
%unl  KathoKcismdS  hingezogeqi^y.i^So'wledniiiflibh 
derfelbe  eine  auf  natOf itebe  Überlegenheit  oder'  ein 
irgendwie  erlangtes-  R^cht  de»  SiSrkern  giCtirteee 
-shtolute  Unabhängigkeit  der^^errfcher  und  eine  ebüi 
fo  abfolute  Abhängigkeit  und  Diettftbairkeit  det  Be- 
h^rtföhten  Im 'PoIHirdhen  wrtb«Migt,   fo  daiMem 
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Princip  felbft  zu  allen  Gräueln  des  willfcörlichrtce- 
Despotismus  und  zu  einem  vötllg  rechtlofenZuftand^ 
der  Beherrfchten  ^föhrt ;  (b  glaubte  er  eine  eben  fo 
abfolute  Gewalt  in  religidfer  Hinficht  im  Katholicis^ 
mus  wieder  zu  finden ,   nämlich  in  den  Hierarchen 
welche,  ausgerflftel  mit  ObcrnatQrlicherGnadenfnlle» 
als  Nachfolger  Chrirti  und  dei^  Apoftel  aus  abfolutef 
Machtvollkommenheit   die   Kirche    regieren,    und 
tneint  rturtf    dafs  die  abhängige  ,    zur  Dienftbarkeit 
Uftimmte  Menge  nach  dem  Syfteme  abfoiuter  Ge^ 
With  von  geiftlicben  und-  weltlichen  Oberen  zugleich 
regiert  werden  n^ffe.  Der  Proteftantismus,  in  wel- 
chem er  fein  Princip  der  abfoluten  Kircbengewalt 
vermifste,  erfchien  ihm  dagegen  als  ein  Erzeugnifs 
des  revolutionären  Gelftes  und  die  Reformation  als 
das  vollkommne  Bild  uiid  die  Vorläuferin  der  poli* 
tif^Aien  Hevolution  unferer  Tage;    und  (o  glaubte  er 
den  Katholicismus  als  Srotte  feines  (lolitifchen  Sy* 
ftems  auf  alle  Weife  errnfchlen  zu  mOlTen.    Schwer- 
lich möchte  Indcfs  jene  iimpfehlung  bey  nicht  ganz 
verblendeten  Pfirften  und  Politikern  viel  frommen» 
de  ihnen,  wie  befonders  die  Gefchichtc  des  Mittel*, 
alters  klar  genug  zeigt,  die  abWutc  geiftlicheGeiiValt 
als  efne  fehr  läftige  und  geföhrliche  Nabhbarin  er^ 
fcheinen  und  die  vdlkerbändigende  Macht  desKatho^ 
llcismua  durch  die  neurtcn  Weltereigniffe  fehr  zwei^ 
felhaft  geworden  fftyn  mufs.    Denn  alle  die  Länder^ 
"welche  in  den  rveUeften  Zeiten  von  Revolutionen  her 
tregt  wurden,  Prankreich,  Spanien,  Portugal,   Nea* 
rj)el,  Piemont,  felbft  Hayti,'  waren  Ja  gerade  folche» 
welche  meiftens  der  gröbfte  Katholicismus  mit  fei* 
iiem  Meyernen  Scepter  beherrfchte,  während  in  al* 
len  pröteftantifchen  Staaten,   in  den  Deutfcben,  in 
"Preufsen ,  England ,  Sciixveden  und  Dänemark ,  di^ 
bürgerliche  Ordnung  unverändert  beftanden  hat.    Je- 
nef  politiixshe  Keftaurator  mufste  wohl  die  Politiker 
unferer  Zeit  ffiiihdcbft  fchwachQnnie  halten  ^   wenn 
er  fein   verkeli^tes  Syftem  durch  folche  aller  Ge- 
'fchichte  und  Erfahrung  -H^hn   fprecbende  Grande 
empfehlen   mi  können   meinte.    "Aber    gerade  die 
'blinde  Eingenommenheit  für  feine  Theorie» die,  wie 
der  Vf.  durch  mehrere  aus  den  Schriften  desUn.  t^. 
Ä  beygebrachte  Aeufserungen  zei^l,  durch  den  feh- 
-iemften  Dflnkel  bis  zur Schwärmereygeftteigert  ward 
"braohtelhttdirhin,  ober  alle  bevefneiA  fdchen^hrltt 
•'WheÜeg|NideiBeddnk^  (Uh  hinweg  zu  fetten,  und 
»mit  der  Kitickerzu  breehen^  dli  mit  ihrem  Glaitbi^n 
;ihn  genShrt  tnut  welcher  feine  Familie  und  fein  Va* 
'tevland  angehdrt.    Als  Beweitefolohe»  ^herllchen 
'DMkels  fahrt  Hr.  Dr.  7«.  mehrere  AnsfprOche  des 
HeAaimätws'eB^  in  weidiea  fioh  diefer  geradezu  fflr 
^*  ein 
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«in  befonderes  Werkzeug  der  Vorfebung*  erklärt, 
das  dazu  erkoren  fey>  durch  feiae  Theorie  die  ge» 
ftörte  Wellordnuag  wieder  htsrzuftellefii  und  mit  lei* 
ner  papieroen  Wane  io  der  Hand  als  ein  neuer  Wohl- 
thäter  des  Menfcbeogefchlechts »  der  Schlange  des 
^eitgelftes  den  Kopf  zu  zertreten«  Doch  äufsert  er 
fehr  naiv  dabey :  „  Niemals  habe  ich  diefen  Ruhm 
oder  diefe  llterärircbe  Ceiebrität  gewAnfcht  und  noch 
viel  weniger  gefucht»  welche  meiner  Frau  Unruhe 
verurfacht^  uad  in  der  That  eine  QueUe  von  ICum>» 
mer  und  eine  Krone  aus  Doroen  m.'*  Man  feilte 
kaum  glauben)  dafs  eine  eingebildete  Bürde  des  Ruhms 
fo  fcfawer  laften  könnte.  jDaCs  Hr.  v.S.  den  lange 
befchloffenen  Schritt  nur  zögernd  und  widerftrebend 
that,  will  der  Vf.  nicht  fowohl  aus  derRackficht  auf 
deflen  äufsere  Verhältniffe  und  der  Beforgnifs»  bey 
feinen  Mitbürgern  anzuftofsen  und  feine  Aemter  zu 
verlieren«  als  daraus  ableiten »  dafs  er  durch  höhere 
ROckfichten  und  edlere  Gefühle  mit  fich  felbft  ei»tH 
zwevt  worden  fey,  wiewohl  das  Letztre  durch  den 
Verfolg  fehr  probleraatifch  erfcbeiat.  Die  Stimmung 
wenigftens»  in  weicherer  fich  endlich  entfchied,  iU 
offenbar  eine  Stimmung  der  fellfamften  Ueberfpao* 
nung,  des  Ueberreizes  und  der  Schwärmerey»  wel 
che  wohl  Niemand  fich  oder  Andern  wünfcheo 
kann,  und  die  Theilnahme»  welche  der  Selbftkampf 
des  Hn.  ü.  H.  erregt,  verwandelt  fich  bald  in  ge- 
rechtep  Unwillen  >  wenn  man  die  Art  und  Weife» 
wie  der  Uebertritt  gefcbah ,  1)elrachtet.  Denn  alMge; 
fehn  von  der  übergrofsen  Demuth,  mit  welcher  Hr. 
tr.  H.  fich  ,9 als  ein  im  Irrthum  gib^nmis  Schaaf  ifict 
Kann  aber  wohl  der  ftreogfte  IlathoHk  die  L.ehre  der 

•  Proteftanten  fchlechthin  den  Irrthum  nennen?  Glau- 
ben denn  nicht  auch  die  Proteftanten  an  Gott  und 
Chriftum»  hoffen  nicht  auch  £rc  die  Vergebung  der 
Sünde  und  ein  ewiges  Leben?)  das  Erbarmen  der 
allgemeinen  Mutter  erfieht,  um  mit  der  Heer  Je  Chri» 
fti,  von  rulUmSßigin  Hirten  regiert,  vereinigt  zu 
werden:**  fo  mufsgenz  befonders  die  Heimlichkeit, 
mit  welcher  die  ganze  Sache  verhandelt  und  ahge- 
tban  wurde»  fowohl  auf  den  Convertiten  als  dee 
Convertirenden  ein  höcbft  nachtheiliges  Licht  wer- 
fen. Wir  erinnern  hier  nur  an  folgende  nach  der 
Erzählung  des  Convertiten  felbft  mitgetheilte  einzel- 
ne Umftände:  Nachdem  derfelbe  durch  einen  unge* 
nannten  Freund  t>ey  dem  Bifchofe  in  Freyburg  ange- 
meldet war,  „kommt  diefer  den  17.  Oct.  1820  auf 
das  Landbaus  eines  Hn.  v.  Boccmrd  nach  Jetsfchwil, 
als  wollte  er  die  Familie  des  genannten  Herrn  befu- 
chen.  Hr.  v.  S.9  ohne  feiner  Frau,  ohne  einem 
Freunde  oder  Verwandten  ein  Wort  von  feiner  Ab* 
licht  zu  fagen ,  reifet  in  aller  Stille  eben  dahin ,  und 
legt  hier  in  dem  Privalbetfaale  des  Bifchofs  fein  Be* 
kenntnifs  ab,  worauf  er  in  Hinficbt  feiner  aufirichti* 
jl^nReue  ( darüber »:  dafs.  er  im  Irrthume  geboren 
worden  ift?)  die.Abfolution^  dann-  das  Sacrament 
der  Gonfirmation  und  die  Communion  empfängt. 
So  wird  er  Katholik,  ohne  dafs  es  auCser  ihm  und 
dem  Hn.Bilcbofei  irgendjemand  erfahrt  —  fo  heim« 
Ikh  und  vf^bargesf  ^  ob  er  eine  Unüiat  beginge^? 


(S.  tki.)  Aus  den  von  dem  Vf.  Kier  *  beypbraehtem 
SelbflgeftSndniCTen  de&  Ha»  v»  B*  geht  nun  unleiigb^ir 
hervor»  dafs  derfelbe  die  Abliebt  katte,  -feinen  Ue^ 
bertritt  zum  Katholicismus  fo  lange  als  irgend  mög- 
lich geheim  zu  hahen,  befonders  damit  er  unter  dem 
Schein  und  Namen  eines  Proteftanten  den  Katholi» 
cismusdefto  wirkfamer  empfehlen  könnte,  welches 
er  in  demdemds  erfcfaeinendefr  vierten  Bande  feiner 
Reftauration  auf  eine  folche  Weife  that,  dafs  er  von 
der  reformirtee  Kirche  alfr  von  der  feinigen  redet« 
ttber  ihre  Mängel  als  einbeimifche  Gebrechen  kUgt 
und  fo  den  Katholicismus  durch  das  unpartevifä 
fcheinende  Zeugnifs  eines '  Proteftanten  zu  ehren 
fucht*  „Was  foU  man,  fetzt  Hr.  Dn  7ar« hinzu»  zu 
einem  folchen  Gefitändniflifr  fagen?  Soll  man  mehr 
über  folche  ümnitiehkiit  (richtiger  EkrtoßgMt}  zar^ 
nen,  oder  über  die  Verblendung  erftaunen  ,  in  wel- 
cher es  Hr.  it.  H.  gana  in  der  CNndnung  findet ,  dab 
man  in  äufserlicber  Verhindunc  mit  einer  Kirche 
bleibt»  .deren  Glauben  man  abgeichworen  hat>  und 
als  Proteftant  vor  der  Welt  gelten  will,  um  dem  Piro, 
teftantismus  deftojficherer  zu  fcluiden  1^  Doch  wie 
viel  mehr  mufii  man  erftaunen »  wenn  man  erfährt, 
daCs  der  neue  Katholik ,  wahrend  er  widerrechtlich 
Mitglied  des  geheimen  Raths  feiner  r^ornirten  Va- 
terftadt  bleibt,,  fich  okht  entbl^et,  feinen  Amtseid 
211  erneuem  >  d«*  ihn  zur  BefchQtzung  des  reformir- 
ten  Glaubens  verpflichtet,  nachdem  er  den  Conver* 
titeneid  gefchworen  uiid  durch  diefen  fich  verpfiich»» 
tet  hat>  fOr  die  katholifche  Kirche  Prolelyten  zn 
machen,  elfa  einen  offenbaren  Meineid  begeht»  jCt 
dafs  ein  lutbölifcher  Bifcbof  .folche  Kbrlofigkeit  und 
Kidbrfichiekeit  befchönigt  und  den  Profelyten  „um 

Sröfseres  Uebel  (etwa  die  Entfernung  deuelbeB  aus 
em  Berner  %Staatsratbe>  zu  vermeiden  oder  um 
^rM*8eres  Gutes  (die  Anpreifung  des  Katholicismus 
unter  der  Firma  eines  Proteftanten)  zu  bewirkent 
flir  iini  umbeßimmii  ZHt  immi  d#n  äußam  JUtigwmsMhmr 
g0n  dUpen/iri  und  dafs  beide  zugleich  derConvertent» 
wie  der  Cfonvertit ,  dabey  ohne  Scheu  die  Laiidesge- 
feize  Obertraten,  welche  ausdrflcklich  verordnen; 
9,  Wenn  ein  Schweizer  Borger  in  einem  andern  Can* 
ton  convertiren  will,  als  in  demjenigen ,  wo  er  das 
Heimat hsrecht  befitzt,  fo  (oll  die  Glaubensanderung 
nicht  ohne  Vor wifCen  der  Regierung,  in  deren  Ge- 
biete fie  vorgenommen  werden  wird,  gefcheben  dar* 
fen»  und  diele  zugleich  verpflichtet  fey  n,  dieheimatb- 
licbe  Regierung  des  zu  einer  andern  Kirche  überge- 
gatigenen  Schweizer  Bargers  in  Kenntnifs  zu  fetzen.*' 
Weder  der  Bifcbof  noch  der  Neophyt ,  der  doch  in 
feiner  Reftauration  den  Völkern  den  unbedingteften 
Gehorfam,  predigt  und  den  revolutionären  Geift  be- 
kämpfen will,  gehorchten  diefem  -  weifen  Staat^e* 
fetz*  Welcher  Redliche,  er  fey  Proteftant  oder  Kn- 
•tboliks  erkennt  hier  nicht  mit  Abfchen  die  in  der 
katholifchen  Kirche  aufs  neue  fich  erhebende  furcht* 
bare  Jefuitenmoral ,  nach  welcher  der  vermeintlich 
gute  Zweck  felbft  dasunfittlichfte  Mittel  heiligt ;  wer 

Sedenkt  dabey  nicht  jener  ftrafenden  Rede  des  er- 
abeoCten  Religtoorftitters ;  Wehe  euph  >  ibr  Heuch- 
ler, 
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]er»  rfie  ifir  Meer  und  Land  dorcfaztebt ,  um  einen 
Profelyfen  tn  fnachen  nnd  wenn  er/es  geworden  ift» 
ihn  zunr  Höllenfohn  macht,  arger  als  ihr  felbfl  feyd» 
Idattb«  23«  15«  Wer  möchte  nicht  der  proteftanti- 
fchen  Kirche  Glück  dazu  wanfchen,  fich  eines  Mit* 

gieds  entledigt  zu  fehn,  dias  ohne  im  Mindeften  Ober 
in  ehriofes  eidbrflcbjges  Betragen  Reue  zu  äufsern, 
nur  in  bittre  Sdimäbungen  gegen  die  armen«  Zei- 
lungsfchreibcr  ausbricht,  (ie  Feinde  aller  Keliglon» 
des  Vaterlandes  u.  f.  w.  nennt,  welche  das  Trugge- 
wfebe  zuerfl  ehrlicberweife  aufdeckten  und  Hn/i^H. 
oöthigten,  feinen  verheimlichten  Uebertritt  nun  öf- 
fentlich zu  erklären.  Sehr  wahr  charakterifirt  Hr. 
Dr.  Tz.  jenes  Schreiben ,  worin  diefs  gefchah ,  als 
ein  feltfames  Geihifch  von  Klage  und  Refignation» 
I>emuth  and  Dankel,  Unwille  Ober  die  Kundma* 
chung  der  Sache  und  Zärtlichkeit  gegen  feine  Fami- 
lie. „Es  ift,  fagt  er  S.  a9,  der  Ausdruck,  nicht 
einer  Seele ,  die  den  Frieden  £efunden  bat ,  londern 
eines  zerriffenen,  mit  fich  Iclbft  entzweyten  Ge« 
mflths.  So  wenig  erfreulieb  diefe  Wirkung  feiner 
Glaubensanderung  ift ,  eben  fo  wenig  ffllilt  man  fich 
durch  die  Undufdfamkeit  angezogen,  welche  der 
Neubekehrte  auSif rückt,  (er  erfrecht  Geh  fogar,  alle 
nicht  mit  dem  allein  feligmachendcn  Sitze  des  fa.  Pe- 
trus vereinigten,  alfo  nicht  blofs  alle  Proteftanten, 
fondern  aucn  alle  nicht  unirten  Griechifchen  Chri- 
^'ten ,  für  Gottlofe  oder  antichriftliche  Sectirer  zu  er- 
klären), durch  feine  Bekehrungsfucht.  (er  denkt 
fchon  darauf,  aitch  feine  Kinder  zu  Profelyten  zn 
machen),  und  durch  die  Plarteylicbkeit ,  mit  welcher 
er  alles  tadelnd  die  proteftantifcbe  und  alles  lobend 
die  katbolifche  Kirche  beurtbeilt.'*  Zwar  ift  in  die* 
fer  Hinficht  durchaus  nichts  neues  von  dem  Conver* 
tften  beygebracht ,  allein  fo  lange  die  Anklage  von 
der  einen  Seite  immerfort  wiederholt  wird,  mufs  fie 
auch  von  der  andern  immer  wieder  beantwortet  wer- 
den, und  diefs  ift  in  dem  folgenden ,  wie  eine  kurze 
Darlegung  der  Hauptmomente  zeigen  wird,  aufs 
treffendfte  von  Hn.Dr.  Tz.  geleihet  worden.    So  ift 

Segen  den  Vorwurf  des  Wecnfels  und  der  Verfchie- 
enheit  in  der  Lehre,  welche  in  der  proteftantifchen 
Kirche  gefunden  werde,  unter  andern  bemerkt: 
dafs,  wenn  in  der  proteftantifcben  Kirche  wirklich 
ttne  folcbe  Lehrverfchiedenheit  ftatt  fände.  Wie  Hir. 
p.  H.  behauptet,  ]ene  fich  längft  aufgelüfet  und  zer* 
ftreut  haben  morste,  da  fie  vielmebr  in  der  Schrift 
und  in  def)h  Grundfatze,  dafs,  nur  was  klar  und 
deutlich  in  dlefcr  gefchrieben  fteht,  als  chriftliche 
Lehre  gelten  folle ,  einen  feften  Vereinigungspunct 
hat;  und  Qberdlefs  ihre  Symbole  insbefondere  das» 
wodurch  fie  fich  von  der  katholifchen  Kirche  unter- 
fcheidet,  Tehr  beftimmt  ausfprechen.  „Wo  und 
wann,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  tiaben  proteftantifcbe 
Lehrer  fo  von  der  Norm  diefer  Symbole  fich  ent- 
fernt, dafs  fie  die  Grundlatze  des  Proteftantismus 
verleunet  und  das  kathollfcbe  Dogma  gepredigt 
Hpttenf  Wo  und  wann  haben  fie  die  Regel  der 
Schrift  alfo  verlaffen,  dafs  fie  aufgehört  hStteut 
^inflUdia  Lohrta  zu  verkflndifen  und  Predieer  des 


Heidenthums  oder  des  Islam  oder  dies  %icfentTruiBf 
geworden  wSren?  —  Auch  die  proteftantifcbe  Eir* 
che  hat  ihr  Princip,  auf  welches  ihre  Vereinigung 
fich  erfindet«.  £ine  von  Bifehöf^  und  Päpften  d.  h. 
von  Menfchen ,  weiche  irren  können  und  vielfaltig 
geirrt  haben»  wie  alle  Adamsföhne,  feftgeftellte  Re- 
^1  aber,  welche  das  Dogma  und  den  Ritus  fflf 
ewi^e  Zeiten  alfo  fixiren  foll,  dafs  jede  individuelle 
AuffalTung  der  chriftlichen  Ideen  als  Harefie  er- 
fcheint,  und  eine  fortfcbreitende  Entwicklung  ge» 
hindert  wird ,  eine  folcbe  Regel  hat  fie  nicht  und 
will  fie  nicht  haben,  und  darin  eben,  dafs  fie  fol- 
cbe Feffeln  verwirft,  beftelit  ihre  Ehre  und  ihr 
Ruhm."  (S.  37*)  Der  Vf.  bemerkt  ferner,  dafs  die 
chriftlichen  4deen  unwandelbar,  die  Dogmen  aber, 
die  Formen ,  in  denen  diefe  Ideen  i^fafst  werden^ 
Menfchen  werk  und  darum  nach  der  Anficht  und 
Weife  jeder  Zeit  wechfelo't  und  fich  umbilden 
muffen,  dafs,  was  in  der  Weltgefchichte  untergeht, 
fo,  wie  es  war,  nicht  wieder  Kommt,  dars'befo'n» 
ders  in  einer  Kirche,  als  einer  Vereinigung  freyer 
Geifter,  Bewegung  und  Wechfel  feyn  mmfe,  und 
dafs  diefs  felbit  in  der  unfreyen,  weiche  jede  Form 
des  Glaubens  nnd  jede  Handlung  des  Gottesdien- 
ftes  vorfchreibt,  nicht  ganz  verhindert  werden 
könne;  dafs  aber  verfchiedene  AuffalTun^  -ebriftli- 
cher  Ideen  von  Verfchiedenen  und  verfcbiedenel 
Geftalt  des  Gottesdieoftes ,  wenn  beides  nicht  in 
tntfchiedenem  Wideriprucbe  fteht  mit  den  allgemeV 
nen  Grundsätzen  der  Gefellfchaft,  weit  wohllhStlg^f 
fey,  als  das  GegentheH,  als  das  Pripoip  einer  ge<- 
waltfam  erzwungenen  Einheit,  oder  des  Despotie 
mus,  gleich  verabfcbeuungswOrdig  im  Staate  wie  itt 
der  Kirche.  Im  Folgenden  wird  ein  zweyter  Vot^ 
wurf^  den  Hr.i;.^.  auf  die  von  der  proteftantifcbe^ 
Kirche  behauptete  Zulanglicbkeit  der  beiL  Schrifk: 
gründet,  als  völlig  gehaltlos  dargeftellt,  da  er  zweV 
wefentlich  verfchiedene  Gegenftinde,  die  Bibel  aS 
Erkenntnifsquelle  des  Chriltenthums  und  die  KIrcbe 
onverftändig  vermengt.  Mit  gerechtem  Eifer  und 
Unwillen  beleuchtet  der  Vf.  hierauf  die  ungerechten 
Verunglimpfungen,  welche  fich  Hr.  v.  H.  gegen  Lu- 
ther und  Calvin  erlaubt ,  und  f^gt  unter  andera: 
y.  Wenn  Sie  die  erbärmliche  Rolle,  die  Sie  .zu  Jets- 
fchwil  fpielten ,  wo  Sie  bey  verfcbloffenen  Thflrea 
einen  Glauben  bekannten,  den  Sie  vor  der  Welt  zu 
bekennen  nicht  wagten,  mit  der  ehrlichen  und 
freymüthigen  und  doch  befcheidnen  Erklärung  ver* 
gleichen,  welche  Luther  zu  Worms  dem  Kaifer  und 
den  Farften  gab,  fo  foUten  Sie,  dünkt  mich,  vor 
Scham  in  die  Erde  finkeo,  dafs  Sie  wagen  konnten» 
von  einem  folcben  Manne  Schlechtes  zu  reden.* 
(S.  43.)  Zuletzt  unterwirft  der  Vf.  das  Lob ,  womit 
Hr.  V.  &  feine  neue  Geliebte,  die  katbofifche  Kir- 
che, reichlich  öberfchottet,  einer  kurzen  PrfifunO» 
und  zwar  zunächft  die  gerühmten  Vorzüge  des  Al- 
terthums,  der  Allgemeinheit  und  Un  Veränderlichkeit 
derfeiben.  Hier  wird  nun  gezeigt,  dafs  diefe  VorzO- 
e,  gröfstentheils  erdichtet  und  nach  Sonderung  des 

ahren  vom  Falfcben  ktioeswtg^s  als  Vorzüge  zu 
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h^ttacbten  J^fn-  ^t^  Beziebüog  auf  das  ^^rahmte 
Äjterthumwird  rfchtig  drfrait  erinnert^  dafs  dife 
katholifche  Kirche,  als  eine"  Aasgebutt  des  Mittel- 
alters, gar  fehr  verfchieden  fey  von  der  kathoIiCchen 
JJirche  des^Kömerreichs,  unendlich  mehr  aber  noch 
vpa  der  Kirche  in  den  apoftölifchen  Zeiten;  dafs, 
wenn  gleich  die  römifch-katholifche  Kirche  §Uer 
fey,  als  die  proteftantiTche,  daraus  ja  gar  nichts  für 
dr«  Wahrheit  ibre  Lehre  und  för  die  AngemelTenheit 
ibi;et  Verfaffung.ÄU  dem  BedilrfnilTe  der  gegen  wärt!- 
geh  Zeit  folge.  i,Das  Judenthum  ift  anderthalb  Jahr- 
tauCencj  älter,  ah  das  Chriftenthum ;  wollen  wir  uns 
deshalb  befchneiden  laffen  xmd  Juden  werden?" 
Eben  fo  'treffend' wird  der  gerühmte  Vorzug  derAll- 
cemeioheit  belcüclrtrft  und  gezeigt,  daCs  nicht  ein- 
mal dii  Hälftfe  der Cbrjften  der  römifch  -  kätholifchen 
^Vrche  angchörfe,  und  dafs,  wenn  diefe  gleich  2ahl- 
Tcicbef  (e'y,  als  die  proteftantifche  Kirche,  auch 
darauf  Weder  für  die  Wahrheit  ihrer  Lehre  noch  für 
die  Angörfteffcnheit  ihrer  Verfaffung  zu  dem  dermali-.. 

Seq  Slandpuncte  der  Welt  etwas  folge;  da  ja  fonft 
er  Mv^bammedanismus  noch  weit  vorzuziehn  feyn 
wQr^e,'  dör  bekan^tlibh  viel  weiter  als  das  Chriften- 
tDQni  verbreitet  ift«  In  Beziehung:  auf  die  Ünverän- 
derlichlceit,  deren  fich  die  rdmifctie  Kirche  Töhmt, 
weifet  der  Vf.  darauf  hin,  dafs  diefe.mit  dem  wah- 
ren Wefep  der  Kirche,  als  einer  frejfisn  Vereinigung 
freyer  Geifter,  durchaus  ftreite,  und  auch  nie  von 
^r  rofhifchen  Kirche  erreicht  fey;  da  diefelbe  ja  im 
19.  Jahrhubd*en  ganzandefsgeftaltet  fey,  als  fie  im 
J2.  war.  0a  Hr.  r.  Ä  nohn  fn^böfoncfere  die  „  un- 
^ri^eTsIicbe  Lieb*  rfnd  MUde**  der  römifch  •  katholl- 
ßhen  Kirche  gcpt-iefen  hatte,  fö  zeigt  der  Vf.,  dafs 
jwax"  vpd  allen  wahren  Chriften  jeder  Confefßon 
hieh^'gejihi  wer^l  dafs  aber  die  römifch -katholi- 
L^be  Sarche,  als  folche,  j^nen  Huhm  nicht  verdiene, 
wpbfey  hui  im  ATIgcmeinen  hingewiefen  wird  auf 
^y  Velärelbtfng  der  Reformirten  aus  Frankreich, 
[er  I^tn^Väner  aus 'Salzburg;  auf  die  furchtbaren 
;r^u7l  tl^il  ScheTterbairfen  der  Inguirnlon ,  auf  die 
JannflücHe  gegen  Andersdenkende  in  den  ßefchltff- 
fen  des  Tridcntinifcben  Gonciliums,  auf  den  fa^fchen 
Grundfatz  der  Einheit  und  Unfehlbarkeit,  der  «un- 
yermeidlich  zum  Hafs,  zu  Unduldfamkeit  undVerfol- 
ryn-f  .ft^bren  rtiöffe,  welche  Hr.  v.  S.  ficher  nicht 
Suiid^r  erfahren  würde,  als  die  unzähligen  Schlacht* 
ppjer  des'hicrarchifchen  Defpotismus  zu  allen  Zeiten 
eriahi'en  habet) ,  fobald  er  mehr  als  ein  einfältiger 
pläu^iger.zu  feyn  fich  einfallen  laffen  würde.  Nicht 
jum  Hn.  V.  H.  als  einen  folchen  in  feinem  Glauben 
an  das  katholifche  Dogma  irre  Zu  machen,  fondiern 
um  Andrer  Wiflen ,  fucbt  der  Vf.  noch  den  Grund- 
falz des  Proief^antismus,  durch  welchen  die  Aljwei* 
chung  feiqes  pogma's  von  dem  Dogma  der  katholi- 
Ccheo  Kirche  beftimmt  wird,  kurz  zu  rechtfertigen, 
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indem  er  zeigt,  wie  di^  «Ilmahlig., mH- der  Wiffe«. 
fchaft  in  Europa  erwachende  Prafung,.  als  eio  uove^ 
nieidliches  Ergebnir«  der  Entwickelung  des  menfch- 
liehen  Geiftes,  nothivendig  alles  Heidnircbe,  was 
bey  der  weiteren  Ausbreitung  des  Chriftenthums 
detrifelben  im  Ddgma  und  Ritus  bevgemifcht  wurde* 
den  Heiligen  -  Bilder  -  und  Opferdientt  mit  allein 
eiteln  phantaftifchen  Gepränge,  der  Schrift  zufoke 
vom  Ghriftentham  ausfcheiden  und  diefes  zu  feiner 
orrprünglicbea  Reinheit  zurqckzuführen  ftrebea 
mufste.  Bey  läufig  wird  die  Behauptung  des  Hn  v  F 
welche  die  WifTenfchaft  der  katholifchen  Kirche  J>ö* 
her  als  die  der  proteftantifchen  fteJJt,  widerlegt,  oh- 
ne die  Verdiente  einzelner  katholifcherGekfarfen 
zu  verkennen,  und  zum  Schluffe  die  lächerliche  Pro> 
phezeihung  deffelben,  dafs  In  Kurzem  ünzähliire  C'> 
feinem  Beyfpiel  folgen  worden,  nach  Verdienft  «e- 
wOrdigt;  wobeyunterandern  darauf  hingawiefen  iTt 
dafs  In  Um  Kerne  unfrer  Völker,  bey  unferen  Ge- 
lehrten von  gründlicher  Wiffenrchaft,  bey  unfern 
Gefchäftsmännern  mjt  gefundem  Verftande,  bey  un- 
fern geradfinnigen  und.fchlichteo  Bilrgera  zur  Zeit 
von  einer  Inclinalion  zum  KathoJjcismus  nichts  za 
verfpOren  gewisfen,  dafs  vielmehr  eine  grofse  Meuae 
Katholiken  Geh  proteftantifchen  AnGcbten  «enähert 
haben,  dafs  der  Proteftantismus  durch  die  fort- 
fchritte  der  Wiffei.fchaften  ,  durch  feine  Ueb&rein* 
ftrmmung  mit  dem  Evan.edio,  durch  feinen  inoieen 
Zufammenhang  mit  der  Denkart,  Sitte  and  Verfaf- 
fung zahlreicher  und  gebildeter  Völker  und  durch 
fein' Wechfelverhaltnifs  zu  der  forlfchreitendeo  Ent- 
Wicklung  des  mfenfchlichön  Geiftes  zu  feft  hegrrtndet 
Jey,  als  dafs  irgend  ein  Vertheidiger  ,vJllkDrlicUer 
?^"?g':'«"f"=^^«f5'  «^«"-ein  ieruitifcher«ftaat«kanffeJnd 
fophiftifcher  oder  äfthetifch  -  phantafiifcher  Pro- 
folytenmacher  ihn  2u  erfchüttern  vermöchte.  Dabev 
wird  a|er  auch  fel.r  zeiigemäfs  erinnert,  dafs  wi> 
unfrer  Seits  nicht  allzu  naohfichtig  feyn  dürfeuÄeeeo 
dieienigert,  welche  uns  nicht  nur  verlaffeh  (denn  das 
fteht  ihnen  frey),  fondern  auch  tadeln  im.  Angefleht 
der  Welt  und  die  Machthaber  fälfchiich  a bereden 
wollen,  dafs  unfere  Lehre  die  Ausgeburt  eines  revo- 
luuonaren  Geiftes  ftjy,  und  die  Sicherheit  der  Staa- 
ten bedroh»;  dafs  die  Anklage  beantwortet,  dem 
Tadel  begegnet  werden  möffe ;  und  dafs  es  iosbe- 
fondre  den  Lehrern  der  preteftantifohcn  Kirche  ob- 

i!f '  J)?lÄ™hS^  vor  den  Profelytenmachern;  de. 
nen,  welche  ßehdrep,  in'Wort  und  Schrift  zuzhcm- 
fen :  Sehet  euch  voi»,  vor  den  felfclwn  Propheten! 
w«nn  fie  gleich  heut  zu  Tage  feiten  in  Schaafsklei- 
dern,  in  der  Kuttfe,  fondern  öfter  im  modifche« 
S!±  '""n'  ^R  '"  f|««^ifher  Uniform,  zu4t«min2 
IvF*:  m-  u  Sf ^S^^"*'^*«  ''««*  hinreichend  fey» 
aiefe  treffliche  Sctirft,  aisein  «ewichtigM  Wort  w 
feiner  Zeit  recht  vielen  Lefer«  ti  empfeEn. 
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S. 


Ankündigungen 


eben  ift  erfchieÄcn: 

GWtki's  Denkmal^ 

•nen  Subforibemeu  zu  demfclljcn,  wie  allen  Vcr- 

ebrern  des  Dichters  imd  der  Kunft  gewidmet ,  und 

mit  einem  anü  Sohlub  beygefügten  PJane  za  einem 

•cht .  künftierilcben  National  -  Denkmale  begleitet 

Yon  C.  IV.  U  Ftfck$r.     ^Leipzig,    Kollraanm 

Geh.  8  F* 

Wer  in  diefer  SdiriFt  eine  AufFodermig  zur  Sub- 

fcription  ftr  G«r4«V  Denkmal  zu  finden  glaubt,  irrt 

fohr  ;  im  Oegenthcil  beweifct  der  Hr.  Werf,  ganz  treflP- 

Bch,  dafs  gerade  G9tlu'm  am  -«-..«-«l-f^«  «in  Nat»; 

sfti  -DfldbNi/  gcbOlure« 


mmm 


Bey  Leopold  Vofs  in  Leipzig  itt  ertdA^ 


»en:  .*    /.» 

Bio^apUfihe  SMUirrngtu  amsgnäthaiter  Mrafckim 
m»f€r$sZiisahirs^  wn  Samuel  ßamr.  ifterBand. 

t  Anoh  vnter  dem  Titel: 

UHngkute  UkturgmähU  der  iemkuHtrügßew  ferfmim 

dts  igtim  Jahrlumiirts.  7ter<Baad.  8«    aRthlr. 

]6gr. 

Der  Beyfall,  welchen  das  Publictim  den  6  erften 

Bänden  diefer  intercffanien  Sammlung  fchenkte,  wird 

gewils  auch  dieCer  Fortletzang  zu  Tbeil  werden.^ 

»  *   ' 

T«jl;  fMini^erarioaMi  graiiMia^J£a.4/)isrtcaM  et  theo^ 
logULi  ckrifiiamu  klß9ncm  ptrtiuemtia  cMig.  et  edidm 
J>r.y.,D.GQldk9rm.  II  Vol.  Igai.  gmaj.  ^Rthln 

Weib  Druckpap.  4  Rtlilr.  12  gr. 

Scbreibpap.  5  Rtblr. 

Den  zablreidien  SchAlemiMid  Verehrern  des  Tetw 
Owigten  KeiFi  gilt  zunächft  dier«  Anzeige  der  Errcbei« 
nung  feiner  kleinem  Schriften,  %on  denen  nur  eine 
bhr  g<Ainge  Anzahl  in  gröCsem  Sammlungen  auFge* 
nommen  wurde  und  deren  Bewahrung  doch  um  Ib  n(U 
thigßr  Iwar,  als  die  erfte  Abtfaeilung  derreJben  infon- 
derhett  redvt  eigentKch  als  der  Commenur  zu  feinrai 
£-eb4«c&  der  ArmeuemHk  betrachtet  werden  kann« 
Aber  auch  allen  denen  gilt  fia,  die  «mblioh  Tlieil.en 
dem  Fortfchreiten  der  theologifchon  WidenlbbtCr^n 
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nehmen  und  die  des  V£|  tief  gelehrte  Forfohung  nir* 
gend  verkennen  werden,  )e  erfprieCKHcher  die  fohon 
daraus  hervorgegangenen  ReCulute  und*  Möge  das 
Vaterland,  wie  das  Ausland,  diefs  Denkmal  eines  Yef- 
dienten  Mannes  mit  dem  Beyfalle  aufoehmen«  dei|i 
feine  Vorträge  bey  feinem  Leben  genotfen,  und  feim 
Wirten  gleich  fe^ensreich  werden! 

Das  dazu  gehörige  Porträt  des  VerfaflerS)  gefto- 
chen  von  Koswiäsler  ßu.^  iSt  auch  beXbnders  för  6  gr 
zu  haben. 

Leipzig,  im  September  l82tl« 

Job.  Ambr.  Barth« 


Heue  VerlagS'Bucher 

Tonig20  — I83I 

bey  W.  G.  Gaffert  in  Ansbachf 

durch  alle  Buchhandlungen  zn  haben^ 

ifannoa,  X.  9V*  (Rdnigl.  Baierifcher  GeftQttmeifterX 
allgemeines  Haustieharzneybuch  oderiTollfiandiger 
Unterricht,  wie  man  die  Krankheiten  der  Pferde, 
des  Rindviehes,  dei*  Schafe;  Schweine,  Hunde  und 
des  Federviehes  auf  die  leiohtefte  Art  heilen  kanii« 
Zum  Gebrauch  Für  ThierSrzte,  Oekononien  qnd 
Landleute.  Zwtyte  gänzlich  umgearbeitete  und  rer* 
hefferte  Auflage.  8*  1831  (29t  Bogen).  (  Rthlrl 
oder  I  FI.  48Kr. 

Die  gute  Aufnahme,  welche  dicfes Vieharznef* 
buch  in  de|r  fi^««  Auflage  bey  vielen  Thierärztetft 
mid  'Oekonomen  erhielt »  veranlafste  den  Herrn . 
Verfaffer,  diefe  nöthig  gewordene  neue  Auflage 
durch  gänzliche  Umarbeitung  mit  vielen  eigueu  neuen 
Erfahrungen  und  dan  vorzügHchften  Entdeckungen 
berühmter  Thierärzte  und  Oekonoroen  zu  l>erei" 
ehern  und  es  durch  die  im  Anhange  beygefögtea 
127  erprobten  Reoepte  nebft  einer  kleinen  Haus«- 
apotheke  allgemein  brauchbar  zu  machen ,  wodord^ 
es  nun  allen  Oekonomen  und  Landleuten,  die  in 
ihrer  Nähe  keinen  gebildeten  Thierarzt  haben,  ge« 
wifs  willkommen  feyn  wird,  indem  fie  (ich; daraus 
bey  den  Krankheiien  ihrer  Hausthiere  Rath  und 
Hülfe  verfchafFen  können.  Die  vom  Herrn  Ver- 
faffer in  meinem  Verlage  frflher  herausgegebenen 
Schriften:  Abhandlung  Über  die  Natnr  und  Heilung 
der  AogenentzUndangen  bey  Pferden  (8  gt*.  odmt 
36  Kr. ) ,  und  deCTen :  Umervicht  über  den  Milzbraud 
)  .imtf  die  LuMfim^  (8gr.  oder  3<Kr.),  verdienet 
ebenfalls  in  £rinnermig  gebiacht  zu  werdan* 
Ua  ifM* 
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ilnacrlPI^ Lieder,   aus    dem  Griachifchen  überletzt, 
oebb    eiper^AbliainUufig   über  delTen  «Leben  und 
*  Dkbtkunrt/  von  3^.  Fi^  D^geir.      Zweite  gänzlich 

umgearbeiieie   und  Terbefferte  Außage   $•    IS^K« 
l6  gr.  oder  I  FL 

Cicero^  Kato  der  Aeltere ,  oder  Abhandlung  vom  Grei- 
Xenaher,  lai««nifcb  und  deutfeh,  Ton  Dr«  £•  F*  C4r« 
Oirtel.  2.    1820.     8  gr.  oder  30  Kr. 

—  —  lateinircber  Text.  8-  ^82a '   3  gr.  oder  la  Kr. 

—  —  deutrche  Ueberfetzang.  8«  IS^O.  4gn  oder 
I8-Kr«r  ".,*.' 

Cfcert  Läliui,  oder  philofophifche  Abhandlung  von 
der  Freundfchafr«  lateinifch  und  deutfch,  von  Dr. 
E.  F.  CÄr.  O&tiL  8«    1821.    8  gr-  oder  30  Kr. 

—  —  lateinifcher  Text.  8.    tS2X.    3  gr.  oder  13  Kr. 

^^  —  deotCche  Ueberfetzung.  8«  18*1.  4  gr.  oder 
18  Kr. 

tatir^  Dr..Fr.,  I^techismus  für  Katechnmenen  und 
Confirmanden.  Zunt/ti  Tcrb.  Aufl.  8.  l8ao.  6  gr. 
oder  24  Kr. 

Klemkneckt^  F.  £*  fV.  G«,  Anweifung  zum  perfpecti« 
vifen en  Zeichnen  fürKunftfchuleh  und  Kunrtfreonda 
mit  23  KupfertaFeln.  gr.  4.  i820.  Geheftet  I  Rthlr« 
8  gr.  oder  2' Fl.  24  Kr. 

van  Lang^  Supplemente  zum  Adelsbuch  für  dieBeützer 
dtfr  frühern  Ausgabe  befonders  abgedruckt,  8*  I820» 
8  gr.  oder  36  Kr, 

StiBir^  //•  7%.,  Reformationspredigt«  gr.  8«  li2U 
3  gr.  oder  12  Kr. 


Neui  Sehriften  ans  JVeßfai9u\ 

welche  in  der  Buchhandlung  Schultz  u.  Wunder- 
mann in  Hamm  im  Laufe  d. J«  erfcl^nen  und  durch 
alle  folide  Bu<:hhandlungen  zu  enulten  Und: 

.    a)'Pliilolofte  und  P'idagofiX. 

Aufonius^  Di  iM. ,  Mofella^  mit  verb.  Text,  metri* 
^    fcher  Ueberfetzung»  erklärendeil  Anmerkungen,  ei- 
nem kritifchen  Commentar  undhiftor.  geograph« 
Abhandlungen,   vbnLudw.Trofs.gr.   8*    Velin 
pap.  2  Rthlr.  20  gr.     Druckpap.  i  Rthlr.  8  gr. 

Arißofkanis  Ave  f.  Textu  recognito  in  ufum 
fcholarum,  ed.  A,  Sander,  gr.  g.    12  gr. 

Tacitnt  filier  Germanien«  Lateinifch  und  Dentfch, 
won  y^  Ff  Schlüter.      Zfr#jfr#  durchaus  verb.  Auf- 

'    läge.  8    8  gr. 

Seidenßücker^f  Elementarbnch  zur  Erlernung  der 
latein- Sprache.  Nr.  L    £>ri«e  verm,  Aufl.  8-   12  gr. 

--  —  zur  Erlernung  der  franzöf.  Sprache. .  Nr»  IL 
Drifte  verb.  Aufl.  8      lO  gr. 

^  Anfangsbugh  zur  Erlernung  der .  griecb«  Sprache. 
Neue  unvj^nd.  Ausg.  8,  i9gif*  V  s  /   .- 

Danlnüy*f  kl.  l^anzöfvSpraftJierfarAil^ger/)  Nemnti 

rcvid*  Aufl.  gr  8     U  jfft  .  i  m  ^  1  • 

I 


'•* 


JVilfin^s  Lefe  Lehrmethode  für  Volksfchulen,  nehtk 
l6^ere.«>LebrfaFfUi  in  B^o%  fvireWba^le  ^elWder 
A.;  B-,  C-ithdBacliftabir- Bücher  ftitrattoilk^en. 

Die  tVeiskeit  meine  Führerin  ^  herausgeg.  von  W.  D* 
Fuhrmann.   Ztveyte  forgfältig  varb.  Aufl.  8«   6«b» 

Mohn^  Fr.',  üi^er  Verbe^.  und  'Verfchönerung  d^ 
evang^l.  Gottes- und  Chriftns»  Verehrungen.  Bey» 
träge  ±ur  avangeL  litürgik.  gr/ft..  Geb.ii  Rchlr. 
12  gr.  '  . 

Tilgenkamf^  F.  /F.,  Einleitung  in  die  bibUfchaH 
Schriften.     Neue  unveränd.  Ausg.  8«    8  gr.' 

Giefeler^   J.  C.  L«,    Etwas  über  den  Reichstag  so 

Augsburg  im  J.  ISiO    zur  Benefacignng  mehrerer 

.  EntfteHungen  der  Gefefaichte,    utidt  zur  Erkl.  eini« 

ger  gemiTsbraucbten  Stellen   aus  LoUier*a  Briefen« 

zunächft  mit  Bezug  auf  die  Schrift:   iMther*!  kafhel 

•  Monument.  gr..8     Geh.  6  gr.    . 
Froteßantismnt  und  Katholicismnt  ^oAet  defRaihpf^ibar 

Vofs  und  Stolberg  in  Weftfalen.  8«    6  gr. 

c)  NatnrwiffenfcliAft,  Otkonomi«  a.  Tcchnolof  ie., 

Meigne^  J.  fV.^  £yCtex|iat  Befphreibung  der  bekann« 
ten  europäifcheozweyflüglichenLifekten.  ifter  uhd 
ster  Bd*    Mit  vieleaKupL  gc^  8*    Subfcript.  Preis  ! 
Bd.  3  Rthlr. 

PFiedemann^  C.  R.  O.^  diptera  exotica.  Pars  I, 
cum  tabulis.  8*     I  Rthlr.  1$  gr. 

iBähren'f^  J.  C.  F.,  die  natarlichen  und  kanfrliofcen 
Düngemittel  nach  gereiften -Erfahrungen' und  Be- 
trachtungen  ffirprakt.  Landwirthe,'mit  Hinficht  auf 

•  engl.  Agncoltur.  .  Dritte  viel  verm.Aufl.  8*   29  gr. 

Accnm^  Fj^.^  dh  Kßtnß  tu  brauen  ^  oder  Anweifun^ 
Porter-,  Braunftout-,  Ale-,  Tifchbier  und  verfchie« 

.  dene  andere  in  England  gebräuchliche  Malz  -  Ge« 
tränke  auf  die  in  London  übliche  Weife  zu  brauen. 
Mit  Kupf.  Aus  dem  Englifchen  mit  ZuAitzen  vona 
Verf.  felbft.  gr.  8-    21  gr. 

d)  Mathematik. 

ITraiiser,  K,  Qber  den  GetirauA  '^in^rlfortnallinle 
'    bey  geodütifchen  Arbeiten.     Ein  Beitrag  zur  Go» 

•  niometrie.     Mit  26  Figuren«  g.     12  gr. 

Richc^rd^  K.  H.,  Samml.  analyt.  fymbet.  Uebungen 
aus  der  reinen  Geometrie,  ifies  Heft«  Mit  50  Fm 
guren.  8* 

Küß  er*  s  Verjnch  einer  neuen  Theorie  der  Parallelen« 
Mit  einer  Vorrede ,  von  LCE.  Bäbren«.  Mi| 
'  Figuren.  S"  4  gr.  • 

JVefe rmann^    der  Kunßßraßenhau.  gr.  g; .,.  la  gr* . 

•\  VcrmiXchteSohrifteii. 

Der  Sfrecher^  od^r  Rheinifch-Weftfäl«  Anseiger,  liav- 
*'  ftusgeg.  von  Dr.  H.  Schultz,  glfter  bis  36rter  Bd.  4. 
'  Jeder  Jahrg.  aas  2  Bdcn  mit  dan  Beylagen  6  Kthlr. 
'•  'I6  gr«      .  ••   4.--        ,,    • 


Nu 


M^mß^  und  fnffiM/chci/hUäu^    iCtcr  und  ater  Jahrgang. 
.    4.  jeder  Jahrg.  3  lUblr.   l6gr. 

Btttfeiieiinaoacli  9   Rfaeintfcb'-Weftfäl.^  herauffgeg.  Ton 
;  JFr.Raßnimnn*  12.    Geb.  la  gr. 

MhlUr^t  Patriotifcke  Phcmtafietn.    aTble:     Neue  uh- 
.    ▼erand.  Aufl.  des  Pfarrer  von  Elf^yi  g.     1  RtblrJ 

8gr. 
Volkskalender  ,    feemeinn&tzig  •  unterhaltender,    für 
Rheinland- WeufdUn.      ifter  und  ater  Jahrgang.'  B* 
^.Ceh*  17  gr.  ' 

tdeen  aber  den  Ranertreg  der  Gmndgater  ron  emefii^ 
!  prdcr.  Finanzbeamten«  gv«  8*    Gebv  5  gr. 


n^9.    OCTOBEfir/fg^pl 


» 

An  alle  Buchhandlungen  ift  fo  eben  verfandt: 

Dir    Ratkgeber 

iey  den  vnsr%BgfUhfieu  Gefchliftf .  und  HandiUangtUgi^th^ 

tMfür  MoM^hcturißen  ^  Fabrikanun^  Handtbltuu^  Krä* 

wur  9MdalU^  tveUki  Handelsgi/chäfu  bttutj^^ß^     ^  < 

insbefondere  aber -^  «li   -         i 

-^/b"  ditjtmpu^  Wikke  die  H<Bndlnng  erlernen  wtUen^  \ 

:  Von   Q.   G.   Claudius. 

* 

ftte  frark  vermehrte  und  Terbefferte  Auflage 
♦  .    von   Dr.    T.   Friedleben» 

'  aTheilc.   g-  .  Leipzig,    bey.  A.  Wienbr.ack. 

*  •         •  I  Rthir.  20  gr.        '     ''    ^ 


.'  .  ' 


*  An  alle  Buchhandlungen  wurde  fo  eben  verfandt: 

Eiftnfikmd^  G.  B.^    freyinäkhige  Bemerkungen  fibef 
einige  Gebr&uehef    Sitten   und  Geivobnheiten   in 

-  «der  ^olelkanii flohen  Kirche.  8*    21  gr»    * 

^m-  w  Ueber    Rlrofaenregiment    und    Kirchengewalt^ 
'    F6r  Premide  der  Wahrheit  aus  allen  Ständen ,  bei 

•  fbnderS'folche,  die  fiir  WrcWichc  AngelcgenheitWI 
i  'Sinn  haben«  8*     t  Rthlr.  15  gr.         '^  " 

5>^f/,    B.  A.^   Gefchichte  und  Geographie  des  fpani* 
fcben  Amerika!«  ifterlTieil:  gr.g..  lOkhJr.  ig  gr. 
'    ^&  der  ate  Tfaeil  erfcheint  in  g  Wochen. 

Früher  erfchien^n  unferm  Verlage: 
tSfen[fckmä  G:  f  dae  religiös  ,  |itgif*4^  l^ben-di» 
chriftlichen  Predigers,  nach  Pa«/i  Ai^weifung  und 
Johann  Hoambeek*e  Leitung«  Ein  Handbuch  für  Pre- 
diger undlddic^  diu  e»  Verden  wollen,  g.  i  RthJr. 
la  gr. 

—  —  Ucht  und  Salz,  oder  der  damit  bemerkSar  ge- 
maribxe  hebe  Beruf  eineacbriftliÄen  Predrgens,  nach 

.Anleitung  der  Worte  Jftfu  Mal)ib.*9f  13^*14.  bSy  Qe^ 
legenheit  einer  Synodal rerfammlung,  g.    9^. 

EriwfBriuWin  aus.  4»uier.  R^Ue  TonCurland  aaidilrch 
Dänemark  und  einen Thcil  des  rtbrdl^ohetiDtutfch. 
landet  nach  Ronnf  Ijurg  im  Spätfommer'iftifi.  -Von 
Dr.  »^.  G.  JT.  8      16  gr:  ^ 

Sckmderoff^  JT.,  Altarreden  beyPfarreinf&hrungen.  nchft 
einigen  Kanzel  vortragen.  8-    I  TTtKlr.  4  gn^^ 


Sdhidi^.y.y  WiCfenfdbaftl^e^ 

cenfioif  einiger  SchrüteMiber  !dM  Vj 
•  Staates  «ur  Kirche  in  der  Leip9K%er 

^^  —  über  ded  inniglich  liotlnirendiffai2u£unnien- 

)  hung  de^' Staate«  und  Kir(ibMi^  Vo^fCung.    fNebft 

einem  Sendfchreiben  an  den  Herrn  Ober-P^fiden« 

ten  des-  Herzogthunss  Sachfen  Friedrich  von  Bulow 

in  Magdeburg.  8*    9  g^-       ..  .  .  ^  r 

^enfy  J.  p.  G.,  Gelegenheits -Predigten  an  verfcbied* 
nen  Orten  gel^ahen*  gr  8*     8  g^* 

Ronneburg,  den  Ig.  Au^.  Igai.      .  a 

I/ile'rariTches  Comtoirt 


*  •     « 


^.r 


Für  pr^aktifcki  Airzte.  * 

InA.  Marcus  Buchhandlt^ng  ttl  Bonn  erfc^iea 
fo  eben  und  ift  duroh  -alle  •Buchhandlungen  ztt,  er* 
halten:  ..  .       •. 


..  .  ^ : 


••  •    *   •/ 


t  ei  ckYm 9 ffnun  g^m  ^ 

zur  Diagnqflik '  Md  ^atkologifeken  AnaeomU ,    Ton  Dr. 

j^r f  tf dr.  Na//#,  Prof effor  in Fonn.   fir/b Reihe» 

gr.  8-   Preia  I  Rthlr.  oder  I  FL  48  Kr. 

*'     '  *     '• 

In  demfelben  Verlage  erfcbien  zu  gleicber  Zeit: 

Aefihyli  Eumenidet^  cum  ScHoIiis  edidit  Conreidns 

:  Seh^wenck;  gr.  8»  .P^eis.ge}».'  i Rthlr. ,^gi}^|oder 

aFl.  6  Kr.  ^.^  .  ^jl       \     • 

Auf  Schraibpapler  cartoniirt  I  Rthlr.  la  gr? 
oder  2  Fi.  42  Kr. 

Der  T,ext  allein  ohne  die  Scboliep  6  g^«  oder 


rfi^ätai'BuBhh.iLp^i^ngzaK^* 
'ufsen  ift  erfcbienen: 


In  der 

aigsberg  iti 

''  Stndfckriiben  an  Hrn.  David  FriediUmdirm  Ar#% 
*      hUy  viber  feinen  Beytrag  zur  Gefchicbafc  der.Far» 
filgung  der.  Jüdin  im  I9ren  Jahrhundert  durch 
.  .     ScbriftfteJler,  TomProf.  A'oigr.  8*    Oeh.Jgr« 


t  % 


1.«  5 


In  der  ].  G.  Cal  r  e^cÜm  Bucbhandlwi|  jnTr  aj( 
ijTt  ganz  neu  erfcbiene^i : .     .^  «^ 

r    Ckrifiiam  Karl  Antrft   Wausbuek  ffr  Familiem 

*  zur  Hfilfe  in  der  Noth,    und  Aufheiterung  im 

•  -'     Kummer,  zum  Troft  im  Leiden  und  Mufter  aller 

Tagendien,  zur  Stirkung  in^X^ten  und  Watmung 

'    '     gegen  Bosheit  uadDummheiTi  zu  Reth  und  Lebc# 

#  In  vielen  nttizlicben'  und  nothwAdtgen  Kenjnt» 

irtUbn  rwmk  li«ullg<«ot4uämfi^,den.Angelegenhe> 
•  ten'  des  Lebens  i-  far  Hauaräter  uÄd^Hausmtttter^ 
Jünglinge  4]nd  Maddhen/  Geiftliobe  and  Well^' 
liehe,  Lehfeit',  Beamte'ii  -fiflrgec  und  Landleute 
fafilich eingerichtet ;  oder:  Ztrrjfre umgearbeitet« 
und  rerbelforte  Auflage  der  MoMnigfühigkeUem 

%um 


i  i  » 


Ntt».  as9.    OGT 


ml Frriifii»««  aus  Amirfs  naum  Nb^ 


',  lfm  bis  7ter  Jahrgang     i«  Kas 

df'  Litimt.     i)  Von  Vergiftsiigeii 

•11er  Art  9    aoch  durch  den  Bifs  fcbidHcher  und 

•r  '     w&tfiMMikfrTbiare«  4ro,  Iglf,  brofcb.  Preis  mit 

*>i      ilium«  Kofifem  aK>  gr.     Mit  CabwaKEfO  Kiipiem 

14  g>'«  « 


IVP^ 


Bey  M9rf ebner  Q.  Jafper  m  Wien  ift  fo  ebei| 
erfcbienen  und  an  alle  foIIdeBaehhaiidluxigen  rerCandt 
«forden; 

Dr.  N.  TA.  Mttkliback 
'   itr  Kr  Off 
Jiach  feiner  Urfache^  Verhütung  and  Heilang» 

Aus  dem  natürlichen  Verbältnide 
dea   SehiiddrQfen:^  Organe«   dargeftellt. 

8-  W\ßmi^^    Bro&hirt^gr^    , 

kritifekt  Btgründmmg  dir  Rigitm  ' 
der  tnglif^ktmÄt^iffr^cJkt  uq4  d^  Ae€tmt$i\ 

,  da  ein  .notb wendiger  Anhang 
allett'.Agliibhen  Sprachlehren  und  ■  Wörterbüdieni« 

.    Ftr  Deutfche  imd  Elnglinder. 

gr«  %.  Wien  Igdl.    Brolbfairt  g  gr. 


<^/ 


-  •  /  t 


I    •• 


^M" 


Ifi  der  ^'alm'fclien  Verlagihaadlimg  zu  Erlan* 
gen  ift  erfcbienen: 

Skiks  rrufungsta^i  in  den  Ton  Gra/ir  organifirten 
Volfcsfcboten  in  Bayreuth,  Toif  oi^/hif  Freyberm 
Mi  VShUrmdntf^  marwiiin,  *  g*  BroCchirt  4  gr. 
eder  15  Kr* 

IL'Termifchte  Ansl^igen;  - 

Awkffari  amfMt  Xionfian  dir  pkitafophifchin  Riti^mu* 
iAti  UM  F.  C.  ir$if€  im  dir  ffinaifchi»Utirahir^ 

XiUumg  Nr.  i^'^^. 

Wenn  meine  Religionslehre  das  medl  HMes  Frinm* 
mm  am  ScbluCTe  giebrt^fo-^ft  die  dreifte. Behauptung 
des.Reeenfenten,  meine  AfQtkeofe  daipit  ftufgctteUt  zu 
haben,  tvt  tiefchämend , '  uhd  fed^r)  ^ü  '^rAft^r  Rügf» 
aittE  Ein  Mann  V9u  gmtir  Gffitnmng  virird  Seh  nicht 
keransnehmen*,  diefe  den  Cbarakter  fo^febr  ehtehreade 
Sobttld  mir  aufsnbürden ,  dazu  die  rcbw^errte  Arbeit  zu 
annibiliren  und  lacherlich  zu  machen*  .  Der«  hohe  Oe* 
genCimd,  mit  lieb^  befaaiideitV  reibt  iur  Bereifte- 
#ttng  hin;  daher  wer  es  leicht.»  durch  Iblcbo-Stelleo, 
aus  allen  Tbeilen  der  Schrifr^  Togar  dem.  Umfchlage, 
berausgerU|en ,  eineMyilogBQmtk  «eraiNtufitenen,  wel« 
ehe  das  Nachfolgende  in  Schatten  ftellt«  Ohne  Entbu« 
fiasmus  wnfde  nichts  Grofses  gethan,  dfr  Teinen  Ur« 
fprung  nimmt  «tia  dem  heiligen  Dunkel  der  Phantafie 


irSdr 


und  eines  begeiftemdeh  Gefblits»  der  J^ncht  des  tiv 
Ideen  lebenden  Gemüths«  Reo.  mu(s  ein  froftiges  Ge- 
mSi$h  haben,  dafs  er  die  imadeale  des  Frommen  wti 
ihm  ausgezeickneti  Pbantalie  als  den  faelen  Fleck  ^ua- 
ficht»  die  dock  allein. ihren  übiHrd^kem  Gl«ns  der  UM 
Gottes  Terleibt»  lie  zum  lebendigen  Ideal  im  Klde:^ 
der  Liebe  Gottes»  erhebt,  und  als  Centralpuakt  4nm 
geiftigen  Lebens  im  religiöfen  Gemütbe  daruelk»  weW 
ehern  das  Gefühl  Fülle  und  Wärme  miitheilt. 

Rifum  umtuU  . . .  ruft  Rec.  über  den  HcmfiptuAi 
«MÜi  Beginnen I  aus,  das  Unrerbaltnib  zwifchen  OmS 
und  Welt  n^h  dir  Anat^g^  des.Künftlera  im  .V«rh«h. 
niCs  zu  feinem  Werk  zu  beftimmen.  Kamt^  der  nach 
Rea  Urtheil  nicht  übertrofFen  fey ,  und  wie  Ariftote* 
les  ein daurendes Friedens- In&rumentgegebiin  h^be  — 
lehrt  in  der  kürzlich  erfchienencr  HaafkufikS.lo^'^ 
JI»:  «ein  G^Cchöpf  erkennt  Gott  ftr  anai^giam ^  nach 
den  Vorfteünngen,  die  ihm  durch  die  Natur  gegeben 
find,  und  die  davon  abftrahirt  werd^.  —  Heraus 
können  wir  aber  Gott  nicht  erkennen,  teie  «r  yt\  fon* 

dem  wie  er  fich  als  iim  GrMmd  zurfVtlt  bezieht« Das 

AhColute  kann  unbekannt  feyn,  aber«dai-Vbrlia)inUa 
kann  nicht  bekannt  fcyn;  wir  erkennen  aber  Gott 
nicht  abfolute,  fonderp  am.Verha];tnifCB  #uf  die  Wir* 
knngen ,  sied  daiur  kahen  wir  va*  Gon  gemtg  irkams^  und 
brauchen  nichts  mehr« zu  erkennen."!  ßam  dafel^ 
ftelhe  ich  S;  54  und  S.  269  als  Endziel  der  'ReUpon». 
wiffiwfck^  auf.  In  dfe  Fufsfunfep  des  grofsen  Man« 
nes  getreten  zu  feyn,  u^dtiorch  Auffiellong  der  noch' 
fehlenden  Gmwdlagt  ^er  kritifcheo  Philofophie  (wor- 
über aller  nacbfolgende  Streit  entftand)  in  einer  tramm 
ßiMdiuuäiu  Virmm^hktt  den  Verfudi  zum  Friedoi ,  der 
fich  nur  auf  die  Grundlage  erftrecken  kann,  gemacht 
zu  haben»  kann  nicht  -zur  Unehre  gereichen.  Die 
▼om^Rcc  betitelte  neu?  fcbolaftifbhe  Religionslehn 
wird,  da  Ce.  nicht  auf  kaltem  Pormalismni»  noch  anf 
fU^tbeMfQher  Tündeley  rubt^  als  Grund*  mid  Eekfteia 
ihenfchllchenWiffens  ihren  Ehrenplatz  in  dm- weiteren 
Ausführung  meines  dogmatifchen  Syftems  behaupieai  • 

Heidelberg,  den  14.  Sept.  igfli. 

:'  ^  HoFrath  fPtifi. 
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.    Folgende  Schriften  von  Dr.  IFfifi  kame^ 

Älget* '  Oftermeffe  *fi  Commi ffion  Üey  & a  r r  G r  6  oi 
erftmaU  in  Biichbande] :        - 

I)  Theorie  des  Genies,  g.    g  gr.  oder  36  Kn 

a)  Philofophifche  Religionslehre,  g.    2  RthlK  ^er 

3  Fl.  36 -Kr.  

3)  Architektonik  eller  menfchlichen  ErkeMntnilfe« 
Fol.  lU.  Ausgabe.  %  Rihlr.  11  gr.  oder  II  Fl. 
30  Kr. 

4)  Organen  der  IVaUfcendemal .  PhtlefopUe.  ^^ 
12.  gr,  oder  54  Rr. 

5)  Bntwicklong  des  Begriffs,  ti»  BeClzf echte.    %• 

4  gr.  oder  Ig  Kr« 
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8TAATSWISSENSCHAPTEN. 

Paris  :  I^<^#  ä  mm  mncien  Mmtßrt  tTum Mat  iAUe- 
magn$  für  Us  Diffir$nis  M  ta  Mmifon  tF  Ankalt 
mtu  Iß  Prmfft.     rar  AT.  Bignon.    JuilMl  igii. 

Bevor*  man  Ober  einen  Gegenftand  fchreibt«  follte 
man  fich  billig  genau  Ober  ihn  unterrichten» 
befoAders  wenn  es  darauf  ankommt,.  Ober  Recht  und 
Unracht^zu  urtheilen.  Da  Hr.  Bignon  in  obigeip 
Bufdreobef  die  Differenz  zwifchen  den  Anhallfchen 
Herzogthamern  und  Preufsen ,  ohne  gehörige  Sach* 
kenntnifs,  fehr  dreift  urtheiit»  fo  wollen  %ir  zaerft 
tfas  Factum  darftellen,  wie  es  wirklich  ift,  ui^d  fo- 
dann  fehen»  wie  es  Hr.  B.  behandelt  hat. 

Im  Jahre  igig  wurde  für  fämmtlicfae  Königlich 
Preufsifche  Staaten   eine  fchon   längft  vorbereitete 
und  zum  neuen- Steuer ryftem  gehörige  neue  ZoUord* 
nuog  berchloffen»  wonach  alle  Zölle  im  Innern  weg- 
fallea  und  an  die  äuFserften  Grenzen  verlegt  werden 
!        foHteo.     Das  Manifeft  darOber,  welches  den  soften 
'        May  confirmirt  ift,    erfchien  den   5ten  Sept.  igig« 
In  denfelbeo  ift  unter  andern  verordnet ,  dafs  alle 
fremde»  ins  Preufsifche  eingehenden  Waaren  an  der 
Grenze  bey  den  beftimmten  Zolifteilen,  oder  wenn  fie 
hier  deolarirt  und  die  Bezahlung  der  Steuer  fonft  ge- 
fiebert ift,  in  den  Packhöfen  verlteuert  werden  foUen. 
DieSteuer  beftimmt  der  Tarif  und  indemfelben  wird 
der  Einfukrzött  der  für  mehrere  Fälle  zugleich  Durch- 
fuhrzoll iCr«  von  der  Verbraachsfteuer  uoterfchiedea* 
Die  Verbrauehsfteuer  ift  in  diefem  Manifefte  nur  fOr 
das  Innere  des  Landar  bestimmt.    In  Anfehungder 
durch  das   Land  gehenden   Waaren  beftimmt   der 
I3te  $«  ausdrOaMicb:  ,,Von  Gegenftänden»  die  nicht 
im  Landi  bUfifh  (andern  durchgifUhrt  werden,  wird 
als  Duroh^hrabgabe  nur  der  Einfuhr-  und  Aus- 
fuhrzotf  nach  dem  Tarif  erhoben/*  —    Dafs  unter 
dem  iKisltade  auch  die  enclavirten  kleinen  Länder 
fnitb^riffen   waren,    und    dfefe   nach   dem   erften 
H«^tgefetz  nicht  der  Verbrauehsfteuer  unterwor- 
»„„^^f^leyn  konnten,  folgte  aus  demfelben,  und  dafs 
^""^efes  nach  der  Abficht  der  Rq^ierung  fo  feyn  follte«. 
konnte  demnach  nicht  zweifelhaft  «feyn.     Indeffen 
Brfolgte  noch  vor  der  Einführung  der  neuen  Verfaf- 
-fung  im  öftlichen  Theile  der  preufsifcheo  Monarchie 
iein  Minifterialrafcript  vom  4ten  Dec.  igiS*  das  je- 
doch,  fo  wie  aileObrigen  Officialverordnungen ,  die 
fich  auf  die  Enclaven  beziehen»  nicht  öffentlich  be- 
luimit^emacht ,  fondern  blofs  zur  Privatinftruction 
-  der  Zollbeamten  beftimmt  itt,  welches  die  Anwei* 
A.  L.  Z.  i%M.    DritUr  Bmd. 


fung  enthält,  die  ganz  von  preufslfchem  Gebiet  um* 
fcilK>ffene^Theile  von  Anhalt,  Schwarzburg  u.  L  w. 
ganz  wie  Einland  zu  behandeln.  Es  find  daher  Toa 
den  adminifirativen  Behörden  folgende  Maximen  an- 
genommen : 

1)  Alle  fremde  Abgabenpflichtige  G^enftande» 
die  nach  den  Enclaven  gehen »  werden  nach  dem 
preufsifchen  Tarif  behandelt; 

2)  alle  aus  Atxi  Enclaven  nach  dem  Aaslande 
gehenden  (Ajecte  mdrfen  die  dieffeitige  tarifsmäfsige 
Ausgangsabgabe  erlegen  ;  dagegen  können 

3)  aus  den  Enclaven  alle  fremde  und  gleichna«^ 
mige  inländifche  Artikel  ins  Preufsifche  abgabenfrey 
paffiren,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Salz  un4 
Spielkarten  y  welche  Artikel  zum  Eingänge  verbo- 
ten find; 

4)  wenn  folche  Artikel  aus  den  Enclaven  ein- 
geführt werden ,  die  nach  dem  Gefetze  vom  gten  Fe- 
bruar 1819  einer  A^abe  unterliegen,  als  Bier, 
Branntwein,  Taback  und  Weinmolt;  fo  bezahlen 
fie  beym  Eingange  diefelbe  Al^abe,  welche  die  preu* 
fsifchen  Einwohner  bezahlen. 

Da  diefe  Anordnung  der  Dinge  Ober  die  Encia- 
ven  von  dem ,  was  das  Meuergefetz  vom  a6ften  May 
igig  in  Anfehung  des  Auslandes  feftftellt,  ganz  ver- 
fchieden  ift;  fo  mufste  man  voransfetzen ,  dafs  aus 
befondern  Gründen  ein  Uebereinkommen  mit  den 
Enclaven,  wegen  diefer  Ausnahme,  getroffen  wor- 
den. Man  konnte  auch  die  Gründe  einer  folchea 
Uebereinkunft  leicht  errathen.  Denn  es  waren  nur 
drey  Fälle  möglich ,  wie  Preufsen  fßin  neues  Steuer* 
fyftem  gegen  die  Enclaven  behaupten  konnte.  Ent- 
weder Preufsen  mufste  diefe  Enclaven  mit  einer  eben 
fo  fcharfen  Zollwache  umgeben ,  als  feine  änfserften  < 
Grenzen,  und  die  Enclaven  vollkommen  wie  das 
Ausland  behandeln,  oder  die  Enclaven  mufsten  daf- 
felbe  Steuerfyftem  annehmen  als  Preufsen;  oder 
Preufsen  mufste  die  ganze  Steuer,  die  es  von  feinea 
Unterthanen  nimmt ,  auch  von  den  Unterthanen  der 
Enclaven  erheben ,  und  den  Theil ,  welcher  auf  fie 
fiel,  ihnen  auf  irgend  eine  Art  erfetzen.  Der  erfte 
Weg  wäre  für  Preufsen  koftbar  und  -doch  nicht 
recht  zweckmäfsig;  für  die  Enclaven  aber  ganz  un- 
erträglich gewefen.  Denn  fie  wurden  dadurch  völlig 
von  allem  äufseren  Verkehr  abgefchnitten.  Natürlich 
mufste  Preufsen,  wenn  es  diefe  Methode  wählte^  fei- 
nen Zolltarif  für  die  Enclaven  fo  einrichten,  dafs  es 
die  auf  die  Bewachung  der  Grenzen  verwandte  Ko- 
ften  wieder  eiabekam.  Es  würde  alfo  ein  viel  höhe* 
rer  Durchgangs-  und  Einfohrzoll  für  die  Prodncte 
undWaaren  der  Enclaven  haben  gewählt  werden  mflf- 
Xx  feilt 
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NO 
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fens  alMHRS^hrigöliVicpdenXäncler.,  Hiec^^h  ^rTiiffllt  aatfrQckt»  u 

aber  halten  offenbar  die  Gewerbe^Äfer  Länl|pei>  ocIiw^rTOürg  gleich  an 

unendlich  leiden  muffen ;  Pj^ufsen  Konnte  fich  nicht  %interricluet  gewefen 

vorftellen,  dafs  irgend  eine^nclavQ,c|iefe<^\^eg  den  keiten 


windlicne  öcnwiengi 
Rede  feyn  kann.  Es  blieb  aKo' Kein  anderer  Weg 
öbrig,  als  der  dritte,  .wenn  überall  Preufsen  Lyn 
ZoHfyftem  einführen  ivollte.  Denn  liefs  es  drele 
Staaten  unbedingt  offen  für  fremde  Waap^;  fp  bil- 
deten Geh  in  deiifelben  Contrebandnefter,  die  fein 
ganzes  ZoHfyftem  vereitelten.  Diefes  konate  ail'o 
und  durfte  nicht  zugegeben  werden.  Dagegen  hal- 
ten die  Enclaven  zwar  einige  ünbequemlicnkeiten 
von  der  zuletzt«erwähnten  oreufsifchen  Steuerord- 
nung; fie  wurden  aber  vm/den  Vortheilen  derfel- 
ben  weit  übertroffen.  Deffn  i)  warPreufsen  bereit, 
ihnen  die  ganze  Steuer,  welche  fie  für  i^fk-e  Gonfum- 
lion  an  feine  Zollämter  bezahlten,  zu  erftatlen,  und 


könnte 
illich 
kom] 
das  Ve1 


er  voffusfetzen  ]^st,^ars 
s  VO0  Pftufsens  Intention 
Denn  wären  erft  Streitig-* 
zwifcben  ^eiden  Höfen  vörgefallea;  Co 
fthtyerlich  aiefer  Vertrag  fchon  neuii^BBate 
ünrufig  des  «SteuerfyfK^ros  zu  Stn^P^e-* 
Ijyn.  Dei;£^kg  diefes  Vortrags  laicht 
tnrf^i  ^elclffl^reufseo  gegen  die  EncJa*' 
ven  beyJnnfühAng  jener  Ordnung  der  Dii^eanneb* 
rden  wollte,  .auf»  deutlichfte  aus. 

„Da,"  heifst  es  (f.Oefetzfammlung  igao.  Nr.r), 
„die. Zölle  und  die  Verbrauchfteuern,.  welche  dem 
Könlglicli  -PrtufsifclÄn  Gefetze  votti  26fteft*  Msty^gef* 
mäfs  aiff  A^naufitm  .Grenzen  des  preufsifchen  Staats 
erhoben  werden«  ai^cb  mehrere  in  demfelben  einge* 
fchloffene  foiiveräne  Befitzungeb  deutfcher  äuodes« 
Staaten  treffen ,  Se;  Maj.  der  Konig  von  Preufsen 
aber  geneigt  find,,  dasjenige  Einlioramen,  welches 
Ihren  Kaffen,  in  Folge  diefes  befondern  Verhält  nif- 
fes,  zufliefst,  den  landesherrlicljen  Kaffen  gedachter 


2)  gewannen  fie  dadurch  die  ganze  preufsifche  Mo- '   Slaalen  für  den  Fall  überweifeh  zu  laffen*  d«|^'^ine 
narcbie    und' durch   diefelbe   ganz  ^^»jropa  für  den     gemeinfchaftliche  billige  Uebereinkunft  deshalb  ce- 


freyen  Verkehr  ihrer  Producte  und  Irrduftrie.  Es 
litt  keinen  Zweifel,  dafs  diefer  Weg  für  die  JEncla". 
ven  der  allervortheilhaftefle  war^  utid  von  ihnen  ge- 
wählt werden  mufsle,  wenn  aufser  den  erwähnten 
kein  andei er  möglich  und  das  neue  preufsifche  Zolt 
gefetz  einmal  von  ihnen  nicht  abzuwenden  war^  Je- 
dermann fetzte  .alfo  voraus,  als  jene  Adminiftrativ- 
Refcripte  erfchienen,  dafs*e)ne  folcheUebereinkunft 
zwifchen  den  Enclaven  und  Preufsen  getroffen  wor- 
den. Unterdeffen  ergab  fich  aus  der  Anhaltifchen 
Befchwerde  Ober  Preufsens  Mi nifterial Verfügung, 
dafs  ein  folcher  gütlicher  Vergleich  vorher  nicht  ge- 
troffen, fonder A  die  Minifter  geradezu  ihre  Inftru- 
ction  an  ihre  Zollbeamten  gegeben  hatten.  Diefes 
ift  das  einziehe  indem  preufsifchen  Verfahren,  was 
mau  nicht  billigen  kann.  Man  mag  daffelbe  betrach- 
ten wie  man  will:  fo  ift  es  den  n-eundfchaftlicheo 
und  nachbarlichen  Verhältniffen  der  nahen  verwa.nd- 
ten  Höfe  nicht  angemeffen,  ohne  alle  vorheiigehen- 
de  Anzeige  gegefi  ihre  Länder  eine  Maafsregel  anzu-' 
wenden,  welche  beym  erften  Erfcheinen  und  bevor 
fie  von  deren  Tendenz  genalter  {pelehrt  waren,  ihnen 
als  höchft  willkürlich  und  feindfelig  vorkommen 
mufste.  Man  ift  jedoch  nicht  gehörig  unterrichtet, 
ob  die  Maafsregel  und  die  ihr  zum  Grunde  liegende 
Abficbt  dtii  refpectiven  Regierungen  der  Enclaven 
nicht  mitgetheilt  ift,  und  ob  nicht  djj^r  Vorfchiag  ge- 
macht  worden,  mit  der  eingeführten  Methode  zwar 
fogleich  anzufangen,  aber  Ober  die  zugeficherte  Ent- 
fchädigung  hinterher  zu  unterhandeln.  Denn  feibft 
ans  der  Herzoglich  -  Cöthenfchen  officiellen  Be- 
fchwerde  erhellet  eine  folche  Vernachläffiguog  kei* 
0esweges.  Und  Ein  Factum  fcbeint  klar  zu  benvei- 
fen,.  dafs  Preufsen  den  Enclaven  fehr  frühzeitig  feine 
Abficht  bekannt  gemacht  habe.  Denn  fchon  den 
asften  October  1S19  Ift  ein  Vertrag  zwifchen  diefer 
Macht  und  Seh  war  zlvjrg  über  diefe  Angelegenheit 
gefchloffea>  der  Preufsens  Aafichtea  der  Sache  ganz 


troffen  i^erden  kdnnte;.  fo  haben.  Se«  D.urchlaucnt» 
der  Fürft  zu  Schwarzburg- Sondershanfen,  Sich  za 
einer*  folchen  Uebereinkunft,  in  Rfickficht  Ihrer  in 
dem  äufseren  Umfange  der  preufsifchen  Staaten  ein« 
gefchloffenen. fouvcränen  Befitzungen,  unbefchadet 
Ihrer  Landesherrlichen  Höheitsr"eci»te,  bereit  er- 
klärt, und  es  ift  hierauf  zwifchen  A^n  Bevolimach- 
tigten  beider  Theile  nachftehender  Verhaa  v^ribr©^ 
det,  und  unter  Vorbehalt. der  beiderfeni^en.La.ides- 
herrlichen  Genehmigung,,  abgefchloffen  yvorden." 

Nach  diefem    Vertrage  ift  die  Entfchäd^ungE- 
fumme  fo  beftimmt,  dafs  der  jedesmalige  1  et ^tdrey. 
jährige  Ertrag  des  Einkommens  an  Ver braue bfteuern 
bey  den  Königlichen  Zqll-  und  Steuerämtern  in  den 
fiebcn  öfllichen  Provinzen  d^%  preufsifchen .  Staats 
dergeftalt  dient,  dafs  der^nfteil,  den  Schwar^iiurg  ^ 
davon  erhalt,  \nach  dem  Verhältniffe  der  Bevölke-    * 
rung  der  Geben  preufsifchen  Provinzen  zu  der  Be- 
völkerung des   ei ngefchlof feilen  Theils  der  Forftli- 
chea  fouveränea  Befitzungen^y^b^reohnet  wird.  -  Die 
Liberalität  diefes  Grundfatzes  vdh,  Seiten  Preufsens      ' 
ift  klar  ,#da  die  Confumtion  auslänJttti^r  Artikel  in 
den  woblhabendften  preufsifchen  Provi^en  gewif^  • 
fflr  jeden  Kopf  gerechnet,  gröfscr  ift,  ^klsXden  zum 
Theil   fehr  armen  Theilen  des  fchwarzbu^ifchea 
Landes.  \ 

Aehnliche  Verträge  mit  Preufsen  zuVchlft&en, 
war  unftreitig  Her  klügfte  und  vernOnftigfte  W^^  . 
den  die  kleinen  Höfe  einfchlagen  konnten,  um^      -, 
InconveAieozen ,    welclie    aus  dem  neuen  pretffsP:**^ 
fchen  ZoUfyfteoi  für  die  Enclaven .  entftehen  konn*» 
ten,    zu   mindern    oder  Yort    fich   abzuwenden.  — ^ 
Wenn  das^ preufsifche  Minifterium  hierzu  nicht  deqt 
erften  Schritt  gethah  hat^  fo  fcbeint  uns  diefes  eja 
Fehler  gegen.die  Höflichkeit^und  Convenienz.     Der 
Starke  follte  billig  gegen  den  SöKwachcn  auch  jede«!  , 
Schein  vermeiden,   als  ob  er  ihm   IJoreclr- thaiu 
willkOf  lieh  behaadeln  und  feine  Meinung  niont^h^ 
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t^n  wollte*  Wir  mögen  alfo  ein  fdlche»  ei i^feüiges 
Zufahren  des  Mihifieriuihs;,  wenn  igs  Statt  gefunflenr 
hial,  •.keJnes\vej^es  '  «nlfcbuJdi^en.  Aber  deonoch' 
fcheinen  »iiS  d>ejeniu»?nf  welche  dem  Her2w.)g  yoo 
C^Hhe^idenKalh  gegebert  hfibeaV  fogiei<ib  feine  Zu* 
flucht  ziur  Klage  zu  nehmen  i   fchr  ichl«cht  bedient 

.und  ihn  in  Verhiilmiffe  verwickelt  zui  haben,  wel- ^ 

'che  ;fur  Anhalt  die  riachtbeiligften  Folgert  haben 
können,  wenn  nicht  o  och  zurrechten  Z^it  R'ick- 
fcbritte  gethan  werden,  De^nn  \)  Üi-es.  wenigßens 
höchft  problematifchj  ob  Preufserf.  nicht  ein  voil- 
kofnriienes  Hecht ^h"jit,Vi^nfTranji*to  ZuJl  für  einige 

-deuffche  Länder 'höher  .zu*  beftimmen ,  als  für  an- 
dere. Wenit  es  alfo  das,  was  jetzt  Verbrauchsfteiier 
heifst,.  ft'ir  Atihalt  zqm  Tranikozüll^fchlägt,.  wer 
kann  ihm  diefes  verwehren?  —  Durchs  ftrenge 
llecht  kdn.D.^lfo  Preufsen,  wenn  es  ficb  auch  c\ei^ 
deutfchenBiuidespericht  unterwirft,  fchweriich  an 
gehalten- werden,    etwas  anders  als  ^en  Namen  iei- 

*  licr  Steuer  iii  Bezug  auf  Anhalt  zu  andern.  Abec 
a)  man  nehme  das  UnwahrfchcinlichCte  und  faft  Vi^- 
rDugliche  an  (da  kein  Bundesgeletz  bis  jetzt  einem 
d*»ntfchen  Staat  dieGren/en  des Tranffto- Zolles  vor» 
fchreibt),  das  Bundesgencht  entfchiede,  Preuljsfin 
dürfe  keinen  fo  hohen  Tranfito-ZoU  von  Anhalt 
neiimen:  was  würde  folgen,  wenn  Preufsen  fich 
dem  Sj)rurhe  fügte?  —  Es  würde  nun  Anhalt  mit 
eitieF  Zoliiinie  urnft^IIeo,  und  es  zum  ein^efchränk* 
teften  Staate  machen,  den  es  in  der  VVelt  geben 
konnte.  Ehe  nuii  Anhalt  diQ  vielen  ftreitigen 
Rechisfalle  vor. dem  Bundesgericht  ausmachte»  die 
dabey  vorkommen  könnten,  würden  unftreitig  feine 
Unterthanen  längft  an  4«n  Bettelftab  gebracht  feyn.* 
y^Uirde  alfo  Anhalt  nicht  kJllger  pnd  felbft  ger^echler 
gegen  fein  Land  verfahren,  wenn  es,  wie  Schwarz 
bürg,  ßcb  gütlich  mit  Preufs^jn  vertrüge,  als  dafs  es 
fich  in  einen  höchft  ungewiffen  Procefs  mit  ihm  ein- 
]äfst,.bey  dem  es  notiiwendig  zu  kurz  kommen 
lufs,     es    mag  ihn  gewinnen  oder  verlieren?  — 


m\ 


Man  bemerkt  auch  leicht,  dafs  nur  ein  noch  uner- 
fahrner Ues^ent  von  unbedachtfamen  Käthen  inr.eine 
Leidenfchah  fortgeriffen  werden  konnte,  welche  un- 
fähig macht»  die  Folgen  der  Schritte  kaltblütig  zu 
fiberdeikkien,  zu  welchen  fich l^er  Herzog  übereilter 
Weife  entfchloffen  hat.  Wie  leicht  wäne  es  gewe- 
fen,  von  dem  prfeuffifclien  .Hofe  eine  Geniigthuung 
für  die  Nachlätfigkeit  der  adminiftrativen  Behörden 
zu  erhalte««  wenn  nian  ßch  dadurch  für  beleidigt 
und  gekränkt  hielt !    Ift  hs  klug  und  vernünftig ,  fo** 

fleicn  zur  Klage  zu  fchreiten»  wenn  ein  mächtiger 
tachbar  etwas  thut ,  das  uns  ifkifsfallt  oder  Unrecht 
zu  feyn  fcbeint,  insbefonder^  wenn  die  Erbitterung 
eines  folchen  Nachbars  uns  mit  allem  Rechte  (/kiTima 
jure)  taufenderley  Aerger,  Verdrufs  und  Schaden 
(Jummdtn  injnriaim)  zufügen  kann?  Auch  hat  kei- 
nes der  übrigen  Anhaltfchen.  Fürftenhäufer  an  der 
Kla^e  des  Herrn  Herzogs  von  Cöthen  Theil  ge- 
nommi^n.  —  -Nach  djefer  Einleitung  werden  wir 
Hn.  Big^nofi^/ &fjijfifSi  ihu  richtige  Stelle  an  weifen 
kooneOt  ^^  •  %•: 


Hr.  B.  tveifs  von  alle  den   hier  auseintfnderge* 
fetzten  Verhältniffeu  ganz  und  gar  nichts.     Er  hat 
z.wey  Akten ftncke  und  ein  Paar  Zeitungsnachrichten 
vor  ßch,  und  das  fcheint  ihm  mehr  als  geni^g,  uip 
aber  diefe  fehr  verwickelten  Vcrhältniffe  der  ganze.a 
Welt  fein  Urtheil  mitzutheilen  und ,   wie  er  fich  ein- 
bildet,    die  /öfrentliche  Stimme  zo   regieren  .,  Das 
eine  Aktenftück,    das  er  kennt,  'ift  die   bekannte       ^ 
Note,  worin  der  Herzog  von  Cöthen  fich  bey  der 
Buiuiesverfammlung  über  den  Fall  beklagt',  dafs  die 
preursifche  ZoUbehürde  bey  Mühlheim  ai)  der  Elbci 
das  Fahrzeuge  des  Göthenfclien  Kaufmannes  Fried- 
-heim  angehalten  hat,   weiies  fich  weigerte,  den  ta-  ^ 
rifmäfsigen  Zoll  zu  bezahlen ;  Aas  andere  ift  ^e  E|>^# ' 
wiederung.  des  prpufsifchen  Geiandten  zu  Frail|pturb  ^    ^. 
atrf  die^efchwen^  des  Hri.  Herz^ogs  an  die  Boivda;»^:^ 
verfammlong/  Beide  Schriften  find  offenbar  gar  n^t/  .    ^ 
■^^azu  geeignet,  den  Streitpunkt  zu  oonftatir^n,'^<1ar  ' 
die  erTtere  nur  einen^einzelnen  Fall  anführt,    wertig- 
ftens  Hr.  B,  nur  diafen  daraus  erwähnt,  und  die  Er-       -^* 
Klärung  des  Gefandten  gar  nicht  in  dit  S2cl>e  felbft,     ^, 
npirtiicht,    fondern*  blofs  die  Uogehörigkeit  der  Cc^t  ,.  ' 
theüfchen  Be^ofawerde  darthu^i  will.      Indeffen  he-     f 
darf  j5in  Fi'aifzos,  «deffen  Nationalität  Hr.  i?.  zä  rp-    > 
präfentiren  Geh    berufefl  fühlt,   kaum  foH'ieK    upi,  •jf 
Reche  *i\x  fprechen.^^ —    Er  |;efteht  ein,  '^d^fs.die  /^' 
Franzofen  jetzt  zu  fehr  mit  ihren  eignen  inn^rr  An-  •  . 
f^elegenheiten    befchäftigt  waren,    um   Geh  viel  um    ^^ 
Deiufchlands  Händel  zu  bekömmern.     Indeffen  fagt 
er  S.  2  :   f>ar  cela  mime ,  *  que  notti  natioM  ne  pattache 
pas  h^tout  apfrofondir  y   eile  i^  du  iemspoiir  touU     Lct 
fin^e  du  tact  fupfUe  en  elle'a  Vabfencedefitude;  eile 
devine  ce^  qu'elle  ne  fait  pas  9  eile  fait  bientdt  ?e  qi^4llf 
na  pafi^pfps.     Wir Deulfche  haben  freyljch^andere 
Begriffe  von   den  ^rfoderniffen  zu;*  Fällung  eines 
grundlichen    Recl/fsurtheils.      Wir    denken,'  wer 
Recht  fprechen  will,  mufs  die  Thatfachen  nicht  dr-  . 
rathen^  fondern  durch  mühfaroe  Unt^Kuchungen  er*  - 
förfchen,   mufs  die  Gefetzbücher,    wornach  gefpro- 
chen  werden  foU,  nichi  durcbs  Gefühl  erfeteen  wol- 
len, fondern  fie  gründlich  ftudirt  haben.  —     Mit 
Sct)merzen  denkt  Hr«  B^  an  die  Zeit ,  wo  feine  Na- 
tion die  Beherrfcherin  der  Welt-^ar,  und^it  ihrer 
maAt  das  Il|pht  nach  ihrem  Willen  ordnete,  ohne 
viel  darüber  zu  räfonnireA.     Damals  würde  fie  den 
8treit  Anhalts  mit  Preufsen  bald  und  fehr  kurz  ent* 
.  fchieden  haben.     Da. aber  jene  goldne  Periode  jetzt 
Untii  brachen  i&;  fo  muis  Ffäp'kreich  emfiweilenwe^ 
nigftens   eine  andere  Art   von  Oberherrfchaft  aua- 
liben,  bis  es  ^-replacie^  comme  eile  devoitVkre  i^npen 
flus  tSt  0n   un  peu  plus  tard  für  la- Rive  gaitthe  dte 
Hhin^    mats  ajfife  für  le  Rhin^"    \vieUer  den  kleinen 
deutfchen  Fürften  feine  "phyGrcbe  Macht  zum  Schutze 
anbieten  kann.,    Einftweilen  mufs  es  damit  zufrie-" 
idenfeyn»   fich  in  den  Befilz  der  moralifrhen  Herr« 
fdiaft  der  Meinung  zu  fetzen.    A  difatU'de  ta  vrk6» 
iente  fupremaUe  de  mos  volontis  hei^t  ficb  auch  tier 
deutfche  Minifter.,  an  den  Hr,  Ä  feinen  Brief  adref- 
firt  hat,    unter  die  ^^puijfance'de  topmion  francoifwX    *' 
{jS*  4}.    £s  ift  «ngbubiichf  was  diele  Nation  für  ein 
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zartes  GcfhM  för  Recht  und  Unrecht  hat:    Ce^^ni 

viöti  le  droit  bUJfefon  fens  mopat^  und  wenn  daher  ir- 

gead  eine  mächtige  Nation  ein  Unrecht  begeht ;  fo 

mufe  'fie  fich  >  fie  mag  wollen  oder  oicht »    vor  dem 

JUcIiterftuhle  der  alle  andere  Nationen  an   feinem 

moralifchem  Gefühle  abertreffenden  Franzofen  ftel* . 

Icn.    VirgueU  de  tafara  maUrielli  (ST.  62)  (</f)  Migi 

ie  flichir  devant  la  fuiffanci  iime  fcra  morale.  — 

Cetti  force  moraU  c'eß  en  France ,  e'efl  ä  Paris  qu*efifom 

fiigt  ffincipaiy  c'efi  lä  qu"  eßfon  fanctuaire.  Heureufi  de- 

flinle  de  la  France^  qui  ne  peut  jamais  etre  depanitUe  i  la 

fois  de  U^s f es  avanlagesl  falte  pour  regner  ton- 

jourSf  fi  eile  aper  du  lefceptre  durpouvoir  elte  c  gar  dl 

Mia  moins  lefceptre  deffMnion.  Seibit  Preufseii  erkennt, 

zur  grofsen  Freude  desVfs.»  d'itieSuprematie  vonFrank- 

reich  an,  da  es  fich  der  franz5fifchen  Blätter  bedient, 

um  fein  Ver&bren  fq  viel  mögüch  zu  rechtfertigen ! 

QDl^r  Befeklufi  folgt.^ 

NATURGESCHICHTE. 

Fürth  bey  Nflrnber^,  a.  K.  d.  Vfs.;  V9gel  aus 
jlfieuy  AfrÄa%  Amerika  uud  Neuhallßndy  in  Abbil- 
dungen nach  der  Natur  xrAl  BrfcTireifeutngen  voa 
Karl  WÜhelm  Hakut  der  Naturg.Befliffenen  (von 
der  5ten  Lieferung  an  von  Dr.  K.  ^.  ^ahn). 
l  Lieferung.  1818.  //.  Lieferung.  i8i8-  i^/-» 
IJ/'.j  l^.  Lieferung.  1819.  ^L  Lieferung,  igao. 
Jede  Lieferung'enthält  ö.iUuminirteSteindrQcke, 
und  die  fOnf  erfteh  eben  fo  viele  Blätter,  die 
fechfte  einen  halben  Bogen  Text.  4.  (Subfcr.Pn 
jeder  Lieferung  i  fl.  30  Er.  Rhein.) 

Nach  einer  der  erftcn  Lieferung  beygelegten  Sub* 
fcriptions  •  Anzeige  will  der  Vf.  durch  dicfes  Unter- 
nehmen den  Mangel  naturgetreuer  Abbildungen  und 
genauer  Befchrcibungen  auisereuropäifcher  Vögel  in 
Deutfchland  erfetzen.  Jede  Lieferung  foU  fechs  Piat' 
tfen,  die  den  Vogel,  oder  wenn  diefs  der  Raum  nicht 
geftattet ,  wenigftens  den  Kopf  deffelben  in  natflrli« 
eher  Gröfse,  den  Vogel  felbit  verkleinert  darfteilt, 
iind  wozu  die  Zeichnungen  nach  lebendigen  oder  gut 
«lisgeftopften  Exemplaren  verfertigt  find ,  und  eben 
fo  viele  Blätter  Text  enthalten ;  alle  zwey  Monate 
^ine  Lieferung  erfcheinen ,  deren  zivölf  einen  Band 
bilden  follen,  dem  ein  Titelblatt  und  fyftematifches 
'Regifrer  beygefögt  wird.  Da  diefe  Anzeige  im  Ja- 
huar  1819  gefchrieben  ift,  und  fie  die  erften  beiden 
-Hefte  begleitete,  fo  lieht  man,  dafs,  obgleich  der  Vf. 
TU  48  Lieferungen  die  Zeichnungen  gefertigt  zu  ha* 
ben  verfichert ,  doch  das  Erfcheinen  langfamer  von 
Statten  ging,  als  er  verfprochen  hatte«  da  im  J.  1819 
nur  drey,  im  J.  182O9  io  viel  wir  wiffen,  nur  Eine 
'Lieferung  ausgegeben  ift.  Diefer  letzten  Lieferung 
ift  wieder  eine  Anzeige  beygefflgt ,  wonach  wegen 
der  in  denBefchreibungen  bemerkbiaren  Mängel  diefe 
ffrit  kurzen  Anzeigen  vertaufcht,  und  vollftändige  Be- 
fchreibungen ,  wozu  ihm  ein  berühmter  deutfcher 
Ornitholog  feinen  Beyftand  angeboten  habe,  nach 
Beendigung  eines  jeden  Bandes  dei^  isten  Lieferung 
beygelegt  werden  folle.   Wir  glauben  daher  aber  die 


Befchreibnngen  hier  nichts  Tagen  zu  dCIrfen,  fondem 
uns  blofs  aurr  die  Abbildungen  befchrfinken  zu  mnfleo* 
Diefe  find  der  Natur  (womit  Rec>  einen  grofsen  Theil 
derfelben  vergleichen  kann)  ini  Ganzen  genomineo 
treu,  nur  manchmal, *befonders  in  der  Illumination» 
hart.    %Sie  find  alle  von  Hn.  Baku  feibft  gezeichnet» 
und  folgende:  L  Lieferung,  i.  Lantus  T)tremnms Linth ■ 
Mas4  (Nicht  der  eigentliche  L.  Tjfraunus  des  Lümi^ 
wie  ihn  Categbjf  und  die  PI.  enl.  537  abgebildet,  und 
£Hfofi  befcbrieben.  haben ,  fondem  die  Abart  deffel* 
beifr)  welche  Pt.  sui.  676  darftelk,  mit  weifsen  Spitzen 
der  Ruderfedern.    Die  Kobfbedecfcung  ift  nicht  rieh« 
tig  gezeichnet.)    2.  Rampkaflos  Araeari.  (DerUmrifs 
des  «Schnabels  entfpricht  ^  dem  Exempläi'e  ties  Kec. 
nicht,  bey  dem  er  fo  befchaffeh  ift,  wie  Ihn  Brtjfon  und 
AxePl.  enl.  abbilden.)  3.  Tanagra  TataoMas.  4.  Loxiä 
fanguiniroßris  mos.    5.  Fringitla  trißis  mas.     6.  5y<- 
via  multicötor  (die Seiten  find  nicht  gelbroth,  wie  bey 
QUeslnf  und  in  den  PL  enl.)    IL  Lief.^  i«  Pfittocus  ms^ 
ianocepkalus»     2.  Picus  exatbidus  mas.     3.  PriomtsM 
Momota.     4.  Qumnoeepkalus  calvus  Geoffr.  (Corvus 
ealvus  Qmel.)    Bey  Gelegenheit  diefes  Vogels  wider- 
fpricht  der  Vf.  den  Erfahrungen  der  heften  und  be« 
w#irteften  Ornithologen,  nacn  denen  die  Saatkrähe, 
wenn  fie  noch  jung  ift,  eine  befiederte  Schnabeiwur«^ 
zel  hat,  undHr.iV^Mffikifrfi  hat  felbCteine  foicbe  junge 
Saatkrähe  abgebildet«  Wie  d^s  nun  mit  dem  fich  rer« 
einen  laffe,  wenn  Hr  B.  fagt:  „Ich  unterrichte  fehr  . 
viele  Nefter,  und  fand  jedes  Mal  die  noch  unausge- 
flogenen  Jungen  fchon  mit  einem  fchäbigen  und  fe* 
derlofen  Schnabel,    nie  aber  mit  einer  befiedertea 
Schnahelwurzel,*'  fiehtRec.  nicht  ein.)    <•  PipraAu^ 
nola  mas.    6.  Pfopkia  crepitans.    IIL  Lief,  i .  Turdus 
micans  des  Vfs.   (es  ift  Linnfs  Certkia  Spiza).    2. 
Pkiledon  corMculatus  Cuv.    3.  Trockilus  mofckittts  (die 
Holle  iahe  Rec.  nie  fo  dick).  •  4.  Todus  Hnereus  mat. 
5.  Tamatia  collaris  Cuv.  {Bucco  capenfts  Linn.).   6.  Ar- 
ra  aenea  Cuv.    IV.  Lief.  i.  Pßndiön  aquilinus  Savigng 
{Faleo  aquilinus  Gmet.  ■  Die  erfte  gute  Abbildung  die- 
fes Vogels).    2.  Mufeicupa  bicotor.    2.  Myotkera  (Slyta^ 
ihera)  braekyuraUUg.  (Carvus  brachjfUrus etc.  Gmel.). 

4.  Pipra  Regulus^  mas.  ei  foem.  (Eine  neue  Art  aus 
Brafilien ,  welche  der  Vf.  fo  charakterifirt :  „iKbm  ; 
Oberleib  olivengrün,  Unterleib  röthlichgelb,  Bruft 
und  Bauch  mit  rothen  Längsftreifeh ,  Scheitel  kar- 
tnoifinroth.  ATffft:  OlivengrOn,  Unterleib  etwas  hel- 
ler.** 5.  Nectarimia  v$hx  (^Fieillofs  Fetoee.  6.  AI- 
cedo  Cfißata.  Die  ste  und  6te  Lieferung  £nd  ganz  der 
Limiifcben  O^ttuD^iOriotus  gewidmet,  und  enthalten 
r.Lief.  I.  Xantkomus  nigrogularis  (Oriolus Xantkar^ 
uus  Linn.).  2.  X  rubHcotlis  {Oriotus  americauus).  3. 
X.  phoem€eus4     4.  X.  purpurafcens  ^Oriolms  minor). 

5.  X.  eaflaneus  (O.  varius).  6.  X.  icterocevkalus.  FL 
Lief.  i.X.  aurantiusiO. Icterus).  2'X.flavaxiUa  QO. 
eafanenfis).  3.  Icterus  metanocepkalus  (  O.  dominicenfis). 
4.  Icterus  otivaeeus  (O.  capenfts).  5.  Oriolus  metanoc^ 
fkalus.  6.  CaßUus  kaemorrkous  {Oriolus kaemarrkous). 

Bey'der  Treue  der  Abbildungen,  von  denen  man- 
che die  bis  jetzt  vorhandenen  Obertreffen,  \{k  die  bal- 
dige Fortfetzung  des^nQtzlichen  Werkes  zu  wdnfchen* 
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frAATaWISSEKSGHAFTEN: 

fUft»:  Lrtin  ^  im  anciiH  Mlniflfe  d*mn  itai  fAtU- 
magni  für  Ut  D^ßrends  di  Im  Ua^tm  tAnkati 
§vic  lä  Pmfff*  Par  M.  Bigfum  etc. 


Um  nim  die  SOnde»  welche  Preofoen' durch  das 
Anhalte«,  des  Friedheimfchen  Fahrzeogs  so  fei* 
smrOreose  wegea  Weigerung  derBezthlttog.des  Zoi« 
les  bMaageo»  mit  deo  grellben  Farben  ia  ein  nachthei^ 
Ums  Ucht  an  ftellen,  ftngt  Hr»£.  eA  niro  an.  Er  er« 
Sihlt  uns»  wie  das  HausHobenzollern  in  alten  Zeiten 
Wi  po2  kleines  Licht  gegen  Anhalt  gewefen ,  wie 
(pfiter  die  Fflrften  ans  dem  enbaltlchcn  Haufe  das 
lirandnnbnrgifche  Haus  durch  ihre  E>iegsthaten  hät- 
ten grofs  und  michtic  machen  helfeo»  und  macht  be* 
merklioh »  wie  nnn  rreufse«  alle  die  groben  Dienfte 
mit  dem  grfilsten  Undank  vergelte»  und  alles  nur 
darauf  emege»  uro  die. in  ihm  belegenen  kleinen 
Lflndchen »  befonders  aber  die  AnhSltfcben »  fo  lange 
mi  martern »  bis  fie  lieh  durch  die  Noth  gezwungen 
Sehen »  von  felbft  zu  kommen  und  zu  bitten »  dafs  fie 
Preutsen  als  prenfsifehe  Provinzen  annehmen  möch- 
te. SelbCt  d\^  einzelneo  ZOge  der  Gerechtigkeits- 
liebe der  prenfsifchen  Regenten  find  dem  vr.  nur 
mn  Mittel  der  Schlauigkelt»  dadurch  das  gröfsere 
Unrecht«  das  fie  bald  zu  begehen  Luft  hat »  zu  ver* 
Ueiftern«  Daher  gefallt  unferm  Anctor  der  finn- 
niche  Spruch  eines  witzigen  franzöfifchen  Poeten : 

€•  fönt  lä  U*  JiUM  d€i  prineeSf 
On  rtfp9CU  Vit  motttin,   on  «•!«  utU  jnr&Hn^e* 

Von  dem»  was  von  prenlsifcher  Seite  den  anhal- 
tiCeheo  Herzogtbümern  obles  bevorfteht»  weiCs  der 
Vf.  fehr  viel  zu  legen »  und  will  es  fogar  aus  Frie- 
drichs U.  Ufloiri  di  mom  Ums  (S.  ii)  be weifen;  er 
Ult  4ieshaib  die  jetzige  Anhaltung  des  Cöthenfchen 
Fahrzeuges  fac  fo  bedenklich  für  Anhalts  Souverini« 
eit»  dafs  er  fich  wundert»  weshalb  der  Enkel  der 
grofsen  Cetharina  das  Stammhaus  feiner  Grofsmutter 
eiicht  gegen  Preufsens  Tjranney  in  Schutz  nimmt. 
Wir  aUd»  die  wir  mitten  in  Deutfchlandt  dicht  nie* 
hf  Anhalt  und  in  diefem  Lande  felbft  leben »  wiflen 
dorcbans  nichts  von  alle  dem'»  was  der  FranzOs 
dnrch  feine  Almdungin  und  feinen  tact  ergründet 
luit.  Die  anhaltifche  Gefchichte  fahrt  keinen  ein- 
igen Fall  an,  daCs  Preufsen  Anhalt  vorher  £emi(sr 
handelt  oder  nicht  auf  einen  vollkommen  frennd- 
ibhafUichen  FuCs  behendelt»  alle  feine  Rechte  aufs 
gewiffenhaftefte  refpectirt  hätte.  Voaiehir  haben 
.jL  L.  Z.  itai«    DrUUr  Band. 


die  enhaltfchen  Häufer  mit  dem  preofsifchen  Reged^ 
tenlu^Ie  in  der  engCteP'  Freundlchaft  gelebt»  '^AU^ 
find  in  preufsifchen  filriegisdienften  gewefen  und  he* 
hen»  durch  Bande  der  VerwandtCdhaft  lauf  vielfilt ige 
Art  mit  der  preufsifchen  Regenteofamilie*veicknapft^- 
Ehre  und  Gunttbezeigungen  aller  Art  vom  preufsi* 
leben  Hofe  genoffen«  Es  ift  nie  von  einer  BedrCL* 
ekung  irgend  einer  Art  gehört  worden.  SeJbft  die 
hitterften  und  aozQglichften  Schriften»  die  Ober  den 
neueften  und  einzigen  Fall»  wo  Mi&verftandnififo 
entftanden  Cndji  von  Anbaltinern  gebbrieben  worw 
den»  enthalten  keine  eintiu  Befcbwerde  Aber  das 
verganune  Benehipen  Preulsens  gegen.  Anhalt.  Wo 
bat  alto  der  Vf.  diefes  finflore  Uemälde  hergenom* 
men  ?  woher  weifs  er  das  alles »  was  er  vorbringtf 
—  Das  Princip  der  Weisheit  der  franzöfifchen  Na» 
tion  lagt  es  uns :  illi^mi  f*aUachi  pns  ä  int  npprm^ 
fimdir  ~  tß  finrffi  du  tact  fuppUi  ä  FaUinei  Minda^ 
iUi  divim  a  qmUi  .m  faU  pas^  itU  ftui  a  qu'iUk 
ffa  fos  npprif.  Wir  v^rftehen  auch  ein  wenig  zu 
rathen»  aber  doch  nur  aus  Factis»  welche  Urfa» 
eben  andeuten,  wie  fich *s  geziemt.  Wenn  wir  nun 
fragen»  welcher  Oeift  dem  Vf.  (o  niedrige»  aus 
der  Luft  gegriffene  Verlaumdungen  eingegeben  hat! 
(b  zeigt  fich  uns  in  hellem  Lichte  die  verfetzte  fran' 
«öfifche  Nationaleitelkeit »  die  in  dem  Vf.  in  einem 
folchen  Grade  einheimifcb  geworden  ift»  dafs  er  fit 
kaum  in  einer  Zeile  verbeiigen  kann.  Die  AUiirtel^. 
haben  die  Franzofen  gedemOthifft«  Nie  kann  ein 
echter  Franzos  ihnen  diefes  vergeben.  Jeder  fcbnaubt 
nach  Rache»  um  folchen  Schimpf  wieder  anszulö» 
Cohen.  Kann  er  es  nicht  mit  Gewalt;  fo  thut  er  es 
doch  durch  Lift»  durch  Verleumdung.  La.Franci 
{welches»  laut  diefer  Schrift,  die  kleinen  Staaten 
Xonft  aus  Rechtsgefbhl  gegen  die  Tvranneyen  der 
gröfsern:  Staaten  (chotzte»  Man  denke  f}/ii^^ofji^x 
Ja  coatitian  ifl  triomphanii:  Us  cours  di  Btrtinj  d$ 
Vknm  it  di  FiUrsbourg  fi  partagint  Us  dipaniUis  dm 
Giani  ahaUu:  mait  aUiflk  tot  du  ttats  iwa  ordn  In» 
firuur  ?  Qffa  produit  paar  eux  aUi  guim  di  tiUra- 
tum?  Dis  aUaqms  plus  kardiis  cMtn  tiur  mdipin^ 
dann  9  da  vhiaiians  plus  manifefles  di  tenrs  droits  di 
famiurftiniU.  -  Bus  fort  qn'anmwravatii,  U  gamoimsmifd 
prnj^  gardi  flMff#  4i  mefun;  H  Us  itats  dont  lis 
faer^iSf  pirdus  paar  sux  minus  oni  eontribni  ä  tm^ 
grandir^  ixpUai  U  crimi  di  tior  divauinunt  Kann 
man  wohl  die  Unverfchämtbeit  weiter  treiben?  — 
Sind  das  nicht  Befchuldigungen»  die  in  Aofehnng 
Rufslands  und  Oefterreichs  ohne  alleXhatfachen  er* 
dichtet  find?  Denn  auch  die  Differenz  zwifchen 
Baiern  nad  Bet^ep  w4r  VMi  demfelbeo  Vf..genz  ent« 
Yy  fielk 
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ftdlt  und  aus  einer  Mflcke  ein  Elephant  gemacht,, 
wie  d^r  Ausg?fnf  Idtlprtö«^  Wa^ähei^dä^'Fs^tum  be- 
irfffr,^  welches  nn:  A  VeranÜffun^  gegebfen ,  •  ober 
Preußen  feinen  Geifer  auszofpejen:  lo  vyrird  jeder 
Lefer  fchoh  aus  der  obigen  Darrtellung  des  wirkli- 
eben  Factums  urtheilen,  was  von  dem  zu  ballen  fey« 
was  Hr.  B.  darüber  fagt. 

SrTtellt         ■"'  '    •      "■"  :   '       •'    -• 

1)  Preufsens  Zollordnung ,  wp^nach  6S.  von  den 
SnclsNfea^  den ' Gonfunitionszon  befaneh  will,  als  eine 
Wirkuilg  {eines  fiskaUfihin  Oeißes^    feiner  gierigen 
Habfucht  vor.    Wie  wenig  es  aber  bey  diefer  Opera** 
tion  auf  Gewinn  und  Profit  abgefehen  war,  haben 
«wir  oben  erwiefen  und  erhellet  aus  dem  Schwarz- 
burgifehen Vertrage*    Wie  leer  alfo  des  Vfs.  Decla- 
matiohen  aber  diefe  Habfucht  Preufsens  lind,  wovon 
er  kein  eioeiges  Factum,  anzufahren  weifs,  als  die* 
(en  Fall  mit  Anhalt,  der  kein  Fall  ift,  liegt  am  Tage, 
•t-  Nachdem  er  nämlich  ficfi  S.  67  das  Anfehen  gege- 
ben, als  ob  er  gröfse  Achtung  gegen  die  preufsifcne 
Regiermig    hfitte,*  nimmt    er    folgende   Wendung: 
Ml4is  ü  mUßr-  impofflbli  de  parter  a  la  Ptuffe  les  mimet 
fmUminisißje  ta  cof^ire  äanf  F actum  defß  poiiüque 
v%  4ans  tacUon  de  fa  fijcatitif    Hier  wird  nun  zuerft 
als  Beweis  der  bofen  Politik  Preufsens  die  Dismem- 
bration  von  Sachfen  gerügt,  die  der  Vf.  eine  viölena 
^ennt,  d$  toutes  les  iniquitts  politiquft  la  ptus  revoU. 
iantt.    Ca  ihm  jedoch  beyfällt,  dafs  es  die  äiideril 
Mächte,  felbft  Ludv^rig  XIV.  und  auch  wohl  fein  ge- 
'  liebter  Giant  abattu  nicht  beffer  gemacht  habe ;    fo 
"yvili  er  doch  diefc  Sache  nicht  allzu  hoch  nehmen, 
und  fieht  fie  nur  als  eine  ambitum  demefurtt  von  Preu- 
fsen  an ;  er  will  jetzt  nur  mit  jPreufsen  als  einer  tmif* 
fanse  avide  $t  ßscale  zu  thun  haben.      Hier  will  er 
nun  fo  erofsmathig  feyn,  nicht  einmal  feine  admini' 
ßeraOon ßaancüfii  zu  tadeln,  die  ein  Zweig  deffen  feyn 
£»li,  was  tr  fifcaliti  Tietint  (S.  69).    Dieler  fdll  ibgar 
lobenswertli  feyn«    Mais^  heifst  es  weiter,  dansfon 
adminißration  de  flnances  tl  eß'une  partit  qni  dr- 
pms  long  temps  domnt  tieu  ä  tous  Its  genre^  de  rector 
matum  tt  de  plaintes :   c'eß  Fort  vrofandement  itudii  et 
^ippiiqut  avec  rigueur ,  de  creer  ies  recettes  de  les  mut^ 
ieplier  et  d^tn  agrandir  le  domaine.    Diefer  Geiz,  diefe 
Habfucht,  allenthalben  zu  nehmen,  wo  etwas  zu.fin- 
den  ift,  foll  gleichfam  zur  Familieneigenfchaft  der 
preufsilchen  Regenten  geworden ,  und  von  ihnen  in 
noch  viel  härteren  Formen  zu  ihren  Beamten  aber- 
gegangen und  bey  ihnen  insbefondere  zum  »Mifsbrau* 
rJie  geworden  feyn.    Zu  dem  allen  foU  freylich  Preu- 
Xsen  durch  die  Nolh  feiner  BedflrfniTfe  faft  gezwun- 
gen werden.    Comme^   heifst  esS.  70,  tes  befoins  di 
€i  goHVirmment  fönt  divenu  immenftSy    te  fisCi  pour. 
templir  [ts  coffresy  parte  f es  mitli^s  di  9ras  dans  tous 
lis  fens  €i  fnetous  les  Urritinres.    11  jettt  autour  des 
Stats  enciavis  ou  Umitrophes  un  filei  ifkmenfe , '  qui  les 
Jfoumet  hfes  perceptlons\  Ü  les  enveloppe  de  jes  douanesy 
Isnt  fufeite  des  difficultls  de  toute  nalure  -et  invente^ 
pour  lis  opprimer  les  fopkismes    les   plus    abfurdes. 
Wie  grundlos,  unverfchäml  und  abfurd  diefe  Rede 

ift>  ergicbt  ÜÄ  theüs  aut^leai  v^A  Vf*  v^Ufcommen 


verdrehten  und  verftellt^n  t^alle,'  indem  nicht  nur 
aus  der  Erkläning'Prtuf^tna  in  cfann  Sf^iwarzbirrger 
V^ertrager-,  fondeni-auth  ausxlem^Memoir^^  da$  d^^ 
Gefandte  beym  Bundestage  eingereicht  hat,  erhelJett 
dafs  an  Gewinn  bey  der  Anordnung,   von  welcher 
hier  die^  Rede  ift,  gar  nicht  gedacht  werden  kann; 
— i  theils  aus  dem  leeren  Vorwurfe,  den  Hr.  A  Prea« 
fsen  ^daraus  mac1it,"dafs  'e§  2k>lllrnien  aufffdllt  und 
Zölle  von  fremden  Waaren  hebt.    Diefes  haben  ja 
alle  grofse' Staaten  Mn  jeher  Mthan  uad;dleZollfätze 
anderer  Stgatea,    namentlich   die  von  .Frankrekfa, 
England,  den  Niederlanden  u«  f.  w.  find  faft  fäffmit» 
lieh  höher  als  die  des  preufsifchen  Tarifsr   Auch 
weifs  der  Vf.  nicht  ein  einziges  Factum  anzufahrent 
dafs  Preufsen  fonft  fremde  Staaten  bedrfickt  oder  ih- 
ren Handel  mehr  befchrlokt  habe,  als  es  Englandt 
Frankreich,  Rufsland-,  Oefterreich  gethaii.     £s  fi^ 
liet  fich  daher  in  den  Dedamationea  des  Vfs.  durcS* 
aus  nichts  Wahres  und  GecrUndetcs,  and  es  Ueiba 
darin  nichts  als  die  hämifcne  und  verläumderifcbe 
Gefinnung',  weswegen  Hr.  B.,  wenn  e^  die  preatsU 
fche  Regierung  der  Moha  werth  hielt,  bey  feinen 
eigenen  Gerichten  die  Unterfuchung  daraber  etnzo* 
leiten,  auf  einige  Jahre  ins  Ge£ängnifs  kriechen  und 
tat:htige  Strafe  bezahlen  mafste*    Allein  die  prenfsi« 
fche  Regierung,  fich  ihrer  gerechte» Siiobe  bewufel 
tind  wx)nl  wii^nd ,  dafa  die  Wahrheit  dmch  ohfiegt(, 
lifst  dergleichen  Kläffer  bellen»  weil  fie^docb  auietct 
beym  Publikum  nur  ihre  e^ene- Schande  davoa  tri« 
gen.    Hr.  B.  ftellt    .  t 

2.  das  preufsifche  Verfahren  gegen  Anhalt,  dafe 
es  diefes  mit  feinem  Oonfumtionszolle  belegen  will^ 
als  eine  Verletzung  des  deutfchen  Bundesrecbts,  alfo 
als  ein  offenbares  Unrecht  vor.  Nun  haben  wie 
al>er  gezeigt,  '  dafs- Preufseä.  gar  nicht  beahfichtigti^ 
die  Anhahiner  zu  befteuern,  fondern  es- bebt  nur 
die  tarifmäfsige  Abgabe  an  der  Grenze,  und  «erklärt 
fich  bereit,  den  £nclaven  dae  zu  viel  bezahlte  tu  ei^ 
ftiitten,  fo  bald  diefe  die  preufsifche  Regierung  nur 
ficher  hellen  f  dafs  die  Einführung  der  Waaren  ia 
diefelben  nicht  filr  den  Schleichhandel  ins  Pr^fsi* 
fche,  fondern  fOr  die  Confumtion  der  Landeseinwoh- 
ner felbft  gefchiebt.  Was  kann  Preufsen  tnebr'thua 
als  den  Enclaven  fo  viel  an'Gonfomtionsfleuepa  et*- 
ftatten ,  als  fflr  die  ausländifeheo  Waaien ,  die  fiia 
confumiren,  nur  irgend  den  preufsifchen  ZoUbehöiv 
den  hat  bezählt  werden  können ,  wie  diefes  aus  deni 
Schwarzburgfchen  Vertrage  klar  erhellt?  Ein  ganz 
ungefchickter  Einwand  des  Hn.  B.  gegen  eine  folche 
Eotfchädigung  ift  der,  wenn |er  fagt,  dafs  dadurUi. 
zwar  die  Kafle  der  Regierungen  der  Enclaven  berei* 
i^hbrt,  aber  die  Unterthaaen,  Welche  die  Steuer 
trifft,  nicht  entfohädigt  worden  waren,  und 'wenft 
er  es  delshalb  als  eine  grofsmOthige  Gefinnung  an 
dem  Herzog  von  Cöthen  rühmt,  dafs  er  eine  fo  de* 
mfltbige  Art  der  Entfchädigung  nicht  hatte  annefa» 
men  wollen.  Allein  wenn  diefes  die  Gefinoung  des 
Herzogs  von  Cöthen  bey  feiner  Weigerung  gewefei^ 
wäre;   fo  hätte  er  (b  wenig  aUHr.  B.  bedacht,  dafe 

4a  der  Hr;  Herzog  di^fe  Summe,  aichf  iar  £cä  zu  be* 

^  .1   .     .  :.'        bal- 
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lialtcii  brauclife.  Sie  war  zur  Entrchädigung  be- 
ftimmt.  Die  Art ,  wie  die  Entfchädigung  den  Lei- 
denden werden  foll,  zu  beftimmen,  Qberläfst  Preu'- 
fsen  natflriichfer  Weife  der  eignen  Landesregierung. 
Otefe  kann  ja  den  Uitterthanen  fo  viel  an  anHern 
jAbgaben  erlaffen,  oder  fie  katin  den  Einbringen!^ 
fremder  Waaren,  wenn  fie  dafür  forgt,  däts  fie  nicht* 
dabey  betrogen  wird,  den  an-  der  preafsifchen 
Grenze  bezahlten  Verbrauchs -2io1I  erfetzen»  oder  fie 
Icano  fonft  irgend  einen  pafsliclieoWeg  wählen,  ih* 
tetk  üntertbanen  die  Entfchädigungsfumnie  zufliefseo 
zu  laflen.  Wenn  Hr.  B.  fagt,  dafs  die  Enclairea 
nicht  odthig  haben,  fich  auf  iolche* Bedingungen  ein- 
zolafled ,  fondern  dafs  fie  die  Vorfieht  der  Grenzbe- 
ipirachang  oder  der  Verhrndernng  der  Contrebande 
Ober  die  preubifchen  Grenzen  rreufsen  tÜberJafTen 
'Icönnen;  lo  hat  Hr.  B.  ganz  recht,  nur  wird  fodann 
d«9  /kmfmim  jus  die  finnma  Mnria  fQr  die  Enclaven 
Averden.  Preufsen  wird  fein  Hecht  gebrauchen ,  hd* 
bere  Tranfitozölle  fQr  die  Enclaven  als  für  andere 
Lander  zu  beftimmen^  es  wird  die  Enclaven  mit 
Zolllinien  umzingeln,  und  dadurch,  wird  die  Indu- 
ftrie  diefer  Lander  srofsen  Schaden  leiden.  Offen-, 
bar  ift  es  eine  unfchickliche  Anmaafsung  von  den 
'Enclayen ,  wenn  fie  von  Preufsen  verlangen ,  es  foUe 
feine  2k>lllinien  Ober  die  Elbe  lesen ,  damit  fie  nicht 
davon  incommodirt  werden.  Was  Preufsen  in  die- 
fer Hinficht  tbaa  will ,  darüber  haben  die  Enclaven 
i;ar  keine  Stinuae«  Was  ße  aber  thun  wollen ,  um 
die  loeonvenienecffi  zu  vermindern ,  die  aus  dem  von 
Preufsen  erwählten  ZoUfyftem  für  fie»  wegen  ih- 
rer befondern  Lage ,  entfprineea ,  das  haben  fie  zu 
erwägen»  und  fie  können  ficn  fehr  viel  Glück  wfln- 
fcben,  dafs  Preufsen  die  voJlkommenfte  Bereitwillig- 
keit zeigt,  die  für  fie  aus  feinem  ZoUwefen  entfte- 
henken  I7nbet]uemlichkeiten  auf  alle  Art  zu  erleich- 
tern, und  ihnen  jeden  Schaden, -der  für  fie  daraus 
.^ntfprjogen  kann ,  reichlich  und  felbft  mit  Aufopfe- 
xung  zu  erfetzen.    Endlich  befchuldigt 

3.  Hr.  B.  Preufsen ,  dafs  es  in  die  Gencbtsbar- 

keit  der  anhaltfchen  Länder  eingreife  %  und  fich  an- 

maaCse,  deren  Untertha^en  vor  feine  Gerichtshöfe 

,MU  ziehen.    Man  höre !    La  Pru[f$  n$  fe  cowtenU  pm 

J^a/JmfitÜr  aupa^imentdii  mimes  impcis  qaeftsfujeis^ 

-iisfuftU  des  iuehis  SAnhaU^  elU  Iss  rsnd  außijmdma- 

.kks  ii  fis  trUmnaux  fous  priUxts  de  eontravsnUon^  »fes 

ngUmenU  ds  dauams.  EtlsUur  difend,  fiU  rtfufeni  ds 

fyfrifsnUr  ds  msUrs  U  pitdfur  U  Urrttoin  ffruffiini 

sn  Jcrts  qu$  U  pays  tAtäuüi  itmt  uns  enclavs^  Jes  ha- 

J^iUms  fs  trouvint  ^onftituis  dtms  um  virUabU  HiU  ds  dt- 

.tsntiom^  ä  moins  qu'ils  nefefimmsUentau  daubUwng  ds 

.ta  judieahtrs  st  du  douanss  prußitmes»    Das  Factum, 

^worauf  diefe  Befcbuldigung  beruhe^,  ift  folgendes: 

Ein  Fahrzeug   des  Cöthenfcben  Kaufmanns   Fried- 

beira  gelangt  auf  der  Elbe  an  die  Stelle,    wo  diefer 

Flnfs  das  preufsifche  Gebiet  berqhrt»  und  wo  der 

£^°B|*V^*   und  Confumtionszoll    für  alle   Waaren, 

die  nicht  bis  zur  i?«^^»^^«  Landesgrenze  durchgehen, 

bezahlt  werden.     Hr.  Friedheim  erklärt,  dafs  fein 

Schiff  für  das  Cöthenfche  befüoi^iifey,  Md  w^igM^- 


fich  deshalb,  den  Zoll,  welclien  die  preufsifchea 
Beamten  nach  ihrei*'  Von  ihrer  Regieruog  erhahcnen 
Vorfchrift  fodern,  zu  bezahlen«  Das  Zollamt  läfsl 
hierauf  das  Schiff  nicht  weiter  pafliren,  fondern  bält 
es  an^  bis.  der  2^11  entrichtet  ift.  Was  liegt  hieriii 
Ungerechtes?  Maafst  fich  Frankreich  eine  fremd« 
Gerichtsbarkeit  an ,  wenn  et  von  fremden  Kaufleu* 
ten  verlangt,'  dafs  iie  feine  Zoligefetze  heym  Einfah- 
ren ihrer  Waaren  refpectiren?  —  Soll  PreufseA 
nicht  daffelbe  Recht  habeil?  *»  Wie  kann  det 
Kaufmann  Friedheim  fich 'anmaafsen.  Ober  Preufsentt 
Zollrechte  mit  breufsifchen  Beamten  zu  ftreiten  unÄ 
gleichfäm  mit  (Gewalt  nach  feinen  EinficHten  darflber 
zu  entfcheiden?  Glaubte  er,  dafs  die  preufsifcheil 
Zollbeamten  ihm  Unrecht  thun^  fo  mufste  er  fich 
bey  ihren  Obern  befchwcren.*  ulaubteer,  dafs  die 
preufsifche  Regierung  ihm  Unrecht  thue;  fo  konnte 
er  feinem  Herzoge  feine  Befch werde  vortragen« 
Aber  die  Bezahlung  der  Abgabe  in  Mohlheim  durfte 
er  nicht  verweigern,  wenn  er  feine  Waaren  durch 
das  preufsifche  Land  führen  wollte«  Wanfchte  et 
diefe  durchzuführen,  fo  mufsjte  er  den  Zoll  mit  Vor* 
behalt  alier  feiner  und  feines  Herzogs  Rechte  bezah- 
len. Wer  das  Recht  hat ,  Ober  diefe  zu  entfcheiden» 
würde  zu  feiner  Zeit  auch  fchoi^  Beftimmt  haben,  ob 
Preufsen  den  empfangenen  Zoll  wieder  ausliefefa 
feil  oder  nicht«  Hr.  B*  vermifcht  hier  gänziich*die 
Wietier  Akte  vom  I3ten  May  183a  mit  dem  Apraa* 

f;ement  Ober  den  preufsifchen  Einfuhr-  und  Durch« 
uhrzoll.  In^ener  Akte;  ift  hlofsvom  Schifffahrts- 
^olle  auf  der  Eibe  die  Rede.  Von  diefem  ift  aber  der 
Eingangs-  und  Durchgangszoll  ganzlich  verfchiedei^ 
Preufsen  hindert  die  Fahrt  auf  der  Elbe  ganz  und  gar 
nicht,,  wenn  es  Durchgangszölle.von  fiemden  darctk* 
fehenden  Waaren  oder  £ingangsz51Ie  und  Confum- 
tionsfteuern  von  den  in  das  Innere  feines  Landes  ge* 
henden  Waaren  erhebt.  Dort  ift  nur  von  Aufhe^ 
bung  der  Stapelörter,  von  Verringerung  derZoUftätte 
und  ähnlichen  Dingen  die  Rede  ;  auf  den  Friedbeim- 
fcben  Fall  ab^r  hat  jene  Akte ,  fo  wenig  wie  irgend 
ein  anderes  Gefetz  des  deutfchen  Bundes,  nicht  Hie 
geringfte  Beziehung.  Kurz  man  fieht,  dai^Hr.B^ 
eis  er  feinen  Brief  fchrieb,  deo  Inhalt  der  Wiener 
Akte  ganz  und  gar  nicht  kannte»  und  dafs  ihn  feine 
Unsffs  dm  tastj  feine  Nationaleigenfchaft  „tf<  diuU 
Msr  SS  qu^au  ns  fait  pas ,  dsßavoir  es  qu*an  lia  Offris^ 
abermals  verführt  hat.  Ober  etwas  zu  urtheilen,  was 
er  nicht  verfteht.  — *    Und  worin  befteht  endlich  der 

{reufsifche  Eingriff  in  die  anhaltfche  Gerichtsbar« 
eit?— -  Wenn  ein  Anhaltiner  deo  Zoll  nicht  be- 
zahlen will ;  fo  hält  fich  Preufsen  an  die  eingebracb* 
ten  Waaren ;  wenn  ein  Anhaltiner  Ober  den  Contre« 
baifdjren  ertappt  wird ;  fo  ergreift  ihn  die  preufsi« 
fche  Regierung,  fo  bald  fie  ihn  auf  preufsifchen  Ter- 
ritorio  t^irifft,  und  beftraft  ih;i  nach  ihren  Gefetzen ; 
.wenn  Contrebande  im  Lande  gefunden  wird  >  die 
vAn haitinern  gebeert ,  und  von  folchen  eingefchmi^ 
gelt  ift ;  fo  <;itirt  das  preuf^fche  Gericht  die  Eigen« 
thümer  und  Verbrecher,  vor  ihrem Foro  ru  erfcnei« 
SMA  «od  befiehlt  I  fich  der  Schmuggler  ^u  bemächtl* 
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n,  (alald  fie  mf  prrafsifcfiem  Oeljtet  ficb  blickem 
^letu    In  welchem  Lande,  wb^OrdouDg  herrrcht» 

{efcbieht  nicht  dafTelbe,  und  hat  je  ein  veroaoftiger 
lenkb  diefes  einen  Eingriff  in  freiade  Gerichtsbar« 
keit  genannt  ^  ift  je  ein  folches  Verfahren  f flr  will« 
karlich  ünc(  tyrannifcb  gehalten  worden  ? 

•  •♦ 

Man  fieht  alfo  aus  diefem  allen»  wie  unbe* 
dachtram»  grundlos  und  boshaft  die  Anklage  des 
Hn.  Bignon  ift^  Nur  eine  einzige  ROge  kommt  in 
der  Schrift  vor ,  die  dem  Ree.  nicht  ungegründet  zu 
feyn  fcheintt  nämlich -dafs  Preufsen  nicnt  vor  Ein* 
fObrung  feines  ZoUfyftems   ficb  mit  den  Regferun* 

Iren  der  Enclaven  in  freundfcbaftliche  Unterband* 
fingen  eingelafTen  und  ähnliche  Uebereinkünfte »  als 
es  mit  Schwarzburg  getroffen  fcliien ,  frOher  ein- 
geleitet bat.  Wir  haben  dieCe  Bemerkung  fchon 
von  felbft  oben  gemacht  und  können  nur  bedauern» 
4ais  die  preofiBiidiien  Oberbehörden  diefen  Schritt 


verfäumt  und  die  Regierannn  lier  Cnclavisn 
frobzeilig  genug  von  ihrer  Intention  und  von  dar 
No^hweodigkeit  und  Natzlichkeit  der^nnehmendeo 
Maafsregeln  belehrt  haben.  Dadurch  wäre  dieKrän* 
kung  des  Ehrgeizes  Jener  Hegierusgen  vermiede« 
^worden »  man  hätte  fie  dadurcn  zur  Uebereiakuoft 
*  geneigt  gemacht»  und  der  Verdacht  der  willkOrii* 
eben  Behandlung  der  Enclaven  konnte  nicht  aufkona^ 
men ;  die  Befchwerde  des  Herzogs  von  Cöthen  wär»^ 
nicht  erfchienen^  und  wir  hätten  nicht  nöthig  g^ 
.habt»  Hn.  S^s  Blöfsen  aufzudecken»  da  er  fodan^ 
l^r  keine  Oeleffenheit  gefunden,  hätte»  feipe  fcbwn- 
.che  Seite  durch  diefe  Schrift  zu  offenbaren«    Inddf» 
fen  befcheiden  wir  uns  gern »  auch  über  diefe^  Be- 
nehmen   der{    preufsifchen    Landesbebörden    keiji 
grandliches  Urtheil  lallen  zu  können«  da  bioreiches* 
de»  dem  Publikum  unbekannte  Urfachen  vorhaben 
feyn  können»  welche  dieMiniber  beftimmt  habeib 
diefen  Weg  einzufchlagen« 


LITEllARISCHB    NACHRICHTEN* 


r 


Todesfall. 

xVm  ilten  Anguft  ttarb  bedift  unerwartet  in  Berlin» 
an  einem'  apoplektifdien  Zufalle/  dar  Königlich  Preo- 
fiifctie  Bibliothecar  nnd  Ruff.  Kaifer).  Ratb  Lwtufig 
VurpUL  Ein  groGrer  Verluft  fftr  die^  Wiffenfcbaftea 
und  feine  zahl  retdien  Verehrer  und  Freunde!  Oebo* 
ren  am  gten  May  178O  z«  Gotha  genob  er,  imScboo- 
fte  einer  trefnicbem  Familie,  Jeit  1790  bis  1799  auf 
dem    dortigen    berflbmten    Gymna&um    feine    erfte 

Ktadticie  Bildung.  Einen  JmAs^  DMmg  ond  Gat 
vi  priea  er,  nach  Tieleii  Jahren  noch  und  in  weiter 
Farne,  ftets  mit  der  wlrmCtea  Anhänglichkeit,  ala 
Teine  bochTerdientefien  Lehrer  und  Freunde.  Seit 
1799  his  I803  ftndirte  er  in  Jena  und  Göttfngen,  nnd 
erwarb  Bch  alt  PhDolog  nnter  Schutz^  Eukftick  und 
Heym  die  ^utgezcichnetuen  KanntnifFe.  Im  May  1804 
folgte  er  eine^  Einladung  als  Erzieher  bey  Hn«  ycm 
HQlfen  zu  Kallenbof  in  Liefland  i  aber  fchon  im  De- 
cember  deffelben  Jahres  berief  ihn  die  UniTerlitat  tu 
Dorpat  als  Bibliothekar  nnd  Oberlehrer  fflr  griechi« 
fche  und  deutfehe  Literatur  an  das  nenerrichtete  Kai» 
farliehe  Oymnafium  zu  Wiburg  in  Finnland.  Ein 
auserlefener  Kreis  ron  deutfchen '  kraftigen  jungen 
MSnnem  und  Gelehrten  befand  ficb  damals  dort,  in 
'der  Nahe  Ton  St.  Petersburg,  durch  die  glOcklichften 
Urnftlnde  mit  ihm  Tereint.  Prof^ffor  Dr.  Taffe  jetzt 
in  Tharant,  Dr.  JRare  in  Bremen,  Infpector  Thjtme 
jetzt  Superintend.  in  Ilmenau,  Prof.  Mdärtin  in  Abo, 
der  bekannte  Diäiter  Geheimerath  vtm  NictlMi  u.  a. 
waren  die  ionigften  Freunde  des  Verftorbenen ,  der 
in  jener  herrlich  aufblähenden  Anftalt  fioh  ein  blei- 
bendes Denkidal  der  Achtung  und  Liebe  erwarb.   Ala 


«ber  in  der  Folge  mehrere  feiner  Freunde  Wllmrg 
Beben ;    ala    das    ruICCche  Papiergeld    uns    75  p.  C 
fc^leehter  geworden  war,  und  fmie  Frendtgkeit  nüd 
die)  Mittel    zur  Fortbildung  dadnrch  zn  lehr  getrabr 
worden,  da  Terliefs  euch  er  den  Norden  wieder,  nai4 
kehrte  lgI4  in  das  geliebte  Veierhmd,  -zuerft  zu  den 
Seinigen  nach  Gotha,   zorflck.'   Ini  J*  tgtS  begab  er 
ficfa  nach  Berlin  ,.  erhielt  dort  in  der  Folge  eine  An» 
ftellung  bey  der  Königlichen  Bibliothek »   nnd  feine 
Freunde  und  CoUegen,   die  Profefforen  Zmne,  Aesa» 
antmi  und  fFiUnm ,  gaben  ihm  das  Zeugnils  des  edel- 
ften  Sinnes,  der  ftrengften  Gewiffenbaftigkeitg  der 
Empfänglichkeit  fflr  alles  Schöne  ond  Oute,  derma* 
ermddetften    Gefälligkeit    und    eines    fehr    grofsen 
Reichthnmes  ton  KernitnitTen  aller  Art.     Gedrudft 
'  find  ron  ihm  erfchienen :    Atbwtati&na  in  Ciceromtm  e$ 
Sofhoelem  igo»;  Helwig,  eine  Epopee,   IS06;    Abe- 
lard und  Heloife^    oder  die  Fragen  der  Menlbhbelti 
I8189    und  ibehrere  Programme«       HinterlafTen  htft 
er  noch  mehrere  philologifche ,    philofophifche   niid 
belletriftifohe  Manufcripte;     eine   kurze   griechifche 
Grammatik  in  Tabellen;  eine  Ueber fetzung  Vom  So» 
phokles;  Johann  Friedrich,  ein  Drama;  und  Witte* 
kind  dergleichen,  in  fonf  Aiiifzagen^  nebft  mehreren 
Gedichten  u«f.  w.»    deren  baldige  Herausaabe  recht 
fehr   zu    wftnfehen  ift.      Denn  wie  im   Leben,    fo 
herrfcbt  auch  in  den  Schriften  diefes  edlen  deutfcfaen 
Mannes  die  gröfste  Gediegenheit,  die  reinfte  Empfin- 
dung^  die  edelfte  Gefinnung,    und  die  grendlichfte 
und  höchfte  Anficht  ron  Welt  und  Menfchen  fiberall 
▼or.      Sein  Andenken  wird  Allen,     die  ihn   nllier 
kannten,  theuer  nnd  vnrergefslicb  bleiben. 

A«  Br.  rem  ^tea  Ooteber. 
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LITERARISCHE    ANZEIOEN. 


I 


h  Neue  periodifche  Schriften. 


n  der  ünivcrritäts  -  Buchhandlung   zu  Kö- 
nigsberg in  Preufsen  ift  crfcbienen: 

Bitfträge  zur  Kunde  Pnußtns^  4ten  Bandes  iftes  bis 
4tes  Heft.  gr.  8-  Geheftet.  Preis  des  voUftän- 
digen  Bandet  von  6  Heften  3  Rthln 

Der  Inhalt  diefer  4  Hefte  ift  folgender : 

Ittes  Heft: 

Notizen  über  die  uMdtn  Stifiumgtn  älterer  und  neue- 
rer Zeit  in  Königsberg.    Von  Gntoais. 
Die  Ptß  jm  Preußen  in  den  Jabren  1709  bis  1711. 

Von  Cs  G.  Hagen. 
Gericktlkker  h^tions  -  Re€eß  und  Urtheil  in  PeinU 

Sachen  der  Anna  Bergauin  befchuldigten  Zauberey. 

Ergangen  im  Hofe  GrofsLaulh  von  einem  hiezu 

verordneten  Gericht. 
'   K/Ainett -Ordre  Friedrichs  IL  wegen  BeCetzung  einer 

Predigerfielle.    Aus  den  Acten  des  Geh.  Arcbirs 

itritgetheilft  von  FtJfer. 

2tes  Heft: 

Geheime  Unterredung  des  Hochmeirtcrs  Markgra- 
fen Alhrechs  mit  Achatius  von  Zemen  über  die  ^4^- 
legung  des  Ordens ,  gehalten  zu  Nürnberg  im  Jalir 
1 524.   Von  Faber. 

Anlicht  der  Preußifchen  Gefchichte  und  Gefchichts- 
werke.    Von  Krauft.  .^     ,      .       ^      „. 

Chemifche  Zergliederung  des  M9rtels  alter  Preußt* 
/eher  Mauerwerke  und  daraus  geleitete  Folgen  über 
die  F^tigkeit  derfelben.   Von  Dr.  IC.  G.  Hagen. 

Oefchichtliche Nachrichten  vom  Galtgarbenfchen  Berge 
und  dem  SeUoJfe  Kinau.   Von  Faber. 

Elbings  VefTßndung.  Von  Kraufe. 

jtesHeft: 

Nachtrag  zu  der  Lehensbefcknibwfg  des  Cuififtorial  - 

Pr aGdenten  vom  Herder.   Von  L.  vou  ßaczko. 
Gefchichte  des  Seidenbaues  in  Oftpreuüsen ,   und  vor* 

zOglich  in  Königsberg.   Von  Dr.  K.  G.  Hagen.  ^ 
Bemerkungen,  die  En^ehupg  des  Bernßeins  betref- 

fend.   Von  Demfelbtn.  «  .    ,      o    ^ 

Notizen  aus  der  älteren  und  neueren  Zeit  der  Stadt 

Naidenburg»  Von  ScUwmelffenmg. 

.4tes  Heft: 

Nachrichten  über  die  GräBn  Uifi  Catharine  Truchfeß 
zu  WaUkur%^    v^rbuDicJen  u{\%  ^iper  Gefchichte 
^.  U  Z.   1821.    Dfi^^  BqmA. 


der  Kanäle  ^  welche  die  Waflerbahn  aus  der  Meinet 
in  den  Pregel  bilden.  Von  Chr.  Fr,  Reujch.  Mit  dem 
ßildniß  der  Gräfin  Truchfeß  zu  Waldburg  und  einer 
Karte  dtr  Kanäle* 

Erörterung  der  Frage :  Hat  Preufsen  ein  Erdbeben  zu  be* 
furchten?    Von  Dr.  K.  G.  Hagen. 

Friedricks  des  Großen  Entwürfe  zur  Organifation  von 
fVefbpreußen  und  Ermeland, 

Beyfpiel  der  Humanität  eines  Fürften.    • 

MefeorBhgifche  Beobachtungen  vom  Januar  bis  Auguft 
.I82b.    Von  Sominer. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

So  eben  ift  bey  A.  Wienbrack  in  Leipzig 
erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 
worden : 

Dr.  D.  C.  T.  Lehm  US 

Lekrbufh  der  Zahlen  -  Arithmetik ,  Buchflaben  -  Rechenkunß 

und  Algebra. 

Zum  Gebrauch  in  höhern  Schulen  und  zum  Selbft« 

Audi  um  eingerichtet. 
Ste,  ganz  umgearbeitete  und  ftark  vermehrte  Auflage. 

gr.  8«     I  Rthlr.    l6  gr. 


Bey  dem  Buchhändler  Job.  Ambr.  Bartli  in 
Leipzig  ift  erfchienen  und  in  allen  Buohhandhingen 
zu  haben:  ^ 

Tabellarifche  Ueberficht  der  Kennzeichen   der  Echtheit 
und  Güte ,  fo  wie  der ßhlerhafteu  Befchaffenheit ,  der 
Verwechfelungen  und  Verfdlfchungen  fämmtiicker  bis 
jetzt  gebräuchlichen  einfachen  ^  zubereiteten  und  zu* 
Jammengefetz,ten  Arzneimittel.    Zum  bequemen  Ge- 
brauch für  Aerzte,  Phyfici)   Apotheker,  Drou- 
giften  und  chemifche  Fabrikanten  entworfen  vpn 
Dr.  Johann  Chrißoph  Ebermaier^  Rönigl.  Preufj. 
Regiernngs-  und  Medicinalrathe  in  Giere  u.  f.  w. 
^  Vierte^  abermals' Verb efferte  und  mit  einer  prskti- 
(eben  Anwe^fung  zu  einem  zweckmäfsigen  Ver- 
fahren bey  der  Vifltation  der  Apotheken ,  nebft 
einem  Vcrzeichniffe  der  gebräuchlächften  chenii- 
fchen  Reagentien^  vermehrte  Auflage.  Leipzig  I830. 
'  59i  Bogen  in  Folio,  Preis  3  Rihlr.  13  gr.  Sächf. 

.  Der  Zmreck  und  jdie  Einrichtiing  diefer  Schrift» 

welche  Jfiik  ahreni^6r£ten»£irfoheii|f  n-jnit  ungetheUtenu 

Zz  Bey- 
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Beyfalle'aalfdiionunen  'wurde,  find  durch  die  erften 
drey  Aciflagen  hinreichend  bek;innt.  Es,  darf  daher 
genug  feyn',  hier  su  bemerken ,  dafs  tler  Verf.  aber- 
mals mit  unermüdeier  Sorgfalt  darauf  bedacht  gewefen 
fcy,  feiner  Schrift  in  der  gegenwärtigen  vierten  Auf- 
lage»  durch  Benützung  aller  neueren  Entdeckungen 
und  Erfahrungen  in  dem  weiten  Felde  der  Arzney- 
iTiittelkunde,  den  möglichften  Grad  von  Vervollkomm- 
nung 2u  geben  und  ihre  Brauchbarkeit  dadurch  im- 
mer mehr  zu  erhöhen.  Die  Beweife^avon  werden  fich 
in  der  Schrift  felbft  bald  aufHnden  laffen. 

Der  Anhang-,  brauchbar  zu  fämmtlichen  vorher- 
gegangenen drey  Auflagen,  ift  für  die  Befilzer  derfel- 
ben  auch  befonders  zu  haben  unter  dem  Titel : 

Praktifche  Anweifung  zu  einem  zweckmäßigen  Verfahren 
icy  der  Vifitation  der  Afothehen ,  nebu  einem  Ver- 
-     zeichniffe   der  gehr'duchlickflen  ehemifchen  ReaLgen* 
tien^  von  Dr.  ^oh,  Chriß.  Ebermaier.  Fol.     12  gr« 


^  AI 


Bey  Leopold  VoTs   in  Leipzig  ift  erfchie- 

nen: 

'  Leben  und  Charakter  der  EUfibeth  Charhm^'  Her- 
zogin von  Orleans,  nebft  einem  Auszuge  des 
Denkwurdigften  aus  ihren  Briefen.  Ein  Bey- 
trag  zur  Charakterrftik  d^i  franzöf.  Hofes  Lud- 
wig XIV.  vom  ProfefTor  Schüi%  iu  Halle.  8« 
2  Rthlr.  8  gr. 

In  der  J.  G.  CalTe'fchen  Buchhandlung  in  Prag 
ift  ganz  neu *er fehl enen : 

Grundriß  einer  Pkyfik  des  Lebens  zur  Begründung  eines 
wiffe^fckaftlichen  Vereins  der  hohem  Pkyfik^  Chemie^ 
PkyfiO'  und  Pfychologie^  von  Friedrich  Kretfchwar^ 
Doctor  der  Medicin.  2  Bände,  gr.  8«  Leipzig 
l82X*     Preis  4B.thlr«  i6  gr.  Sächf* 


Folgende  neue  Bücher  find  in  nnferm  Verlage  er« 
fcbienen  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben: 

i)  Arnold^  Aug.^  Leitfaden  beyrnGefckichss- Unter* 
rieht  auf  Schufen,  Erßer  Curfus ;  zweyte  Hälfte. 
Enthaltend  Oefchicbte  und  Erdbefchreibung  des 
Mittelalters  und  der  neuem  Zeit.    8*     12  gr. 

In  vielen  Schulen  find  die  früher ,  erfchlenenen 
Theile  diefes  Leitfadens  bereits  eingeführt  worden^ 
und  wir  find  überzeugt ,  dafs  auch  diefer  Theil  mit 
Beyfall  aufgenommen  werden  wird. 

2)  DeutfcUand^    befchrieben    von   Galtet fu     8* 
I  Rthlr.  8  g*'* 

Der  würdige  Herr  Verfaffer ,  dem  man  fchon  fo 
'-manches  brauchbare,  xnit  erprobten  Nutzen  auf  Schu- 
len eingeführte  Lehrbuch  der  Gefchichte  und  Geogra* 
pbie  zu  verdanken  hat^  entfpricht  durch  Herausgabe 

WerJkdbaoiS  gewiß  den  WünfcbenvioleriDeutiGGdi« 


land  nach  feinem  jetzigen  Zubände  von  ihm  befchrie* 
ben  zu  wifCan.     Es  enthält  dieCeSchildening  Oeutfcli- 
lands  in  gedrängteir  Kürze ,    fafslich  und  wt>hl  geord- 
net,  wie  die  frühern  Lehrbücher)   das  Anziehendfte 
und  Merk  würdigfte  von  feinen  Ländern ,  Städten,  Oer* 
tern  und  Einwohnern ;  man  hat  gleichfam  ein  Rund« 
gemälde  vor  fich,   in  deflen  Mittelpunkte  fich  der  Be« 
fchauer  befindet,    und  hier  den  Ueberblick  über  das 
Ganze  bekÖmmL      Eine  intereffante  Ueberficht  Ober 
die   jetzige  Verfaffung   und  Cuhur  Deutfehl ands    be* 
fchliefst  das  Werkchen.     Manchem  wird  es  als  brauch- 
bares, laiigft  erfehntes  Handbuch  zur  Kunde. des  Vater« 
landes,  wie  fich  folches  in  neuerer  Zeit  geftaltet  hat^ 
eine  freundliche  Erfcheinung  fejn ;  befonders  aber  ift 
es  Lehrern  an  Knaben,  und  Mädchen -Inftituten,  auch 
felbft  denen  an  höhern  Schulen,  als  Leitfaden  bey  ih- 
rem Unterricht  zu  empfehlen«  ' 

3)  Gefchichte  des  ewigem  Juden  ^  von  ihm  felbft  ge* 
fchrieben.  Enthaltend  einen  kurzen  und  wahr- 
haften Abrifs  feiner  bewuhdernstiPürdigen  Reifen 
feit  ungefähr  achtzehnhundert  Jahren. :  Aus  dl$n 
Franzöfifchen.  8«     l  Bthlr. 

Auf  diefes  höcfaft  iniereffante  Buch»  welches  mit 
Leichtigkeit  und  Gewandtheit  ans  dem  JPranzdfifchen 
überfetzt  worden  ift,  aufmerkfam  zu  machen,  verfeh« 
len  wir  nicht«  .—  Der  ewige  Jude,  der  nach  Einern 
unwiderruflichen  Befehl ufs  des  Himmels  bis  zum  Ende 
der  Welt  reifen  mu£s,  tritt  felbft  erzählend  auf,  und 
indem  er  fich  Über  das  Intereffantefte  der  Gegenden, 
die  er  feit  dem  Jahre  drey  und  dreyfsig  der  gewöhn» 
liehen  Zeitrechnung  bis  jetzt  durchreilet  hat,  befon. 
ders  aber  über  die  Sitten  ^tmd  Gebräuche  der  damali* 
gen  Zeiten  loit  Laune  und  Satire  verbreitet,  liefert  er 
gleichfam  eine  Charakter  Zeichnung  der  verichiedenen 
Jahrhunderte,  die  das  Gepräge  der  Freymüthigkeil 
und  Wahrheit  an  fich  trägt.  Nicht  unbefriedigt  wird 
man  dicfs  Buch  aus  den  Händen  legen,  vielmehr  bey 
der  Leetüre  deffelben  reichen  Stoff  zu  einer  atigeneh- 
men Unterhaltung  finden« 

4)  Theoeriti  Uyllia  et  Efigrammata  ex  recenfione 
Valckenarii  cum  fcholiis  felectis  fcholarum  in  ufum 
edita«   Editio  quarpa  emendat.   g«     i6  gr. 

Ettingerffche  Buchhandlung  in  Gothat 


^  Die  Apoßel  §efet^ 

ihrem  Leben  und  Wirken  nach  dargeftellt  Für  den- 
kende Bibel  lefer,  Yon  M.  6*  iL  Rofenmüljer»  gr.  g. 
I-Rthlr.  li«  gr. 

Wer  die  Schriften  des  neuen  Teftaments  mit 
Nutzen  lefen  will,  nehme  zuvor  diefes  Buch  zur  Hand. 
Es  enthält  in  eixTer  Reihe  interelFanter  Biographieen 
der  ehrwürdigften  Freunde  und  Gehülfen  Jefu ,  dber 
die  heiligen  Schriften,  ihre  Entftehung,  ihre  Verfat 
fer,  und  über  eine  Menge  Bibelftellen  fo  viel  Beleh- 
rendes, giebt  fo  manch«  neue  Auffehl uITe ,  ift  in  einer 
fo  Uchtvollea  und  imziebeaden  Sprache  geXchvieben, 

dals 
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dab  es  gcwifs  Jeden«  dem 'das  CKrirtetithum  tind  der 
eichabene  Stifter  deffelben  heilig  ift,  er  fey  nun  Theo- 
löge  oder  Laie,  eine  angenehme  Lectüre  gewähren  und 
zur  BefeftJgung  religiöfen  <.>]aubens  goreichen  wird. 

BaumgärtnerTcbe  Buchbandlang  iii «Leipzig* 


L- 


NäcUtens  erfcfaeint   eine  deutfche  Ueberfetzung 

Strgercm^  F*  J.^   manuA  pratique  de  vaecinem    Pa- 
ris l%2l* 

In  nnCermY^rlage  lind  in  diefem  Jahre  erfobie* 
nen: 

^/iiM«ar4  der  6r>rg-  Augufts .  Univerfität  zu  Gdttingen 
auf  das  Jal^  1821 ,  von  L,  fVaUis»  Mit  5  Kupfern 
yioxiRiepenkiu/fkßU  £r^#r  Jahrgang.  Oeb.  und  im  Fut- 
teral 20  ^r. 

i>ra/ectf,  Dr.  J.  H   B.,  Der  Weg  durch  dieWufte, 

•in  erangelifcfa^s  Cabinetsftück. 

Aucb  unter  dem  Titel:  ' 

jGemalda    der  BibeK     ifte  Samml.,  g.     Druckpapier 

I  Rfchlr.  16  ^r      Auf  geglätt.  Velinpapier  in  laub. 

LjjachJ.  brofch.  2  Rtblr,     ^   * 

Dräfeeke's  Bildnißf   nacb  einem  Oelffemälde  in  Le- 
.   bensgrofse  geftochen  vom  Profeffor  ßoUinger  in  Ber- 
lin,  gl-,  Fol.     Auf  eng].  Velinpapier  2  Rtblr.     Auf 
fchweiz.  Velinpap.  l  Rtblr.  l6  gr« 

Hamhurgifckes  Färbekuck ,  oder  gröndlicher  Unterricht, 
•wie  man  feidene  und  wollene  Zeuge ,  6am ,  Cat- 
*,  tun  und  Leinwand  im  Grofsen  und  Kleinen  färben 
und  die  Farben  zubereiten  mufs.  Nebft  Anweifung, 
allerley  Bei  tzen,'- Fleck  kugeln,  Kitte,  Lacke  und 
LackfirnifTe  zuzubereiten  und  diefelben  zu.  gebrau« 
eben.  5te  Terb.  Aufl.  4  gr. 
Jbmimrgifckis  Kcehbuck^  oder  Tollftändige  'Anj^c^eifung 
zum  Kochen,  infonderheit  fdr  Hausfrauen  in  Ham- 
burg und  in  Niederfach fen,  rerfatst  von  einigen 
Frauenzimmern  in  Hamburg.  39  Bogen«  8*  igSI* 
6ie  Aufl;     1  Riblr.  8  gr. 

Holße^  zirey  Confirinaiions- Handlungen,  nebft  ei« 
ner  reichhaltigen  Sammlung  Mlifcher  Sfrücke  nach 
der  Folge  der  Bucher  des  alten  mid  neuen  TeHka- 
ments,  welche  als  Texte  zu  Reden,  mid  aU  Denk- 
fprüche  bey  der  Einfegnung  gebrauobt  werden  kön* 
nen.  8*    8  gr« 

Matarinoy  der  große  Rämber  in  Lotbringen  und  im  El- 
fafle,  in  sfr^y  Tblen.  Mit  Kpfm.  8*  Zweyte  AvSl. 
2  Rtblr.  16  gr. 

Tafikemhick  all^r  Karten -^  Kegel- ^  Brett-  und  fHiffil- 
Spiele. 

Auch    unter   dem  Titel: 

Dat  neue  Königlieke  L'HoMre^  nebft  einer  grandlicben 
Anweif.,    wie  Piquet,    Rererfy,    Trifett,    Taroc, 
Trictrac,    Verkehren  im  Brettfpiel,   Cafinp,  Con- 
.    neciionen,  Wbift»  Bofton,  Patience,  Cabale,  Ke- 
gel |  Bottklottci  Jen  de  Cmmercf  ^  Pharao  |  RApouToi 


Vingtun^  Mariage,  Ff2}tf  Piinfoiir,  Pocb;  ferner  ^Bil- 
lard, der  fch war ze Pater,  Oiize  et  d:mi^  BcfterBube, 
Amufett,  Damen y  Domino,  Lange  Poch,  Schach, 
drey  Karten,  Lo«p oder  VVolF,  nach  jetziger  Art  zu 
fpielen  find.  Sechszehnte  fehr  verbelfarie  und 
vermehrte  Auflage.  8*  1 6  gr. 
Unterricht  im  Schaekjpiele»  Mit'  zwey  Arten  Schach  zu 
vier  Spielern ,  fo  wie  mit  dem  v er l>efrerten  Courier • 
fpiele  vermehrt  von  //•  C.  Altert»   gr.  8*     Brofch» 

o/gn 

I  ... 

In  Commiffion: 

Brandy  Befchitffigungen  für  Schüler  in  den  Rechnen« 
ftunden,  oder  Exempelfammlung  zum  Gebrauch  in 
Volksfchulen.     2te  Atifl.  8-     3  gr. 

Deffen  Refuhate  dazu.    2  gr. 

BaldamnSy  Oenotheren^  ein  deutfcher  Liederkranz» 
8*  I  Rthlr. 

.  Unter  der  Preffe  befinden  fich : 

Dräfecke*t^  Dr.,  Predigten  über  die  letzten  Schick- 

fale  unfers  Herrn.     3rer  Band.  gr.  8* 
Duve^   Dn  A.  E.  E.  L.  üo»,  Zeitfehrift  ftr  Gefetz- 
'  '  gebung,    Recbtswiffenfchaft  und   Rechtspflege  im 

Königreiche  Hannover,  fo  wie  in  den  Herzogthu- 

mem  Lauenburg   und   Holftein«     L   Bandes   iftes 

Heft.  gr.  8         . 

Lüneburg,  am  i.  JuKns  1821* 

Herold  nnd  Wahlftab. 


-    Bey  Euslin  ii;i  Berlin  ift  fo  eben  erfchienen: 

MMiotkßca  medico  t.  ckirurgica  et  pkarmaceuticö  -  chetnicß^ 
oder  Verzeichnifs  derjenigen  medlcinifchen ,  chirur- 

.  gifqhen,  pharmaoeutifcheii  und  chemifchen  Schrif- 
'.  ten^  welche  vom  Jahre  1750  bis  gegen  das  Ende  des 
Jahres  1820  erfchienen  find.  2te  fehr  verb.  u.  ver- 
mehrte, auch  mit  einem  Materienregrfier  verfebeno 
Auflage,   gr.  8«     l6  gr. 


In  der  F 1  e  c  k  e  i  f  e  n^fchen  Buchhandlung  in  H  e  1  m - 
ftädt  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlmigen 
zu  haben : 

Berlin  9  Jed.^  kleine  Geographie  n)EU:h  den  neueften 
Bef timmungen  entworfen ,  z um  Gebrauch  für  Bür« 
ger-nndLu&dfcbulen.  8*  1821*  10$  Bogen.  8  gr» 

Das  oben  genannte  Ldbi'buch  entfpricht  ganz  fei- 
nem 'Zweck  für  den  Elementar  *  Unterricht.  Ganz 
zweckniälsig  ift  die  phyfifche  Geographie  ausfohrlicher, 
als  die  politifche  darin  behandelt,  und  es  ü»d^  um 
das  Gedächth}!)^  der  Schüler  nicht  mit  zu  viel  Namen 
zu  beladen,  nur  die  ausgezeichnetft^n  Ortfchaften  ei- 
nes jeden  Landes  angeführt.  Die  neueften  geograpbi- 
leben  Werke  eiires  Galletti^  Caunahich^  Guts-Mutkf^ 
Stein  u,  C  w.  find  fachdienlich  benutzt.     Ein  trifFiiger. 

Schulmann  fagt :  Es  Ui  zu  wuaCpben  ^  dab  diefes  nütz» 


v^ 


•  « 


3«r 


A.  L.^.    Nuin.  afa.     ÖÖrOBER  i%au 


liehe  Scliulbucli  bald  in  recbt  viele  Lehranftalten  ein« 

?efuhrt  werden  möchte ,  da  es  der  wohlfeile  Preis  (in 
artieen  Ton  100  Exemplaren  nur  6  gr.)  lehr  erleich- 


tert. 


Bey  I«  G*  Henbner  in  Wien  ift  im  Laufe diefes 
Jahres  erfcbienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Brrre/,  Af.  CA.y.,  Anthropotomie  oder  Lehre  von  dem 
Baue  des  menfchlichen  Körpers.  Als  Leitfaden  zu 
den  anatomifchen  Vorlefungen.  Erßer  Band.  gr.  gt 
a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  6  Kr.  Ahein: 

ErcUly^^  M*  »•>  Grundlinien  der  Knochenlehre  des 
Pferdes,  mit  Beräckfichtigung  der  Abweichungen 
bey  den  übrigen  Hausfäugethieren;  nebft  ein^r  voll- 
ftändigen  Anwcifung  zur  Beurtheilung  des  Alters 
aus  den  Zähnen.  Als  Handbuch  für  angehende 
Thierärzte  und  Oekonomen.  Mit  3  'Rupier tafeln. 
gr.  8«     2  Rthlr.  6|[r.  oder  4  Fl.  6  Kr.  Rhein. 

Geift  der  Zei^*  ^in  Journal  für  Gefchichte,  Politik^ 
Geographie',  Suaten-  und  Kriegskunde  und  Litera- 
tur. Jahrgang  1821.  li  H«fte  gr.  g.  öRÜilr.  öder 
10  Fl.  48  Kr.  Rhein. 

Qlatz^  J.^  Andachtsbuch  für  gebildete  Familien ,  ohne 
Unierfchied  des  Glaubensbekenntniffes.  Vitru  Ter- 
beCferte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  l  Kupfer, 
gr.  8.  Ord.  Ausg.  I  Rthlr.  od.  I  Fl.  48  Kr.  Rhein. 
Gute  Ausg.  I  Rthlr.  12  gr.  odetr  ^  Fl,  42  Kf:.  Rhein. 

^  .^  Beicht-  Und  Co^nmunionbuch  für  evangelifche 
Chriften  Ton  jedem  Stande,  Alter  und  Gefchlechte. 
gr.  8.  Druckpapier  14  gr.'^oder  i  Fl.  3  Kr.  Rhein. 
Velinpapier  I  Rihlr^  oder  I  Fl.  48  Kr.  Rhein.    ' 

Hihner^  H.B,^  Verfuch  einiger  Gedichte.  8.  St.  Pol. 
ten.   In  CominJffion.    16  gr.  od.  I  Fl.  rtiKr.  Rhein. 

Hierfihe^  J.  K.^  Nachrrag  zum Poft- Handbuch e  fOr  den 
öfierreicbifcheh  Kaiferftaat.  Enihält  die  Verände- 
rungen bis  Ende  1 820.  gr.  8.  Sg^'-od.  24Kr.Rb9in. 

Hini^  J*  -^M  über  Arfenik,  in  oryktognoftifcher,  phar- 
njacologifcher,  chemifcher  nnd  medicinifch  -  ge* 
ricbtlicher  Hinficht,  gr.  8-  16  gr.  oder  1  Fl. 
12  Kr.  Rhein.  ^     —    - 

Laad1<arte.  .O^fireich?  Länder  unt^r  den  J[^Ömern, 
nach  den  Angaben  desjk.  k.  öftr.  Hauptmann  J.  B. 
Schels»  entworfen  vom  k.  k.  Oberftlieutenant  £.  v. 
Kennet  «nd  geftochen  von  J.David*  31 ''  breit,  und 
23  "  hoch«  1  Rthlr.  16  gr.  od.  4  FI.  48  Kr.  Rh^in. 
NB.  Raiin  'hur  ÄuFbeftimmtc'Rcchnung  gege- 
ben jp»  Wein. 

Re(ßng€r^  J*  %  Eholiiridion  anorganognoßae.  Vol.  I* 
g.  maj.  Fudae.' lA  €ottimiffion.  2'Rtblr.  oSe»  3  Fl• 
36  Rx- Rhein.     ' 

5a///,  C,  /f.,  Fi*eyherm  ü.,  Lehrlinch.  der  Mbthem'^fik 
für  MilitSrfchulen  und  zum  Selbftunterricht.     Erß^r 
Band.    Arithmetik. 
Auch  unter  dem  befondern  Titel: 

Lehrbuch  der  Anthmetik  för  MiHtirrdiulen  und  zum 
Selbftunierricht.  gr.  8.    14  g«'.  od.  I  F). 3  Kr.  Rhein. 


Schelf  ^  J.  B.,   Gefchichte  der  Länder  des^9fterrei< 
fcben  Kaiferftaat  es.     VitrtH'  Band,  gr  8«     3  Rthlr. 
oder  5  Fl.  24  Kr.  Rh^in. 

Scholz ,   Dr.  B. ,    Anfangsgrunde  der  PbyCk,  als  Vor- 
-    bereiKmg'zum  Studium  der  Chemie.     Zweyic  ganz 

umgearbeitete  Auflage.     Mit  6  Kupfertafeln,  gr.  g- 

3  Rthlr.  8  gr.  oder  6  Fl.  Rhein« ' 

Schrfibers^  D.  C.  v. ,  Bejträge  zur  Gefchichte  und 
Kenntnifs  meteorifcher  Stein-  und  iVIetall - MafTenf 

•  .  und 'der  Erfcheinungen ,  welche  deren*Niederf allen 
zu  begleiten  pHegen.  Als  Nachtrag  anl  Hrn«  Dr. 
ChlainVs  neueftem  Werke-uber  Feuer. Meteore  und 
die  mit  denfelben  herabgefallenen  Maffen.  Mit  8 
Steindrncktafeln,  einem  Meteor -Etfen-Authograph 
und  einer  Karte,  gr.  Fol.  3  Rthlr»  oder  5  Fl. 
24  Kr.  Rhein.  .rsi  '  < 

Zeitrchrift,  aftreichifch  •  militärifch^/  Yahrgang  181I 
und  I8I2-    Neue  Auflage,  in  2  BUttfen. 

Auch  unter  den  befondern  Titeln: 
Hey  träge  zur  KriegsgefcbichteOefterreich«;'  und:  Mis* 
Zellen  aus  dem  Gebiete  der  militärifchen  WilTenfehaf- 
ten.  Aus  den  vergriffenen  Jahrgängen  igll  u.  l%\% 
der  öfterr.  militär.  Zeitfchrift.  8*  In  Commiflion; 
Beide  Bände  4  Rthlr.  la  gr.  od.  8  Fl.  6  Kr.  Rhein. 
Zeitfchrift,  öftreichifch;in?litärlfche,  Jabr/jang  182I. 
In  12  Heften.  8-  InXomniifGon.  8  Rthlr.  oder 
14  Fl,  34  Kr.  Rhein. 


Fcringy  Dr.  A.  M,  ffydußke  Heilkundig  2  Band« 
in  vier  Abtheikingen,  gy.  8«*  1817— 21*  4  Rthlr. 

4gr- 
ifter  Band.   Ueber  die  Wechfehvirfeung  zwifchen 
Seele  und  Körper  im  Menfchen. 

ifte  Abtheilung:    Von  dem  EinflufTe  der  Seele 
4uf  den  Körper. 

tte  Abtbeilung:  Von  dem  EinfluITe  des  Körpers 
auf  die  Seele. 

2ter  Band,  ifte  Abtheilung:  Von  der  Anwendung 
der  pfycliifchen  Kurmethode  hey  den  Kvank- 
heiten  des  Körpers. 

'  2te  Abtheilung ;  Von  den  pfychifchen  Krankhei' 
tfen  und  i^rer  Heilart, 

Die  Fundamentalprinoipe  diefe»  fo  ungemein  wich- 
tigen  Aiifchnittes  der  Medicio  begründete  der  ftreng 
unterfuchende  VerBiffer  auf  die  aus  der  Wecfafelwir* 
fcung  zvvifcben*  Kötper  und  Seele  refuhirenden  Phä- 
nomene utid  gie^  fie  in  liphtvoUfter  E^rftellung  fyfte- 
matifch  geordnet.  Erfahrung,  die  Mdltter  der  Wahr« 
heitf  ftand  ihm* zur  Seite,  und  fo  koopte  fein  Werk 
fd  Torziiglich  aiisgeftattet  w'eruen,  dafs  es  nicht  leicht 
irgend  ein  Arzt  in  (einer  Bibliothek  fehlen  laffen  wird« 
wenn  er  mit  dem  Fortfehreiten  der  WifTenfchaft  ^ki* 
eben  Schritt  zu  halten  wnnfcht.. 

Leipzigs  im  Augnft  J(82I« 

Job.  Ambr.  Barth« 
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V. 


ALTEKTHUMSKUNDE.* 

Varmk%  gedr.  b.  Carmignani:     Tavola  atimifftaria, 
rilejatiy  äitta  Trajana,  reftituita  alla  fua  vera 
lezione   da    Dr.. Kitro  de  Lxima^    Prefetto  del. 
ducale  Mufeo,  cba  alcune  oiTervazioni  del  me- 
defimo.  I3i9-    Vil  lu  189  S.    gr.  4. 

Reo«  eilt  von  diefein  böebft  wichtigen»  mit  der 
gröfsteo  typograpbifehen  EJegams-  gecirücktexl 
Werke,  in  welchem  zuerft  die  berünmte  fogenannte 
tabula  Trajani  atimintaria  ^  n^oh  der  Urfchi^ift  dipio- 
matifch  genau  dargefteilt  ifti  fobald  eres  erhalten^ 
die  nötbige  dffeotlicbe  Kunde  zu  geben«  Wenn  er 
d^bey  etwas  MsCQhrlioh  werden  foSltetfoimöge  die-. 
fes  die  Wicbtigkelt  des  Werks»  und  .(eine  Seltenheit 
ia  Deutfchland  9  entfcbuidigen. 

Es  i(t  der  Erzherzogin  Mari«  Lotlife  von  Paraiai 
welche  die  nötbigen  Koften   zur  Wiederaufftellung 
diefes  gröbten  Denkmal«»  welcbee  wir* aus  dem  AI« 
terthum  auf  üfonze  befiteen;  ^widmet»  In  der  Vor-, 
vede  nacht  der  Vf.  benoierkiioh ,  da(s  er  fich  fek  ga' 
Jahren  mit  diefeni'  Deakmal  befobaliigt  habe  »und", 
weiche  Maqfsregelo  er  getroffen,  um  bey  dem  hin 
und  wider  verwitterten  Zuftand  deffelhen  i  die  Rieb» 
tigkeit  der  Lesart,  und  jedes  einzelnen  Bucbftabent 
der  Infchrift  zu  prüfen,  undzubev^hrbeiteni.HÄer« 
auf  folgt  eine  vorläjuiige  Abhandlung,  die  in  neun*; 
Paragraphen  abgetheilt  ift,  und  (odannder  Teifitder* 
Urkunde  Jelbfc,    einmal  mit  den  fiattßiidendea  Ab- 
breviaturen in  Capitalfchrift ,  hierauf  aber,  -iiiit  Auf- 
Ivfung  derfelben,  und  den  hinzugekommenen  nötbi« 

Sn  Interpunctionen,  in  gewölrnUcher  Schrift.    Den 
tfchlufs  machen  forgfoitige  mgiTter.    Djefes  vor- 
auisgefandt,  wendet  ßcb  Kec»  zur  fpedelien  Inhalts-, 
angäbe  tiefer  ein^elow  Thel)e  felbCt,    Atfo  zoerft» 
von  dem  lobalt  »der.  vorläufigen.  Abbandluag.    Der 
^«   I.   ift  Qberfcthrieben;   Rkravamentot    vkendij    f 
riaiiaminta  dklla  Tavota  atimintaria.    Die  Tafel  wur- 
de zufällig  >   und  ziVar  in  mehreren  Plauen ,  im  J« 
1747  bey  Ma^iniffo  (wo  fonft  Viltja  ftand)  unter  at 
tem  Gemäuer  .uoter  der  Erde  gefupden;  es  ift  falfcb,* 
dafs  fie  durch  die  Finder  zerftilckt  worden  fey,  in- 
dem fowohl  die  Oberßiiche  der  einzelnen  Plattem^ 
ab  ihre  Rander  oxydirt  ßnd«  uuA  es  fogidich  ^efagl. 
werden  feil,  dafs  das  gapze  Denktiial  nicht  aus  iin^m 
Guffe,  fondern  aus  Yerfcbledenen  zufammeogelüthe-, 
ten  Platten  beftand.    Der  Graf  Giovanni  Roncouiiri 
aus  Piacenze ,  .fand  zufällJE  einige  Pleiten  bey  einem^ 
Botbgiefeer  itk  Bargo  &  ßannina^  ..wurden  auf  merk* 
flim.auf  diefes  DeplMP^«  «und  Cuoiit«Ji%  Offitfii^büfti 
A.  L.  Z.    I8ai.    Drifirr  Band. 


dem  Grafen  Antonio  Caßat  die  in  den  umliegenden 
Städten  und  Oertern  zerftreuten  Platten,  fo  wie  den 
gleich   zu  erwähnenden   Namen    diefes   Denkmaki 
wieder  zufammen  zubringen.     Cofla  überreichte  die 
folcberge(t^lt  zufammengebrachten  Platten,    an  de- 
nen glOcklicher  Weife  keiae  einzige  fehlte»   am  it.. 
März   1760,  dem  damaligen  Souverän  von  Parm^ 
dem  Infanten  Don  Füifpo ,  welcher  den  Grafen  Cofla 
deshalb  zum  Director  des  projectirtenMufeums,  und 
der  Aufgrabungen  um  ^W#;a  beftellle.    Am   13.  Ju» 
lius  igoi  wurde  aber  erft  die  Tafel  im  Mufeum  auf- 
geftellt»  dagegen  fchon  unter  dem  27.  Junius  1803. 
von  deti  Frpnzofen ,  nebft  andern  Schätzen  des  Muv 
feums  nach  Paris  gefchieppt,  und  kehrte  von  da,  je-' 
doch  in  elftem  übeln  Zufcande  am  a6.  Febr.   1816 
nach  Parma  ins  Mufeum  zurOck.    Anfangs  fehlten 
die  Böthigen  Fonds  zu  ihrer  Wiederberfteilung  und 
Aufftellung,  indeffen  wurde  endlich  dazu  Rath  ge« 
febafft»  und  fo  wurde  1817  die  Tafel  durch  die  Ge- 
brOder  AmortUidins  S*  PancrattOt  wiMer  ^ufammen«-^ 
gefetzt ,  und  aufgefteljt.  —    $•  IL    DifcrizUme ,   rfi- 
mmfUmy  -4  ortografiadtlla  Tavola.    Die  Tafel  biÜet^ 
ein  oUoages Viereck»  welches  gPariferfuIs,  irZoli» 
5  Uhien»  breit;  4  Fufs,  4  Zoll,  4  Linien  hodi»  und 


itnivii »  uMKVk  vau«iiw«5A  «^v^cM,   fpi.uj«;u  lu  oais  Qie  Utk*  • 

tern  Platten  faft  noch  einn^at  fa  hoch  als  die  obera' 
fiadv  Diefe  Platten  waren  wie  nach  der  Augenfcheia 
ersteht»  am  Rande  gezähneJt,  und  dann  mit  einander 
ZttUmmengelötbet.  Mm  das  Ganze  lief,  und  ih  auch' 
\ettt  noch  vorhanden,  ein  Rahmen  von  Bronze,  ivel- 
ober  I  Zoll  lof  Linie  breit  ift.    Das  Ganze  ift.  600^ 
Pfd«,  dw^  Pfd.  zu  la  Unzen  genecbnet,  fchwer.  Nach 
deqaGemSuer  zu  urtjbeilen»  unUr  welchem  die  Tafel* 
in  Stacken  vergraben  lag ,   war  Ce  aufscrdem  in  ei* 
nen  marmornen  Rahmen  eingefafst»  und  folcbergeftalt* 
ia  die  Mauer  gefugt. 

Eine  Abbildung  der  Tafel  na^h  ihren  Dimenfio- 
neo,   giebt  eine  in  Holz  gefchnittene  «Vienette  des- 
Titels.    Bekaniitlich  läuft  Aber  diefell^  efna  Ueber-* 
febrift  in  drey  Zeilen »  und  dann  folgt  der  Text  id 
7  neben  einanderftehenden  Columnen ,    von  deuen 
die^ztere  nur  zur  Hälfte  befchriebenift.  Diefiuch-^ 
ftaben  der  erften  Zeile  der  Ueberfchrift ,  find  i  Zoll 
ft  Linien»    der  zweyten  Zeile   i  Zoll  i  Linie,  der 
dritten  ^eile  1.1  L^iion  hoch.    Die  im  Texte  ge- 
hrauchten Buchftaben  find  5  Lioieii  hoch,  mit  Ana-^ 
nähme  dcir  Anfannbuchftaben  jeder  einzelm^n  Obli- 
gation,, w^cbe.  6  Linien  hoch  find.    Die  Orthogra^ 
phie  if^  in  viflea  Wörtern  alt»    aber  liiehc  glJch« 
.     Aaa*  förw 


in 
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förmig«    Bisweilen  find  Confonanten  einfach,  wofie     waren»  vielleicht  in  Gemeinfchaft  mit  ihren  Nach, 
doppelt  feyn  foHten,  f>ft*fiodet  fieh  etlft  1iang«$  MDlt'    ban^ns  d^  Pi^^entfaiern,'  Llvornefe?n ii^nd  ^arffieftf^ 
ü;     f^M  imd  oft-  znfamitiengezogen^,    /f  Imledtet,     ne¥n.    Vis  Gebiet  von  Velej*  war  daS  au^ged^fant^ 
wenn  es  nach  der  Zahl  Tteht»  numAmt  miwft  odjer  i|Kfv..fte9  und  reichrte:  fie  Iconnten,  eine  fojche Schenkung 
wtos,  nicht  numero;  ein  horizontaler  Su^ich  über  einer     viel  leichter  machen,  als  alle  die  übrjgen  Gemeinden 
Zahl»   erhebt   fie  zum   Nenner  der  Taufend»    eyie.  in* Ligurien.    Auch  war  die  Urkunde  feibft  in  Velejm 
Million  wird  durch  JX[  ausgedrückt,   5000  wirdU  ""^   °^^^^  anderswo  aufgeftellt.     Die  Namen   der 
bisweilen  durch  LSS  ausgedrückt,   der  Quincunx  '^^'^enker  Itod-nf^^ 

r^  rsj  .     uaffffAfifix,  weil  er  alJein  die  bedeutende  Summe  von 

dtirch      <^-»   .    Bey  der  AufTcbrift  findet  man  2  we^'   72000  Sefterzenfohenkte;    genannt  Werden  in  der 
^  '^  ^  '  Urkunde  nur  die^nigen^  welche  das  Geld  gegen  5 

5      i--r        -5      1  j-^  ^t-      ^       ^_     PI.  Zinfen,  und  gegen  Verpfändung  ihrer  OroadrtQ- 

cke  erhielten.  Um  dem  Trajan  gefällig  zu  feyn,  und 
um  die  Stlftui^g  auf  ewige  2^iten  bey  Kränen  zu 
halten,' wurde  demfeiben  der  ganze  Plan  vorgelegt 
und  von  ihm  geiiehmigt.  Das  Verfahren  dabey  wai^ 
dafs  das  folchergeftalt  zufammengebraclue  Geld,  aa 
einzelne  Grnbdbefitzer  verliehen,  und  von  diefem 
dafür  die  Orundftücke  verpfändet  wurden,  wobey 
jedoch  die  Vorficht  gebraucht  wurde,  dafs  die  At^r* 
geliehene  Summe  durch  da»Taxatum  d^  zehnfachen 
Wertbs  überftiegen  ward.  Indeffen  half  diefe  Vor* 
fidit  nachmals  nicht ;  durch  die  im  Jahre  Roms  935 
atisgehrocheno'  Peft  verödete  das  Gebiet  van  Velleja» 


kleine  Olivenkranze  eingehauen,  die  aller  nur  ein- 
Zierrath  find  9  und  nichts  liedeuten.  $.  III.  /mU- 
eßzion$  dslh  Open^  chi  fitrono  fcriOi,  $mtbUUat$ 
'  imtarno  alla  Tavota.  Muräiori  legte  die  Stiftufigf  die 
in  der  Tafel  enthalten  ift,  dem  Trajan  bey,  und 
glaubte,  derfelbe  habe  für  die  Provinzen  Italiens  der* 

gleichen  Inftitute  gefchaffen.    Lami  in  den  NovilU 
iUrarU  1764*  Nr.  34.  1768.  Nr.  24.  25.  30  u.  31. 
fuchte  dag<^gen  darzutbun ,    dafs  fich  die  Tatel  nur 
beyläufigauf  l^iieja,   PkKenza^  Parma  und  Uiamm 
beziehe,  und  daui  eigentlich  und  allein  für  Lucca, 
die  Stiftung  gemacht  fey,  weil  die  Hauptbefitser  der 
verpfändeten  Orundftücke  Luchefiner  feyen.  Diefem 
^t  Fidirigo  f^Utnzo  da  Pöggio  (Lettin  ragi^mati  dl 
ftm  Aeadimico ofcuro,  Lucca  ijjs)   hey;    ja  er  ging 
noch  einen  Schritt  weiter,  und  leugnete,   dafs  Tra* 
Jan  Urheber  der  Schenkung  gewefen  fey,  behauptete^ 
vielmehr,  dafs  die  Luchefiner  feibft  das  ifötbigeGeld 
zu  derfeli)en  hergegeben  ^hatten.     CaraAfUhn  Qiacin^ 
(eif^  CanonicOf  der  in  feinen:  Difcorfo  däi pagki Mt*^ 
Bgro  f^ttifati  nomimati  netta  taüota  TVajana  aUm^niare.' 
FereilU  1788-  das  Geographifche  derielben  febön  el-- 
lautert  hat ,    beftritt  Poggio*s  Anficht ,    blieb  aber^ 
zweifelhaft,  ob  die  Stiftung  für  die  Velejat^r  Kin* 
der,    vom    Trajan,  oder  von  den  Ve^ejatern  feibft 
^herrühre.    Enditeb  Oinfippe  PUtarttti  (d'Aßi)  in  fei 


und  die  ganze  Stiftung  ging  ein.  Ueber  d^s  Jurifti» 
fche  und  Geographifche  der  Tafel  fagt  der  Vf. 
nicht».  -—  $•  V.  httirfr$ta»i0n§  i$U§  abhriviaimrg  ^  # 
di  aleum$  voH  ispreffk  fulta  Tavöla*  Nicht  allein  At>» 
bveviatoren  Condern  auch  rtiaoche  dunkele  Ausdrü«» 
dxe  und  HenoHnungen^ '  welche  in  der  Tafel  vor- 
kiimtn^n,  werde»  hier,  erkiär«.  So  find  z.  B.  die 
SUvae  Jwg^^toi,  deren  Bedeutung  IF0I/  in  feinem  1  gog 
gelieferten  Abdruck  der  Tafel  nicht  erklären  kenn« 
tef,  nach  Analogie  dtr  plva$  tomatatj  incurvoi  fdr 
Wälrler  ausgelegt,  deren  Stämme  von  oben  bis  untea 
dermaafsen  belaubt  waren,  dafs  man  den  Stamm  eben 
ffi  wenig^feben  könne,  wie  den  Körper  eines  Solda« 


ner:  Dilta  cilibratijjßma  Tav^la' AKmintarief  dt  Traj^  t<»n,  d«r  feinen  Mantel  umgefchlai^en  habe«  -»  $•  VL 
«a,  Spiigaziong.  Torino  1790.  behauptete  nicht  'al-  ^M&dH«,  ^  pro/peito  dilti  flhni  df'  Fondf  dinunciaii 
lein,  dafs  die  Schenkung,    und  zwar  in  beiden  auf   futla  Ta^ta^  e aetti f0mmi  pir  ti  quati  furono  qoißi 


der  Tafel  enthaltenen  Obligationen ,  lediglich  nnd 
allein  vom  Trajan  herrühre,  (ondern  auch,  ddfs  fie 
mm  Beften  der  VelejJter  gemacht  fey.  $.  IV.  Mia 
apbuomi  Mit  keiner  dyefer  Anfid^^n  ift  der  Vf.  ganz* 
lieh  einverftanden;  er  ftellt  vielmehr  eine  neue  auf, 
die  dahin  geht;  Zwey  Urkunden  find  in  der  Tafel 
•nthaltenj  die  eine  lautet  Ober  i/>440oo  Sefterzeni 
^e  andere  nur  über  72000.  Der  Vrheber  der  erften 
Schenkung  ift  nicht  genannt ;  der  der  zweyteh  WaY 
Camilius  Qmlticanus:  Beide  Schenkungen  rt>hrtea 
nicht  vom  Trajan  her;  er  beftätigte  felbigef  viebnehr 


chligati.  Die  Tafel  enthält  im  allgemeinen  folgende 
Oegenftände:  a)  den  Naifien  des  Empfängers,  fr)  die 
Atigabe  <tes  Werths  feiner  fämmtlichen  Grundfiücke; 
(^  dier  Anga^^e  der  S^ntme^  die  er  erhiek;  d)  die 
An^be  de^  Werthf;  jedes  «hizetnen  GrundftAckSs 
0  die-Angtifher  der  Summe,  die  de^falls  befonder» 
afßgiiirt  wdrde.  BisvvefJen  fehlt  aber  JQ  und  #)  na« 
mentlich^in  der  Stiftung  den  Carmtius  GaUkmaus^ 
Det  Vf.  ^häv  nunniehr  eine  wahre  Bilanee  in  Form 
einer  Reehnung  aufgeftellt,  welche  den  ganzen  In» 
h»lt  der  Tafel  erfchöpft ,   und  klar  vor  Augen  legt« 


nur.    Daraufgehen  die  Worte:  ix  indutguHiä.  ffät-*   wie  viel  «jeder  der  Empfänger  erhielt,  und  wie  hoch 


te  Trajan  das  Geld  hergegeben,  fo  wfirHe  es  gehel- 
£len  haben :  ix  munifieentia ,  ix  lihfralHati ,  unVf  er,' 
dem  man  wegen  feiner  Sucht  tiberall  feinen  Namen 
einbauen  zu  laffen ,  den  Spmtnanten  hiräa  pariitarim 
gab,  wQrde  nichtermangeit  hilkben,  diefe  AusdrOcke 
^Hi  gebrauchen ,  wenn- das  Geld  feibft  von  ihm  her^' 
gerührt  hätte.  Hdchft  waihrfcheinlich  ift  es,  *  dafii 
die  Uxheltor  dee  erfteeSeheakung  die  Velejater  feibft 


jedes  feiner  OrundftQcke  zur  Sicherheit  verpfändet 
war.  -^  $.  VII.  MaggnagUa  diU*  anfica  momta  R^ 
nnma  cöW  'cdiima.  Dieser  Paragraph-  enthält  •  eine 
Unterfuchung  Qt>er  den  Werth  der  geprägten  Miln»  ' 
ien  Roms  zu  verfehie^iehen  Epochen,  in  Verglei* 
c^hang  mit  •  dem  •  gegenwärtigen.  Im  efgentfa'ehea 
Verftande  IfVer  nur  als  efe  Exeurfols  zu  betrachteo^ 
weteliW  4a««  4ktea  füll»  um  S1i^aeSgeo^  4at$  iene 
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Stittving  tot  die  dätnüligeir  Zeiten  als  bedeutend  be- 
frachtet werden  roufste,  und  die  ausgeworfenen  Ali* 
mente  zum  reichlichen  Unterhalt  der  Kinder»  die 
durch  diefelben  ernährt  werden  füllten,  hinreichten. 
i&a  gleicher  Zeit  wird  S.  59  die  Abbildung  eines  al- 
ten römifcben  Affes  aus  dem  herzoglichen  Mufeum 
SU  Piuma  mitgetbeilt.    f)%  die  fcharf finnigen  Unter- 
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fuchungen  des  VBs.  in  dtetir  tCnädtt  f  ftlr  mtht  «Ig 
eine  KlalTe  vonLefern  InterefTe  haben,  und  irlelteichtf 
da  Geh  diefelben  einigermaafi|en  in  dem  Werke  ver* 
fteckt  befinden,  Qberfehen  werden  könnten,  (o  darf 
es  fich  Reo»  wohl  erlauben,  die  Refultafte  4erfelbtn 
hier  auszuheben. 


I.  Vom  Sfahri  Roms4S5  —  490« 
As  liorale  von  13  Unzen 
10  Afle  als  denar.  argen t« 
S4  Denare  als  libraargenti 

Stand    des  Kupfers  ge- 
ftn  Silber  — 

II.  Von  490  —  5«. 

As  reducirt  auf  3  Unzen 
10  Affe^ls  Denar       — 
84  Denare  aaf  die  libra 
Stand  des  Kupfers  ge* 
>  gta  Silber  — 


\Wirtk  iir  RSmifckm  ttäwam. 

däi.    —      Crawg,  ~ . .—  Dmuunm*  mt§^ «»  Gratu*  «*»II«Mfv  cur*  —  Qrcnur^  Lirt.  -—  Cmf. 


I  —         7aoö  — 

10  ~       72000  — 

840  —  6048^000  — 

.  .    —  960  — 


1  —        laoo  — 

10    —         I9000    — 

840  —  1008000  — > 


- 1- 


—  7i- 

—  -75  — 

—  6300  — 


#    .     •    • 


.    . 


•    « 


—  .  .  —    8 

—  .  .  ~  80 

—  67  —  ao 


•  4 


•    . 


—  160    — 


I 
84 

«   • 


I       —  600     -* 

16     ,—  *  9600     — 

1344      —        806400     — 

•   .     —  128    — 


UI.  Von  537  —  563. 
.  As  reducirt  auf  eine  Unze 
.  16  Affe  als  Denar        — 
84  Denare  auf  die  libra 
Stand    des  Kupfers'  ge« 
gen  Silber  — 

''  (Im  Jahre  547  kommen  die 

Goldmünzen  auf.)    — 
'  VerhäUnifs  der  drej  Me« 

taliforten  — 

IV.  Von  563  —  856. 
'  As  reducirt  auf  |  Unze 
16  Affe  ah  Denar        -* 
84  Denare  als  Libra 
Stand  des  Kapfers  ge- 
gen SiJber  — 

Verhältnifs  der  cteyiMe- 
tallforten  —  .  .    _         jSlii  — 

f  Vni.  T^ammenü  di  attn  tamim  fcrUti ,  fcopnti  in 
V$Hja  e  confirvaH  ml  noßro  dueat  Mufeo.  In  diefem 
ftragraph  theilt  der  Vf  mehrere  Brucbftöcke  von 
ahnlicHen  Bronzenen  Platten  mit,  die  in  den  Ruinen 
¥on  Veleja  gefunden,  und  im  Mufeum  zu  Parma  auf 
bewehrt  find,  und  ähnliche  Profeffionen  oder  Ver- 
pfän-lengen  zu  enthalten  fcheinen,  wie  die  tabmta 
&limimtarim.  Es  «nd  eilf  an  der  Zahl,  aliein  die  mci- 
^^ui  ***^****"  «"*"  einige  wenige  Bucbftaben  und 
Zahlzeichen ,  aus  denen  einigermaafsen  auf  den  In- 
halt gefchloffen  werden  kann.  Die  ausfühilichfte 
Platte  enthält  folgen  fe  Worte: i  r.  .v-rf 

iVer«^«#.  ImH.  LUm J.  pro. /mdi.  fuprä 


1 
84 


•  . 


■■"      ■  7a    "^      •   .   •   •  ^"^     .    •     "■•    .   •    "^      8 

t  Ä 

•■•      75  """    •  •  •  .  ■■■•    .  •    ""^  •  •  *••  oO 

—  6300  —    ..••  —    ..    —  67— ao 

—  I—    ....  —   .i  —  ..  —  .. 

« 

—  4H-    ....  —..—   ..—    8 

—  75    ""        .    •    •     •  «^^       .    •     •— •       .     •    •"^    80 

6300    —        ....  —      .    #     67—20 

—  X  —     ....  —    ..—    ..'  —  ■.• 


400   — 

340000  — > 

«5 

—  1815  —       I        —  I57i  —  20  —  •  • 

.    •      — «• 

'5*3«  — 

•    . 

—•  iif^  •■    •  •  •  •  —      I  -^  •  •  •*  •  # 

t  — 

1344   — 

300  — 

4800  — 

40330b  — 

«    . 

i 
84 

-  4«  -.-..-..-.*-  5 

•■■■       75  "■"    •  •  .  .  ^     •  •  — —  •  •  — ^  80 
—  6300  —       3      — 5ÄAV—  67  —  ao 

.    .        •*• 

64  — 

.    . 

•■■■       I  ""^    ....   *■■■  •  «  "^  .  •  ""^  .  . 
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feripfi.  parfi.  qnarta,  •     .  funänm.  rntt^umqui.  i$dÜ. 

Lucius.  Licinius Mord.    lib9Ha.    Adifttu 

pro.  domu.  expteta.  .  .  • ,  f^erecuudä.  pro.  fuuda,  Lici- 

uiouo.  .  ;  •  .  .  jus.  didit.  kac.  dk.  id.  quod ; 

iiuf  den  übrigen  J^ffen  fich  nur* Namen  und  2Sablen 
errathen.  $.  IX.  O/ferva^ioni/utt  u/o  di  fcrhirs  hd 
tarnt  preffo  gU  anticm.  Eine  AbbtfndluDg^  Ober  dea 
Gebrauch,  Inftrumente  m  MetaH  mid  Bronze  za 
hauen ,  feit  lfiob*s  Zeit ,  bis  auf  die  Rdmifebe  Zeit 
nnter  den  fpätern  Kneifern.  Und  eine  kurze  Ati&ili« 
lung  der  Denkmäler,  welche  uns  auf  diefem  Material 
ephelten  worden  find.  Etwas  Neues  oder  Unbekanntes 
bat  Reo«  ja  diefer  Abhandlung  nicht  finden  können. 

Wm 


878. 

Was  riua  d^  Tejct  der-  "fafel  fflbfc  anbetrifft, 
fo  erhailen  wir  ouo  zum  erften  Male  einen  diploma* 
tifch  treuen  Abdruck  der  Urfchrift,  und  dadurch 
fallen  denn  auf  einmal  die  zahlreichen  Varianten 
weg,  welche  noch  in  der  IVotffchtn  Ausgabe  diefer 
Urkunde»  ausgezeichnet  waren« 

Fünf  Regifter  machen  den  Befchlufs.  Das  erfte, 
über  die  Rubriken  der  Paragraphen  der  vorläufigen 
Abhandlung»   daszweyte,  über  fämmalieh«  In  Aitt 
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Tafel  genannte  PerfonM..  cfat  drittel  O^r  4]e  i» 
derfelbcn  vorkommenden  Pagi,  das  vierte»  aber  dl» 
Vici,  die  genannt  werden;  das  fünfte  endlich  enthält 
ein  Namensregjfter  fämrallicher  verpfändeter  Grund- 
ftücke.  Alle  diefe  find,  um  die  Cjgenthümlichkei- 
ten  der  Tafel  öberfehen  zu  können»  von  grofser 
Brauchbarkeit.  Auf  einem  unpaginirten  Blatte  folgt 
d€nn  noch  eix^e  Littera  iü  Signor  Pietro  ^Uali  aS* 
autoTiintorno  ad  uu  pajfo  di  Giobbe,  cüato  atta  «o* 
gina  it.       '^ 
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I.    Todesfall, 


/\ixi  j.  Saptbn  ftarb^zu   Berlin  am  Bluthuften«    im 
54ften  Jahre  t  A.»  derKön.  Geb.  Ober  -  BeviGontrath. 
lücmens  mikelm  Adolph  Hkrdüngy    Döctor  der  Rechte 
und  Mitglied  der  Kön.  Hannör.  Societät  der  WilTen- 
fchaften  zu  Göttingen.    Er  War  am  15.  Julius  1768  zu 
Hardenberg  im  (jerzogthume  Berg  jejioren«     Sein  Va- 
ter Avar  Kurfürftl.  HoFrath  uncT Richter  der  BergiCcheii 
Unterherrfchaft  Hardenberg.      Fähigkeiten  und  FJeifs 
uäd  eine  frahzeitige  Charakter -Heftigkeit  machten  ihn 
[cboA  in  einem  AUer  von  16  fahren  zur  Uniyerfitjlt 
reif«    Er  bezog  lie.im  J.  1784  ^^  Heidelberg;  nach  ei- 
nem einjährigen  Aufenthalte  däfelbft  gin^  er  nachOöt- 
tkigei»!  wo  erieine  oj^adem.  Studien  vollendere.  Auch 
auf  diefer  Bahn  zeichnete  er  fich  durch  ein  mufterliaf- 
tes  Betragen  und  grofsen  Fleifs  aus,   und  als  Urkunde 
faiaer  Mmfal  angewendeten  akadem.  Jahre,  brachte  et' 
das  Diplom  feiner  Aufnahme  in  die   Göttjnger  Socie- 
tit  der  Wiffenfc^.  ins  Täterl.  Haus  zarUck.     Hier  be- 
trat er  unter  Leitung  feines  Vaters  die  prakt.LauFba'hri, 
und  beurkundete  feine  Tüchtigkeit  fo  ichnel),  dafsihn 
b«re>t*  im J.  1788  ^««  Richteramt  derHerrfch.  Harden- 
berg anvertraut  werden  konnte.  .Er  bekleidere  daftel- 
be  bis  zum  J.- 1804,;  wo  ihn  fein  damaliger  Landesherr, 
der  Kurfarft  Ton  Pfalz  •  Baiern,  als  HoFrath  in  das  Hof- 
r-dtlis-Dikafteriiun  (damaliges  Landes  -  Juftiz  -  Colle- 
eium)  zu  DOfTeldorf  fetzte.     Der  Regenten -Wach  fei, 
welchen  auch  das  Herzogthun  Berg  in  dem  verhäng- 
siifevollen  Jahre  1806 erfuhr,  und.  die  darauf  folgen- 
den Veränderungen   in  der  Landesverwaltung,    ent- 
föhrien  ihn   a\if  finige  Zeit  der  gerichtlichen  Partie. 
Er>l^urde  im  Auguft  1806  «nm  Adminlftrationsrathe 
iin4  ioi  Jahre  1808  zum  General. Director  des  öffentl. 
Unterrichts   ernannt;      Er  kehrte  indeffen,     feinem 
Wunrche  gemafit  hey  der  Organifatioit  der  Gerichte 
im  Grofsher^ogthvmie  Berg,  zur  Juftiz -Partie  zurück, 
•und  wurde  nnterm  27.  Decbr.  igii  zum  PräCdcnten 
des  Tribuhalt  d^r  jerEten  Inftanz  zu  Duffeldorf,  fo  wie 
im  J.I814  2U>*  IVlitgliede  des  dafelbft  pr^iforifch  ein- 
gefetxiea  CaQaüonihofes  ernannt« 


Hey, der  Errichtung  dea.RbeiniC^he«  Revillom- 
nnd  Calfaiionshofes cu  Berlin  im  J  I819  geroheten  Sr. 
Maj.  der  König,  ihn  zum  Geh.  Ober^Revtrions-Rath«: 
dabey  zu. ernennen«  So  fohwer  es  ihm  auch  fiel,  mi( 
feiner  zahlreichen  FamilieLÜch  einer  fo  weiten  Ver- 
fetzung  zu  unterziehe^,  fo  folgte  er  dech  willig  und 
bereit,  mit  dankbarer  Anerkennung  und  Verehrung 
der  Kön.  Huld  und  ppade ,  JCainem  Berufe ;  auoh  fand 
er  Geh  bald  in  feine  neuen  Verhält niffe. 

Er  war  ein  exemplarifch  rechtlicher,  tugendhaf- 
ter Mann «  von  ftreiigen  religio  Pen  Grundfätzen,  von 
feftem  Charakter  nnd  bewundemsw&rdiger  GleichtnU- 
thfgkeirund  Rohe.        * 

Staatswirfenfchaft  und  deutfches  Staatsrecht  mach- 
ten einin  vorzöglichan  Thell  feiner  Kenn tnlffe  au«. 
Eine  Probe  davon  liefern  die  Ton  ihni  |ierausgc;g«be- 
nen:  ,)  Staatsrechtlichen  Ünierfuchungen  iiber  die  Ge- 
walt der  neuen  Regenten  in  den  fdcularifirten  ReiiJis- 
landen.  Vier  Hefte.  4.  Duffeldorf,  b.  Sohrefner, 
1805/'  welche  in  der  A.  L.  Z.  vonheilhaft  recenGrc 
find.  Die  UniveiTität  zu  Duisburg  ehrte  fein^  Kennt- 
niffe  durch  das  Doctor- Diplom,,  weichet  ihm  am  19,' 
Decbr.  igoS  mft  betonderer  Auszeichnung  der  Rep(or 
der  Univerfit&t  felbft  überreichte. 

(4ns  dem  118.  Stück  der  AUg.  Preufs.  StaaUseitung  ) 


ir.  BeförderiMigcn; 


I  - 


HnDr.  HW/e,  biAer  ordentl.  Prof.  der  Redite 
auf  der  Univerfität  zu  Berlin,  ift  an  die  Stelle  des  nach 
Heidelberg  abgegangenen  Profeffor's  Hofr.  Miu€rm§itf 
in  die  juriftifcbe  Facuhät  der  Univerfitit  zu  Bonn  v^^ 
fetzt  worden. 

r 

An  die  Stelle  des  bisherigen  Adjunct  Hn.  Leiden* 
roth  an  der  KloCrerfcbuie  zu  Rosleben  ift.  der  bishe- 
rige Collaboretor  an  der  Uaupifohule  zu  Malle  Hr* 
Dr.  Franz  Fiedler  getreten. 
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GBSCHIGHTS. 

■ 

l#BiFzr(}»  b.  Brorkhaus:  Das  Lebsn  I^  N,  M. 
Carnois.  Aus  den  beFtes  Eedruckten»  fo  wie 
aus  handfcbriftlicheo  Nacnrlcbten  dargeftellt 
wen  Withilm  KSrig.  Mit  einem  Anhange :  eot* 
haltend  die  uogedrucktea  Foefieea  Caroots. 
1890.  VIU  tt.  478  S.  8* 

Eine  Lobrade  iYt  keine  Lebensbefohreibuiig»  ondl 
fo  bleibt  uns  denn  auch  jetzt  noch  tu  wto 
leben  •  dafs  eine  würdige  Biographie  des  Mannes  er* 
Cofaaioao  moge^  welcher  aisMenfcb  nicht  unbedeo- 
tmadt  infeinerStellung  als  Staatsmann  Qberaus  wich- 
ti«en  Einflurs  auf  das  Schickfal  Frankreichs  geObt 
hat:  diefe  Arbeit  ift  nicht  leicht,  da  d  fo  videitig 
üvirkte  und  die  geheim«  Gefchiclite  jener  Zeit  bej- 
üahetale  verloren  zu  ^trachten  fcheiut  -^  «r  felbft 
vermag  vielleicht  .allein  etwas  befriedigendes  dar- 
4UMr  zu  liefern. 

.  Unfer  Autor  ^  der  zu  dem  ganze«  Gefchf  ffk  nicbt 
Tscht  geeignet  fcheint ,  hat  fich  die  Sache  nicht  allzu* 
Ich  wer  gemacht;  der  gröfste  Theil  feiner  Arbeit  be- 
^rultt  auf  einigen  franzäifd^en  Schrilken »  die  er  ehr* 
Üch  genug  felbft  als  Quellen  nennt ,  die  wichtigfte, 
4mm  Monitaor«  bat  er  entbehrt»  vir4^  PrivatoKt- 
'theilnngen  Ct  fcheinen  üjim  nicht  geworden  zu 
feya  (er  hitte  gänz^ügüch  fbr  einige  sUätter  derfel- 
«bea  die  angedruckten  Poefieen  hingeben  können),  es 
finden  üch  deshalb  oft  LOcken,  aber  welche  er  weg- 
fchlapft,  oder  mit  Diseourfeo  zu  verldeiden  fucht, 
slie  nicht  immer  genflgen  und  bisweilen  Töne  ver- 
wehmen  laflen,  weiche  mehr  dem  ZeitgeCehmack 
IchmeicheJn  t  als  Atm  Gehörigen  efitfnrecbeni  £in^ 
Anzahl  Citate»iiiis  alten  und  neuen  Sobriftftellern  ift 
wohl  zunichft  beftioimt»  einigarmaaCseri  zu  impo- 
fliron. 


haben  von  diefem  Buche  Irgendwo  «ine  gp* 
«M#  Anzeige  lefen  mOfSsn,  wo  nämlich  der  Vf.  felbft 
ton  der  Saem  nicht  viel  verfteht  und  6ch  durch  all» 
nemeMie  LobfnrOcbe  und  einige  AuszOge- aus  der  Ver^ 
^^nheit  sient ;  wir  finden  um  dadurch'  veranlaCst» 
zum  Beleg  onferes  nicht  gflnftifi^n^UrtheiU  elnenr- 
imiüfchi  tu  liefern»  d«  h.  eine  lleibe  Stellen  zn  bd- 
kuchten  9  welche  das  Maafii  der  KenntniCs  oder  die 
Anfichten  des  Vh.  charaktertfiren* 

&  II.  Die  Lobrede  auf  ymbmlM  Hr. IC  waU 
flieht  gelefen «  es  mofste  ihm  fonft  aufnhUen  fayli» 
neben  fo  liberaleo  imÜtifelien  GmodBtein  einige 
grobe  Anslälln  auf  Mmttdmhivi  «n  findeii;  dMen 
man »  um  nieht.  daa  fehlimmera  (lilobedteaerey  fifar 

4.  Im  Z.  18».    XMr/ar  B&niL 


liofae  Obere)  voraaszufetzeU)  nur  einen  höchft  illibo* 
Talen  Kaftcngeift  des  Ingenieurofftciers  als  Motiv  un- 
terl^en  icann;  dasBefte  däbey  ift»  dafs  C  fpäterbia« 
als  er  Montalembertiaoer  ward»  felbft  g^if and :  er 
-habe  damals  deffen  Schriften  noch  gar  nicht  gelefen 

Schabt;  Wie  der  republilcanifche  Schwindel  auch 
eile  Köpfe  noeh  dazu  in  ihrem  eignen  Fache  irre 
•fahren  kann ,  davon  giebt  Cm  Discurs  gegen  die  Gl- 
tadeilen  &  i»6  ein  merkwürdiges  Bey^iel;  es  ilt 
ebrijßans  ergetzlich,  die  hier  erwähnten  »»Adilsbn- 

Jtrifleder  Commandanten**  mit  den  Gruhdfätzen  zm* 
animen  zu. (teilen ,  die  /ich  in  dem  auf  Napoleons 

Befehl  entworfenen  Werke  finden.  S.  35,  was  C  in 
den  Departements  an  den  Pyrenäen  gethan  •  ift  uns 
unbekannt;  das  aber  willen  wir»  dafs  fich  die  fraa- 
^ßfche  Armee  beym  Ausbruche  der  Feiodfeligkei- 
ten  (April  179|)  in  dem  erbärmJicbften  Zuftaode 
beiindy  die  SteUe  vcrrath  nur  zu  fahr»  dafs  dar  Vf. 
^von  jenen  EraignilTen  gar  keinen  Begriff  habe.  SeMr 
ckläclich  ift  (S.  36)  die  vcrfuchte  Entfchuldiping  von 
<^%  Votum  für  den  Tod  I^dwigs  XVI,  dieZufam* 
.foenftellung  diefes  Falls  mit  der  Entthronung  Napo* 
leons  durch  die  Alliirten  ('S.  39)  ift»    wir  wilTen 

nicht  f  ob  unverrchämter  oder  läolierilcber«  S.  44» 
wo  von  Ct  Arbeitet)  im  Militärausfchufs  des  icmM  v 
d#  falui  fubtic  "die  Rede,  ift »  war  der  Ort »  feine  un* 
tchätzbaten  Verdienfte  um  die  Repnblik  als  Oi^jani* 
^ateur  auseinander  zu  fetzeti,  wozu  freylich  KenntniCs 
<des. Fachs  wie  der  getroffenen  Anordnungen  (reget* 
mäfsige  Aushebung,  Enbrigadement»  Aintellungder 
Offidiers wählen  u.  L  w«)  gehört.  Diefes  Organifa* 
tionsgefchäft  ift  unftreitig  der  wichtlgfte  und  folgen« 
retchae  Dieoft  (Feldzug  1794)»  den  C  je  gdeiuirt» 
'«od  bey  weitem  bedeul ender»  als  die  Operationa-  , 
plane»  die  immer,  nur  gaoi  allgemein  feyn  ic^inn- 
•ten'und  deren  Erfolg  von  dem  guten  Willen,  det 
Clnfiebt'  und  Energie  der  Generale  abhing.  S.  M 
^rd  .hinter  airfkaltim  einztticbalten  fevn:  als  die 
*50/>oo  Mann  ftarke  Armee»  welche  die  Schlacht  von 
Wattignüs  gewann.  Dab  Moreau  gleicfafam  durah 
Cs  freundfcnaftliche  Verwendung  bewogen  worden» 
im  ijTgoo  30,1000  Mann  an  die  italieiTifche  Armee 
nbzugeben»  ift  ein  höflicher  Spafs,  die  A^abd  von 
ntipea  Maen  wand  durch  einen  Befchlufc  der  Gnrr- 
fttln  vom  sten  Mai  bifohkut  und  C.  a'ngewiefea »  fich 
fofort  in  das  Haujptauartier  der  Rbeinarmee  zu  be* 

Sben»  um  den  MarMiJfner  zu  r^igulir^.    Die  Sa« 
e  bat  aber  unferm  Vn  noch  nicht  glanzvoll  genug 
Mfiphienen»  er  will  auch  Erfolt  habeu  nndUfst^ne 
Tropjyeniin  Abend  des  l4ten  Jen.  > bfy^ Marengo an- 
kMunen  iind^dViiflshiaaMMl^bAianj  ^rnCsle  er 
Bbb  I  denn 
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denn  felbft  nicht  oder  fetzte  er  voraus,  dafs  den  Le- 
£ern  unbekaaot  wäre,  was  alle. Welt.waifs:  dafs  die 
«dn  Rivaita  hci'angezogeae  Divifion  DeCllx  jeneEnt- 
fcheidunggab?  S.  213.  Das  „berühmte*'  Lehrbuch  4$ 
la  defenfi  u.  f.  w.  ift  vielleichrCVfrii0tjfchwichfteSeite9 
doch  mag  diefs  der  Fürft  Menzikof ,  der  es  fo  be« 
"währt  gefunden  haben  foll,  mit  dem  OberTt  Douglas 
ausmachen»  welcher  nach  unfertn  gerlngi&n  Ermef- 
fen  das  Gegenthejl  ziemlich  fchlagend  dartbut.  Von 
-der  fogenannten  Belagerung  von  Antwerpen  (S.  218) 
nuffs  der  Vf.  befondere Begriffe  haben  :fie  hat^ia  der 
.Wirklichkeit  nie  ckiftift;  btofseih  BombardemeiiC 
fand  etwa  3  Tage  lang  Statt»  dann  blieb  der  Platx 
von  einer  geringen  Truppenzahl  nicht  fowohl  einge^ 
Xchloffen ,  als  beobachtet ;  ^—  der  Biograph  eines  In* 
^enieurs  und  Gouverneurs  nuifs  dergleichen  riahtig 
bcurlheilen  können  und  keine  Phantafieftücke  lie* 
ferfli  wie  den  S.  aig  belobten  ftarken  Ausfall  mit 
•11  'feinen  gloriofen  Ergebniffen.     S.  331  behauptet 

^^er  Vf. :  Ludwig  XVIIL  habe  fich  bey  C  entfchal- 
jligen  follen »  data  er  ihn  im  Vorzimmer  warten  la£- 
£en,  und  infultirt. gleich  darauf  durch  ein  ganz  Hber- 

'  Süffiges  Citat  dea  König  wie  das  Königthum.  Dea 
&  24a  enthaltenen  Tadel  \enBS  Monarchen  >  dafs  er 
die  drey farbige  Gocarde  nicht  beybebalteni  mufs  man 
felbft  nachlefMi«  Ludwig  ^ird  hier  dek*  Erbe  der 
Revolution  genannt  ('doch  wohl  «t  iniiflBlo)*  >  Daa 
bekannte  Bamourt^  Cm  hat  dem;  Vf.  fo^  wientig  gefohit- 
aien,  dafs  er  es 'auszügs weife  ^nocbmills  mittheillj; 
-Charakter! ftilch  ift  ^s  all^disgs  und  befonders  lieb- 
lich djfi  Rechtfsrtigong/der  Richter  Ludwigs  XVIf 
au  lefen  «^  ghk:klicherweife  ift  der  Abfcheu  vor  di^ 
.fem  fcheufslichen  Verbrechen  zu  allgemein  und  zu 
Aief  in  jedes  Rechtlichen  ßnift  gewurzalt.  Wir  wol- 
-len  nur.  noch  auf  die  Voitbeidigung  Cj,  daEs  er  Na* 
•paleon  in  den  190^  Tagen  gedient  (&  274)  und  auf 
'4äAXi  Disnurr  ober  die  Ordonanz  von!  24ften  Jul«  \%i% 
^hiffweifen»  durch  welche  Stücke  unfer  Vf.dartbut» 
'dafs  er  zum  Juriften  durchaus'  verdorben  fey# 

So  macht  fich  diefe  Biographie  mehr  durch  Lu- 
xus in  groben  Worten  und  eine  gewiffe  in  unfern 
.Tagen  allerdings  beliebte  Keckheit,  als  durch  Kennt- 
aiüs  der  einfehlaf^endea  {^egenftände,  Grandlichkeil^ 
Sdul'ffinn  »nd^UmGcht  ^liend«  Sollen  wir.  zum 
-fiohluffe  unfere.  eigne.  Anhebt  von  Camotr  Leben  ge- 
Iren,  fo  ift  es  karzlich  dlefe:  Achtung  füridaftgfofsi» 
fTalent  und  die  Rechtlichkeit  des  Mannes, '«iMitlei* 
den,  dafs  er  bey  folchep  Charakter  doch  dem  wil- 
den Treiben  des  Moni&its  fd  unterlegen ,  daCs  auch 
4HBkfeiaem  Namen  di^i.Erjnnerung  einer  BlutfchuU 
iia&et,  die  allerdings^  avch  ohne  feine «Zoftimmung 
£tett  gefunden  hatlec^'^Bedauern  eodiieh  feiner  La^ 
'weUihe  er  fr'ejriifih  gxäCsüeatheila .  felbft  biexbej^e- 
führt  hat.  >  ; 


■*■♦ 
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j.  St>  F^tBi^iHSM«^  secbr.  h«  Joannefow: ,  GaMoV«« 
Mific«i€»A4>ritFwppceJA£«ieM}i  M  Ijpydi^G wm1>.  «flaäl- 


fchin  Spracki  9  GrMMialifc,  moralifshi  GifprHcU 
mnd.WörMrbmky^  verfals)^  v<Mi  Gofiirfii^  ^atom 
(Hofrath  im  KaiferL  CoUeg.  der  auswärts  Aoge- 
legenh.  und  Ritter),  igao.  VI  u.  187  S.  4. 

Dank  verdienen  die  Männer ,  welche  die  Thatfa* 
chen    der   Biegungen  noch  unbekannter  Spracbea 
forgfäitic  auffaffen':  Oefchichte  der  Menfchheit  liegt 
in  denfelben.    Das  afiatifche Rufsland  hat  noch  man- 
che wenig  bekannte  Spraphen,  auch  die  Grufinfche  ge- 
hprt, unter  diefe  Zahl.    Was  durcKila  Fs  Aufmun- 
terung verdienendes  Unternehmen  für  WifTeofchefit 
und;  Menfchenverkehr  geleiftet  werde,   ift  hier  zu 
prüfen,  und  wir  haben  nicht  ihm  das  Schwanken  zu- 
zurechnen ,   was  bey  nicht  ganz  geregeltem  Redege- 
brauclre  in  der  Sprache  felbft  liegt.    L)iefes  Schwan, 
ken  erhellet  befonders  auch ,  vvenn  man  die  mehre- 
ren Hülfsmittel  des  Grufinfchen  unter  einander  ra[^ 
^gleicht.    Hr.  JF:  hat  därdeichen ,  wieerfagt,  niett 
vor  fich  gehabt,  und  allerdings  das  Verdienft,  d& 
•erfte  zu  feyn ,  welcher  für  Ruffen  in  ihrer  Sprache 
eine  Grammatik  der  grufifchen  Sprache  mitdemgev 
wohnlichen    Alphabet  der  letztern  drucken    liifat. 
Demi  auch  die  vor  uns  liegende ,  in  Qctav  mit  der 
Ueberfchrift:  St.  Petersburg  1802  bey  der  Akademie   " 
der  Wiffenfchaften  f  erfchiönene  ift  es  nicht  (ohne   ' 
^nveifel  diefelbe,   welche  in  den  Nachtrages  zum    ' 
JlitAiMtofi^S.  126  foangafiihrt  ift:  Gn^i^ Sfrttck^  ' 
tihriVOH  dem  jlrthierei  Ghau  Mosdok  igoi  mit  gni^  ". 
:sfuii(cher  Kirchenfohrift  gedruckt).     Dafs  Un.  F.  die  ^ 
-mit'  fehautuirer  fiinficht  zu  einer  Zeit,   wo.  unter  > 
Papft  Urban  VIII.  auch  Enthufiasmus  för  Verbrei« 
ttt'ng  des  Chriftenthums  das.Spracb^nftudium  beleih 
.te,  von  Fraear  ^tferjo^  iUe^gJe  ausgearbeiteten  5yii««- 
gtmiA  tmguanm  ßrimUUilmh  qm^-  im  Qiorguu^  tigimA^ 
Jms  audmUmr  (Rom.  164$  folO^nicht  bekannt  gewoi^ 
den  find ,   ift  zu  bedauern,    Giai  kannte  fie  aoch 
nicht,  und  doch  war  Maggie  (deffcn  z.weytes  S^ 
iagma  die  Grammatik  der  tüxkifchen  Sprache  liefert) 
ein  recht  grammatifcher  Kopf,  der,» wo  er  eindrang«   ' 
Alles  zu  :Regeln  verarbeitete,    ip  diefer  Hinficht  hat  . 
auch  GilMi  noch  mehr  geleiftet  ^h  Hr.  F.    Aber  die- 
ler 4iat  fich  auch  die  Sache  iii  fchwer,  nämlich  da^ 
durch  gemacht»  dafs  er  aberall  Kenaünifs  des  Ruf^ 
Sehen  und  <  des .  .Grnßnfehen  <  .zugleich  sudmn  wolitei. 
Sein  ganzes   Wjcrk  ift  in  gefpaUenen  Columnenge»> 
•druek^s    die  eirie*  rufffcb^    die.  anderl^  ferufioifcb. 
Wie  im  Rulififcben.  vier  Declinatjonen  nod  noch  der   . 
frabem  DarAellungsWeire  zwey  Conjugäüoheu  find  z 
(o  eiuf»  ijoh'  auch  lU^.GruAnd^  > darein ib^oemen* 
^nfd:derGhara]a«rr,beiddr-^a«heo  iffeWi  verfdiie^ 
den.lals  ;daf^.eiiif  Ji»ldhes,  wftr^ben  ^;ittr  jzweyorJer 
^fecdAe:Ku2ide'  bffder  Spdadheu^  augieüob:  ztfhefdfv 
akro,  beiden  .Mjftefnbffao^fe}  n  konMe^v  Peswegea 
aber  fehlt  es  durchlüften  AuffteiiangendetR^etai 
tttor.eihbn  oder  Ider  Mderen* .  Dafs^ichl  foiganz  un- 
flbene  Erklärungen,  der  Begriffe,  der.  Hedetheileund 
ihrer  Untecarieü  gegeben  find,  üef^.fich«beffer  in 
beiden  SfNF^feq^au^drQcM^mV/uridijiieg  k^rföbde^sin 

Glk2ufi«itJi0b  iejrd^^   ^a'>Au(Csljnh.nifQ.hior.B)ijt;den 

VI«' 


.*.,- 


\ .  • ..  t  V 


.{ 


3H 


Nanu  364-    OCTOBER  I89I. 


38» 


ebenen  I^racfi|^en  begnügen ,  welche  der  ruffi- 
'tthe  Lehrling  des  Grufinifchen  dem-Gedächtnifs  ein- 
prfigen  und  dann  den  grufinifchen  Text  ftudiren 
mag;  dann  wird  er  nicht  ohne  Nutzen  diefes  Bach 

febrauchen.  Was  nun  die  gegebenen  grufinifchen 
^aradlgmen  betrifft:  fo  find  diele  bey  drn Nennwort 
tarn  leicht  csa  Qberfehen ,  obwohl  auch  da  Ghai  de*^ 
Ten  noch  mehrere,  und  bey  denfelben ,  fo  wie  Mag*' 
gioy  flherfichtliche  Bemerkungen  giebt.  «  Dafs  nun 
aber  die  von  diefen  drey  Grammatikern  dargeftellte 
Sprache  bis  auf  einige  Abweichungen  der  Ausfpra* 
cne  Eine  und  didfelbe  fey»  lehrt  der  Augenfchein» 
und  es  find  nicht  einmal  der  Abweichungen  der  Aus- 
fprache  fo  viele,  als  dialektifche  Verfchiedenheit 
und  die  des  Zeitalters  des  Maggie 9  fehr  begreiflich 
machen  würde«  Letzterer  hat  Ireylich  den  Cafus 
mflrumifüatis ^  welcher  den  Huflen  nach  Anleitung 
ihrer  Sprache  nicht  entging»  nicht  in  feinen  Paradi- 
^en.  Aber  er  felbft  nat  S.  119  die  Endung  tka^ 
z#  B.  ehetiüi09  mit  der  Hand,  angeführt,  und  konnte 
fie  alfo  eben  fowohl  als  fagOHy  welches  auch  noch* 
malt  unter  den  PöftpofitioneYi  Vorkommt  (welche 
diefe  Sprache,  und  nur  ein  paar  Prapofitionen  hat), 
bey  den  Nennwörtern  feI5ft  aufftellen.  Aber  bey 
dem  öAOTRHO'HMeHHineAbHiflif,  d«  L  Binde- Nomina- 
tive ,  einem  achten-  Cafus ,  welchen-  Ghai  bey  jedem 
Nennwort  mir  der  Endform  man  aufTtellt,  aber  nir* 
rends  weiter  erklärt,  könnte  man  in  Verlegenheit 
Kommen,  wenn  nicht  Magghbej  feinen  Sineular> 
Nominativen  angefahrt  hätte,  thfs  an  diefe  (fie  en- 
digen Qberall  mit  einem  Vocale).  anch  wohl  noch 
die  Sylbe  mm  angehängt  werde,  und  man  bey  ihm 
anderwärts  bevläofig  angemerkt  fände,  dafs,  wenn 
dann  ein  Vocaf  folge,  dazwifchen  n  eingefcfaoben  zu 
werden  pflege*  Es  ift  allgemeine  •  Regel ,  dafs  der 
A^cufatlv  dem  Nominative  gleicht,  nur  Maggh 
läfst,  wenn  diettr  nicht  mit  i  endigt,  in  jenem  noch 
ein  i  zutreten.  Bey  den  Pronomen  macht  Hr.  F. 
den  Aecnfativ  dem  Genitive  gleich ,  welches  fich 
wahrfcheinlich  dadurch  löft,  dafs  im  Huffifchen  diefe 
Gleichheit  fo  oft  da  ift,  oder  vielmehr  der  Genitiv  da 
gebraucht  wird,  wo  in  andern  Spraehen  das  Accufa- 
tiv-VerbaltnIfs  Statt  findet.  Bey  Hn.  F.  ift  eine  vo- 
cative  Form  des  Pronomens  der  erften  Perfbn- durch 
ein  hinten  angehängtes  o  ausgezeichnet, Welche  die 
endern  Grammatiken  eben  fo  wenig,  als  Grammati- 
ken anderer  Sprachen  einen  Vocativ  diefes  Prono- 
mens haben.  _Dafs,  diefe  Form  auch  him*, picht Xbat- . 
fache  der  Sprache ,  fondern  blofs  analoge  Uebertra« 
gung  fern  möchte,  d^fflr  fnricbt,  .dafs  auch  bey»  Hn« 
F.  das  Pronomen  der  ^weyf^n  ^etfon  einen  dem  No- 
^native  gleichen  Vocativ  hat. 

Die  £ehre  von  clen  Verben  ift  allerdings  die 
verwickeltefte»  und  der  gram mat^fche  Maggio  konn« 
te  fich  uhi  fo  weniger  herauswickeln ,  da  er  un* 
^ackücher  Weife  das  Wort:  kommen,  und:  ge« 
bea»  zum  Paradigm  aufgeftellt  hat,  wekbes,  fo 
wie  10  vielen  Sprachen ,  eine  befönde/e  Art  der  Un- 
regelmäfsigkeit  hat ,  oder  vielmehr  mehrere  Verben 
in  fich  vereinigt«    Nnn  hat  er  freylieb  aofser  diefem" 


mit  /  endigenden  Worte  von  noch  mehreren ,  auf  ee» 
iU  8^7  Mi#  geendeten,  Formen  angefCkhrt,  aber  eben 
dadurch  die  im  Mithridates.  Bd.  I.  S.  431  geäufserte 
Vorftellung  veranlafst :    „im  Ganzen  hat  jedes  Ver* 
bum  feine  eigne  Conjug^tion,  welche  nach  der  Er* 
düng  verfchieden  ift,  daher  die  Gonjugationen  faft 
unzählig  und  fehr  fchwer  find.**    Hr.  F.  giebt  uns 
eine  Menge  von  Zeitformen  Von  zwey  Verben  nach 
Maafsgabe  der  ruffifchen  (des  ein^n  auf  emi»,  des  an*  , 
dern  auf  Huib),  indem  nämlich  in*  der  bisherigen  Ab» 
Wandlung  der  ruffifchen,   wie  jetzt  ziemlich  allge^ 
mein  anerkannt  wird,  die  Formen  unbeftimmter  4ind 
beftimmt  wiederholter,   völlig  vollbrachter  und  ein« 
maliger  Handlung  verwirrend  unter  einander  gewor- 
fen find,  und  daneben  zwey  Tafeln,   wo  die  erften 
Perfonen  der  Imperfccten  und  der  VoUendungs-Per» 
fecten,    Futuren,  Infinitiven  von  34  Verben  (wie* 
derum  zweckwidrig  blofs  darnach  geordnet ,  ob  dgs 
Gleichbedeutende  im  Ruflifchen  feinen  Infinitiv  mit      ^ 
amb  öder  Hmb  endigt)  angegeben  find  ;  endlich  auch 
die  Conjugation  des  Paffivs,   welche  aber  nichts  an« 
ders  als  die  ZufammenfOgung  des  FerM  fubßantivi 
uid  des  Particips  ift.     Ghai  hat  in  drey  Verbal .  Pa* 
radigmen ,  frey  von  jener  unangemeffenen  Richtune 
nach  dem  Ruffifchet),    mehrere  Fermen  und  auch 
eine  Tafel  von  den  erften  Perfonen  des  Präfens,  Per«   . 
fects,    Futurs,   Infinitivs  von  13  Verben  gegeben* 
ünfere  Lefer  mögen  nun  aber  felbft  urtheilen,  ob 
fiöh  nicht  den  Regeln  der  Conjugation  näher  konv> 
men  liefse,   jvenn  \i^ir  das*   worin  dlle  drey  Gram»   . 
matiker  abereintreffen   tind  was  alfo  für  unleugbare 
Thatfache  diefer  Sprache  galten  mufs,  Merzufaner^ 
menfaffen.      i)  Die  erfte  Perfon  des  Singulars  und 
Plurals  hat  gewöhnlich  (in  den   beiden  ruQifcheA 
Grammatiken  dfirchgeheods  und  auch  nach  det*  Be- 
merjcung  und  einigen  Beyfpielen  bey  Maggio)  ein 
Augmiht  W9    wel<nies  in  der  zw^/ten  und  dritten 
Perfon  wegfällt,    fo  dafs  die  zweyte  fich  blofs  da* 
durch   uhterrcheidet,    die   dritte  aber  im  Singulare 
des  Präfens  «,  d^s  ImperfccteS  0,  im  Plurale  deePrä- 
fens  n ,  des  Imperfecta  bey  Ohai :  iim ,   bey  Hn.  F. 
nen  zur  Endung  hat.    Die'e^fte  Pltiralperfonhat  da» 
Endung !<A.  —     Einige  Verben  haben  nach  Maggie 
(die  Beyfpiele  find  aber  nur  vom  SfHgular^  des  PrS« 
fens)  in  cfer  I.  P.  ifi,  in  der  II.  gh^  in  der  IH.  0  »vor 
fich,  wovon  auch  Ghai  Beyfpiele  bey  Präteritan  hat)  .. 
wo  aber  im  Piurale  l.gwi^  II.  gif  ill.  0,.iind  ein 
andres  im  Sing.  1.  mex  '^^  ^^ur.  L  gUy  im  Singular 
und  Plurale  ab^r  IL  ge%    III.  i  vor  fich  haben.    2) 
Sehr  vfe^  Präfentia  endigen  «u|ft  oder  Wj  wie  diefs 
in  'den  riifnrchen  Gi*amm'atiken  deutlich  ift  \    aber 
diefe  Buchftaben  Ccheinen  nicht  bmiti  «Stammlaute» 
fondern  zur  ForAi  zi/  gehören.      Die  bey  Mag^ 
mit  Vocalen  endigenden  endigen  bey  ^n.F.  jpit  d^ 
vorhergehenden  Confonanten ,  z.B.  wstfctiam€9  y<M 
effe»    wfudmi  ich  Xrinke^    bey  Hn.  F.  wstfcharn^ 
«vueiiK    3)  .'Es  ift .dne .  vqs^  aUeo  drey  Grammatikern 
aufgef teilte  Analogie  |    dafs  das  Imperfect  die  End- 
fylbe  ^i  annimmt.     4)  Von  deA  Imperfecten*untcr- 

'  ftiielüei  ficfa  nach  Hd.  F.  eine  Form  der  völlig  voll- 

brach« 
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brachen  Haadlaog»  vrelcbe  kein^o  cbarakterifti* 
tci^B  2^atz  «na  £nde^  aber  jene  Bedeutung  aus- 
ceicbnende  Vorfylbea  gani  ga^  da^  mo  oder  za  hat. 
Magpo  bat  von  folcber  Form  gar  Nicbls »  und  es 
fich  überhaupt  mebr  angelegen  feyn  lafTeo  >  den  Aus- 
drvck  der  im  Italienifchen  vorkommenden  Zeitfor- 
men «msngeben«  Den  Raffen  lag  nacb  ibrer  Spra* 
che  gerade  die  Bezeicbnung  völlig  voUbracbter  Hand* 
lang  oäber«  Ob  nun  Hr.  F.  nicht  in  der  Anwen- 
dung jener  Vorfylben,  deren  Angabe  wir  ihm  allein 
verdanken  mfifTen»  etwas  zu  b^timmt  gefprocbea 
hat»  können  wir,  fern  von  Grüften,  nicht  entfchei- 
den.  Aber  auch  Maggie  bat  neben  den  Imperfecten 
Beyfpiele  von  Perfecten,  welche  fich  neben  den 
Stammconfonanten  blofs  durch  ihren  Endvocal  un* 
terfcheiden,  und  Ghaitimmi  mit  Hn.F  völlig  darin 
afaerein,  dafa  eine,  fo  durch  den  Kndvocal,  nämlich 
f «  ausgezeichnele  Form  für  die  völlig  vollbrachte 
Handlttojc  da  ift.  Sonderbar  genug  hat  Hr.  F.  kein 
•inzigesfolcbes  Perfect  durch  alle  Perfonen  durphge* 
fClKrt;  aber  feine  zwey  Beyfpiele  neben  dem  ruffi- 
fcben  Perfect  einmaliger  Handlung  (welche  bev  ihm 
dio  Vorfylbe  fdi$  z/t\gCS  haben  in  der  dritte^  Perfon 
des  Singulars  n,  im  Plurale  I  und  II U  oder  #1,  III 
f ,  ganz  eben  fo  wie  jene  Perfecle  bey  Gkai.  5) 
Vom  Fnkur  hat  S/hggio  nur  Ein,  wohl  aus  Verfehen, 
dem  Präfens  ganz  gleichlautendes  Be  vfpiel ,  Hr.  F. 
m  feinen  Paradigmen  aar  zwey  durchgeführte  Bey 
{jpiele,  die  dem  Ruffifcheo  eatfprecbende  Zufam* 
menfetzungen  mit  dem  p^srbo  fmbjlßntivo  6nd*  Aber 
in  feinen  Tafeln  siebt  derfelhe  alle  Beyfpiele  der  Fu» 
tmrea  fo  an ,  dals  «das  e  des  Perfects  im  Futur  in  o 
ftbergehf.    Diefs  ift  bey  CM  die  in  allen  feinen  Be^- 

ä[>ielen  herrfchende  Endung  des  Futurs,  woraus  m 
er  dritten  Perfon  des  Singulars  os  wird,  im  Plurale 
aber  bey  I  und  II  bth  oder  wtk^  111  bin  oder  win  mit 
vorhergehendem  Vocale  des  Präfens«  6)  Der  Impi- 
rtMv  endigt  bey  Hn*  F«  und  Gbai  mit  dem  Stamm  • 
End  •  Goo&nanteo  oder  Vocale ,  oder ,  wie  Gkai  be* 
merkt,  demnachft  auch  fo^»  daff  b  oder  w  daran  ge- 
hingt  wird,  im  Plurale  mit  ti,  die  dritte  Perfon  aber 
im  Singular  mit  jr»  im  Plnr.  mit  n.  7)  Der  Infinitiv 
endigt  bey  F.  tiqd  Ghai  mit  bad^  oder  auph  mit  dem 
Uofs  an  den  Stamm* End •Confonanten  gehängten  ad 
{JUaggioh^t  weder  vom  Infinitiv  noch  vom  Imperativ 
mehr  als  Ein,  keine  Analogie  begröndendes  Beyfpiel 
tsines  onregelmäisigen  Paradies.)     g)  Oie  Partuips 


endigen  immer  auf  /i,  im  Plural  auf  tnu     9)  Der 
Canjuncüv  und  Optativ  werden  bey  Un.  F..  nicht  be* 
zeiciinet,  hey  Ghai  jener  durch  uütkUt  diefer  dur<^h 
waßhatUt  vorgefetzt  vor  die  Perfecten»  nacb  Mtiggio 
ider  Optativ  durch  das  vorgefetzte  uetkßMs,  —    Die 
hey  Ghai  angec^ebenen  Formen:  fduwikri  fie  binden 
mich  9  fckiikn  fie  binden  dich ,  fchiwikrwadi  fie  ban* 
xlen  mich ,  fchewibar  ich  bin  gebunden  worden ,  fcki* 
fffikra  ße  werden  mich ,  JchiAras  fte  werden  ihn  bia- 
den  u.  f.  w.,  als  Ausdruck  des  Paffivs,   und  die  voa 
dem  fprachenkundij^'^n  StSatsrathe  von  St$vm  in  deo 
Nachträgen    n^tm  JUiÜtridßtis  S.  130    milgetheilten 
Yerbalformen,  \telch:e  die  dazu  gedachten  Pronomi* 
nalaccufative  iafich  einfchliefsen ,  z.  B.  gikwarmar, 
du  iiebft  mich,  g^Uffarsda  liebeft  ihn  (bey  F.  kommt 
mikwars  ich  liebe,  vor),   verdienen  gar  febr  noch 
weitere  Erurierüng^n  Ort  und  Steile. 

Hr.  F.  giebt  aufser  der  Grammatik  noch  znrLe- 
feflbung  Lebensregeln ,  zumTheii. aus  Sirach,  und 
die  zebnGebote,  wo  begreiflich  manche  Abweichun- 
gen von  der  Ueberfeuung  bey  Maggio  Statt  find^i 
%.  B.  im  erften,  indem  Hn.  Fs  grußnifciier  Text 
den  Plural:  picht /sfNrii  andere  Gm$rt  aber  der  ruf- 
fifche,  wie  dtr  grufinifche  bey  Uaggia^  den  SinguUr 
hat;  dann  einige  Gefpräche,  und  hierauf  ela  Wör» 
Verbuch  von  einigen  taufend  Wörtern,  io  welchem 
wir  aber  JTehr  gewöhnliche  Begriffe,  wi«  BeAURÜf 
gl'ofs,  vermiffen,  und  Verfehen  eingefohlicheo  und, 
jz.  B.  S.  146  SKSAyio  ftatt  acsABjOt  S.  14S,  wo  Kawy 
zwey  Mal,  ohne  den  Untericbied  der  Bedeutung 
.abzugeben,  wo  -<-  AMm^ued  wo  —  aamb  gemeint 
Jft^i   und  neben  jenen  noch  KaiKAy  bey  demfelbea 

{[rufifclien  Wort  mit  einer  unbedeutenden^ .  willkQr* 
icben  Abweichung  des  Anfangsiautes,  fteht^  S«i4» 
.nAacmb  päd  d^ff^^ri  Diminutiv  neben  einander  mit 
.demfelben  grqfinifchen  Worte,  iiAa*iy  wiederum 
zwey  Mal,  ohne  die  Anzeige,  welches:  weineo, 
und  welches:  bezahlen  bedeute.  Zuletzt  folgt  ein 
Verzeicbnifs  der  Vornamen  beidet  Sprachen,  mit  An* 

fabe  ihrer  Bedeutung  und.  der  Sprache,  woher  fie 
:ommen,  welches  y  neben  einzelnen  unficharn  oder 
unrichtigen  Angaben,  z.B.  dafs  merrtrs;'  verwel* 
kend ,  bedente,  TS^iuein  fabinifches.Wort  fey,  von 
fchätzbarer  Rflckficht  auch  auf  die  Verfchiedenheit 
der  femitifohen  Sprachen  zeugt,  und  für  die,  w^- 
che  das  Buch  brauchen  foUen ,  belehrend  feyn  wird« 
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Todesfälle. 


.m  T3ten  Ang.  ftarb  zu  Breflan  Bmlolpk  vm  ßfrgt, 
(lurch  mehrere  TheaterftCcke  bekannt t  im  44ftenJ. 
feines  Alters. 

Am  loten  Sept.  ftarh  zu  Ahona  der  Könjgl.  Sacb- 
weiter »  vorher  Obergericbu  -  Adtokat  Pcttr  fyierfen^ 


NA  GH  R  I  CHT  EN. 

im  Soften  L  f.  A* ,  ein  bis  an  das  Ende  feines  Lebem 
thatiger  JMann*  In  früheren  Jahren  terfafste  er  eitie 
Ueberfetzung  Toa  Tiffot^s  Anweif,  fflr  den  gem.  Mattii 
in  AbCcht  auf  feine  Gefendhtit  (1767)  und  freye 
Nachr.  aus  deria  Reiche  der  Wiffenfcbaften  und  freyen 
KOnfte  (176)^)/  Er  war  zu  Fleotburg  aaa  Uten  Apr. 
174a  geboren. 
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t  Nene  perioaifche  Schriften. 


..tt  Aniang  doc  Jahres  1823  wird  in  der  Ragoczy- 
fchen  Baohbandlung  zu  Prenzlau,  futt  des  bisher 
daCalbft  heraotgekoinmenen  nUckermärkifchen  Beob- 
achters'* eine  neue  Zeitfchriit,  mit  Erlaubnifs  des 
König]«  Hochlöbl.  Ober -PrSlidi ums  der  Provinz  Bran- 
denburg» unter  dem  Titel : 

A  t  k  t  n  ti  a^ 

ZHtf£\rift  fUr  G9miimw9hU  JViffimfekaft 

und  Humamitäf^ 

anter  Leitung  eines  Vereins  mehrerer  als  Literatoren 
nicht  unberühmter  Oelehrten  erfcbeinen.  Der  Zweck 
dieCer  2^it£cbrift  ift:  l)  Den  Sinn  fär  die  allgemei- 
nen Angelegenheiten  des  Lebens  und  der  gefellfchaft- 
liehen  Verbältnirfe  mehr  isnd  mehr  zu  wecken  und 
auszubilden^  2)  Beförderung  des  KuTiftfleifses,  der 
'Induftrie,  Feld- und Hauswirthfchaft.  3)  Wiffenfchaft- 
'  liehe  Beleuchtung  der  öffentlichen ,  fowohl  Staats  -  als 
Ccmimunal  -  Verwaltungen ,  mit  befcheidener  Hindeu- 
tung auf  die  zu  finden  geglaubten  Müngel ,  und  iMitth ei- 
lung wunfchenswerther,  aber  reiflich  durchdachter  und 
an  der  Erfahrung  der  Vor-  und  Mitwelt  geprQfter  Vor- 
fchläge  zurVerbeflerunguttdAbfchaffung  der  Letzteren* 
4)  Beförderung  wahrer  Kunft  and  Willen  fchaft  zur  Bil- 
dung ec&fer  Humanität^  durch  Angabe  der  erfoderlichen 
einzelnen  Mittel ,  deren  zwetskmäTsige  Gebrauchsart, 
und  nothwendigeOrganiratipnsweife.  5)  Eine  fortlau- 
fende Ueberlicht  der  Gefchichte  der  Uckermark  und^ 
ihrer  VerhältniCTe  zum  preufsifcben  Staate,  fowohl  im^ 
Allgemeinen  als  Befondern ,  als  Materialien  für  etwa- 
nige  künftige  Ge fch ich tsfch reiber  derUckermark,  und 
zur  Special  -  Gefchichte  überhaupt. 

Durch  eine  folche  Bearbeitung  erhebt  fich  dieCa 
Zeitfchrift  ¥.on  felbtt  über  die  untergeordnete  Beftim^ 
muAg  einer  Pro vinzial- Wochen fchriit«  indem  fie  den 
Zweck  haty  den  Menfchen  auf  das)enige  aufmerkfam 
zu  machen,  -was  ihm  n&tze  oder  fchade ,  und  was  er 
deshalb  zu  thun  habe;  damit  er  nicht  allein  den  inne» 
'  ren  Zufammenhang  der  Welt  und  des  fVarum  feiner 

Sefetzlicben  Verhältniffe  mit  ihr  kennen  lernen,  fon- 
ern  aacb  in  den  Stand  gefetzt  werde,  lieh  und  alle 
tufsern  Umgebungen  um  ihn  her  genau  zu  beobach- 
ten, grundlich  darüber  zu  urtheilen,  und  fich  felbft 
das  eigene  Gute  zu  rathen;  und  wenn  er  endlich  die 
inneren  Ur fachen  der  Torhandenen  Staatsgefetze  ein« 
jä,  £•  JZl  I811.    Driiiir  Bumi. 


und  ihre  Verbmdungsweife  durchfieht,  nicht  mehr 
aus  blofsem  Zwang,  fondern  aus  wahrer  Vaterlamdf. 
und  MmfchetiUete  und  als  ein  braver  Burger  bandle. 

Alle  Gelehrte  Deutfchlands,  welche  mn  der  För- 
derung des  Guten  und  der  nöthigen  Aufklärung  und 
Bildung  des  Volks  einigen  Antheil  nehmen  und  diefen 
Zweck  gern  mit  befördern  helfen,  werdbn  eingeladen, 
ßch  als  Mitarbeiter,  nach  Empfangnahme  des  ausführ- 
lichem Planes  und  des  Reglements  für  die  Herrn  Mit- 
arbeiter,  an  uns  anzufchliefsen ,  und  uns  Ihre  Beytr Ige 
fürs  erfte  gegen  ein  zwar  nicht  bedeutendes,  aber  doch 
anftändiges  Honorar  von  I  Prd'or  für  den  gedruckten 
Bogen  ¥on  896  Spaltenzeilen  unter  untenftehender 
AdreOe  entweder,  wenn  ihre  Entfernung  Ton  dem 
Verlagsorte  nicht  zu  bedeutend  ift,  direct  zur  Poft, 
oder  aber  auf  gewöhnlichem  Bochhtfndlerwege  durch 
Einfchlufs  an  die  RagoczT^fcHe  Buchhandlung  biet 
einzuf enden« 

Prenzlau,  den  i.  September  igai. 

Die  Redaction  der  AthenAa« 


Vomyaurwal  für  Prediger,  Halle,  bey  C  A. 
KÄnrmel,  ift  das  4te  Stück  des  62ften  Bdes,  oder 
des  am«  yearaafc  4aften  Bandes  4tes  Stück  erfchienen 
nnd  enthalt : 

1)  Der  Prediger  beym  Kampf  der  Meinungen  im 
Gebiete  der  Religion,  rMflerta  Senior  Hhfdew^ 
reich  in  Merfeburg.  ;  . : 

2)  Paftoralcorrefpondenz» 

3)  Hiftorifche  Nachrichten. 

4>  Nachrichten  uncf  Urtheile  Ton  den  neueften  Pre- 
digten und  andern  theol.  Schriften : 
1)  Hopf  wer,  Epitomae  theol.  Chriß. 

a)  RttperH,  des  heil.  Abend  mals  urfprünglicbe 
Fejer. 

3)  Hamßeimt  Magazin«    Bandl4  und  5, 
Halle,  den  g.  Oct.  igai.  C.  A«  Kümmel. 

IL  Anküadi^ngeii  neuer  Buchen 

In  der  J.  G.  Cal  ve*fchen  Buchhandlung  in  Pr a  g 
Ift  ganz  neu  erfefaianen : 

Phifikcdifch '  ckemifeke  Vttterfuckung  der  Ferdimamdfqnelle 
%m  Märienbad^  nebfc  einer  oBgemimen  Ueberfickt 


LL.«. 


■-? 


ALLO. 

dtr  Amalyfim  der  SMgeu  Heilfutlkn  diefet  Baitortt; 
▼•«  7»f'  y»h.  Sttinmann^  Profeffor  der  Che- 
mie am  technifchen'  Inrtitute  zn  Prag,  der  k.  böhm. 
OefeUfchaftderWiffenfchaften,  »nd  der  k,  k.  p«- 
triodfchen  Gelelircbaft  in  Böhmen  ordentlichem 
Mitgliede;  und  einem  Anhang  Ober  diti  Heilkräfit 
dtr  gtnamnte» Quelle,  von  y.  K  Xro»»4e/c,  der 
Arzney-  und  Wandarzney<Kunde4Doctor,  und 
k.  k.  6£Fentl icher  Profeflbr  der  Staatsarzney künde 
an  der  hohen  Schule  zu  Prag,  g.  I82I.  BroTobirt. 
Preis  20  gr.  Sächf. 


-  XEITUNO 


m 


^  BeyJoh.Ambr.  Barth  in  Leipzig  iftroeben 
erlchienen :  ' 

Jeffieu,  A.,  de  «JÄfw/at  ejiißolat  Jniai  eommeutor- 
tto  eraua.  1821.  8  maj.    16  gr. 

Ueberzeugt,  dafit  der  wahre  Werth  jedes  neuteftal 
»enüichen  Buches  am  mei&en  auf  die  Eckthtit  deffel- 
ben  Jiob  gründet,  fucht  der  Verf.  in  diefer  kleinen 
Abbandluag  die  bisher  immer  noch  Ton  Vielen  be^ 
zweifelte  Aotbentie  des  Briefe  Jndä,  durdi  wohlange- 
fteJIte  Pröfung  und  kritifche  Beleuchtung  der  ;«»<>« 
und  Ä«/f«r«  Beweisgründe /»rdiefelbe,  gründlich  dar- 
zu^un,  fo  wie  mit  fcharffinniger  Gelebrf.mkeit  die 
bisherigen  AngriflFe  der  Gegner  Tielfeitig  zu  wieder- 
legen.  Ift  gleich  diefer  Verfuch  in  feiner  Art  nicht 
der  erfte,  fo  dürfte  derfelbe  doch  wegen  der  änfserft 
Äevrondten  Durchfahrnng  ganz  befonders  die  Aufmerk, 
tamkeit  des  theologifchen  Publicums  verdienen. 
Leipzig,  im  Septb.  i8ai. 


men: 


Bey  Leopold  Vof«  in  Leipzig  ift  erfchie. 


Ueier  drs  Gfhärmimtrkreht  und  du  Knnkhtiten  der 
^  f^  ^/"V  f'^""^f  W«'^.    Ton  Dr.    und 

iS°:\i     c  ^"cV  *'     ^"^  «*«"  Franzfififchen. 
Mu  3  Kupfertafeln,  g.     i  Rthlr. 


Se  eben  ift  bey  A.  Wtenbrack  in    Leipzig 
wordSi*"  "*  Buchhandlongen   TerRmdt 

» 

Fingla/k  und  Maria  Stormont,  oder  die  FlBchtlmge. 
Emt  Gefchichte  ans  den  Zeiten  des  Prätendenten  and 

der  Unruhen  in  Schottland. 

Von  Friedrich   Gleich. 

8'    Preis  i  ftihlr.  8  gr. 

«*^mi«  ^l*^^T'  '^*^':^?  *"  *'°~  Zeit  Schottland 
««mire« ,  wo  die  »erfnebenen  Stuarts  noch  mit  der 

l  r!°  ifJ^'^  ^^'•'"«  folgenden  Dynaftie  um  d^ 
Befitz  der  Krone  von  Grofsbritannien  kämpften,  find 

deiw  Häufer  auTs  engfte  in  die  In tereffen  jener  Taae 
TerHochten  wtrw,  dargefteUt,  und  fo  mi   rsi  dS 


bekannten  Verfarfer  dem  LeCer  ein  Cemälde  gegeben, 
das  ebeii  fo  reich  an  grofsen  biftorircb^  Zflgen  als*aa 
interelTanten  und  reichhaltigen  Sitnationeh  ifu  Den 
Freunden  einer  angenehmen  und  gciftreichen  Unter» 
haltung,  fo  wie  den  Verehrern  der  Gefchichte,  wird 
diefes  Werk,  das  £ch  auch  durch  den  fliefsenden  Stil, 
in  welobem  es  ab^efafst ,  und  durch  die  Terlchiedenen 
faineingevirebten  interelfanten  Epifoden,  befonders. 
aoszeicbaet,  eine  gleichr  angenehme  Gabefeyn. 


Bey   uns  ifc  (b  eben  erfchienen  und  durch  ^De 
Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Pocht  Lihrary  ofiMgKJh  ClaßUs.    Vol.  I7  —  25. 

eiithaltend: 

fy.  Scotr  Mvarh.    Vol.  5  —  9. 
lord  Byron  worit.    Vol.  1 1. • 
Tkom.  Moore  workt,    Vol,  l  — li 
Skakffiareflatfs.    Vol.  !• 

Jedes  Bändohen  ift  mit  einem  Titelkiiplf er  ge2iert 
und  koftet  im  Abonnemenupreife ,  geheftet  ^  9  Gro« 
fcfaen. 

Z  wicka  u,  im  SeptemberlgaXe 

Oebr&der  ScfaumanxL 


In  der  Karl  GeroldTchen  Buchhandlung  in  W i  en 
ift  neu  erfchienen «  und  dafelbft ,  fo  wie  in  allen  Buch» 
handlungen  Deutfchlands  zu  haben : 

B€ühafh$$$ngen  und  AbhandluMgim 

ans  dem 

Gebiete 

der 

gefammtem  fraktifckem   HeilktLMde^ 

ton 
oflerreiehifekem  Aerxtem^ 

Herausgegeben 

▼on  den 

Directoren  und  Profefforen  des  Studiums  der  Heit 

künde  an  der  UniTerütät  zu  Wien* 

Zweyter  Band. 

Mit  zwey  Kapfertafeln. 

Wien,   I82I- 

Gedruckt  und  im  Verlage  bey  Karl  Gerold. 

gr.  8«     Preis  3  Rthlr« 

Das  wichtige  und  ernfte  Studium  der  Heilkunde^ 
in  allen  ihren  Verzweigungen  und  ünterabtheilurigen^ 
ift  in  fViin  zu  einer  Vollendung  gediehen,  über  der^n 
Anerkennung  Europa  nur  ein*  Stimme  hat.  Die  ^e* 
fammelten  praktifchen  Beobachtungen  öfterreichifrfxcr 
Aerzte  müUen  daher,  den  Nutzen  und  die  Betdirung, 
welchen  die  offen tlicüelVlitihcilung  derfelben  RlrKunU- 
Terwandte  und Kunftjünger  bietet,  abgerechnet ^  fchon 
en  und  für  üch  toa  hohem  Intereffe  feya« 

leir. 


t^ 


Num/a65.    OCTOBER  igar. 


'L'ihrhnek 


t  Liifdwirthffhaft 
von  " 


Johann  Bürger^ 
der  Heilkunde  Doctor ,  ordent)ichem  öffentlichem  Leh- 
rer der  Landwirtbfcbaft  und  Thierarzneykunft  am  Ly^ 
«eum   zu  rUagenFurt;    Mit^liede  der  landwirthrchafu 
liehen  Gefellfchaften  zu  Brunn,  Grätz,  Klagenfurt, 
München,  Prag  und  Wien. 
Zwiyter  Band. 
gr.  8-    Wien,- 1 821.    Preis  2  Rthlr.  8  gr. 

Der  tffi9  Band  dieCes  Werkes  ift  im  vergangenen 
Jahre  in  unferem  Verlage  erfchienen«  Er  enthält  die 
Agronomie,  die  Agricultur ,  und  die  allgemeine  Pfian* 
zencnitur.  Der  vorliegende  zutfytt  Band  handelt  von 
der  fpeciellen  Pflanzenvultuv,  der  Viehzucht  und  der 
Lehre  des  Haashaltes «  oder  der  landiwirtJifobaftlichen 
Verhältniffe. 


fährt.  Diefs  Werk  zeigt  ehteii  grofiwn  Umfiuig  von 
initgetheilten  nicht  nur,  fbndeirn  euch  von  eigenen  an> 
ibhaulichenKenntniCfiBn,  einen  Konf,  worin  Ich  Theo- 
rie und  Praxis  innig  verbanden  nahen,  eine  felteiia 
Lebendigkeit  und  Nfichteimheit  de«  .Verfundea  ,uni 
Urtheils."  -  '  - 

Wir  hoffen ,  dafs  die  grolse  Menge  von  Erfabrnn« 
■gen ,  die  in  detn  gegenwartigen  wtnftem  Ba^de  über  die 
fpecielle  PAanzencultur  und  Viehzucht  enthalten  ift;^ 
die.  zweqhmabige  Behandlung  der  Lehre  des  Haii^ 
haltes,  und  die  originellen  Anflehten  über  das  V(lr« 
hältnifs  desDünffers  zu  den  Aernten^  dem  landwirth« 
fchaitlichen  Pab1i|cum  eben  fo  belehrend  als  überra- 
fchend  feyn  werden* 


Ueber  den  aa^ge^eiohnefen  Werth  diefes  Lehr- 
bachs haben  die  M'iglitf'fcken  Annalen  der  Landnvfrtfa. 
fchaft  im  *r>fe» Stücke  des /il»/^f» Bandes,  und  die  öko- 
nomifchen  Neuigkeiten  von  Audri^  in  den  erften  Hef- 
ten des  Jahrganges  18:10,  ausführliche  Nachrichten  ge- 
geben, und  weil  das  Urlheil  des  competenteften  Rich- 
ters in  diefer  Sache,  des  Herrn  Staatsraths  tka€r\  we- 

•  aiger'bekannt  feyn  dürfte,  alsesfolltc:  fo  tVoIlerf  wir, 
ftatt  aller  Anpreifungt  Ton  onferer  Seite  ,1  die  par. 
teyifch  foheioen  dürfte,  zwey  Stellen  aus  der  Recen- 
£on  diefefii  Budm,  die  Htrr  Tkutr  S,  17a.  der  ebge- 

*  dachten  Annalen  lieferte »    de»  Publicum-  hier  mit- 

theilen; 

•  •  • 

»Der  Herr  Veviafler  emfchlors  lieh,  denrMangd 
dnes,  deüi  ieteige«  St«dpunkte  dieler  Wiffenfchaft 
nngemeOenenLehrbachef ,  welchen  et*  befondei^s  beym 
Anfange  feiner  Vorl^angen  fühlte,  abzuhelfen,   und- 
bet  diff»  wirUiob  a»r  enie  unvergleiebltch  gründlich« 
.  Weife  geth«n.     Sowohl  \m  ganzen  Syftene  dt^  Vor- 
».  trag#4  der  bey  de»  Technifchen  nicht  ftreng  wilTe». 
IchaftUch  feytt  kann  und  darf  —  «Is  in  der  Behend* 
I»g  einzelner  Materien,    müfTen  wir  ihm  mferen 
YdUigeift  Beyfall  bezeugen.      Wenn  gkieb  der  Haupt. 
.  ^sweck.be]^  diefem  Werke  ein  Leitfaden  zii  Vorlefun- 
gen  war,  der  Vortrag  alfo  aphoriftifoh  ift,  mHhki  für 
den  Schüler  durchaus  Erläoterung  etfoden :  fo  w&-d 
es  doch  auch  für  den,  det  die  Gründe  der  Wiffen fchaft 
kennt,  wUntveffeialien,  manche  dunkle  Erinne- 
rnng^erJrifchen,  und  ihm  neue  Anfichten  darbieten« 
Wir  können  uns^dahc»  verbürgen,  daft  keinen  ratte.  . 
•    nellen  Landwirthe   die  Änfchaffang   mhA   befennene 
purchlefun|[  diefes  Bandes  gereuen  werde,  luid  d^v. 
fen  uns  mit  ZuveiWCEgkeit  daOelbe  vom  twiuttn  Bande  ' 
Teriprecben.'*" 

«Wir  wiederholen  es,  def»wir  kein  Lehrbuch  der 
Landwirihfchaft  kennen,    welches  uns  fo  befiriedifft 
hatte ,  wie  diefes.     Es  ift  nicht  leicht  etwas  Bedeuten.   . 
des,  auf  die  verhandelten  Maierien  Bezug  habendes 
Übergängen;  alles  Iß,   fo  viel  es  d?e  Kurze  «Oeubte! 
.klar  und  präcis  dargeftellt,  und  auf  feine  Gründe  naeb  * 
dem  jetzigen  Standpunkts  nafere  Wtifel»  «liWdkgBr 


'    B  9  fc  k  r'0  i  h  U9  g 
zwtyfr 

^0i^f$m  a^f  d$m  M^utHmnJ^    : 

Unternommen  im  Anguft  Igao 

•  .  *  *  •  '1 

von 

Jöfifh  Hameln 

RufliCch-Kairerl.  Hofrathe,  Ritter  des  $u  Annen- Or« 

dens  zweyter  KlaOe,  Doctor  der  Arzneykunde »  Mit- 

gli^de  und  Correfpcmdenten  mehrerer  gelehrten  . 

<  Gefellfchaften« 

Mit  •  einer  Anßchc   des  Montblanc  nnd  eitler  Kant 

des  Cbamoonythals  und  feiner  Umgebimg. 

gr.  8«    Bro/chirt  13  gn 

Hr.  Hofrath  v..  Hamtl  unternahm  dicfe  Reifen,  nnt 
auf  dem  Montblanc  mehrere  wichtige  phyScalifcfa» 
nnd  phyfiologifche  Verfocbe  nnd  Beobachtungen  zn 
machen.     Nach  vielen  Schwierigkeiten  und  Gefahrea 
'  [war  er  das  äsweyte  Mal  dem  Gipfel  fdion  ganz  nahe» 
als  plötzlich  d!e  obere  Schtieelage  des  letzten  Abban« 
>  ges  Z9  rmfchen  «niing,  wobey  drejr  der  Wegweifiir  in 
einer  Eisfpalte  ihr  Grab  (das  hfidifte  in  Europa)  fan- 
den.    Hr.  ».  Ham$ly  die  zwey  ihn  begleiienden  Eng- 
länder, und  die  übrigen  Führen  wurden  gjeichlam  nur 
durch  ein  Wundpr  serettet ;  fie  hieben  am  Rande  dt9 
Abgrundes  im  Eife liegen.  —    Der  Befchreibnng  die- 
fer  Reifen  ift  eine  Ueberficht  aller  bisherigen,  geglücfc- 
fen  f^wohl  als  mifsTungenen  Verfuche ,  den  höchften 
Berg  Enrope^s  zu  belteigen^  we  auch  der  auf  den  ihm 
nahe  gelegenen  Gleifchern  ftattgefundenen  Unglücks« 
lalle  bcygefügt,  und  aufserdem  faattir.  Unfratb  v.  Hs. 
«f/  diefes  Werkchen  noch  mit  höchft  intererianten 
phyfiologifchen  Bemerkungen  über  die  Wirkung  der 
dünnen  Luft  höherer  lie|[ionen  auf  den  Körper  berei« 
chert'    Er  deutet*  daraufhin,   dals'au?  hohen  Bergen 
wichtige  AuSfchlÜffe  über  den  Procefe  des  Atlunens« 
nnd  die  dayon  abhängende  Function  der  Mnakelner. 
halten  werden*  k<lnnen.  ~     Man  verwedifele  diefo 
reiebfaaltigcr  Abhandlung  nicht  mit  einer  kleinen^  zu 
Bafel  erfdiienenen  Brofchure  unter  ähnlichem  Titel, 
wdehe  Uob  die  U^berfeltzwig  eines  kurzen  Auffatzes 
des  Hrn.  v^Htmely  a«8  der  zu  Genf  l^era«lkoT""'iMilden^ 
«MrMMfM  4Miwr^  entbalt. 
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A.  L.  Zi    Nam.  s<5-     OCTOBER  igai* 


n. 
-i. 

€ 


V$^  Ktrla.it 'Buch fr  \ 

▼  on.AagttCt  Scbmid   in  Jena« 

*^$ekmiJ^i^  Dr; K:E^^'  L'ebrboch  des  gemetnen  dentrchen 
7      Suatsrechcs.   iCtelf  tfaeil.'gr.  g,     rRthlr.  I2gr. 

Grüner^  Dr.  v4.,  Verfuch  einer  wifTenrchaftllcbenBe« 

grßndung  und  Darftellung  der  vrichtigfien  Haupt« 

punkte  der  Erziefaungslehre,  mU- befonderer  Hm- 

Bebt  auf  den  Unterricht  in  *  der  Wlksfcbäle.    gr.  g« 

'"    t  Rtblr.  li  gr.  ' 

'  PwauSy  CaroBee  Baronin  de  la  Motfti  Beinricli' und 
iftaria*  Ei»  Roman.  g'Thle.    4  Rtblt.  lä  gr. 

Kmamff^  y*C.,  Tagebucb  meiner  Bienenreire  TornJabre 
1820  in  Ober-  und  Miederbeilen  u.  f.  w«  8*  G%ku 
8  gr. 

Gobcl^  Dr.  C^  F.  T.y  Gvnndlebren.der  pbarmaceut. 
Cbeuoie  und  Stöcbiometrie  zu  akadem.  Voriefungen 
und  «um  Gebraudbheiur  AteiM  und'Apotfceker»  g. 
I  Rtbir.  6  gr.  /  ^ 

Sturm  ^  Dr*  K»  Ch.  G.,  Lebrbuoh  der  LandwirtbfcbaFti 
nac^  Theorie  und  Erfahrung  bearbeitet.  ifterTbetl. 
^pecädle  Lan^wirtlyfcbaft» .  ater  TbmI.  Viehzucht. 
Mit  5  Rupfertafeln,  gr.  g.     i  Rtbir.  la  gr. 

Aliüars  biCtorifche  Eniwiekelung  der  englifcben  Staats« 

TerfaCTung.  Aus  dem  Englifcben  aberfetzt.  3ter  Tbeili 

o : . .  Jf t  fertig  iH>d.  an  alle  Buchbandlungen  Terlandt. 

Neue«fmn^filcbe  Sprachlehre,  aom.  prskt.  Unterricht 

in  Frage  und  Antwort  geftelU  u.  f.  w«  Ton  LavSu 

Vierte  Auflage.    Erfcheint  neil  in  meinem  Verlage 

V  '^  und  wird  in  ku^er  Zeit  fertig  feyxu 


c  \- 


,w 


In  der  UniTerfitatji-BuebbandIun[g  zu.Ri« 
aigsbferg  in  Preufsen»  ift  zu  haben; 

Uchert^    F.  A.^    GetuäUe  ron  GriedunUmt^     Mit 
6  Kupfern«    Gebunden  9  Rdilr. 

2u  eitferZeit,  wo  die  aTlgemeine  AufmerUktaikeit 
auf  diefes  Land  gerichtet  ift,  möchte  diefes  treue  Ge« 
mäide  Ton  dem  jetzigen  Zuftande  Griechenlands  und 
Jeiner  \  Bewohner ,  *  jedem  *  'Gebildeten  zur  genauem 
'^Kenntnifs  diefes  meirkwürdigen  Landes  fehr  zu  empfdi- 
lehfeyn. 

'     So  eben  ift  bey  mir  ertehienen  i  . 

Fr  äffe  ^  Af.  ü.,  logaritkmifche  Tafeln  für  die  ZcCklin^ 
Sinus  und  Tangenten  ^  rcTidirt  uxid  rermehrt  von 

IT.  B.  Mollweide.  16.    18^1.    Bröfch.  li  gr. 

•  •'  ... 

«  D^  uägetbeilte  Beyfall ,  welcher  der  erften  Ans» 

-  feibe-tviTheü  worde^  berechtigt  mich  zu  djer  Hoffitiong, 
'  dieieuwetfte  durekauf  revidirte  und  eseeiedmaßig  veemekrte 
'  Auflage  werde  immer  mehr  und  mehr  nach  Verdienft 
gewürdigt  werden.     Dafs  ich  den  fo  änfserft  niedrigen 

•  Preis  rerliftltnifsmärsig'  beftehen-  liefs^  wird  jede  An- 


bey  unmittelbarer  VnrhnxiHting  Ulk  11^  f^ß  fllf.gHUs 
Parti  een  auch  gr6fserB  Vortbeile  zu  gewähren.  Jeder 
weitem  Empfehlung,  glaube  ich,  werde  diefes  lanlktz» 
•Uehe  Werkeben  entb^ren  könnexi. 

Leipzig,  im  Augult  igai. 

Job«  Ambr.  Barth* 


#  -s  t 


c  4  s 


Die 

tV  et  n  d  e  r  f  n 

erangelifcb 
in  zwey  Predigten  beleuchtet 

Ton  dem  Oberbofprediger 
Dr.     C4.    Fr.    A.m  m  0  m. 

Dresden  in  der  ArnoldTchen  Bnchhandlmig  and 
in  allen  andern  Buchhandlungen  eingebunden  Tür 
g  gr«  zu  bekommen. 

' '■ 

lAVandenboeek .  RupreehtTchen  Verlage 

in  GOttingen 

find  folgende  neue  BQcher  erfchienen  und  an  alle  £k 
lide  Buchhandlungen  rerfandt  worden : 

.  Bartling^^  F.  TA.,  de  littcHribos  ac  infulis  maris  Libor- 
nici  didertatio  geograpbico  .  botanica.  g  maj.  (In 
cpmmiffione).     6  gr. 

.  Eifkkom^  K.  F«,  deutibhe Staats«  ondRecbtsgefcbiehte» 
ifter  und  ater  Tbl.  -  3te  Ausgabe  gr.  g.  4  RtUr. 
lagr. 

Furckaui  Fr*^  Franz  ron  Sickingen.  Ein  Scbaufpiel 
ii|  4  Aiifzügen.  g«    Geb.  16  gr*       .     , 

ifcancrsiisrV,  3^.,  EYangel.  Predigm  in  Betleheu, 
Nachricht  y^Oider  GefcWohte,  den  «Itten  nnd  Oe- 
l^rauchen.der  Indianifohen  V6ik^rfebaften,  wek^e 
ehemals  Penf ylyenien  nnd  die  benaohbarten  Statften 
bewohnten.  Aus  dem  Englilefaen  überfetzt  mid 
mit  den  Angaben  anderer  Scfariftfteller  ober  eben 
diefelben  GegenftSnde  yermehrt  *  ron  Fr.  HA. 
NebCt  ^nem  die. Glaubwürdigkeit  und-^en  ambro- 
ppk>gifc)ien  Werth  ^der  Nachrichten  Heekeweldei-*s 
betreffwden  Zubtse  Ton  G.  £.  Scküie,  er.'fi. 
;aRtblr.  ®     . 

;  Fmrni^ ,  L.  O.  A. ,  de  fumm  genere  quod  rulgo  difecla- 
riorum  nomine  circumfertur  differiatio.  Acccdunt 
de  fomi  TenditoHbus  oUerrationes«  g  mai.  (tn 
commifCone).    6  gr. 

PkHck,  Dr.  G.  7.,  über  die  Behandlung,  die  Haltbar. 

'^?"^"^«'l*?  ^^""^  "*"  hiftorifcben  Beweifcs  ifer 
die  Göttlichkeit  des  Cbrifteiitbums.    '  Zugleich  ein 
Verfuch  zu  befferer  Verftändigüng  unferer  tbeqlo. 
gifchen  Parteyen.  &     I  Rtblr.  4  gr. 
Saalfeld  ^   Grondrils  zu  Vorlefungen  über  die  Politik 
8.    Jg«*. 


.  ,     —  ^'"""^•''f*  ^'^  Vorlefungen  über  die  Gefchichte  Jer 

ftate,   weksbe  diefe  Tafeln  irgend  zu  benutzen  genagt  wenefton^eit;   vom  Anfange  der  franzöfifolft»  n*. 

ift,  mir  gewifs  Dank  wiffeü,  nnd  erbiete Jek  intch,  tol'utfon  bis  jetzt,  g.    lagr..  '"»^^^^^ben  Re- 
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tbaicis<:ht&  sghriften: 

*    Würz  BÜRO :     tTakre  und  kurz$  Befchr eibin g  ier 

,^      fneriwüriigsn  JEnigniffi  und  wokltnäiißen  hftligem 

'  Handlungin  Sr.  Durcht.  des  Hn.  FUrjfen  M^xanr 

,(ßersvQn  Hohenlalief    DQruicellar^  von  Ql^tnatz. 

VicarUts  «Ilatlies  d^s  Bisthums  Bamberg  ^n4 


r 


nach  ^efchichdich'- ,    philoTophlfcb  - ,    me4ici- 

nifch-  (Jic^  und  iheologifchen  Anflehten 9    be- 

^fooder^  mit  Berflckficbtigung  auf  4^^  vom  heiL 

"^j     lUrchenvater  Auguftimis  befcnriebenea.  Erzäh- 

L\  'Jungen  der  Wunaer,   von  Franz  Nicolaus  Bauti 

;     .  des  che/naL  hopen  Ppij^ftifts  iu  Wöi;;^bi)nVg  Vi- 

<;ar  uad  DonünUaUs  rn^or.  i8il^  yiIla..iOj;S«  S- 

Stit  GftCuMrs  Zeitte  i(t  Sodd^titbblaBd  dsrcb  Mi- 
rakel-fo  Dicht  in*  Bewegung  feretau  »3  .als  .^at 
dlnrch  den  f  arften  Ataxander  von  Höh^nlobe^^Ul- 
Ufi|;afAr(t9  denfolbön»  welcher  vor  f^aigcn«  Miüa» 
4im;ti  <lefi . Vo^dh  v  dw  Dr. « Wt/boA  •  xu  bekehrottt 
Aoerft  bektftflt  wtirclef  dtno^oehi  durch  die  üeiiina^ 
l^he  fehrnaiitelmafsiger. Predigten  SchriftftellerruhiB 
-flttt  erwerben  fucbte»  Det  Kiif  von  feint»  in  Wfir«- 
Jrnrgim  Joniu»  begonneoen^  dann  in  Bamberig  xakk 
Jini,  aaderi»  Orten  fortgefetzten  'Wunderlcuved  verw 
ihn^etfi  £oh  csiterft  durch  f/ivatfchreiben^o  welche 
«n  manchen  Orten  (ehr  engel^^nfliah  in  (SifcuhtiAi 
«fleCetit  wurden.  Bald  iitfse»  iich  aisefa  nnin<jfaerley 
4eh  widerfprechtode '  StinHnen  i»  eioiged.  fdddeiift. 
£chtn  Zeitungen»  j>affieatlieh.in4lerMBÜflixer,  Frank- 
-ivtttmx  uihI  NCIrnbeti|6r,  vernebfaenp:  ntcUt- länge  fo 
serioUenen  tfneh  kieiiiew^Schri£toheB>  In  Wa3rzftmrg> 
wreklie  Aefehreibungeniddrl  STrcIgttiffe^veHjtreohea. 
«KHe^neiiekanntgewordefteii^lmt:  •  ^  f -^i*  "^  -  ^^ 
r:  Briefe  «i9  WArsknuig  Ober  difl^do^tigdii"irsebtlge|!i 
.  .  fffeignOWim  Monsle  sfanthn  ilSäi.  fiifto  Liefe* 
-  '    rwa%>  ^fiogeo« 

f  •  Anfient  Uber  die  neuften'  wundervoUea  Begeben- 
1  f  I.  faeitea:in  Wtosintg,  von  S<f^^)  j:(4l^i<P£ar. 
sei:    Ter.)  WtaBba»*i-ik>f»       .  -n  i   i  * 
.  >  WaR  den  JieJl^  Apofta  Betraf  einfttes  in  Jerub- 
-1-  .  leov  tUntvicksnihet  Fürft  Hoinblobse  alt  ketboU- 

•  i«^ .  iebetiRiM^teif'  in  der  iMatgb^bttor.  Kreishattfit- 
%  Itadt  *  iW^ftivburg*  Von  *  einem  ^  käthoK  SeoKor« 
•••»    '  flerr'i^BM|k  •     ^ 

.  An  dieCe  fibUebt  r  fish  nnn  s  die   obengenannte 
cStMiftt  w«|ehb  ^hii^  Ibl'ea  l^el  und  ihr^Setiten- 

•  nahUUratOeninintat^wvfpricirt;.  abes  JeUeri  «(eht 

•  ^    A.  U  Z.  \%%i.   DrUür  Bani. 


giebt.  Die  Erzablnng  der  Hauptereignifle  fft  darcb<^ 
aus  unvoilftändig,  legendenartig,  ohne  alle  Ordnung 
und  durch  zahllofe  unntitze  Digreffionen  unterbro«i 
eben»  deren  Charakter  d^r  Vf.  auf  dem  Titel  ange« 
dentet» zu  haben  me&aty  welche  mta  ihm  aber  um  fo 
Hebet' arlbitta  tn^cbte»  .da  man  oft  gar  nicht  weifs» 
Wa6  ^srvwiiJ^  und  dß,  er  fich  nieiftens  nur  da  deutlich 
am  n«chen  «weifs».  wo  er  anzO^iiche  Perfönlichkeiteii« 
«tridrig^  Spötteieyen  und  Grobheiten  gegen  diejeoi* 
cen  ausfprioht^  welche  v^das  kritigi  Otheimmß"  (p« 
Vil)  zu  enträthfeln »  und  den  »» GöUirmann  "  (fic  p. 
VIU)  näberinsAi^ezu  faden  wagten.  Oeberhaup^ 
wird  man  wahrfohdnlick  aus  Würzburg  und  Ram« 
berg.^&iöft  £o(  bald  noch'  keine  genaue  und  krillfche 
Nacbniehtan  ond.  uoparteyifche  Beurtbeilung  der 
dortigen  Vorgänge  "ZU  erwarten  haben.  So  viele  tflch«* 
tige  und  urtheilsfähige  Männer  es  auch  dort  giebt^ 
fo  ddrfen  diefe  es  nodi  nicht  wagen»  frey^und  raek« 
fichtdos  nkit  ihren  Bemerkungen  hervorzutreten; 
denn*  die  grofse*Ma{ie  da£elbft  ilt,  wie  Reifende  ver« 
ifeheeft»  nr  zli  fur^tbaf  aateer^t»  fo  dafs  unbefad« 
gene  Urtheile  felbft  perfönlicne  uefahren  nacfa'fieh 
eieHetpdOrften«  '  Wenny  wie  es  verlautet,  'aucU  eine 
hohe  .lAerro»'  ficb  fehr  entfchieden  fOr  die  Mirakel 
ansgefpneehen  hat »  (o  wird  fkdurch  jene  Vc^sftim* 
mong  floofa  udtßrftfltzt.  Befonders  wird  fie  ober 
dnrch  {ulche  Schriften >  i^ie  die  vorliegende,  ttnter^ 
kalttl»,  wdobe  flellenwtife  gsLUz  geielgtiet  ift,  dae 
Volk  gegen'. einige  Perföben  izur  Wuth  zo  reizeif« 
Man*  vergleiche  z.  B .«Stellen' wie  cUefS.-6o  gegen  d^ 
Vf.  eines  in  WOrzburgi  fchrifrlic»  v^breiteten  Anf^ 
fatzes  <)ber  ^ene  Ereignifie:  „der  gelehrte  Theä 
lacht  «bei' einen Totche]^  aberwitzigen  Menfc^n,  mnii 
i^r-  BWtg9r  Mmauht  mmck  Qpeugthuung  Über  dn 
fHMßkUcS^f^iftig^iBeliiiigumg^  dk:dkfet  Satan  mü 
-BuÜM^^kmWÜmbufMifolm  PaUUim  inrChfuhe  fi^eü^.^ 
w  Ifiö^ift  erftreühch  ift  es  dagegen^;  ^  dafl?  die  ei*« 
iMchlete  baieriCbhe  Kegieriiug,  wie  es  Geh  von  der- 
felben  auch*  ohnehm ' erwarten  liefs,  Jene  Wunder^ 
kuren  nicht^iuiriUBtepftrenge  poHzeyii^be  Aufficlft 
igeflfellt'hat  nndiinj^lichft  genati  fämmtlicfaef  Heilun* 
-MO  yrotbeoMiren«iiMC  die  Thatbeftfnde ,  wriche  zut 
A!utn^tielung''tfiiie9  richtigen  ^Refultat»  ndthig^find, 
'faninldi:«lä£tt;  fMdora  dats  üb  auch  Hbffnung  gege* 
bea4itt,'in  dar  Futeet  did  Aefultate  di^fer  UhtexfeH 
^imged  iwbfl;  den  Gutachten  ddr  Sachkenner  durch 
den  l5mck  dmn  grMsern  Publico  mitzutheilen.  Wir 
imiuehen  nur  daraa  zn  erinnern,  dafs  der  rahmlichft 
'4iekannte  OiierbOigerinrtfter  Hn  Dr.  Bikr  in  WQrz- 
'barg  'di^  Uaterfuehangen  zu  läiten  hat«  um  im 
*V<HPtH8  danfelbendatZatrantn  des  ganaen  g^ildeten 
Ddd  Deutfeh- 
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Deutfchlands  zu  gewinnen*  Die  S.  too  angedeuteten 
Maarsregeln  Sr.  KönigK  Hoheit  des  Kronprinzen  >*- 
Aber  weiche  6ch  Einige  fehr  aufhalten  follen »  ,» als 
wolle  Jerfelbe  die  Meinung  des  Pubiicums  nach  fei- 
ser  Meinung  binden  und  fixiren,"  kennen  wir  zwar 
ni^ht  näher :  glauben  indefs  hoffen  zu  dOrbn  ^  dafi 
durch  dlefelben  der  Gang  der  grOndlichen  Unterfa- 
chuDg  nicht  werde  aufgehalten  werden. 

Von  zu  vielen  unferer  ^eitgenorfen  gilt  feit  der 
letzten  gfofsen  Epoche,  von  der  man  wanrlich  mehr 
Belebung  echter  Religioßtät  als  Wiederherftellung 
alten  Aberglaubens  zu  erwarten  berechtigt  war» 
leider  da$  Wort  des  Abhi  di  Damgiou  Ober  einen  jUn- 
gern  GoUegen  :  ,9  AuffM  qiu  34  tut  ius  Mmamtri  PiOft- 
flence  di  Dbm^  it  croffo'U  au  baptimi  dis  Hotkn>  *'  Es 
dQrfte  daher  nicht  unzweckibäfsig  feyn,  daswas  fioh 
bis  jetzt  mit  Sicherheit  Qher  die  Wonderfcuren  des 
Fürftea  von  Hohenlohe  fagen  läCst,  neiift  denUrtbeit 
len  einiger  verf tändiger  Augenzeugen  aligemeiner.be* 
kaont  zu  machen«  GlQtkiicherweife  giebt  uns  ^tch 
'  obige  Schrift  dazu  manche  Beytrige,  indem  fie  meb. 
rere  auswärts  oicht  bekannt  gewordene  auf 'jene 
Vorfälle  fich  beziehende  Aeufserungen  verfchitdenei^ 
Männer  mittbeilt.  Wir  wollen  ddber  das  was  (ich 
aus  unferer  Schrift  Über  jene  ^reigniße  hlflorifcfaes 
entnehmen  läfst»  venroliftändigt  durch  mehrere  uns 
aiM  aridem  Quellen  zugekommenen  Nachrichten» 
hier  niederlegen ,  syigleich  auf  die  Mängel  derbiahe* 
ifigen  Relationen  aufmerkfam  madMa  und  dann  din 
An&oh|eo  tloiger  Augenaeugen  jener  EreigniHe-mift» 
tbeilen.  * 

Ueber  den  Urfprungder.Wunderkngift  des^Fflre 
ften  voll  Hohenlohe  erzählen  mehrere  Qnellea,  -  daCt 
der  Bauer  Mmriin  NIkhil  aua  UnterwittigkaMieo  %.  eir 
aem  badifchen  Dorfe  5  Stunden  von  Würzbuisg,  fchon 
feit  so  Jahren  im  Stillen  der^eichen  Waoderkurrki 
verrichtet»  und  dafs  er  erCt  den  FiiiAen  dureh  die 
Verficheruag»  er  könne  bey  feftem  Glauben  gleiches 
thun)  zu  foichen  Verfuchen  ermuntert  habe.  Defe 
Erzähluns  wird  offenbar  Vorn  S.  VI  berackfichtigt, 
lind  in  al%emeinen  fpöttifchen  Ausdrücken  verwor- 
fen. Dennoch  ift  nach  S.  6  diefer  Martin  Michel. Ge- 
liülfe  des  Ft>rften  bey  feinen  Wunderkurea,  oder 
wie  er  S.  11  n.53  genannt  wird  »»fein  Jünger^'*  War- 
um wird  denn  Ober  den  tJrfprung  «nd  die  Befchaf- 
Jenheit  diefes  Verhältniffos  zu  Martin  Michel  fo  gar 
nichts  gefagt?  Warum  fo  gar  ifichts  ftber  die  Arl^ 
wie  der  F.Qrft  fich  diefer  Wundergabe  auerft  bewnCst 
geworden »  und  fie  zuerft  geäufaert  habe? 

Am  weitläuf tieften  verbreitet  fich-  der  Vf.  dber 

-die  Heilung  der  Filrftin  Mathilde  von  Schwarzen- 

berg»  welcne»  fo  viel  wir  gehört  habw»    die  erfte 

des  FOrfteo  gewefen  ift.    0ie  Fürfttn,  jetzt  17  Jahr 

.alt»  wiirdein  ihrem  g.  Jahre  lahm»    reiCtte  vergeh- 

.iich  zu  den  berühmteften  Aerzten  mehr'erer  Länder 

nnd  kam  vor  7  Vierteljahren  nach  WürabnrgytWn 

fie  der  Profeffof  TexUir  als  Chirurg  und  der  barübm- 

'  te  J^^latf  als  Mafchinift  behandelten.    Am  ao^^nninsr 

zwifchen  10  u.  11  Uhr  erfchienen  der  FOrft  von  Ho- 

kenlohe  und  fein  Martin  Michel  J)ej  iba»  «beteten 
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mit  ihr»  und  hiefsen  fie  dann  aufftehen*  »Sie  flieg 
allein  aua  dem^Betfee » .  warf  die  Mafchinen  -von*  fiele» 
liefs  fich  ankleiden,  gin^  Ibnach  in  den  Hof  und  in 
den  Garten,  verrichtete  am  andern  Morgen  in  der 
Kirche  unter  Lob*  und  Dankgebeten  Ihre  Andacht 
tt.  f.  w.*'  (S.  II.  12).  —  ^  Wer  wollte  hier  nicht  Mi* 
rakel  fchreyn  ?  Dennoch  ift  die  Laft  dazu  den  Ver- 
ftändfgen  vergangen»  feit  Hr.  Hrtmt  fich  öffentlich 
Ober  den  Zuftand  der  Princeffin.  zu  jener  Zeit  erklärt 
hat.  Seine  ErklSrnng  im  NOrnberger  Correfponden- 
ien  Nr.  i8s  vom  4-  Julius  (hier  abgedruckt  $.67.) 

f;eht  dahin»  dieFOntin  habeiin  Anfange  der  Behand- 
ung weder  fOr  fich  felbft  noch   mit  Bejhoife  vom 
rechten  Winkel  der  Sitzlage  als  90^  %^^^  ^^^  ^^ 
Techten  Stand  nicht  einmal  um  10*  genähert  werden 
können » jitzt  aber  fchhn  fett  zwtjf  Monatm  fich  ven 
der  SUztagi  zur  ßikewdem  PirptndicmlarliMU  nur  mü 
iinir  Hänl  awgikatttn  erkebtn  tanmn.     „  ünd^^  fn 
fährt  er  fort,  ,>/o  bra(httn  die  BimUhmmgin  der  Kmdl 
wd  ditßßndkafu  Mtitk  dir  FUr/lin  dUJetbi  aÜmäkHg 
fo  wäti  daß  fit  ftit  vinzihn  Tagin  im  fenkrtektir  is^l^ 
tuug  dis  KöffiTs  oft  ßnf  bis  Jecks  Stunden  des  Tages 
ununUrbrockin  geflandeh  ifly  und  dabef  die  votteu  Per* 
ri^kiuugen  der  untern  Extremitäten  d.  k  die  Vor  -  wed 
KückwärtsfckreituKgen  im  Gihen  okne  aliu  Htndermß 
gemacht  hat.    Diiß  war  der  Zufland  der  FUrßin  noch 
Ml  t^'^unius  Abends.    Aus  Beforgniß  wegsm 
'Außreugung'woUie  man  die  AnmuiMlg u»g 
MUmfrefeu  Gecken  uiekt  bailiu.''  So  fchliefst 
nur. '^4a«r-  Erklärung»    in  -wdlcher  die '  nnftr^tig 
rfvrch.  die  ftufsern  Umftände  gebotene  Behtttfamkeit 
«nd  die  Entbakuna;  .ton  allem  Urtheiie  Aber  die  Hei- 
hing  AuMerkfiad»Keit  verdient»  zugleich  aber  aaeh 
den  beftimmteri  hiftoriich^n  Angaben  eines  Mannes^ 
welcher  den  Zaftand  der  Fttrftin  eine  lange  Zeit  him 
durch  ununteii^roehen  beobachtet  hat»  die  böebfta 
Griaiibwdrdigkeit  verleihet.     Demnach  rednciri  fiah 
idiefes' erfte  Mirakel    aüuf  die  von  den  vorficht%en 
AerZtennoch  vermiedene Anmuth^ungutlii  foeyen 
Oehen»  welche  allerdings  durch  dne  leicht  etUärtt> 
che  erfchotternde.  Aufregung  und  An^nnnsg  dar 
Kräfte  unterftotzt  Heyn  mag.    Freylich  bringt  diefn 
'Jäeine/eke  Erklärong  den  Hn.  Baetr  fthr  auf»  nnd  er 
.fueht  die  in  tterfeiben.  enthaltenen  Angaben  mö|^clÜGt 
.zu  entkräften;  Indefs  fchön- die  Mittd»    wÄfaeer 
dazu  wählt»  bald  widricer  Spott  (S.  13)»  bald  pInnH 
rpe  <äi*cd>heiten  (S.  68),  Können  bloCs  auf  dieMeinung 
einei  ohnehin  fchon  eingenommenen  Pöbnla  wirken. 
Dann  aber  ift  es  ganz  augenfcheinlichi^  dafa^.Snnr 
von  dem  (Ziifrande.der  Ffirftin^vor  ihrer  angeblfelieii 
fleiluM  gar^nloht  genau  unterriehttot  'ift:»    denn  er 
redet  davon  nur  aus  Hörenfagen  nnd  wider^richt 
fich  ja  offenbar»  indem^er  davon  redet  £r  fiigt  S/i  i : 
w  man  witt  fagat  Mauptsm^  dafs  man  noch  vor*  viar^ 
sehn  Tafin  ao  del*  Hesftellung  der^Prihzeffin  ver* 
•2W9t&lte«    Sie  kmuii  nur  in  eiuer  korizmetatmi' Laga 
bey  den  heftig  ften  Sckemrzen  Uigen,  unA  mir  durch  a#» 
^m  vom.  Bm.' Beine  verfsrügU^   ne  halt  ende.  MnOihina 
konnte  £e  fonach  etwas  fcfamenensfreyer  4m  Bette 
itjur  wofhuDoh  fie  tmM  feulaniStmt  Lmi$  ke.  steaks.uB- 

"'-  hsw^ 
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her  gibracki  warde  u;  f.  w. "  Disgegen  heifst  es  S.  72 : 
^es  gebobre  der  Hehiffihen  HeiJktinrt  die  Bewegung 
der  Fflfse  vorwärts  und  hintervrärts  gar  nicht.  ZÄr- 
yi Biwegmigen  k^uU die FUrßin  inderSitztagi  fckam 
vor  und  btf  iknr  Ankunft  in  ffllrzburg  maekat  n.  f.  w. 
—  Dort  konnte  fie  nocn  vor  14  Tagen  nur  korizon^ 
tat  bif  din  ke/tigflin  Sekmirz$n  lieginy  und  hier  fchon 
vor  Gehen  VierfceiiaTireo  in  der  Sitzlagr  die  FUfle  6r* 
Wigmf  Und  doch  fcheuet  ßch  der  Vf.  nicht,, S.  V 
dn  Mirakelfeinden  das  halb  vergefTeDe  SprOchel« 
cheti :  mendacem  opöriei  ejfe  memarem  entgegen  zu 
kalten?  Wir  reftituiren  das  in  der  Schale  zurftrkge* 
Uiebene  fui^  und  geben  es  dem  Vf.  zurack. 

Wenn  Hn  Beiwr  S.  69  fich  noch  auf  Perfonen  be- 
inft,  welche  Zutritt  bey  der  Fürftin  gehabt  und  ih- 
ren Zuftand  eenau  gekannt  hätten :  fo  kann  man  gar 
nichts  daraufreben,  da  er  die  Perfonen  nicht  nennt» 
wid  fie  in  Baufch  und  Bogen  ausfagen  ISFat,  was  er 
graAe  brauchen  kann.  Wir  gehen  daher  weiter. 
(80  eben  hören  wir,  was  bej  einer  folchen  BeHungs- 
irt  nicht  auffalloii  kann ,  dafs  die  FOrftin  wieder 
Tdckfällig  geworden  ift ,  ond  von  neuem  teii  Aerzten 
behandelt  wird.  Und  fo  dflrfte  ihr  das  Mirakel  mehr 
gefchadei  haben !  > 

Mit  der  Heilung  der  Fffrrtiirron  Schwarzenberg 
begann  ^nn  das  MJrakelgefchrey  ia  Wflrzbiirg,  MaP 
Im  Volks  rnndrängfen  den  Wonderthilter,    onil  wir 
werden  in  der  Folge  fehen,  dafs  ihm  Immer  in  die- 
len ilfa^  die  Heilungen  am  heften  gelangen,    wäb* 
rend  die  Verfuehe  in  Gegenwart  genau  tinterfuchen^ 
der  mid  pctrfender  Perfonen  meiftens  ohne  allen  Ep- 
folg  blieben.      In  WOrzburg  ^iek  er  fich   noch  bis 
sum  ».  Julius  mif ,  reifete  darauf  nach  Bomberg  ztt> 
rtek»  wunte  aber  dann  von  dem  Kronprinzen  einge*» 
lade»»  zu  ihm  nach  Bnlckenau  ins  Bad  zu  kommen. 
Sr  verliefs  aXo  am  g.  Julius  Bamberg  wieder ,  kam 
MS  9b  zui»  «we^teumale  nach  Würzburg»    bBeb*  bis 
aum  lt.    und  traf  danii  etm  12.  in^BrOckenau  ein*. 
-Und  tberalK  ,yt>lkne  Scheu  machte  er  unheilbare  RÜn* 
fiebea,  als  Blinde  febond,  Taube  hörend.  Lahme  ge* 
ndu  und  gehend  »  und  OichtbrlFchige  gefund  r**    wie 
Wifer  Vf.  ro  fei|ier  verwerten  Sprache  S.  5  ihm  nach- 
rthmt.    Die  Zahl  der  Geheilten  bis  mm  37.  Junicis 
wied  (&  5>  auf  36,  bis  zum-  3c.  Juniüs  (S.  t g)  fchon 
lAmr  IM  angmbeov     bidefs  die  Anj^bben  iber  die 
iretlriehfteten  Heilungen*  find*  durchweg  nnyoBftändig, 
Mid  ofEenfaar  nur  aus  dem  allgemeinen  Oerflcbte  ge- 
wmmieffr,  U  dafs  lieh  auf  fie  nicht  vie>  henen  labt. 
Am  geaaueften  find  noch  die  Berichte  vom  la  Jv- 
UM  (S.  «5  —  ^)'  IB«»  Metzger  aus  Gariftadt,  wel- 
i^iem  aUe Glieder  geUlhmt  find  (wodurch?  feit  wie 
lange?)  wird  «ul  LeintOehtfvn  in  des  Haus  getragen» 
i»  welchem  der  Fllrft  fich-  aufhält ,  "kommt  nach  eini- 
ger Zeit  wieder  heraus  und  geht  taach  feiner  Chaife 
2tt^    Diefs  ift  da»  Wefentliche  der  erften  Erzfiblungr 
ans  deren  Form  fich  aber  dlsutlicb  ei^ebt,  daledea  . 
IlefiBrent  leiutor»  Stand'punet  unter  der  unten  Igaffen- 
den  Mene^  gehabt  habe,  fo  dafs  fich  nicht  wohl  eoe- 
fcheiden  läfst ,  was  er  dort  felbft  gefehen ,  und  was 
ihm  das  Qcfohrey  zugetragea  hat.    Wer  einen  (61- 
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eben  auf  Mirakel  hoffende»  Haufen  ii'etgefebeiithirtv 
weifs,  dafs  fich  in  demfelbeu  nur  zu  ieicnt  Mirakel- 
gefchrey  erhebt  ?  und  GerQcbte  Ober  gewirkte  Mira* 
kel  von  Mund  zu  Mund  fliegend  gleich  einer  Lawine^ 
anwachfen»  während  nur  Wenige  felbft  den  einfar 
eben  Vorgang,  aber  freylkh  Tchon  mit  gebleadetebk 
Augen,  gefehen  haben.     Uebrigens  erbellt  aus  der 
Erzählung,  dafs  die  Heilung  des  Aletzgers,.  wie  man 
es  doch  von  einem  Mirakel  erwarten  dürfte,    nicht 
vollftändig  war.    Denn  als  er  aus  dem  Haufe  heraus^ 
geht,  findet  eine  Dame  fdr  not  big,  der  untenfteheo^ 
den  Menge  zuzurufen:  „Ihr  Leute  macht  Piata  vor 
dem  Thore  y  der  Mann  kommt  heraus  »  dafs  nur  ihn 
Niemand  ftofse$*'    Solche  Erinnerungen  waireo  mif 
Mthig,  wenn  derfdbe  den  Gebraucn  feiner  Kräflu 
noch  nicht  ganz  wieder  ei-halten  Iiatte.  -—  DtnnfolgS 
6\e  Erzählung  von  einem  Semioariften,  welcher  feit 
zwey  Jabren  „eines  Fehlers  an  feinen  Beinen  we* 
gen^  (was  fflr  ejoes Fehlers?)  „immer  höchft  krank 
elegen  war.**    Er  wurde  herbeygefahren ,  und  der 
Orft  ging  zu  dem  Wagen,  betete  und  hiefs  ihn  dann 
Im  Namen- Jefu  aufftehen..    Zwejen  Aufifoderungen 
widerftand  das  hartnackige  DainoniGn-,    aber  nacU 
der  dritten  ricbtete  fich  der  Kranke  in  feinem  Bette 
auf.    Dabev  mufs  es  aber  auch  geblieben  feynt  deni^- 
Hr.  Aeiir  weifs  nichts  mehr  innzuzufet^wo.  -^    Die 
dann  folgenden  Nachrichten  Ober  einzelne  Heilungnit 
find  nocn  unbeftimmter,  bey  Einigen  heifst  es  blofs» 
die  herbeygebrachten  Perfonen  feyen   febr  kranke 
dem  Tode  nahe  gewefen  und  auf  der  Stelle  geheilt> 
ohne  dafs  Gber  die  Natur  ihrer  Krankheit  nur  das 
gerinefie  bemerkt  wäre.  Die  benannlea  Uebel,  ^^ 
che  der  Fdrft  gehoben  haben  foU,    find  Bliod hei t» 
Taubheit  und  Lähmnngen,   ohne  dafs  aber  ihre  Be* 
fchaffenheit  näher  erläutert  wOrd^»    Eine  Heili^ng^ 
welche  febr   einflufsreich  ffewefen  zu  feyn  fcheint«. 
wollen  wir  mit'  des  Vh.  eigenen  Worten  erzählen 
(S.  17) :  „  Was  dm  MerkwOnligfte  ift ,  und  irai  auf 
tmmer  fehet  Menfekin  liebendem  Brndtumgemkrönim  wird% 
ift  die  felbftige  yeberzeugnng   unfars-  geliebteften 
Kronprinzen,  der  im  Vertrauen  auf  Gott  beglttckt» 
an  feinem  Gehdre  leidend,  gfnzlich(?)  hergeftellt 
^vorden  ift. "  —    Aach  unfer Vf .  will  (S.  96)  Augen- 
zeuae  gewefen  feyn>  wie  den  Forfteil  die  ihm  varge- 
he\nen  Prefshaften  gefund  -^  öder  krank  wie  auvor 
«-  verliefsen.    Die  letzten  Fälle  weifs  er  indeCs  recht 
fcin  zu  emfcfaaldigen :    „Wenn  inunerbia  mehrere 
angeheilt  bleiben ,  ro  maffen  wir  die  Verfehung  Gotr 
tea  anbeten,  welche  nicht  will,  dafa  das.ganae  Menp 
fehengefchlacht  ohne  alle  Mängel  und  Gebreebeia 
feyn  toH.**    Wenn  er  mxt  cenau  beriahtate».  wa$  er 
felbft  gefeben  hätte!  -*    Was  mitzen  den«  die  aUr 
gemeinen  r  ^f^  höohft  poffirhchen   Varficherungen» 
dafs   feine   Erzählungen   wahr  feyan,    wie   S.  54^ 
»tNach  den  Anßchten  und  Aeufserungen  unraver  er^ 
Xkan  Staattmännar  dOrfen  Sie  alles  das »  was  ich  bia 
letzt  darober  gefehrieben  habcy  als  tffficUU  (!} 
kennen?** 

Hören  wii^  lieber  da»  Urtheil  eines  erfehrene» 
Arztes  deaProfeffosi  Fiuäi  weicher  als  Stadtphyficua 
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.iröii  Wflrzfciit^  fxj  emig^n  Heilungen  des  Förften. 
zugegen  gewef«n  M^  äj»er  diefelbeü.  Unter  Vf.  tbeilt 
es  niit  fauerfuC^er  Mieae  S.  74  —  78  n>it.  Hr-  Fend 
erklärt«  liafs  die  Heiluagen  des  Fürften  fich  auf  Ner- 
ventuftimde reduciren  laClen^  auf  Lahmungen,  \yel- 
<*he  in  Folge  ftatteehabter  Gicht  zurückgebHebea 
feyen,  auf  krahkhafte  Schmerz- Empfiudungen  z.B. 
Kopfweh  y  Ohren  ^ -und  Gliedcrfcnmefz ,  Nervea* 
.Krankheiten»  hyfierifche.urfd  hypochondrifcbe  Äf- 
fectioneo»  kurz  auf  krankhafte  Zufiände»  wekbe 
aIc^  dnr«1i  eineB  organitchesi  Fehler  bedingt  feyen« 
fondern  ihren  Grnnd.in  einer  Atonie  der  Nerven  ha* 
ben.  Er  bemerkt»  dafs  folche  Zuftande  überhaupt 
durch  pfychifche  Einwirkungen,  durch  weiche  die 
Vitalilät  des  ganzen  Nervenfyftems  angefprochen 
^Qrde,  geheät  werden  köonten,  und  beruft  Cch  auf 
fieyft^ele,  datts  Schrecken «  welcher  fchnell  und  tief 
4a$  Mervenfyftem  erCch&ttern ,  vieijährige  Lähmung 
geheilt  habe.  „Jeder  kann  die  Pfycnoiatrik  ausQbenf 
der  das  Gemüth  an 'einem  andern  Individuum  mäch- 
tig erhöhen  5  feine  Imagination  fteigern»  und  eine 
hob^  Seelen  •Exakation  erwecken  kann.'*  In' den 
Worten:  ,,Dein  Glaube  hat  dir  geholfen»  gehe»  da 
Kft  geheilt!  liegt  fodann  die  Macht  des  ganzen  Zau- 
fcerfcbiages. "  —  Unfer  Hr.  Baur^  welcher  hier. 
docAi  Rflckfiefaten  nehmen  zu  muffen  glaubt »  meiat 
darQber  (S.  VII):  »»die  freyen  Anficbten  des  Hn.  Dr. 
nnd  Prof.  FenA  gereichen  ihre  zur  grofsen  Ehre« 
auch  wenn  dadurch  das  heilige  Geheimarfe  niobt 
gänzlich  entrSthfelt  feyn  follte  (!}. "  Fflr  den  Zwang, 
welcben  Ihn  die  erften  Worte  koftetep ,  will  er  fich 
dah'n  d«rch  Citationen  ans  Etctis*c.  38  Ibhadlos  hal- 
tenT»' in  welchen  .er  vielleicht  feinen  Spott  ausgegof- 
fer^  zu  haben  meint»  obdeich  ein  Anderer  Ccnwer- 
lich  einfeben  wird ,  wodmelbe  liegen  foll. 

Dafs  unter  -folchen  Uraftänden  manche  von.  de* 
neb»  "Lerche  durch  jene  pfychifcben  Etfcii^tterun'f 
g'en  «Erleichterung  erhielten »  und  nun  als  Geheilte 
lu6ge£chrieen  wurden »  wieder  rQckfällig  geworden 
feyn  werden«  iäfst '  fich  leicht  vermuthen.  Zwar 
erklärt  Hr.  E^9ir  S.  50  auf  Ehre  und  Gewlffen  alle 
darM»6^r  verbreitete  Nachrichten  für  grundfalfch; 
ihdefeSi97in  der  Note  lenkt  er^  freylich  fehr  un* 
vermerkr,  wieder  ein-:  .»»Ein  vortrefflicher  Arzt 
lur^^rte  fioh  I  wegen  RUekfäU^kiit  Onig^r  Patiattim 
fetirtolefant.  -^  loh  keane  .tterley  Kranke-»  di^ 
ftc^tjsHMrig  krumnä  und  lahm  im  Bette  ein  wQftes 
Leben' gemhrt  haben;  fie  vrurdeo  auf  der  Stelle  ge* 
heilt:  ^ber  auch  einige  Tage  darnach  durch  ihre  al* 
te^  ^eWobnte  verfoffene  Lehensart  wieder  hettläge« 
1^."'  Wl€f:T'derFavft£odert4ils  notb wendiges  Erfo- 
«fMl^ifS'Zii  feinen  >iieilaxigeA^  lebhaften  und  lebend!* 
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gen  Glauben  und  frjomme  Abgeht  (S.  2i):  wie  kann 
er  denn  Menfchen  geheilt  haben»  die  nicht  nur  ftets 
ein  wüftes  Leben  geführt  hatten,  fondern  eleich  nach 
der  Heilung  wieder  in  daßelbe  verlieien  ?  Oder  meint 
der  Vf.»  dafs  ein  lebhafter  und  lebendiger  Olaubea 
auch  nur  ein  aufienblicklicher  feyn  kann »  grade  nur 
fo  lange  dauernd »  als  die  Heilung  erfodert?  isddil. 
j«  Scyllam^  qui  vuU  vüare  Charybiim. 

Schon  oben  ift  «ferner  bemerkt »  und  durch  das^ 
3Jcugnifs  des  Vis.  belegt »  dab  viele  Patienten ,  weU 
che  zu  dem  FQrften  kamen »  nicht  geheilt  wordea 
find.  DafXelbe  geht  auch  aus  einem  anderswo  be« 
kennt  gemachten  Briefe  aus  Bamberg  vom  g«  Julius 
hervor.  Es  beiCst  in  demfelben :  „Am  4.  d.  M.  er^ 
fchien  der  Fürft  im  ßeyfeyn  eifier  nwgiftratilch«n 
CommiQion»  des  Stadtphyficus»  mehrerer  Aerzte  unci 
anderer  Staatsdiener  (im  ehemaligen  Capiteibatire, 
Die  Verabredung  war  von  ihm  felbft  getroffen,^ die 
Heilungsverfuche  mit  Ruhe  und  Ordnung  unter  Auf* 
ficht  der  Commiffiop  vorzunehmen,  Es  gefchabe 
aber  Anfangs  nicht ,  vielmehr  begab  fiqh  der  Fflrff 
lloheolohe  von  der  Commiffion  hinweg»  auf  den  öf- 
fentlichen Plätz^  umgeben  von  einer  ^ungeheuer^a 
Menge  Hülfefochender  un<;i  einer  noeh  weit-gröfsera 
der  Zufchauen  Das  Wunderwirken»  das  Heiieit 
^er  Lahmen ,  Blinden,  Tauben  u.  f.  w.  dauerte  Jan« 

fe,  bis  die  ganze  Gefellfchaft  durch  einen  beftigea 
latzrejen  aus  einander  gefcheucbt  wurde.  Aber  Co» 
yrie  die  Regenwolke,  verfch wanden  auch  dieQeheil* 
ten:  nur  Gerachte,  nur  Sagen  der  Menge)  blieben» 
I^er  flürft  kam  mip  z^nr  Commiffion  zurück':  «iifge» 
fodert  begann  er  nvn  fein  Wirken  im  Bcyfcyn  der- 
felben;  zwanzig  bis  dreyfsig  Verfuche  fanden .Sutt, 
.—  alU  Ohm  Erfolg.  Mehrere  Zafchaner  und  .Zuho* 
rer  waren  b.efonders  ober  folgenden  Vorfall  betrol^ 
fen.  Es  ward  ein.bucklicbter  Knabe,  dann  ein  Aor 
.derer»  am  Munde  u.i}d  w  der  Nafe  verftQmmeit»  den» 
Wunderman^  yorgefteU^-  „Marfchiert;"  fagte  er, 
„fo  machen  fie  es  Einem«  idi  foll  inan  dein  Einen  ^en 
Buckel  wefeblafe»,.den:i  Andern  FJeifcb  bimnacbeA  I  '^ 
Wer  erftaunt  nicht  Ober  eine  folche  Sprache  eines 
Auserwählten,  eines  Gpttes vertrauten,  bebndere 
wenn  man  fie  mit.der&nftroQthigen  Sprache  unfer« 
Erlösers  vergleicht.  Üfbephaupjt.fcheint  Sa«ftm»tb, 
.Ruhe  uncj  wirkiiche.VV^ihe  feine  Sache  nidir  za 
feyn;  denn  wenn  ihm  Verfpche  die  er  &brikraäf^g 
unternimmt,'  nicht  entfprecheh  woUe«i>  .fp  wifrf  er 
bofe,  uadfagtden  Hülfefuchenden :  *»  ihr  feyd  picht 
»n  der  Gnade  Gottes,  möfe  euch  :be£fern,  ihr  möfst 
.beichten  und  commupiciren,  wie  es  diealldn  fei» 
ma^Oxendekatholifche  Kiüehe  verlangt.''  *.  • 
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TERMISCHJE. SCHRIFTEN.  • 

•  'WffRXBüKci :    fTaire  und  kurze  Bi/ikrMung  iir 

mirkwürdigiu  ElrHgniffi  umd  woUtkäUgiu  kiiiig^n 
Handlungen  Sr.  DurM.  des  Hn.  Fürßen  AUxan^ 
d9rs  von  ffoheulaks^  •—  —  von  Franz  Nis9laus 
Bimr  u.  f.  w. 

(ße/Mufi  der  im  vorigen  StUdk  ab^ehrochenmRecenfi9n.) 

Beachtung  verdient  hier  zurörderft  der  ümftandt 
dafs  der  Filrrt  gleich  Anfangs  die  CominirGon 
verliefs,  fich  unter  den  gedrängten  Volkshaufen  be- 
gabt und  dafs  man  nachher  nur  von  Wundern  zu  er- 
cäbleü  wufste,  die  hier  vorgeFallen  feyn  follten^ 
während  die  Verfuche  unter  den  Augen  der  Commif- 
fioA  famnitUch  ohne  Erfolg  blieben.  Man  verglei- 
che damit  einen  Wink»  wdcheh.Hr«  Baur  figh  S.  56I 
entfchlapfen  läfst.  ^  Er  erzählt  hier,  dafs  für  die 
ivreyte  Anwefenheit  des  Förften  in  Worzburg  da- 
felbu  ebenfalls  ein  eigenes  Locale  zu  den  Wundcrhel- 
luagen  beftimmt,'  und  eineCommiffioi}  ernannt  wor* 
den  fey,  welche  die  Vorgänge  fogleich  habe  protoool- 
lirenifoil^«  Dazu  m^^t  er  d;e  Anmerkung :  ,^Obige 
Vorfchläge.  fcheinen  uiuiöthig  zu  feyn,  denn  Sr. 
purchlf .  u^tzen ,  wie  das  Erftemal,  ihre  heiligen  Ge- 
fchäfte  mit  glücklichen  Heilungen  ohn^  angewiefene^ 
Locale  fort  .  Sr.  Durchlaucht  mögen  freylich  fol- 
che  Verai%Q;altungen  nicht  nur  unnöthig,  fondern 
auch  belchwerlich  finden  :  defto  mehr  wundern  wir 
ups  aber,  dafs  die  dortige  Obrigkeit  ihre  Verord- 
nungen fo  wenig  aufrecht  erhalten  hat.  AVenn  wir 
auch  noch  fo  bereitwillig  glaut>en ,  dafs  dem  Fürften 
iturch  eine  auf  die  oben  angedeutete  Weife  erfolgte 
ikfycbirche  Einwirkung »  welche  ihm  felbft  immerhin 
^i&iMirakel  erfchienen  feyn  mag,  die  plötzliche Auf- 
Tegun|(  (chlummernder  Kräfte «  welche  aber  bey 
3ve|tem  noch  nicht  immer  wirkliche  Heilung  ift,  ge- 
lungen fey :  fo  mufs  uns  doch  diefes  Bemühen  ,  fi^in^ 
geilnngen  einer  genauem  Arfficht  zu  entziehen» 
khft  auffallen  9  und  der  Fürft  hat  es  fich  [el\>h  und 
diefer  Handlungsweife  zuzufchreiben »  wenn  wiir  an- 

S^men»  er  biete  jetzt»  nachdem  er  einmal  in  den 
nf  eines  Wunderthäters  gekommen  ift,   allerley 
IjCünfte  auf»  um  uch  denfelben  zu  erhalten.     Da  er 
pun  nach  gerade  daran  gewöhnt  feyn  mufs ,  dafs  um 
0  ter  vielen  v  erfuchen  nur  wenige  gelingen  (nämlich 
.  pur  bev  folchen  Perfonen«  auf  welche  vermöge  ihres 
Krankneitszuftandes   und   ihrer   Nervenreizbarkeit 
durch  pfychifche  Erfchüterung  eingewirkt  werden 
Ininii):.  (o  fciheinter  einen  folonen  &:hauplatz  feiner 
Thaten  abfichtlich  zu  wählen ,  wo  (chön  des  Volks- 
J.  L  Zi   \ii\. '  Drittir  Band. 


cedränges  wegen  nicht  forgfaltig  beobachtet  werden 
kann,  wo  eine  mirakelföchtige  Menge  d\t  mifslin- 
gendcn  Verfuche  entweder  nicht  bemerkt,  oder 
ftumm  vorübergehen  läfst,  jeden  halben^  Erfolg  aber 
durch  reifsend  fich  verbreitendes  Gefchrey  mit  den 
gröfsten  Uebertreibungen  in  das  Publicum  bringt. 
Wir  können  uns  hier  nicht  enthalten,  mehrere  Stei- 
len aus  einem  Auffatze  mit  der  Auffchrift  „äeg  dejC 
Mediciri**  mitzuthellen ,  welcher  als  einrf  von  dern 
Frof.  Schöntein  an  fein  Auditorium  gehaltene  Rede 
fich  Ende. Juni  handfchriftlich  in  Wflrzbun;  verbrei- 
.  tete.  Der  Prof.  SchUnMn  hat  zwar  öffentlich  erklärt, 
dafs  er  an  diefem  Auffatze  auch  nicht  den  entfern- 
teften  Ahtheil  habe;  und  unfer  Hr  Baur^  welcher 
den  Auffatz  (S.  61  -66.)  abdrucken  läfst,  fieht  de« 
Vf.  für  vocelfpey  an,  und  giefst  über  ihn  eine  FldtH 
gemeinen  Witzes  und  pöbelhafter  Schimpf  worte  aus; 
dennoch  zeigt  fich  in  diefem  Auffatze  ein  fehr  ge* 
fundes,  wenn  auch  etwas  derbes,  Urtheil.  .Die  j^ 
demfelben  enthaltenen  hißqrifchen  Angaben  aber  läßt 
auch  Hr.  Baur  ohne  allen  tPtderfpruch^  \it\d  beftätigt 
fic  fogar  durch  die  Bemerkung  (S.  62.),  daf?  dei; 
FiTVft  wirklich  zweymal  dfen  27.  und  28.  Junius  das 
Spital  befucht  habe,  aber  nur  in /««/Zimmern  gewebt 
fen  fey.  Wir  heben  au^  jenem  Auffatze  folgende Stejt 
l6n  aus:  „Dafs  der  Fürft  v.  Hohenlohe  gerternNachr 
mittags  auch  hier  im  Spital ,  und  zwar  in  Allen  Kran- 
ken(alen  war,  ift  Ihnen  allen  vielleicht  noch  nicht 
bekanat :  das ,  was  er  wollte,  werden  Sie  fich  leicht 
denken  können,  und  dafs  er  keine  Wunderkuren 
verrichtete,  wird  Ihnen  auch  gar  nicht  auffallend 
Jeyn ,  da  Sie  beynah  fimmtlich  die  chronifchen  Ueb^ 
und  ihre  HeilungSörten  zu  gut  kennen ,  als  dals  man 
eine  Heilung  nach  folchen  Verfahrungsarten  erwar- 
ten könnte.  Dafs  bey  phyfifchen  (?)  und  partielle^ 
Lähmungs- Krankheiten  leichte  Intervallen  vorhanr 
den.  find,  wo  allerdings  durch  Glauben  auiF  folchö 
Individuen  gewirkt  werden  kann ,  ift  Ihnen  bekai|kit> 

^  und  fie  fahen  und  fehen  ei  noch  an  diefenlndividuexu 
Sie  wiffen  dafs  N.  N.  an  feinen  untern  Extremitäten 
gelähmt  ift:  Sie  fahen  es  auch  neuUch,  als  er  fich  in 
einem  erleichterten  Zuftande  befand ,  welcher  jedocti 
nach  Verlauf  einiger  Stunden,  auch  felbft  Tage,  wi^ 

/(der  verfch windet,  dafs  er  auf  mein  Z/ireden  aufftand, 
^nd ,  fich  von  einem  Bette  an  das  Andere  aohaltei^ 
nur  mit  Mühe  im  Zimmer  sehen  kohnte.  iÜich  an 
ihm  zeigte  der  Fürft  feinoltunft,  und  flehe  da!  er 
ftand  —  nicht  einmal  auf ,  fondern  blieb  nach  wie  vor 
gelähmt  im  Bette  liegen,  indem  der  Fürft  nicht  einm^ 
das  leichte  Intervall  herbeyführen  konnte.  Alle 
übrigen  Hei|upgsverfuche  an  alten  und  junMn  Per- 
JEee  fo- 
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fönen  übergehe  icli  >  da  fie  mjt  dem  Refultate  diefes 
Individuums  gleichlautend  find*^  —  ^»Meine  An-  . 
lichten  und  Urtheile  über  den  thierircheh  Magnelis- 
nn^S/find  Ihnen  bereits  fius  meinen  Vorträgen  be- 
kannt; Sie  wiffen  alfo,  was  ich  von  ihm  halte:  ' 
aber  meine  Anfichten  über  einen  Theil  und- zwar  bey 
-weitem  den  grölsten  Theil  der  fiev^ohner  Würzburgs 
will  ich  Ihnen  hiermit  darthun.  Ich  ftelle  fie  ganz 
in  die  Parallele  mit  den  Negern  azp  Senegal.  Bey 
diefen  herrfcht  der  Fetirchismus>  und  zwar  in  dop- 
pelter Geftalt.  Was  Fetifchismus  ifts  will  ich  Ihnen 
nicht  erklären ,  indem  es  mich  von  dem  vorgefetzten 
Ziele  zu  weit  abführen  würde:  ich  überlaffe  es  daher 
Ihrem  Privatftudium,  wo  ich  überzeugt  bin»  dafs 
Sie  mich  dann  liimmllich  verftanden  haben  werden. 
Einen  folchen  Fetifch  oder  Zauberklotz  verehren  und 
bewundern  nun  die  Würzburger.  Sie  werden  wohl 
leicht  errathen ,  wen  ich  damit  meine :  doch  wird  es 
diefem  Fetifch  ohne  Zweifel  nicht  beffer  ergehens 
als  dem  Fetifch  der  Neger.  Kann  diefer  nämlich» 
nachdem  vorher  ein  grofser  Nimbus  um  ihn  gemacht 
wurde,  nicht  helfen  5  fo  fangen  fie  an,  ihn  zu  ver- 
achten, zu  haffcn,  ja  cndJich  fokar  zu  fchlagen".* — 
liWas  bisher  von  diefem  hieugen  Fetifch  ^erzählt 
Vrurde ,  beruht  großtentheits  auf  Traditionen'  Was 
waren  diefs  für  Traditionen?  —  Einer  erzählt:  „Er,* 
verrichtet  Wunderkuren  durch  Handauflegung'*, 
ohne  den  Krankheitszutland  eines  Individuums  vor- 
her nur  gefeben  zu  haben.  Diefer  erzählt  es  nun 
weiter,  und  uni.fich  nicht  als  ungläubig  darzuftellen, 
obgleich  er  in  feinem  Innern  an  der  ganzen  JK.ur 
ftweifelt,  fo  fetzt  er  noch  nie  gefchehene  Ereigniffe 
hinzu.  Würden  Heilungen,  nur  die  unbedeutend- 
ften,  crefchehen  feyn,  dann  wehe  der  Medicin  und 
ihren  iMenern ,  den  Aerzten!  üewifs,  ich  bin  es  im 
Voraus  überzeugt—  man  hatte  fie  verachtet,  ver- 
Üöhn^t :  felbft  Itrxfen  Schlamm  zu  treten  gefucht :  al- 
lein die  Höhe,  auf  welcher  gegenwärtig  die  Medicin 
fteht,  vereitelte  den  Plan,  fie  fo  ganz  tief  herabzu- 
driacken:  die  Medicin  allb,  deren  Tendenz,  wo 
laicht  auf  Heilung,  doch  auf  möglichfte  Linderung 
der  Leiden  derMenfchheit  hinausgeht,  hat  fich  heute 
abermals  als  Siegerin  über  den  dümmften  Obfcuran- 
tismus,  der  noch  dazu  die  Kutte  als  Deckmantel  an- 
gezogen hat ,  gezeigt  "- 

Mag  fich  immerhin  in  diefem  „  Siege  der  Medi^ 
•iri^  ein  ingenium  juvenile  et  ferviäüm' nicht  verUug- 
nen  :  das  Wahre,  >vas  den  darin  geäufserten  Anfich-  • 
ten  zum  Grunde  liegt,  wird  fich  aus  dem  früher  bey- 
gebrachten  leicht  erkennen  laffen,  dann  aber  hat 
«er  Auffatz,  als  gleichzeitig  mit  den  erften  Mirakeln 
hervorgetreten ,  eine  ge wiffe  hiftorifche  Wichtijgkeit, 
weshalb  wir  utn  fo  NvenSger  Bedenken  getragen 
haben,  einen  'grofsen  The3  deffelben  hier  mitzu- 
theilch.    .  .  '  * 

•  ZuFetzt  kommen  wir  jetzt  auf  die  wichtigfte  Seite 
illefer 'Mirtikel ,  die',  welche  der  Förft  und  feine Par- 
tey  am  rrieiften  geltend  zu  machen  fuchen,  die  reßgiBfe 
oder  beffer  die  kirchliche.  Die  Anficht,  welche  der 
Fürft  cbrüber  verbreitet^   Kanu  tnetü  am  fi^herftem 


aus  einem  fchon  oft  abgedrnckten  Briefe  deffelbea 
nach  der  angeblichen  Heilung  d^rFSrftih  voitScHwajf^ 
zenberg  an  den  Magiftrat  zu  Wflrjfburg  entnehmen, 
wdcher  überhaupt  für  die  Charakteriltik  des  Wun« 
derthäters  fehr  merkwürdig  ift,  befonders  aber 
durch  folgende  Stelle :  ,r  If^r  können  diefe  Heilung  vom 
Gott,  f ödem  ^  damit  wirjxufhden  von  Gott  uns  auf e^ 
legten  Berufspflickten  zu  feiner  Ehre  und  zu  unferua 
Seelenheüi  ferner  uachkommtn^  und  unfarf  Mutter  dia 
heilige  katholifche  Kirche  verkerrticket  werde  ^  dit  Uk 
re%  Gläubigen  eine  fokhe  Gewalt  itngeräumii  u^ez 
zu  beßätigen  dadurch »  daß  fiß  die  einzige  wethre  Kir^ 
ehi  Gottes  fey*\ 

Während  hier  di&  xeljgiöfe  Anficht  ganz  zurOck« 
tritt,  hebt  fich  defto  ftärker  die  Urchlicke  hervor* 
Eben  fo  äufsert  fich  nach  dem  fchon  oben  benutzten 
Briefe  aus  Bamberg  vom  ?ten  Julius  der  Förft  in  fei.  - 
nen  öffentlichen ,  wie  er  fie  nennt »  unvorbereiteten* 
Reden.  Er  fagt :  „Gott  lafle  jetzt  auCserordentliche 
Dinge,  Wunder  wirken,  weil  der  ordentliche  Un- 
terricht nicht  mehr  genüge ,  um  Glauben  an  die  al* 
lein  feligmachende  katholifche  Kirche  zu  erfegen. 
Viefe  muffe  durch  das  /lußergrdentUche  ihre  vorigt 
Glorie  wieder  erreichen.  Diefs  fey  fo  wahr,  als  wahr 
ift,  dafs  nach  ausgefprochenen  Worten  des  PriefterS 
das  wahre  Fleifch  und  Blut  Gottes  kuf  dem  Altare 
fteht ,  und  der  reuige^ünder  die  Abfoiation  erhäJt# 
Wer  Vertrauen  auf  Gott  bat,  und  an  die  allein  feUe- 
rhachende  Kirche  glaubt»  dem  wird^  dem  muß  geh(u- 
fcn  werden  ,*  cienn  pott  hat  es  gefprochen ,  und  feia 
jgottlicherSohn  befchworen**. 

So  wären  alfo  jene  Wunder  vorzügUeh  auf  die 
Ungläubigen  und  auf  ihre  Zurfickführung  in  die  ka« 
thol.  Kircne  berechnet.  Frieylich  hat  diefer  Wunder* 
beweis  noch  fehr  fch wache  Seiten.  Jeder  der  zahl- 
reichen verunglückten  Verfuche  ift  eine  bofe  Lücke 
in  einem  Bcweife,  der  damit  anhebt^  dafd  fi^r^h  diefe 
Heilungen  zur  Verherrlichung  der  katholifchen  Kir- 
che von  Gott  nur  fo  fodern  Jiefsen.  Wenn  aber  db^ 
fer  Zweifel  auch  durch  die  Ausrede  befeitigt  wirdi 
dafs  die  Ungeheilten  nicht  den  wahren  Glauben  ge^ 
habt  hätten ,  wie  follen  die  nicht  minder  hgufigeil 
Rückfälle  anderer  fcheinbar  Gehellten  entfcho^dSgt 
werden?  Doch  eine  noch  böfere  Frage  erhebt* fiwi 
au^  einer  hier  S.  ico.  mitgetheiiten  Bemerkung,  der, 
dafs  bey  dem  Fürften  nicht  nur  proteftantifche  Glau« 
bensgenoffen  ,  fonderh  auch  Juden  Hülfe  gefunden 
haben.  Wenn  nachTfera  Obigen  der  Förft  Glauben 
an  die  aliein  feligmachende  Kirche'  als  Bedingimg 
feiner  Heilungen  fodert ,  fo  müfste  man  doch  erwar* 
ten,  dafs  jene  Perf9nen ^' wenigftens  gieiich  nach  det 
Heilung  tu  jeher  Kirche  übergetreten  Tey^.    Ift  daf 

fefchehen  ?  Oder  wie^  kann  ein  ungläubig  bleibender 
ude  unter  jenen  Bedingungen  geneilt  worden  fe^n* 
Wahrend  fo  viele  katht)nfche  Chriften  ungeHeilt-ent- 
laffen  Gnd?  Wie  kann  er  mehr  Glauben  anCbriftunr 
\ind  an  die  katholifche  Kirche  haben,  als  ein  katho» 
Kfcher  Chrift  ?  :    '  .       . 

Unfcr  Hr.  Baurttehi  dennoch*  nicht  ap  S;'79'fi^ 
Völlig  in  jene  Anfichten  des  Fürften  eihtugehe«  nnd 

'^         •     •    die 
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diefe  t^uüder^'tQit  denen  in  eine  Ulitk  zu  fetzen /zu: 
creüen  Chr^tus  feipen  Apoftel^  die.  Gewalt  gab.  Er 
Seht  In  ihned  den  ZwecK>*den  herrschend  geworde- 
nen Unglauben  'zu  bekämpfen  unrf  den  erlofchenen 
Glauben  wieder  zu  'erwccKen  *—  was^'dlefs  lieifsen 
foUe»  ift  l6icht  za  ef'keniien.  UAglBcklick^weife 
haben  ficb  nun  aber  aueh  Beyt^iek  von  VVjundern  zu 
ihm  verirrt  9  nvelobe  aufserlialb  der  katfaolifcben 
Kirche  gewirkt  feyn  follen  ^  und  l>riBgen  fem  Theo- 
rie etwas  ins  Oedränce.'  Znerft 'machen  ihin  die  blin^ 
dto  Heiden  viel  zu  Icnafien)  unter  wbJohen'dieCircei 
Hat  ihren  Mirakeln  obenjinftefat.  Was  er  •dartkber 
fegt ,  läfst  fich  nur  ini^  feinen  eigenen  Worten  wie- 
dergeben (S.  47*)}:** ,9  Um  eine  Vergleichung  anzufrel* 
len  zwifchen  den  .wahren  und  fiaüicben  Wundem 
Q3ufs  man' die  Schri|ten.hier  angegebt^ner  Aulx>ren 
gegeneinander  vergleichen. .  ISAan  wird  inimer  finden,* 
difi  das  Gutif  was  die  ti^iden  thaienl,  w  Qott  kam 
(woher  denn  das  Gute»  was  dieChriften  thun?)  und 
daß  du  agyptifekin  JCünfif  und  ihre  fTiffinfchaßen  nach 
d$n  Diutungen  und  dunklin  Ldufim  — nach  oir  IVfifi' 
dis  Pytkagc^as  gelehret  wunden '*.  .Dazu  jCi t^te  au^ 
Bomer,  Virgil,  FhilofträtusXder,  zun[Ll)ev((eife5,dafs 
der  Vf.  feine  Leute  /chlecht  k^nnt.  .gleich:  darauf 
und  S.  82  als /%i/o->^r#/a  noch  einihal  erTcheint)  dem 
heil.  Thomas,  Suetonius  u.  f.  w.  —  Welehei^Un- 
Cnn,  und  welche  Gelehrfamkeit !  S.  ga  kommt  er 
noöh  einmal  auf  diefe  Materie  -  zurück ,  auf  den 
9>Sch\varzkflnftIer  Apollenios  Xyanaeus  " ,  ;we]icher 
auch  Blinde  und  tjaTune  geheilt  habe  (kain.4as  9Ujcl\ 
von  Gott?}  —  doch  man  wird  uns  wf^t^;re,He|atio- 
jaen  gern  erlafffrii,  .    /' '.  ,. 

Auf  einen  andern  fchlüpfrigen  Pfad  b^en  u^fe- 
irüri  Vf.*  dlb  Zeitungen  vonR-aiUtfürt  dridW^ 
dadurch  geftthrt,  dafs  ße  jenen  Mirakeln 'Beyfpiele 
von  ähnlichen  Wunderkuren  entgegenftellten ,  wel- 
che —  von  AkatholJken  gewirkt  worden  finyl.    Mi^(\^ 
höre,  wie  er  fich 'daroLer  S.  95  aiislafst P**,, Ich  mn  "^ 
der  feften  Ueberzeugung,  dafs  es  nicht  auf  die  Per: 
fon  ankommt ,  welche  handoh  u  vi^rfb;«^  nQt  $ietik 

SifeUeht ,  um  die  JVairkiii  der  Keiigüm  zu  erhärten ; 
eon  .wir  lefen  Marcus  am  9  E.  pg — 40  y,4  daf^  Je- 
fusChriftuS  feinen  Tongern,  weiche  ihrnjCiie^fJ^ch- 
rtcht' W^cMJen ,  däfe  Jemand, 'de<r  nicht  zti ihn^n%ge* 
bör«!»  irj'feitiim' Namen  Teufel  austreibe,  De  W 
iVr  \et\veWt^  hätten , .  dia  Antwort  gegeben 
-„Wehret  ihm'  (iiefs  nicht  u.  f.  w,"'.'.  vPir^  %ViffeD 
ncr,  dafs  nifch  Matthäus  Chriftus  der  Herr  fegte  ^  ea 
i^i^ettferf  ^'dle-kortmeh;  die  tagen  Vverden,'fie  feben 
grofse  Wunder,  gethah»,  Er_  aber  ihnen  entgegnen 
wcr9fe :  'er  kenne  Bi  rtieht;  '  Öekaiint'  ift  la  ;;dajs  auch 
der  verkehrte UaTaam  eTri  'Pj^oj^Heir  war.  'So.wie  alfo 
Gott  zukfthftlgfe  Dinge* durch  ein*  unwijrdiges  Ge-, 
fchönf  bekannt*  machen  kann  „  fo  kann  er  auch  die 
Wirkung  feiner  Macht  durchweinen  kund  thun,  der 
«R^mübt  ZOT  helligen  Kirche  gehört,  als  durch  das 
Vertrauen  auf  Gott  (fic)*  Mögen  auch  Aufgeklärte 
(d.^h.  Akatholikenj  öeyfpiele  anführen,  dafs  — 
was^  wegen  längern  Stillfchweigens  kähn'hczweifelt 

m^Tdea  -*-  wa  den  ihnen  Glekkdenknden  etwas  ß^un- 


.>!      > 
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derühitiches  gefchehe,  fo  geTit  es  immer  auf  den 
Punkt  hin,  dafs  das,  was  gefchieht,  im  Namen  Jefu 
gefchleht,  ohne  dadurch  ein  Zeugniß  für  die  Confef- 
ßon  zu  biwirken  *\ 

Nun  diefen  letzten  Satz  halte  denn  der  Vf.  mit 
feinen  CoUpgen  recht  fcft.  So  weit  wird  er  nicht 
gehen  wollen,  feu  behaupten,  dafs'diefelben  Erfchfei- 
nungen,  welche  unter  Akatbollken  fich  ereigneitd 
nichts -für  die  Wahrheit  ihrer  Confeffion  bewe^ifen, 
doch  Hl  der  katholii'ehen  Kirche  Beweiskraft  fdr  die- 
felbe  haben :  folglich  nlufs  der  kirchliche  Gefichts* 
punkt ,  aus')ivelcbem  diefe  Mirakel  fo  häufig  betrach- 
tet werden,  ganz  fallen.  ,Mügen  alfo  die  Gciftlichen 
aufhuren,  jeiie  Heilungen  aus  diefcmOerichlspunkte 
darzuftelleii,  und.daclurch  den  kirchlichen  Fanatis- 
mus > .  cjcr  fich  ohnehin  an  manchen  Orten  wieder  fo 
mächtig  zu  regen  anfängt,  noch  mehr  anzufachen ! 
^ögen  fie  einfehen,  wie  gefährlich  fogar  es  fOr  das 
An&heh  ihrcr,Kirche  ift,  jenen  Handlungen,  welche 
vor  der  Belunntmachung  umfaOender  und  grandli- 
cher Unterfuchungen  denn,  doch  jioch  mindefiens 
felir  problematilch  find ,  eine  zu  hohe  Beweiskraft' 
b^yzulegen! 

.^  .Wie  leicht  aber  die  Betrachtungsart  diefer  Ereig- 
nifle'aus  dem  kirchlichen  GeGchtspunkte  zur  Part by- 
lichkeit  führe,  kann  nirgends  deutlicher  erhellen, 
als  auis  einem  in  Nr.  189  des  Frankfurter  Journals 
eingerückten  Briefe  vom  4ten  Julius.  Hier  fagt  ein 
lyiaqn.,    welcher  weder  Bigott  und  Frömmler  noch 

J^r^ygpift  feyn  will :  „TJebrigens  niufs  ich  dann  doch 
p.vielen^  unferer  Glaube nsgenoffen  höchft  in  üebel 
ifehpieni  ,dafs  fie  mit  fo  fpöttifcher  Pralilerey  gegen 
wirklich  religiöfeCf !)  Begebenheiten  auftreten  und 
zu  Felde*  ziehen ,  d'effen  fie  fich ,  wenn  fte  auch  wi^R"' 
lieh  zu  zweifeln  berechtigt  waren  j  denn  cfoch  vernünf- 
tigerweife enthalten,  und  —wenlgßefts  zur  Ehre  ih^ 
Ttf  R^l^^^onsparteij  —  ein  klügeres  Schweigen  beobach* 
tenjoÜten.  Andere  Tjlaubensgenoffen  würden  in  jedem 
Faue  weü  einiger  zufammenwirkeut  um  ihre  tTürde  ge* 
gen  ihre' Ofafi^eßsg^gner' zu  pehaupten'\  Was  foU 
man  zu  folchen  Auffoderungen  fagen?  Die  katholi-' 
fche  Kirche  mvifs  es  dem  Briefft^er  fchlcchtenpank 
wiffen  j  cfafs  er  die  Sache  jener  Mirakd^gleich  ^ir 
Ehrenfache  der  kalholifchen  K^irch^  erhebt,  und  #a^ 
(furch  ihre  Ehre  VöViUnterfucfttjnge^i  abhängig  macTit, 
deren  Refiahat  doch  noph  fehr  zweifelhaft  ift.  -Und 
tVL  ihrer  Ehre  foder^  er  efn  Verfchwelgen  des  Zwei- 
fels, und  ein  innigeres  Zufammenwirken,  als  ob 
ihre  Ehre  andere  Mittel  erfoderte,  als  die,  welche 
zu  der  genaueften  Ausmittelung  der  Wahrheit  die 
zwecklnlfsigfteo  find !  Zar  Au^n^ittelung  der  Wahr- 
heit ^hürt  aber  doch  gerade ,  dafs  jeder  Zweifel  ge-« 
hötrt.urid  berückfichtigt  .werde ,  und  dafs  max^^für 
nichts  anderes  einig  zufammen wirke,  als  eben  für 
die  Ausmittelung  der  Wahrheit. 

Doch  wir  Ichliefsen  hier,    nachdem  wir  mög- 

lichft  voUftändig  mitgetheilt  haben ,    was  uns  jetzt 

zur  Begnlndung   einer  richtigen  Anficht  über  jene 

TTrTchemunffen   zugekommen  ift.      Nach  mehreren 

der  gefchicutlich->  philofopbifch  *  und  ilbrigen  Be- 

mer- 
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nicrkunpen  des  Hn.  Baur  werden  untere  Lefer  nicht 
begierig  feyn ,  und  fo  wiederholen  wir  liur  noch  den 
WunColi ,  dafs  die  erleuchtete  bairifche  Regierung; 
bald  das  Refultat  ihrer  *officiellen  Unlerfuchungea* 
dem  Publicö  mittheilen  möge. 

Halcr,  in  CommifT.  b.Hemmerde  u.  Schwetfphke: 
Das  Alixisbad ,  von  Friedrich  GoUfckalk  ^  Affi-. 
Itenzrathe(inBallenftadjt),  u.  Dr.  Giorg  Cjurtze^ 
Medicioalrathe  u.  Badearzte.  Mit  einer  Karte^ 
ig{9«  a48  S.  8-    (i  Hthlr.  8  gxO 

Die  irßi  Abtheilung  des  Buchs  von  Hn.  Cr.TchiK 
dert  zuerft  dife  Lage  des  Aiexisbaäes  im  Selkethale  — 
-einem  der  fchcinften  des  Harzes  —  im  Oberherzog-' 
thume  Anhalt  -  Bemburg  unter  Jji*  39'. 7 '^  N- ?'"•: 
ganz  nahe  bey  Harzgerode;  und'eriählt  dann. die 
Gefchichte.  Im  J.  1766  ward  das  Waffer  zuerft  untcr- 
fucht,  tu  der  nahen  Badcmühle  einige  Zimmer  cjuget- 
richtet,  1767  kamen  fchon  mehrere  Kranke  hie'- 
her  und  der  geh.  Hofraih  Dr.  Paldamus  gab  einß 
kleine  Schrift  darüber  heraus  1769.  Aber  erft  igog 
als  der  Geh.  R.  Dr.  Grctfe  in  Bernburg.  Dienfte  trat^ 
ward  c$  näher  beachtet ;  Gräfe  befchrieb  es  I809  J 
igio  wurden  die  Gebäude  angefancfen ,  und  ttlt  ka- 
men 324 Badegäfte, 'deren  Zahl  fich  igi7  auf  719  be-' 
lief.  Die  Gebäude  beftehen  in  dem  Salon,  dem  Lo- 
gir-  und  Traiteurhaufe —  warum  nicht  Sal,  "Wohn- 
und  Speifehgus?  —  und  dem  Badebaufc  mit  i6Bade- 
ftuben  und  96  VVohnftuben  r^r  die  Badegäfte. ,  Unter 
den  f^ergnU^en  flehen  die  fchönen  Spatziergänge  oben 
an,  u;id  von  ihnen  find  die  Rofstrappe,^  der  Stub^h- 
berg,  Magdcfprung,  Rallenftädt,  Burg,  Anhält  und 
derFalkenftein  die  vorzügiichften  j  auch  der  Brocken 
und  die  Baumanns  -  und  Bielshölen  Und  nicht  zu 
weit  entfernt i  auch  die  nahen  Serg werke,  Eifen- 
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und  Silbprhatten,  Uitengi^ts^ej  Uf  L  w*  flpw&hrea^ 
lebri-eiche,  Unterhaltung.  "  Empfetilenswerth    IjncT 
i^och  für  das  Bad:  die  herrlichen -Wege ,  dtiVverVialt« 
nifsniäfsige  Wohlfeilheit  der  Wolinungen»  und  die 
für  alte  Ausgäben  feftgefet^te  Taxe. 

V09  S.  305  beginnt  4ex.  ärztliche  Abfchnitt.  Das 
Waffer  gehört  z^  denßßlMfehM  SuMwMm.utid  ent« 
hält  nach  >(xrfl(/#>;Uoterfachunffiiii  fr  Unzen:  fchwe* 
f^iraute^  Nitvoa  if  iQran  ^'  fcnwefelf&itre  TaikerdA 
4^  Qr« ;  fcJtiwefeUaure»  Kalk  ff  harzigen  ExtraktiT« 
(toff  ^;  falzfaure  Talkerde  f;  falzfauren  Kdk  f ; 
{iphw«f^A4ire$  Eifen  i^yÜhüii^tB  EiEea  x^;  EiCen« 
Qxyd  f.  Es  hat  alfo  mehr  Eifengehalt  als  das  PjT" 
moflter waffer,  und  es  ift -nicht  w|e-bey  diefem  dordi 
4h  flüchtige  Kohlenfäjiire  aiüjgeldft. 

Rec.  kann  akIVicht-  Ar»  diefen  Ah&hriftt  nicht 
bfeüt'theiren,'  aber  er  kann  ius  eigner  Eriy^rung  ver- 
fichern,  dafs  das^ad  ,bey  ihm  ganz  diefelben  "Wir- 
kungen sehabt  hat,  als  das  Pyhnonter;  es  hat  eine 
grofse  Scn  wache*  die  nach  *  Leberkrankheiten  und 
^ichtifcben  Anfallet. geblieben  war,  fo  glücklich  ge- 
hoben y  dafs  er 'am  'Ende  der  Kur  die  Rofstr^ppe  err 
fteigeü  konnte,'  dia  er  anfangs >  wenn  er  nur  funibig 
Schritt  nochlb.latigfeiA  gin?,  mit  Schweifs  ClbergofTen 
«irar.  £b0n'  fo  webig  hat  Hr.  A.  G.  in  feiner  lebendi- 
gen Schilderung  von  den  Schönheiten  der  Gegend  zu 
viel  gerQhmt.  Die  gut  geftochene  Karte  zeigt  die 
Gegend  in  einem  Umkreis  .von  drey  Meilen;  eirt 
Grundrifs  der  efgecitliche  Bädeanlagen « wäre  wohl 
Aocb, eine  erxvönfchte Zugabe.*  .         , 

^  Den  Befchlufs  machen :  Jt^egä  und  Poj^oüten  naeh 
4em  Alexisbadi  von  den  vorzaglichften  Suiten  Nord- 
deutfchlmids ; '  von  Berlin  aus  wQrde  aber,  der  Weg 
Ober  DelTau  eben  fo  nahe  und  in  mancher  Hiidicht 
vorzuziehn  feyn. 
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Belbrdexungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

WO  Hni  Prof.  Dr.  öerßetk  zu  Kopen^ia^sn  hat  di« 
königl.  GefeBjchetfi  der  fViffenfcJiafien  zu  Londou  auf  Ver- 
«nUffung  feiner  Entdeckung  der  di^rcb  den  GaUanis-. 
mus  her Torgehr achten  Magnetwirkung  die  MedaiJle  des 
Q^phjfjcheu  l^gates  (är  ezpeHnieiuale  Eatdeeknngen 
auer  kennt. 

Derfelbe^  wie  atieh  der  Oberhofmerfchal] ,  Hr.va«: 
Mäucky  find  zu  Khr^n  mit  gliedern  von  S^r  kaiftrUehem 
fharmateutifiken  GeJeUfchafi  zu  &.  Pet^sburg  aafgendm- 
men  worden* 

Pia  k'önitf*  Norwegen/ehe  GefeUfchaß  der  ^Jfenfthaf- 
tem  zu  Chr^iania  bat  den  Prof.  d.  Üieol.,   Hn«  Dr» 


P.  R  MBBer^  zvm  Mitgliede  gewählt.  Hr.  A.  C.  Gferlttt^ 
fetzt'CoofuI  «0  Tuüip,  ifc  Dan.  Litgatiönsratht»  tir» 
F.ClGundelcLck  wirklicher  KanzleyrAih,  Hr.  (i.(r. 
i)^  'Zo1)idrpi^t<»r  jn  Kopenhagen  ^  Hw^  H  K^rulf 
J üftfzratb ,  Hr.  J*,  D,  T.'  MautM) ,  Gefaeiaser  -  Lege« 
tionsratli,  Cenfor'der  politifclien  Blitter»  Hr.  Ku.  L. 
KMek  CönfiOortalaffeftor^  Hr.,  4,  ß.  ^^  eiiiar 
Deputierter  in  der  Schleswig  -  Hplftein  •  Laoenbarg» 
fc?hen  KanzleyV.Hr.  J.  Cr.  E.  5dlo4e)d#jr,  Äffeffar  im 
Höchften  Gerichi^^  Stiftiaintaiahn  im  St,' Vi  borgt  Hr. 
y.  M/tÜile  Cöpiift  in'  der.  grofien  köniri.  Bibüo- 
thek.  Hr.  B.  Thorßeinßn  AffelTor  im  Island  itekea  Lax»» 
^et-Obergerieht«  und  Hr.  J.  P»  fFith  AttttTor  in  deip 
itönigU  Landet  •  Ober  •  «iiab  Hqf -.  fu^  Jsiudt- Ga^ 
riebt  —  gewordeii*  *     '. 
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D, 


L  Antikritik. 


^M  Sprichwort  fagt  frflflich:  War  Pech  angreifi^ 
der  befudelt  lieh;  daher  habe  ieh  einigen  Anftand  ge- 
•AOMnien,  insch  mit  dem  Receofenten  meiner  Befträge 
<AJJg.  Lit.  Zeit.  Hr.  2o6.)  in  eine  Gegenrede  einzulaa- 
iGm;  allein  damit  er  fick  feiner  Weisheit  nicht  über- 
hebe»  ond  da  man  feine  Hlnde  auch  wieder  wafehen 
kann»  fo  komae  ich  doch  nicht  umhin,  die  Grenzen 
feines  Verftandes  oder  UnTerßandes  zu  bezeichnetti 
wnmit  er  fiir  die  geiebrte  Ritterfchaft  ficht ,  die  er  da- 
kejr  im  Auge  hat.  Cr  fjprioht  mir  im  Eingang  gleiob- 
fe«ti  den  gefunden  Menrehenrerftand  ab,  und  macht 
fick  dadurch  Cahr  «erdSbcbtig,  dafa  m  ihm  feH>ft  daran 
£düen  machte.  Er  fagt  ferner:  Dam  gebtet  Kritik 
iiad  gründliches  Quel]enftudium,  rerbunden  mit  jeder 
fprachlichen  und  wUlenfehaftUobea  Hülfskenntnifs 
und  die  Gabe  der  DarftelHmg.  Daran  fehlt  es  mber 
Hn.  V«  R«  gänzlich.  -*  Wenn  ieh  nmi  mit  diefen  gro- 
fsea  Mängeln  doch  etwas  Annehmliches  herausgebracht 
habe  4  «ras  Dur  im  Beiitz  aller  diefer  Ichönen  Sachen 
im  Earen  Leben  nicht  herausbringen  konntet,  fo  ift 
das  ein  Beweis  von  der  Ueberlegemieit  Se$  Verftandes 
llber  die  Schu1weisfae.^t ,  womit  der  humane  Menfph  da 
vermdg  feines  Standes  prangt.  Er  ift~kein  Mathema- 
tiker, and  daher  fehr  Ichlecht  im  Üenken  geübt,  wie 
er  denn  auch  unten  ein  Schelion  für  einen  Beweis  an- 
ficht. Er  hat  zwar,  was  meine^mythifcheGeograpbie 
und  Gefchiehte  anbelanj^t,  rteht  brav  referirt,  das 
kann  ich  ihm  nicht  abrechen;  allein  es  fehlt  ihm 
Verft.änd  ufkd  Kenntnifs ,  um  ein  richtiges  Urtheil  zu 
Aüka^  w^sa  leicht  zu  erweifen  ift;  auch  mag  ihm  bis- 
weilen eine  gewiffe  Leidenrchaftlichkeit  die  Brille  ge- 
fikrbt  haben.  Ich  weifs  nicht,  ift  es  Unverftand  Tom 
Recenfenten,  wenn  er  fagt:  Nimrodfey  des  Kejoraaras 
Ober^ägermeifter  gewefen ,  oder  will  er  mir.  diefen 
UfTverftand  auFbürden  ?  Jener  gehört  in  eih  Epäteres 
Zeiftalter.  Es  ift  unwahr:  dafs  ich  die  Gefdilecfatsregi- 
fier  gewaltfam  und  willkürlich  rt rändert  hätte.  Ich 
habe  daran  nur  wen9g  geändert,  und  das  nidtt  will- 
kCbrlich ,  fondern  auS  Gründen. 

• 

-  Wenn  ich  angebe,  dab  der  Sch^frfer  In  allen  b^ 
wohnbaren  Klimaten  MenCchen  erCchafFen  habe,  (b 
{ey  das  ein  oflFenl>arer  Widerfpruck,  dafsder  Ton  ihnen 
aiigegjsbene  Stammvater  ihrer  Nation  eins  mit  dem 
Adam  der  Oenefis  fey:  iihd  es  muffe  bey  ihnen  eine 
befondere  Ur^fohichre  gehen,  welche  die  engefiom« 

ine. W;inde^ttng  der  Adamiten  jiJcbt.  bedeute»!  vei> 


ändern  konnte.  —  Es  muls  nidit  und  ift  nicht.  _^ 
Miffionare  der  Adamiten  kamen  zu  uncultiyirten  Völ- 
kern, die  des  Schreibens  unerfahren  waren;  Sie  brach, 
ten  ihnen  die  Stammtafel  ihrer  Vorfahren  mit^  der 
eine  mit  mehr,  der  andere  mit  weniger  faiftorKchen 
Angaben,  und  hingen  die  Gelcbichte  der  von  ihnen 

Seftifteten  Dynaftien  an  jene  an,  und  fomit  waren 
ie  Stifter  der  ▼erfchiedcnen  Dynaftien  Xdamitcn. 
Ich  kann  den  Zeitpunkt' angeben,  in  welphem  diefes 
bey  den  Sinefen,  Indiem  und  Aegyptern  gefchehen  ift. 
Sie  find  alle  drey  gleichzeitig.  Nur  von  den  in  der 
alten  Gefchiehte  unwilfenden  Griechen  kann  ich  das 
•  nicht.  Das  kommt  rermuthlich  daherj  dafs  fie  her 
ihrer  Aus  Wanderang  lange  Zeit  ohne  Ver'falTung  in 
zerftreuten  Haufen  herum  gezogen  fiiid«  wodurch  die 
G;efchichte  eine  Lücke  bekommen  hat  und  in  Verwir« 
rung  gerathen  ift,  aus  der  fie  fich  nie  mehr  herausfii^ 
den  konnten.  Wir  felbft  haben  erft  fpät  die  Stamm- 
nifel  der  Adamiten  ron  ehriftlichen  MifiConaren  mi$ 
Afien  erhalten,  und  hielten  uns  nach  diefer  för  Ada- 
miten;. allein  «nCere  Vorfiihreh,  die  näher  mit  den 
Adamiten  verwandt  waren,  leiteten  ihr  Gefchlecht 
fchon  davon  ab,  wie  alle  Nationen  des  Alterthums, 
entweder  als  Kolonif ten ,  oder  weil  fie  Milfionare  vo^ 
ihnen  erbalten  haben«  Anders  gebe  ich  den  Adai^ 
nicht  fbr  den  Summvater  der  Nationen  auSt  Wo  Ut 
nan  der  Widerfpruch  ? 

Wer  den  nnfinnfgen  Satz  aofftellen  kann,  dafs  vor 
der  Sündfluth  der  hiftorifchen  Quellen  mehr  find,  als 
nach  derfelben  u.  £  w^.,   der  beurkundet,   dafiNhin 
in  dieCen  Dingen  keine  Stimme  gebUrt.  —    Der  Vor» 
wurf  beantwortet  fich-  fchon  aus  dem  Vorigen.    Der 
Röc.  nennt  felbft  neun  bis  zehn  Nationen,   von  denen 
ieh  behaupte^    dafs  fie  Eine  Gefchiehte  der  Vorzeii 
haben,  mit  feinem  Zufatz:  die  Idee  kann  wahr  feynl 
nur  dafs  die  Uebereinftimmung  blofs  in  den  Anfängen 
der  OeCehiehte  liegen  könne,  —    Diefe  Uebereinfnin.. 
mang  geht  bis  auf  die  SöndÄuth  herunter,   und  wir 
haben  folglich  bis  dahin  neun  bis  Z2hn  Quellen  für  die 
Oefehichte  von  einer  Nation ,  von  der  fie  abftammen. 
Nach  der  Zerftreuung  halben  wir  von  j^der  Nation  nur 
noch  eine  Quelle  oder  aach  keine.    Auch  haben  die 
Künftler  die  Gefohichte  der  Vorzeit  in  unzähligen  ßiL 
dem  aufgefftf Ift ,  die  audi  als  Quellen  angefehen  wer. 
den  können,  und  diefe  Periode  zur  reazendften'ma- 
ehen ,  was  bey  keiner  naehherigen  Periode  mehr  der 
Fall  ffr.      Ihr  prahlt  mit  eurem  Quellenltudium  und 
eurer  Kritik »  und  die  heften  Quellen  kennt  ihr  nicht; 
F/f  ^ 
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imdere*  Terfteht  ihr  nicht »   und  die  Kritik «  die  euch 
diefes  fchon  oft  bewiefeii  bat,  iftxnein,  aber  Ihr  be- 

.  flreift  das  nicht.  Ihr  belitzt  nur  Sprac^kriiik ,  aber 
Keine  Verftandes- Kritik,  das  kann  ich  Euch  in  un? 
sähligen^Fftllen  noch  bey  den  Griechen  beweifen,  mit 
denen  Ihr  Euch  am  mehreften  abgebt.  Da  Cteht  die 
Gans  auf  einem  Bein,  was  nach  dem  Recenfenten  eine 
leichte  Sache  ift.  Eure  Hiftoriker  haben  noch  keinen 
Blick  in  die  mächtigen  Perlifchen  Reiche  der  Vorzeit 
gethan,  die  ich  allein  noch  kenne,  ans  denen  die  Ge« 
bäude  von  Schilminar  hervorgegangen  lind.  Von  den 
Schickfalen  diefer  Reiche  nach  der  Sündfiuth  habe  ich 
nur  noch  eine  bedeutende  Quelle,    und  Eure  Hifiori- 

^er  überall  keine.  Nur  zwey  Bruchftucke  find  Eurer 
Weisheit  noch  davon  bekannt :  die  Erbauung  von  Ba- 
bylon aus  der  Schrift  und  die  G-efchichte  der  Semira- 
mis  aus  Diodor,  in  einem  Zeitraum  von  1192  Jahren 
unter  die  Sundfluth.  Von  da  an  giebt  es  1214  Jahre  lang 
gar  keine  Gefchichtsquelle  mehr  von  diefen  einft  fo 
blühenden  Reichen.  Auf  welcher  Seite  ift  nun  der 
Unfinn?  Ich  fodere  den  Rec.  auf,  mir  nur  eine  Quelle 
gegen  sehen  zu  nennen,  weniger  kann  ich  nicht  fo- 
dern  ,  und  wenn  er  diefes  nicht  kann,  fo  ift  mein  Salz 
tberflüfüg  bewiefen,^  aber  auch  dafs  bey  ibm  Grobheit, 
und  UnwitTenheit  zu  gleichen  Schritten  gehen.  Ich 
nenne  das  grob,  was  zugleich  unwahr  ift.  Wenn  ich 
die  Semnonen  nach  Wirtemberg  fetze,  fo  wird  der 
'Ret,  unwill'kürlich  an  die  IMondnecken  erinnert,  und 
'weil  ihm  das  unwillkürlich  gefchiebet»  fo  halte  ich  ihn 
fo  Tange  fiir  mondfüchtig,  bis  er  m^eine  Behauptung 
widerlegt,  dann  will  ich  ntondfüchtig  beifsen.  Man 
mufs,  Nr.  Rec,  über  keine  Sache  Ipötreln,  die  man 
nicht  rerfteht,  fonft  kommt  man  zu  kurz* 

Den  Daniel  hat  noch  kein  TheoTog  verftanden  •— 

Ich  habe  in  meinem  Tafchen buch  der  Vorzeit  Gefchich- 

ten  aus  ihm,  aus  der  alten  Gefchicbte  erklärt,  wie  Cie 

kein  Theolog  erklären  konnte,»  weil  fie  die  alte  Ge«* 

fchichte  nicht  kennen.    Nach  iiieiner  Erklärung  kann 

,  er  das  Werk  wohl  gefchrieben  haben ;  nach  der  f al- 

.fchen  Erklärung  der  Theologen  aber  find  diefe  veran» 

laCst  worden^  es  Für  ein  von  einem  Tpäktem  Schriffftel* 

Ter  unterfchobenes  We»k  auszugeben.     Wer  hat  nun 

He^ht?   Aus  meiner  Erklärung  erhellet,  dafs  Daniel 

auch(  meine  nachfündfluthirche  Quelle  l>enutzt  habe, 

Sie  fomit  durch  ihn  beftätigt  wird.     Mein  Alphabet  für 

die  KeilTchrift  ift  fo  einfach  und  natürlich,  dafs  es.|e^ 

der  in  einigen  Secunden  auswendig  wiffen  und  die 

Infchriften  darnach  lefen  kann.,      Sie  enthalten  eine 

Stammtafel  von  den  Kaxniten  vom  Erbauer  diefes  Hau» 

fes^an,   der  obenan  fteht,   bis  zw  feinem  Stammvater 

Kain  herab  y    wie  Ich  fie  fcfaorn  wörtlich  in  meineip 

TaTchenböch  aufgerteilt  habe,  ehe.  ich  noch  diefe  In- 

fchriften  Irfen  konnte.      Diefe  Uebereinftimmung  ift 

ein  Beweis.     Die  BilJner/ejLen  zu  Eleph.'^nta  habe  ich 

KcrfaF  ?nr  Kopf  erktärt,  das  hat  noch  k^in  Gelehrter 

verfuj^t»     Vs  ifr  »l»er  anr^h  keinem  möglich,  weil  kei. 

ner  die  Gerchichie   r^er  Vorzeit,    aus  der  fie  erklär» 

werden  koai.e.i,    v^ffieht»      Sie  enthalten   nach  dei: 

Relb^  *\1':ü  die  Tgrionen^  die  aa  vien  Auffchiriftea  ;m 


•<t 


Schilminar  genannt  find,  in  Vorftallungen ^  die  ficja 
auf  ihre  Gefcbichte  bezieben,  die 'ich  iiM  Tafchenbuda 
fchon  erzählt  habe.  Ein  Beweis  j  dafs  die  entfernte» 
ften  Nationen  Eine  Gefcbichte  der  Vorzeit  babeii* 
Das  be weifen  auch  die  ägyptifcfaen  Bildnereyen.  Hr« 
Prof.  CreUtzer  hat  die  in  leiner  SyitUiolik  gelieferten 
unhiftorifch  erklärt.  Ich  bemerke  hier  nur,  dafs  des 
OJiris  Hermes  nicht  der  Gott  Hermes  ift,  wie  fein 
Fddherr  Pctn  nicht  der  Gott  Pan*  Jener  kann  daher 
hier  nicht  als  ein  Gott  mit  dem  Ifiskopf  abgebildet  feyn, 
dtefer  Kopf  bezeichnet  eine  Perfon  von  höherer  Bedfui- 
tung.  Ueberhaupt  find  die  Bildnereyen  älter  als  die 
Legende  vom  Ofirit^  und  gehen  weder  diefen  Ofirit 
noch  feinen  Hermes  etw^as  an«  Wenn  der  Kec  tagt, 
dafs  ich  kein,  Hiftoriker  fey,  fo  hal>e  ich  fchon  zum 
Voraus  gefagt,  dafs  ein.  gefrhickter  Hiftoriker  nach 
meinem  Syftem  eine  prächtige  Gefdiichte  der  Vorzeit 
fch reiben  könnte«  Ich  gab  mich  alfo  nicht  für  einem 
Selbfrhiftoriker.  aus,  aber  das  behaupte  ichi  dafs  alle 
Hiftoriker  in  cier  Weit,  der  Rec.  mag^ dagegen  murrea. 
wie  er  will,  von  mir  Gefchtchte  lernen  mimen,  wenn 
fie  in  der  Tchc^nften  und  wichiigften  Periode  dea 
menfchlichen  l^efchlechts  nicht  Unwiifende  bleibem 
wollen.  Den  Mohren  mag  '6et  Reo*  nur  ungewafdhem 
laffen,  er  ift  ja  nach  Lichtwehr  die  reif  geworden« 
PAaume  und  fein  Gegner  ein  nnau^gebra teuer  Naf^ 
weis.  Was  meine Burzelbäume  anbelangt,'  Ib  find  dieDr 
des  Bären,  ven  dem  GelUrt  fingt ^ 

Du  Narr,    willft  klüger  feyn  als  wir? 
Mau  zwang  den  Petz  davon  %n  laufen* 

Ich  laufe  aber  vor  folchen  drolligen  Bären,  die  keine 
Burzelbäume  machen  können,  wie  ich,  nicht  davon^ 
fondern  ftelle  mich  ]gegen  fie,  auf  die  hialern  Fofse, 
was  fie  nach Ge//rr/  auch  nicht  können,  mit  dem  Piücken 
an  eine  eiferne  Wand,  und  fprech'e:  kommt  alle  her« 
l»ej ,  idb  will  euch  tanzen  lehren. 

Obefß  von  RdffL 

jfntwert  dis  Recinfenten» 

'  Eine  Antikritik,  die  nichts  be  weifet,  Terdienfc 
keine  Beantwortung.  Des  Hrn.  xr,  K«  monftröfesBuch 
liegt  vor  Sen  Augen  des.Publicums*  Wer  es  leCen  mag, 
und  mit  der  Recenfion  vergleichen  will,  der  urtheilesi 
wer  Recht  hat:  ob  Hr.  v»  IL  oder  der  Recenfent? 
Mit  ihm  kann  man  bey  feinem  feltfamen  Begriff  von 
hiftorifchen  Quellen  und  hiftorifchen  Beweifen,  und 
der  Verwirrung  feines  Kopfes,  die  fich  auch  in  feiner 
fogenannten  Antilu  ttik  klar  genng  ausfpricht ,  gar  nicht 
rechten.  Das  Sprichwort  vom  Mohren  bewährt  fich« 
Utiwahr  ift  Rec«  in  feiner  Relation  durchaus  nicht  ge« 
wefen*  Tyes  Hrn.  v»  R.  Stammtafel  der  Regenten  vor 
der  Sdndfiüth  beweif 't  einem  jeden  die  Wsdirheit  der 
Behauptung;  und  was  den  Nimrod  betrifft,  fo  Ver* 
gleiche  mxn  nur  $.  85*  nait  den  vorhergehenden  $phen 
und  der  angehängten  Regenten lafel,  und  man  fnidet  get 
wifs,  dafs  dem  Hm«  v,  R.  kein  Unterftand  attfgehünUf 
ift,  fovftdiern  dafs  er  diefen  wirklich  v$rfchtMe$,    fnHin* 

ficht  d«r  Seiuaonea  lumxns  Reo,  die  Hcrattsfoderung 

des 
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^4 


^e$  Hrü'.  tr.  1?.  gern  an,  und  er  liafft  nächlVens  den  ver- 
langten' Betreis  »uf  eine  Art  zu  fuhren ,  dafs  Hr.  v.  R. 
feinem  Wert  suFoTge  nidtt  w^rd  umhin  -können ,  fiqb 
«ffenüich  für  montiflkkiig  zu  erklären.  Uebrigens  %rird 
Reo.  gewils  nie  ficb  bequemen ,  nach  dem  Commando 
rdes  kluger  firch  dünkenden  Tanzbären ,  der  Hr.  o.  R» 
laTeyn  will,  zo  tanzen,  wenn  er  auch  noch  Co  plump 
und  drohend  die  Tatzen  aus&reckt* 


IL  Ankündigungen  .neu€r  Bücher. 

Bey  Grafs,  Barth  n.  Comp,  in  Breslau 
(Leipzig  bey  J.  A.  B  a  r  t  b)  Gnd  fo  eben  erfchienen : 

l)  Anthologie  ^  Dtutfihtj  zum  Erklären  und  Decla. 
miren  in  Schulen.  Fünfii  yerbefferte  und  ftark 
vermehrte  ApFkige.  I^ai».  g.     I  Rthlr.  g  gr. 

Die  .Veranfialtung  einer  5ten  Aaßage  derdeul- 
fchen  Anthologie  zum  Erklären  und  Declamiren  für 
Schulen,  gründet  fich  auf  den  allgemeinen  BeyFall» 
iiroroit  die  erjltn  Auflagen  im  Publicum  aufgenommen 
worden  lind,  und  auf  den  ehrenvollen  Wunfch  de% 
Verfaffers,  dem  Buche  die  möglichfte  Vollüäudigkeit 
au  geben. 

Die  gegenwärtige  Auflage  ift  mn  75  St&cke  ver* 
mehrt,   und  dennoch  ift  ganz  der  al^  Pjreis  beybehaU 
ten  worden,    um  den  Ankauf  eines- Buches,    das  fihr 
Schulen  ein  fo  wefentlu^es  Bedürfnifs  ift,  nicht'  zu 
crfchweren.     Jedes  Alter  der  Jugend  findet  darin  eine 
Auswahl  zweckmäfsiger  und  an fprecbender  Gedichte. 
"Wie  wichiig  Deciamationsubungen  find,,  braucht  hier 
nicht  auseinander  gefetzt  zu  werden;  aber  wir  kön- 
nen nicht  unerwälmt  lallen  ,   dafs  die  angezeigte  An- 
thologie nicht  blofs  zur  Sprach-  und  Gedächtnifsubung 
Sto/F  giebt,  und  Mittel  zur  Gefchmacksljrldong  gewäh* 
ren  kann,  fondern  dafs  auch  dfe  Jugend  durch  iie  mit 
faft  allen  namhaften  Dichtern   der  Deotfchen,    und 
nit  ihren  vorzugHchften  hieher  gehörigen  Gedicb»en| 
das  romantifcbe  Fach   hier   natürlich  ausgenommen, 
bekanttt  wird.      Der  Herausgeber   zeigt  in  der  Aus- 
wahl mit  Recht  eine'Tbrliebe  för  die  Dichterperiode 
der  Deutfcben ,  welche  iiob  zunächft  an  Lefiing  an- 
fchliefst,   doch  weder  von  älteren  noch  V09  den  aller- 
ttetxetten  denkwürdigen  Dichtern  Tehleri  Proben.  *  Wir 
kennen  keine  ähnliche  Sammlung,  welche  durch  die 
Jttenger  Avr  Ausgewählten  Städte  ^  durch  die  miiere 
Zweckmäfeigkeit   tmd  zugWdi  durch  -ihre  Wohlfeil. 
lieit,-  \¥ie  die^  ange^igte  ,^  imfre  Anemirfieblang  ver- 
diente. '  '''•  '  ' 

i)H»rmJck\,OnJr.,XHemitlmdf.  Em  Leitfa- 
den keytdeaaiteemohtiii^erl!^4«,  Miiiei^al., 
Stoff-,  Pflanzen-,  Thter  ,  Abnfchen-,  V61ker-, 
Stiaflen  -  tuiid  GetcKichtskimde.  Jie  gada  urnge^ 
arbeitete' Auflage.  I0i3a  9.     Yggr.*  * 

XyieTe  Schrift,.  welcTie  simächrt  »Ts  te&rbuch  in 
VoRsAühtrlen  ,•  in  Borger fch^len,  tmd  den  m/ftfrti  KTaC- 

fmi  der  gfBlehrtfn  Scbslm  diem,  and  die  fugeiianitteo- 


Realien  in  einem  ihnem  ZofaMuneuhafage  enthitt,  wird 
auch  jedem  der  fich  eine  kurze  Ueber&dit  über  Natur» 
gefchichtei  Naturlehre,  Frdkunde  and  Gefcfaichte 
verfchafFen  will,  gewifs  willkommen  £syn-  Da  diefa 
Buch  von  fo  vielen  Lehrern  in  und  anfserhalh)£chlefien 
gebraucht  ift,  und  in  bSrgerlichen  Kreifen  mehr  Lefer 
gefunden  hat,  fo  enthalten  wir  uns  noch  etwas  anders 
zu  feiner  Empfehlung  hinzuzufSgen.  Jeder  einzelne 
Abfclinitt  ift  in  diefer  neuen  Auflage  umgearbeiteU 
Das  Buch  zerfällt  in  3  Theile,  in  Kunde  von  Soble» 
fieny  von'Deutfchland  und  der  ganzen  Erde. 

3)  Dii Gefchickfen  der Diutfchnu  Von  Karl  Adolf  k 
Mentely  Prorector  undProfelTor  amElifabethäa 
zu  Breslau*  4.  Erßer  Band.  Die  Germanifchea 
Zeiten.  Pi^eis :  2  Rthlr.  12  gr.  Zweyter  Band. 
Vom  UmCturz  des  äbendländifchen  Kaiferthuma 
bis  zur  Stiftung  des  Königreichs  Deutfchland. 
Preis:  2, Rthlr.  16  gr.  Drimr  Band.  Von  Lud- 
wig dem  Deutlichen  bis  auf  Lothar  von  Sachfen« 
Preis:  a  Rthlr.  12  gr.  Vierter  Band.  (In  sieey 
Abijbeilungen.)  Die  Hohenftaufifchen  Zeiten« 
,  Preis :    2  Rthlr.  8  gr.      Fünfier  Band.    Von  Ro- 

dolf  L  bis  auf  Kari  IV.  Preis:  2  Rthlr.  8  gr. 
Seckster  Band.  Von  Karl  IV.  bis  zum  Schlufs  der 
Coftnitzer  Kirchen vcrIammluDg.  Preis:  2  Rthlr« 
8  ^r.  —    Von  I&15  —  l82l» 

.Bey  Erfcheiiiung  dt%  fecksten  Bandes  diefes  Ge« 
fchichts Werks,    das  wir  nunmehr  einer  andern  Com* 
ixliffion' üliertrajgen   haben,    benachrichtigen   wir  daa 
Publicum,  dafs  daffalbe  von  nun  an  ohne  Schwierig- 
keit dt^rcb    den   Buchhandel    bezogen  werden  kann« 
Die  gutiftigen  Beurtheil nngen  ,~  welche  die  Jenaifch« 
und  die  Leipziger  Literattirzeitung,    das  Leipnger  Re* 
pertorium   und   die  Wiener  Jahrbücher  von   diefem 
Werke  geliefert  haben,    bezeichneten  daOelbe  gerade 
als  ein  folches ,  über  deffen  Mangel  bisher  Klage  ge* 
fuhrt  worden  if^.     Ohne  die  Färben  des  Romans  za 
borgen,  foll  fich  doch  die  Gefchichte,   vor  allen  die 
National -Gcfcbichte,  von  dem  gebildeten  Theil  der 
Nation  mit  Vergnügen  lefen  laffen ,  und  ohne  fich  in 
nnerineisliche  Breite  und  endiofe  Länge  zu  dehnen^ 
dodi  tief  genug  in  das  Einzelne  eingehen,   \jm  die  Be- 
gebenheiten nach  Grund  und  Zufammenhang  anfchau- 
lich  zu  machen,   und  für  die  Perfonen  und  gefchicht* 
Hebe    Zaftände    lebendige    Theilnahme    aufzuregen« 
Dafs  aus  den  Quellen  gefchdpft  worden,  und  diefe  da^ 
wo  6e  neue  Ergebniffe  darboten,    oder  das  Gewicht 
der  Frzahking  der  Unterlage  des  Beweifes  bedurfte, 
«in^efnhrt  und  zum  Theil  anszugsweife  mitgetheüt  find 
(jedoch   ohne  Prunk  mid  mit  RQckficbt   auf  Raum- 
errparnifs),  verftebtfich  bey  den  heutigen  Federungen 
an  die  Gefehichtsfchreibung  von  felbft.  — 

Zu  befondeter  Beachtung  empfiehtt  fich  der  im 
gegenwärtigen  Bande  bearbeitete  Zeitraum  der  grofsen 
politifcben  und  kirchlichen  Gährung,  zu  Anfange  dea; 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  die  Darftellung  des  alljje- 
meinen  Streifens  einer  aufgeregten  Zeit  nach  einer  Rf- 
/ii i—iif a  aai  HcteffS  emd  am  den  Gliedern^  vaat  welche  rliel 

Par- 
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Partef es  mer  Jbn  Ora&Mi  imd  Gelehrten  auf  den 
Kirchemverfammlongen  zu  Fifa  uadCoGtaitz  rathfoblag- 
ten  und  ftriiten,  ^v^äfarend  auf  einem  unbeachteten 
Punkte^  in  Böhmen,  das  Feuer  des  HuCGtirohen  Um- 
wählzungs.  und  Vertilgungskriegs  au%lomm.  —  Der 
näch&e  Band ,  der  die  OeCchlchte  bis  zu  der  yon  La* 
tlier  bewerkfiMflligten  Reformation  fortführen  wird||i& 
mter  der-PrefEe. 

4)  Oswald,  titifu  Sieg.y  ^eÜigt  frahrhrit^m,  m 
ascetiübhen   Gedichten.      Zur   Beförderung  der 
chriftlidien   Erkenntnifs,     und   dee   Glauhene. 
1%20.  S«     iS  gr^ 
Der  Verfaffer,  aU  Dkkitr  nnd  ffrfaißkir  Arer, 
Ichon  durch  ^iele  Werke  bekannt^   welche  bey  aller 
Verfchiedenheit  derDarrtellungsfonnen»  doch  iixunert 
^ie  des  feiigen  Geffer^/ Werke»  die  reine  und/roMMM 
lEeuitmz  haben ,  in  einer  ihm  eigenen  *-  und  auf  poe- 
tifchen  Dichter .  Ruhm  anfprucbsfreyen  Sj^racbe  ^  f ör 
Geiß  und  Herz,  feinen  ZeitgenotTen  zu  Segen  zu  wer- 
den ,   tpricht  diefe  Tendenz  auch  vorz&ghch  in  diefer 
SammluHg  ron  aseit^fkem  Gtdicksem  aus«    worin  er  ela 
Grw^   nttt  nook  jugendlicher  Heiterkeit  des  Geiftesi 
nnd  mit  lebendiffer  SelbftUeberzeugün|  feines  Her« 
zens ,  über  die  wichtigfcen  Gegenftinde  der  tkriftlieitm 
^rkeHnt9äß  und  de«  (MatAens  &A  vertraulich  mit  -»  nach 
Wahrheit  und  ß-uhe  begierigen  Seelen  uSterh&U^  und 
mit  diefem  -—  fein#rn  Tielleicht  h$^m  Zuruf  an  die 
Menfcbheit,  f5r  Diifenigw  nicht  ohne  BeyWl  und  Se- 

£n  gefobriebefla  zu  haben  holEt,  welche  Iddu,  fVakr^ 
it  und  Ruk^  dat  Seelen  fudien«  und  denen  wir  da- 
her di^ft  Gfdkkte  mit  der  Ueberzeugung  empfehlen 
können,  dafs  folebe  ihre  Erwartung «  nach  ihre« /ufc 
fictivm  BtdMffnifi  für  Gdfi  und  if#r9,  .nii^t  unbehrie- 
£gt  lafTen  werden* 

5)  R4od#,   3^.  Gm    Bet/trägt  zur  Pflzwumhmii  dir 

y^rwfh,  nachiUidrücken  in  Kohlenrdiiefer  und 

Sandftein,  aus  Schlefilbhen  Steinkohlenwerken« 

Efßi  Lieferung«  mit  zwef  Steindrucken.  IjSaX* 

In  gr*  FjqIL    20  gr» 

DiefeBeytfäge  find^  dem  Vorwort ^gemä&y  durok 

die  neueften  Schriften  des  Griffen  Ton  Snrmherg  un4 

Baron  Ton  ScUofheim  reranlafst«    Der  Hauptzweck  dee 

VerfaCTers  geht  dahin,  durch  eine  genauere Unterfu- 

d&ung  der  Abdrücke  felbft,  und  ihres  nothwflactdigea 

Verl^tniffes  zu  der  UrpBanze,  die  Geftalt  det£slbeii 

genauer  zu  beftimmen ,  und  durch  getreuere  Ah\uiß 

düngen  die  Wiflenrchaftliche  Bearbeitung  des  Gegeit- 

ftandes  zu  fördern.     Diefe  Lieferung  enthiür  folgend« 

Abfchnitte:    I.    ^ii   *«»»  «««  ««'  FfiMtamtbdrädtew, 

uie  fie  iHt  KükUnfchiefir  und  SandßiiM  fich  fiudeu ,  dU  <Je- 

»alt  der  Pflanze  feilfi  erkmnenf   IL  Utber  die  befit  Mft^ 

^ii  die  Pflanzenabdrücke  zu  zekhmeu  pnd  oAzuh^lden. 

III    Befiknibmg  der^  diefar  Lieferung  hfiygefugun  AbhiU 

iMMonu    IV.  Gekwiu  die  Bfuckßucke  der,  in  dirfer  Ue. 

fgruug  befckriebeueu  Phuzem,  tiuer  noch  lebenden  Pfiauziu^ 

mMfumg  QM,  md  wekker?  —  Der.Verfaffer  glaubt  darin 


Brnchltücke  der  Gattung  (imtuf  zq  erkennen.     Die. 

beiden  Steindrucke  und  Xehr  fauber  und  beftimmt  aus« 
geführt  I  und  nach  der  Natur  treu  illuminirt» 


Fr.  W.  ZiegUr,  dit  vitr  Temftnammae  umI  VHrt€lm 

Tage  nach  dem  Sduifi,    z  Luftfpiele.  g.   Velinpap« 
ilSgr. 

find  bey  uns  erCohienen,  eben  fo  der  tsvfytf  Theil  wom, 
Anaßcfiui,    Abenteuer   eines    Griechen  u.  C  w.«  Ton 
Tk,  Hep#.    Na<^  dem  Engl*  von  fV.  A.  Lindau*  g, 
Vefinpap«  i  I  Rthlr.  B  gr.      Beide  Theile  2  Rthln 
I6  gr. 

DresdeUi  imOctbr.  ig^f« 

Arn  o  Id^fch^Budihandlnflg;. 


In  der  Schüpperfohen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ift  fo  eben  mobienen  und  in  allen  Buchhandlun« 
gen  zu  haben  c 

Veßi^  yul.  V9u^  die  urfeiltari  Bifiegßmg  dir  Oa^ 
ernmneu.     Ein  poUtifch^miUtirUbhffr  PJen.  gt  fb 
^    Geheftet  9  gr« 

IIL  yermifchte  Anx^ig^n. 

Buckrickt^  das  ehaemifcki  Imfiitut  bi&iffifUL 

In  meinem  feit  1795  errichteten  chemifchen  In* 
ftitttt  zur  Bildung  angehender  Fabrikanten«  Techndo» 
gen  und  Pharmaceuten  wird  künftige  Oftem  abennab 
ein  neuer  Curfns  errichtet  w^erden ;  da  fich  dazu  fcfaon 
Mehrere  gemeldet  haben ,  und  nur  noch  einige  Stellen 
offen  find«  fo  erfuche  ich  Diejenigen,  welche  noch 
Theil  daran  ndimen  wollen ,  fich  fpätTteos  bis  Ende 
December  d.  I.  bey  mir  zu  melden. 

Erfurt »  den4.  October  igai« 

Dr.  JohMUH  Ainiete.  Tremmtdorff, 


Auzeigi  pkir  SvltunXkir^  \ 

Herr  F.  W.  SUber  zu  Prag ,  welcher  der  gelehrten 
Wflt  beronder^  durch  feine  wiGCenfchafiliche  Reife 
nach  Aegypteu  bekannt  ilt^  hat  kürzlich  durch  einen 
feiger  nusgeüchiokten  GSrlner  eine  ganz  Torzuglick« 
Senkung  getrockneter  Pfl|inzen  ¥un  Martinigui  erhalfr 
ten  I  die  er  xyichftens  den  Freunden  der  Pflanzenkunde 
mitzutheilen  gedenkt.  Der  Unterzeichnete  Ift  beau£» 
trigt«  4$e  Aiefregen  fragen  4les  Imgefilhren  Gehallt 
der  Saipmlung,  und  wegen  der  Bedingengen  zu  bennt* 
Worten«  Beffeellungen  anzunehmen  und  zu  heibrgen, 
und  dagi  Befiellenirf  w0\ehe  fieh  vor  dim  r^  Febrefor  da 
kunftigiu  Jahrjß/  bejr.  ihm  meiden »  bedeuteiide  Vor  theile 
zuzuliehmi. 

Halle »  den  |>  Octbr.  Igai.  Dr.  Kae^fi^  •  * 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR. 

t)  GöTTiifaEN,  b.  Dietelicb:  Berkktigungin  zu 
d$n  vorhand$9i9n  fVlhrterbüeh$m  und  Commtntarm 
über  dii  htbrnifcktn  Schriftin  dis  Alten  Tißa* 
menttf  vont  Dr.  Emß  Aug.  PhU.  Mahn  in  Gut* 
tingert.  i)(i7.  Xll  u.  226  S.  8- 

^)  Sulzbach,  b.  Seidel:  üeber  dii  IffoäatUHt  du 
orientatifchen  Studiums  nach  den  Forderniffin  dir 

f'sgenwiirtigen  Zeit.  Ein  Sendfehreiben  an  Hn* 
reh.  Kirchen -Hatb  Dr.  Paulus  in  Heidelberg. 
Von  E.  A.  Ph.  Mahuj  Dr.  der  Theol.  und  Phil., 
Grofsherz.  Meklenb.  ord.  Prof.  der  Orient.  Lite* 
rattir  und  Sprachen  an  der  Landes*  Uni verfität 
in  Kofiock.  i8ai.  VI  u.  iii  S.  kl-  8- 

Hr.  ßSahn  fahrt  fort,  feioe  Unbedeutendheit  zuv 
Schau  zu  tragen ,  indem  er  mit  alier  AAftrenr 
guog  dabin  arbeitet,  bemerkt  zu  werden.  Tbäte  er 
diefs  auf  die  harmlofe  unfchuldige  Art,  wie  in  Nr.99 
'welche  Schrift  blofs  den  Zweck  au  haben  fcbeint« 
«aoii  Heidelberg  hin  ein  Coriipliment  zuonacben ;  fo 
bedauerte  man  blofs  den  Verifger,  weicher  Makula- 
tur gedruckt  bat;  wenn  er  aber  dasVerdienft  in  eiu 
Bweydeutiges  Licht  fteileo  und  die  Ergebniffe  grflnd- 
licher  Forfchung  wieder  in  die  alte  Verwirruog  zie- 
beo  will;  fo  verdient  diefa  eine  ernftlicba  Auge. 
Vnd  diefs  ifl  mit  der  Schrift  Nr«  1  der  Fall. 

Diefe  Sammlung  kleiner  le»califcher  Beytrsige 
fcheint  uKprflngUch  tu  einem  Nachtrage  zum  Geji' 
Miifchen  Wörterbuche  beftimmt  gevi^efen  zu  feyn; 
wenigft^ns  wurde  fie ,  wie  Rec.  von  fieberer  Hand 
.weifs»  vom  Vf.  jenem  Gelehrten  und  deffen  Verle 
fter  zo  der  genannten  Beflimmung  dargeboten,  und 
-die  Verweigerung  des  Antrags  mag  nicht  ohne  Eiq 
Aufs  auf  den  Ton  geblieben  feyo,  den  Hr.  M.  In  die- 
fem   Buche   und  fonft    gegen    Gifinius   und  deffen 
Schule  ingeoommen  hat.     Wenn  man  weifs,    daCs 
eine  gewiffe  Art  von  Gelehrten  nicht  im  Stande  ift, 
die  S^he  der  Wahrheit  von  ihrer  Petfönllcbkeit  zii 
•trennen:  fo  war  es  nicht  zu  verwundern»  wenn  Jie 
•Verdunkelung  alter  Verdlenfte  durch  ein  neu  aufge- 
bendes und  die  VeriJriingung  eines  %Syftems  ^er  al^- 
tefiament liehen  Philologie,    das  nur  zu  lange  ge- 
herrfcht  hatt  durch  eii^  neve9  einzig  richtiges  Neifl 
und  Verdrufs  eq^^eckte.   Hr.  Af.  wfire  vielleicht  eben 
.fo  gut  for  die  eine  als  fOr  die  andere  Partey  su  ce* 
'winnen  gewefen ;   aber  die  eine  verfchmahte  ihn» 
und  diö  andere  hielt  ihn  fkr  gut  genug  sumSchreyer» 
Md  fo -r- .  fchrie  er« 
.     ^A.  U  Z.  igai.    Drittsr  Samt. 


Die  Artmafsllchkeft  den  Vfs.  fteht  mit  der  tJif 
bedeutendheit  feinerOaben  im  vollkommeA  richtieeii 
VerhältnifTe.  Schon  aus  feiner  Schreibart,  welche 
bis^um  Ekel  geziert  und  bilderreicb  ift,  kann,  roa« 
feine  Geif^esarmuth  erkennen,  üeberall  geberdet 
er  fich  als  denjenigen  ,  der  feine  Wiffenfchaft  be- 
hcrrfchr,  und  fpricht,  wie  vomDreyfufs  herab;  und 
doch  ift  alles  mühfam  zufammengeiroppelt  und  zu- 
fammengeleimt ;  nirgen.^s  ein  Funke  des  Geiftes,  nir- 
gends die  Frucht  wahrhafter  Forfchung.  Der  Vf. 
hat  nicht  einmal  fo  viel  Gefchmack  und  Schicklich« 
keitsgefflhl,  dafs  er  fich  vor  dem  Schein  des  Lächer* 
liehen  zu  Irbötzen  weifs.  Er  föhrt  fo  oft  Sprich- 
wörter im  Munde  und  kennt  gewifs  jenes:  partu* 
rinnt  mantes  etc.  Warum  fachte  er  nicht  in  der 
Schrift  Nr.  2  deir  Anwendung  deffelben  zu  entgehen? 
Nachdem  er  in  16  Kapiteln  und  83  Paragraphen  das 
Aligemeinfte  und  Alhjglichfte  Ober  die  Bedeutung 
und  Wichtigkeit  des  Orients  und  feiner  Gfefchichte 
und  Literatur  und  deren  Studium  bemerkt  hat ,  was 
iedcr  Scholer  eben  fo  jput  hatte  zufammenfchreiben 
können ;  nachdem  er  ßeh  vorzflglich  Ober  das  Stu- 
dium des  Perfifchen  und  des  Sanfkrit  aosgeiaffen, 
die  femitifcben  Sprachen  hingegen  nur  ganz  im  Vor- 
beygehen  berBbrt  bat,  kommt  er  endlich  zii  feinem 
Zweck:  neioige  f^h wache  ZOge  zu  ziehen,  ^wie  fol- 
ches  Arbeits  «loftitut  (das  oriental.philokig.  Semi- 
nar nämlich)  mit  orieotaJifchem  Boden  fich  jetzt  al* 
lenfalls  befchäftigen  möge.**  Ein  folches  Seminar  in 
Deuifchland  wird  fich  am  wenigften  mit  der  indi- 
fchen  Spracbkunde  bdfehafttgen  können;  in  diefer 
Beziehung  ift  daher  ^es  dasjenige  flberflaffig,  wds 
der  Vf.  aus  feineib  Sohata  itidifcher  Geiehrlamkeit 
aopgefpendet  hat.  Was  fagt  er  nun  Ober  dieEtnrieh- 
tung  eines  foldien  Semieariums  ?  Es  kommt  unge- 
fähr auf  folgendes  zurück:  Es  wird  aber  kritifche 
Stelleo  eines  Autors  und  ähnliche  OegenftSnde  dis* 
putirt .  wei'den*  Wenigftens  fflnf  Tage  vor  der  Dis- 
putation hat  der  Seminarift  den  Gegenftand  des  Dia- 
iutirens  eigen  ausgearbeitet  und  deutlich  gefrhrie- 
ben  dem  Director  einzureichen  und  ebenfalls  eine 
^ute  Abfchrift  d^m  vom  Director  beftimmten  Oppo- 
nenten vier  Tage  vor  der  Difputation  zuzubringe«. 
Der.  Director  wird  dafür  forgen ,  dafs  die  Difput». 
tion  Gelft  und  Leben  hat,  und  Trieb  und  Rii^r  aUe 
Mitglieder  zu  wetteiferndem  Studire^  und  fleifsifiem 
Thätigfeyn  ergreife.  Die  Zahl  der  ordentlkben 
Mitglieder  kann  auf  zwölf  feftgefetzt  Ceyn,  die  der 
aufserordentlichen  hängt  von  c(f«i  Studientriebe  der 
Studirenden  und  der  Wahl  und  ^ftimmuna  des  Di- 
rectors  ab.  Der  folgende  $•  handelt  von  den  £mo- 
^B8  *    lumen'« 
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lumentest  'inj^lche  die  Semfaitriften  geoiefsea  foUeät 
Bad  endlich  wird  der  Rathgei^ben»  dafs  bey^dem 
Ibeologifchen  Examen  auf  Kenn tnifs  des  Hebräifchen 
und  der  andern  femiiifchea  Dialeete  gefehen  werde. 
Das  letzte  Kapitel  gjebt  einen  flüchtigen  Ueberblick 
der  Studien  für  das  Seminar.  So  zerfährt  das  gaftze 
Büchlein  am  Ende  wie  eine  Seifenblafe. 

Doch  es  ift  Zeit,  an  diet  eine  ernftere  Auf* 
merkfamkeit  in  Anfprucb  nehmende  Schrift  Nr.  r 
zu  gehen,  deren  geringe  Bedeutung  zwar  ebenfalls 
mit  der  Anmafslichkeit  <ler  Vorrode  im  gewohnten 
Verbähnifs  fteht,  die  aber  überall  die  Abficht  aus* 
fpri'cht,  dem  Vertrauen  entgegen  zuarbeiten,  wel* 
cbes  ficfa  Gifenius  mit  feinen  Klaffifchen  Arbeiten  bey 
dem  tbeologifchen  Publikum  erworben  hat.  Ueber- 
all  giebt  Hr.  M,  zu  verftehen,  dafs  es  um  die.Wif- 
fenfchaft  fo  lange  fchlecht  ftehen  werde,  bis  Er  felbft 
die  Zeit  gewinnen  werde,  ein  hebräifches  Wörter- 
buch zu  ichreiben;  einftweilen  gebe  er  einen  Tro» 
Sfen  aus  dem  Meere,  einen  Atom  von  demgrofsen 
erge,  zu  welchem  Behuf  aber  der  ganze  Ocean 
durchfchifft,  der  Berg^  durchwählt  fey;  ftatt  Bogen 
zu  füllen;  mit  Worten ,  wolie  er  2Leilen  mit  Gedan- 
ken ziehen.  lo  einer  Anzeige ,  wozu  die  Verlags- 
bandlung  den  Namen  geliehen,  wurden  fogar,  fo 
viel  fich llec.  erinnert,  diefe  Erklärungen  als  die  al« 
lein  wahren  den  bisherigen  falfchen  entgegengefetzt. 
Der  Vf.  nimmt  die  Miene  an,  als  ob  er  als  Retter 
der  echten  hebräifchen  Philologie  auftrete»  um  fie 
vor  den  Mifsliandlungen  einer  neuen  Schule  zu  fchü- 
t;^en ,  der  er  doch  am  Ende  nichts  Wefentliches  vor- 
werfen kann,  als  dafs  fie  Vorficht  und  Mäfsigung  in 
der  Dialects  -  Vergleichung  empfiehlt  und  abi. 

Die  Wahrheit  zn  fagen,  konnte  es  nicht  fchwer 
fern,  in  den  7  Jahren  h\%  Erfcheinune  desgröfsern 
Wörterbuches  von  Oi/inktSj  bey  fleißiger  Xectüre 
,und  ftetem  Gebrauche  diefes  Buches  hie  und  da  ei* 
Ben  Zulatz  oder  eine  Beriefatigong  beyzubringen, 
dergleichen  fchon  der  -g  Jähre  später  er&hienene 
Ausf og  enthalt.  Imfmiis  aäd$ri  fwälUmum.  Sollen 
dergleichen  Bemerkunfi^n  aber  wirkliche  Bereiche- 
nngen  der  Wiffenfchaft  feyn,  fo  muffen  fie  aus  dem- 
''elben  Geifte ,  wie  das  Werk  felbft ,  hervorgegangen 
feyn ,  und  fich  nicht  nur  dem  Namen  und  der  An- 
ordnung, fondern  auch  dem  Gehalte  nach  an  daf- 
felbe anfohljefsen,  widrigenfalls  das  ausfchweifendfte 
Selbftlob  fchwerlich  viel  helfen  wird. 

Die  Schrift  zerfällt  in  zwey  Theile,  wovon  der 
erfte  auf  164  fehr  weitläufig  gedruckten  Seiten  30? 
Zufätze  zu  den  hebräifchen  Lexicis,  der  zweyte  (S. 
16s  -  236)  in  lateinifcher  Sprache  exegetifcbe  Ob- 
servationen Ober  19  Stellen  des  A.  T.  enthält,  gröfs- 
tentheils  diefelben,  welche  der  Vf.  fchon  im  J  igiÄ 
als  Magifterdifputation  geliefert  hatte ,  welche  hier 
überarbeitet,  und  fo  unbedeutend  und  fchief  das 
Meifte  ift,  mit  ängftlicher  Rechthaberey  gegen  jede 
dagegen  gemachte  Einwendung,  befonders  eines  fril- 
hern  Hec.  in  diefer  Zeitung  (A,  L«  Z«  1812.  Nr.  95) 
vertheidigt  werden« 


Schon  das  Wiedertuftifchen  jenes  Gerichte  er->^ 
regt  Zweifel ,  ob  der  Vf.  wirklich  h  vjel  Perlen  iit 
feinem  Ocean  gefimden ,  als  er  S.  VII  der  Vorrede 
zu  verftehen  giebt ;  noch  mehr  aber  der  Gehalt  der. 
303  Zufätze  felbft.  Ueber  ein  Dritttheil  derfelben  ift 
aus  den  Schriften  einiger  holiandifehen  «ind  fchwa* 
difcben  Philoloeen  genommen ,  woraus  fie  fich  blofs 
mit  Hälfe  der  KegiUer  mit  fchneller  Hand  compi« 
liren  liefsen ,  namentlich  aus  den  DifJertaU.  fitbprSJ^ 
äh  A.  iSchult^nSf    ^.  ff.  Schul tens  §t  N.  Q. 
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hin  Abi  Tattb,  P^na»  (^mnant.^  Tinastaifwp. 
fl$m%  adLexica  Hibr.t  Svanborg  zum  Joel,  Arnos 
u.  f.  w.  Eine  Anzahl  anderer  enthält  blofse  Verwei* 
fungen  auf  die  Obfervationen,  und  die  eigenthümli- 
chen ,  von  deinen  viele. gar  nicht  einmal  lexicalifcher 
Art  find,  find  feiten  oder  nie  das ,  wofür  fie  fich  an« 
kündigen  ,  nimlich  Verwerfung  unrichtig  angenotn» 
mener  und  Beweife  fOr  bisher  unbekannte  ßedeu* 
tungen ,  fondern  meiftens  flüchtige  exegetifche  Con« 
I  jecturen  oder  weithergeholte  Dialektsvergleichun« 
gen,  wobey  nichts  verfchmäht  worden,  was  fich  ir- 
gend dem  Vf.  dargeboten ;  fo  dafs  man  alfo  leicht 
abnehmen  kann ,  dafs  in  den  Plan  eines  Handwör* 
terbuchs,' welches  nach  forgfamer  Erwägung  nur  das 
Geprüfte  und  Haltbare  aufnehmen  foll,  wenige  Sei« 
ten  gehören  möchten.  Eigentliche  Fehler,  von  de^ 
nen  der  Vf.  in  der  Vorrede  warnend  fpricbt,  hat 
Rec.  gar  nicht  nachgewiefen  gefunden«  als  etwa  Nr, 
79,  welche  lautet:  „79.  Zu  yjn.  Jef.  27,  7  ift  y^ 
wohl  McYit  HopkmU  wie  im  Gijenims  zu  lefen,  fon* 
dern  A)a/.**  «—  Jenes  Verfeben  wird  fich  fchon  man« 
eher  Anfänger  aus  dem  Paradigma  berichtigt  haben» 
wird  fich  aber  auch  die  gelehrte  Angabe,  die  es  zu 
Pöat  macht,  in  Fyat  berichtigen.  Wie  fehr  es  aber 
der  Vf.  'verftand ,  Zeilen  mit  Gedanken  zu  ziehen; 
mag  folgende  Numer  zeigen :  153.  Zu  yn(c  Jud.  V,  10 
bedarf  im  Gifenius  einer  weitläufigem  Ausführung; 
ich  verfpare  meine  meinem  Gommentar." 

Das  hermeneutifche  Princip  des  Vfs.y  welches 
ihn  bey  feinen  Compilationen  fowohi  als  eigenen  Er- 
findungen geleitet  hat,  und  welches  er  nicht  etwa  den 
grofsen  Philologen  Bockart  ^  Pocockif  Alb.  SckulUns^ 
N.  W*  Sckrdder  y  fondern  vielmehr  einigen  fpätern 
Zöglingen  der  hollähdifehen  Schule  ,  Fifiima^  Ku^ 
PfTSi  nnter  den  DeutTchen  Bogfen  und  ähnlichen 
Schriftftellern ,  abgelernt  zu  haben  fcheint ,  mochte 
man  am  richtigften  mit  dem  Namen  der  Dialects - 
Mengerey  bezeichnen.  Es  gehört  bekanntlich  zn 
den  eigenthOmlichen  Verdienften  von  Gifinims  und 
den  ihm  gleichgefinnten  Exegeten,  dafs  fie  bey  be- 
ftändiger  gelehrter  Vergleichnng  der  Qbrigen  Dia- 
leete für  Gramm'iiitik  und  Etymologie  und  bey  dem 
ausgebreitetften  Gebrauch  der  dahin  abzweckenden 
Haifsmittel ,  die  fich  jetzt  täglich  mehreni  doch 
darauf  gedrungen  habend  den  Sprachgebrauch  jedes 
einzelnen  Dialects  nicht  aus  den  Augen  zu  verlieren, 
und  nicht  hebrätfcben  Wörtern  aus  blofser  Grille 
und  Gefcbniacklofigkeit  öder  des  gelehrten  Prunkes 
wejen  >  arabifcbe  Bedeutungen  zu  geben  9  wenn  der 
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CSoniexC  fieufcbt  tödettt  fb  weni^  e^  erlaubt  fevit 
.-wärddi  fyi-ifchen  und  arabiTcken  Wörtern  ohn€  Be- 
weis hebrSIfche  oder  äthio|n{che  Bedeutungen  bey- 
zolMen 

Das  Verbältnifs  der  Dialeete  itt  ja  lediglich  ein 
Tervrandtfehaftifches ;  die  Formen  und  Bedeutungen 
nahern  fich  einander  nur  mehr  oder  weniger,  gar' 
feiten  coincidiren'  fie  roUig;  und  bey  den  mancher^ 
)ey  möglichen  VergleichtHigen  mit  Wörtern  anderer 
Dialect«  ift  immer  der  forgfaltig  erwogene  Contex^t 
und  fonftige  Sprachgebrauch  zu  befragen,  wenn  man 
nteht  der  Willkör  Thor  und  Thihr  öffnen  will.  In 
den  neueren  Sprachen  *  zwifchen  welchen  ein  ähnli- 
ches fchwefteriicbes  Verbältnifs  Statt  hat,  z«  B.  den 
germanifchen,  fiavifchen  und  den  Tochterfprachen 
des  Lateinifchen,  ift  die  Sache  dem  Anßnger  geläu* 
SfL.  Jeder  weils»  dafs  jommii  und  jomrmy  daffelbe 
Wort  ift,  aber  da  der  SprAohcebrauch  von  beiden 
feft  fteht,  was  wQrde  man  zu  dem  Interpreten  einer 
fehwferigen  Stelle  des  Skaktfpeare  fagen,  wenn  er 
fich  fo  zu  helfen  fuohte«  dafs  er  jottrmjf  in  derfelbea 
diefes  Mal  nach  demfr^nzöfifohen  dareh  Tßg  Ctbet< 
fetzte?  In  der  arabifchen  Sagengefchichte  feibft  fin- 
det  fich  eine  Anecdote,  welche  den  unberufenen. 
Dialects- Vergleichern  zur  Warnung  dient ,  und  das 
Feftftehen  des  Sprachgebrauchs  feibft  in  den  unter* 
reordneten  Dialecten  zeigt.  Ein.  Araber  von  Mekka» 
o  erzählen  Gieuhari  und  der  Vf.  des  Kamus,  fey 
zum  Könige  der  Hamvariten  -gekommen,  der  ihm 
mit  dem  Worte  v^*  ^I^tze  dich)  fich  nlederzufelzen 
befahl,  worauf  diefer  von  einer  äohe,  wo  ßch  der 
König  befand ,  herunterfprang  und  d)e  Glieder  zer-. 
brach,  weil  ^^^  in  feinem  Dialect  Spring!  bedeu- 
tete. Der.König  habe  darauf  erwiecfert :  wer  nach 
Daffur  kommt,  lerne  hamyaritifcb,  und  diefes  fey 
fprichwortlich  geworden,  in  dem  Sinne,,  dafs  man 
fich  in  jedem  Lande  nach  ^leffen  Sitte  pichten  rr^oCTi^ 
iPoeocii  Jpec.  hiß.  Arab.  p.  151).  Alb.  Sihumns 
feibft ,  den  auch  der  Vf.  als  Mufter  in  der  bebräi* 
fcben  Philologie  au  ff  teilt,  verwirft  es  ausdrOckUcfa, 
ein  feinem  Sprachgebrauch  nach  feftftehende^.  Wort 
an  einer  einzelnen  Steile  in  einer  andern,,  damit 
nicht  zufa.m,menhängen(len  Bedeutung,  die  .ficl^iq 
^ioem, andern  Dialeete  findet,  zu  nehmen.  N^fh* 
dem  er  (bey  ttiob  17.^  4)  die  Stelle  JeJf-  33*  igjda^ 
Wort  Dn  nach  dem  Arabifchen  durch  ^L  pitnrß^fir* 

Idärt  hatte,  fagt  er  fpäter  (Opp.min.  p.  374);  Fa> 
Her  tarnen  *  ülud  mihi  ob  frequmHßmmm  virbi'W^^ia 
mlia  fignificaüom  ufum  nunc  mm  aimodum  ptaceri^ 
ignorationenume  hcutiomf  profitert  mäh  t  itnmm  vutgth 
agimamet  iußuiüt  iximpks  ßaiUitam  ßgntfhäil^mm'äi* 
/er$re:  ^  .m    ••  '    •     M 

1 

Solchen  klaren  Crundfätzen  widerfetzt  £911  nun 
aber  unfer  Vf.*  fchnurftracks,  und  hat  witzig  feya 
foUende  Schmähungen  dagegen  ausgefonnen.  Wenn 
JbfetmäUir  zaPf:  la  9  3  Y^h  in  der  Bedeutung  Erde 
jnenmen  will ,  und  die  verfchrobene  Erklärung  vpn 
Dritffen  nach  dem  araU  yjoS  purumi  munium  ejfe 


abweifet,  well  fie  gi^eii  deii  hebralfeben  Spmhga- 
brauch  fey:  fo  U%t  der  Vf.  dagMenS«  14:  „dlelec 
blakende  Grundfatz  kann  onfernTakt  nicht  Jabmens 
die  hebräifche  S]f|rache  als  femitifche  Tocfaterniit  al« 
1^  Pracht  dem  jetzt  üblich  werdenden  Nacklaus^ 
plOndern  nicht  preis  zu  geben'*  ^  eiaa  Stelle,  wei- 
che ZQgleich  als  Probe  der  Schreibart  aofers  Vfs.  gel- 
i4n  kann.  Wenn  Jer.  9 ,  g  imiW  ro  ▼«■  Gefenm^ 
durch  tödieitder  Pfeil  gegeben  wird ,  was  ••  im  He** 
bräifcfaen  bedeutet ,  fo  bemerkt  Hr.  iV. ,  dafs  dabey 

cße  Erklärung   von   Tsepregi  durch    U^^iji^    iaxus 

Oberfehen  fey ,  und*  fetzt  hinzu :  ,»man  fchränkt  ja 
fo  feibft  die  altteftamentliche  Philologie  in  veracht« 
licbe  Arrouth  ein"  (S.  151).  Gefetzt,  dafs  die  Ar- 
muth  der  hebrälfchcn  Sprache  Ge  wirklich  verächt- 
lich machte,  meint  denn  Hr.  ÜL,  dafs  ihr  durch  ei« 
nige  gezwungene  und  falfche  Dhtlects^Vergleichua- 
cen  ^euReichthum  und  Ehre  zn  verhelfen  £ey  ?  Dana 
folite  man  doch  gefohwiad  die  faft  vergeffenan  Bey- 
träge  vop  Sof/fen  uad  ähnliche.  Bflcher  &rvorfuchan^' 
und  jiaraus  Cexica  „  di9kleibjger  als  das  Dtnäarflobe^ 
Züiamnpeii£ch|reiben.  ..  So  w^rde  nach  Ho.  lU^s  Aus4 
druck  der.  Bereicherung  der  hebraifcheja  Philalogici 
die  .Nothdurft  nicht  mehr  verlagt  fey a! 

Doch  wir  wenden  uns,  um  die  Manier  des  Vfs» 
anfchaulich  zu  machen ,  zur  Beleilebtnng  einiger  fei^ 
aer  Artikel,  ohne  Furcht  vordem  Bannftrahi,  den 
er  zuweilen  fchoi)  ittt  ^of^au^^gegeo^  etwanige  Bat» 
zweiQar  fitfinar.  comntlirten  oder  ^Mhtt  erfuddeaaft 
ax^liichen  Hypothefen  fchteadert,  z»  B.  S.  »g9 
naoB  .fbr  Beweis Akhrvng ,  dafs  SVr;  mehrere  Bedeur 
tiingep. bebe: ^.faax  4ffii  interprikLÜa$us  rtfeUbar$  a 
Uiur  y  kaUnemenri  videbUur.** 


Nr.  5  fm  Artikel  Ophir  wird  die  Vermutlinn^ 
gegeben,  dafs  diefes  Golciiand  auf  derWeftkafte  voS 
Afrika  in  Zofala  zu  fuchen  fey,  "  wie  unter  iindeht 
Norberg  vermuthet  hatte.    Nr.  9  entbäit  die  Bemet* 
kung,  dafs  in  den  Worten  ]n^H  ni^^i  Pf.  74,  15  daS 
ffr^H   nicht  als  Neutrum  im  Genitivo  zu  betrachteil 
tey  Cflumina  perennitatis  für  p#r#«fiia),  fondern  nr»aa 
fey  ptür.  majeflaüs  (der  Jordan)  und  ]M;  fey  vi'irKli^. 
phes  Ad^'i;ctiv.     Ob  der  Vf.  wohl  wjcklicb  dieüege« 
lehrte  Berichtigung  hätte  drucken  laflen»  wenn  ihm 
zur  rechten  Zeit  elngefallep  wäre,  dafs  der  flat.  ab* 
foL  Ti1r\r6  heifsen  müfslc?  —    Nr.  jy  werden  zu  uJh 
einige  tVopifche  Bedeutungen,  als£.&Ai,  Kriege  nach- 
getragen» und  dann  bemerkt:  »bey  Pf.  105 1  39  fiel 
mir  ein »  ob  es  nicht  das  Mondlkht  fey»   da  NewUm^ 
wo  ich  nicht  irre,  berechnet  bat,  dafs  der  Durch* 
zug  durch  das   airabifcbe  Meer  bey  VoJimond  ge- 
fc&he,    ,Bekanntlicii  leiten  einige  Etymokißen  auch 
den  Namen  der  Mondgöttin  Ifis  vop  tum  ab.'*    Diefa 
Stelle  ift  charakteriftifch  for'die  hiftoHfehe  Kritik 
des  Vis.  und  filr  die  allerdings  reichen  Qnellea»  die 
er  der  liabräifeban  Wortiomnuaganwemt..  -^    Nr. 
21  wird  Ober  rvM  viel  hin  und  her  geredet.    Man  foll 
-•iie<dafi'Daetibarlichett  Wörtern   nra  nn£$  den  Be* 
fpiSt  des  Jmsdelmens^  fick  Anfckiießeniherku$aebmen^ 

und 


\ 
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«id  es  t£h  nicbt  entC^hM  kOen,  daf^  rm  öftar  dar» 
auf  blnweifen%  dats  etwas  <#t(/a  ^i^a/i  mMnf^  gerchel>«ii 
fey;  djdier  man  es  oft  diktoh /mff  ßüsdriXcken  k^n* 
na«  B.  B.  Zach«  7,  7 :  Unfiofermonüm  Ülorum  ftatt  ftj 
krmontt  ipß»    Nach  Nr.  aa  Toll  es  auch  trUmtmm  be- 
deuten« —    Zu  den  beffern  Artikeln  gebart  Nn  63, 
Aber  \y^9  wdchem  mit  den  Hollandern  die  Bedeu* 
tung  jikimmim^  gtämgem  gegeben  ^nrd  {Hcik^.ßft 
10)9  daher  ytfA  rMminj  lobpre\feik  (Pf.  so»  6).    Aber^ 
i^s  Ucih%  nur  hlofse  Vermuthting,''  denn  der  arabi*. 
^he  StarniQ-  V^O  ^^^  vielmehr  leinen  Bedeutungen, 

liach  den  Grundbegriff  drri^,  4.  h.  aberziehin\  z.  B. 
mit  Gold,  auch  biirUgent  nämlich  heimlich,  iraVer' 
borgenen  halten.  —  ,  Nr.  69  fiodet  es  der  Vf.  gar' 
ibnderbari  dafs  2Zo/>i9m|{//fr  und  Gefenhis  Pf.  119,  2g 
die  Wortp  *>«)&;  n$S;  erklare^n :  is  thränt  f9min0  Sielet 
«ndl  will  uSj^ferpere  verj^Iichen  wiffen,  wofür 
4ji5v>  zu  Itfea'ift,  wieiiey  Qefenius;  denn  jenes  ift 
kein  Wort.  -  Dafs  aber  die  gewöhnliche  Erklärung 
begehen  mfiffe,  daforfpricht  Hiob  16,  20  ^»^  tvi% 
ttnd  däfs  die  Vorftelliiog  niebt  fo  fonder  bar  ift,  als 
Hr.'/If.  d^nkt,  «erhellt  aus^  Pf.  42 ,  s  t  Hi^b3ö«  16, 
wo^  ebenfalls  ^eh  die  Seele  in  Thränen  ergiefst.  ^»^ 
Nr.  92  ift  richtig' bemerkt ,  daf^  )ßt  a«oh  im  Arabi^ 
i^eben  0twas  Vergleichbare«  habe,  nämlich  {jSöy 
d0erepUeu;  aber  der  Vf.  oberfieht  b^ydiefer  Verglei^^ 
diAng  iElie  eigentUcbe  Ableitung  des  Begriffes,  un4 
den  2ttCami|fnbaiig  wip  }f^  Mnenti^m;,,  fiUf   ^^    it^, 

HfinnHeb  fmdulo  'minto  ejß.  ^      Naeb.Nr.94'  Colt 

.  iin^'^n  iet^  Steile  2  Sam.  2t ,  1^  Sekteri  bedealea#i 

McS  dem  arab.  ÖO^  fe/jr<ir,  (eig«  neu  mäehen)« 

Ufer  will  nun-  der  Vf. ,  der-  IHimec  die  hehräifcbe 
Sprache  zu  bereichern  fueht,  6e  arm  machen,  in* 
4ein  er  d^  ,\/wo  das^infaehe :  ml  einem  S^kweriß  um' 
tUrtel^  ^<>  K^*.^  ^^  nichts  Tagen  wflrde«  dasbedeuten- 
^:  9ißit Mnem  nenen  (Sch\sfer\e)  üingürtetf  ,yerw\TtU 
Wenn  «er  doch  erljllärt  hätte:  piit  einem  polirten 
Sehoerti  umgürteL  Uebrigens  findet  fich  die  Stelle 
.  Vty  Gtfe$uuSf  aber  unter  «^jn,  wohin  fie  auch  gehört. 
Y^  .Nr.  I  f 4  wird  n-^ttjan  ma  .das  Haus  der  ^usfHtzi* 
g^  erklärt,  von  uJS»}V(jJiÄ:^  aus  gieß  en^fließeny  weil 

fict)  bey^  folchen  Kraoken  das  'gute  Blut  gleichnmf 
iahin' gigoffen j  iti  Eiter  verwahdelt  habe  (!).  *  Die 
richtige  Erklärung  mit  Vergleichung  des  arabifchact 
hat   fchbn  Schnurrer  in  Eichhorns  BibL  II J, 


4^4. 


S<  970  beygebrecht,  woraus  6e  bey  Gefemus  ergänat 
werden  kann.  —  Nr.  120  fcutet  alio:  „Zu  im*. 
Bey  Am.  S,  8  k^^x\  metn  neben  tfen  Erklärung»» 
verfucben  aufseT  Nitftrom  auch  die.  anfahren ,  wel« 
dhe  Svdnbarg  gab,   dafs  man  wohl   die  Bedeuturng 


5  0/ 


ntptß  nubis  annehmen  könne.     ^  J  nuHes  coptofa 

/    / 

gravidei  imbte;    r^püo  wMt»    ras  copiofißimus.  ^A 


uiarkiiam  fudii  pkikm  mtUt.  Dafs  Im: 
das  ^.  vorn  (teht,  }m  Arabifchan  hinten:  folches 
k^nn  man  wohl  gefäUigft,  doch  feiten,  in  fcbwieri» 
gen  Fallen  hingehen  laffen.'*  Trotz  aller  Gefalh'gkeitt 
die  Rec*  g^gcn  Svanborg  Oben  möchte,  kann  er  doch 
tiefe  Gefälligkeit  nicht  haben ,  wie  dergleichei^  ia 
di^r.  VViffenfcbaft  Oberhaupt  nicht  au  ihrem  Orte  ift. 
-v-r  Ifach  Nr.  142  foll  |a^  Joel  i,  7  vom,  Abfterbea 
dps  Baumes  ftehen,  we>l  der  Saft  ausgefloffen  und 

dahin  fey,    vgl.  uy^  fuccus  arborls  ^  und  txXcvxftjvM 

(ausbleichen^  bey  Theophrdß.  de  caufis  plant.  V. is«. 
Uns  fcheiot  dieles  ganz  willkürlich  und  noch  dazu 
fchwankend,  denn  beide  Vergleichungen  treffen  ja, 
nicht  zufammen.  Warum  bleibt  man  nicht  bey  der 
gewöhnlichen    Erklärung:    weiß  .werden^    weil  die 

S  ff 

Sehale  abgefcbilt  war,  wovon  auch  ^jj^  eig.  dier 
Milch  der  Bäume.  —     Nr.^149    wird  zu  S|o  Sickil 

dje  Etymologie  nachgetragen ,  nämlich  LcfinJ  [eeMÜi 
und  im  Aethiop.  Sp^  dafleibe.  Diefesitt  offenbar 
ans  dem  SfiieMf  genominen,  Wo  aber  doch  voHftän« 
diger  fteht?  Vasr*  '^onfodH  ampU&rei  vnlnere  y  fecmi, 
vulneraviiy  tf^hf.  Vp3  abfcliity  refecutt.  Hätte  der  Vf. 
einen  Uegfiff  von  fexicalifcher  Kritik  im  Arabifchen* 
fo  wfirde  er  Geh  wohl  etwas  weiter  um^efeben  und 
dann  geftinden  haben  »  dafs  gerade  die  Bedeutung^ 
die  er  allein  ans  Simonis' Eichhorn  hervorhebt,  gat 
nicht  gegi^ndet  ift.  Im  Arab.  bedeutet  y^  nur 
fpalteuy  daher  verwunden^  hervortreten  (v^nGewächr 
(^  0  ) )  üff ^5^^  »  nicht :  abjctmeiden , .  welche  Begr j  ffe 
hier  gefchieden  find.  Im  Aethiop.  heifst  es  ainsreis^ 
ßen  (eine  Pflanze),  zerfloren  (ein  Haus^  eine  Stadt), 
aber  nicht  ahfekneiden.  —  Mit  dem  Nr.  170  Ober 
D^jscB  gefagten  wird  fich  fchwerlich  ein  Wörter- 
buch bereichern  wollen.  Da  wird  unter  andern 
gefügt,  dafs  nach  fThiter  Etftn.mniv.  JUitraim  eU 
gentlich  das  Kotkland  bezeichne,  vonMis  Qn  wel* 
eher  Sprache?),  vergl.  üfird,  Koth,  und  nmteria^ 
maffay  f«7vv«»,  Mtßu.Lvr.^  dann  f*3fri«,  Maja^  flrth 
htethens  (Schöpfer  der  Erde),  und  was  desetjmo- 
logifchen  Unfmns  mehr  ift.  Glaubt  denn  Hr.  Af., 
dafs  feine  Vorgänger  dergleichen  Unlinn  nioht  auch 


fickieni  richten^  haben.  —  In  Nr^Soj  wird  zti  ver^ 
ftehen  gegeben,  dafe  1*^5^  nen  r  Sam.  24»  4*  Rieht, 
3,  94  vielleicht  im  woilüftigen  Sinne  von  Beyfcblaf 
oder  Pideraftie  a»  nehmen  fey^  ganz  wider  den  Zu* 
famiiienhang  jener  Stdlen,  vireJche  die  ganz,  gewöhn» 
liehe  Erklärung  Luthers  alvum  fotvere  beynahe  fb^. 
dern,^  «pd  n^ch.  einer  fchielenden  Vergieichnng 
des  Arabifcfaen.«  Hr.  M.  wollte  mir  etwas  gefast 
hüben. 
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'  i)  GöTTiKGEN ,  b.  Dieterrch :    ßerichügüngen  am 

den  ijofkandenw  IForterbUchern  uiid  Cominentarin 

*  Hier  die  kebrai/chen  Schrifttn  dh  Alien  Teßaments;^ 

•       irorh  Dr.  ÜSrifß  An0.  Ptitt.  Mahn  u.  f.  w. 


gegenwartigen  ^ett  -^  —  vo{^  jBm.  zr.  riu  Üla^ 
u.  f.  w. 

TCb.Nr--«i(  Ml.rHoiS  we  5etxs%  bedeuten 
tehitüffp^eielstärui  )pc^lo^tuni^'iiw^i  nur  diefee  am 
SohlagendTtef?  in.  den  Züfarambitliang  fiaffe«,  «bgMeh 
Atfl#»(M/<t*.fiicbjb.beUebt  habev  es  aufziaDebmebx*' 
Wie  aber  *in(^  welches  fcbon  früher  einmal  (nach 
Fßbe$t)  diiroh  £föA/^  eckUrt  urar,  non  aoeb  7%iif9eft.b»i 
deut&o  foll »  ift  niob^gefaet« '-*-  Nr.  9$^  wird  da» 
Wo«t  *i*ltti  ie  deiifSiaUB  Afieb.'f  i  iibftvacbteb,  ^a 
4eaa  yfv  die  Bed«a|ue|<  ^iii)ildtti«|ipaffe»<cifaei«U 
^<^h.iiab#.iil  iniiinea  Notmi&l^i}!^  UM»;  «M^ 

JStfn;  a)  .^  wiifd  tq«  /uAe^lVIpj^e  gebran^^hM  ;gf eji 

/fy»;*'  -Da  der  Lefer  'von  Hh/ilf.  felbft  Ober  ^^ 
Quelle  fefifier  Notizen  in  Ün^wlfsbeit  ^elafTee  yvirdt 
^  jfl  es  ihm*  ivoM  kab^  iliziimuihen  ,  dafs,€y'rfen- 
Mbep  -fraue. '  Oiö  B«?cleirtujig  ift  ,libf i^ns,^  anerclingjl 
ficbfifg,  \vie 'HW  iU^  im  ÄUf>e<ij!ll'  zum  (^o/uM''unct  iti 
eHen  äbrig^d  Ilexicis  bfitte  Hndeii  )(önnefi>.  öUgleic^ 
fle  hier  fchwerli^h  Abwendung  ander.  'Der  Vf;  ii^ 
Oberhaupt  diit'  der  Anwendung  yön'verbis  friedUsi 
d.  hrtolchesi.'dtk^lniäfiähiane'part^  wei^ 

Jen  (vv^.  rc\^  fegnen  xxiid  ßuenim  9*  nt%.  Af^digjiiffi 

JJjyptifche  Stadt:,i55<;zWkr;  rfchflg  ÄjjrcK  TVvijijjege-; 

bin,  aber dtbfeü IMfebHek^ mit  fknfieflf  tyi^'^tf^ 

>vfQhfelt.»  >  lU  M  *  dUehi  vklMehr  bey  ide*  Arabern 
Bocb  i  beut  «u  Tarn  ^^j^jö  lieifat ,  f«  'AMltoi^  bey  Jtt. 


M  1 


•     .,     •  •  •       •« 
"    ■      *' .     ;,         ii 

l<^3^erlicl&  i^it  dem  hebraircben  lind  aremaitcheii 
1^.9  1^>  Gtel,  fi/i/ar;  etwas  gemein  hat» —  y^t 
ter'dem  Worte  ^  entlehnt  Hr.  Af.  eine  Erklärung 
von  Hn.  Laz.  Bendavid  f  dafs  es  nämlich  die  hypo* 
ftafirte  Idee  JeS  ^ebaDtbismusfey.f.'der  gefammtea 
ftreitenden  N^turli^räfte.}  als  Aggregat  gedacht ,  /wo" 
bey  raaVi'ficH  eile  Gottheit  skls  NaturncrtbwentligKeit 
vörgef teilt  habe"»'  wie  f^bon'  vo6  Aben  EJra  bemerkt 
ATorden.  '  Daher  <»^  der  bebrUfleie  GoUy  dieei'näh- 
rende  und  zerftdrende  Kraft  (das  Wort  gehöre  bei« 
dBn-W«rtBefa»'rm)'und  nntE>);  welche  erJtere  befiin* 
ilerfi  die  Aegypter  unter  lAs.v«r(Unden."  .  Diefe  Ern 
kl^rosg^wetteifert  ioiGefcbnaacklQfigkeit  mit  folget^ 

der  Obbr,  jb«it)  Nr.Mi«  «CJadWem.^efeif.tticM  Mir; 
(ckioklich  ido^ib  Süfifr  Jet  Bukß  gegeben  wordeog: 
wird  danSi  alles  wieder  verdorbeufdprcb  den  Zufatc^ 
yfy  wäre  der  Gelandte  Cr^ttes ,  der  bey  den  ^ter«^ 
Juden  MetatroM  genannt  wird».  decerbabenfte^aUee 
Engel»  der  Anfang  der  Wege  Gottes.  Er  beifst  aucl% 
der  rr»ba{»  der  Getandte^  der  iParik  d^  Aueficblee 
iE^finm^0r  li.^ffS-  396)«    £r  irr»  wie;  die  Juden  fa,« 

S ».alt  und  )ung?'  u.  L  w,  Wober.und  wo^^  alle» 
:es?  Der.Vff  fagt  daral^er  njicbtsals ;  „im  f|rQli#r^ 
(tea  AUerthum  rcheint  diefes  Wort  auiA  aoderwirta 
verbreitet  gewefen  zu  feyo»  was  jedoch  manchem 
orthodoxen  oder  befcbränkten  Bibel  •  Philplogea. 
4iebt  bebagt  »*'  niit  welchen f^^iteobljcke  dennirey* 
iidk  nicht  vietgethan  ift^rr:  Zu  rfenisnigen  Afti» 
keUi»  .an;s.  welchen  ,d<i^  hebräilchn  WiqrtaLrbuch  Ji^iy 

E»bwigejr  ^Sichtung  wirkltche^^ßeHfi^h^ltwig^  (chöpfen 
ÖMte,.  «tö^titei^  wirc:» . jn»  ,v?^  («»j^dgirO»  n^^k 
(Klekl  auf .  der.  linken.  Seite  getragen) .  und  einige  m* 

.r  .{  Von  cUcVitzigen^SchreU^j^t  dQS;Vfs%  haben  wk 

fahm:einige^£«^n4Mf^i^>]di»m:.ifv4nyiQch  foh 

gende  beyfbgen.  S.  4.  »,Di^rer  geographiTche  NaßM 
OQphiifJiifl;  vf(l$,  jeher,  ffl^ifl»i«aQh-.mftd«G||fphichts- 
foribheiF  ,ei#i«Tebwer>9S  Ii|i)tlilei..gevff(en«  d^p  Tchwer* 


ly»  lirrl  bAd^deli  Aflfr^.  Afyfl^/.,,^  di^feS 

lOr  1^1?  g^fetTt  K)aK  *  Si  df^  B^d^ibfe  ^äeriFhiiifofeA 

Kr.¥7rrte^ol!^ 
dig  fo !    ,/Zu  fj;^'  Ghin     Mi^  dferem  Worte  könnjt^ 


bey  DefföH  in  tjer  Dkjmpiio^' 
mmhre  unkl  Öätfiiföllionl  -^ 


man  y^  iit  eine  nicht  wideHVreltende  Vergleic^iung 
fetzen J^    R^.  dächte  doch »  dafs.  diefe  Verileicbung 

tehr   widefftrelle,   Aet  TfA^  \^y^  (WafMyiqiel) 


fte »!  w^Ukßs,:SaUmo  dwrek  fm^n,  Handel  iiitfg^gifwß 
Aoi".  S4 75 isJDirf«  Königin  van  >Sabe  neiftf  ^  dcMd^ 
Liebende  In^bm  ßck.  nickt  ohne^Noth  Mi  die  gr&ßers 
G^atiTi  i$S\Sd^^e9^  -^i:  zu  (iafcte.diux^  Afrika'^ 
Wa^lpa  izuifirSaliDinp  hinr"   .6.  8«.),»AberiiMicb  Salo- 

«M>'f  ;2;eH  böf:^  JM^.  $lmimiß,  ^mler  ^u^  .u«d.eri| 

^ie  P^rtMgiefe«  A^^d^Ä^o W^: wi^4«r*iV-  S.14»,  ^|.V^eni 
gl^iell^  «U^tifikect^tuifgfa^d^Cei;  4fartlkeh£a(t  dur^f 
•#Ue»  mögliche.  CUNMe^cMpnsanedKOfxke  von  Nold%  #iv 
gegeben  woade^  miiddereaZ4üh),eine£in(€branku«g 
5i^rdieot|:  fo  mOcbAtf^  4ot^  imnohe  9e«?erk|tnR<M, 
ij^m.  avcn,.  n^Kv  cko  $uhi  i jener  &rtikei  fifr . u«(eKB 


4^7 


ALLO.  LIXSIU^TUR  -.ZXXTÜNO 


4SS 


Her  Aufnahme,  ins  JLexicoo  wOrdig  feyn.**  Dabey 
ta^fdn'dölui  aetcIiCoAftrMtiODeii^nltttntaf»  ^ie&li/^ 
„Mit  ücrfit  Hberfctzt  Schrodit  Hab/ 3,  15^  rfaVch 
Rikhy  wikhis  Schnurrern  nickt  zn  gifnlttn  mir 
rnnm^imkm  ifi.^  Freylich  hatte  lieh  d^r  Vf»  auch 
Uofs  aas  Herablaffung  gegen  den  Zeitgeift  ztiinGe* 
brauch  feiner  Mutteriprache  bequemt ,  die  esl  wohl 
aicht  verdient)  äafs  man  (ie  correct  fcTireiben  l^rneV 
flur  geht  es  ihm  m^t.dem  lateinifcheh  Ausdrucke 
Hich)^  befler,'  Wo^bn  man  gleich  inflei^  Vbtf^dm 
9. 169 "Belege  findöo  .kann. 

■.    ■     '  •    » '  " 
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"WoRCSSTi^R»   Maffachuf eits  9    b.' lilanning:  '  Ar* 

,.     chaeolo^iß  Americäpdn    Transactions  and  öolle- 

ctioos   öf  the  America»  Anti^uarj^n  Society. 

Vol.  L  igao.  436  S.  a-  .       .     . 

Die  Ueber2eogung «  dafs  dld^  Erbaitu^g  der  Denk«» 
nfiler  Slterer  Zeit  und  d^r  Unrerfuchangen  firiffenf« 
fehaFtMcber  Minner  Ober  ^ieMben  ein  wflrdiger 
ZtveeK  einer  vetetiäMÜfehen  AnMlt'fittd,  hat  die 
Stiftung'  diAr  AmMkaiüßthm  Antiqtiafif6he)i  Gefeilt 
fchaft  veranlifst»  und  fie  ifl  ^^lecTercriti  ein  Antrieb 
txt  aus^breitetereti  NaehforfchuMen  -  geworden« 
Der^Präbdenft  deichen  gif  Thomas  LL.  Du  iiat  ihr 
infehttliehe  Sammlungen  gefchenkt,  der  gelehrte  Dr« 
Bmtkf^  ^^e  Bacherraniinluag*  mit  ^  Bänden*  der 
Werke  der  voiftOglichfteBvdeitticb^nScbrafrfifeUer» 
tfen  heften  -in  Ifeu-i^ngkttd  gedrütllten  -Werken^ 
abd  Celtenen  u)nd  keftbareit  f^er&lbbeh»  arabifehen 
Und  andern  Handfchriften  vermehrt;  dieeinzelnetf 
Mitglieder  fenden  täglich  Bacher  und  MednwQrdig- 
keiten  —  FrOcbte  folcher  Ausfaat  reifen» 

Diefe  erlt  1 8 1  d  in  Maffachufetts  geft ifiete  Gsrelh 
fehaft»  deren  Ehtftehnng,  öffentliche  Anerkenannff 
«ad  Gefetze  (nach  der  Vorrede,  Inhaltsanaeige  und 
iem  VerzeieAinlft  der  Mitgtieder)  S.  13  — is^  Angege« 
ben  find»  bringt  fchoo  In  di^fem  erften»Bande'iWref 
Vertiandlungen.  eine  Menge  merkwflrdiger  Maleria* 
Ben  und  woiil  angeftellterynterfuchungen  dar»  tsel> 
ehe  nitht  blofs  for  diefen  Theil  von  Amerika ,  fon« 
derh  fitr  die  McMchengefühk^tee  Qberhaupt  InterefiU 
kabeil«     •■    v-  •'•■'*•   •'•  •  1  •• '  »;•  i 

Sie  find  floh  WV«(rflidh  dicbi  alle  in  diefemln) 
tentfre  gleich/'  Wir  Keben  das  WiehtiglM-'befo^^rs 
iroii  dem  ans »  was  dfe  Herren  CM»  AtmaÜr^  Kiq.^ 
mnd  Am*  JllllsMI»^^LL.  D.»  «nermadete:{\>i'fcher> 
mügetheih  lurben »  nämlich  befondef a  das.  Was  fich 
#uf  die  Herkunft  dei" '  amerlkanffelien»  UrvOikaV 
ttt>erbau{it  bezieht^  'Geuati  ffnd  (S:  i^Ö)  die  AÜrer^ 
ihante^',  welche V^A  den^  bald  i«sch  der  fii>fdeck»i^ 
«ort  geWifehen  B^rej^eirfi  bemhren^; '  VOn  d^Aen 
linterfehieden  y  Welche  itur^^vön  dite  ÜrbewoiNretil 
it^eleitet  werden  können , '  bhd  ef i^  M^^  fdJchelr 

Saoh  beygi9ß}gten  Zeibhiiungen  und  ^g'<$dr(i^kteii 
iolaefehnitien  forgfakfg  befehriisblen;  '  Sl  194'  Mgen? 
YerH>vufhiingen  flWr  d^^if 'üH^pfurtfe  dfefer  altert  W*ri 
ke #niOhio^  "DleVeiglötüheUg  dcftfeiben  nur 


Höhen  der  alten  Ifraeliten  führt  zn  keinem  Ziele, 
'    Bin  dem  ihiebej  eben  nicht  jfrftcbtbareii  G«dait|(ei|': 
'    crafs  di^  Erzeo^nifTe  noch  nncebildffter^  Völker  fbicfct 
fiberali    eine    gewifle  Aehnfichkeit    haben    mögen« 
Näher  liegen  vergVeichuhgen  mit  den  UeberbleibTelii 
'  altenier  ^eit^    weiche  jid.  Ctarki  in^.  feinen  Reifen 
durch  Rufslandy  die  Tatarey  und  Türkey  befchrie- 
"^en  hat;  und  mäniiehl  aus  mehreren  Auilätzen  die* 
fes  Bandes,  dafs  fich  die  Gelehrten  des  nordweftli* 
chen  Amerikas  iiriMer  mehr  der  w^irfbhlsinlicheo 
Apßcht  zuneigen,  dafs  die  Urbewohneic  weiHgftent 
P^ordamerikats.  aus  .ry''ordOfta6cn.  ihren  .|Jrf||rung 
haben  mögen.    »»Aber,'*  ib. wird  8.908  gefragt:  »ha- 
ben  die'Stän^me  des  ge^owärtig  qpeh  vorhandenea 
Indianer*  jemals    ihre '  Tödten    In  E^rdw$llen  ,ver» 
brairnt?  miben  fie  fctiehe  Werke^rrichtet^  Wie  die 
vorher  befchri^benen?- :Waren  ffd  bekannt  mit  dem 
Gebrauche  des 'Silbers»  Eifens,'  Kupfers,  wieibh 
fonderbare  Arbeiten  aus  diefen  Metallen  in  elnem^ 
Erdm^U  zQ  Mariettk  &idfen  ?    Vertrrannteb' die  Vor« 
fahren  unferer  Indianer  die  Körper  ausgezeichneter 
Anfohrer  a^f  fStiheiterhanfen ,    lind  errichteten   fie 
dasin.hcfhe  Ttimnlos^  Ober  der  Urne,   welche  ihre 
Afelfe.  eqtUelt?*  .äaben   die   nordtfmerikanifcheii 
Indianer  («hl  folcAes -Werk  errichtiet  ^  wiecNe  Wal^ 
led*town  amPaintnCreek?    Haben  fie  Öefilfse  voa 
kalkiger  fireocie .  verfertigt ,  wiejetzt  in  Italien  ge« 
macht,  werden?    H«ben  Iie  jeeih« Götzenbild«  ähtv 
Boh  ,dno  tlnsyi  verof  hdvften  Oolitheiten  Ibdite^  ger 
naditoder  a^gebtlei?*'    i^Die ^«bindfen^b  Götfeeir 
^Mer  fimi  gl^i^hfallSi ia  Helafebiifiien  dal>geftellK 
Pie  Meinung^  als  w^enn  ein  folches  Uryolk  durclp 
das  iUimä  fölierabgekommen  fcynr  werdet**  um  m'cht 
m^hr  das  wWften,  ^Wfs  es  vor.b^r  v^rnioph^e,  wird 
mit  Recht  beftritten..,  ^Die  Skelette,  weiche  in  den 
Erdwallen  erfunden  wer^d^n,  gehören  kein^eswegef 
einem  Volke  ^  gleich  d^n  j^tz^n  lediancrn.   .  Die 
lel^teren'  find  ein  langgeftracktes,  vielmehr  fcblan^ 
kcs  Volk   von   zufammengfgprefst^mr  pi|ederbaite; 
ienehinge^eb  waren  Kurz  uiul  dick,    feken  flbev 
fpnf  Fufs  und  wenige  fecbs  Pufs  hoch,    per  Vorder» 
köpf  ifthiedrjg,  die  Backenknochen  hoch,  dasGo- 
ßch^l  fehrkurz  ynd  breiV,  die  Aygen  w^jt.  daslümi 

Si^  ähn^ihf  den  PeulWieir;mehr^  ,  als  ain^e^^ 
mir  bekannten  ^uropaijchen  Vollte:''  '  Sriao.  „tatf» 
fcbto-diefsVo^kmdeft^  wJ^iOnrt 

heb  am  Pa?ntCreek,  wenige  Meilen  von  Chillico* 
the^.Jie|rGiiM:l«idIle.4.«ahn  M}«»  Of^i%>  Greek  uM 
den  Mjfn^ung<jp  .^fe?  *IM*i«yim>UnaSqjpto,'  ^ieiaw 
Jl*  Wl7^  er^elJ,|^ 

l^^n^.n  M%¥^P  .^i^°?.tlc^aft.  mit ^t|iijCtfer^4gKei* 
J?»?  pMVfi%r  WI*;he,cne,.;ifcht.4ief^,.hatieD.'' 
üoch|;eMg,  um.unfcre^^^^ 

V^rba5iclly^>j[€9  aufroexkra«  zu  m^ctieo.  S^^arfa^ni'iM 
Erorteruhgen  aeffQlbe«Öegenftandes  von  Mos.  Fuh^ 
^%»'^lg*«^^)i  4.1*0.^  Wheylbefonder*!»i;e^*/darxrc- 
than  wird,  wie  ^^^thj^  f»  wäfe^^en«  \}^^^  a«s 

Wales 
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Wales  ihzuleiteur  Vefsleicbungev  cfer  Indianer  mit 
den  Malayen  in  Auftrai-  und  den  Tatarn  in  Nord- 
Afien  giebt  S.  331  ff.  Aufser  einer  trefflichen  Karte 
des 'Ohioftrotns  von  A.  Böum$  find  zehn  Aufriflie  al- 
ter  Werke»  und  noch  zwey  Kupfer  von  Karaibeil 
lind  deren  Gei^tbri^haften  gegeben.  Die  Sprachen- 
kunde irt  auch  nicht  ieer  aosgegangeo ;  S.  387  fteht 
«n  fhawanefifches  WOrterbuch  und  S.  215  Lieder 
der  Ofagea,  Schade ,  dafs  Voii  den  ausführlicheren 
nur  eine»  nicht  einmal  ufanrfttelbare  Ueberfetzung 
gegeben  ift,  denn  das  irn  Original  gegebene  befteht 
aur  aus  vier  Zeilen.     S.  1170  ift  die  Volkszahl  der 

Serammten  Indianer  am  Ohio  nach  den  Wohnörterti 
ereiozelnen  Stäoiriie,  die  der  Minner,  Frauen  nnd*' 
Kinder  gegeben»  woraus  wiederum  ibrjL  Ahnahine  . 
•rheiJet»  denn  der  Kinder  find  nicht  einmal  ganz  to 
viei^  ah  der  Manner«  Hoffentlicb  ic^nM  wj^r 
bald  eine  FortfeUung'  diefer  fchStzbar^a  Aifbeiten 


anzeigen» 


j*  • 


SFRitCHBKXÜNDl. 


X)  CAKBRipas  (in  An^rika),  b.  Hilliard  p.  Met* 
kalf:  Jn  iffojß  an.a  untfarm  orAogrßpl^for  th$ 
fmHan  lanauagit  qf  North  •  Amirica  by  ^kn  i¥- 
tiiring^  A.  A.  S.  1820.  43  S.  4. 

Gr$ikUmgmmg$  krj  ^clmPkkiHmgt  i8i8«  76S.  4; 

3)  pAiiADKi.Pif f A  :  An  introductorf  Uetüfi  on  ih$ 
niiUifkfiflcs  äHä  pMcfoehf  of  tang»ag'ts  being  the 
firft ,  nnmbre  of  a  pnilorophical  'and   pra6tica^ 

Srämmar  öf  ttie  Englifh  and  Frencb  languages 
y  /Vlirr  S>  Clutzctte  (Prof.  d.  franz.  Spr.  diJ.). 
1819-  45  S.  8. 

Sin  fehn  .erfrenlicbee  IkM^rifchee.  Leben  geftnkel 
iah  10  den.Preyftaatea  iron  Nord  «»Amerika.  .Der 
iMiiaer  weiHr  verbvttteta  Anbau  -dee  Bodens  und 
jede  BeiHitzlinji  fdner  Er2eugnif(e  befciififtigt  aoeh 
aine  Menge  aicht  biofs  von  Händen »  foodern  auch 
von  Köpfen.  .Naob  ainena»  JahrJhuoderte  hindaMb 
begrandetaa  hCIsgerlklieo  Wobl/kande  werden  dort 
^och  mehrere  Köpfe  tief  eindringender  Wiffentyiefil 
aagehure».*  lAber  .übereil  regt  es  fich  ia^dtem  glück- 
Bollen'  i^andb  eneh  in  dieCer  Hinfietnicbon  jetat^ 
Veberail  treten  V^reiae  von  Miitoer»  autammciW 
v^lcheden  Wiffeafchaftea  ihre  Anftrengungen  widr 
«eiv  {Nfv  I  ujid  a  gebotren  zu  den  Memoire  der  Am^ 
riem  A$$äimjf^  c/.  ArU  m4  £b#jira#).  Maä  hat  Ibbon 
keha«nte<»  dafs«  die  wtfCeofchafrUcbe  CuUur  aus  Eu* 
vopci  ucltiAaierika  waniler«  werde  «^  düsJolI  fia 
irtcbt^ '  »'Wir'  ^voileA  vielmeÜM'  jedes  Biudernjfs  wiC- 
tettfchaftbchtc  Anftrengung  ferner  befiegen»  aber 
auch  utifef  n  Stamm  verwandten,  in  Aitoerika  gern  alle 
Fortlebrjttft  in  den.  Wiffenfchaften  gönnen»  uns  ih- 
rer freueo«  6e  ermuntern  und  befördern.  In  einem 
grotsen  Tbeile  der  nordamerikanirchen  Frevftaateo 
w^'hnea  Englander,  F^enzufen«  UeutlVhe  (o  unter 
•inander  gemiCcbt»  dab  dort  mehr  als  irgendwo  die 


Prflchte  der  Sltern  und  neuem  Litieratttr  älleir  Siafilf 
drey  Nationen  einheimifch  werden  kOoneo» 

Der  fchätzbare  Vf.  von  Nr.  i  und  e  ift  in  erfte« 
ter  von  der  anzuerkemienden  Nothwentligkeit  taUf» 
g^angeoy  t>ey  der  Aiiffaffung  der  Laote  disr  noch 
nicht  genau  bekannten  Sprachen  eine  fßnehmäSaiM. 
Schreibart  zum  Grunde  zu  lesen;  er  giel>t Bey fpielei 
von  Verfchiedenheiten  der  Angaben  an  f    z.  B.'  doi^ 
Mfrfionaire  Bntrkk  und  üroim  TsmlM  oder  Cbeekroü 
kee  iicfe-  Buph  \ind  kämpft  nun  mit  dem  Schwierig, 
keiten ,  welche  in  der  en|difcheD  Scbreibeweifa  dso! 
Beftimmumg  und  Gleicbmäfsickeftt  noch  mehr  ab  im 
andern  Alphalieten  hat^    Sicher  wird  •  feine  Schrifk' 
an  Ort  und  Stelle  vielen  Nutzen  ftiftea  y  die  angietL 
Jtellte  Vergleichung  der  Laute  aller  der  erwähnten, 
dort  wohnenden   Nationen  folirt  vielleicht  gerade 
dort  zur  Anerkennung  gl^ichmäfsiger  GrundlStze; 
zumal  ein  fo-  verdienter  ^rechenkenaer»  wie  Hr. 
dulPonciMUt  den  Vf.  unterftotzt.  —    Für  unfere  Lc> 
fer  ift  nicbi.  eiiff  Auszug  der  V^rgMchcpigen  und 
Vorfchläge ,  wohl  aber  der  Anhang  S.  40  von  Inter» 
effot  wo  Nachricht  gegeben  wird  von  einem  grofsen 
handfcbriftlicben  Wörterbuche  der  iftsMU*  Sprache 
des  JiBifuiten-Mlffioiiars  MIUtiaäHMMsto^iiiiJ^JÜf 
welches  fich  in  der  Univerfitätsbibliothek  von  Cam;|. 
^Idge  (in  Amerika)  b/efindet»  und  zudeflen  A^ 
drucK  Hr.  P.  mit  Recht  aufs  dringendffe  autlbdert. 
In  den  MalTacburets  kiflarkal  cotlectums  ift  Bd.  X;' 
S.  13  ein  Blatt  davon  mit  den  Zahlwörtern  abgi^ 
druckt)  aber  unglacklicberweife  durchgfhends  ttiit 
dem  Oruokfehler  aü  ftatt  a^,  wo  RHi  durch  di^fe  *- 
Punkte  wohl  ausdrücken  wollte»  dafs  ü  nii^tMnea 
Nafallaut,  wie  im  Franzöfifchen ,  habe.    Das  Mft. 
ift  in  Quart,  Hiid  d^r.  erfre  T^eil  beftebt  aus  305 
Blättern,  wovon  ein  Viertheil  auf  beiden  Seiten»  das 
ITebrige  pur  aal  einer»  bffchrifbeo  find,  derzweyte 
aus  45»  a^f  beiden  Seilen  befcbriebenefl,  wo  die  Per« 
tikelo  franzöfifch,  zuweilen  auchlateinifch  erklärt, 
find.     Die  Wöirter  felbTt  fobeinen  diefelben  zu  Teyn» 
welche  nocb  von  den  Peoobfcot  in  ihrem  kleinen. 
Gebiet  an  dem.FJuffe  diefes  Namens  geredet  werden. 
.  ',  Nr.  a  bat  auch  mehr  Wichtigkeit  ffir  die  dort 
fid^  emporhebendaSprachenkonde,  ^dsfQr.ons,  da 
dort  die  3ücber  Ober  die  alte  Ausfjprache  des  Grie- 
ebifcbep  nicht  Fo  verbreitet  feyn  können.    Aus  fol« 
eben  wird'  vieles  NritzlIcheO^r  die  Ausfpracbe  det« 
einzeln  durcheegangehen   Buchftaben  zuiammeoge* 
ftellt  und  verltändig  beurtheilt      Die  VeranlaHTung 
daz u .  w^ vd .  dem  V^  -d^uM^h  i   dds  ein  grjech^chea 
Schiff,  Jeruralem  genannt f  1814  nach  Boiton  kam, 
HB^  die  Ansfpiiacfao  des  Neufiriechifchen-  treu  au^e-^ 
fafst  werden  konnte.     Das  Jßc  fimtli  eines  neugrie- 
chifcben   Briipfs-von  NixoAeo^  T^ikAit^i»«  ift  beygie* 
fügt. 

in  Nr.  3*  holt  Hr.  Ck  «twas  vrrft  aus»  voa 
Gott,  von  deiTen  Intelltgenz  unter  Verftand  ein.Tbeil:' 
by,  in  dam  daher,  und  auch- in  der  Spreche,:. das 
Weien,  die  Eigenfchaften  und  Kräfte  die  Principien 
von  Allem  feyen  ^.  LqMm  Analyfe  des  menrchlicheo 
Verftandea  fey  nur  eine  AoalyCe  feiner  Producte. 

Dia 


«« 


A.  l.  Z.    Niim.  270.    OGTOßER  igai. 


43^ 


Di»  Erfidiüifig*  ckr  Spracbe  wird  von  dem  menfchli-'  ^ 
eben  EbuigB,  VetgoHgen .  mit  angemeffener  Anftren»/ 
miig  zu  verbinden  9  abgeleitet.  Wenn  der  Vf.  mit 
mont  esfagt  hat :  dafs  die  Grammatik  da  war,  ehe  fijs 
diefenxiamen  führte;  fo  wird  fie  als  eine  un^wcifel* 
hafte  Gabe  Gottes  betrachtet,  welcher  dem  kiein- 
ften  Saanenkorn  Leben,  Wachsthutn  und  Reife  ein- 
gsdrflckt  habe ,  und  dem  JVlenfcben  feine  Sprache 
aiobt  ohne  Kenntnifs  Ihres.  Baues  verlieben  haben 
weirde*  Von  jenen  Frincipien  ift  nach  S.  20  das  er- 
fle  im  Eoglitchen  und  Franzöfifchen  durch  Artikel» 
Nomeaaiut  PronoQsenf  die  Attribute  durch  die  Ad* 
jective»  die  Kräfte  durch  die  Verben  repräfentirt, 
dtrtn  Weibn  and  Umftände  ihres  Wirkens  durch. 


die  Adverbten  repräfentirt  xvfipdefl«     :I]|er  Ajrti}«ti 

JS«  ai)  befdmme  folche  Wörter*  ^welche  er  zu  Suh- 
tantiven  mache,  ,von>ander|i  Arten  derfeJben,  wel- 
che nicht  den  Begriff  des  Seyns^in  fich  tragen*  — 
Doch  man  fieht,  dafs  ßch  durch  folche  Aodeutun» 
gen  halbverftändiichcr  Anflehten  nichts  Beftimmte* 
res  zum  Gewinn  für  die  allgemeine  Grammatik'  ent- 
wickelt, und  wir  hoffen,  da&  der  Vf.,  wenn  ^er 
mehr  ins  Einzelne  der  Vjergleichung  jener  Sprachen^ 

Seht,  bey  feinem  &GhUuren  Streben  «ach  Gründlich- 
:eit  ndtzen»  und  ohne  folche  Ausflüge,  di^  noch 
eher  für  den  mandlichen  Vortrat,  woraus,  diefe 
iJchrift.entftandA  als  für  äie  Befettiguog|  der  Wiffen- 
fchaft  geeignet  find»  feinen  Zweck  erreichen  werde. 
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I .  . 


Sa  fit. 
r  Afibflndigaag  van  0k$9s  Vorlefnngen  dafelbft« 

T 

JLoh  zeige  liiemit  den  Frennden  meiner  WiflimCcbaften 
an-,  da£s  ich  entfchieden  im  nächften  Winter  -  Seme« 
flipr  folgende  Vorlefungen  zu  Bafel  halten  werde: 
.  !•  aber  Katurpl^hjjijahit ; 
n«  über  Vatursefcluckte ;  befoaders  Z^ohpe;  :  \ 
3«  üW  Phj/fiolope.    '  Oken$ 

m  * 

II.    Ehrenbezeigung.    - 

Dem  K.  K.  Oeft^rreich«  Heoptmanne,  Hn.  %  S: 
Schch-,  des  l<:  K.  59f^frn  Linien  -  Iiifameri^egioient# 
Örofijbcrzog  Baffen,  (der  iiterarif eben  Welt  bekannt 
äh  Redacteiir  der  öfterreiohifchen  militinfchen  Zelt* 
Ichrift,  als  Vf.  Aet  Werket  Gber  leiehte  'l^ruppen  und 
ttVeinen  Krief|[^,  dann  der  Gefchichte  der  Linder  des 
Ofterreicbifclien  Kaiferf teat^  ^  und  der  Karte  vtm  Oe- 
IVerreich$  Landern  unter  ^tn  Römern,)  hat  derOreft^ 
herzog  Von  Baden ,  als  Anerkennung  ferner  mtiiiJhri* 
fcTien  und  llterarifohen  Verdienfte ,  das  Rluerkreos 
Ihres  Haus  •  Ordens  toiH  Zfhringer  Loeten  Terlieben. 

III.  VcrinifchtiB  Nachrichten. 


Fm'Einßuffi  des  magwiHfchm  mrkungikrrifis  mtf 

die  KryftalHfation. 

'      Vom  Reg.  Kath  und  Prof:  fFeinkold. 

'  Sthon  im  Jebr  18 19  entdeckte  itsh  unrerkennbare 

luren  des    magnetifchen   Wirkungsk reifes    auf  die 

!ryfta1Iifation|  wenn  ich  ein  paar  Platinadrähte  um 


die  Enden  eines  *  bufeifenförmigen  Magneten  wand 
vnd  fie  fo  auf  Terfchiedene  Salze  und  Metalle  einwir» 
ken  liefs,  wie  fpifgende  SteHenineip^si  Schrift :  „phy. 
£califche  Veicfuche  über  den  Magnetismus',''  eTidcnc. 
beweifen,'  z.B.  S/3S«  Dafs  eine  grofse  S^nniAig 
xwifchen  beiden  magnetifchen  Polen  obwalte,  dafs 
Attsgleinhiuig  eines  während  dem  Zerfliefsen  d'er'Kr  j. 
ftalte  fr ey werdenden  Princips»  w^lcbes  einige  Tiel- 
leiclit  Electvicicat  nennen  mfiehten,  Siair finde,  wird 
Uer  fogar  dem  i:^g«Ubten  Auge  wahmehmbar*  S.  38* 
Ein  QuecIdilberkQgelcben.fn  fch;wefel£i»urer  J£ifei^o- 
lution.  fcbwimmendj  überzog^fiob  untf  t  dem  paag/ieti- 
fcfaen  Einflute  innerhalb  1$  ^^tuidden  mltlckwarzen 
dendritenförmigen  Figuren,  welche  o^ehrere  Erhaben« 
ketten  und  Vertiefungen  bildeten«  .  S*  40*  I^as  Na- 
tron,  das  Kali,  Ammoniak  und  die  Salze  überhaupt 
zeigen  unter  dem  Eifendrath  wenig  Reaciion,  welche 
d»dk  unter  Matia  fo  IMitti  erfolgr«  8^41.  Auchfft 
meikwördjg,  dafs  vier  magnetifdbe  Htfsndrähie  ii( 
SalflCSure  gefenkt,  nach  einiger  3ten  esnott;  ^vakrea 
DiaMenbeaas  büdeten  und  zwar  dre^  Mal^grefear,.  als 
er  lieb  am  Nordpol  zeigte«  Und  nodh  &  34»  Da» 
fahsCinre^  SpielagUne  Ceblagt  £ch  an  beiden  PolardrA% 
dien  TOB  PJatina  mit  blangrjiQe«  dem  rofaesi  Antimo? 
niom  ihnliehen »Streifen  nieder;    •   .^^i  j    i.i  .  ^ 

'  <  ^  Die«  V^er fodbtf  wurden  anfserf t .  gena  u .  mit  jedest 
maligen  CentrblUerfuchen  aufserhaib  devamagneti-i 
fefaen 'Wir kiiii|i£pbare  gematekt ,  ubi  ijedei  Täufchnng 
zu  TeVhQten^  und  es  ift  mir  daher  bey  fo  kiah-er  De«w 
legung  der  Dinge  wirkHcb  auffaltend  gewelen,  im 
einem  phyfieaiifcben  Journal  die  Einwiriumg  des.ma« 
gnetifchen  Fluidl  anf  die^GryriaHifietiionder.SalM,  a4n 
mui  Entdkckun^  von  einem  fonft  wdrdi^eik  cMannes 
welchem  icb  trüber  kneln  Buek  durch  die  BuchhandU 
luag  zugefendet,  ohne*  einiger  Erwabnung  deffielbeiN 
aufgeführt  zu  f«hen.  Mehr  bieron  in  meiner  zn 
Oftem  erfcheinenden  Schrift:  Cyclus^  «n  VcrfuoÜ 
ftber  Wiflenfehaf t  und  Knnfr.  Leipzig  b.  Golcke». 


•i«^ 
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ALLGEMEINELITERA.TUR- ZEITUNG 


October   iS^i» 


LIT  ER  ARISCHE    NACHRICHTEN, 


Univerfitäten« 

Greifswald. 

VerzeicliTiifs  der  Vorlefungen» 

welchfe  auf  der  dafigen  KönigLUnlverfität  im  Winter- 
halben  jähre  I83I  — 1822  vom  i5ten  October  an 
gehalten  werden  follen. 


D 


Gottisgitahrihiit 


le  Anleitung  zwm  Studium  dir  chrißlicken  RMgiäu/* 

wiffefißhaft  ^Vtrhunden  mit  einer  LiterergeCchtchte 

der  üheologirchenWiffenfchaften,  trflgt  vor  Hr.  Prof. 

Dr«  Parpw^  viermal  wöchentlich. 
Die  hißonfch  *  Uterarifchi  EncueloffädU  and  MtthodoloM 

dtr  tkcologifcheu  fViffeufckafttu  ^  Hr.  Prof.  Dr»  v«  Smtm 

htrt^  zweymal  die  Woche. 
Die  kißorifch'kritifcki  Einliituug  in  dit  Bucher  des  ueueu 

Teßamentf^  Hr.  Prof.  Primär  int  X^v.Ziemffeu^  in  Tier 

wöchentlichen. Stunden* 
Die  Anleitung  zur  Kenntniß  der  heßeu  ^  befonders  neuem 

tkeologifclun  Büeker^  nach  Erfch'ens  Handbuch  der 

theologlfchen  Literatur  (ste  Ausgabe  I8^i*)t    giebt 
*'    Hr.  Prof.  Dr.  BöeM^  in  wöcbentl«  zwey  Stunden. 
Derfolbe  trägt  Tor,  kibUfiht^  insbefonder^  ntm^cmunt* 
'^    lichn  Ge^grWfhie  nach  Dictaten«  m  wochentl.  zwey 

Stunden. 
Ehikderfalkf  wird  das  ffßt  Bu€h  Mffis  philologilbh,  kri. 

tifch  und  hiftorifch  erklären,   und  den  Gebranch 

der  grieidiilbben  Ueberfetzungen  zeigen,   in  Tier 
-     Stunden  wöchentlich. 
Die  wmßiumfdun  fVHßkgftnpu  der  alten  T^lamems  erklärt 

Hr.  Prof.  Dr.  Parow^  Mittwoch  u.  Sonnabend*    • 
Pen.  €JHge9ifolun  Qutfiu  aber  das  ganze  neue  Teßawee0t 

fetzt  fort,  und  erklärt  den  Brief  Pauli  an  die  Römer, 

an  die  Korinther,  «nd  einige  kleinere  paolinifche 

Briefe,  Hr.  Prof.  Dr.  Ziemjjen^  wöcbentl,'  in  fechs 

Stunden*         •    -      . 
Die  Briefe  Pauli  an  die  Römer  und  Galaeer^  fo  wie  den 
.  Brief  JacM  mit  befonderer  Berftokfichtigung  dar 

fcbeinbaren  Widerfprnohe  zwifoben  diefen  Briefen, 

erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  P.  Schubert^  Tiermal  wöcbentl. 
Die  beiden  Brief ej^aulr  an  ^e  Korinther  erklärt  Hr.  Prof. 

Dr.  Bficifl  wÖchemL  in  Tier  Stunden. 
Die  Vniverjcdgefeht€bti  der  ckrißU  Kirthi  trägt  Tor  Hw. 

Prof.  Dr.  Parefw^  wochentl.  in  fechs  Stunden. 
xweyH  Hälfte  der  ckrißL  Kirehiu*  vtnA  Dogmeugem 
'      re,  Hr.  Prof.  Dr.  v*  Schetberf^  acht  Stunden  di« 

Woche; 
A*  L.  Z.  igai*    DrktiT  Bami. 


Die  erße  Hälfte  der  ehrißl.  Dogmatik^  mit  durchgängiger 

Anleitung  zur  praktifchen  Behandlung  ihr^r  Sätze» 

trägt  vor  Hr.  M.  Fiuelius^  Tier  Tage  wochentl. 
Den  zweyten  Tbeil  der  chrißL  Dogmatik  trägt  Tor  Hr 

Prof.  Dr.  Pare«?,   fünfmal  die  Woche. 
Zu  Vorlefungen  über  evangelifchet  Kirchenrechi  und  Päda- 

gogik  erbietet  fich  Hr.  Prof.  Dr.  ».  Schubert. 
Ckrißlicke  Moral  tr^gt  Tor  Hr.  Prof.  Dr.  Bbckel ,  Tier 

Stunden  die  Woche. 
Paßgraltheologie  y    Tiermal  die  Woche  t   trägt  Tor  Der* 

felbe» 
Die  fraktifeke  Unterweifumg- zur  Benutzung  aurerwäklter 

Stellen  des  alten  und  neuen  Teßaments  ertheilt  Hr.  Ad- 

junct  M.  Rnelius^  in  wöchentlich  zwey  noch  zu  be- 

Itimmenden  Stunden. 
Predipübungeu  Teranfraltet  Hr.  Adjunct  M.  Finelius. 
Ein  Examinatorium  in  lateinifcher  Sprache  wird  Hr.  Proi 

Primarius  Dr.  Ziemjfen  zu  halten  fortfetzen  in  zwey 

Stunden  die  Woche. 

Rechtsgitakrthelt. 

Eneyclopädii  der  Rechts  lelirt  Hr.  Dr.  AUwardt^  fechs 

Stunden  wöchentlich. 
Die  Gefchichse  des  rdmifchen  Rechts  lehrt  Hr.  Prof.  Bariiota. 
yilkerrecht  nach  Klübery   Hr.  Dr.  Ahlwardt^    in  noch 

zu  beftimmendön  Stunden. 
Erbreekt ,  oder  Pandecten ,  trägt  nach  dem  Wunfbhe  der 

Mehrzahl  der  Zuhörer  vor  Hr.  Prof.  ßarkotv. 
Die  Iiiftitutionen  nach  fFaldeck   lehrt  Hr.  Prof.  Foigt 

täglich*  ^ 

Gefchickte  des  deutfcheu  Criminalreckts  ^ .  zweymal  wö- 
chentlich, Hr.  Dr.  Ahlwardt, 
Das  gemeine  deutfche  Privatreckt ^  in  Grundlage  des  G^eii- 

fchen  Compendiums,  vier  Stunden  wochentl,,  lehrt 

Hr.  Dr.  Feitfckef.  . 
Feudalreckt  nach  Bökmer  lehrt  Hr.  Prof.  Feigt  viermal 

.  wöchentlich. 
Altertümer  des  deutfcheu  Reckt s^    Hr.  Prof.  Sckildener 

zweymal  wochentl. 
Den  Theil  des  demfcken  Rechts^  welcher  die  Rechte  ddr 

Stände   und  Gewerbe   enthält,   trägt  Tor  Derfelbe 
•    viermal  die  Woche* 
Die  Anfangsgründe  des  Criminalrechts  nach  Meißer  ^  Hr. 

Prof.  Gijierding^  täglich. 
Den  Gefikäfisgang  in  RecktsfOileu  nach  Danz ,  täglich, 

Derßlhe^ 
JPraktifike  Uebuugeu  nach  Geusler  ^  zweymal  wochentl.* 

leitet  Derfelbe,  ' 

Jii  -         Heil. 
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Medieinifcki  und  tkhrutgifeki  PrppadiutW  nacli  Bkrdaeh'f 
Handbuch  lehrt  Ht.  Prof.  v.  JVeigtl ,     yiermal  die 

Woche. 
Einleitung  in  dii  Medicin^   Hr.  Prof.  Mtndi^   zweymal 

wöchentlich. 
/"Die  menfehliehe  Anatomie^  mit  Ausnahme  der  0(te^o# 

gie»  Hr.  Prof.  Roßntkal^  fechsmal  wöchentl. 
SecirüOungen  leitet  Derßlhe, 
Die  Anatomie  der  Sinnesorgane^  Derfelbey  Mittwoch  und 

Sonnabends.  « 

ABgemeini  und  fpecieUe  Chirurgie  lehrt  Hr.  Prof.  Sprengel^ 

fechsmal  wöchentl. 
Bandagenlekre y  dreymal  wöchentl.,  Derfelhe^  öfFentlich^ 
Optrationslehre  eben  fooft,  Ehenderfelbe ^  ÖfFentl. 
Augenkrankheiten  und  Angenofterationen  ^  Derfelbe  in  zu 

verabredenden  Stunden ,  privatilCme. 
ABgemeine  Pathologie  nach  Conradi  trägt  Tor  Hr.  Prof* 

fVarnekrps  vier  S^tunden  die  Woche. 
Ueber  das  fVeib  und  das  Neugeborne  in  phyGologifcher» 

pathologifcher  und  iherapeutifcher  Beziehung,  täg- 
lich, Derfelbe, 
Die  Erkfnntniß  und  Heilung  der  innern  Krankheiten  lehrt 

Hr.  Prof.  Mende  täglich. 
Allgemeine  Theraffie  ^  viermal  wöchentl. ,  Derfelbe. 
Die  angewandte  medicinifche  Chemie  trägt  vor  Hr.  Pro£ 

V.  H^eigel ,  Mittwoch  u.  Sonnabends. 
Chemie  fmr  Aerzte  und  'NicktArzte  ^  nach  feinem  Grund- 
riffe, vier* Tage  die  Woche,  Derfelbe. 
Materia  Medica  nach  Arnemann^s  praktifcher  u.  chirur- 

rjfcher  Arzneymittellehrci    vier  Teige  die  Woche, 
ibenderfelbe, 
Vorlefungen  über  Pharmacie ^  Chemie^  Mineralogie^  Af«-^ 

teria  Medica  und  Formular  ift  Derfelbe  zu  haken  er. 

bötig. 
Die  Klimik^  mit  Uebungen  am  Krankenbette  im  klinU 

fchen  Inftitut,  Hr.  Prof.  Äff »ak ,  viermal  wöchentl. 
Klinifch-  Chirurgifche  Uebungen^  Hr.  Prof.  Sjprengel^  tägL 
Vorlefungen  über  einzelne  ThtUe  der  fpeeiellen  Therapie 

ift  Hr.  Prof.  Mende  zu  halten  erbötig. 
Toxikologie  lehrt  Hr.  Prof.  fVarnekros^  zwey  Stunden 

w^Öchentlich. 
Praktifche  Uebungen  am  Phantome  ^  Derfelbe» 
Die  medicinifche  PoUzetf  lehrt  Derfelbe^  zwjej  Stunden 

wöchentlich. 

Pkitcfophifche  JTiffenfchßften. 

Die  fkUofofhifihe  Encyclofädie  and  die  Haeifppnnkte  der 
Metaphiffik  lehrt  Hr.  Prof.  Overkamp^  fQnf  Stunden 
die  Woche. 

Einleitung  in  die  Philefofhie ^  Dienstags  Nachmittag,  Hr.> 
Prof.  Muhrbfck. 


Die  Moral  trägt  Hr.  Prof.  Mluhrbeek  vor ,  Donnersugt 

«.  Freytags. 
AnsgeUfäUee  Hemftßucke  der  Pfi/chologie ,  3  Standen  Mb 

Woche ,  Hr.  Prpf.  Overkamp. 
Zu 'Vorlefungen  über  die  Gejchichte  der  neuem  p/^ilofi» 

fhifchen  Syßeme  ^  fo  wie  über  die  transcendentalfhü^ 

y^4/e,    und  über  die  Grundfätze  der  allgemeinen 

freisheit'^  Rechts .  und  Sittenlehre  ^  ift  Hr.  Prof.  Par«Mr 

bereit. 
Die  Lehrmeiningen  der  Stoiker  und  Platoniker  wird  Hr. 

Prof.  Overkamp  in  drey  zu  bef timmenden  Stünden 

auseinander  fetzen. 
Gefchichte  der  griechifchen  Philofofhie  trägt  Hn  Prof.  MtUr 

wöchentlich  in  fOnJF  Stunden  vor. 
Die  £r«i>4tt»g//fÄre ,  Hr.  Prof.  Ilües^  täglich. 
Die  Gefchichte  des  Erziekungsitufens  iu  Deutfchland^  Der* 

filbe^  in  noch  zu  beftimmenden  Stunden. 
Zu  Vorlefungen  über  die  Pädagogik  erbietet  fich  Hr. 
,  Prof.  t^.  Schubert;  über  philofophifche  Gegenfiände ^  Hr. 

Dr.  fVortberg. 
Die  Aeßhetik  lehrt  Hr.  Dr.  Efichfon ,  vier  Stunden  die 
•     Woche. 
Phihfophifch '  Ueerärifche  Examinir-^  Repetir-  und 


ie  gefammte  Logik  mit  dem  BegriflT  der  Logik  des  Wahr* 
fckeinUchem ,  lehrt  Hr.  Prof.  Ooerhamp, 

Logik  trägt  vor  Hn  Prof.  Mukrbeck^  Mittwoch  o.  Sonn- 
abend. 

Die  fhilolofhifche  Wük ,  mit  einer  begründenden  Ein- 
leitung in  die  a1 1  gem.  praktifche  Philofophi»,  leh^ 
Hr.  Prof.  Otserkamf  vier  Stunden  w6chendl. 


jmttHibungetß  in  lateinifcher  Sprache  wird  Hr.  ProE. 
Overkamfy  zwey  Stunden  wöcnentlich,  halten. 
Ein  Comferßuorium  hält  Hr.  Prof.  Muhrbeck^    Montag 
Natihmittags. 

f 

Mathemaiifche  Wiffenfchafien. 

Die  reine  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  Tiäberg^  vier  Stun- 
den wöchentl. 

Die  Algebra  und  nieeUre  Analfffis ,  vier  Stunden  wöcfaent» 
lieh,  Derfelbe. 

Die  ebene  und  Jphärifche  Trigonometrie  lehrt  Hr.  ProF. 
Fifiher  zweymal  die  Wocli^. 

Die  meehanifehen  fViffenfekafiest^  viemid  die  Wocbe^ 
Derfelbe, 

Die  mathematißhe  Gef^orofkle ,  viermal  wöchentJ* ,  Der» 
felbe. 

Xyit  ßßhäfifehe  Aflronümie^  zweymal  w^Ochemi.,  DmrfMe^ 

Unterricht  in  irgeud  einem  TheiU  der  reimen  oder  nngt» 
wandten  Mathematik  und  in  der 


erbietet 

fich  Derfelbe  privatiffime  zu  ertheilen. 
Scheue  Bauiunft  fehrt ,  m  vier  wöchentlichen  Standen^ 

Hr.  Dr.  Quißorp. 
Den  Am  der  eigeutliehen  Fefiemgestf   vier  Stunden  die 

Woche,  Derßibe. 
Militärifche  Feldmeßkunß  y.  zwey  Stunden  die  Woch^ 

Derfelbe. 
Zu  Privatvorlefttngem  Bbor  mathematifche  Gegewßände  er. 

bietet  lieh  Hr.  Dh  H>^b$rg. 

Naimrwifenfckafisn.  . 

Chem^heFeeftteke  zeigt  Hr.  Prof.  v.  fFeigel,  Mittwoch«. 
Mineralogie  nach  Kt^fftenU  Tebelien  nnd  feinen  Samnt« 

lungen.  Mittwochs  u.  Sonnabends,  Dirfelke. 
Ztt  Vorlefungen  über  eiatelnn  Theih  der  Chen^  und  Mu 

eteralogie^  privatiUime,  ift  Derfelbe  erbötig. 
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Amgtwaniii  Natmrhkri  trägt  vor  Hr.  Prof.  TiBkerg^  Mitt. 

^rochs  o.. Sonnabends. 
Mgtmeim  Naturgefckichte  ^    und  fpedelU  tUr  Säugthien 

und  yigtl^    lehrt  Hr.  Prof.  Qj^fiorf^    rieruial  die 

Woche. 
Sf/ßemati^  Boiamik^  Tiermal  wdchentl.,  DirfeWt. 
Zu  Vorlefungen  über  iimtm  oder  (Um  awdern  Jheil  tUrfi^ 

ciellem  Njtmrgtfekickii  -  oder  Laudwirtkfchaff  ift  t)tr» 

ftlht  erhötig. 
Aügtmeiut  Naturgi/cki^kii   lehrt   Hr.  Prof.  Harmfckueh^ 
.    viermal  die  Woche. 
Amoiomt  und   Pktffiologh  der  Gewäekfr^   yiennal  wö* 

chenth,  Dtrftlbe. 
Meiicinifeh-pharmaciMtifcki  PflanzemhiMdi  ^   Tiermal  die 

Woche,  Dfrftlhf. 
NofurgeßkickSM  dir  AmfhiHiu^   zweymal   die  Woche, 

Dtr/Me.  .    » 

Von  den  kn^ogamifilun  Gewäckfem  handelt  Dirf$lhc  pri- 
▼atillun^,  zweymal  die  Woche. 

KMmiralwiffinfckaften^ 

CrmmdpUzi  der  demefeken  Lamd»irtkfekafe  trägt  Hr,  Profit 

Quiflorf  vor  9  die  Woche  Tierraal. 
Forßwijfenfckafi ^  mit^Ejecurfianem  verbanden ,  Derfelkem 
Aach  trägt  uerfelhe  auf  Verlangen  eiutehe  TkehU  dar 

Lamdwirtk/ckqfi  vor. 

■ 

Gefchieki$  and  Hut ftwiffinfc haften 

ierfelben. 

tlMWerfilgefcUckte  nach  fVachler  trägt  vor  Hi'.  Prof.  Jüaim. 
gießer^  fanfmal  die  Woche.  ^        ^ 

Cefekickte  des  Preußifekin  StüMet^  nach  PHitz^  Tiermal 
'  w6chentlich,  Derfelbe. 

Ceegrapkie  und  Statißik^  mit  Qeziefaong  auf  MeufeVe 
Sutiftik«  tiermal  wöohentl.»  Derfeihe* 

Erklärumg  grieckifcker  Basreliift  nnd  anderer  Kimßdewh 
male^  Hr.  Ad)unot  Dr.  ErUkfom^  Mittwoch  u.  Sonn- 
abend. 

Grieckifeke  Uteraewrgtfckkkte  ^  nach  Paffciw^  Hr.  Prof. 
AUwardt. 

Phitot6gi§* 

Den  Piudar  erklärt  Hr.  Prof.  Akiwardt^  zweymal  wö^ 

chentlich. 
Die  Metrik  lehrt  wöchentl.  zweymal  Derfelbe* 
Die  Efigramme  auf  grieekißkem  Kmnßwerken  erklärt  Hr. 

Adjunct  Dr.  Erickfon^  zweymal  die  Woche. 
Arifiefkames  Plutos  ^  nebft  einrrEinleitang  in  die  Werke 

des  Ariftophane« ,  oder  die  Dialogen  Platon's,  Eu- 

typhron,   Kriton,   und  die  Apologie  des  Sokrates^ 

zwetmal  wöchentl. ,  Derfilhe» 
Lefknrg^t  Rede  gegen  den  Leokrates  erklärt  Hr.  Dr.  SdS^ 

auflMi,  zweymal  die  Woche. 
Die  Ode«  des  Hüraz  erklärt  Hr.  Prof.  Mlwardt,  zweyw 
.niU  die  Woche. 


Vorträge  aber  den  Ueeimifckem  Stil ,  in  Begleitmg  Ton 
Ausarbeitungen  und  UeiMingen  jeder  Art ,  wird  Hr^ 
Prof.  Ouerkamp  fortfetzen«  auch  dabey  wichti);e» 
fcbwierige  und  ftreitige  Stellen  in  Cicero^  philofo- 
phifchen  Büchern  von  den  Pflichten,  zur  Uebonf 
in  der  Kritik  und  Interpretation,  vorlegen  und  aa£ 
geben. 

Die  Efifieln  des  Horaz  erklärt  Hr.  Prof,  Meier ^  Tiermal 
die  Woche. 

Die  Annalen  des  Taeitns  erklärt  Hr.  Adjunct  Dr.  Wiare» 
herv. 

Cicero  s  Tufttdamifeke  UitterfttckMtmge»  oder  Semeca*e  Briefk 
erläutert  Hr.  Prof.  Flarelh*  x 

Ditjmtati^msUfungen  hält  Derfelke  lateinifcb  über  wich» 
dge  Oegenftände  des  menfchlichen  WifTens. 

Anweifung  zom  guten  demfckem  Amsdrmck  ertheik  und 
Terbindet  damit  praktifche  Uebii|ngen  Hr.  Prof.  Böekel^ 
Tier  Stunden  die  Woche. 

Zum  Unterricht  im  Spawifekem^  Portugi^feken  und  Itm» 
leewiftkeu  ift  Hr.  Prof.  AUwarde  erbdtig. 

Unterricht  in  der  £i^/f/^Afe5^(uA^ertheUt,  ö£Sentliel^ 
Hr.  Prof.  Kamwgießer* 

Die  framzöfifcke  Spraeke  lehrt  Hn  Lector  ßlenkm 

Oiff^ntticki  gilikrii  Anfialttn. 

Die  Königl.  Uni verfitäts- Bibliothek  ift  zur  Benutzung 
der  Studierenden  täglich  Ton  II~-I2;  Mittwochs 
und  Sonnabends  aber  von  3—5  Uhr  geöffnet. 

Der  botanifche  Garten,  das  Mineralienkabinet,  daf 
zoologifche  Mufeom,  die  phyGkalifchen  Inftru« 
mente,  der  Modellenfaal ,  die  Sammlung  ökonomi« 
fcher  iVfodelle  und  Geräthe,  das  anatomiCche  Thea« 
ter  mit  feinen  Sammlungen  werden  zum  Theil  bej 
den  Vorlefungen  benutzt,  kdnnen  aber  auch  ron 
den  Studierenden  zur  gelegenen  Zeit  befucbt 
.werden. 

Den  Unterricht  am  Krankenbette  im  klinifcheit  Infti- 
\    tute  fetzt  Hr.  Prof.  Mende  täglich  fort. 

Die  Uehnngen  der  philoloftifchen  Gefellfchaft  im  Er« 
klären  der  alten  Schrift ftelier,  im  Disputiren,  in 
griechifchen  und  lateinifchexl  Ausarbeitungen,  lei» 
ten  Hr.  Prof.  Meier  und  Hr.  I>r.  Stkiimanu  in  vier 
wdchMitlichen  Stunden. 

r 

K  ü  n  ß  €. 

Das  Zticknem  und  Reißen^  fo  wie  das  Zeiekmm  wack  ilfe. 
.  deltem^  lehrt  Hr.  Adjunct  Dr.  Quißorp. 

Die  Mnfik  lehrt  der  akademifcfae  Mufiklehrer  i4^W  und 

leitet  die  Uebungsooncerte. 
Die  Rfithunß  lehrt  der  StaTTmeifier  v.Eket^eeu^  und 

giebt,  in  zwey  wöchentlichen  Stunden  I  Unterricht 

über  die  äußere  Pferdekennfniß» 

Die  TamA^tfi  lehrt  der  akademifehe  Tanzlehrer 
Spiegel 

Die  FetkS'  und  V^lugWkmtß  der  Fechtmeifter  fVaUcL 
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L  Anliündigungen  neuer  Bücher« 


<m: 

Dr.  A*  Ht  Niim€ifir*s  BiobachtuMgin  arf Rtifen  in 

und  außer  Deutfchland,  Nelpft  Erinnerungen  an  denk^ 
würdige  Lebenserfahrungen  und  Zeitgenoffen  in  den 
letzten  fitnfzig  Jahren , 

irt  der  zwitpe  Band  mit  Kufferk  fertig  geworden ,  und 
wird  fofort  an  die  auswärtigen  Budihandlungen  Yer- 
fendet  worden*  Auber  der  Fortfeizung  und  dem  Be* 
fchluls  der  Befc^reibung  merkwürdiger  Orte,  Ein- 
richtungen und  Perfoaen  Englands,  enthält  er  na* 
inenilicb  eine  Darft^Iung  des  Schul -^  Univerfitdti^  und 
Kirchtnwefens ,  desgleichen  der  Literatur  und  des  Buch» 
handelt.  Die  Kupfer  geben  unter  andern  eine  Idee 
Ton  dem  Coßum  Atr  enpifehen  Profefforen  und  Studenten^ 
dat  Bildhii's  der  Schwärmerin  Son^ico^r  u.  £.  w. 

Auch  find  Ib  eben  erfchienen : 

Dr.  G.  S.  A*  M ellin* s  Entdeckungen  in  der  höheren 
Analtfßt ,  oder  Grundzüge  zu  einer  unabhängigen  und 
voüftändigen  Integralrechnung.  Mit  einer  Einleitung 
über  die  wahre  Natur  des  Differentials.   (Pr.  12  gr.3 

Buchhandlung  des  Waifenhaufes 

m  Halle.. 


Fridirici  Tiedemann 
Anatomes  et  Phyüol.  in  Acad.  Heidelberg.  ProfelToria 

I  c  0  n  e  $ 
C  i  r  i  b  r  i   Simiarum 

et 
f  uorundam  Maramalium  rariorum 

X  Tab«  aen.  cum  Defcript,  in  Fol.  maj. 

Heidelbergae,     apud  Mqhr  et  Winteri 
cart.  8  Rthlr.  oder  14  FI.  24  Kr. 

ift  in  allen  Bachhandlungen  zu  haben : 


Im  Verlage  der  Creutz^fchen  Buchhandlung  in 
Magdeburg  erfchien  und  ift  durch  alle  Buchhand« 
lungen  zu  haben: 

Der  Rathgeber  beym  Studieren  at^ die  Sonn-  und  Feß» 
tags  .  Evangelien  und  Efißeln.  Eine  Sammlung 
theils  Ton  hlofsen  Haoptßltzen,  theils  TonDiapo* 
iitionen.  oder  zergliederten  Thematen,  von  Dr« 
JV.  L«  &ejii6rrMier,  ^Superintendent.  Preis  l  Rthlr. 
•  lÄ  gr. 

Der  Titel  betagt  Tollftändig,  was  der  würdig  be- 
kannte Verfafler  feinen  mit  Gefchäften  überhäuften 
lungern  Amtabrüdeni  zur  Erleichterung  darbietet.  Es 


ift  eine  Auswahl  derjenigen  Haupttfltze,  welche  er 
aus  feinen  feit  30  Jahren  gehaltenen  Predigten  nach 
nochmaliger  forgfältiger  Prüfung  für  die  wichtigften 
hält,  und  von  denen  er  durch  Erfahrung  überzeugt  ift, 
dafs  üe  einen  brauchbaren  Leitfaden  zur  weiteren  Aus- 
fuhrung  und  Darftellung  bilden.  Seine  böchfte  Freud o 
wird  et  feyn\  wenn  diefe  aus  lautern  Abfichten  unter« 
nommene  Arbeit  freundliche  Aufnahme  findet  und  fo 
zum  Segen  gedeiher. 


In  der  Fl  eckeifen-fchen  Buchhandlang  in  He  In. 
ftädt  ift  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
Deutfchlands  verfandt: 

'   Q.  Horatius  FL  Oden  und  Epoden.    Deutfeh  von 
K.  F.  A.  Scheller.  8*  I82i-    20  gr. 

Diefe  neue  metrifche  Ueberfetzung  zeichnet  Coh 
hauptfächlich  durch  kraftvolle  und  fchöne  Diction^ 
Klarheit  der  Ideen  und  Deutlichkeit  m  der  Darftellung 
Ton  allen  erfcliienenen  Ueberfetzungen  rühmlichft  aus. 
Das  Buch  wird  daher  dem  Gelehrten  fowohl  als  dem 
Lefer  unfers  Dichters,  der  nicht  den  Commentar  zar 
Hand  haben  kann,  ein  gewifs  intereQ^intes  Gefcbenk 

fcyn. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bey  H.  Ph.  Petri  in  Berlin  erfchien  fo  eben 
und  ift  in  «dien  Buchhandlungen  für  la  gr.  za  haben: 

Theodor  Kdrner*s   Tod 

oder 

dasGefecht     bey     GadebufcL 

Ein  dramatifehes  Gedicht.    Dem  würdigen  Vater  iei 
verklärten  Sängerhelden  gewidmet 

von 
Adolph  von  Schaden* 

Zwey  te  -vermehrte  und  verbederte  Auflage* 

IL  Vcrmifchte  Anzeigen*  ' 

Erklärung. 

Um  einem  veranlaßten  Mifsverft  indniffe  tnrzubcu- 

fen,  ift  die  Bemerkung  nöthig,  dafs  die  von  fV.'A* 
dndau  nach  dem  englißhen  Original  der  8ten  Auflage 
bearbeitete  Ueberfetzung  von 

IValter    Scott^s 
fFaverl ey 

unter  dem  Titel:  Eduard^  in  der  unterzeichnetea 
Buchhandlung  erfchienen.  ift,  und  zwey  Bände  der« 
felben  fchon  ausgegeben  find,  welche  a  Rthlr,  6  gr« 
koften. 

Arnold'fcfae  Buchhandlung  in  Dresden* 
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VBaMI8<3HTB  SCHRIFTEK 

Mainz»  b*  Kupferberg?  ZaubifSibtiotkekf  odec 
von  Zauberttf^  Thiurgie  und  Mantik^  Zaubern^ 
\  ^  Bixen  und  Hexenprocejfenf  Dcmonen  ,  Gtfpinfttn 
und  QeiflererfchiinuHgen.  Zur  Beförderung  eiaer 
reingerchichtlichea»  von  Aberglauben  und'Un- 
filauben  freyen  Beurtheilung  dieferGegenftände^ 
Von  Georg  Conrad  Horßy  Grofsherzogl.  Hcffi; 
fchemKirclienrathe.  ErßerTheiL  l83i.(l82o)» 
XII  u.  387  S\  Zwifter  Theil  igar.  VIII  (das 
Subfcribfenten  •  Verzeichnifs  enthaltend}  a«  440 
S.  gr.  8«    Mit  Abbildungen. 

Da  die  Kenatnib  de$  Zaubcirglaabens  alter  und 
neuer  Zeit  tief  in  die  offen tlicheA  und  häus- 
lichen Varhäitniffe  der  Völker  eingreift  >  und  oft 
Qberrafchendefilicke  in  dieDeokweife  und  den  Cha* 
i^akter  derfelben  thun  lafst ,  folglich  als  ein  wafent* 
lieber  Theil  dar  gefammten  Sitten«  und  Culturge** 
fehichte  betrachtet  werden ^muCs;  dennoch  aber»  (o. 
viel  auch  in  altere«  Zeiten  darüber  ift  gefahriebea 
yiTOrden  >  bis  jetzt  kein  Theil  der  ßafchichta  fo  fehr 
im  Dunkeln  liegt ,  als  die  Gefchichte  der  Magie :  fo 
Ifrard  Reo«  (chon  vor  mehreren  Jähren  bev  der  er« 
Oen  Ankündigung  auf  geaenwärtigas  Werk  auf- 
«lerkfam.  Vor  anderthalb  Jahren  arfohiea  des  Vfs« 
atisfohrlichere  Ankündigung  in  der  kleinen  Schrift! 
Pim  der  älUm  und  n$wm  M0gk  ürhruugt  Idüy  Umtt 
fimg  nnd  GffekkkU  (Mainz»  b.  liupferbarg.  fgi9t. 
87  80;  in  der  HerbTtnieCre.iSio  kam  der  er^  Th6i> 
der  ZamhiT'  Bibliothek  heraus 9  und  in  der  Ortermeifef 
gegeovrärtJgen  Jahrea  der  zwefU,  Nun  kann  ein 
voilftandiges  Urtheil  über  das  Gelingen  oder  Mifs- 
Üngen  des  Unternehmens  gefällt  werden.  / 

Nach  dem  voUftandigen»  das  ganze  OeiHet  dei^ 
Magio  in  alter  .und  neuer  Zeit  umfaffeaden  Plan  dea 
Vis.  ift  das  Unternehmen  des  Vfs«  febrfohwer»  weil 
iS  einen  Umfang  ungemein  vielfeitiger  Kenntniffe 
vorawsfetal«  -Die  Magie  urofafst  von  der  älteftejn 
Cefchiohte  an  bis  zum  Schlafs  des  I7ten  Jahrh« 
ebriftiicher  Zeitrechnung  laft  alle  Fächer  menfchli* 
eben  WifTeos»  iind  jhre  Giefohichte greift  tief  ein  In 
die  alte  Völker-  und  Gulturgefchichte  Oberhaupt^ 
vnd  lasbefondere  in  den  Götterdientt,  *  wovo^n  die 
Magie  (eJbft  bey  Griechen  und  Kömern  in  den-ifj^te^ 
'  fen  Zeiten  cfinen  wichtigen  Bettandtheil  ausmachte 
in  die  alte  und  neuere  rhilofophie 9  in  die  «hrift* 
Ucbe  Theologie»  in  die  Medicin  nach  allen  ih- 
ren Zweigen  n*f.  w.»  fo  dafs  derjenige»  welchem 
•NiQgiQnd  darübüi .  fdimibin  wiWU  «  fidk.lJieri  Aiwr 
.,.  4.  L*  Z.  1%2U    Dritter  Band. 


(er  vei^hiad^nen  Eäcber  des  menfcblichen  WifTena 
niebr^oder  wetiiger  ranfs  bemächtigt  haben«  Au* 
fserdem  gehört  dazu »  um  aus  eigener  Einficht  der 
Quellen  darüber  zu  fchreiben»  ein  Reichthum  von 
Schriften  der  feltenfien  Art »  welche  (wie  Rec.  aua 
e^ner  Erfahrung  weifs)  oft  vergebens  in  den 
fripTaten  Jiibliothekan,. gefacht  werden;  Bflchei«^ 
welche  1  um  Theil  nur  in  Bandfchriften  exiftiren» 
^9I4^  deinen  Literatur  fo  dunkel  ift,  dafs  felbft  daa 
Nachforfchen.  darnach  öfters  beyaahq  unmöglich 
^It...  Auch  ift  dazu  eine  Unbefangenheit  erfoder-»' 
lieh»  .welche  um  fo  fchwerer  zu  behaupten« ift»  ja 
mehr  man  fich  ganz  einem  fo  fcbwierigen  Studium 
widn^^^f  weil  man  fich  bald  durch  einzelne  Theile 
deUfelbenf  namentlich  durch  das»  was  man  mit  Recht 
die  höhere  (natürliche)  Mafiie  nennt»  angezogen» 
bald  dqrch  Anderes  in  gleichem  M^afse  abgeftobei^ 
fühlt»  fb  4afs  es  ungemein  fchwer  fällt»  Lichtes  und 
punkles  bey  diefem  Studium,  immer  genau  zu  fon« 
dern  »  und  das  Ganze  mit  gleicher  Unparteylichkeit 
zu  umfaffen»  was  gleichwohl  nöthig  ift»  wenn  ein 
Vollftändiges  Refultat  fus  den  verfchiedenen  Nach« 
forfehungen  mit  Klarheit  hervorgehen  foU,  Endlich 
darf»  waa  die  Auffaffung  und  Beurtheilung  des  Ein^ 
zelnen  betrifft»  darin  wader  ein  befchränktes  fupra- 
naturaliftifcbes»  noch  ein  abfprechendes  ratienamti* 
(ches  Princip.  vorherrfch^n »  wobey  jedoch  im  Ge- 
biet  diefer  Unter/uchuagen  mit  Recht  und  vorzngs- 
weife  gefodert  wird»  ds^i$  die  Vernunft  ^nit.ftreq- 
gern  richtendem  Erntt  das  Ganze  beherrfche»  damit 
4wß  Abefgla^ben  djurch^  ein  folcbes  Unternehmen 
kein  Vorfchub  «(chehe*  fbndern  vielmehr  delTen 
«ntfejtzliche  Früchte  im  Teufels-»  Zauber-  und  Ge- 
{jpenfterglauben  aefchichtlich  veranfchaulicht»  und  fo 
das  Reic)i  des  Lichts  und  eines  freyen  Fottftrebena 
des  menfchliohen  Oeiftes  dadurch  gefördert  werde* 
NaQÜ  Rec.Ueberzeugungiiätte  das  Unternehmen 
in  keine,  baffere  Hände  als  in  die  des  Vfs.  kommen 
können.  Hr.  H.'  ift »  \yie  bereits  diefe  beiden  vorr 
liegenden  Theile  binlänglu^h  bewelfen »  im  Befitz  ei- 
nes feltenen  Schatzes  von  gedruckten  und  noch  un- 
gedruckten magifchen  Schriften;  er  bat  die  nöthi- 
gen  theologiCch^n »  philofophifchen»  hiftorifchen^ 
und  jnsbefondere  dogmengefchichtlichen  Kenntniffe» 
uvß  das  Ganze  zu  überfehen»  und  beiitzt  ganz  die 
Kraft  des  Geiftes»  um  den  mannichfaltigen  verwor- 
renen  u^d  dunkeln. Stoff  mit  Freyheit  zu  beherr« 
Cphen»  ui>d  nach  b^ftimmten  Anfichten  klar  zu  ord* 
nen«  Schon  im  erften  Theile  fand  Rec«  feine  Fode« 
rvngep  »n  ein  folcbes  Werk  gröfstentbeils  bef rie- 
4Ü^|^  4oQh  tr/U  pr  auch  auf.Man9hes^  worüber  er 
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mit  dtm  Vt. .  Dicbt  gant  flbereinftimineii  Wnn ;  der 
^i^eyte  Theil  bat  ihm  voUkomtnea  Q^n^^  geleistet« 
Wir  glauben  dem  vielfeitte  gelehrten  vf.,  der  zu 
gleicher  Zeit  in  den  veirlchiedenartigrten  Fächern 
mit*  gleicher  wiffenrchaf tlicher  Thätigkeit !  arbeitet, 
unfere  AufmerkCamkeit  und  Achtung  am  beften  be- 
zeigen zu  können,  indem  wir  die  wichtigften  Auf- 
fätze  beider  Tbeile  mit  einigen  Bemerkungen  beglei- ' 
ten  f  auf  die  wir  bey  der  Fortfetzung  des  W^rks  ei: 
nige  Rackficht  genommen  zu  fehen  wünfehen. 

Der  9rJU  AufTatz  (Th.  I)  von  der  ThiurgUf  der 
auch  als  Probe  einzeln  gedruckt  worden,  ift  mit 
Fleifs  und  Gelehrfamkeit  gefchrieben ;  er  umfafst  je- 
doch den  Gegenftand  nicht  ganz  und  der  Titel  laust 
mehr  erwarten ,  als  der  AuKatz  enthSlt«  Wiir  ma*' 
chen  Hn.  H.  hierauf  nur  aufmerkfam,  um  die»  wenn 
auch  grdfstentheils  fabelhafte  Gefchichte  der  Thear« 

fie  von  Noah  und  Cham  bis  Salomo,  und  von  diefem 
js  Philo,  mit  vorzOgUcher  BerQckfichtigung  der 
tbeurgifchen  Scbwärmereyen  im  älteften  Paxusmns 
und  Indicismus»  in  einem  eigenen  AufTatze  in  einem 
der  folgenden  Theile  nachzuliefern,  und  alsdann 
erh  die  Fortfetzung  des  Auffatzes  auf  die  von  ihm 
(S.  84  —  90)  richtig  und  mit  umfalTendem  Blicke  an- 
gedeutete Weife  zu  geben.  Wie  die  erfte  Abthei* 
lang  jeden  Theils  eigenen  wirfenfchaftlichen  Abhand- 
lungen über  Magie  nach  ihrem  ganzen  Umfang 
((chwarze,  weifse,  dämonifche,  natflrliche  Magie« 
Theurgie,  Mantik  u.  f.  w.)  gewidmet  ift,  fo  ent- 
hält die  zw$yti  feltene  gedruckte  und  noch  unge- 
druckte magifche  Söhriften ,  ganz  oder  im  Auszüge« 
Diefe  Abtheil,  enthält  im  erften  Theile  die  erfta 
HSlfte  eines  hier  zuerft  abgedruckten  Manufcripts 
Jhuumatotogia  occnttä  €t  vera,  welches  als  Beytrag 
zur  Gefchichte  des  Aberglaubens,  der  Art,  wie  er 
noch  jetzt  in  fo  manchen^Röpfen  exiftirt,  fchStzbar, 
anfich  aber,  wie  die  meiften  oder  vielmehr  alle  und 

6 de  Schriften  diefes  Inhaltes,  nicht  fehr  wichtig  ift. 
ie  moratifch'  hißarifehi  Einlriiung  dazn  be  weifet,  mit 
welcher  Vorficht  Hr.  ff.  in  dieler  Abtb.  zu  Werke 
reht,  indefs  ift  hier,  wenigftens  was  diefeh  erften 
rbeil  betrifft  (denn  fchon  im  zvreyten  Theil  hat 
fich  der  Vf.  offenbar  von  manchen,  fein  Uoterneh* 
Bien  befchränkenden  Rflckfichten  (elbft  losgefagt) 
etwas  zu  erinnern.  Nämlich  Herpintits  (nun  toi» 
gende)  fcdwarze  Magie,  eine  anfserft  feltene  und  in 
ihrer  Art  gefchichtlich  wichtigere  Schrift,  hat  der 
Vf.,  um  der  Befchränktheit  auch  kein  genommenes 
Aergernifs  zu  geben,  wie  er  fich  S.  157  ausdrOckt, 
nur  zur  Hälfte  mitgetheilt.  Diefe  Zerftflckelung 
würde  Rec.  noch  menr  mifsbilligen ,  hätte  nicht  der 
Vf.  den  Fehler  im  zweyten  Theil  felbil  wieder  gut 
gemacht,  wo  er  das  Fehlende  nachliefert,  ohne 
Zweifel,  weil  er  fich  von  der  Unmöglichkeit  Ciber- 
^zeugte,  bey  gleicher  allzu  grofser  Umficbtigkeit  da^ 
Werk  mit  der  erfoderlichen  Vollftändigkeit  und  hl- 
ftorifchen  Treue  fortfetzen  zu  können.  Gerade 
hierin  foll,  wie  wir  vörausfetzen,  ein  Hauptvorzug 
der  Zauber '  BiUiothek  in  Vergleich  m|t  Haubtr^  Stm- 

ttfi  Ktickkard^  u*  f«  w.  beCtabeni  d^Gtef  i?,  Im^ 


fdr    das   StudiuRi  des  thenreifobM  Aberghttbens» 
und  mithin  far. den. Gefchiehtlchrotlier  ^effelben,  fo 
intereffai^e  Schätze  in  diefer  Bibliothek  ganM'txAt* 
theilt ,  indefs  jene  älteren  Schriftfteller  immer  nur 
einzelne  Brucbftacke  daraus  anfahren,   und  dann 
ihre    Anathematismen  darQber  ausfprechen.    Diefk 
haben  wir  nicht  mehr  nöthig.    Der  Vf.  hat  den  In* 
halt  und  die  Tendenz  der  Zauber  «Bibliothek  aa 
höhere  hiftorifche  Gefichtspunkte  geknOpft   (Form 
ndf.   S.  IV)..    Er  erwäge; daher,    dafs  gerade  di» 
voUftändige  Mittheilung  von  dergleichen  Schriften 
für  den  Gefchichtfchreiber  die  wichtigften  Akten* 
ftQcke  find,  um  die  verfchlungenen  Tiefen  des  Aber^ 
glaubens  darin  im  Einzelnen  zu  ftudiren.     Die  irkU 
Abtheilung    enthält   gröfstentheils    bis  jetzt   unge» 
druckte  Hexenprocefs  -  Inuuifitionsakten   zur  j^evi- 
fion  des  Hexennroceffes.    Diefe  Ab^h.  empfiehlt  Rec. 
Hn.'H.  vor  allen  flbrigen  zu  befonderer  Sorgfalt; 
denn  es  ift  fehr  wahr,  was  Semler jind  ffean  Paul  in 
den  in  der  Vorrede  aoceführten  Stellen  von  diefem 
Procefs  fagen.    Bey  der  menge  der  poch  ungedruck- 
ten Hexenproceffe ,  welche  der  Vf.  nach  feiner  Ver- 
ficherung  befitzt ;  bey  feiner  gründlichen  und  umfaf- 
fenden  Eenntnifs  diefes  Pröceffes ,  wovon  feine  JDS« 
monomagii    oder    Gefchichte    des   Zailberglaubens 
(Frankfurt  ^.M.,  b.  Wilmans.  1818.  a  TheiJe,  wo- 
von der  zweyte  ganz  dem  Hexenprooefs  gewidmet 
ift)  die   Beweife  liefert ;    bey  den  Beyträgen  dazu, 
die  er  von  allen  Seiten  erhalt  (S.  331),    vermag  er 
diefe  Abtheilttttg  jedes  Mal  gewifs  fehr  reichlich  ans« 
auftatten.     Indefs  ift  Rec.  mit  dem ,  was  gegenwdr« 
tige  Abtheil,  im  erften  Theile  enthält,   nicht  ganz 
zufrieden.«    Aufser    dem    vollftändig  mitgetheilten 
Lindheimfchen  Hexenprocefs  (nicht  dem  grofsen, 
der  in  dem  Anhang  zur  Dämowm^gie  vorkommt, 
fondern  einem  frühem  von  i6}0    "»d  die  andentf 
Hexenprocefs  «Gefchichten  zu  kurz  bearbeitet.  Man 
Seht,  Hr.  H.  wollte  durch  A bweoh fei ung  das  Inter« 
effe  der  Lefer  verftärkeo  (er  fagt  diefs  feibft),   aber 
folche  Rflckfichten  bittein  wir;  ihn  in  den  folgeorfen 
Theileo  bev  einem  Unternehmen  von  fo  ernfter  hi- 
ftorifcher  Tendenz  nicht  zu  nehmen.     Es  fcheint 
dieCs  um  fo  weniger  nöthig  zu  feyn,  da  die/fee^ 
Abtheilung  (die  vierte  ^  als  die  fcbwierigfte  von  aU 
kn,  vn>llen  wir  beym. zvreyten  Theile  beurtheilen) 
aufser  ihren  rein  -  hiftorifGhen  Zwecken  mit 'zur  U^ 
terbakung  aller  Klaffen  von  gebildeten  Lefern  be- 
ftimmt  ifr.     Diefe  enthält  im  erften  Theile  zwölf 
Numern,  wovon  hier  die  einzelnen «Ueberfchriften 
anzufahren,  zu  viel  Raum  wegnehmen  würde.    Rec  • 
kann  mit  Wahrheit  fagen ,  dafs  Oe  insgefainmt  be* 
lehrend  und  unterhaltend  zugleich  find,   befonder« 
hat  er  die  prophetifch  •  theofophifche  ErklSrting  der 
fcandinavifchen    Heringe    und    des    pommerfchea 
Schwertfifches  mit  Vergnügen  gelefen.      Auch  di^ 
biftorifch  -  literarifchen  Nachrichten  von  Goielnumn 
fo  wie^die  in  ihrer  Art  höchft  anziehenden ,  den  fiift 
unglaublichen    Teufels  -  und    Zaubergiauben     des 
16ten  Jahrb.    veranfc^aulichenien.   Anecdoten-  ao9 

dtOen  Sciirift:  Fön  Z§t9htem.  Heonm  utui  TM^iA^ 
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makrkafügär  und  woMgegrÜndUr  Stricki  (Frankfart 
a«  M.  1592)  flehen  in  tfiefer  Abtbeil,  ganz  an  ibrem 
rechten  Orte. 

Der  zweyti  Theil  wird  mit  einem  AufTatz  Ober 
die  ZMuhitty^  in  der  alten  Innd  muen  Wilt  eröffnet» 
wOvcm  hier  nur  die  erfte  Hälfte  gegeben  ift  (S.  i  — 
90%    Diefer  AufTatz  ift  mit  vorzOgiichem  Fleifs  be- 
arbeitet« und  die  lichtvolle  Klarheit,  womit  die  Re- 
fohate  fo  mannigfaltiger  fchwerer  Unterfuchungen' 
dergelegt  find,  verdient  wahres  Lob«    Er  ift  keines* 
Auszugs  flhig  und  mufs  im  Buche  felbft  nacfagelefen, 
oder  vielmehr  ftudirt  werden«    Dafs  der  Vf.  bey  fei- 
nen Nachforfchungen*  über  den  Urfprung  der  Magie 
überall  zum  inaltflifchtn  Syftem ,  wie  überhaupt  zur 
älteften  orientalifchen  Gnoßs,  oder  dem  Sogenannten 
Emanations-  und  Intdlectual -  Syftem  Afiens  zurück- 
geht,   ift  der  rechte  Weg,    der  hier  eingefchlagen 
werden  mufs,  um  zu  fiebern  hiftorifchen  Ergebnif- 
len  zu  gelangen.     Er  fcheue  auch  in  den  folgenden 
Theilen  die  mühevollen  Ünterfuchunaen  nicht,  wel- 
che der  gründlichen  Darftellung  diefes  Theils   der 
Slteften  Völker-  und   Culturgeichichte   vorangehen 
muffen ;   nur  von  diefem  Punkt  aus  läfst  fich  ein  be- 
friedigendes L4cht  üt>er  den  Urfprung  und  das  ei-' 
{entliehe    innerliche   Wefen    der    älteften  Zauber- 
lunft  bey  den  afiatifcben  Volkerfchaften,  wie  ipäter 
bey  Griechen  und  Römern ,  verbreiten ,  welche  ih- 
ren magifchen  Cultus,  wie  Hr.  H.  nach  Ilidimann 
und  IFachsmuik  von  Neuem  gezeigt  hat,  urfprOng- 
Ifch  aus  AGen  erhielten,  und  in  den  fpäteren  Zeiten 
durch  Einführung  dualiflifchit  Annahmen   mit  dem 
Dienft  der  älteften  Lan^esgötter  verbanden.      Der 
Dualismus  widerftrebte  dem  wefentlichen   Princip 
des  Naturdienftes  bey  Griechen  und  Römern ,  in  u> 
fern  diefer,  wie  Hr.  H.  hier  zeigt,  eine  blofse  Ver- 
göttlichung des  Realen  oder  der  NatuY  an  fich  war. 
Ohne  den  (fpäter  ausgebildeten)  Dualismus  läfst  fich 
lifo  die  2jauberkunft ,  welche  die  Natur  felbft  zu  be* 
herrfchen   trachtete ,  bey  beiden  Völkern  nicht  hl- 
ftorifch  erklären.     Mit  Sorgfalt  bat  der  Vf.  hiebey 
▼erweilt  und  klar  zu  machen  gefucht,- wie  di(^  Ein- 
führung  orientalifcher  dualiftncher  Principien   im 
griechifchen  Natur  -  Cultus',   oder  bey  der  blofsen 
realiftifchen  Anficht  der  Natur  möglich  war.    Die 
Sache  ift  aber  noch  nicht  erfchöpft ;  nier  find  dunkle 
BKtorifche  Aufgaben  zu  löfen,  wobey  nicht  anhal- 
tend '  und    forgfältig   genug    nachgeforfcht  werden 
kann.     Die  Ausbildung  der  Magie  im  älteften  Ikdi- 
cismus  ift  dabey  auch,  und  zwar  vorzugsweife  zu 
herückfichtigen ;  wenififtens  treffen  wir  im  Indicis- 
mus  auf  die  ätteßin  ficnern  hiftorifchen  Nachrichten 
^om  Zauberwefen  in  der  afiatifcben  Urwelt ,'  einige 
Züge  zur  öefchichte  der  2jauberkunft  aus  der  älte- 
ften fftineyi/irAnf  Gefchichte  etwan  ausgenommen,    in 
den  Kreis  der  Veila's  felbft  gehören  mehrere  Zauber* 
fchriften,  z.B.  Vichnon  Bhattdtchdria^  über  die  Art 
und  Weife,   die  in  den  Vedas  entliaitenen  2^uber- 
fprflche  zu  lefen  und  ailzutvenden ;  153.  CXL.  13  im 
Caialogus  du  Manufcrits  SamskrÜs  di  ta  UblioMqui 
impMak  etc.  ~    Fat  AhxMdn  Bamilion  et  L. 


LMgßs  (Paris  1807)«  jDas   M^er   tfer   Famili)0i}» 
KouJkjimavat  20.  XlII.  D.;  der Zäuberrprnchy  v/el-- 
eher  gegen  Un^ck  verwalirt,  Apadoadharana  Man^ 
tra^  lt.  XIV.  D.;  die  Bifmen  zur  Eh^eder  'Dmrga^ 
14.  XV.  D.  u.  f.  w.     Unter  den  VidangMt  enthält 
der  vierte  nichts  als  Zauberformel' äer  feftfamften 
Art,  eben  fo  find  die  Bücher  Tantra^  iffaHirth  Aganim 
und  TJigama  damit  angefüllt.    Vgl. ^onis\n  dfiaJUek.' 
afiaU  Vol.  I.  p.  376  feq.     In  Motu»  CKan  XI.  $.  33) 
wird  einem   Branman  erläul^t,   fich .  aer  kräftigea 
Zauberformel  zur  Zernicbtung  feiner  Feinde  zu  ne« 
dienen ,  welche  dem  Afhatgän  und  vor  diefem  den 
^^gfrAf  offenbaret  worden.    Kap.  IX.  $f  990  kommt    , 
folgendes  äufserft  wichtige  Oefetz  Ober  das  Zauber« 
weTen[vor:    Für  alle,  zum  Verderben  unribuldiger  * 
Leute  dargebrachte  Qpftr  mufs  eiae  Strafe  von  200 
Panas  bezanlt  werden ,  desgleichen  für  meucbelmör- 
derifche  Verbuche  mit  giftigen  Kräutern,  'fo^efOc* 
die  verfchiedenen  ^aubirfmnetn  und  Hexenyit^  ver- 
möge welcher  Jemand ,  obgleich  vergebens.  Andern 
nacn  dem  Leben  trachtet.    Difcfs  Cmetz  deutet  of. 
fenbar  auf  dualiftifche  Principieri  hin,    den«  maa 
ficht  daraus,  dafs  die  Zauberey  mit  als  ein  Theil  des 
den  %ören  Göttern  geweihten  Culimg  betrachtet  rhit^ 
de.    Geben  wir  Ufa«»  mit  ff ones  ein  Alter  von  ia|o* 
oder  1300  Jahren  vor  defr  chriftliclien  Zeitrechnung; 
fo  ergiebt  fich   hieraus,    dafs  diefes  merkwürdige ' 
fchrifiliche  Denkmal  eine  der  älteften ,  ^o  nicht  die) 
s^tefte  Nachricht '  vom  afiatifcben  2Uioberwefen'e«t*; 
hält,  auch,  wenn  wir  den  mofäifchen  SSaubereefetzeii '' 
gleiches  Altei:  mit  Mofe  felbft  einräumen  wollteiK 

CD'er  Btfeklufs  /^Igi*^ 

AKZNETG^LARRTHEIT.     r 

BxRLm,  in  d.  Schlefinger.  Bachfa. :  ÜHtf&'dm 
Schlafe  Und  dii  virfckiidguin  Zußände  diffilbm. 
Herausgegeben  von  Friidrich  Suckkotz.  Mit  ei- 
nem Vorworte  von  Hn.  Dr.  HuftUmd^  Königl. 
Staatsrath  u.  f.  w.  igai.  101  S.  8. 

Bey  der  unabfehbaren  Menge  von  Schriften»  die 
neuerlich  über  den  auf  dem  Titel  benannten  Gegen* 
ftand ,  und  die  damit  verwandten  Zuftände  erfctiie* 
nen  find ,  weifs  man  wahrlich  nicht,  ob  man  bey  9!- 
ner  neuen  dahin  gehörigen  Erfcheinung  um  fo  begfe* 
riger. darnach  greifen  U>11,  je  weniger  ihre  Vorgin« 
gerinnen  befriedigten;  oder  obtnan  müde  des  ewi<»  < 
gen  Myfticismus  und  des  grübelnden  Nebeins  und 
Schwebeins,  das  die  neuefte  Literatur  Über  diefil 
Thema  (mit  wenigen  Austiähmen)  charakterifirt, 
folche  Neuigkeiten  nicht  gleich  von'  vorn  hetfeiti  *-^ 
ad  acta,  legen  foll.  Rec.  bat  fich  die  Mühe  genom- 
men, vorliegendes  Schriftchen  durchzplefen.  (Der 
Vf.  unterzeichnet  fich  in  der  Vorrede  Ä.  IV.  F. . .) 
Nun  begreift  er  wohl,  wie  den  Herausgeber  den  he* 
kannten;  Potitikir  Buchholz  ip  dar  Abbandltmg 
y^diefi  Auffaffliog  von  Naturerfcheinung'en  im  4iöch« 
Xien  Grade  angefprochen  haben  mag,'*  denn  einem 
fotüifckiu  Scbrifmeller  mögen  fokbe  SäcUein  neu 
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fcY«i  uni!  eictn  AqgffihliA  franpircn  köuoen;  wia 
Ar  Hr.  Äfi/Wa«*,   itx  Ati^BUfitani,    df m  daa 
Treiben  der  Literatur  nicht  fremd  ift,    »Tnanche 
originelle  Ideen"  ;und  jScift  upd  Kenntoifs      hier 
ftidcn  mag»  das  ijrärcn  wir  begierig ,  von  ihm  Wbit 
erörtert  zu  f^&em    Denn  aufser  einer  Icfenswerthen 
tfbellarMen  VerÄleich^ng  des  Schlafes  mit  dem 
üAlafwwdeltt  i£t  die  ganze  Schrift  ein  Gcmifch  von 
«iverftändlich  myftifcben,  floskelreichen  Sentenzen, 
ivreifen  Ausfprüchen ,    taufend  Mal  da  gewefenen 
Meinungen  u*^  L  w.     Man  höre  aar.  die  erlten ,  be- 
tten Proben:    ^Der  Sinn  hat  die  Mittheilune  von 
Vorftellnogcn  religiöfer  Ideen  durch  den  Aufdruck 
Infpiration    bezeichnet,    die  den  als  zufammenge- 
brachfces.Kind  fich.  ihr  zugcfcllenden  Wahn,  emnfan- 
«en  in  geiftiger  §elbltj)eacckufig  (!)  nur  durch  die. 
Abnenprobe  d%9i  innern  Gehaltes*,  des  von  der  Ver- 
imofirbetotigten.,  von  ßch  abzuhalten  vermag     .! 
(S.  %\\     »Wir  können  den  Schlaf  die  Erdfeite  des 
Vach^ns  nennen**  (§•  29).    „Der  thierifche  Magne- 
tismus befteht  aus  dem,  was  von  der  Nalur  erkannt 
ift,  ausfdem,  \vas4cr  bekannten  Natur  entfpncht, 
tu»d  au«  idem,.  welchem  von.  ihr  nicht  widerfprochcn 
wird.      Wir  dör^n  in  gewiffem  Sinne  ihn  objfoiiv 
nenwu.. indem  die  ämguinilät  der  vom  Erd-  Ccntro 
abUrebendenHoftnnng  wiffenllich  dabcy  keinen  fcin- 
[s^l^atte,  und  fo  wollen  wir  wünfchen,  dafs  auch 
di«  todte  Materie ,  im  Viergefnapn  der  Leidenfchafl 
jenem    Genlralpövkte    zuflrebend,    aufser  Einflufs 
Öiei.bff  " !  (S;  36>     «Mit.  jedem  Gedanken  ift  im  Sen- 
forio  eine  Modification  des  organifchep  Aethers  ver- 
bunden"!   (S.'79>      Ob  die  Lefer   diefe  Sächleln- 
lehrreicher  finden  werden  als  Receiifent  ? 


Fraukpukit  a:  Mi ,  in  d.  Hermann.  Äichh. :   An- 
^.  .  ihi^ogifchä  FragmtnU  von  A.  Clemens^    der 
_..*\Arjneykunde  i^nd    Wundarineykunfl  Doclor. 
]■   Jßrßis  Bändeben* 

'  ti  Aucb  imttor  dem  Titels 

ABgemeine  Bitraehtungen  über  du  ktmatifchin  Ein- 
•)  fl^'  und'Vtrfueh  ikur  QBgsmtinin  Charakterißik 
'      äer  Gibfrgsgeginden  uni  ihrer  BwDcknir.  i8so. 
.    i'  II  n.  1408-  «.    (lü  Or.)   . 

J, feine  Reihe  von  Vorträgen,  welche  der  Vf.  im 
Mufeum  zu  Frankfurt  Ober  diefen  Gegenftand  von 
£0  allgemeinem  Intcreffe  hielt,  g:ab  Veranlaffun^  zu 
der  vorliegenclen  Schrift,  in  welcher  der  Vf.",  ob- 
gleich weder  auf  eigene  Anficht ,  noch  auf  tieferes 
Su;^lleDftudium  geftützt,  doch  auf  eine  fcbr  aDfore- 
Jie^ide  Weife  das  bereits  Bekannte  vorträgt.  Der 
Streit  .der  Philofophen  und  Aer7te  über  den  Einflufs 
^es  Klimans' auf  den  geifligen  Menfchen,  welchen 
erftere,  die  den  bürgerlichen  Inftitutionen  das  Mei- 
ste zufchreiben ,  leugnen ,  letztere  aber  für  fo  ent* 
fcheklend  halten«  befchäftigt  auch  den  Vf.  und  dic- 
ler  f^hüchtetf  auf  iifotitrirfKitfü  ÜQh  berufend,  denfel- 
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ben  damit,  dffs  die  beften  Gefetzgther  ja^erade  fich 
bemühen,  den  El(iwirkunge0-  des  Klima  zu  begejg* 
nen ,  und  manche  Religionsgefetze  gerade  durch  daf 
Klima  bedingt  werden,  dafs  ferner  eine  gefteigerte 
Cultur  zvirar  die  einzelnen  Individuen  den  £inwir«'j 
kungen  der  Natur  ganz  zu   entfremden  vermöge 
aber  ein  unverdorbenes  Gemflth  der  Natur  am  eng- 
ften  befreundet  bleibe;  tindRec- möchte  fragen,  oh 
denn  der  Charakter  blofs  durch  die  Ueber lieferung. 
gebildet  werde,  und  auf  ihn  die  umgebende  Natur 
mitallen^,  was  Ge  Erhebendes  und  Drückendes  hat* 
liicbt  bereits  fchon  eingewirkt  habe,    noch  ehe  er 
^er  Cultur  verfällt?    Sehr  fchön  entwickelt  der  Vf. 
den  Charakter  der  Bergbewohner  aus  der  Reinheit 
ihrer  Luft,  der  Grbfsartigkeit Jhrer  Umgebungen, 
der  Strenge  ihres  Clima's,  die  Ce  zur  Arbeit  zwingt, 
und  ihrer  Abgefchiedenheit  von  der  Welt  des  Gc* 
nuffes.     Da  er  aber  meift  nur  die  Bewohner   der 
Schweiz,  des  Fichtelgebirges  und  der  würtembergi- 
fchen  Alp,  welche  letztere  nur  durch  das,  was  die 
Natur  ihr  verfagt  hat,  den  Gebirasgegenden  äbnlich 
ift,  berührt «  fo  wird  er  zu  der  fauchen  Behauptung 
verleitet,  d^fs  nicht  nur  im  Aeufsern,  fondern  ooca 
mehr  in  ihren  geiftigen  und  gemüthlichen  Anlagen 
alle  Gebirgsbewohner  mit  einander  Übereinkommens 
und  bedenkt  nicht,   welch'  ein  mächtiger  Unter* 
fchied  zwifchen  den  Ynkas  und  Casbmirern  einnr^ 
und    den  Hünen   und  Tfcherkaffen   anderer  Seits 
Statt  findet.    Auch  berichtigt  er  felbft  feine  Behanp« 
tung,  dafs  dije .Gebirge  das  Afyl  der  Freiheit  fevea 
und  dje  Plan0  ehrfüchtiger  Eroberer  an  inneii  fchei« 
tert^n ,  nach  einem  fehr  flüchtigen  Blick  in  die  Ge* 
fchichte,   welche  auf  jedem  ihrer  Blätter  die  Berg* 
bewohner   felbft  als  die  Geifsel  und  Unterdrücker 
<Jer  friedlichen  und  eebildeten  Bewohner  der  Ebene 
darftellt.    Ueber  die  Krankheiten  derGebirgsbewoh* 
ner  das  Bekannte- 

Will  der  Vf.  feine  vielen  gewlfs  willkommen^, 
anthropologifchen  Fragmente  tortfetzen,  fofoliteer 
auch,  wenn  er  die  Namen  aus  dem  Syftem  angiebt» 
mehr  Sorgfalt  darauf  verwenden  und  feine  Satze  we« 
oiger  nacbläffig  auf  einander  fc^lgen  Uffen.  •  So 
heifst  es  z.  B^  S.  93 :  ,^ur  der  Hohe  der  Pyrenäea 
herrfcht  der  Ifard  (rufieapra)^  .  deffea  Fleifch  fo 
fehr  gerühmt  wird.  Auf  der  fpanifchen, Seite  findet 
man  Hirfche,  Wölfe,  wilde  Schweine,  den  Bärea 
und  fogar  noch  den  Luchs.  .Das  Rennthier  lebt  ia 
den  Gebirgen' von  Norwegen  zu  Hunderten  in  kräf- 
tiger Bewegung.  Die  Rindviehzucht  ift  wegen  der 
trefflichen  Bergtrifte  von  ausgezeichneter  Güte» 
Schaafe  und  Ziegen  find  eben  fo  zahlreich  und  treff« 
lieb  auf  der  Würtamber^er  Alp ,  als^auf  den  Schnee* 

febirgen  anrCap;**  oder  S..iig  unmittelbar  nach  dea 
iirhtltuben  der  würtembergifchen  Alp:  „bey  dea 
fchwarzen  Tfcherkaffen  in  den  Schiefer  *  und  Kalk* 
gebirgen  des  Caucafus  herrfcht  Sie  ftrengfte  Recht* 
liöhkeit ,  die  erhabenfte  M^ral/* 
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T£R1«ISCHTE   SGHA17TEN. 

Maihz,   b.  Kupferberg  r  Zanbtlr*  Bibliothek  ^  oder 

vonZambirevj    Tkiurftn  und  äf antik  f  Zaubintj 

^'      Hixen  nnd  Herenp^ocfffin y  DäfHanen^  Gefpenßem 

und  GHßirerfchiinungen.  —  *-    Von  Georg  Cow^ 

rad  Hofjl  u.  f.  w. 

'  iB^fihhsf*  der  im.  vm^i§m  SiMck  Mbg^brmoUmm  Jlecen/iom.} 

Die  zweyte  Abtheiluog  des  zweiten  TheiU  enthali 
die  Fori  fetzung  und  den  Befchlufs  der  Pneuma- 
iologia  occulta »  dann  die  erfte  Hälfe  von  HerpentiPs 
Schwarzer  Magie 9  beide  mit  Abbildungen»  und 
fauß's  groTsen  und  gewaltigen  HöIIeuzwaDg  u.  f.  w.« 
nach  dwn, Prager  Exemplar  von  1509.  Dei^  Vf.  bat 
diefe  letztere  Schrift»  welche  im  Reich  des  theur- 

{^ifchen  Aberglaubens.fo  lange,  eine  grofse  Rolle  ge- 
pielt  bat»  mit  einer  lefeoswflrdigen Einleitung  beglei* 
tct,  worin  er  unter  anderm  fehr  wahr  Tagt:  Man  weifs 
fiioht,  wenn  aun  diefen  HOllenzwan^ lieft,  ob  man 
die  Keckheit,  oder  die  Albernheit  eiues  Menfchev 
inehr  bemitleiden»  oder  belachen  füll,  der  es  mit 
4er  HüÜi  aa^foimmt ,  um  fich  ia  der  Macht  des  Hirn* 
puls  9  vermittelft  des  7Vi(/#/^  irdifcher  Vor th  eile  zu 
verGchern ,  weil  Goit  fie  nicht  gewähren  will.  Zu 
den  Bemerkungen  den  Vfs  ober  Herpentil  mufs  Rec* 
noch  Folgendes  hinzu  füge^.  Es  exiftirt  von  HerpeU" 
ti/ auch  eine  lateinifche  ^#iirff^i/^  Ausgabe»  die,  wie 
es  fchejnt,  Hn.  H.  unbekannt  geblieben.  Sie  hat 
^n  TiDel :    R.  P.  Herpet^ßiUs  &  ^.  Compendium 

Sagiae  uigroi  $U.^  magna  arfana  areanorum  revetansn 
lisburgae*  AnnoMpV.     Alfo —  vom.  Jahr  1505! 
Padurch  werden  die&hwierigkeiten,  welche  Hr.  ir. 

K fahrt,  (denn  weder  1505,  noch  1509  gab's  fchon 
fuiten!)  noch  vermehrt.  So  dunkel  ift  Alles  in 
djlefer  Art  Literatur !  -*  Den  geheimnifsvollen  gött- 
lieben.  Namen  ,Oitf  odc^r  OUU  bey  HerpintU  und 
JFauA  l^treffend,  vermutbet  .der  Vf., .  idafs  er  das 
nvlteriöfe  parßfch  -  indifcbe  O . .  •  27.  • .  Af  zu  feyn 
tpnein^ ,  uqd  grQodet  mit  darauf  die  Annahme ,  dafs 
SomreuUurt  Herpmtit^  ja  felbft  die  verfcbledenen 
RecenÜQnen  der  FauftTchen  Zauber fchriflen  alle  ur- 
{prOoglich  ans  dem  Lande  der  Magie  und  Theurgie, 
demOrlept,  ftammen  möchten.  .Rec.  verkennt  nicht 
das  Scbarffinnige  diefer  Vermuthung,  nur  Iiikte  Hr. 
if.j  auber  den  ß,uB  Oupnek^kat  angeführten  Stellen» 
billig  auch  das  anfahren  fallen»  was  bey  Manu  über 
den  Gebrauch  diefes  Worts  felbft  in  tkeurgifcher  ße* 
ziikung  vorkommt  Kap*  IL  $•  74— 84*1  Brahma» 
Vifchnu»  Siva  werden  beym  Wort  O  UMf  oder  wie 
%ß  nach  der  Indifghep  Theologie  ausgefprocbeu  wer- 
J.  L  Z.   igai.    Dritter  Baud. 


jien  muEs»  O...  ü...  M  Qn  drey  Sylben),   JnnerUA 
an^efcbaut»  aber  nicht  au^gefprochen.     Indian  And* 

JfutL  IL  aoi.  397.  EzQUr  Pectamu.  110.  Das  Wort 
cheint  alfo  fn  den  neu  -  europäifchen  Schriften  als 
ein  Symbol  der  chriftlichen  VreyeinigkeU  gebraucht 
zu  fe^n ,  und  in  der  Ihdifchea  Zauberkunft  ungeßht- 
d:e  Stelle  zu  vertreten»  wie  der  Name  mn^  in  der 
Jüdifchen Zauberey.  Wir  empfehlen  dem  Vf.  weiter« 

gachforfchungen  darüber.  |n  diefem  Theile  bat 
r.  H.  die  ActenftOcke  zur  Oe(ahichte  der  tbeurg» 
fcben  Schwärmerey  unverftOmmdlt  mitgetheilt »  wo- 
von wir  iba  in  den  foloenden  Thalien  nfcbt  abzu- 
weichen bitten.  Abth.  IIL  Der  Dorkeimer  Hexen- 
prpcefs  ift  von  funderbarer  Art.  In  ihm  fpielt,  ftatt 
der^2^ubergeifter»  die  in  den  meiften  He.Yenprocef- 
£en  vorkommen»  ein —  w^es  Engekken,  das  der  Rieh* 
tar  gewöhnlich  nur  das  Dtna  nennt»  und  das  Briefe 
in  die  Stube  bringt^  auPs  Bett  der  Kranken  hfipfc« 
mit  menfchlicher  Stinime  redet  u.  f.  w. ,  eine  feltUm 
fonderbare  Rolle.  Dafs  die  Hexe  in  den  zahlreichen^ 
hier  abgedruckten  Briefen»  "welche  in  die  Kranken* 
ftube  kommen ,  ohne  dafs  ausgemittelt  werden  kann. 
Wie?  und  durch  welche  Wege?  —  dafs  die  Hexe  in 
diefen  abgefchmackten  Zetteln  felbft  fagt,  die  Lei* 
den  der  Kranken  rührten  von  ihr  her »  Gott  wolle 
es  aber  fo  haben  und  fie  thue  es  mit  Gottes  HtÜfs^ 
J4  fogar»  /dafs  fie  der  Gelähmten  einmal  die  Stunde 
voraus  beftimmt»  da  fie  den  Gebrauch  ihrer  Glieder 
wieder  erhalten  würde»  was  zutraf »  ift  nicht  weni- 
ger feltfam.  Aber  gehe  nui;  Niemand  bey  folcheU 
anfcheinenden  Mirakeln  über  das  ganz  Natürliche  nnd 
nahe  Liegende  hinaus.  Die  Cefchichte  der  Hexend 
Periode  be weift,  dafs  böSJMrtige Menfchen »  welche 
fich  mit  dergleichen  lofen  Künften  abgaben »  es  on 
weit  darin  cebrackt  hatten,  nachdem  fie  fich  einmal 
der  Phantaue  d^r  Leidenden »  wie*s  bey  diefem  un- 
glücklichen Mädchen  der  Fall  war»  bemächtiger  hat* 
ten.  Denn  Niemand  als  die  Kranke  fah  das  Engel- 
eben.  Der  Kronacher  Hexenprocefs  ift  in  mancher 
andern  Hinficbt  nicht  weniger  iatereflant.  Diefe 
beiden  Proceffe  find  hier  «wn»  erßeumate  abgedruckt» 
der  dritti  dagegen»  welcher  durch  ein  fogenanntea 
Teufels  -  Gefpenft  veranlafst  ward,  ift  zwar  fchon 

S (druckt »  es  ift  aber  vollkommen  zu  billigen ,  dafs 
n  Hr.  H.  hier  eingerückt  hat,  da  er  gleichfam 
als  Einleitung  zu  dem  da  fteht»  was  der  Vf.  in  der 
folgenden  Abth.  über  die  Teufels  *  Gefpenfter  des 
Mittelalters  und  der  fpäteren  Jahrhunderte  erörtert 
hat»  davon  abgcfehen ,  dafs  Firancifefs  holli/cherPro* 
teus »  woraus  er  genommen  ift »  jetzt  zu  den  feltenea 
Büchern  gehört.  DenBefch]ii£i  diefer  Abth.  (Nr.  IV.) 
LH  macht 
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macht  eine  ku^e»  aber  intereflante  vorläufige  Nach- 
richt von  der  berühmten  angeblichen' HeXe  Sldo* 
kia  von  Sorky  die,  ausgezeichnet  chirch  Schönheit, 
Reichlhum,  Talente,  noch  in  ihreni  achtzigften 
Jahre  hingerichtet  wurde,  obgleich  fich  mehrere 
Fflrftliche  Perfonen  für  die  Unglückliche  verwende- 
ten. Enlfetzen  erregend  ift  das  (S.  151  f.)  vorkom- 
mende Verzeichnifs  der  blofs  in  den  J.  1627  u.  i6s8 
zu  Würzburg  hingerichteten  fogen*  Hexenleutchen« 
Hauber.  bezeugt,  daf$  er  folches  von  hoheffHänden  aus 
Wfirzbure  felbft  erhalten  habe  und  fetzt  dann  hinzu: 
j,Ich  bitte  meine  Lefer^  infondefheit  diejenigen, 
welche  die  'Tiefe  des  Satans  nicht  einfehen  und  noch 
immer  meinen,  als  wenn  in  der  vermeinten  biblifchen 
Lehre  von  der  leiblichen  Gewalt  des  Teufels  etwas 
Göttliches  und  Wahres  wäre,  p^r  Fifcera  ffefu  Ckriß 
lax  bedenken :  wenn  dlefen  Mordbrennern  nicht  end- 
lich Einhalt  gefchehen  wäre,  wer  als  denn  wohl 
noch  fein  Leben  erhalten  haben  würde"? 

Die  vierte  Abth.  ift  dem  Gefpenßergtattben  ge- 
.Widmet,  und  fie  gehört  allerdings,  auch  wenn  man 
die  Gefpenfter  nicht  wie  die  meiften  älteren  prote- 
ftantifchen  Schriftfteller  unter  blofs  dämonifcher  Ka- 
tegorie betrachten  wollte,  in  den  Umfang  des  Werks« 
Der. Vf.  befchränkt  fich  im  erßen  Theile  blofs  aufs 
rein  Hiftorifche  und  Literarifche,  ohne  Zweifel,  um 
bey  keiner  Parteyanzuftofsen,  er  thut  aber  hiemit 
offenbar  der  Sache  zu  wenig,  und  wir  würden  uns 
faft  verfucht  fohlen,  eiq  miisbilligendesUrtheil  Ober 
diefe  ganze  Abth.  auszufprechen ,  wenn  uns  nicht  der 
zmeifte  Theil  auch  in  diefer  Hinficht  vollkommen 
Genüge  geleiftet  hätte.  Hier  erklart  fich  der  Vf.  un- 
befangen und  nach  dem  Princip  dahin',  dafs  man 
in  diefem  Gebiete  keinen  Schritt  thundarfe,  ohne 
fich  vorher  die  Frage  deutlich  gemacht  zu  haben ,  ob 
man  von  dem  Allen  auch  etwas  wUfen  könne.  Der 
erße  Auffatz  Th.  I.  Ueber  den  Gefpenfterglaubcn  u. 
f.  w.  enthält  eine  reiche  und  dankenswertne  Litera- 
tur, eben  fo  die  verfchiedehen  ;Auffätze  Ober  den 
Vampyrismus.  Die  Anekdote^  vom  JW.  fFieiemann 
(Nr.  VO  ift  intereffant.  Aehnliche  Anekdoten  wer- 
den dem  Werke  mit  zur  EmpfehlunE  gereichen ;  Ce 
find  für  das  Studium  der  höheren  Seelenkunde  wich- 
tig, nur  mufs  ihre  hiftorifche  Gewifsheit  immer  auf 
das  ftrengfte  unterfucht  werden.  Die  Täiifchung, 
die  Steuerte  wunderMcher  Erzählung  (Nr.  IV.)  ger 
iVifs  zum  Grunde  Jfegt,  ift  iron  Hr.  H.  richtig  ange- 
deutet ,  er  hätte  fich  nur  freymOthijjer  erklären  fol- 
'Jen.  —  Der  erße  AufTatz ,  womit  diefe  Abth.  im 
zweyten  Theile  eröffnet  wird:  Fom  Geifier-und  Ge- 
Jhenßergtauben  nach  den  verfchiedenen ,  ihn  zum 
Grunde  liegenden  Anflehten  Cob  die  Gefpenfter  z.  B. 
dämonifche  Wefen ,  oder  güteGeifter,  oder  Seelea 
Verftorbener  u.  f.  w-.  feyen) ,  mit  befonderer  Beröck- 
fichtjgung  der  Kirchenväter,  ift  mit  ausgebreiteter 
Belefenheit  gefchrieben ,  und  dahier  Dinge  zur  Spra- 
che gebracht  werden  mufsten,  worüber  in  der  ka- 
tholifchen  und  proteftantifchen  Kirche  von  jeher  fehr 
verfchieden  ift  geurtheilt  worden,  fo  werden  hier 
Pi^otefianten  und  Katholiken  mit  it^r  io  dieCer  Ab* 
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handlung  herrfchenden  hiftorifchenünparteylichkeit 
zufrieden  zu'fcyn  Urfactie  b^n»  I5a  der  Anffalpt 
dur»h  mehrere  TheHe  fortgefetzt  vvferdeir  fdif,  to 
wollen  wir  unfer  Urtheil  darüber  bis  zum  Schlufs 
ausfetzen.  "  In  dem  Auffatz:  Von"  fogenannt^n  £r- 
fcheinmgen  noch  lebender  Perfonen  (Nr.  VL),  fagt  dar 
Vf.,  er  wage  die  Möglichkeit  von  fogenannten  Er- 
fcheinungen  noch  lebender  Perfonen  nicht  geradehin 
zu  beftreiten ,  weil  ihm  Thatfachen  bekannt  feyeD, 
die ,  nach  den  f tr^ngßen  Gefetzen  biftorifcher  Prfk- 
fuii£  unterfucht ,  .daiQr.zu  fnrechen  fchieneq»  doch 
\voUe  er  fein  Ürtheil  darüoer  noch  zurfickhalteD» 
da  er  einfahe»  dafs  der  Skepticismus  bey  folchen 
Dingen  allein  vor  Uebereilung  und  Täufchung  be- 
wahren könne.  Rec.  glaubt  aber ,  da£s  es  für  das 
an  fich  unmögliche  auch  keine  Thatfachen  geben 
kanii.  Hr.  i?l  wird«  wie  mm  bereits  aus  d^ra  hier 
vorläufig  dar i)ber  Gefagten  fieht,  bis  zu  der  Platoni- 
fchen  Lehre  von  einem  «Seelen -Gewand,  und  zu  deii 
Alexandrinifchen  Schulen  zurück  gehen ,  in  deneii 
die  Lehre  von  einem  Seelen  -  Organ  befonders  von 
Proclus  und  Hierokles  ausgebildet  wurde.  Er  glaubt 
felbft  im  N.  Teft.  bey  Paulus  deutliche  Spuren  von 
diefer  Hypothefe  zu  finden.  Nach  Rec.  Meinung 
find  dergleichen  Unterfucfauncen ,  aueh  wenn  fie  wie 
von  unferem  Verfaffer,  mit  hiftorifchem  Ernft  und 
gründlichfterGelehrfamkeit  angeftellt  werden,  doch 
nichts  weiter  als  gelehrte  Spiele,  wobey  man  in  der 
Einficht  in  die  Sache  felbft  am  Ende  keinen  Schritt 
weiter  kommt.  Wenn  die  angeblichen  ThattacheR 
inzwifchen,  die  hier  gegeben  werden  follen,  ftets 
mit  einer  zweifelnden  Kritik  begleitet  find:  fo  kann 
dem  Abei^lauben  und  dem  Ueberglauben  dadurch 
kein  Vorfcnub  gefchehen.  ^  Die  Lehre  von  einem 
Seelen -Organ  hängt  mit  der  Lehre  von  Aftral-Gei- 
ftern  zufanimen  >  worüber  Hr.  H.  bereits  einen  aus« 
führlichen  und  mit  grofser  Sorgfalt  ausgearbeiteten 
Artikel  in  die  Allgemeine  Encyclopädie  (Th.  V.) 
geliefert  hat,  wornach  man  auch  fflr  diefe  ünteHW 
chung  viel  Intereffanftes  von  ihm  zu  erwarten  berech*^ 
tiget  ift.  Die  Abhandlungen  über  die  fogeiftnnt<eilr 
Tenfels'  Gefpenfler  des  Jlfitielalters  zur  Vei'aJifchauB* 
chung  des  Teufels-  und  Zauberglaubens  jener  Zeit» 
fo  wie  cler  AufTatz ;  Die  heilige  Marcaretha  9  der  Ten» 
fet  Veltis  und  der  Lombarde  9  find  Mufter  v€%i  anzae^- 
bender  Darfteilung  fo  duhkler  Materien,  und  gtfnfe 
dazu  geeignet  ^  jene  Vergangenheit  mit  ibrem  Aber- 
^auben  und  Ueberglauben,  vor  die  Einbildungskraft 
zubringen;  auch  die  ri^icben ,  Oberall  eitigeftreutett 
hiftorifch-literarifchen  Notizen  find  fchätzlMir*  Di« 
fUnfte  Abth.  enthält  in  diefem  TheileSachen  von  aus* 

Bezeichneter  Wichtigkeit.  Die  Bellfeherin  bejf  dem 
^onianißen  (Nr.  IV.}  bietet  zu  vielfachen  Verglei* 
chungen  Zwilchen  dem  Vez^angenen  und  Gegenwir* 
tigen  Stoff  dar,  und  wir  bitten  in  den  folgenden 
Tneilen ,  wo  möglich ,  um  ähnliche  Parallelen.  Ab« 
wechfelnd  Lachen  erregende  und  mit  Schauder  er» 
fiillende  Dinge  kommen  in  den  beiden  fchälzbaren- 
Aufiatzen  (Nr.  V — VII.)  vor.  Es  freut  Rec,  dafs 
diefe  AulUlt^e  durch    mehrere  Theil^  fortgefetzt 
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werHen  ^iWifi , '  und  er  Trittet  Hh.  H ,  folche  jedes- 
jmal  To  reichlich  ai»zuftatten,  als  cBefsmal.  Auf 
Äefe  Art  wird  das  Reich  des  Aberglaubens  am  befteri 
bekSmpft.  Wer  freut  fich  nicht  nach  der  LectÜre 
tfiefer  Abhandlungen  in  ati^eklarterern  Zeiten  zu 
leben,  und  unter  einem  ^ernüöftiger  und"  mündiger 

(gewordenen  GeTchlecht!  Man  kann  aus  diefen  That- 
achen  lernen ,  wohin  jedes  confecuent  verfolgte  fu- 
pranaturafiftäche  fSyftem  ohne  Leitung  der  Ver- 
nunft zu  fohreit  vermag.  Katlioliken  und  Protertan* 
ten  bewiefen  den  Teufels  *  und  Zauberglauben  nach 
allen  feinen  befonderenUnfinnickeiten 9  z.B.  deii  da** 
monifchen  Gewittern  n.  f.  w.  ^wovon  hier  eine- ent^ 
fetzüche  Erzählung  vorkommt)  atts  der  BiM^  und 
fo  mufsten  die  heueren  Köpfe  ichweigen ,  oder  fan« 
ken  vor  Kummer  und  Schmerz ,  wie  der  edle  Spen 
tröih  ift's  Grab.  Eine  befondere  Auszeidbnung  ver- 
dient Nr.  IX.  von  der  fogenannten  Aßerotogia  JiÜtt* 
eiaria.  -  Dafs  Hr.  Ä,  wie  hier  gefchieht,  öbBrall  die 
Namen  der  ehrenwerthen  Männer  in  der  Z.  B;  auf- 
zufrifchen  fucht«  welche  als  ein  Licht  in  der  allge^ 
meinen  Finfternifs  ihrer  Zeit  leuchteten^  Kt  fehr 
recht.  Diefem  Beftre1>en  verdanken  wir  in  diefem 
Aufiatz  die  hiftorifch  -  literarifchen  Notizen  vöä 
Adami  a  Libtnwali  äufserffc  rjtren  acht'  Tractätle» 
wie  er  die  kleinen  Schriftchen  im  damaligen  baieri* 
fchen  Dialect  nannte.  Auch  Spsntr^s  Xt  in  diererBe* 
Ziehung  ehrenvoll  vom  Vf.  gedacht ,  wid  das  Nr.  X.* 
hier  abgedruckte  ihiologifcSe  Bedenken  dietes  zu  fei- 
ner 2^it  fo  berflhmten  und  verkamiten  Mannas: 
^Ueber  den  Oi/mi,  Einer,  fo  von  ibrem  Bräutigatti 
^bfeffeü  wollen ,  dieweilen  fie  fich  bereits  mit  einem 
Andern  verfprdchen,  den  fie  den  Teuffel^eweft  zu 
fcyn  vermutbet**,  ift  ein  interdTäntes  hiftorifches 
Actenffflck ,  das  durch  die  umfichtige  und  liberale 
Art ,  wie  diefe  unfinnige  allgemeine  Annahme  des 
damaligen  Teufelsgkubens  darin  beurt hellt  wird, 
einen  bleibenden  Werth  fär  die  Oefchiehte  des  2avl^ 
berweiTens  hat.  Es  ift  vota  J.  1670  und  klfo  gleich- 
fem  unter  den  rauchenden  Scheiterhaufen  jenes  ab- 
fcheuifchen  Zeitraums  gefchrieben  9  "wodurch  deffen 
hiftorffche  Bedeutfamkeit  noch  erhöht  wird. 

Wenn  der  Vf.  fortfihrt ,  In  den  folgenden  Thei- 
Jen  eben  fo  wiehtige,  zumal  nodh  ui^ednrckte  Sa* 
ihen  «»liefern,  als  in heMett  vorliegenden  Theflen, 
tind  feiner  Verficherung  nach  foll  jedei^  kttttftige^ 
Thell  den  fraheren  an  InterefTe  und  Seltenheit  des 
Mitzutheilenden  fibertreffen  (dafs  er  Wort  halten 
werde,  fieht  man  bereiß  aus  detni  wasTh;  IT:*43[a; 
433*  angekündigt  ift,  wo  unter  anderen  Selteqhei- 
ien  der  Abdruck  von  dev  fög^ahnf^n  göldnen  Rabe,, 
oder  Fauß's  eigenhändigem  Mirakel-  und  Wunder- 
bttcb  verfprpchen  wird»  mit  ^enfecbszehn  msge- 
Hiahlten  mMfifcben  HLupfiern,  fOc^welpha  StfirSfaer , 


vielen 
von  die- 


i»ne  grp&e  oufnm&in  Iloliand  bezahlte!  ,.nebft 
iigennändig  beygefchriebenen  Ann^rkungen  v 
fem  berühmten  Geifterbanner^:  wenn  er  dabej4en 
Stoff'  tnif  gleicher  GeifiesJreyheit  ordnet  und  be- 
heiTfcht,  und  unter  gleich  liberale  Gefichtspunkte 
bringt,   wie  befonders  im  zweyten  Theile  getehebea 

tfti  wem»  die  foigwdca  Tb«Ue  i/ok  durgb  (wen  ebeo 


belebten  imd  anziehenden  Vortrag  empfelilen: 
fo  fteht  zu  erv^arten ,  dafs  das  Werk  nicht  bloß  im 
Vaterlande,  fondern  auch  von  ausländifchen  Litera- 
toren  werde  beachtet  werden.  Der  Vf.  fagt  am 
Schlafs  der  Vorrede  des  zweyten  Theils,  dafe  von 
mm  an  nur  alle  Jahre,  nämlich  jede  Offermeffe  ein 
Theil  erfcheinen  werde,  indem  er  fo  lange  Zeit  nö- 
thig  habe,  einen  Theil  mit Mufse  und  Grflridlichkeit 
auszuarbeiten.  Vieleicht  wäre  es  bcffer,  wenn  Hr.  Ä 
die  einzelnen  Auffätze  (Abth..  L  und  IV.)  etwa  Bänd- 
chenweife befonders  herausgäbe,  da  denn  das  Werk 
des  rein  Hiftorifchen  defto  mehr  liefern  und  ver* 
muthlich  auch  rafcher  fortgefetzt  werden  könnte. 
Indefs  würde  diefs  anderen  Lefern  vielleicht  nicht 
gefallen,  und  fo  ift  es  heffer,  die  Art« der  Heraus- 
gabe und  Fbrtfetzung  dem  einächtsvxillen  Vf.  felbft 
zu  überlaffen. 


GCSCIIICRTB.  - 

Drvsdxn  )  b.  Hilfcher :  Biflortfehe  Ueberftcht  der 
Staatsveranderungen  Spaniens  9  vom  erflen  Aus- 
bruche des^  Auslandes  im  ffahre  2808  bis  zur  Auf^ 
löfung  derCartes*  Von  dem  Grafen  Toreno^  letzt. 
Fräfid*  der  Cortes  von  is^o.  Aus  dem  Span. 
IJ21.  IV  u.  88  S.  gr.  8.    Cl4  gr.) 

Mit  Recht  ruft  diefe  kleine  aber  ausgezeichnete 
Schrift  dem  Lefer  Tchon  auf  dem  Titel  ein  gewichtiges 
Wort  zu :  Exphranda  efl  verUas^femper  wriusquam  «— 
ßnlte  prava  judieetfenieniia  !  Mufs  man  bey  beurthei« 
lenden  Werken  Aber  die  Jahre  180S-*^1820  in  Spa« 
nien  fogleich  nach  der  Partey ,  der  die  Verfaffer  an- 
gehören, fragen  —  eine*  Vorficht,  die  auch  bey 
nichtfpanifchen  Verfaffern  höchft  nöthig  ift,  da  man 
unter  Halter  und  Bügel  gerathen  kann  —  fo  fpricht 
zwar  aUerdin^  hier  nicht  nur  ein  liberaler,  fon- 
dern  der  Präfident  der  Cortes  felbft;  aber  er  fpricht 
mit  fo  viel  Umficht,  Befonnenheit  und  Mafsigung» 
dafs  man  ihm  die  von  ihm  felbft  dabey  gezielte  Rolle 
kaum  ^anficht  und  meift  nur  den  vorurtbeilfreyea 
Beobachter  fprechen  hört.  Mit  einem  tiefen  Bfick 
in  die  wahre  Lage  des  Landes,  wird  die  Aufgabe  die  ^ 
zu  feiner  Rettung  zu  löfen  war,  die  Menge  Minder- 
niCTe  und  Schvrierigkeiten ,  welche  ihr  entgegcnftan- 
deii ,  der  ganze  Oäng  der  grofsen  wahrhaft  einzigen 
Uiiterti^muifg,  das  Baden  der  liberales  und  ferwleSf 
das  Verhältnii^  zu  England  unterfucht,  auf  die  Vor- 
werfe, welche  man  der  Conftitution  gemacht  hat, 
Seantwortet  und  endlich  gezeigt,  wie  die  traurige 
[atafuropha  von  1814  kommen  mufste  und  kam. 
Keine  Anklage  trifft  den  König,  in  ihm  hätte  der 
Spanier  fich.Ielbft  verwundet,  nur, Xeioe  Umgebun- 
gen und  die  Klarheit  der  ausgefnrochenen  Thatfa«* 
chen  und  Ueberzeugungen  ift  ein  beredtere£  Auwald 
für  des  Vfs  ffute  Sache,  als  die  heftige  Stimme  der 
aufgeregten  Leidenfchaft ,  die  vielleicht  ein  Anderer 
an  {einer  Stelle  mit  demfelben  Rechte,  aber  auch  dem- 
felben  Erfolge  erhoben  haben  würde,  mit  welchem 
meift  die  Gasner  der  fnanifchen  Conftitution  bisher 
£efprochea  naben«      wir  geben  nur  den  fchönen 

Schlub 
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ScbluGr  des  Ganzen  wieder:  ,•  Spanien  i^urde  (feit 
1814.)  für  die  Anhänger  wlUkQruchejr  Gewalt  felbft 
ein  GegpnfUnd  der  Verachtung  und  des  Mitleids. 
Mfin  fragte  fich,  ob  diefs  auch  jenes  Volk  fey  >  das 
noch  jilogft  (o  grofse  Dinge  vollbracht  habe.  Ohne 
}ieer,  oiine  3eemacht,  nahe  daraa,  feine  überfeei- 
Cchen  Lander  zu  verlieren,  ohne  Geld,  ohne  Credit^ 
ohne  BetriebCamkeit,  ohne  Handel,  mit  FeHeln  be? 
laftel,  von  Bevorrechteten  gedrückt  1  eine  Beute  der 
Jefüiten  und  der  Inquifition ,  ging  es  mit  fchnellea 
Schritten  feinem  Untergange  entgegen.  (Und  doch 
giebfc  6s  Leuten  die  das  eine  Reftauration  —  eine 
Wiederherftellung  nennen?!)  Es  ift  des  Volkes 
Stimme,  nicht  die  Anftrengungen  oder  die  Bajonette 
einer  Partey ,  was  das  Land  auf  dem  ^Yege  des  Ver- 
derbens aufgehalten  hat.  Sechs  J^hre  der  Unord- 
nung, des  Elends  und  der  Schande  haben  ihm  ge* 
zeigt,  dafs  es  der  Willkürherrfchaft  unmöglich  ilt,' 
ficli  felbft  Schranken  zu  fetzen.  Eines  Königs  iich 
erbarmend,  den  die  UngefchickJichkeit  und  Ver- 
kehrtheit einer  zerftörenden  Partey,  auf  Irrwege 
fahrten,  rifs  es  ihn  aus  den  Händen,  welchen ;er  fich 
unbedachtfam.  überliefert  natte  und  rettete  ihn*,  als 
es  ihn  auf  einen  cönftitutionellen  Thron  fTetzte".  Möge 
das  Beyfpiel  nicht  verloren  fe^n !  Möge  es  den  Meu- 
terern aller  Länder  zeigen,  dafs  ihre  Siege,  wie  glän- 
zend fie  auch  erfcheinen,  nur  von  kurzer  Dauer^find, 
dafs  die  Vernunft,  wie  die  Natur,  nie  ihre  Rechte 
verlier!,  und  dafs  einem  grofsen  Volke,  wenn  es  das^. 
Gute  kennt  und  will,  keine  G<»walt  zu  widerfteheA 
vermag*'.  Die  Ueberfetzung  ift  vortrefflich, .  Das 
Wort  Gewährhaber  S.  j6.  wäre  etwa  in Gewä^l elfter ; 
und  der  Ausdruck  Bundesftaatä  7»  des  Neben  begriffs 
wegen  eher  in  Staat  mit  einer  Föderativverfaffung  zu 
verwandeln  undS.  15.  ftatt  die^uflicia  dtr^uflicia  zu 
fagcn  gewefen.  Auch  find  von  tler  Hand  des  Ueber- 
fetzers  mehrere  zweckmäfsige  Anmerkungen  i^nd  Zu« 
fätze  zu  denen  A^s  Vfs  felbft  hinzugekommen. 

LITERATUR  GESCfllGÜTE. 

LüNKBURQ ,  b.  Herold  u.  Wahlftab :  Almanack  der 
Georg  •  Augußs  -  UniverßtHt  zu  Gbttingen ,  auf 
das  J.  1821.  Mit  fUnf  Kupfern.  Erfter  ^ahr* 
gang.    X  u.  Z19  S.  12. 

Die  Idee  eines  folcben  Almanacbs  ift  9in  und  für 
fioh  recht  gut  j  die  Ausführung  derfelben  in  dem  Vor- 


liegend^jL  V^Ferkphea  wedieftes^  Ja  £0  wiH-flelanpuir 

«I3.  es  fich  fianz  yorzOglicE  zu  -tmem  w«rtEen  tivsky 
nerungsbuche  für  alle  diejenigen  eignea  wirij ».  wel^ 
che  in  einer  gegebenen  Zeit  in  Göttingen  ftudireo^ 
und  das  Andenken  an  die  fich  in  derfemen  Torgefal^ 
lenen  Ereigniffe,  .an  ihre  derzeitigen  Lehrer  und 
(Kommilitone n  auch  jn  den  (pätern  Jahren  bey  fich 
auffrifcben  wollen.  Als  Annale^  der  Univerfität 
felbft  betracjitet,  ift  aber  diefes  Tarchenbuch  dOrftie 
genug  ausgefallen ;  felbft  ,die  einzelnen  Notizen  find 
durchaus  nur  aus  gedrucktidn  Quellen,  fo  fparf^m 
diefelben  auch  üie^en  mochten»  ausgehoben t  nnd 
auch  diefe  find  nicht  durchgängig  benutzt.  Der 
Staatskaleoder,  die  Lectionsverzeichniffe »  die  Göt-^ 
tinger  gelehrten  Anzeige  und  das  gedruckte  Ver- 
zeichnifs  der  Studirenoen,  wi;lches  naibjahrlich  in 
Göttingen  erfcheinty  find  die  einzi^n  benutztea 
Quellen;  auch  das  Qöttinger  Woclienblatt  würdaj 
manche jData  geliefert  haben,  noch  niehrere  abci; 
der  AufenthaU.an  Ort  und  Stelle,  vrelcher  jedoclr 
dem  Vf.  (Advocat  irallis  in  Lüneburg,  wie  aus  der 
Vorrede  erhcUtJ  nicht  .eben  vergönnt  war.  Das; 
Qanze  befteht  aj^s  NainAasverzeiehniften,  xiphit  kurj 
TfiT  Angabe  fier  Vorlefnngcin.,  und  der  academifchea 
Inftitu,te,,  in  fokende  Aubrjllcen  getheilt:  h  -^ector^ 
U.  Curatoren^  IIL  l^rop^ctor;.  IVp.  Decane;  V.,Pro-. 
fefforen  und  deren  Lehrgegenftände;  VL  Privatich^ 
rer;  VII,  Ac^demifche  Gerichte;  Vlll.  Uuiverfi- 
tdts  -  Kirchen  Deputation;  IX.  Procuratoren  bej. 
dem  UniverQtälsgericht;  X.  Pedellen  imd  Canzliftj 
XI.  Juriftifches.Sprucbnollegium;  XlL.Univerruäls«; 
yerwaiidte  und  KOn&ler;  XUl.  Oeffentlic^  ge* 
lehrte  AnGtalteo;  XIV«  Preisfragen  der  Socielat' 
der  Wiffenfchaftett ;  XV.  Preisfragen  für  Studirende  ; 
XVL  Promotionen;  XVII.  Verordiiongeii  und  Ge* 
fetze;  XVIII.  Feyerlichkeiten  und  meMCwArdigera 
Ereigniffe:  XIX.  Kurze  JBiographieen  von  Prole- 
ten >  XX.  Nameasi'erzeichndfs<  f^mmtli«her  Studi- 
iieqden  von  Oftera  i8ao  bis  dahin  1821»  nebft  Aa^* 
gäbe  des  Vaterlands  und  der  Studien  (das  wf>hl  u^g^ 
bürlich  .aber  den  4riitm  Theil  des  BDchl^ns  eio^ 
nimmt) ;  XXI.  Necrolpfr  —  Die  Kupfer,  von  Äe^ 
penkoMfem  geftochen ,  find :  Ahbjldung « de«  Embia- 
dungsliaufes,  ^nci  die  Ppjrträts  von  Planek^  Uii/Ur^ 
Blum$nbßck  n^d  fktren.  -^  Drudü:  «nd  P^jar  find 
lehr  gefäUig. 
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•   Ehrenbezeigungen.. 
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Der  k.  k.  HefT^jcrtetär^   Hr.  Pffor  zu  Wien,   Hetv 
attsgeher    des  öiVerreicbifchen*  fiebbacht^rs,    ift  TOtt 
er  Kwpferftecher ,  Hr.  Rdfk  Morghen ,  hat  von  dem     dem  mffifchehKailfer  mrt  den  St.  Anneriorflen  zweytei^» 
ili^e  Ton  Frankreich  den  heil.  Michaeljcnv-rlAn .    Uw      Klaffe  beehrt  wtnyden. 

Der  kaif.  dftorr.  Hofr.    0.  Giüz  ift  Conunandeur. 
des  Ouelphenc^den.1  geworden. 


Könige  fon  Frankreich  den  heil*  Michaelsorden ,  Hr. 
Prof,  4rtaud  zu  Göttingen  von  demfelben  Monarchen 
den  Orden  der  Ehrenlegion  erhalten» 
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I."Neue  periodifche  Schriften* 


on  den  Notitim  auf  dm  Gebiete  der  Natur ^  umdHeÜ^ 
kmmde^  ffffvnmdt  und  i^itgethpilt  vom  Dr-  Ii*  ^•>-  ^^* 
riep^  ift  erfchienen;  Nr.  IX.  September  (eiazeln  3  gr.). 
Na rirriittsrfr:.   Verfueh  fiber  die  Verdauung.     Ver. 


tüftanantlhSie  Abfcbnitt  einer  folcfaen  fruchtbaren  .B^ 
krttdlung  EcRzn  erfreuen  gehabt  hat.  Möge  es  ial?ii^. 
vrirken,  das  reine  Oettesreicli  durch  G1aubenseinfailc&/ 
liebe  i  fchliehte' Sitte;  Mtidi  imd  Standhafdgkeit  int^ 
m«r  tn^  tt  begründte !  ^ 

Zugleich' mao£ie  ich  rorlänfig.^auf  dmkhn  oXeUtoK^ 


fnchc-über  einige  Modificationen  des  WärmeftoÄiduBcli:  Jjjre  von  dem  nÄmlichen  Verfiffer  bey  mir  erfehei- 
den*  Voltaifchen  Apparat,  angeftellt  rom  Prof.  Ptctet,  nenden  religiJ(is  ^  miffeufchafäiehm  C^mmemar  Uet  die 
Ueber  das  Reifen  der  Fruchte«      Chemirche  Unti^ru-^   Jfyeftelgefchickte*  aufmerktam. 


cbung  des  Sabbadillfamens  und  der  Wurzel  des  Co/cÄi- 
€um  autumnnU;    xon  Pelletier ^\xai  C<?ventou,     Miscel- 
len  (5).  —  Heilkunde  :  Mageudie's  Erfahrungen  über 
das  Veratrin.  ,  Ueber  einen  ▼erljeffertcn  Apparat  zur 
Wiederherftellung   der  Lungenthätigkeit '  bey  Schei»* 
todteoti  9  Ton  Johu  Murratf*    Beobachtung  einer  allge- 
meinen Venen  -  Entzfinditng ,  mit  partieller  Arterien-' 
Entzündung,   von  de  Falht.    Wirkungen  Ton  Giften' 
und  Gegengifsen.      Miscelian- (s).      Bibliograpbifche ' 
Neuigkeiten  (5). 

Der  Band  ron  24  Bögen  koftet  3  RthTr.  od.  3  Fl. . 
3SRr.,'  di(s  einze!ne  Stfick  aber  3  gr./  wofür  es  alle 
Bnchfiandlungeni  PoßAmter  und  Zekangs- Expeditio- 
nen liefern, 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 

'      So  eben  bat  die  PrefTe  ▼crlafrcn :        ■  ' 

*  Die  Gefehichte  der  Afeßel  y%(u^  nacli  Imeap  m  ein-| 
seinen  Betrachtungen  homiletifcb  bearbeitet  von 
Of.  T.  fV.  HildehrannU  gr.  g.  1S2U    i  RtUn 

\     -legr..  .     ,       .  ,.^       '     ; 

Dwtdidmmgen  Ton  dem  hetrlieben  0#ifc.«ndLe* 
hum%  was  aas  der  OefclilclH#i'der  £iNr>^retiten  OSbi- 
banmgsanltala  Jelu  durch  die  Apoftel ,  .diebaa  Bilde  das 
U^xl^mtenthunis 


Leipzig»  im  September  igsi. 

J.oh..Ambr.  KetwtkJiu^ 


:i   1 


Tn  der  Karl  GeroldYchen  Bnchhandlang  in  Wfan 
ift  neu  erfchienen,  und  däfelbft,  fo  wie  in  allen Bueli* 
handlungen  Deutfchlands  zu  haben: 

I      Huwdhuek  der  eUgjnmmm  med  eechmifdepe 

Chemie.  '  '^'  *  .' 


I  c      • 


Aach  nilte^r  dem 

AufaigfgrMude  1 

»d#/ 

themifekeu^Tkeitee 

der 

Naturw$ffeufekm/e. 

ZumäelbfemiteiTieht,'  nnd  zui*  OrnnfdTage  lemer  Drii' 
dendichen  und  aulserordedtlielien  VorleTonfen 

eniwerJim  »    '   '      ^1 

r     .'    TOn  '  T'     f      1  > 

.    .F.   r.^  Meißmer^  .      • 

Magifter  der  Pharmacie,  ordentl.  und  6ffentl.  Pki>f«flbt^ 

der  technifcheti  Cheoue  am  k.  k.  |^Iytecbni(bheir  In« '-' 

ftitute  in  Wien,   ordentlichem  Alitgliede  der  Gdell» 

?nthunUf*herTiyieuchtet|.giel?t  der  Veriv;.ui>  fdhaft  ztir  Befllrdemog  d^r  gefammten  Naturwiuaiieb 

obigem  .Werki^hen,  eine  ReU^e   i^n  BetrfchtmifHit''  Cduften^  }n  Marburg,  lESn-enmitgllede   der   pbarnHut 

*'       "-  hiicii  befni^t  als  ErbaunMnbucIi  uDdHülCi.       ''     ceatUchen  Gefdlfchart  zu  S<;'Peterabar«/ 


hauptfächlio^  bef^pömt  als  l^rbat^mfab^ch  ^ifd  Hül^« 
mittel '  für  jeden  Cbriften  zum%  Lefen :  der  hmligen 
Schrift,  gleiehpempfehleniwerth  zum  Vorieien  inStaA« 
und*  landÜ/chlKhen  Befßunden,' t^'eshatb'fltofelbett 
auch  eine  Auswahl  der  Betrachtnngen  nach  den  ge» 
wohnlichen  Erangelien  beyffefi)g[t  i&  Da  die  Dispo- 
fitionen  zu  Predigten  beylMahaltei»  oniL  ^utüch  Mge- 
gebei^^Av^^*  (V^hUdat  das  Ganze  eiiienJ)qii^il^iCp|i*X!*- 
liglöfen  Cpimnc ntar  über  die  ga^ze  Ap<>ft«lgeJchjf)^te» 
und  wird  ^iihi||lJPrfd4[arn  u^d  Sf:^u}Iebf^arn  ficher 
t^x  wiUkoma|e^jfcyi\»  Jf  iwff«wr  ggx^%  djj^ffnneu- 
4-  2..  Z.  I8ai-    BritUr  Saud. 


9t 


.       i*. 

•  •'>t».*b 
'  •  f • 


^etera^org, 
^  Dritter  Baud. 

■  ■•' ■  •«  Ük^^mie  der  M'e  tatfe'i^e^ 

-  *    Mit  eiher  Kupferufi  ,,  ,, 

y  "  •         1^21.  gr.  8-    freu4Adilv. 

'.^  Demioa1Ieti&«6enfi 
chcOhaftta  Wunfab^ 

defanter  zu  fehen,  hat  der  Herr  Verfaller  diefem  BanSe« 

aU;Ailh#Hlg  zif  dbnrCi^liem;  "w^lbhe  ^Mfi^Oh^ch  meh- 

ryi»ifff  Mütf  eanniahiB  aefahndbang  ^eh^ircheii 

filmm  Ap. 


oeiifioiMn  aittffebir6cben'enrcbiqeio'l 
gMMEft ,  dieEes  W^erk  noch  «uts«;. 
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ApparalM,'  di«  chtmifch«!!  Arbeiten »  eine  tebelleri- 
fcfae  lUeberfieht  eller  tekan^ten  cWnifeh^Veebin|i^n^ 
|e|i,.  und  nie  det^llirte  AbhencUifog  der-*iniier]eg«en 
nidit  neteUircben  Stoffe  entliahent  die  chemifcben 
Zeichen  der  Tcrfekiedenen  Perioden  und  ein^  Zulam- 

nenfteliung  efler  beitemiten  Fälle  der  Zerlrayag  4^ns;l^    _^, ,^^^  -^•^^, 

doppelte  Welitirerwandtrchaft  be jgeAgt.     Der  Haupt-    teiial  weiaeTbedart 

Kgenfieiid  dielfe*  Bmdet^aber  find  dieTgetalteide'und  '  * 

re  Verbindungen.  Nebft  der  ausgedehnten  Behend- 
lang  der^Uialien,  Erdea  und  ihrer  Safee  vfindet  Jiok 
hier  fiatt  d^r  iliern  fchwankenden  EintheUnng  der  ir* 
depen  Wearen  eine  neue  ftandbaftere.  In  30Tebell^i 
el9iatt  der  Tecbnilier  eine  Ueberficfat  fiber  die  ZoCpun« 
XDenret2ong  der.rerIcbiedeneo.ordin8ren,Gläferj  kfknfi» 
liehen  Pdelfteine  und  Pprzellanfarbea,  der  /bialytiker 
euer  eine- Ueberficht ,  der  bej  Anwendung  der  |lee>- 
gentien  erfolgenrlen  V^ränderimgen  und  JM>ch  man* 
e|M:indre  branehbare. 


habe  er  aiieb.  dj«,  eataftodlif hftem  Bhierie»  in  fmunr 
Tiiochenfinbe.    ;  \       .  "S     T      '      ' 

Auch  filr  kleine  ftenthaltnngen  findet  lioh  guter 
Rath«>  eine,  kleine  Ahlnderung  an  einem  gewöhnli» 
chfn,  und  man  hat  einen  Zirculationsofen»  der  nun 
8en*  nftmKcben  DienTt  leiftet»  undliim  riti  Bi<ennmn* 

l  weniger  bedar£  .... 

Noch  mehr ,  auch  f ftr  den  Sommer  ift  diefe  Ver« 
ridkt^ng^nwendber;  dureb  eine  Ideine  Vertadenaftg 
KannCe  zur.EntFemung  der  heifsen,  und  HerbeySafav^ 
(iuig  erquickender  kühler  Luft  gebraucht  werden» 


P  j  «  4ttit%n  e  g     • 

f  r  le  A  r  «  f  f  r    t  ufu 

.       .  i^s  das 

woMleilftei  bequernfte  und  zugleich  die  FenersgefSdir 
am  meißen  entfernende  Mittet"  xnr  Erwärmung  grö« 
fserer  Räume,  aU:  d^  öfEentUcben. Gebäude ,r  de)r 
tfoi'   HertffohalFtswohnungen,  Fabriken  u.£  w«' 

dargeTtellt 

▼  oh 

f.   T.   Mmißmtr, 

Magirter  derTharmaci^«  erd^ntl^nnd  öffentl.  ProFeflbr 

der  t0dinilchen  Chemie  am  k.  k.  polytechnifchen  In- 

ftitute  in  Wie^v  ordentlv  MitgKede^er  Gesell fchaft  zur 

Beförderung  der  Natur wlCCenfcbaften  in  Marburg,  und 

Ehrenmitgliede  der  pharmaceutirchen  GefeU- 

,  fchaft  zu  St,  Peteriburgf . 

^llit*fechs  Rupf  er  tWf  ein* 

vWiAn,    ig:is. 
Oedrn^t  inid  im  Verlagf^  bej  Karl  GeroM» 

Kaum  kaiin  ein  Sdhriftftener  finen  nfitzKchcfm 
GegenftMd  wählen,  kt^Qm  einen  glücklicher  bearbeip 
ien,  als  der  Herr  VMafler  diefei^klelnen.Schnft,.  de. 
•fH  WohMiktigen  Einflprs  Arme  wie. Reiche;  der  Ein* 
'Mdne-wie  ganze  Nationen  'dankbar  erkennen  werden. 

'  Die  iPrinoipien  der  He|tznng  find  fo  .einleu<ihien4 
Afrgeftent,  und  dfis  Qaiiz«  ro.erfqhöpft,  .dafsl^we^ 
liM'  melir'ein^.w^IenUic^e  VecbelJE^^^g  in  dielem 
Felde  zn  hoffen  ift.      ,   '  .  -, 

Der  Reiche  dar/  nün^  i^ne  Pni|4K^iMkier  nicht 
mehr  durch  Oeten  Terunftalren,  er  darf  fich  weder 
durch  das  Oepcdtei-  der  Holzträger  ßören  lauen,  noch 
der  NachläfEgkelt  emes  Bedienten  «berlaflen ,  der  ihn 
bald  ficieren ,  bald  fcbufilften.  ^madH,  '  fotdertf  er 
läFst  nach  feinem  Behagen  warme  Ldft.ein.-  und  aoe-' 
ftrömen.        ^^ 

,  Per  Ff||r9fjpt.^ifrent  laeb-dabey  aofter  dei^  Holi- 
erfparung  ^q^  dea  roBhemmenften  l^aer&oherhii^ 


Amliitnmv 
zur  , 
firaJcAseg   dir   fV'al dm mgsM^, ,. 

Von 

3^d4aee  A%t9%  Schmitt^ 

k«  lt.  eVftem  und  ordentlichem  Profeffor  der  rPorftwif • 

fenfchaft  an  der  k.  k.  Porftlehranftalt  zu  Mariabrunn 

beyWien,  der  k.  k.  Liindwirthfchaft.Gelelirchaft  in 

Wien  wirklichem ,   und  der  herzoglich  Sachfen  -  Gio» 

tb.a-  und  Meinungen fclien  Societät  der  Forlb-  und.- 

Jagdknnde  ordentlichem  Mitgliede. 

gr-  S*    Wien,  I82I.     Preis  2  Rthlr.  4  gr. 

•  '  Der  Name  des  VerfafTers,  deßen  frohere  SehriC» 
ten  ihm  allgameim  den  Ruf  eines  erfÜfarenen  pmkti* 
Cohen  Forftgelehrten  erworben  haben,  bdrgt  fiär  deia 
inneren  Werth  diefea  neuen  finftwAfibnCchaWchenL 
Werkes. 

Alh{  dif9  Anzucht  d#r  Waldungen  betreffende  und 
bewährte  Erfahrungen  und  Lehren  find  in  dieÜMr 
Schrift  fyftematifcb  und  in  einem  liehttollen  Vortrage 
abgehandelt. 

Jeder  Forftmann  wird  den  darin  bearbeiteten 
Gegenitand  vcva  einer  neuen  Seite  kennen  lernen,  und 
befonde-s  imereflant  wird  er  die  Lehre  fiber  dib  An^ 
Wendung  und  den  Betrieb  dea  Holzanbaaes  finden^ 
wor&ber  noch  kein  Werl^.  ähnlicher  Art  In  eigene  und 
«mfaQend^  Anfichten^  wie  diefes',  kofgeftellt  hat. 


»        •  »»  ••■.  .* 

Frhn  ees  ITreisf  nrg,  Encydppädit  fmd  Mitkoebhgit 
dtr  fr§iii/Uum  Skaas/isirt ,  nacfh'  den  neueften  An» 

\  ffchteto  der  bemborteliMi  ^hHMtiMer  'dal^teH» 
und' ergänzt,  g»    Velinpap.  A  9  Rthlr.  6  gr. 

3^^Af.'Frhr.  eee  Litirittf^^rii,  hiMmtk  iker  tm^ 

nach  ^Mhifitf  plane  bearb«Rtet     Bißt  AlÄheilung. 
ft.$.    i  ^Rftlh^ggr.  '       '  V 

ArneUfche  Buchhandlung  in  Pres  Jen> 


.»    fr  »I»    r* 


n- 


^ 


f 


«r 


In  all»n  BuiilAaiullmigw  ift.zu  hahenj  -       r  . 

N§dif  ^t'üp6ßrüfk  jRtt4/fi  gn^^fckeifnrtniltck  du 
'  ^  firtuflißkeu  SiäaHt^  unter  Auf&6ht  des.  K6irigL 
'  Geheimen  RegTerungsrathes  j|nd  Mii^Keds'des 
Bfirean  ifnrHi  Dr.  Zae|ia/dJDrng  ausgeat^ 

hei* 


Knm.  274.    aCTOBtÄ  igai. 


MSnHl^  g€k.  exped.  Secretlr  in  KönJgl.  MmU 
itari«  d^ii  fimern.  aterBamL  Gbisifc.  Hall«^ 
bey  C  A.  K  a  m  m  e  1.  Oriickpap.  Prantna.  Prcit 
I  RthJr.  Berliner  Ornckpap  3  Rlhlr.  12  gr. 
Sobrdl^p.  4  Rtblr.    Vdinpap.  4  Rihlr.  16  gr. 

P'rfem  !lien  Bande  ift  das  Ver^eiaiiijrs  dtv  «et 
tecriten  Herrea  Pranunierapten  and  SttbfcriUttW 
keygefagt.  Der  31«  Band  ift  im.  Druck  bedeutend  viT'^ 
l^britten,   nnd  wird  im  Februar  iSett  %?if  feya. 


M«« 


•»     - 


merkwürdige  Heibmgrpfikkka 

JCatii/rft    9  #11.   S  c  kw-ikf  tth^  ^g 

mipmeyifdi  daif  effem  uiid  beleochtn  '  ^'    ^ 
•^'^  Tor  Or.  ^|.  ß^«4cr  «"  Wtebarg.      ^ 

Ate«  Hefe 

8*  Brofchirt.  Preis  &gr,  oder  36  I^r.BfaHn. 

ift  fo  eben  bey  Tk.Chr.  Fr,  Entlin  in  Berlin  ^ 
fchigaen  und  m  allen  Bn^bliMi^iiwtft««  w.  u.i 


-Gcbieam«   xmA.  «n  aU«  Bttobhaadk^siit  TWJbndt 
Word«ii: 

AINfeA^  farr«  rfflfrjJrtr',  jtioek  gHhuOiiin-  Vattrrütt 
to»rM«»  ->djuß^lkki0  Kraukktiti,  JU,  iilZ, 

Ar/W*«  A»«ifr  ii,  riwfiukfitt  MintL    OJ«r  AileJ. 
lang,  wie  d!e  gaiutenten  KrantBehW  auf  cTea' 
Mndtften  W(Me«  und  dnreh  Mittel  ffcbeilt  wer> 
«en  kOmien ,  die  feLr  leicht  zu  bekommen  find, 
«nd  welche  lelbft  dter  dürfti.fte  Viehbefiuer  fieb 
«n  Terfobaffeo  im  Stande  ift.    Kehfr  einem  Am. 

•    T*'l*?5nr*''f'*«^K«M'«J'«.  J«,Öebnrtsh«K; 
de*  AderMTen«,  rfer  Haar  feile,  der  ttaumimU 

•  '  riSit.  ;;*  ^°^''^°' j!'-  ^- ^''-  gr.«.  >«», 


46a 

fon}  /airant  Xaire  ^  Cpurs  tb^onqnä  et  pratii 
que  de  laxigVe^ranfaire  k  Tulage  de«  Alleäiandi 
par  F.  £.  iftjJMi/Iffe,  ProfelTeur  da  Imgvie  frmp 
faife»  ^räduct^ur  juri,—  pr^Je  tribonal  de  pi'e. 
miere  inftance  du  royaume  de  Boh^e  et  pni« 
le  maglftrat  et  )e  iribuoal  crimine)  de  Piteiie. 
Zwt^  Tbefle/gj^.  8.    Preis  %  Uiblr.  4  gr.  Slfc^  , 


.•^ 


■p 


fUr  J9r»trknäAp^tkwU¥.. 

.Sa  eben  ift  bey  Leopold  VoiTs   in  leipcig^ 

erfcliieDcri  üxicf  in  alMn  BochBandlongen  Ü^utfc^Iand» 
XU  haben :  ,' 

•  Kerfkhfifinl  für  dkS^mmfg  mmi  XM^djyeg  tiwigir 
r,    mMenArt^ejfmüfa ,  aU.dea^ KrllWniH«eii,  des Mor« 

fihini;,  der  filauf^Mre  i  t  daaStr y Aninar  de«  Ve««- 
•  /  trins,  der  Cbi^a^Arfk^Ken^  dev  Joduie  n«  m.  «.i 

Ttai  S.Mag/mdii»  Aus  dbojFraa2&<»fif{iBlien*  1%  gtt 

f  •  -  .. 

III.  .Veriuirclitie  Anzeigen« 

.  Bey  Je  D. . jlf eii/i/  ^  Saihi  in^  Colmrt  find :  folgend«,' 
Qücher  («]le  gai^dondiuonirt)«!]^  beygefeist^  im  10  n^* 
Fu(s  bareiJiiiafie  ßreife  sa  baben^  . 

.  sBrieEe  erwerttt  man  portofirey.''. 

Acten  des  Wiener  CongrelTeslron  ItTiÜ^fr.  Erl.  gt  S  b!« 
17.  8-,  «Rüilr.  ~    klcuini,  B,  ^  ^laccH  Albini ,  Cone- 
ra,  cura  ac  Studio  Frot>enii.  IlTomi,  RatisK  777.  Fd.' 
6Rtbln  Jggr.  —    BanolocH,;^.^  fiibli^tbicrf  magnr 
irabini<fa  de  Tcriptorib,  et  fcript;  \xAx.^^\  fai  cÜgcfti«. 
ly  Toifti.  Rom.  075-93.  ^oß'hnh^pati-Vimo^fMu, 
bebr.  I  de  fcriptorib.  lat.  qni  coiitra  Judaeos  icripfere»' 
Ib.  694-  Fol.  ü5  RttTr.  —  Allgemeine  deutfche  Biblio- 
tbek,  1765-1806,   mit  Anbäng6ö  u.  fteg^fTer  comp!.^ 
BerLu.  Stettin.  8*  («nKinmen  3JU  Bde.)  66Rtblr.  l^gr.' 
— .  BoiÜmiTi^   J.  Ä,    Confultation:  et  decißönes  iur.' 
ni  Tpmi  feu^VII  *.r».   Hai.  tJJ-  54-  FoK    5  Rihl^.- 
Iggr.  ,—     heffAhtm  Jfuk  ecclcfiaft.  Protelt.    y  Toint 


.  «-j(^w«,  w.  V,,  nuioire  aaiureiie  gener.  et  particoi.  a«. 

'     Jn  der  3.  O.  CaNe^GobM  Bdehlwndlimff  lit  Prea    ^^«^  <>>ff «««  •*  1«  quadrup,  5a  Vplh  a^;  aSb  pTanebe« 

iit  g^z  neu  eriebienen :    .        .  '        •  '.^  enlumm.  Deux-Ponts.  785-90*  la.  20'Rtblr.  —  Of^ 

Mat/  Hamdimhdis  /ram*AßM^  0^-  .m^r        ^     ^.  i  •-  •^^'*  «H^em.  NäturgercbicTne.    7  Tble.  Berl  77Ä-74. 

'''5«  iKS^iSlÄ  O^/cl*«  NaturgeÄt.  der  ^Fa^V.  Thiere.^5  ^ 

'    ••fcn«*«.g«nlra1e««ip.ScSÄ!'f  ^V  *'*'"  ^"J^^A  l't?«'«,^."«*-.*«'"».  KT'^erl'Tya  ^  78i 

oüljalis,  od.  .Winter :Oran,  .d,.L  anmutkige  nnd  kur.* 

weil  »olle  Gefchichte  u.  Gedichte,  m.  K.  NUrob.  724i 

f,  I  S,thbr.  30,|ir  —  DtffMem  Hny  and  Pfay  der  Welt, 

»•int  c*Wbre£ . '  faiwiä  d'un  n«,;.V..r  J^I" ""/'^*'     «'"••«'' ""'«'«chlrdl.fittr.  Concept  -  Hirtorie/  n.  Fabeln 

diflr«renret  circonftances  nar  LP^i^Ji  »'V.  '""•  "•""•"*^».«'ott   lll  Toun.    Ltigd  584.  Fol. 

liUrfÄ»,  de,  AoadwÄ Lyon  «T'^    Ä'-'  ;?^Tr  "V'".  l^^ogn^.  .  theger. 

«•  uc  1-you  et  ae  i5eun-    lU  Tomi  an  II  Vol  Francof.  767.  68«  4.  4  Rtblr.  — 
Cll- 


v^  r  j*«rj  '^i^  .  — ^^'^f^  wuorivs  oe  Jet« 
tre.  für  djff^renlf  fujets,  de.  lettre?  choiCe.  d« 
M«-  de  S*ngn4,  de  iWaintenon,  df  plnaV,  de 
fvnftaant  elc.,  de  M"  de  Voltaire,  J.  J.  Roif. 

•    '  1«  Motte,  Buffi  .  Rabutin  et  d'aulres  fcri. 
WOTM  cWbres.    fnivic  J»««  «« u T*", 


4«3, 


A.  L.  Z.  .Nij^jXT*.^  .OptOP^jiSar 


CurioMtcn  dei-  phynfch.-liter.-aiuiftifch.^irtor  Vor.     Aiipwirfe  7.  Verf/irjfer,  5<n«o  :p^ftr89S  iMiW  MJP;— 
^md  Mitwelt-*  8  Bde.  Weim.  gl I-2Ö.  g.    16  RtMr.  — '    Darfelbe,  at^  umgoarb^Aosg.  3  Bde»  m.  cto^Vcrf^rrcrt 

tg  gr«    Diefelbe  Ausgab«  aaf  Scbreibpap..  uod'  Nem^ 
j  Rtbljr.  Ig  gr.  ~      L^tffiUm  Lehrbiacb  <fer  Statirtik« 


Epliemcridcn ,  allgem.  geographifcte ,  hväasgeg-  Ton 
r.T. Bertuch.  tgoö- Igl6.  w.  K.  u.  Kart, '  Ncua Ephe- 
iicridcn,    5  Bde.   Igi7-I9-    Weim.  g.  .SoRthlr.  — 


3tft  Ausg.  l^Xiptt^  g04*  g^  x  &tblr«^  M  gv«.  (Et  dt  das 
Handexemplar  des  Veri^affers  und  auf  ScbreibfMipid  -— 
M'^c^tfen  aus  der  neueften  aaslanditchea  Literfmr«. 
JlBde.  rgI4^X9. 'Jena,  t^tltlilr.'-*  iif o&erV  Deuttch-^ 
Sdlw^ifeb'es:  und  SchWedifch-  Deutfcbes  XflTörterbacIu^ 
3  Qde..StQf5k&  7gs-^90.  4.  3  Rtlilr.  lo'gr.  ~  Morgea-^ 
bJatt,  ▼onIglI-lgi9.  Tübing«  4.  ayRrhIr.—  Natur« 


Befchreibung  einiger  typograph.Sekenheiten.  6  Licfcr. 

nu  K.  Mainz  u.  Nümb.  goo-4-  8v  »  ^^^^l^^J^^rT 
Füßli.  %  Ä^:  «ngwi.  KtefiJcri«*«*!-  'IW^^  Bd.  bis 
atenBdes4teAbtheil.  Zarich  779- i8io.  Fol.  Schreib.  ^  . 

nab   IlRthlr.  —    Oeritor*,  *^.»  LopiTbeologici  <te-,  forfcher,  der.  hcrausgcg-Ton/#>fcÄtt.5cArf*rr.  24Bd«, 

nuo  Edid.  variisq.  obTeryationib.  y.  F.  Cma.  XXTomi  m.  Kpfm.  HaUe  774- g9-  gr«  8-  9  R^»'-  —    P»»t€r\ 

et  Index  gener.  ML  Tübing-  76a-g7,  4-   8  Rthlr.  —  G.  fV.^  Annales  typograpbicj.lt  VolL  Norimb.  793- 

Iä  Öallerie  du  palais  du  Luifiaboörg  pehite  j^  ««•  ^3«  4-'.  ^  fttUr-:,-*    Ajf*«x,'3^o.»-  DtcHonarium  tJt 


fen/.  iPar.7KK  9Rthlr,  r-  GiUms^  £.D.|  Oe- 
fcbichte  des  Verfalls  und  Untergangs  des  ROmOchan 
Bricht.  l9TUei  Leip»-779':-8o6*  g.  9Rthlr;  Kgr.^ 
Göttingifcbegeldirte  Zeitung.  1753-1814-  Oömng.  g. 
41  RtUr.  g  gr»  —  Httßfr,  A.  v.,  BiUiotheoa  botamca« 
n  Tomi.  Tiguri  771.  7a.  4.  5  Rthhr.  —  HoUandre  Ab- 
reir^  d!liMmr0  naraxvlle  d^  qnadrupedes,  rivipares  et 


fuum  CofUmentfta»  3  Tomi.  Ltt)cemk  731.  3a.  Fol. 
4  Rtklr.  ia  gr'f  —  foffih't  EuropAifobd  Aiinalen «  Voa 
1796'bis  igoi  und  Igia  bis  Igi9.  Tübing.  g.  ao  Rthlr. -* 

Rvß^%  /.  B.flte/ VariaeLectionesTeierisTerum-  IV  Voll. 
Parmae  7g4-  gg.  4  maj.  to  Rtbir.  12  gr.  —  Rot^ 
jL-Q^t  tontaxnen  florae  Oennanicae.  Töin.  L  H.  et  DI. 


__  Pars  I.,  lipf.  7gg-goo..  g.   a  Rdilr.  Ig-gr.  —   &UMti\ 

äesOifojjux.  Deux-fonts.  7g9.90."7  Voll.  av.  enlum.     CA.,    DeutTcblands   krjptog^Jcaircbe  Gewttchfe,   oder 
Ife.  g.    Scbreibpap.  lö  Rtblr.  Xa  gr._—  JJ^Jj^*^  f^^-   ^  Klaffen  lUch:  d^mLinn^ifchenSyrteoi.  ifteji  bis  ^tes 


6 im;  Öelibrtenlexicom  4  TWe  o.  a  Tille  Fortfet^üiri 
rgäns.  Leip2.750-g7-  4-  $RtWr.—  yinMf,K.H, 
LeScbn  detitfcber  Dichter  u.  ProfatCttn.  6  TWe.  Leip«. 
gp6-ll..g-  7RtUr.  —  Journal. für  Fabrik,  Maau- 
factur  u.  Handlung.  35  Bde.    Neues  Journal  für  Kunft 


Hfi^y  n^  «llHfo^^X.  l>ipK;804-lo.  4. '  af  ftthlr.  «-* 
Schfick$woWs^  F.|  Nekirahig  T.X790.- igoe,  jn.SnppI.;'^ 
Diffcn  Nekrolog  der  Deutfchen,  igoa*$.  Gotha,  g. 
IQ  Rthlr«  Ja  gr*  —  Schmidt's^  A*.  J^m  Q^^Ichichtc  der 
Deutfcheni  S  Thle.  Ulm  77jf-g5.  DjtJVä  neuer«  Ge- 
«"^Modfi^i^Bde.  Lerp2.'70l  - Igll.  öbmpl.  g«  at  Äthlr.  —  fchfc|ite  der  Deütfchen,  17  Thle.  EbendaH  7g5- gog. 
ÄrSriS/7-6.'  ök^^^  »;•  (a«  Bde^  10  Rthlr.  —  SekoijfUui,  y.  Ö.,MStotiM 

-V  ».#..»     ,_..       ..     .      ,       .,      .      o.._..u   25aringo.  Tomi  Vit   Carolsr.  763. 64»  4.  xa  Rthlr-  — 

Si^y*«,  S.i  ittJo.Sam.Strt/kii^  Opera  omni*.. XVI  Voll* 
Francof.  et  LipC  743-55.  Fol.  g  Rthlr.  g  gr.  -^  Noti 
Tf  ftämeriti  Tameion  fire  concordant.  opera  £r.  Sckm* 
diu  Gotha  etLipf.  717.  Fol.  I  Rthlr.  jg  gr.  -r  Tkum>> 
mtVs^  A.  M.,  fämmOiche  Werke.  7  Thle  mit  Kpfrn« 
"■'  Pap.  Leip«.  gil-l9v  g.  ijRthlr.  ggr.  —  Vhßi.yü^ 
Commentar^  kd  pandectas.  IL  Tomi.  Cokm.  AJIpIh  778* 
^-^r-7  ,    ^^'   3  Rthlr;  lagr.  ^    fVirwh^i^  J.  B.  a^  ^  fe^Bctea 

xooT«?  i^P^^^^  5  R^hlr.  g.  er.  ^  llÄerkur/^   OWkiSratJornfor.  XPirtib.  antehao  cpvwre^^ 

der^udi^be,  herausgeg.  von/n*/«««,  V."l7^-lglOM   c.  Soppl.  et  repertor,  lüTorni.  Jenae  756.  Fol.  ,5  RtUr. 
eänpl.  Weimar.  (>.  n  ^M^*  —    MtufiJ^t^  J.ff.,,  U-.    ao  gr.  —    milamTf  ftemtliefarWerke,   30  Thle  und 


130 

aus  d 


Ithlr.  —  Neues  Lehrgebäude  der  ijiipiomawc, 
.  Franzör.  von  Adelung.  9  Bde.  Erf.  759--  09.  4* 
ilr.  ia.gr.  r"     Allgemeini^  Lfteratqrzeitung  t.'J.^ 


Hande««n»l.  de«  Verftiffers  h»  4««  auf  I»!i.  Royal-P»-;   *)  tjii.  Anecdotoriia  Medu  aeTi.    Ibid.  755.  Btl. 

pw,- ge4rt.c\t  uwJ mit  biytfifdiMeb. Anmerk.)  HalbW^"   5  |^M»lr,    ,,     ••  -;   ,..'  •         -S  »    •.■    :  -•    x>  .  • 

42  RThlr.  12  gr.' -  ,p*(»l^  lÄ  !f  •il'f  ^  •  fOr''    *•   Aw*  *^ira  b«yiins  d^  tVt«  imä  Vti  V^tiw'^nift 
,8.  „na  N««  X8  Rthlr.  -^  M^*^'»^''?^ R""'B-»>  ^unfcrw  «uiq»i.rtf<Je»  JBibUoihek  m;:.JnigenSte» 


60  RÜJlr.  —    D*0tlb*n  Utcratur' der  Staüftik.   a  Bde. 
U5pz.8o6.    a^thrl.  ;-    iW.»«?  deutfcb«  Kön Wer- . , 
lexlcan,  » ttle  in  4* ,?.  nut  yielei^  b.yg.fchneb«nfea 


IVte$.  ehth.  hiftorifcbei    geographiCpb^ .  und  ZeU»< 
fchrift^.  .     z' 

';Vtes  enfh.  die  Bibliothek,  des  Tfr&orbeiieApefa*Haf- 
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Vereoiduiib  der  in  der  Alldem.  Lit  Zeit  und  den  Erg^Lnsunji^blätterii  reoenfirteii  Schriften. 

DU  «rSa  Siiar  sdgt  di«  Humer«  dt«  twtjiB  di«  Sem  u.    Der  Btjleti  SB«  beetichtttr  die  Brgimaogftlittflr. 


Abtgf^  3.  R  H.,  üb.  die  Beftrafung  der  im  Auslande 
•   begefigeneii  Verbrechen.     EB.  117,  9)5- 
Adrian^  der  Heieaitans«  od;  die  OrOnduo^  Ton  Wurt- 

yburg.     Rofnent.  Darftelknng.     EB,  ii).  ^o). 
Alexie6ad«  das,  f.  F.  Qottfckalk. 
Alisavaoii  der  Georg -Aogufu- Um ^erCrftt  so  Göttin* 

gen  anf  das  J.  igat.   ir  Ja)irg.  .(Vo«  Advocat  )VaL' 


'*y 


itr  Hl  Laneburg.)    tf% ,  4^5. 

nfiol 

ES.  110 9  %%o 


Anfiolit^   Deine,    ftb»  die  Zahlenlotterie  in  Baiern. 


Arcbneologia  Aoierieene«      Trantactionr  and  colle* 
•  otioas  m  the  America«  Antiquar.  Society.    Vol.  L 

170,  417. 
Archiv  nr  di 


drilift.  Praiäf ;  beraoig.  von  J.  C  Gems* 
^Imt^Chh*  Mia^mmm  n..C.  W^Mbeetfser.  4rBd» 

in  )  Heften«     EB^.tee,  95s« 
•i-1  für  die  Gefch.  n»  Steeiak«  von  Baiem^  L  K.  Cb» 

e.  Manm.  ,        .        . 

•^  nenes,   des  Oriminalreehtf ;    bereosg.  von  G.  A. 
Kieinfchrod^  Cb.  G.  Kombpak  a.  C  J.  A.  Mittfrmaitr. 
'4«^Bd»    BB.  113^  t97* 

fear ,  F.  N. ,  wahre  n.  kurze  Befebreibnog  der  vierk« 

vsfitd.  Ereignirfe  e.  wobbkUtigen  heil.  Handlungen 

des  FOrfteo  Alexanders  v.  Hohenlohe  < —    a66,  )9$* 

Ae^,   U.,  'Lettro  d  mm  eBoien;  Miidftre   dVin  dtet 

a'AUemagne  Inr  lea  Diffdrends  de  le  Meafon  d'An- 

belt  ev^eo  IftPralTe»    a6o,  34<* 

Bnoeit ,  F.  E. ,  Verfttcb  eines  anf  die  Grnndfiltze  der 

.  PX|iaHftlo|^e,  Diitetik  «.  Thetn|Me  gegröhdeien  HeiU 

.  verfabrem  der  JlAeInncbolie  n«  des  Wdinfinna  —  EB. 

SIS»  8^6« 
Buckholz ,  F. ,   üb.  den  Schief,  n»  die  verf^indeaen 

Znftände  deffelben;  n»it  einem  Vorwors  .voik  Dr. 

Huftlandm     S71 ,  446. 
Airger^ft  J.,  Lehrbncfa  der  Landwirtbfchafk.     sr  Bd. 

'  »571  J»«v 

Cm 

Charakter coftfime  auf  den  beiden  KOnigl.  Theatern  in 

.Berlin.    isH.    EB.  ito,  g7|. 

CAeiona,  P.  S.,  an  introductory  lecturc  on  the  mete«^ 

phydcs  and  philoibph j  of  laoguages —  syo,  419. 
Clemens  t  A. ,  anthropologifche  Fragmente,     is  Bdchn. 

Auch: 
«^  —  Mßtm.  Betrachtungen  fib.  die  klinaat.  EinHuIte 

n.  Vermch  einer  allgezD.CharakteriIcik  dcrGebir^ 

gegenden  u.  ihrer  Besrobner«     S7S,  447« 


CeM,  K.  Pb.,  Oedlebte.   tr  n.  tr  B.    EB.  114,  90^. 

Cöftnme  anf  dem  KgK  Metioneldheeler  na  Berlin ;  unter 
A.  W.  (SS^futdrs 'Dirufiioai.  si  Hefte.    BB.  ito»  gy). 

^~-  neiie ,  auf  den  beiden  K^.  Theatern  in  Berliu;  un- 
ter e«  Brükts  Oeaeralintendentar.  s  —  los  H.  EB. 
lio,  I7J. 

Cerfse/O»,  CK  Gef^fhAett. 

Decorationen  euf  den  beiden  Kgl.  Theatern  in  Berlin; 
nnter   9.  ßrükt^  Greneralintendantur.     is  H«     £0. 

110,  syi- 
DirkJeH  ^  H.  t.  ^  civlHftifobe  Abhandlungen,    iru«  tr 

.Bd.    146,  S3|. 

E. 

EMiirt^  J.  O.,  Scbribnd»  iür  Kinder  cor  Bildung  iiv> 
'  res  Verftandes  n.  Herzens,  se  Verb.  Aufl.    EB.  1139 

Ewaläy  i'hnp  Beantw.  der  Fragen:   Was  tollten  ffio 
Juden  jetzt,  n.  was  feilte  der  Staat  für  fie  thun? 
mii  Benaerkk.  Qb.  e.  Seßthur^s  Schrift  dfefen  Gegen- 
.  ftendMtr.    'EB.  109  t  t6 5. 

-—  —  der  Getftdes  ChriAenthoma ,  dargefteBt  ge^en 
.  die  F^nd^  Amt  braeliten.    Bemetkk.  ^egen  Rükftnt 
.  Schrift.  .EB.  109,  |6f. 

..  —  einige  Fregen ,  u.  noch  naehr  nn1eogbereWa>)r» 
'  heilen  y' Joden  u.  Meufcbennatur,    Juden  u.  Men* 
.Idbenbildnngbetr.    £B.  109,  86^« 
•-.  —  Ideen  üb.  die  netbige  Orgeoifation  dor  braeli* 
ten  in  chrifti.  Staaten.  .  EB.  loy,  865. 

F. 

Firalow ,   Ooderfii ,   Selbfilehrer  der  Ruf C  n.  Orufi^'- 
fchen   Spraebe,  Graatnacik,    moral.  Gefpriehe  u. 
Wörterbuch.     Ruffifch  n.  Grnfinifch.     S64,   379. 
Frmk€,  O.  S.,  tbeologifcke  Enoyeiepädie  ^  Aueb; 
^  «»  tbeologifobe  Encyoipp&die,    nebft  einer  Reibe 
.  von  Abbendltanen.  üb.  aaebr«^  Winhtige  daatt  sn* 
.  lansmenhanfende  Oegenf linde,  ir  Bd.  S46,  s]). 

G. 

GensUr^  X  C,  f.  Archiv  far  die  civilift»  Praxis. 

9.  Gtrftner^  t^,  Bemerkk.  üb.  das  hydrometr.  Pendel 
u.  üb.  das  Geletz,  nach  welchem  die  GefchwinAigkk«' 
.d.  Warfest  von  d.  OberflAche  bis  auf  da^ Grundbette 
*  d.  FlüfTe  lieh  ändern.     EB.  115^  91)« 

GiefeUr ,  J.  C  L. ,  Etwas  ubb  den  Reichstag  zu  Apgß* 
bürg  im  J.  B530;  mit  Bezug  auf  ^\e  Sclir-:  Luther*s 
katbol«  Monument  (vom  Exjeruit  DoUtr.)    EB.  1 1  S| 


AtfAii»  K.  W.,  Vagd  «US  Afie&i  Afriki,  Aifaillu  «• 
j^eufaoltand,  ta  Abbildd.  nach  il#r  Natur  mit  Ba- 
fcbreibb.  j  bia  6e  LUfe*  -ft40i  15««       /-* -^ 

Har/»  J.  P.,  Bede  vpii  den  Zwecken  der  Nttion^lin- 
dttftrie  «•  Lendeicuhttr  v*  ron  deuForgen  Uirer  Ver* 
einigung  -p.    6e  Ausg.     154,  }of. 

MtMee,  J.«  Beo^erliki  Ab:  «itttge  t^idftlge  Cegefifl|ll' 
de  aus  der  Felderzaej  nw  ab.  Etnriohtiiug  ü.  Verwat- 
tuDg  der  Lasare tbe;  uua  dem  Engl,  ron  W.  SpMitu 

Benfchtl^  Gebr«>  4reaMti£eli^Sdeucil ,  4hii  Dätft^ui^ 
g^ti.  ^f «  bpitX.  Xll^t«ra  McdigebÜdet  la  HeEL  EB« 

..  III,  «$f.  •         V 

^  --    Iffland's .  auHBtCohe  DerfieHMBü».     le  Liefr. 

so  Hefte«    Ep,   iiif   8S5« 
Hnrrmtum ,  Cbr.  O. ,  Aneoid^tiraAl  e<  ^ift^rin«  Erl 

furtejEifem  pertiueRtiuia  Bartio«  I.    CB.   109«  ijo. 
Heuntfch^  A.  J.  y.*  kleiiiev6e<^[räflMe  tt«  3iM|titw4le| 

Groffthe^ogths  Baden  ^^  S5<(|  316. 
Mörfi,  &  C,  Zauber- BililiülbA  I  'bd  Von*£auberey/ 

Tbeurgie  u.  Maniik,    Hexen  und  HeveoproceCCee^ 

Dlmonen  -^  *    1  u.  tr  Tb'.     %7%%  44t* 
e«  tiouwmtd^  E.t  EriäbluMeo«  (SckrtAen  «so# S,  V.lf« 

')     «57»  3*<5* 
ManMckeTf  J.  P.,  bftusl.  Feftbucb  fQr  geblMeteOenfblleÄ 

dea  beil.  Naebtmah7=:*    1  u.  srTb.     EB,  1149  911. 

— *  «—  Lieder  for  gebildete  OenoCTen  dea  keil«  Naoh^ 

sDeUa«    EB«  114,  91a.        ^ 

,^>  •-  .v:-  .  •/  r  ■•• 
KUinfckrodj  G.  A.,  f.  neues  ArcKiv  des  CriniiuilredBta. 
Kom^ptuikt  Cb.  G.,.  f«  neuea  Arehkr 'des  Ornüfaielreefaia« 
K»rt9^  .W.,  das  Leben  L.  N.1IL  Ceme^r;  nebft  An- 
hang, ungedrnckte  Poffieen  CerMU  etttk,  ai4,  ^fj. 
Roftüme  L  Coftatne. 

Kromhkoi^t  F.  V..  Oefcbrethnug  Q.  PriVfung  der  T«*«-'. 
fcben  Mafebinea  für  Cbirui^ie,.  Ki^attkenpB^gU' 4U 
Hippialrie*  Progr.    £B.  sty»  95  s« 

L. 

de  Lnmuy  Pietro»  Tarola  aMmenlaria  Veiejate,  dettn 
IVajane,  re£dtuisa>att»  luAre^a'^lezIofle  «-'  i^t*  369* 

Lommmtsfckf  K.H«G.,  Aefmf  «ur'Wr>blthatigkeit, 
l'redigt«    ee  Aufl.     E&  ri)^  917. 

•—  -«*-  der  Ruf 'der  Zei«*.  Predigt  «te  Ifenfabrftege 
i|s9.    EB.  1155  917« 

^.«—  dkegiijengel.  iwireknen  UsresnyroIaeaJeibelfete* 
Predigt  am  |0o)&hr«.Flp(le  4satr  IRrobeiiyirkeffii  s|rf. 
EB.  115»  917. 

die  Tugend,.  waairtfie^dnmCbrirtenf  PMbe» 

predf&t.    E3.  11^5,  917.  ;    '  '    ♦ 

^  _  Erinnerung  u«  Troft  im  Scheiden.  Ahfehieda« 
predigt.     EB.  isf,  917. 

^  -^  Ooit  macht  alles  wohl«  jh^edigt,  BB.  115,  917« 

-  —  Predigt  bey  der  Peyer  des  iin  Kgr,  Sachrttn  nach 
der  Raokkebr  des  Königs  Friedr.  Augürt  ins  Vater- 
land veranftaltete«  ellg.&ankf.  1915.  fiB.  115,  917« 
^  —^  w  tr  heben  getrmtei«  Aemtef  tf(tpr e4  EB.  115,917. 


lemmef^^il,  R.  H.  O. ,  xur  Einweihung  ^locr 

Orgil.,    Pred.  i^ig.     EB.  ii|,  917« 
Lujtber's  kätbol.Möaament^  L  J.  C.  LuGi^foi^r^ 

ab.  d.  Reichstag  zu  Augsburg,  ^^.  •-.  . 

Mahn^  E.  A.  Pb.,  Berichtignttgea  sa  dun  furhatiAe'u«te 
Wörterbüchern  o.  Cummentet^n'  ftli.  die  Mbn  Schrif- 
ten de«.  A.  Tefo.     169',  41/7* 

^  -~  üb.  dieModulitH  «ba  orienul.  SloiKnms  tiaeli 
den  Foderniflep  der  ,gi^9iiwM»  4b|it«  .  SwdCnhsii. 
an  Dr,  Paulus.    i<^9f   417« 

Ma'Vcfntane  C.  Adrian^ 

V.  Mmmn,  K  €b.,  Aroliir  für  die  Q#rqhi9tf9  «»Ikeeüi 
künde  rbid  Baiem    m  Bds..  .1  bis  jt  U.  EB»  11 6,  9s c« 

Metkenball,  der  grofset  19  Berlin  14(04  im  KgL,Heti9k 
nahb'eater.     Neue  Ausg.,    EB.  1^0,^7). 

Müiars^  johtl,  hifror.  £ntwick.elung  dfr  ^qgl«  SteUff 
verfaCfung;  aus  dem  £ng1.  tnn  Or^  K.  £•  S«    .er  Bib 
Eß.   117  ,  9S9.  ..... 

Mittermai&r  t    C.'J.Ai;   LehrbjUicb  desdfuUCckeil  PrU 

vatrechts.    'ifs,  tt** 
.1-.  ...«  f.  Archir  für  die  cirilift.  Praxis* 

—  *-  (.  neues  Arohir  dfs  Crirainalruukts«  '-  ^ 

Müatwr^  F^^Aeligipu  der  K4tf:Uui§ii«v  *iefa  uer«i..Anfi* 

EB.  lad»  960« 

fUlimrtng  ^  T.f  eii  etÜsj  o»  n  smlfetm  orAugrapli^  tom 
tbe  Indien  languagea  of  Nunh*il\tteri«a«  170«  4x9« 

-->  — ^  en  eCTay  00  tbu  pronuneietiu^  üf  Am  Ored^ 
g««g«*     aTO,  419- 

•   **• 

Meishemhmckf  H.  Th.,  L.»  Flure  l^pfieffif 

ttca.     EB.  sist  19).    ^  ,     v 

•-»  ...  Jeones  et  defcripdouea  plantarnm  unli||rnm  ef 
oetefitlsirum  ^  a  Hefte.     Aueh: 

-«-  HiG*L.,  NUif^iim  der  ifthetifehenBounih«-  e54i 

3oi.  •        '     *       ;  '-    . 

Mgimkmrd,  L.)  fcuffftoArieitnng  nnr  pridu.  Pekhkefii' 
kunft,   Arttkiiieiik'u.  QnedretrecMnM«  nebfi  An« 

/weif,  ter  Cttbikreehttimg.  4everb.  Aufl.    £B.  iti» 
n6.  >  '  ^ 

RmtJjHoi^  R«  J. ,  Beytrige  w(t  Deick  -  ti.  VhifiipoH* 
.  aey  •  <iuCelagebin{g,    nnkfe  Anhang  «bei'  dir  kef 
HoehgewaiTem  ud.  Eisgängen  nuihwendicen  Vuv 
.  kehmngjnr/    ajj/  %%f.  ' 

Jfdltr.  J.«  Verseteksdls ^er  tMuPeTih  ti.OFevwilil' 
*  wawfenden  phanerogamifdben  Gfw&ohfe  ^    £B. 
ttt»  ist.  N 

Sc&/#«  ^.  J  S^ , .  kl^nes  Lefcknek  nur  Ver^lung  «.  Ben^ 
lebung  de*  Ltletuns;  eindruckt  aus  dem  Denlu 
freundet   4e  Verb.  Aufl.    EB.  109,  t7|t'         \..         !  j 

Stkradtr^   L.  A.  G^   MandÜiioh  der  taterläntf.  Recbte 
in  detn  Herxogtbümern  Schleswig  \i.  HoUtein;  nach 
deCten  Tode  heransg.  ron  feinem  Sohne  A.  F.  Sckrd^ 
^  a(er*    4r  Tb.     Auch : 

«^  «->  der  Schleswig  «  Ho]&ein.  bfirge^l.Procelä j  '^^^ ' 
nwey  ÄnhÄngch.  ,EB^  ^  ^7^,934,  _ 

Sekäl- 


^  O.  l.«  lelirbncti  der  Aftronomi»«  s«  umgetrh. 
•ife.     ES.  tio«  f^o. 

ikemfiei^  £.,  liomcnoUtoK  bottaicM*  t)i»  t|f» 

TitffiMAle*;  C.  1^  Maiiue)  i'O^nhhöiogie,  o»  trait# 
fyftrfiDAtiqu«  dM  oifeaujc  qüi  ffi  trppreot  ep  Euro- 
p#  «^    tde  ^dit.'ittgm.  ire  et  tdv  Partie»   i5i(«  ji^l* 

7»*«^tdie  M^rohiiieft  ^  f.  F.  V.  Kr^MkM^U  jBlefchreib« 

.  d«rf*  •    •       •      .       » 

TarMoi  Graf,  fairior.  Ueberficbt  <l<sr  Staat&ferlad^f 
.  run^eo  Spanlaoi;  vom  erft««!  Ambruch«  ä^  i^uf«. 
,  U^aH^  im  !•  iSol«  )>ia  Mir  Avfl^fttflg^der  C^lt^S« 
^Ao«  dam  Spnim    »75 ,  454* 

.  katbql.'Kiicba»  baUttebtat  —  «..^Hg  ^»a» 

tJeher  den  Stblaf «  .  f.  F.  Buchhoi^,  ^ 

Ueh#r{\G!ifv  bidor»!  der  Staaisrer&nd.  ^pantaDf',  V 
'  Uraf  loreno.  ^ 


»      1       - 

Urania.  TafobKabaeh  «of  (|u  J.  !$•*•  N«M  Felg«^ 
4r  Jahr^    £B.  »ij,  mi.     .- 

rlgCkea  Erfio^uagea  11^  Er^igalffatt  *hi  Eiarop«.  ifOt 
«71. 
Hr%him^  Cb., .  ftdamaalättdfeta  Mfioaf«  odi  Stau  •  Kwai* 
aap  ^  ad«  Aiilelt..siir  Keoaifly^ rd«» Suata  «•  il«r 
Gafcb.  d^s  Vatarlaodaa^  ipa  vem.  AafL    £B«  116« 

Weibft,  di.%1  .^ff  Eroi  Urania^ S  ein  fafd«  AqFzo|  «dU 
Tä^seiK^ 1 1 1 )  itu  ^wtrifffipii.  Sajii«  4«i  Kgl,  SoUolXat 
ftti  Berlin,  £B,  nu,  17). 

WtlUmtrtUr^  Tr.  f  g<^(%»nmtUf  BlftCfan  tr  Bd;  Poe- 
fiean      ir  Ud.    PiofaiCche  AaffAua.    )r  Bd.    ProU 

u   Poafi^,  t^^tiM^'-    .       -      .;  .  ^     . 

fy^rmdorf^  G.  ß  ,  «aige  Qei}ankeo  üb«  $€)ioIprtlrun« 

gen»  ,  Cinjad.  Progr,     tlB..  iig,  94^. 
fViäich^   r.  Cortuin^«  Charakiar  •  Coftüntef    Decöra* 

tiMeo^  .JKai^iHiUBll ,  W«ttbe4#a  Era%  Uraaioa. 


•-C> 


♦  • . 


^ 


2aahMr .  mUtoütftk ,  'f.  O.  C  Jfcijf». 


S^-A 


n*.-» 


■  4     ^»•*- 

t    t 


t 


-;    • 


*  -         * 

^«rMJchrif»  to  Klerarifiidiao  xmA.  otiftifclimi  NMiridoon. 


-  .Belftrdereiif  en  und  fi]ireDbazeigapg;ao« 
ifrfead  in  Odltingft»  «73  «  4SS*  .^M^f>*  ^  Unp-^ 
•*•  H^f  |04»     *'«»d«  »MtHo  4i4,   a^|.,  Fi§^^^ 
i»  Halle  aA),  376.     Frm^m  in  St.  Petersberg  a49,  163« 
f  e/i  ba  St.  P^iarfbarg  249  f  «64*    Stn^rßck  i«  Kitmatk 
*5I>   ^95*     *'  Caa«,    K*  K»  dTtenr.  Hpfr«  «7) ,   4{6« 
CjtUm  in  Tuoif  167,  4Öt*     Gmuttiaek  in  Ropefibapen 
a67f  40t*     ^^^  >B  Berlin  t6)  9  ^?6*     v-  ''aaeA  in  Ko-^ 
penhegan  a67 ,    407.      HmmtnfikUd  in  2ankoe  •  Selo 
^49 1  >^4-     '^fiA  '**  Kopenhagen  %67 »  40I«     Ki»mf/  in 
Kopenhagen  367,  46I.      LeuUmr^k  in  Rosleben  a^), 
g76.     Mautkey  in  Kopenhagen  «67  ,  40!-.    MiffermaU^ 
in  Haidetb^g  a6)«  376.   morgiek^  Ropferltecber  179, 
455.     MülUf  in  Kopenhagen  »67  t   4of.     09Tp%dt  in 
Kopenhagen  167,  407.    Pi/oi  in  Wien  173,  456.     M«. 
iecAin  Ropiiphagao  a47,  4io|«      Koalier  in  Berlin  a54,\ 
)0)*     AefAe  in  Kopanbegen  «67,  40«.     AktUi  K.  K» 
dfterr.  Haoptmann  97O9  431.     oitAa/«  in  Bonn  946,  r40, 
«SrAdnAaider  im  St.  Viborg  a^t  40I«     TiWa/ein  Kopcn- 
Bagan  »67,  40s*     Tkorßisi^fmm  in  Kopenhagen  »67«  401« 
VtrUh  in  Odiiingen  346».  «40*      ^^^%  Hofr.,  tn  )mn^ 
a5*t  t|i«     Wuridk  in  Kronftndt  359«  a^^*     W%rmtp  ' 
in  Watuar  a>4t  §04.     /FiiA  in  Knponbagen  t&7i  4ofi 

TodnafiUl«. 

n.  ÜRfl«' fao  Brttlan  atf4t  ^t]«     BukU  In  Braon- 
fehwetg  asat    at7.      fnürnfm  in  Altena  a ^4,    343. 


i^ri7rf7/o  in  Qöttingen  347«  '14!.  MiHEaj««  In  Wkltä 
<^3i  i375V  .  Krarupr%]a  Bcflling  %^S^  afy*  Mbiiaa  in 
Duisbniji  847 ,  947.  PurgcJd  kl  BeriiA  l«t/  3  J9.  * 
^-^-*^iu  m  Dohna  947^  343* 


Uoivncfiiiton ,  Akad.  v.  and.  gel.  An&alteo. 

Bafel ,  Unit erCt. «  AnkQnd.  von  Okaii*#  Vorlefun* 
gan  daf.  170,  431.  Gitfsm^  Unirerfit.,  Vorxeiohnilii 
der  Winierbalbiibn  Vorlefongen  igai  bia  i«aa.  §43, 
a49.  Gr^ifiwakL ,  Univerit. ,  Veraeichnlla  der  Vorle- 
fungen  ina  Winterbaibenjahr  i3ai  bis  131«.  ä7i ,  433. 
Uaii9^  UnirerfiL,  von  der  pbilofoph.  Faonll  isaii^re 
1310  Xtt.Doctoren  Ernannte:  Akekmt^  Alt^  Amfom^ 
Bärmamm^  B^ntike^  Boiiitker^  Del  Cr^m,  F^rfi^mmun^ 
Grimm^  GrmmeH  ^  Hafemkmlß^  H^ffnumMy  Hof^Mfack, 
jMg9^  Krügtr,  Umz^  Pmtze,  SdkiMf^  SeMiepfinm, 
Siderer^  Starke  ^  TA/eaemaita«  H^a^er^  fFikekier  nnA 
tVoltmior/  %^^^  3«^1.  H^idMerg^  Uniter Jk.«  Vor- 
zeichnifs  der  Wioierforletungen  ^oa  »f  aa  bia  1313. 

Vernifchte  Nackricjitett. 

OlemU  Varaeicbnilä  feiner  Vor>e(ttng^»  m  Bafe) 

im  naehften  Whitetfemefiar  370,  431.     fTeinknld  in 

Halle  I  vom  Einfinlle  dea  naagneu  Wirknnglkreifea  aol 

die  KrjrftalUfatJop,  «»  Ankitod«  lainnr  Sehr«:  üyttmt 
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Verzeichuirs  der  literarifüheil  und  artiftifcmte  Anzeigen. 

tu  B(N4m  *48^  4t4*^   U«lMi«t.  fiütfalu'  iniKftaictberg 

J4g,  »5V  »f9»  14«*  «<»%  1^1-  «*y»  li>«-  ■  ^^*M*»- 
Aa«cfc  u.  ä^ftckt  in  <3dtui^€tt  165!!  )9t.  Vöfi^'L.^ 
in  LelfOrig  ^^9»' 3f7.  16t,  963,  4U5 ,  3«/»  «74,^69« 
Watfeiibaat  •  BiMAh. in  Halle  t/i,  43^.     /f7«ji&r«c&  ia 


Ankflndigungaii'VOo  Automn« 

Red«oiio&  ,  di«  v  der  Adienäa ,  EinUdoftf  sa  W^ 
«rUaiiern  «n  d^rCtata  4es  bisher  beraungekominaocn 
Vckerrnärh*  Beobachters  erfcheinenden  Athenäa  od.  Zeit« 
fehrift  (&r  GMpebiviroia »    Wilfenloli«  tt.   Humaiiicfti) 


Anfc&ndignngen  von  Buch«  ood  Kunftbändlera. 
Anonyme  Ankünd.  itfi,'  3^5.  Atttit^.  JltKdib.  in 
Dresden  »65,  39«.  «6S»  4«*'*  »74»  4^-  Barth  \a 
Leipzig  1S5»  312.  159»  S37-  »^»^  301.3^».  »«Si  3t7- 
391-  a68»  413.  174t  457-  Bmtmgärtner.  ßtrchb.  iit 
Leipzig  i6s«  364*  Calve.  Baclih.  in  Prag  959  ,  3'4i. 
a^t,  363.  165,  386.  »74»  4<5i*  Cfeut%.  Buchb.  in 
Magdeburg  »71 ,  439.  Ensliftm  Berlin  161,  366.  174% 
46t.  ii/riiigcr.'Buclib^  in  Gotba  261,  363.  Fitckaifka. 
Bucbb.  In  He!mftädl26*,  366.  171,440-  GaJQrerfiil 
Ansbach  259 ,  338.  Otrolä,  Bucbbvln  Wien  465,  3t«* 
«74»  458-     Gra/J,  BarcA  u.Conoip.  in  Breslau  24g,  41) 


Vennifchte  Anzeigen« 

AmffidiBmüVbiriti  Ikesden,  Erklürmg,^  d«fir  di^ 
Ton  Lindau  bearbeitete  Uaberfetzcing  von  fraittr  Sboti^t 
Warerley  nnter  dem  Titel:  £iiiao^  erfcbienen  Iflt  t^r» 
440»  Barg^fron^s  tnehuel  prati^tie  de  Ta43€iRie  4rrefacfnc 
ntidhfteaf  deufefeh  aberfetst  a6a,  365*  Käuffitfi  ja 
Halle ,  Anzeige  fftr  Botatttter,  «SOe^eA  in  Prag  ane 
OfM-ti^que  erbaltena  ^rtAgl.  Sattmlanfg  gatfodtneter 
Paanren  beir.  a^tf  4«^.  Keffdring,  HoflNicbb.  in  HiM« 
burgbanfen,  Enapfebinng  derSobr.:  MsfemgeU^  Gott» 
geweihte  Morgen-  u«. AbendCrnnden  eAf«  234.    Mm^ 


Grooi  in  Heidelberg  248,  254.  159,  344-  Herold  n.\  /W  o.  Sohn  ia  Coburg»  Preisverzeicbmla  ron  bey  ih- 
fVahlftab  in  L?ineb»rg  %ht  ^  3A5.  Heuhnjer  in  Wien  nensu  habenden  BOcbem  274»  462«  :R9fek^  Oberft^ 
262  367«  Kejfelring.  riofbucbh.  in  HUdburffhaufen  Antikritik  gegen  die  Ileoenuon  Xeiaer  BeytrSge  in  der 
241  f  «f^*  ^55«  3^7*  •Kfltf'MUM  iB  Lcnp3%  Mf^  A;L.^Hr.  ao6;  nebTt  Antwort detAeeenlenten  a6|« 
3)7«  Kümmei  in  Halle  a6;»  386«  »74»  460.  Lau*  409*  Xrornym ifoisQ^  in  Erfurt,  Naebrtdbt  fonfibcm» 
dea  *  Induftr.  Compt«  10  Weimar  255,  31a.  274«  45]^*  fnftitttt  dal»  ued  den  neu  sn  eröfFnenden  Cntfos  betr. 
Lanf/er  in  Leipzig  248^  »53.  Litecar.  Conptoir  in  !|a68,  416«  UniTerfit. Buchb  in Königabetg^  Verseidk« 
Ronneburg  25^9  341«  Marcus  ip  Bonn  25^^  341*  M^hr  nifs^fon  im  Pretfe  herabgefetzten  e.  aof aefrue«  Schriftea 
«•  If^iitfer  itt  Heidelberg  2j^i ,  459.'!   Btoz/eAaer  b.  A**      21(5^312^   /i^04il^  in  H«delberg,7Antwort  auf  dieBe> 

ceofion  feiner  philcifopb.  Religiodslehrein  d»  imt.  Li- 
teratur* Zeitung  Nr/  147  —  49',  ü.  Verzeichhifs  feiner 
z«r L'elpz;  Öfter) Meftoia CentttifT.  bey  GrM  iisüttr 
delberg  etMüentaeo' Schriften' 259»  343*    r         ' 


pm-  in  Wien  2^59 » .  345«  -P«^'"-.  Verlagsb.  in  Erlangen 
äkJ9»  >43*  '**^'''*  *^  Ö«"^''"  «7»»  440»  Ragf^czy.  Bucbh.' 
ia  Prenzlau  265,  385-  Äk6'»!^ä  in  Magdeburg  24J»  »5Ö- 
Sauerländer  in  Aarau  255V  307-  ^  ^^AwV  in  Jena  265, 
191.  SehuUt  u.  fPimdermastA  itf  liatem  259,  339.    &A«-^' 
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THEOLOGIE. 

GöTTimiEirt  b«  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  ütbir 
ij#  Btkaudlungy  dii  Hattbarkrit  und  im  ITirtk 
dis  hiflorifchin  B$Wiifi9  ßr  die  GSttlickkiU  des 
Ckrißentkums,  ^Zugleich  ein  Verfuch  zu  belTerer 
Verftäodigung  uoferer  theoloeirchen  ParteYen9 
von  Vr/a.  J.  Planck.  1821«  XXIV  u.  2^3  3.  $. 

Diefelben  VorzQge «  welche  das  von  einem  «ndera 
Rec  in  diefer  A.  L.  Z.  Jahrg.  1820.  Nr.  20  u. 
«I.  angezeigte  Werk  des  berahmten  Vfs.  aber  die 
Oefchichte  des  Urchriftenthums  (Götting.  1818)  aus- 
«eiohaen»  findet  nuin  auch  in  vorliegender  Schrift 
wiedert  welche  ge-wiffermafsen  als  eine  Fortfetzui^ 
oder  Zugabe  zu  jenem  Werke»  grofsentheils  aber  a^ich 
als  eine  erneuerte  und  veränderte  Darftellunff  des 
dort  fchon  gelieferteih  Stoffs  betrachtet  wercleo- Kan«« 
Aber  auch  In  diefer  Schrift  vermKst  man  ungern 
tnaneheS)  "was  man  gerade  von  dem  geachteten  Vf. 
vorzugsweife  geleiftet^  zu  fehn  wanfcben  mOchte» 
und  deffeo  Mangel  der  Wirkfamkeit  dea  Ganzen  tin- 

«emeio  Eintrag  thut.  So  wie.  man  eiaerfeits  auch 
ier  grOndliche  Kenotnifs»  omfichtige  Behandlung 
der  gefehiohtlichen  Quellen »  feine  Gombination »  ru- 
hige Prüfung,  mildes  unpartevifches  Urtheil  mit  In- 
tereCTe  wahrnimmt .  fö  vermifst  man  dagegen  tiefer 
eindringende  onbefsngeoc  Erforfchung  und  Würdi- 
gung der  Quellen  des  Urchriftenthums«  confequente 
I>urcbfahrung  kritifcher  GrundEätze  bey  Benutzung 
derfelben ,  genaue  oberall  feft  gehaltene  Beftimmung 
der  Begriffe  z.  B.  felbft  des  von  dem  Vf.  angenom- 
menen Begriffe  der  Göttlichkeit  des  Cbrirteothums, 
Fertigkeit  in  der  Darltelluog  der  «igenen  Anficht. 
Es  i(t  daher  febr  zn  erwarten ,  dafs  diefer  Schrift 
daffelbe  Loos  bevorfteht,  welches ,  wie  der  Vf.  felbft 
bemerkt,  der  froher  angezeigten  zu  Theil  geworden 
ift,  dafs  fie»  (tatft  eine>rflnfonenswertbe  Vermittlung 
unter  entgegengefetzten  Parteyen  zu  ftiften  >  bey  je* 
der  derfelben  Anftofs  findet»  und  indem  fie  bald  die- 
fer, bald  jener  Pafrtey  etwas  nachgiebt»  im  Allge* 
meinen  keine  derfelben  v«lig  befriedigt.  Der  Vf. 
wurde«  wie  er  S.  VL  der  Vorrede  aufsert ,  insbefoo- 
dere  durch  die  entcegengeretzten  Behauptungen  ei- 
ner neuen  dogmatifchen  &in/#  <?  Der  Vf.  bezieht 
fich  hier  insbefondere  auf  das  doematifche  Werk  c||s 
Hn.  Dr.  AfnrJhtAMdkf»  welches  indeb  noch  wirfii  nicht 
irgend  eine  neue  theoloflifche  Schule  begründet  zu 
haben  fcheint,  auch  wotil  bey  dem  gegenwirtigen 
Stande  der  theologifcheM  Wiflenfcban  wenig  dazu 
leetenet  feyn  m&chte)  zu  einer  neoa«  grflfting  fekier 
^  J.  UZ*  iSaK    DrUtirBmd. 


Ueberzeugung  veranlaTst»  dafs  die  fuperpaturalifti«* 
fobe  AnGcht  von  der  Oöttlichkeit,  der  Lehx:e  Jeto 
4ur€haus  nur  auf  einem  hiftorifchen  Grqnde  ruhei^ 
«i)nd  alfo  mit  dieCem  flehen  oder  fallen  mCHTe«  £r 
tritt  daher  in  den  hier  mitgetheilten  Refultaten  jener 
Prüfung  vorzaglich  in  Gegenfatz  mit  jener,  theologi- 
fchenAn&^ht,  tvelche»  wiewohl  aiigehjich»  eine  Ver- 
theidigerin  des  Sunematuralismus»  deOeh  ungeachtet 
mm»  biftorifclie  BegrOndung  der  wiffenlchaftlichea 
Dcgmatik  verfcbmabt»  und  diefe  vielmehr  nach  einer 
erneuten  fcholaftifchen  Methode  aus  einem  ver- 
meinten. religiöCen  (Jrbewufstfeyn  des  Menfchen  zu 
•conflruiren'  verfucht,.  wodurch  fie  fich  aber  dem  Ra- 
tioaalismus nähert»  ia  wiefern  derfelbe  das  höchfie 
Prinpip  der  Glaube^isiehre  nicht  in  einer  fOr  Obema- 
türllcb  gehaltenen  OfEenbarung,  (bndern  ia  der 
Vernunft  findet.    Da  die  Schrift  des  Vfs.  ohne  aUe 

oiShere  Inh^tsanzeige  in  einzelne  hlofs  mit  Zahlen 
bezeichnete  Abfchnitte  zertheilt  ift»  fo  will  Rec«t 
foweit  es  die  nicht  (treng  wiffenfchaftliche  Darftel- 

Jusg  zalöfst^  die  einzelnen  Hauptmomente  jedes  Af>- 
fchnitts  blondere  hervorzuheben  fuchen  und  diefe 
mit  kurzen  Bemerkungen  begleiten. 

I.  Nachdem  der  vL^  welchem  es  zu  hohem 
Ruhme  gereicht«  daCs  er  bey  feiner  feltenen  Ge- 
(chichtskunde  uqd  vieljährigen  Erfahrung  durchaus 
nicht 4ie  sUigfiüchen  Beforgniffe  Qber  den  gegenwär- 
tigen Zuftand  der  Theoloi^ie  theilt»  in  weichen  fo 
manche  fcfawacbmfithige Theologen  und  Nichttheolo- 
gen  fich  recht  zu  gefallen  fcheinen,  nachdem  der  Vf. 

.  zufdrderft  kurz  gezeigt  hat ,  wie  venhittelft  des  hl- 
ftorifchen  Beweiles  aus  der  Befchaffenheit  gewiffer 
Thatfachen  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu^im  foper- 

.  naturaliftiCchen  Sinn)  erfchlofCen  werde»  deutet  er 
onvejholen  diegrofsen  Schwierigkeiten  an,  welche 
der  eewöhnlicnen  Ableitui^  .  diefes  Bevireifes  ans 
Wundern  und  WeiiTagungen  entgegenftehn,   in  wie* 

,  fern  diefe  nifr  daen  beweifeod  find «    wenn  man  die 

{öttliche  Sendung  und  das  Anfehn  des;  göttlichen 
lebrers,  das  ihm  daraus  zuwäcbft»   dabey  (chon 
voraiisfetzt,  folglich  den   Fehlfcfalufs  eines  Cirkel* 
beweifes  fich  zn  Schulden  kommen  läfst.    Zugleich 
beCtreitet  der  Vf.«  die  Aeufserung  des  oben  genann- 
ten Dogmatikerss  nach  welcher  eine  blofs  aus  der 
.  Oelffhicnte  oder  aus  der  Schrift  gsmachte  Zufam- 
.  menCtellung  4er  c^briitlichen  Lehre  theologifch  blofs 
:  eis  eine  ioiUe  und,  viffautU  Oefcfatchte  (Je)  anzu« 
.lehn  ift»  und  bezeichnet  yorlS^lBg  den  hiftorifchen 
Weg»  auf  welchem»  wie  er  glaubt»  allein  noch  der 
Beweis  für  die  Göttlichkeit  idesOhriftenthums  und 
MiieiL  Stetere  ,fltiit  fixfa}g  cafObrt .  werden  kann» 
Nnn  doch 
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doch  nicht  ohne  die  bcdachlfarafte  Vorficht  und  oh« 
oer  mÄOche  Krftti|mu8gen*  und  'veTlBndtelidjf  Seilen- 
Wege,  aehen  man  mit  Geduld  (olgttf  mftffe,    uta^zü' 
feinem  Ziele  zu^elangeo-  .II»-ttierj?jiFd  .unter  den _ 
^drey  Momenten,  welche  fich,  dem  Vf.  zufolge,  in 
der  Gerchichte  Jefu  vereinigt  finden,  uäd  4üi  zttfti* 
nem  biftorirchen  Beweife  für  die^Oöttlichkeit  feiner^ 
Lehre  Erfoderliche  am  waHrTcheTnTichrteri^eniharien,"' 
.un4zwarfo,  dafs  ficb  jener  fchon  durch  die  blofse 
hiflofffche'Treufe'  der  Gefih'fcWchteiber  Jefu',    als 
,*folcber,  vollkomi'nen  beglaubigen  taffen  foll,  zuerft 
•dasjenige  hervorgehoben,   ^welches  aus  der  ganzen 
Btefchaffenheit  der  Lehre  und'aliSf  dem  ganzen  Geiftc 
der  nbuen  Religionstheorie,  die  von  Jefu  in  die  Welt 
eingefflhrt  wurde;  hervorgeht.'    Dief«  Lebire^^rklärt 
^un  der  Vf.,  ohnb-darin  vorkömmende  mahgelbafte 
Zeitideen  zu  berückfichWgen ,  för  die  einzige,    wel- 
che den  Gottes  /-  und  feinei*  felbft  be\yufsten  Mfen- 
fchengeift  befriedigen,  'und  von  der  Vernunft  als 
wahr  erkannt  werden  kann;  welches  richtig  doch 
wohl  nur  von  den  Jefu  beygelegten  allgemeingültigen 
Lehren  behauptet  werden  kann.     Die  Vorzüge  der 
Lehre  Jefu  werden  hicratif  im  Gegenfatz»  gegen  die 
"irrigen  Grundideen  des  damaligfen  Jddenthiims,  den 
ftolzen  Particularismus ,  die  Werkhfeiligkeit  und  diie 
'Erwartungen  eitles  weltlichen'Meffias,  welche  daf- 
felbe  cbarakterifirten,  nSher  entwickelt,  und  daraus 
die  Verrtuthung  abgeleitet,  dafs' Jefus*^u  denfiMaafse 
von  Erkenntniß,  und  zu  dem  Grade  von  Eiaficht, 
wodurch  er  ficb  ft)  auffallend  vor  feinen  Zeitgetiof- 
fcn  aaszeichnete,  zum  Theil  auch  auf  einöm  ung*- 
wöhnlichea  und  aufserordentlichen  (efgentlicjh  über- 
oder  wldefntnArlichcrt)  Wege  gekommen  feyn  moch- 
te.   Hier  vcrmifst  nun  Rec.  zunächft  eine  genaue  Prü- 
fung und  Whrdigung  der  Quellen  ,  aus  welcher  die 
Kenntnifs'der  Lehre  Jefu  zu  fchöpffen  ift,  fo  wie  ei- 
'  lie  unbefangene  Würdfguhg  alles  deffen  felbft,  was 
.als  Ausfptuch  und' Lehre  Jefu  in  jenen' Quellen  dar- 
geftelltlit,  wobey  dle^hier  auffallenderi  währen  oder 
anfchefnenden  Widcrfprücbe,    die  Jefu  beygelegten 
tinvöllkommnen  Ziitideen    forgfältig  berOckfichtigt 
•wären ;  vor  allem  aber  vermifst  manhier  eine  gründ- 
liche Rechtfertigung  des  Verfahrens,  nach  welchem 
'  der  Vf.  die  durch  Jefum  vorgetragene  Religiönslehre 
nur  von  einer  übernatürlichen  göttlichen  Wirkfam- 

•  keit  ableiten  'zu  möfTen  glaubt,  da  er  doch  S.  ^7  be- 
ftifhmt   erklärt,  m^ri  fejreetvlf^  nicht  gezwangcJn, 

"die  Quelle  der  Weisheit',  dufch  welche  «ch  Jefüs 
'  über  lein  Volk  orid  über  fein  Zeitalter  fo  wek  erhob, 
anfser  den*  Kreifb  der  fönfrigen  menCchlicben  Er- 
ftihrurtff  zu  fuchen.  Könnte  nicht  auf  diefe  Weife 
«lies  TJfegcwön^liche;  und  Aufseror^dentlidhe  in^  der 
Welt  mit  vollfeitt  .Beehre' von  einer  Übernftt4l^lieben 
Wlrli&m'keit  Gottes  abgeleitet  Svtfrdeh.'   Wer  darf 

•  ftch  aber  VermtfITeh;    5fer  miter  einer  mittelfadiYen 
'  gottUcbea'  Leitung'  möglichen    Entwicklung    ond 

Gröfse  des  tnenfchlfchen  Geiftes  beftimmt^  Schran- 
ken zu  fetzen!' 'Man  Uanft  immerhin  mit  detn'Vf. 
behaiipten:  •  *,>^V«.5 'Jeftis.'von  Gott ^ und  von  feinen 
'  Oefinbnngetf  ge^n  die  Menföbea  llatf  too  'Att^iaklg 
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würdigen  Verehrungsart  lehrte,  die  ihm  der  Meofch 
erze^eni-^önner  (wewol*  die  »drcy  erften  tEv^i^^U- 
ften  durtjhau*^  nichts  befthnrntes  ^ber  Jefn^Abfichtf 
d^s  jüdifche  Carimonialgefetz  aufzuheben,  mittbeilen 
und  derfefbe  auch  nach  Jobannes  jenes  Gefetz  bis  zu 
feinem*  Tode  beobachtete) ,  diefs  hatte  nicht  nur 
noch  keiner  feiner  Zeitgenoffen  in  diefer  Form  und 
in  dieferTClarheiCäüfgefäfst, "fondern  es  fta'rtd  grofs* 
teniheils  im  directeften  Widerfpruch  mit  den  Begrif- 
fen ,  die  fie  bisher. fieb  davoir  geniacht  hatteu.*'  (S. 
40.)  Allein  warej;i  nicht  alle  die  reinen  Religionsleh« 
ren,  welche  Jefus  vortrug,  fchon  in  ^er  jed^m  /öden 
zugänglichen  Religionsurkunde  des  A.  T.  hin  und 
wieder  ausgefprocben  oder  durch  die  Apokryphea 
des  A»  T.  und  durch  einzelne  mit  |adifchale^andri<- 
nif^her  Bildung  ausgeftattete  Männer  den  Zeitgenof* 
fen  Jefrf  wenigftenä  nahe  gebracht«;  und  bedurfte  es 
einer  übernatürlichen  göttlichen  Wirk&mkeit ,  um 
einen  eminenten  Oeift  jenes  Zeitalters  dahin  zu  bri^« 

fchr  j^ne  reinern  Religionslehren  in- einem  gewiflea 
^ufammenhange  aufzufaffen  und  im  Gegeofatz  mit 
Irrtbümern  feiner  Zeit,  die  ihn. gerade  zu  jenen  bia" 
führen  konnten,  mit  Nachdruck^vorzutragen?  Gera 
räumen  wir  dem  Vf.  hierbeyein,  dafs  Jefiis  weder 
aus  einer  Verbindtrng  mit  den  Effäern,  noch  aus 
einer  fremden  nicht  - Jüdifchea  Quelle  feine  reiner/e 
•Erkenntnifs  gefchöoft  habe.  lll.  Ais  ein  zwi^tis 
Hauptmoment  für  den  faiftorifchep  Beweis  hebt  der 
Vf.  den  Umftand  hervor,   dafs  Jefus  uoverlveanbar 

f^lanniSfsig  es  darauf  abgelegt  habe,  feVne  Religion^, 
ehre  In  der  ganzen  Welt  und  für  alle  folgende  Rei- 
ten herab  in  Umlauf  zu  bringen.  Hier  heifst  es  un- 
ter andern  mehr  rednerifchen »  als  hiftorifch  be* 
gründeten  Aeufserungen :  „  Was  in. .  diefer  Form 
und  in  diefer  Ausbildung  noch  in  die  Seele  keines 
Menfchen  -*  was  noch  in  die  Seele  keines  der  Er- 
oberer und  keines  der  Weifen  gekiommen  war,  die 
von  -Zeit  zu  Zeit  unter  den  herrfcbelnden  Weltvöl» 

•  kern  auftraten^  diefs  fieht  man  tum.  erftenmai  ia  der 
''  Segele  eines  Juden  erwachen,  deffen  kleines  Vaterland 

*  der  römifcfae  Stolz  nicht  einmal  zu  einer  eigenen  Pro- 
vinz zu  machen. würdigte,. fondern  nur  als  Anhang 
zu  einer  andern  fcblug,  und  man  fieht  es  nicht  nur 
darin  erwachen,  fondern  fchon  zttna-  geordneten  Pla- 
ne fich  bilden/'  .(S.  46O  Allein  febald  Jefus  ficb  zum 
Meffias  berufen  glaubte ,  fo  konnte  .ihm  ja  auch  die 
Erwartung  einer  allgemeiner '2ü  verbreitenden  rei- 
ner n  Religiönsiehre  nicht  fremd  bleiben,   da  fchon 

-  von  den  Propheten  eine  folcbe'Erw«Ftung  mit  dem 
Eintritt  eines  meifianifchen  goldenen  Zeitalters  yer- 
knOpft  worden  war.  W«na  aber  der  Vf.  ßch  zu- 
gleich von  einem  „faft  än^tlichen  (?)  Erftaunen  er- 

'  griffen"  fühlt  bey  dem  Gedanken,  dafs  Jefus  einen 
•Plan   entwarf,   nach  welchem  die  Wirknns  feiner 

'  Lehre  auf  die  ganze  Menfchbeit  „durch  Jahrnunder* 
te  und  Jahrtaulende  herab  fortgehn,    und  ficb  von 

"  Generation  zu  Generation  verbreiten  foUte,"  -fo  ver« 
mifst  man  hiertiey  unter  anderm  unge.rn  eine  Berück« 

'. fich tigung  der  Jefu  beygelegten  klaren   Ausjfprücfae» 

i.iu  inc^ben»  wie  Maiih.  x6i  ag*  ^9  ^9*  Mark.  13» 24* 
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u»  a. ,  da«  mit  der  ParuliB  des  Moffias  verbundene 
Weitende  al$  (elbft  der  damaligen  Generation  noch 
bevorftehehd  angekOndigt  vrird.  Eben  fo  wenig  ift 
bey  der  Behauptung,  dafs  von  dem  Augenblicke  any 
in  weichem  Jefus  öffentlich  als  Lehrer  auftrat,  er 
i^ineh  fchmachvollen  Tod  als  nothwendig  vorausge- 
fehn  habe,  auf  die  Stellen  in  den  Evangelien  Rück* 
ficht  genommen,  oach  welchen  eine  folche  Aufopfe- 
rung feines  Lebens  anfängheb  keinesweges  in  feinem 
Plane  gelegen  2a  haben  fcheint.  Vgl.  befonders 
IVlatth,  23,  37.    Luk.  19,  42.     Uebrigens  läfst  fich 

.  «juch  ans  dem,  was  der  Vf.  Aber  die  hohe  Weisheiti 
mit  welcher  Jefus  feinen  Plan  auszufahren  ftrebte9 
und  Ober  den  bewunderiis würdigen  Heldenmuth 
fagt,  mit  welchem  Jefus  auch  d^n  Märtyrertod  nicht 
Tcheute,  /lioht  geradezu  auf  eine  ObernatQrliche  göt«- 
*lichie  UnterftOtzong  deltelben  fchliefsen.  IV.  Diefer 
'Abfcholtt  verbreitet  fich  zwar  ausführlich  über  die 
Frage :  ob  es  fich  aus  der  Gefchichte  Jefu  bewei- 
•fen  laffe,  dafs  er  den  Plan,  die  ganze  Menfchheit 

«aller  Zeiten  durch  EinfQhrung,  Verbreitung  und 
Erhaltung  feiner  Lehre  in  der  Welt  zu  befeligea» 
•v^klich  gehabt  habe ;  doch  find  dio  oben  angedeu- 
teten Schwierigkeiten,  welche  aus  den  Jefu  l>eyge- 
legten  entgegengefetzten  Aeufs^rungen  entflehn, 
auch  hier  nicht  befeitigt  und  andere  Bedenklichkei* 

~  'ton  find  dureh  Vermuthungen  beftritten,  welche  wc* 
nigftenS  hdchft  problematitch  bleiben  mflffen.  S.  d8 
wird  zugeftanden,    es  fey  zum  Theil  unbeftritten, 

.  dafs  die  EfangeltfteD  Jefum  zuweilen  nach  ihrem 
Geifte  und  nach  ihren  Anfichten  liätten  fprechen  lau- 
fen, im  Folgenden  aber  wird  behauptet ,  daCs  diefs 
am  wenigften  bey  den  befondern  Aeufserungen  Jefu 
2u  befürchten  fey ,  worin  er  fich  zuweilen  über  das 
Grofse  und  in  das  Weite  gehende  feines  Planes  gegen 
feine  Freunde  erklärte,  weil  -*  Matthaus  und  Jo- 
hannes, „nach  einer  höchft  natUrticken'V ermMthung^ 
ms  fich  zu  einem  regelmäfsigen  Gefchäft  gemacht  hat- 
cfen,  die  für  fie  merkwflrdigbrn  Reden  und  Handlun- 
gen ihres  Meifters  fogleioh  aufzuzeichnen ,  und  fich 
eine  Art  von  Tagebuch  darQber  zu  halten  1  aus  dem 
fie  hernach  dasjenige,  was  fie  davon  unter  ihrem 
Namen  der  Welt  und  dei'  Nachwelt  mittheilen  woIf* 
ten,  nur  herausnehmen  durften."  Rec.  ift  zwar 
-weit  entfernt,  eine  folche  Vermuthung^  die  belS:anat- 
lieh  fcbon  früher  in  befonderer  Beziehung  auf  das 

.rSvangelium  Johannict  vom  Andern  vorgetrageil  ift» 
mit  dem  neuften  Commentator  dtB  letztern  geradeizu 
aU  Unfinn  zu  bezeichnen ;  allein  er  kann  nicht  um- 
hin, unter  anderm  auf  folgende  Soliwierigkeiten  bey 
Eoer  Annahme  hinzuweilen.  Wie  iSfsi  fifeh  bey  ^er- 
Iben,  auch  wenn  man,  wie  der  Vf.^die  V<£Miu- 
thung  damit  verbindet,  Matthäus  und  Johannes  hfit- 

.  ten  auch  einiaes  aus  den  Notizen -Sammlungen  ande- 
rer Freunde  Jefn  aufgenommen ,  die  oft  fo  auffallen- 
de Differenz  in  den  Reden  Jefu  bey  Matthfius  und 
Johannes  erklären?  Wie  darf  man  annehmen',  dafs 
die  Jünger  Jefu ,  welche  der  Vf.  felbft  redlich  -  ein- 
fältige Menfchcn  nennt,  bey  ihren  gänzlichen  Man- 
'.   gel  an  gelehrter  Bikluiig,  in  einem  böchft  uuiiterar^ 


fchen  Zeitalter  eine  foleiie  ftlirelbfel^  3etniel/jin«> 
keit  angewandt  haben  fdllten ,  über  wekbi  fich  iu 
den  vorhandenen  Nachrichten '  darehaus  keine.  -Sjpuf 
nachweifen  läfst,  vielihehr die  entg^^eamfetzte  Nq- 
tiz  vorfindet,  dafs  die  Augenzeugen  &r  Tbaten.JafM 
mündliche  Erzählungen  oavon  verbreitet . haben ,  vgl- 
Luk.  i,  i2.,  wo  TT.dr^oo-pev  im  Ge^enfatz  von  y^^* 
unleugbar  von  mündlicher  :Ueberlieferung  du^v01^ 
ftehrt  ift.  *V^  Hier  fucht  der  Vf.  zu  zeigea^  idafs» 
wenn  fich  auch  Jefus  niemals  über  (eineiT  Plan  und 
Ober  feine  Beftimmung  ganz  deutlich  erlilärt  bät^ 
man  doch  aus  den  Vorkehrungen  ondAnftalteHydie 
er  traf,  nothwendig  fchliefsen  mQfiste,  dafs  er  figh 
ein  in  das  Gröfse  und  Weite  gehendes  Ziel  gfefet^jt 
hatte.  Hierbev  weifet  der  Vf.  zunächft  bin  auf  da^ 
Verhaltnifs  Jelu  zu  feinen  jQngern ,  aus  denea-  ei: 
nicht  nach  der  Sitte  feiner  Zeit  nur.  eih  Oefolga  yä^ 
.  Schülern ,  fondern  kCknftige  Verbaeiter  feiner  Lehre 
•zu  bilden  fuchte,  auf  die  Nothwendigkeit,  feine  ge- 
fammte  Handelsweife  von  einem  ihr  zd  Grunde;  U^ 
*genden  tief  durchdachten  Plane  abzuleiten, -welchen 
*derVf.,  ungeachtet  der' dagegen  erhobenen  wichti- 
gen  Zweifel,  auch  auf  eine  von  Seiten  Jefu-  nftiti  Jp* 
nanne$  dem  Täufer  eingeleitete  gpnsAe  Vei^iodung^ 
fo  wie  auf  einen  von  JefufahoBheym>£intirllt  iojeijß 
Lehramt  gefafsten  Entfehl«^,  für  fein  Werk  zu  Jter- 
ben,  ausdehnt.  „Jefus*  befehlofs  nieht  nur-zu  fter- 
ben,  heifst  es  hier  S.  96,  weil  er  vorausfab»  dafs  er 
dem' Tode,  doch  nicht  würde  eatsebeo >  können 9 
'-«ve^n  er  auf  dem  Vörfiatze^  feine^Lenre  io  die  Welt 
'einzufahren,  beharren  wollte ,  fondem  er  b« felilpfs 
auch  deswegen  dem-gewaltfaraen  Tode,  der  ihn  ^- 
wartete,  entgegenzngehn ,  weil  er  vorausfah,  d^is 
durch  diefen  Tod,  und  derob  die  Wirkongen,  diof  r 
hervorbringen ,  und  durch  diie  .Folgen«  wlslcbe  dar* 
'  aus  enifpringen 'Würden, 'fei»  Zsweclciund  feiae^  §yi- 
che  höchft  mächtig  befördert  werden  wttrden/'  Zur 
Rechtfertigung  diefer  Aniiobt  voardenftiT^^de^nt- 
fchluffe  Jefu<verthfeidtg»  dlsr  Vf.  die  BeautAeM  fei* 
eher  Stellen  dtr  Evangeiieni,  die>  wiei.die  .VerlKbe* 
rung  Jefu  bey  Matthäus,  „er  werde  fein  Blut  ver« 
giefsen  zur  Vergehung  der  Sünden,"  von  der  hifto- 
rifchen  Kritik  in  Anipruch  genomnfeYi  find.  Alleia 
auch  abgefehen  von  allen  kritifchen  Einwendungen 

f'  ;egenf  die  fiemitziii^  di^fei  und   ähnlicher  Stelleo» 
ö  liegt  doch  in  denfelben  nicht  die  von  dem  Vf.  auf- 
{;eftellte  Anficht  von  der  Nothwendigkeit  des  Todes 
efu  zur  Verhreittfng  ferner  Lehre  umer  Nichtjudea« 
fondern  eine  Andeutung  der  mit  dem  Tode  Jefu^vf  r- 
biindeilen  Opferidee*.  -  VL-  Daa  ätMä,  )fni(  T^ichUgke 
.Moment  zu  demihiCtortCchefi:  Batvcire  fe^ztder^** 
in  den  Charakter  «Jhd  Jry  dls^ichfurmige,  in  ihrer 
.iArt  einzige  und  in  der  Ge^hiohte.rf^  ^'l^fchlvfit 
"beyfpiellole-FjgenlbOrnliohkeit  des  Obara^aers»  ,tleii 
Jefus  fein  gadzes  Le ten  , binde rch    behauptete,    und 
über  wekneo  hier  eine  allgemeine  mehr  rednerifch 
.  da rgef teilte,    als  genau  hjjTtnrifcih  begr/lndete  Schil- 
..  derung  ImrgAbracIUrMrM«    ,VI}.,  A»s  <)en  angegebe- 
nen dreyl£bifti»ti|»ofzie»t^  fifBü^  '^V^L^^T  y f-  >  2war 
Dicht  uainittelbar^    «ber  doch  auf  loißende  Weife 
.  — •  ^.-.«     —   '  auf 
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Mf  dm  flfieMtlftflfdiM  gSttUchen    Urfprung  der 
Ltehre  leTu  feb}tc([seo  zu  könoen:    ^tUer  L&hror» 
^aleherder  Weittmd  der  Meofchbeit  die  vortreff-, 
lichfte,  die  von  der  Vernunft  als  einzig  wahr  er« 
kennbare,  aher  nie  vorher  In  folcher  Klarheit  er* 
kannte  Religionslehre  tniltheilte;  der  fo  unverkenn- 
bar 4en  Plaamd  die  Abficht  dafoey  hatte,  die;  ganze 
Mecikhheit  dadurch  zu  befeligen,    und  der  uns  zu 
ffTe»eber  Zeit  in  (einem  ganzen  Leben  dasMufter  der 
edeirten ,  reinften  und  vollendetften  Tugend  aufftelK 
te;  dlefo  Lehre  muis  oicht-nur  auch  far  uns  im  hdch- 
ften  Orade  ^  ob wOrdig  feyn,   fondern  er  hat  auch 
Kechte«  Glauben  von  uns  zu  fodern,  aus  denen  für 
ink9  die  vollkommenfte  Pflicht  erwächCt,  ihm  Glauben 
«u  gewähren.''  ßeyläufig  verbreitet  fioh  der  Vf,  ober 
'die  Glaubenspflicht  in  Beziehung  auf  Gott  und  Men- 
schen, und  fchlierst  dann  zunäcmt  ans  den  im  Johaa- 
^neifchen  Evangelio  vorkommenden  Aeufseruagen  Je* 
fu«  dafs  er  feine  Lehre  von  Gott  empfangen  habet 
und  au8  Sbniichen,  auf  die  Wirklichkeit  einer  bey 
lefu  ftatt  •  gefundenen  übernatflrlichen  Offenbarung. 
Bey  Hinwegräumung  det  hier  (ehr  nahe  liegenden 
Schwierigkeiten  vermifst  man  nun  ganz  belonders 
'  genaue  Feftftettung  der  vorkommenden  Hauptbegrif* 
fe  und  Confequenz  in  ihrer  Anwendung*    So  ift  z.  B. 
S.  124  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  darein  gefetzt, 
dafs  derfelbe  eben  (b  wenig»    als    fonft  noch  ein 
Menfch  vor  ihm  die  Kenotnifs  davon  aus  fich  felbft 

•  heraus,  oder  auf  dem  naturgemäfsen  Wege  des  Nach* 
denkenSf  fondem  niir  durch  die  Einwirkung  einer 

'  hinzugekommenen  gOttHchen  Belehrung  und  Offep- 
'harung  erlangt  habe,^  und  nach  S.  129  fchliefst  €|S 

•  docheinenwÄren  Widerfpruohinfich,  dafs  von  Gott, 
'Hindern  Urheber  unfers^  Uetftes  jemals  auf  eine  die 

Gei^tze  feiner  Natur  (törende  oder  unterbrechende, 

-  alfo  sieht  oatur^mäfse»  Art  auf  ihn  eingewirkt  wer- 

den  kdnnte.    So  foU  hey  einer  göttlichen  Offenba- 

*  rung  immer  nur  eine  den  Gefetzen  der  menfchlichen 

*  Seele  entfprechende  Thätiigkeit  ftatt  finden  und  doch 
fdl  dabey  ünterfcbiedea  werden  können ,  was  dabey 


Wirkung  der  ft-cmden  (göttlichen) '  und  Pfoduct.un* 
ferer  eigenen  in  l'bätigkeit  geletzten  Kraft  ift,  wenn 
gleich  Täufchun^  dabey  möglich  bleibt «  und  lieh  zu 
allen  Zeiten  unzanligie  damit  getäufcbt  haben.  (S.  131) 
Genau  beftimmte  Nachweifung  der-MügUchkeit  und 
der  Kriterien  einer  foichen .  vermeinten  göttlichen  - 
Offenbarung  fucht  man  aber  auch  hier  vergebenH 
und  fo  läuft  die  ganze  hier  beygebrachte  könfthche 
Argumentation  am  Ende  wiedertmn  auf  den  bekaam- 
tenCirkelbeweis  hinausj  der  auch  durch  des Folgeo- 
de  nicht  vermieden  wird»  wo  der  Vf.  unter  N/t  VIII 
4us  dem  Uebermenfchlichen ,   dem  Menfchen  nicht 
Wifsbaren,  was  in  manchen  Jefu  beyjfelegten  Aeufsa- 
rungen  enthalten  feyn  foll»  auf  eineOf£enbajrung  aua 
der  nöbern  Welt  bey  demfelben  fchUefst. «  Sehr  auf- 
faiiend  ift  es»  dafs  der  Vf.  hier  .die  ratio^aiiftifche 
Anficht »  welche  die  Jefu  beygelegten  AeuCserungen 
Ober  feine  "Perfon  aus  damals  bekannten  oder  nahe 
liegenden  Zeitvorftellungen  erklärt  und  indem  fie  die 
fymbölifche  Form  und  Einkleidung  von  dem  ihr  zum 
urunde  liegenden    wefentlichen     Gehalte  fcheidet» 
keine  befondern    AufTchJQffe    über   uhtiegreißiche 
Gegenftände  ava  einer  höhern  Weltordnung  darin 
findet,  für  fehr  zuläfßg  erklärt»  deffen  ungeachtet  aber 
der   Vermuthung  Raum  giebt ,    einzelne    Formda 
und  Ausdrücke»   die  der  Vf.  befonders  aus  Johan- 
nes Ev»  entlehnt»    möchten    von  Jefu  felbft  renbt 
hedacbtfam  gewählt  feyn»    um  feine  Jün(^  zu  der 
.  fOr  fie  denkbar  -  erhabenften   Vorftellong,   zu   der 
Id^e  von  einem  höheren  .abermenfchlicheof  Wefen, 
d^is  fie  in  feiner  Perfon  zu  verehren  hätten»  zn  erbe- 
ben»  und  dafs  diefe  fchon  darnm^  whI  fie  von  ihai 
kamen,  blofs  auf  fein  Anfebn  für  wahr  zu  haken 
Xeyn.     Hierbey  ift  indefs  zu  bemerken ,  dafs  audh 
der  hiftorifch^kritifche  Ausl^er »  wekher  bey  foi- 
chen AusfprOchen  den  angegebenen  Urheber  detUL- 
ben  und  den  Referenten »  die  zeitgemaCse  Form  von 
dem»  nicht  nach  fpätern  dogmajtifehen  Anflehten  auf» 
zufaffenden»  Gehalt  forgfältig  uoterfchodet»  keine» 
weges  jene  AusfprQche.an  ficn  filr  unwahr  hait^ 

tzung  /oigi^'y 
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L  eil  ranflaltenu 


'jEJev  der  Könitl.  Ritterakademie  zu  Dresden  (die, 

wie  lett  langer ^it  9  ktaftigMn  dat  adlige  Cadetten- 

'.Corps  heifst)  find,  der  Et rparnifs  halber,   einige  Re* 

'  ductit»nen  Vorgefallen  1^  die   rom  if^en  Januar  igsi 

V  %ur  Witklfchköit  kommem     Der  bisherige  Commen- 

dant,'  Hr.  Obrift  von  1>rtae,   ift  in  Ruheftaad  zerfetzt 

worden.    Die  Charge  eines  Stndiendireetors,  welche 

feit  roefareren  Jahren  der  Terdteaftf olle  Hofrath  Hr. 

'' idttiger  bekleidete»  ift  auFgAoben  werden;    doch  be- 

'  ^lehf  der  Letztere  fortwibrenddeti  ihn*  deshalb  nur* 


f  ebtsten  Oehalt*    In  dem  Lehrer -Perfeuale  ift  «war 
keine  Veränderung  erfolgt;   doch  feilen  einige  Hikrfs- 
lehrer  >  Stellen  naeh  und   nach  aosftertien  und  nicht 
wieder  befetst  werden.  Pdr  ftudierende CsSktn  ert heilt 
Hr.  IVof  C.  mMüMHich,  (welcher^  L:G.Krehl*f  Lehr- 
feelle  el^enomajen.  und  fioh  durch   einen  mit  dem 
Reetor  Tt.  Fr.  Fruiemamt  im  J.  1^09  berausgegi^benen 
C^ltmiäfium  Muftrwm  Afranämm  m\s  Scfarif^eller  bc- 
kennt   gemaobt  bat)    Unterricht  in  der  lateinifcknn 
nnd  griediHchen  Sprache«     Endlich  find  20  Cadetten- 
Stelle«  einf^eeogen  werden ,  fo  dafs  das  CadettencorM 
kQnftigfain  blofs  90  Indiridoen  lihlt«. 
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THEDLlOj&IE. 

'  GdTTnrflEK  >  b.  Vaftidcnhbek  u.  Ruprecht :     Ueber 
dii  Behandlung  y  dU  Haltbarkeit  und  den  fFerth 
'des  lüßörifchtn  BMHfes  für  die  GöttlictAeit  des 
Ckriflentkums.  —  Von  Dr.  G.  ^.  Planck  u.f.  w. 

^Wortfitzmtg  der  im  vorigen  StUc\ah^ehrÖQhmen,Reoe/\ßoH.^ 

eier  kommt  der  Vf.  nochmals  zu  der  Frage 
zurück^  in  wiefern  man  annehmen  könne» 
dafs  die  EvangeliUen  mit  der  treueften  Genauigkeit 
die  von^  ihnen  beygebrachten  Ausfprüche  Jefu  wie^ 
dergeigeben  hatten »  und  erklärt  es  für  fehr  fchwcir, 
die  Giaubwürdiftkeit  der  Evangeh'Cten  bis  zu  diefena 
Grade  zu  beweilenj  wenn  man  nicht  ihr^  Infpiratioa 
za  Hülfe  nehmen  darf,  ,» wozu  fich,   wie.  der  Vf. 
biazufetzt  ^^.  164 »    die  Gejchichti  nie  befugt  haltec) 
kann»  fo  fehr  es  auch  die  Dogmatik  feyn  mag."    Mit 
"welchem  Rechte  aber  die  Dogmatik  eine  pofitive 
Lehre  behaupten  kOnne>/die  Geh  nicht  als  glaubiyür: 
dig  hiftorirch  gegeben  yextheidlgen  läfst »  wird  ni^t^t 
getagt«  rD^gefiBn  bemerkt  der.  Vf.  felbft,    dafs  d)^ 
erweisbar  höcnfte  Redlichkeit  der  EvangeiifteA  uo* 
niögiii^h  dazu  hinreichen  könne,   um  uns  glaublich 
zu  m^ilBen»  dafs  ihnen  niemals  ein  einzelner  Aus- 
druck Jefu  entgangen  feyn^  oder  Geh  in  ihrem  Ge- 
dächtnifs  mit  eijiem  andern  verwechfelt  haben  foUte{ 
dafs  die  Schwierigkeit»  welche  dabey  eintritt,  in  Be- 
ziehung auf  die   hierher  zu  ziehenden  Ausfprüche 
höchCt    merkli4:h  '  durch    den  Umstand,  vergröfsert 
/werde,  dafs  uns  die  meiften  darunter  VoaJemEvan- 
geliften  Jobannes,  und  von  diefem  allein  aufbewahrt 
wordeil  find,  der,  dem  Vf.  zufolge,  an»  fpätften  un- 
ter allen  Evanf^eUften  gefchrieben  hat,    und  deff^n 
Glaubwürdigkeit  der  Vf.  nicht  anders  retten  zu  kön,- 
nen  glaubt,  als  durch  die  fct}on  erwähnte  Annahm^ 
eines  von  Johannes  gefQhrten  Tagebuchs*    Da  .hier» 
bey  aber  zugeftanden  vyi'rd,  dafs  auch  an  dem  Inhal- 
te und  an  der  Form  des  urfpranglich  aufgezeichne- 
ten von  einer  fpätern  Hand  durch  Zufätze  oder  Weg- 
lalfungen  etwas  verändert  feyn  könne,   fo  wie  zu- 

?Jeich ,  ungeachtet  der  täglichen  Aufzeichnung  des 
^horten,  die  Möglichkeit  einer  unrichtigen  Auffff- 
fung  deffelben  von  Seiten  des  Aufzeichnenden  einge- 
räumt werdeif  mufs,  To  wird  durch-  jene  Hypothese 
für  die  GlaubwClrdigKeit  der  Evangeliften  gar  nich^ 

Sewonnen;    und  dennoch  behauptet   der  Vf.  aus- 
rQcklich:   »dafs  ohne  jene  Vorausfetzung  es  der 
Kritik  fchlechterdings  unmöglich  bleibt,  die  Glaub- 
wQrdigkeit  uofererevangelifcnenNachri<$hten  fo  weit 
A.  L.  Z.  igai.   miUsr  Band. - 


zu  retten,  als  es  zu  einer  feften  Begrandung  unferi 
Glaubeos  daran  noth^veodig  ift."  (6.  167.)  Hieraus 
£eht  aber  unleugbar  hervor,  dafs  der  ganze  hiftori« 
tobe  Beweis  des  Vis.  von  einer  fehr  uniichern  Hypo^ 
thefe  abhähgt.  "Im  Folgenden  fucht  zwar, der  Vf.  zm 
zei^tn ,  wie  gerade  die  Ausfpracbe  Jefu»  in  welchea 
er  u.ch  Ober  ucbfelbrt»  feine  Perfon  und  leine  Ver* 
biadüung  mit.  Gott  äufserte,  theils  durch  ihren  Inhalt^ 
theile  durch  andere  Umftände  feinen  Freunden  ara^ 
ge^wiffeften  unvergefslich  werden  und  bleiben  mufs« 
ten,  fo  dafs  fie  diefe.  am  treuften  aufzubewahren fuch- 
ten.    Allein  wie  bey  einer  lolchen  angenommenen 
genauen  Aufzeichnung  der  hierher  gehörenden  Aeu- 
uerungen  Jefu  eine  fo  grofse  Verfclüedenheit  derCel- 
ben,  fo  wie  der  Anficht  von  der  höheren  Würde  Je- 
fu überhaupt,  beyJohani^es  und  bey  den  drey.erften 
Evangeliften  entUebn  kopnte,  ift  bierbey  nicht  .be- 
rückfichtigt.    Unleugbar  zeugt  doch  jene  Differenz» 
dafs  Jefu  Aeufserungen  Ober  feine  meffiaöifche  War« 
de,  fo  wie  über  fein  Verhältnifs  zu  Gott,  nur  fo,  wie 
fie  durch  die  individuelle.  Au ffafCupgs weife  der  Re- 
fißrent^n  modificirt  waren,' ^u^ezeichnet  find,  .dafs' 
fie  folglich   keioes.wjßgef  .eine  fp  unerfchötterlicbe 
Stütze  deB  hiftorUobep  Bewcifes  für  die  Qhernatürli-r 
che  göttliche  Offenbarung  der  Lehre  Jefu  abgebea 
können»  wie  der  Vf.  darziithun  fucht.    X.  In  diefem 
AbCcbnitt  kommen  die  Fragen  in  nähere  Erwägung: 
Was  durch  c^iefen  Beweis  eigentlich  celeiftet  oder  g»> 
Wonnen  werden  könn^,  und  ob  das  dadurch  Gewinn« 
bar^  auch  hinreichend  feyi  um  hier  jedes  wahre  und 
jedes  vermeinte  Bedürfnifs  zu  befriedigen,    wobey 
^u^ich  auf  dasjenige  Rückficht  genommen  wird«' 
was  einige  der  andern  Beweife  leiften  können,  denea 
man  fonU  die  gröfste  Ueberzeujguogskraft  zugeCchrie*' 
ben  hat,  u^d  was  insbefondere  einige  von  jenen  lei«* 
ften  können,  zu  denen  man;  jetzt  häufig  wieder  feine 
Zuflucht  nimmt.    Wenn  der  Vf.  hier  zunächft  zu  b^ 
weifen  fucht,  dafs  t,der^  echte  und  alte  chriftUohe 
Supernaturalismus '*  19  je^iem  hiftprifcheo  BeweiC^ 
alles  finden  muffe,  was  er  immer  foderi^  und  bedür- 
fen könne,  auch  in  Beziehung  auf  die  Beybehaltung 
des  eisentlich  fogenannten  PoGtiven  in  der  chriftli- 
eben  Lehre,  fo  ift  um  fq  mphr  zu  bezweifeln»   daff 
jener  fich  dadurch  l^frle4igt  finden  werde»   da  der 
Vf.  denfelben  nuc.'„eiqe  >aUiiserprdentliche»   unger 
wohnliche,   wenn  fchqn  den  .Natürlichen  Verände- 
rn kigsgefetzen  unferes  Geiftes  gemäfse  Einwirkung 
Gottes  auf  JdTum  **  vertheidigan  laffen  will ;  bey  wel- 
cher Erklärung  das  charakteriftifche  Merkmal  der 
CiuaernaturaliftiGphen  Anficht  übimatürtiek  und  ummk^ 
iewarav  nicht  heprorgehoben  ift.  _  Die  vqa  4em  Vf. 
Ooö  "  '       an- 
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«ngefsebene  Erklärung  'würde  fich!  ja  leicht  aach  je- 
det  Raßonilift  ge&ll^fl  Jaffen  ktonea,  in  wi^ferireifi 
folcherdife'provicfentiellö  Leitung,  chirch  welche  Je- 
fus  zu  der  inn  vor  feinen  Zeitgenoffen  auszeichnen- 
den Grdfse  gelangte,  fehr  wohl  eine  aurserordebtli- 
ehe  und  ungewöhnliche,  die  nicht  bey  jed€hi  abdera 
Menfchen  auf  diefe  Weife  ftatt  gefunden,  nennen 
konnte.  Risyläufig  vertheidigt  der  Vf.  den  Kationa- 
lismus gegen  „die  fchwer  zu  verantwortende  Unge- 
fecbtlgkeit,*'  mit  welcher  mkn  f|eneYi  in  deii  V«"* 
rfaeht  zu  ziehn  fuche,  dafs  er  alle  göttliche  fiinwir«' 
kungln  Beziehung  auf  Jefum  leugne.  Der  Vf.  be« 
ruft  fich  bierbey ,  fo  wie  im  foltfende»i  auf  IF^g^ 
fehiii^r's  Ii^utumg9  th.  ihr.  dogmaUt  da  in  die« 
lern  W^ke  mit  würdiger  Offenheit ,  und  wie  Kec. 
hinzuietzen  mOchte,  bisher  «illein  mit  durchgängiger 
Gonfequenz,  die  rationaliftifebe  Anficht  dargelegt 
fey;  docfh  ift  aberall  noch  die  erfte  Ausgabe  jenes 
Werks  citirt.  XL  Aus  deiti ,  was  der  Vf.  hierauf 
insbefondeFe  gegen  Hn.  H^rms  vttiA  deffen  blindglüu* 
bige  Anbanger  zur  Vertheidigung  ieines  hiftonfchea 


eben  Geiftes  auf  die  Vermrofk  jils  'dieltwirkenda 
Haupturfeche'angeitofiUDeA  iteffdcjki  mfffiOe.  '-Hierbei 
wrd  es  raigleich  airein  böchftv^erdl^bhcbeclrrthuni* 
bezeichnet,  wenn  man  behauptet ,  dafs  Gott  nur  auf 
das  Herz^  und  Gemflth  des  Menfchen  wirke»  welche 
Behaupeung  felbft  den  fymboiifcfaen  Bachern  zuwir 
der  fey,  die  zunäctift  nur  durch  die  in  der  Lehre  Je* 
fu  enthaltenen,  den  Terftand  anfpreehenden  Wahr- 
heiten göttliche  Gnadeowirkungen  ftatt  finden  laflen, 
und  fodann  der  Vorzug  ctee  iSnbrifchen  Beweifes» 
dafsdieCerdje  Vernunft  felbft  zu  dem  OlaubeA  des 
UnbegFeiHlchen  nöthi^e,  bervoirgehobeii«  XII.  Hier- 
auf  fuciit  der  Vh  feinen  biftonfchen  Beweis  auch 
noch  gegen  die  Einwendungeo  des  RatlojDalism^s  zu 
vertheidigeui  wobey  er  unter  andern  behauptet,  dafs 
nur  mögliche.  Wahrheit  zum  Glauben  hinreichend 
fey,  dafs  aber  die  logifch •  nöthigende  Krdft  des  Be- 
weife^  grprstentheils  von  feiner  moralifch-  nötbieen-, 
den  ausSiefsen  mOlTe.  indem  der  Vf.  auf  diefe  Weffo 
die  Annahme  desBeweifeszurGewlfTensfache  mächt, 
berührt  er  feibft  manche  derfelben  drückende  bereite 


B^weifes,  in  wiefern  (ich  diefer  vorzOgitch  darauf,  oben  angedeutete  Schwierigkeiten, «wie  den  dabejr 
ftützt,  dafs  es  tr«r'»iwi/)fiiD'fdri^  feyn  würde,  JefuGlau-  unvermetttüchen  Cirkelfchlufs,  die  Einfpmche  der 
ben  zu  verweigern,  mit  feiner  bekannten  Müde  bey*    hiftörifchen   Kritik,    weiehW  der*  Vf.  fehr  liberal 


bringt,  erlaubt  der  Raum  nur  Folgendes  zu  "berüh- 
ren. Er  führt  die  bekannten  vernunftwidrigen  Sehmä'* 
kungen  d^r  Vernunft  auf  die  allgemeine  fchon  öfter 
irorgebrachte  Behauptung  zurück,  d^fs  der  Vernunft 
kein  Urtheil  über  das  rnftorifeh-poTitive  im  Cbri- 
ftenthum  zuftehe,  immI  dafs  durch  das^eriige ,  was  die 
Vernunft  in  der  Keligioifr- überhaupt  und?  imCbriften* 
thuiM  im  befondern  Telften  kann ,  dcis  Wefefidichfttf 
imd  das  Nuthigft^  darin  noch  gar  nicht  erdeft  kjj^ 
(S.  I9S0  Dagegen  wird  unter  anderm  bemerkt:  Die 
Vernunft  vermöge  bey  den  poßtiv- hiftörifchen  Leh- 
ren des  Chriftenthums  das^  ff^akrt  nicht  ^us  ihren^ 
Hibalt  heraus  zu  erkennen,  und  in  Ibweit  ft^he  ihr 
auch  kein  Urtheil  darüber  zu^  wie  über  die  af>dereii 
Lehren»  in  denen  für  ünfere  Vernunft  der  Oharäk- 
ter  des  wa^wendig  IVahnm  erkennbar  fey,  dafs  ihr 
aber  auch'  bey  jenen  ein  Urtheil  über  ihre  mdgiichi 
Wahrheit  zukomme^  ja  dafs  fie  felbft  dazu  verjrfKch* 
tet  fey,  immer  zuerft  diefs  Urtheil  darüber  zu  nhden  ; 
weil  es  Gottesläfterurig  fey,  ta  behaupten :  es  könne 
jemals  Pflicht  für  den  Menfchen  werden,  felbft  auf 
"rf^s  Anfebtt  einer  göttlichen  Offenbarung  etwas  zu 
l^anben  r  was  für  feine  V^i^nunft  einen  wahren  VtHT» 
iderrpnich  enthält»  alfo  eracfe  den  natttrüchen  Gefe-^ 
teen  ihres  Denkvermögens  nothwendig  als  falfch  von 
|hr  erkannt  werden  mufa;  dafs  Begreifen  und  Gltn» 
ken ,  oder  Erkennen  und  Glauben  Ireylich  verlchie^ 
tlen  feyny  aber  Vernunft  und  Glauben  einander  nie 
^ntgegengefetzt  werden  kdhnen,    vtreil  das  Glaubep 


felbft  die  Ahnahme  von  Mythen  in  den  evangelifchea 
£rzähhingen. zti£eftebt ,  ohne  doch  anzugeben,'  wi« 
man  das  M ythifche  noch  jetzt  von  der  wahren  Ge* 
fehichtezu  nnterfcheiden  imStande  fey,  und  ohne  auch 
die  andern  nahe  liegenden  BedenklichkeHen  völlig 
zu btfeitigen.  Sehr'  wahr wirdindefs  bemerkt  (S.  232% 
dafshey  dem  Glauben  immer  auch  etwas  von  dem 
Willen  abhänge»  wenn  &ch  gleichwohl  die  Vernunft 
Tchoti  foweit  gedrungen  fühlt,  etwas  als  währ  anzm 
nehrhen,  da&  iie  nichts  mehr  dagegen  vorbringe* 
kann.  Wie  wetfig  diefs  feti:tere  ab^^r  bey  dem  hifr. 
BeVveife  des  Vfs.  der  Fall  fey ,  wenn  man  ihn  nach 
den  Federungen  prüft,  die  man  bey  Beurtheilung 
anderer  gefchichtlichen  Daten  des  Alterthums  macht, 
ift  fchon  aus  dem  Obigen  klar.  XIII.  Um  ztt  ze^etf^ 
ob  etwa  Pfcweife  von  einer  andern  Art  die  Ueberzen- 
gung  von  einem  göttlichen  Urfprung  der  Lehre  JeCb 
nach  der  Anficht  des  Superoatucalismus  noch  ficbet 
zu  bewirken ,  oder  fefter  zu  begründen  vermögen» 
wird  zuerft  das  Argumentum  $x  Ußimtmio  ffbrUus  t 
der  altern  Theologen  beleuchtet,  welches  nicht  ganz 
Irichtigmit  dem  Erfahr ungsbeweife  der  neuem  identi- 
'^cirt  ifr,  da  jenes  als  eine  befondere  übernatürliche 
Wirkung  des  h.  Geiftes  in  der  Seele  des  Menfchen« 
diefer  als  eine  durch  die  Empfindung  der  wohltbati- 
gdn  Wirkung  des  Chriftenthums  veranlafste,  fb^lich 
auf  einen  Vernunftfcblufs  eeftotzte  üeberzeugnpg 
von  der  Wahrheit  des  Chrifienthums,  gedacht  il^. 
Treffend  zeigt  der  Vf.  die  Unfaaltbarkeit  jenes  Ba- 

if •_    /_3- —   äI».— -- 13»»   ^ 4*- •     ^    ir»  i_jL    ^i._9a. 


l^in  Actus  der  Vernunft,  oder  eine  AenÜserung  ihrer  .we^es  in  feiner  altem  Form,    leine  Brauchbarkeit 

Thatigkeit,   wie  dar  Erkennen  fey;  dafs  das  We^  'unt^r'gewiffen  Modificaiioften  und  ttili  Hinzuftigutig 

Tentlichfte  im  Chrifteiithum  in  der  Wirkfamkeit  der  ^eines  äufsern  Beweifes,  und  warnt  vor  der  g^änrli- 

"kDit  Vernunft:  aufgefafsten  Lehren  atrf  Her^  und  Wil-  eben  Selbfttäufchung,  welche  auch  fa^yden  neoftea 

len  des  Menfchen  befiebe;  dafs»    da  der  Vernunft-  Myftikern  nicht  feiten  angetroffen  wird ,  Eingebun- 

glaube  nicht  hjnreicheed  fey,  diele  Wirkung  Kervor*  'gen  einer  Qberfpaunten  Phantafie  für  Wirkungen  des 

xiibrittgte»  die  befondere  CO  Eisyrirkmig  des  göttli-  'gdttfitfaea  OeÜte^  zu  h^en»  ol^ie  da£i  doch  Krite- 
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rfen  der  letztem  angegeben  werden.    XIV.  Auch 
der  auf  bfofs  innere  aus  der  Berchaffcnbert  der  Leh- 
re Jefu  gefcböpfte   Gröndö   geftfltzte  Beweis  kann| 
Wie  gezeigt -Avird,  hur  einren  göttlichen  Urrprung  der 
Lehre  Jefu  nach  d^r  Anficht  des  Rationalismus)  aber 
nicht  nach  fupernaturaliftifcher  Anficht  darthun^wie 
diefe  von   den  Verfaflern  der  fymbolJfchen  Bücher 
Von  den  Theologen  des    17.  Jahrhunderts  und  vo» 
fnatern  Supernaturaliften,  als  Starr y  Reinhardt  ver- 
theidigt Jft,  und  welche  behauptet ,   dafs  die  Wahr- 
heiten  der  Lelire  Jefu  nicht  von  der  menfchlichen 
Vernunft  durch  den  gefetzmäfsigen  Gebrapch  ihrer 
eigenen  Kräfte  hätte  erfunden,  Tondern  durch  eine 
aruTserordetitliche  wundervolle  Veratiftaltung  Gottes» 
öder  eine  Offenbarung  im  ftrengern  Sinne  des  Worts», 
zu    der  Kenntnirs    der  Menfchen  gebracht  werden 
muffen.     Wie  fehr'nun  von  dicfer  Vorftellung  die 
Behauptung  eines  neuern  angeblichen  Supernatura 
lismus  abweiche,  nach  welcher  das  unverkennbarfte 
Merkmal  des  Göttlichen  der  cbriftlichen  Lehre  darin 
gefetzt  wird,  dafs  altes ,  was  jene  enthält ,    fch<ki  in 
def*  Idee  von  Gott  liege  und  aus  derfelben  ausfliefse, 
welche    nur  von  Gott  felbft  in  unfere  Seele  gelegt 
feyn  könne,  und  dafs  diefer  angebliche  Supernatura- 
lismus  im  Allgemeinen  mit  dem  fo  gröblich  von  ihm 
ang^eindeten  Rationalismus  zufammentreffe,   folg- 
licn  auf  keine  Weife  die  ältere  eigentliche  fupernatu* 
rali^tifcheAn&cht  retten  könne, "wird  treffend  dar^ 
gethan.    XV.  In  diefem  Abfchnitte  wird  jener  uo- 
eehte  neue  Supematuralismus*  noth  nachdrOcklicher 
getad^elt,  nachdem  vorher  bemerkt  ift,  wie  von  Sei^ 
'ten  der  rationaliAiCDheA  Theologeti-l6B|jft-  mnmmimnt^ 
den  erklärt  fej,  dafs  ihr  innerer  von  der  Lehre  Jefu 
feihft  hei^enommener  Beweis  fOr  deren  Göttlichkeit 
keinesweges  die  hiftorifch  •  pofitiven  Vorhetlung^  in  * 

enejc  Lehre  umfafle  und  daher  auch  nicht  geeignet 
y^,  eine  QbernatOrliche  Offenbarung  derfelben  in 
dem  Smoe  den  älteren  Sbpernaturalismus  2u  be^au'* 
biget)  9  weshalb  fener  dann  durch  eine  accommodi«- 
)rende  oder  f jmbolifirende  und  neuerlich  noch  eine 
hiythifche  Exegefe  oder  durch  Hälfe  derKritilc  jenes* 
pofitiv  -  biftorifcbe  ans  der  Lehre  Jefu  zu  entfernen 
refueht.  Von  jener  angeblich  neuen  fupernaturaif- 
nifchen  Piirtey  wird  dagegen  tadelnd  bemerkt»  wie 
pe  nach  dem  Vorgange  der  alten  Scholaftiker,  diefer 
Urrationaliften ,  das  Rationallfiren  der  Lehre  Jefu 
weiter  getrieben»  als  man  es  noch  nie  zu  treiben 
wagte »  indem- (ie  auch  das  Hiftorileh*pofitive  in  der 
lienre  Jefu »  und  zwar  mit  allen  jenen  Beftimoiun«- 
ken»  wetehe  die  kirchliehe  unddie  fymboIifobeTheo- 
rogie  dabey  angebracht  bat ,  aus  ihrer  eingebildeten 
Orisfididee  von  Gott  dedticire,  und  zwar  mit  der 
'Anmafsung:»  dafs  fie  jeden  Zweifelnden  f^r  höchft 
fturapffinnijg  oder  mit  der  vorfetzlicbften  Selbftver- 
Uendung  behaftet  erkläre.  Der  Vf.  beklagt,  dafe 
tfurch  fenes  Verfahren  dien  Lehren  desChrIftenthums 
felbft  bey  dem  gutartigen ,  wie-  bej*  dem  bösartigen 
Leichtfinn  fo  vm  gefehadet  werde  und  fetzt  nur  mn- 
ztt,.  „dafs  in-  Vefgleichungmit  den  Pk'ocedtiren ,  wo- 
aaii  fie  jene  Lehren  aas.  i wer  Idee  voa  Geilt  kttsaua^ 


geprefst  haben ,  die  Gewalt  zur  zarteftenr  Schonung 
wird,  womit  der  kohnfte  Ha tionalift  irgend  eine  die- 
fer Lehren  aus  der  Schrift  hinaus  accomi>nodirt  odea 
fynlbolifirt  bat."  (S.  3780  Ob  es  ganz  ehrlich  dabey 
zuging »  dafs  fich  jene  Theolt)gen  zugleich  die  öeber-v 
zeugang  weg  philofophirten ,  i  dafs  der   von  ikrwm 
mit  dem  Namen  des  todten  Gefchieht^BuehCtabena 
und  des  hiftorii^hen  Materialismus  und  als  uaechi 
bezeichnete  Supernaturalismus  von  jeher  die  Anßehl 
unferer  älteren   rechtgläubigen  TheQlogie  geweCaa 
fey,  die  nothwendig  einen  äitfsern  hiftorifcben  Be^ 
weis  zum  Fundament  erfodert»  welche  jene  als  nn« 
haltbar  betrachten»  —    will  der  Vf.  ununterfuelu 
laffen.    XVL  Der  Vf.  beTchliefst  diefe  Uaterfuehung 
mit  einieen  Bemerkungen»    die  ihm,    wie  er  fagl» 
noch  mehr  als  alles  bisher  AqsgefQhrte  aus  dem  Her*, 
zeu  kommen,  da.  ihre  Tendenz  blofs  ei nerfeits  belehr 
rend  und  beruhigend ,  und  Vndererfeits  befänftigenfl 
und  mildernd,  alfo  möglichft  antipolemifch  feyn  foll« 
weil  ihm  daa  erfte.  bey  dem  gegen  wärtigei»  Stand*« 
unferer  allgemeinen  rmgiöfen  Ueberzengungen  ebem 
fo  dringeiKles  BedarPniTs  als   das    andere   bey  den 
WechfelverhältnifTen  unferer  theoiogifehea  Pärteyea 
fcheint.     Hier  wird  nun  zuerft  darauf  zurückgewie- 
fen»  dafs  die  Partey  der  erklärten  Rationaliften  un4 
der  von  dem  Vf..  fogenannten  im»#»Süpernaturalifles 
in  der  Wirklichkeit  gar  nicht  fo  weit  von  einander 
entfernt  fiad,  als  die  letztem  vorgeben-»  und  dafafie 
fich  felbTt  als  AUiicte  bey  dem  Streite  mit  dem  alten 
Svpernaturaiismus  betrachten  könnten».  de(feii  Partev 
aus-  ihrer   fortdauerndien  Uneinigkeit  nur  Vartiieil 
aieb».wflcde;.  dann  wird  bem^na».  dafs  zwifchen 
diefer  letztem  und  dem  Rationalismus  zwar  ein  fehr 
wahrer  Gegenfatz  ftatt  finde»  dafs  es  aber  einen  Ge- 
fichtspunct  gäbe»   aus  welchem  die  Entfernung  der 
rationaliftifcnen  Anficht  felbft  von  der  altern  luper^ 
naturaJiftJfcheoJ>ey  weitem  nicht  fo  groCs  ejFfoheint». 
als  fie  befonders  der  Hafs  der  einen  Partey  fohon  oft 
gemacht  hat.     Die  Anklage  der  zelotifchen  Superba^ 
turaliften,  dafs  es  dem  Rationalismus  darum  zu  thuB 
fey,  den  Glauben  an  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefa 

f^anz  und  gar  zu  vernichten  und  aus  der  Welt  zft 
chaffen  ,  erklärt  der  Vf.  tut  eben  fo  falfoh^^alii  vag<B^ 
recht,  da  felbft  die  entfehiedenften  mibrer  radoaaai- 
ftifchen  Theologen  mehrmals  aufs  feyerlichfte  er* 
klärt  haben,  dafs  fie  die  göttliche  Offenbamag  der 
Lehre  Jefu  weder'  bez\Veifeln  noch  beftreitefr  woll^ 
ten,  fondem  vielmehr  felbft  fo  feft »  ja  noch  feiger 
davon  Oberzeugt  zu  feyn  glaubten»  als  es  irgend  eis 
äuperoaturalift  ievti  könn^.    Man  mOfEe  fii^  allb  zv^' 

1;lef ch  der  niedrigften  Paifcbheit  und  der  nnredliel^ 
ten  DoppelzCbigigkeit  fflr  fchuldig«balteny  wenn^mav 
jene  Anklage- gegen  fie  vorbringt/  »»Wodtnreh  M^r^ 
fmgtderVf.»  kann  man*  dazu  ein  Recht  erhaltend 
Kann*  der  Ratfbitäflfft  mcht  auch  in  einem'  fehr  wah^ 
ren  Sinne*  fagen  und  glauben,  ilifs  die  Lehre  JeCiii  vc» 
tlbtt  geoffeikMrt  fey  wean*er  aleieh  beavaeifelKdaf^ 
ffe  —  durch-  ein  Wnnder  geonenbart  fejF?  Wer  darf 
Ihm  verwahren,  eine mrtlelbare- Binwirkuag  Gettaa 
au£dfiaGfli&  des  M>nfefacD»  durch  wdche  is»  cioemL 
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beftimmteit  Aofeablioke  «ine  Wahrheit  in  feiner 
Seele  zum  Bewufstfejn  und  zum  Leben  kommt,  eben- 
falls Offenbarung  zu  nennen?  Denn  wirkt  nicht 
Gott  in  diefcm  Falle  eben  fo  wahrhaftig,  wie  in* je- 
nem? und  ift  nicht  In  dem  einen,  wie  in  dem  andera 
das  Productder  Wirkung  das  nämliche?  Wodurch 
bekommt  nftan  alfo  auch  nur  einen  Scheingrund  zu 
der  Anklage?"  (S-  194O  Beyläufig  ^wird  Hr.  Kleuker 
aber  feine  Veranglimpfung  des  Rationalismus  zurecht 
tewieren.  Der  Vf.  zeigt  ruerauf ,  dafß  die  Meinun- 
gen und  Wege  jener  Parteyen  fich  noch  nicht  bey 
der  Hauptfrage  treiHiea»  ob  die^Lehre  Jefu  voif  Gott 
gegeben  fey,  fondern  erft  bey  der  weitern  Frage; 
%i^nnd  auf  welche  Art  fie  von  Gott  gegeben?  wes- 
halb der  Supernaturalift   höchft  ungerecht  handle, 

'  wenn  er  den  Gegner  als  einen  Unchrifien  oder  als 
Oegner  des  Chrificnthums  ausfchreye,    wie  leider 

'  fo  of t  gefchieht ,  felbft  vor  folchen,  die  ohne  alle 
•wiffenfcbaftliche  Sachkenntoifs  den  Sfreitpunct  gar 
Äicht  zu  beurtheilen  vcrftehn.  Wer  möchte  hier 
Bicht  in  den  Wunfeh  des  edeln  Vfs.  einftimmen,  dafs 
durch  jene  und  ähnliche  Betrachtungen,  da  einmal 
keine  doctrinelle  Vereinigung  beider  Parteyen  mög- 
lich ift,  Hvcnigftens  alles  Lcidcnfchaftliche  undFeind- 
felige  aus  dem  fortdauernden  Streite  entfernt  werden 
möge,  welches  manche  neuere  Eiferer  unter  den  Su- 
pernaturaliften  felbft  zu  dem  unvernünTtigften  Ver- 
nunfibaffe  und»  zu  Aeufserungen  dicfes  Haffes  verlei- 
tet habe,  die  felbft  in  Beziehunff  auf  ihr  eigenes  In- 
tereffe  bey  dem  Streite  im  bochftea  Grade  unklug 
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feyn;  da  fie  den  auf  die  WllTenlchaft  geftOizten  Ra- 
tionaliften  gar  nicht  bewegen ,  fond'ern  hochftens  zu 
einem  gutartigen  Spott  reizen,  weil. er  gar  zu  ficber 
Ift,  dafs  er  nichts  dabey  verlieren  kann«  (S.  297.) 
Der  Vf.  macht  zugleich  darauf  aufmerkfam ,  dafs  je* 
ae  Eiferer  fOr  den  Supernaturallsmusgar  oftmitibrea 
eigenen  Streitgenoffen  zerfallen,  woraus  fflr  fie  felbft 
und  ihre  Sache  nur  noch  mehr  Nachtheil  erwachfea 
muffe.  Wenn  hier  zum  Beyfpiele,  dafs  bey  lieber« 
einftimmung  in  der  fupernaturaliftifchen  Anficht  voji ' 
dem  Urfprunge  der  Lehre  Jefu,  doch  fehr  abwei*^ 
chende  vorfteilungen  von  einzelnen  Lehren  und  ron 
der  Auslegung  einzelner  Schriftftellen  ftatt  finden 
können,  angeführt  wird,  dafs  der  aberzeugtefte  Su< 
pernaturalift  mit  dem  Rationaliften  annehmen  kön- 
ne, dafs  die  Dämonifclieti  in  der  evangelifchen  Ge- 
YchicUte  blofs  wahnjjiinige  Kranke  gewefen  feyn» 
oder  dafs  Jefus  felbft  fich  noch  nicht  beftimrat  und 
deutlich  über  die  ausföhnende   Kraft  feines  Todes 

feäufsert  hahcf  wobey  der  Vf.  ihm  I^lbft  in  diefec 
linficht  gemachte  Vorwürfe  berückfichtigt-,  fo  mufs 
l^ec.  auch  feinerfeits  bekennen ,  dafs  er  jene  Ver- 
ftellungen  mit  der  altern  fupcrnatüraliftifchen  An* 
ficht  von  Offenbaruns  umi  Infpiration,  welche  dec 
Vf.  doch  an  andern  Meilen  zu  vertheidigen  fcheintt 
keines weges  vereinbar  finde,  wiewohl  eine  ähnliche 
zum>  Synkretismus  fich  neigende  Vorftellungs weife 
gegenwartig  bey  den  meiften  Theologen  vorherr« 
fibnend  zu  feyn  icheint« 

{Der  BcfßilufM  folgt.) 
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^  _*in  Aii^»«^ftfi  Hn,  Prof.  Hufikke  in  der  Krit.  Bibliß^. 
tkek  {Ar  das  Schul-  und  Untcrrichtswefcn  i%2U  Nr* 
e.  S.  409  u.  f.  veranlafst  mich,  noch  ein  Paar  er- 
liiirerode  Worte  über  die  vielbefprochene  Stelle  in 
Ttfcyr.  Gern».  2.  meinen  Früher  roitgeibeilten  beyzager 
ben.  Der  Grand,  warum  ich  ^liein  aütn  bis  jetzt  he^ 
kawiftn  Hündfehriftin  befindlichen  Worte  a  vict^re  fOr 
unantaftbar  halte,  liegt,  wie  fo,  häpSg,  in  dem  Zur 
fammenhange  un4  der  einmalt  gewähUeii,  For;^  der 
Rede  und  hier  namentlich  in  der  Geftaltutig  der  vor* 
atigehenden  Periode»  wo  es  beifst:  Diejenigen,  wel* 
che  zuerft  den  Rhein  überfcbreitend  die  Greller  ver« 
drängten  und  jeutt  Tnngrer  beifsen^  wurden  damals 
Germanen  geniinnt.  «-r:  Da  hier  der  leicht  zu  ergän- 
KMide  Znfatz«  t70»,  «vfB|  die  Tungrer  fo  genennt  fevep^ 
übergangen»  ift|  fe  Iconnte  und  mufste  Tacaus  ebe^ 
ditffeii  Nebengedanken  in  der  folgenden  Periode  um 
f o"  mehr ^kbevgeben»  da.  hier  unter  den  mehrern  Ga- 
genfitzen  fehr  zwecl^oiafsig  auch  der  zwifchen  den 
Worten  pmnes  Qmvfrfus  f§pulus)  nnd  Tungri  (^na 


natio)  angedeutet  wurde,  fo  daf»*  dann  die  paCfenditiii 
Beziehungen  zwifchen  f^mn^s  und  gtmis ,  a  victort  and 
nstionis  hervorttieten  konntisn.    Indeni  ich  daher  nach 
diefer  Anficht  der  ganzen  Stelle  jeden  Verfucb,  durch 
BinCchiebung  eines  Wortes«  wodurch  der  Urheber  und 
Erfinder  diefes  Namens  (m  victo^  a  vlctit  etc.)  beldmmt 
ansgefprochen  wird,  dem  Sinne  gröfsere  Klarheit  ze 
yerfchaffen,  für  nnnfltz  und  vergeblich  halte,  und  nur  in 
dem  zu  einem  fpielenden  und  Xchielenden  Gegenfatze 
verführenden  Doppelgebrauche  der  Präpofition  a  (oLiti 
^^nd  i!ve)     eine  Störung  fi}v^e^    vermuthe  ich  in  den 
weniger  fiebern  {(if*  Var.  iLe^r.)  Worten  afe  iffis  oder 
tt  afe  iyfis  (Cod.  ArundeL)  die  Worte  apud  ipfosy  durch 
welche  fehr  zweckmäfsig  angedeutet  wird,  dafs  der  -in 
der  Fremde  erfi^ndene  Name  endlich  auch  in  der  H.^ 
meth  Annahme  und  Verbreitung  gefunden  habe«  ^ 
Alles   andere  Ungehörige  in    dem  befagten  Auffetze 
übergehend  verficfaere  ich  nur  noeb,  -^ßts  ich  dem  Hom 
Prpf.  Hußhh  dea  Ajiplaufus^   welchen  ihm  irgend  ein 
/3«(ßd^o^Mvo4  über  fein  a  fictore  (oder  oh  mttum  e  Victore 
S«  413 ;  warum  nJoht  auch  a  victorum  metu?)  etwe  ua- 
klatfchen  wird,  keines wegea  beneide. 
Berabarg.  2 1 .  Octfar.  X  8a  I«  Dr.  Fr.  Günther. 
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THEOLOGIE. 

GöTTiNOBN}  b.  Vaadeohoek  u.  Raprecbt:     Ueber 
He  Bikand!mng^  die  Hattbarkiit  und  den  Jf^ertk 
dis  kiflorifctun  Bewiifis  /Ur  di$  Göttlichkeit  des 
' '    Ckriflentkums.  —  Von  Dr.  G.  ff.  Flamk  u.  [.  w. 

iBefikluff  der  im  vorigem  SiU(A,  abgebrochenen  Beeenßeeui 

Zuletzt  zeigt  der  Vf.»  wie  durch  die  Dazwifchen« 
knnft  der  fogenaonten  neuen  Supernaturaliften 
die  Verwirrung  des  Urtbeils  bey  den  neaften  tlieolo« 
gifchen  Verhandlungen  aufs  höchfte  gefteigert  fey»! 
da  dieCe  fälfchlich  i^h  den  Anhängern  des  älteren 
Sopernaturalismns  eis  Glaubensgenoffen  darfteliten, 
ungeachtet  fie  doch  durch  ihre  Venverfung  des  hi- 
ftorifchen  Beweifes  ftlr  die  Göttlichkeit  der  Lehre 
Je(a  Ihnen  fferadezu  entg^engefetzt  wären.  Der  Vf. 
tadelt)  dafs  fte  durch  Ihre  orthodox  klingenden 
fchwerverftSndlichen  Floskeln  fo  manche  Altgläubi- 
ge täufchen,  welche  in  der  Freude«  neue  Verbfln. 
dete  gewonnen  zu  haben,  die  ihnen  das  verlorne 
Uebergewicht  Ober  die  Anhänger  des  Rationalismus 
wieder  zo  gewinnen  helfen  könnten,   er(t  fpät  oder 

Sir  nicht  zu  der  Einficbt  gelangen»   ,,dah  Jacobs 
timme,   welche  fie  zu  hören,   und  Efaus  Hände, 
welche  fie  zu  fahlen  glauben»  nicht  zufammen  paf* 
fen.*'    Der  Vf.  erinnert,  dars  Ehre  und  Redlichkeit 
Ton  )eoen  neuen  Supernaturaliften  fodre,     fich  mit 
Offenheit  gegen  ihre  getänCchten  AUiirten  zu  erkla« 
ren,  damit  diefe  wüfsten,  woran  fie  mit  ihnen  find, 
wenn  jene  auch  mit  einer  etwas  unfrenndllchen  Sau* 
re  darum  angefehn  und  auch   wohl  angefprochen 
werden  follten ;  dafs  es  fär  die  «Sache,  für  welche  je- 
de Partey  ftreitet,  defto  vortheilfaalter  fey,  je  be- 
fiimmter  und  klarer  fich  jede  bewufst  iiu  was  fie  von 
der  andern  au  erftreiten  und   gegen  die  mdere  zu 
beftreiten  hat*    Eine  Ermahnung  an  die  Altgläubi- 
gen Supernaturaliften ,  denen  der  Vf.  fich  felbft  zu* 
Sefellt,   den  Streit  ohne  Hafs  und  Bitterkeit  gegen 
ie  AudersdeDkenden  fortzufahren,    die  ja  in  der 
Annahme  der  Oölthchkeit  des  Chrifteatfaoms  Ober- 
einfthmmen,  nur  nicht  in  der  Art  der  Anficht  und 
des  Beweifee  von  derfelben,  befohlie£st  diefen  Ab* 
fchnitt ,  dem  (XVII)  noch  ein  Wort  der  Belehrung 
und  Beruhigung  für  die  MenCoben  beygefOgtift,  die 
fich  gern  noch  an  die  alte  Anficht  von  der  Göttlich- 
keit der  Lehre  Jefu  und  an  die  allen  Beweife  davon 
bähen  möchten  und  es  doch  zuweilen  mit  Schre* 
cken  fohlen »  dafs  fie  fich  nicht  mehr  mit  ganz  ficbe« 
rer  Feftigkeit  daran  halten  können;  lo  wieatuqh  fidr 
AmUZ.  igai*    DtfUUr  BmU. 


die,  welche  nach  roehrern  Verfuchen  noch  airbt  zum 
feften   Glauben  daran  gelangt  find.     Der  Vf.  em<> 

Jfiehlt  ihnen  fortgefetztes  längeres  ruhiges  Nactiden- 
en ,  eifrigeres  Forfchen  nach  der  Wahrheit,  öl^eres 
wiederhohe$  Al;>wägen  der  Gründe,  zwifchen  denen 
fie  hin-  und  herfch winken,  forgiiütigeres  Vermei* 
den  desjenigen,  was  ihre  bisherige  Anficht,  be- 
fchränkt  und  einfei tig gemacht  haben  könnte,  jnsbej* 
fbndere  aber  die  redliche  Willigkeit,  demjenitfen' 
was  ihnen  in  der  Lehre  Jefu  zur  ge\vilTefren  Wahr- 
heit geworden  ift,  ohne  Vorbehalt  zu  gehorchen 
und  den  Willen  Gottes  (die  Federungen  der  ftrenc- 
ften  Sittlichkeit),  den  fie  durch  Jefu  Lehre  Icennen' 
gelernt  haben ,  aufs  treuefte  zu  erfüljen.  Je  rtiehr 
der  Menfch  geneigt  ift,  „fich  in  feinen  Empfindun* 
gen  und  Oeßnnungen,  in  der  Richtung  feiner  ur- 
theilenden  und  begehrenden  Kraft  nach  den  Vor- 
fchriften,  nach  dem  Vorbilde  und  nach  d^ta  Geifie 
Jefu  bilden  zu  laffen  und  dabey  auch  alle  A\f^  Hüifs- 
mittel  mit  Treue  zu  benutzen,  durch  weiche  er  am 
wirkfamften  in  diefer  Richtung  erhalten  werden 
kann,  —  defto  fühlbarer  und  bemerklieber  wird  ea 
S^  •*'  y^^rr  ^"«^  werden,  wie  er  durch  die 
Lehre  Jefu  heffer  und  edler,  heiliger  und  reinen 
demdthiger  und  fanftmotfaiger,  gerechter  und  unei- 
gennatzieer,  Gott  und  Menfcfaen  liebender,  zugleich 
aber  auch  froher,  ruhiger  und  feiiger  wird.  Mit 
jedem  Tage  wird  Ihm  deswegen  auch  durch  diefe 
Erfahrungen  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  Ober- 
haupt gewiffer  worden  —  und  vielleicht  auch  feine 
alte  Anficht  von  ihrer  Mittbeilung  wieder  glaub- 
licher. Sollte  es  aber  auch  bey  Him  nicht  daz« 
kommen,  denn  diefe  letzte  Wirkung  könnte  al- 
lerding» nur  mittelbar  und  gewiffcrmafsen  nur  zn- 
fällig  daraus  entfpringen,  lo  wird  doch  die  Unge- 
wSfshcit,  in  welcher  er  noch  darnber  bleiben  maß, 
jeden  Tag  weniger  bcangftigend  nud  weniger  nach- 
theilig  für  ihn  werden.  Er  wird  nämlich  auf  das 
lebhaftefte  fühlen,  dafs  ein  höheres  ßedörfnifs  be- 
reits bey  ihm  befriedigt  ift,  und  dief«  wird  ihm 
für  das  weniger  wichtige,  blofs  wiffenfchaftliche. 
zwar  nicht  Eleichgaltig  machen,  aber  doch  ruhiger 
erwarten  laffen,  wann  und  wie  es  einft  auch  noch 
bey  ihm  befriedigt  wird."'  (S.  323)  Rec.  fügt  diefen 
fehr  beherzieungswertben  Worten  ei^%  ehrwürdigen 
VÜB.nur  noch  die  Bemerkung  bey,  dafs  auch  InEr- 
manglung^iner  Wiederkehr  jener  filtern  fupernatu- 
rallftifchen  Anficht,  welche  bey  dem  wiffenfchaft» 
lieh  fortfchreitenden  nicht  ftatt  finden  kann  ,  nach 
vielfältiger  Erfahrung  auch  bey  ftreng  rationalifti- 
fcher  Denkart»  jene  praktifchen  Wirkungen  des 
^'PP  Cbri- 
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Chrirtenfhums  t  Veredlung  und  Beruhigung  im  vol- 
leiten  bl^Üe  ^in|ret^  Können  und  erftr^.  um  fo 
efi^r,f](i  wini^r  der  Rati^naliftln  der  blutigen  Ver- 
föhnungstheorie  ein;  Surrogat  für  eigene  Veredlung 
findet. 

KIRCHENGESCHICHXR   ^ 

t  *  * 

Stuttgart  u.  Tübinqkk,    b.  Cotta:    Kirchliehi 
.      Si^iß^l^iiS-Köfilgreld^  fFürUmbirg^  »vangilifeh- 
tutherifaktn  Anthiils.   Von  D-  Mauckarti  Special- 
Superintendenten  und  Stadtpfarrer  in  Neuffen* 
4Ir^^rTbeil>  welcher  dit  Generalftatiftik  oder 
.  ,  die  U«vrl«gung   der   kirchlichen  Verfaffung  ifü 
«.•>JklIgemdi9<sÄ  enthält.  1821.  VIII  u»  600  S.    g. 

Wenn  der  an'Cch  unzuläffige  und  widerfprecbendo 
Ausdruck  n  Kir^kHcke  Statiftik*^  {überhaupt  einen  Sinn 
Kafhen  foll,  fo  mufs  darunter  die  Darftstlamg  dis  kirch^ 
iick$n  Zuftaniis  irgend  eises  Staats  9  infoferne  diefer 
Züftand  durch  Gifetzt  giorinet  ift  und  im  Lib^n  fick 
iildity  yerftandeu  werden«  in  dlcfem  Sinne  hat  aber 
der  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  diefen  Aufdruck 
nicht  geoommexi»  indem  er  in  Ceioef  Darftelking 
nicht  dis  gefammte  Kirchenwefen  in  fl^UfUmbirg 
umfafst,  fondern  fich  nur  auf  die  ivangelifcke  Kircki 
in  diefem  Lande  befchränkt^^bey  welcher  Befcbrän* 
kung  der  Begriff  der  Slatiflik  offenbar  nicht  mehr 
in  Anwendung  kommen  konnte.  Da  er  aber  einmal 
zu  Grunde  gelegt,  war«  folirte  er  zu  einer  felifamea 
Verwirrung,  indem  die  Ueh^rfchriften  der-einzel* 
lien  Abfchnitte  «von  .4eA  kircbUchen  VerhälteifTeii 
des  Königreicks  redent  während  der  Inhalt  lieh  doch 
blofs  auf  die  l^irkälimße  iimr  btfamdern  lüreki  im  KS^ 
nigreickii  nämlich  der  evangeliüchen«  bezieht.  Zwar 
wird' im  erften  Abfchnitte  von  der  Religionsverfaf* 
fuhg  des  Königreichs  fliberbaupt  gehandelt;  aber 
alle  folgende  Abfchniite  fchiidem  ausfchiiefsend  den 
Zuftana  der  evangelifchen  Kirche,  wefswegen  diefe 
unter  eine  befondere  Hauptabtheilung  gebracht,  der 
erfte  Abfchnitt  aber  als  Einleitung  hätte  vorauKge- 
fcbickt  werden  (ollen.  In  der  in  diefem  Abfchnitte 
enthaltenen  Aufzählung  d^r  in  dem  Königreiche  fich 
"findenden  Keligionspartenren  ,  vermiffen  wir  die  in 
Kernthal  beftehende  pietirtifche  Gemeinde«  die  um  fo 
mehr  hätte  aufgeführt  werden  follen,  da  fieficH  förm- 
lich von  der  lutherifchen  Kirche  losgeriflen  hat,  und 
einen  felbftftändigen  Kirchenfiaat  bildet*  So  ift  aoch 
in  dem  ganeen  Buche  keine  Rede  von  den  PUteßen^ 
die,  ob  fie  fich  wohl  nicht  von  der  lutherifchen  Kir- 
che getrennt  haben,  doch  eine  eigenthnmliche  Er« 
^fcheinung  derfelben  find,  und  fich  in  VUirUmberg 
mehr,  als  in  fonft  einem  proteftantifchen  Lande, 
durch  ihre  Ausbreitung  und  durch  ihren  Charakter 
ttnterfcheiden. 

Da  es  in  dem  Plane  des  Vfs«  lag ,  den  Zuftand 
eines  beftimmten  kirchlichen  Vereins,  in  demfelbea 
Umfange  und  Sinn,  in  dem  der  SttUißHer  feinen  Stoff 
behandelt,  zu  fchildern ,  fo  zerfiel  feine  AufgaUs  in 
zwey  Theile«    £rft  mufste  er  bemerken»  wie  die  ia« 


nern  und  Sufsern  Verhiltniffe  und  der  Organismos 
j^es  Vereins  durch  die  Gefettifigebeßng-^i^fxai  iflf 
und  dann  mufste  e{  d^s  Leben  ditfesVireinsi  in^ ^n$^ 
verfchiedenen  Erfckeinungen ,  die  ja  bekanntlich  nicht 
immer  mit  den  Gefetzen  at)ereinftimm(eh,  fchildern. 
Der  vi»  hat  nur  den  erften  Theil  diefer  Aufgabe  ge- 
löft;  den  andern' aber  beynahe  gänzlich  abergangen« 
Was  In  Aiifehünfdergottefsdienft  liehen  Verfa^ung^ 
der  Kirchenzucht,  des  Kirchenregiments,  der  Amt%^ 
führung  und  der  Bildung  dier  GeiHlichkeit ,  tles  Ele- 
mentarfchulwelfetis  und  der  Armenanftalten ,  unt^r 
den  Proteftanten  in  Wörtcmbcrg,  gefetdicb  uiid 
Rechtens  ift,  das  ift  alles  recht  gut  x*  und  mit  Nach* 
weifung  der  Quellen,  ausgeführt  und' entwickelt* 
Dagegen  entbehrt  der  Lefer,  was  tr  zu  erwartea 
berecntigt  ift^  und  was.  fOr  ihn  ein  weit  höheres 
Intereffe  gehabt  haben  wilrde ,  Vergleicbungen  des 
Beftehenden  mit  den  Gefetzen ,  Scnilderongen  des 
herrfchenden  religi5fen  Geiftes  und  feiner  noannicli- 
foltigen  Erfcheinungen ,  Darfteilunfien  des  wirkli«^ 
chen  Zuftandes  der  kiroblichen  und  Erziehüjigsaa* 
ftalten,  parteylofe  Würdigung  der  Wirkfamkeit  des 
an  der  furche  arbeitenden  Perfonals,  Hinweifunaeo 
auf  unerledigte  BedDrfniffe  vnd  möglichs.  Verbdb- 
rnngen ,  Qberhaopt '  erq^  in  kißarifchem  Geiße  auage* 
fahrte  Befckreibung  des  in^  dem  jetzigen  Momente 
der  Zeit  ftehendea  relisiöfen  Lebens  in  dem  bezeich- 
neten Kreile.  ^ey  dieiem  JVIangel  ift  nun  zwar  das 
Buch  wohl  ein  fyfiemaüfeh  g4ordMi§r  GsfetxauszHg^ 
oder  wenn  man  will,  ein  jus  publicum  eettefisflicum^ 
aber  nicht  das,  als  was  es  fich  ankandigt ,  nämlich 
eine  kiershUcks  Stat^HL  Uebrigens  bedauert  Ree.' 
aufrichtig,  dafs  der  Vf.  feine  Aufgabe  nicht  in  dena 
besfichneten  hohem  Sinne  nehmen  mochte,  in  dem 
fie  von  ihm  gewifs  auf  eine  fOr  feine  Lefer  fehr 
lehrreiche  Art  gelöft  worden  feyn  wfirde,  da  er  in 
feinen  frohem.  Schriften  fich  als  einen  denkendef| 
und  gelehrten  Mann  erprobt,  und  auf  einerlangen 
Dienftlaufbahn  fich  die  Tüchtigkeit  erworben  bat» 
den  wirklichen  Zuftand  des  wfirtembergifchen  pron 
teftantifchen  Kirchen-  und  Schnlwefens  ^t  Wahr* 
heit  und  Sicherbert  zu  charakterifiren  und  zu  beur-» 
t  heilen. 

Diefe  Vosattsfetzung  bewahrt  ftch  auch  ia  dem 
vorliegenden  Werke,  dem,  infofeme  es  fich  .Uofs 
auf  die  Darftellung  der  gefetzliohen  Beftimmungeo 
befchränkt,  alles  Verdienft,  das  durch  Vollftaad%« 
keit,  Anordnung  und  Klarheit  erworben  wird,  zu"> 
zuerkennen  ift.  Auch  wird  es  durch  das  fchätzbare 
Kapß/cke  Repertorium  nichts  weniger* als  -Qberflüffig; 
vielmehr  ift  zu  wünfchen,  dafs  es  von  allen  Befitzern 
des  letztscii: zugleich  getorancht  werde,- indem  es  eine 
Menge  Notizen  enthält,  die  man  in  Kapf  vermitst 
und  vor  dem  letstevn  des  Vorzug  der  fyftematiCcbea 
fiehandltmg  hat.  Dagegen  trifft  es  aber  auch  gewils 
verdienter  Weife  der  Tadel,  dafs  es  durch  zu-grofse 
Umftändlichkeit  im  Einzelnen  von  fUoem  Zwecke 
abgewichen  und  dadurch  annötbig  vergröfsert  und 
vertheuert  worden  ift.  So  werden  c.  B«  namentlich 
alle  Sono'-  und  Fefttage»   die  onui  in  Wünemberfr 

Isyert, 
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fc7eft9  ISnintlie^  in  dem  Oefimgbuchb  enthaltene 
Lieder',  und  zwar  zweytnal»  und  alle  evangellfcheh' 
und  epif^oUrchen  Perikopeo  auf  gewählt »  und  mehre- 
re weitläufige  Verordnungen,  und  darunter  fogar  das 
Formular  der  PFarv- Relationen  inixtinfo  eingerackt, 
wofQr  dem  Vf.  niemand  Dank  wiffen  kann.  Weil  die- 
fe  DipM  auf$er  Landes  nur  Cehr  wenige  Menrchea 
iDtereiUrea,  in  ff^ürt^mbir^  (elbU  aber  bereits  fchon 
im  Befitze  aller  Lefer  find. 

So  genau  übrigens  der  Vf.  im  Ganzen  in  feinen  An- 
Mben  nt ,  fö  Kt  Reo.  im  Einzelnen  docli  auf  verfehle* 
dene  Stellen  geftofsen,    die  einer  Berichtigung  be- 
dflrfen.    S.  35*  Die  Vorbereitungspredigt  wird  nicht 
immer  an  dem  Tage  vor  der  Abendmalsfeyer ,    fon- 
dern btynaki  UirM  an  dem  vorhergehenden  Feyer* 
tage  «halten.  •-*    S«  143.  Dafs  ein  Mädchen  unter 
14  Janren  die  Kinder  zur  Taufe  in  die  Kirche  trägt» 
ilxlktin^  altgitmint  Sitte;   wenigftens  verrichten  in 
den  meiften  niu  -  würtimbergifdun  Gemeinden  die 
Taufpathen  diefes  Gefcbäft  ieibft.  — .  S.  144.  Das 
Verzeichnifs  der  Ober  die  gefetzliche  Zahl  Ttatt  ge- 
habten GevaUerleute,    wird  nicht  an  die  Camiral* 
fondern  an  die   Obirämttr  eingefchickt.  —  S.  154« 
Pafs  der  adminiftrirende  Geiftliche  bey  der  Vorle* 
fuog  der  Abendmalslegende  hmttr  dem  Altar  ftehe, 
iftnur  in^  Alt- Wartemberg,   in  Neu- Würtemberg 
über  beynahe  nirgends  gebräuchlich,    auch,  wegen 
der   Bauart  der  Altäre   nicht   überall  thunlich.  -— 
"Das  ixaminniogamorumy  (o  v^ie  es  S.  171  befchrie- 
ben  wird,  findet  wohl  nirgends  ftatt.    Diß   meiften 
Umftände,  die  hier  aufgezählt  werden  ,  muffen  dem 
Oeifllichen  .Ccbon  ohne  Rückfprache  mit  den  Ver« 
lobten  bekannt  feyn.  —  S.  243«  Das  Klofter  Schön* 
flra/ gehörte  nicht  zumHochrtift  fUlrzburgj  fondern 
war  unmittelbar ,  ob  es  gleich  keine  Keichstagsftim- 
me  führte*  — -    S.  244.  wird  die  Zahl  der  lutheri- 
fchen  Decanate  auf  49  und  S.  250.  auf  50  gefetzt, 
-welche  letztre  Zahl  die  richtige  ift.  —    S.  303.   Die 
bey  den  Üldcefandifputationen  vorgelegten  Auffätze 
der  Geiftllchen  werden  nicht  Oberall  von  den  Ver- 
faflern  vorgelefen ,  was  aach  nicht  gut  wäre,    weil 
•s  die  Unbefangenheit  der  Beurtheilung  ftört.  Mehre- 
reDecane,  die  diefen  Nachtheil  fühlen,   lefen  die 
Auffätze,  ohne  Nennung.diBS  V£s.  .felbft.  vor,    oder 
geben,  was  wegen  Erfparung  der  Zeit  noch  beffer 
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m!lie Bch  bekennen .  Hie  «»«P^'^'^rK^'tlif ^ 
nennt,  ein  Ausdruck,  der  an  /ch  «nfchicj^ch  und 
aus  dert  angegebenen  Gr«nde  durchaus  njclit  z» 
«chtfertigen  ift.  Ueberhaupt  find  in  J«"?  Vortrage 
die  Begriffe  von  Kireke,  Con/eOut»  und  ,?«/«««>•  nicht 
mit  der  Schärfe,  die  eine  wiffonrchaifthche  oder  oe« 
ftimmte  Darfteilung  fodert  .unterfchieden.. 

Der  zweyle  Band  diefes  Werks  w.rd  wie  es  ficH 
aus  dem  Plane  deffelben  ergjebt ,  die  A»-cWic^*  T^JT 
graphU  enthalten,  durch  welche  d»r  Vf.  «««\noph 
SneViedigten  Bedörfniffe  abzuhelfen  »«"^Stande  ift. 
da  das  BtHdirifeki  Werjs  zu  weit  hinter  der  letz  ge« 
Zeit  zurück  ftebt,  und  von  den  vielen  von  ff^f^' 
birg  feit  i8oa  erworbenen  proteftantifchen  "rte". '« 
Beziehung  auf  ihre  kirchliche  Verfaffung,  nur  fehr 
unvollkommene  Nachrichten  im  Befitze  de&  Pubü- 
cums  find. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Köln,  b.  Bachern:  U'dtr  und  RßtnttnxM.  Hef 
ausgegeben  durch  H.  Hoffmann  von  Fallerslebeo. 
1831«  107  S.    kl.  8. 

Es  ift  zu  bedauern,  dafs  Hr.  Ä,  dem  es,  nach  ein- 
zelnen Gedichten  und  Stellen  diefer  kleinen  Samm- 
lung zu  urtheilen,  offenbar  nicht  an  Anlage  zur  ly- 
rifchen  Poeße  fehlt,  fich  einer  Manier  ergeben  hat, 
in  der  wir  in  unferen  Tagen  leider:  fo  manches, 
fchöue  Talent  haben  untergehen  gefehn.  W  ir  mei- 
nen die  mit  Gedanken  und  Worte« .  )a  niu  Sylben 
und  Buchitaben  fpielende,  die  alterlhflmliche  Einfalt 
durch  äufsere  Mittel  kOnftlich  erheuchelnde  Manier, 
die  eben  fo  wehig  in  der  Poefie,  wie  In  anderen 
KOnften ,  namentÜch  der  Malerey,  worin  ein  ahnlip 
ches  verkehrtes  Beftrebfen  unter  den  jungen  K-dnlt- 
lern  mit  anfteckender  Kraft  fich  verbreitet,  zu  er- 
freulichen und  wahrhaft  fchOoen  Productionen  füh- 
ren kann.  Jedes  Ding  ift  gut  an  feinem  Orte  und 
zu  feiner  Zeit.  IVec.  ift  v»eit  entfernt,  das  IreK- 
liehe  der  Minnefioger  und  mancher  anderen  unter 
den  nachfolgenden  älteren  dcutfchen  Dichtern  zu 
verkennen.  Aber  ihre  Zeit  ift  vorüber;  der  Geift 
der  fie  befeelte,  und  aus  ihren  Erzeugniffen  uns  lo 
ÜebÜch. «ifpriclit,  ift  verflogen,  und  kann  »"».•**»- 
„e  Weife  durch   Nachbildui^_  ihrer  &ngartw.^^^^^^ 


fienen,  was  wegen  itnparung  aer  ^eii  nocn  oeucir  nc  ifvcuo  uuiun  i.^av"w"-'**"&  --•-'-  ^  ^UK;u«n» 
ift.  Auszöge  aus  denfelben.  —  S.  394.  Die  Beftepe-  gebunden  v^erden,  zumal  wenn  folclie  WachDiJaung 
ruogder  Befolduog  kann  :nicbt  als  eine  beftehende  --^  Vfie  diefs   nicht  wohl 


Einrichtung  bezeiehoet  werden,  da  (ie  von  der  Lan- 
desyerfammlung  nur  als  temporäre  Maafsregil  be- 
willigt  worden.  —  S.  435.  Dafs  Geh  in  jidir  Ober- 
arotsuadt  Lateinißhi  TrivialfckuUn  befinden  9  wicd 
durch  die  Beyfpiele  von  Albik^  Gaildorfs  Gtrabronn 
find  IFttzhiim  wiilerlegt.  —  S.  436.  So  wird  auch 
nicht  mehr  auf  dem  akademifchen  Qulnquennium 
beftanden,  (bndern  wegen  Mangels  an  Ffarrgehülfen 
die  erfte  Promotion  der  Seminariften  immer  mit  dem 
Schluffe  des  vierten  Jahrs  von  Tübingen  entlaffetn 
—  Noch  verdient  es  eine  Rüge,  dafs  der  Vf.  die 
evangelifch-lutherifche  Religion,  weil  zu  ihr  der 
grAbere.Theil  dex  fiinwohoer  und  die  Regentenfa* 


-  w,c  tue,   .......  ^ohl  anders  feyn  l^«"  ri  " 

das  rein  Formelle,  Aeufsere  ihrer  Poefie  fich  hangt, 
an  Spracheigenheiten,  die  von  dem  ]etzigen  Stand- 
punct  unferer  Sprachbildung  aus  betrachtet,  nur 
als  JEehler  erfcheinen.  Dadurch  entfteht  denn  Mift- 
wendig  eine  Manier,  d.  i.  eine  ein  für  allemal  an- 
genommene  fertftebende  Forin  far  den  verfehle- 
denartigften  Gehalt,  fo  dafs  Stoff  und  Behandlung 
fich  von  einander  ablöfen,  die  letztere  nicht  mU 
innerer  Nothwendigkeit  aus  dem  erfleren  hervor- 
geht; und  als  unzertrennlich  von  demrelben  zu-- 
gleich  mit  ihm  entfteht.  Dafs  aber  der  Vf.  m  der 
That  der  -bezeichneten  alterthOmlich  tändelnden 
Manier  huldigt,  davon  mögen  die  veralteten  Wort- 
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ftelliiii|«en  and  AiisdrOcket  die  WeglalTuqg  dejr  Pro- 
nomina und  Artikel»  die  za  oft  gebrauchten  Dimi- 
nutive, die  nichts  Tagenden  Wiederholungen  einzel- 
ner Worte  und  ganzer  Verfe  u.  f.  w.  in  folgenden 
Beyfpielen,  dieleicht  betrachtlich  vermehrt  werden 
könnten»  zum  Belege  dienen.    S.  1$: 

Wo  find  He  denn  geblieben 
Die  gue^n  OefilSen  m^inf 
Sie  gingen  bey  dem  Wirtfae 
Zum  goldnsA  Landsknepbt  'ftefVi. 

S.  55.  u.  72. 

Dat  Mägdlein  frandte  fich  ummt» 

S.  66. 

Sie  pflückt  nur.  alle  Röschen 
ITnd  die  Biäuchen^  die  Ilfst  fie  ftahm^ 

Denn  Tagen  wol  alle  Leute 
Das  /tmn  König«  Kinder  getban. 


A.  L.  Z.    Nnm.  277.     NCTVEMBER  igai; 
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S.  Mß 


S.  24« 


S.  72. 


S.  73- 


S.  27. 


ff  Hat  fchon  wieder  gcfoblagen  Zebn? 
Süliji  nie  mehr  au*  foinnen   gehn !  '*  —    - 
'Darfft  mir  wirklich  heut  nicht  Ichmälen^ 
$mfM  gan«  AiU  und  fpann  und  fpann, 

'Wint§r  kommt  mit  Schnee  und  Eitt, 
Mühlrad  fror  im  Wa£t«r  UA. 


Mit  feinem  blanken  Schwerte 
Sie  ihm  ein  Grabltin  grub. 

Mit  ihren  fchneeweifsen  Händen 
Sie  ihm  dat  Glöcklcin  klang  (!) 

Nun  will  ich  mich  begeben 
In  ein  kUin  Kit^erUin* 


Aber  die  Liebe  kennt 
Nirgend  und  nie  ein  End  , 

Kann  nicht  verblühn; 
iß  wU  die  Rufe  ftets  f 
Jfi  wie  die  Rofe  Jttts 

Roih  und  auch  grün»  (!) 


Die  Verfi6cation  ift  im  Ganzen  fließend,  dach  akhc 
ohne  Härten  durch  Elifionen »  wie   S.  121 

Und  diefe  Sdimersen  Snd  doch  füi^, 
loh  könn^  fie  nicht  entbehren, 

Und  wer  mir  nicht  die  Sctimersen  lielk. 
WureC  meine  Luft  nicht  mehren. 

Durch  Häufung  einfylbiger  Worte,  wie  S*  a<; 

Wo  ich  geh^,  und  wo  ich  fteh» 
IS^t ,  alt  ob  ich  dich  noch  £eh. 

auch  nicht  ohne  Willkür  durch  iingemeflenenRhjth- 
Biuswechfel  z.  B.   S.  66 : 

Und  als  R^  die  Lämpchen  rem  Dorfe  fehn, 
Ha !   wie  üe  da  entfchweben  und  ßch  wenden  and 

Höh  drehn. 

Keines  der  57  Gedichte  hat  eine  andere  üeberfchrift, 
als  die  Numer.  Die  Lkier  find,  wiewohl  fie  mit 
fchr  wenigen  Ausnahmen  alle  auf  denfelbigen  Gegen- 
ftand,  die  Liebe  Geh  beziehen,  doch  in  jedem  Be- 
tracht vorzüglicher,  als  die  von  Nr.  30  —  48  gehcii» 
den  Romanzen  y  und  gröfstcntheils  recht  fangbar. 
Möchte  der  Vf.  poch  im  Stande  feyn,  feiner  ange* 
bildeten  Manier  zu  entfagen !  datfs  er  dann  als  Wri- 
fcher-Dichter  Ausgezeichnetes  Iciften  könnte,  kana 
man  aus  einigen  Liedern  fchliefsen,  die  von  jener 
Manier  wenige  Spuren  an  ßch  tragen,  z.  B.  Nr.  24, 

49»  53»  57  >  welches  letztere  hier  als  Probe  ftebea 
mijg: 

Wo  im  veilchenhlauen  Schein,«  ? . 

Da  die  fiehen  Berge   blinken^      . 
Wo  am  grGnlich    hellen  Rheine 

Weifte  Wimpel  wehn  und  winken  •-»' 
Will  ich  weilen,  will  ich  laufcbea  . 

Ob  die  Winde  ,    die  da  webe«  , 
Ob  die  Wogen,  die  da  raufchen 

Kuud6  von  der  Heimath  geben?  (.^ 

Lange  Taget   iangip  Tage 

Laufchf  ich ,    bi|  der  Herbft  gekommau  •  CA 
iiebeagruf«  und   Liebesklage       *  I   '  ^* 

Hab*  ich  nie  und  nie  vernomnken. 
Horcht  dann  (denn)  immerhin,   ihr  Ohrtn« 

Rinnet  immer  hin,  ihr  Thrinen  -^ 
Bab'  ich  Alles  auch  verloren. 

Nach  der  Heimath  blieb  mein  Sehnen, 


LITRRARISCHJE    NACHRICHTEN. 


_  Beförderungen. 

Hr.  Ritter  v.  Feuerbacfh  bisher  PraGdent  iet  baier- 
feben  RezatkreiCes  zu  Anfpach  ift  rom  König«  von 
'Baiern  zum  wirkliobea  Staauraih  ^erhöbe«  wor. 
den* 


Der  bitberig«  königl.  ftchf.  Vieeberghtoptmtnii 
and  gekeime  Finanzrath  Freyherr  ».  Henier  ift  zun 
wirklichen  Bergbauptiqann  ernannt. 

rchenHausraeier,  ift  zum  Genealogen  d««  Ktoigr.  Hm- 
nover  uud  ArchiTar  zu  HaanoTcr  «nuumt  wmdea. 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  HB   N  A  C  H  R  I  C  R  T  E  TT. 


u  ift  )tuckt  abznfebm,  weim  tmi  mi%  'mine  foleht  €•• 
nes  mit  Tolcher  Eiterung  gehoben  werd#n  tolL 


I 


U  n  i  r  e  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

*  .     ^^mgHoSa^ßig  wgttinm  Carkt  dir  XrmOeiki^ 

Niunter  Bitickt  dir  K.  Klinik  iafMfi  ßr  Cklr«rfk  wj  eine«  a6jäbriffen Subjecte »  wo  fich  leeht Zoll  UnM 

uni  Auginkiitinnii  unttr  dir  DiricÜM  dis  K.  A-.  Fiiiela  dorch  die  Stewnnttkelnnecli  hinian  und  ivitdb 

E£gf«rf$9gßr0tb$$  md  /W*  A-^  0^§imkQld.  die  Zwifp^ienräiiiB«  der  Solwikeimoikehi  nadr  rortf 

Smmturkalijakr  tgan  gebildet  haben.    Ohne  eilen  Erfolg,  «Js  den  der  MU« 

^ — ^^^  dtn«lf.iind  Aufhelrong  ^deeüebeit,  ih  die  Behend* 

^n  dteTem  ekademiCchen  Halbjahr  hatten  ^rfa-  det  lang.  l«ng  des  mMfgtUUnm  ßr^/ikwftfit  gewefen;  die  Ezftir« 

erfehnte,  Olack,  Se.  Ezoellens'den  Herrn  Oeheunen  pedon,  ja  die  Amputation  der  Bruß  und  Aotlbhjüunc 

Suatsminiber  des  Onterrichtg'  und  derlMedirinal-Aa-  .«jr  Atiubldrflfbni    fo  wie  jede  innere  Kur,    briniit 

Mleffenheiten«   Frevherrn   eae  AUwßnm^  in  unfern    «cht  einmal  einen  -ai«-—  c^ii-v— j  ^.  -      e* 

.  .  ^  fc«r^f*r 

fSefchäft  lupht  fo  erfreuen«  wie  die  feiner  Sanftnuth 
mehr,  entsprechende  Pflanzenwelt,  fo  fand  doch  fein 
Sinn  fftr  :du  Gute  auch  hier,  wo  noph  zu  helfen  ley» 
Er  MbCt  halte  in  unfere  Anitalt  eilten  Knaben  ge(an» 
Hell,  Äßp4^  l^^wi  ^•M  ;Qfnth)n,  welcher,  feit  Jahreyi 
«&  einor  lehr  Ufrken  fhiOckimamftxHbumg  des  rteh^m 
OkgfJ^utiiU  leidend,  nicht  einmal ;a0ipui;irt  werden 
kennte,  f p  hodi  hinapfgeftiegen  war  das  UebeL  Un* 
fare  Ifoiloiethode  mit  dem  TerföfstenQoeckfilber  W4f4 
jbher  io  Verbindung  mit  groCsex^  JPontan^Heiii  :am 
SdienkeU  V^^  l> — ^4  Erbfen  haltend,  mit] iUcfaem 
Erfolg 'angewendet,  daCs  dap  Bein.e^baJtfin,  W^/^lf 
Auf  treibung  felbtt  fehr  gebeffert  und  verkleinert  wurde. 
Eben  fo  wtnrde  eine  iJVbTäTe  J^pktiitifchi  Knockiuawftrti^ 
kumg  des  liqk^n  Fufsgelenkes  «^ey  ^?;pm  40iährigen 
Manne  durch  dielelbe  <^iietkfiltef kür  fifr  ganz  geho* 
%Mi  Von  keinem  EvMg  wae'fewoM  diem,  aU  jede 
eendere  Behandtong  b^'  einer  JEeasiensieivicAceg  .dar 
ffitiw  e^dkM/ü  einer  ^jfiingeii  Fraa  aus  ^relmab 
wetehe  ^itie  fclöhe  Hökf^  eiveiehe  hat/e  ^  idäfis  die  Sa^ 
(^n  wie  Wedik  erweieltt  ^  ^tt  EmdrtiBke  4aK  FMq^ 

Lagfi  geprlngt.Yar;  eii^  Zehr^eb^r  belchleunigte  ihre 
Anßöfung«  ,  £bf;n  fo  wer  es  der  Fall  imt  einer  gro. 
fsen  j^i#oUejgi!ff llfM^H/'  ^^  Uwkif  Gißcbskiifif  einet 
foiihrigen  ManneSj  welche  üeh  zuletzt'  6is  an  den 
«ditdelgrdbd'.  elf^ireehie  >itnd  AiMrvDrdek:  anif 
lleeteiuMMfMIfe  Ihn  ai»6{4ifllktirdi  lOikese.  Sheii'fe 
iit|^  H«IM&  k»y  einem  innew  tKmfik$iffi\tß  der  Lsnen»* 
mitrifd  «iiM^r^PlW  ron  ^  ]mhtmW\'''v0^  Adk»im  tSädt 
m  die  HaodArtile  bia  zdin  Pboperi^fcbipn  Band  in  den 
linken SclMllftl ^eOrnkti  ittt  erwemmi  dieMMt  wßA 
die  A^  bis  wsmlen  «rorOofatigt  wie  bey  der  Sehen* 
4dbnmvoi>eiration,  geSifciebuud  zw^rMind^meknljodi 
fiiter  Mt  der  Umeriblh*5Me  ^  herKWigrthtfeti  j .  ^Beaa 


fort,  fo  kann  auch  der  rielrerfprechendße  ScharlatU 
nicht  mehr  aushelfen,  er  wird  durch  ffin.eJgM  WerU 
db  IJg#,  felbft  zu  Schanden,  und  finde!  nnr  noS 
91?°*^  V^y  "^  rerwandten  Geiftern,  Bey  einer 
TT^  •T  f"?**  S$tmmnaietr  einer  4Öjähriffen  Free, 
welche^  lieh  doreh  Erkütfang  auf  feuchter  Erde  a! 
MzoM,  Wwktedee^ftheilbn  erf  Aas  Knwzbein'S 
«KZI  nMit  «mmal  fimpindmig  heK»or,  nofeh  erfolS^ 
die  germglte  Erleiditernng  evf  dUs  Rhrnr  rßOcaM 
^fsadse^aw,  de«  Phosphor,  d^n  Kampfiir  m 
pippoJK«,  fo  i^e  rmh  «Are  »OHeTiniÄ^^^^     .^ 

*^"ui!Li.^"*  ^?*^^  Magnetifeurs.  % 

dk  hyperklegen  dynamifcheii  A«;zte  mit  grofsen  und 

iSÄ?"  ^"^^"i  T  5^"  Knochenfrafs,  ,5 
Mthreba  tind  mit  fofcher  Lähmung  in  untrer  Klinik 

ein  Honohr  Ten  zweyW^rt  thalern  für  jeden  S 

mitaten,  ^  «^^rilhrhng^^zu  rerhindem  und  fie  da. 
durch  zum  Abfterbenzu  fl^Ri|en^  w^rd  ids  qbknärilbh 

d«r«4  dse  Schmm  nj^t  jhje.  Hefcri/ geleitete  AdhSr^ 
~I*^«»«*  "f  ««•ficheÄJÖorJiSl .  ErfahnmT«. 
Aitet.  wetohe  die  müichem  Erfolge  der  nichAE. 

änd^aerTfeinfpruzung  hinlänglich  bew^lefen:    dfeX 

-   k&em  Kranken  des  Hem^  ig^  R^tlr  Nimawm 
wurje  ren  nur  m  leinem  Beyfeynj^i^  «hniecrfc  .ig. 

^"  gegen 
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gegenwärtig  noch  in nnfrer  Beliandlang.  Einem  g^iäh-  'beobachtete,  nit  Herftellong  der  Sebicrafit  utidErb^ 


gemacht.  Bey  einigen  gipsen  i&eilg^Webafeibfatuii*  •  lomr  die  rein  fypfailinfche  und  artbritifchet  die  rheu- 
gen ,  welche  im  Darchmerier  6  Zoll  ui)d  im  Umffng^  ibfoiCqhe^  üb  wie  die  f  kropbulöfe  Augenentzttndung 
wobi  l8  Zoll  halten,  zeigte  fich  meine  QuechHlberkur  mehrmals  vor«  Im  Ganzen  wurden  vom  iTten  Aogaft 
mit  gujrTCjn  Cpkhßn  Jee  Oelam^H  fiefar üdmen  mtfe — Tgio  I5ls  zunf'lfeen  Sepihr.lSSl-  568^  Ktankr  beban« 
bringend;  die  Entzündung  des  Umkreifes  wich  bald  delt,  über  welche  zu  feiner  Zeit  ausFührlicbe  Ueber- 
«nd  d'»e  grofsen  indurirt^  filaj^e|i(  wj^r^^  9199"^^  AclH^if.:  lipt!  dVn/  de^i)*  g^hA'i^g^n  Refnltaten  gegeben 
_t-.  ._  T7' .. !___-?.  __-*__      1     ^-l   «   r      .•       __       werden  follen;  hierdurch  können  Krankcngefchichtea 

nur  gewinoen:    denn* ich, werde  atif  all^  diejenigen 
Kranken  zurückkommen,  welche  feit  drey  und  vfer^ 
Jahren   gebeilt   oder   n^c))|  .gfbeilt  entlaffen  worden 
kruni9i«r|geil  juKsrir  Sabjectf^  Y<m  fOf^  15  Jkhi^eit'fbrt*^    find,  nnd  Ton  ihren  dermaligen  Befinden  o£Fne  Nach« 
während  gr!Pl^&«ln6e..  Der- g»atH9SiaaifVlR^eltiW    •lobt'lplC^il»  .  .        ^  .  •   t  '  "    •  .      V. 

Mal  qparijft,    Unla#  den 'AuHn«Alzdndune«h' wmrde      '^  ^  ..      v    ' 


ohne  in  Eiterung  fiberzugehn,  durch  Keforption  ge- 
Ichmolzen.    Die  Glißpvtfchi  Halsfchwiiige  ia  Y^^^^^>*, 
düng  dir  CianthclrTffcn^niTtevftirÄirea  auf  die  Wirbel-^ 
^    Jiule  geJegi,-b*iftete**bey  bedeutenden  Ruckgradsver- 


]|la)  Qp^ruft,    Unla#  den.'Au|pn«Alzdndung^ 

4ie  tidx^^t^  ffrmfk$'if9h9^  wddie^Mbft^ftMßanriii^^i&ls 


-^^t*all#^  «irf^et  d^s  fflfen  Octobert  ISIV 


*••••* 


■  Uli     h 


JL  I*T  IB'Ä  A  R  lißtJ  H-fi    A  N  Z  fi  I  OB  NJ  •• 


♦  »  --LO 


,.  j 


t . 


I  ^ 


,.   X  AokülldigUllig«^  TiefUer'^th^äl^.  ^'  '       M&oi'itbhenj  StandpMkr«  der  Betr&cbt«mg%i»bhft 
f>  ^-     '  •      '•       'i'^-'     dlg  »erfchrfnen.  ungleich  wtehtiger  ftr  *«•  Gfai 

y.Vls^»e«ri  rH  Berlin  ilnd   erschienene  i und     *K  ^*^  phllofophifehe  Forfdiiing,  irtid  ifvgeMri£i 


^'^•; 


13'  •  »     { 


IJJ'    "f  .1R 


dlnroh  attl  Bttdihandltingen  zu  beziehen; 


getnelnei-fr^licb,  diefelbeii  Von  einem  -  der  Saehe  g^iat 
le^ai^hfenen  hHmttt  dlfa^hand^}t'z6  feh^.-;^^  M«^'  <3ke* 
iMQrdi'gen  Vfs  Art>eH  <jMen'  PreeMd  dürr  KeU^^  jMJH 
Tfte61bg4e' eben  Ib  zä  Wahrer '^ci^elit'vrtifd'BiimU^ 


^wQUijpg,jia.4e*i*nglifchen Porten  rthrgfftmirtni  wie  ihn,  und  z(ir.ÄiidcMn^>r^r^ 

««.Bier  ;»a  bra^aü^^iu  B4tQSi|iiii|[  Mw  «dr  ftib«*a*  fc^  ^echt  kraftid  beytragent    EHm  \4^ih  derfelhe* 

toon  emea  guten  LageiJMrt  gebörmden  «egenftftnde  ^^^  wird  die  Gedrängtheit,  die  beutficbltekdterB»t 

^nd  m^xWondertr  HAifipbt.  tof  dft  ta^erMerbrtmeHrf  ft«löng,  fo  Vie  einer  genine  exegetifche  trfStixmg  «e 

.    .m#*"«^«^«fi*a«*  H«rrn'»atbufitiir  :'  A  i^^eftamenriichenCitate  tfnd^ngriiMlichos'Qii««^ 

,nO-.     wA,l|h»WefnslWben,'    A     .  .-trid  fciditaÄ lÄbcdlngtibeurkteid^W;  '=''    . 
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;;;?;;  ::}'^mk'jt^.»rt,  1^,1^11^1^;^ ;; 


1 » 


-     .       Mrt  dte'VorftellpiiT^^fineK.C^ipi^M^^^ 


&  - '^  VbUm  wirsbegierigcn  IielcKi'  wiid  di^  C»'Aeii.  j 
»biiwn  Verlag  erfebieneM  SdriiC|riii4)bft  imwiHkta 
^H4.fcyii«    «ad  kaimrd^efeHv  kl  »UftrikiBii^ 


»1  j  ♦ 


•  <  •  *  • 


»1» 


•  *  1 
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.:y. 
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.Im  y^h»  rptkJahMLmk  r.« 

Ilt  erfchjc||eiv*- 1\   H^itpifi  Uiid  ]|i;i  tj 


'fctt,  w»  ?ditf e  Anzbige  astgenitehf)  wird  «^  (fnr 
«MpDimtoeadb  Bms  tetäh  Celgendamvllbel  farfMttM  u .  : 

'^-'     ^iUhiri.    -gGrolbbtenSffchC^oder^ÄR^.       ^ 


i  :.• 


fi07'!^^''«)«^«*.i6r«ig||iI(ii)oii|MlUj;9liiRl(Mr 
«Mtf«^  M  ,|«4ein,«  )4b?  i«inil|M^  <A«ÜM«  .j^iMMi;:  Ml^^ 


*    ', .    -  »!' 


libbfte  InbegrifFdftlLebens  und,  i^er, '^iUt^  Jefu, 


.'...    -,  i»i*A 


>wobl 
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ytjgU  dlaiürkiJcbe,Oercbicbte^mbervUPeicbt,nuiLfl!id^ 
Ug  and  zerftreut«  .un.d  nicht  bi$  auf  imTere  Zeiten  for- 
getrage.n  ift«  Piefes  W^rl^chen  hingegen  ift  von  eu 
nem  dazu  Fähigen  j>Unne  in  gedr:4ngtcr  Kürze  vnd  mit 
Viermeiciung  alles  kritifchen  uu<i  gelehrten  Häfonne» 
jnenti  ausführlich  genug  abgefafsr«  Der  ^crioge  Preis 
ipacbt  es  jede^i  wil^l)e:^ierigen  Lefer  k^uFiich,  und  die 
llchtfolLe  ZufaiDinenfteilung  der  Sachen«  d<;r  leichte 
nnd  unterhaltende  Vortrag  wenden«  e«  ^en^I^afern  ta 
angenebm  machen^  dafs  •<  kainer  iinbefricdi^'t  aus  aer 
iTand  legen  wird. 

Neaftadt  an  dci;  Orla  igaz^       . 

Karl  Wii^ner. 

•  -       :    •       I 

In  der  J.  O.  C  a  1  y  e^Ccbea  Buchbaadluaff^n  P-vra  g 
lU  ganz  neu  erichienen : 

S  t  a  $  iß  ifVrVv'i  b  9  rfi  t  h  t 

AtirkwmrdigMii,t€m       ■    -,   -"• 

«acfc  i^em  neu^tu  Zt^tinit*  \  \ 

Zvrey te  Zx^abe  zu  Ok^  C  Anirfs  Neu«;D|i.  Nfijuoiul- 
^         t.kalender  ixte^r  Jahrgang  oder  fac^i^ijai«  '       y 

4*   Pn«  I&2U    Pr^f  I  Riklr,  8.fr.  * 

- » '  Von  Jirfiwi  lAierBfEmteirWerkir  a#f hMIlMt  dh^^dt« 
tingTchen  gelehrten  Anzeigen  in  Nr.  40^-  d^  lahr« 
gaog^  IftiV:  ..:.-:    .*-\  ./     \  .i 

„Bey  J.  G.  CaWe  ift  eine  flariflifklU  UrArr^Ar  m<| 

.^Muen  foci  t4rM»  Witntßm  ZigHawÜr**  <iiif  499  Seiten 
In  4*)  »errdbienen^  die  vadem  denkeDd«ait  Zeitattgs- 
j^lefer  ein  febr  wilikMMaenea  ISeUieak  .feyH  ninlf. 
jpWer  kann,  wpnn  er  auch  die  Zeit  ^^m  J^|ti#'y  ülei» 
^was  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  79-*^|a$Ui»Aen, 
ydie*  lieb  jetzt  in  den,  6eiitz.,der  Erde  jiteiienr,  ^ganau 
j^nnd  Tollli^ndig'aus  den  unzäbUgpn  QgeUep.t  ^jif^be* 
ipFragt  werdeifi  mufsten,  fich  bekannt  iM^fpni  .clder 
^ar  die  un^bligen  Z^en  und  Grüfte^rerb^niXbl 

i^StaaukräTte  nnd  Maafsregeln  ankommt ,  nur  von  ei- 
j^nem  einzigen  gröfsern  Staate ,^gefcbwe]ge  von  to  vie* 
jylen«  uMiiiirai  bcitsi^hfclndealilMltereng^  an  fich 
j^nnd  ohne  Verwirrung  und  Verwechli^lung.untcr  ein« 
jpandtr  behalten?  ^  Hier  ift  ävn  den.SbMn^QbellM  ein 
^nnermefslicfaer  Stoff  zum  I^acbrdiHigen  ^  Vergleichen 
^und  Naobdeo&ea  übev  die  nmerten  Zeiiereigniff»  M» 
j^Iammengertellt.  Mdgen  die  Vera^err  der.Zi^len« 
i^berechnuncen  in  der  Sta^Xuk  jaber  ^uien  |[^Iclie|i  iRl^i? 
•haFt:dfutrcTjenFI«ftYpri^  Ifif^lUffSIrt 

uohne  dRff  ^ah)^verh^tni?e,«,  CfO;  wyüg  Jl^f¥^  » 
inand  für  abfolut  ncbug  ,9Wgfibfn  yru4XaM?4^mr 
jplicnes  politifcnes  Urtheil  fällen,  oder  e|9e,uaeb|e;:gy^ 
i^aut  der  Luft  gegriffene  Verg)eichung,der  Staatenver* 
j^hältniffe  unter  einander  an&eHfcn  &dnnefl }  Wit'ftlten 
»d^lpgr  jin^yibedicht  filr  ein  «Mkn«  Vn&tbucb  an; 
jpund  als  folches  ift  fie  auch  leit  drey  Jahren ,  nach  im^ 
umer  neuen  Ueberarbeinrngeni  Ideni 


»cfaifcjkctn  NaiJonaikalendjBr  beyg^^ehen  worden^.^nd 

,»fujirt  .aiich  Auf  dein  THel-deTi  Namen  einer  zweyteii 

,|Zugal 
»der 

9,)?.inrichtung  ditTe  Blatter  ichon  zur  anderaZelt  Nach- 
lirichr*  gegeben  haben.**  * 


t.aiicn  Aul  cfcin  i Heiden  «^i^men  einer  zweyten 
»be.zu  Ckriß,  Xarl  Ano^ft  Neuen  NationaH^aUoi 
für  Jen  Jahrgang  iSil»    ron  deffen  nützlicher 


*      So  ehen  fft  erfchlen^il  in  H^üthmrg  be|'Per- 
thej  und'J^effer:  ' 

Magazin    der   ausjSLaiißkem   Zjteratiir  ^er   itfdmmttm 
Heilkunde^  herausgeg.  von  Dr. Gfr/6«_ und  Or.  Ju*  ' 
liuf»     September  und  Octobcr  igar. 

Inhalt:     I«  Ei^cptkümliche  Abhändlungtn.    üeberücht 

'  der 'KtzAey  liehen  *Ergebnirre  der  Torzüglichftett 

Hamburgifchen  Kranken' r*  und  VerGorgungshfto- 

«      fer^  n^ebCt  Geburits.^  und  Sußrblichlceus  -  T^fela 

der  Siadt  Hamburg  währen^  1819-  1830/   / 

_Vl,' Aufzüge*     l)  Roß  ans  Unterfuchuogeh  überjferl 
weichung  des  Gebirna.     .2).  Parent  ^    Du^kittUi 
,^'.       und  Mar^firrr,-  S|^pnje,web^haut  -  CntzpiidüoJa 
des  Hir'ns^  l3^  fftfc^  üb^r  AMgenkr.aukneiteh^^ .  ^ 

III.   Effakrumgm   und  Nqchriclmn^      A*  Aerztlichict' 

l)  Macanhtfs  Abgan|[''  von  SpuTvr Qrttiern^  dtirch 

,  idOe  lümuM^eiu  '  :rj' AioM'd  Abgenentzundung. 

^        -3)  Tavtjand  Bhuflyfs  ai;^  dem  AFicr  eines  Mannes» 

4)  Utar  WatfcrkopF.     5)  de  Caro  und  Mattkey* i 

^.     .<  über  Jed.  M  Carter  Beudi.  fmd  %u(tiraifi^ttcht 

durch  Eldktricttär  gelne^lt.    7)  ;(i^mid.der.f^^ 

pocUen  -  Impfung  >u  der)  britischen  Infeln*    B.  Ge« 

buriahal/liche  und  wimdärztlicji«»  ,8)  y^ca  Ber^' 

liwgkUrft  Sjp;eireröbrenrchnitte.   9)  ^a«i«V  Schlag* 

edergefeh  w  älfte.  iCf)ZsmnM*s  SdilagiiidergefiäiwtU« 

fte.      11)    Mihnvtr  Zerreißung    der    Scheide. 

C.,HeiIinif|elkund^.     M>  Awf  va^A^kaBcroß 

über  MutteiAor«.  .  13)  fnrrkf^  Mittel' gegen  die 

4  *öJdjie.Ader^  14!^  Oaa/ibV/ Chinagallert.    D.Ver- 

mif^te.    li)  (M«)]fcluft  j%>)i^ebre.    jS)^tU 

.   /^g<ri  ETektricität  des' HamSf^  ly^S^erUicbkeil 

Von  Paris  'tS20.     Ig)  PortugalV  FeldN^iinJarat* 

•woMeri  repräfchiirt'reyÄr'  '^••*   '^  -^M^, 


j*  .f. 


jinziigi  nr*Sfhut$iL 

•       NaeVoIgende  Schri&en  Ofi«  ^9^  ^^  Bofjbhfnd« 
Ivoig^n  zu  haben  lind)|,  ds :  .       ^  . . 

.    tfaslerVf  Dr.G.JpM  «J^ji^n^^ 

fif  Sndi^  pmd  list^fävlnr.  y<p<psitiü»..ffkr  ver- 
mehrte und  .verb.  Auflage. .  8«  rj  g?^-  40  Bogen. 
.•040  Seiten.    Preis  ;|9  gr,,4MLfr  4SKb. 


Nr   »> 


\,  tViltt^utu.  ^£^n.  £lemMUrhf<^  fdr^Uen  S^cb  , 
t^itecfio^t.^  j  VkfffmihM$9,  4^<Ü^i  vermehrte'  um, 
rfi{r«vefik  Ai^fgf.  g.  itea.  ia»  Seiten^    Oebef. 

find  jetzt  wiedermn  erfchienen,  md  können  als  lehr 
(und  aia  die  woUfeilften)  Scbnlfehrif ten  al* 

Im 


4«! 
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len  Schulen  eöipFohlen  werden,  denen  wir  tLUth  eine 
neue  fahr  gemeihnützige  Schutrclirift  des  Hrn.  Pforver 
Ktlber  zur  freundlichen  Aufnahme  hiermit  anzeigen 
upd  empfehlen: 

£fl^cr'x,  y.G.^  lArm.  %nd  Ukthüchliin  für  alle 
Kimier  im  allen  ieuffckiu  VtAksfckylen.  ZweckmS- 
(sige,  nach  genauer  Stufenfolge  geordnete,  Ma- 
terialien^ moralifcben  und  religiöfen  Inhalts  zu 
GedächtniGsabungen  und  zugleich  zur  Bildung 
def  Verbandes  und  Veredlung  des  Herzens«  8« 
189^*  14  Bogen.  214  SeiteiL  Prds  4  gr.  oder 
18  Kn 
Crlangea»  im  September  1821« 

Die  Bibelanftalt*   ' 


1« 


fjaf  ^  i68S  -^  '^tflp*  London  igtl*  — *  erfdieint  in  pa» 
term  Verlag  eine  mit  Anmerkungen  begleitete  Uelier- 
Xetznng.  —  Das  eben  Co  anziehende  aIs~k1afiUbhe 
Werk  des  treiRiehen  Hiftorikers  ilt  in  England  tfdt 
Mfieiltem  Beyfiill  aufgeniMninen  werden. 

;  teip%ig»Bf.Me(rei8ai« 

J.  C  Hinrichä'lclie  Bw>Uieniitant< 


^       Bey  Th.  Fetrl  in  Berlin  erfcMen  fi»  eben» 
tmi  iß  in  allen  Bucbhandhmgen  zu  haben; 

.  Aif  ooe  SckadiH 

Sünde    MniBmßi. 

u  Kine  id^Mtenerliche  GeTchichte.    2  Blnd^ 

Preis  i  Rtilr.  ao  gr.     , 


%  it'on  Vöß  imd  Vfd.  voW  Dekaten  ^ 
'  Libenrwemälde'    /  ' 


iit  alten  und  neuen  Zät. 


t  e 


llebft  moraKÜBlien  Betrachtungen  über  den  Rectohaa« 
dkl  der  Königin  Ton  England«    Preis  20  gr« 


Im  Verlage  fon  Job.  Ambr.'Barth  in  Leipzig 
ifs  Ib  eben  eriehieneü: 

'   PatkeUgfctof  Tafikemhuk  fUir  frahißhe  Aertie  «nt. 
fVutMrfitf^   von  Dr.*  G;  fK  Canshruch  (oder 
EnefOapUUe  omt  Theil  2ter  Band),    sie  9irknM 
- '       emülrft  ^ig^  i8ai«    t  R^lr.  4  gv» 

*  Die  Lehf e  deV  Terfchiedenfn  leSdencfien  ZuTtände, 
Ader  der.  Inbegriff  'unferer  Kenntnlfle  üb^r  die  iNsitur, 
E^Hel^i^g  ^^^  Brfcheinuiigen  des  kratiken  ISaftaddes 
^es  t^enfcflichen- Körpers ,  unmitt^balr  aosileiji  phy* 
Aologifchen  Studium  herrorsdieM«  ift  eine  d6r  wicb- 
^sigftenf  da  einzig  und  allehi  durch  riditi|e'^iirthei. 
hmg  derblben  du  Httttmigifcrfaima  begründet  wird« 


Mit  defr  nötbigen  Zuziebnhg  der  Pr^chologie  nni  An- 
thropologie fahrt  der  Verf.  auf  das  grandlfchrte  zur 
deutlichen  Anfchatiung  aller  in  diefen  Theil  der  Heil« 
künde  eiafchlagenden  Materien,  die  Anficht  im  Auge 
behaltend ,  dafs  das  Lejien  und  deffen  Modificationen« 
Gefundhelt  und  Krankheit,  das  gemeinfame  Produc« 
der  Kräfte,  der  Mifchung  und  Form  der  organifchen 
Materie  fey,  jeden  Anfpruefa  an  die  Bedeütenheit  fei« 
ner  Aufgabe  be{riedi|;end. 

Ueber  die  kleine  Erhöhung  des  Preifes  diefer 
esecyrce Auflage  wird  man  bey  ftark  vermehrter  Bogen^ 
Mhl  hofFentltob  nicht  OrMnd  cur  BeCtAwerde  finden^ 
und  die  Ergänzung  mancher  Lücken,  Berichtigung 
mid  Erklärung  einiger  Dunkelheiten ,  fo  wie  die  be- 
qoemere  Anordnung  der  Materien  beyfällig  bem^rki 

^.  Leipzigi  im  September  1821« 


Za  WeihnachtsgercAenfcen  zu  empfehlen: 

T.  F«  M.  Riehter^s  Riiftm  tm  fVaffer  md  zu  Lnde,  im 
dim  Jakrtm  vem  igoK  Us  rgr^..  Für  die  reifek-e  Jugend 
zum  Untcriicfatr^nd  zur  Unterhaltung  (ur  Jedermann. 
-'  E^s^  Btadcheni  unter  dem  ^befondernlTitel: 
Ibgitei  «Mteir  Seereife  vom  Entdem  mach  Arekamgel^  md 
oae  de  mmrÜA'  mach  Haamkmrg:  mit  besonderer  Hin« 
fiofal  auf  den  Charakter^  und  die  Lebensart  4er  Sea- 
leule. 8*    VeKnpap. .  i  I  Rtfair.    .. 

T.F.M.Kidkter's  Reifem  u.  f.  w.    Zivtytei  Bahid<^en» 

unter  dem  Titel : 
Vermmglüdue  Reiß  vam  HamBimrg  «uA  S$.  Tkmmni^^ '  Mmd 
i    RmekkMkt  üker  New .  York  mmd  Koptmhagem ,  mit  beTon» 

derer  Hinficht  auf  den  Charakter  und  die  LebeiisaM 
.  der  Seeleute.  8*  Velinpap.  i  t  Rthlr.  4  gr. 
Amteitmmg  nur  hichttn  Erlemmmg  der  Zeickmemt ,  nebft  Er* 
f'  kläruAg  der' beym  Zeichnen  gebräuchl.  ^eometfi^ 
•  fcben  Auldrücke.  Deutfdi  und  Pr^z6li|ch;  /Mit 
-"  108  Buttern  in  Steindruck  titid  2  KupfeMcafeIh  iebc 

im  Kipfel  i  2  RtMr.    ■■'  ^  • 

Aorch  alle  namhafte  [Buchhandlungen  zu  bekominen 
ten  der  ArnöldYche  Baohhaiidlung  in  Dtjssdert« 

TL  yermifckte  Anzeigen. 


»ff' 


'> 


c  ;,aai.. 


I , 


■***9NW 


Xraf^  demtfck '  latsinißkitt  LixUam^     , 

juer  TAitf,  X  —  Z^ 

ib  fertig  und  damit  diela  Werk  beendigt. 

'  Die  3OQO  Prinumeranten  erhalten  es  zwar  mö#- 
fiAft  fcäineir,  aber  Set  Reihe  nach  exptdirt.  Mit  dem 
Erfeheineii  ift  der  LaMlei^reis  t6o  5  Rthlr.  eingetreten, 
#obey  ^nüm  iiefy  dire6ter  baaMr  EiVirendung  an  micli 
abf  5  Esetepilare  das  ite«  auf  ^  bezahlte  i«  auf  la  be- 
MiHe  4  erhält.  »'  ' 

Lf  ipzigi  den  15.  Ootober  it89I* 

.  ErnXt  Kleini  Buch^  «ad  KtaAhädhr. 


TT 
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November    1821« 


aECHTSGELAHATHEIT. 

Gettos  im  LflnebtiTglfcben ,  gedr.  b.  Schweiger  u. 
Pick,  auf  K.  d.  Vfs:  Ubri  tres  EiicH,  five  libri 
de   origine   fadsque  jurisprudentiae   Romanae» 

6raefertim  Edictorum  Praetoris,  ac  de  forma 
dicti  perpetui,  quos  fcrlpGt  CaroL  GuiU  Lu- 
doü.  de  ß^iyhe^  Doctor  juris.  1821.  XXXIX  u. 
298  S.  4. 

Was  der  hochverdiente  Haubotd  in  feiner»  dem 
civiliftiCchen  Magazine  des  G.  J.  R.  HugOt 
eingerflckten  Abhandlung,  „über  die  Verfuche»  das 

£rätoriCche£dict«neder  herzuftellen''»  ohne  bis  jetzt 
du  Wort  gelöfet  zu  haben»  verfprochen  hat,  näm- 
lich die  Wiederherftellung  tjener  Derühmten  Rechts- 
quelle  in  ihrei^  wirklichen  oder  wenigftens  doch» 
wahrfcheinli<lnen  Goftalt»  nach  fo  manchem  ganz 
oder  zum  Theil  mifsglückten  Verfuche»  liefern  zu 
wallen:  das  wird  in  dem  vorliegenden  Werke  eines 
Schon  ciurch  (dn Lehrbuch  des  gemeinen  Rechts  aus- 
gezeichneten Schriftftellers  wirklich  geleistet »  und 
zwar  auf  eine  Art»  die  bey  den  groEsen  fich  diefem 
Cegenftande  entgegenftellenden  Schwierigkeiten,  we- 
nig zu  wflnfcben  abrig  läfst.  Das  eanze  Werk»  def- 
fen  Titel  dicht  ganz  angemelTen  zu  leyn  fcheint,  zer- 
£ült  in  zw^  l£iuf  tabtheilungen ,  nämlich  in  kriti- 
fohe  Unteruichungen  über  das  Edict»  und  in  den 
Verfuch  der  Wiederherftellune  defTelben  in  feiner 
urijprOnglichen  Form,  nach  Maafsgabe  der  uns  er- 
haltenen BruchftOcke ,  und  fonftigen  Notizen.  Jene 
kritifchen  Unterfuchunsen  zerfallen  in  drtjf  Bacher» 
von  denen  das  erfte ,  l^uaidam  dt  eharactere  ffuris' 
imfultoruMf  quarum  tibri  vilfiniinHa$%n  Pandeetas  ri- 
Q€fta  fiml*  das  zweyte»  de  conßtiot  quo  Pandectarnm 
cpmponendarum  gratia  las  ufus  efl  TrilnmianuM^  und  das 
dritte »  de  origine  fatisque  %  Mote  natura  atque  forma 
odicti  perpetni  inde  repetendie ,  überfchrieben  ift.  In 
denr  erßen  Buche  fucht  der  Vf.  darzuthun ,  dafs  der 
Grund  der  römifchen  Jurisprudenz  als  Wijfenfchaftt 
durch  denLabeo  undSabinus  gelegt  ift,  dafs  man  um 
diefelbe  Zeit»  neben  der erften Quelle  des  rdmifchen 
Rechts ,  den  zwölf  Tafeln ,  auch  die  Edicte  -wUTen- 
fchaftlich  zu  bearbeiten  anfine»  und  diefe  fchon  damals 
exittirten ,  wie  der  Vf.  einzeln  nach  weifet.  Die  wif* 
ianfchaftliche  Bearbeitung  der  zwölf  Tafeln,  oder 
das  ins  civite  wurde  durch  die  libri  SaUni  besrfindet» 
die  der  Edicte»  oder  derperpeina  jurisdicHo  üs  aeani- 
.  fM»  durch  die  libri  ad  Edictnm.  Damit  fetzt  der  Vf. 
in  Verbindung»  was  man  von  den  Secten  erzählt» 
und  dos  befondere  Verhältnifs»  welches  fowohl  in 
A.  L.  Z.    igai*    Drittir  Band. 


der  Theorie  als  der  Praxis»  zwifchen  dem  ftnngen 
Rechte  und  der  Billigkeit  Sutt  fand.  Hierauf  zeigt 
der  Vf.  bey  jeder  einzelnen  Rechtslehre,  wie  fie  ent- 
weder aus  dem  jure  ciwli ,  oder  aus  der  jurisdictio 
perpetua  entfprungen  ift,  oder  wie  in  ihrer  Hinficht 
'das  jus  civUe  durch  die  Jurisdiction  mit  Hülfe  der 
Praxis  au%ehobeh  oder  verändert  ift.  Das  Refultat 
diefer  Unterfuchung  ift,  dafs  man  den  Geift  der  ge- 
dachten Rechtslehren ,  wenn  man  hierauf  nicht  ach-r 
tet ,  gar  nicht  erkennen  kann.  Ueberfchriften  der 
Kapitel  diefes  Buchs  find  demnach:  L  Labeonem.et 
Sabinnm  primum  eum  juris  conßUniffe  partem^  qnaein 
Pandectis  defcriptasß;  mit  rolgenden  Unterabtfaei* 
lungen:  ^^Artem  a  Servio  Sulpicio  in  jurispmdentiam 
primum  illatamefje  —  Eodem  tempore  jus  ex  edietis  n* 
peü  coeptum  efl  —  Labeo  etSabinus  ^  Uateriam  jnris^ 
ad  quam  applicareinrars^  hoc  tempore  maxima  ex  parte 
jam  extitiffe  —  recenßo  edictoriim ,  quae  Labeonis  tem^ 
pore ,  transtatitia  fuiffe  certum  0.  *'  -«»  II.  Quae  kh 
tercejjit  inter  libros  ad  Edictnm  et  fibrös  juris  civilis ßve 
ad  Sabinnm  fcriptos^  ratio  ^  mit  folgenden  befondera 
Ausführungen :  „ Quaedam de Labeone etSabino  eormm* 
que  fucceßbribus  ßve  de  fectarnm  ftudio  —  Summam 
diffenfionis  eam^  quam  kis/cholis  qnidam  iribuemni,  n&n 
fuiffe  -*  deconditionelibrorumy  qni  ante  ^ianum/cripH 
funt  —  de  XU  tabb.ferie ,  quam  Gotkofredus  reßituH  ~ 
Comparatio  XII  tabb.  libromm  Sabini  et  eaicti  4nflt^ 
tnta  —  ffudiciomm  forma  etformutae  —  CondiMonnm 
formulae  —  Praejndicia  de  jnare  perfonarum  —  tefia" 
mentomm  jmra  —  hereditatum  pojjiffjones  —  poffeffio^ 
nes  fingulamm  rerum  —  de  re  judicata  et  bonis  poffi- 
denais  vendundisqne  —  Interdictio ,  exceptiones^  ßipU' 
lationes.**  *^  In  dem  zweiten  Buche  b^otwortet 
der  Vf.  die  Frage»  wie  nun  nach  dem,  was  in  dem 
erßen  Buche  ausgemittelt  worden  fey,  die  Anord« 
nung  der  Pandecten  zu  erklären  fey  r  Die  Antwort 
ift  tolcende :  Da  in  den  fpätern  Zeiten  der  genaue 
Untericbied  der  Quellen  verwifcht  war,  und  der  unbo» 
ftimmte  Begriff  der  Aequitas  die  Oberhand  bekommen 
hatte»  fo  foUten  alle.  Quellen  in  Ein  Corntes  ^gowoc^ 
fen  werden.  Die  Anordnung  aller  Quellen ,  nal»w^ 
man  dagegen  nur  aus  dem  Edicte,  jedoch  mit  bedeu- 
tenden Abänderungen,  denn  einmal  follte  alles»  vras 
zu  einer  Materie  gehörte » .  zufammenftehen »  die 
Quelle  mochte  feyn»  welche  fie  wollte»  und  dann 
woUte  man.  'auch  faft  alle  Schriften  benutzen.  Da« 
her  find  wechfelsweife  Hauptgrundbge  der  Fkn- 
decten:  die  libri  ad  Sabinnm ^  und  ad  edictnm^  je 
pachdem  die  Materie  aus  doxa  jure  clvUi  oder  aas 
der  jurisdictio  entfprungen  war.  Diefs  zeigt  fich 
felbu  bey  einzelnen  Titeln »  z.  B.  dsjudicUs^ .  da  vor^ 
Rrr  ^^ 
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iorum  obligationibus,  u.  f.  w.    Dazu  kam^  dafs  die 
jurisdictianis  forfM  ^  oder  derProcefsgang  in  den  Jjpä- 
tem  Zeiten  ganz  abgeändert  war^  nnd  doch  lag  diefe 
bey  der  Anordnung  des  Edicti  perpetui  zum  Grunde. 
Man  fiebt  hieraus»    wie  viel  uns   von  der  wahren 
Spur  abbringt ,   wenn  wir  die  Anordnung  der  J*an- 
decten  ausmitteln  wollen;    \^ie  wenig  bey  folchen 
Unterfuchungen  zu  erwarten  fteht,    da   die  Mittel, 
die  uns  zu  Gebote  find ,   nicht  grofs  find !   Zu  denfel- 
ben  gehört  verzOgliph  Kenntniis  des  Plans  des  Edicts» 
Vergleichung  der  Bdcherfolge  derJuriften,  die  Ober 
das  Edict  fchrieben  y  Anordnung  des  Codex,  Anord« 
nung   der  Rtapiai  Sintentiai  des  Pßuüus  >   die  fich 
dem  Edicte  fehr  nähern  u.  f«  w.     Alles  diefes  wird 
von  dem  Vf«  angewandt,  um  zu  zeigen,   worin  die 
firahern  Bearbeiter  des  Edicts  gefehlt  haben.    Die  In« 
haltsangaben   der  Kapitel  find:     I.   de  Pandtctarum 
forma  t  mit  den  AusfQhrungen:   ^^Omnes  juris  foniis 
im  Pandictarum  eorpon  compofiios  ijf$  «*  Pandtctarum 
j^rus  perpitua  —  tiiulorum  eontextus  —  Quomodo  in 
finguUs  €ompontndis  fragmentis  verfati  fint  Pandecta- 
rum  artifkis  —  Tituli  de  Fenborum  fignifieatione  et  de 
Overßs  regulis juris  —  Trihuniani  inf^rpolationes. "  — 
U;  t)e  interpretibus  Edicti  quibus  in  i^ndectis  decorcnh 
dis  ufms  efl  Tribunianus.     „j9e  veteribus  edicti  tntet' 
pretibus  —  Salvius  ofulianus  —  Qui  ^liani  aeauates 
effe  videntur   (PomponiuSf    Cetfus  et  Purins  Anthia: 
ems)  —  Marceltus  ei  Scaevota  —   Gajus  —  Ulpia^. 
9»s  —  ffutius PauUus.**  III.  De  ceteris  juris partwus^ 
quatenus  ex  iis  edictum  reflitui  pojjit.    „  Codices  confiir 
tuäonum  —  Jnflitutiones  —  Pautti  recejptae  fententiae  — 
Gcero  ei  GtUius.  **     IV.  Quae  a  jurisconfultis  noßris 
im  edicto  reftaurando  effecta  funt.     „  Baro  —  Ranckir 
mms  —  Gifmanims  —  ffacobus  Gothofredus  —  Noodt  — . 
fFeßenberg  —  tTteting  —  Heinecäus.  *'  —    Das  drUte, 
Buch  bandelt  endlich  von  dem  Edict  felbft,  und  fei- 
Ben  Schickfalen.     Die  Verdienfte  Julians  beftehen 
>3aur  in-  einer   neuen  Redaction,    wodurch   daffelbe 
Ueibend  wurde.      Fflr  die  Zukunft  wurde  an  der 
forma  fUf'isdictionis  nicht  geändert.     Das  Edict  ent- 
hält demnach  die  Vorrchriften  fQr  das  Amt  deffen, 
gui.juri  dicundo  praeefl ^  nebft  einigen  Kechtsregeln 
der  Praxis.     Das  Edict  hatte  nur  Titel  und  Gaufeint 
aber  keine  Partes.    Die  Haupttheile  defTelben  bezogen 
fich  auf  die  Gefchäfte  deffen ,  qui  jurisdictiohi  praeeß^ 
alfo  a)  jurisdictio;   b)  judicia  dat;   c)  kereditatum  et 
^rerum  paffeffionem  dat;  d)  in  bona  mittit;   e)  Interdi- 
sÜ;    f)  exceptiones  judicHs  addit;    g)  flipulationibus 
taperijnbet.    Diefe  Rubriken  wurden  durch  die  ein- 
zelnen Rechtsfätse  der  Praxis  ausgefoUt,  welche  das 
ftrenge  Recht  beftätigten ,  änderten  und  ergänzten; 
Die  Üeberfchriften  der  Kapitel  hi  diefem  Buche  find 
folgende:  I.  de  origtneyfatisque edicti  perpetui.  99 ^U" 
Hemum  iHtera  edicta  repetita  praelectionrfncta ,  in  ordu 
mim  redegiffi  —  ^urisdictionis  formam  olim  propter 
uiiuflatem  receptam  a  ffuliano  compofitam  et  SCto  firmä' 
iam^  non  imntutatam  ejje —  Edictum  perpetüum^  quo 
jurisdidionis  forma  conHnebatur^  cum  poß  temporls  lap* 
fkmjurisdictionls  forma  inntata  ejfet ,  juris  antiquioris 
foms  fact¥im  sß.  *\  ~    U.  Deformafive  de  tituUs ,  ttam* 


futis  st  partibus  edicti  perpetfü*  „  Edicti  iÜuti  H  stme^ 
fulae  -^  partes  edicti  —  Stegores-  ordineredicti"  (tiämr 
lieh :  L  jurisdictio  generatim;  II.  /«  jus-  wcaUo  st 
poßulatio;  III.  In  integrum  reflitutiones;  IV.  Quae 
in  jure  fiunt ,  ut  ordinentur  judicia  et  actionum  farmu^ 
lae^  utpotCr  auibus  res  vindicantur  vel  petui^ur  ^  vst 
condicuntur;  V.  Nuptiae^  tutela^  fortuna^  operaefsr^ 
vorum  ;  VI.  HeredUatum  et  fingularum  rerum  pojfejßä^ 
nes ;  VII.  Res  judicata ,  bona  poßidenda  et  vendenda  ; 
VII.  Interdicta;  IX.  Exceptiones;    X«  StimdatianesJ) 

III.  De  edicti  perpetui  materia.  „  Repefenda  eß  ex^di* 
verßs  jus  dicenüs  officüs  —  Ratio  ^  qnae  inter  edictum 
et  ceteras  juris  partes  interceßt  -  de  formulis  im  atim 
propofüis  —  Quandö  jus  tivile  fit  repetitum  ?  —  de 
edicto  provinciali  et  edicto  mraetoris  peregrinL**  — 

IV.  De  EdictQrum  verbis  follemnibus*  n  De  genuinis 
edictorum  verbis  i  Pandectis  eruendis.  '* 

Von  S.  148  bis  zum^hluCs  folgen  nunmehr: 
Edicti  perpetui  fragmenta  vet  reliqua ,  vet  reßaurata  at 
priJUnum  ordinem  revocata  exhibentury  itemque  indkan* 
iur  Fragmenta  in  Pandectis  compofita  ex  Hs  librist  quos 
ad  Edictum  ^lianus^  Gajus  ^  Ulpianus  et  PäuUui 
fcripfere.  (In  65  Titel,  die  in  Claufeln  oderPara* 
graphen  zerfallen  ^  getheilt.)  Die  Sanmilung  der 
tJeberbleibfel  des  Edicts  ift  nach  folgenden  Grund* 
fätzen  bearbeitet :.  Sie  find  fo  geftellt,  wie  fie  ui^ 
fprünglich  ftanden,  w^as  fich  ziemlich  herausbrin^eK 
läfst.  Neben .  den  Fragmenten ,  welche  f n  den  Pem^ 
decten  vorhanden  find,  ftehen  dieVerfuche  vonHan- 
chin,  Weftenberg,  Noodt  und  Heitieecius,  fp  weit 
fie  gehen :  fo  wie  eigene  Wiederherftellnngen  dei 
Vfs,  infofern  fie  apf  ausgemachten  Grflnden  beruhen« 
Bey  jeder  Ciaufel  find  die  Fragmente  der  Gommen^ 
tatoren  derfelben,  aus  den  Pandecten  genau  ange^ 
zeigt.  Die  Anmerkungen  enthalten  fi;leichfalls  Ver- 
weifungen  und  die  rechtfertigenden  Örilnde. 

Endlich  find  die  dem  Werke  vorau<igefetzfeq 
hOchft  wichtigen  Tabellen  nicht  zu  ffberfehen.  Die 
erfte  enthält  eine  Vergleichung  der  Pandecten  und 
des  Codex  mit  der  Ordnung  des  Edicts;  die  zwejrte 
die  Ordnung  des  Edicts  felbft.  Blukme's  bekannte 
Abhandlung  in  der  Zeitfchrift  filr  die  gefchichtlichd 
Rechtswirfenfchaft,  hat  in  dem  Vorliegenden  Werk« 
nicht  benutzt  werden  kennen ;  eine  Vergleichung 
derfelben  mit  den  hier  gewonnenen  Refultaten,  ift 
hrVcfhrt  intereCfant,  und  beweifet  die  Richtigkeit  der 
Anfichten  des  Vfs. 


ARZNETGELAHRTHBIT. 

Landshut,  b.  ErüU:  Handbuck  der  Diätetik  ^  vom 
Dr.  ^kann  Feiler,  Königl.  Baier.  Hof  -  Rath, 
öffentl.  ordentl.  Lehrer  der  Geburtshülfe,'  Pa- 
thologie  und  Diätetik,   Director  der   Entbin-, 

~  dungs-  Lehr -Anftalt,  der  phyf.  med.  Soc  zu 
Erlangen  u.  des  landivirthfelu.  Vereins  inBaiera 
Mitglied,    igau  XL  u.  3go  lg.  . 

Refc.    hat  das  vorliegende  Werk   atrfmerkra«  ^ 
durchgelefeo^  weil  der  V£.  ihm  AnfinerkGimkejU'Bit 
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VtrdieDOfi -ft|uen^  veil^auob  cfer  fr/]u;,\ilacht]gftg 
Bück  uns  lehrte^  aafs  grofser.FleiCs  ^uf  dte  Ausr 
arbeitiuig  des  Buchs  verwandt  fey»  und  weil  end- 
lich überall  der  V7.  fo  viel  von  ^ioer  reichen.  £r- 
fihrungin  allen  abgehandelten  Punkten  fpricht,  dafs 
man  wohl  begierig  werden  muCs ,  die.  ^foltate 
.-terfelben  kennen  zu  lernen«  Einmal  jact  Hr.  F* 
^T  fchriebe^  nicht  eher,,  als  bis/er.  .sj^M^^ne-  Fqt 
der  In  ein  Mar  von  Erfahrungen  tauchen  könne. " 
Wir  wollen  dem  Vf. gern  verzeihen,  dafs  wir  nicht 
viel  Neues  aus  feinem  weitlauftigen  Buche  getemt 
haben;  denn  er  häi:  nicht  far  Aerzte  gefchrieben, 
aber  feibft  die  f^hildeten  Laien ,  zu  denen  Hr.  F;  re- 
det, dürften  an  ein  in  upfern  Tagen  erf^beito^ndes 
Werk  über  Diätetik  wohl  höh.ere'  Anfprüohe  ond 
Foderungejd  machen ,  als  da£s-  i^nen  das  irprliegende 
ganz  geniigen  föUte*  Wir  wiederholen :  der  Vf.  ha^ 
mit  vieleifn  Fleifs  und  mit  deutfcher  Methodik  gearn 
l>^ite^,,  aber  es  fehlt  feinem  Buche  —  derCeift,  und 
es  ift  daher  mehr  ein  regelrechtes  untadeliges  Skelett« 

Seformt  nach  d^r  eignenr,-  wie  nach  <lier  ^ri^jisxkßg 
er  literarifchen  Vorgänger  des  Vfs,  dem  deri^t^^^n- 
derlich  breite,  mil  Provin^ialisn^en  bunt  ^urgliwebte 
Stil  des  Hn.  F.  nicht  eben,  zur  befondern  Einfadung 
dient.  Wapn  werden  wir  doch  endlich. einmal  an- 
fangen, in  untern  .wiffenCcbafUichen  HaqdhjQchem 
den  trocknen  Kathederton  abzulegen ,  und  ein  lesba-r 
res,  angenehmes  Dcutfch  zu  fchreibea?  Und  an 
wem  ift  es  mehr,  hierii)  einen  :Anfan€  zu  machen, 
als  ap  folcbep  wiQenfcHaftlifhen  Schrinftell^ro,;  dif 
mehr  zu  dem  Volke,  al^  zu  den  Zuoftgenoffon, fpre^ 
cl^en?  Dem  Vf.  'wird  diefe  Bemerkung'  um  fo  weni- 
ger unerwartet  kommen,  da  er  verßch^rt,.  nie 
etwas  zu  fchreiben,  ohne  den  Camp$  und  Adelung 
au%efchlagen  zii  haben  >  und  in  feinen.  Cchatabara* 
Koten  (die  überall  von  groCser  Belefenheit  zeugen, 
nnd  intiereffante  Beylagen  bilden),  oft  grammatiiche 
E^Qcurfionen  macht,  di^gowifs  fül*  denSprachfbrlbhei 
wichtig  find« 

Wir  können  hier  nur  das  ausheben,  was  uns 
bey  der  Leetüre  des  \'orliegenden  Buches  als  auffal- 
lend auigeftofsen  ift ,  föycsneu,'  paradox,  lobens- 
Cfier  tadelnswertb.  Di^lt^k  ift  dem  Vf.  die  liehre, 
«wie  man  fich  verhallen  foJIe,  vm  gefnnd.s&u  bleibiBm 
Pie  Erklärung, ift  .ifohl  e^iM^as  zu  weit,  wie. die 
Schule  fai>t ,'  deu^  umgekehrt  könnte  man  nach  doi?- 
felben  wohl  fagen :  wer  üch  alfo  diätetifch  verhält, 
der  wird  gefund  bleiben ,  was  wohl  bis  auf  eihen  ge- 
wiffen  Punkt  hin»  aber  doch  wohl  nicht'  aUoTut 
wahr  ift. 

.  Aigmikur  iTM'tj^  Vq^,  dem.  Verhaken  in  Be- 
ziehung auf  die  fogenaonli^l^  feghs  ngUirlich^p  JDjqgo» 
Von  der  Uiift.  .  Wärnnj.  unc^  Ita^ie,  ,Per  Vi  verwirft 
die  Spaziergänge  des  Morgens'.  Frauenzimmer  foUei) 
fiofa  «i«  f  ?)  Kalt  baden  dürfen.  Electricität  und  Ela- 
flicitat  aef  Luft.  Schwere  derfelben.  Rjgicht  zweck: 
mäfsige  Regeln  werden  mitsetheilt  fOr  die  Reifen  auf 
hohen  Gebirgen.  Trockenheit  und  Feuchtigi^eit  der 
Luft.  Strömung.  Helle  und  Dunkelheit.  Verun- 
reinigte Luft«    Der  Vf.  macht  die  geiftreiche  Anmer- 


kung, daf$  die  Bezeichnimg  des  Begtiffe9  Welk  bej 
Griechen  und  Römern  (>(09|to«,   mnndu^)  von  der 
Vorftellnng  Reinheit,    Zierde,    Schmuck  ausging» 
während  bey  den  germanifchen  Völkern  derfelben 
Begriffsbezeichnung  nur  die  Vorftellung    von    der 
fcheinbaren  Umkemrung*  des  Himmeis  um  die  Erde 
(Werld)  zu  Grunde  l^g^     Vmi  den  Nahrungsmitteln» 
Hr.  F.  giebtöfters  in  feinem  Buche  wunderliche,  ver- 
altete Tbeorieen  und  Anfichten ,  z.  B.  in  diefem  Kapi- 
tel (S.68.)  „Uebermaafs  an  vegetabilifcher  und  thieri- 
foher  Gallerte  erzeugt  Alc^Ustmz;  Uebermaafs  an  Fett 
ranzige  Schärfe"    Sunt verbek ,  praeiinafne  nihil I  — 
Fleifchfpeifen.  OerVf*  verfickert  nnläbligemal  nach^ 
gtforfcht  zu  haben,  ob  unfre  zahmen  Gänfe  und  Eil- 
ten von   d^n  wilden  abftammen,    und  verneint  es. 
In  der  obern  Pfalz  gefeilte  fich  vor  mehreren  Jahren 
eine  Wildgans  zu  einer  Heerde  zahmer  Gänfe,  be- 
gattete fich  mit  ihnen»  jund  hielt  fich  vier  Johre  lang 
firiedlich  und  gefeilig  unter  ihnen.     Um  diefe  Zeit 
zieht  ^jne  üette  wJiiüer  Gänfe  voroberi^  auf  edamai 
erhebt  fich  der  fremde  Gaft  aus  der  Mitte  der  bis- 
herigen Gefährten  iq  die  Luft,,  und  fchliefst  fich  wie; 
der  an  feine  vprigen.  Kameraden  an«    PfiaHzenfpel- 
fen.    Der  Vf.  leugnet  diediuretifche  Kraft  des  Spar- 
gels«    Hier  handelt  Hr.  F.  zugleich  vom  Oel,  Ge- 
wfirzyEffig,  Salz  4  Zucker,  Honig ,.  Taback.  Der  Vf. 
kann  demSchnup^n  MkeineaNutzenabfehen",  dem 
„Pfeifchen  *'  redet  er  dagegen  das  Wort.  „  Esfezt  das 
Nervenfyftwiin.eiiie  angenehme  gleichmäfsige  Stirn* 
mung.**    Man,wjMfa9..wie  viel  in  fofehen  Sachen  in«* 
dividuelle  Neigung  vermag ;  Hr.  F.  raucht  gern ,  und 
wie  leicht  ift  das  Pfeifchen  nir ht  vertheidigt ,  wenn 
man  $ch  nur  mix  der  Annahme  einer  „gleichmäfsigen 
St  immune  des  Nervenfyftems  '*  zu  begnügen  weifs. 
Bnokwork>     Mehr  als -weitläuftig  behandelt..    Ge« 
tränke.     Der  Vf.  kann  es  nicht  zugeben,  dafs  man 
den  Thee  als  einen  fo  allgemeinen  und  Ungeheuern 
Sandenbodc.  iverläftert.'l    ODen  Kaffee  nach  Tifche 
verwirft  er :  „er  ift /b  genoflen,  für  die  Zukunft  ge« 
wifs  höchft  fchädlicnj    zum  FrOhftück  aber  ift  er, 
man  mag  fagen  ,  was  man  will  (Jic!)y  das  angenehnv- 
ftevndpadendfte Getränk.'*  Vom  öefchirr.  Fonder 
ßetpegpng  und  Ruhe.  Von  den  ffychifchen  Einwirkungen 
auf&  Gefundheit  Vom  Schlaf  und  IVachen.  Der  Vf.  ifit 
|af  ein  NachmittagsfchläfchenV  Von  der  Zurückhaltung 
und  von  der  Ausleerung.  Sehr  naiv  fagtHr«/^. :  „man 
behauptet,  man  foUe  während  der  Darmausleerung 
keine*  Nebenfabhen  treiben,    am  wenigften  lefen^ 
weil  dadurch  die  Lebenskraft,   die  der  Maftdan»^ 
braneht,  ihm  entzögen  vHrd.    Ich  finde  dlefs  dnroh* 
aus  nicht  gegründet,  daher  ich  dafdr  hake,  diefn 
Qbipediefs  v^Jorne  Zdi  tu  ^henntaen ;  es  giebt  näm? 
lieh  n)ancbe  Schriften,  die  an<  fich  nicht  wichtig  ge*. 
nng  finda  um  an  fie  eine  edlere  Zeit  zu  fetzen,  und 
die  man  dennoch  gern  lefen  möchte.     Dazu  ift  nun 
diefe  2Wt  gerade  die  gelegenfte." 

Befonderer  Theil.  Von  der  flhyfifchin  Erziehung 
der  Kinder.  Hier  hätte  Frisdländsirt  in  mannichfa- 
cher  Hinficht  intereifante  Buch  mit  diefem  Titel 
CüberL  a.  d«  Franz«  Leipz.  bey  Voß)  benutzt  werden 

fol* 


Tollen.  Was  den  ai^geblich  fchadliclten  Einflufs  des 
Lichtes  bej  Nei^eUomeii  betrifft,  den  auch  der  Vf. 
bebatiptet,  to  ift  Hec.  darin  nach  fein«r,Eri^brung  ganz 
Ofianders  Meinung.  Wenn  das  Licht  nur  nicht  über- 
raäfsJg  wirkt,  fo  ift  es  beftimmt  Neugebornen  als 
DOth wentltger  Reitz  «her  nfit^iiclf  als  fchädlioh.^  Man 
beobachte  nur  ohne  Vorurtheil  Neugeborne ,  wie  fie 
das  Licht  begierig  fuchen,  und  der  Inftinkt  fcheint 
doch  hier  wohl  mehr  zu  gelten)  als  die  Behauptun« 
gen  mehrerer  SchriftfteMer !  Der  Vf.  äufsert  auch 
wieder  feine  eigeathfltnliohen  Anflehten  bey  der  An* 
gäbe  der  Lectüre'für  die  reif ere  Jugend ,  indem  er 
^dle  reinen  Morgenfterne  unfrer  dichterifchen  Li- 
teratur, einen  G#fltfr*,  W^ßi^  Bodm9r(!),  Ktojh 
flock^*  empfiehlt,  dabey  aber  auf  die  andern  neuem 
Schöngeifter  gewaltig  loszieht.  Wirmeynen,  dafs, 
ohne  ]nü,  TAümmWV  Keifen  und  Alfhings  Schriften 
vorzufchlagen,  fich  unter  de«  Klaffikern  unfrer  Na- 
tion noch  gar  Manches  von  der  Jugend  unbefchadet 
lefen  läfst!  Vom  Verhalten  der  Jungfrauen ,  Schwan- 
gern» Kreidenden,  Kindbetterinne-n  und  Säugenden 
witd  in  den  folgenden  Kapiteln  kurz  gehandelt»  worin 
uns  nur  zwey  Paradoxeii  aufgeftofsen  find:  die 
Hebammen  vergleicht  der  Vf.*  ftiit  dem  Arfenlky 
pnd  die  Purganzen  bey  Wöchnerinnen  hält ergera- 
dehin  für  GifUt  Fön  dir  Pßegi  sinzilHtr  TkeHi^ 
Vom  Vtrhaitin  in  Bmfi$kt  auf  4k  Qi/ckteektsvir* 
riciaungen;  höehft  dürftig,  fal^'  ntir  einige  be- 
kannte Stellen  aus  dlfus.  Fem  f^erkatPgn  im  AUir* 
Den  Befchlufs  macht  ein  brauchbarem,  vollftandiges 

Regifter.  '  '     , 

Da  der  Vf.  fo  fehr  auf  Reinheit  des  Stils  zu  feheft 
fcheint ,  16  wollen  wir  ihn  fcfaliefslich  nur  auf  einig« 
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von  den  vielen  Idiotismen  uirfVrovirizJaiistnett  auf- 
merkfam  machen,  die  in  feinem  Buche  ftören;  er 
fchreibt:  das  „geftandne**  (wahrfcheinlich'das  rei- 
fere)-Alter;  rffrSchnepf  (die  Schnepfe);  der  Phafan 


I,  Avährend;de0f  Braten  *%  was  wohl  in  keiner  Provinz 
richtig  ifti  ■  '  '  '  \"  •  '; 

ERDBESCHREIBUNG.  ' 

LoKDON.;  Fiifff^  of  Xk^nbj  BirtotacO.    1819.  g« 

Diefi^r  ^  Reifebferfoht  iftr  Veicher  ali *  irgend  eia 
andret  Ober  Ceylan ,  in  Hinficht  des  dortigen  Han- 
dels, der  Prodücte  und  der  StaatseinKiJtifte  aüsgeftat- 
tet,  weil  der  Vf.  auf  der  Infel  16  Tähte  lebte.  Da 
er  dort  Beamter  war  und  nach  ColonJalfitte  in  ver-* 
fchiedenen  VerwaltungszWeigen  hinauf  diente,  fo 
find  die  Anflehten  des  Vfs  lehr  mannichfaltig  und 
unterHchtend.  Erverfichert,  dafs.die  Zahl  der  Eng- 
laiid  unterworfnen  Ceyionefer  1  Mfllion  Menfchen 
betrage,  dafs  aber  die  Staatseinkünfte  doch  nur  auf 
a  bis  300,000  L;  Sterling  fteigen,  ulid  däfs  die  Regie- 
rung ein  Drittel  noeh  zufchiefsen  muffe,  um  im  Frie- 
den den  Staatsaufwand  zu  decken.  Die  EinÄhrung 
der  Kuhj>ocken  vermehrt  dort  die  Volksmenge; 
Wir  ihrer  Einfilhrung  ftarben  jährlich  fehr  viele  an, 
den  gewöhnlichen  Kinderblattern.  —  Unter' den 
P^oduöten ,  wozu  der  Vf.  diefs  Tropenknd  befon- 
deYs  geeignet  findet,  ze/phntft  derfelbe  den  Reis  aus, 
der  aber  deflen:  ungeachtet  bisher  wenig  ausgefohrt 
wird.    Er  ilt  beffer  als  der  bfengalifche- 
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_  'er  auch  als  Schrififtell^  bekannte  Prälat  Hr.  Nilu 
MärisL  Niaolai  hat  als  Zerdieo.  der  Zufriedenheit  mit 
den  von  ibm  vbr  einigen  Jahren 'als  proviforifchen  Ge- 
fchäftsfuhrei'  geieifteten  Dienften  Ton  Siem  Könige  n^on 
PreuCsen  den  rothen  Adleror^en  ^terRtaffe  erhalten. 

Hr.  Prof.  Beffil  zu  Königsberg,  Direceor-  des  da« 
figen  aftronomiCchen  Qbfervatariums ,  ift  von  deni 
Könige  von  Dftxiemark.  mit  dem  Danebrog  •  O.rdefi 
beehrt  worden. 


I       Z>       <* 


Hr.  Archiater  u.  Prof.  v.  fF4$gil  zu  GreiPswdild ,  der 
vor  Kurzem  bey  feinem  JubilAum  vom-  Röniffe'  ton 
J^reuTsen  den  rothen  Adlerorden  3ter  KlaCfe  erhielt  ^  üb 


bald   darnach  von  dem  Könige  von  Schweden  ztoa 
Commandeür  des  Wafaordens  ernannt  worden* 

Der  k.  k.Haaptmänn'y4  jß.  Schelf  ^'Red.  der  öl^em 
rnUit.  Zeiiicbrift  und  Verf.  e^tiTger  hiftorircben  Arbei- 
ten, ift  von  M3ein^6r<vfishe^zog  von  Baden  zum  Ritter 
des  Zährhfiger  Lövc^enordeiis^ernanht. 

« 

Hr,  Kirchenrath  Dr.  u.  JProf«  TL  Scheit  zu  Jena 
Hat  vom  ÖVofsberzog  von  S.  M^e^uaiu?  die  goldene  Vte- 
dienftmedaille  erhalten. 

Hr.L^g;  Raih' Hitiwjrgri  zu  Obtha  ift  alt  Heraus- 

gaber  des  dentfchen  EhV^ntieniptels  vom  Könige  vott 
aiem  tob  der  grofien  goldenen  Ebrenmedaille  beehrt 
worden; 


V » i '     ' 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Bratoschweiö ,  b.  V^wtg:  (Rmdojph  von 
Bofli)  Därßellmg  d$s  ßaaUwirik/ehaftlichinZm- 
ßandis  in  dtn  dentfeken  BnndtsfiaaUn  auf  feinen 
gefchichtlichea-  Grundlagen  und  nach  feiner  ße* 
urktindung  bey  der  Bundesverfammlung  und 
d%n  Landtagen.  l8ao.  Xil  u.  653  S.  8* 

Das  vorliegende  Werk,  deffcn  Vf-  fich  amScWurfe 
der  Vorrede  genannt  hat,  ift  eine  der  edelften 
Früchte ,   welche  in  neuerer  Zeit  die  wirfenfchaftli- 
che  Forfchung  über  die  VVirthfohaftsverhaltniffe  Her 
Völker    und    der   Staaten  zur  Reife  cebracht   hat. 
Wenn  es  mit  deffelben  Vfs.  Effaifur  mfloire  dt  Pico- 
nomU  potitiqne  des  peuptes  modernes  die  FflJIe  neuer, 
tiefeindringender  GeiUnken,  den  erhabenen  Schwung 
der  Ideen,   die  Kraft,    Lebendigkeit  und  Antouth 
der  Sprache,    endlich  die  Objectivität  der  Darftel- 
lung,  wie  fie  die  Gefchichifchreibung  erheilcht,  ge- 
mein hat,   wenn  beide  Werke  den  Lefer  auf  einen 
Standpunkt,  verfelzen ,  von  dem  er,  hoch  Ober  Lei- 
denfchaft,  Gunft  und  Hafs  fch webend,  aus  dem  bun- 
ten Gewirre  der  Erfcheioungcn  den  ftilleo  Gang  der 
Zeiten  herausfindet;   fo  hat  dagegen  das  neuere  zum 
voraus ,   wegen  der  engeren  Begränzung  des  Gegen- 
ftandes,  eine  Gründlichkeit  der  UnterXuchungen  aus 
den  Quellen,    und   eine  Vielfeirtgkeit  der,  Betrach- 
tung erhalten,    woraus  nach  vielen  Seiten  hin  ein 
helles  Licht  auf  die  Gefchichte  des  Vaterlandes  ge- 
fallen ift.     Der  Gedanke,   deffen  Anbau  die  neuere 
deutfche  Schule  in  der  politifchen  Ockonomie  vor- 
«Qglich   zu  befchäftigen  fcheint,    nämlich  dafs  die 
wirthrchaftlichcn  Verhältniffe  mit  den  geiftigen  und 
fittlichen,    fo  wie  mit  der  ganzen  Einrichtung  der 
Staaten,    in  engem  Zufammenhange  fteben,    findet 
liier  die  gcrchichtlicben  Belege,   welche  ihn  über  al- 
len Streit  der  Theorieen  hinaus  feftftellcn,  und  für 
diefe  wie  för  manche  andere  Seite  giebt  uns  der  Vf. 
eine  Grundlage,  auf  die  auch  noch  ferner,  durch 
weitere  Arbeit,  viel  Tüchtiges  gebaut  werden  mag, 
wenn  fich  auch;  hier  und  djsi  Ober  einen  oder  den  an- 
dern Stein  oder  über  die  Art  des  Verbandes  noch  t\n 
Zweifel  erheben  läfst.     Der  Fleif^i  im  Ouellenftu- 
dium,  der  auf  jedem  Blatte  faft  fichtbar  iit,   würde 
Achtung  und  Dank  verdienen ,  wenn  auch  nicht  der 
Umftand  das  Verdienfthche  der  Arbeit  um  Vieles  er- 
höhte ,  dafs  es  beynahe  gar  keine  Vorarbeiten  gab« 
Diefs  konnte  nicht  anders  feyn,  weil  diegefammte 
Anficht  dea  Oegenflandes  erft  neuerlich  aufgegangen 
ifl,  und  höchft  feiten  grnndlich^  Gefchichtsforfcher 
A.  L.  Z.  igai.    firiXier  Band. 


zugleich  Wirrhrchaf^^verftändige  find  und  umge» 
kehrt«  Der  Vf.  äufsert  fich  felbft  hierüber,  bedau- 
ernd, dafs  die  Arbeit  „unter  fo  manchen  Bedenke 
lichkeiten  ohne  Freund  und  Gefährten  fortgehea 
mufste.  Wie  viel  leichter  würde  der  Weg  werden, 
wenn  er  an  der  Seite  eines  fo  zuverläffigen  und  frery 
müthigen  Gefchichtsfprfchers  der  vaterlandifchen 
Sachen,  als  Eichkorns  des  Jüngern,  voUbraoht  war/- 
den  könnte"  (S.  322). 

Die  ge^nwärtige  Anzeige  befchränkt  fich  auf 
den  Zweck,  den  Lefern ,  die  das  Buch  noch  nicht 
kennen,  anzudeuten,  was  fie  in  demfelben  zu  erwar«* 
ten  haben,  wie  der-Gegenftand  bebandelt  ilt.  Uiezu 
wird  es  Hinreichen,  die  Anlage  des  Ganzen  zu  be^ 
richten  und  Einzelnes,  wie  zur  Probe,  heraus  zu 
heben»  Einen  Auszug,  wie  man  wohl  fonft  pflegt» 
zu  machen,  wäre  verlorne  Mühe,  denn  das« VVerll 
ift  felbft  wie  ein  Auszug,  in  feltener  Gedrungenheit^ 
Auch  würde  bey  der  überfchwenglkhen  Fülle  yon 
Refultaten,  die  unverkennbar  unter  jahrelanger  un* 
verdroifener  Forfchung  langfam  ei^wucbfen  ,  und  die 
doch  fo  jugendlich  frifch  darftellt  find ,  als  wären  fie 
in  einer  Erhebung  des  Gemüths  niedergefchrjebeo^ 
fodafs,  ungeachtet  der  ftrengen  objectiven  HaJtu»g» 
doch  eine  liebenswürdige  Perfonlienkeit  fich  uawilN 
korlich  kund  giebt,  eine,  Satz  für  Satz  fortfcbrei- 
tende  Beurtheilung  nicht  viel  weniger  Zeit  erfodern« 
als  das  Buch  zu  fchreiben  koftete*  und  mehr  Raum^ 
als  daffelbe  einnimmt. 

Die  eigene  Wirihfchaft  des  Staates  (Finanz)  ift 
fichtlich  zum  Mittelpunkte  der  UnterfuchungQn  ge- 
fetzt worden.  Der  Staatshaushalt  ift  jedoch  ganz  in 
die  Volkswirtbfchaft  Verfehlungen,  ruht  auf  ihr^ 
wirkt  wiederum  mächtig  auf  fie  zurück*  Daher  er- 
weitert, fich  nothwendig  das  Feld  der  Betcachtupg, 
und  es  .Ift  c(ie* Frage,  wie  überhaupt  in  einem  be- 
ftimmten  Zeiträume  alle  Bedürfniffe  im  Siaate  befrier 
digt  worden  fcyen ,  wobey  der  Erwerb  der  Güter 
nicht  aufser  Acht  bleiben  darf.  Ohnehin  werden 
ja  nicht  Immer  alle  die  gemeinfamen  Anftalten,  de* 
ren  man  bedarf,  von  Staatswegen  geftiftet  und  er« 
halten ,  vielmehr  füllen  die  Gemeinden,  die  Kirchen 
u.  f.  w.  manche  folche  Lücke  aus;  das  gefammte 
Bedürfnifs  des  Staates  hat  auf  jeder  Entwicklung«« 
ftufe  des  gefelligen  Lebens  einen  andern  Umff^ng» 
Ziehen  wir  nun  auch  blofs  die  Gegenftändp  dec 
Staatsausgaben  in  Erwägung,  fo  führt  uns  dif^s  leicht 
in  die  ganze  StaatsverwaltungsleHre.  Smith,  Cratg 
U.A.  beweifen  durch  ihr  Beyfpiel,  dafs  die  Frage, 
was  der  Staat  brauche,  wie  er  fparen  könne,  nicnt 
genügend  zu  beantworten  fey,  ohne  einen  Ueber* 
Sss  blick 
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blick  der  Staatszwecke  und  der  Mittel  für  diefelben.  betrieben  wurde.  —    Bey  der  Armnth  an  beftimm« 

Auf  ähnliche  Weife  entwirft  Hr  r.  Boßii  davon  aus«  ten  Nacbricbten  kann  frejfitch  Vieler  nur  aus.  dem 

gehend,  was  die  Regierang  zu  beftreiten  hatte   und  'Zufammenhange  mit  denr  Bekannten,    und  aus  der 

was   nicht,    ein  fprecbendes   Bild  des    gefammten  Vergleichung  mit  Spaterem,  erlchloffen  werden«  Auf 


Staats-  und  Volkslebens,  und  die  Kunft,  mit  der  er 
aus  einfacben,  an  einander  gereihten  Thatfachen  ein 
lebendiges  Gemälde  zu  bilden  verftebt,  erwirbt  ihm 
fchon  allein  die  Meifterfchaft.  —  Wiederum  läfst 
fich  aber  das  Triebwerk  der  Volkswirthfchaft  nicht 
in  feiner  befondern  Eigenthamlichkeit  fcbildern, 
wenn  nicht  auch  auf  ihre  einzelnen  Beftandtheile 
Licht  fällt,  auf  die  Geftaltung  der  Haus  wir  thfchaft, 
auf  den  Zuftand  der  Erwerbswege,  welche  ihr  be- 
fonderes  Gepräge  eben  fowohl  von  der  geiftigen  Bil- 
dungsftufe  des  Volkes,  als  von  der  Natur  des  Lan- 
des empfangen.  Eine  gründliche  Gefchichte  des 
Wirthfcnaftswefens  im  Staate  wird  Geb.  demnach 
vielfältig  in  die  Stten-,  »Religions- ,  Bildungs-, 
Verfiiffungsgefchichte  verzweigen ,  ja  die  Ergebniffe 
der  Staatsgefchichte  Oberhaupt  in  fich  aufnehmen« 
Keine  diefer  Beziehungen  ift  in  der  vorliegenden 
Schrift  vergeffen,  und  es  erhält  bey  der  grofsen 
Vielfeitigkeit  der  leitende  Hauptgedanke  ftets  die 
Einheit  aufrecht.  Die  Vorrede  Ugt  über  das  Ziel 
des  Vfs. :  „Das  Geiftige  erkennt  fich  für  d,en  Men- 
fcben  nur  am  Körperlichen,  und  der  Volksverfland 
nur  in  den  Anftalten,  die  er  ftiftet  und  erhält.  Auf 
die  Anftalten  daher,  auf  ihre  Gefammtheit  in  dem 
deutfchen  Haushalt»  von  den  germanifchen  bis  auf 
unfere  Zeiten,  richtete  fich  zuletzt  die  Unterfu- 
chui^.*'  Dadurch  fchliefst  ß6h  das  Buch  an  den  er- 
wähnten Effai  SLcif  dafs  gerade  in  ihr  das  verfolgt 
werden  follj  was  dort  als  Grundlage  der  europäl- 
fchen  Haushaltsordnung  erkannt  worden  war,  das 
gBrmaniJcht ßtaats  und  Volksleben.  Es  ift  aber  den- 
noch die  Beziehung  auf  das  Wirthfchaftliche  vor- 
herrfchend,  und  was  mit  demfelben  in  entferutereiti 
Zufammenbange  ftebt,  ift  oft  nur  mit  wenigen  Wor- 
ten angedeutet. 

Der  ifßi  Abfohnitt  fchiWert  das  germanifchi 
Hanswefin  in  der  frahften  Zeit;  bis  auf  Karlden 
Grofsen.  Was  uns  die  Römer  berichtet  haben, 
wird,  wie  es  feyn  mufs,  mit  Forfchungen  nach  den 
erfolgten  Naturereigniffen  und  den  Eigenthömlich- 
keiten  des  Landes  zufammen  gebalten.  ^^Cäfar 
fpricht  von  den  Deutfchen  zu  feinem  Ruhm  und 
Koms  Stolz;  «nfer  iMifstrauen  dabey.kami  uns  nicht 
irre  fahren.  TaeüUs  aber  fpricht  von  ihnen  mit  tie- 
fem,  ergreifendem  Preyheitsgeföhl ,  im  geläutert- 
Iten  Sinn  der  Vaterlandsliebe ,  und  wir  betrachten 
intt  Entzücken  als  ein  geweihte^  Vermächtnifs  feine 
Gefchichtsurkunde;  doch  eben  deswegen  mflffen 
wir  bey  ihrer  Beurthcilung  gegen  uns  felbft  mifs- 
trauifch  feyn."  —  Jene  Vergieichung  ^eigt  unSt 
dafs  die  älteften  Deutfchen  nicht  ganz  zerftreut  ge- 
wohnt haben. können,  weil  den  Schreckniffen  des 
unwirthbaren  Landes  nur  durch  gemeinfchaftliche 
fchwere  Arbeit,  durch  Reihenwerke  in  der  Gemein- 
de, widerftanden  werden  konnte.     Ferner  ergiebt 

fich»  dafs  der  Landbau  fchon  mit  Fkifs  und  Auft 


diefem  Wege  ift  als  wahrfcheinlicb  dargethan ,  dafs 
Oberhaupt  das  Gewerbwefen  weiter  gediehen  war, 
als  man  von  jenpr  2^it  es  fich  vorzuftellen  pflegt, 
weit  anders  als  bey  den  wilden  Völkern,  >mit  denen 
man  wohl  hin  und  wieder  die  damaligen  Deutfchea 
vergleicht ;  dafs  mit  den  Sendeboten  von  einer  Ge« 
meinde,  von  einem  Gau,  von  einer  VölkerCchaft  zur 
andern ,  Handel&leote  zogen ,  dafs  es  bereits  Markt- 
prte  gab,  dafs  man  Ge werke  trieb  (weil  .fonft  Berg- 
bau und  Schifffahrt  nicht  hätten  beftehen  können), 
dafs  auch  fchon  Zölle  erhoben  wurden.  Letzteres 
ift  allerdings  glaublich,  aber  auch»  dafs  die  Zolle 
ohne  alle  Regel  und  Maafs  von  den  Mächtigeren» 
vielleicht  nach  einzelnen  Uebereinkünften  mit  den 
Handelnden,  gefodert  worden.  „Wenn  man  das 
häusliche  und  öffentliche  Leben  der  Deutfchen  lin 
jener  Vorzeit  betrachtet,  fo  findet  man  in  feinen 
Einrichtungen  fo  vielen  Sinn  und  Verftand,  dafs  man 
annehmen  mufs:  .entweder  haben  die  Germanen  ein 
von  Alters  her  überliefertes  Gefetz  treu  bewahrt, 
oder  durch  eigentbümliche  Sinnigkeit  und  mit  Hülfe 
der  Erfahrung  die  Richtfätze  gerunden,  wovon  fich 
ohne  Verderbnifs  nicht  abweichen  iäfst"  (S,  36}« 
Der  Hauptumftand  ift,  dafs  die  Germanen  eine  v0t^ 
kerfekaftliche  Grundlage  des  Staates  befafsen ,  andere 
Völker  nur  eine  flädtifcke.  Die  Deutung  der  bekann- 
ten Stelle  des  Tacitus  über  mrincipes  und  iuces  im  fol« 
genden  Abfchnitt  (S.  56)  ilt  zwar  zweifelhaft,  bangt 
aber  mit  der  ganzen  Darfteilung  aufs  Befte  zufam- 
men. Der  Erbadel  wäre  demnach  erft  im  fränki- 
(chen  Reiche  zu  fuchen. 

ZweyUr  Abfchnitt.  Der  Haushalt  im  franWckm 
Kaiferreicke»  Vorzüglich  wird  die  Schöpfung  Itarls 
des  Gr.  in  Betracht  gezogen,  die  Mfi# grofse  Staats« 
Verwaltungsordnung,  der  zum  erften  Male  die  Deut- 
fchen. unterworfen  wurden;  hier  kann  fchon  AUec 
durch  die  Capitularien  belegt  werden  ,  und  diefe 
finden  Geh  auch  aufs  fleifsigfte  benutzt.  Wichtig  fQr 
die  Kirchengefchichte  ift  die  Erörterung,  wie  die 
Beamten  (Grafen)  mit  den  Kircbenanftalten  in 
Wechfel Wirkung  ftanden.  Mit  den  Kirchen,  den 
Klöftern  rückten  höhere  Bildung  undKunftfleifs  weh 
ter  fort  in  die  Länder ;  die  Bi^hofsfitze  hatten  leb« 
haften  Handel ,  auch  freye  Gewerksieute,  fchon  in 
Zünfte  vereinigt;  es  gab  volkreiche,  betriebfaroes 
durch  die  Gefetze  begflnftigte  Markforte.  Rec.  fin« 
det  das  Dafeyn  freyer  Gewerksärbeiter  nicht  zu  be» 
zweifeln,  denn  wenn  man  auch  die  auf  Verding  ar« 
beitenden  Leute  (Batuze  I,  78s»  vvelcbe  Stelle  dev 
Vf.  wahrfcheinlicb  im  Sinne  natte),  für  vermietfaete 
Leibeigene  halten  wollte,  fo  iit  doch  bey  Aa/sz.  Ig 
1098  beftimmt  von  freyen  Tagelöhnern  die  Rede« 
Doch  dürfen  fchwerlich  viele  der  fpäteren  ftädti« 
fphen  Einrichtungen  fcbon  in  diefer  Zeit  gefucht 
Werden«     Ueber  die  Märkte  findet  fich  kaum  Ande* 

res  ,ala  daa  oft^  wiederholte»  alfo  vermutbücb  oft 
I    '  fiber^ 
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llbertretene  Verbot,  fie  am  Sönlitagesu  bUlten,  die 
Cetreidetaxe  iCap.  Trancof.  v.  779)    und  die  Sarge 
lOr  gute  Maafse  (Bai.  I  ^  404).    l)ie  von  unferni  Vf. 
nicht  erwShateji  Ausfuhrverbote  betrafen  nur  Waf* 
feo,  find  alfo  etwa  mit  uiifern  Befchränkungen  de9 
Salpeter-  und  Schiefspulverhandels    zu  vergleicheiY 
(3les  und  7tes  Cap.  v.  8o3.>  -*    Die  ehe  Gemeinde^ 
verfaffung  linderte  fich  um  in  die  DorfverfalTung,  in- 
dem,  obgleich  nun  zerftreute  Anfiedelungen  vvohi 
befteben  Uonnten,   doch  verfchiedene  Umftände  das 
Zufammenbleibeo  und  Zufammenfflcken  in  Dorfer 
beförderten.    Schon  wanderten  Baukute,  vieileicht 
auch  andere  HaYidwerker  herum ;  'aber  ob  fnr  Kofi 
und  Getreideloho,  wie  A^t  Vf.  annimmt?    Solcher 
Verdienft  wäre  fchwer  heimzuführen  gewefen,  und 
es  gab  ja  fchon  Mflnze  genug  >  auch  Tohon  Calfchey 
auf  deren  Verfertigung Cnilderieh  HL  dteStrafe  des 
Handabhauens  fetzte  (Bai.  I*  154);   noch  mehr  be* 
Tvelfet  es  allgemeine  Gewöhnung  an  das  Geld,  dafs 
-man  fogar  beiooders  verordnen  mufste,  Taufch,  der 
nicht  erzwungen  fey,  folle  eben  fo  gOltig  feyn ,  als 
der  Kauf  (Bai.  ebend.)  —     Die  Waräger  find  für 
germanifche  Handelsleute  genommen  (S.  71). 

Die  Unterfuchung  wendet  fich  nun  zu  den  Ein* 
kOnften  cies  Staats,  unter  denen  der  Ertrag  der  Kam* 
snergOter  obenan  fteht.  Waren  dieOelda^aben  un- 
bedeutend, fo  betrugen  die  Naturalleiftungen  defto 
mehr.  Zu  den  (S.  gi  genannten)  Geldfteuern  ffe- 
liört  auch  fchon  jetzt  die  (erft  S.  137  erwähnte)  Ab- 

fabe  für  den  Heerbann ,  die  bereits  iiki  J.  8^5  XBaU 
,  427.  433)  ziemlich  wie  eine  ailgemeloe  Vermö« 
Sensfteuer  ausfieht.  Die  Lobpreifer  diefer  Art  von 
teuern  werden  nicht  ermangeln ,  auch  dtefs  Argu- 
ment zu  Hülfe  zu  nehmen ,  obgleich  Beyfpiele  aus 
früheren  Zielten,  wo  das  Steuerwefen  in  feiner  Kind- 
heit lag 9  nichts  für  die  unfern  be weifen  kdnneo.  — 
Streng  wurden  die Staatsanftalten-  gehaodbatyt ;  genau 
griffen  fie  in  einander,  auch  verurfachten  fie  dem 
Volke  eine  weit  gröfsere  Laft,  als  man  gemeinhin 
claubtf  erregten  auch  manche  Unzufriedenheit  im 
Stillen.  Dazu  kam  die  Verwirrung  der  Rechte  und 
die  fremde  Gefchäftsfprache ,  nebft  dem  Drucket 
klen  die  eigennützigen  Beamten  dem  Volke  auflegten. 
Dennoch  „arbeitete  das  Volk  nicht  in  Ketten ,  fon- 
dern freute  fich  feiner  Werke:  die  Grenze  undKüfte 
betrat  der  Nachbar  nur  des  Handels  wegen,  Sicher- 
lieit  herrfr.bte  in  jedem  Gau ,  die  Heerurafsen  zeig« 
ten  das  Bild  des  Lebens  und  Gedeihens ,  uogeftört, 
wie  im  Haufe,,  ging  dort  Jeder  feinem  Gewerbe  nach. 
—  —  Dem  Volksfinn  gefiel  des  Tagewerks  fefte 
Ordnung;  die  Frömmigkeit  adelte  den  Arbeitsberuf. 
So  wurden  damals  Werke  und  Aufhalten  gegründet, 
und  ihre  Vollführuog  vererbt,  deren  Nutzen  und 
Vortheil  erfk  den  Enkeln  zd  Theil  ward.  Oenufs^ 
fttobi  war.  dabey  die  Lehrerin  flicht."  So  einfach 
und  kurz  wird  aem  Lefer  Stoff  zum  Nachdenken  ge- 
boten. 

PrfMr  Abfchnitt.    Dtr   Hauskatt   im  'deutfeken 
JUick  Jns  amf  Rmäotpk  t    Die  Jahrbücher  vaterlandi- 

feber  Schxiftft^ller  geben  nun  fchon  eine  reichere 


Quelle  von  Thatfachen  bis  auf  die  kleinen  Züge  her- 
ab, in  denen  fich  die  gemüthliche  Einfalt  jener  Zeit 
auEfprlcbt.    Der  Vf.  -folgt  ihnen  fehr  getreu ;  gieich- 
wohl  erhellen  fie   nicht  genug  den  Anfangspunkt, 
aus  welchem  die  verfehiedenen  Stande'  der  Gefeit« 
ftshaft  entfpran»n.     Cebrigens  fehen  wir  in  diefer 
Periode  die  finkende  kaiferliche ,  die  fteigende  lan- 
desherrhcbe  Gewalt,    das  Blühen  der  Städte ,    das 
Eingreifen  der  Kirche  t  um  die  Lücke  in  den  gefeil« 
fohaftlichen  Anftalten  auszufällen*     Von  dea  Ein. 
künften  der  Kaifer'  gehen   die  Kammergüter  verlo» 
Ten  durch  den  Uebergang  in  Leih-,  dann  in  Leben-' 
guter.     Zölle  waren  ergiebiger,  eben  fo  das  Münz- 
wefen ,  wegen  des  damit  verbundenen  Geldwechfels, 
und  befonders  die  Gebohren  für  allerley  Schutz-  und 
Gnadenbriefe,    z.  B.  von  den  Joden.    Die  Verbin- 
dung Italiens  mit  DeutfcKland  veranlafste  die  ge- 
naue Feftfetzung  des  Begriffes  von  RegatUn,  die  be- 
kanntlii^  nach   der  erften    Bezwingung  Mailands« 
II589  auf  den  roncalifchen  Feldern ,  mit  Hülfe  der 
bononifchen  Hechtslehrer,  zu  Stande  kam;  eine  We- 
der für  das  Nahrungswefen  noch  für  das  Suatsrecht 
der  Deutfchen  dankenswerthe  Folge!   —     Die  Un- 
terfuchung über  die  Einkünfte,  die  der  römifche  Hof 
aus    Deutfchland  zog,    führt    zur  Entftehung  der 
Wecbfel.     Unter  .den  Einkünften  der  Grundherren  ' 
fteht  die  vorhin  berührte  Abgabe,    welche  an  die 
Stelle  der  Lieferungen  für  den  Heerbann  trat  und  als 
Mutter  des  Grundfteuerwefens  anzufehen  ift.*-^  Dafs 
Biidi  lieber  von  Bati,  Hülfe,  als  von  Bitten  abgeleitet 
iVird,   fcheint  Rec.  auf  guten  Gründen  zu  beruhen« 
Noch  ift  hie  und  da  in  Deutfchland  das  Zeitwort  bch 
ten  für  helfen,    fruchten,   gangbar.     Die  Ueberfe- 
tzung  von  adimminUim^  aiüaa^  aide  9  lag  fehr  nahe. 
Die  erften  Steuern  wurden  wirklich  nur  als  Aushül- 
fen för  befondere  Fälle,  z.  B.  eine  aufgehäufte  Seh ul- 
denlaft,  gegeben.    Endlich  ift  das  Wort  auch  älter, 
als  die  landftändifcbe  Bewilligung  der  Steuern;  du 
Fresnä  z.  B.  führt  unter  dem  Wort  bada  eine  Ur- 
kunde von  II ti  an,  worin  eine  bada  macettorum  H 
fatis  vorkommt.  -*     Auf  die  ftä  Uifchen  Einkünfte 
(S.  142  — 147;  folgt  bev  den  landesherrlichen  Aus^ 

Eben  eine  anziehende  Schilderung  des  Hpflebens.  — 
Anfehung  der  Kreuzzüge  ift  der  Vf.  der  Meinung, 
man  habe  feither  ihre  güfaiTtige  Wirkung  zu  hoch  an« 
gefchlagen.  Die  Fürften  verkauften,  verpfändeten 
den  Städten  ihre  Gerechtfame  mehr,  um  den  Auf- 
wand her  den  Reichstagen  beftreiten  zu  können,  als 
um  der  areuzzüge  willen,  und  diefe  hatten  überhaupt 
keinen  andern  Snflufs»  als  grofse  Kriege  ohne  Ero- 
berung zu  haben  pflegen.  „Ift  Europa  ,'*  fragt  er, 
„mit  der  arabifchen  Wiffenfchaft  undKunftfertigkeit 
auf  den  Schlachtfeldern  und  in  den  Trümmern  der 
fyrifchen  Städte,  oder  auf  den  Schulen  und  in  den. 
Werkftätten  der  fpanifchen  Städte  bekannt  gewor- 
den? Sollten  die  Kreuzfahrer  mehr  inPaläftiaa  ge- 
lernt haben,  als  die  Pilgrimsfchaaren ? *'  (S.  18).  — 
Dagegen  denkt  er  fich  auch  den  Nachtheil  der  Feh- 
den geringer,  den  Kriegskoften  fpäterer  Zeiten  bey 
weitem  nicht  gleichkommend*    Wie  febr  nun  auch 
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dicfe  Bctrachtanjr  gcrdbickt  ift,  10  4^V  Löfiiiig  d«jf 
imcncflich  verwickelten,  vieUoioht  iö  ihrer  Voll- 
ftändi^keit  unlösbaren  Aufgabe,  oamlich  der.  Ver- 
cleichung  des  Mittelalters  mit  der  oeuefien  Zeit,  vor 
der  einfeitigeB  Lobpreifuog  der  letzteren  w  J>ewah- 
ren,  fo  möchte  doch  Rec.  fragen,  ob  nicht  die  PWn- 
deruni'en,  die  Verheerungen  immer  eine  Menge  vi^ 
BauernfpmiUen  ins  Elend  geftürzt  haben, jfras  maa 
nur  nicht  aufzuzeichnen  der  Mühe  werth  hielt,  und 
ob  nicht  die  Unficherheit  der  Strafsen  dem  Handel 
fehr  hinderlich  war.  —  Trefflich  find  (S.  155.— 
16O  die  Vefdienfte  der  Kirche  gefcbildert.  Bey  der 
lebendigen  Darftellung  des  Siädtewefens  j|t  der 
fchon  von  ^k.  MUltirund  Simomii  erkannte  Zufam- 
menhang  deffelben  mit  den  Lehren  der  arijiot$lifch$n 
Politik  nachgewiefen.  Die  Aufzählung  der  üädti- 
fchen  Aemter  fleht  Poiiüe.  VI ,.  8-  N«r  ««*>^  J^ec. 
nicht  ab,  wie  auch  die  Trennung  der  Juftiz  von  der 
Verwaltung  hieraus  entfprunpen  feyn.kann,  da  /rri* 
Rotöles  in  diefer  Stelle  unter  den  fammtlichen  «w«K 
auch  die  GeridUsftellcn  mit  anführt,  und  überhaupt 
eine  folche  Scheidung  nicht  im  Geifte  der  Griechen, 
laß-  in  Athen  hatte  jede  Verwaltungsbehörde  auch 
einige  Kichtergewalt.  —  Unter  der  Ueb^rfchrift : 
ailcemeines  Ergebnife  der  Staatswirtbfchaft,  ift  das 
Le^en  und  Treiben  in  diefem  Zeiträume  vorzüglich 
fchon  ecfchildert,  .  ^  .    ^ 

VltrUr  Abfrhn.  Dh  diutfehi  Staaiswirthßhüft 
vom  Kiiifer  Rudolf  Ms  auf  Karl  f^.  Aufserordentiiche 
Zeichen  verkünden  die  Erregung  in  allen  Verhältuif- 
fen.  „Das  freyere,  reichere  Leben  nach  ^rofser 
Sterblichkeit,  die  Begeifterungder  Wiffenfcbaft  und 
der  Auffchwung  der  Erwerbskünfte  unter  einer  Rei- 
henfolge von  aufserordcntlichcn  Entdeckungen,,  der 
Untergang  der  Silteneinfachheit  durch  aufgereizte 
GenufsfucA»,  die  Stiftung  einigender  Anft alten  un- 
ter dem  Andrang  mächtiger  Feinde,"  diefs  find. die 
ailaemeinen  Effcheinungen  i'ener  Zeit,  „Solche 
Preife,  wie  der  menfchhche  Verftand  damals  errang» 
hat  er  in  keinem  andern  Zeitalter  gehabt ;  er  hatte 
höhere  errungen ,  als  die  feurigfte  Einbildungskraft 
weder  für  Kunftfinn  und  Wiffenfchaftsliebe,  noch 
fO^*  Ehrgeiz,-  Habfucht  und  Schwelgerey  geahndet 
hatte  Untirrichi  und  JViffinfchaft  war  die  allgemeine 
Lofunc."  Indefs  brachte  diefer  Zeitraum  mit  dea 
ftehen  Jen  Heeren  dasSohuldenwefen^  mit  dem  frem- 
den Rechte  und  der  beffern  Bewirthfchaftum?  der 
Kammergüter  auch  die  Beamtengevralt  auf  Koften 
des  Stände  wefens  empor.  —  Der  allgemeine  Wunfeh 
foderte  eine  Kirchenverfammlung,  und  fie  bereitete 
firh  in  langfamem  Gange.  Das  Landvolk  erhob  fich 
rptrn  Ungeböhp,  uhd  federte  ungefähr,  was  ihm 
unfera  Zelt  endlich  gegeben  bat ;  kommt  doch  in 
Art.  15  der  Foder4jngen  der  Tyroler  Bauern  die 
Gleichheit  aller  Stände  vor  dem  gemeinen  Richter., 
und  Art.  14  Schutz  gegen  willkürlichen  Verhaft  vor« 


Schon  di#fS}4iiöob^^  fchWscn  Ia£Eent   dafs  die  Ge« 
birgsbewohner  nicMt  blpls  ^n  Voribeäl  dfix  Oertlich^ 
keit,  folgern  au<^  mehr  Math  obd  Kraft  befeffen« 
Die  Reformatoren  im  Anfang  des..  i6ten  Jahrh«  voll- 
endeten vielmehr  des  längft  B^pnn^ne^  als  fie  et<« 
was  Neues 9    Unerhörtes  aufrichteten,    und  es  be- 
währt fich  w^h  hier^  d.afs  das  Mej^ifchengefcblecht 
n^icht  in  Sprüngen,  fo^der«^  ifi  leifem  Fortgangei  der 
nur  in  längeren .^tabfchnitten^chtbar  wird,  fich^ 
das  Beffere  aneignet;  die£»  vrird  aber  in  der  £nlfer* 
nung  leicht  verkannt«  und  dii^Phanta^e  findet  bey 
der   irrigen   Vorttellung  mehr   Nahrnng^  —      Der 
Reichsheushait  wird  immer  unbedeutender,  wie  die 
Wirkfafnkeit  des^  R«ichsoberhauptes  fdbft»  nur  dafs 
fich  c|iefe  Aenderung  hinter  der  eigenen  Erbmacbt 
des  iCaifearhaufee  verfteckt,  dagigeq  bildet  ficb  der, 
tiaushalt  ip  d^  einzelnen  Staaten  fp  aus,  dafs  er 
min  fchon  eine  ausfülylicbe  Unterfiichung  foderif 
und  geftattet«     Als  Steuern  v^ieder  not  big  wurdeut 
griff  man  zu  einer  Vermögensf teuer ,  die  jedoch  unr 
erheblich  erfcheint  gegen   die  einträglichen  indire- 
Qten  S,t,euero,  dje.  Zölle  nämliph  und  die  Verbrauchs« 
fteuer  von  inländifchen  Lebensmitteln   (TborzoJJj« 
r»JL>ieie  Hefteuefung  bewegte  fich  von  dem  Rhein  und 
der  Jponau  nach  Mqrde»,  oder  folgte  dem  Gaogjai 
welcben^  die  Ver)>reitMng  des  Reichthums   und  dei^ 
Celdbedürfniffe  nahm."  —     In  Aofefauog.  der  Kir<» 
chenverbefferung,  welche  fchon  vregen  d^r  geändert 
ten  Beftimmung  der»  KirchengQter  für  das  Wirth* 
fcbaftswefen  wichtig  ift,  wird  dargethi|n,  dafs  we«^ 
der  FQrflen  noch  Adel,  gefcbweige  denn  der  Bar* 
gerft^Md,  einer  felbftfüohtjfien  Abficut  geziehen  wer- 
den könne,  daCs.  fie  vielmehr  durchaus  rein  und  edel 
ift.  —     Der  Vf.  hat  durch  alle  Abfchnitte  feinea 
Plan  fo  voUijtändig  verfolgt,  dafs  man  jeder  einzel* 
nen  Anftali  im  Staate,    z.  B«  den  Behörden,    dem 
Kriegswefen,  «ven  einer  Periode'Zur  andern  nacbge^ 
hen,  und  fich  leicht  eine  UeberAcht  ihrer  Gefchichte 
zuiammenfetzen   kann.      So  zeigt  fchon  die  gegaor 
wärtige  Periode  einen  Keim  der  BankanX^lten ,  di^ 
erft  fpäter  von  den  im  Gekiwefen  erfabrenern  Ita^ 
jienern  herüber  genommep  wurden^9    die  bShmißh^ 
Landtafft  liefs  fchon  Gelder  von  W  Hiwen ,  VV  aifeQ 
u.  f.  w.«  bey  fieb  niederjegen.  ^     Am  Schlufle  wird 
das  Gute  des  Mittelalters  mit  gsinz  andern  Gründen 
berausgehobeiH  als  v^  maac)^  iieueren  GefcliichU 
tchrebbern  gefchehen ,  über  deren  Qeh^u&tung^n  [e» 
^och  kein  anderer  Tadel  als  ein :  »wer  follte  es  glau*. 
ban !  *'  .ausgefprocben  ift.     Ueberhaupt  beurkundet 
der  Vf.  in  der  zerten  S<^onung  alle^  Per  fönlichen  die 
Hohe  feines *$tandpenkt^Sf  -*.    ftec«  hätte  nur  .S.  asy 
den  wirthfo^tßcben  Verhäliniffen.  des  Gutaadelst 
deren  Schaft enfeite  gar  nicht  berührt  worden,  und 
S.:^a9  der'Hanfe>f  die  S,%245  fchon,  als  oiederliegeod 
erfcheint,  eine  anaführliehere  Bel^andlu«;^  gewi^W^l^t^ 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

BnAUNffcHWftio»  b.  Vjewpg:  ^Rudolph  von  Bof- 
J$)  DarfliUung  des  ßaatswirtkfchafüuhen  Zußan" 
d$s  %%  den  deutfeken  BundesflaaUn  u.  f .  w. 

(Be/MtUs  d»  im  vürigen Stück  abgebrockemn  Recet^am^^ 

Der  fUnfii  Abfchnkt  fcbilctert  die  Unglflckszeit 
iron  1546-^  16489   welche  darum  mit  dem  Na« 

*  men  ^des  huitd9r^Hhri^en  SürgirkrUgis  bezeichnet 
'  wird*  weii  irk  ihr  gröisere  t>der  kleine  Kriegsleiden, 

bald  hiert  bald  dort,  ftets  einander  ablöftcn.    Aehn- 

•  liehe  Perioden  bietet  die  Gefcbiehte  der  meiflea 
'  Staaten  dar,  und  eine  Vergleicbung  derfeloen  würde 
'Vielleicht  lehrreiche  Auffchioffe  geben;     fie  wOrde 

zeigen ,  dafs 'dauernde  Bürgerkriege  offenbar  aus  ei- 
ner innern  Nothwendigkeitt  einem  unirerföhnbaren 
Zwlefpalte  hervorgehen,  dafs  iie,   welches  auch  ihr 
'Ausgang  fey»  wie  Krankheiten,    immer  eine  Cnt- 
'  kräftung  in  allen  Seiten  des  gefelligen  Lebens  hin- 
'  terlaffen,  wahrend  äufsere  Kriege  durch  Stärkung 

•  der  Gefammtkraft  eines  Volk^  oft  fchnellen  Erfatz 
-des  'Verfornen  bewirken;  ein  in  mehrere  StaaJten 
"  ccfrfplltt^ertes  Volk  leidet  filr  den  Augenblick  w^ni- 
'  g^f  ^^^  Innerein  Kriegen,  als  wenn  es  nut  einen  ein- 
"«  zigen  Staat  ^bildet,  wer  die  Polgen  verewigen  fich 

im  erften  Falle  öfter.  —  ~  Der  deutfcbe  Bilrger* 
krieg  -wurde  um  fo  verderblicher  durch  die  Verän- 
ciereng  itn  Kriega wefen ,  die  cerade  damals  vorging. 
Vori  di^feMif  gebt  daher  der  Vf.  aus ,  und  ftellt  uns 
(S.  344  und  245)  einr  erfchotterndes  Bild  des  UnglQ- 
ckeS  vor  die  Aueen.  Tröfterid  ift  dabey,  dafsdoch 
audh  in  deir  Khegszeit,  trotzdoa  (chwadienSnfse- 
ren  Verbandes ,  die  höhere  Volkseinheit  von  den 
Deutfchen  nicht  vergefTen»    vielmehr  treu  «pflegt 

*  worden  Ift.  Die  Ausfahrung  diefes^tzes  gebort  zu 
den  antiehendften  «Stellen  des  Buches.  Reo.  bebt 
nur  diefs  iusc    «^Ebn  liefer  GroU  geg^n  das  fraazöfi- 

'   fehe  Wef^ir  IMrte  Wurzel  und  fetate  immer  fefter  in 

*  ihm  eine  wiflenfehafiliclie  VolksbiUnng  entgegen  in 
littft  und  Lfebe  'an  griechtfdien  und  römifchen  Mu*. 
ftern,   und  mit   dem  Geifte,    der  in  ihnen   ruht« 
Daran  erkannten  fich  die  Deutfeben  und  hielten  zu- 

'  fammen ;  das  Reich  ihrer  Wiffenfchaft  wnr  nicht  un- 
tergegangan/*'  (S.  ^56).  w-  Von  Oefterreich  iftge-: 
zeigt,  Wie  eet  um  den  Prot€ftaniten  «md  den  Böhmen 
'  zu  widerftehen,  {ene  ftreoge  Bewachung  der  geifti- 
jgen  Thiti^eit  zu  Hälfe  gencmimen  habe,  wocbirch 
mit  der  Bewegung  der  Gedanken  zugleich  die  ganze 
Arbelt  nitfdergiftfalten  worden  fej.' «--'  Das  %Sttaer- 
wefen  ntufste  fieb  verbeffern ,  weil  die  Kriege  den 
J.L^iZ^i9äu    OHUtr  Bernde. 


Oeldbedarf  vergröfsertea ;  fOr  die  Grundftetier  ins- 
befondere  wurden  nun  ordentliche  Befcbreibungen 
verfafst.  (Die  Kalaßer^  deren  Name  um  diefe  Zeit  In 
Oheriralien,  .wo  man  im  i6ten  Jahrb.  fcbon  Steuer* 
meffungen  vornahm,  in  häufigen  Gebrauch  gekom«- 
n>en  zu  fevn  fcbeint.  In  DeuUchland  verbreitete  er 
fich  erft  aligemein  feit  der  franzöfifchen  Herrichaft, 
mit  der  Schreibart  Cadafter,  die  falfch  ift,  man  mag 
nun  in  der  Ableitung  des  Wortes  fllacchiaviUi  oder 
Göüicfred  und  Menage  folgen.)  —  In  Aofehung  der 
Sreuerentricbiung  der  Bauern  ift  S.  262  niclit  wonl 
mit  S*  272  zu  vereinbaren^  auch  mufs  die  Locke- 
rung des  Bandes  zwifchen  den  Cutsherren  und  ihren 
Bauern  als  die  Vorbereitung  zu  einem  Schriite  be- 
trachtet werden,  der  nicht  ausbleiben  konnte.  •— 
Das  ErgebaiCs  des  ganzen  Zeitraums  wird  fo  angege- 
ben ;  „öewonnen  ward  ein  ftrenger  Dienftcehorfanit 
befonders  bey  dem  Kriegswefeo,  eine  gröf^ere  Ver- 
waltnngseinheit  in  d^n  einzelnen  Staaten ,  eine  ge- 
ordnetere Stufenfolge  der  Gefchäftsbehandiung  der 
Behörden ,  ein  vollKommneres  Schul  wefen ,  und  in 
den  fortdauernden  Meinungsftreitigkeiten  mehr  Si« 
cherbeit  und  Zuverfieht  in  dem  Gebrauch  derÜe^k* 
gefetze;  vertheidigt,  betchützt  und  bewahrt  ward 
endlich  in  dem  ICampf  auf  Leben  und  Tod  die  Qenk- 
freyheit.  Verloren  aber  ging  aufser  unermefslichem 
Geld  und  Gut  die  Oeff^tlicnkeit  des  gerichtlichen 
Verfahrens,  die  kräftige  Lebensfiille  des  gemeinen 
Mannes,  der  Geiftesfchwung  der  gebildeten  Stände, 
die  Freudigkeil  des  Voiksi  und  fein  äufsere«  Reich/* 

(S.  277O  ♦  > ' 

Sechster  Abfchn*  Die  Folgen  4es  Bürge^irUgs^ 
164g— 1740.  Trauriger  Verfall  in  den  bitten  wie 
im  Gewerbe,  in  den  FOrftenhäufern ,  im  Adel ,  den 
das  wilde  Soldatenlebeo  verdarb,  im  Handwerk,  «im 
Bauernflande.  Bey  den  Hugenotten  wäre  beyzufa- 
gen,  daCs  fie  auch  auCser  dem  Handel  Vieles  mit 
beCferem  Erfolge  unternahmen,  dafs  fie  Tabacksbau« 
Struidpfwirkerey,  feine  Gefberey  u.  f.  w.  verbi^i- 
telen.  «^  Faffen  wir  einzelne  Anftalten  ins  Auge» 
fo  ftellt  fich  der  traurige  Zoftand  um.defto  lebendi- 
ger dar«  Weder  im  MOuzwefen  (S.  291 — 29))* 
noch  Im  Poftwefen  (S.  296  -«*  298)  kam  es  zu  dem, 
was  Noth  tbat,  und  im  Handwerks  wefen  brachte 
man  es.  zu  nichts, als  zu  dem  bekannten  Cefetz  von 
17)1 ,  welches  man  „faft  für  einen  Sehwank  auf 
dam  Reiobstag  halten  foUte'* .—  Dagegen  ward  auf 
alle  Einkünfte  der  Landesherren  mehr  Sorgfalt  und 
Kunft  gerichtet  Von  der  Erbracht  der  Kammerga- 
ter  war  nicht  blofs  die  Rede  (S.  299),  foudern  Frie« 
dricb  J.  fahrte  fie  wirklich  ein  *  und  Friedrich  Wil- 
Ttt  heim  L 
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faelm  I.  hob  fie  erft  wieder  gegen  Erftattung  des 

Erbbeftandgeldes    auf.  —    Dts    Steuerwefcn    blieb 

noch  auf  der  Grundlage,  die  esi 5m  Kriege  erhalten 

hatte;  die  Vermögensfteuer  wurde  aufgegeben;  auf 

die  Grundrteuer  der  meifte  Fleifs  verwendet.     Als 

fich  in  ihr  drückende  Ungleichheiten  fanden,  deren 

Berichtigung    der  allgemeine  Wunfch   federte,    fo 

führte  in  dem  'rchwierigen  Gefchäfte-  die  Anlegung 

von  Kataftern  die  Noth  von  felbft  zu  der  Methode, 

'Klaffen  der  Ländereyen  aufzuftcllen ,  den  Ertrag  ei« 

^  ner  jeden  abzufchätzen   nnd   alle  einzelnen  Stncke 

'  einzureihen«  .  „Dicfe  Beftimmung  vertrat  die  Stelle 

'  der  Abfchätzung  des  Ertrages,  die  wiffenfchaftlich 

fenau  nur  durch  Unterfuchung  der  Bodenart  mit 
tölfe  der  Zerfetzungskunft  beltiHimt  werden  kann, 
alfoin  wiffenfchaftlicher  Strenge  unbeftimmbar  jft." 
^  Bekanntlich  ift  diefe  Methode  auch  bey  allen 
neueren  Abfchätzungen  fßr  die  Grundfteuer,  weiche 
mit  Landesvernieffungen  verbunden  waren,  beybc- 
halten  und  nur  dieFeftflelJung,  die  Bezeichnung  und 

'  Berechnung  der  Klaffen  verbeffert  worden.  Den  Er* 
trag  aller  Gruhdftflcke   einzeln   auszumitteln,    hat 

~  tnän  wohl  nur  in  Schriften  vorgefchlagen ,  indefs  ift 

*  bey  jener  ClafTification  ^ein  Ueberfchlag  der  Koften 
und  des  Rohertrages  von  jeder  Klaffe  auch  nicht  zu 
entbehren.     In  Anfehung  d«r  Domimcalßmir ,  wel- 

'^'che  die  Gutsherren  von  ihren  Gefällen  entrichten 
(S.  309},  merkt  Rec.  an,  dafs  fie  nur  dann  einen  ge- 
ringen   Ertrag    geben   kann,    wenn  man  niedrige 

' 'greife  der  Naturalien  zu  Gründe  legt,  oder  einege- 

'  'Yingere  Quote  erhebt ;  fonft  ift  die  Kataftrirung  der 
Gefälle  fo  leicht  als  lieber,   weil  die  Bauern  bey  der 

'  Angabe  ihres  Befitzftandes  nichts  von  den  darauf  haf- 
tenden Laften  verfchweigen  werden*    In  mehreren 

'  Staaten  wirft  diefe  Steuer  beträchtlich  viel  ab.  Ihre 
Entrichtungsart  ift  fo  wenig  gleichförmig,  dafs  z.  B.  in 
Meklenburg  der  Gutsherr,  als  Eigenthamer  des  gan- 
zen Gutes,  die  gefammte  Grundfteuer  bezahlt,  jetzt 
10  Rthlr«  von  der  kataftrirten  Hufe,  und  der  Batier 
Ihm  nur  einen  Bey  trag  laftet,  der  Vollhafifer  jetzt 
4  Rthlr.  24  fsl.  —  '  Die  Verbrauchsftetiern  wurden 
vervielfacht  und  kflnftlich  gemacht,  die  Stempelge- 

'^  fälle  nach  dem  Beyfpiel  der  Holländer  eingeführt, 
und  nicht  einmal  fo  hoch  gemacht,  dafs  fie  der  vie- 
len Schreiberey  hätten  abhelfen  können.  —  Von 
den  fortwährenden  landftändifchen  Ausfchoffen 
wird  im  Vorbeygehen  ein  gQnftiges  Urtheil  gefällt, 

'  insbefondere  wegen  ihres  *  Nutzens  bey  der  Steuer- 
verwaltung.     Wenigftens  aber,    da  die- Gefahr  dts 

'.  Einfchlafens  das  landftändifche  Wefen  am  meiften 

*  bedroht,  und  einige  ^Vächter  leichter  «inzufchläfern, 
einznfchßchternYind  tu  beftechen  find»  eis  viele,' ift 
bey  diefer  Einrichtung  niehr  zu  beforeen,  und  die 
Gefchichte  liefert  Beweife,  wie  fheuer  me  Vorfichts- 
lehren  gegen  diefe  Gefahr  erkauft  werden  mufsi^n. 

«   Den  kleineren  Staaten  entfprecben  die  AusfchnfTe 

*  mehr  als  die  grofseren,  weil  in  jenen  nicht  fo  oft 
Dioge  von  der  Wichtigkeit  zu  verhandeln  find,  dafs 

'■'  fifch  die  fchweren  Koften  eines  Landtages  verlohnten, 
und  weil  in  ihnen  der  Ausfchufs  ein  grofswer^  aUo 


mächtigerer  Tbeil  der  nnzen  Vertretung  iCt.  Unter 
den  gröfseren  Staaten  hai  fie  nur  Spanien  isngeii^« 
men.  —  Dem  unbeholfenen  Gerichtswefen  half  dia 
aufblähende  Rechts wiffenfchaft  etwas  empor;  Ober- 
haupt mufs  fich  der  Blick  auf  das  Unter  rieh  tswefen 
richten,  um  eine  freudig  grünende  Stelle  zu  treffen. 
„Die  Begeifterung  fOr  das  Grofse  und  Schöne,  von 
welcher  die  Jünglinge  durch  den  Geift  der  Alten  er- 
glühten, verlor  fich  nicht  in  dem  kleinlichen,  ver- 
wirrten tind  erkSnftelten  Leben ,  in  welches  fie  tra- 
ten ;  fie  betrachteten  vielmehr  die  Stätte  jener  B^ei- 
fterung  und  ihres  glücklichen  Jugendiraums  mit 
Weihe  der  Erinnerung,  fo  wie  die  Fürforge,  und 
als  ein  £rbe  für  die  Söhnen  das  nicht  verkümmert 
und  nicht  angetaftet  werden  dürfe*'  (S.  331).  Dids 
hob  den  Beamtenftand ,  wihrend  manches  Andere 
fehlte,  was  fonft  fefte  Haltung  giebt.  Und.  die  ge- 
funde  Natur  des  Volkes,  wie  feine  tüchtigen  Für- 
ftenhäufer»  rangen  glücklich  gegen  das  Ungemach 
der  Zeit. 

Der  fiikinti -Abtchn.  begreift  das  ZiüalUr  vom 
Maria  TUirtfia ,  Frkdfkk  IL  und  ^afeph  11  ^  mit  dem 
franzöfifchen  Krieg  1740 -—  1814.     Elec.  würde  lieber 
der  Kheinbundszeit  eine  eigne  Periode  gegeben  ha- 
ben.     Diefe  acht  Jahre  der  Prüfung  haben  etwas  fo 
Fremdes,    Eigenthümliches,    enthalten   fo  viel  des 
Strebens  und  Wirkeos,  dafs  fie  weder  wit  dem  frü- 
hem ,   noch  mit  dem  fpätern  Zeiträume  gut  zu  ver- 
binden find,    zumal  wenn  man  auf  die  Grundfätze 
und  die  Weife  der  Ve:  waltiing  fieht.    Glück  genüge 
dafs  diefe  Periode  kürzer  ift ,  al&  die  Zeit  der  Ver^ 
einigung  Portugals   mit  Spanien ,  'oder  der  tatafi- 
fchen  Beherrfcbting  Rußlands.  :•*-*    Im  WirthfchaAs-' 
wefen  zeigt  fich  jetzt  der  Einflufs:  der  Theorieen  def 
politifchen  Oekonomie.     Aus  der  Phyfic4(ratie  gipg 
eine  fleifsigere  Behandlung  des  Gruiuifteuerwefc^ns 
*•  hervor.     Wenn  Karl  Friedrichs  von.  Baden  usd  Jb- 
fephs  II.  Unternehmungen  nicht  unmHtelb^r  frvtch* 
teten  (denn  die  von  dem  leisten  befohlene  Mef/ung 
urid  Schätzung  ward,<  ungeachtet  man  in  der  NhU 
länder  Grundfteuerfatxong  ein    Vorbild  nahe  vor 
Augen   haben  mufste,    zu  -  flüchtig  aufgeführt   und 
deshalb    nach   Jofephs    Tode   alsbald  wieder    bey 
Seite  gelegt),    fo  machten  dagegen  die  Fran^ofen  £r- 
I  fahrongen  für  nicht  geringes  Lehrgeld,  die  nun  al- 
len Regierungen,  tu  Statten  kommen. ..  In  Anfehung 
Baiirns  hat  ein  unficlierer  Gewährstfa^doo  CHöck)  irre 
geleitet,   weder  die  definitive  Gründfl^eer  (von  der 
freylich  auch  in  dem. Steuerhandbuehe  eines  baier- 
fchen  Schriftftellers  nichts  fteht),  noch  die  provifo- 
rifche  legt  Pachtanfchlaee  zu  Grunde«  fondern  diefe 
die  mittleren  KaufpreiJe,  jdne  dea  Bpbertrc^  nach 
Abzug  (ies  Saatkorn«.    Die  Schriftert ,.  welche  hier- 
über aufser  den^LandtegGfVerhandkipgen  Belehrung 
Jeben^    hat    unterdeffen  .Mikilrfij,/veUffäAdig*ange. 
^hrt,  mit  Ausnahme  der  ntthreoCh'Uftiirgirfchen 
Schrifl  (i82o>;    überhaupt  ^ird  man  vtelfaltig  das 
'  SSatchmMkihe  •  Werk  -^Hber-  den  -Oi^enisi^s  i»  -der 
Staatsverwaltung  als  Materiaiieobnimlung  in  Ver- 
bindung mit  miwa  wrtiegeodtn  Bucht,  welches 
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den  geiftigto  ffauch  hinzugi^bt  ^  mit  Nutzen  gebran- 
Jehen  k^iipen/-^  ^.'^^c*  tnufs  .Übiig^s  daraiilf  ver- 
ziehten  9  AucJfi  ^  jbfcy  diefei;  'Penode  einzelne  *f^obea 
*des  Reicbthuii^  z^  gel^^Vden  d«^  Lefer  ^ti  erwar- 
ten bat ;  er  verzlclttet  aür  das  unfiiichibare  Recht, 
hie  und  da^joen  Nachtrag  beyzDfogf  a  oder  im.  Ein- 
,zelnen  Ceiae  abweichencie  Meinung  auszufprecheo. 
Aufser  der  Hinweifung  auf  den  erhebenden  Schlafs 
^(S.  438^*— 430)  foHen  nur /noch  zWe^rStelleri  xnitg;^ 
'theilt  werdefii  »sEin  eihzfgeröelehrter,  Ptttery  fOgte 
the9retjrcb  das  deutföhelBldch  b!s  jTufs  Rleinfte  zft- 
iammen.  Aber  wif  der  Spottfclave  an  dts  Confuls 
Seite  bej  feinem  Siegesdanke  und  feyereinzuge  hi 
Rom,  Ttand  Siht^zet  ka'  Fx Seite,'  tind  zeigte  hdh* 
nifch  neben  dem  Lehrgebäude  ein  Zerrbild  aus  der 
^Wirklichkeit.  Er  fagte  mehr,  als  felbft  in  England 
erlaubt ,  und  doch  gefchah  ihm  nichts  darum/*  — - 
y^Smith  hatte  die.Wiffenfchaft  mit  ifich  felbft  in  Wi- 
derfpruch  gefetzt ,  da  er  nach  dem  fragte ,  was  die 
Völker  reich  macht ,  und  die  Antwort  nicht  auf  die 
Völker,  fondern  auf  die  Weitgemeine  ftellte.  Dfe- 
(en  Widerfpruch  hoben  die  deutfchen  ftaatswirth- 
Xchaftlichen  Forfcher/*         »        - 

Jchier  Abfchn .  Umf^i  du  jktzigtn  ftwtswiHk. 
fchßftiichen  ZHßandis.  yor'än  ftehtdiW  Schildern^, 
"wie.eine  fe^Itene  Beg^ifterun^  lalle  Lebebsv^hähniiie 
durchdrang,  wie  der  Grund  gelegt  wurde  zu  vielem 
Grofsen,  die  Zauberbilder  einer  goldnen  Zeit  zur 
frohen  Erwartung  einer  nahen  Zukunft  wurden  und 
die  Wirklichkeit  hinter  den  f^faönen  Träumen  zu* 
rflckblieb.  Dabey  ift  aber  das  Qüte,  was  doch  wirk* 
'  lieh  iiis  Leben  trat;  mit  Liebe  erzählt.  Die  gelftige 
Bewegung  unCerer  Zeit  fpiegelt  fich  aib  trtmeften  in 
dem  Streite  der  Meinungen,  welchen  der  Vf.,  ohne 
alle  eigne  Zuthat,  ^St  firofser  ICuhft  (S.  44^*^474), 
-wie  rn  einer  Oallepe,  bis  auf  die  eignen  Worte' der 
Scbriftfteller  genau  ^oruns  vorftberfolirt« —  Weil  je* 
doch  die  Eteigniffe  in  defn  einzelnen  Staaten  während 
diefes  Zeitraums  derOefchichte  noch  nicht  verfallen 
find  ^  fo^  \>^rden  von  jedem  Staate  nur  Tbatfachian 
an  einander  gereiht«  Bajern  ift,  well  die  Landtags- 
yerhandlungen  eine  reiche  Quelle' find ,  am  ausfuhr- 
lichften,  9uf  32  Seiten,  a^bgehandelt,  die  kleineren 
Staaten  zum  Theil  fehr  kt:lrz^  and  fle  mögen  darum, 
weil  von  ihnen  wenig  zn  i|^lden  ift,  eerade  nicht  za 
beklagen  feyn.  —  Der  Schluf«  (pricht  den  Wunfth, 
das  BedOrfnifs  von  GefMmtatifhiTteo  aus  v  ioh  Wer- 
ken, deren  ficlv andere  Völker  um  irtis  her  erfreuen; 
er  ^iebt ,  die  Befckranktheit  der  Gegenwart  wie  ei- 
nen Nebel  thfcllend ,  Durchblicke  nach  einer  kilnf- 
ügeW  Wiflenfchaft,  die  das  Höclifte,  das  Bleibende 
in  den  Verhältnidm  «der^^Gefeltrchaf^  enthalten 
wird*  mEs  giebt  fchon,'*  vmrd  uns  zum-Trofteige- 
fagt,  damit  die  Ferne  des  Ziels  uns  nicht  muthlos 
mache,  „einen  untrOglichen ,  von  Alters  her  be- 
kannten ,  Maafsftab  ffir  den  GlfT^teftand  der  einzek 
non  Familien,  nämlich  die  Zahl  der  gefunden,  wohl* 
cerr:iiteten  und  ^elen vollen  Kinder;  und  diefer 
Maafsftab  eilt  auch  für  die  Volker.  Wef  feine  Rin- 
der bedenkt»    und  ihres  Glückes  Freyheiti^chutz, 
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der  bedenkt  aucb  fein  GewifTen  vnd  macht  feine 
"Rechnung  mtt  dem  Himmel/*  Mit  diefen  Worten 
fchliefst  das  Budh.  Aach  hat  Rec.  nichts  weiter  Zn 
Magert:  Auf  foleben  Höhen  ift  von  Kritik  nicht  mehr 
die  Rede.  Viele  aber,  mit  dem  Reo.,  werden  dem 
Vf.  Hochachtung  und  Dank  widmen  fördas,  was 
er,  1n  deutfcher  Art  und  Kunft»  dem  VaUrlande  und 
der  Wiffenfchäft  geleitet  faäi. 

Ljbipzio',  b.  Herbig :  üAer  die  niMrUcbm  G^und- 
ßlzi  d9ß  Staaisverrins.  Schreiben  eihea  Aus- 
länders an  einen  Preufslfchen  Staatsbeamten,  am 
Tage  des  Friedensfcftes  1820  entworfen.  40  S. 
gr.  g. 

Ein  Scb/elben,  das  dem  Empfänger,  eben  fo  viel 
Ehre  macht,  als  dem  Vf.  (Hn.  GibfoHiy  «ngl.  Conful 
in  Danzig);  wetehaa  verdiente»  von  aufgeklarten 
Regierungen  aufgekauft  zu  werden,  um  es  in  allen 
Städten  des  Lances  zu  vert heilen.  Eine  einfachere 
Philofophie,  eine  confequentere  Verbindung  der 
WiCfenfchaften ,  eine  fruchtbarere  Folgerung  der 
praktifchen  Regeln ,  wiid  feiten  nur^gefunden  wer- 
den; und  diefe  kfeini*  Schrift  eBthältn;iehr  Weisheit 
und  mehrStoff  zum  Nachdenken,'  als  manche  Biblio- 
thek ähnlicher  Bflch^.  Alle  Erfcheinung,  davon 
geht  fie  aus,  kann  nur  das  materielle  Erzeugnifs  wir- 
kender  Kräfte  feyn,  welche  dadurch  die  beftimmta 
Art  und  Weife  ihrer  eigentbömUchcn  Zufammen- 
wirkung  offenbaren.  Jeder  Kraft  wohnt  von  felblt 
das' Streben '  ntfch  Wirkfamkeit,  nach  Ausdehnung, 
nach  Ausbildung  ein.  Die  Welt,  mit  allen  ihren 
Theilen  und  Veränderungen ,  Kt  folglich  die  Frucht 
der  fortgefetzten  ThStigkeit  des  Bild  uhgstriebes  der 
fie  bildenden  Kräfte.  Der  Widerftreit  einzelaer 
Refultate  diefer  Schöpfung  ift  pur  die  Folge  der  un- 
ter beftimmten  Verhältniffen .  einzeln  ' auf  einander 
*wirkendeh  Kräfte,  und  dient  felbft  dazu,  die  Wirk- 
famkeit  und  Thät^keit  der  gehemviteti  Kräfte  zur 
Ueb^rwmdung  jedes  (olcbm  Widerfundes  anzurei- 
zen, indem  der  allen  Kräften  einwohnende  Bü- 
dungstrieb'  noth wendig  dahin  treiben  mufs,  zu  ver- 
nichten und  anfzulöfen,  was  ihn  irgendwo  behin- 
dert. Das  Princip  der  AusbiWung  und  freyen  Thä- 
tigkeit  der  Kräfte  ift  die  herrfchende  und  oberfte 
Regel  alles  ^.ebens  in  der  Natur.  So  wie  der 
Menfch  felbft  das  Oefchöpf  der,  zu  ihrer  höcbftea 
Ausbfldung  auf  diefer  Erde* gelangtem,  Naturkräfto 
ift ;  fo  ift  er  auch  im  Einzelnen ,  wie  im  Gcfchlech- 
te ,  an  die  Gefetze  der  Natur  geknöpft.  Das  G«*«^ 
der  Ausbildung,  dcrVervollkommnung  und  Ueber- 
einftinmung  Äüer  Anlagen  ift  die  höchfte  praklifche 
Regel  for  dte  Meofchen ,  für  die  Einzelnen ,  für  die 
Gelammtheit,  und  för  jede  mcnfchliche  Vcilnndung 
und  Gefellfchaft.  Nur  diejenige  Staatsverfaffung  ift 
Mker  mttMcemafs,  welche  diefemGrundfatze  durch- 
aus angemenen^ift;  nur  eine  folche  kann  auf  Beftand 
rechnen.  Jede  andere  mufs ,  wie  fie  das  Erzeugnifs 
einzelner,  ans  der  Harmonie  des  Ganzen  herausge- 
tretener Kräfte  und  mifsverftandner  Einfichten  in 
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■Hi«  Natur  aer  Dinge  m«l  der  Staaten  ift,  auch  nur 
•is  SfRelJmittel  Für  die  «»»»''^rackjea  fcraf  e  wr- 
An ,  \^elche  ver«Age  ihr«  «igoen  »'»^»"«stnehM 
zü  uftv  fo  gröfsere«  Widerftaod  aufger^  wprden 
mütfe?  und  Dicht  eher  ruhen  können,  b'?  d'f.  ««• 
mön-«  ind  Freyheit  AUer  wieder  bergefteUt .  ift. 
Was  folcher«ft/u  die  Vernunft  a^s  opthwendig^er. 
kennt  dasXwährt. die  Gef<*ich^  aU  wirklich, 
sfe  be'zeugt,  dafs,  wie  auch  die  einzelnen  Er fchei- 
„onw"S  gehaltet  haben  mö«n,  das  Menfcben- 
3lihrwnaufbaltfam  feiner  Veredlung  und'yer- 

SoSmnSng  zufchreitet i  und  dafs  f  .chenSchnt. 
?S diepolitifche  Einrichtung ^ej Staaten  fichj^^^^ 
mehr  und  allgenielner  einem  geofrdneten  ZuUande 
T.r  Staa^verffffung  nähert,  in  welchem  die  Herr- 
fcbaÄ^^"'"  *"f^**'*'  «od  durch  das  Qefetz 
die  frey"  EntwicKelung  der  Anlagen  e,nes  jeden 
sLtÄe«  gefiebert  i!t.  «i-fo«»  G'"»/^«  ^."[i' 
'  heU  und  der  Politik  vermag  keine  Macht  zu  hinter. 

•  treliSn.  und  die  ihn  aufeubalteo  ftrebt.  wird  ihn 
eben  dadurch  befchleunigen. 

Diefs  die  Ausführung  de«  Vis.  in  der  H,uplfa- 
».-      Allein  faft  ledes  e  naelneWort  und  Stelle  in 

*  f  iKf»  cr«lAfftn  ZU  haben.  »Wollen»  neust  e&z.  o. 
^'^8  fÄuverSne  wirklich  SteUv^treter ..  Gotjes 
r:.f  KrciVu  fevn ;  fo  handeln  fie  auch  m  feinem  öinne, 
^useedrückt  dJrchl  das  Wirken  des  Entwickelungs- 
Ses  im  Menfchengefchlechte,  und  r«i«reo  nach 
Ä  G?undfStzen.    andbefeftigen  diefe  in  einer 

■  flbireinftimmenden  Verfaffung."  m  Jeder .-  Menfch 
rs  iVkanT nach  Verhiltnifs  feines  Wirkungskrei- 
S.  iur  vJ^ollkommnun«  des  Oefchlechts  und  zur 
Verbefferuog  der  StaateverFaffungen,  wefentlich  bey- 
traeen  indlm  er  lucht,  die  eigenen  Ideen,  f o  w« 
die  Ideen  Anderer,  darüber  zu  berichtigen,  und  aUo 
eine  moralifche  Uebereinftimmung  hervor  ?u  -h"n- 
«n,  wSrhe  die  Erreichung  des  Zieles  erleichern 
ikd.  Irgend  ein  gewahfamer  Weg  ift  gefährlich, 
da  die  Foken  fich  nicht  berechnen  laffpn.  »Der 
fterbJche  Menfch  (S.  34).  vo."»  Wirken  d«  GeiJ« 
in  der  Schöpfung  ganz  abhängig,  kapn.  wähnen,  den 
unf  !Jblichen  Trilb  i«  Gefchlechte  unterdröcken  zu 
kSnTen?'»  iinfath  (S.  38).  demOthig,  duldfa^ 
f,^rnm  wahrhaft  tugendhaft  waren  die  Jünger 
GhS :  w«  wÄnXpfipfte.  .1»  ihre  ^ßemaaßte 
Unfehlbarkeit  nicht  beftritten  w«rd«o  durfte/ 

MATHEMATIK. 

F* ANKFURT  a.  M. ,  b.  den  Gebr.  WHmws :    «rf- 
lungshkrif   oder   ausßkrtuk$   Anlethlngt  jaü 


NO  VE ]V^Ä5:K  1 8  a  I.  , 5\o 

.     ,  Binutzung  md  nach  aften  f^irmhlm  geonfitfVp^k 
:     4tu  thiilin,'^ebii  eiaigen  aojdera  Bej/tmen  zdr 

.  .1819.1199  s.  »•    (i.RthIr.4ai'-) 

'    Mit  mögltcbfter'ÖeuUiclikeit  hat  dtt  Vf.  nfcht  äl- 
*4eio  di^  bieh^r  gehör  igen,  wichtigften  Aufgaben   in 
^i?*{o.e^"  >;er[tapcngen  Tolgc  yorgetragen  und  durch  Fi- 
guren anffLhaulfcK.'za  rhapK^n  gefucnt;  föndcrn  man 
'erfährt  a^chift  leinep  ßeytrSgeri.  manches  Neue  ürrd 
.noch  wepig  Gejk^note..  ftec-reclinet  heionders  h\p* 
'her    das    pülygohametrirohe    Verfahren,    wodurch 
iiicbt.nurdie  fläcbenberiechnii.ogj  fondern  auch  die 
.  Conftructiön  j^es  Vielecks  jus  dem  gegebenen  Um- 
fange auf  di^  >t^thpde,der  riecht wipkliphten  Coordi. 
jiateiiV  ^  der  eiofacKften  in  der  pr^ktifchen  Geo- 
ra/Btrie,  zurückgeführt  Wird;  —  das,  .'wie  der  Vf. 
in  der  VörretjtiB'deSj  Buchs  S,  s  fagt;  als  froher  fchöa 
bekannt  geroachtur  bcronderer  Äuffatz,   in  der  mo- 
.oailichen  Garrefpondenz,'  wie  gebührend,  fetzt  Rec. 
hinzu,  gcwöifdigt  worden  ift.   —     Unter  den  em- 
pföhlnen  Inftirumenten  legt  -der  Vf.  auf  die  Kreuz" 
Ichaiba  einen  gaaz  b^fondernWerth.    Rec.  vcrkcmit 
:'i^^ht,die  ß^a^hbarkeit  di^fes  TATerkzeugs;  doch  itt 
er  der  J^einungi  dafs  ße  inimer  einem  gut  eln^ericn- 
teteh  Mefstifche  nacbltehen  mufs;  da  Geh  mit  letz- 
terem'  nicht  aÜein   dafCelbe  leiften  läfst,    was  die 
Kreuzfeheibe  gewährt,  fondern  ßch  auch  noch  eine 

frroJCse  jSle^ge  anderer.  Aufjgaben  mittelft  des  Mefsti- 
ches  löten  I^fl'eÄ,'  wo  jen,e  Scheibe  entweder  gar 
nicht  auf^-eicht,  oder  doch  nur  auf  einerai  yeeitläiffi- 
,  gen  Wegij  ?um  Ziele,  führt.       ^  _ 

Der,  reichhaltige  Inhalt  des  Buchs  ift  in  fecht 
AbfchnU'tcn'.vertheilt.  Der  itte  enthält  allgemefne 
Formeln  yad  AuJFgaben  s^fu  Treuen;  der  otegieht 
•  Bevfpieie  zur ,  Anwendung  d^s  Vorhergehenden ; 
der  ijte  liefert.  0,leicKni>gen  far.  ^e  Beziehung  der 
Cpordipateo  eines  Punktes  auf  ^wpjerleyAbr^jn^^^ 
linieo;  der  4te  handelt  wiederum  von  BejfpieTen 
zur  Anwendung  deri  vorhergehenden  Gleichungen; 
der  5te  ift  alle|n  der  Kreuzfeheibe  und  denii  Nutzen 
diefes  Werkzeugs  gewjdmet;  upd' endlich  der  6te 
ftellt  die  erwähnte  'pplygP^?c^nfc^e.iyiethode  dar, 
den.  Fläcljienifihait  uiicl.dij^  C,9j)rdiöaten,fijr  Conftru- 
ctiön. der  F.igur^p  aus  d?ag^e>>?We^^  undWm- 
keln.ztt  b#recbAßo* 

Rec.  empfiehlt  diefes  Werk  jqdem  Geometer» 
der  FlächeDtheilungsgefqbäfte  zu  bj^forg^en  hat ,  und 
mit  fllgebrairoh  « iiialheiWtiMP9n  iE'ß'^Ml^  ilfnzuge- 
.henweffs»  -  •  ''  in^  :\  x-  ..•.  ?  <!. 
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Anlraiid%ang< 


nnerhalb  Tier  Wochen  ericfaeint  in  unferm  VerTag : 

Cidickii  der  Bruder  Chrißn»  uid  Friedrich  LeopM^ 
Grafen  zu  St^lberg.    2  Theile* 

•  -Atif  diefen  befonderen  Abdmck«  d^r  im  erßeu  und 
tf»eyteu  TheWe  der  Stolberg'fcben  Werke  enthaltenen 
Oden,  Lieder  und  Bmlladen,  als  '▼oUfcHtidige  r^chtmä- 
fsjge  Ausgabe  letzter  Hand|  aufmerkfam  %u  machen, 
rcbeint  erfoderlich,  da  die  1772  in  Leipzig  von  By^ 
heransgegeb^ne  Sammlung,  jeiit  mit < einigen  Gedieh* 
tea  ^us  dem  deutfch^n  Mufeum  vermehrt,  neu  abge- 
druckt T^prden  ift.   .    . 

Dieler  Leipziger  AUniek  eafthähS33!. Gedichte 
(das  letzte  ron-iySS)  —  unfere  deren  30a  (bis  I819X 
nebft  den  Fae  fimile's  der  Stolberg'fchen  Hand- 
Icbriften. 

Der  Leipziger  mangelhafte,  169  Gedichte  weniger 
enthaltende  Abdruck ,  hat  den  Preis  von  zwey  Thaler, 
wie  unfere  vollftandige»  beffer  gedruckte  Ausgabe 
auch« 

Hamburg,  ,im  Oetob^r  iS^I* 

Perthes  und  Beffer. 


So  eben  ift  aus  der  Preffe  gekommen: 

hfßituti§num  Juris  Ramaui  privati  Ußor*  dogmatie»  deAuo 
recognir.  epitome.  Novae  editionis  Prodromus« 
Adumbr.  et  fententias  Jegum  XII  tabu)>  neo  non 
edioti  praetorii  atque  aedilitii  quae  fuperC  denique 
breves  tabulas  cbronologicas  adjecit  Dr.  Chr.  G.  m«. 
Md.  8  ma}.  I  Rthlr.    Schreibpap.  i  Rthlr.  8  gr* 

Von  dem  berühmten  VerfafC^  find  üenier  in  un* 
ferm  Verlage  erfchienen : 

»-  —  Doctrinae  Paudeaarmm  liueumeueu^  cum  focis  cIaL 

ficis  juris  inprimis  Jurtinianei  et  felecta  litteratura 

mox  forenfe.  In  uf.  praelect.  8  niaj.  1820.   2  Rthlr. 

4  gr. 

DatTelbe  in  gr.  4.  auf  Ttark  Schreibpap.  mit  brei* 

tem  Rlind  3  Rthlr.  8  gr. 
-*  —   luflitutianum  juris  Romaui  litteraria/e  ^    Tom.  L 

Fartem  bibgraphtcam  et  bibliographicae  capita  prio« 

ra  etc.  8  maj.  1809.     i  Rthlr.  16  gr. 
—  —  Manuale  Bafihcorum^  exhibens  collationem  juris 

Juftinianei  6um-  jure  Graeco  poftjuftinianeo,   indl« 

A.  L.  Z.   i8ai.    Driiin  Bm4. 


cem  auctoruin  recentioi^m,  qoi  libros  juris  Rom« 
e  Graecis  fublidiis  rel  emeudarunt  rel  interpretati 
funt  ac  titulosBafilic.  cum  jure  Juft.  et  reltq.  monum. 
juris  Graeci  portjuft.  comparatos.  4«  1819»  Holläud. 
Poftpap.  5  Rihlr.   12  gr.     Druckpap.  4  Kthlr. 

Haubold'^lOr»  Ckr4  G.,  TaMa.  murtr«  de;oomputatione 
gradifum  inferviens.   Fol.  iyth.    4  gr« 

— -  —  Anleitung  zmr  genauern  Quellenkunde  de/  Khui* 
fchen  Rechts  imGrvmdril^e.  gr.8«  I8l8»   Geh.  4  gr. 

^-  —  Anleitung  zur  Behandlung  geringfügiger  Rechts* 
facheUy  nach  dem  K.Säch f. Rechte^  neblt  einem  An* 
häng  auswärtiger,  diefen  Gegenftand  bei^reflFender 
Geretze.  gr;  8-  l808«     I  Rthlr.  4  gr. 

Rogerii  Benevent,  de  Diffenlionibus  dominorum  five 
d^  ControV^rCis  Teterum  Juris  interpretum,  qui 
Gloffatores  vocantur,  opnsc.  Emendat.  ed.  et  ani- 
madverL  locuplet.  Dr.  C.  G.  HaukoUL  8  maj.  I8tl. 
»  gr. 

:  TrekeU^  i4.Z>«,  kleine  deutfche  AufGltze  gröfstentheils 

.  ci vilirtirchen  und  antiquar.  Inhalts.  GeÜauimeh  und 

herausgeg. ,.  nebft  «inigen  dem  Verf.  und  deffen 

Schriften  betreiFen4en  Nachrichten,  vom  Ritter  Dr. 

C  G.  Hauk^ld.  gr.  8*  i8l7«    16  gr« 

J.  C.  HihrichsTche  Buchhandlung 
in  Leipzig. 


Bey  Lucius  in  Braunfahvreig  und  in  allen 
Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Predigt  am  XllL  Somteage  nach  Trinitatis ,  in  der  St. 
Katharinen  •  Kirche  zu  Braunfeh weig  gehalten 
von  fV*  Af.  L.  de  fVette  (Ooctor  der  Theologie). 
Geh.  4  gr, 

Im  Magazin  für  Induftrie  und  Literatur 
in  Leipzii,  find  eifchxenen  und  in  allen  Buchhand* 
lungen  zu  haben : 

J.  Ch.  BaileuVi 
method ifc he    A nfa  ngs gründe 
K  'der  Erdkefckreihung. 

Nach  einer  neuen  Ordnung  vorgetragen.  Aus  demFraa* 
zöf.  überf.  von  Dr.  Mickaelis»    Mit  l  Karte. 

gr.  8*    20  gr. 

Baäeulf   deflen  Vorfahr  fichfohon  um  die  Erd« 

künde  Verdienfte  erwarb,  giebt  hier  eine  neue  fafsli* 

che  Methode ,  den  ganzen  bewohnten  Erdball  nach  fei- 
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nen  mannicliFaltigenEIenaeTiteri  nncl  Geftaltungen  tehv 
leicht  kennen  zu  lernen*  und  nachdem  er  das  Fefte 
und  Fluflige  deCTelben  in  feinen  Terfchiedienen  Formen 
dargeftelh,  ^nrerden  zuletzt  die  Grenzen  auch  des  klein- 
ften  Erdtheils  und  Eilandes  fo  genau  gezogen,  daCi  . 
man  an  feltener  Vollftändigkeit  und  Faßlichkeit«  bey 
der  grüfsten  Kürze,  diefem  Buch  einen  Yorzüglicbea 
Wertb  zugeftehen  mufs. 

Befckreihung  und  Alhildung 
iintf   niuen    Infi  r  um  e  m  f  f^ 

mit  welchem  geometrifche  und  freye  Handzeiehnun- 
«  gen  leieht  und  richtig  in  PerfpectiT  gebracht  werden 
können.  Mit  2  Kupfern,  8«    Brofch.  10  gr. 

Durch  diefes  Inftrument  vermag  der  Künftler  nicht 
Bur  geometrifche  Formen,  fondern  auch  die  der  Na- 
tur, als  Gruppen  von  Menfchen,  Thieren,  Bäumen 
11*  dgl«,  pevfpectivifch  zu  gehen;  demnach  es  eben  fo 
branchbar  fär  biftorifche  Darftellungen  und  Landfcbaf* 
ten>  als  für  Profpect  Zeichnung  ift«- 

D.   Blaine 
Handbuch  der   Thierhiilkundi» 

Oder  Ton  dem  Baue ,  den  Verrichtungen  und  Krank- 
heiten des  Pferdes,  Rindviehes  ui^d  der  Sobaafe« 

Aus  dem  EngHtcfaen  überfetzt 
TOir  Dr*    Ludwig    Cetusti, 

ifter.Band,  ifter  und  ater  Theil,  mir  Kupfern«  gr.  8* 

Brofch.  a  I  Rtblr.  l6  gr.     2ter  Band,  ifter  u.  3ter  Tb« 

gr.  8«    A  I  Rthlr.     Complet  5  Rtblr.  8  gr. 

Dem  Irztlicben  Publicum  und  dem  gebildeten  Land« 
wirkbe  zeigen  wir  hierdurch  an,  dafs  vorftebtades 
Werk ,  welches  die  gefammte  theoretifche  und  prakti« 
lobeTbierbeilkunde  umfafst,  beendigt  ift.  Etwas  wei- 
teres zum  Lobe  eines  Werkes  zu  fagen,  das  von  den 
Torzöglichften  englifcben  kritifchen  Blättern  für  das 
ausge^eichnetfte  und  wiffenfchaftlicbfte  Syftem  der 
Tbierbeilkunde  gebalten  wurden  ift  überflüCCg. 

Der  fi^f  Band  enthält  die  Anatomie  und  Phyfio* 
logie  des  Pfei'des,  der  zweyte  Band  die  innern  und  äu- 
fsem  Krankheiten  des  Pferdes,  Rindviehes  und  Schaa« 
fes,  die  ühirnrgifcben  Operationen  und  die  vollftän« 
dige  Arzneymitteliebre* 

y*  E.   Legner 
fOitifcher  Nackt  aß» 

Herausgegeben  von  y.  G.  Roth.  8*  Brofch.  20  gr, 

Emcyclopädi4  f§r  Schulmänner. 

Von  Ch.  A.  L.  Käfluer^  P. 

VerfaOer  einer  Mnemonik ,  mehrerer  Sprachlehren 

u,  f.  w.   8*    20  gr. 

Eine  Anleitung  und  UnterftQtzung  fdr  Lehrer  bey 
dem  erüen  Unterrichte.  Der  Inhalt  ift:  Ueber  den 
Unterricht  im  Lfefen  und  Schreiben,  Orthographie, 
Kopf- und  Tafelrechnen,  Geographie,  allgemeine  Ge- 
fchichte,  Natnrgefchichte,  Naturlebre,  Aftronomiei 
Seelenlehre  nnd  chriftSche  ReJigionslebre. 


Fier  und  zwanzig  Lchiurregtln^ 
um  Krankheiten  vorzubeugen  umf  alt  zu  wtrdiu; 

nebft  Anhängen^ 

oder 
der    dltg'e  meine   Volks  arzt. 

Zweyte   Abtheilung. 

Von  Dr.  K.  Fr.  Lutheritz.  8*    16  gr. 

Auch  in  diefem  Buche  bat  der  Herr  VerfafTer  fär 
Nichtärzte  beherzQnswdrthe  Winke  und  Rathfchläge 
zur  Erhaltung  der  Gefiindheit  nach  den  verichieden« 
artigen  Umftänden  ^egel^en ,  und  vieles  über  9\e  Na- 
tur ,  den  Gang  und  die  Behandlung  der  gewöhnlichen 
Krankheiten  gefagt. 

Dr.  A.  Matehey^ 
Veber    die   Gehirnwafferfnchf» 

Eine  gekrönte  Preisfchrift.  Aus  dem  FranzOL  üherfetzt 
von  Dr.  G.  fFendt,  g.    i  Rthlr.  8  gr. 

Allen  jungen  Aerzten  kann  diefes  Werkcfaen  mit 
Tollem  Rechte  empfohlen  wei^den,  da  der  geehrte  Herr 
Verfaffer  feinen  Stoff  mit  Klarheit  und  Genauigkeit  be- 
arbeitet und  fehr  merkwürdige  Krankengefchicfaten 
und  Leichenölftiungen  anführt,- die  er  nfiit  unparteyi« 
fchen  Bemerkungen  über  das  Nützliche  oder  Schäd- 
fieheder  Behandlung  begleitet  hat» 

Das  neue 

Maurer ifche  Handbuch* 

Oder  DarßelluMg  aller  in  Frankreich  Oblichen  Gebrätiche 
der  (Frey  -)  Maurerey ,  durch  einen  Veteran  der 
Maurer^y ,  mit  32  KupFertafeln ,  aus.  dem  Fran* 
zölifchen.  gr.  8«     Brofch.  3  Rthlr.  12  gr. 

Es  enthalt :  die  33  Grade  des  alten  und  angenom- 
menen fcfaoitifchen  Syftems;  die  7  Grade  des  neuen 
franzoGfchen  Syftems;  die  90  Grade  des  ägyptifchen 
Syftems  oder  des  fllisraim;  die  5  Grade  des  Ordens 
der  Glückfeligkeit  oder  der  Adoptions*  (Frauenzim« 
mer.)  Maurerey.  ß^y  jedem  Grade  ift,  aufser  meh* 
reren  angegebenen  Zeichen,  Wort,  Griff  und  Beklei« 
düng.  Die  Kupferftiche  erläutern  vielerley  Heimlich» 
keitent 

* 

So  eben £nd bey  Metzler  in  Stuttgart  erfchte* 
nen  und   in  allen  foliden  Buchhandlungen  Deutfchr 
'  lands  vorräthig/. 

Eurofa  und  die  Revolution  von  Gdrres.  gr.  8*     GeL 
2  Fl.  36  Kr.  oder  l  Rtblr.    16  gr. 

Die  neuefien  Grundlagen  der  deutfch-  katholi/chen  Kit' 
chenverfajfung  in  Actenftücken  und  echten  Notizen 
von  dem  Emfer  Congrefs,  dem  Framk/urtef  Fier» 
ein  und  der  preußifchen  Uebereinkunfi.  gr.  8.  Geh« 
I  Fl.  36  Kr.  oder  21  gr. 

Die  öiFentliche  IVIeinung  und  die  Natur  der.Sache 
fbdern  die  Bekanntmachung  der  neueften  Unterhand- 
lungen mit  dem  päpftlichen  Stuhle,  dieCeerfcbeinen 
nun  hier  zuerß  und  mit  zweckmäßigen  Zugaben. 
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Kdrl  Läiufig  Vh  Halkr*s  Schrrihen  an  feine  FaisHie  zur 
Erklärung  ftainer  Rückkehr  in  die  katholifche, 
aportolifche  9  rdmifche  Kirche.  Frannöfifck  und 
ieutfch.  Mit  Beleuchtungen  ^  von  H.  £«  G.  Paulus. 
gr.  8.     Geh.  i6  gr.  l  FU  12  Kr. 

Die  in  Eile  in  Umlauf  gebrachten  Ueberferzungen 
diefes  Briefs  find  ungenau.    F&r  diefe  richtigere  Ver- 
deutfchung,   noch  mehr  aber  für  die  unter  dem  Texte 
und  in  weitern  Erörterungen  gegebenen  Beleuchtungen, 
urird  Mancher  dem  Verf.  Dank  willen. 

Die  Freyheit  des  menfchlichen  TVilleuu  Von  M.  G.  F. 
Bockskammer,  gr.  8*     l6  gr,  oder  l  Fl.  12  Kr. 

Der  Hr.  Verf.  behandelt  hier  eine  der  wichtig* 

ften,  aber  auch  der  fchwierijgftenUmerfuchungen  der 

Philofophie  tief  und   umfallend;    nicht  nur  qer  Phi« 

*  lofophf  fondern  auch  jeder  Gebildete  wird  der  Ent« 

wtcklung  zu  folgen  IntereCTe  finden. 

Allgemeine  fhffikalifcht  Erdbe/chreibuug;  m  gemein- 
nützlicher  Belehrung  über  die  .natürliche  Be- 
fchaffenheit  des  Erdkörpers,  und  zu  Beförderung 
eines  lebendigen  Sinnes  far  die  ^atur  überhaupt. 
Von  Prof.  E.  F.  Hochßetter.  Zweyter  TheiL  gr.  8« 
I  Rthlr.  6  gr«  oder  a  Fl.  12  Kr« 

Eine  ausfuhrliche,  fehr  gfinftige  Beartheilnng  det 
erlten  Theils  enthalten  die  Heidelberger  Jahrbucher 
Seite  1076  bis  1081  Ton  1820.  Der  Srit$e  und  letue 
Band  ericheint  im  Sommer  I822. 


In  derDyk'feben  Buchlumdlung  in  Leipzig  ift 
Ib  eben  erfchienen : 

Adultii  Tatii  Alexandrini  de  Leucippes  et  Clitophoniia 
amoribos  libri  octo.  Text  um  ad  librorum  man«- 
fcriptorum  fxdem  recenfuit,  latinam  Hannib.  Coo* 
eeji  -verüonem,  notas  felectts  Cl.  Salmafii,  ineditas 
Fr.Gmfeti^  CarohGuiLGoettlingii^  C.  ß.  HeJU  et  £nu» 
adjecit  Fridericut  Jacobs,  g  maj.   I821« 

Preis:  anfDruckpap.  5 Rthlr.  12 gr.;  engl. Druck* 
pap.  6  Rthlr.;  Schreibpap.  6  Rthlr.  12  gr. 

•    In  demfelben  Verlage  und  femer  zu  haben : 

Anthelogia'  graeoa^  Cve  Poetarum  graecerum  hifns.  Ex 
recenfione  BrnnokÜL  Indices  et  Commentarinm  ad- 
\uc\t  FriJUrkus  Jucohi.  5  Tomi.  8  ma).  ]794--'9S- 
5  Rthlr. 

—  —  Tom.  6—13«  Commen^ritts,  fub  titnlo:  Frii* 
Jacobs  animadverfiones  in  epigrammata  Anthologie« 
graecae  fecundnm  ordinem  Analectorum  Brunckii« 
V0I.I— IILP.Ir-in.  8  maj.  X798t-|8I4.  17 Rthlr. 

la  ff. 
— >  grafpa ,  ad  (idem  codicis  olim  Palatini  nmie  Parifini 
ex  Apographo  Gothano  edita«  Curaritt  epigram- 
mata in  Codice  Palatino  defiderata  et  annotationem 
cri ticam  adjecit  Fricf.  yaroA/.  3  Tomi.  8  maj.  1813— ' 
1817.  *  Attf  engl.  Schreibpapier  17  RtUr.  12  gr. 
Auf  engL  Drackp^  15  Rthlr. 


Dtmt^husos  Staaisreden,  9m%  dem  Gn^h«  überCaizr, 
uqd  mit  Aiunerk.  verleben  .Ton  Jpr*  Jui^bs.  8*  I805« 
2  Rtbir.  8.gr. 

Jacobs,  Frid,^  Exercitationes  criticae  in  Scriptores  ve- 
teres.  Tom«  I.  Auch  unter  dem  Titel :  Cnrae  pofte- 
riores  in  Euripidein.  8  ma).  1796. 

Schreibpapier  I  Rthlr.     Drackpap.  18  gr. 

— /—  Tom.  II.     Auch  unter  dem  Titel:  Animadrer- 
iiones  criticae  Calliftrati  Statuas  et  Philoftratorum 
Iraaginfes.      Accedit  Defcriptio  nondum  edita  ana* 
glyphorum  in  templo  Apolloniadis.  8  nia]  1797. 
Schreibpap.  i  Rthlr.     Druckpap.  18  gr. 

—  —  Emendationes  in  Epigrammata  Anthologiae. 
8  ma).  1795.    Schreibpap.  12  gr.    Druckpap.  8  gr. 

Veüejus^  Cajus^  Pater culus  römifche  Gefghichte«  Ueber- 
fetzt  Ton  Fr.  J^aco^/.  8.  1793-    20  gr. 


Anzeige  für  Schuten. 

Nachfolgende  Schriften,  deren  Werth  und  Ge. 
meinnQtzigkeit  bereits  anerkannt  ift,  find  in  neuen 
Auflagen  beyRarl  Hey  der  in  Erlangen  er  fchienen^ 
und  können  nun  wiederum  fon  den  Schulen  durch 
alle  dentfche  Buchhandlungen  bezogen  ytretSch. 

Meyers^  M.  5^«  L«,  Lehrbuch  der  romifchen  Altern 
thumerfUr  Gymnafien  und  Schulen.  Fünfte  Auflage 
mit  6  Kupfertafeln,  gr.  8-  1822.  30  Bogen* 
480  Seiten.     Preis  i  Rthlr.   oder  I  Fl    48  Kr. 

Seilers^  Dr.  G.F.,  Gefchichte  der  chrißUchen  Rcti* 

rion»  Für  Schulen  und  zum  Privatgebrauch. 
'.ehute  Auflage.  Mit  2  Karten,  I  Grundrifs  der 
Sradt  Jerufalera,  und  7  Kupfertafeln. -g.  1822. 
25  Bogen.  364  Seiten.  Gebunden.  Preis  18  gr* 
oder  I  Fl.  24  Kr. 
— >  — »  biblifche  Religion ,  und  Gluckfeligkeitslehre,  Bei« 
de  zur  Unterweifung  in  Schulen  mid  eigenen 
Andacbtsübung.  Mit  2  KupfWn,  Jefiu.ak  Kind 
im  Tempel  Torftellend.  rierie  Auflage,  gr:  8* 
24  Bogen.  322  Seiten.    Preis  9gr»..odcr  42Kii« 


g 


Nachricht  für  alte  Lefe  -  Inflitnte. 

Folgende  neue  Schrift  yerdient  in  allen  Lefezir« 
..kein  bekannt  gemacht  und  gelefen  zu  werden: 

Merkwärdige  Amrediu  an  die  erfien  Stände  eUs  evangom 
lifchen  DeutfcUauds^  ihren  Cultns  betreffend^  ¥on 
F.J.Grulich.    j8  gr. 

'Das  Ganze  befteht  aus  folgenden  hdchft  interef- 

famen  Anreden :  l)  An  die  Deutfchen.  —  2)  Der  Deut* 

•  fcfae  foll  fromm  feyn  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Volke.*— 

'3;  Unfere  heilige  Vferlammlung  Terlaffen,  helfst:  das 

deutfche  Volk  Terachten ;  —  4)  hei&t :  der  Deutfchen 

Eintracht  zerreifsen;    5)  heifst;  den.Funken  dtr  edel- 

ften  Volksbegeifterung  erfticken.  —  6)  An  alle  Freunde 

'  'der  deutfchen  Sprache,  Kunft  und  Anftalt.  -^  7)  An  die 

Fürften»  —   8)  An  die  Staatsdiener.  —  9}  An  die  Ge* 

lehr. 


5^7 

]efaft€n  nnS  iJtbter.  —  ro)  Ah  äie  Aerite.  —  If)  An 
die  Stad«ere;nden.  -^  13)  An  die  Erfinder  und  Verbct 
ferer.  —  1 3)  An  die  VornehmeA.  —  14)  An  die  Arti- 
gen. —  15)  Ah  die  OBieiere:  ~  16)  An  die  Herr(bbaf- 
te^  — *  17)  An  die  Mütter  und  Flauen.  —  1-8)  An  die 
evangelirol\en  Prediger. 

Neaftadt  an  der^rla  l82l. 

'  Karl  Wagner. 

■ 

.  An  die  Bachhandlungen  wurde  fo  eben  Ttm  H. 
Pb.  Petri  in  Berlin  verfandt: 

Der  Frokntanz.   —     Der  GroßvaterßuU.   —     FeU» 
Hiimcken:  —     Die  fihwere  fVM. 

Vier   Erzählungen 

▼  on 
y.  C.  Ihm.  '      ' 

gt  .  Pi^eis  I  Rthlr.  8  gi;*  - 

H  €  ii  !^r  €    Geifi$sfpiel0 

.  .    in 
Litdern^umdßidickttM. 

FejerjeoxK  Qehurtittigetx^  Polterabenden»  Hochzeiten, 
/     Jubelbochzeiten,  Amtsjubiläen,  am  Sylvetterabend 
■  *^        *^  u.  f.  w. 

.8-     Geheftet  16  gr. 


A.  L.  Z.    Num.  äsa-     NOVEMBER   i8ai. 
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.-«  » 


Bey  Kränzen  u.  Grofse  inStendaI)iat  foeben 
die  Preffe  TerlalTen: 

Handhuck  der  gericktU  Arzncffwiffenfekafi,    Zum  Ge- 

br^uoh  fflr  gerichtL  Aer7.te  und  Rechtsgelehrte 

-von  Dr.  Georg  Heinr.  Mafius «  Grofsherzog).  Meck- 

,  ]eilb.SQbwerin.Oberinedicina]r«  ii.Prof.  iftenBdes 

ifte  Ab£hei].  gr.  8-     I  Rthlr.  la  gr. 

Die  tittiute  Ahtbeih,  welche  gröP^tentheils  die  ge- 
ricbti.  Pityfiologie  enthält,  befindet  üeh  gleichfalls  un- 
stet «kr  Preffe. 


Im  Verlage  von  Job.  Ambn  Barth  in  Leipzig 
hat  Ton : 

Vietk^  6,  ü.  A.^  erßer  Unterrickt  in  der  Matkema» 
ük  für  Bürgerfikulen  ^  mit  \%  Kuff er  tafeln  ^  einem 
verjüngten,  Maaßftahe^  geunknlieken  fVinkelmeffer 
und  Stknenanaaßßabe.  %.  1821.     I  Rihlr.  4  gr. 

fo  eben  die  fünfte  verbeßtrte  und  vermekrte' Auflage 
die.Prefle  Yerlaffcn,  das  befte  Lob  eines  Buohei,  was 
fchon  in  feinen  frühern.  vier  Ausgaben  als  üngeofein 
zwecjuniifsig  überall  anerkannt  wurde.  Der  umCcb* 
tige  Verf.  hat,  wo  es  nur  irgend,  nöthig  fchieni  in  Ver- 
befferuDgen  und  Zufätzen  tndglichfte  Vollkommenheit 
zu  erreichen  auch  diefsmal  lieh  iuigelegen  feyn  ieffeni 
da3  Nützliche  mit  dem  Angenehmen  auf  die  Ichicklich. 
Ite  Weife  zu  verbinden  gewufst  und  dadurch  die  Liebe 


f&r  die  in  unfern  Tagen  mit  Recht  fo  kochgefcSiätzten 
mathematifchen  Wifienfcbaften  zu  erhöhen  gefacht. 
Bey  weit  fparfamern  Drucke  und  vermehrter  Bogen 
und  Kupferzahl  ^wird  niemand  unbillig  findrt«  dafs 
der  Preis  um  einige  Grofchen  geftiegen  ift,  zauui]  ich 
mich  erbiete  f  S^ulanftalten  bey  bedeutendem  Per- 
tieen  und  bey  uumittelkarer  Verhandlung  aiif  merjellfß 
die  gröCstm^lichften  Vortheile  zn  geftatten« 


So  eb^  hat  die  Preffe  yerlaffen : 

Sckilderung  des  heutigen  Grieckenlandf  und  feiner  Eiuwokuer^ 
nebft  Ali  PafchaV  Ton  Janina  Leben  und  einem  Weg« 
weifer  durchs  ganze  Land.  Nach  dem  Engl,  des 
General  G.  di  Vaudoncöurt  mit  vielen  Anmerk.  und 
ZufUtzen  ron  D.  Bergk.  gr.  8*  Leip'zig,  Hin« 
richs   (28' Bogen,  geheftet.)    I  Rthlr.  18  gr. 

■ 

^uch  was  Pou^eville^  Clarke^  fFalpoU  in  ihren 
'Mch  unüberfatzten  Reifen  Neues  und  InterefCantes 
über  Griechenland  uitgetheilt  haben,  hat  der  Heraus- 
geber forgfähig  benutzt  und  hier  fo  zweckmJlfsig  zu- 
faminengeftellj^,  dafc  man  in  diefem  Augenb/iek,  wo 
die  Blicke  von  ganz  Europa  dorthin  gerichtet  find ,. in 
hifrorifch  -  politiCch  •  geograpfaifcher  Uinficht  kein  bef* 
Xeres  Handbuch  finden  kann»    ^    . 


InderUniTerfitats-Baehhandlung  «klIOS* 
nigsberg  in  Preüfsen  iCt  er£chienen; 

Bitracktungen  über  die  doppelte  Anfiekt^  oh  y^fiu  hieß 

-  .    ein  Judiflker  Laudrahhine  ^dSer  Gotttt  Si^km\ewefeu 

feyf  Von  Dr.  Ludw.  Aug.  Käkltr.  g.  i  Rthlr. 

IL  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

•  . »       ■ 

Donndorff^    y*  A.^  Gefchichte  der  Erfindungen  in 

allen  Theilen    der  WiHenfchaften  und  Känfre;' 
.,  Yon  der  älteften  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeil* 
In  alpbadetifcher  Ordnung.  6  Bände  gr.  8« 

Durch  ^inen  zweyten  Supplemeniband  itk  dieb 
Werk  nun  ganz  verYolIfiändigt  worden,  niid  der  Nach* 
drtick  dadurch,  der  nur  in  4  Bänden  befteht,  fogut 
als  vernichtet.  Um.  diefs  noch  mehr  zu  bewirken, 
giebt  unterzeichnete  Verlagshandlung  von  jetzt  an  alle  | 
6  Bände ,  von  welchen  der  bisherige  Ladenpreis 
ta  Rthlr.  Sgr*  war,  zu  7  Rtblr.  l6gr.,  woför  es  in 
allen  deutfcben  Buchhandlungen  zu  bekommen  ift« 

Privat  •Sammler,  die  den  Betrag  von  4  Fxempla- 
ren,  alfo  30  Rthlr.  16  gr.  Preufs.  Cour,  an  die  unter« 
Zeichntale  Buchhandlung  p.  Poft  direct  einfendeA,  er« 
hahen  dal  5te  Eiremplar  frey. 

Quedlinburg,  im  Oct,  I82K* 

ßafXe*liBhe  Buchhaadloiif. 


] 
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ALLGEMEINE   L  IT  E  R  ATU  R  -  Z  E  IT  UN  <j 


November    ißsti. 


i«Hi«i««^Vif«|M*a»-^««*M^*i^a 


!■     I     t  I» 


MATURGESCHICHTE. 

I.  VaibuSj  b.  Treottel  u.  Wnrtz:   Rtgni  vggetahÜU" 

.    Jjdtsma  nminr^U^  five  Ordines ,  Genera  et  fpecies 

plaotarum  {erainduin  methodi  naturalis  oormas 

disgeftarint  et  defciipfterum ;  aactore  Jtmg*  Pf 

rmmo.is  Camdölle*     Vcrfumen  primum'Mxjens 

.  Pr^ligotmnm  ^  Oriimit  quinqut.  mtmfi  RammnUä- 
€ia^  DditmacMS^  MagnoUafeas^  jlnowa€ia9  ^ 
Usmfp9rm§äs.  igig-  5^  S.  g. 

t»  BseuH»  b.  Starck:  Animaivirfum$$  hctatticai 
in  Ranunofilaceas  Candolti  auctore  Dr.  F»  L^  i$ 
ScktichtimäaL  Sectiofiriorciiintabulisaeneie 

Snattidr.  Diflertatio  hiattgoralis.  i8l^.  30S.  und 
efieo  Sectio  fo/l§rkr  igao.  4.  tn.  2  Kpfrt. 

I.  IferWaBfch,  felbft  die  Hoffnung,  die  Port- 
-■^  fetzdiie  diefes  för  die  Wiffenfchaft  ungemein 
w!clitl&en  Werks  zu  erhalten ,  ift  Schuld  daran »  dafs 
wir  erft  jetzt  daffelbe  hier  zur  Sprache  bringen.  Zu 
liinn^*s  Zeiten  war  es  wohl  dem  Einzelnen  noch 
möglich  eine  CJebcrficht  der  damaligen  gefammten 
Pflanzenwelt  Ileff*rn.  Nach  dem  Tode  des  uhfterb- 
lichen  Mannet  dauerte  es  hnge  bis  jemand  fich  an 
das  tchwierige.Gefchäft  machte.  Die  taglicb  fich 
ttiehrenden  Entdeckungen »  die  in's  UnglaublicHe 
wachfende  Anzahl  der  bekannt  werdenden  Gewächfe 
fiberftiegen  bald  die  Kräfte  einzelner  Forfcber;  den- 


es  thaten»  ift  den  Botanikern  langft  bekannt.    Allen 
dienten. mehr  oder  weniger  die  Linhe*fclien  Vorar- 
beiten zur  Grundlage,  an  die  fic,  freylich  nach  fehr 
verfchiedener  Weite,  das  Neue  anreiheten.'    Von 
den  drcy  letzten  ermchte  keiner  das  Ziel,  obgleich 
If^imow  noch, 9m  Wdteften  kam,  da  er  bis  injdie 
Kryptogamie  draiiz.     Der  Tod  ereilte  rakl  bey'm 
BeEionen  des  Werkes,  er  ereilte  JVWienow  al$  nur 
^ocn  wenige  Bände  zum Schlufsrteine  fehlten,  wenn 
diefer  Ausdruck  Qberall  palTend  ift,  bey  einem  ([einer 
Natur  nach  nie  gerphlorTenen  ond  felbft  keines  Sphluf- 
ies  £ihi£enGanzen#    Pirfoon  hielt  bey  der  vorletzten 
Klaffe  des  Se^ualfyftems  plötzlich  inne.     Doch,  fol- 
che  ellgeme^ne  WerHe  gewöhnlich  ^pecUs  ptan^arum 
genaniit ,,  werden  ftels  Bedürfnifs  für  die  Botajniker 
bleiben,'  weilzü  allen  Zeiten  eiae  wifTenfchaqliche 
Ueb^rficht  wird  gegeben  werden  malTen,  von'dem, 
was  gen^u  bekknnt  Ift,  ^eichfam  eine  Berechnung 
zwifchen  der  unerCchöpflichen  Natur  und   der  be« 
fchrinlcten  PaftungsKratt  der  M'enfchen.    Wir  gehen 
J.  t*  Jß.   HU*  'DrUar  Sani.  ^ 


'weiter  un(j[  behaupten ,  dafs  alle  zehn  oder  zwansj^ 
Jahre  eine  folche  Berechnung  erfoderlich  feyn  \Juai 
Diefs  filhlen  die  Botaniker  wohl.,  denn  kaum  ift  ^1^ 
folches  Unternehmen  im  Gonge,  fo  entftehet  fchof 
ein  anderes  ähnlicher  Art.  So  fchreitet  in  GUefeni 
Augenblicke  das  Vorliegende  neben  dem  Äßsma  V9^ 

Slitabilium  von  Römer  und  Schuttes  fort..,.  Beide  bsilr 
eo  freylich  nicht  Schritt  mit  einander«     Diefs  i^ 
auch  nicht   möglich,   weil  das  Eine  gleichfam  \m 
Fluge  Alles  zufammenraft  und  wohl  mehr  die  Mate- 
rialien fammelt  zum'könftigen  Bau,   während  da^ 
Andere  gleich  von  voriie  herein  forgfiitig  und  bt« 
fonnen  jraen  Stein  behauet,  ehe  es  ihn  in  die  paffenfle 
Fuge  legt.    Mit  diefen  Wenigen  Worten  glaubt  wir 
den  Stand  und  die  Bedeutung  des  de  CcmKsj^kml}^ 
ternehmens  bezeichnet  zu  haben.     Zur  Wurdigucig 
des  Standpunkts  auf  dem  der  Vf.  felbft  fich  ^efincle^ 
dürfte  Folgendes  dienen.     Bey'm  Bearbeiter  eine^ 
folchen  allgemeinen  Werkes  fetzt  man  Voraus  l.  di^ 
erfoderlichen  Kenntntffe  und  .2.  dje  höthfgea  Holfift* 
mittel,  oder  mit  anderen  Worten,  einen  hiareichen^ 
den  botanifchen  Apparat.    Vielleicht  hat  niemals  eift 
Botaniker  in  einem  gleichen  Grade  beides  vw^inmit 
Schon  langft  erheben  Hn.  de  Candoüe  dgeoe  i«  m# 
Fache  Idaffifch  Gewordene  Schriftep   zu  den^erft^« 
)etzt  lebenden  Botanikern.     Sein  lineer  Aufenthalt 
in  Paris,  feine  mehrjährige  Anwefenneit  in  MonV 
pellier,  feine  auf  öffentliche  Koften  durch  alü!  Th^iil^ 
rraqkreichs   unternommenen  Reifen»    fein  Aufent- 
halt in  London  haben  feine  Autopiie  10  /om  ^0taii  un4 
In  den  reichen  Herbarien  diefer  Lander  vielfaltig  wer 
weitert.      Rackfichtlich    des  nöthigen  botanifchep 
Apparats   ift  vielleicht   niemalsl  ein  Botaniker  mit 
einem  nur  Aehnlichen  aufgetreten*     Die  eben  W- 
wohnten  Reifen,  die  fortwahrenden  VerlliBd^ngM 
mit  allen  nahmbaften  Botanikern«  Ankaufe  fSßBUM 
Hräuterfammlungen ,  tein,  herrliches  Vaterland  4jl^ 
Schweiz,  ein  eigenes  beträchtliches  Vermögen,  mA* 
Uch  der  botaiiifche Garten,  der  ihm  zuGi^bote  fteh^ 
haben  fein  Herbarium  zum  biedeutendften  auf'de^' 
feften  Lande  erhoben.    Von  f^ner  Bibliothek  vre}tw 
unten.     So  ausgerflftet  trat  er  an  den.grof^  Rs^ 
niachdem  er  zuvor  in  ÜkitrThiürie  iUmentairfQie\V^ 
geln  feftgeftellt  hatte,  (öwie  dieKunftansdrOcke,  d^ 
er     bejml  Pflanzenftudio    als    riehtig  anerken«^ 
und  befolgt.     Sie  find  fo  bekannt,  dafü  wir  nar  dar- 
auf zu  yerwelfen  brauchen.  Als  Folge  derfslben  kau» 
man  die  p.  12  befindliche  ligmortm  Voeemßfßt  eMret 
viaUirum  explicaih  anfehen ,  wo  aufser  eiqer  Mengp 
gewöhnlicher  Abkürzungen  noch  befondere  Zdiclieii 
mr  manche  Eigenfcbaften  der  Gewäü:bie  ^rUutfMtt 


werden.  Fflr  das  Gefchlecht  der  Pflanzen  find  es  die 
tYin^*fcheii,*'fth:  TÜeTlicKlunff  df$  ranikendei/Stepgels 
fe t weder (,  iextrarfumfiandiusy  oder  3»  finißrarfum 
fcandinsy  türj^andins  überhaupt  W^  bir  ftmpirviruu  A 
'  u.  f.  w.  Bey  der  Dauer  derüewachfe  nimmj:  er  zehn 
verfchiedene  Abftufungen  an ,  und  gebraucht  da- 
fflr  auch  zehn  yerfchiedene  Zeichen.  .  -Bey  «mumv 
Uebung  wird  man  fie  bald ,  auch  phne  erft  ihre  Er- 
klärung nachzuschlagen,  wenn  fie  jm  Bqchevorkom- 
^i*ien,'vefftchcn.  Anlangend  die  hi^r  unte.r  der  Auf' 
Ichrift  Bibliafkica  botanica  vereinigten  in  dem  Werke 
Hn^uführendeä  botanifchen  Schriften ,  fo  nimmt  die- 
lelbe  die  Seiten  14  bis  Ii6  ein.     Die  Bücher titel  fol- 

£n  mit  kleiner  Schrift  in  zwey  Columnen  auf  jeder 
ifie  nach  dem  Namen  der  Verfarfer  alphabetifch  auf 
i^ini^nder.-  Man  würde  noch  mehr  Ober  diefen  Reich- 
ttinii  erftaunen,  befäfse  man  nicht  die. VerzeiphnifTe 
der  BänVfcfm ,  der  r HMiierYchiH  und  der  FintuM" 
fehin  botanirchen  Bibliotheken,  lehrte  nicht  eine  ge^ 
inauere  Durchficht ,  wie  mangelhaft  Titel  und  For- 
mat oft  angegeben  find ,  endlich  wie  viele  wichtige 
Werke  deutfcher  Botaniker  darin  fehlen. 
>    ^  Wir  wollen  es  dem  Vf.  nicht  zum  Vorwurfe  ma- 
chen ,  ftatt  des  Sexualfyftems  die  fogenannte  natür- 
liche Methode  gewählt  zu  haben.     Von  einem  Zög- 
fing der  franzäifchen  Schule  il't  dieCs  nicht  anders 
zu  erwarten.     Weitläuftig  werden  die  allgemeinen 
i£intheilungen  des  Pflanzenreiches  vorgetragen»  wo- 
jMcli  ^man  allmahlig  von  den  Plantde  vasculans  fiu 
CotjfMofnai  zu  der  erften  ^läffe  dcrfelben  nämli^ 
den  Dtiotffiiioneae  feu  E^ffg^nai  znr  erften  Subcißjfy 
den  ThMänMara$  gelangt',  die  wiigderum  in  f üjaf  C&- 
Aor/^  zerfallt.     Eine  jede  diefer  Cohorten^  begreift 
,    «ne  Anzahl  von  Familien,  die  erfte,*  deren  acht  als 
4it  Ranrnnutacioe  y  Diüiniania$^  MagnotUciai^  Ano- 
macia^y  Menifpirmiaif  äerbsrideai^  Podaphplltai  und 
*Iffmpkiieaceai  y  die  auch  als  eben  fo  viele  OrJims  exv- 
feheinen.     Pen   fünf  erften  ift  der  erßi  Band  d^$ 
Werkes  gewidmet,  wi6  der  Titel  es  auch  fchon  be- 
Miohiiet.  Mit ,  wir  möchteii  fagen ,  echtLinneTchem 
Oeifte  gehet  jeder  diefer  Ordnungen  oder  FamiheJi 
in  eigenen  Abfatzen  die  Kennzeichen  derfelben,  ihre 
•  Oefemchie ,  die  Angabe  ihrer  Verwandtfchaften  und 
ihrer  mcdteinifeHen  Kräfte,  vör^n»     Aehnliche  alke- 
Itieftle  Andeutungen  begleiten' jeneis  G/wmj'^  deren^Zu- 
wnmengrappirungen  die  Ünterabtheilungen  der  Fa- 
ife^Uen  bilden  und  Tribus  heifsen.    Die  an  Arten  xei- 
•€hen  Gattungen  zerfallen  mehrentheils  in  Sectionem 
mit  befondern  Namea»    Die  Behandlung  der  einzel- 
taen  Arten  ift  nicht  vmiiger  trefflich.    Zuerft  kommt 
der  ganz  Jinsgefchriebene  Name  d,es  Gewachfes  mit 
«röfsern  Lettern  als  eigene  Zeile  gedruckt.     Darauf 
^Mgen  die  Dfagnofe  vom  Vf.  mit  etwas  kleinem  Let- 
^fsty  darunter  dfer  ausgewählte,  chronologifch  geord- 
Bete  ^ori^mle  mit  noch  kleinerem  Drucke  und  ei- 
*er  Genamgkeit,    die  mufterhafk  genannt  wenden 
mufi^.     Eben  fo  mufterhaft  find  die  Varietäten  mit 
ttrer"  Srnon vmie  unterfchieden.     Eine  gleiche  Sorg- 
tfolt  Ift  bey  cfer  Angabe  des  Vaterlandes  fichtbar,  das 
Jedesmal  %ecidi  angeTeigt  wird,   wobey  ia  JBUam« 
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mern  der  Name  desjenigen  fteht,  der  die  Pflanze  cja 
fand«    .  Alsdann  ^onjmen  J^/^Zekh^ti  <j^  ^u^, 
der  Richtung  des  Stengels  u.  d.  m.,  fo  wie  einzebie 
Bucbftaben  den  2UiftaRd  andeuten,  in  welchem  der 
Vf.  die  Pflanze  fah.     Den  Schlufs  machen  Bemer* 
kungen    und~  Znfammenftellungen    untergeordneter 
.  Charaktorey  oiEitfelbft^msfiElhrilebe-'Befew^ib^ 
wo  fich  die  Gelegenheit  dazu  darbietet ,  auch  die  £r> 
wähnung  einzelne;:  unbekan^ifteri^rtenfr  So  wie  allent- 
halben fichtbare Gewjffenhaftigkeit  hervorgeht,  eben 
fö  Verdient  der  Fleifs,  der  Scbarflinn',  die  gehitde 
Kritik  dankbare  Anerkeüntnifs  und  Lob.     Es  wird 
damit  nicht  gefagt,  dafs  das  Gegebene  keiner  Ver- 
'heffemng  fähig  iey ,  oder  dafs  noswehr  die  Kunde 
der  behandelten  Oewäohfe  gleidifam^rfoböpfit  wäre. 
Behaoptungen  diefer  Art  mbören^    fo  lange  von 
menfcnlichen  Werken  die  Rede  iftj   zu  den  Unge- 
reimtheiten.    Wir  fagen  nur :  dais  die  Weife ,  wie 
4er  Vf.  arbeitet,  feip^JJa]>efang(tnbeits  feine  fc^r- 
•iinnige  Nüchternheit,  fein  ^efonnener  Fleils,  Nach* 
abmung  verdienen.     Und  find  cUeCs  etwa  nickt  die 
gröfsteo  Verdjenfte,  die  ein  Herausgeber  roa  Sptc. 
plantar,  fich  erwerben  kaiin?  Der  aii^ehäiagte  Imäix 
ordinumf  gentrum  et  fpiciemm  mufs  namentlijuh  er- 
.wäbnt  werden  t  ^  wegen .  der  Eigenthpmiichkeit  des 
Druckes,  der  durch  verfchiedenartige  Lettern  ebne 
alle  Verwirrung  die  Namen  der  Pflanzen ,   der  Syno- 
xiymen,  der  Ordnungen  u.  f.  w*  überfichtÜcb  abltuft 
und  das  Nachfchlagen  ungemein  erleichtert.     Auch 
jUefert  es  als  Ergänzung  der  im  Buche  felbft  vorkom* 
jcnenden  Namen  der  Arten  auch  den  Namen  ihres 
fienenners ,  was  heute  zu  Tage  in  botanifchen  ^haf- 
ten unerläßlich  ift. 

^^  Mehr  in*s  Einzelne  zu  gehen  verbietet  theils  die 
]Natur  des  Werkes  >  tbeUs  der  uns  vergönnte  Raum. 
Es  find  Ober  diefs  zwey  Schriften  erfohienen»  die  ins- 
befondere  zu  dem  erften  der  in  diefem  Bande  erläu- 
terten Ordnungen ,  aämjich  der  der  EanuneuiaciOi» 
wichtige  und  zahlreiche  Nachtrabe  und  Ergänzungen 
liefern ,  wir  meynen  die  unter  Nr.  s.  aufgeföhrten 
A^imadvirRoBis  des  Hn.  von  SchUchtendat  uhd  die 
treffliche  Monographie  der  Aconiten  vom  Hn.  Prof.  ^ 
Z«  RiUktnbactu 

GESCHICHTE. 

Lton  :  DUeours  für  Us  MCdaittis  d^Augußf  it  di 
Tibin  de  Revers  de  VAutet  de  Lyan'y  lu  en  f^nce 
'  publique  ä  i'Academle  des  Sciences  de  cette 
VlUe^  fnivi  d'un  Memoire  für  les  Recherche» 
d*une  ftatue  fguef^re,  faites  dans  le  mois  deNo- 
vembre  1809  vers  i'emplacement  de  Tancieil' tem- 
ple  d'Augufte ,  par  F.  Artaudy  Chev.  de  Tordte 
royal  de  la  Legion  d'honneur,  Directeur  du 
Confervat.  des  Arts  et  du  Mufee  de  Lyon  etc. 
I8i8-  S8  S.  Text,  39  S.  Anmerk«,  5  S. Anhangt 
4.  u.  loKupFertafeln. 

Faft  in  allen  Sammlungen  findet  man  eherne  Mfin- 
zen  von  verfchiedener  Grufsc  mit  dem  Bmftbiide 
Augufts  und  Tibers,  welche  auf  der  Rückfeite  eines 
'AXtax  mit  v^ipichiednea.  Versierupgen'  zeigf a  9  dem 
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i;ur  Seite  zwey  hohe  Saqlea.Standbiljc^.^eincr  Victor 
tiatca^o«^  Der  Ort 'ihrer  EatftehuEUj;  wlrd.oiMrQh 
4ie  Ii^tchrift  nicht  bezeichnet.  Pafs  $e  fbcM:.  nibbt 
zu  Rom  i^efchlaeen  find  >  wie  Oirj/Iiaüii  Scktigit  und 
Bavneamfk  zu  MonU.  Tkef  T.  i.  pj35  u,.  341  mcyn* 
ten.  ift  durch  üttc/  (Ä  ^lu».  'T  VI-  p.  134  ff.) 
hinJjSpglicb  erwlefca  .wonden,  Wei^n  aber,  wif 
kaum  ^  bezweifeln  ift»  der  Typus  dei;  JlDckfeite 
die  man^elade  Bezeichnung. des' Pragort^s  erfetze« 
IbU,    "-''-  '-'     -  -  ^    -  --  -     .      ^      • 

Jreii 
unum 
erbaut,  und  lange  Zeit  ein  Gegenftand  der  Vereli- 
;rting  war ; '  und  da  Überctiers  diefe  Art  von  Münzen 
nirgends  fö  häufig^  als  in  ^der  Gegend  von  Lyon  ge- 
runden wird,  fo  darf  man  woblK^ein  Bedraken  ira- 
Jen ,  fie ,  wie  mit  Eck^^ls  Beyftinunung  S.  137.  meh- 
rere gethan,  der  Stadt' Lugdunum  beyznlqgex}.  Der 
vor  uns  liependen  gelehrten  Schrift  liegt  diefe  Mei- 
nung zum  Grunde,  und  Svas'in  derfem<^  von  der 
yerehrung  Augufts  in  Gallien,  der  Befchaffenl^eit 
des  er.wähnten  Altars  und  den  dabey  errichteten  Fcfl- 
fpielen  ausfobrlich  erörtert  wird ,!  reiht  figh  an  jene 
Tvlelnurig  und  an  die  VorftelhingaMf  jenen  MOnzen 
an.  Oder  eigentlicli  ift  es  eben  diele  Vprfteliung, 
;welche  die  Unterfuchun£e/i  des  Vfs  veranläfst  hat 
Denn  fo  ausfahrlich  auch  Einige  über,  jenes  Lugcfu- 
nenCfche  Denkmal  ^wefen  find,  wie  vorzüglich  Af#» 
mflrier  in  der  H^ri  e^Jutair$  ip.  6S  ff*  fo  haben  fie 
^och  die  emblemfitirchen  Vchrzieru^gen  wt  Münze 
liei^er  Avfmerkfamk^it  gewürdigt.  Was  aber  ]^tp. 
nur  architectonifcne  Zierathen  (cheinen  mocpten, 
erkannte  der  Vf.  als  Symbole,  deren  Sinn  eine  wei- 
tere Forfchung  verdiente.  Die  Rofultate  derfelböi 
W  der  Inhalt  ctlefer  Schrift. 

Die  vornehmfte  Stelle  ober  den  LugdunenGfchen 
AlUrift  beym Sitrii*<»  I V.  3.  2.**p.  193.  (T.ll.  p.  44;), 

wo  es  heifst :    t«  Tt  U^w  Jvm^ttx^iv  ^ini  7ratvr#v   xo^vj 

'Xoyo«  imyftiPiii^  fx«*  ^*v  i^Sv  H  tov  «^i5|iiJv,  xoei  cixo« 
•tf<  rmSrmY  ik$i€tr9y  pam,  71ml  «AXt(  (iffa^  Die  letzten 
•Worte  haben  die  Kritik,  wir  glauben  ohne  hinlähg- 
lichen  Grund,  befchj^ftigt,  und  zu  einigen  unglQck- 
lichen  Verm^thungeh  vcranlafst;  unfern  Vf.  aber 
haben  die  erften  Worte  Mflhe  gemacht.  Kein  and- 
rer Schrififteller  hat.  einen  Tempil  Augutts  zu  Lug- 
dunum erwähnt ;  alle  haben  nur  von  der  ara  gefpro- 
chen;  nnd  es  ift  Oberhaupt  wohl  ziemlich  erwiefeQ, 
rfafs  der  GoiUuU  Augufls  während  feines  Lebens  kein ' 
.  gittinthUmtick^  Tem pel  errrichtet  worden.  Dennoch 
fah  MiniflrUr  {ffi/t  conful.  p.  6^)  und  Cotoni§r{ITiflotr$ 
tÜtrain  ii  Lyon.  I.  p.  90.}  den  Typus  der  erwähn- 
ten Marizen  för'tfie  Abbildung  jenes  vernteintlichen 


offenbar  eine  Erklarcmg  der  voiliergehettAeii  W 
Tf  Iffif'v  »W^Fix^^  enthalten,'  fo   erhellt  von  felbfi^ 
jdafs  /ffo*v  hier  die  allgemeine  Bezeichnung  eines  Hri^ 
Jigihums,  uiid  alfo,' in  dieser  Verbindung,  der  von 
den' 60  Gallifchen  Völkerichaften   errichtete  JtUir 
ift.    Es  bedarf  alfo  gar  nicht  der  Annahme  des  V£h 
jiafs  der  Lugdünenmche  Augüfts  *-  Tempel  nur  eii^ 
^cceflbrium  des  Altars  ge^efen  fey;  auch  nichts  daft 
ein'folcher  Tempel  in  dem  Zeitraum  etbant  worden^ 
der  zwifchen  dem  Tode  diefes  Kaifers  und  SirnboM 
Jfder  den  Auguft  um  12  Jahre  (Ibcrlebtc)  verfloffen; 
londern  es  mufs  vielmehi'  angenommen  werden ,  dals 
ein  Ibicher  T^m^el  entweder  gar  nicht  vorhanden 
gewefcn ,   oder  doch  von  den  Alten  nicht  erwähnt 
worden  fey.      Die  Worte  des  griechifchen  Geograr 
j)hen  mOffen  älfo  folgendez-maafsen  überfetzt  werden  £ 
j,  Das  von  allen  Galliern  ge/neinfam  dem  Gäfar  Ao^ 
guftus  geweihte  Heiligthüi^  liegt  vor  diefer  Stadt  bey 
dem  Zufamnf>enfluffe  der  Ströme.    Es  befteht  aber  auf 
'einem  anfehnllchen  Altar ,  an  welchem  die  Volker- 
fchafteo»  fechzig.an  der  Zahl  angefchrieben  find,  und 
den^BItdern  denelben.  Eines  von  jeder,  und  noch}  ei- 
nem andern  grofs'en  (Altar)."  '  Der  zntetzt  gMannte 
Altar  C«?XX*<  ^7«<  )  iTt ,  nach  dem  Vf. ,  der  auf  deci 
Münzen  dargeflellte,  und  den  Atigu(^ttS-AJtären  voa 
Tarraco  und  Jttuäa  ähnlich  (f.  Plorit  lUtäalhiJ  dfEff. 
lab.  XUV.  p.  583..  aO-     An  ihn  waren  die  Peftfpiela 
und  Privilegien  der  Saeeräotes  AugufiaUs  geknfipft» 
die  wahrfcheinlicK  eben  den  Platz  befafsen ,  'welcnen 
jetzt  das  Klöiter  Aioay  einnimmt.;  -  Zwey  in  der 
Jürche  diefes  Klofte'rs  befindliche  ialte* Säulen,  de- 
^ea  auch  KUttn  (t^cfyafif  au'HHätdi  ta  Frßna  I.  eh.  33. 
p/491.)  Erwähnt,    liSrft  deAr  Vf;  fijr  die,  ^ekihe  tup- 
fprünelich  mit  den  Standbildern  der Victorien  neben 
dem  Altare  ftanden,  welcher  dann  di6  bedeutende 
Höhe  von  zwanzig  Fufsen  gehabt  haben  mufs.  DerVf« 
^fitKfet  .es  wahrfcheinlich ,   dafs  derfell>e*—  welcher^ 
der  InfcHrift  zu  Folge,    nebft  dem  Kaifer  atich  der 
ewigen  Roma  geweiht  war  -«  nirter  freyem.  Himmd 
ftand ,  und  um  das  Jahr  726  oder  717  erbaut  wurde» 
wo  Octavian  Lngdumim  ttefuchte,'  nud  diefe  Stadt 
*Mr  Metropole  .von ^  Völkerfchaften. erhob ^  ein  Er* 
«ignifs,  das  ^ureh  die  Errichtung  des  f tätlichen  Al- 
tarr(|9«f^^  Wfit»A47«c>  wohl. am  wilrdiaften  gefeyert 
^wnrde*  Diefer let«ter%lieheijit  u^  das  Jahr  744,  wäh- 
-rehd  Avgufta  zwey  ten  Aufenthalte  9  geweint  wor- 
.deB^zn  feyn,  nach  dem  djefer  Kaifer  in  Verbindung 
«mit  der  jDva  jReiiM  ichon  f^t  i4  bis  17  Jahren  an  dem 
andern  grq/?#«  Altar  verehrt  worden  war.  In  der  Fol-  • 
ge  wurde  diefer  nr  milche  Altar  den  pf achfbigern  Au* 
gufts  geweiht,  und  erfcheint,  obgleich  immer  fellner» 
auf  d^o  Münzen  bis  zuin  Nerva,  nach  ivelchem  Kai- 
fer ergänzlicb  verfchwindet. 

Die  gymnifcheit  uiid  litenrifcfaen  Wettftreite  zu 

"'^^      -.     -         r'thun,  wnr- 

tar  gehalten. 

,    ,.    ^        „ — - ^  frichter auf  dem- 

impli  magnißque  nennt,    för   ein  mittSmäfsiges  jtelbcn  ihren  Sitz  hatteh;  und  die  Vi^torieir,  die  mit 

Werk  zu  erklären.  'Wir  filr  unfre  Perfon  glauben,  !Kranzen  in  der  Handvon  beiden  Selten  her  darQber 

dafs  Strabas  Worte  gar  liicht  noth  wendig  von  einem  fchweben,  geben  dieflrVeitenthungWahrfcheinlkK- 

Tempel  zu  vtf  Itehea  find.    Da  die  Wone  Iw  <Mn^    INSX.    A»  dir  Abbildimg  auf  dta  Mflazw  erhellt. 
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dar^i  mfOBuitierl^  fchmlidkend^  Geräth  darauf  flaqd* 
viöJcbes  QoftzoL^.  D{lf  de  Numis  p.  3Q.  und  einige  an- 
dre, in  n^e^Jchliche  Geftalten  umgewandelt  babeo. 
Der  Vf*  erkennt  damn  Tripoded  mit  Kränzen  ^  die 
fioh  auf  das  Pontificat  Auguftg  beziehen  Collen ,  di6 
0Ofona  tivUa  9  di«  auf  fo  vielen  ehernen  Münzen  Aur 
Äufts  abgebildet  ift,  und  auf  den  Tripoden  liegend 
die  Aepfolj  die  den  Pythifchen  Siegern  gegeben  wui* 
den.  Wii?  zweifeln,  dafs  diefe  letzteDeutuag,  fo 
fobr  fich  aucb  der  Vf.  bemüht»  eine  Ucbereinftin]; 
xnnng  der  Pythifchen  Spiele  mit  den  Lugd^nenfifched 
darzuthun^  fich  ßeyrail  verfchaffen  werde.'  Und 
warum  fohlte  diefe  gerundete  Figur,  wenn  das,  was 
dcrVf.  d^fiir  bäit,  wirklich  eine /pfai#rj  oder  ein 
Apfdift»  nicht  eben  fo  gut  diejenige  Sph4erakyty^ 
die  zur  JEtezeiclinung  der  Weltherrfcnaft,  auf  fo  vie- 
fen  MOn^^en  des  Jufiu?  Cäfar  und  feines  jN^achfuleers 
fteht?,  Die.  Trippclen  aber,  welche  wahrfcheinjidh 
der  vornchmftc  Pifeis  der  Spiele  waren,  find  ein  paf- 
fendir.Sch/ni^k,  d*effen^i}ablreiphe  Wiederholung 
nicht  auffallea  kann.         '  ,    w-    • 

Der  Aahang  der  Sclyrift  handelt  von  NaebfuüchuQ« 
D  io  dörSaonc,  zii' denen  .ein  im  Jahre' 1766" da- 
«^bft  gef undp^r,  zu  eio^r  Aei terf t at  ue  gfehöriger  Pfer- 
defufs  (deffen  (JcfcbicKte  auch  Mtliin  yoydgi  au  MUi 
äiiä  France  T.  L  p»  444  erzählt);  Vecanlalfuüg  cab^ 
Die  Nachforfchungen  wurden  im  J.  1809  mit  Erfolg 
eirneuert,  und  dieOegcnftande,  die  inah  i(n  da$  Licht 
4irachti(,  la^en  vermutheot  dafs  man  die  Stelle  ge- 
funden habe  <  auf  welcher  d^s  HeUigthum  Augulta 
gjefuindeu  hjit.,  Der  Vf^  laist  (S.  22  tj  nocm  eine  Aa- 
a^l  antiquarifcber  ÜnterfuchuA^en  *  erwarjen ,  die 
•Beb  aUJPd^  AltertbPnwr.vpn  l>on,  unJ  zum  Theii 
ganz  belodders  auf  die  Anguftaiia  und  die  mit  dlefen 
VerbopdiMayen  Spiele  bezieben  #  und  den  Inhalt  eines 
gn&faein.»  d^r  Archäologie  feiner  Vaterftadt  gewid- 
«ineten  Wcrk^?  ausmacJ^f  n  ^verden.  Eine  Abharidr 
iangfii^JapotefießgiUiiäis  Aneie9u\yird  in  den  An- 
fcnerkuiigw  fefr/<i*  yerlj^rcj^b^'n- ,^  ^  ^  ... 


s 
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Wn«,   a.K.  d.  Vfs-,    ged.  h.  Straufaj  JUtaair 

'  tung  Über  4i$  FtrbeffttruHg  49r  xur  fTüd^rbihbamg 

*    der  Sckeintodten  erjüdhjlkken  hMrummU ,  Qerätim 

undl!febenerfa4em^.    Üebk  einer  kurzatr  Vebetr- 

\  ficht  d$s  ReHungsverfakrms^  key  dem  am  efimatig^ 

ßen  varlaeamenden  Sehmtode  etumekfiner  Perfoetek. 

Von  Pranz  Ks»et  £db  i;i  BmitArffer.  igsu  6a  & 

Bey  der  ^eiirbeituDg  feiner  Inftrumentenlebre  (ifi^ 

1830),  mit  welcner  wir  unlere  Leier  fchon  bekanqft 
.^«la^ ba1?rt\.(A. L.Z,  i8a i.rfr.  139O»  fand  Hr.  A, 
^h  in  den  RettungskäftefV?  welche  in  den  k.  k« 
d&erreii<:bifchca  Staate^  celetzlicb  ein^gefahrt  find, 
diei^9igea  Inftri^nente  Jfchleri,.  welche  die  unt^rbrp- 
cben^  vVir'kung  der  Lujpgen  herzuftellen  erfode^ 
Mßtdßß  und  auch  diejeni^n,  welche  zur  fcbnellöi 

K«2ei«uiig<ilc»SatterftD^-^«^^^^  ^ 
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fupht  diefe  Lacke  c;fadujxh  auszuFallea  1  dafs  ^r  ifoter 
die  Inftrumente  undGeräthe,  zur  .Wj'ederfeetefbun^ 
der  Scheintodtett,  .welche  er  In  jetiem  .Werke  6e- 
fchreibt ,  ein^e  G<^the|aüfgeaommen ' habe ,  clte  iii 
Oefterreich  noch  von  niemanden  zu  diefem  Zwecke 
Vorgefcbiagen  odef  gebrjiucbt  Worden  find  1'  und  von 
welchem  eines  d^ren  den  Vf.  eine  wefentliche  Ver* 
befferung  erhaltet  b^it;     Diele  Geräthe  fipd:    i)  die 
Küeyihe  felifÖfche  Röhre  mit  derpipe,  dem  Mun^ 
ftöcK  ühddfbronbiegfatiiehgekrämmtea Höhte,  zum 
Ein blafeii  d^  Luft  i'n.dfie  Ltingea:  l)"der  von  Muck 
in  Wien  terbeflerte  Coij^/iarArAftf  Blafebalg^ 
Hnü.  dadurch  noch  braucnbaret''gernacbt  bat,  daß 
er  deofelben  mit  dem  KfÜ^fekeK  Apparat  in  Verbin- 
dung briich'te  und  ihn  fo  einrichten  liefs,  dafs  auch 
Sauerftot^s  durch  .'denfelben  eiiigeblafen  werdet 
Icann;  3j  ein  feht'zweckmäfiftig&  und  eihfäcber  Ap- 
parat, um  aus  gereinigtem  und  vollkommeii  trdckei- 
uen  chloefaureh  Kali  das  reinfte  Sauerftöf%as  nicht 
nur  fn  der  IfArzeftenZeft,  fondern  auch  bequem  und 
gefahrlos  zu  bereiten*    Es  beftcht  diefer  i^PP^rat  aus 
einem  kupfernen  cdtt  meffingnen  Kolben  mit  einem 
XeltungsrohiPe ,  iii  Tv^lbhen  das  chloefaure  Kali  zur 
Entwl^e!6n^  dts'  Sauerttoffga&s  gerchüttet  wird, 
aus  Blafeh' mit  dem  Wechfel,   zurti ' Auffangen  d^ 
Gafes,  und  eineui  Wärihofen  mit  einer  Spiritu^ampe, 
In  welchen  der  Kolben  gefetzt  wird.     Durch  diefe 
Verbeffi^rungen  ift  der  ftettungsapparat,     weli^hen 
Hr.  JZ.  ip  ydr(chläg  bringt ,  ficheif  ißt  zwec^mäfsig:- 
fte'ubcf  'Vcnlftäncfigfte  gey^orden,*  welcher*  bi^  )etzt 
Vefehrieben  Worden  Jtft;—'  Sehr  zweckmafög  finde* 
wir  es'  daheir;  dafs  er  dje  Befchreibung  deffemen  aus 
feinem  gröCseren  Werke  befondersfhat  abdrucken  iaf- 
Ten,  um  den  Ankauf  tu  erleichtern.    Es  nimmt  dfef- 
felbe  df6    beiddn  "rr/R*  Abfchnitte  d'iefer   Idclneä 
Schrift  ein,  der, dritte  Abfcbnitj^  ift  neii  binzügekom- 
inen  und  enthält  Vor^riften, ober  die  Bebahdiungf- 
weife  fcheintodtei*  erwachfener'Perfonen..  Die  Vor- 
fchriften  find  dem  Zwecke  volikommen'entfprechendt 
gut  geordnet,  un*  deutlich  vorgetragen  ,\  aufser  d^r 
Beftimmung  des  Gebrauches  der  oben  angefahrten 
Apparate,  haben  wir  aber  etwas  Bemerkens  werthe^ 
nicnt   gefdnden    und    fbgen   daher  nur'  noch  dei& 
Wunfcn  hey^  dafs  fich  recht  viele  Örtsbehörden  enV 
fcbliefsen  möchten,  diefe  nützlichen' Ret tun^sapp^ 
täte  zum  öffentlichen  Gebrauch  anz^fchaffen  upa  \Mf- 
ter    gefchickte   Leitung    bey    der  Anwendung   zir 
ftellen ,  welches  Letztere  durcly  die  ällcemein^re  Venr* 
breitung  diefer  und  ähnlicher  SchrlA;^!)  am  Jbeften 
'Erreicht  werden  wird« 

Bey  O.  Uucky   Inhaber  der  M^fcbinen  -  Fabrik 

in  Wien  zu  4 Ulrich,  nachft  der  Jofephßadt  in  Apf 

neuen  Schottengaffe  Nr.  114,  i^t  der  verbeffert^  Con" 

)fjf/wWy;^fc  Blafetelg  alle^^  für  aoGuklenC.M.,  unfl 

der  ganze  ol^h  Eingegebene  pneumatifche  Apparat 

'zur  üevfrinnung  des  Sauerftoffgäfes  und  den  dazu  ge- 

.hörigen  Röhren  fammt  Wärmeofen  und  Koften    nlr 

,67  Gulden C.  M.  zu  haben.    Hr.Ä.  ift  auch  bereit  die 

BefteUuiig  diefer  Geräthe  für  auswärtige '^?rzte  j>dfr 

'  Wundärzte  zu  übernehmen« 


.ii  IV*.  Ji-A     ../JH     -Ul,  W>'A!  i)..w  ;^  u.j  ■.    . 
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November    ißfti 


.    .        OE  SCHICHTE. 

TSAitAKD«  b.  Stella:  Soffra  1$  sKidagtU  antUhi 
ntative  mtla  cat^ederaziom  deßti  Achri.  Differ- 
tazione  di  Domniko  SiJHni,  R.  Antiqaario  del 
Graa.Duca  di  Tofcana  etc.  iSi?«  44  ^*  4* 

Diefe  kldne  Schrift  tft  fio  erfreulicher  Beweis 
der  nfch  fortfchreitendeo  Ausbreitung  der  al- 
tes Manzkunde«  an  welche/  ihr  vortrefflicher  Vr. 
«iMO .  ff^M  .vorzüfllic^en  Aotheil  hat«     D^r  Eifer» 
mit  dem  er  £ch  leit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
diefeoi  Studium  gewidmet  hat»  der  ihm  eigentbOm- 
liehe  ScI^arfhlicK»   das  GlQck«   def£en  er  genofTeo» 
alle  Sammlungen  von  Bedeutungen  zn  Tehen  und  ge- 
n^u  zu  prOfen»    die  reichhaltige^»  vielumfafTendeo 
Ad verfari^  endlich  y  die  er  über  feine  Wiflehfchaft 
angelegt  bat,  haben  ihn  in  den  Stand  gefetzt*,  eine 
Reihe  Dumismatifcher  Werke  an  das  Licht  zu  ftel* 
len,  die  e^negrofse  Menge  neuer  Entdeckungen  und 
Berichtigungen  alter  IrrtbOm^r  enthalten»    fo  dafs 
wir,    nacXi  TMllani  upd  Pitlerin 9  keinen  Gelehrten 
zu  nennen  wQfsteo,  der  das  Studium  der  Numisma- 
tik fo  wefentlich  gefördert  hätte. '  Die  Bedeutfam* 
keit  der  Mflnzen  des  achäifchen  Bundes  i(t  feit  ei- 
afm  Jahrhundert  anerkannt,  ,  In  jenem  Bunde  fah 
m%a  zimrft  die.  Wichtigkeit  gleicher  Maafse ,    Ge- 
wichte .ui|d  Oeid^rten  ein,  fo  4^s<  nach  Folybiuji 
Ausdruck  (II,  17.    Vergl*  H$yn$   Opufi.  Acaitw$. 
}T.  III,. p.  16^^  dar  ganz9  Peloponnes  wie  EipeStac^t 
.  •rfchteQ* ,  Alle  diele  jidünzen  (von  denen  maii  nur 
.kupferne  kaont)' haben  Einen  T^os,  den  unbe- 
kleideten Jupiter  mit  einer  Victoria  auf  der  Rech- 
ten ,  den  i^piala  in  der  Linken ;  auf  dem  Revers  aber 
vm%  fitzende  vireiblich^  Figur,  ^ie  in  der  ausgeftrec)t- 
itep  Kellten;  eiä^  Kran?'«   in    der  Linken  einen 
fSpiefs  bäljt.    fl^yiii't    welcher   iiin    Teßro   Britafm. 
.  T«  L  p«  96,  yftnf  verfchieden^  Städte  diefes  Bund^ 
an  dal  Licht  giettellt  hat»  erklärte  die  Gtzende  Figi^r 
ohne.  Bedenken  fGr  eine  Concordia»    wogegen  der 
Ueberfetzer  von  Hagm^  S[ofipk  XhiU^  T«  I.  p.  i|S 
'die  Schwierigkeit  erhebt,  dafs  derSpiefs  ^^r  Gon- 
flvordi^  nicht  zukomme.     B ay. ir    ( Ooiimihi'.  Aca$* 
Pttropi  T.  V,  pü^  37a)  erklärte  fie  dari<^r,'uod  weiljr 
in|ihrer  Hand  Aebren  z\x,  Cehen  meinte,  für  eine  yt- 
Tts.    Dij&fe  Erklärung  fchieö  üqi  defto  glückUcher, 
da,   nach  Pautanias  (11,  24.  f^ßH}*    neben  de^ 
.TwipeLdea  Ze^  i^yy.9i^i,  bcy.  Aegjgm ,,  dem  Veir- 
•  famfniungsorte  der  fiGhaifchea  Abgeordneten,    ein 


ttnwahrfcheinllch  fehlen,  dafs  diefe  NachbcwOttec 
aucli  auf  den  achäifchen  MUnzen  vereinigt  worden  *- 
daher  Ecktet  Ge  in  den  Num.  veU  anudoL  p»  ri6  an* 

Senommen-  und  ausgetcbmückt  hat.  Leider  atiec 
at  es  mit  dem  Symbole  der  Aebren ,  auf  dem  doch 
g'  ne  Deuturig  ganz  vorzQglich  beruht,  nicht  feine 
ichtigkeit ;  und  was  Einige  far  Aebren  gehaUea 
fa^aben»  find  nur  die  Ueberbleibfel  des  zur  I(^te^  ver* 
löfchlen  oder  ausgefreffenen  oder  fchfecht  ausge- 
prägten Kranzes »  den  SißM  auf  allen  diefen  Mün- 
zen oh  ne'*  Ausnahme  erkennt.  Deshalb  tft  diefet 
Gelehrte  geneigter,  zu  Haiims  Deutung  zurück  zu 
kehren,  und  in  der  fitzenden  Figur  eihe  Concordia^ 
.  als  Symbole  des  Bundes,  unter  dem  Schutze  d^ 
Zeus  HamaguriHS  zu  erkennen. 

Nachdem  Haumj  wie  wir  fchon  gefagt  habend 
(}in  J.  igiQ)  fOnf  diefer  Münzen,  von  Antigoai% 
Afine»  Melfana,  Argos  und  Carina,  befcbrieben  hat^ 
te,  vermehrte  Siftini  {Leiten  TomrL  p.153)  ihre 
Anzahl  mit  den  Städten  Alea,  Sicyon.^  .Corpuäas  ' 
Tegea  und  Pfophis,  zu  denen  er  CtettereTom.  V. 
1794)  noch  die  von  ihm  (Lettre  T.III.  p.  ij$)  \^ 
fchriebene  von  Thifoa  hinzufiflgte.  Das  von  Eckhet 
in  der  Dor/.  JVbM.  T.  II.  p.  332  (ebenfalls  imj.  1794) 
aufgeftellte  Verzeichnifs  ftimmt  mit  diefem  Seflinh 
fchen  zufammen« 

Neue  Forfchungen,  vornehmlich  das  reiche  k$r 
hinet^des  Grafen  Wekael  von  Wiexog  zu  Hedervar  ia 
Ungern,  gaben  neuen  Zuwachs  und  mannichfalti^e 
Berichtigung  der  früheren  Befchreibung6n  an  dS 
Hand »  (o  dafs  wir  jetzt ,  ftatt  zehn  oder  eilf ,  die 
Münzen  Ton  fiebern  und  Eunmxig  achäifchen  Bundef* 
ftädten  kennen.  Sie  find  in  alphabetifcher  Ordnung 
folgende.  Nr.  i^  Die  Achaer  im  Allgemeinen! 
t^.ckkel  (Num*  med.  p,  n6.  Tab.  VIIL  6)  macfaie 
^iefü  Münze .  zaerft  belunot ,  merkwürdig  w0g 
der,  doppelten  Magif^rätsnamea ,  *  ANTAi^4P0S  ui 


KÄAAlSXAtA  uad  wegen  def  Mangels  eine^  heys»* 
|£k;ten  Städ^eoamens»  iVon  cleicher  Art  ift  Nr?« 
mit  APTfilAS,  vvas  fiiym  (T.  L  p.  96  oder  p.  ug. 


Obrigkeit  gehalten  werden  mufe,  der  auch  auf  einer 
Meffenifphen  vorkommt.  « Nr.  3.  Im  Hedervarifchen 

Mufeum  mit PATAN,  luch^e/Um^  f flr  AITIPATAK 

was  auch  der  Vf.  des  Gatalo^s  Part.  I.  p.  151.  Tab! 
15.  Nr.  339  vermuthete,,  doch,  wiebilßg,  dieMdsl 
liobkeit  einer  andern  Ausfüllung  zugeitehend.^1. 
Ptiv  4r  ÄirffiON.  Hedervar.  Samuauiig.;  Der.Cam. 
Yyj  Tab. 


•  ■ . » 


i39 


ALLO.  U^CRArtTR-ZUTUNO 


^40^ 


Tab.  17.  Nr.  377  unff  p.  167  lieft  falfchUcfe  APTIEQN,. 
iaNwfe^cfrf  atlch  dfirNafne  4er  pbrlgkcitÜPAKAEIOS 
]ftPAKA2l*  entftellt  ift:  Nr-  5.  AltTEON  uiid  KlPOM 
(Sanimlune  des  Dr»  Jk^ertasy  Piefe  beiden  MOozea 
find  die  emen  BundesmOnzen  von  Aegitinr,  die  maa 


macht»,  m  welchem  dfe  Rmdrchriften  zwifcben  Koe« 

^chweigh  M  PtAyln  tt^  41^  ^Toity-  V/  jk  44a. 
Das  gittült  aber  ift  K«fw«?<  oder  K^fwvfl«.  .  Für  iü^c* 
vociW  bedürfen  .wir  den  Namen  Ra^Ä«,.  von  dem  fich 


kennt»  was  bey  einer  Stadt  von  folcheif  Bedefitüng»^  'doch  keine  Spur   zeigt»     Eckhefs   (J?.  PT.    T»  II* 
und  die  der  Sitz  des  ßundest9£es  war,  auffallend  ift.     p.  313)  Vermi^thung^  dafs-  K09QN^MQN  zu  lefen  fey, 

hat  fo  wenrg  Haltr  als  feine  Behauptung ,  dals  bell 


—  Nr.'Sr  AAEIÖM.  Edirt  von  £cJtÄe/  2Vi#«/ t;(f^ 
y.  f^g.  Tab.  IX.  Nr,  7.  Wabf ff hisioJich ,  ift  ,Nr.  7 
(«tte*  M^tinchfchen  Kahi'nets)  das  nänvliche  Exem-- 
plar ,  welches  Eekhet  aus  der  Sammlung  von  Savor* 
^nanölnden  Randen  hatte.  Nr.  8*  Diefelbe  Münze 
Im GothaifcheaKabii^et,  befchri^ben  von  Saß.  Letten 
T.  IX'.  p.  03.  -^  Nr.  q.  Eine  ähnliche  defe  Hcdei> 
f»r.  Kabinets.  Catalög.  P.  I.  p;  I70.  Tab.  XVIII. 
J95,:  —  Nf.  t6.  -ANtiroNrEnN.  Bey  fliiywf.  P.  II. 
p.  (^&  tir^'Sf:  Bis  jetzt  die  Einzige  von  Antigonia,. 
wüfehes^ofiftMantinea  hiefs.  —  'vir.  ix.  A2EATÖN. 
Vaym. '  R  II.  p.  9&. '  Nr.  4.  Ebenfalls  Einzig..  — 
Nr- 12.  ASJNAIßN.  Im  Catal.  Wiczay.  P.  I.  p.  166. 
TTahi  XViL  370  legt  der  Vf.  diefe  Münze  der  laco% 
mfihen  StaUt  Afine  bfey :  Seff.der  argoHrchen ,  weil 
keine  laconilche  Stadt  dem  achäifchen  Bunde  beyg^- 
treten  fey.  Er  bemerkt  bey  di\efer  Gelegenheit 
^•^  d8)y  dafs  die  Münzen  des  Kaifets  Septimius  Se- 
j«rerus  mit  AZINAIHN  ebenfalls  nicht  nach  Laconieib 
londern  nach  dem  weit  berühmtem  ajgoIifeheaACne». 
wo  ii6  iuch  gefunden  worden,  zu  fetzen 'find.  '-^ 
Nr.  13:.   KA^'lfEßN..    Im  Bedervar.  Kabinet,   wo  im 


keine  Stadt  dee  eigentlichen  Achaia  unter  den  Stad* 
ten  der  Bundestttfiiwin  finde —  Wir)  15.  ffJiEQHMQN. 
£dirt.  von  Ei.  Harwo.od  SiL  Nufn.  .T^h*  I9  5* 
Auf  der  vor  uns  liegenden  Abbildung  (Tab.  II  >  13) 
lieft  man  AEÄNAIßN.  —  Nr.  16.  KOPlMeiÖN.  Zu- 
erft  aus  dem  Eabinet  vpn  vfin^/y  ^Jirt.  von  Stfitni 
LettereT.  V.  Tab.  öl  27.  mit  dem  Magiftratsnamcn 
XAAAE...  Bey  Taiflor-  Combi  Nnm.,  Muf..Si^ 
tonn.  T.V.  Nr.  ^5^  XAIPEAEf  'waö  Seft^.  jetzt  % 
das  richtigere  htlt.  —  Nr.  17.  KOPßNAlON*.  Ans 
deni  Wiener  Rabitiet  edirf  von  Eekhet  Num.  ^ei, 
p.  131.  —  Nr.  i^..  Mit  einem  andern  Magiftrfttsnt- 
men  aus  dem  Hedervdrifchen  Kabihet.  —  Nr.  19. 
EiriAATPini^..  Ans 'dem  Kopenbagenei-  Kabiner.  S. 
Rami  Gatal.  -P.  L  p.  164.  Nr;  4;  Dafs  Epidaurus 
zum  achä1fcheti>  Bunde'  gehört;  erhelft  aus  P^uftn. 
11»^  8..  Da  auf  andern  diefer' Buridesmüiizen  der 
Name  der  Stadt  immer  auf  dem  Revers  «nrt  AXAIQM 
verbunden  erfcheint,  der  Mägiftratsoame  hingegen 
.auf  der  Vorderfeitö  fteht,'  fo  iß  auf  diefer  der  Stadt- 
name  mit  dem  Magiftratsinamen  AAM...  verbunden» 


Catalog.  die  Ab6ildutig  TäU  XVIII,  396  KA<MAIßN,    \\nd  TCXAIßM  allein  auf  der  Vorderfeite  gefetzt,     fis 

ift '^u  beklagen,  däfs  dem*  Kopenhagener  Katalogb 
•Reine  .Abbildung*  djefer  Münze  beygefOgt  ift.  — 
Nif".  20.  E1;QN.  Aus  derh  Mufeo  Graütnigo' zu  Veaf* 
dlg  edirt  voii  Seftini  Defcr.  Ntm.Vei.  p.  182-  Tat* 
IV.  (J..  Difefe  Morize  war  Ms  Jetiit  eintife.'  Eine  tih 
delre. führt  der  CataL  ITtczäl  V.  I.  p..;i7ö.  Kt.  4F?V| 
mft  den  Infchriften  AMlM£  tlod  ETAl  an.  Se/lki 
fend' rfieCe  •  zu'  Ilederv^r  .mcht  voV, /und,  verrtiuthit» 
dafsj  wenn  ß'e'nieht  etVvi  verlölrrfÄ  g^anged,'  fie  ven 
d^br  Vf.  falfch  ^öiefen  Wohtep^  —  ^.  22.  fiPAlid* 
NEäN;  Aus  dem  ilfiiy^o  iVarir'bekaftMtT'geiAacbt  vOb 
.  Sefiini  Dffcr.Num.  f^ei.  p.  18«;  2,    Daffefte Exem- 

Slar    fcheint    jetzt  iirt"  He(;J^ervarifchen' Kabinet  ^ 
syn.     Der   Cämi.   Of^kxay  '  Tab;  XVIII.  389 .  giebt 
^EPMlON .. V.  uh  Tejtt?  EFÄflÖWEÖMi'  «r.'  Seß.  ito  der 
ABbildung  Ta'b.  tl.  iVEf>MlON«ifi»  Im  Texte,  und 
' dei:  Defcr.  ;'^.,  T*^  1  i?V  EPMlßNEflN'.     So  Hieht  ift 
'^s,  auch  bey  erof^er  Genauigkeit^  in  d^iefen  I>7ng#Ei 
,  zu  fehlen  l    Uebrigens  ift  die  Tbeilnahme  der  Stadt 
'  I^f^i'dna  in  Argbiis'äni  ac^Sjfcßen  Bii Al^  au»  Stifc- 
,^  Vilf.  >  a^  ürid  fiolyb/II^  44.  6.'b«kMnt.   ^ 
Nr.  2j.     METAAOnpÄlTßJ^.    Im   Wiener  KabÄie*. 
thele.  Manie  Wird' hier 'T^um  'irßejt  MaJ?'  Wchrie- 
hen,.aber  l^i^er  ohne  be^kefägte  A^bikfung.     Sie 
ßi  etAvas  jgrä^er 'ils  die  Ü&igeri.    Dei*' Majjiftratfc- 
name  rteht,'aiif>iöe  ungjvir^hnBche  Wei(!p^,  unter 
den  Fiifsenvder  fitzenden  Pigdr,   nebft  einiem'  Mono« 


mnd  den*N4.nien*der  Obrigkeit   ."...'KAANIÄA,   ddr 

"^Tej^  hhilge^eb  KA*.TEnN:  und  XA'ANIA  giebt  X^». 

*eri'nEAAANHA2),.  ohne  ^onJdidfef:  V^rfchiedenhelt 

-ErwiAinung  zu  thun.     Die  Schreibung  des  gentUe^  der 

Stadt  Caphya  in  Arkadien  ift  ungewifs*     Auf  d^n 

Münzen  desSeptimittsSeverus  lieft  man  KA<DTrATQIV. 

«.  Miohnet.  T.  II.  p.  247^      iFuittant'  Nam.   (Sr. 

F  83.  92«    102.    Eekhet  D.  Nl  H/  p.  294;    nicht 

aber,  wieHr.  iSS/R  S.  ig  fagt,  KA*YAtßNv  eineForib, 

dfe  wir,   als  aiir  Münze A  viorrkommend ,    nur  b^y 

'Xäfthe  und  d^m  ttncuverläffigen  (jfijf^fii^  T..II.  p.  68 

^l^efunden  h.aben.    Beym<  Steptian.  Byz;  ift  der  Name 

der  Stadt  Kotf^vr«,   das  gentUe- l^otipvftii' \indtoiPvoiripf. 

'Beyn>   CbWbius  findet* matr  infmer  Kot<^voci  und. K*- 

iipvÄc-  —     Nr.  r4i    IGAPfNOIÖN.     Bey  iSTfly»  "P.IL 

'j^^'47»-  ^^  ^^^  Abbildunjg  den  Namen  attf  die^h^* 

»gebend  Wdfe,  der  Tiext  aber'KAPJNA^QN  fchi^eite. 

©wixshljene  Lesart  wurde  StßL  (t#ttw^  T.V;p».Ll) 

Tferleltet,  KÖPllMetÖN:  zu  vermuthen /;etne  Vermu- 

thung,  die  durch  ein  Exemplar  des  70»//r '^r^bl/bii 

%u   Rom>    auf  Welchem  KAPliMAJßN-  ^gelcfen   Mri,. 

•^llt  (C  Seßini  Defcr ^fTuntivitt.-  P^*8^U,- .  Hiei^lb^t 

er  die  Münze  der*  Stadt  Kä^Wä  ia  Ä^h^tja  bey,  me 

'einen ihrer  Mitbür^r^  Matt/os,  als  Strategen \äQ  der 

•  Spitze  des  Bundes  giefehea'^  hat  (Pblyb..]Bö  '4^,  t^. 

ö,  ION.  .5V,  in<lemereineVerw6cbfeluiig  der  Buch* 

Itabea  l  tmd  X  aitnfmmt.     Ohn^  Zweifel  (ichwebtein 

Itter  'fem  Vf.  die  Bemerkungeo  varV  welche  ICheU 

-ta  Agpü  T»II;^  P^  ii?  n6il  jz  Ubir  jisilea  Natoek» 


,gramm.^ 


i-*  '  Nr.  H-  MErAPEfiM.   Alis  dem  PktiUr 


•vj^  •*-*  *^Vwsilt 
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^ergh 'lUHmitit  T.'If.  p.  i69w.  Mfegan  winl  als 
Theiinehmenn  «m  achäifcben  Bunde  von  Paiißin.  IL 
gfieoanor»  —  Nr.  95-* 3g*  ME4SSAN112N.  Mit  ver* 
tobiedenea  Magifu'atsaameo*    üie  drey  erftea  waren 

2on  ,Haym  P*  II*  97.   V,   van   Gismr  aus  ^er  Pfaui* 
:hen  Sammlung  (Tab.  XXVI.  ao.  Vergl.  Eekkil 
D»  N.  IL  p»  333)  uad  vo.i  Ramiu  im  Coi^  ATtf/.  ng. 
Pan.  P.'L  p.  164.  Nr.  3  eriirt  und  befcbriabea;  di^ 
viarln  mit  dem  Namen  &TNEMU5  erfcheiat  hier  zum 
erften  Mal  aus  der  /^li^.  Sammlung.  — -     Nr.  29» 
HATAI^N  (Paga  in  Attiaa).    Aus  dem  Münchner  Ka- 
pineU  —     Nr.  JQ,  AIaMAAA^.    Erfcbeint  hier  zum 
erften  Male  aus  der  U^icz*  Sammlung,    Vergl.  Pau« 
lan.  II.  g.  —     Nr.  JU    HAAAANTE^N  (PaUanteun» 
in  Arcadi^n)..    Aus  dem  Mufto»  Britannka^  von  T^« 
/or-  Cbmöt  edirt.  -^    Nr.  3a.  33.  nEAA^NESlH.  Auf 
einem  Ef  Qmplar  der  Hederyarfcben  Sammlung^  war 
ren  nur  die  drey  letzten  !jylben  zu  lefen »  daher  fie 
im  CataL  JVum»  I  *  p«  149  unter  die  ungewiffen  ge* 
Cetzt  find,    ^uf  einem  6effer  erhaltenen  Exemplare 
des  Königl.  Qaierfchen  Kabinets  ift  der. Name  voU- 
Itändig.    Oa^  die  Stadt  ITciA^vj}  hiaTs ,.  fo  bal  die  do- 
Tifcbe.fqrm  des- abgeleitete«»  I}«AA«»a/Vi  Itatt  ffcAXq- 
Wii;»  keine  Schwierigkeit..    Aber  .von  XI^AJLcvfi^,  wie 
Seji.  CS«^37)  Ichreibt,    würde  nie  jenes  habesk  ent^ 
ftehen  können;,  fo  wie  nun  auch  gewifs  die  Sage  der 
JkbCtammung  jron  e^nem  Titanen  ßllas  (I^uran.  VII. 
}z6.  p.  593)  mcht  zur  Erklärung  der \Fbrm  ücXi^avti)« 
j^it  ihm  benutzen,  kann..  —  .  Nr.  34.  ^lAAE^.  Au$ 
^er  H^denr.  Sammlung..    Hinter  der  fitzenden  Figur 
^r  ein  den  Blitz  fch««isgender  $  ftehender  Zen«  nebft 
^i^nem  Tcipus  eingefdilagen  »•  und  vor  ihr  da&  Moi^Q- 
j[ramm  M£^   welches  iS^4  auf  Meffene^ deutet,  und 
ni^nimmt,  dafs  es-  nach  Aunofung  dt9  Bundes  darai^f 
mfetat  wordenrfeye  Im  Catat.  Ificar.  Tab.  XV.  338 
.Ut  'das  Monogramn^  vioeggelafleQ »  und  von  der  In- 
jfchrift  (die  auch    Seft^  noch  füt;   zwei/elhaft.  hält) 
^ur  N.  zu  fehen.  -^     Nr.  35.. a4«  4iAmAXiON.  Aas 
.der  Hedeirir«' Sammlung«.  ^JE^uiri  i^,-  d^p.  Nutß'  Vit. 
.Tab.  IX.  <9^und  der  Doe^,  Num.  IL-P.  s^a  J^S  ^S»l- 
,7iQSf  4Prorin  ihm  de»  CßtMl^t^lez^  P.  Lp«^!?!.  Nr. 
4182  folgt.    .Die  x;icht^re,  Le#art  /teilte  Aß*  aus 
einem  wohlerb^iltenea  Ex^mpUre  des  Mufii  Grßdi* 
jißQ-  in  Venedig,  hev...    ZXr/ir-  tfum*  vfU   p.  i83  f. 
^Tab'.iV'..  7,  (b  wie.  er  auch  hier  (S,  38)  ver/ichert. 


Kdbinets  zu  Kopentragenfaf  wiederam  ein  Monogr« 
vor  dem  Typus  des  Zeus;  und  eine  fflnfte  deffelben* 
Kabinets  die  Biichftaben  NT  unter  der  fitzenden  PK 
gur.  S.  CataL  Muf,  reg.  Dan.  P.  I.  p.  164*  Nr.  3  et 
4*  —  Nr.- 43.  ZTIM^AAI^.  Aus  demGothaifchen 
Kabioet  zuerU  edirt  von   Seflini  LetUre  ICom^lli^ 

S.  2J.  —  Nr.  44.  2..  M.  AAIQN.  Hede rvarifc her 
am  ml.  Der  Vf.  des  CataL  IFlcz.  P.  I.  p.  151»  Taby 
XV.  24t  erkannte  nur  die  letztern  Buchflaben^  und 
dachte  an  Malium  in  Laconien.  Dafs  S^ymphalne 
ein  Glied  des  achäifcben  Bundes  gewefen»  ei%iebC 
fich  nur  aus  dem  Zeugniffe  diefer  Münzen,  —  Nc« 
45.  TETEA.  Edirt  von  Filterin  Rtcueit.  Tab.fii,  15} 
und  Nr.  46.  TETEATßN.  Ebendaf.  Tab.  16,  5.  Hier 
erfcbeint  die  fitzende  Figur  mit  A^sliren  in  di^rHand« 
in  die  der  Zeichner  disn  fchlecht  ausgedrückten 
Kranz  verwandelt  hat.  —  Nr.  47.  TEF.  ImMünch- 
ner Kahiiiet  mit  dem  Msf^iFtrat^namen  ISMIAS,  ohne 
Zweifel  demfelben,. den  A//m«  1MSA2  la^.  —     Nr. 

4g.  TEFEA.    Magiftratsname  KOPIESAS. Nr.  49. 

16ISOAII2N.  Aus  Aimsly^s  Sammlung  edirt  von  Si- 
flini  UHiTi  T.  IIL  p.  136.  Tab.  iL  9^  VergL 
Eckhel  D.  N.  U.  p.  234.  —  Nr.  50.  eirOAl^öN.. 
Aus  dem  Gothaifcnen  Kabmet  edirt  von  Seßrni 
lAttire  IX.  p  23.  —  Nr.  51.  «Eine  ähnliche  Münze 
mit  verlöfchten  Magiftratsnamen  aus  der  Sammlung 
des  Hofr.  JFetzler  zxx  Wien. 

Aus^  diefem  reichhaltigen  VerzeichnIfTe  acbäW 
fcher  Btindesmünzen  erhellt»  dafs  die  Nunrieroatik 
die  ELekanntmdchung.  des  bey  weitem  eröfsten'Thei* 
las  derfelben  dem  fambfen  Eifer  Hn.  JSr^ifnfjr v«(dankr.. 
*Eine  kurze  Gefcbfchte  des  achäirbhen  Btindes  iTt  vov^ 
ausgefchickt.  Wir  finden  hier  (S.^6),  dafs  die  Emif* 
farien  des  raacedontichen  Philippus  die  hellenifchen 
Staaten  in  eine  unglückliche  Sicherheit  gewiegt :  # 
vedindo  cißfiuno  mofuiwr  il  Jko  vicptoy  ffiffo-  iktonc 
.Quejlo^  non  mt  ri^waraa.     E  queßitparota.frt^ 

da  gti  animi  /bro  etc.  '  Wir  werden  hier  auf  Demoßk» 
Or.  p.  Cor:  c.  15  verwiefen«  wo  fieh  atieh.  allerdings 
die  Worte :  JVf^o«  X^«c  offra« ,  ov'  •crfitfc  '^^r  sber  in 
einer  ganz  andern  Beziehung  finden,  indem  der  Red* 
ner  zeigt,  doßis  mcttfrini  Sckmli^fiffr  wenn  die  von 
Philtppus  befeindeten  hellenifchen  Maaten  die  Ranke 
des  Königs  nicht  benrerkt  hätten^  da  er  fie  ja  hnmec 


^uf  Nium antts  Exemplar,^  welches. jetzt  ii^  Heder   -darauf  hingewiefen.  —    S.  11.^  NiKo  fptmo  dei  pipliNS 


, Ter  ift  i  «AlAX^QN  gela(«n  zu  h^ben«  A^f  diefer 
letztern  Münze  las  der  Vf^des  Cte&  Wic»^  P.  L  p. 
159*  Tab.  XVI.  354  «AlEQN,  und  den  Magiftrats- 
namen   MOA" .  .:•  ft«tt  KAA»'..*,    ordnet«  fie* 


¥inü  Mnm\  #  tmomü  Utrevoluadam  ofiraia  da  ÄfoUn 
ta  nazioni  Achivafadmmava  in  Arnariar.  'Afv«ipioi^ 
wird  diefer  Ort  b.  Strabo-  VIII.  p-.  385  genannt,  Aivd^ 
(lov  Ib.  p.  387*.  An  heidten  Stellen  will  Schwiigkamfir 
doch  richtig  unter  Phlius.  —  Nr.  37—41.  2IKTQ-  ad  Polyb.  II.  39^  6.  'a|*«e«ov  lefeti,  Kurhn  ad Päufa»^ 
NU2N.    Zuerft   bekannt  gemechr  Im  Stnfi^  hnilbt.    Vl\.  7.  p.  531t  ^fi^fiovi    -ZWitchen^  bekTen* Lesarten 


P.  IL  Xab..98.fig.  ir.     Dann  9ax%  ifinWyV  Sammlung 

yfonStfiiniLitkr$:TA.  p.  iSf-   BI>rS6/  Zu  die 
f 'n.lum.  eine  andere  aufr  dem.  Harwoodüblien  Mn- 

iinBft  TiibwVL  re  mit  dem  Menögr.M.',  und  hier 
•ine  ans  der  Hedervar.  Sämm).  mit  dem  Magiftrats* 


fcbwankt  der  Text   beym.  Pürybius   f.  c.  r    wo  e» 

heifsf,  dafs^  einige  Sttaten  von  Gref^*  Griechenland^ 

v^elphe  achäifche  SiKen  und  Einrichtungen  angendtn* 

men,   fich  an  den  Bundestagen  in  dem  Heiligt hnme 

'de#  hkt^i  ^Ofio^ioy  verfämmeTt  hätten.     Da  diefes^  mm 

allerdiiigs  afifefnentglei'^bnamfgen Tempel  in:  Achaia 

Mimen  ^AHN02,  wefür  der  Coi.  /Ficz^  p*  j^>^Tab^.ileutet,  tmd  l^ufan^  VlI^  24  einen  urmen  Tempel 

XV»  34a  ^AUNO£  giebt-    Eine  vierte  des  KönigL    des  Zti^  Oi^r^ii^9^  als  dea  gewöboLidin»  SammeL 

plais 
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blau  des  BondÄtages  liey  Aegw«  nen^t,  fo  vermu» 
thet  Sifi'tHit  dafs  alle  jene  Lesarten  aus    Of^Tfe««» 
entftanaen  wären.    Diefelbe  Vermuthung  kam  auch 
Retsken  ad  Poiyb.  V.  93,  10  und  Schweigkaiffern  ad 
Polvb.  T.  V.  p.  436  ia  den  Sinn;   doch  gab  der  letz- 
tere diefen  Gedanken  fogleich  wieder  auf,  uro  Of.«- 
•M(  von  oViif««»  «.  «.  «w»»««»  abzuleiten.  —    Die  re- 
«elmäfsigen  Verfammlongeo  des  Bundestages  wurden 
2o  Aeginm  gehalten;    die  aufserordentlichen  auch 
•wohl  in  andern  Städten;   wie  jene ,  die  den  Krieg 
wit  Rom  veranlafste  (A.  V.  606),  zuConnth.    DaU 
aber,  wie  SelUni  S.  la  fagt,  beyUw  Caffm*  Tom.  I. 
n.  70  iene  Verfammlung  für  eine  tegelmäfsige  ausge- 
»ben  fey,  könneii  wir  nicht  finden.    Es  heifst  dort 
Blofs,  Kirinth  habe  im  Bunde  und  delTen  Verfamm- 
laneea  eine«  vorzüglichen  Platz  behauptet.—    S.  15. 
GltMtanti  di  Sparta »  foU  Meg(doBotis  heiisen ,  wie 
aus  dem  Chat  Polyb.  V.  93  erhellt.  —     Hin  und 
wieder  ftöfst  man  in  diefer  Schrift  des  vielerfahrnea 
and  füll  beobachteaden  Vfs.  auf  politifch^  Uemer- 
kunsen.    So  S.  1 6.  U  nazioni  nonjt  regtneran  piu  com 
tmiüeti  sforzi  cht  fmr  foUß$ro.    Non  potmo  riußirvi  f* 
no»  ptr  •»  ißtmU,  »  toßo  dopo  »ff»  ruaäono  t»  uno^ 
«eeeioK  dti  primo.    La  emgrtn»  iel  corpo  potituol 
UUbuitrabU»  di  quttto  cht  to  ß»  un  corpo  »mano.    Er 
nennt  diefs  eine  eben  fo  wichtige  als  iraurtge  Wahr- 
heit; und  niemand  kann  leugnen,  dafs  lie  die  Beitä- 
ticung  der  Gefcbichte  för  fich  zu  haben  fcheine. 
r&fs  fie  nothwendig  in  der  Natur  des  Menfcheij  ge- 
ertindet  fey  —  wodurch  fie  zu  einelr  recht  troßhftn 
werden  wörde ,  folgt  daraus  nicht.    Aber  was  ver- 
mag  alle  fitiÜche  Kraft  eines  Volkes,  das  nach  Ww- 
dergebnrt  ftrebt,   wenn  die  Politik  Obermachtiger 
und  mifsgOnftiger  Nachharen  fein  Streben  hemmt? 
Wo  die  Verrucntheit  macedooifcber  Fürflen  und  rö- 
mifcher  Proconfuln  jeden  Keim  des  Guten  belauert, 
und ,  bald  fchmeichelnd  bald  drohend ,  das  Unkraut 
•des  Vcrraths  und  der  Furcht  ausftreut,  da  kann  die 
Pflanze  der'  Tugend  ficb  wohl  zeigen ,  aber  auf  die 
Zeit  gedeihen  und  Früchte  tragen ,  kann,  fie  nicht. 
Der  fchlinynfta  Krebs ,  der  an  dem  Leben  der  Völ- 
ker oagt,  ift  die  £i£erfucbt  ihrer  {Machbaren. 

MATHEMATIK. 

GIESS»,  b.  Heyer:    Polvgonomttrti ,•  oder  omt- 

fUkrluh»  A*we0nig  z»r  Btrtchmtng  alltr  »ms  d»m 

Um/Mg*  gtmtjftntr  Rgurnit   durch  Beyfpiele 


]p*l^ 


erläuteit  von  ^«  F.  Schkrtpk. 


Die  oft  bey  unmittelbaren  MefFungen  eintretend^ 
Nothwendigkeit«  Figuren  aus  ihrem  Umfange  zu  be« 
ftimmen »  erfodern  9  dafs  ein  Oeometer  fich  mit  den 
hieher  gehdrigen  Aufgaben  und  Formeln  genau  be* 
fcannt  maehen  mufs,  um  jeden  Falls  ihrer  Anwen* 
düng  mächtig  zu  feyn.    Man  findet  nun  wohl  in  den 
tneiUen  beffern  LebrbOchern  der  Geodifie9    Atilei« 
tung  über  diefen  Geganftind»  gemeiniglich  ift  aber 
das  davon  dort  Vornndlicbe  entweder  nor  fumma* 
rifch  vorgetragen ,  oder  es  find  nur  die  wichtigften 
Fälle  ausgehoben.    Hr.  DHtzel  war  daher  unftreitig 
einer  der  erften ,   der  die  gefammte  Polygonometrie 
in  einSyftem  zufammenfaTste,  und  fie  der  angewaod* 
ten  Geometrie  einverleibte.    Ift  die  Bahn  eru  gebro* 
chen*   dann  ift  es  aber  eben  auch  fo  verdienftlich^ 
diefe  zu  ebnen ,  zu  er\yeitem ,  und  zu  berichtigen» 
was  der  erfte  Schöpfer  entweder  noch  in  Zweifel  ge- 
laffen  hatte',  oder' wo  er,  hingeriffen  von  äemUe^ 
fammtftoffe    feines    ProMems,     noch    ftraochelte; 
Diefe  Ehre  gebahrt  denn  unbezweifelt  Hn.  ScUirefh 
deffen   Werk  gewffs  jedem  praktifchen  Georaeter. 
ein  willkommenes  Handbuchr  fe^n  wird.    Rec.  Kt 
mit  dcni  Vf.  ganz  darin  einverftanden ;  wasdiefet 
gegen  DStzets  Vorfchrift  zur  Berechnung  einer  aus 
dem  Umfange  gemeffenen  Figur,    in  der  Vorredd 
S«  IX  fagt,  und  häufige  Erfahrungen  haben  ihn  eben«» 
falls  flberzeiigt ,  dafs  durch  Annahme  einer  Diago«^ 
Aalet   welche  die  Figur  in  zwey  nngefShr  gleiche 
Hälften  .tbeilet,  und  von  einem  Endpunkte  bis  zum 
andern  reicht ,  Fehler  fich  erzeugen ,  die  auch  durch 
das  vorgefchlagene  Vertheilen  derfelben  noch  nicht 
fattfam  befeitiget  werden. 

Bey  der  Durchlefuns  des  Werks  hat  Rtec  be- 
fonders  Deutlichkeit  des  Vortrags  und  bündige  Aus- 
einanderfetzung  der  Formeln  durchgehends  jgJB^t'^ 
den.  Die  an  mehreren  Stellen  eingelegten  Tafeln 
werden  bcfym  praktifchen  Verfanren  immer  von  grd- 
fsem  Nutzen  feyn ,  und  die  im  zweyten  Tbelle  auf- 

Seführterf  Beyfpiele  werden  den  fich  Unterricbten- 
enmit  dem  eigentlich  Mechanifchen  des  Oefchäfts 
und  der  Anwendung  der  Formeln  vertraut  macbeii. 
Das  Werk  felbft  ift  in  zwey  Theile  getheUt,  dtr 
erfte  enthält  die  Ableitung  der  Regeln  zur' Berech* 
nung  der  Figuren ,  der  zweyte  dagegen  begreift  dfte 
Ableitung  trigonomettifcher  Formdn,  und  Beyfpiele 
zum  erften  Theüe' 


L  I  T  E  R  A  R  IS  CHS    N  A  C  H  R  I  GH  TEN. 


A 


Todesfall. 


^  ^in  stcn  Aug.  ftarb  auf  Hochfchlofs  bey  Weilbaim. 
in  Baiern  Dr-  7^/  ^^^  Baifrhammer^  Actuar  bey  dem 
R.  Baiare  Obcrcommando  der  Refervearmee  zu  Würz- 


burg,  durch  mehrere  Schriften,  biifonders  iSl>er  E^- 
Catemittel  dtf  Brotes,  bek)imit';  er  war  geboiwi  m 
Dieffen  1796*  VergL  MiufH't-  gelehrtes  DentfeU. 
17ter  Band. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Anxiigi  fUr 


V 

▼  on  des  yor  Kurzem  Terftorbenen  Ober«  Confiftoriel- 
nth  Bail's  Ardüv  für  iU  PaftoraUvifftmfikaft ^  tbeoi-eti- 
fehen  und  praktifchen  Inhalts,'  ift  nunmehr  auch  der 
Jte  Band  in  der  Darnmann'fchen  Buchhandlung  zu 
Züllichau  erfchienen  und  für  I  Riblr.  la  gr«  in  al* 
len  deatCcJien  Buchhandlungen  zu  habeab  Säinmiliche 
Z  Bände  kofon  4  Rthlr. 

Die  Werren  ConfirtoriafrRthe  C.  R  Bretctus  und- 
jyt.Ph^'L.  M«cf/,  fo  wie  def  Herr  Superintendent 
X}r,  C.  If •  Spiikir  zu  Frankfurt  a.  d.  O«  haben  lieh ,  auF 
den  Antrag  der  Verlagsbandlung,  zur  Fortfetzung  die- 
fes  nützlichen  Werkes  vereinigt ,  und  foll.der  4te  Band, 
o/ler  der  erlte  Band  des  ueuiM  Archivs  ^  zur  künftigen 
Jubililte.  Melle  erfcbeinen« 

\ 

H.  Ankundiguixgen,  neuer  Bücher. 

Bey  Goedfcba  in  Meifsen  ift  erfchienen  und 
in  allen  Buchha»  jlnngepi  zu  habe|i: 

Große^  y»JO.y  Cafualmagatin  för  angehende  Pre- 
diger* utia  för  folche,'  die  i>ey  gehäuften  Amts* 
gefchäften  Geh  dasLjSacI;denken  erleichtern  wol- 
len. 6tes  Bändeben ,  enth.  Predigte«,  Evtwüffi 
uad  Gthdn  uhr  dit  Naiar.  8-    33  gr./, 

«-*  —  iftesBdcben  enth.  desgl.  bey  Trautmgem*  I4gr. 
Stes  Bdcben  bey  Bigr&lnfiffeH.  2i  gr.  3tes  Bdchen 
bey  der  Btühte  uM  AbenimMsfeyer.  20  gr.  4tes 
Bddien  bey  der  Tat^  und  Cot^r%MiH$:  i  Rthln 
3  gr.    $%%&  Bdcjien  bey  der  AMrnf^tyir.  16  gr. 


••  % 


\v 


In  der  Heyder'fohen  Buchhieindlung  in  Brian- 

^gen  find  in  der  OftermefTe  igai  nachfolgende 

Schriften  erfchienen  und  durch  alle  Buchhand- 

* 

lungen  zu  h^ben: 

Mhrt^s  vorn  Hallir^s  Gnmdrifs  der  Phyfiolone  f&.r  Vor- 

V  lefangen  und t  zum  PriyatItiuliun;Li    Mit  den  VerbeC- 

t  tnvLUgmn'^iitkfVriibtrg^iimmirrmgniiAMHkeK  Hei;- 

euigageben  v^a  Dr.  Hamr.  Maria  vo»  LivMMg.  2  Thie. 

>  4te  Auflage»  gr.  g.   ,3  Rthjr.,  qder  5  Fl.  34  Kr. 

FtMkrick  Hüdiiranfs  Anfangsgrfinde  der  dyn{imi£chen 
-  Naturtebre»  aTble.  Mit  7  KiupfeiMfehi  in  4^.   2te 
•rArfl.  g«.*8ä    s.Rtblr»  odeiCif-FL     • 
Jfc  £•  Z.  igdi.    DriiUr  Brnd. 


Hofrath  und  Dr.  ft  F.  yinflamm's  anatoöiifche  ünter- 
fuchungen.  Mit  einer  Kepfertafel  in  Folio.  II. 
1  Rthlr.  8  gr.  oder  2  Fl.  24  Kr. 

Gkafelitt.    Von  AugiiCt  Graf  von  Platen  Hallermünde. 

gr.  8*     Brofch.  8  gr.  oder  36  Kr. 
Sammlung  der  gemeinen  Logarithmen  und  der  lojTa- 

rithmifchen  Logarithmen  der  Zahlen  i  bis  10,000. 

Berechnet  von  Johanner  Sehuhef  und  heraus<»e'''ebea 

von  Dr.  Ffiif^    ProfefTor  in  Erlangen,    g.  ^  16  er. 

oder  I  Fl.  12  Kr.  e         «  ß 

5#//fr,  I>i*.G.F.,  l^eberfei  zun  g  der  fämm t liehen  Siehrif. 
ten  des  neuen  Tefiament« ,  mit  beygefürgten  £rk)ä*' 
rongen  dankler  und  fehlerer  Stellen,  a  Tille.  2te 
Auft.  gl'.  8.     3  RlhJr.  oder  5  Fl,  »4  Kk 

TgnzelH^  Franc.  Bern.  Rick.^  Noknenclator  Syfteniaticas 
in  Leonard!  Plukenetii  Pfaytographiam.  4.  la  gr, 
oder  54  Kr. 

—  —  Sammlung  verfohiedener  Merkmale,  welche  See- 
laute  am  adriatifchen  und  mittelländifclien  iVleere 
von  dem  bevorftebenden  Wetter  haben ,  nebft  Beob. 
achtungen  der  Neigung  der  Magnetnadel,    gr.  g* 

'  2  gr,  oder  9  Kr.  ^ 

—  —  Befchreibung  einer  befondem  Pflanzenkrank- 
heit. 8.,    3  gr.  oder  9  Kr. 

Einige  Worte  über  den  Tarif  und  nicht  tarifma.f$Jgen 
Gewinn  der  Bierbrauer  in  Brauftädten.  g.    Brofch. 
'  4  W  oder  18  Kr.    • 

Comraentatio  hiftorico  •  paedagogica  de  Platonis  legi- 
<   b^  quat  in  Reipublicae  lilMris  de  edttcatione  tulit. 
Auetore  Alix.  Kaff.  8  ma j. 


Bey  Bnslin  in  Berlin  ift  fo  eben  erfchiene« 
und  in  allen  BuchbanQllungen  zu  haben : 

r 

Higenberg^  F.  A.^  voUßdndiges  Läurbuch 

der  ffimn  Elemtntar^Mathematik^ 

zum  Oebraoch  Cur  L»hrtr^    befondera  aber  fiir  SiUß^ 

•  lirmends  und  Examnandfn  bearbeitet.. 
ltttrTb.^dieAri9kmeHk  und  nitdirt  Alf^ebra  enthaltend. 

gr.  8-     2  Rthlr.  6  gr..  *    • 

Der  Verfailer  ift  bereits  durch  fein  Werk  über  Ver- 
meffungen«  welches  in  wenigen  Monaten  zwey  Auf- 
lagen erlebt  hat,  vpriheilhaft  bekannt.  —  In  wie  fern 
derfelbe  bemuHt  gewefea  iCt,  dem  hier  angezeigten 
neneiv  Werke  Tor  andvn  Ahnlicbea  befondero  Vorzüge 
Zzz  zu 
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2u  geben,  das  wird  man  am  heften  aus  der  Vorrede 
eiitn«t)inen  könne».  ^^  -  Sachkundige  haben  -  bereits- 
lehr  tortheilhaft  über  daflelbe  entfchieden.  -^     Der 
ate  Theil  ift  unter  der  Prelle. 


In. allen  d^ntfchen  Buchhandlungen  d«s  In-  und 
Auslandes  ift  zu  haben: 

Sophie  fVilkelmin^  SckeihUrin 

'     Allgemeines    deutfchet    Kockbuek 
für  bürgerlick«  Hauskaltungen^ 

oder 
gründliche  Anweifungy    wie   man  ohne  Vorkenntniffe  alle 
Arten  Sfeifen  und  Bachwerk  auf  die  wohJfeilße  undfchmach^ 

"  kafieße  Art  zubereiten  kann» 
Ein  unentbehrliches  Handbuch  für  angehende  tjausmüt« 
'  ier,  Haushälterinnen  und  Köchinnen. 

Vierte   vermekfte   und  verbefferte  Auflage»^ 
Octar.  432  Seiten.  Mit  einem  neuen  fchönen  Tite)« 

kupfer.    Preis  l  Rthlr. 

Unter  der  grofsen  Anzahl  von  KochbOchem  er^ 
warb  lieh  wohl  keines  fckneUer  ein^n  vartkeükafteren 
Ruf  aisgegenwärtiges !  Es  Terdankfc  diefen  wtgetkeilten 
Beyfall  fo wohl  der  Vollftändigkeit  als  Torzaglich  fei* 
ner  bewährt  gefundenen  Brauchbarkeit,  und  kann  des<^ 
halb  allen  Hausfrauen  mit  ZuverCcht  empfohlen  wer- 
den. Vorzüglich  füllte  diefes  nützliche  Werk  b^ey  *«• 
nem  Geburtstags  -  und  fVeihnachtsgefchienke  oder  bey  der 
Ausftattung  einer  Tochter  fehlen. 

Die  in  wenigen  Jahren  nöthig  gewordenen  Vier 
Auflagen  beftätigen  Obiges  hinreichend! 

Der  Preis  des  Buchs  ift  endlich  bey  einer  47  Bo* 
Vermehrung t  derfeU^  geblieben« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Brands^  Jacob^  allgemeine  fVebgefikickti för  ReaU 
fckukn*  gr.g.  Frankfurt  a.  jM.«  AndreäTche^ 
BuCbbendJung,       i   Rthln    1^   gr.    oder   3  Fl. 
45  Rr, 

Wir  glauben  mit  Recht ,  Scbulbehdrden  und  Leh- 
rer auf  diefe  Schulfchrift  anfmerkfam  machen  Zu  müf. 
fen^  welche,  als  I.ebrbttch  der  allgemeinen  Weltge- 
fchichte  für  Realfchuien,  ifllen  Federungen  auf  die  ge^ 
nügendfte  Art  entfprechen  möchte.  Der  HerrVerraf- 
|er  bat  früher,  als  Profeffor  der  Gefchichte  an  einer 
gelehrten  Anftalt,  feinen  Beruf  för  diefes  Lehrfach 
dnnoh  die  Heransgabefriner.allgefaieinen  WeltgeÜcii leb- 
te für  Gyamafien  in  g  Heften  (von  welcher  ,too  den 
erften  vier  Heften  fo  eben  auch  di«  niweyte ^  Atflagt^ 
die  Preffe  yerliefs),  hinlänglich  beurkundet«  Wenn 
«s  ihm  bey  der  'Ausarbeitung  diefes  frühem  Werkes 
mehr  um  die  Ausbreitung  gefchiehtlicfaer  Kennthilte 
zu  thun  vroTj  fo  fetzte  er  Cch  in  dem  neuera  Handbii«« 
i^e  das  Ziel ,  bey  facfagemäfser  Auswahl  und  Znfam* 
menftellung  d«8  gefchichtlichen -SfofFes,  £mvoM  durch 
Uiaweirung  auf  dem  Gang  der  VevXlihlttig^dEas  weidita 


jugendliche  Herz  zu  bilden«  als  durch  ang^teüUe  Ver« 
glei«hiing  der  Ereigmffe.  die^noch  zarten. GeiCteaki^lft«^ 
der  Schüler  zu  üben,  nnJ*fo  in  zweyfiicli^r  HinÄcht 
einen  wichtigen  Beytrag  zur  Menfchenbildung  zu  lie- 
fem.  Die  merkwürdigen  Thaifachen  find  daher  nicht 
nur  einfach  "und  deutlich  auseinandergefetzt ,  fondern 
allenthalben  wurde  auf  die  natürliche  und  kfinftliche 
Befchaffenheit  der  Länder ,  auf  die  Gebrauche  und 
Gewohnheiten  der  Völker ,  auf  die  Entwidkelnng  des 
menfcblicfteA  Gtiftes  *  und  befonders  auf  Erfindungen, 
Entdeckungen  und  bemerkenswerthe  Anftalten  die  ge* 
meOenfte  Rückficht. in  dem  Vortrage  genommen* 

Um  dem  Schüler  die  «n entbehrliche  Ueberficbt 
des  Gleichzeitigen  zu  erleichtem,  ift  jeder  HauptalK 
theilung  des> Handbuches  «ipe  Tabelle  beygefQgt. 

Diefe  Tabellen  find  in  doppeltem  Formate  in 
der  Abficht  abgedruckt ,  dafs  die  mit  kleinerm 
Drucke  dem  Handbuche  beygebunden<|  die  gröüsem 
aber  9  welche  für  drey  Tabellen  fünfzehn  Blatt  auf  gu- 
tem Schrei kpapier  enthalten,  auf  Pappe  aufgezogen, 
in  dem  Lehrzimmer  paffend  aufgehängt  werden  kön- 
nen« Daher  niachen  diefe  ein  eignes  Werk  aus,  und 
werden  aucli  ohne  das  Handbuch  abgegeben«  Pr^- 
I  Rthlr.  oder  I  Fl.  4»  Kr. 


Bey  Ph.  Petri   in  Berlin  erfchien  fo'then,^ 
und  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die    D0ppeleieke. 

Ein  Phantafiiegemälde  aus  den  2^liea  des  dreylii|* 

jahrigen  Krieges, 

Ton 
1^0  Locußa. 

t*   2  Bände.    Preis  2  Rthlr.  8  gr. 


Subfiripliöns^  Jnmtigu  -' 

Dictionnain 

da  ff i  quo 

i'Hiß^iro    N  a  t  u  nliLi 

:  en^dtz  Volumes  in-^^.'  > '  r     .  ^: 

.'1 
Les  ouTTages  des'L<x^^|^e,"de8  CstnVr,  des  !«• 

marck^  des/iaNy^*  des  Lafr«l7/ft  de$de(^fndolU^^iit 

Jmßieu^  des  Geoffroy  t%  de  tan(  d^autres  fäyans  du*pre» 

mier  ordre,   ont  donn^  a  l'biftoire  de  la  natura  une 

face  nourelle  depuis  le  comme^icement  de  ce.fiicie. 

L'i^tude  de  cette  icience^eft  teltemeht  r^pandue,  et  les 

dJcQuVejrtes  jbufnaij^res   qu>ii;  fefit  ley  InTet^lgatetirl. 

fönt  tellem^iit'Tiomhr«fdfes,'  ^lie  les  meltie«irs  trait^s 

gün^rau:c  om  comme  tleHli  «'une-ann^e  a  l*auir«.   Des 

fuppl^menS  leur  devieAnenr  ordtnairetaiem  n^fiaives 

ayant  que  la  publTcatk>n  en  fmt  abheve^    Parmi  ees 

oävrages,    on*a  ra  P^uifer  promptenent  les  deu^i 

Miiions^faoceCfiipeadQ  Dictiontiaire  publik*  flar  M*  £^* 

urville:  nne  nouyelkctttveprile^^ie  gern«,  ^ub. In* 
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di^penCtblf ,  de^fartni  pr^f^IX^iirf  f  irari^illeBt^  inais 
coinxne  i)s  on(  youlu  cpmp^qndre  daxis  l6ur  plaatqute 
Petend'u^  de^  Tciecices  pbyQ«[U^S|  Je  vingtieoie  tonoe 
qui  adeja  par\i  m*a  encore  ispaffe  que  jusquU  ]a  1( 

Ä,     C€  '  " 

mes  poar 

qui  deYTont  lui  jbryir  de  compl^ent» 


lettre 


qui  femble  promettre  plus  de  cinquante  Tolu- 
ar  la  totalite  de  Touvrege,  fana  compter  ceux 


•    Cependant,''öii  fent  g^n^aleitiexit  le  befom  de  la 

Jirompte  pablication  d*un  lirre  nanael»  ontJa  Tcience- 
ie  trouve  k  la  fois  mife  A  jftor*#t  4  la  port^e  de  toutes 
let  fortunes*  Sanv.doate.ce  livrei-  degeg^  de  tQutedi{^ 
fertation  itrail^ere  i  ce  qii*on  y  doit  ezclußvement 
traiteri  na  reeoeUlant  que  des  faits,  les  rapportant 
d^une  maniere  conciTeyvet  let  foumettant  k  un  mdme 
lyCt^fse  de  .r6daotion  oiü  CeraH  enfin  diftribo^  par  or« 
dre  alpbkbitique  rhifteire  de  la  nature,  teile  qii^on  la 
<7<^Xini0rii'^ooue  oA  linit  üe  prämier  Qaart  du XIX  HA- 
de;  ce  ÜTre,  aifons-nous,  pourrait  marquer  dans  Thi- 
ftoire  naturdle  Tere  noufeUe  qu*ont  pr^par^e  las  bon»- 
mes  illuftres  dont  nous  avoAS  cit£  les  noins.  • 

NottS  entreprenöns  .la  jpubHcatipn  de  cet  optrage 
•▼eo  les  fecours  de  MM.  vUtvr  ABdouiw ,   Adolphe  Brp* 

Tkkb9M4  A  Bitmeamd^  iMctu^  Aduk  Rickmri^  Sem  et 
Sory  tU  Saimt^Virntimt;  cedemiev,  independamment 
des  articles  quHl  doit  foornir,  fe  cbarge  de  diriger  Vou« 
Trage  et  d*en  coordonner  les  parties. 

UactiTite  de  t^^  oallaborBteorSt  qui  maipcbent.i  la 


1  Cbaqud  >olunia,  de  fbnhät  itCJ^V^  1  deuxeoloö- 
nesv  paraltra  t^«is  ^es  decDcmois^  acooapier  du.j  Ho.« 
▼•odnrey  ymr  de  la  mife  en  Teate  dv  premier  Toliime^ 

Prix  pour  les  fouTcripteurs  3  Klhlr. 

Uourrage  fera  om^  d^un  atlas  de  oent  planches» 
qui  paraitront  egaleipeac  en-  dix  UrrailbiMi«  Prixi 
l^Athlr.  12  gr.  chaqae. 

:    Oa  f 'udcrit  fans  rien  payer  d'airsBMev  clit>ii  ' 

Leopold  Vofs  k  Leipfic,  Librairef ' 
Ritterftrafse ,  neues  Haus. 


FU^r  Fotkjfckutß^ 
errchienen  i^  unferm  Verlage;    ^^ 

AJhirti^  P.  C  Gm  Sprüche  und  Uf^derrerfe  xo4«r  M«; 
blifchen  Glaubens-  und  Tugendlebre  zum  Gebrauch 
in  Landfchulen  ausgewählt  und  geordnet,   g.   Ig^l« 

Hübairt  biblifche  Hiftorien  zum  GeVauch  lur  die  Ja* 

gend  in  Volsfcbulen.  ^  Umgearlpeitet   von  M,-  S.  C. 

Adler.     Nebft  A.nhang  a  Tbeile   mit  a  Kpfrn.    Ott 

'  vermekrte   nai  verhefferte  Aufl.    gr.  g."     8  gr^  geb« 

10  gr.  .     .       ,,      .  ^ 

Dallelbe  Buch   mit  I04  KupFern   20  gr.,    geb» 
22  gr. 

DafTelbe  :   Ausgabe  Fdr  Armenfchulen  ohne  Kn« 
pFer  und  ReligionsgeCebiefater*  Partiepreis  25  Ezem- 
,  plare  6  Rthlr. 


tftte  de  notre  geniration  fitodieufe  o^mna  pour  recttaä^:    ttofkann^   C.  F.\  kurze  deutfcbe  Sprachlehre  fi&r  Bür 
]ir  Pb^ritage  de  celle  qui  fleiyrit  encore»  les  traTauxj         ger.  und  Landfchulen.  yte  verbejjferte  Aufl.    8  gr. 
diftingu^s  que  tous  ont  publi^s  oa  lua^avec  Tappreba^ 


tioa  de  rAcadimie  d^s  Scienpes,  fönt  d^s.  titres«  fiif«  1 
Alans  pour.garanür  au  pablic  la  c^leritl  et  }*exactitade>* 
arec  Jesquelles  puraitra  le  noaveaa  Dictiotmaice,  #tci 
\\  maniere  touipivs  moderne. et  fouTCnt  aeave  dont  lest- 
mati^res  feront  uaitees.  , 

MM.  d#  H&mhädi^  ^^*^^}  ^  iMtpide^  de  Cau- 
da//«,  Geoffreif  da  Saint  -  lüuJre ^  Latreille  et  Beudant 
ont  b^en  toüIu  k  cbarger  de  la  r^daction  d^articles  g^ 
n^auY  n^glig^  dans  les  untres  Diciionnaires,  ou  qui 
I!y  trouTen^.d^elopp^s  fbu^  dbs  poims  de/rbe  meins 
direcis  i|Teo  TJii&oifje  naturelle.  Nommer  ces  ^criTaisit  - 
diftingn^s,  eft  encore  £aire  Tiiloge  des  coUab^rateofa  J 
anxquelsils  fe  fönt  en.quelqne  forte  aObcies«  * 

Qn  aoraii  tort  de  peiifer  qiw  ces  favana  pfoFef« 
Jegrs.  pe  gonnourront  ao  rtt«cib.jle  Pentveprife  ^qu^a 
permattant'que  leurs  noms  figurent  an  tAtedetroa- 
nagai  Ils  ^ iandron^  JuA^^  ß^,  de.  ßem-J^i^l^m  la  f ^ 
»j^«(ej|j(>p(5fl5B%tt'ils\a^onsfiMte.|.    .     r 

Dix  o«  donze  tomes  «e^porerotic  Voxntkfik  que 
nesMK  >  anaoofona  tu  pobiict  Dana .  la  f«rme  r Afohicion 
m^a.fmfe.nolre  aCfoDiArion.  foientifiqua  -  da  ne  point 
torcer  le  public  k  recevoir  un  plus  graad.  nombve  de 
Tolomes  que  celui  pour  leqnel  il  anrait  fouscrit,  fi  un 
treixi^e  dewenait  nAoeCEsire»  il  Ieras^Kvr^J 
las  dditeora. 


Held^  £.,  neue'^ibel  Für  Kinder;  oder  ABC-  und 
Lehrbuch  für  Bürger-  und  Landfchulen  entworfen« 
ate  verbefferte  mäd'vtfmektee  AttfL  grr  8«     3  gf • 

Daniel^  fKF.,  Eh  defotrcher  Volkifchullehrer  als  Mai- 
ftecionter '  l«D  Sdiülem*  £fn  BeytMg  'cnr  ktilera 
VolksfclMilrariiiau^g*  8-     l^  gv«   "  : 

J«  C  HiaViebsif^ha  Bnabbandlaag 
ia  Leipzig* 


Im  September  ift  oey  mir  erfcbieaea  nnd  TerCandt 
worden: 

^  ikf f difcoritfi^  praec9eiem*  ofer^^   qoMß  exftaxit.    Editio« 
1  nen^  lyiravii  Dr.  €•  G.  Kük»,   Vol.  lU  contia« 
Cbußd.  Galeni  Tom,  ll.  8  ma).    5  Rthlr. 

Der  Dt^ck  des  3tea  Bandes  ift  fehon  fo  weit  Tor« 
gerOokt,  dafs  er  im  JMuar  i892  fertig  fejm  wird.  Der 
Pränüaiaitkiftnspreis  r  Rthlr.  %ifr.  SuhL  för  das  Al- 
phabet SteiU^  bis  Ofterri  tgis  eilen, 

Xe'ip'zigi  im  Pctbr^  I82if       Karl  CaoblociL 


»i^ät^m^m 


'»  «t 


fUr  Ümkumdig$  in  der  Qeügrapkie 

Kettet  ionuM  eaed  KMwte  aller  ^^»^^^ 

tine»  iu  DeMtßUeued  med  temg/m  aefgremumdm  Läeedeem^ 
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oder  aJphaÜBt^itfyifzmkinß  edbrßme^^  Ftüfft^  Seen 
Ufr  f«  vt*  auf  Aof  hierhej  he&QdTtchen^nnd'  nach  einer 
n««en  Metbode  in  144  Quadrate  eingetheilten  gtofs^n 
Pof ( karre  I  und  Anweifung  jeden  Gegienf tan d  fogleich 
aufzufinden.  Siebenu  Auflage.  Ig2l.  —  Vermittelft 
des  Regttters»  in  welchem  jeder  Ort  und  das  Quadrat, 
worin  dei-felbe  liegt,  angegeben  ift,  kann  man  alles, 
falt  nur  dttroh  den  (Gebrauch  der  Fihger,  finden.  Zu^ 
baben  Wy.^uoa  .homL  in  allen  anderen  Bucbkandlongen 
für  I8gr«         ,  • 

Buchhändler  Gebrüder  Gä dicke 
in  Berlin. 


si% 


-    -| 

bedentenide  Bogenzahl  vermehrt  tat    DetTeiitmgeadb- 
tet  hat  der  uneigenhüteige  Verleget' i  dem  ron  neuem 
fär   das  «würdige  und  gerchmackToTle 'Aeufsere  die* 
dankbarfte   Anerkennung    gebohrt,    den   bisherigen' 
Pteis  nicht  erhöbet.     Diefe  neue  Auflage  ift  der  Prin- 
zcCann   Anna   Maria  ^    Gemahlin  Sr.  Königl.  Hoheit, 
des  Prinzen  fVilkeUn  von  Pnaßat^  in  äner  der  ftreng- 
ften  Wahrheit  gemäfs  TeifMcieaZufohrif^»  in ^eETter 
Ehrfurcht  g^weibet,  . 


litügenkBitkunde. 

tn  deir  Schübperfchen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin Ift  küi^zlieh  erfchienen  und  in*  allen  Buc&handlun« 
gen  «n  haben: 

*  fTilhr^  Dr.  C.  H.,  Di&teHkfür  gefunde  undfch$»ß^ 
chi  AMffn^  oder  was  hat  m^n  zu  thun,  um  fein 
.  GeCcht  bis  ins  hohe  Alter  inöglichft  zu.  erhalten* 
^  Ein  Handbuch  för  Aerzte  und  gebildete  Wicht- 
ärzte. Mit  illum.  und  febwarzeh  Kupfern,    gr.  g. 
1  Rtfair,  30  gr.  '    . 

D4rfilbe^^  über  kü^ßliche  PuftUw  und  eine  berön- 
dere  Methode,  diefe  zu  fertigen.  Mit  l  Kupfert. 
grr8»    jGeheftet  14  gr. 


lu  allen  deutfchen  Buchbandlui^en.des  In-  und 
Auslandes  ift  zu  haben :         '    \    ,' 

Andachtshufih  für   gfbiUuM    tkrißjWf     ' 
...  Von  ^  .        .•-.,.:     ... 

:  Pr.  C.  fVr.S^piektn  . 

Zwe.yTheile.., 


r  V 


*  .  \ 


D-ritte  venDefante  und  ▼erbefferte  Aufli^e* 

8^^  Mit  a  Titelkupfem  und  2  Vignetten. 

Engl.  Druckpapier«  72lSetten.  Sauberigeh.  2  Rthlr. 

Das  empfehlende  ürtheil,  welches  Ref.  bey  der 
erften  Erfcheinung  diefes  horKchen  Andachtsbucbs 
fällte  r  »A  ^^  neuem .  Ueftätigt !  Vor.  z wey  Jahren  jivar 
fchon.  eine  mue  Arfiagt  ntithig,  *  und' letzt  ift  bereits 
die  tfrUu  erfchienen.  Mehr  bedarf  eS  wohl  nicht, zur 
Empfehlung  bey  Schliffen  djeftr» Art,  -utH  es  ffient -un- 
gleich zumBeweife,  daCs  die  Glei<^gCHtiglt^it  ixi^  der 
Religion,  worüber  feit  IflngelrerZeit  fo  viele  nicht  un? 
gegründete  Klagen  erhoben  worden  und,  üoh  alläEäh- 
lig  rermindere  ^  undl^Ctt  hoffep,  -dala^  diefe  immer 
mehr  und  mehr  abnehmen,  p^den»  Z^erUt^  Verf. 
hat  auch  diefe  neue  Auflage  pir^it:«r&ö^ier  üsf^j^/f  ,be* 
arbeilet,  wovox^  (ich  ein  Jeder  leicht  fiberzeugen  kani|, 
wenn  er  Heb  die  M&hegiebi,  fie mit  dei*  Vorigen' zu Ve^« 
gleichen.  Es  find  wuedermn  mehrere  Auffätze  ganz 
neu  hinzugekommen,  fo  daCs  das  Werk  fich  uni^eine 


f  I  I  ••  . 


Tafchinbibliotkek    dir   auslHuiifi^ktn  kiäfßkir 
.     in  ntum  Firdeuifckungtn* 
Nr.  9  — 16, 

(Zwickttn,  hey  denGebr.Scihumaiin. 

Nr.  9.  10.   TaUVt  lyrifcbe  Gedichte»  uberfetzt  ^rom  (f. 
Forfitr. 

—  H..12.  >?rg(/V  Aeneide,  über  f.  ron  Dr.  NMmker» 

ger.    iftcs  u.  2 tes  Btndohen. 

—  .I3-   Btfron*s  Poeßecni  2teÄ  Bändchen.  (Don  Juan 

.  .,      iftesBdchen.),  TqnÄ^UrfeA^W.       "^    ^   "°V 

~  »^^Ctfi*  PoeCe»;  lUsBddien.  (Maa&ed.),  tw^ 
.     ,  Dr.  //.  Pariag.      _ 

•-15.  Df/»ePoe&een;.4teeBdchen.  (GU]4le>Haroidi 
iftes  Bdchen. ) ,  yon  il  Sckinmnn. 

—  16.  I>#i;hi  Poefieen;  5t€*s  Bdchen.  (Mazeppa,  Vürn- 

pyr.),   7on  a  C.  MeiJ^er.  ^'^  . 

' '  Diefe  8  nuidohen  find  Soebenerfdiienen  und  dardi 
aa^BuchhatidlMgen  2^u  erhalten.  —  Der  Snbfcriptions- , 
pjreis  für  jedes  in  buntem  Umfchlag  geheftete  mid  mit 
einem  Titelkupfer  verfefaene  Bätidcben  betragt  9  Gro« 
fehan«  Der  Beyfal] ,  deffen  fich  diefe  Ausgabe  bis  jetat 
erfreute,  Terpflichtet  die  Verlegter,  «efelbe  ununter- 
hrecben  fottzüfetzen,  udd  es  ift  die  Einrichtung  ge- 
t]nlFan,;.dafa  jährlich  ^enigftena  12  Ms  16  Bfodchen 
erlbheinen  werden.  .... 

Anzeigt  fUr  Qjim^mfisM  und  Scknl$m^-v,  \ 

Folgende  nützliche  Werkd  find  in  der  Dam* ' 
menn'fchen  Buchhandlung  zu  X'|lrtie*att  erfcfaie^^^ 
nen  und;  in  allen  deutfch^a  Bachbandhmgeii  um  die ' 
beygeletatini  Prei£^  zts^  haben?       '  .  ♦  . 

DieErrf.W  SUMniunde;  bder  reine' und  poKii-' 
fcheÄeographie  fti-^al^eine  Stadt-  nnd  Töch- 
.>  ..terichulen.  bearbeitet  .yon   Fr.  ^Lamoi*     «r-  ft.^ 
iRthlKiagr.         .  .  ^.  *    . 

*/«jroW)rf'*&eab>»<accedft\ati^a$Tectl^^      fcholia*' 
ftes  Rhunkenü  et  hre^is  adnotatio   curi  J.  D.  * 

SMnßUs  C.  G,  Catilhia  er  iugmtha.  «  Recogno^t 
et^iHu&rawtadnotatioftHitts  Dr;a  U.  Mmtr.  «. 
*     ft  Rthlr.i  6  {[T.  .   ; 
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SCHÖNE    KONSTB. 


Bf  RU«  >  b.  Reimer ;  Altfpanifehs  RamaHtun^  be- 
fonders  vom  Gi  und  Kaijir  Karls  PataäiBim. 
U^berfetzt  von  Friedrich  Düz.  Hiu  236  S«  g. 

Seitdem  Birhuk  und  Hifdir  die  AufniierkC^mfcfit 
des  deutfcben  Pablicums  zjierft  auf  .die  ^Ufpaini- 
fahe  Volksromanze  hinge wicfeo  haben»  find»,  aufser 
den  ihrigen»  manche  verfuclie  treuer  und  freyer 
Nachbildang  derfelben  in  Deuiicbiand  gemacht  wor- 
den und  yieileicbt  nicht  ohne  Einfluts  au(  die  vater- 
ISndKche  Poeße*  geblieben.  Die  fogenanDte«Spüf/#gaf- 
fek$  Ptchterichiile»  deren  Streben  ttcih  vorzOglich  fpi 
zwer  (Lichtungen  tbeilte»  nach  Soden »  und  ivich  der 
fUterländifehen  Vorzeit  hin^,  förderte  durch  beide 
die  altrpanilbhe. Romanze  unfrem  Zeitgelcbmaclc  na«. 
her  und  ftellte  fie  uns  in  eigen tbamlicherer Form  vor 
Augen.  Denn  die  VirtuoGtät  der  SchUgils  und 
JUeVs  in  der  Nachbildung  der  (Odlioben  Vers  •  und 
Reim  -  Weifen  zeigte  zuerft  die  Möglichlieft  und 
Schicklichlceit  der  Beybehaltung  der  charakterifti- 
fchen  fpanifchen  Aflonanzen  in  dem  deutlichen  Ver- 
fe ;  und  die  altdeatfche  Poefie  findet  in  der  altlpani- 
fthea^  Romranze»  dem  eigentlichen  Volksepoa,  fo  vie» 
le  Berabrungspunete  und  Verwandfcbaftsverbältniire» 
dab  ein  gründlicibes  Stadium  der  erfteren  die  letzte- 
re nicht  Oiierfehen  darf;  und  HerGefchmack  an  der 
einen  macht  in  fchöner  Wechfehvirkung  empfängli- 
cher und  geftimmter  fflr  die  andere«  Denn»  was  zu« 
vörderft  den  Stoff  betrifft ,  fo  begegnen  fich  das  alt- 
deutfche  Epos  und  die  altfpanifcne  Romanze  in  den 
beidm  weiten  Fabelkreifen  Karls  dis  Großsu  und 
der  tafitrunii;  und  in  dem  Geifre  und  der  Form 
der  Darftellung  ift  in  beiden  gleiche  Einförmigkeit 
und  Unumwunden  heil  der  Erzanlung»  gieiehe  ESnfalt 
un<t  Klarheit  der  Empfindung»  gleiche  Unfchuld  und 
Dufohficbtigkeit  ii(  jeder  Reflexion  und  jeder  Ver- 
gleichung;  einzelner  Uebereinftimmungen  nicht  zu 

Jeden  ken»  die  der  Vf.  vorliegender  Ueberfetzung  in 
ier  Nachi-ede  mit  vieler  Umficht  aul^ezahlt  hat  So 
konnte  es  gefchehen»  dafs  in  dem  letzten  Jahrzehtnd 
zwey  Sammlungen  aitfpaniCcher  Ronliancen  in 
Deutfchland  gedruckt  wurden:  SHvn  dt  romtmcss 
viij^Sj  fuUisaSa  for  ffacobo  Grimm  (FummM  lÜisO 
und :  Sammlung  dir  bifism  altin  Span^sksn^  Hyhrt- 
fcksn »  Rütir  -  «nd  Maurifiksn  Romamzsn »  gsordnst 
Mmd  mit  Anmwkungim  und  sintr  EtnlsHiMg  wrfikm 
von  Ch.  B.  Depping.  ( Altenkurg  m.  Leipzig  1917.^ 
Die  leichte  Zugänelicbkeit  der  Originaltexte  ver- 
mehrte die  Anzahl  der  tjeberfelzier»  oiid  wir  erin- 
A.  L.  Z.    I82I«    ITrittfr  BtmL 
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oerntjns  in  Zeitrchriften  und  TarcbenbOcbern  niaii- 
ches  gelungene^  Stück   von  dem    Prsyherrn  von  der* 
Malsburg ^    fTükslm  M&Uer  und  Carovi  gelefen  zu. 
haben.      Der   Vf.    vorliegender  Ueberfetzung  trat 
zuerft  mit  einigen  Proben  auf:    Attfpanifshs  Roman- 
zen u.  f.  w.  Rrankfurt  am  Main  1 818.  (52  S.  g.),  die 
noch  viel  zu  wOnCchen .  Qbrig   Üefsen »   jedoch  von 
Beruf  zu  diefer  Arbeit  zeugten.     Er  beging  darin 
den  Hauptfehler»  wie  er  hier  felbft  (S.  32g)  aoer- 
^kennt,  das  was  einrtial  A'on^ik  war  und  iifcht  an- 
ders feyn  konnte»  deutfcH  machen  zu  wollen.    Die 
vorliegende  Arbeit  hat  kaum  einzelne  Ver&  davon 
braucnen  könneq;    und  diefe  Aufopferung  und  Be-  \ 
htirrlicbkeit  giebt  ein  gufts  Vorurtheii  filr  die  Ue- 
berfetzung. 

Die  Auswahl  der  Qberfetzten Romanzen  verdient 
Lob,  da  fie  fich  ftreng  an  die  alten  volkstbOmllchea 
Stocke  hält,  neuere  VerflUfchungen  und  Verzlerun- 

gm  abwaifend»  und  in  der  Berückfichtigung  def 
leichzeitigen  die  hiftorifche  Wichtigkeit  auf  die 
Wage  legt.  Der  erfte  Abfchnirt  enthalt  30  Roman- 
zen vom  Od,  der  zweyte»  13  von  Käfer  Karls  Pa- 
ladinen ^  der  dritte»  72  vermifchte  Ri^nzen»  dar- 
unter einige  aus  dem  Fabelkreife  der  Tafelrunde. 

Ueber  die  Grunddtze»  die  bey  .der  Ueberfetzung 
befolgt  wurden,  erklärt  fich  Hr.  27.  S.  326  folgen- 
dermafsen:  »»Treue  ift  flberhaupt  des  Ueberfetzers 
erfte  und  in  ihrer  wahren  Bedeutung  unerlafsliche 
Bedingung»  aber  fie  will  auf  verfchiedene  Weife  er- 
reicht feyn.  In  jenen  kunfüreicberen  Dichterwer- 
ken»  worin  Oeift  und  Idee  vorwalten»  ift  .die  Hanpt- 
loderang  fchon  beftriedigt»  wenn  neben  der  Farm 
der  Gedanke  in  feiner  ganzen  Bedeutung  wiederge- 
geben wird;  freyeres  Sücbalten  mit  derWortftellung» 
Infofern  der  Ton  nicht  leidet»  wird  den  Gefammt-^ 
elndrnck  nicht  fchwäcfaeo»  noch  verkehren«  Wo 
hingegen  der  krafUg  zarte  Genius  des  OemOths  fich 
In  kunftlofen  Formen  pffenbaren  will«  da  fenkt  er 
fich  aufs  Inni^fte  in  die  Worte»  als  Fafern  des  dich- 
tenden Herzens»  und  durch  fein«  VcrmiUung  mit 
ihnen  wird  die  Darfteilung  in  den  geringfteo  Einanl- 
heitea  wichtig  und  unverfetzlicht  ^  wie  im  Volks- 
lied von  Jahrhunderten  nprobt  und  geprigt ;  hier 
ift  es  des  Ueberfetzers  theoerfte  Micnt»  wo  nicht 
feine  Sprache  verneinend  entgegentritt,  auf  wörtlich 
treuer  NachbUdQng  aller  Stellungen  und  Wendungen» 
eüi  Aasdrucks  leifefter  Seelenregung,  zu  beharren/* 
Diefen  Orundßtzen  ftimmen  wir  im  Allgemeinen 
bey»  wOnfchten  fie  aber  klarer  und  natflrlicber  au^- 
gedruckt.  Eben  fo  wird  wohl  nicht  leicht  JemaM 
dem  wlderfprechen,  was  in  der  Folge  Aber  die  Nofl^ 
A  (4) 
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wencTigkeit  dier  BeybdhaltuDg  des  affonirenden  Ver-     geben,  und  an  diefe  unfre  Bemerkaogen 


f^  jn  der  U^berfeUuog  g^Cagt  wir^.«^  Wm  n/^n^i^r   ,.p^ : . 


ankna* 


die- Befolgung  dieler  Grnndlätze  betrifft^  fa  iftdie 
wörtliche  Treue  allerdings  mit  ernfter  Beharrlich* 
keit  faft  durchgehends  errungen  worden^  aber  dage- 

fen  vermiffen  yirir  nicht  feiten  den  klaren^  ,  ruhigen 
lufs  des  Orieinals»   der  in  der  Ueberfetzung   na- 
mentliüb  ckireo    bedeutuncslofef  Schleppenderen«- 
fchiebe*  und  Fück  •  Wörtchen  gehemmt  und  getrübt 


imi 


{ 


n  r 


''\ 


-      '     In  km  PkliftWarHie^t^rrita'»       "      -^       ' 
Aiif  dem  Polfter  laTi   Re  d« 

Cd  Original  «fehlt  im  dem  Palaß.    Es  heifst : 


icnieoe-una^iiCKyvoricnenEenemmiunageiruoi;    ^uch   die  üeberfetzbng   A^  Worts  tfirtdo   durch 
Twjrd.    &>  l,  B.  la  derfCh«aeiilloinanzfr.iMi/«  (^«f/^«»i  iV,/yf<r  ift  nicht  «fchöpleHd. :  •  •       >  v 

•^      I8l   •  '  .       m^     j T»-äJ     J^-. ia Ci_i 1    .... 


•Vrf 


*Da  wohin  um  Troll  zu  holen 
Oehn  dM  Vögl^iü  mligtmtin 
Do  tmdas  las  mßc^icas 
Van  iomor  eon/ola^if»' 
Seine  Worte,  die  er  redet, 
'        Voll  Verralhei  find  fie  /ein.         .  •'*!..; 

•    ■   &at  pmiahrat  que  ei  dtciM 
'  .lUnmtfon    de  ira^cion»     i      *     •  (         .  »    :     '• 

Trinke  nur  getv&Dt  daf  WafT^r»      ,  i  .    . 

Wo  ich  es  auch  fUide  rein. 
Que  Ji^kalto  W  a^ua  c/ar# 
Turbia  la  Btvia  jo.  "  ^         , 

So^jtört  in  vielen  Roipanzen,   um  k^ine  emzelnen, 
Beyfpiele  weiter   herauszufuchen »    der    Ober  häuf  tQ^ 
G^^uct>dar  VH^rtchen  woki\  Jfa^  ^v  Adjektiven; 
obae  zu  vergleichen^  die  überflüffif^enAinWjeifungexi' 
hiiTj  doriy.dorUn^  dünntn  bey  gen  u«  f^.  w«   Ander*, 
felis  leidet  aoch  die  deuircbe  Sprac^^e  öfters«  dqrch 
zi;^. treue  Aobdnglichkeit  an  der  fpanifchesy  Gewalt» ; 
upd  m^ci  f^if»  äqgftlicb».  auch  uoverltasdlichji  .  vvi^/ 

z.  ^A«  p**'^^«  i  .1  ' '  ^ 

*♦  E4ä«  Jttii>^fran  faV  ioB  ftrtteit         -         "*  '  *        .v 

Borten  an  des  Meer^#- Strand  t 
.    Wiifch  allein«»  rang's.  alUinep  < 

Spann* £s  allein  au/  Rofin  Ofi« 

Sola  lava  y  /ola  iuerce,    . 

Sola  iiendc  en  un  ro/al, 

^  >»  .  . 

Oder  S.  i<i9:  .-    ..- 

Mein  Genoffe,  wem 'OünoITev       *  '      •    ' 

.  ^ch    vermähU  hat  fuftoF  Lteb;^  ^ 

Sich  vermählt  nutfohUchtlsm  Mottiie» 
.  .    Was  mir  allen,  Trpit  benimuil*. 

Companero^   companeroy  ^ 

Ca/o  /e  mi  linda  atnigaf 
Ca/a  Je  ton  un  villano- 
Qua  ej  /o  ^#  mm^  au  doii»i 

Chfift»  der  dort  rorHber  wattfierf^ 

An  dar»'LebHi  geht  es  ihm. 

CArt>Mtf«•^  ^ue  alla*paffdre^  i       t  • 

ra  Im  qmiimrif  Im  ißidmi 

Od^r  S.'XI9: 

• 
Und  der  Ueijg%pi§t  an  f^  I^mhe^»  -i 

Wo  die  'Trauung.  wir4  ü^than^  ^ ,   '    • 

IT  aqutl  monte  et   la  jrgigjia 
D'ondi  Ol  Aon  de  vetar. 

Doch  damit  a^  nicht  fcheme>   als.  fuchteD  wir  ans^ 
dem  ganzen  Buche  niit  böfer  Mühfeligkeit.diefe  we- 
nigen Härten»    Unklarheiten  und.  (Jndentfchbeiteq 
herauSi  fo  wollen  win  die  erfte  Romanze  des  ^)vey* 
^  Abfq^iiitts^:  Dm  Ga^ftros  JSßcbsy.  ganz  zuor  2xqI^ 


.«•* 


U*^v  H«fd  das  «^nr  ^chaajccjitili 
Schniit  iie  ihrem  Sohn  das  Haar» 

Worle  hat  fi«^  zu  dem  Kröineii,      '    * 

•^   \¥ Ott»  VöHer-IVeh  geh^U .      v 

Die  Worte  con  gran  pefary  eon  ptfar  find  eine  fte-, 
Iveikiftil^edeTlfaArif in  den  «Tpa'riifchen  .*«HümaÄMii  >  d\9f 
auch  iii  der  ueberfetzung  ^absrali  ^^leich  .wi«derfi^{^« 
bfifn^  Werden  n>Of$te,'üm  die  gieichföraaige  fikUach«^ 
beir 'der  alten  «jnfehevi  Sptiu:ke  zu  zeigen.  Wiir  fin-. 
deinr  Hber  verfehiedene  UeberfetEangen.  Hier  voZ/rr 
tTehy  welter  itnten  S»  6^  f>Mer  Angft\  in  der  zwey« 
teri  Romanze  S.  67  vw^'BetriAniU^  Ehti^'i^  ^wfcli- 
frit  SU  \4mdern  ttömariten  die  Uobirfet^wg  »diefer 
unti^andver  oft  Strieder kish^nderiftedeoe^ßt^ni.  f^^. 
Mannicüfaitigkelt^^diA  dev  kukiftreictien  Pileütti»a\d 
anifleht ;  hier' aber  niebt  au  ihrer  Sitflle  ift. 

Alio  lauteten  die  Worte,'  -        "      • 
'  Diifs  dem  Kind  das  Weinen  ftam :      • . 
j.   .  9v6«he  Gott  dir  Bart  in'i  AitlitSat  '• 

.     j  Lag«  dielt  getiei^n  zum  A^nn^ 
.         Gehe  Öoh   dir   l^' a ff tn glücke    _   '     . 
Gleich'    dem  Paladin  noldan, '         \ 
'    Ifafi  du  rSch*n  hakhfi;  me#rt  Sohn » 
(      Deines  Vaters '  MAt*^«M  F«//.  • 

Warom  das  fchleppende'  ^if^^ftrUf ,  ftättONteft 
f«  If^affin^  vintura  in  armas?^  D5e  Umfchrat-. 
bung  von  ii^tf^r^e.  durch  ^Inf^tr  Fall  fillt  aus  de« 
Stil.  '  '  .  . 

Daane  l^ntterh^junaa^hrfl^« 

Schlugton  iie  ihn  mit  Verrat»;  1         , 

Mftct»ten  mir  fo    reich«^.  Hochzeit ,. '  •' 

Gott  hat  keinen  Theil  aiii*any 

Schnitten  ^mir  f»  raicKe  Stoifey 

Wie  dia   Hön'gin  ji^  mt^^X  hat.'» 

Wie   gerikg   auch  war  der  Klein^ 

Hat  ex  es  doch  wohl  gefaCsti^ 

Der  ^«letzte  Vers  ift  uaklar»  Er  foli'  heifsan :  /P2r 
ilihf  amekidir  Knat€  wart  ma^gntra  pifn^m^  4I 
mäh.' 

JDrob  enlge'ffn^te    Gayferct, 

*  Wohl  vernehmt /Ar,   waserfpraoh; 
Bhn  oyriBj^e  1b  ^ue  dira» 

^<Saruin  bitt' .ich, Gott  im  Himmel» 
..lli^d  Maria, Irsirge  Magd!»' 
Solclies  Jja^t'drr   Qraf  rcrnommes, 
^  • '  Der  ftcTi  im  Palaft  heftmd:        '    • 
*•       ^^'Sch weife,  Iciiwrige  nuTf  e  Gräfin, 

jLafterraanl  fo  fialfoh  und  arg« 
M  ..ü  <  JBoea  mala  ßn  verdad^ 
\    Denn  nicht    ich    erfchlng  den  Grafen, 

'  Nobh  gehot  irfh   fc  inen  Fall  ^ 
'•  '  Aheir  hülsen  XV>ll  der  Kleine    . 

*  w^Uafo  Worte;  ftit. dl* cfprAcOül*" 
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'Lie£8  er   rufen  alfohald^ 

Halt*  ße   weg  den  Knahen  fahrteiiy 

Ihn  %nm  Tod^  führten  ah, 

»  •  • 

Wer  fahlt  nicht  den  Ziirai>g  der  hinsugeretzten  affo- 
nircndeo  VVorte<?  Wie  leicht  und  ohne  eine  unnütze 
Syibe  fliegt  ^  das  Original : 

IHandtr  '^hmiitr  efiudetos* 
'^         CriWor  /bmtU  fu  padrty 

Que  Jo  liffvenja  matar» 
Janiinenroll  war*s  anzuhören, 
' '       Welchen  Todesfprnch  er  gab : 

„Haut  ihm  ab  den  Fafs  zum  BU/^eit 
Haut  ihm  ab  die  Hand  zum  faikt 
Stecht  ihm  ous  die  heiden  Augen^ 
Unf  zu   E.chern  Jedei/mfht 
Unrd  dai  Hetz  und  eiften  Finger 
Brinfft  al»  Zeichen    mir  fodann* 

£)ie  treue  Ueherfetzung  der  ritterlichen  Bezeichnnog 
der  rechten  Ha/kl  und  des  linken  FuTses«  (  ma^o  ^^' 
g'avilany  pU  iel  iflribo)  die  in 'die  fpanifche  Sprache 
dbergegangen  i{t.,  ohne  die  ritterlicne-  Bedeutung  za 
bewahren  >  Icheint  uns  unCchicklich  ^  Ccber  aber  ift 
fie  onverftändlich..  In  tlen  ACfonanzen  der  folgenden 
Terfe  Hehen  wieiler  binzugefetzte  Wörter  von  leich- 
ter Bedeutung«  und  gerade  hier  find  fie  am  wenige. 
fteh  zu  verzeihen ;  denn  die  Afionanz  muCs  faviel 
als  möglieb  durch  die  Bedeutung  unterftfltzt  werden» 
wenn  fie  im.  Deutfclien  nicht  Oberhorl  (eyn  wilL 
Treuer  und.nachdracklicher  wäre; 

1    IMfe«  bHu^t  mir  her  sum  VUmA.  ^ 

<  •    ^r«e4iw  /o  .jsir  fentU,  ^ 

^     Weg  Xcbon  fiÜMften  tiet  Gayfero«,  .     -  , 

t'ührten  tchdii  itim  Tod  ihn  ab; 

Alfo  redeten  die  Knappen 

In  ßrbatiwang   feinethalb  r 

,,0  lö.hül  min  Q«tt  im  Himmal  •      * 

.    Vn^  ^T»  heilige  Ma|td, 

So   wir  diefee  Kind  ermorden^. 

mretch  ein  Lohn  wird  unt  darnach  >^* 


Wieder  ti»  onnDtees»  .{cbleppandea  imrmmh^  Itpvo 
doch  das  Wort  Dank  fich  ala  Ueberfetzung^von  ga- 
tardan  fo  naiarlich  als  Affunmz  darbietet."     --^  ^  ^ 


Da  6e  alfo  lieh  befanden, 
Daft  Ce  wufften  keinen  Kath^ 
Sahn  &%  komnMn  eine'  llindin^ 
DU  d€t  G/  «^  Mulier  war. 


t  . 


Ufirerflandlioh.  *.2^»aächft  fillt  män^tzrmtj 
Stelle  zu  verftehea :  Du  dvr  Mmtitr  itr  6r&Jm  tmgf* 
körti.  £s  foJl  aber  heifsen:  iX»  d#r  Qrl^^  4ir 
ßäuUff  du  (Ujffim,  augekSrUi 

.De  ia  omiäejfm  fu  mmdhem^  -  ' 

Da  Tagt*  einer  mitex  ihnen  |     . 

Wohl  verueh mt  ihr,  wat  er  fprachr 

^t^*t  una  dtefe^Htedia  iödtt% 

Dar»  wir  bleib^-  ungei^aft^  « 

Nf^hmen  ihr  dat  Hen  heraiii  p 

Ueb erbringen*!  dem  Galran, 

Haum  dem  Kind  zu  beffern  Ze$ck%m. 

Minen  Pinger  von  der  Hand-**  .        .. 

Defti  Vorigen  entfprecbeod»  würden  wir  aberfetattt : 


Ha«n  dcst  Finger  ab  dem  linde» 

Um   zu  bringen  bclsrei  Pfand, 


So  ifr  Alkisbis  auf  die  Stellmig  wtetlicb  wiede^e-' 
geben : 

Cortemcfj  le  el  dedo  ml  ehico  ' 

Tor  iievar    mejor  finaL 
Man  ergriffen  fie  Gayferot, 
Hieben  ihm  den  Finger  ab: 
y.  Tretet  hieher,  ihr  Gayferos,' 
"Wollet  hören  unfern  Rath ; 
Ihr  mÜfet   weg  ans  diefcm  Lande^ 
Daft  man   nie  euch   hier >  gewahrt.*' 
Und  nun  geben  IIa  ihm  Weifang» 
Viiß  er  n^mmen  muf#.den  Pfad: 
yyMÜltet  gehn  von  Land  zu  Lande, 
Bit  ihr  zu  dem  Ohm  gelangt.  ** 
Diefe  Welt  durchzieht  Garferöa 
Ohne  Troft'iind  ohne  Rath, 
•    .  Helm  begeben  £ch  die  Knappen, 
Wo  fich  X>on  Golvan  befand, 

Ueberreichen  Hen   und  Finger^  *  * 

Sprechen,     er   fey  umgebracht. 

Wie  diefe  Stelle»  fo  ift  auch  der  Schluß  der  Roman* 
ze  recht  glücklich  und  mit  voller  Treue,  aberfetzt* 
Wir  fchliefseb  daher  unfre  Anzeige  mit  der  Aner- 
kennung y  dafa  an  gawiffenhafter  Treue  diefe  Arbeit 
von  keiner  andern  derfelbon  Gattuns  Qbertroffea 
werden  mag;  wiederholen  aber  auch»  dafswir  darln^ 
vielleicht  auf  Koften  diefer  Treue,  den  Schwung  und 
Flufs  eigener  Dicbtung  vermiiren,  den  die  grofseo 
dentfchen  Meifter  in  der  Ueberfetaitncskunft  mit 
etwas  weniger  unbedingter  Treu^.  g^üglUicb  zu  ir.er* 
einigen  veriteben» 


LfciPZf o  j  h.  Hartknoch :  Dir  EhiUitfiiamfltrifim^ 
Komifche  Novelle  aus  dem  Geifterreicbe  von 
Jäolpk  Blum,  1831-  ^66  S.    8* 

Einen  launigen  Berggeift »  der  in  den  Klaften  des 
Erzgelttrges  häuft»  und  in  früheren  Zeiten  gleich 
den  berOchtigten  RübeiaabJi,  ficb  oft  auf  der. Ober- 
welt becrnngetrieben  9  wo  er  in  def  jß^f^ate  eines 
'bucklicben  Männchens  manchen  Schwank  ausgeübt» 
■^wdüeb  daher  den  Spitznamen  Schieferling  zugezo» 
gen  hatte;  nun  aber  fchon  feit  mehreren  Jahrhunder» 
teo»  des  verkehrten  Treibens  der  Menfcben  mOde» 
ruWgfieio  untecirdifcbes  U#ich  beherrfchte  —  die- 
len wandelt,  als  er  Geh  einmal  in  fehr  übler  Laune 
befindet»  die  Luft«n»  fich  wiedes  an  dem  Anblick 
der  oberen  Schöpfung  zu  ergeizen.  Hier  findet  er 
n|in.  freylieb  da,s.  V^nd  vielfach  yerfch^^r^^  P^J^.i"^ 
iVlenfchen  verfeinert ;  aber  »»leider  überzeugt  er  ucb 
bald  durch  feinen  Scharfblick  m  dsts  Innere  der 
Herzen»,  dafs  diefe  fich  nicht  geändert  hatten  ^  und 
der  g^ze  Contrafi  mit  den  vor  mehreren  Jahrhun- 
derten^ lebenden  Vorfahren»  dartt^  f^ftand',  daU 
c(ie  nä^licben  UntbateUi  ftatt  mit  der  i;aphan  ^and 
der  Gewalt»  durch  .  die  feilten  Spinnengewebe' der 
Politik  verübt  wurden»**  —  Der  Gnome  hat  von  je^ 
her  befonders  eine  fehr  ffble  Meinung  von  dem 
welUichern3efchlechte  geb^»  und  daffelhe  als  die 
i^^^  aUes  Uebels  anf  £rdea  beUacbtet*  Nun  trifft 
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er  aber  mit^inem  jangen  reifenden  Maler,  zufammen, 
der  mit  jugendlicher  Wärme  gegen  ihn  die  Partie 
dfefes  OeFchlechtes  nimmt«  Er  |;iebt  Geh  demfelben 
zuerkennen»  und  entfchliefst  fich,  fechs  Jahre  mit 
ihm  zu  reifen»  um  den  Grund  oder  Ungrund  feiner 
Meinung  felbft  zu  erproben,  und  verfprieht,  wenn 
er  nach  Ablauf  diefer  Profungszeit  feine  Meinung 
widerlegt  findet,  feinen  Begleiter  mit  Wnblthaten 
zu  öberhäufen ;  im  entgegengefetztcn  Falle  aber  als 
ein  Eheteufel  die  Welt  zu  durchziehen ,  und  Unheil 
«u  ftiften,  fo  viel  er  veritiag;  diefs  ift  der  Gedanke« 
derauf  den  erften  16  Seiten  eingeleitet,  and  dann 
in  6  Reifen  recht  finnreich  ond  ergetzUch  und  ohne 
Verletzung  d^r  fittUchen  Würde,  vielmehr  faft 
durchgängig  jicliit  rein  moralifcher  Tendenz, .  und  zu- 
gleich in  einer  correcten,  gebildeten  «Spracbe  ausge- 
führt ift.  —  Der  Name  einer  t^komifikim  Novelle* 
parst  jedoch,  des  herrfchentien  launigen  Tones  un- 

Seachtet,  nicht  auf  das  ganze  Buch;  denn  es  finden 
ch  neben  vielen  wirklich  luftigen  Scenen  doch  auch 
fehr  ernfte,  ja  graufenerre^ende  Schilderungea,  z.B* 
der  vermeintlicne  Mord  m  der  zwe;fteo  Reife  (S. 
|o6  ffO  und  in  der  vierten  Reife  die  furcbtbare  Be* 
itrafung  des  Spielers.  Uehrigens  ftehen  die^  elozel* 
nen  Abenteuer  in"lc<^i)An-2«i!hmmenhange  mit  ein- 
ander.  Die  erfte,  zweyte  und  die  vereinigte  f&nfte 
pod  fechste  Reife  (warum  nicht  hiofs  fünfte  Reife, 
da  es  doch  im  Grunde  nur  tim  ift?)  machen  jede 
für  fich  einen  kleinen  Roman  aus,  unter  denen  uns 
der  zweyteam  wenigften  angefprocben  hat«  Er  ift 
durch  zu  grofse  Verwicklung  gegen  das  Ende  zu  ge^ 
dehnt,  und  die  Prüfung  der  arooen  Metha  durch  ei- 
nen Mord,  deffen  der  Onome  als  ihr  Gatte  allem 
Anfchein  nach  Ccb  fchuldig  macht,  ift  denn  doch  zu 
hart,  und  da9  Gefühl  beleltiiigend.  Auch  in  der 
letzten  Gefchichte  erniedrigt  fich  der  Onome  am  En- 
de zu  fehr  zum  gemeinen  Saof  •  und  Raufbold«  -— 
Die  dritte  und  gierte  Reife  enthalten  eine  aanze  Ret* 
.he  einzelner  innerlich  unzufammenhängenden,'grd(s- 
tentbeils  aber  von  glücklicher  Erfindungsgabe  zeugen- 


den und  mit  vieler  Lebendigkeit  gefeliflderMHi  Abes- 
teuer«  ^-  Tadeln  liefsen  iich  ooeh  manche  Wider* 
fprüche  in  dem  geiftigen  Vermögen  des  Gnomen, 
welches,  wie  es  dem  Vf.  gerade  in  feine  Erzählung 

Safste,  bald  die  menrchlicbe  Geifteskraft  weit  über- 
eigt,  bald  aber  auch  die  UnwifTenheit  eines  Neu- 
lings verräth.  —  Das  Refuitat  der  nancherlejr 
Abenteuer,  in  denen  der  Berggeift  tbeils  felbft  im 
verfcbiedenen  Gef lallen  als  Ehemann r  theils  nurala 
Beobachter  auftritt,  fällt  zu  Gunflen  des  Malere 
Robert  aus«  Der  mächtige  unterfrdifche  Fürft  er- 
klärt fich  für  überwunden,  und  fomit  enthält  das 
Buch  eine  recht  finnreiche  Apologie  des  weibli* 
eben  GefchlechtSt  dem  es  dadurch  natarlicb  fich  be- 
fonders  en^pfehlen  wird*  —  Neben  der  Ausführung^ 
der  Haupt  -  Idee  fehlt  es  übrigens  nicht  an  allerlej 
tbeils  fcherzhaft^n,  theils  ernften  Ausfällen  auf  ver- 
fchiedene  Stände  der  menfchlichen  Gefellfchaft,  die 
.an  einzelnen,  mit  den  charakteriftifchen  FeM^rn 
und  Laftern  ihres  Standes  behafteten,  Repräfentan- 
ten  theih  lächerl.ch  gemacht,  theils  auch  von  Hn« 
Schieferhng,  je  nachdem  fie  es  verdienen,  mehr  oder 
weniger  dort  gezüchtigt  werden.  —  Der  Raum  er«' 
latibt  uns  nicht,  eine  oder  die  andere  Schilderung 
diefer  Art  hier  auszuheben.  Wir  befchränken  uns 
daher  nur  noch  auf  die  Bemerkung,  dafs  die  Schreih- 
art des  Vfs«  zwar  im  Ganzen/  wie  fchon  jgefagt, 
correct  ift,  doch  nicht  ganz  frey  von  NachiäO^- 
keiten  9  und  unedlen ,  noch  häufiger  alier  gefuchteii 
Ausdrflickeo  und  Wortftellungen.  Sb  heiiat  eS 
gleich  S.  3:  ~  »cterJeuerftröme  im: Innern  der  Er- 
de wohl  zu  wahren,  dafs  fie  nicht  ^urchbrechem  die 
vorgezelcbneten  Grenzen,  und  imp^flribm  tum 
Verderben  der  bewohnbaren  Oberfläche,  und  dais  fie 
fich  mühen ,  zum  Giäeihm  z»  bringtu  das  td\^  Erz 
u.  f.  w.**  Wozu  diefes  dem  Genius  der  deutf<^en 
Sprache  nicht  angemeffene  Voranf teilen  der  Verba? 
—  Doch  diefs  und  andere  nicht  zu  billigende  Auf 
drücke  und  Wendungen  find  einzelne  Flecken  ei- 
ne« übrigens  flieiseaden  und  angenehoea  Stils. 


«■PW 
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Todesfälle« 


.m  16.  JonittS  ftarb  zu  Haynewalde  bey  Görlitz 
der  Waifenamu-AffelTor  £ni/r  ifir^»/i  fVilkclm  v.Kyan 
10  50  Labensjabre.  Er  war  zu  Giesmannsdorf  in  der 
Ober- Laufitz,  den  ST.  März  I77r  geboren;  baue  auf 
dem  Görlitzer  Gymnafio,  und  dann  zu  Leipzig  und 
Wittenberg  die  Rechte  ftudiert,  und  ward  im  /  1797 
als  AffefTor  des  weitern  Ausfcbuffei  zu  <3or]ttz  an. 
geftellti  worauf  er  1802  zu  dem  oberwahnten  Poften 


eufrackte.  Er  bat  fich  inabelmJre  doreb  mehrere 
gdangene  Epigramme  bekannt  geiAacbt,  die  zoerft 
in  mebrem  TafehenbOchertf  aerfii*eut  find,  und  dann 
vollfiandig  (Görlitz  1809)  im  Druck  erfefaieaen. 

Im  Junius  ftarb  zu  Paris  der  dereh   feine  \Vfnter. 
Jandfcbaften  bekannte  Maler  KmtI  Faxho. 

Auch  Farben  jni  Julius  die  englifche  SchriMtml 
lerm  Mrs.  JachhM  und  der  danifche  Dichter  Thaa^ 

tttfm 
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ORIBNTAiaSQHE  LITERATUK. 

Rom  9  In  d.  Dr.  der  PropasancU :  Caia\og%s  Cd* 
dieum  Coptkorum  manu  ßriptorum  qui  in  Mufeo 
ßorgiano  FilUris  adfervantur  auctore  Georgia 
2otgai  Dano,  equite  aurato  ordiois  D^nebrb- 
gfci.  Opus  porthumum.  Cum  VII  tahulis  ae- 
neis.  MDCCCX.  Xll  u.  663  S.  foJ.    (14  Kllilr.) 

Diefes   fchon  vor  einiger  Zeit  vollendete»    aber 
durch  -befondere  Urnftande   erft   feit  kurzem 
dem  Pubiikunri  tnitgelheihe  Werk  mufs  nicht  für  ei- 
nen blofsen  Katalog  gehalten  werifen.     Es  ift  viel* 
Hkiebr  die  reichbvliigfte  jetzt  vorhandene  gedruckte 
ij^nanlung  koptifcher  Schriften«  die  in  hirtohfaher 
«•od    pbikilogifclier  Hinficht  eines  der  wichtigften 
Werke  cbefer  Literatur  bildet.    Im  J.  i8o3t  wie  es 
fcbeint«  unternahm  Hr.  Zoiga  auf  Bitten  des  Kar* 
dinals  ,Borgia  die  Anferticung  eines- Kataloges  der 
«lt.  Velitri    heündlicben    koptifchen   Uandfchriftcnf 
«wiewohl  ungern »  da  er  lieb  in  fpäteren  Zeiten  mit 
der  kofCHoheo  Sprache  nieht  viel  mehr  befchäftigt 
iiadtei  ufid  Aveil^r  oNtden  ktrchUchenGeaenftänden» 
die  de»  iiaupttobalt  der  koptifchen  Schriften  ausma* 
eben»   nicht  genug  bekennt  zu  feyn  meinte«    An- 
leogf  bealifichtigie  er  nur  ein  kurzes  Verzeichnifs; 
de  er  aWr  .wahrend  d^s  Durchmufterns  der  Hand- 
ibhriften  auf  Ca  vieles  fOr  die  Geichichte  Aegy)>ten4, 
Mnd  de¥  chriftlichen  Kirche  merkwOrdtges  Uiefs*  fo 
fodede  AnBorgia  fdbft  auf.  Aussöge  aus  den  Hend 
ifcfhriftto  mit  iateinifeber  UeberfeC^uiig  und  kuraeo 
Attmerktingeii  mit  in  das  Verzetcbnifs  aufzunehmen, 
welches  eof  feine  Koften  gedruckt  wurde.    So  eot* 
Aaod  denn  binnen  dreyiibriger  Frift  gegenwärtiges 
Werk,    in   vvelchem  aus  vielen  Haoiifchriften  be- 
ürachtliche  Excerpfe  und  eiotgie  HandCehriften  gaiiz 
^bgedraiekt,  uod-eum  Tbeil  m\i  latelnifcher  Ueber- 
ittzung  begleitet  werden.    Als  im  L  lijos  der  Druck 
,des  «Ganze»  vollendet  war  >  ftarb  BorgUk »   «welcher 
.dem  Vf«  die  fiimmtlicbeo  Exemplare  als  Lohn  feiner 
•Arbeit  verfprochen  hatte«    Die  Erben  wollten  diefes 
^VerCprechea  anfangs  nicht  anerkennen ,  und  es  enl> 
Jftaod  ein  Procefst  der  erft  nach  Z*s  Todeentfchie- 
den  ^urdei  zu  Gunften  feiner  hinterlaffenae  Witl- 
we«  worauf  dailn. das  .Werk  ausgegeben  wurde«    Es 
ittd  rn  demfelben.  Qber  jqq  Handichriften  verzeicl^ 
net,  die  aber  grofsentmils  in  blofsen  Fragmenteo 
Iron   geringem  Umfange  beftebeo ;  der  Vf.  hat  fict 
nach  deo  agyptifchen  Mundarten«  in  drey  Haupt- 
klaffen»    Memphitifche«    Bäsmurifche  und  Sahidi- 
Cebe«  «estheilt,  ned  dann  nach  den  MeteKiee  .Untei:- 
J.  L.  ^.  i8ai.    DrÜtir  Bmd. 


ebiheilungen  gemacht ,  >yle  Bibticij  LUurgUiy  Päin- 
ßki^  Aetammrtymmy  vitas  §t  encomia  9  .mam^ica  t  hi* 
ßmria  iuUßafticth  mifaltama.  Die  von  ihm  hinter  den 
Text  gefetzten  Anm.erkun'gen  find  philologifchen  In- 
haltes, und  befchäfn'gen  fleh  mit  der  Anmerkung 
und  Erklärung  neuer,  noch  nicht  in  die  Wörterhüt* 
eher  aufgenornmener  1  koptifcher  Worte,  ^r  nifun)t 
in  Hinfioht  ihrer  die  Nacnficht  der  Sachkundigen  ja 
Aiifpruch,  und  räumt  ein,  dafs  er  in  diefen  Erkljli-^ 
rangen  öfter  geirrt  haben  könne,  was  dann  bey  dem 
»nvollkommenen  Zuftande  der  koptifchen  Literatur 
leicht  zu  entfchuldigen  ift.  Auch  nimmt  der  Vf. 
bisweilen  in  fpäteren  Anmerkungen  das  in  frdhereo 
gefc^gte  wieder  zurück.  ,       , 

Pars  I.  C04k€$  Mmjikitici  (S;  1  -^  138).  Uotegr 
den  biblifcben  entbält  Nr.  i  einen  Pfalter ,  npb^t 
mehreren  Anhängfeln;    Nr.  2  Jefaia,  Jeremia.,  Kh- 

felieder,  Bartich  und  Brief  Jeremiä,  mit  arabifch^ 
Jeberfettung ;  Nr.  z  Daniel  und  die  kleinen  Prophe- 
ten. Sie  find  Abrcnriften  von  in  dervatikanifchefi 
Bibliothek  befindlichen  Handfcbrifteo,  und  die  bei- 
den letzteren  von  Tnki  gefchrieben»  Nr«  9  ift  a\n 
koptifoh^arBbifches  Vokabularium,  300  ScUen  in 
Octav:  es  ift  Schade»  da£s  der  Vf.  es  gar  nicht  näher 
bezeiciinet,  oder  bemerkt«  ob  und  wie  viel  es  icbon 
benutzt  worden.  Unter  dem  Titel:  PatriHiA^  f teilt 
der  Vf.'Homilien»  Reden,  Briefe»  Leihen  der  Kir* 
chenväter,  und  Acta  markfrmm  zufammen».  welche 
fämmtlJch  von  TuÜ  auf  der  Vaticanifchen  BiUie- 
thek  ebgefchrieben  worden ,  aus  den  durch-  Aff$m 
mannt  dahin  gefcbafftenGodioibus,  die  gröfstenthells 
im  loten  Jahrhundert  gefchrieben  find.  Nr.  10  ent- 
hält Auszöge  aus  den  Reden  des  ^atmes  Chfy/oßo- 
fkus;  Nr.  II.  Predigt  des  Bafitms  Caifanenfis  ober 
die  Faften;  Nr.  11.  Reden  des  Zacharias^  Bifchob 
der  Chnfiusliebenden  Stadt  Shöou ,  tifotis  mmnichri- 
stos  shSou.  Jkm  zahlreichften  find  die  LebeAsh^- 
fchreibungen  der  Heiligen»  und  die  Gefchichten  ih- 
rer Paffion»  befonders  aus  den  Zeiten  des  Diokle- 
tian. Die  alte  figyptifche  Geographie  erhält  aus  die- 
fen  Erzählungen  grofse  Bereicheruegen«  DieUeher- 
fchriften  der  Panions|efchicbten  find  gew^hnlidh  i'p 
.folgender  Form  abgefafst»  wie  z«  B«  bey  Nn  24: 
«TlfüeWyrfe  wU  magios  mmartfitos  mi€  pnsshaas  -üsom 
pehristos  fifthauah  ava  amaub  firimnaisi  dum  pihastk 
pimesckoU  ttafischok  mpefag&n  itiMah  ebol  nsotütd 
mfiaboi  s/rip  clan  cmhirm  ni$  fti^mm^'*  dp  i.  die  Mar- 
ter des  heiligen  Märtyrers  nnfres  -Herrn  Jefus  Chri- 
ftus«  des  iieiligen  Ana  Anub  von  NaYß  iv  der  Pro- 
vinz Pimeschoti »  welcner  vollaedete  feinen  heiligen 
JKimpf  a^  Tage  24  ddi  Mondes  Epip;  im  Frieden 
B  (4)  Got- 
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G6ttef.    AmeÄ.'*     Wir  wollen  einige  der  bemer- 
kenswertbeften  Stacke ^  und  aus  denen  der  Vf.  am 
weiften  excerpirt  hat»  anfahren.      Nr.  15.  Pafflon 
des  h.  Peter,  Erzbifchofes  von  Alexandrien,  oder 
Rakotif  wie  die  Stadt  im  Aegjplifchen  hcifst,  unter 
Diokletian.     Nr.  16*   Leben  und  Einrichtungen  un- 
feres  heiligen  Vaters,  des  Pneumatophoren  Abt  Be- 
jiofer ,  des  EinGedlers.     Nr.  19.  Paffion  des  Abtes 
ffaak  von  Tiphre  in  der  Provinz  (pthosch  oder  grie- 
fehifch:   Nomos)  Panau.     Nr.  ao.  Paffion  des  cdeln 
Athlophorcn  Abt  Epime  von  Ponkoleus  in  der  Pro^ 
vinz  Pemdsche.    Nr.  23.  Rede  des  heiligen  CyrilluB^ 
Erzbifcbofes  von  Alexandrien ,   über  die  VVachfara- 
keit  der  Seele;  er  erzählt  darin  auch  von  feinen  Rei- 
fen  nach  Conftantinopel  und  Ephefus.    Nr.  26.  Von 
den  Thaten  und  Wundern  des  heiligen  Sfhifimüt  aus 
dem  Dorfe  Schenalolet  in  der  Provinz  Schrain.    Der 
Vf.  fclieint  hier,    fo  wie  an  andern  Stellen,   nicht 
^foUftändige Stocke  der  Handfchriften  zu  geben,  fon- 
deru  mitunter  nur  einzelne  Sitze,  zwifchen  denen 
andere,  die  erft  den  völligen  Zufammenhang  herftel* 
•len,  weggelaffen  werden.     Diefe,  in  einiger  Hin- 
ficht dem  Lefer  freylich  nicht  ganz  angenehme  Art 
des  Excerpireni  Ä't  durch  Gedankenftriche  angedeu- 
ter.'  Nr.  27.  Auszöge  aus  den  RncomUi^  welche  der 
Abt  Miftt  Bifchof  von  Keft,  Ober  den  Abt  Piftntms^ 
Bifchof  von  Keft,   gefprochen.     Nr.  36.    Von  der 
Paffion  der  beiden  heiligen  Märtyrer  Tkiodorus  Ana- 
toteus  und    Thiodorus  des  Feld  Hauptmanns,    unter 
Diokletian.     Der  Schriflfteller  zeigt,  dafs  die  Ae- 

Brpter  zif  feiner  Zeit  auch  noch  Vaterlandsliebe  und 
ationalgefahl  kannten.  Denn  da  Diokletian  des 
Feldhauptraanns  Theodoros  Vaterland  Aegypten  ein 
barbarifches  Land  nennt,  antwortet diefer  dem  Kai- 
fer:  „Nicht  getiemt  dir,  o  Diokletian,  dafs  du  Ae- 
piypten  fehimpfeft ,  wo  du  aufgewachfen  bift,  zu  der 
^it,  da  du  ein  Walfe  warft«  Mir  aber  ift  es  keine 
Schande,  dafs  du  meinen  Vater  einen  Aegypter 
»ennft  nach  dem  Lande  feiner  Väter.  Doch  ctiefes 
4ft  eine  grofse  Schande  »  dafs  ein  Ziegenhirt  auf  dem 
'Kdnigliäien  Stuhle  fitzet,  und' Mentcbenblut  trinkt 

fleich  einem  fleifchfreffenden  Thiere.  Dir  wäre 
efier»  o  ungerechter  Mann,  du  hatcteft  die  Böcke 
^auf  dem-Telde,  wie'vormaIs\  als  dafs  du  herrfche- 
teft.^  Nr.  45*  Leben  und  Einrichtungen  des  Abtes 
Paehomy  des  Vaters  der  Mönche,  von  Tabenneß  in 
der  Thebais.  Nr.  46.  Leben  des  Thiodams  Snaih 
£p,  des  Nachfolgers  des  Pachom.  Nr.  54.  Encomium 
des  Abba  Makarimsy  Bifchof  der  Stadt  Tkou;  im 
Atifange  wird  viel  erzählt  von  einem  Kampfe ,  den 
Makarius  im  Nomus  'Sihmin  gegen  einen  Götzentem- 
pel geführt,  in  welchem  einOötze,  Namens  Kothos» 
verehrt  worden.  Die  Zahl  der  fämmtlichen  mem- 
phitifchen  Handfehriften  beträgt  zwey  und  achtzig« 
^  Pars  IL  Corfkw»Wfiiyrirf(S  137  —  168).  Diefe 
fogenannten  basmyrifcheo  Fragmente  (Aber  deren 
riätige  Benennung  bekanntlich  auch  andere  An&ch- 
ten  vorgetragen  worden  find)  beftehen  aus  Blätterni 
die  zn  drej  verfchiedenen  Handfchriften  biblifcher 
Bacher  cebdreii«     Nr.  i.  ZweT  Blatter «    enthalt 


Jef.  ly  t.  I  — 16  und  Jef«  5 » t*  t  *-'35*  Nr.  2*  Eia 
Blatt ,  enthält  Job.  4.,  v.  t %  ^  53  Mit  drey  Lecken. . 
Nr.  3.  Neun  Biälter  einer  luhdfcbrift,  welehe  wahr« 
fcheinlich  die  Jämmtlichen  Paulinifchen  Briefe  um« 
farste,  enthält  i  Cor.  6,  v.  19—9.  v.  16;  14,  v.  33 
— 15>  V.  35*  Hebr.  5,  v.  5  — 10.  v.  da  mit  vielen 
Lücken.  Eph.  6,  v.  18  adfin.  Philip,  i,  v.  i  —  2» 
V.  2.  I  Theff.  1 ,  V.  I  —  3.  V.  6-  Der  Text  diefer 
fämmtlichen  BruchftQcke  ift  hier  mit  diplomatifcher 
Genauigkeit  abgedruckt ,  in  den  Columnen  und  der 
Scrtftio  continua  des  Originales.  Der  Vf.  hat  einen 
Excurs  über  den  barchmyrifchen  Dialekt  beygefilgt» 
in  welchem  er  zu  erweifen  fucht,  dafs  Baschmur  die 
Benennung  des  Delta  gewefen.  ^  Hierin  ift  ihm  be- 
kanntlich Quairimiri  beygetreten.  Eine  andere 
Frage  aber  ift,  mit  welchem  Rechte  die  Mundart 
diefer  Fragmente  fClr  die  Baschmurifche  gehalten 
werde;  und  in  Hinficht  diefer  ftimmt  Quatremtn 
mit  Georgfs  Meinung  aberein,  dafs  dieie  Mundart 
in  den  Oafen  gefprochen  worden.'  Die  Codicis  muf- 
fen alfo  eigentlich  nicht  Birfmifrkiy  fondern  Oafici 
heifsen. 

Pars  III  iCodkis  SakUki  (S.  169—659).    Diefm 
Handfchriften,    deren   Befchreibung    den   gr^slea 
Theil  des  Werkes  follt,  und  bey  deren  Excerpten 
der  Vf.  die  nreiften  lexicographifchen  und  gramma- 
tifchen  Beyträge  für  die  koptifche  Sprache  geliefert 
hat,  find  älter  als  die  Memphitifchen ,  und  faft  alle 
auf  Pergament  gefchrieben.^    Sit  beftehen  gröfsteii* 
theils  aus  Bruchftfickeo  ohne  Titel  und  Unterfchriifr» 
fo  dafs  der  Inhalt  nur  aus  dem  Zufammenhange  ef^ 
kannt,  Ober  das  Alter  der  Handfchrift  aber  nichts 
beftiramtes  ausgemittelt' werden  kann.    Aufserden 
biblifehen,  hiftorifchen  und  liturgifchen,   und  fol» 
chein,    deren   Verfaffer  ficber   angegel)eii    weidee 
konnte,  blieb  -eine  Menge  BruchftOcke  von  Predi§. 
ten  und  Ermahnungen  fibrig,  die  der  Vf.  nicht  er* 
kennen  konnte,  in  Anfehong  ihres  eigentlichen  Ge* 
genftandes   und  Urhebers ,    und  die  er  daher  ifuf 
Sufserlioh  befchrieb,    fie  znletzt  auffOhrend.      Ae 
welchen  Orten  Aegyptens  diefe  Handfchriften  ein- 
ftens  aufbewahrt  gewefen ,   läfst  fich  nicht  angeben« 
Die  Miffionarien  kauften  fie  In  Oberägypten  von  des 
Arabern ,  die  diefe  Papiere  unter  den  TrAmraern  al* 
ter  Klöfter  hervorfucben  und ,   fie  in  grofse  BOodel 
bindend,  als  Makulatur- gebrauchen  nnd  verkaufen. 
'  Die  Blätter  verfchiedener  Handfchrihen  vfM^eik  in 
diefen  Bündeln  gewöhnlich  durcheinander  gemengt» 
und  es  koftete  nicht  geringe  Mfihe,  herauszufiudeiH 
was  zufammengebörte^-  weiches  denn  auch  oft  nar 
nnvollftändig  gelang.      Es  gefrhah  bisweilen,    dafii 
Blätter  von  Handfchriften  aus  Aegypten  anlangten» 
von  denen  fchon  mehrere  Jahre   frOber  auch  ein» 
zelne  Blätter  angekommen  waren.  Der^f*  bemerkt 
daher,  dafs  es  bey  aller  angewandten  Sorgfalt  doch 
bisweilen  gefcheben  ieyn  könne,  dafs  er  unter  ver» 
fchiedene  Numern  geftellt  habe»  wae  zu  einer  und 
derfelben  gehöre.     Das  Alter  der  einzelnen  Hand- 
fchriften anzugeben,  unternahm  der  Vf.  nicht,  neck 
feioem  löblichen  Grundfatze :    Qm^m^  je  rw  igm^ 

r4m^ 
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nMtam  faiiri  paämf^Mom  quae  wriU  non  faüjfaciunti 
MtHs  vifmi ^xpU!r^a  offittt**  Um  jedoch  zu  eioer  ko- 
ptifcben  Paläographle)    und  auf  die  Befchdffenheit 
^r  Schrift  zu  grOndende  Beftimmting  des  Alters  der 
Handfchiifien  einigen  Grund  zu  legen  9  verglich  er 
die    ibft)  vorkommenden    verfcbtedenen  Gattungen 
Ton   Schrift  auf  das  genauefte  mit  einander,    und 
ibeilt  Diln  davon  auf  den  angehängten  Kupfertafeln 
39  Sp^eMina  mit«    die  er  in  neun  Klaffen  geth0ilt> 
nach  Maafsgabe  der  gröfsern  oder  geringeren  Eiil- 
fachheit  ttnd  Schönheit  der  Schrift,    Die  eiofachften 
Gattungen  machen  den  Anfang»  und  der  Vf.  trägt 
kein  Bedenken «  diefe  far  die  älteften  zu  halten ,  fo 
iwie  die  auletzt  aufgeführten  für  die  jdngeren«     Was 
aber  die  mittleren  anlangt,  fo  iftfelbft  deren  relati* 
Ves  Alter  fchwrer  anzugeben.   Nur  bev  einem  Codex, 
^    nämlich  dem  biblifchen  Nr.  11,  fana  fieh  eine  Zeit- 
angabe in  der  Unterfchrift ,  und  zwar  das  Jahr  519 
Martyrnm;   oder  803  ^.  C;     welche    in  curfiver, 
flachtigier  Schrift    aufgezeichnete  Angabe  zugleich 
zeigt,  dafs  diefe  Süchtigere  Schrift  bereits  vor  einem 
Jabrtaufend  bey  den  Kopten  gebräuchlich  war,  fo  wie 
umgekehrt  auch  andere  Codices  des  loten  Jahrhun- 
derts noch  die  fchOnften,  forgfältigften  Zöge  haben. 
DtB   erften   99    fahidifchen  Handfchriften  find 
fiLmmtlich  biblifchen  Inhaltes,   und  beftehen  mei- 
ftens  nur  aus  wenigen  Blättern.    Als  von  beirächt« 
lieberem  Umfange  aber  zeichnen  fich  unter  andern 
aus  Nr.  24 ,   wekher  78  Blätter  enthält ,   und  zwar 
Prov.  20,  v.  })  bis  zu  Eiide  des  Buches,  den  ganzen 
Eccießaftes,  und  i^ft  den  ganzen  Hiob,  nämlrch  eap. 
li  V.  E  —  cap.  38,  V.  16  und  Nr.  99,  welcher  auf 
189  Blättern  kirchliche   Lectionen  ans  den  beiden 
Teftamenten,   nebft  arabifcher  Ceberfetznag,  und 
-einigen  Gebeten,    Hymnen  und  Litaneyen  enthält. 
Nr.  15  enthilt  den  Schlafs  des  Buches  Hiob  von 
cap.  ^j  V.  8  an,  nebft  flem  Afifao^  der  Prov.    Am 
'Scnlufle  des  Hiob  find  vier  Pigureh  mir  Dinte  ge- 
zeichnet»« die  den  Hiob  und  feine  drey  Toehter  vor- 
ftcdlan,    nnd  ein   noch  zienriiofa  kunftverftandiMs 
Jahrhundert  verrathen ;  daher  der  Vf.  di^fea  Codex 
auch  für  einen  der  älteften  hält.    Nach  Aufzählong 
der  einzelaen  Handrchriftcn  hat  der  VE  dr&j  ^u- 
berft  nfltzliehe  Regifter  beygefOgt.    Diis'eiffte  giebt, 
nach  Ordnung  der  bibKfchen  Bfleher^  die  ftmmtli^ 
eben  Theile  de9  Allen  und  Neuen  Teftfln^ehtes  ans 
die  in  den  BorglaadfeheD' Handfchriften  vorkommen. 
Das  zweyta  gierbt,  nach  derielben  Ordnung,   die 
\       Handfchriften  an,  in  denen  die  einzelnen  Thetle  vor^ 
kcMftien,  wöbet  man  cfenii  afugleich  gewahr  wird, 
wel^e  StOeka  och  in  n^rererf  Haadfr.hriflen  fln* 
^cten^  fo  dafi  aMe  >  hiHomi  ikrÜtäf  f §r -fie  'gefaM  melt 
Werden  karni*  >  Daa  dritte  Ift  afn  Vffrzefchnifsder  in 
die  Oxfofdar  Auaaiba'  attfgtenbmanenan  Statke  dei^ 
fahidifehen  Ueberfetzang  des  Neuen  Teftamentes^ 
nebft  Aazaicbnnng  der   Borgianifchen    Fragmente^ 
dia  211  einer  vefHiahnai»- Aasnbedee  Oitft>tdi*r  Wer^ 
kas  Stoff  gaben   können.     Nadb  diefen  Regfftem 

eebt  der  Vf*  grdfsere  Proben  ans  der  SabicÜrchen 
ebetfetanng,  diaMMH  vottftindiBtfran: Begriff  von 
ihrem   Charakter  geben  kSoBea>   aU  dia  bisher 


durch  den  Druck  bekannt  gewordenen  kleinen  Sto- 
cke. Diefe  Proben  find  diplömatifGh  abgedruckt, 
ohne  Worttrennttng,^und  mit  der  tecthnis  vatHetas 
aus  den  verfchiedenen^Handfchriften  am  Rande  ver« 
feben.  Sie  enthatten  folgende  Stellen :  Gen.  14,  v» 
17  —  20.  Lev.  8>  V.  19  —  9,  V.  6.  1  Reg.  6,  v.  11 
—  7;  V.  a.  Job.  16,  V.  I4c-*2J-,  27,  V.  16 j  28»  V.  I. 
Pf;  58»  V.  2— 5;  g8>  V.  20  — 28.  Trov.  8j  V.  I— 7; 
9,*  V.  I  — II.  Gohel.  I,  V.  I  — 18«  Cant.  4,  v»  14; 
5,  V.  3.  Jef.  3,  V.  9 — 17,  29,  V.  5  — 12.  .  ler-  20, 
V.  4.  Ezech.  22,  V.  I  —  II»  Arnos  8»  v.  9 — la; 
9»  v.  4.  5.  Hag.  a,  v.  5  — 10.  Zach.  13,  v.  5  •—7. 
Ephef.  5 ,  V.  21  —  33»  Apocal.  19 ,  v.  7  — 18 }  aot 
V.  7  —  21,  V.  3. 

Auf  die  Biätica  folgen  lAtureiea^  zum  Theil  mit 
griechifcher  Ueberfetzung  begleitet,  bis  Nr.  iio. 
Alt  diefe  fchltefsen  fich  Acta^fvt^  Marias  ^  S^fifhi 
et  Apoßolorum ,  bis  Nr.  137.  Die  erften  Stocke  ent- 
halten Erzählungen  vom  Leben  Jefu,  zum  Theil  von 
ihm  felber  vorgetragen.  Nr.  121.  Leben  Jofcphs  von 
Nazarcth;  hier  erzählt  Jelus  den  Tod  feines  Vaters 
Jofeph.  Seine  Mutter  Maria  habe  ihn  im  firnfzehn- 
ten  Jahr  ihres  Alters  geboren ,  nachdem  fie  zwey 
Jahre  im  Haufe  Jofephs  gewohnt*  Nr.  132.  Actm 
des  Andreas»  Paulus  und  Bartholomäus.  Diefe 
StHcke  wären  vielleicht  för  den  Codex  Apocrypkormm 
Nävi  Tefiamenii  zu  berückßchtigen.  Dann  folgen 
jicta  Martyrumy  bis  Nr.  158;  dann  Bißoria  enlefich 
ßka^  bis  Nr.  168.  Das  erfte  Stück  :Nr.  159  ent- 
hält auf  neun  Blattern  Theile  der  A^ta  consilü  Ni- 
caenit  welche  im  Originale  nebft  wörtlicher  Uei>er- 
fetzung  abgedruckt  find.  Es  kommen  darin  auch 
befonders  viele  Unterfchriften  der  Bifchöfe  vor. 
Nr.  160  enthält  auf  18  Blättern  Tbeila  einer  Htflerice 
eccießae  Alexandrinae,  feit  der  Verdammung  des 
Arius;  der  Text  ift  mitgetheilt  ohne  Ueberfetzung. 
Nr.  162.  Vpm  Lucius  und  den  aus  Alexandrien  ver- 
triebenen Arianern.  Nr.  163  und  164.  Acta  Cancilii 
Spkeßni;  at^druckt  und  üt>erfetzt.  Nr.  165.  Von 
des  Dioscnnis  Weigerung,  die  Befchlflffe  des  ehal* 
cedonifchen  Concilii  anzuerkennen.  Hierauf  folgen 
Patryikü  et  memaJRea  Aegwth  bits'  Nr.  247.  Das  erfte 
StOcK  Nr.  169,  von  44  Blättern  im  gröisten  Format» 
handelt  von  den  berOhraten  Mönchen  AegjnpteÄs* 
Einige  BrnbhftAcke  daratis  hat  Gewrgku  in  fekMa 
Anmerkungen  £12  den  Actis  ^l  PkMstm  mitgetheilt. 
Der  Vf.  hat  hier  das  ganze  Stiick  abdrucken  laffen» 
ats  einen  tkefautum  Ungnae  SutUicme  und  pramptuO' 
rikm  tnfiofun  manaßteae  AegifpÜ  (&  28S—  3S6).  Ue» 
berfetzung*hat  er  nicht  bevgefügt,  aber  Noten  Ober 
fehwiettgere  Worte?  tmd  iflnan  lateinifcfaen  Index- 
Mier  We  merhwQrdigftett  Gegenftände  des  fnhahes. 
Auch  aus  den  zundehftfolgendet»  Stocken  ift  fehr  vi«^ 
les  abgedruckt,  mit  Noten,  aber  ohne  Ueberfetzung. 
Nir.  184*  Die  Briefe  des  Sinuthine  Aber  Gegenftände 
des  Mönchslebens.  Nr.  t g6.  Briefe  tmd  Wehklagen 
des  SehetMi;  nrit  Ueberfetzung  mitgetheilt.  rir. 
l})g.  Predigten  des  SckenuU.  Bey  allefi  diefen  StA* 
cken  find  die  lejücographifehen  Anmerkungen  fehr 
zahlreich.  Auch  die  nachTtfolgenden  et>thaiten 
Schrifiaa  doi  SekemüL    Nr.  930»    Commentationen 
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Aber  die  Regel  eiAes  ägyptucben  Möocbsordens;  15 
Blätter.  Nr.  345-  Lob  der  Ju^igfräoüchkeit,  vier 
Blätter;  ganz  mitgetheilt.  Nr.  346-  Dogmatifche 
Abhandiungen,  in  denen  auch  der  Götzendienft  der 
Aegypter  gefchildert  wird,  42  Blätter.  Dann  fol- 
gen Scripta  variorum  auctorumy  bis  Nr.  267.  Sie  ent- 
halten meiften*  Stöcke  aus  Schriften  der  Kirchenvä- 
ter, 2.  B.  des  Igpati US,  ,  Joannes  Chryloftomus, 
Ephraem  Syrus.  An  dieCe  fchliefsen  fieb  Jnfinnich 
bis  Nr.  277,  die  der  ^Materie  nach  zu  früher  aufge- 
führten Handrchriften  gehören.  Ganz  eanzelii  fteht 
durch  feinen  Inhalt  Nr.  278»  welches,  auf  zwey 
Blattern,  gar  keinen  theologitcben  Gegenftand  be- 
handelt, mndern  medicihifcnen  Inhaltes  i(t.  Dasr 
Werk  war  in  Kapitel  getheih,  deren  I36ftes,  nebCt 
dem  Schluffe  des  vorhergehenden ,  in  jenen  beiden 
Blättern  erbalten- worden,  in  denen  von  d«^r  Heilung 
der  Hautkrankheiten  gehandelt  wird.  Der  Vf.  hat 
das  ganze  merkwflrdige  BruchftQck  abdrucken  laf* 
fe(t,  ohne  Ueberfetzupg ,  nrut  Anmerkungen  Ober 
die  ungewöhnlichen  Wörter.  Den  Berchlufs  mac^hen 
MUciltamay  bis  Nr.  312;  Ober  deren  Inhalt  und  Ur« 
fprung  der  Vf.  am  wenigften  im  Keinen  wi^r.  Das 
letzte  Stock,  Nr.  312;  i(t  wieder  merkwürdig;  es 
enthält , .auf  97  Blättern,,  ein  Gedicht geirtlich^n  In« 
»kaltes,  mit  arabifcher  Üeberfetzung«  Es  ift  in.7!f» 
Iro^tkftagetheilt,  deren  drey  erfte  Zeilen  mit  einan- 
der reimen ,  deren  vierte  aber  durgh  das  Ganze  ei- 
nerltsy  Aeim,  in  an  und  atif  hft.  .£19  belrächtlicher 
Theil  ift,-  als  Probe  der  koptifchep  Ppe&e,  abget 
druckt.  Endlieh  bemerken  ^ir,*  dafs  die  zahlrei* 
chen  koptifcben  Texte  in  .dem  ganzen  Werke  miü 
fehr  groiser  Correctheit  geliefert  worden,  %vie  deiMi 
auch  der  Vf.  verlichert,  auf  die(e  eine  ganz  befon- 
dere  Sorgfalt  verwendet  zu  halben. 

.   SCHÖNE    KÜ'NSTE'. 

St.  Gallkn  ,  b.  Huber :    Scherzhafte  Erzifhtungen 
voaBartufig  vonBun^t'Jiacbwsfy.  1821.  Zj^S.g. 

Der  Vf.  diefer  Erzählungen  ift  dem  leCanden  Publi* 
kam,  wo  nicht. als  ausgezeichneter  SchriftfteUefs 
doch  als  literarjlcfaer  Klopffechter  hinlänglich  be*> 
kannt..  SelbCt  ind)^(e,n.fQgenapnten.'fcherzh«ftep  Er- 
zäblongea' ergieC^t  {ir  geJi^geotlich  feinem, Gallj?,öbpr 
iekat  Gegner»  z.B.  Hf^  '^0  J^uh/i  u^d  die,  Herren  Scm^ 
ter  und  JVaiz$ck»^i%  Berjifiv^  dfe.ihm  als  ein:äii^pt- 
mittel  dienen  mä(Tenr»;un)  komifchiinjjlffekt  b^nvorr 
zubringen,  qhd  S.  1206  wird  dic^fer  ^pol.eo9ircbenNei* 
gung  zu  Liebe^ein  ganz  nenes  buriiariüiBJb^«.  Wprt,  iri^- 
firanzh0rnißrt ,  gebildet. .  Dergleichen  grobe  perfön« 
liehe  Satire  können  m^  ^hßf  tt  'W^ti.  oder  ün' 
werth  der  gen^onten  ,f  erb^i^n.  und  U^J^r  Schriftfi| 

Knz  bey  3eite  gefegt  -Ttr.auf  keto«A  fa^ll  ,>fc))er.z<r 
ift,**  fondewi  nurgeiT^ini$.Qdea.  Vo^  folcher  few 
nen  Art  find  nun  auch,  die  Obrigen  komirchen.MQtiv^ 
Hfl.  V.  //*!  gröfstentheils*  Sie  l^eftehen  theils  inblo* 
fsen  Wortfpielereyen  mit  den  zu  di^fem  Endzweoli^ 
eigends  gewählten  Nem^n  feiner  Perfonen»  wie  iq 
der  erften  Erzählung,  Röschen  ^dsr  dtr  IfOtteriegi^ 
wünh  fl^H  den  Namen  PoUmius  vnd  ßpmUu^  und  mit 
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Sffsckin  Dopnfirmdi  mü  Kutratw^il  getrieten  wirds 
theils  in  ausführliclien  Scbilderungea  körperlicher 
Häfslichkeit ,  wie  in  der  erften  &zäblung  die  Be- 
fchreibung  des  Paftors  Homilius,  und  in  der  lelzteau 
Molph  Noltinger  und  Luife  fTaUner  (S.  190  ff.),  theils 
in  Spöttereyen  Ober  Judenthum,  die  z.  B.  S.  99  wirk- 
lich bey  den  Haaren  herbeygezogen  find ;  auch  rtcb/L 
glücklieher  Nachbildung  des  jQdifoben  Diakktee 
0S«<^57  und  fonft) ,  deffeo  der  Vf ^  voilkommeo  mäch- 
tig fcheint  j  fo  wie  mancher  Anfpielungea  auf  Zeit- 
ereignifTe  und  VerhältnifTe.  Auch  durch  niedrige 
Ausdrücke  fucht  der  Vf.  hie  und. da  der  Darftelinng 
einen  fcheirzhaften  Anftrich  zu  geben.  So  heiCst  es 
S.  15  von  dem  Herrn  Paftor,  er  habe  fich  auf  einen 
Lehnftuhl  gar  behaglicb  hingiflegilt;  und  in  der  letz- 
ien  Gefchichte  wird  der  edle  Burfchen- Commeat 
mir  feinen  Kraftaasdrftckert,  wie  Befen  u.  dgl.»  rechit 
treu  durchgeführt.  Verwerfen  wir  nun  dergleichen 
Mittel  der  komifctien  Darfteilung  nicht  «nbedingt, 
in  fo  fern  fie  als  Bevwerk  nur  die  Form  eines  wahr- 
haft komifchen  Gehaltes  ausmachen ,  fo  finden  wir 
fie  doch  höchft  ungenücand»  ja  widrig,  wenn  vok^ 
üinen  allein,  als  dem  Wefeniliobe« ,  alle  komifche 
Wirkung  ausgeben  foli.  Von  wahrer  vis  eomicm 
aber  in  den  Cnarakteren  und  Situationen  finden  fich 
wenige  Spuren.  Vielmehr  kommt  es  hefonders  in 
der  zwey ten  Gefchichte,  JUsscksm  pdsr  dis  BlumsMr 
freunde^  und  in  der  vierten  j.Doreitckin  Strahlsn^  zu 
recht  ernfthaften  Auftritten.-  Jn  der  Erfiodungift 
der  Vf.  nichts  weniger  als  neu  und  originell.  Der 
in  alJan  feinep  Erzählungen  im  Welenüicben  ganz 
gleichförmige  Gang  der  Hendlung  ift  durchaus  der 
gewöhnliche  der  unzähligen  grofsen  und  kleinen  Ao* 
mane,  die  vnfere  Literatur  von  Meffe  znMeffe  fiber«^ 
fchwemmen.  Die  feohzehn-»  btehftens  fi#bzehn)ahr 
rigien  Schönen  haben  blau«  oder  braooe  untcbuld  - 
«idd  feelenvoUe  Augen ,  Purparwangeo,  einen  vQUea 
Lilienbufen  von  blendender  WeiGse ,  feidene  Kuftt* 
nienbaare  u.  f.  w«  n.  L.  w.  Es  Ifk  10  der  Tbat  Aifüg 
^  feben^  mit  wefeber  Einförmigkeiti.dtrfeibe  ü^ 
bende  Typus  der  Schönheit  S.  5*  S.  67«  &  144  fich 
/wjiederboiyt.  Sie  And  fibrigens  naive  rfij^M^en  ,  di« ' 
nbocb^rröthend  auf  den  vollen  fcfaneeigen  Bu(ea  her- 
abblicken/*  Ibbald  fie  Jemi|nd  anfiebt,  fich  m  Fing^ 
verlieben  9  und  zwar  ungllkkiicber  Weif^  inao^r  i# 
habCehe  |«nge  Männer,  die  Ge  «ach  dem  Willen  ibrAr 
Aelternoder  Vormonder  aiobti.beaiviilion  dii^icba.  IH 
giebt's  d^an  harte  Kampfe  ('  ee  flJeCsen  biitese  Tbr4- 
Jien ,  bis  endlieb  durch  GLQck  oder  Lift  alles  nach 
Wunfoh  ablauft,  sUnd  die  Gefebichte  wwigGtouinit 

einer«  0ewöbn^  mlliZiiMy  bis  dbre^  ÜPcfaa^eitepi  zimt 
Zuf riedieahelti  eile?  BelbeiUgtan  ^  feUiefsU '  —  Dam 
kommt  noebsrdetis  wenlgfiens  die : erftn  . Eraablojig 
höchft  unfQor^UCdk  ift*  tnde#i>die  Kaftafuopfaie  dureh 
einen  fehdiidliobea  Betrag  bewirklr  wii^.  -r»  Die  Di» 
ction  ift  Obrigenfi  im  G0ikien  fliefaeatd  tmd.  eorrecS. 
Doch  finden  ucak  Fehler  9  /  wie :  ,idas  hiHe  «r  auch 
BJ^schsn  4kf^tm0ginxTeQ}M  gwa  thun  mögen'*  (ß*  16); 
ifder  Wittwen  und  Wailbn  «Ikr  Valer  (&  54);  »a«  dar 
TmU  ibrsr  KamoMrihfir ''  <S«  ti?)  nicht  fak€B. 
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Gafp.  Garatonil  commeiitarJo  nondum  edlto  et 
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;,.  GottlUb  fTirnsdorf.  T.  L  Uiu  XXIV  u.  652  S. 
gr.  8-    (3  Rthln  za  gr.) 

* 

Schon  feit  längerer  Zeit  hatte  Hr.  iFirmsi&rf  den 
Plan  einer  eteentlloli  kritifebeo  BearbeUung  der 
Phvlippirotaen  Reden  ^  die  ihnen  noch  fo  Noth  that 
...  genfet.  In  dieler  Ahiicht  erfchlenen  die  oait  Bey^ 
fall  aufgenommenen  kleineren  Schri{ltent  t\%:  4$  iotL 
Vatic.  in  Gc.  orM.  Phitifp.  Uxtn  nflUuimda  $migma 
mnctaritati-  Nanmb*  1814«;  des  M.  T.  Garo  zweyt« 
Phitippiibhe  Rede«   OfoerCattt  und  mit  eine«  nach 
Handfchrr.benehtigten  Texte  herausgegeben*  Leioz* 
1815 ;  uod,  fptcimm  «OMf  $Jikumu  w*  f^hp»  (Uo/r* 
namdat*  Ebendaf.  It|i6*.  Als  die  vorzaglichite  Hand- 
fehrilt  erkannteer  damals  und  fo  auch  jerzt  noch  die 
VetioanUche»  nach  der  zoerft  Murtims  (Paris  1563)» 
fgtmusiBjom  1569.  8.>  und  Fulmmf  Ur/mus  (Oeaf 
1584  Fol.)  den  Text  befferten.  Ihnen  folgten  andre» 
wie  6ch  denn  aherhanpt  zwct  Ftaiilien  der  •£ rflhern 
Auf^gaben  der  Reden  unterfeneiden  laffen  t  nämlich 
diefe«  und  dann  die »  welche  de«  GrmUrus  und  Gro* 
movhU  folgen  *  die  aus  den  Ausgaben  xu  Rom  1469 
und   der  fc^nannten  Sufriukrimifekim  ebend.    1471 
ihren  Text  gaben,  der  denn  zum  gevröhniichen  ke« 
worden  Ift:  in  der  WMim^irifdun  Ausgabe  fehlen 
die  FMltpp.  Reden  ganc    Ferner  befitzt  Hn  (f^.  die 
Vergleichunneo  «ron  Handlchrr»  aus  deei   Klofree 
Teegemfee  durch  Rarles»  der  JcMifchen  durch  G6tt* 
ling  und  der  zweyten  GudiCehen  durch  Görenz*  Die 
erfto  ift  ziemlich  alt  und  bietet  oft  gute  Lesarten  s 
die  «v/eyte  ift  die  tiefte  aller  ileoern  Handfchrr.  und 
von   Gravins  onordentlich  henutzt :  .  die  dritte   ift 
fohleeht  gefehrieben  und  Von  geriogbm  Nnrtzen«  Nach 
A^  HerausgabovleF  oben  er wä hebten  Schriften  erhielt 
Hr.  JF.  dtorch  Hoi'&rik  die  Varianttn.der  englifclteo 
Hkndfebrr.derOxfnrder  Ausgebe  (bey  ihm  •»  x]^'  ^)» 
Durch  Hn.  O.  R.  tFclf^  defTen  Schaler  ^ewefen  zu 
fejo  Hr.  U^*  fieh  dankbar  erinnei^;  ward  er  aufp 
merkfam  gieHnacht»  ob  nicht  irielleicht  Oaratooif  in 
defCsn  NeenoKtanifchor  Ausgabe  idiefd  Reden  noch 
fbhheftr  Mch '  filr  diele  fehoa  gearbelitft  iiehi#  (chrii^ 
-    Ä.  L.  Z.  igai.    Drütst  Band. 


fofort  an  lihn  und  erhielt  auch  bald  ron  dem  gefilli^ 
gen  Gelehrten  einen  vollftändixen  Commentar,  ni  qu0^ 
wie  Hr.  ß^.  lagt  Qpraef.  p.  FllL)  äoctrmae  Garatonil 
mae  tkefauri  largi  iifptnfiUi  $rant.    Die  in  mehrerer 
Hinficbt  interefianten  Brie/e  des  italiänifchen Gelehr- 
ten, mit  denen  er  diefen  Schatz  Qberfendete,    hat 
Hr.  IT.  in  der  krit.  BibL  für  das  Schul  •  und  Unt.* 
Wef.  i8ai.  H.  6*  S.  539  ff.  abdrucken  lafTen.     £s 
tollten  diefe  Anmerkungen  eigentlich  den  eliften  und 
zwölften  Band    der   Neapoiitanifch  •  Garatonifcben 
Auspbe  füllen  (vgl*  Ebert*s  bibliogr.  Lex.  Bd.  1.  S, 
334  ff.   wo  die  Angaben  aus  der  Vorrede  p.  VIJI 
venroilftändigt  werden  können )«  waren  aber  von  <?« 
fclbft  nach  jenem  unglücklichen  Verlufte  des  Manu- 
fcripts  (m.  f.  Intell.  Bl.  z.  Jen.  L.Z.  I8i7«  Nr.  la.) 
und  dem  bald  auseebrochenen  Bangueroute  des  Ver« 
legers  zurOckxehalten  worden  und  lagen  feit  mebr 
als  dreyfsig  Janren  unbenutzt  bey  ihm.     So  geraftet 
unternahm  Hr.  IF.  die  Bearbeitung  der  Philipp.  Re« 
den,  von  denen  diefer  erfte  Band  die  erfte  und  zwey* 
te,  der  folgende  die  übrigen  enthalten  wird.     Die 
von  Q.  nochmals  angeftelite  Vergleichung  der  Vat* 
Handfchr.  fahrt  Hr.  IF.  zu  dem  richtigen  Refulta* 
te,  dafs  fichdie  vonMuretusuodFaärnus  verfchieden 
angegebenen  Lesarten  diefer  Handfchr.  dahin  erklä* 
ren  liefsen ,   dafs  Muiret  alles ,   was  hier  von  einer 
zweyten   Hand  engemerkt  war,    fnr  gut  und  der 
Aufnahme  werth  hielt,  Fa€rnus  aber  verwarf,  mit 
Unrecht  jedoch»  wie  G.  bemerkt,  da  die  Zufätze  der 
zweyten  Hand  nicht  Cchlechter  wären,  eis  die  .Ur« 
fchriftt.    Hr.  JF.  hat  deshalb  auch  die  Vorreden  bei« 
der  Gelehrten  mit  beygefagt,    fo  wie  er  auch  nun 
den  folhern  Plan  zu  verändern  genöthigt  die  Anmer- 
kungen aller  frOhern  Ausleger,  wie  in  der  NeapoL 
Ausg.  mit  abdrucken  laffen  mufste,  denen  dann  die 
Garatonifchen  Noten  und  zulet:^  feine  eignen  folgen. 
Dadurch  ift  nun  freyiich  die  Maffe  der  Anmerkun* 
gen  fehr  gewachfen    und   es  werden  wohl  manche 
meinen,  dafs  der  Herausgeber  unbefchadet  des  Ver« 
fländniffes  an  einzelnen  Stellen  hStte  abkarzen  kön« 
nen»    Aber  er  wollte  treulich  alles  geben ,    \Vas  er 
von  dem  würdigen  Greife  erhalten  hatte  und  nichts 
ändern  an  Seiner  Weife  und  Bebandlunesart.    Man- 
chem ift  auch  vielleicht  grade  mit  diefirr  Ausfuhr* 
lidhkeit  gedient. 

-  .'  Rec*  ericennt  nun  in  den  Garatonifchen  Anmer« 
kungen  in  Hinlicht  der  Kritik  und  Auslegung 
mit  wahrer  Freude  die  letzten,  trefflichften 
Fr&chte  feiner  umfolTenden  Gelehrfamkeit,  feines 
Fleifses  und  feiner  grOndlichen  Forfehung,  der,  wie 
gefagt,  maa  tmt  binmUen  einen  gedrängtem  Vorw 
C  U)  trag 
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trag  wOnfcfam  moclite.    Durch  die  eben  fo  Wonnen 
sJs  befcheiden  gebandhable  Kritik  ifi  dem  Texte  nie 
Gewalt  angetban  9    ja  e»  fcheute  fich  G.  fogar  feine- 
eignen Bemerkungen ,  obfchon  von  der  Richtigkeit 
derfelben  Oberzeugt,  aufzunehmen  uud  begnflgte  fich 
folche  Stellen  in   dem  Exemplare  der  Grävius'fchea 
Ausgabe 9  das  Hr.  W.^von  ihm  befitzt,   zu  ändern. 
So  ift  denn  ein  Gommentar  reich  an  den  trefflich- 
fteii  VerbelTerungen ,  namentlich  durch  genaue  Be- 
nutzung der  Vat»  Handfchr.,  eniftanden,   der  gar 
viele  gelehrte  Unterfuchungen,  befonders  in  Betreff 
des  Ciceronianiichen  Spracngebrauchs  enthält^  aber 
auch  grOndliche  Fprfohungen  über    römifehe  AUer^ 
thlSmer »  dem  Philologen  und  Juriften  gleich  wich- 
tig, in  fich  fcliliefst«  Möchte  doch  diels  Werk  nun 
endlich  den  liebenswürdigen,  im  Leben  fo  oft  ver- 
kannten Garatoni  von  der  rechten  Seite  darftellen, 
worüber  auch   neuerdings  ein  Mann  von  grofsem 
Anfehen,  Niebuhr,    gefproohen   hat.    Man  f.  defTen 
froif.  ad  dar.  fragm*  (Rom,  igao)  S.  6.   und  im 
fiuche  felbft  S.  io8-    So  fehr  wir  uns  nun  fiber  die- 
fen  Reichthum  zu  erfreuen  Urfache  haben,  fo  muf- 
fen wir  es  auf  der  andern  %Seite  bedauern,  dafs  der* 
felbe  und  die  BefQrchttmg  das  Buch  noch  zu  ver* 
gröfsern,  Hn.  IT*  öfters  mc^en  abgehalten  haben, 
mehrVon  dem  Seinigen  hinzuzufügen,  als  er  wühl 
gekonnt  hätte.  Dabey  wäre  aber  wohl  nicht  leicht 
ein  andrer  Gelehrter  zu  finden  gewefen,  der  grade 
diefe  Noten  fo  trefflich  zn  beurtheilen,  und  zu  er- 
gänzen verftanden  hätte,  als  Hn  ^.,  vi^eshalb  wir 
auch  wfinfcben,    dafs   er  in  den  Befitz  des  gewifs 
nr    nicht    unbedeutenden   literarifchen   Nacnlaffes 
Gar&toni's  gefetzt  werden  möge,  um  den  deutfcben 
Gelehrten  das  n^Itzutheilen ,   was  fonft  Sa   Italien 
vielleicht  unbenutzt  bliebe.    Denn,  auch  die  Kritik 
des  Herausgebers  ift  fehr  beibnnen  und  nmCcbtig: 
ili#  neuen  Lesarten  werden  nicht  als  folche  fogleioh 
aufgenommen,  fondefn  durch  genaue,    von  fcböner 
Sprachkenntnifs    unterftOtzte»     Prüfung  beleuchtet 
und  nach  Verdieoft  gewürdigt,  fo  dafs  daraus  eine 
»ufterhafte    kritifche   Bearbeitung    entftandeh   ift, 
wie  wir  nachher  an  mehrern  Stellei^  zu  zei^an  Ge- 
legenheit haben   werden.  -  Zum  Verftändnfffe    ein* 
zeiner  Stellen  hat  der  Vf.  aber  auch  fowohl  durch 
Erklärung  des  Zufammenhanges   als   der  Wortbe- 
deutungen thätig  und  mit  Glück  gearbeitet.    Die 
Vat«  Handfchr.  bleibt  ihm  die  erfte  und  befte  Fah- 
rerin bey  der  Wahl  der  Lesarten,   nach  der  fi^h 
auch  Grävitis  mehr  als  Ernofti  richtete,  daher  fich 
,auch  unfer    Text   mehr  dem  des  erffern    nähert, 
ohne  ganz  derfelbe  zu  feyn,  als  dem  des  letztem, 
wo  freylich  manche  falfche  Anflehten  über  die  Be- 
ftimmongen  des  Tempus  •  und  Modusfolge  da  zn 
widerlegen  waren,  wo  fchon  die  Vat.  Handfchr.  das 
Beffere  bot.    Dagecen  ift  diefe  in  der  neueften  Aus* 
gäbe  des  um  die  Alterthumswiffenfchaft  fo  hochver- 
dienten Schütz  weit  mehr  beachtet,    obTchon  aach 
Hn  If^.  an  mebrern  Stellen  von  ihm  abweicht ,    was 
ftets  genau  angegeben  ift.  '  An&erdem  ftehen  nbch 
4ie  aBweicbeaaeo  I<eaartcn  der  obm  ugegebtaeA 


Handfchrr.andcn  gehörigen  Orten,  auFdie  aber, 
auf  alle  neuem  Handfchnr.  -Hr.  ^  nicht  igiel  giebt, 
fö  dafs  alfo  überall  fich  die  mögiichfte  VoUftandie^ 
keit  findet. 

Die  Reichhaltigkeit  des  Werks  und  der  be- 
fcbränkte  Raum  diefer  Blätter  geftatten  uns  nicht 
allzufehr  ins  Einzelne  zu  gehen :  wir  wollen  jedoch 
wenigftensT'ehiige  Stellen  .  herausheben  und  fie  hier 
und  da  mit  unfern  Bemerkungen  begleiten. 

Philipp.  L  2.  S.  IS*  ift  von  G.  u«  W.   viäebHmr 
nach  Sinatus  mit  Recht  als  Gloffe  getilgt,  dagegen  JL 
93*  ^-  393.  die  Worte  tantam  turpttuäinem  mit  Reckt 
gegen  Ernefti  gefchötzt,  vgl.  c.  13.  dar itatss'^  glorios 
1.  2.  S.  22.  ift  appetlabantur  von  G.  richtig  vorgezo- 
gen und  ff.  bemerkt  dazu  treffend,    dafs  die  Lesart 
affillmänr  von  denen  herrühre,  die  es  ft.  qui  dicuu^ 
tur  genommen  hätten,  da  es  doch  hier  für  compiilan 
in  coffciom  ftände*  Vgl.  noch  p,  Flacc.  2.  Verr.  V.  72. 
ai  div.  L  2  —  5.  S.  38  hat  IF.  hujus  enim  naußzH 
ianta  ifla  poetia  iß 9  wo  durch  ein  Verfehen  tanta  itn 
Texte  fehlt,  richtig  mit  G.  und  auf  Veranlaffnng  der 
Vat.  Handfchr«,  die  hier,  wie  oft,  allein  das  Rechte 
giebt,  gefchrieben»  E.  und  Schütz  laffen  es  ganz  w^» 
eben  fo  wie  bey  ihnen  7.  p.49.  ipft  tknchfactr$  fenlt, 
was  tr.  wieder  hergeftelit  hat.  -^  10*  S»  76.  ift  von, 
G. ,  dem  auch  ß^,  bey  tritt,  mufterhaft  Aber  endo  fu 
cido  gefprocben,  wie  diefs  Wort  bey  Cicero  fehr  häu- 
fig eingetcboben  wird  (f.  3Sit.  33.  p^  Ligar.Q,)^  bis- 
weilen, aber  auch  einen  Satz  anhebt  (in  CaL  L  2*  vgU 
mit  RmiüTf'j*  Borat.  SaL  L  3, 53),  ftets  mit  einem 
leifen  Anfinge  von  Ironie.  Bey  griechifchen  Rednern 
und  andern   Profaiften    ftebt    täi^mt  .tiben   fo,    vgl« 


Dimoftk.  Lipt.  $.  4«  ArdocU  f « m/i.  p.  i«.  K.  <—  14» 

p.  ii6>  fchreiben  wir  mit  Hn*  ^u.  Q.  kakindarmitw 

mchimttuindorum.  *«-  15.  p.  II2«  hat  /F»  tferfns  mit 

G«und  der  Vat.  Handfchr.  undfcbetnt  es  nacii  Mure* 

tus  von  Volksliedern,  die  zom  Lobe  oder  Tadel  ge* 

«4ffer  Perfonen   gefungen    werden,    zn   nehmen» 

Die  Sache  ift  klar  und  richtig,  doch  bitten  wir  des 

uns  hier  etwas  ungewöhnlich  fcbeinenden  Ausdruck 

f^«r/iix  noch  weiter  erörtert  gewttnfcht,  wofür  Ibnfl 

eapminay  (Suitcu*  ^uL  49.)  fleht.    Ganz  vnd^gar  zo 

Vf^rdammen  fcheint  uns  dodh  die  Lesart  concurfus -bej 

E.  u.  &hi  nicbt:  vgl.  SirMteim  kotidCtc.  /«  hyV.  — 

Ebenda  S.i  16.  ift  parum  magna  vobia  wdthantur  nach 

der  Vat.  Handfchr.  richtig  gefchrieben,  wo  fchon 

G.  die  beffere  Lesart  erkannte ,  aber  nicht  aufnahm. 

Philipp.  II.  2.  S.  137.  Hier  erläutert  Hr.  äT.  auf 

eine  treffiieha  Weife  dlt  dunkle  Stelle:  icanira  r%m 

fuam  nfi,  mfcio  qua$uiö  ^  vtniffi  qmftus  ifl^   indem  er 

zeigt,  dafs  durch  xiiefe  WortdoicÜt  fotwohl  Antonius» 

als  die  Perfoh ,  deren  jSache  er  verthieidignn  wollte 

und  der   er  ihrer  Schönheit  wegen  fehr  zugfathaa 

war,  gemeint  fey,  dafs  femer*  oHmmIm  nicbt  auf  d^ 

Antonius  bezogen  werden  kdnne,    fondern  auf  din 

erwähnte  Perfon  ginge,  was  aus  den  vorigen  abzu* 

nehmen  ift  und  dafs  endlich  Septimia  (f.n^  Att^  XVL 

it),  mit  der  Antonius  Umj;ang  gehabt  iiatte*  gemeint 

fey,  die  aber  Gioero ,  da  fie  jetet  mit  .feinem  .Freundn 

^Sm  vM iMüMitlMt  ift»  nioht  nenMO  will,   luna  ebea 


57J 


Num.  388.      NOVEMBER    iguu 


574 


fo  paflVfMfe  ErkiSrang  glebt  /SP.  bey  7*  S.  153.  und 
Tertheidtgt  ebend.  S.  156.  ai  fr.  an  lehr  gefchickt. 
Kec.  zieht  aber  namy  Avelches  von  Grulerus  herrOhrt 
Tor.  Nach  ingrat.  vU.  denken  wir  uns  miror^  quid 
mlrafiii oder  dgl.  hinzu,  was  tJer  Affect  den  Redner 
Yergeffen  läfst,  und  fo  entforlcht  nam  ganz  unferm 
denn 9  als;  war  denn  bey  oelegenheit  jener  Klage 
te.  f.  w.,  macbt  auch  emen  bequemen  Uebergang. 
So  ftcht  nam  bey  Properl.  II.  12,  3.  Virg.  Gecrg.lV. 
445«  u.  a.  Tgl.  Herrn.  3.  Ariftoph.  Nnb.  p.  36-  3- 
Vigcr.  p.  909.  —  4.  p.  161.  läfat  Hf.  ^.  wain  nach 
quid  ifi  aliud  auf  VeraciafTuDg  der  Vat.  Handfchn 
vreg  und  erläutert  zugleich  diefen  Ciceronianifchen 
Sprachgebrauch  durch  treffende  Beyfpicle.  An  die- 
fer  Steile  konnte  quam  nicht  bleiben,  obgleich  fonft 
mkilntiud  ^uam  Von  dem  ftebt,  der  grade  jetzt  und 
-sufallig  nichts  anders  thut  (vgl. Ducken  z.Flor.  HI. 
23,  3«)  iiiftfi d/iiitf  •{/!  aber  von  dem,  der  abfichtlich 
und  überall  nichts  anders  thut  (vgl*  J.  F.  Gronov.  z« 
Liv.  IL  1.)  — *  8*  P«  201.  billigen  wirfehr,  dafs  Hr. 
U^,  nach  der  Vat.  Handfchr.fchrieb  dolis  a  te  omni'^ 
Aus  vUiis  tarn  $ff%  fuftratum  und  es  fo  erklärt ,  dafs 
diefs  eher  gefchehen  fey,  als  man  es  nur  immer  hätte 
erwarten  1<önnen.  E.  verkannte  die  Bedeutung  des 
4Am  gänzh'ch.  Ebend.  S.  303  verwarf  er  tua  mit  Un- 
recht, wie  es  uns  fcheint,da  es  in  der  Vat.  Hand fchr. 
ftebt.  Schon  Q.  hätte  fich  unbedingt  dafflr  erklären 
Iblleo ,  wi9  jetzt  U^.  gethan  hat ,  indem  er  es  richtig 
auf  die  von  Antonius  felbft  verfafstc  Rede  bezieht. 
Ein  Abfchreiber  möchte  wohl  bey  Ucum  nicht  tua 
lilnzugefetzt  haben,  obfcfaon  fie  fonft  oft  Pronominen 
ohne  oinn  in  den  Text  gebracht  haben,  vgl  Garat« 
s.  or.  p.  reg%  Dieft.  c.  10.  und  z.  Phil.  I.  4.  £bend. 
S.  109.  fchreibtHr.  fy.  qfHa-^non  vid/iflbereinftim- 
tnend  mit  G.  und  der  Vat.  Handfchr.,  wo  Grävius 
'mit  andern  haben  vidtas.  Die  Verbindung  des  quia 
mit  dem  Indicativ  hat  G*  hinlänglich  dargetnan,  doch 
bemerkt  U^.  in  den  addend.  mit  Recht,  dafs  feine 
B^yfpiele  grade  zu  diefer  Stelle  nicht  pafsten,  und 
daur,  wenn  die  Sache  an  fich ,  nicht  als  Gedanke  ei- 
nes andern  vorgetragen  wQrde,  ff«ia  ftets  den  Indi- 
cativ ,  im  Gegentbeil  aber  den  Conjbncti v  verlange. 
Daffelbe  lehrt  von  quia  und  auoniam  Görenz  z.  Cic. 
Acad.  11. 9«,  f^h^T^uamquam  1.  denfelb.  z.  de  Ua.  111. 
8*  und  Heufinger  z.  Cic.  de  off.  p.  19.  —  11.  0.  247 

{;iebt  Hr. /f^.  die  richtige  Erklärung  und  läfst,  wie 
rülier  Sek.  das  efl  am  Schluffe  weg:  ddch  fcheint 
uns  diefs  bev  einem  Redner  am  ^hlufle  eines  Ab- 
fchnittes  nicht  gut  euläffig,  was  in  andern  Stellen  der 
Reden  (z.iB.  c.  gl«  vfo  dtdueiiur  mtt  Recht  ausgelaC- 
fen  ift)  und  beyPbiiorophen  unbedenklich  gefcmhen 
kann^^  z*  B«  Acad.  IT.  24.  u.  daf.  Görenz.  So  zieht 
Rec.  in  c.  19.  S.  328.  iter  inde  'AUxandriam  .der 
fFVnuder/'/^*#9  Lesart  f({rr  vor,  weiKihm  di^  Rede 
an  Lebhaftigkeit  zu  gewinnen  fcheint,  obfchon  Stel- 
len, wie  aui  tum  inde  rediius  ebendaf.  und  qui  vero 
f^dlUu  Me  Eman^  in  *c.  42.  die  Lesart  defs  Hn.  ff^. 
zu  befchGt?en  fcheinen.  —  Ebendaf.  S.  248  fchreibt 
Hr.  jy.  idque  reip.  fraeetarum ,  fmjfe  Um  -  emUiaa^ 
iffis  ghrtafim  usd  •rklirt  die  Stelle  für  «11$  gaoz 


befriedigend.  Aber  derfelbe  Sinn  wHrde  nach  unfrer 
Meinung  bleiben ,  wenn  mit  Heuf,  und  Sek.  gelefeii 
würde:  reip.  praecL  t.  tn.  'fuiffey  fniffe  ipf.  ghr*'  So 
hält  Rec.  auch  in  ad  Att.  IL  21*  mit  Bofius  aus  Lam* 
bins  Vorfchlage:  quam  vetiem  Romae  manßffis! 
fuanpffes  profecto  für  die  paffendere  Lesart,  was  auch» 
wie  wir  fpäter  bemerkten,  Görenz  z*  Cie.de  fin.  V.  32» 
billigt.  Mehr  fpricht  Jacobs  add.  an.  ad  Aiken.  p. 
127  ff.  Ober  den  Fehler  der  Abfchreiber  ein  Wort 
nur  einmal  zu  fetzen,  wo  es  doch  zweymal  zu  fchreir 
ben  gewefen  wäre.  —  i6.  S.'289.  ^^^^  ^ch  /F.  an  die 
Vat.  Handfchr.  und  hat  deshalb  auch  nichf  6'x. 
fcharffinnige  und  mit  einem  grofsen  Aufwände  von 
Gelehrfamkeit  durc^effihrte  Conjectur  aufgenom* 
men,  vindicirt  auch  cue  von  £.  und  Sek.  ausgelafTe^ 
nen  Worte  ne  uomtnat  quidem  mitGlflck  dem  Cicero» 
—  17.  S.  300  liefet  Q.  popuHRom.  tanta  mereede  und 
hat  die  Verwechfelung  von  pro  und  rep.  Rom.  in  de* 
Handfchrr.  gut  erläutert :  vgl.  noch  Drakenbarek  z. 
Liu.  XXVIIL  28?  12*  Eine  ähnliche  Verwechfelung 
ift  in  Catil.  1. 2.,  wo  fich  aber  Kec.  fflr  die  von  &kütz 
cebilligte  Lesart  entfcheidet.  —  18-  S.  308  zieht  Hrl 
W.^  wie  E.  und  Sck.i  mit  GlOck  das  dopjpelte  togam 
aus  der  Vat.  Handfchr.  vor  und  erklärt  iie  fehr  ein* 
fichtig,  fo  dafs  die  Stelle  nun  erft  ihre  wahre ,  farka* 
ftifc he  Kraft  hat.  Zi^  dem,  was  Abram^  Heufinget 
u.  a.  Aber  die  Kleidung  römifcher  Freudenknädcnen 
beygebracht  haben,  vgl.  noch  ^.  H.  Voß  krit.  Beytr. 
z.  Tibull.  S.  310.  —  20.  S.  347  fchreibt  Hr.  W.  ege- 
flatist  aeris  alienij  nequHiae^  perdUls  vitae  rationibus^ 
erklärt  fich  aber  fOr  nequitia  der  Vat.  und  Jen.  Hand- 
fchr. ,  wogegen  E.  und  Sek.  nequitiae  behalten ,  de« 
nen  wir  beyrtimmen,  nequitia  ift  f.  v.  a.  libido  vens* 
rea^  wie  diefs  Wort  (vgl.  p.  Bofe.  Am.  46.  f.  Ctuent  13.. 
it  Vcrr.  V.  ii.)  eben  fowohl  als  von  der  Unmäfsig* 


mi 


keit  itn  Effen  und  Trinken  (z.  B.  in  Pifon.  6.)  zu 
Cicero* s  Zeit  gebraucht  wurde.  Sollte  wohl  Oeero  in 
diefer  kurzen  Charakterifirung  des  Antonius  den 
Vorwurf  defWolluft  ausgelafien  haben?  perd.  vH* 
rat  hat  IF.  fchon  frOher  fehr  paffend  durch  flrSfU^ 
chen  Leit'ktflnn  überfetzt :  vgl.  noch  darüber  Verr.  ilT. 
57.  — ^  23. «S.  352  fteht  bey  Sek.  und  auch  in  unferm 
Texte  principio,  wofflr  aber  fchon  G.  aus  principiis 
der  Vat,  und  andrer  Hanrifchrr.  principii  genommen 
und  vorgezogen  hat,  wobey  Rec.  derfelben  Meinung 
ift  und  aber  diefe  häufige  Verwechfelung  der  Dative 
und  Genitive  in  Handfchrr. auf  Cortte  z»  PHn.epp>  IL 
1,  6.  aufmerkfam  macht.  -^.2^.  S.  454  fteht  bey^ 
quibus  rebus  tantis^taübus geßisx\2tch  afien  Handfchrr.t 
wo  Seit,  noch  ae  hinzufügt ,  fich  auf  Gcero's  Sprach« 
gebrauch  berufend.  Für  diefen  können  allerdings 
Cic.  ad  div.  XV.  4.  und  de  naU  Deor.  III.  59.  und 
daf.  fi/indor/ angeführt  werden:  bey  dem  gänzlichen 
Schweigeti  der  Handfchrr. aber  In  unfrer  Stelle  wäre 
wohl  eine  genauere  Erörterung  von  Hn.  Sekütz  recht 
an  ilkrem  Platze  gewefen,  die  uns  der  mit  feinem  Q" 
eero  fo  vertraute  Mann  am  heften  hätte  .geben  kön* 
nen.  —  30.  S.  470  vertheidigen  G«  und  ^.  tnit 
«  Reeht 4a0 ♦  Xeeert  der  Vat.  Handfchr.,  von  der  E*  u. 
«Mu  abgewichea  wareo^  fo  wie^i«  8*474  ^^  JC^Aüfch 
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erklärt  hatte..—  37.  S..546  Gnd  auch  hier  die  Worte 
gitid  igo  —  loqudr,  aU  in  c  38*  wiederkebreed,  aus- 
gelaffen.  Da  aun  diefe  in  aUen  llahdrchrr.,  ja  fogar 
den  altern ,  mit  Ausnahme  der  Vat.,  die  fie  hat,  feh- 


len, fo  glaubt  Hr.  If^.  nicht  unwahrrcheinlich ,   dafs 
hier  kein  neuerer  Zufatz  feyj  fondern  dafs  diere  Wor- 
te fchon  einen  fehr  frühen   ürfprung  gehabt  'haben. 
'Er  zeigt  auch,  dafs  diere  Worte  zum  VerftändnifTe 
äes  Ganzen  nothwendig  find  und  wirklich  Gnd  ohne 
Uefuni  qui4em  innumerabilia  ohne  rechten Zufammen- 
bang  mit  den  vorigen.  —  ao.  S.  595  ift  quid  it.  qued 
f OD  G.  Seh.  u.  /iT.  mit  Recht  nach  guten  Handfchr. 
uod  Abramis  Erklärung  vorger.ogen  und  eben  {o  quid 
in  c  40.  p.  588.  voa  G.  und  AT.  hinlänglich  gefchotzt. 
Den  Ünterfchiccl  zwifchcn  auid  und  quod  zeigt  deut- 
hch  Ovid.  SiiU  IX.  525.  quid  vetU,  ignorat  d.  h.  was 
fie  wflnfchen  folle  oder  wolle,    das  weifs  fie  nicht, 
m1.  mit  X.  637.  quodfacit  ignorans ,  amat  et  non  few 
t^^morem^  d.  h.  das  Lieben  ift  eine  ihr  felbrt  unba- 
w^fste  Handlung.    Dagegen  bat  Hr.  fT.  in  c.  9.  p. 
^19  mit  Glück  quod  dem  quid  vorgezogen  und  fehr 
fchön  den  Gebrauch  (t.  in  quo  erläutert  •   wo  quod^ 
wie  immer  in  ähnlichen  Fällen,  als  das  verbindende 
X^lied*  zwifchen  dem  Vorigen  und  Folgenden  fteht. 
Ebenfo  pflegen  die  Lateiner  mit  quod  ein  film  erften 
Giiede  neuer  Perioden  zu  verbinden ,  wo  quod  feine 
Beziehung  entweder  auf  die  ausdrücklichen  Worte 
oder  den  Sinn  und  Gehalt  des  vorigen  Satzes  hat. 
Vgl.  die  Ausleger  z.  Liv.  VI.  8>  a-  und  fTotf  in  den 
literi  Anal.  IV.  S.  570.  —  41.  S.  604  hab^ii  G.  und 
JfT,  quorum  alUr  gtadiorum  $ß  princeps^  älter  poculor 
ram  richtig  und  gut  vertheidigt.    Rec«  möchte  gegen 
mlßdiatorum  nach  Cteiro^s  öftere  Hinneigung  zu  an- 
tUhetifchenAfTonanzen  anführen,  wie  Vern  V.  il. 
Uctum  und  Uctum^  womit  wir  aber  keines weges  pro- 
fuulgaus  in  c.  4«.  S.  615  vertheidigen  wollen,  das  G. 
Sek.  und  IF.  mit  Recht  als  GIofTe  angemerkt  haben. 
—  '43*  S.  634  hat  G.  auf  das  Anfehen  der  einzigen 
Vat.  Handfchr.  inim  richtig  beybehalten,  das  hier  als 
Ironie  ganz  an  feinem  Platze  ift,  wovon  man  Beyfpie* 
le  bey  Görem  z.  Gc.  Acad.  II.  13.  findet.  Eben  fo  ift 
45.  S.  638  aus  derfelben  Handfchr.  von  Rn.lT'  igUur 

fefchrieben,  da  diefs  Wort  eben  fo  wie  irgoy  (ßddiv. 
I,  4.)  und  das  griechifche  ovw  (vgl.  Heindorf  z.  PlaU 
Jjifid.  S.  52.)  recht  eigentlich  gebraucht  wird ,  um 
Sie  durch  Parcnthefen  zerftückelte  Rede  wieder  mit 
dem  Vorigen  zu  verknÜDfcn.  S.  oben  Beufinger  z.  c. 
37-  S^  549  "•  ^'  *"'  Der  Schlufs  aber  des  vorigen  Ka- 
pitels von  quod  cum  an  ift  parenthetifch.  Ebend.  hat 
teHr.  äT.  nach  unfrer  Meinung  mit  der  Vat.  Handfchr. 
(ch reiben  follen  cum  hoc  nundinalione  tuax  wo  wir  hk 
)n  Bezug  auf  etwas  unmittelbar  Folgendes,  das  glcich- 
fam  gezeigt  werden  liaon,  |)a(Tcnd  finden,  wie  ad  diu. 
iL  5.  haec-,  negotia  d.  h.  kujus  loci  et  temporis.  Horat. 
MA  II.  ui%-  [cd  tuus  kic  (wo  der  neuefte  Herausge- 
bt nicht  hätte  follen  Bentley^s  äm>c  vorziehen) poptt/«x, 
d.  h.  eben  diefs  dein  Volk ,  hoc  toco  et  koc  tempore  tibi 
fiMictnm.  Vgl.  ßlk'enz  z.  CU.Acad.1.  2.  und  Heim^orf 


z.  Qc.  de  not*  Deor.  p«95..  So  enlfprieht  kic  gan  dem 
iit  oder  oSro«  der  Griechen  (f.  Werfir  \ndtn.act.pidM^ 
täonac.  T.  u  fefc.  i.  p.  99.) 

Die  Reichhaltigkeit  des  vorliegenden  Buches  ftiebc 
fich  aber  auch  in  den  gelehrten  Sach-  und  Spracner- 
klärungen  zu  erkennen,  von  denen  wir  hier  nur  vvte^ 
nige  namhaft  machen  können,  fonft  aber  auf  die 
dem  zweyten  Bande  beyzufögeoden  Codices  verweifeo 
muffen.  Wir  nennen  die  Anmerkiingen  Ober  IM  m»- 
mortates  z.  I.  6*  p*  43.,  über  einen  eignen  Gebraoch 
des  itiam  z.  I.  7.  p.  53.,  über  dieStelluag  voo  muUm 
am  dritten  Orte  z.  L  17,  p.  8h»  ober  die  AusUfTung 
des  fe  vor  dem  Infinitiv  z.  I.  la.  p.  93.  (^vgl.  damit 
viele  Beyfpiele  bey  MattUae  de  anacotutUs  in  JVolft 
liter.  Anal.  III.  S.  9.  und  aber  das  GegentbeÜ  be^ 
Cortte  z.  Saltuß.  Catit.  1.),  über  alter  tutertius  z.  L 13. 

?».  99.,  aber  die  confeeutio  tsmporum  z.  1. 1 5.  p.  170,  und 
Vernsiorfz.  II.  2.  p.  146«*,  Ober  mauere  von  Garai. 
und  t^imsd.  z.  II.  5.  p.  17g.,  Qhw  deßemdere  9  von 
Garat.  z.  II.  6,  p.  192.,  Ober /!  qni  und  Ji  quis  voa 
tremsd.  z.  II.  7.  p.  9qo-  (wo  Hr.  AT.  ünitreitig  mi% 
Recht  fi  qui  liefet ,  da  nach  unfrer  MeiBung  ß  quf 
meiftens  adjectivifch ,  alfo  neben  einem  Subitanüv» 
fi  quis  meiftens  fubftantivifch  Gebraucht  wird ,  als  e4 
dJo.  XVI.  12.  nifi  qui  Deus.  IV.  5.  quod  fi  qui  <iMp 
ie^fm  finfus  efl.  Vgl.  übrigens  aufser  den  von  Hu. 
Xk.  angefahrten,   noch  Qernkard*  z«  Ck.  Piarad.  p. 

S6.  und  Sckunius  in  der  Hildesh.  krit.  Bibl.  \%oo» 
.  10.  S.  838  rr.  FOr  dea  Sprachgebrauch  des  Garo 
fcheinen  befoaders  Handichrilten  eatfcheiden  za 
muffen :  bey  Dichtern  könnte  vielleicht  hier  und  da 
der  Wohlklang  etwas  ausmachen),  über  uaoem  und 
nave  appellere  von  G.  z.H.  ii.  p.24a.,  über amancipan 
3«  IL  2lt  p«  3^3«  Ober  tres  und  tris  z.  II.  22.  p.  379^ 
Ferner  die  philologifch  -  juhftifchea  Abbancuaiuliaa 
Ober  die  judteia  fine  Uge  z.  II.  23.  p.  386.  und  oW 
daves  adimere^  z.  28-  p«  449«  ff*  fo  wie  die  Bemcr^ 
kungen  über  conclave  ft.  trielimium  von  U^.  z.  IL  a|. 
p«  446.  Ober  a  primo  ft-  a  principio  z.  IL  30.  p.  468. 
und  ebendaf.  über  aliquid  und  quid  ejfe^  Ober  mumcra 
ijfi  z.  29.  p.  456.,  Ober  illim  und  iliin^  z.  31.  p.  483*» 
Ober  de  coelojervare  z.  33.  p.  504.  ff.  Ober  uuntiare 
und  obnuntiare  ebend.  p.  508*1  Ober  man  tarn  vor  fei 
z.  37.  p.  543.,  Ober  reciperare  eh^nd.  p.  ss^-'^her 
tiberare  %.  38.  p.  561.,  über  tonditiones  quurere 
ebend.  p.  576. 

Der  Dinick  des  Buches  hat  fich  der  Sorgfalt  dei 
Hn.  Prof.  Schäfer  zu  erfreuen  gehabt  und  über  die 
iuCsare  Aosftattung  hat  Reo.  ni<mt  n&thig  etwas  hin- 
Zttzufetzen^,  da  Hr.  Gerk.  Ftdfdur  der  Verleger  ift. 

Möge  tins  Hr.  Rector  fTermsdorf  recht  bald  la 
dem  zwevten  Bande  neue  Beweife  feiner  befooneoea 
Kritik»  feines  umfichtrgen  Gebrauchs  der  vQrbaodcp 
nen  Hülfsmittel  und  (einer  gründlichen.  Gelehrfam« 
keit  geben,  fo  wie  wir  auch  den  fernem  Mittheilun* 
gen  aus  (^aratonfa  Scbätzea.  mit  Sehafiicht  eatgegea 
lehea. 


■   /  f. 
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Proteftantifch  -  theologifches  Studium 

'       ia  Wien. 


V. 


(A»M  eiaem 


▼om  6.  laliiu  iSai.) 


,▼  OD  deiu  in  ff^ien  errichteten  theologifclien  Stu- 
,  dium  für  die  evangelifcben  GlaubensgenoITen  der 
Augsb.  und  Hei?.  Confeflion  in  dem  OeTterreichifchen 
](talferfcaate «  deren  Zahl  lieh  auf  beynahe  vier  MUlio* 
ntn  belaufen  dürftf,'  lind  bereits  mehrere  Nachrichten 
in's  Publicum  gekommen,  die  nicht  ganz  richtig  find. 
Folgende  Notizen  über  den  Gegenftand^find  aus  guter 
Quel]#  gefchöpft  pnd  authentifch.  Se.  Maj.,  der  Kai- 
Ipr  Ton  Oeftreicli,  wünfchte  Ichon  vor  längerer  Zeit, 
da&  die  tbeologifche  Bildung  der  Proteftanten  in  fei« 
z^en  Staaten  nicht  im  Aus»,  fondern  im  Inlande  be-. 
trieben  und  ToDendet,  und  dafs  daher  im  Lande  felbft 
fjiir  die  Lutfaerifchen  und  Keformirten  jungen  Theolo- 
gen»  die  bisher  meift  auf  deutfchenUniverfitäten  ihre 
academifchen Studien  zu  machen  gexirohnt  waren,  und 
uon  daher  in  derThat  ?iel  Bildung  und  Literat urkennt^ 
nifs  in  die  Oefterreichifcben  Länder  Ter  pflanzten,  eine 
höhere  theologifcheLehranftaU  errichtet  werden  m6ge. 
Die  gegenwärtigen  Zeitumftände  befehle unigten  die 
Ausführung  diefer  Idee«     fra  Aupift  des  Jahres  lg  19 

Jrurdf.  durch  eine'allerhöchfte  Entfcbliefsong  das  Be- 
liehen auswärtiger  Unirerfitäten  verboten,  und  durch 
^n^  zweyte  aHerhiichfre  Refolution  vom  25.  Septem* 
l^  1819  ^ine  höhere  theoiogifche  Lehr«;:ifta]t  im  In- 
limde.  angeor(]net«  Diefe  letzte  allerhöchfte  Ent- 
Icixliefsung  wurde  durch  die  k.  k.  Studien-  Hofcommif* 
£ifm  den  beiden  erang.  Conßftorien  in  W^en  zur  Aus* 
führung  mitgetheilt.  Naob  derfelben  foll  in  fVien  Pur 
die  ReUgions. Verwandten  der  Augsburgifcfaen  Con« 
felllon  fohleunigft  ein  Tollftändiges  theologifthes  Siu. 
dium  hergeftellt  wenden.  Zum  Eintritt  in  daCreIl>e 
upd  die.Gymnafi^l- Studien  nebft  einem  vollftändigen 
Cijurfe  der  philofouhifchen  Wirfeufchaften,  eine  ge- 
»f^ere  Kenntnifs  derMutterrpracbe,  fo  wie  der  Deut- 
f{^en  undLateiniPchen,  ferner  der  Griechi Toben  in  fo 
i^,eit,  um  in  derfelben  einen  leichten  Autor  und  das 

3^ue  Tefta^nent  grammatifch  zu  verfrehen,  erdlich 
\p  Elenaente  der  hebrltifchen  Sprache  erfoderlich. 
Eür  die  neue  theol.  Anftalt  werden  übrigens  folgende 
I^ehrfacher  beftimmt:  Ein  einjähriger  philologifcher 
Curs  über  die  Griechifcbe  und  Hebräifcbe  Sprache; 
Einleitung  in  die  Schriften  des  allen  und  neuen  Biin- 
ii^  in  eineqr)  halbjährigen  Curfe ;  Ezegefe  in  einem  an* 

^.     JLL.Z.   igai»    DrHUr  Sand. 


derthalbjährigen  Curfe;  Dogmatik  in  Verbindung. mit > 
Dogmengefchichte  und  Erklärung  der  fymbolifcheni 
.Bacher  ^eder  ConfeQion  in  einem  einjährigen  Curfe-* 
Kirchenflefcbichre  in  eiuem  anderthalbjährigen  Curfe;t' 
thealogiCche  Aloral  in  einem  einjährigen  Curfe ;   Pauol'' 
ral  •  Theologie  mit  Inbegriff  der  Homiletik  in  einmi' 
einährigen  Corfe;   Kircbenrecbt  und  Anleitung  zum, 
mQndlichen  und  fchriftlichen  Vortrage  durch. die  ganze 
Dauer  des  theol.  Curfes.     Für  dieCe  Lehrgegenfiände« 
find  ,fieben  Profefforen    anzuft eilen .;    £ür    die  Exe* 
gefe,   fo  wie  für  die  Dogmatik  erhält  jede  de>  beiden. . 
ConMliooen  ihren  eiwen  Lehrer;   die  übrigen  L^hi^ > 
fächer  können  Individuen  ohne  Unterfchied  der  Con*i 
feffion  anvertraut  werden.     Die  Dauer  des  theol.  StU'». 
cKums  .wird  auf  dretf  Jahre  feftgefetzt.     Die  Vokiefe*', 
bucher^  ,  befonders  die  der  Dogmatik,    muffen   febrr 
Torfiditig  gewählt  werden.^    Die  unmittelbare  Leitung  - 
foll  einem  eigenen  Dir ector  übertragen  werden;   die^ 
höhere  Auf  ficht  ü)>er  das  Ganze  aber  ift  ven  dm  bei- 
den  eyang«    Coafiftorien  zuführen.     Die  LehrftüU« 
find  mit  bekannten  inländifchen  vorzüglichen  Theo*< 
logen  zu  befetzen;    für  gegenwärtig  find  jedoch  nur. 
diejenigen  ProFeiforen,    welche  im  erften  Cursjahret 
Vorlefungen  tm  halten  haben,  namiich  die  zwty  Pro.^ 
fefforen  der  Exegefe  und  der  Proieffur  der  Kircbeng»r 
fchichte,   anzuftellen.    Jeder  Lehrer  hi.i  nur  Ober  die 
ihm  zngewiefenen  Lehrfächer  und  nach  der  befondere^ 
befümmien  Anordnung   die  Vorlefuoj^an   zu   halten  » 
und  die  Zuhörer  haben  ficb  gleichfalls  in  Hinficht  ayf 
Ordnung  und  Zeit  genau  an  die  Vorfcbrift  zu  bähen, 
welche  für  die  Vorlefungen  und  die  Vollendung  dee. 
ganzen  Studiums  feftgefetzt  find.    Auoh  muffen  die  all»« 
gemein  fcfigefetzten  Semeft  ral -Prüfungen  Stattfinden.. 
Zu  Abhaltung  der  Vorlefungen  ift  ein  angemeflenea 
Local    zu   raietben.     Als    jäbrliche ,  Befoldongea   und) 
rückfichtlich  Zulagen  bewilligen  Se.  Maiefiät  fui»  Jeden 
der  »wey  Profefforen  der  Exegefe  laoo  FI.,  föh ]eden% 
der  zwey  ProfelToran  der  Dogmatik,    dann  für  dea* 
Profeffor  der  Kirchengefchichre  und  des  Kirdienrechfe 
900  Fl.,   für  den  Profeffor  der  Moral,  und  eben  fo  für 
ienen  der  Paftoral  (welche  l>eid^  aber  mit  Lehrftmiflen 
lehr  mäfsig  betheüt  find)  600  Fl.,  fftr  den  Uoterrichi 
im  mündlichen  und  fchriftlichen  Vortrage  eWie  Zulegai 
Yon  3po  Fl.,   welchen  Unterricht  wegen  Verfchiedeo-« 
heit  der  Landesfprachen  wenigftens  von  awc^y  ProfWf« 
f^ren  gegeben  werden  mufs ;  fhr  die  Leitung  des  rheok 
Studiums  eine  Zulage  von  600  Fl.,   jn  Summa  aifo« 
7500  Gulden  G  M. ,  wozo  noch  die  Auagahe  auf  daa. 
nöihige  Locula^a  reohmeiiiri^  luif  4i«  a  hM  3  Xanfand; 
^  ^4)  '  Oul. 
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Golden  C  M*  jftbrlich  verwendet  werden  dürFea.  — 
Di«  beffden«k;  ki  Gon&ftorien  Augsb.  imd  Helr.  ConF* 
(bey  denen  der  GonfiftoriaNRarh  Glätn-  das  ReFerat 
in  diefer  Studien -Angelegenheit  übernahm)  ergriffen 
diefe  erfte  Gelegenheit,  die  fioh  ihnen  darbot,  hoch- 
ften  Ortes  ihre  Meinung  über  den  vorliegenden  Ge* 
genftand   mit  ehrerbietiger  Offenheit  ^auszufprecheni     den^  als  man  AnFangs  gewünfcht  und  gehoflft  hatte. 


ften  Beftimmang,  nach  welcher  d!e  eifte  Befetsmig 
der  Lehrfiellen  ohne  Gona|irs|  diwob  B^rnfVing,  g^ 
fchehen  foHte,  abgegangen,  und  in  einem  der  «rft«ia 
Monate  des  J.  Iglo  ein  G>ncur8,  doch  ohne  Prüfungg 
Ton  der  Studienh'oFcomminion  ausgerchrieben  woidef 
fo  konnte  auch  die  Anftalt  nicht  fo  bald  eröffnet 


die  Bedingungen  anzudeuten,  unter  welchem  allein  das 
Gedeihen  der  neu  zu  errichtenden  Anftalt  gehofft  wer- 
den könne,  und  eiilige  Abänderungen  in  den  obigen 
allerhöchrten  'Beftimmungen  in  Antrag  zu  brir^gen. 
Sie  irrten  fich  auch  nicht,  wcnnfie  dabey  auFdie  hohe 
Einlicht  und  Huld,  des  Kaifers  bauten.  AuF  ihre  Vor- 
ftellungen  erfolgte  eine  fehr  gnädige  Refolution«  7n 
Folge  derfelben  wurden  die  zwey  Lehrkanzeln  der 
Moral  und  der  PaFtoral  *  Wiffenfchaften  verbunden  und 

£  hörig  dotirt,  die  Gehalte  der  yfc&x  ProF^fforen  be- 
utend erhöht  (nSmIich  auf  1500,  18OO  und  SOOOGuV 
den  CM. 9  wozu  noch  ein  )ährliches  Quartier •  Geld 
▼on  150  Fl.  C.  M.  kommt),  dabey  Ferner  geftattet,  in 
MothfäÜen  auch  auslänriilche  Gelehrte  zu  dem  einen 
•der  dem  andern  ProFefforate  vorzu  Feh  lagen ,  und  der 
StodienhoFoonuniCGon  aufgetragen,  wenn  die  Anftalt 
einmal  regulirc  feyn  würde,  wegen  Unterftützung  der 
inaern  Studierenden  durch  Stipendien  oder  FreytiFche 
die  nöthigen  Anträge  zu  machen,  Uebrigens  wurde 
engeordnet,  dafs  es  bey  den  allgemein  vorgefchriebe* 
nen  Semef^ral-  PrüFungen  zu  ▼erbleiben  habe,  und  die  ' 
Ferien  an  der  neuen  Anftalt  nach  jenen  der  Wiener 
Univerfität  (die  in  die  Monate  Septemker  und  October 
fallen)  regulirt  werden  müFsten.  Eine  gleiche  aller* 
köohfte  Refolution  erfolgte  Fpäterhin  auch  in  HinGcht 
deaConfiftorial-Vorfchlages,  ftatt  eines  eigenen  luthe- 
rifchen  und  reformirten  Eregeten  lieber  Einen  Für  das 


Die  StudienhoFcommiOion  und  die  Confirftorien  Fuhren 
nnterde£s  Fbrt^  die  Angelegenheiten  derfelben  zu  ro^ 

Sliren.     Ein  bleibendes  Local  konnte  man  Für  di#- 
Ibe,  ungeachtet  der  Bemühungen' ron  Seite  der  höcb» 
ften  Studien -Behörde,  nicht  •usfindig' machen  ,•  |a  es 
hielt  felbft  fchwer,     ein  pafTendes  Local   in   einen 
Privathaufe  aufzutreiben*     Man  muFste  fich  damit  he« 
gnügen ,     eines    zu    miethen ,     dai    keineswegs    aoa 
tufey  Stübchtn^  wie  in  einem  öffentlicheri  Blatte  gans^. 
Falfch  erzählt  wurde,  fondern  aus  mehrern  grö&erefi 
und  kleineren  Zimmern  beftand,  von  denen  das  gröüste 
wenigftens  40  Zuhörer  Fafste,    das   indefs  allerdings 
blofs  Für  das  erfte  Jahr  hinreichend  war.    Nunmehr 
ift  jedoch  in  dem  Fürft  -  Palmfchen  Haufe  in  der  In« 
nern  Stadt  ein  geräumiges  L.ocäl,  ilrelches  bequem  die 
ganze  Anftalt  umfaCTen  wird,  gemiethet  worden,  and 
wird  im  November  bezogen  werden.  In  welchem  Mo* 
nate  jedes  Jahr  die  Voriefungen   ihren  Anfangt neh« 
men.  «—    Unter  den  mehrern  Concurrenten  ernannt« 
der  Katfer  den  bisherigen,  im  Schüldienfte  ergrauten, 
kenntnifsreich  en  Proleffor   des  enrngeL  Lyceams    zu 
Kesmark,   in  Ober-Ungem,   3^*  Q^^^ficky  auch  a}e 
hiftorifcher  und  Jugend  -  Schriftfteller  bekannt,    zum 
Profeffor    der  Kirch  enge  fchichte    und    des  Kirchen« 
rechtes,  und  den  Rector  de%  Gyittnaüums  zu  Hermann* , 
ftadt,  in  Siebenbürgen,   Wenriek^  zum  ProFeCfor  der 
Ezegefe  FOr  die  Studierenden  Augsb.  ConF.   Dia  Emen« 


aht^  und  einen  zweyten  Für  das  »tut  Teftament  ohne     nung  des  erang.  reFormirten  Exeget en  dürfte  nun  auch 


Unterfchied  der  ConFeffion  aufsuftellen;  und  es  Ter 
Mieb  daher  bey  der  er  ften  allerhöchften  Beftimmung, 
nach  welcher  jede  ConFefGon  einen  eignen  Profeffor 
der  Ezegefe  erlialten  foll.  Das  Lections- Schema  er- 
hielt, auf  Anregung  der  Confiftorien,  manche  Abän* 
derungen.  Nach  der  gegenwärtigen  Geftaltung  det- 
leiben  hören  die  an  der  neuen  Lehranftalt  Studierenden 
im  €rßi9  Jahre  im  erfien  Semefter  Anleitung  zum  Stu* 
daum  der  Theologie  nach  Planbk,  hebräifche  Sprache 
nach  Gefenius,  Einleitung  in  das  alte  und  neue  Tedt. 
jnent  nach  Augufti  und  Hänlein,  Kirchengefchichte 
nach  Schrfickb,  im  zweyten  Semeftef  griechifcbe  Spra- 
che na<^  Thierfch ,  Fzegefe  des  alten  und  neuen  Te* 
fumenu  und  Kirchengefchichte;  Im  tweytin  Jährt  im 
erften  Semefter  Fzegefe  des  alten  Teftaments,  Dogma- 
tik  undKirchef^gefchichte^  im  zweyten  Semefter  Eze- 
gefe des  neuen  Teftamenu,  Dogmatik  und  Kirchen- 
recht;  iu^  iriitin  Jahre  im  erften  Semefter  Moral,  Ho- 
siiletik  undDofirmen-Gefchichte,  im  zweyten  Seme- 
fter Moral,  Paftoral-  und  Literatur .  Gefchichte  der 
Theologie;*  nel)enbey  werden  in  den  zvrey  erften  Jah- 
ren wöchentlich  zwey  Stunden  der  Anleitung  zum 
miltldlfchen  und  fchriFtlichen  Vortrage  und  eben  fo 
iriele  im  dritten  Jahre  den  horniletifch  -  katechetifchen 

XleboBgea  f «widnei.    Dn  köcfaften  Ort€l  Ten  der  er* 


liald  erfolgen.     Die  fpecielle  AuHtcht  über  die  Anftalt 
wurde  dem  Superintendenten  fVäehier  ül>ertragen ,  und 
die  Yon  dem  ReFerenten  Glatt  entworFenen  und  Ton 
den  Confiftorien  höchften*  Ortes  Torgelegten  Amts*  In« 
ftructionen  für  den  jedesmaligen,    die   unmittelbare 
Auf  ficht  Ober  die  Anftalt  Fährenden  Director,  to  wie 
Für  die  ProFefforen  an  derfelben  ron  Sr.  Maj.  g^neli* 
migt.     Zu  Folge  derfelben  hat  der  Director  die  fpe- 
cielle Leitung  der  Anftalt  unter  der  OberaoFGcht  der 
beiden  k.   k.   Confiftorien   Augsli,   und   HeW«  Gonf.^ 
denen  er*  unmittelbar  untergeordnet  ift;    zu  Führent 
und  im  Allgemeinen  feine  ganze  AuFmerktamkeit  dar* 
auF  hinzurichten,   dafs  die  dem  theolog.  Studio  smn 
Grunde  Hegenden  Ahfichten  und  Zwecke  fo  vollftiiw 
dig  als  möglich  erreicht  werden;  weshalb  er  an  der 
Lehranftalt    den    gehörigen    wiffenfchaFtlichen    For* 
fchungsgeift  auf  alle  mögliche  Weife  zu  wecken,   z« 
erhalten  und  zu  beleben ,  einen  anhaltenden  FleiFs  na« 
ter  den  ProFefforen  und  Studierenden  berrfcbend  z» 
machen,  auF  Nahrung  eines  moralifch- guten  und  re» 
ligiöfen  Sinnes  hinzuarbeiten,    die  nörhige  nisciplin 
zu  handhaben,  die  Befolgimg  der  beFtf^henden  fich  nnf 
das  proteFt.  theol.  Studium  beziehenden  Verordmingem 
zu  fiebern  und  dahin  mitzuwirken  bemüht  feyn  mufa^ 
dals  die  en  der  Anbäh  Studierenden  Arwohl  in  Hin* 


5» 


Kiim.  289^     NOVEMBER  igar 


SS2 


Mit  imi'Sikm  (MiT  Mdl  V«fl4kmcl;  tJ$  Auch  hi  Htn-  tMaOe^ifleii,  feine  Meittirtig  filier  Oegenftinde,  di» 

fiobt  «uf  ibr  H#rz  und  ihren  fiittichen'  (%trftkter  ihrer  Heb  aaf  das  Studienwefen ,  die  Oisciplin  qnd  da$  Wohl 

Beft üttiiiüny > gemäfa  gebildet  und  Törbereit^t  Werden/  der  Lehrattftalt  beziehen ,-2u  äussern,  Klagen  zu  föh- 

U9«er  der  rpeeiellen  Aufficht  des  Director«  ftebndte'  ren,   Veränderungen  iinf  VerbeiTerutlgen  Yorzurcbla- 

BHiieCUren^  die  Studierenden ,  die  Dienft -Perronale  gen,  und  darauf  anzutragen,  dafs  feine  Vorrcblftge  der 

«ad  dai  Loca}  nebft  den  Requifiten  der  Anftah,  und  böberehEinCchtundEntfebeiduisIgderToi-gefetztenBe* 

die  Amts ^nftraet«!r>fi  z<»iohnet  ibiä  in  jeder  ^iefer  Be-'  hörde  vorgelegt  werden.      Da  auCserdem  afcademifche 

ziebangen  mit  den  Hechten  auch  feine  Obliegenheit  Librer  als  Männer  toh  einer  höheren  wifTenfchaftli«»' 

ten  tror.      Den  Prolerfpren  ift  ziv^.PQipbt  gfima^chj*..  .ch^MJBiMung. und. einem  bedeutenden  EinfiuCTe  auf  die 

Zur  Weekungs  Belebung  und  Erhaltung  eines  regen  Cnitur,  und  hiedurch  auf  das  höhere  Wohl  des  Staats» 


mid  grüitdlicben  wifTenIcliafilioben  Fpriobim|jSgeifte|L 
•ines  anhakenden  Fleitses  und  reiner  STttlichkeu  znd 
Beligiofität  unter  den  Studierenden  ans  allen  Kräften 
itflid  durch  allb  ilinen  zu  Gebote  ftehende  Mittel  das 
Ihrige  treu  und  redlich  beizutragen;  weshalb  es  iror 
■Hern  andern  iiiötbwendig  fey,  daff  lie  felbft  in  der 
erlangten  gelehrten  Bildung  nicht  ftehen  bleiben  ».fon* 
dem  in  derfelbcn  ununterbrochen  fortfchreiten,  ron 
den  Erwl»iferOngesi  und  wichtigeren  Erfcheinungen 
auf  dem  G^l^ete  der  WißenCäiaften  und  der  Literatur, 
befonders  der  theoloffifchen,  fortwährend  Keontnifs 
nehmen,  und  fieh  aas  in  diefer  Hiniicht  zurti  Vor* 
fchein  kommende  B^flere^und  VöIIkommn^re  aneig- 
nen. Dabiey  werden  fie  —  was  Och  bey  Männern  yon 
Einficht;  Klugheit  nnd  höherer  Bildung  Ton  felbft  Ter* 
ßeht  —  die  Grenzen  einer  Tcrnanftigen  Lefarfre^heit 
nicht  aber  fehreiten,  mit  unbefangener  und  grQndli- 
eher  wiCTenfchaftlidier  Forfchung,  im  Geifte  mid  nach 
den  Grnndflltzen  der -erangelifqlien  Kirche,  die  nö- 
thige.Lebrweisheit  rerbinden«  alles  Termeiden,   was 


in  welchem  fie  .wirken,  gerechte  Anfpruche  auf  eine 
aditungSTolle  Behandlung  befitzen,  und  Se.  Maj.  bey 
mehrern  Gelegenheiten  erklärt  haben,  daCs  das  An« 
feben  und  der  zum  Theil  darauf  bertdiende  Binflula 
der  gedachten  Lehrer  aufrecht  zu  erhalten  fey:  fo  haC 
de^  ]edesmallge  Director  d^s  proteft.  thecrf.  Stüdium'ii 
fieh  diels- fortwährend  gegenwärtig  zu  halten,  und  fick 
gegen  die  an  dem  letcteren  angeftellten  ProFelTor^a 
zwar  mit  dem  nOtbigen  Ernfte  und  der  ihm  gezie« 
menden  WQrde,'aber  dabey^  zugleich  mit  Achtung  ond 
Vei'trauen  zu  benehmen,  die  Verdienfte  eines  jede« 
mit  der  gröCiten  Unparteylichkeit  und  ohne  perbSn« 
liebe  Vorliebe  zu  wQrdigen,  und  diejenigen,  die  fick 
darch  Pleifs,  Eifer,  Gefchicklichkeit  und  einen  grO« 
fsern  wohltfaätigen  EinfluCi  auf  das  Befte  der  tbeolo* 
gifchen  Lehren ftalt  auszeichnen,  den Confiftorien  nam« 
ifuffe  zu  machen,  und  einer  Torzaglidien  Berdckfich« 
tigung  zu  empfehlen.  Glaubt  irgend  einer  ron  ihnen 
fich  durch  die  Verfagungen  oder  das  Benehmen  des 
Direotorats,   als  feiner  nächften  Inftanz,  gekränkt. 


den  Geift  ihrer  Zuhörer  auf  Abwege  führen  und  ihr'  Jio  fteht  demfelben  der  Recura  an  die  Confiftorien  und 


GemQth  beirren  konnte,  und  in  ihren  Lehrrorträgen, 
indem  Ce.unnOtze  Orubeleyen  und  unfruchtbare,'  zu 
weit  gehende  Speculationen ,  fo  wie  befonders  pole- 
mifche  Ausfälle  undEzcnnrfe  Termeiden,  Torzugs weife 
auf  das  Praktifche  hinarbeiten«  Da  Qbrigens  Se..Maj. 
durch  bedeutendere  Gehalte  die  leichtere  SubCftenz 
derfelben  gefiebert  haben :  fo  kann  Ton  ihnen  —  wie 
es  in  der  biftmotion  keifst  -—  um  fo  mehr  rerlangt 
werden,  dafs  lie  ihre  hefte  Kraft  und  Zeit  ihrem  Amte 
lOBfA  der  Erweiterung  ihrer  gelehrten  KenntnilTe  wid- 
men, utad  nicht  durch  Privat- Unterricht,  Correpeti* 
tionen  und  andere  Befchäftigungen  diefer  Art  aufser 
den  Öffentlichen  HörDllen,.  zum  Nachtheile  ihrer  or- 
dentlichen Vorlcfungen,  ihre  Anfmerkfamkeit  nnd 
ihre  Krflfte  zu  fehr  theilen.  Sollten  dem  einen  oder 
dem  andern  der  ProfvrToren  über  einzelne  Zweige  ei- 
nes andern  theologifchen  Lehrfaches,  als  des  feinigen, 
aufserordentliebe  Vorlefungen  gegen  Honorar  za  hal- 
ten, hOehften  Ortes  geftattet  werden,  fo  feil  jenes  im^ 
mer  in  den  OffeiulicJien  HOrAllen  und  ohne  Beirrmig 
und  BenachtheiltgunK  der  ordentliebe»  .Lehrvertrilge 
(die  nnentgeldlich  gehalten  werden)  gefbkeken.  lUit 
Vergnügen  wird  man  es  Cel^n,.  .virenai  die  PreCef- 
Cbren  fich  auch  literarirche  Verdienfte  zu  erwerben, 
und  euch  alsSchriftfteJler  auf  die  wilXsnfchaftUche  iipd 
höhere  CuUnr  ihrer  Zeitgenolten  vortbeilbaft  einzu- 
wirken fuchen.    Tu  den  ron  deqfi  Direcior  zu  reran- 


Ton  diefen  an  die  betreffende  höhere  und  bOchCte  virelt* 
liohe  Bel^Vde  TOHkommett  frey.     Die  ämern  iStndie* 
r enden  werden  der  räter liehen  FOrforge  des  Dbraotora« 
befonders  empfohlen« 

Noch  in  diefem  Jahre  foU  ein  ProfefTor  der  D^ma. 
tik  für  die,lutlierifchen,:iiiid  ein  ProfefTor  derfelben 
Wiflenfchaft   für-  die  reibrmirien  jimgen  Theologen, 
im  künftigen  Jahre  aber  der  ProfefTor  der  Morel  und 
Paftoral  ernannt  werden«  Eine  LehrCtelie  der  höheren 
Philofophie  und  eine  derklaffifchen  Literatur  foll  auqh 
Ton  den  G>nfiftorien  gewünfcht  worden  feyn;   viel- 
leicht  wird  fpäterhin  diefer  Wunfeh  noch  erfOllt.    An 
Creii>ung  jron  Beneficien  für  .die  ärmeren  Studiereiiden 
(und   fait   alle  unfre  Theologen  find  hülfsbedürFtig), 
dörfte  nun  wohl  auch  bald  gedaotit  werden.    Der  Kai* 
fer  hat  lieh  auch  in  jiefer  Beziehung  wiederholt,  und 
noch  ror  Kurzem  bey  einer  Audienz ,  welche  er  den 
Confiftorien  ertheilte,  fehr  gnädig  geäufsert,    Fflr  die 
Vorlefungen,  fo  wie  fär  die  ZengnifGe  wird  nicht«  ge* 
zahlL    Den  armen  Studierenden  wird  felbXt  die  in 
ip  Gulden  W.  W.  oder  4  GuUen  Convention«*  MOnze 
beflehende  Infcriptions.  Gebär  erlalTe^,   deren  Ertrag 
ziir  Anfchaffung  ^n  Bachern  und  Journalen  befümuu 
iü.  Alle  Auslagen  filr  die  LehranfUlt  werden  aus  dem 
S(i^t«f0bat9e/bebritren ,  und  die  Ajigele^tnbeiten  der- 
felben Yon  dem  Director  mit  den  Confiftorien,   von 
diefen  abfir  fi^t  .der <  nieder^, 4l/emicbifcben  La^de& 


ftaltenden  monatlichen  Verfammlungen  ift  jeder  der-     regierung  und  der  Studien -Hofcommiffion  Terhandelt. 

Eilben  befugt^  frey  und  offeni  nach  beftem  Willen  "lral''Tön  cCeTer  4em  Kailer  zur  Entfcheiduog  forge- 

/     •  legi 
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t^gl  wexdea  iiui£i9  wird  vorerft  n«oh  im  St^isiv4»«: 

discukirt.  .  ,  .  ■,  :* 

,.  Die  AnfuU  wurde  am.  2.  April  d«  !•  fn  d^ta  Lp-\ 
C^ltQ  derfelben  niit  angenebnev  FeyerlicblKeit  er(lffneu^ 
Die  l»ej  diefer  Gelegenheit  Ton  dem  Director  üP^im* 
ffeheltene  Rede  xft  im  Drucke  erfchienen*  Die  Anzahl 
der  Studierenden  be]äuft  fich  gegenwärtig  auiF  Jft,  iroa 
denen  36  der  Augsborgilbhea  w4  2  d^  HelvetiCG;he%^ 


fvet.^ie  AnCfcah  Uisjeuxtpoeb  nicht;  eh^  dieA^ieoMt 
refarmJfte.Qeaieii^  :hat  üch  erbotCA«;  derfoibeei  die 
BQfüier.  Sai|im]uag  des.  verltorbeneur  Siiperint«K«leff«MA 
Hilcheubach  ^  \  die;,  ihr.  durch  Erbfchaft.  xugefeU«a  U% 
zum  Gebraueb^  ^^  fiberlaCTen«  wehdie»  Aaerbiete& 
▼on  der  RegierOQg  nnd  ^en  Cpufifteriea  mit  W^kU. 
gefallen  angenommen  virordea.  ift«  .  . 
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Schriften. 


■  •  ■    - 

-  on  den  j!<Jotit€9  aus  cUm  G$Htt$  tUr  Natura  mu4  H4U . 
h^Mdi^  gefammeh  und  mitgetbeih  von  Dr.  Xi«<iv.  v»  Fi^.^ 
mfftf  ift  erfcbienen:    Nr.  X.  Ootober  (einzeln  3  g^fU 
ilAturkumde:    Beobachtung  einer,  der  Zauberli^aft 
böhererÜHere  ähnelnden  Erfcbeinang  be5F  Infuforie«! 
VA  Agßrdlu    Ueber  daa  fchwarze.  nte  m&ccfim  der  Ne« 
gevt  als  Sqhutz  gegen  die  brennende  Wirkung  derSoo^ 
nenbi^blen»  von  Sir  Evtr.  Home.  ..Noch  ein  Einb<^rn« 
Beobaobt^ng  des  MiOQon^  Campf^h    Ueber£ohtf  einer 
Ffian2^en* Geographie  von  It^iea  undSioUiee^   Aüscel* 
)an  (4).  «^      üey/ine.df; /Uoterfucbungen  über  die 
Waflerfcbea^    ron  TroUiet  und  Mßgetfditn      Verajteto-. 
I^uxation  des  Oberarma^  wäbre^id  abficbtiich  bewerk- 
£telligter   ganzlieher  B•ra^^qhung  wieder  eingeri^h« 
tet«-*r-  i4isceUen  (})•  Bi)i)fogri8pbiibheNieuigkeiien(4> 


«jl 


Bey  Friedr.  Ludw.  Heiebig  in  Leipfzig  iTt 
eiriJclxienen  z  * 

Archiv  fUr  den  tkinifchiw  Magne$iimus. ,   In  Verbin*  • 
d^g  'mit  mehreren  Naturforrohem  berausgege« 
ben  Tom  Dr.  t;.  Efehiumeifier^  Dr<  Kiefer  und  Or. ' 
Nees  V.  Efenbech  9ien  TheUs'  iCtei  bis'3tes  Stftck* ' 
2  Rthlr.  6  gr.        . 

Leipzig,  im  September  iS^i* 

IL  Ankündigungen  neuer, Bächer« 

So  eben  ift  erfcbienen  und  in  allen  Buchhatldlun- 
gen  zu  haben: 

Hoiegetifcket  Hcufdhuch  der  Qeogrti'pfue  ^  zum  Sehnige«, 
brauch  bearbeitet  von  F-  vT  Sehen.  2  Bändeben. 
8*  Hfdle.    Preis  I.  Rthlr.  9  gr. 

Ueb^rzeogt,  dafs  die  bisherig»  Lehrmethode  der 
Geographie  nicht  mehr  anslaiige  ßir  die  Bedarfniffe 
unterer  Torgerfiokten  Zeif ,  und  durch  langjährige 
practifche  Erfalivung  vrohl  bekannt  mit  den  Mängeln 
des  geographifcben  Unterricbts  unternimmt  es*  der 
Verfaffer  ift  dem  beiliegenden  Werk  dMenÜebeiftän- 
den  abzuhelFett»  Er  giebt  daher  dem  «i^«ii  Bändoheni 
wekshtff  fAr*  SekUer  beftimmt  ift ,  eine  elgenihamliehe^ 
Ejttrichtung»  tim  den  Mitgebnucb  der  Brdkttgel  und 


Landkar t<^  unentbehrlich  zu  machen,  und  erklärt  m- 
dem  zivfjften^^fikr  Lehrer  befiimmten  Bändchen  &^ 
nübek  über  die  Cebrauchsart  fämmtliqü^er  LehrhuJ&^ 
mittel,  ütier  die  Vertheiliing  des  im  erften^Rfndcfaen» 
den  SchiiJ.enii  Torlieg^jaden  leb^i\o^^^^  iitwr.d^s  geo^ 
graphifche  Länd^einiheilungaiverea,  über  das.  Verhh«] 
ren  bejr  nijundlichea.£rgänzan|^n...cuid.  fibec  andere^ 
dem  Lebrftaild  nicht  unnutze  Gegenstände«  Zurer«- 
üchtlich  dürlen  wir  bebanpten ,  ^  d?fs  unter  dem  Hditge« 
thcilicn  Weniges  ift,  das  m«^  ni^t.n^  und  beherzi« 
gensw^ertfa*  für  Scnulmänner..n€;nn^n  dürfte;* und  va\- 
unf^rer  $eits  nichts  zu  unterlaOei^,  )was  zu  möglich« 
fter  Verbreitung  eines  fo  wichtigen  Buches;  beytra^n 
könne,  erbieten  wir  lin^  den  Herren  V^frebem.Toa 
Schulen,,  welche  geneigt  fejn  ipöchten,  daffelbe  zo 
berückCchtigen,  und.  die  lieh  unmittelbar  an  uns  w«ai, 
d^n,  Ein  .Exemplar  zur  Einucht  i^idBeurtheilung  oa- 
enigeldlicb  z^  «berlaCCen.  .     .     v 

Halle,  im  November  T 03 !•  '    • 

Hemmerde  n.  Schwetfchke. 


-r— ^ 


In  allen  deutfcben  Buchbändlung^a  des  In«,  und.- 

Auslandes  ift  zu  haben: 

Der   kewäkrte^  Se  kr  eih  eme  ißer^ 
•    ••'  oder 

gründliehe  Anweifung,  wie  manfich  in  kurzer  Zeit  eine  kickte 

deut/che  Ge/chäfrshani'ver/cieafen' kann. 

Nach  1 3  in  Kupfer  geftochenen  Vorrehriftea 

und  3^B]att  Signaturen, 

Von 

Sigiim.  Fr.  Baumgar.een.  ! 

gr.  4*^    Sauber  geheftet  I  RihJr.  4  gr.  * 

,    IndearUeerrnnr^ZeimtgfiirFolktfchnUekrer^Jtibr^^ 
gang  Igai.  ates  Quartal,  beündet  ftch  über  diefes  eal. 
hgrephifche  Werk  folgende  Recenfiou : 

^Diefo  Vorfefariften   verdienen  alle   Empfehlung. 

fUteHnmdißfchäm  und  autdmekiVoB^  ohne  dabey  gc» 
«zvrungta  oder  geeieri  ^^u  feyni    Eine  nötzltche  Zu. 
i,«abe  find  die  Signaturen,  auf  deren  Erlernung  in 
»den  Schulen  mehr  Fleifs  verwendet  werden  follte 
»als  es  gewöhnlicfa  der  FaM  ift,  da  ihr  Gebrauch  ini  * 
«aNgemeinea  Leben  doch  £0  häufig  rorkommu"* 
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▼  ERMISGHTE    SCHRIFTEN. 

Brbslau»  b.  Holäufer:  Archiv  fUr  Birghau  und 
Hüttenwtfen^  herausgegeben  won  Dr.  C.  <^  B. 
JCmrßtn.  —  Erflen  Bandes  erßei  Heft,  223  S,y 
iTfe^^/fx  Heft,  151  S.,  i8l8-  2w(ifUnBde^grßes 
Heft,  2198.9  Igl99  undBERL^N,  b^  tUimer: 
ZtDiyten  Bdes  ztveytis  Heft ,  176  S. ,  ifiso.  Dritten 
Bdes  erfies  u.zwetftes  Heft ,  252  S. ,  182Ö.  Fierten 
Hiits  erßes  u.  zweites  Heft»  324  S.»  1821.  8-  ' 

Von  diefer  Zcitfchrift  glauben  wir  d^n  Publicum 
uknfo  eher  \Bioe  Anzeige  fchuldig  zu  feyn,  da 
«ein  durch  mehrere  fchriftfteJlerifche  Arbeiten  rühm* 
hchit  bekannter  gelehrter  Berg-  und  Üüttenkundi- 
{cr*  der  fich  auUerdem  in  einer  für  di^fes  Unter- 
nehmen iehr  gilnftlgen  äufsern  Lage  benndet,  die 
Heransgabe  derfelben  fibernommen »  und  dadurch  fbr 
denVVerth  der  aufgenommenen  AufTätze  gewiffer- 
tnaalsen  BOrgfcbaft  geleiftet  hat»  Hr.  Geheimer 
Ober-Bergrath  JT.  ift  nämlich  Mitglied  dto  König- 
liche» Oberberghauptmannfchaft .  zu  Berlin  9  der  er- 
iten »  dem  Berie-»  Hütten»  und  Salinen weTen  in  der 
•Preo£sifi:hen  Monarchie  vorgefetzten  Behörde,  und 
einer  Abtheilung  des  Minifteriums  dea  Innern.  Es 
ftefhn  ihm  daher  aofserdemy.wa»  im  In-  und  Aus- 
lände im  Fache  der  Berg«-  und  Hüttenkunde,  und 
*in  demvermadtenWiflenfcbaften  öffentlich  bekannt 
wird»  noch  eine  Menge,  .auf  Königl« Etabliffements, 
SA  dar  Btm  Monarchie  gefammlete  Erfahrungen  zu 
Gebote,  fo  wie  es  ihm ,  unter,  der  gewifs  nicht  ge- 
-Ungarn  ZaU  det  im  PreufsiCchen.  angeftellten  wjf- 
fehtohaftlich  gebildeten  Berg  •  und  Hottenbeamten» 
nicht  an  gefehicktan  Mitarbeitern  fehlen  kann. 

Der  Zeitpunkt,  mit  welchem  das  Unternehmen 
ietnen  Anfang  nimmt»  iCt  ohne 2^ei fei  ebenfalls  göa- 
-ftig»  da  das  heue  bei|panännifche  Journal  aufgenört 
-liat,  .und  vonden  Jabrbächern  der  Berg-  und  Hüt- 
tenkunde des  FreyherDtt  Oi^iHeflfeit  dem  Jahre  18L8 
'«rft  kürzlich  Nieder  ein  Heft  erfchienen ,  alfo  das 
Arefaiv  heynabe  die  einzige  Zeitfchrift  ihrer  Art  in 
DeatfehJandift. 

Bevor  nun  Rec«  zu  dem  Inhalt  der  vorliegenden 
Bande  Oberge11t,.glaiibt  er  die  Anfichten  darlegen  liu 
mQffen ,  von  dkaeh  er  bey  dider  Anzeige  ausgeht. 
Eelifstfich  vol^ansfeuen»  dafsdas  Archiv,  bey  fd- 
ner  Wiohtjgkeit^  fich  in  den  Händen  eines,  jeden 
Berg*-  uttd  HOttemn^nnes«  der  Oberhaupt  auf  w^feii- 
fehaftliche  KUhing  einil^en  Anfprnch  macht ,  befin« 
«det;  wir  klmien  uns  datier  bej  AufTitzea  über  tech- 
BÜehe^Qegtnftände,  waUie.  nur  lär  d0n  iMann  vo/n 
^     jL  l.  Z.    1821.    DriU$t  Bmd.^ 


Fache  InterelTe  haben,  fehr  kurz  faffen»  eben  f# 
auch  bey  phvGrch-chemifchen  Notizen,  die  bereits 
aus  andern  allgemein  gelefenen  Zeitfchriften ,  als  Gih 
berfs  Annalen  u.  f.  w. ,  Schw§igger*s  Journal  u.  C  w« 
-bekannt»  und  oft  aus  denfelben  entnomtnen  find,  und 
werden  uns  nur  bey  folch^  Abhandlungen  und  No- 
tizen >  welche  fich  für  ein  gröfseres  PuUÜcum  eignen» 
etwas  verweilen* 

Wir  wenden  uns  nun  zum  #r^  Hefte  des  irflen 
Bandes,  in  wejchem  Hr.  K.  fich  zunachft  über  den 
Zweck  und  Plan  der  Zeitfchrift  äufsert;  der  erfte  ift 
nach  feinen  eignen  Worten  folgender :  „  Die  Ausübung 
des  Berg-  und  Hütten  wefens  nach  WifTenfchaftllchen 
Grundsätzen  zu  befördern»  die  eigentliche  Bergbau- 
kunde  und  Hüttentechnik»  durch  Mittheilung  prakti« 
fcher  Erfahrungen  und  angeftellter  V^rfuche  zu  ver- 
vollkommnen ,  und  die  gelchichtliche  Kenntnifs  von 
dem  gefammten  Bergbau  und  Hüttenbetriebe  möt- 
lichft  zu  vervollftändigen." 

Der  in  der  Zeitfchrift  zu  bearbeitende  Geg^n- 
ftand  wird  in  folgende  Haupt -Abtheilungen  zerfal- 
len» bey  deren  nänerer  Bezeichnung  wir  den  Heraos- 
feber  felbft  reden  laden :  I.  StaatsrecMkhir  Theil. 
Hefer  begreift  alles  in  fich,  was  fich  aufGefet^ge- 
bung  und  VerfafTunff  desBergwefens.  in  i!^n  verfchie- 
denen  Staaten  bezieht »  indem  es  uns  wichtig  geniK 
dflnkt»  eine  genaue  Kenntnifs  von  der  Art  und  Weife 
.zu  erhalten,  wie  das  Gewerbe  durch  die  beftehenden 
Staatsgefetze  in  Ausübung  gebracht  wird ,  und  wie 
die  VerhSltnlCfe  deffelben  zu  den  von  den  Staaten  fidi 
•vorbehaltenen  Rechten»  zu  den  Rechten  der  Grund- 
eigentbümer»  und  zu  den  Rechtes  und  Pfliehten  der 
BergbauelKlen  unter  einander,  diirch  pofitive  Gef^tze 
feftgeftellt  werden.  II.  Staatswifihfchafttidiir  Tkiil. 
Danin  rechnen  wir  alle  Mäafaregeln,  welche  in  den 
•verfcbiedenen  Staaten  .zur  i^ieherung  und  Beförde- 
rung; «des  Bergbaues  und  Hüttenbetriebes  ergriffctf 
werdßn.  Aus-  und  EinfohrrPrämien  und  £rfchw^> 
rungen»  Lehr-undBildungs-Anftaiten,  dasKnapp- 
fchwswefen,  Ertheilung  von  Prämien  und  Privil^;^» 
hiftorifche  Nachrichten  von  Erleichterung  der  Trans- 
porte dörch  Strafsen  und  Kanäle ,  hiftorlfeh^  NacÜ- 
richten  von  polytechnifchen  Inftituten»  in  tidetn  iie 
auf  die  Anziehung  und  Bildung  vonfiecg-  und  Hüt- 
teoMuten  Bezug  haben,  vorzüglich  gehdrt  hieber 
aber,  auch  die  Einrichtung  des  HedmungsweTeiie, 
j  durch  welches  dne  leichte  und  flbfaere  Ueberficht 
von^  H^nishalte  und  vomZuftande  derOrnbengebäude 
und  Hüttenwerke  I  fo  wie  eine  voUftandige  ConCroile 
für  die  an  den  Staat  zu  entrichtenden  Abgaben  hjb- 
.  wirkt  werden  kann.  HL  Siäiiflifdmr  ThiH.  Dietkr 
E(4)   "  h^ 
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begreift  hiftorlfche  Nacheichten  von  Gruben  und  Hat- 
ten-EtabdrlTements  in  den  verfchiedepen.  Staaten  und 
Provinzen,  und  von  ihrer  Erzeugung,  der  Art  und 
Gröfse  nach ,  in  fich.  Dahin  gehören  aKo  die  Er- 
zeugungs-,  Ein-  und  Ausfuhr -Lirten^-von Berg-  und 
Hätten- Producten,  Preiscouranlen ,  Supeleiiirich- 
tungen  und  Niederlagen  zum  Vortheil  des  Publicums 
und  des  Gewerbes.  IV.  Wetallurgifcket  TkeiU  Mit 
Ausfchlufs  der  eigentlich  auf  Mineralogie  und  Geog- 
^ofie  Bezug  bahnenden  Gegenftände,  welche  nur  in 
fofem ,  als  fie  zur  Erläuterung  der  VerhältnifTe ,  und 
Tichtigen  Kenntnifs  der  zu  befchreibenden  Gruben- 
gebaude wefentlich  nothwendig  find ,  mit  angeführt 
werden  maffen,  wird  fich  diefer  Theil  ganz  auf  die 
nähere  Kenntnifs  der  Metalle  und  ihren  Scheidun- 

Sen  und  Verbindungen  befchranken  ihfiffen ,  alfo  die 
letaliurgie  im  engern  Sinne  in  fich  begreifen.  Die 
MifchungsverhältnifTe  der  Erze,  und  die  nach  den 
Beftandtbeilen  derfelben ,  fo  wie  nach  ihrem  Verhal- 
ten bey  der  Verarbeitung  imGrofsen  vorzunehmende 
hüttenmännifche  Claffification ,  oder  Reihenfolge  der 
zu  einem  oder  dem  andern  Metallgefchlechte  gehö- 
hörenden  Erze ,  die  Verbindungen  der  Metalle  unter 
einander  zuMetallgemifchen,  fo  wie  mit  andern  Kör- 

'pern,  vorzüglich  mit  Säuren,  Schwefel,  Phosphor 
und  Kohle ,  die  auf  neuen ,  metallurgifch  -  chemifchen 

-Erfiihrungen  beruhenden  Scheidungsmethoden  der 
Metalle  von  einander  und  von  andern  mit  ihnen  ver- 
bundnen  Körpern  —  das  werden  die  Gegenftände 
feyn,  mit  denen  diefer-Theil  fich  befchäftigt.  V.  Pktiih 

-gurgi/cker  TkHL    Hierunter  gehören  alle  Erfahrun- 

Sn ,  die  zur  nähern  Kenntnifs  der  Brennmaterialien 
bft,    des   Holzes,   des  Torfs,    der   Braun-  und 

-Steinkohlen,  fo  wie  der  aus  ihnen  dargeftellten Koh- 
len  gereichen  können.      Nächftdem  ift  der  höchft- 

.ifvichtige  Verkohl  nngsproeefs  fei  bft  zu  berfickfichti- 
gen ,  und  endlich  find  die  Erfahrungen  zu  benutzen, 

•vrelche  Aber  die  zweckmäfsigfte  Anwendung  der 
Brennmaterialien  im  Zug-  und  Glühfeuer,  fo  wie 
über  den  Effect  derfelben  unter  gewiflfen  Umftänden 
ffefammelt  werden  möchten,     yl.  Teibnifcktr  TkeU. 

«Dtefer,  oder  der  Haupttheil  zerfällt  in  ^^y  Unter- 
ftbtheilungen ,  und  begreift:  jfi.  die  Bergbaukunde 
im  engern  Sinne.  Um  das  weite  Feld  derfelben  zu 
bezeichnen ,  deuten  wir  an »  worauf  in  diefem  Ar- 

.ohiv  Rfickficht  genommen  werden  wird:  i)  Be- 
'fthreibung  einzelner  Werkzeuge  und  Gerätbe ,  wel- 
che fich  durdi  Brauchbarkeit  empfehlen,  in  foftirn  fie 

.neu  erfiinden,  oder  noch  nicht  allgemein  bekannt 
find.  9)  Verbefferungen  der  Markfcheidekunft  und 
bey  den  Markfeheide -Geräthfchaften.  3)  Befchrei^ 
bunga^cr  Vorrichtungen  und  Mafchinen  zur  Förde- 

^rung  in  Schachten',  Strecken  und  Stollen ,  die  fich 
'4urcb  Neuheit  und  Bequemlichkeit  auszeichnen. 
4)  Befcbreibnng  der  Vorrichtungen  und  Mafchinen 

taurWctter-.uödWafferlofung.  5)  Befchreibung  von 
aierkwflitligen ,  oder  fich  fonft  auszeichnenden  Zim- 

.  jofienuigs  «  und  Mauerungsarbeiten,  und  Vergleichong 
heider  in  gegebenen  Fällen.     6)  Befchreibung  von 

Arbiitea  anf  dcmOfiCttloi  oder  roa  eif^eathamUGheii 


Abbau  -  Arbeiten  9  auch  Vergleiclüing  der  verfchia* 
deaea  Abbau  -  Methoden  mitec  e^nawier.  7)  «Belehrei* 
bung  ganzer  und  wichtiger  Grubeogebaude%  die  fich 
durch  Zweckmäfsigkeit  oder  grofse  Ausdehnung 
'durch  locale  und  nicht  leicht  zu  befeitigende Schwie- 
rigkeiten »  durch  ein  befonderes  Verhalten  der  Ge- 
birge, durch  eigenthOmlicheEinricbtungen  bey  derGe- 
winnung,  Förderung  und  WafTerbahung,  oder  durch 
den  Einflufs,  welchen  fie  wegen  ihrer  reichen  An- 
bräche auf  den  Welthandel  haben ,  beConders  aus- 
zeichnen. «—  B.  DU  Aufbfrtitung  dir  Erzi.  Hj£r- 
unter  gehört  auch  die  Einrichtung  der  Poch  -  ixnd 
\Yarchwerke  und  der  einzelnen,  zur  Aufbereitung  nö- 
tigen Geräthfchaften  und  Werkzeuge,  weiche  fich 
durch  Zweckmäfsigkeit  auszeichnen.  —  C  DU  Hüi* 
ten^  Tichm^.  Diefe  wird  enthalten:  1)  Befchrei- 
bungen  von  hüttenmännifchen  Geräthen  und  Werk- 
zeugen. 3)  Befchreibungen  von  Oefen  und  ihrer 
Gohftrucllon.  3)  BeTchr.  von  Gebläfen,  die  noch 
nicht  allgemein  bekannt ,  und  von  Verbefferum^eat 
welche  (Jabey  angebracht  find.  4)  Befcbr.  von  Hflt- 
tenprocelTen  die  etwas  Neues  enthalten.  5)  Verglei* 
cbung  verfchiedenerZimitemachungs-Afethoden  un- 
ter einander,  in  ROckiicht  des  Ausbringens  des  Ma* 
terialien  -  f  Zeit  -  und  Koften  •  Aufwandes.  6)  Belehr« 
von  ganzen  Hüttenwerken  ,  in  fofern  fie  eigenthüm- 
liche  Einrichtungen  aufzuweifea  haben.  AuCaerdem 
werden  noch  neKrologifche  und  biographifcbe  Nach- 
richten ,  Notizen  '  von  Hauptveranderungen  beym 
Bergbau  und  HüttenbetriebeLin  ehizelne  Irrovinzen» 
mitgetheilt,  und  endlich  wird  noch  der  berg-^und 
hattenmännifchen  Literatur,  und  der  Anzeige  von 
Schriften ,  welche  mit  dem  Bei'gbau  und  Hattenbe- 
triebe  in  Beziehung  ftehen,  eine  rorzügliche  Stelle 
gegönnt  ^verden.  —  Jeder  Band  wird  aus  «iv4f  Hef- 
ten beftehn. 

Gegen  den  hier  mhgetheilien  Zweck  und  Plan 
des  Arcnivs  möchte  wohl,  fchwerlich  etwas  Erheb- 
liches zu  erinnern  feyn ;  und  es  wird  zugleich  daranf 
hervorgehn,  dafs  nicht  blofs  der  Berg-  und  Hatt^pr- 
mann ,  fondern  auch  der  Recfatsgelehrlie ,  Statiftikec 
u.  f.  w.  manches  IntereQante  in  demblbeö  finden 
werde«  Es  bedarf  wohl  kaum  der  Erinnerung,  dab 
nicht  in  jedem  Hefte,  und  nicht- einmal  in  jedem 
Bande  alle  oben  bezeichneten  einz^en  Gegenftände 

frefucht  werden  diSrfen^  jedesHeft  «nthält  indefs  grA- 
sere  Abhandlungen,  kilrzere  Notizen,  und  in  der 
Regel  literarifche  Nachrichten. 

Auf  diefe  Einleitui^  folgt  eine  Abhkndlnng  Über 
den  Zwick  Ais  BergiauUf  mU  Mber  BirgmirtSmiaf 
Jung  und  Verwaltung  y  vom  Eerausgä§ry  weiche 
den  gröfsten  Theil  diefes  Heftes  einnimmt ,  und  das 
Archiv  gewifs  auf  eine  angemeflene  Weife  eröffnet, 
da  das  Wefen  und  der  Werth  des  Bergbaues  fo  fei- 
ten richtig  gewürdigt  wird ;  inotem  Vwie  Aea  Berg- 
bau nur  als  eine  Quelle  der  Bereicherung  der  Staats- 
kaffen ,  oder  der  Bauenden  betrachten ,  und  fich  be- 
klagen, wenn  fie  bey  nährer  BekanntfchaA  iiaden» 
dafs  er  diefen  eingebildeten  Vortheil  nicht  gewahrt; 
Viele  dm. Bergbau  mit  aodarn  Gewerben  in  eine 
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Klaffe  Ctts^B  ^  nml  ilun  die  Bqgün&i^hgeii  hrifeeSii- 
jueof  welche  ibtn  in  den  meiften' Staaten  zn  Tneol 
\9tfdeB ,  ihn  aber  auf  der  aadera  Seite  auch  von  den 
befchränkenden  MaafsrcgeJn  befreyt  wiffen  wollen» 
d«r<ch  welche  die  Regierungen  der  meiften  Staaten 
in  das  Gewerbe  einzugreifen  fioh  erlauben ;  und  end- 
lich noch  Andere  dem  Dergban^befionders  die  durch 
denfelbein  veranlafstet  .  vermeintkiche  Befchränkung 
des  Etgenthamsrechtes  der  Grun'dbefitzer  an  den  uni* 
tej^ii^difchen  Schätzen  zur  Laft  fegen.  Der.  Vf.,  bei- 
merkt  indeft  gleich  im  Anfange  mit  Hecht,  dafs  ich 
fchon  aus  der  Allgemeinheit  der  erwähnten  Begfin«- 
fligungen  und  Beichränkungen  auf  ihre  Nothwendig* 
Xeit  fcbUffsen  läfst,    da  doch  wohl  nicht  alle  Rep 

§  gerungen  an.  einerley  Irrthum  befangen  feyn  wer- 
eti.  —  'G^m  würden  wir  von  diefem  gebaitreicheii» 
uQd  allgemeines  Intereffeidarbietenden  AufEatzeei* 
sen  Auszug  liefern»  welcher  die  Aafichten  desVfs 
voUftändjg  darlegte  >  doch  mQffen  wir  uns  bey  dem 
befchränkten  Räume  diefer  Blatter,  nnd  dem  ohne- 
hin fchon  gedrängten  Vortrage  des  Vb  darauf  be* 
fchränken ,  nur  die  Hauptmomente  auszuheben ,  wor 
bey  wir  uns  jedoch  nicht  ftreoge  an  die  in  der  Ab* 
handlung  befolgte  Ordnung  binden  werden.  Wir 
maiXeA  aber  dabey  ausdraäUich  bevorworten,  dafs 
fieh  der  Werth  der  Karfliu*fihen  Abhandlung  aus  die- 
ler unvoUftandicen  Skizze  nipht  gehörig  beurtheilen 
laffen  wird;  uniter  Zweck  wird  erreicht  feyn  ,  wenn 
wir  nur  die  AufnaerklamkeH  des  greisem  rühliounis 
9ta£  die  Abhandlung  rege  9?aoheB:  "  ^  >  .   ' 

Der  Bergbau  .  i(t  fär  den  Staat  aus  folgenden 
Gründen  wichtig:  i)  weil  derfeibe  dsn  N&onaL' 
IToUfiand  erhöhet  ^  fo  wohl  durch  die  unmittelbar 
bey  demfelben  befchäftigten  Per  Ionen,  welclM  die  ' 
Einwohnerzahl  eines  Staates  vert^ehren»  und  durch 
ihre  Confumtion  zur  Belebung  der  übrigen. GeweH^e 
und  4es  Ackerbaues  beitragen ,  unddurch  ihren  An- 
iheil  an  den  directen  und  indirecten  Abgaben ,  die 
Eipnahmen  der  Staatskaffen  vermehren ,  als  durch 
den  beCchleunigten  Umlauf  <les  vorhandenen  haaren 
Geldkapitals.  s)  Durch  Erhöhung  der  gewerblichen 
Thäüßkeü  überhaupt,  indem  der  Bergbau  zu  feinem 
Beftenen  eine  Menge  anderer  Gewerbe  erfodert  (wor 
durch  auch  mittelt^r  eine  Me^e  MenfcheA  Befcbäfr 
tigung  und  IJnterhalt  finden)  und  indem  derfeibe 
umgekehrt  ^^  vielen  Gewerben ,  und  felhft  für  deü 
Feldbau ,  eine^enge,  gröfstentiiieils  unentbehrlicher 
Materialien  liefert,  f)  Durch  Beförderung  der  Cut^ 
•■r,  theils  eine  Folge  d^s  ech<Vieten  Wohlftandes 
und  der  belebten  liiduftrie ,  theils  durch  den  unmit- 
telbaren Einflufs  auf  KonTte  airt-WifltenfdhtfftWW- • 
>wirkt..  Es  darf  hier  wohl  nur  an  die  Fortfehritte 
im  Bau-  und  Mafchfhenwefen'^  'weldke^lCcb  iuifi 
Theil,  als  im  Berghau  und  Hüttenweren  begründet, 
iMchgiKeiftli  hrtfQ« ,  an  die.  beförderte  KenntsSCs  der 
unorganifchen  Natur,  durch  dieThatfaehen ,  welche 
^r^ergbau  zur  Erweiterung  derPhyük  und  Chemie, 
,Hpd  betiond^rs  der  Mineralogie  geliefert  hat»  und  äff 
die  aufgefundenen  Ueb^refte  ^qiner  untergegangenen 
orguifchen  Scfa&ftfung»  deren  fintdeckiuig  wir  zum 
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Theil  deni  Bei^diaa  verdanken ,  erinnert  vliferdeni  Co 
wie  mch  umgekehrt ,  dis  durch  den  Bergbau  befor« 
derte Studium,  der  oben  genannten,  und  einieer  an- 
dern Wiffeofchaften  zu  ihrer  Erweiterung  wefentlicb 
bevgetragen  hat*.  4)  U^egeu  vermehrter  außer  Sicher* 
keti  des  Staais  f  indem  der  Bergbau  ..die.  Vertheidi^ 
{(nagsnittel  ficher»  fchnell«  und  unabhängig,  von 
dem ,  von  <  fo  vleion  Con junoturea  abhängenoen  Ver- 
kehr mit ^eilKien  Staaten  licfiert. .  Der  Nutzen  des 
Bergbaues  ift  durch  das  Obige  noch  keinesweges  er- 
fcbcrpft  und  namentlich  der  Einflufs  deffelben  at^ 
den  Mandel  gar  nicht  erwähnt,  indefs  wird  das  Beyge- 
brachte  hinreichen  den  Werth  des  Bergbaues,  jund 
dea£ioflu£s  deffelben  auf  .dasGemeiawolil  darzuthuni 
und  fo  mit  das  Eingreife»  der  Regierungen  in  diefes 
Gewerbe.zui^chtfertigen,  fobald  nochbewiefen  iftf 
dafs  daffelbe  zum  Gedeihen  des  Bergbaues  nothwen- 
dig  ift.  Diefen  Beweis  werden  wir  weiter  unteii 
lüfaren,'  und  bemerken  zunachft,  dafs  die  Befcbräa* 
kung  des  Eigeojthumsrechts  der  Grundbefitzer  ai| 
den  uAterircfifchea  Schätzen  fchon  dadurch,  den 
Schein  von  Harte  verliert,  dafs  der  Bergbau  den  Ger 
werken  mit  einem  unfichem ,  und  in  der  Regel  nur 
geringen Ertra^Johnt,  undaucbdiefe  Befchränkung» 
oder  in  den  meiften  Fällen  gänzliche  Entziehung  des 
Eigenthums,  wird  gerechtfertigt  iey&i  fo  bala  be« 
wiefen  wird»  dafs  fie  den  zweclunäfsigea Betrieb  des 
Bergbaues  bedingt,  und  fo  bakl . dnr: Grundbefitzer 
lär  etwanige  Verlufte  an  feiiiemiEigenthttm  an  der 
Oberfläche^  voliftandig  entfcbadigt  wird.  Das.^n* 
greifen  voo'.Seiten  der  Regierungee  in.  den  Betrieb 
des  Bergbaues  ift  aber  betonders  aus  einem  doppel- 
ten Grunde  nothwendie;  die  Leitung  dea  Bergbaues 
et*foderl;  nämlich  umfatfende  Kenntdiffe,  una  viele 
Erfahrungen^  welche  nur«  von  Cef  fpnen  zu  ertvarteo 
find»  die.  fioh  auisfchliefsend  damit  beCehäfiigen..  Diefe 
Leitung  wird  daher  für  die:  •  hauenden- iGewerke 
Iblbft^ur  Wohlthat,  weil  dadurch  in  den  allertnei- 
ftea  Fällen  ein  eweokmäfsigerer  und  miiider  koft« 
fpiel^er  Bau  bewjrkt  wird,  als  es  von  den  Gewer« 
ken  lelbft  gefchehen  könnte;,  auch  werden  die  letz* 
fern  dadurch  gegen  den  Schaden  gefiebert ,  welchen! 
ihne^  durch,  unwiffende. oder  tetrOgerifcihe  .Menr 
idiienr -denen  iie  ihren  Bergbau  anvertrauen  köon« 
ten-,  crwaphfeu.würde»  Ater  die  Begieningen  hat; 
^en  9  abgefehn  von  den  Vbrtheileu  einzelner  Indivit 
duen,  aucVt.njoch  höhere  Gründe 9  fich  die  Leitung 
des  Bergbaues  vorzubehalten ;  as  mufs .  denfelben 
jn^ioh ,  .  bey  der  Wichtigkeit  des  Bergbaues  fOc 
das  Gemeinwohl,  fehr  viel  daran  liegen,  die  un* 
"f&Wfllfttleri  "SSfhätze ,~  welche  von  der  Natur  uns  ein 
fiir  allemal  dargeboten  »und  durch  die  jetzt  thatigen 
Xcafte  deifelben  nicht  wieder  erzeugt  werden ,  fo 
voUftändig  als  möglich  zu  beputzep  >  und  ihre  mög« 
lichft  lange  Ausdauer  zu  fiebern*  «In  diefer  Hinficht 
fteht  das  Streben  des  Staats  mit  dem  Interefle  der 
Bergbau,  treibenden  Individuen  imr  Wlderfipriiche^ 
welches  letztere  (ehr  natflrlieb  darauf  gericntet.  ift» 
in.  der  kiirzeften  Zeit  den  .gröfsten  GeVnnfi  zu  zi%* 
hen*     Wäre  ibaen  aJfo  die  vöilig  freye  Dispofition 
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ttberdes'Beitgwerksejgwthumigeftattet»  fo  wärdeh 
fii»  verfocht  vverdfin  die  roietiften  und  am  leichtefäsn 
zu  gewinnenden  Erae  binvregzuDehmen ,  worauf  fo^ 
dann  ärmere  und  fchwer  zu  gewinnenden  Erze,  wenn 
fie  die  Arbeit  und  den  Aufwand  nicht  mehr  deckten, 
ganz  unMnutzt  bleibeiii  wttrden.  DasStrebeh  d^rRe*- 
gierung^gehf  dagegen*  dahin  ^dlefes  .Verfabreir'*,  virel* 
die^  man  mit  dem  Namen  iZaicifrfciir  bezeichnet^'  zu 
Verbaten,  und  fo  viel  als  irgend  möglich,  auch  är» 
mere,  und  &hwer  zu  gewinnende  Erze  zur  Bei* 
DUtzung  zu  ziehen.  Die  Befchränlcung  des  Eigen- 
thumsreehtes  der  Grunnbefitzer  wird*  aber  nothwenv 
dig,  weil  der  zweckmäfsige  Abbau  der  unterirdi* 
fchen  Schatze  eine  weite  Ausdehnung  ek'fodert,  wel* 
che  fich  nach  der  Verbreitung  derlelben,  ganz  ui^ab«- 
häogig  von  den  zu£äiligen  Eintheilungea  der  Ober«* 
fläche  richten  ihufs« —  Wenn  aber  die  Regierungen 
auf  der  einen  Seite  in  den  Betrieb  der  Bei^Werke 
eingreifen,  vn,d  auf  det  andern  aber  das  Eigen  thnms^ 
recBt  der  Orundbefitzer  befchränken,  fo  üben  ße 
deshalb  *nöcb  kein  Monopol,  fondern  nur  ein  AW* 
Wältim'gsr^t  Übet  die  unterirdifchen'  Sehatze  aus, 
auf  welcheSvbey  miklen  Regierungen  die' lUgalitäi 
dtes  fiergbabes  befehrankt  iit,'  welcb*  nur  de^aib 
den  Staat  als  Eigenthümer  der  nntetirdffehen  ScI^itze 
beti*ach^en,  um  freye  Dispolition  Ober  diefelben  zu 
behalten ,  und  die  XJntertnanen  nach  gewiffen  Ge^ 
fetzen ,  und  unter  ttWiffen  Bedingungen  zu  ihrer 
Gewinnung  zu  beri^onti^n ,  oder  fie  ntit  den  Berg^ 
werkseigenthum  t^^bihdiin^  In  dierer  UebertraguÄ|; 
des  Bergw^kseipa^tbums ,  auf  jeitön  Veloher  zum 
Bergbau  berechtigt  zu^feyn  wOnfchtr  und  unter  vor* 
gefchriebenen  Formen'  darum  nachfucht,  befteht  die 
Fri^erkMrung  d$s  Bfrgbdus.  Hr.  K.  hält^dle  Berg^ 
Werks  -  Regantat,  tind  die  Freyerkifirun^g  des'  Berg"- 
baue^,  mit  Recht  für  notH wendige  Bedijigiingen  zum 
Gedeihen  des-  Berglbaues.  •-*  in  allen  Fällen  <,  wo 
der  Bergbi»  nicht  der  ukbedtwgtm  V^fi7«0r  derGi^umf; 
feefitzer  Oberiaffen  Ift^  find  Einrichtungen ,  Anerd^ 
nur^en  und  GeCetze  nothwendig,  deren  Inbegriff 
die  äirgunrksverfajfung  därftellt,  zu  deren  Handha«- 
Bung,  fo  wie  zur  technifche  Leitung  des  Bergbaues 
felbft,  wieder  öffentliche  Behörden  und  Beamten  eri- 
foderlich  find-,  deren  Gefammtheit  die  Bergwiria^ 
fw»^t0^«/to9f^au8maeht.  >  Die  Erfoderniffe  eiiier  zwedk^ 
mfifsigen  Bei|(werksverfa(rung  und  Bergwerks  Ver- 
waltung laffen  wir  mit  den  eigenen  Worten  de^  Vfs 
folgen ;  Jl.  In  Anfehung  der  Ftrfäjfung  mtiffen  frch 
folgende  Bedingiingen  am  bcffteii  und  vollkommen- 
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Todesfälle. 

/\m  3ten  Jul.  ftarb  zu  Ulm  der  dafige  GoTd-  tind  Sil- 
berarbeiter yokamt  hudm.  Kltmann  ^  bekannt  dnrch  fer- 
aeA  Itaterriobt  fto  Gold*  und  Silberarbeiter  bey  Bearb; 


ftto ^rftaUen  laflm :  i)TDie  teichbrf^e  Erhfdgtmg  det 
Berftwerkseigenthums ,  ^m  den  Bei^bau  dadurch  zt 
befördern»  idie  Bergbäuiuft  rege  zu  macherf,  end 
das  Gewerbe  auszubreiten,  ohne  der  Landesoultut 
nachtheilig  zu  werden.  9)  Die  Erhaltung  einer  wei^ 
fen  Concurrenz  unter  den  Bergbauiufrigen ,  theiÜ 
um  Monopole  zu  verhüten ,  iheils  um  den*  Landbint 
möglichft  zu  fchonen,  weldher  durch 'zcrfHiekeltt 
Forderungen,  und  Raubhau  am  meiften  leidet.  •))  Die 
Befchützung  und  Aiifreehterhaltlmg  der  Vorrebhte 
d%s  Grundbefitiers^  fo  viel  als  es  mögtieh,  und  mit 
der  Ausübung  des  Bergbaues,  und  mit  der  Errd« 
chung  des  Hauptzweckes  deffelben,  nämlich  mit  det 
Beförderung  des  allgemeinen  Wohte  ircrtraglich  Ift. 
4)  Die  Beftimmung  der  wechfeffeitigeri  Rechte  der 
Bergbauenden  und  der  Gr undbefitzer ,  titid  die  An« 
ordnuhg  foicher  Feftfetzurfgeo,  dafs  der  Onmdbe^ 
fitier  hinlänglich  entfohädigt  wird,  ohne  dadufrcH 
der  Aii«('rbang.des  Bergbaues  Einhalt  zu  thun'.  5)  Die 
Bergwerks^rfaffong  mufs  ferner  VeranlalTung  ge- 
ben, dafs  die  bedeutenden  Umkoften,  welche  oet 
Betrieb  grober  Grubenfgebäude  erfodert ,  dadurdM 
auf  eine  grofse  Anzahl  von  liitereflenten  vertffc^it 
werden  kannf  dafs  jeHer  Antheil'zu  nehmen  befügi 
ift,  um  auf  diefe  Weife  zu  bewirken,  dafs  jedös-ln«- 
dividuum  einen  mäfsigen  Vortheil  von  einem  nitfhtzil 
groben  Anlage -JCapital  habe,  dimSt  im  unglQckli- 
eben  Falle  ein  Einzelner  nicht  ruinirt,  und  demCre^ 
dit  deft  Bergbaues  gefebadet  werde.  6)  Die  Trci¥' 
nuDg  des  Bergwerkseigenth^rtns  von  jedem  über  det 
£rde^  bbfiridiiehen  Befitz ,  damit  der  Grubenbetrieb 
nicht  auch*  noch  von  ZufälKgkeiteti,  die  abfser  fei^ 
nem  Wefen  liegeA,  abhängig  gemacht  werde,  indem 
er  •  obttediefs  fchon  die  Einwirkungen  und  Einilaff^ 
aller  Elemente  erfahren  mufs.  7)  Die  möglichfte 
Erleichterung  dos  Bergbaues,  dnreh  Feflfetzung  voü 
tinmitielbaren  Abgaben  y  die  den  kraften  deflelben 
angenselTen  finds  indemäle  Erhebung  diefer  AbgabcÄ 
nur  ein  Nabenaiveck  forden  Slaätiff,  welcher  dei 
Bergbau  (Iberhaupv  gar  nicht  als  ein,  die  df/eiltii* 
eben  Kaffen  unlnittelbar  berefcherndes  Gewerbe  an^ 
fehn  dar£,  wenn  derfelben  mit  Erfolg,  betrieben  wer- 
den ffill.  8)  Durch  auf  Sachkenntnifs  gegründete 
Bergwerksgefetze  möflen  f<»rner  die  StreltiikeHeil 
der  Bergbaa  tifeib^nden  Indivicliicn  unter  ßch,  mit 
ZuvöriJfRek'öit  gefchlichtet  uhd  en!f<ihieden,  undTlftS 
mufs^enielben  fo  viel  als  nfiögHch  :^uvörkekcrmine| 
werden.  '     ^     ;  '  '  ^      "  '" 
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der  edeln  MetaBe  u.  f.w.  (Ulm  1919).     &«'  fimt  «« 
Ulm  am  I9ten  filärz  1753  geboren« 

,  Am  29rten  Jul/ ftarb  zu  iDorpait  dfcr  Ruft.  Kaif. 
Hofr;  und  Prdfeffor  des  Crim.  Rechts,..  Dr.  £»  i£ /'^i 
SdkrSur  im  ^Sfteki  Jabre  reines  Alters,. 
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'   Bftvst,  aW  ,  %l.  Holfitifer :    /Tftfftiv  /ir  Bii^ti^  und 
HüiUnwffin''^  ^  T^"i>t.'C.  ff.  B.  KMtfi^k 

XTigrtfit^ung  der  im  vorigen  Stück  mhjfeBroeh'enen  Rectri/ioiuy^ 

9*  1  las  Bewirf by^n  4ptl^ergvier}^svertffj^Uiing  mufs 
'  .  -»^  dahia  gerichtctTfyn:  ij  das  Gleichgewicht 
kwiC^beo  dejn  patürlicben,  WM.nfche  Sier  (^r^htrth^f 
firzev«;  mögticliri  h^ld  Zfi  eipeai  jQewipne  tug^Ianl 
gaa«  und.  der  Abficht  qes.  Staates  zu  halten^  wel; 
oheiq  vor  allen  X)iogeQ  dara^i  liegei)  mufs,' die  Quelle 
des  Naiionalreichtbums  durch  reinen  upd  voIlUom- 
meaeii  Abbau.^ .  mögHcHCt  ^u  erhatten»  ohne  einen 
(o&oeU  ^vpfüljerg^hanclen  Gewinn  zu  berflckfichti* 
gen,  vvo^er. durch  teineVeräniaUüng  dem  Gemelnr 
wohl  niöbthi^ig  feyn  würde*  a)  Die  Gruben  cjurcli 
eine  vollkomnei^  und  wohlfeile  Gewinnung  5^  d«,  h, 
aifo  darch.  .dia  z\xeckniärsig[te  Anwendung  der 
durcb  Erfajirung  am  iheiften  bewährten  Regeln  der 
Kunft.«  zur  böcUft  möglichen  Benutzung  zp  brinj^en» 
3)  Neoe  ^rzpupkle  iind  Lagerftätteo  .der  rofmieU 
«ufzufucbepi  und  'in^  A^rna);i^e  zu  bringen«  4^  Für 
(üß  &cbcrh^it  der  Bergleute^und  der  LandbewöhVieiT 
zu  forgeo  9  unter  deiren  Wohnungen  der  Bergbau  be* 
trieben.  Y^ird«.  O  Zu  verhindern  >  dtfs  die  bergbaü* 
iurtigen  Ach  nicnt  auf  Unternehmungen  einlafTeni  de^ 
r^  Mifslingen  lieh  mit  der  gro($ten  VVahrrcheinlich- 
kfut^vorausfebeii  iärst«  6)  Für  die  Anziehunj^  unter- 
richteter. Beamten  und  fähiger  Arbeiter  zu  forgeii^ 
indem  zur  Ausübung  des  Berg-  und  Hnttenwe|ens 
laohnifchiausgeliild^tey  durcb  Erfahrung  belehrt^» 
gewiffenhaft^  9  und  mit  praktifehem  Ueberblick  be* 
gabte  Beamten  9  und  ftarke^  gefundct  nüchterne, 
arbeitfame,  g^nOgfameY  geübte  und  gelehrige  Ar* 
beiter  erfoderlicb  find«  7)  Ein  richtiges  Ehrgefühl 
in  der  ganzen, CorpoTiation  zu  wecken»  aber  den  gq* 
i;vöbplichen  ,  liöcnft  fohädlichen  Eaftengeift  zu  ver- 
bannen»  .  7)  Für  die.. Vervollkommnung  (let  itunh 
8u  forgen^(Und  dabin  su  wirken,  dafsauch  die  Fort? 
f^britte  der  WiffenCphaften  au/  die  tecbnifche  Aus- 
flbuog  dfS.B^g-  und  HflttenbetrTebes  angewendet 
werden 9.  um.  «durch  zugleipb  die  dem  Gewerbe 
tieiÄtheiJigeGeKeimoifskrämerey  z\j^  verhaqnen»  wel: 
c^ ^ur ßußflem  Gefühl  befcbräakten  Wiuens,  oder 
^uftA^fHUI^  Qünkel  ef^tfpripgen  ^kahn.  9)  D,a8 
Eigenthum  der  örubenbefitzer  mit  derTtrengfteh  Ge* 
wiilenh%ftiflkelt .  zu  verwalten  f  und  ibr  InlerelTe 
Aberall  jmUT das  kr&iftigfte  zu  befördern ,  wo  es  mit 
4••ll.•JigCMl)^i|le,n  Beften«,  und  mit  den  gefetzlichen 
A.L.  Z.  \i%\.    Drittir  Band., 
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^eftimmungen  nicht  im  Widerfpruche  ftehr*  •  lol 
I^pn'GrubenbeGtzern  fo  viel  als  raOglich»  und  als  ee 
2;nit  Erreichung  .des  Zweckes  des  Bei^baues  vertrigr 
Heb  ift,  freye  und  ungehinderte  Difpofitioo  Ober  ibr 
Sigenthum  zu  faffen;  ihre  Vorfcbläge,  wie  ihre  Ei«« 
Wendungen,  die  Geh  auf  den  Betrieb  und  auf  dieOep 
konomie  des  Bergbaues  bezieben,  mit  UnparteyJich- 
keit  und  Liberalität  zu  prüfen,  und  ficb  überhaupt 
dadurch,;  dafs  man  ihnen  Gelegenheit  giebt,  ihre 
Anficbt^n  zu  entwickeln ,  aller  Maafsregf^ln,  welche 
Hen  Schein  von  Willkür  und  Eigenmächtigkeit  ha- 
beb  könnten,  zu  enthalten.  11)  Die  Abgaben,  wels- 
che nach  der  beftehenaeii  VerfafTung  vom  Bergba« 
erhoben  werden  muffen,  zu  den  öffentlichen  KaiTeH 
einzuziehen ,  dabey  aber  den  Zuftand  der  Grübe« 
und  ihre  könftljgen  Ausfichten,  vor  Augen  zu  habe», 
damit- durch  zu  ^rofse  Strenge  der  Zweck  des'Berg^ 
baues  nicht  verfehlt  werde. 

Nachdem  Hr.ifT.  die  Grundfätze  einer  zweckmä* 
fsigen  BergwerksverfafTung  und  Verwaltung  im  All- 
gemeinen entwickelt  hat,  prüft  er  nach  denfelben 
mehrere,  wirluich  beftehende  Verfaffungen«  nament- 
lich diecnghlche  und  ruffifcbe,  und  vergleicht  ins- 
jberonder^  die  preufsifche  und  franzöGfche  Berg- 
werksverfafTung ausführlich.  Es  geht  aus  diefea 
'Ünterfucbungen  das  Refultat  hervor,'  dafs  die  engh- 
fche  BergwerksverfafTung  die  unvoUkommenfte,  die 
in  den  meiften  deutfchen  Staaten  dagegen  die  zweck- 
mäfsigfte  fejr.  Die  ruffifcbe  Bergwerks- Varfaffung, 
welche  fich  in  neueren  Zeiten  den  deutfchen  Verfaf» 
Jungen  am  meiften  anfchliefst,  hat  feit  eben  diefer 
^eit  c^e  Vortbeiie  derfelben  durch  die  bedeutendem 
Tortfcnr'^^^»  welche  der  ruffifcbe  Bergbau  feitdem 
^emaqht  hat,  vorzüglich  bewährt.  Die  franzöfifche 
Bergwerks  Verfaffung  ftcht  zwar  der  deutfchen  im 
Allgemeinen  nach,  hat  aber  doch  auoh  manches 
Nachahmungswerthe.  Reo.  mufs  fich  wegen  be- 
fehränkten  Raumes  mit  diefen  Andeutungen  be» 
gnügen... 

Die  folgende  Abhandlung  befcbäftigt  fich  mir 
den  VortheiUn^  w$Uhi  di$  TrMarbeü  auf  Mirgithar^ 
den  ßew^krt.  Bekanntlich  m*»  rden  die  Heerde  der 
Treibofen  (zum  Abtreiben  des  fiiberhaltigen  Bleyes) 
in  der  Regel  aus  ausgelaugter  Holzafche  und  ge- 
branntem Kalk  gebildet,;  die  grofsen  Vortbeiie  der 
Mergelheerde  haben  jedoch  Veranlaffung«  gegeben, 
auf  der  FriedrichshO^te  bevTarnowitz  inOberfchler 
fien  vergleichende  Verfucbe  mit  Afcben-  und  Mer* 
gelheerden  anzuftcUen,  wodurch  die  grofsen  Vor- 
züge der  letztern  auf  eine  ausgezeichnete  Weife  be« 
ftätigt  werden.  Die  Refnitate  der  Verfucbe  mOffea 
FCO  ^  i« 
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im  Archiv  felbrt  nacbgefehen  werden ,  Rec.  begnOgt 
fich  daher  nur  noch  zu  bemerken  «  daf$'di0  auf  der 
¥rieetrichsfaütte  zu  vertreibenden  Werke  (ßlberhelti- 
ges  Bley)  zwar  fehr  rein,  .und_  vom  Kupfergehalt^ 
frey»  aber  auch  fo  filberarm  find  (fie  halten  imüent- 
ner  zu  i  I4i  Berliner  Pfund  höcbftens  i^  LatK)j  dafs 
das  Vertreiben  derfelben  die  KoXten  nicht  lQhne{i . 
würde  >  wenn  nicht  auf  der  andern  Seite  der  fehr 
wohlfeile  Preis  der  Steinkohlen,  >  welche  als  Brena- 
materiaf  fh'enen>  und  von  cterien  der  Scheffel  >  tp 
Ä,8  rheinländircherCub.  FuFs»  auf  der.Hiitte  Hot 
4  Grofchen  zu'ftehen  kommt,  die  Arbeit  beeünhi^' 
te.  Öer'Heerd  wird  nicht  von  natöriichem  Mergei, 
welcher  m  der  Nähe  nieht  vorkommt»  fondern  von  . 
einem  Gemenge  von  Thon ,  und  gepochtem  tboni- 
gen  Kalkftein  gefchlagen. 

Die  nächfte  Abhandlung :  Über  die  Einßh^teng 
ies  gemengten  Pulvers  hey  der  Sprengarbeity  bezieht 
ich  auf  Verfuche,  welche  der  Hr.  Öbereinfahrer 
ThUmagetzvL  Tarnotvitz  aageftellt  hat»  und  die,  lo 
Vebereinftimmüng  mit  andern  ähnlibhen  Verfuchen, 
fehr  zur  Empfehlangder  Anwendung  des  gemengten 
Pulvers  gerefchen.  Uer  OegenftancT  ift  bereits  aus 
melireren  Schriften  bekannt;  in  denen  man  auch 
zum  Theil  über  die»  gegen  die  Wirkung  des  gemeng* 
ten  Pfilvers  in  mancnen  Fällen  erhobenen  Zweifel 
Belehrung  findet.  ,''   ',  '       -        * 

Aus  den  Notizen  heben  vfit  aü^;  t^erkoktung  des 
Bolzes  in  Oefen.  Eine  aus  den  hamburgifchen  Adrefs- 
Comtoir -'Nachrichten* entlehnte  Nbtiz  über  eine  von 
den  Herren  G9tze  und  Woff^xxl  dem  Grasbrook  bey 
Hamburg  gegründete  Verkoblungsanftah«  DieVer- 
kohlun'g  foll  nach  den  mitgetKeilten  Anfichteii  eineh 
aufserordentlicb  günftigen  Erfolg'  getfabt  haben, 
doch  hält  ts  fchwer,  den  Verdacht  der  Ueb^rtrei- 
bung  zu  befeitigeo ,  worauf  auch  Hr.  JT.  aufmerkfam 
macht.  Da  Geh  indefs  die  Verkohlung  in  Oefen 
ichon  aus  Gründen  a  priori  als  vortheilhaft  empfiehlt, 
fo  glaubt  Reo.  um  fo  eher,  dafs  die  in  Rede  ftehende 
Verkohlung  günftige  Re1\iltate  (wenn  auch  nicht  fo 
vortheilhaft,  als  es  gerühmt  wird)  gewährt  habe, 
da  ihm  bekannt  ift,  dafs  H>.  Ut.  Gdtze  mit  der  Ver- 
kohlung in  Oefen  fchon  vorher  präktifch.  bekannt 
war,  indem  derfelbe  die  bekannten  grofsen  Verkok* 
lungsverfuche  in  Oefen,  welche  durch  den  Grafen 
Salm  bey  Brunn  in  Mähren  angeftellt  worden  find, 
mit  geleitet  hat.  Nach  fpätern  Nachrichten  hat  die 
Hamburger  Verkohlungsanrtalt  nicht  lange'  beftan« 
den,  fondern  ift  bald  nach  ihrer  Eiltftehung  ein 
Raub  des  Feuers  geworden.  Warum  fie  nicht  wie- 
der bergeftellt  ift,  hat  Reo.  nicht  erfahren.  Uever 
die  Eifenhütten  •  Anlage  zu  Lauffen  am  Rhein/aB  (mit- 
getheilt  vomHn.  Hüttenmeifter  jlbt  zu  Parüfchowitz 
bey  Rybnik  in  Oberfchlefien).  Es  befindet  fich  an 
dem  gedachten  Orte  ein  wohl  etngeriohtetes ,  einem 
gewiflen  Neher  gehörende^,  Eirenhüttenwerk,  das 
aus  einem'  Hohofen,  zwey  Frifcb feuern ,  einem 
Reck  -  und  Zainhammer  beftebt,  und  befonders  gute 
Stabeifeirprodukte  liefert,  unter  denen  fick  ein  im 
Oefenke  rund  ood  iehr  buber  gefehiniedete$  Stabei* 


fen  auszeichnet.    Der  Hohofen  wird  dnreli  ein  Waf- 
fiertlimiil^elgelltlfe'  betrieben?  ;rA|pbr- ift  ibit  >d< 
Werke^  6ine  Nirgelfabrilc  vei%undeh,Siro' 
auf , die  J^öp/e^  f^i'^^&2^K^l^  gefchnitten 


(ie  l^öpTe^  wenien  {b3ann  ebienfalls  "kalt  daran  ge- 
prefsf^  'tif(i  nach  ihrer  Vollendung  wird  die  Waare 
djitdb  S<MUdaJ>Jlaj?k.iiefcheuert.  Rec.  bemerkt, 
dafs  fich  eine  folche  Fabrik  auch  zu  Wien ,  und  feit 
einigen  Jahren  auch  eine  in  Grefe -Siinmerda  bey. 
Erfurt  benndet ,'  auf  wdchto  letztÄYi  ^aMiw  Nägela 
«unhtffWtl^Mpt^ligci^  Pfsf4le^rifge^ ,  ii^d^andere 
Waarftn,  irbeti^fails  .ka}t,  j(^ecügtjHre:i(ct^  ^Mtünum^ 
ein  neues  Metall  ^  vom  Herausgeber«  IleQ,  bemerkt 
zunächft,  dafs  diefs  daffeibe  Metall  fey,  dem  von 
5^ameiVr'der  jetzt  allgemein  angenommene  Namen 
Qidmium  gegebeq  worden  ift.  Qle  .EjgenCehaf^epi 
diefes' 'Metalls  und/die  Gä|rcHicHte  feiner  Ei^ndoM 
(durbh  11^.  j^dtninKtrs^ior  Hamann  aüi  Schönebeck 
beyJVfa^debäFg)  find  'Äui ""mpbr^ren.  ^chnften  be- 
kannt;  wfr  bemei-ken'dah^r  nur  noch,  dafs'de^  Nt«* 
meMelinum  (von  der  gelben  Farbe  der  CNiitteentlehnts 
da  fich  das  Metall  bekanntlich  zuerß  durch  einea 

Selben,  von  Schwefel wafferftofigas  bewirkten  Nie« 
erfcbiag  verrathen  hat)  beffer  gewählt  zu  teyn 
fclielnt  y  als  Gadmlüm ,  da  man  frOner  init'ifaiAichett 
Benennungen  ganz  atidere*  Stibttailzen  bezeichnete.  - 
"  .'Das  zweyte  fleft  des  erßen  lizndes  virfnf  mit  ei« 
nei*  Veherjicht  des  jetzigen  JZuflandes  (dtr  fich  fndefs 
au^  das  Ja^r  i8t6  bezieht)  des  Bergbaues' und  HMen^ 
iffefens  in  Schlefien  eröffnet,  und  der  Herausgebet  ver« 
fpricbt,  nach  und  nach  eine  folche  üeberficbt  voa 
^efen  Gewerben  in  der  ganzen  preufi^ifthen  Mooar- 
chib  tu  liefern,  welcher  der  Berg-  und  Hütt^tnann 
fowöhi  als  der  Statiftikerniit  Verlangen  entgegen  fe« 
hen  wird.  Voran  fchickt  der  Vf.  eine  kurze  Ueber* 
ficht  von  den  Verwaltungsbehörden  für  das  Salz«, 
Berg^-  und  Hüttenwefen,  welches,  wie  fchon  im 
Anfange  diefer  Recenfion  gefagt  wprde,  unt^r  einer 
eignen  Äbtheilung  dts  Minifteriums  des  Innern,  der 
Oberbergkauptmannfchafi  fteht.  Die  gatiz^  Monar- 
chie ift  in  fünf  Haupt- Berg -Dff^rikte  eingetheilt» 
deren  jedem  ein  Oberbergamtr  vorftefat.  Diefe  fftof 
Obefrbergämter  find:  i)  das  für  die  niederrhelni* 
fchen  Provinzen  zu  Bonn ;  2)  das  für  die  weftpfaäü- 
fchen  Provinzen  zu  Dortmund ;  3)  das  für  die  nie- 
derfächfifch  thüringifchen  Provinzen  zu  Halle;  4) 
das  für  die  brandenburg-preufsifcheo  Provinzen  zu 
Berlin;'  5)  das  für  die  (clylefifchen  Provinzen  za 
Breslau  (jetzt  zu  Brieg).  Jeder  diefer  Haopt- Di* 
ftrikte  ift  wieder  in  mehrere  Bezirke  getbeilt,  deren 
jedem  ein  Bergamt  vorfteht^  weicheis  allen  landes* 
laerrlicben  und  gewerkfchaftlicheh  Bergbftli  Imtet. 
Die  für  Rechnung  des  Staate  betriebenen  Hütten^ 
werke  und  Salinen  ftehen  aber  unter  eigenen  Hot* 
ten-  uild  Salzämtem,  welche  eben  fo  wi^  dieB^rg^ 
Smter  den  Oherbergämtern  unmitteliuir  i^tergedrcU 
hetfind.  * 

Die  Wichtigkeit  des  fcUeßfcken  Berg-  und  Uat- 
tenwefens  fängt  mit  dem  J.  1778  an,  wo  das  ober* 
fchlefifche  Oberbergamt  ven  Reieheoba^h  iMichBrMi» 
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lau  verTeet)  nndf  dem  nachheFÜSals  Staatsminifter  Ypr- 
•ftorbeoen  Gratoii  von  Reden  die  Dir^ction  fiber  daf* 
feibe  Ofaertnigea  wurde  *  dem  befonders  der  Stein- 
JcttMenbeKgbau  und  das  Eifenhrflttenwefen  feine  je- 
tzige Bedeotung  «eirdankt«  Wasüber  die  geognoUi- 
ißben  Verbältniffe  von  Schießen  »  Ober  die  Beförde* 
ruQgsmittei  des  Abfatzes  der  Productet  durch  fctiiff» 
bare  Kanäle»  Schienenwege  u.  f.  w.  gefagt -worden 
jft>  cQüffen  wir.jum  der  Kürze  willen  gröfstentheils 
fibergehen  >  und*  wende«  uns  fogleicb  «u  den  einzel- 
ifieo  nergamtern,  begnOgen  uns  aber  auch  hier,  vor- 
^flglich  nur  die.Production,  und  was  auf  diefeJbe  0e^ 
Zug  hat ,  auszuheben  : 

1)  Das  ^auxrfche  Bergamts  -  Revier  bat  alle  M^ 
fallet  mt  Ausnahme  von  Fiatin  und  OueckfilbeiC, 
aufzuweJfen/  uind  hat  im  J.  igi6  geliefert^  i>an  Ke^ 
fffer  aus.  1100  Centner  Stufferzen  und  85oCt*  Scbhe^ 
oben  338  Ct.  7g  Pfund  Gaarkifpfer,  gröfsteniheils  bet 
Back*Koaks  (Kdak  ä»8 Staubkohlen)  auf  der  Rudel- 
flätter  Hatte»  3)  ^  Arfenik  find  zwar  71a  Ct.  un» 
gefchiedene  Arfeoikkiefe  gefordert,  welche  aber 
nicht  weiter  verarbeitet  werden  konnten,  da  erft  im  _  _ 

J.  1817  die  Pochwerke  und  die  Al-tenberger  Arfenik*   Kamminger^  Vitriol  werke  3)36i2^  Ct.  JEifjC^ 
bOtte  wieder  her^ftellt  find.    3)  Die  BU^grmbem  ha«     '  ' 
ben  (ammtlich  gefriftet»    4)  Bey  einem  Verfuobbaiie 
find  30  Ct.  gefQhiedeaer 


gewonnen.  5) 
An  Kobalt  find  aus  189I68  Ct.  Pochereen  61^  Cu 
Schlieche,  unfi  aus.diefen  auf  deni^  Blaufarbenwerke 
zu  Ouerbach  S59  Ct.  verfchiedene  Sorten  blauer  Far- 
ben ^urch  Schmelzen  und  Malen  gewonnen.  6)  An 
Sckwrfel  und  Vitriol  find  zu  Schönbach  und  Bohnae^ 
UHHi  Ct.  geläuterter  Schwefel,  .14}  Ct.  Schwe£elblu« 
men  und  13I  Ct.  Graofchwefel;  ferner  51313  Ct.  E> 
fenvJtriol,  481  Ct.  Cypervitriol,  962  Ct*  Adfoeotor» 
270  Ct.  Bayreuther,  27!. Ct.  Ziokvitrioi«  8i  Ct. 
Alaun».  206}  Ct.  Vitriolöl  und  112  Ct.  rothe  Farbe; 
dann  zu  Schreiberskau  110  Ct.  Admentor,  t6)  Ct. 
Zink-  und  87i  Ct.  Cypervitriol,  125I  Ct.  Vitriolöl» 
iS^Ct.  Scheidewaffer  und  106  Ct.  rothe  Farbe  ge* 
Wonnen.  Ueberhaupt  hat  das  Jauerfohe  Bergamts  • 
Revier  im  gedachten  Jahre  2g6  Arbeiter  befobäftigt 
und  init  ihren  Familien  erhalten.    Dw  Werth  der 

I;efammten  Production  war  79934g  Rthlr.  20  Gro- 
cben  und  nach  Abzug  des  Verluftes  beym  Altenber^ 
fer  Bergbau  und  bey  den  Zinnv^fuehen  find  aber- 
aujl^t  15,970  Rthlr.  gewonnen  worden,  woran  die 
Vitriol  -  und'  Vitriolöl  -  Fabrikation  vbrzOgUchen 
.Theil  hat.  Der  Werth  der  Eifenproductioa  ift  der- 
nnter  jedoch  nicht  begriffen  y  weil  die  Eifenerze  in 
Schießen  nicht  zu  den  Regalien  gehören ,  und  daher 
die  Eifenhütten  werke  nicht  von  den  Bergv^erksbe* 
jhörden  cpntroUirt  werden  können. 

ci)  Das  Schweidnüzir  Revier  ift  blofs  auf  5Miiib&- 
tmehergbau  befchräokt,  der  in  neuem  Zeiten  eine  au- 
fserordentlicke  Wichtigkeit  gewonnen  hat,  wie 
nachftehende.  Vergleicbung  zeigt:  im  J.  1778  find 
92 i,683f  Scheffel  Steinkohlen  (iSchfl.  zu  28  Rh^inl. 
Cubiklufs)»  Im  J.  igiö  dagegen  2,2529350  Schfl. 
JLobien  und  58.505  Schfl.  Back  •  Koaks.  im  erften 
Jahre  betrug  der  Cekiwerth  der  gewooflentni^oblea 
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17,440  Rthlr.  12  Or.  und  die  Ansbeute  3,409  Rihkv 

8' Gr.,  lÄi  letzten  Jahr  betrug  dagegen  der  Werth  der 
:ohlen  265,344  Rthlr.  15  Gr.  und  die  Ausbeute 
5J.7'S  Rthlr.  14  Gr.  8  Pf.»  nach  Abzog  der  Zobu- 
i'se.  Die  Steinkoblengruben  diefes  Reviers  be&tzen 
mehrere  Pörderungs  Därtipfmafchinen  und  einen 
fchiffbaren  Stollen.  Sie  haben  im  gedachten  Jahre 
1403  Bergleute  befchäftigt  und  aufserdem  haben 
7  Mann  Verfucharbeiten  auf  metaUIfchen  Bergban 
getrieben. 

3)  Das  MUnßerberg  atSizifclu  Revien  DafMbe 
ift  durch  ein  leitenes  Foffil,  den  Ckryfofrasy  merk- 
würdig, der  in  der  Nähe  der  Dörfer  Kotemützt  GIA- 
feddorf  und  Baumgarten  vorkomn^t,  von  welehem 
ausgezeichnete  Stncke  jedoch  immer  feltener  wer» 
den.  Der  Bergbau  cliefes  Reviers  ift  jetzt  nur  noch 
auf  das  Reichenftefner  Grubengebiude  befchf^nkt» 
wdches  im  J.  1816  lieferte;  i)  auf  der  ReichenJTtei'- 
her  Arfenikhotte  1,385  Ct.  weifsen  und  491  Ct.  gelo- 
ben Ari'enjk,  9  Ct.  13  Pfd.  weifsen  und  9  Ct.  gelben 
Sublimat  (das  lubiimirte  Mehl,  welches  nicht  zu  ei- 
ner glasartigen  MafTe  gefchmolzen  ift) ;    2)  anf  dem 

^      ""  ...  -  489i 

Admentor,     4^^  Salzburger  und  53  Ct.  Cyper* Vi- 
triol, 84  Ct.  Vitriolöl  und  1 8$  Ct.  rothe  Farbe ;  3) 


anf  dem  Schmelzdorfer  Werke  3713  Ct.  Eifen 
I58§  Ct.  Admemor,  3  Ct.  Salzburger  nnd  24  Gc. 
Oyper  -  Vitriol.  Ueberltaüpt  bat  das  Revier  in  dem 
l^edachten  Jahre  134  Berg-  und HGttenleute  befchäf- 
tigt, und  es  find  far  43,787  Rthlr.  Verkäufliche 
Producte  gewonnen;  nnd  6,016  Rthlr.  Ausbente  ge* 
fchloffeji  worden.' 

4)  Das  oberfchhfifche  Bergemif'-  Revier^  und 
zwar  1)  der  Stehtkohtenbergbam  hat,  obgleich  erft 
neuerer  Entftehung  und  erft  im  Aufblühen,  auch 
noch  mancher  Beförderungsmittel  des  Abfatzes,  na- 
mentlich einer  fiebern  Verbindung  mit  der'  Oder^ 
totbehrend»  doch  fchoti  eine  fehr  bedeutende  Aue* 
dehnuttg,  die  ittdefs  dem  aufserordehtücben  Reieb- 
thum  der  Provinz  an  Steinkohlen  noch  kefneswegei 
entfpricht.  Im  J.  rgi6  find  in  diefem  Revier  at^r- 
haupt  16,639  Schfl.  grobe  und  kleine  Steinkohlen^ 
mit  einem  Geldwerthe  von  1,990  Rthlr. ,  befördert, 
und  896  Rthlr.'Ausbeute  gefchloffen  worden.  Bis 
zum  J.  1816  hat  fich  indefs  diefer  Bergbau  fo  gthoi* 
ben  9  dafs  in  den  gedachten  Jahren »  mit  Einfcnlufil 
der  Pflrft).  Pleffifchen  Gruben,  2,046,866  Schfl.  Stein» 
kohlen  mit  einem  Geldwerthe  von  147,165  Rihfar^ 
gefördert,  und  nach  Abzug  derZubufse  24,641  Rthlr« 
r5  Gr.  an  Ausbeute  vertbeilt  wurden.  Diefer  Berg* 
bau  hat  einen  fchiffbaren,  dsreh  den  SJodnitzer 
Kanal  mit  der  Oder  verbundenen  Stollen.  ImJ.  I8t6 
wurden  durch  diefen  Bergbau  859  Bergleute  befcbaf« 
tigt.  2)  Der  BUybergbem  findet  nur  in  der  Nälie  der 
Stadt  Tarnowitz  Statt ;  die  Erze  beftehen  gförstan- 
tbeils  aus  Bleygai^  und  werdep  fiuf  der  Friedrichs- 
btttte  aber  Hohöfen  und  Krummdfen,  vermittelft 
derNiederfchlagsarbeit,  bey  Koaks  verfchmolzen  und 
die  Werke  auf  Mergelheerden  abgetrieben.  Der 
Bergbau  geht  far  laiidefherrlicbe  Rechnung.     Im 

J-  I8l6 
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i  lÄifr  ßni  auf  der  FrjedrichshöttejTQS  Mtrk  fcia 
Älber,  5^io4  Ct.  ßley  und  ia>563Gt,  Glatte  gewon- 
ne«.  ^r  Geld<wcrth\liefer  Producte  betrug  157*969 
Rtblr.   i  Gr-  6Pf.,  und  die  Zahl  der  befcbäftigte«^ 
Berg,  und  Hütteoleute  540.      3)  Der  SknkbirgbaU 
halffi^  vormals  alleia  auf  Galmai- Gewinnung  be- 
fchrilnkt.     Der  rohe  Galmai  wurde  auf  dem  ±ieerde 
eifie$   Fla^nmofens    ijalcinirt ,     und   der  calcioirte 
Galoiai  Rröfste^itbcils  nach  R4ifeland  und  iSchwedcn 
verUauftT   Seitdem  aber  der  Zinkhüttenbetrieb  exn- 
«efOhrt  ift ,  wird  wen|e  0«lmai  in  das  Ausland,  fon- 
Sern  «röfstentheils  an  die  Zinkhütten  verkauft.    Im 
J.  iWö  hat  der  Galmai -Bergbau  lao  Bergleute  be- 
fohlftigt,  und'die  Förderung  64»6ipCt.  Galmai,  mU 
«ifiem  Geldwerthe  von  25»694  Kthlr.  loGr-  betra^ 
cen,  wobey,  nach  Abzug  der  ?;'ibufse,:4»3ao  *^^2if- 
16  Ör.  a  PF.  «o  Ausbeute  gcfchlolfen  wurde.     Mit 
di^fem  Bergbau  fteht  4)  de«"  ZifikhUUinbiUrM  in  na- 
her Verbindung,  und  hal  £eU  kurzem  eine  belondere 
Ausdehnung  erhalten.*  Im  J.  1816  und  8  Königlich« 
und  gewerkfchaftliche  Zinkhütten  im  Betriebe»  und 
itt  4  andern  die  Belehnungen  erl heilt  gewefeia.    Es 
worden  00,436  Ct.  Zink   und   iif  Ct.   Zinkoxyd 
mit  einen»  Geldwerthe  von  126,89?  Bthlr.  ao  ür. 
5  Pf.    gewonnen ,    und    nach  Abzug  der  Zubwls» 
«,655  Rthlr.  6  Gr.  an  Ausbeute  vertbeilt.    5)  Das 
jllaunhUiUnwefim  ift  in  Oberfchlefien  ebenfalls  ganz 
neuer  Entfl^bung.     Als  Material  dienen  die  Staub- 
kohlen,  welche    bis    jetzt    keinen    Abfat*    finden, 
Diefe  Kohlen  werden  in  langen  Mailern  aufgeliützt, 
auf  der  Oberfläche  in  Brand  «efetzt,  und  im  lantfa- 
men  Glimmen  erhalten,  auch  zuweilen  mit  Waller 
befprengt. '  Die  enthebende  Afcfae  wird  Corgfaltig 
abgezogen,  dcmnächft  aufgelaugt  und  die  Laoce  ver- 
folten  r  welches  «um  Theil  nicht,  wie  gewöhnlich, 
in  bleyernen  Pfannen,  fondern  in  Keffeln  von  Gufs- 
eifen  gefchieht.     Auf  der  SackhOtte  bey  Czcrnitj 
wendet  man  aufser  der  Afche  der  StanbRohlen  auci^ 
Schwefelkies   haltende  Schiefern  an ,    >vekbe.  das 
Dach  des  Kohlenflötzes  bilden ,  und  vor.  dem  Aus- 
laugen langfam  geröftet  werden.     Nicht  alle  Staub- 
kohlen hat  man  zur  Alaunfabrikation  tauglich  ge- 
funden ;  auch  hat  es  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen^ 
diflfelben   durch  freywilliges  Verwittern  imter  be- 
decktet  Schoppen  wir  Alaunfabrikation  vorzuberei- 
ten.    Bey  den  wohlfeilen .  Preifen  des  AUens  hat 
diefs  Gewerbe  bis  jetzt  nidit  recht  gedeihen  wollen, 
und  obgleich  zu  7  Alaunhütten  Belehnungei)  ertbeilt 
worden  find,   befinden  fich  doch  nur  2  im  Betriebe, 
und  eine  friftet.     Im  J.  I8i^  wurden  in  Oberfchle- 
fien   1,324  Ct.  Alaun    mit  einem  Geldwerthe  yon 
141502  Rthlr.  12  Gr.  gewonnen,  nach  Abzug  der  Zu- 
bufse  883  Bthlr.  6  Gr.  an  Auebeute  gefchlolfen,  und 
mit   diefem   Betriebszweige  26  Hüttenarbeiter    be* 
fchaftigt.  , 

(Die  pTtJeizung  /o/^t.) 
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SCHONE  KÜNSTE. 

Wammc^axj,  b.  Z^wedzki  »..We^ltki:  L0^  ^t^ 
re,  Romans  pr2er  ^.  Z7.  ZtT.  Tom#  I.  II»  yd*  i.  Ld* 
bei  und  Sora  ^  ein  Roman  von  ^  U^  NmmUmriiZ») 
1821.  ir  Tb.  154  u*  2r  Th.  199  S.  it» ' 

Diefer  in  Briefen  im  fcbönften  polnirchen  Stil  ge* 
fchriebene  Roman  enthalt  die  bandige  Erzählung,  wie 
^n    aufgeklärter  Ifraelit  Löbel    nactr  mancherlej 
Schwierigkeiten  und  einer  HauptrevohKron  der  Tal- 
mndiften  zum  Befitze'  feiner  von  ihm  unentgeMIIck 
unterrichteten  Sorel  gelangt,  die  fo  gebildet  ift,  dafs 
ihr  Retter,  ein  Graf  von  Tenczyn  in  Wolfainlen,  fie 
zur  Lehrerin  in  der  polnifchen   Sprache    feiner  in 
Frankreich  erzogenen    Schwefter  machen    konnte» 
welche  fo  Wenig  wie  die  alte  Gräfin  vonT.  ihreMut- 
teffprache  recht  zu  verfiehen  oder  zu  fprechen  im 
Stande  war.    Mit  Witz  und  Laune  fpottet  auch  hiet 
Ober  Oalliclsmen  der  Vf.»  der  keines wege^s  der  Mei* 
nung  des  Hn.Sniaiicki  in  Wilna  m  fe^n  Tcheint,  daf| 
Oallicismen  leidlicher  feyen,  al^Germanismen.     Aus 
SMicVs  jedifchen  Augengläfern  1743.  fof.  2  T.  Kdi 
nigsgrätz  und  aus  den:   Juden  und  das  Juden  tbum. 
ILöln  18 16  hund  andern  Werken  hat  Hr.  N.  (S.  VII) 
meifterbaft  den  Aberglauben  und  diie  Verworfenheit 
der  polnifchen  Juden  gefchildert  und  ganz  befonderi 
dieSecteiderChaffidimt  die  in  Polen  1575  entftanden, 
in  der^'Perfon  des  Jankete,    des  Nebenbuhlers  des 
Löbel,  gefchildert.     Der  V-erkehr  der  Radziwillower 
Gontrebandiften  und  anderer  Juden  ift  treffend  dar- 
geftellt.    'Slawuta,   eine  Fürfth  Sanguskoifche  Sfadt 
in  Wolhinien ,  ift  der  HauptStz  der  jadifcb^n  Dro* 
okereyen.    Die  Juden  feilen  den  Talmud^  verv^erfeii» 
nur  der  Bibel  glauben  und  dem  Paforikenwefen  fiöü 
widmen ,  der  Landesfprache  fich  bedienen »  nicht  jfl* 
difch  deutfcb  fprechen,  und  dergleichen  mehr,  was 
der  Vf.  felbft  kaum  zu  hoffen  geffeht,'   wenn  eres 
auch  als  wirklich  gefcbehen  vorftellt.    Wer  möchte 
nicht  dazu  Amen  fagen  ,  aber  traurig  ift  es*  dafs  unT« 
ter  30,000  Juden  in  Warfchau   nur  60  in  die  öffent« 
liehe  jodifche  Schale  eines  Hh.  Tugendbold  gehen. 
Die  öfterreicbifcben  Einrichtungen  10  GaUizien  wer- 
den fehr  gerOhmt ;  leider  aber  erfährt  Reo.  fo  eben, 
aus  den  Noten  zu  der  poln.Ueberfetzung  von  ^ickett 
Staatsveränderungen  Polens;   dafs  ein  grofser  Theil 
diefer  weifen  Verordnungen  völlig  umgangen  werden 
Die  Juden  in  Polen  pflegen  zu  Seftechungen  allge- 
meine Faiten  ihren  Gläubigern  aujzulegen.    Gilt  das- 
nur  in  Radziwiilow  in  Wölhinien,  oder  im  eigentli« 
ehen  conftitutionellen  Königreiche,  öder  IhGalTiaiea» 
oder  in  der  ganzen  Welt  ?  Rec.  hat  diefs  of^  von  Poli^n 
in  feinem  elten  weiteften  Umfange  gehört,  aber  kaum 
glauben  können»    In  diefem  Roman  wird  d^^Pactuftt 
eis  allgemein  bekannt  angenommen  und  als  R^.  ii 
dem  freyen  Staate  Krakan  fich  i8t6  —  t^^S  aufhielt» 
war  er  nicht  ungeneigt,  es -zu  glaüb£n»  10  fehr  auch 
dort  die  Juden  vom  Staate  controUirt  vverden. 
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VEAMISOHTE  SCBAIFTEK. 

Breslau»  b.  Holäu&r:   Archh  fUr  ßtrghau  nnd 

HUUenwifim von  Dr/  C.  ^.  J.  Karfi€n 

u.  f.  w. 

(ß^rtfktMvng  der  im  mm4gmiStäek  ^^rmhnm  Rmfftfi^nJ) 

-  ^^  Provinz  von  vorzOgliob^r  WichUgkeit,  hat 
dliefelbe  jedoch  erft  te  neaern  Zeilen,  befonders 
durch  den  GrafeA  m«  Miim  erlangt.  Im  J.  1846 
Warjen  'in  OberCchJefien  auf  verTchiedeaen  Privat  • 
Hatten  werken:  40  Hoböfen»  127  FrifchliBiier,  26 
Zaiabammer ,  i  Schwarzhlecbwalzwerk ,  1  Weifar 
lileiohwalzwerk  und  2  DrathzOge  vorbandoo »  wel* 
ehe  nach  Angaben  9  die  aber  Hr.  K.  für  viel  zu  nie- 
drig hält,  im  gedachten  Jabre  181*863  Ct^Aeheirent 
122,890  Ct.  Stabeifen,  13,334  Ct.  Zinn-,  und  Bandei* 
fen,  tiOgO  Ct«Scbwarzbleeh,  251  Fafs  Weifsblech 
und  110  Ot.  Eifondraht,  mit  einem  Gefammtv^rerth 
iron  907,768  Bthlr.  12  Gr.  geliefert ,  und  1,222  Ar« 
beher  beieliäftigt  haben.  Die  Königl.  Eirenbatten- 
werke  in  Obenehlefian  ind  folgenden  5  Ho^teaäm* 
tem  untergeordnet: 

a)  Dem  HtUUnamU  Tsm  Matapans :  i  Hobofen, 
7  Frifchfeuer,  i  Scbwarzblechbammer  und  i  Weifs- 
Uechwalzwerk.  Diefe  Werke  haben  im  J.  1816  ge* 
liefert:  4,926' Ct.  4i  Pf.  Gufswaaren,  1,750^  QU 
Robftahleifea ,  2,72  Ct.  Wafcheifen  (zu  der  Niedei^ 
feblagsarl>eit  auf  der  Friedrichshotte  bey  Tarno* 
Witz),  4»225|Ct*  Stab*,  Piattinen-  und  Modell- Ei« 
(en,  8^ Ct.  i6f  Pfd.  Schwarzblech,  311  Gt;  46  Pfd. 
gewalzte  Zinkbleche ,  698  Kiften  Weifgblech ,  754 
Kiften  unverzinnte  Bleche,  1,491  Ct.  91  Pfd.  Zaiaei« 
fen  und  317  Ct.  84  Pfd.  eiCerne  Zeugarbeit»  mit  ea* 
Bern  Geldwerthe  von  80,448  Rtblr.  3  Gr.  8  Pf*»  ood 
103  eigentliche  Hattenarbelter  berchäftigt. 

»)  Dem  HüUenmuU  zur  Kr^uxbmrgir  BUUi.  So 
weit  die  demfelben  untergeordneten  Werke  im 
J.  1816  im  Betriebe  waren»  heftenden  fie ;  aus  i  Höh- 
ofen,  S  Frifchfeuern»  i  Rohrtahl-  undRaffinirfeuer» 
welche  6,318  Ct.  i2iPfd.  Stabeifen,  1,510  Ct.  ein» 
2wey  und  drevMal  raffinirten Stahl». 230^ Ct. Wafch- 
eifen und  si  Ct.  Zeugarbeit »  mit  einem  Gekiwertbe 
von  X4«878  nthlr«  2  Gr.  6  Pf.  geliefert »  und  64  ei- 
gentliche U[atteoarbeiter  befchäftigt  haben. 

£)  Dem  HütünamU  zmt  Ryinici$r  BUtU.  Die 
demfelben  Witergeerdneten  Werke  fahen  damals 
noeh  ihrer  Mhern  Beftimmung  entgegen»  weshalb 
die  kl  dem  I Archiv  angegebene  Fabrikationsmenge 
vom  J.  I816«  £0  wie  die  befchäftigte  Maamfobaf t  hief 
.    J.  L.  Z.  if  21.    DfiiUf  Band.  " 


Obergangea  worden;  wabrCcheinücli  werden  diefii 
und  ähnliche  LOcken  in  dw  Folge  chircb  Nauhträige 
ausgefallt  werden. 

d)  Dem  HUttinamU  ff»  GMmttXir  B»m  find  nur 
die  Gleiwitzer  Werke  untergeordnet»  welche  nock' 
ziemlich  neu,  und  erft  im  J«  1794  durch  den  Orafeit 
von  Miden  gegründet  ^  auch  noch  aicbt  ganz  vollen« 
det  £nd »  aber  doch  fobon  eine  fehr  bedeutende  An- 
lage büden,  viFelche  unter  «ndern  dadurch  merkwOr^ 
dig  ift»  dafs  hier  zuerft  in  Deutfchkad  diöRohelfea-> 
Erzeugung  bey  Koaks  gelungen  ift.  Der  Hohofett» 
welcher  dazu  dient »  hat  nach  feiner  jetzigen  Ein- 
richtung 40^  Höbe  und  10^'  grOfste  Weite  im  Kohlen« 
facke»  .und  zweyGebläfe»  deren  eines  aus  drey  eiai* 
fachen  eifernen»  66zölligenCylindefn»  welche  durcik 
ein  Wafferrad  in  Bewegung  geCetzt  werden,  und 
das  andere  aus  einem  donpcSt  wirkenden  48zdlIkMi^ 
durch  eine  eben&Us  doppelt  wirkende  24zaQ^ 
Dampfmafcfaine  in  Bewegung  gefetzten  eifernen  Cy^ 
linder  befteht.  Beide  GeUäfe  fohren  dem  Ofen 
durah  zwey  «inander  gegenOberftehende  Formen  un4 
durch  zwey  Dofen  ia  jeder  Minute  2,600  Kubikfula 
Luft»  mit  einer  PrelTung  von  i|  bis  2  Pfd. auf  de* 
QuadrataoU  der  Kolbennäche  zu«  '  Aufser  dielent 
Hobofen  beft^hi  das  Werk  noch  aus  4  Flammöfen* 

4  Kupolöfen »  nebft  den  erfoderlicben  Dammgruben» 
Darr-  und  Trockenkammern»  Werkftätten  zum  Ab- 
putzen und  Emailliren  derGufswaarert,  fo  wie  für 
die  Modelltirchler ,  Schloffer,  Eunft-  und  KefTel« 
£chmiede»  nebft  den  nöthigenMafctiineriett  zum  Aus- 
bohren» Abdrehen»  Schraubenfciineiden ,  dann  d^e 
nöthigen  Magaäoe  und  4  Oefea  zum  Verkoackeä 
der  Steinkohlen  u.  f.  w.  Im  J.  1816  lieferten  diefe 
Werke :  i5,$6o  Ct.  ig  Pfd.  Gufswaaren  zum  DebiU 
163  Ct.  47  Ptd.  eiferne  GefchCtze»  ^  Ct.  gefchmie« 
dete»    gebohrte    und   al^edrehte    Mafohineatheile» 

5  Ct.  60  Pfd.  MetallguEswaaren ,  4  Stück  gefcbmie- 
dete  DampfmaCchinenkefTel »  l»202  Ct«  4oPfd«  Roh» 
^fen  zum  Verkauf»  197  Ct.  Bonr-  und  Drehfpäne 
(aa  die  Friedrichshatte  zur  Niederfehlagsarbeit)« 
59f  Fafs  (za  lao  QiuirO  rohen  SteinkoUentheer«^ 
51  Quart  eingekochten  Tbeer  und  37^12^^^^^''" 
koblenpech»  mit  einem  Geldweräie  von  79,220 
Rthlr.  5  Gr«.4pf.,  und  befcfaäftigten  246  eigentM- 
ehe  Hüttenarbeiter  und  Former. 

O  Dem  HüUenmHti  zur  Körngs-HHU.  Dat 
wichtige  Etahliffement  dafelbft»  wdches  erft  Im  J« 
1708  gegründet  wurde-»  und  dem  auch  noch  eine 
grofsere  Ausdehnung,  beuorftdit  ( die  es  feitdem 
auch  ^bereits  erhalten  hat.  Rec.>»  Ut  den  Steiakoh-% 
leagrubea  (b  nahe  als  mögUch  Steigt »  and  adit  iten« 
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felben  rfurch  einen  Schienenweg  verbünden  9  wo* 
diiF<:h  ee  inöelicli  ift«  den  ganzenbedettteaden  Stein- 
Ke^ilenliederf  fär  sHoiiöfeo  durch  ein  einziges  Pf^rd 
herbeyzufchaffen.  Im  J,  18 16  beftand  die  ganze 
blofs  auf  Roheifen- Erzeugung  berechnete  Anlage 
aus  3  Hohöfen  (von  denen  aber  nur  2  gleicbz^i^g 
im  Betriebe  waren),  von  denen  zwey  jeder  43  FuU 
Höhe'und  1 1  Fixts  gröfste  Weite;  und  eln^r  38*  Höbe 
und   9*  gröfste   Weite  hatte.    Das  Gehläfe  f Qr  die 

Slnze  Anlage  beftand  aus  zwejr  einfachenr^Oebläfe* 
jlindern,  von  72  2k>U  Dorohmeffer  und  7'flubbdfae9 
welche  bey  11  bis  i2maligem  Wechfel  in  der  Minute 
jedem  der  beiden,  im  Betriebe  befindlichen.  Hob« 
dfen  2,400  Kubikfufs  Luft^  mit  einer  Prefftin^  von 
3|  bis  3  Pfd.  auf  den  Quailratzoll  der  Kolbennäche 
zuführten.  Beide  Gebläfe  waren  mit  einem  gemein'» 
jehaf tlichen  Wäffer  •  Regulator  verfehen ,  und  wur* 
den*  durch  zwey  einfache  40z5lljge  DampfmaCchinen 
betrieben.  Man  ging  damit  um,  beide  Dympfma« 
tehinen  und  beide  G^bUfe  in  doppeltwirkende  zu 
verwandeln,  um  3  Hohöfen  zugleich  betreiben  zu 
können.  Im  J.  1 8 16  bat  das  Werk  36, 1 76I  Cu  Rohei« 
(en,  mit  einem  Geldwerthe  von  50,339  Rthlr.  .10 Gr* 

?diefert,  und  sao  Arbeiter  befcliäftigt. 
^  Ueberbaupt  wurden  in  dem  mehrgedachteif 
Jftblpe  in  OberIcblefieiT  durch  das  Berg-  und  Hatten^ 
WeCan  folgende  Summen,  in  Umlauf  gefetzt;  durch 
den  Eifennattent>etrieb  1,162,630  Rthlr. ,^dureh  den 
Steifi kohlen bergbau  147,165  Rthlr.  8 Gr.,  durch  den 
Bleybergbau*  i57>969  Rthlr.,  durch  den  Galmai* 
Bergbau  und  Zinkhatlenbetrieb  152,592  Rthlr.  6Gr., 
4ltirch  den  AlaunhQtteribetrieb  i4«5oi  JVtUr.  12  Gr., 
alfo  zufammen  1,6  34,849  Rthlr.  a  Or.»  und  ^,586 
Arbeiter  unmittelbar  befchäftigt.  In  ganz  Schießen 
frffid  5,409  Berg*  und  Hattenleute  befcnäftigt  gew&> 
fen,  und  der  Werth  der  Berg-  und  Hattenproducte 
hat  arf  dem  Orte  der  Erzeugung  2,023,324  Rthlr.  be« 
.tragen. 

Die  mtifU  Abhandlung  diefes  Heftes  betriffit 
dai  Verfahrin^  di$  StiinkoUpt  in  Orfin  zu  v^rkoaktn 
und  den  Thtir  dabiy  zh  gwnnfun.  Die  Einrichtung 
der  Oefen ,  wie  fie  auf  der  Gleiwitzer  Hatte  erbauet 
find,  läfst  fich  ohne  Figuren  nicht  deuÜich  machen, 
Rec.  verweift  daher  dieferhalb  fowohl,  als  wegen 
des  Verfahrens  bey.  der  Arbeit,  auf  die  Abhandlung 
felbCt.  Die  in  den  Oefen  gewonnenen  Koaks -find 
dichter ,  als  die  in  Mailern  erhaltenen,  und  erfodern 
^in  ftärkeres  Gehilfe.  Da  man  nun  hierauf  in  Glei-* 
\^itz  noch  nicht  eingerichtet  ift,  und  der  Steinkoh-» 
lentheer  auch  noch  keinen  fonderlichen  Abfatz  (in« 
det,  fo  zieht  mw  bis  jetzt  die  Verkoakung  in  Ma|* 
Jara  vor.  Ein  Gleiwitzer  Ofen  fafst  loo  äfchfl.  oder 
28fo  Kubikfufs  Steinkohlen,  welche  von  der  Koni* 
in  •  Luifen  •  Grube  zu  Sabryn  erfolgen,  i  Schfl.  der« 
jlben  glebt  4  fchlefifche  Quart  rohen  Theen  Um 
160  ^uart  gekochten  Theer  aus  rohem  zu  bereiten, 
g^ht  I  Schfl.  Steinkohlen,  und  zu  dejr  Bereitui^  von 
too  Quart  Pech  i|  Schfl.  Steinkohlen  auf.     Aus  10 

Suafft  rohem  Theer  erfolgen  3I  Quart  Pech.-    Die 
efiiUatton  dtu  rpbea  Theers  zu  gefdtteimn  Theerf 
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oder  zu  Pee|i,  gefchieht  in  einer  Blafe,  wobey  ata* 

meni^alifches  Waffer<  und  ifiehtiQes  Oel  Mergehf^ 
Letzteres -wird  bis  |etet  Mir*  wenig^  benutee^  wOrcW 
aber  ^ohl  zu  Firniffen  anwendbar  feyn ;  der  Gebalt 
an  Ammonium  ift  aber1>ey  dem  Obergehenden  Waf* 
Ter  zu  unbedeutend,  um  eine  Benutzung  zu  geftat- 
ten.  Die  Steinkohlen  find  bey  ihrer  .Verkoakung 
nicht  in  einem  von  dem  Peuerfnateriat'  getrennten 
Räume  eingefcbloffen ,  fondern  fie  felbft  werden  eat« 
zandet,  und  entwickeln 'bey  einem  £tbr  gemäfsigtea 
Luftzuse  die  zur  Vertreibung  des  flüchtigen  Oeles 
erfodeniche  Hitze.  Bey  der  Verkoakung  der  Stein* 
kohlen  ift  diefs  Verfahren  begreiflich  weit  eher 
ftattbaft,  als  bey  der  Holzverkohlung;  zweckmäfsi* 

fer  wflrde  es  aber  doeb  Immer  feyn ,  die  zu  Koali^ 
eftimmten  Steinkohlen  in  einem  von  dem  Feue* 
rungsraume  völlig  getrennten  Bebältnifb  zu  ver* 
fchliefsen,  man  würde  dadurdh  nicht  alleia  beflere 
Koaks  (die  denn  aber  freyliok  auch  ein  noch  ftirka^ 
res  OebKfe  erfodern  würden)  und  mehr  rohem 
Theer  erbalten»  fondern  auch  die  entweiehendeit 
Gasarteo  auffangen  können  9  zu  deren  Benntanng  ea 
in  Gleiwitz  wohl  nicht  an  Gelegenheit  fthien  würde* 
In  Anfehung  des  folgenden  Anf&tzes :  9kmt  M 
Spr§nga\tißiU  mU  gimmgUm  Puhsr^  vom  Hn.  Ober« 
einbbr^rlTlUlriiajfa/  m  Tarnowitz  beziehen  wir  unt 
auf  d^  oben  bey  Gelegenheit  4les  erftea  Heftes  Gn* 

in  dem  erßim  Hefte  des  arfriyiM  Bandes  wird  tM 
ni<;hfteine,  von  einrm  Ungenannten  eihgefandteJSiM 
famminflellnng  der  Viffchied$nm  Geßm-  SfHng^  M$^ 
Hiod$n  fkittelß  dis  Putvtrs^^  derm  manfiek^  jek  Anwim 
düng  dis  Schisß]9uhers9  zn  diiftm  ZwBfkt  nn  vmrfOuik 
dinen  OrUn  tfdtent  hai^  und  nochbidiiniy  mitgetoeüt* 
Dergleiotien  Zufammenfteliungen  find  nicht  ohne 
Intereffe,  und  man  wird  die  i^erfchiedenen  Spreng«* 
Methoden  in  dem  vorliegenden  Anffatze  gut  und 
deutlich  befchrieben  finden;  -doch  imt  Rec.  die  An^ 
Wendung  des  gemengten  Pulvera  nicht  erwähnt  ge' 
funden.  ' 

In  der  zweyten  Abhendlung  giebt  Hr.  Beigmei^ 
fter  Hrinzmmm  zu  Tarnowitz  eine  Uihrßfki  dir  km 
obirfehlefifchin  StrinkoUinrivür  MUtekin  f^derungs^ 
mtthodtn^  die  fetr  den  praktifchen,  t>efooders  den  an« 
gebenden  Bergmann,  yegen  der  Mannigfaltigkelten 
diefer  Methoden,  fehr  intereffant  ift.  Man  findet 
von  Sireckenfdrderungen :  i)  Schlepptrogfördernng, 
ty  englifcbe  Wagenförderung  mit  Menfchenhandea; 

?l)  Wagenförderung  mitPfierden,  4)  Bremsfehacht» 
örderung  und  Förderung  in  Diagonalen,  nnd  5} 
Förderung  durch  Navigation ;  und  von  Schaehtför» 
derongen:  1)  Hafpelfördening,  9)  Göpelförderunfö 
2)  Förderung  mit  der  Dampf mafchine. .  AJIe  diele 
Methoden  find  genau  und  dentiich  befchrieben ,  Am 
Umftände  angegeben  t  unter  denen  fie  fich  empfeh* 
len ,  ihre  Leiftunaen  und  die  Förderungskoften  bey 
jeder  derfelben  gehöric  verglichen. 

Die  folgende  Abhandlung  giebt  eine  BifdarH^ 
bnmg  d$s  Finfähnns  btff  dir  ^tnkhinUnng  auf  dir 
I^gninkmUf  grölsteatheila  die  Arbeit  des  Hn.  Hat« 
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toaimiften  'Affti;  i  4er  vorfodligea  Beirl^t^am- 
tea  iÜAs  W#f^#,  l<0«»  Hr.  if.  .did  B«arlii»jNi9g  dicr 
f€S  OemtrtAiiffos  Obeiftwig^  hftii^  ^  pieTe  B^icbrei- 
Iwig i§)t>hD€  Zweifel  <li«  VJ^iebUgfte  Ai>bandkiag  ci«f 
^otneg/tnäen  Heftes«-  jedoch,  keines  Itlr  diefe  Blat- 
ter ^eelgaoten  Auszjjgs^tlig»  Die  f«hl$fii'cbe  Zin^«- 
faerehung  ^(t  neo ,  und  in  diefer  Proviiu  %  nach  tüehr 
rerm  eBgefteUten  VeKuoheo»  gewifTermeaCsen  er« 
fondeo;  dtefe^  Befchteibtieg  hal  d^ec  nicbi  bloTe 
teofanifebm«':  ibiifierii  .Mob  c^rchlebtUcbeii  Wertb^ 
vnd  iCtdet-  AttfiRerkfarpfcail  des'U(iUeomMn.s  ufn  fo 
mehr  zu  esipfehlen,  da  diefe  Zinkbereitui^g  in  den 
ifieifteii*hfltteamännifcb«n  Schriften  fi^ergangeo  ifu 

C^r  feigen^  AufTatz,  vom  Hn.  Hauen  infpector 
ßokuh^%u  Gleiwjtz  •  i^n4fi^  vee  der  Zupllungdn 
Bahä^f  wftehi  mit  }Loah$  M^riälm  w^i$%t  mkfaxß- 
§l^tmUir  Mkffi*  £&  :Wer4eii:  üüe  Refukate  der  V^rlu- 
«bc  miJtgetbeiJt »  welche  martiauf  der  Eifengief^erej 
au  Gleiwüa  mk  der  IVlaffee^dEteilufig  gefoecbt  bat{ 
«ad  wenn  gleiob  dedunofb  PQch  nicht  alle  Zweifel^ 
%m  Attfehung  der  Dauer  diefer  Zufiellung,  geb<»bea 
wrerdeu«  (o  hofft  doch  Hr.iSrilu»  4afs  wiederholte 
Veitfucbe  aoch  mebi'  Volü^ommenheit  in  jder  Zube« 
Mhuflg  uiui  Zufan^menfeljsung  der  Maffe;  herbeyfäh* 
emi  werdmo.  Kec.  tritt  diefer«Meiaung:Mna  fo  ni^ehr 
kejFt  da  ficb  die  Bedingungen,«  vof|  deneu  4ie  Feuer« 
leUi^eit  der  Maffe  abhängt ,  im  Voraus  ttberfeben 
laffeof  was  die  Befeitlgung  der  Hinderniffe >.. weiche 
dem  voUftändigeo  Gelingen  der  Vecfucbe  bis  jetzt 
eatgegenftai^dea »  erleichtern  wird« 

HierMf  folgt :  JhUv^rirfparmng  attf  dir  JCSmigl 
SriidrUhMgrmbi  hitß  Tartmoürn ,  durch  Eimßikrmng>4$$ 
Schiißm^s  milt  ikam  Qimings  vom  Pulvmr  und  Sägifpär 
tmUf  vom  Ho.  Obereinfahrer  ThümagiL  Neue  Be- 
iege  für  die  VortheiJe  der  Anwendung  des  gemenff- 
tea  Pulvers 9  die  um  fo  mehr  VVerth  haben»  da  Ue 
das  Refultat  der  vier  aufeinander  folgenden  Monate 
fortgefetzven  Anwendung  diefer  Mdtnode  find ,  alfo 
ZuflUligkelten,  welche  Refoltate  einzelner  Proben  fo 
Jeieht  dteriren,  auf  lie  woniger  Einfltifs  beben.  Es 
ift  damaehdnreh  die  Anwoodhang  dee  gemengten  Pul- 
vers ein  reichliches  Drittel  gegen  den  Gebrauch  des 
reinen  Pulvers  erfpart  worden. 

Endlich  fchliefst  die  Abhandlungen^     M^  dS(# 
Cämßfucimu  wtd  EMumdlun^  dir  FtammMn  zum  Ei/iu- 
fchmitxiu^   gröfstentheile   auszngs weife    aus    einem 
Auflatze  von  DVhmmil  in  den  mmutii  dis  n^ms  tgtf* 

-  Da»  zwt^  Heft  des  mu^Mm  Bandes  fängt  raH 
einer  Uibtrfichi  V0U  dim  Umfimgi  dis  Dt/hiktsdis 


»y  Das  Sßizmri  zu  Dammukrg^  welehee  au&er  der 
donigen.  &0ni|^  Saline  »>  das  Salzmagazio  zu  Teu- 
ditz   und,  Kötzfobau»    die  Braun kohlengrubeo    zu 
Pretfch.9  >^eMwil9»   ToUwit^,  Scblechtewitz  und 
Skortleben,  lammtlieh  Königlich»  verwaltet.     296 
Arbeiter.     3)  Die  SuUuiuvirwattUHg  zu  Artern  ver* 
weitet»  aafs^r.der  dortjceo  Köa^gh  Saline,  noch  das 
ebenfalls  KteigL  Brai^ikqhlenwerk  zu  Voigtftädt. 
64  Arbeiter.    4)  DieSalimnvin^tmng  zuKöfen^  au- 
fser  der  dortigen  Königlichen  Saline«  adminiftnrt  fie 
das   KönigllcM   Ikaunkohleai^rk  zu  .Mertendorf. 
83  Arbeiter.    5)  Die  SatininvirufaUung  zu  Haiti  adi> 
miniftrirt«   auCser  der  dortigen  KönigL  Saline»  die 
Salamagazine  zu  Halle- und  Saalharn.    79  Arbeiter« 
6)  Die  SMunvfrwaliung  zu  Siaßfurtky  deren  Ver* 
laahung^aöf  die  dortige KönigK  Saline  befchränkt  ift. 
46  Arbeilar.    7)  Die  AdmimßriUiou  dir  ff'dnn$rfch(^fi' 
tkkin  SuHm  zu  Haitis    70  Arbeitet:. :  8)  Die  4if^- 
mftration  dir  gikfirl^haftlkkm  Salim  zu  Tauditz  und 
Kötzfdum.*    63.  Arbeiter.-    ^)  Die  iküringifchi  Berg" 
ubgäb  zu  Sangirtumfin.^    zu  deren  Gefchäftskreiie 
derlfup£Brbergtiau>eu  Sängerhaufen  Und  Botten.dorf» 
der  Braanrkohieebergban  bey  Bornftädt»  und  einige 
Ber^B»ck4  io^  der  Orefiene^  Sjtolberg   gehören ; 
limmdich  .geworkfehaftlich«      1175  lAr heiter.      10) 
ü^s  Mantßild^lm  Bitgumt  zm.SuUbin^  welches  ver^ 
waltet :kden  notheoburger  Kupfer-'  undSilbergberg« 
hau»  den  .maaiSiMdilchen  Kupfer**  and  Silberbergbau» 
den   Braoiftkohlanbercbau  am  Todbegel»  und    den 
bejt  Mclhra;  fammtlich  gewerkfebaftlicb*    1366  Ar- 
beiteck :  11)  D^  Bsrgumtzu  JTiiün  verwaltet:  den 
Bteinkohlafberghau 'bey  Wettin  und  LdbejQn»   die 
Kalkbi^nnecey  bey  Löbei&n»  den  Braunkonlenberg» 
bau  zu  Lai^eabogen,    Zfcherben»    Teutfchenthai» 
Stedten»  Ober*  oadUnterröblingen»  Döllnitz»  Lies* 
kau»  Wils>  Sennewilz  und  Seeben»  die  Vitriolberg« 
werk«   bey  Troffio  und  Mofcbwitz«    die  Mahlen- 
und  Quadeifteinbröobe  zu  Rothenburg  und  Siebig* 
kerode.    DieGegenftände  der  Verwaltung  lind  theila 
Köhiglich»  theila  gewerkfchaftUch  aad  hefchäfrigen 
«36 Arbeiter,    at)  D^s  Hnu^iberg^  NiußädUfchi  Birg- 
mmt  zu  SkUf  unter  deffen  AuiOcht  fteht:    der  ge- 
werkCohaltliche  Eifen«»  Kupfer-  und  Kobalt-  Berg- 
bau zu  Grofs'Kamsdorf  im  Neuftidter  Kreife  ^  das 
gewerkfcbaftlicbe  Eifen*,  Berg:  und  HüHeawefea, 
im  Hennebergfchen »  und:  dasKönigl.  Eifenhatten- 
vrerk  Nenwerktdafelbft.     300  Arbeiter.      13)  Die 
Birg'  und  ätüimirmatiimg  zu  lyifiustibiu 9  unter 
deren  Aufficht  fteht:  das  Vitriol  werk  und  das  Stein- 
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iMirfHchfifih  -  ikMruigifihiU  Obirhrgofms  zu  Haitis   4cohleabeiYvrerk    dafelbftt     die    Brajiokoblenberg- 


•ad  Bimirkumgin  ßbir  dii  wMMgßiu  Chgiußändi  fri- 
Uir  Firwattungy  vom  Hn.  Bergheuptmann  and 
Oberbergamts -Directorvea  FiUkilm^  an»  von  wel- 
cher Abnandhing  wir  Einiges»  waa  w^i  allgemeinem 
Intereffe  feya  möchte »  ausheben  wollen.  Die  die- 
fem  Oberhergarate  untergeordneten  fpcciellen  Ver- 
waltungsbehörden find  Salzämter»  Bergimter  und 
Hettenamter »  und  aamentlfch :  ij  Das  Sztzami  zu 
SekUmbickf  welches  die  dortige  Königl.  Saline  ad- 
miniftrirt,  die  im  J.  1819»  347  Arbeiter  befohäftigte« 


werke  zu.Völpke»  Hornhaufen  und  Alten  wedige» 
die  TorfTtiche  zu  Scbadelehen  und  Ummendorf»  dae 
Blau  färben  wefk  zu  Hafferodc  und  mehrere  varpach* 
täte  Steinbrüche.  Die  GegenftäDde  der  Verwaltung 
find  theils  Königlich,  theiis  gewerkfchaftlioh  und 
befchäftigea  150  Mann.  14)  Das  HütUnamt  zu  Sargi 
verwakatdas  dortige  Königl.  Eifenhottenwerk«  und 
befcbäftigt  46  Arbeiter.  15)  Das  HUitinumt  zu  Thatiu 
verwaltet  das  ebenfalls  Königl.  Eifenhattenwerk  da- 
felbftt   welches  26  Arbeiter  befchäftigt.     16)  Die 
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jnooiUirmattnug  'm  SehwtmmJaU  unter  welcher  das 
dortige  Königl.  Alaun  werk  fteht ,  das  go  Arbeiter 
befchäftigt.  17)  Die  Satpetervftmalmng y»  welche 
unmittelbar  Tom  OberbergaiAt  geleitet  rAtd-j  und  3 
Arbeiter  befchSftigt« 

Im  ganzen  Oberberganta  •  Diftrikte  werden 
darch  die  Ton  demfelben  getettelea  Gewerbe  3>830 
Arbeiter  hefcblftlgt. 

TTeber  die  ehizülnen  G^enrtände  der  Verwal- 
tung ift  nun  noch  folgendes  zu  bemerken :  Die 
KockfalZ'Gewmnuf^  ift  fefar  erheblJcb,  und  far  daa 
J.  I8t9  auf  391769  Lart  zu  4000  Berl.  Pfunden ,  oder 
in  runder  Zahl  zu  I»o85>ooo  Ct.  angenommen.  Dee 
gröfste  Tbeil  diefer  äilznienge  ift  zar  Verforgung 
der  i^reufsitcben  Proviiraen  rechte  der  Elbe-»  eia  amt 
derer  Tbeil  zur  «ractattnäfeigen  Verroi^uiig  des  Kö« 
nigreichs  Sachfen  beftimrot ,  dw  Heft,  wird  tbeils  in 
den  benachbarten  Prorinzen*  confumirt,  theilsgeht 
derfelbe  in  die  Herzog],  und  PorJU.  Sächfifch-Reuf* 
fifcKen  und  Anbakifchen  Staaten, 'in  einen  TheU 
von  Baiern  und  necli  Böhmen»  Erfbderte  e#  def 
Abßrtz,  tq  könnte  die  Fabrikation  auf  denSaUnen 
noch  um  soo^ooo  Ct.  vermehrt  wierden.  Mit  der 
Kocbfalzgewiaiittog'  fteiit  die  'Bereifung  irerfehiede* 
när  cheroiFcher  Produkte,  als  Glauberfalz»  Magnefia« 
Soda,  Salmiak  u^f.  w.  ans  der  MulterIaof|B^und«orf 
dem  Abfällen  in  Verbkidung^  diefeibe  färfiieht  i^ 
defs  auch  auf  <len  Königl.  ^ialinen,  nicht :fir  Kö« 
nigl.  Rechnung,  Concfern  ift  pacbtweife  Privatnntep* 
ne^hmern  fiberlarfen.  Unier  den  hiefaer  gehörendea 
Etabliffements  ift  die  cbemifohe  Fabrik:  4iu> Schöne- 
beck befonders  zu  bemerken.  —  Jü^fftr-A^admcikm 
findet  >  nachdem  einige  nicht  unbedeutende  Kupfei^* 
bergwerke  im  Stolbergfchen  zum  Erliegen  geKom- 
men  find,  noch  bey  kamsdorf<,  Sangerbaufen,  im 
Mansfeldfchen  und  Saalkreire  Statt.  Die  Kuplerer» 
Beugung  begr  Kamsdorf  ift  fahr  unbedeutend,  und 
die  Art  der£rze  nicht  ange^elMn.  In  den  QbrigenGe» 
geoden  werden  nur  Kupferichiefer  gewonnen.  Noc 
das  Man^felder  und  S^alkreifer  Kutter  j(t  fiueerwar« 
dig,  und  Wird  daher  ron  lämmtiichen  RohbQtten 
auf  die  Saigerbütte  zu  Hettftadt  geliefert.  Dae  Aus* 
bringen  an  Kupfer  betrug  im  Jahr  18<9  etwa  8,000 
Ct.,  und  das  Silberautbrin^en  7,500  Mark.  In  frCh 
hern  Zeiten  Ht  beides  weit  «nfehnlicher  gewefen, 
und  hat  durch  den  gefoniceoen  Kupferabratz  gelit« 
ten.  —  IMe  Am*  und  Brdunkoktiugiwinntmg  bat 
im  f.  igtS-  53«o5o  Tonnen  Steinkohlen  und  636^087 
Tennen  Braunkohlen  betragen,  und  ift,  oi:ffileich 
nur  unbedeutend  gegen  dae,  was  andere  preufsifche 
Provinzen  an  Steinkohlen  liefern,  doch  ftir  itie  holz» 
armen  Gegenden,  i«  denen  fie Statt ündet,  «ine  gro« 
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fse  Wohlthat.  —  l>er  Bifenlteln^leilbao  und  dae 
EifenhattMgewerk  ik  in  diefem  Oberbergaaats-Di- 
ftrikte  nur  von  geringer  Bedeutung,  befonders  nach» 
dem  ein  ziemlicti  ergiebiger  Eifenftein  «Bei^;baii  im 
Amte  Bemieckenftein  am  Harz,  weicheres  EiCen* 
hotten  werk  zu  Sorge  verforgte,  zum  Erli^^  ge« 
konmien ,  nnd  aufserdem  Holzmangri  in  der  dorti» 
gen  Gegend  eingetreten  ift.  Die  Euenbatten  werke 
zu  Sorge  nnd  Thale  haben  daher  betifcbUiche  Eiftt 
fchrfinkungen  erfahren  molfen,  und  ihnsExifteoc 
ift  auch  fär  dlk  Folge  wente  gefieheirt.  In^der  Ge* 
gend  ron  Orofs  *Kamsdorf  nodet  dagegen  noch  jetzt 
ziemlich  erhebitcherEif^nftein  •  Bergbau  Statt,  weit 
eher  die  Mehrzahl  der  fehr  zahlreicoen,  in  verfchie« 
denen  Landern  liegenden fiifebhattenwerkeamThfl^ 
ringer  Walde  Terforgt^j^nter  denen  fich  aroch  dieaa 
dem  prefatsifchen  Antheile  derOraflbhaft  Hennebergr 
iind  wegen  der  Oote  ihrer  Prodticte,  befonders  des 
SuHler  Biecbe,  berflhmte  Wei'ke  ^finden  ^  die  nuck 
mit  der  Subler  Oewehrfabrik  in  Verbindung  ftehen. 
Das  Hennebergfcbe  Eifenbftttetige werbe  befindet 
fich  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  im  J.  18-17  von 
Seiten  der  Regierung  erkaufte»,  und  nur  zur  Roh* 
eifen  -  Erzeugung  beuhnmtbn  Werkes;  ganz  to  de« 
Händen  von  Privatperfonen ,  und  hat  in^^iahrea,  w« 
daffelbe  lebhaft  nmgif^,  etwa  rso^ooo- Rthlr.  i* 
Umlauf  gefetzt,  was  fOri^in  im  Ganzen  armes  Lindf 
eben  ¥on  vt  Qoadratmeilen  immer  enheblich  genug 
ift.  Die  Werke ,  welche  die  Barftellung  von  Btift 
Spiißjilanm  und  Kobalt  zum  Zwecke  haben  ,•  find  febr 
tinliiedeiitend ,  und  können  hier,  fo  vm  anch  die 
^SIMn*  und  jSraarMrfirft^'Und  di^  foifgriÜHriyi»^  fibeTr 
gangen  werden.-    Von- den  VüruA*^  Alaum^  und  5M- 

J^iUrküttin  verdient  nur  das  Vitriolwerk  zu  Wefede- 
eben ,  und  das  ziemlich  bedeutende  Akunwerk^ZA 
Schwemmfal  eine  Erwähnung. 

Die  folgende  Abhandlung:  UAer  Vorrkkiungef^ 
^tmm  Aiba»  dir  Kokknfltüisi^  rnii  bifandirer  Bückfi^ü 
«m/  Ob§rfAUßin%  vom  Bn.  Bergmeifter  Bsmxmmm^ 
ift  keines  Ate*  dieb  Blauer  geeigneten  Ausziigs  £ähig. 


Die  Bemiriungin  0i»f  unmr  birgmänrnfcken  Reife 
'durch  Sachfm,  und  iiuiu  TheU  vch  mimiu ,  vom  Hn. 
Oberbergamrs- Affeflor  Sdmlz  aui  He^in^  Uagen, 
wie  Hr.  &,  Celbft  eingefteht,  etwas  das  Gepr^e  der 
Fldchtigkeit,.  weshalb  vi^if  uqs  um.  fo  weniger  dabey 
verweilen ,  als  wir  voUftsfndigere  Nachrichten  aus 
andern  Quellen  Cch^fen  können.  Die  ArbtiUn  im 
fihmmmiudm  Geblrg^y^  auf  dir  Frisdrichsgrubi  big 
TamawiUc^  vom  Hn.  Oberein  Cahrer  Thüruagil^  find 
praktifch,  und  dem  ausübenden  Bergmann  zu  em- 
pfehlen •  d^  aber  das  Gwze  felbf t  lefen  muU. 

COeir  Befekl^/4  /elf«.) 
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VE&MISCHTE    SCHRIFTEN. 

Brcsl at;  ,  b.  Holäufer :    jlrchiv  fUr  BergHu  und 
HüUenwefen  —   —    von  Dr.  C.  ^.  B.  Karflen 

{ß^/Mufi  4er  im  vorigfn  Stüok  shgebroohoi^  ReoefffiomO 

AM  dem  nun  £olg€n4en  Beruht  Mber  den  Erfolg 
dir  EinfBhni^g  dir  Davy/chen  Sicherheitslam- 
f$  fs  den  SUinkMengruban  des  Dür4ner.  Bergamts  - 
lUvUrs  bemerkan  wir  folgendes:  DiefeSicberheits- 
lampen  haben  noch  einige  Mangelt  welche  ihrer  all- 
gemeinen Anwendung  entgegen  (leben «  wohin  na- 
mentlich gehört«  daCs  da$  Licht  durch  das  die  Lampe 
umgebende  Drahtgewebe  zu  fehr  gefchWächt  wird« 
Durch  die  Uewmannlche  Glaslinle  wird  diefem  Man- 
gel zwar  abgeholfen*  aber  das  ftärkere  Licht  ift  auf 
einen  zu  kleinen  Kreis  hefchränkt.  Deffeh  ungeach- 
tet hat  fich  die  iicherbejtslafnoe  in  dem  Düremer 
Bergamtsbezirk  t  2ur  Unterfucnung  folcher  Stellen» 
welche  oiöfilicher  •  Weife  gefahrlich  feyn  könnten» 
fehr  nfitzUi^  bevrährt«  und  wir  lafCen  deshalb  den 
Scblufs  des  Berichts  wörtlich  folgen : 

^>Zwey  (von  14  Stock  fdr'das  Revier  angefchaff- 
ten)  Lampen  find  beftaniig  in  der  Grube,  um  die  ge- 
fährlichen funkte  auszufpähen ,  und  der  flbrigen  be« 
ilient  man  Geh«  fo  lange  die  Luft  retpirabel  bleibt, 
^u  allen  Arbeiten »  bey  welchen  mit  der  gemeinen 
Lampe  etwas  zu  befürchten  ift.  Diefs  find  die  Ger- 
ber der  Pfeilerf trecken,  und  noch  mehr  die  Oerter 
d^r  Ueberficlibrechen,  wo.  die  Sicherfaeiulampea 
ausfchiiefsend  in  Aawendung  kommen.     Des  Mor- 

tens  werden  die  verdächtigen  Oerter  von.ein^m 
[euer  mit  der  SicherheitsJampebeCahr^i»  welcher 
(odann  dem  Stelger  meldet ,  wo  er  etwas  von  brenn- 
t>arer  Luft  verfpart  hat.  Letzterer  unterfucht  hier* 
auf  die  Stellen  fdbft,  und  bef^mmt  nach  den  Um- 
ftanden,  ob  für  den  Tag  an  einem  folchen  Orte  ge«- 
arbeitet  werden  kann«  oder  nicht  Die  mit  brenn- 
barem Gas  gemengte  Lufl  bleibt  athemhar ,  So  lange 
fich  das  Feuer  in  dem  Drahtcjlinder  hält,  wenn  er 
auch  ganz  damit  gefoUt  ift.  Ift,  oder  wird  Ce  bis 
zur  Irrefpirabilität  verfchlechtert,  fo  ftöfst  das  Feuer, 
welches  bis  dahin  d«n  Cylinder  ruhig  erfüllte ,  mit 
Heftigkeit  flackernd  und.mit  etwas  Geräufch,  geeeä 
den  Uylinderhut  und  verlöfcht«  Diefs  ift  ein  Zei- 
chen, wo  fich  der  Bergmann  vor  einer  andern  Ge- 
fahr, dem  ErfUcken^  zu  retten  hat.  Aufser  diefeu 
bef lebenden  Vorfichtigkeitsmaafsregeln  mit  der  Si« 
^herheitslampe,  ßnd  noch  zwey  Leute  verpflichtet» 
nach  jeriesmaliger  Abfahrt  der  Arbeiter  den  Baa  so 
.    J.  L*  Z.  aSaL    DriU$r  Bamd. 


durchfahren,  die  Wettertharen  gehörig  zu  fchliefseii 
und  auf  alle  Gegenftände,  die  den  Wetterzag  betref- 
fen ,  zu  fehen ,'  und  nach  GelegeiihelU  (ie  wieder  fti 
Ordnung  zu  bringen.  Hiedurch  ift  man  verfichert« 
dafs  noch  Vor  dem  Anfange  der  folgenden  'Schicht 
iich  der  Wetterzug, wieder  fo  befindet,  wie  er  feyn 
mufs,  uip  alle  Oerter  zu  belitrefchen,  und  die;  Nacfa- 
läffigkeit  der  Abfahrenden  kann  keine  böfen  Folgen 
haben.** 

£)e's  dritten  Bandes  trfles  Heft  enthält  an  Ab- 
handlungen:  i)  Ob  aus  einer  vorfchriftmHßigen ^  ck 
fich  und  in  Beziehung  auf  einen  Dritten  zutAßigen  Ml. 
ihung^  nach  den  in  Schloßen  geltenden  bergrechüidum 
peßimmungen ,  gefetzlich  ein  liuht  zur  BßehnHng  ge. 
gen  den  Staat  erworben  werdet  vom  Hn.Oberberg- 
rath  Steinbeck  zu  Brieg.  Diefe  Fra^e  ift  in  vielem 
Fallen  von  grofser  Wicntlgkeit ,  und  Hr.  iSt.  behan* 
delt  diefelbe  auf  eine  folche  Weife,  dafs,  obgleich 
er  vorzüglich  die  fchlefifchen  BerggeiCetze  vor  Augen 
hatte,  feine  UnterfucHung  auch  bej den  meiften  an- 
dem  Verfaffungen  Anwendung  findet,  und  Hr.  jf. 
.fügt  befonders  in  diefer  Hinucht  eine  Nachfchrift 
hinzu.  Das  Befultat  der  Unterfuchung  ift  Hbrigene» 
dafs  ein  folches  Recht  i^cA^  er^vorben  wer^ 

2)  Ueber  die  Queckßlbergruben  in  der  Ifalzj  vom 
Hn.  Ber^meifter  Schulze  zu  Düren.  Das  Queckfil- 
ber  gebort  in  Anfehung  feines  natürlichen  Vorkom* 
mens  zu  den  feltenften  Metalien«  dereii  Gewinnung 
im  Grofsen  Statt  findet,  daher  es  Naehrichteo  über 
Quecklilberbergwerke  um  fo  weniger  an  allgemein 
nem  Intereffe  fehlen  kann«  Ueber  die  hier  in  Rede 
ftehenden  Bergwerke,  welche  in  der  Nähe  des  Don- 
nersber£€s  betrieben  werden,  befitzen  wir  awar 
fchon  Nachrichten  von  Ferber  und  Beurard  (letztere 
im  Soumal  des  eninesy  und  aus  demrelheil  in  Leon- 
hanas  mineralogifchem  Tafchenbuche),  doch  follck 
nach  dem  Urtbeil  des  Vfs.  die  F^rrf^crfchen  Nachrich- 
ten, einige  kleine  Unrichtigkeiten  abgerechnet,  gi^- 
fsern  Werth  haben ,  als  die  neueren  £#firarifchen ; 
indefs  können  auch  dieCe  nicht  mehr  auf  den  Jetzi* 
gen  Zuftand  der  Bergwerke  paffen,  da  Fsrber  ichoo 
im  Jahre  1776  über  diefelben  ichrieb.  Die  Queckfil- 
ber- Gewinnung  hat  in  neueren  Zeiten  fehr  abge* 
üommen,  theils  wegen  der  verminderten  und  ver- 
fchlechterlen  Anbrüche  in  gröfserer  Teufe ,  worin 
die  Gruben  ietzt  bauen ,  theils  wegen  /des  durch  die 
politifchen  Veränderungen  in  Südamerika  fehr  ver» 
minderten  Abtat zes.  Die  Erze  beftehen  fo  gut  als 
ausfchleifsend  aus  Zimiüber;  es  kommt  zwar  auch 
Gediegen -Queckfil her«   Amalgam,  Hörn-  und  L<i- 

bererz  vor^  aber  fo  {eltenj  idala  davcMi  beynahe  nur 
H(4)  f-  ^        ^^^^ 
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StufFeh  für  [Kabinette  ausgehalten  werden   können. 

Ulfe  JJÄguiitiacfiüng  d^r  Ktze,  \f öbey ztfÄl  TtieiJ  ge- 

branntet  Kälk^zugefchlagen  wird,  gefchiefat  in  C?a/v^- 

nn-  OifiHy  welche  an  Jeder  der  beidfti\  UnMaSjeiten 

zwey  Reihen  Retorten  Otef  einander  enthalten.    Die 

.Zahl  der  Retorten  ift  bey  den  einzelnen* OdfcD^vei'^ 

fchieden,  and  ^yeicht  zwitrh^ffn  jau^d.SZA^*    Pie 

Retorten  beftehen  aus  Gufseifen  j   und  die  Vorlagen, 

^  denen  Waffcr  VQrg^fchJag^n  wird,  aus  gebrann- 

t^em  Thoq«     Bey  dem  Aufbringen  wollen  wir  uns 

jaicbt  verweilen»  da  daffelbe  nur  von  eiäzefheiiQuir* 

talen  angegeben  ift»  und  ver weifen  überhaupt^  itl 

Hinficbt  des  Vorkommens  der  Erze  >  der  Okonomi«* 

jTchea  vuad  technifchen  Einrichtungen  u.f.  w.»  auf  die 

Abhandlung  felbft. 

i)  DMiT  die  Erjcheinnngmj  welche  einige  'Metatte:^ 
fowM  fürjich  ah  mit  andern  MeUUten  tegirt^  heym 
jibtreibe»  darbietenf  von  Kn.Ckaudetj  aus  den  annates 
Jtes  mnes»  Intereffante»  nach  ein^  umfaffenden  Plane 
angeftelite  Verfuch^,  welche  lir.  K*  auch  der  Auf- 
merkfamkeit  c[er  Weifsbiechfabrikanten  empfiehlt. 

Das  zweite  Heft  enthält:  i)  C/eber  die  Anwem^ 
düng  der  Steiniohten  bet^  der  Darßeilung  des  StaSeifensy 
vom  Hn.  Hflttehmeifter  ^bi  zu  Parufchowitz.  Sehr 
interelTant,  fowohl  an  fich»  als  wegen  der  Verbin* 
düng  mit  der  neueften  Gefchichte  der  Rybniker 
Werke  >  deren  Erweiterung  und  neuere  Anlagen  za 
den  Verfuchen «  von  weichen  hier  die  Rede  ift,  Ver- 
anlafTur^  gegeben  haben.  Der  Fertfetzung  von  die- 
iem  A4iUatz^)  welche  verfprocben  wird,  wird  jeder 
HuttenmaM  mit  Vergnögen  eritgegenfehen.  a)  Be- 
fchreibung  des  ^ßy  der  IVeißbtech'  Fabrikation  in  Eng* 
land  üblichen  Verfahrens.  Von  Hn.  Parkes  aus  dem 
ffournat  cf  the  Royal  Inflituüon.  Das  Neuefte  aber 
die  englifche  VVe'ifsblechfdbrikatton»  welche  für  die 
deulfcuea  Fabriken  diefer  Art  immer  noch  ein  nicht 

{anz  erreichtes  Vorbild  ift.  In  Anmerkungen  theilt 
Ir.  K»  Nachrichten  aus  den  Berichten  de^  Hn.Ober- 
Ji>ergrathes  Eckardt  und  des  Hn.  Oberbergamts- Af- 
fcffors  Krigetr  Ober  ihre  rtacb  England  unternomnrt'- 
»e  pteKe.  "li^*  3)  y^rfuche  zur  Beßimmung  der  Be 
ßandiheilei  mehrerer  Arten  von  Steinkohlen ,  von  Hn. 
Thomfon^  aus  deffen  Annäls  of  Phitofophtfy  und  4) 
JJnterfiechungen  über  das  Steinkohlen  gas  ^  von  ^. 
Henry  aus  Tham/ons  Annais  of  Philofcphy.  Beide 
Aufifatze  Gnd  fehr  belehrend,  aber  nicht  wohl  eines 
jA.uszttges  fähig.  5)  Vergteichung  der  altem  mit  der 
^9eu»rn  Methode  des  Satpeter  -  Rafftnirens,  von  Hn  Long 
thampy  aus  den  annales  de  Odmie  et  Phyßque.  6/ 
üeber  SSefftngbereitung  durch  Anwendung  von  Biete 
deny  Ofenbruch  und  melallif ehern  Zinky  und  über  den 
Minßuß  des  Bleyes  auf  die  Befehaffenheit  des  Mefßngs. 
y^x%  Hn.  Bertier  y  aus  den  annales  des  mines. 

yterterBand.  Erßes  Heft,  i)  Darßeltung  meh- 
rerer allgemeinen  VerhHltniffe  der  Gänge  und  der  Bezie- 
hung derfelben  zur  Formation  des  Geblrgsgfßeins, 
Von  Hn.  Bergralh  Schmidt  zu  Siegen.  Ein  vorzog* 
lieh  wichtiger  Autfalz,  der  aber  Ketncn  Ausrtrg  ge* 
Stattet,      fl)    [/eher   Sicherung  und  Befeäigung  bej/m 

Bergbau.    \oü  üx.  B^rgrgük  Sehuli  za  üetiim    Vit 
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bekannten  Befeftigungsmittel    beym  Graben  -  Aus- 
bau tfid  Mafcfhünenweferrj  gat-uirtt  fTftrm^ifctrge« 
'  01^ ncft .    i)  Ueirer  du  Bandele  Und  dereft  t^ervoUh&mnh 
nunjgn     Die  flach  gewebten  oder  geflochtenen  .  nicht 
gedrehten  Seile"^  haben  fchon  feit  Mufchenbr§ks  Zeit,' 
'  welcher  >zuerft  auf  die  grofsere  Tragkraft  derfelben 
.  au fjpierfcifam, machte,  die  Aufmerkfamkeit  der  Phy- 
fiker  rege  gemacht.    Praktifche  Anwendungen  von 
diefen  Seilen  blieben  jedoch  felbft  dann  noch  feiten, 
als  im  J.  1798  der  Engländer  ^hn  Curr  j^u  Cbeffield 
•iaPatent  Ober  die  Verfertigung  di«|fer  Seile  eriü^t 
In  dem  vorüegeuden  Auflatze  theilt  Hr.  Näggeratk 
aufser  eignen  Bemerkungen  über  diefen  Gegenftand, 
vorzüglich  auch  Erfahrungen  dts  Königl.  Niederläp- 
difchen   BergcommifTärs  Mn.    Cfievremont  zu  Mons 
mit,  welche  den  Nutzen  <ter  Baadfeile  voIU<ommen 
bewähreii,  auch  werden  wefentliclie  Verbefferungen 
rfer   Bandfeile  gegen   die  ertglifchen   angegeben. — 
4)  [/eher  den  Effect  der  fi^irgsn  auf  Schienenwegen  beu 
der  Grubenförderung^  Von  Hn.  Oberbergamts  Refe- 
rcndarius  voh  Oeynhaufen  zu  Dortmand.    flegueme 
und  hinlänglich   genaue  Formeln,    und    biftändige 
Rflckficht  auf  dirccte  Erfahrungen 'gereichen  zur 
Empfehlung  dicffes  Auffatzes.' 

Von  den  Notizen  higben  wir  aus:  1)  Üeberßcht 
der  mineralifcheu  Erzeu^niffg  Frantreiehs  im  Sf.  igtr. 
Aufser  den  erzeugten  lind  auch  die  eiri  -  und  ansgc- 
führten  Producte  des  Bergbaues  angegeben  *,  welche 
wir  indefs,  wegen  der  Weitläufigkeit  diefer  Liften, 
und  da  fie'fich  rtjcht  auf  eini^  der  letzten  Jahre  bezie- 
hen, hier  tlbergehen.  2)  Ueberßcht'vön  dhn  ZuHmäi 
des  Bergbaues  im  Königreich  Polen.  Aiis  dem  Be- 
lichte d^s  Staatsraths  des  Königreichs  über  Sre  Ver- 
waltung deslnnern;  crftaltet  in  der  zwejte'nSit^tng 
der  Kammern,  \m  September  igio.  Wir  bemerken 
feunächft  nach  einer  Note  des  Herausgebers,  t/afs  din 
Verwaltimg  des  Bergbaues'im  Köftigreich  Pofen  der 
Jlegierungscommiffion  des  Innern  zu  War fchau  un- 
tergeordnet ift,  von  welcher  unmittelbar  die  Ober- 
Berg- Direction'  zu  Kielce  reffortirt,  der  wjVde^ 
aufser  der  Bergaka^mfe  zu  Kielce,  folgende  In. 
fpectfoncn  untergeordnet  find:  »; der Bergfnfpection 
zu  Bialogon;  fr)  rfer  Berginfpectfon  zu  MiedzanaGo« 
T9L ;  c)  der  Berginfpection  zu  Sieviers;  (I)  der  Eifen« 
hatten  Inffjeetion  zu  Samfonowa ;  e)  (1er  Eifenhü^ 
ten  Infpection  zu  Swrhodniow;  /;  der  EifenhiUtcn- 
Infpection  Starachow;  g)  der  Eifenhntten  -  Infpe- 
ction zu  Pa:-ky;  h)  der  Infpection  der  Kalkfteinbrfl. 
che  7\\  Inoiod^d,  und  i)  d'^r  Infpecüon  tfer  Braunkoh- 
Icngruben  zw  Dubrzin.  Der  polnifrhe  Bergbau  hat 
\n  der  letzten  Zeit  angefangen,  fich  fehr  zu  heben, 
\\nd  m  den  Jahren  1819  uncTigaoproducirt:  70,?« 
Cenmer  rohes  Eifen,  20772  Ct.  Stabeifen,  4,4gaCt. 
Zink,  1953  Ct.  Biey,  45  Ct.  Moffi^ng,  457  Ct.  Ku- 
pfer;  J8?  Ct.  EifpnWech ,  106  Mark  Silber ,  22,57^ 
Ct.  Oahnai,  326,627  Korzec  (zti  «i  J^heinl.  Kubik- 
fufs)  Steinkohlen,  16  402  Cr  Kupfer-  und  BWerz 
3H,278  Fuder* Eifenerz,  5,500  Korzec  Alaun  -  ATche' 
nehfr  einer  bedeutenden  Menge  ei  fern  er  Gera  the  uncf 

Waarcn,    Maa  fieht  es  dicfem  Verzeichniffo,  wd. 
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dMf  fo'«ia4chft'rioeh  gftWz  uAverarbeitete  rohe  Ex* 
zmiguiffe  ealiiält ,  ^«icii  «0  r  dafs  der  BergbOiU  in 
Pakit  erl't  im  Aalbluben  fey^  ipan  erkennt  aber  auch 
leiciu  ,  dais  es  nur  cfer  Aufmerkfamkeit  und  einiger 
BogUofügUHg  von  Seiten  der  Regierung  bedßrfe«  um 
ihn  zu  einer,  bedeutenden  Ausdehnung  zu  .heben» 
uoii  diefe  Aufmerkfamkeit.  wird  ihm  in  der  That 
jetzt  zu  Theil«  .  Maahal  die  Bergakademie  zu  Kieice 
ABgrQndetf  nM»-  hat  geiungene  Verruchemit  neuen 
mitteumännifoheo  Manipulationen,  als  dem  VValzen 
der  Ziuk-  und  EiCenbleche*  gemacht»  und  angemef- 
fene  Summeii  angewiefen»  um  Hohöfen  zu  bauen» 
Verfuche  über  iMelTing  Fabrication  anzuftellen»  und 
Unterfuchungen  über  mehrere  Salzquellen»  und  be- 
fondcrs  die  Ausdehnung  des  Steinfalzlagers  zu  Wie- 
liczka»  von  welchem  man  es  wahrfclit inlich  BnJen. 
wiiU^dafs  fich  daffeibe  unter  der  ^Yeich^ei  hindurch 
ia  das  Köoigreich  Polen  erftrecke»  eingeleitet. 

Zw  elftes  Heh.  Abhandiuiic;en :  i)  yergUickung 
itr  Navigatiottsförderung  auf  fchiffbann  Stollen  9  nt^t 
Pferdeföreleruug  auf  SckienenwegiMy  .tnü  oder  phne  Ma% 
fchinen-  Schaclüförderung.  Vom  Hn.  Bergmeifter 
Heinzmann  zu  Tarnowitz.  Ein  wichtijger  Auffatz» 
den  aber  jeder»  fOr  den  derfeibe  Laerelie  hat»  felbft 
lefe'n  mufs*  2)  Die  jlrbeUen  im  fchwimmeftden  Gibirgi 
a»f  der  Friedrichs  grübe  zu  Tarnowitz.  Vom  Hu,  (Ji>er- 
einfahret  ThütnageL  ForiTetzang  der  Abhandlung 
im  i&ten  Hefte  des  2ten  Bandes  über  denfelben  Cje« 

Srenftfind.  Wir  beziehen  uns  daher  auf  das  bey  die- 
er  Gell|enhett  Gefagte«  3)  Bemerkunrem  über  den 
Bergbau  am  Harz.  Vom  Hn.  Bergraln  Sckmtz  zu 
Berlm.  Nicht  erfch5pfend»  doch  manche  gute»  und 
feibft  neue  Bemerkungen  enthaltend»  aber  auch 
nicht  ganz  frey  von  Unrichtigkeiten.  Wird  fort« 
gefetzt. 

Noiizen.     lieber  das  Sfraizen  dss  Silbers  btym 
Teinbretmen»     Wenn  eine  etwas  bedeutende  Menge 
eines  bis  zo  einem  gewiffen  Grade  der^Feine  gebrann* 
fen  Silbers  erkaltet»   fo  erheben  lieh  auf  der  fchon 
etwas  erftarrtenOberääche  Erhabenheiten  und  aftige 
Verzweigungen»'  oft  zu  einer  nicht  unhedeutesdea 
Höhe.     Diefe  unter  dem  Namen  Spratzne  bekannte 
Erfeheintnig  entftebt  dem  Anfebeine  nach  von  etaeir 
aus  der  Maffe  de^  Silbers  entweicbeadea  gasförmi* 
en    Fkkffigkeir.    Piefs   veranlafste    Hn^.  Lucas  zu 
lancliefter»  Silber  unter  folchen  Umftänden  erlit- 
ten zu  laffen»  welche  ihn  in  den  Stand  fetzten»  das 
eutweichcDde  Gas  aufzufanger».     Es  cntwickeJt  fich 
wirklich  Gas,  welches  von  Datton  unterfycht»   und 
für  Sauerßoffgas  erkannt  wurde.     Andere  Naturfop- 
fcher  haben  diefe  Entdeckung  beftätigt.      Es  folgt 
daraus»   dafs  das  Silber  beym  Schmelzen  oder  im 
Fluffe  Sauerftoffgas  atifainMn«,   ut|d  heynpp  Erkalten 
wieder  ausftöfst*      Gotd    und  SUberfckeidung,    Das 
aoerft  voa  Ha*  Schnauben  in  Schweiggers  Journal  , 
empfohlene»    und  jetzt  auf  Darcets  VorCchlag  von 
ifen  Parifer  Goldfclieidern  allgemein  ausgeübte  Ver« 
fahren  miltelTt  SchwefeHäure.    In  Paris  biedient  man 
fich  zu  diefer  Arbeit»   welche  die  Anwendung  einer 

2icflilifih  bobcA  Temperatur  erfodert»   der  rlatia« 
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.   Gefafse»   weil  ^anijere  leieht  fpringen.     Das  Silber 
.    wird  nach  beendigtem  Proceffe.  durch  metallifches*' 

Kupfer  aus  der  Auflöfung  regplinifch  niedergefchla** 
.   gen »  uod  die  Kupferanflöfung  auf*  Kupfervitriol  be-  ' 

nutzt« 

<>  . 

LeiFziQ»  b  Hartknooh:  Kriegs'  und  Reifefahrten 
herausgegeben  von  ChrM.  Aug.  Ftfshsr.  JRrfier 

The«.  I82I.  XIV  «•  37«  S.  «. 

*  •  • 

Der  erfta  vor  uns  liegende  Tbeildiefea  Werk- 
chens enthält :    l.  Wagevisr^s  Schickfale  Xn  Rufsland 
in    den  Jahren  igis  —  I8i4«     IL    Gerhard  Metzon 
Tagebuch    meines    Sklavenlebens  zu   Algier.     IIL. 
Kleine  Levante  *  Reifen  von  A  j[^.  Caftetlan  und  ^. 
M.  Taneoigne.     W,  Lf^hfn  und  Streben  zu  Batavia^ 
von  F.  H.     V.  Erinnerungen  aus  meinen  FeldzOgea  ' 
in  Calabrien  1807  —  tSil« 

Wenn  gleich  Ober  das  Ganze  diefer  vermtfchteh» 
Erzählungen  fich  dts  Heransgebers  anerkannte  Dar« 
ftellungsgabe»   Stil  und  Laune  wie  Ein  allgemeiqcfr 
Ton  Ober  die  verfchiedenartigften  Gegenftändeeines 
lanofcbaftlichen  Gemäldes  verbreitet »  fo  wird  deit^ 
noch  der  Stoff  derfelben  demLefer  ein  getheiltes  In* 
tereffe  darbieten.    Rec.  Bpdflnken  nach  ift  Nr.  I  die* 
jenige  Schilderung»  die  allgemeine  Theilnahme  er- 
wecken wird;  und  wenn  das  GenrrQth  bey  den  «Sce- 
nen  unwillkürlich  fchaudert»  welche /iTa^^rffr  im  ruf«- 
fifchen  Feldzuge  erlebte,   fo  fühlt  es  fpäterhin  ßch 
erfreut  und  befriedigt,  in  dein  oft  unwirthbaren  In- 
nern des   Ungeheuern  ruffifchen  Reiches  auf  Zilge. 
echter    Humanität »    patriarcbaliCcber     Gaft/r^und« 
fchaft  und  des  reinften  Wohlwollens  von  Einwoh- 
nern der  ungleichartigften  Stände  gegenf  den  feindlK* 
clien  Gefangenen  zu  ftofsen.  —    Als  Hauptmann  in- 
hplländifchen  Dienften   zog  Wage  vier  im  Sommer 
1812  nach  Rufsland  und  am  gölten  October  detTeN' 
ben  Jahres  vereinigte  fich  fein  Regiment  heySmo«' 
lino  mit  dem  von  dem  Mar fchall  Victor  befehligten' 
fltfen  Armeecorps.     Von  fetzt  aa  war  jeder  Tag  ein 
Gefecht»    weil   ihre  Beftimmung  die  Deckung  der* 
rechten  Flanke  der  von  Moskwa  retirirenden  gro- 
fsf  n  Armee  war.     Am  ayften  Nov.  wurden  fie  Je- 
doch fchon  genöthigt»  an  der  Berefyna»  Qberall  von 
den  Feinden  umringt»   zu' capituliren»  und  hierauf 
die  Officiers  in  das  Innere  de$  Landes  dergeftalt  ab-' 
gefahrt,  dafs  oft  Monate'an  einem  Aufenthaltsorte 
verfloITen»  ebe'ein  neuer  Befehl  fie  weiter  nach  Aßen  ' 
zu  fiihrte.    I^en  iften  Sept.  i-grj  kamen  fie  endlich 
zu  Kafan   an  und  erfuhren»   dafs  Minfelinsky  ihr»^ 
f  ndliche  Beftimmung  fcy.      Dort  hatte  onfcr  Held 
das  GlOck»  auf  ganz  zufällige  Weife  die  Bekannt* 
Tchaft  dt^  Hn.  von  Macaroff  zu  machen,  der  ihn  den 
Aufenthalt  auf  feinem  Landgote  Zarfchien  auf  die 
edelmOthigfte  Werfe  anbot»  und  man  kann  glauben» 
dafs  diefs  dankbar  angenommen  wurde.    Hier  lebte 
Wagevier  die  glücklictiften  Tage  als  der  Freund  fei- 
nes Wirthes  in  dem  Schoofse  einer  gehWdettn  und 
IkbenswQfdigen  Familie.     Die  Schilderung  der  fei- 

beot 
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1>en»  die  der  dorrigeivBefcliäftigungBn  und  die  Mit- 
ibciluogen  intcrcffaftler  Notizen  Ober  JaoeOeg^dt 
fiad  die  Lichtpunkte  der  Kriegsfahrt*  Am  ajftefl 
Jun.  It(i4  fchlug  unerwartet  die  Stunde  der  ROck- 
kehr.  Ein  Portbote  kaiA  an,  Hr.  v.  M.  öffnete  das 
PakVt:  ,,Du  guter  Karl  iwanowitfch  freiie  Dich  — 
Holland  ift  erldft  ^  Vohte  Ti'uppen  find  einge- 
rQckt  ^— '  das  halbe  Herz  trauert ,  das  andere  freuet 
fich  —  aber  Du  üebft  Dein  Vaterland  ^  Da  kannft 
nidit  bey  uns  Weihen,  ich  weifs  es  *—  So  reife 
denn  in  Qottes  Namen!  Wenn*s  mich  fchtnerzt,  fo 
werde  ich  denken,  dafs  Du  giöcklich  hift,  und  dann 
ift'sguC**  So  fprach  der  edle  Mann,  und  als  nach 
etlichen  Tagen  Waecvier  mit  inniger  Rührung  von 
ihm  fchicd,  cab  er  ihm  eine  Brief ufche  mit,  in  wel- 
cher er  nachher  1000  Rubel  fand» 

•  •  • 

Auch  Gerhard  Metzon*s  Tagebuch  enthält  fo 
^1  Merkwürdiges  und  in  neuefter  Zeit  (er  wurde 
I8f4  gekapert)  Unbekanntes  Ober  den  damaligen 
Sey,  deffen  Ermordung  und  das  Sklav^nleben,  dafs 
des  Herausgebers  darftcllendes  und  belebendes  Ta- 
lent nnr  als  eine  angenehme  Zugabe  erfcheint-  Da- 
neben findet  man ,  dafs  es  manchen  armen  Soldaten 
weit  {'cblimmer  in  der  Cefaogenfchaft  ergeht,  als 
uofern  Mctzon  mit  feinem  Steuermann  und  Matro- 
fen» wiewohl  wir  gern  zugeben,  dafs  allerdings  die 
Verwendung  vertchiedener  Confuln  in  Algier  far 
ihn,  mehr  aber  noch  die  freygebige  Hand  eine«  un- 
bekannt gebliebenen  Wohlthäters ,  hierzu  beygetra- 
gen  haben  mag» 

Nicht  fo  anziehend  erfchelnen  uns  die  kleinen 
Levantereifen ;  ihnen  kommt  Fifchers  leichte  Schreib- 
art fehr  zu  gut;  denn  alles,  was  da  erzählt  wird, 
ift  in  faft  den  mciften  Schriften  Aber  die  Levante 
und  Konftantinopel  zu  Icfen.  Das  Einzfge  un«  Neue 
war  die  Angabe  der  Art«  wie  die  Griechen  ibt*e 
Reichthümer  den  gierigen  Augen  der  eben  fo  hab- 
fachtigen  als  faulen  Türken  verbergen.  „.- .  Am  foU 
geoden  Tage bef landen  wir  ein  artiges  Abenteuer,  das 
ich  nicht  unerzählt  laffen  darf.  Wir  gingen  näm- 
lich am  Ufer  des  Meeres,  zwifcben  den  hohen, 
mit  Ruinen  bedeckten  Felfen  fpazieren,  als  fich 
plötzlich  ein  harmonifches  Harfengetön  hören  liefs- 
Wir  i>lickten  umher •  wir  näherten,  wir  entfern- 
ten uns;  kurz  die  Töne  fchienen  wie  aus  der  Luft 
zu  kommen,  und  hallten  wunderbar  von  den  Fel- 
fen zurück.  Feft  entfchloffen ,  diefs  Gehcimnifa 
zu  ergründen ,  fchlugen  wir.  einen  fchmalen  Fufs- 
'  fteig  ein ,  und  ftiefsen  unvermuthet  auf  einen  Grie- 
chen, der  mit  der  Verproviantirung  unCeres  Seh if-' 
fes  beauftragt  war.  Sehr  erfreut,  uns  getroffen 
zu  haben,  drang  er  in  uns,  ihm  in  fein  Landhaus 
zu  folgen,  das,  wie  er  vcrfichferte,  ganz  in  der 
Nähe  ^-    Wirklich  ftanden  wir  auch  bald  darauf 


vor  einer  hohen  Mte^,    l^hfi^eii  durth   mme 
kleine  Thflr,  traten  in  ehien  grofeen,  «sie  Orange 
bäumen  befetzten  Hof,  «md  wurden  endlicti  in  ei« 
tieti  prächtigen  Saal  geführt«     Die  koftharen  Tep- 
piche, die  herrlichen  Mobilien,  die  ^oCsen  Spie« 
{^el,  die  zierlichen  Spieluhren,    alles  verrieth  Ge- 
chmack  und  Refchthum.    Wir  liefsen  uns  auf  dem 
Divan  nieder,    von  wo  aus  man  In  «inen  artigen 
Garten  fah.     Unfer  Wirth  klatfchte  in  die  Hände,, 
und  es   wurden  Pfeifen  und  Kaffee  gefaradit«    Er 
wiederholte  diefs  Zeichen,  und  «in  goldbrokalaer 
Vorhang  öffnete  fich.     Da  traten  zwev  alierliebfti 
Mädchen   von   zwölf   bis  (echszehn  Jahren «    feine 
Töchter  j    mit  Zuckerwerk  ins  Gemach.    Sie  fchie- 
nen ein  wen^  blöde,    verloren  abernichts  an  Rei- 
zen da  bey*     Bald  entfernten  fie  fich  wieder,  -  ood 
ergötzten  uns  mit  dem  trefflichCteo  LyrafpleL    Diefs 
waren  die    vorigen  Zaubertöne;    jetzt  hatten  wir 
das    Geheimnifs   auf   einmal  entdeckt.      Faft  eine 
Stunde  lang  hörten   wir   ihnen   mit   grofsem  Ver- 
gnügen  zu.      Endlich    mit   einbrechendem  Abend 
kehrten    wir   nach   der  Stadt  zurück.     So  wiflen 
die  Griechen    ihren   Heichthum    im  Innern  ihrer 
Häufer  zu  verbergen,  das  einzige  MitteU  um  nicht 
unaufhörlich  Erpreffungen  ausgefetzt  zu  (eyn.«*" 

Das  „Leben  und  Streben  in  Batavia  *'  ift  ein  e^ 
was  fcblOpfriges  Gemälde«  in  welchein  Geld  und 
finnlicher  Genufs  die  vorherrfchenden  Tendenzen 
find.  Dennoch  treffen  wir  auch  auf  gehingeae- 
Schilderungen  von  Seeftürmen,  Landgefechten  und 
Naturfchönheiten.  Der  Ualtpuukt  diefer  Abefi- 
teoer,,  welcher  wie  hey  dem  englifchen  Tauwerk 
der  bl^ue  und  reihe  Faden  im.  Innern  jedes  Seiles 
fortlaufend  gefunden  wird,  ift  F.  H«  felhft,  der 
Sohn  eines  Schi  ff  sohl  rpi^en,  deffen  Vater  auf  off- 
nem Meer  in  feinen  Armen  ftirbt,  mit  dem  Snbiff 
glücklich  in  Batavia  ankommt  und  durch  Fleifs^ 
Talent  und  Zufall  eine  Carriere  im  Dienft  des  dor- 
tigen Gouvernements  macht,  endlich  ein^  reiJie 
Heirath  thut>5  ^  fich  dann  zurOckzieht  undvais  Pri« 
vatmann  und  einer  der  gröfsten  Götcrbefitzer  mit 
Gattin  und  Kindern. auf  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffflung  noch  im  J.  itfio  privat ifirte«  ^ 

Die  „Erinnerungen  aus  meinen  FeldzDgeo  ifl 
Calabrien  igOT— 1811**  dönken  dem  Reo.  mit  Recht 
am  Ende  dieies  erften  Theiles  zu  ftehen.  Sie  eot- 
balten  nichts  von  Gefechten,  Schlachten  Und  Aben- 
teuern; nur  ein  ftetes  Hin  -  und  Hermarfchiren 
und  ziemlich  magere  Bemerkungen  über  die  geo- 
graphifche  Lage  Calabriens« 

Druck  und  Papier  gereicht  dem  Verleger  zut 
Ehre,  und  mit  Recht  können  wir  diefe  Kriegs* 
und  Heifefahrten  den  Lefern  aller  Stände  als  eine 
recht  freundliche  Leetüre  empfehlen«  . 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


N 


L  Ankfitndigungen  neuer  Bücher. 


oob.  Tor  Weihnachten  wird  in  jeder  guten  Buch* 
handlung  zu  haben  feyn: 

&e€l9nUMr9  für  Kinder  ron  Aug.  Siihfek'(yor* 
ffeeher  einer  Prirat-Lehr-  und  Erziehungsati* 
ftalt  in  Leipzig)  Mit  i  Kupfer«  g.  (ungefilhr 
10  Bogen  eng  gedruckt.)  ^  • 

Meines  Wiffens  giebt  es  nur  ein  Bach  der  Art 
Ton  Cawipe^  welches  aber  zufolge  feines  eignen  Oi&r 
(ftändnides  (Cehe  Vorrede  zur  dritten  bis  fiebenten 
Auflage  der  Seelenlehre)  den  neuern  Fortfehritten  der 
Phtlofophie  nicht  angepafst  wurde.  —  ^eitdeui  hat 
Niemand  die  Bearbeitung  diefes  wichtigen  Stoffs  uh- 
.ternommen,  bis  derVerfafTer  des  vorgebenden  Werkes 
diefem  Bedfirfnifs  abzuhelfen  lieh  entfchloCs.  Der 
reichere  Inhalt,  fo  wie  der  angenehme  Vortrag  wird 
jeder  billigen  Foderung  entfprecäetti  und  kann  fowoU 
dem  Lehrer.als  Leitfamn  beym  Unterricht  dienen,  als 
auch  den  Kindern  als  angenehmes  und  nützlidiei  Leie* 
Imcdi  in  die  Hände  gegeben  werden,  weshalb  ich  es 
ala  das  fdelfte  fVnhmachisgtfdunk  für  die  Letztem  allen 
Aeltem  uxul  Erziehern  hierdurch  anbiete. 

Der  Ladenpreis  wird  10  gr.  bis  l  Rthlr.  betragen« 
wer  Cell  aber'Tor-Erfcheinvng  als  Abnehmer  dazu  bey 
der  ihm  zunächft  gelegenen  Buchhandlung  meldet  |  ec^ 
iHÜr  es  wvi  den  Tierten  Theil  wohlfeiler. 

Leipzig»  den  i.  Norember  igai. 

Ch.  £•  Kollmftn«* 


ma^riOd  fUr  Mi  Lifi-InflihUi. 

In  allen  Bachhandlungen,  von  denen  diefe  An« 
zeige  ausgegeben  wird,  ilt  nachftehende  neue  höobft 
intereOan^  Schrift  zu  haben: 

mßoriftk  -  liiirarifih  üntirhahungem  und  Ergtidict' 
kitten.   Erfiw  Sammlung.     15  Grofchen. 

Der  Inhalt  befteht  in  Folgendem :  I.  Der  letzte 
Herzog  Ton  Mömpelgart  und  feine  Geliebten.  IL  Merk* 
würdiger  Heiraths  -  Contract  aus  dem  i7ten  Jahrhun- 
dert. Nebft  Beylagen.  IIL  Furftliche  Mtfsbeirathen. 
IV.  Die  Enffahrung  und  ihre  Folgen.  V.  Schlimme 
Folgen  eines  weibl.  Rangftreites.  VL  Die  Infel  Elba 
und  ihr  eifemer  Oaft.  VIL  Die  flifd  St.  Helena  und 
flsr  ftarmitcher  Gaft.    VIIL  InftruotioA  eigner  Obaehof« 

.     A.  L^IS.  ^^il.   DrtUir  Bernd. 


meifterin  einer  jungen  F&rftin,  im  L  i68a.  IX.  Uods: 
zeitlicher  Aufwand  im  J.  1560.  X  Ergctzlicbkeitcn 
aus  der  Predigerwelt.  I)  Der  dömere  Kaifer.  2)  Öer 
kreuz^iehende  Heilige.  3)  Die  zum  Tode  rerurtheilte 
Liebes -Delinquentin.  4)  Unglaubliche  Helligkeit  ei- 
nes Heiligen.  5)  Der  Adlers  Weg.  6)  Die  H^u- 
fcbrecken- Gerichte.  XL  Hirtorifch.literarirche  Mis- 
oellen.  i)  Die  f arftliche  Juwelen .  liebhaberey.  a)  Son- 
derbarer  Matrimonial  -  und  Erbfolge -Cafus.  3)  Etwas 
von  den  heil,  etlftaulend  Jungfrauen.  4)  Hiftorifch- 
literarilcbe  Impoftur.  5)  Kindergefclirey  und  Lachen. 
6)  Di  variü  virginum  in  variis  loeis  lialioi  datibus  it  ei. 
üit  externis,  7)  Der  Berg  der  Barmherzigkeit,  g)  Die 
preufsifcbe  Procefsordnung.  9)  Irrungen  und  Abbil- 
dung ehemaliger  Kleidertrachten.  10)  Ohfervaiitmef 
de  differennif  Natiannm.  XIL  Anekdoten  und  Qiarak- 
terzQge.    XIII.  Nachtrag. 

Nenftadt  an  der  Orla  I82I« 

» 

Karl  Wagner. 


In  allen  deutfchen  Bnchhaadlungen  des  In  •  und 
Auslandes  ift  zu  haben : 


iutfckir  Liidirkranz. 
AttswaU  dir  k^en  Gifimgi  fir  finki  GefeSfehaßen. 
Hit  Beytrag  einiger  neuen  Lieder 

herausgegeben 

Ton 

A.  F.  £.  Langkiim*' 

V*  SiaSeiten«  Mit  einem Titelkujpfer  und  19  Vignetten, 

gezeichnet  von  L.  Wo] ff,  geftochen  ron  Mey^r  fen.^ 

L.Meyer)un.,   Meno  Haas,   Wachsmaun 

unaLWolff. 

Sauber  geheftet  2  Rthlr.  6  gr. 

Wenn  ein  fo  beliebter  Dichter ,  wie  Hr.  Langjkein 
ift,  es  übernimmt,  eine  folche  Sammlung  zu  reranftal- 
ten:  Co  lllfst  fich  fchon  voraus  erwarten,  dafs  die  Au$i 
Wahl  der  Lieder  mit  Umficht  und  Gefchmack  getroffea 
feyn  wird;  und  wirklich  ficht  man  bey  näJlcrer  An- 
ficht diefes  lieblichen  liederkranzes  fich  keiueswens 
in  feinen  Erwartungen  getäufcht.  Ueber  Siebenzig 
u|ilerer  berühmteften  altern  und  neuern  Dichter  ha* 
ben  den  Stoff  dazu  hergegeben,  fo  dafs  fich  die  Anzahl 
der  Lieder  und  Gedichte  auf  267  belauft^  auch  ift  die 
Ausw^l  fo  beCchaffen,  dafs  fie  nichts  zu  wanfchen 
flbrig  Iftfst.  Das  Ganze  hat  5  Abtheüungen :  i)  Fro4. 
'  (4)  fin» 


fe» 
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finn  und  Gtfelligkeit.  2)  Landleben  und  Naturfreude,  ganz  fehlerfreye  Ausgaben  zu  Uefern,  auszufahren. 
|)  yaterhnd.  4)  f^ermißk^e  LUd^r.  5)  Gfditjite  Ziim  £&  ergeht, daher  an  alle  Geehrte,  YOrlOglicb  ab€t  a^ 
td^lejen^  ^uch  ^le  letzte  AlKbellung  wird  ihres  die  He rreh  Lehrer  auf  UnH^erfitäten  und- ScbuleYi,  dftf' 
Zweckes^  eine  Gcrellfchaft  durch  das  Vorlefen  der'  Bitte,  falls  ihnen  bey  dem  Gebrauche  diefer  Bacher 
darin  enthaltenen  Gedichte  zu  erheitern  und  frT)hrich"'nochTeKler  vorkomtnen  lollten,  mfr  diefelben  gefäl« 
zu  machen,   nicht  verfehlen.     Man  kann  daher  mit     ligft  anzuzeigen,    welches  am  bequemften  durch  die 


Grunde  hoffen,  dafs  diefer  Liederkranz  bald  in  alle 
finglufi-ige  rnid  zum  Fvohfinn  geneigte  Gerellfchafien 
eingeführt  und  freundlich  darin  auf^genommen  wer- 
den wird.  —  Eine  fchönc  ^ugtbe  dps  Verlegei*«  find 
dasTitelkupFer  und  die  19  Vignetten,  von  Hrn.  L.  l^olff 
herrlich  gezeichnet  und  von  den  auf  dem  Titel  genann- 
ten *^ertihmlen  Mciftern  auf  das  fauberfte  geftochen. 
Sie  beziehen  Geh  rämmtltcb  auf  Stellen,  welche  in  den 
Liedern  und  Gedichten  vorkommen,  und  unter  jedem 
Kupferftiche  angeführt  find. 


Deutfeh  -  kebräißkes  Handworteubuck  ^  vorzüglich  mit 

*  £eruckfichtigung  des  Neuteftamentlichen  Sprach- 

*         gfibrauch«,  ausgearbeitet  von  Dr.  Jeh.  Fr.  Sdräder. 

In  einigen  Werben  wird  der  Druck  diefes  von  dem 
Verf,  fchon-  in  der  Vorrede  zu  feinem  in  meinem  Ver- 
lage erfchienenen  kehr»  Uebttugshuehe  angekündigten 
Werkes  beginnen.  Ein  von  mir  zuvor  ^ath  ausgege* 
bener  Probfeh^gen  wird  jeden  Kenner  der  orientall 
fcbfn  IJteratur  in  den  Stand  fetzen,  über  die  hohe 
Nützlichkeit  und  Brauchbarkeit  diefes  Buchs  zu  ur- 
lheilen, welches  auch  für  die  Erklärung  des  N.  T. 
dem  Sprachforfcher  fo  manche  Parallele  darbieten 
dürfte,  da«  es  den  ganzen  Schatz  der  hebr.  Sprache, 
mit  Ausnahme  der  vt}$r  in  einzelnen,  und  noch  dazu 
zweifelhaften,  anomalifchen  Wortbildungen  vorjcom 
menden  Ausdrücke,  enthalten  wird«  —  Diefe  von- 
länfige  Nachricht  glaubte  ich  den  Kennern" tfnd  Ver- 
ehrern der  Qjrvei^taUfcben  Literatur  fdi4inig  zu  feyn. 

.  Lteipaig»  im.O^fcbr.  iSfti*       Karl  CnöbT^och. 


SÜinotyfen  -  Ausgaben  der  grieehifchen  und  tateini- 

^     fihsn  Ctaßker 
.  ^m  Verlage*  von  Karl  Taucbnitz  in'Lefpzig. 

Diefe  Sammlung  enthält  bis  jct^t  in  125  BämJert 

die^  Werke  vöA  iieun  und  vierzig  SchriftfieJlern,  und 

wird  ununterbrochen  fortgefetzt..     Da  der  Gebrauch 

diefer  Ausgibfeh  auf  aÜen  Lehranftalten  des  In-  und 

Ai\slandes  mir  das  Anerkenntnüs  ihrer  Nutzlichkeir^ 

vnd  felbft  ihrer  Unentbebrlichkeit  verbürgte,  fo  ent- 

fchlofs  ich  mich,  um  ihnen  ^ucb  in  Kinficht  der  Goi> 

#ec(heit  die  gröCste  Vollkommenheit  iZti  geben,     zur 

Anwendung  der  Stereotypen.     Diafe  Art  zu  drucfeeti 

gewährt  auch  den  Voriheil>  da&  man  nidit  höthig  h^t^ 

;grofse  Auflagen  zumaehen,   iaCs  folglich,  während: 

eine   verhältnifsipäfsig  kleine  Auflage  verkauft  wird, 

jeder  aufgefundene  Fehler  in  den  Platten  fofoir  nfv- 

beffert,  und  alfo  bey  jedem  folgende»  AI »dr^ick*» 

eorrecterer  Text  geliefert  werden  ksnn.     fjch  darf  mi 

'ZuverUcht  hoffen»   auf  .diefe  W^iXe  ncinea  Wl^iz 


ihnen  zunächft  gelegenen  Buchhandlungen  eefchebcn 
kann.  Noch  bemerke  idTTdärTjeder  Theil  der  Samm« 
Jung  auch  einzeln  verkauft  wird.  —  Es  find  erfchienen: 

Grieckifcke  Dickter. 

Aefehyli  Tragoediae',  14  gr. 

AmacreoHtif  Carmina,  6  gr, 

Anthologtia  graeca,  3  Thei^le,   2  Rthlr. 

AfiAlonii  Khodii  hrgonaui'ycdt^   9^** 

Ariftopkauis  Comoediae,  3  Tbeile,    i  Rihlr.  I2  gn 

Elfripiflii/ Tragoediae,  aTbeile,  I  Rthlr«  l6gr*; 

//</!oii  Carmina,    4  gi^- 

Homeri  Ilias,  2  Theile,  20  gr. 

Homeri  Odyffea,  2  Theiiej  2Qgr» 

Pyydari  Carmina,  12  gr. 

Poetae  graeci  gnomieit  9  gr^ 

S'ov&oc/// Tr^goediae,  20  gr. 

Tke^crituf^  Bion  et  Moßhui^  8gr» 

Grieckifcke  Tref^iißemm 

Aeliaui  Vitae  hifteriae ,  16  gr» 

Aifekinis  Oratöris  Oj>era,  12  gn 

AefoffHCae  Fabuitae  ^  ^gr. 

Antanini  ComrmentartoriNn  Libri  XIL  fOgr» 

i4jppMW  Opera ,  4  Theile,  2  Hthlr. 

Arriani  Fxpedit'o  Alexatidri ,   14  (rr, 

Cxsifjii  Dionis  Oper^,  4  Pheile»  3  RAIr. 

Demoßhenis  Opera,  sTheiie,   2'Rtkln  I^  gr. 

Hef^^didtti  Opera,   lo  gr*  .    .  •  .         .  » 

Uirodoti  Opera,  J  Theile »  I  Rthlr.  Ifltgr,  ,:, 

Kyi  Orfitiones,  lO  gr. 

Ißcratis  Orationes  et  Fpiftolae,  2  Thl^/  i  R^JiJc  ggr^ 

Luciani  Samoßtenßs  Opera,  4 Theile,  3  RthJr. 

Lfj(/Ki#  Örationes,   12  gr. 

Paj»:''j«#4#  GrAeciae  Dcfcriptio,  jThle,  I  Rthlr.  X2gr» 

Piatonis  Opera,  8  Theile,  5  Rthlr.  8  gr. 

Plutarchi  Vitae  Parallelae,  9  theile,  4 Rthlr.  12  gr. 

Plutarchi  Opera  Moralia,    c  receniione,>l[yttenbacbiI. 

d Theile,  4  Rthlr.  12  gr. 
^ylfii  Hiftoriarum  qiiae  fuperfimt ,  4  Thie ,  3  Rthlr. 
Strabüftis  Opera,  3  Theile^  2  Rthlr.  6  gr. 
Thcopkrafli  Characteres    Fpicieit  Manuale  et  Cebetis 
;    Tabuhfc,  4.gr»     «  \       .     w  ^i' 

Ti»evr|/Ww  Oper^,  ^ThßiJe,  I  R*kv  g  gr^ 
Xenafhf^ntis  Opera;  6  Theile,,  i»  Rthl^.  6  gr. 


u 


.  Lateinifcke  Autoretu 

C.  ynßf  Cffj^rrf  Commentarii,  14  gr.  *• 

C(im//»/,  Tfitt//«/ et'Prdyj^rfiiix,  10  gr. 
in     QonteHi  Nfpoth  Vi^  excrcTfentimn  imperäfonmr,  4  gr» 
m    M:  rmi  Ciwa»ÄH)peA  bmnia.  12  Theile;  6  Rthlr. 

....       .   Jbtfre» 
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<a» 


^/MjNvri^fZb««*  Opera )   10  gf;  ^  '' 

T:  LtviitAinmiif« Opera,  5  Tb^e^*  2  Rthir«  tfi  g^; 

P«  Oui^'£  Ns/Miix' Opera ,  g'Theile ,  I  Btk?r<  II  gr. 

Jtf ;fi4Mi./^itf aas  CoRioediae,  9  TliMe,->RtUr.  12fr. 

C.  Salbifin Crifpi  Oparai  4  gr.    ' 

€*iSa€tpmi  Trmmfmm  Opera-^  i»  gr«  :  -^.  i   .  - 

C.  Corntlii  Taciti  Opera,  2  Theile,  l  RiM«.' '  '»     J  *  * 

f.  Tertntii  Afiri  Comoediae,  lo  gr» 

A  Vvrg^ii  A^mam  OfMrt,  -T«  gr.    '  "  • 

•  •  • 

Von  alTen  dieCen  Autoren  find  aucli  Abdrficke  auf 
^iher^tti  Papier  zu 'haben.  *^  ZutiächTt  il^e^deh '  er* 
rck^ineta'.  d^  Werke  des  DMmrus  SioOms  trtsd  des  Dio^ 
wyßMS  Haliearmajfenfir^ 

*   Leipzi]|[^  im  NoTcml^er  1821«  ...  -7* 

Karl  Taruclifatts. 


So  eben  ift  bey  uns  erfcbienen:« 

'  E  n  c'tf  el  oj)ä  i  iff,h  t  r    Le  xie  om 
der  Erd-,  land-  und  Feldmtjfnng^ 

nebrt  der  Entwerfuitg  der  Karten  und  RirCa,  zu* 
nächCt  bearbeitet  fi^r  jCml-  und  flilitärgeometery 
auch  Kameraliften ,  yon  fV:  £•  A.  von  Sckliebtw^ 
K-  Sächf.  Ober  -  Land  •  FeMpiefTer  ^i,  f.  \iv>t  Mit 
Y4  KnpfertafeTn.  gr.  g.  Igair  J  Rthlr.  —  auf 
Schreibpap.^  RthTr.  l6gr. 

Der  Z«r.eck  de^  Hrn,.  Vfs,  die  ATiebtigrieA  L^kcell 
det  IViefskunde,,.  dem  Stunde -der  Witrenrqhaft  gem^^ 
möglicbrt  fleutlich  Mnd  dabey  doch  in  JexkbgraphiJob^ 
Forni  gedrängt  darzuftelTen,  darFte  das.. Werk  jede» 
praktitcbta  Geometer  unembebrffcb  «ivAeti. 

J»  Gl  Hin  rieh  sTehe  BdchhanAung 
In  L^i^zi'g.    .     '  '* 


1 1 


\^ 


Bey.Jufioj  Ferfches  in  1 0b t'ba' iß. enTdliianeii 

vnd  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben:  > 

.     K.RLcffimi'i         '^    '  "^'^ 

Auflage.  '•    *-^ 

E^tr^mni^  mit  Y4  AiifiVnli  WäA^iilMf^r»    « 

VbTau5zaHi>'Äg^reisfar  die 'Wj^re  ÄusgaTbe  ^  3  Rthlr* 
I2gr.  (*F1  ¥8Kr>,  fSf  dietedÄi/li/e^'f  y  l'RAit^^  I2gr. 
(4  Fl.  3a  Kr  >  —    Äer  jte  l]|ls  ;jfte  iBajad  erf(^emeD 

Sckul»  Attckr         j.  '  s     x 

-      Oer  alUiieih  Her  itr^.      '    ^     ^'^^ 

2^ftnzig  Karten  in  gr.  Quart. 

Die  durch  Einführung  delTelben  m  VieTe' 
tande  Lehranftalten  in  Zeit  von  wenig  Monatca  nöthig 
Ijewordeäe  3te  ftf beJIerto  Auflage  aeugt  toii  deUe» 


Bl%«k:hl»ar1ceit  ttT'  de»^CleiMsbrp<lntarffu2i%«  '  I>i^ 
2!'d;A{ufi*^e  eMhitt  aiif<;er  mlen  Verbeffterungen  ffN^h« 
yefe*#^^eo'irel»  ulid  ^  roMilglioki  bkibi  f^^oqlierte  P(at. 
ten,  wie  fie  für  den  geringen  Preis  (l  Rtlilr«  I«I  gr» 
oder  sf  EL  42  Kr.)  nicht,  in  erwarten  gef^eC^ 


■• 


•*-  Nefe    Roma'Mtm    ,  -  \ 

•'  lA  ifaiftck^s  llbichBuadluAg' «u  B^tiUiB  It  er- 

Die  /f^  adrer  im  HaMande.  Winter  -  Abend  -  Er  stäh* 
H^8^^'  ^Ac^  ^^^  dritten  englilbhen  Origthal« 
Ausgabe  des  Sir  Jones  HojTg,  frey  bearbeitet 
Ton  SofAit  Athy.  «  Bde.    2  RthTr.  Sl  gif«  ^ 

Mlan  Mac  Autotf^  der  Seher -des  Hochlandes.    Eine 
.  ^](^gende  •  aus  xlen  Krie;gen  des»  Alontrqfe.      Aus 
dein  Englifchendes  f^a/r^r  ftotir,  Oberfctzt'^Ott 
So'phit  May.    2  Bde.     2  Rthlr.  12  gr. 

Ztt  Iiaben  in  allen  Boohbandhingen* 


i  -»iy 


•  In  adle^  BMUsendhngBn  iß  fSu  keheiK ,       1 
;   H'tu/tvangilifikt  Kirekeitii^^itd^. 

Oder  was  zu  gründlicher  Verbefferung  des  prote* 
ftantKchenCUkus  mt  der  Kirche  und'fm di«  Kir- 
che  biTtig  zu  dieferZeit  gefeb^en  Calhe.  Vßm 
6.  y.  L.  '^«ifSv  Pfarfer  zu  Crofdorfi  bey  Giefsea* 
Gotha,   in  der  BeckeY'fiflien  BuchhandlUn^i 

206  S.  in  8*   Prers  21  gr.  -odeif  k  Fl.  36Rr.JUb^n. 

♦  '       '       .       .    .,    *  .      .  • 

Wir  fteiUn  dafdr,  dafsidie  Reibhhaltigkeit'  di^fer 
freymütbigen  Schrift  keinen  e^ngelifchen  Geiftlichen, 
pnad  keinen  Freund  des  erangeluchen  Gbttesdienftes^ 
fksen  Ankauf;  bereuen  laQen;  werde. 
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i  g  k  e 

der     ■ 
Nicolax^fchen  Buchhandlung  iti  Berlin, 

Miebtelia-MeOe  igau 

tovei&otk.^  7.  £.  C. ,  Dr.  Ml  tüther*s  kTelAer  KetecMs. 
""mus  in  Fragen  unJ  A'rttworren  erklärt,    und  ttiit 

BibelfprOcben  und  Liederrerfen  yei^fifhen.  Ete  LM^ 
h  fzhimi  lua^.  Genfiteabde»*  Ulteirrieh^ :  8*  <Qommif* 

fion.)   8  gr. 

^nJim^niß^Hottwfg^  IHvHiag.y  Grundrifs  zq  VorleCin- 
•li  S^  Mber  jäf  9  gemeinen  Ciyilprocers ,  mit  einer  Vor- 
.rede  .ftj^r.^i^.viff^nfchaJfäidie  Behandlungsart  def« 
TclbeÄ,  ^  gr^j^  (JC^pmiÖiiwiiX  Ö  gr.  .  .  J  ^  ' ' 
gl|c&^f|iiiiKrff,f^jr»  7  Gri^nds^Tii^e  der  griechifcben  jund 
';  .r^%imnk.EiMf^€^cktfp  ^te  rerb»  Anlage»   gV;  g» 

"*4gr- 

OMfnfcUägir  Lodlam^s  HflhTe;  Dramatilcbef  MähvcheA 
m  5 'Acten.  Befonderer  Abdruck,  g»    Ig  gn 

Df/^»  Freya^t  Altar.  LuftTpiel  in  5  Acten»  Befonderer 

Abdruck.  &    xSgr* 

Ort» 


•Ji; 


tkk,  nieh  der  nettenKl^etf -EioftbeUuBg  v9mJ,l8l7c 
nebrt  alpbabetifabem  Regirter.  gr^.i^  (Coinmi(iMa.) 
l6gr. 

Sichttr^  Dr.  if.  C,  die  fpecielle  Therapie«  nack  dfia- 
hinterlallenen  Papier.eo  des  Vcrftorbcnen^  heraus- 
gegeben Yon  Dr*  G.  A*  Richter,  lUtei;  Band,  ym 
(unveränderte  Avfi.  gr.  8*     3  Rthlr. 

.DeOMb^n  Werkes  IXter  und  letzter  Bandi  das 
Htgißir  und  IdteratUT'^ Angabt  enthaltend«  gr.  8< 
1  Rthlr«  8  gr.  . 

j'ro/MaIwrg,  Prediger»  das griechircbe Zeitwort»  sweck- 
markig  geordnet  und  Tollftändig  dargeftellt.  2  groEse 
Fol.  Bogen.  (CommiflionO    5  gr. 


A.  L.  Z)   Nttm.  «94«  \lSfO:VEAfBER  igai; 


«a* 


Jßandifkunprrift  in  iii  Suifie  nni  nach  dtr  Btirtngf 
ßraßt  zur  Erforfchung  einer  nordöfilichen  Durch- 
fahrt« Untemommeh  in  den  Jahren  I8l5i  i8k6» 
1817  und  1818  auf  Kerften  Sr.  Erlaucht  des  Herrn 
Reichskanzlers  GrafianRuioanzoff  auf  dem  SchüFe 
Rurick»  unter  dem  Befehle  des  Lieutenants  d  * 
vuCürcben  ATarme  Qna  cmi  Ibiukii:  3  Band«  mit 
3^  Kupfern  und  7  Land«  und  See- Karten,  gr.  4. 
Gebunden« 


ReiCa,  welche  die  Augen  der  Welt  auf  Geh 
jgezogen  hat,  ift  Tor  Kurzem  fcfakön  gedruckt  ins  Publi- 
cvn  getreten  und  nunmehr  ia  allen  Buchhandhingen 
cu  hieben.  Schon  ift  fie  fibi^ralL  mit  grofser  Achtung 
aufgenommen  wordan.  Kmfinßem'/  TortKeilhaftesZeug. 
nifs  hat  neuerdings  Herr  l)oh-ath  Becfc  ii^  Leipzig  be^ 
ftätigt«  Er  nennt  fie  in  feinem  allgemeinen  Reperto- 
rium  (l8ai«  Bd.  III.  St.  IV.)  eine  an  neuen  geographi- 
fchen,  geologirchen»  ethnographifchen ,  naturgefchicht* 
liehen,  nautifchen  und  phyficalirchen  Entdeckungen 
nnd    Bemerkungen    £alu:.^£ichhaltiga    Reifebefchrei- 


Der  ifßt  und  tweyte  Band  enthalten  den  hifiteri- 
Ibhen  Tbeil;  der  dritte  Band  aber  die  Bemerkungen 
und  Anflehten  von  dem  Naturforfcher  der  Eicpeditioni 
Aieltert  vtn  Ciaaiij^e  und  andern^  -«•  Sie  ift  für  den 
Geographen»  den  Naturferfcher/den  Kaufmann»,  den 
Spätrer  und  für  jeden  gebildeten  üffänn  ^ine  nbthi 
wjM^^V^  Lec^ure.  ■ ., 

'  ^     Die  Ladenpreife  der  iMrfehkdenen  Aasgebrnk  find 
Mgende: 

Die  Ausgabe  Nr.  t^  auf  t>rtickpBpier»  Wobey  dii 
Landf^ften  nicht  cdorirc  find»  12  Rthlr.  S2(chC 

Die  Aiisgabe  Nr.  2.  auf  Schrei bpapter^»  Wobey  tärmnt^ 
liebe  Xunfejt  coioriri  find »  16  Rthlr.  SäAt ' 

pie  Ausgab^  i^r:%.  aiü  Vellftp^ifef»  >Vob^  Fäinini. 
lidie  Kupfer  Ma  tüsgamalt  find»  :^4^Ktblr.  SädiT. 
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Anfser  diesen  ifit  mnuMiifr'  Utk  tteb  ^tiia  41^ 
prächtige  Ausgabe  auf  Velimptpier  mit  KopJEarn  ap  ga«a* 
eki  gem^k  jax  go  Rthlm«  SüicfafiiCt^  bey  uns  sti  Iiaben« 
Diefe  Kupfer  em  gm^cke^  die  Xchdnften  Oemfllde,  Wel- 
ch^  man  Sich  dan^ei^ckann»  lind  von  demfelbca  gm- 
fsen  Künftler»  welcher  die  Kupfer  zu  der  Pracht- Aus- 
gabe der  Reife  dea.Prifi^en  Ton  Neuwied  tm  fuuuki 
ausgefttbrt  1|M< ' '< 

Ferner  ift  bey  ans  h«rgiMgekcnuMn  iknd  ii|  a)1e« 

Buchhandlungen  zu  haben : 

Dr.  3^.  F.  Rbkr^  Antrittspredigt  in  der  Haupt-  nnl 
Pfarrkirche  zu  Wjeim^-  gehißten,   g.    Brofchirt 

Predigt  bey  Eröffnung  de^  Grofsberzogl.  S, 

Weimar-  und  EiCenachifchen  Landtags,  g.    Bro- 
'  Miirt  3  ^. 

Der  fFeimarifche  Lambag  i«  Mire  1821,  Acten- Ausi» 
Zug.  g.    Brofchirt  4  gr. 

^  Gebn  Hoffmann^ 

Quchl^äfidler  in  Weimar. 


n.  AuctloneiL. 

Den  aaften  Januar  Igaa  und  folg.  Tage  wird  iH 
Hai  Fe  die  voh  dem  in  Afcbersleben  Terf^orbenen  Hm. 
Rathmann  und  Archivar  Biring  hinterlaffene  feiblio- 
thek,  befimdars  ausgezefelinlet  in  det  Chronologie 
Geographie,  Gefehichte  und  Philologie,  nebft  dec 
ton  dem  allfaier  Terfirorbenen  Hrn.  ProfelTor  Voß  hin- 
terlafTenen  Bibliothek ,  Torzfiglich  aus  hiftor.i  geogr.« 
ftatjft.  und  andern  Bftcfaem  beftebeod,  fo  wie  auch 
noch  mehrere  andre  gute  BQeher  m^  allen  UriiTen- 
fehaften ,  öffentlich  verffeigiert.  Auswärtige  Aufträge 
dazu  fibemebmen  in  frankirten  Briefen  und  gegen 
hinlängliche  Sicherfteltung  wegen  der  Bezahlung: 

in  Ber^lin:  iKe  Kirren  Bacher- CltauBif&re  Jury 
und  Sttin; 

hl  Caffel:  die  WIttwe  Hl  Jacobi; 

in  Erfuft:  Hlr^ AMtioteai«>r  Sjerinf; 

,  in  Leipzig; 4i^H0rreb  M&tgifter  Gran  «.  M eh- 
nert; 

,  in  Halle,  auCcer  dem  Unterveidinetea:  Hr.  Bock» 
händl.r  J.  C  Hendel   fen.,    Hr.  Andonar 

Hr.  Äntiqu«.  We i d  1  i ch ,    bejr, d^pm  «««k .^bft 
VerzeiehniGc  davon  zu  haben  ift. 

■  •  -  - 

Hall  Ol  im  Noreipbcr  igai! 

.      J»<Cb.I.ippert'ieri.,  Auetieaator. 
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ARZWEtÖELAHRTHElT. 

.  Emkn  y.  Duisburg,  b.  3ädeker :  ^okn  Riid^St  M. 
D.  Mitglied  des  Köoigl.  CoIIegiums  der  AerzU 
zu  Loodon  u.  f.  w.  Ferfuchi  Miir  hypoeUfMiri- 
fcki  und  aniire  Nirvinliidiu.^  Aus  dem  £ngl. 
Ot^erf.  mit  Anmerkungen  und  ZuTätzen  von  Ür. 
jI.  Haindorf  9  vormai*  Staabsarzt  bey  dem  Pro- 
-  vinzial-Lazareth  zu  MOnCter»  Lehrer  der  Heil- 
kunde und  praktifobem  Arzt  dafelbft. .  liHf* 
a48S.    8. 

Das  Original  kam  in  London  f  gi6  heraus«  einige 
.    BruchftOcke  deffelben  hatte  der  Vf.  fchon  frü- 
her in  einer  Zeitfchrift  abdrucken  iaffeh.    Sein  Plati  - 
if^ar  t  etwas  Vollftändigeres  über  die  Gemftthskrahk- 
bfeiten  zu  liefern,  Umftände  abef  verhinderten  ihn 
an  der  Ao^fübFong«    Wiewohl  diefs  Werk  in  keiner 
fyftemjitifchen   und   methodifchen   Form    erfcheint, 
fondem   nur   rhapfodifch  Ober  einzelne  Abfehnitte 
der  hil^r  in  Frage  itehenden  Krankheiten  Bemerkun- 
gen und  Winke  giebt,  fo  nimmt  das  demfelben  kei*- 
neswegs  feinen  Werth ,  zumal  der  Vf-  fich  allenthal- 
ben als  einen  gewandten  Beobachtet*  und   Kenner 
menfchlicher  Natnr  zeigt,    der  zugleich,  als  Mann 
vbn  wiffenfchaftlicher  ffiJdung  und  ron  Gefchmack, 
in  einem  Mühenden  und  geiffreichen  Gewände  feine 
Anflehten  mltzatlieiien  weits.    Es  ift  nicht  fo  felir 
das  Neue,   deffen   fich  zwar  Manches,-  doch  eben 
nicht  VieleJ  "hi^r  findiät,'  welches  zur»i  Lefen  des  Bu- 
ches einladet,  es  ift  der  lebendige  Vortrag,  die  Ma- 
nier, der  feine  Takt  und  der  Blick  in   eine  grofse 
Welt,  wie  London  fie  darbietet-,  die  zu  einer  anzie- 
henden und  lehrreichen  Lektüre  es  machen.       Wer- 
irnr  nach  Recepten  und  neuen  Kurarten Tucht,  den 
wird  €S  weniger  anfprechen.    Der  Ueberfetzer ,  be-* 
kannt  durch  ein  gehaltvolles  Werk  über  GefOtes-  und" 
Gemüthskfankheften  ,  verdient  dahef  Dank,    diefd- 
Schrift  auf  deutfcfaeu  Boden    verpflanzt  zu  haben» 
unifoniehr,  da  nurnche  zweckmafsigc ,    felbft  aus«' 
fdhrlicfhe  Zufätze   den   Werth   derfelben   erböben* 
Damit  cler  Lefer  felbft  urtheiien  könne,    wird  es  an« 

f;em?ffen  fe3^n ,  die  einzelnen  Kapitel,  Verfuche  über* 
chjrteben ,  deren  fieben  und  zwanzig  find ,  kurz  an- 
zuführen. 

Ueber  den  Eh^uß  dfs  G$mMiks  auf  dm  KBrf§r. 
Mit  Recht  wird  bemerkt,  dafs  die  materia  mtdiea  nur 
ein  geringer  Theil  der  Arzneywiffenfchaft  fey,  iind' 
diefe  von  der  Moraiwiffenfefaaft,  ohne  wefentliche 
•Verfttimmelung ,  nicht  getrennt  werden  könne.  Im 
Mittelpuncte  einer- ^geift^gen,  ha^nngstreibeftdeii' 
'     A^U  Z.   1821.    Drhur  Band. 


und  üppigen  Hauptftadt  flihlt  fieh  die  Nothwendig"- 
keit  davon  um  fo  uärker,   weil  hier  die  Einwohner 
immer  mehr  in  einer  aufgeregten  und  erhöiiten  Stim- 
mung find,  als  }ene,  welche  nur  Vergleichungsweife' 
von  den  einförmigen  Begebenheften  eines  kleinftäd- 
tifchen  oder  ländlichen  Lebens  aufgeregt  werden.  — -  - 
Wenn- es  heifst:  fo  wie  nur  der  Lebende  von  dem* 
Schrecken  des  Grabes  ergriffen  wird,  fo  befteht  das- 
Elend  der  Armuth  hauptfäelilich  in<Jt6r  Btnblldungs« 
kraft  der  Wohlhabenden,  fo  ift  das  doch  Wohl  mit  * 
grpfser  Eiiifchränkung  zu  verftehen.'   Wenn  es  fer-^ 
ner  heifst:  dafs  durch  die  höheren,  geiftigen  Vorzfi-"^ 
ge  der  Erziehung  dem  Kummer  nur  mehr  der  Eiii^ 
gang  geöffnet  werde,  dafs,  |e  entfalteter  das  GemÄtli- 
ift,  deifto  mehr  es  allen  Eindrücken  offen  lej^,  fo  ift « 
da$  zwar  wahr,  aber  eben  dadurch  ift  auch  die  An-  . 
zahl  der  Freuden  und   der  Mittel,  fich  wieder  aul^ 
zurichten ,  um  fd  gröfser.  —   Nach  Fodiri  führt  der  * 
Ueberf.an,  dafs  d^r  Wahnfino  in  cultlvirted  Sf&^len ' 
zunehme,  bey  rückgängiger  Cultuf,  wie  in  A^gyp- 
ten  und  Griechenland ,    hingegen  abnehme;  -  erltere 
Bemerkung  kanrf  auch  Reo.  au^  dem  Krelfe  feiner' 
Erfahrungen   beftatigen;  doch  glaubt  er,   dafs  her 
folcher  Berechnung  billig  die  Zunähme  der  Bevöi^* 
kerong,  wie  fie  fich  faft  Oberall  zeigt,    mit  in  Ah- ' 
fchlag  gebracht  werden  ili{t(fe;'did'letfter^  bedurfte 
doch   wohl   noch   einer   genaueren  Prüfung:     /Nf ' 
Macht  des  tTitUns,    Es  giebt  Zuftünde,   wo  es 'nicht'* 
möglich  ift,  krankhafter  Gefühle  Meifter  zu  werrferv»^ 
znweilen  aber  beugt  fich  der  Menfch  zu  trage  unter 
dfer  Laft  einer  Krankheit,  d\e  'er  diAieh  tobbafte  Aa^  ^ 
ftrengung  hätte  entfernen  können.    Mefkwürdfg  it-t^ 
der  von  Cheyne  erzählte  Fall  von  einem  Manne ,  der* 
dem  Anfcheine  nach  fterben  kiMinte,   wenn-  er  woH-* 
-te;  nachdem  er  eine  geraume  Zeit  wie  eine  Leiche' 
da  gelegen,  gab  er  fich,  gleichfam  durch  einen  frey«' 
völligen  Kampf,  die  äufseren  Functiön^en  des  Lebens* 
und  Denkens  wieder*     Es  ift  wabrfcheinltch ,   dafs: 
er    ein  früheres  Opfer  folcber  Anftrengongen  gef^^ 
vvorden  ift.    Der  Zufatz  des  Ueberf.  vervollftandigtf* 
diefeo  etwas  dflrren  Abfchnht  auf  palTende  Weife;' 
es  kommt  ein  intereflantes  Beyfplel  vor,   wie  da 
Kranker,  von  der  Nichtexiftenz  einer  Sache  üb^i^l 
zeugt,  dennoch  fie  für  wahr  faielt«^    Sutzer  will  den; 
Grund  folcher  i>fychologifcben  Erfcheinung  in  deü- 
dunklen  Vorftellnogen  finden,    welche  zugleich  ne- 
ben den  deutlichen ,  deren  fich  die  Seele  bewufst  ift., 
auf  uns  wirken.     Todesfurcht.    Hier  trifft  man  au^' 
manche  feine  Bemerkungen,    zur  Probe  ein  pagr 
Beyfpiel^:    der  Menfeh  befchleunigt  die  Annähe« 
rung  des  Tode»  durch  die  Furcht ,  welche  feinen 
K(4)  *ör. 


ÖW 


ALLO.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


6a» 


Körper  ergreift,  'fwenn  der  Tod  fich  zeigt.  Seine 
z'\iiifri\dLe  Hao^  fohatlelt  .  unwiUkaFlioh  das  Glas» 
\Ä>i-if>  feine  Standen  geiahlt  find.  —  In  Äefährli- 
rhen  Krankheiten  hat,  bey  fonft  gleichen  Umftän- 
den,    derienige  die  meifte  Aus6cht  2ur  Oenefong, 


als  Folge  des  Verluftes  ihres  Cigonthum^s  veriorön» 
hittgegen  viele-  durch  e|n  f^t/Jieb  *«rvvofbei|es , :  un« 
geheures  Vermögen  zur  XolJh^  gertfzt  wnittes« 
Schön  ift  die  Bemerkung,  dafs  das  Unglöck  oft  als 
ein  heilfames  Beruhigungsmittel  auf  die  Reizbarkeit 


der  den  Tod  am  wenigften  fürchtet.    Die  Menfchen  '  unferes  Wefens^  wirket  dafs  es  in  verfcbiedenen  Fäl- 


werden  in  kritifchen  Lagen  leicht  durch  die  Schre 
cken  xterfelhen  öberwunden.  Die  zu  heftige  An- 
ftrengung,  fich  aus  dem  WafTer  empor  zu  arbeiten, 
ift  Urfache  ihres  Ertrinkeris,  *fie  würden  Aber  dem 
Walter  bleiben,  wenn  fie  ruhig  wären.  —  Die 
Nachtrage  des  Ueberf.  find  eine  angenehme  Zugabe. 
In  den  Verfuchen  über  den  Stolxk  über  Giwiffensbljfe 
und  über  die  Einfamktit  kommen  gute  Bemerkungen 
und  nützliehe  Kegeln  vor;  der  letztere  Gcgehftand 
hätle  wohl  eine  reichere  Ausftattung  verdient,  der 
freylich  in  dem  genialen  Werke  Zimmermannes  faft 
erfchöpft.^U'fejn  fcheint.  Uebermäßiges  Studieren 
^d^r  (übermäfsiger)  Gebrauch  der  GejfleskrHfti.  Mit 
Kecbt  warnt  der  Vf.  vor  der  literarilcben  Schwelge- 
rey,  die  nach  und  nach  eineMaOe  unverdauten  Stoffs 
aojUmmelt,  welche  die  Kraft  geiftiger  Affimilation 
niederdrückt  und  mit  der  Zeit  gänzlicb  zerltart, 
fo  wie  vor  der  Einfeitigkeit,  die  Uebung  der  geifti- 
gen  Fähigkeiteh  auf  einen,  oder  nur  auf  einige  Ge- 

{enftände  zu  befchränken.  Letztere  fcheifit  doch 
lec.  öfter,  als  jene,  eine  Anlage  zu  Geiftesverwir« 
Tungen  zn.  begründen,  und  er  könnte  manche  lehr* 
reicne  Beyfpiele  hierzu  aufltellen ,  indelfen  fah  er 
auch  jene  Näfcherey  und  Flatterhaftigkeit  des  Geiftes, 
die  alle  filuipisn  cur  leife  berühren  will ,  ebenfalls 
nachtlieiiig  ein  wirken;  fie  fahrt  zu  breiter  Flachheit, 
und  d«rch,die  beftändig^wechfelnden  Richtungen  auf 
«lie  heterogenften  Gegenftände  geht  die  Fettigkeit 
uod-Sohärfe  im  Denken  leicht  verloren.  Die  flie* 
geode  Vielleferey,  die  ein  Zeichen  der  Zelt  ift,  und 
die,  durch  dip<  zunehmepde  Spreu |der  Flugblätter 
epährty  oft  vreiter  nichts  ift. als  ein  angenehmer 
'  Offiggaog. des  Geiftes,:  verdieote  in  Hinficht  diefer 
ib^er  Folgen  eiüie  nähere  Beti^qhtKing,  als  ihr  an 
diefem  Or^e  sev^idpiet  werden  kann.  —  Verändere 
ticnkeity  eine  urfache  und  (ein)  charakteriflifches  Kennr 
zeichen  der  (Semäthskranikeit.  Diefs  Kap.  leiftet  we- 
nig Genüge« .  Dafs  in  einem  fo  grofsen  Handelsplatzet 
wieLopdoj^,  viele  Fälle  von  Geifteszerrüttung  aus 
diem  Wechfel  des  Gemfiths ,  der  die  Veränderlich« 
}^eit kaufmännifcher  Speculationen  begleitet,  entfte- 
lien  muffen,  }äfst  fich  leicht  ermefTen,  da  fchon  in 
unferen  kleineren  Handelsplätzen  dergleichen  Fälle 
nicht (elten  find,  die  auch  oft  zum  Selhftmorde  füh* 
Ten-  Mangel  an  Schlaf,  Bey  der  Schlaflofigkeit  hy- 
pochondriicher  Kranken  fah  der  Vf.  oft  vom  kalten 
ofier  warmen  Bade^i  den  heften  Nutzen.  Des  Wech- 
fe^einflttffes  der  Träume  auf  unfere  Ideen  und  Gefüh 


len  dazu  dienen  möge»  das  Leben  beynahe  in  dem* 
felben  Verhäliaifie  ztt  verJingern,  als  es  ihm  die 
Lebhaftigkeit  des  Genuffes  entzieht.  Das  üeber* 
maafl  der  Enthaltfamkeit  iß  fdOdiiek  In  einer  Ao- 
merkung  z^u  diefem  etwas  magerem  Kapitel  fagt  der 
Ueberf.  dafs  den  meiTten  Bizarrerien  und  Uebertrel* 
bungen ,  die  unter  der  Form  von  Geiz,  Filzigkeit 
u.  f.  w.  erfcheinen,  krankhafte  phyfifche  Uirfacben 
zum  Grunde  liegen.  Reo«  ift  mit  dieter  Anficht  ganz 
einverftahden ;  wer  Jene  inMenge  beobachtete,  dem 
dringt  fich  folche  bald  auf,  oft  findet  man  auch  einen 
nflerkwördigen  )Wechfel  in  deti  Grundeigenfchaften 
derfelben  und  ein  Ueberfchreiten  von  einem  Extrem 
zum  andern.  Krankhafte  Stimmungen  der  Sinnesor' 
gane.  Diefer  Verfuch  bietet  wenig  Intereflantes. 
Ais  ur fach  liehe  Momente  von  Verrück  ungen  möch* 
ten  diefe,  für  fich  allein,  fchwerlich  fo  häufig  .feyn» 
wie  der  Vf.  enzonehmen  fcheintf  es  wird  hier  z,wat 
ein  Fall  von  Melancholie  berührt,  der  deshalb  merk- 
würdig  feyn  foll,  weil  der  Kranke  nur  erfr  Aach 
dem  Verlufte  feines  Gefichtes  cbvon  befallen  wurde, 
aber  es  fragt  fich ,  ob  nicht  beidis  kranke  Ziiftände 
die  Wirkung  von  einerley  Urfache  fewefen  find,  wie 
es  gewifs  in  der  Mehrzanl  folcher  Beyfpiele  der  Fall 
i&.  Noch  kürzlich  fah  Reo.  einen  Mann,  der  plötz» 
li4;h  erbBndete  und  bald  darauf  in  eine  tiefe  Melan- 
cholie, mit  Lebensüberdrufs,  verfiel,  nach  langem 
Leiden  fterben :  die  Section.  zeiste,  dafs  die  Urfache, 
die  eine  2^rftörung  im  Auge  hervorbrachte,  auch 
eine  ähnliche  im  GeluKie,  nur  etwas  fpäter,  veran- 
lafst  hatte*  Geifleszerrüttung  zei^t  keime  cqnflitutionet* 
U  Kraft  des  €emBths  an.  Des  Vis.  Ausfpruch :  dafs 
ftärkende  Heilmittel  in  vielen  Fällep  der  Geifteszer« 
rüttong  mit  Sicherheit  und  felhft  mit  Vortheü  (waa 
hälfe  Tonft  die  Sicherheit?)  angjswendet  werdea 
könfien,  wird  niemand  bezweifeln,  der  in  diefem 
Zweige  der  Heilkenft  etwas  erfahren  bat.  Mit  Recht 
warnt  er  daher  vor  der  ftets  fchvvachenden  Methode 
eine  A'^''^^^^»  der  auch  der  treffliche  Pinel  huldigt; 
nur  .hätte  Rec.  gewünfcht,  hiet  mehr  ins  Specielie 
gehende  Regeln  zu  finden;  leider!  geht  der  Vf.  fol- 
eben  zu  oft  aus  dem  Wege.  Ai^hnliche  Ausfprfiche 
haben  den  Werth  der  aligemeinen  Maximen,  die  fo 
oft  voQ  der  einen  Seite  wahr,  von  einer  andern 
falfch  find.  KSrperkrankheit  ^  als  Urfache  von  Geifles- 
Zerrüttung.  In  diefem  ^u  kurzen  und  oberflächli'. 
eben  Verfuche  bemerkt  der  V£ ,  dafs  er  fich  eines 
Falles  erinnere,  wo  eine  Zerrüttung  des  Körpers  un-. 
le  vväbrend  des  wachenden  Zufundes  wird  nuf  fluch-    zweifeljtiaft  eine  Oemüthskrankheit  hervorbrachte. 


n 


tig  gedacht;  Rec.  fand  folchen  bey  melancholifchen 
Äirfonen.  nicht  feiten.  -^  ünmäßigkeit^  -*  Ueber  den 
Gebfauck  des  Opium.  —  Glikk ,  oftmals  eif^  Qtietle 
der  Jyunkenkeit.   In  den  berühmten  Südfeefpeculatio- 

mA  WMcde  bemerlUa  ctor«  wtoige^  ihxeo  Vei:ftaadi 


So  frey]ir,h  erräth  man  wohl,  dafs  er  überhaupt  aber 
das  Urfächliche  folcher  Krankheiten  wenig  im  Rei- 
nen mit  fich  fey;  auffallend  ift  es  zugleich  ,  dafs  er 
vor  dem  Materialismus  warnt  und  doch  fogär  felbft 

WA  «flfiif  i2$f9r£WfftÜM  der  Stj:ag;iir  des  Gemaths 
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fprictit    W!atriiiii  denn  die  feltfame  Scheu,  die  man 
{olifiufij^  antrifft,  hier  entfchiedener  zu  feyn,    be- 
itanrfig  um  die  Sache  herumzugebn ,   und  fich  doch 
ftets  in  Widerfpröche  zu  verwickeln ;  es  ift  ja  doch 
ntnr  das  Körperliche  allein,  was  krank  werden  kann. 
üfbtr  die  AtmtnphHn  von  London.     Stark  gefagt  ift 
es,  und  Risc..  gedachte  dabey  der  Manier  de^  alten 
Brambte'ln  Hiimphrif  JEfiwirr'j  Reifen :  „Wenn  in  Lon- 
d<sn  ein  Menfdh  einen  Zug  Luft  in  feine  Lungen  auf- 
ifimmt,   kann  er  nicht  iicher  feynj  dafs  diefe  Liift 
nicht  frhon  vorher  in  der  Lunce  eines  anderen  Men- 
fchen  X  ^  .'*  Der  trabe  Novembermonat  ift  vielleicht 
mit  wenig  Recht  als  hefonders  zur  Melancholie  ftim- 
mend  und  als  die  Lieblingsjahrszeit  desSelbftmordes 
«ngefeben  worden*     Der  fechszehnte  Abfchnitt ,  wo 
vbn  djfspefti/ckin  und  hepatifchen  Krankheügn  die  Rede 
ift,  enthält  viel  Beherzenswerihes.    Die  Hauptzei- 
ichen  der  Leberaffection  find  treu  und  wahr  aokege* 
ben;  in  dem  Gebrauche  desCalomels  gegen  dielsUe* 
bei-,  dem  übrigens  fgn  Werth  nicht   abgeTprochen 
ift,  wird  grofse  Vorfichi  anempfohlen,  wie  auch  der 
Hr.  Ueberfetzer  thut,  und,  nach  Reo.  aus  Erfahrung 
alyftrahirtem  Urtheile,  nicht  ohne  Fug,  zumal  in  je* 
tziger  Zeit,  wo  allerdings  car  oft  ein  unverantwort- 
Ücner  Mifsbrauch  mit  dietemt    fonft  fö  köftlichen, 
Mittel  getrieben  wird«    Der  wiffenfchaftliche  Arzt 
unterfcheidet  fich  dadurch  befonders  von  dem  Empi- 
xlker,  dab  er  ftets  gehörige  RQckficht  auf  die  Con- 
ftittttion  nimmt  und  ihreHfllfsquellen  nicht  verftopft 
und  ihren  feftea  Boden  nicht  untergräbt.  —    Um 
der  Scbwelgerey  einen  Damm  und  Ruhepunct  zu  fe-' 
tzen,  meint  der  Vf.,  möchte  es  nicht  unzweckmäCsIg 
feyn»  cewiffe  Faftenzeiten ,  die  der-proteftantifche 
Kalenc^r  verbannt  hat,    wieder  einzufahren,    eine 
Meinung,  die  der  Ueberf.  nicht  gelten  laffen  will; 
fehwerlicb  wfirde  es  auch  dazu  kommen. 

SeUmgfluß^  Lähmung^  Idiotismus,  Biödfinn,  fpas- 
modifskg  und  convutßvsfche  Afficttomn.  Etwas  Kurz 
und  flach  gehalten,  doch  kommen  einige  gute  Be- 
iherkungen  vor;  nützlich  ift  derRath,  auf  die  erften 
Vorläufer  der  Apoplexie  und  Epilepfie,  deren  einige 
hier,  angezeigt  find,  frühzeitig  genug  die  Aufmerk- 
famkeit  zu  fenken.  Gewifs  würde  man,  nach.Rec. 
Anficht,  wenn  dicfs  ftreng  ^fchähe,  oftmals  die 
wirklichen  Ausbrüche  derfelbtn  verhüten  köanen. 
Die  Kanft,  zur  rechten  Zeit  voraus  zu  fehen  und 
iK)rzubeugefi ,  ift  zwar  eiii  ftilles  VerJienft ,  ;das  der 
Laie  nicht  anerkennen  kann,  aber  für  die  Wiffen- 
fehaft  feibft  giebt  es  ein  fehr  lohnendes  Gefühl.  ~ 
DU  srUkhs  Befehaffn^H  der  Totlkeit.  Dafs  die  An« 
lege  zur  Verrückung  fich  forterbe  leidet  keinen 
Zweifel;  Rec.  ift  eine  bedeutende  Anzahl  folcher 
*SSHe  vorgekommen  ,  Ihm  fcheint  es ,  als  ob  jenes 
Uebel  im.  Allgemeinen  Cch  verhältnifsmäfsig  mehr 
unter  den  niedern  Ständen ,  befonders  dem  Landvol- 
ke ,  durch  Erblichkeit  verbreite ,  wo  es  in  der  Wahl 
beym  Heirathes ,  in  Hinficht  der  geiftigen  Anlasen} 
nicht  fo  genau  eenommen  wird.  Der  Vf.  eifert  Tie£-  * 
tig^egenalie  Verheirathungen ,  wodurch  Jene  Anla- 
ge jurgead  fortgepflanit  werdM  KöoAtCf    M  lagt  ua: 


E 


tit  andern :  Iceihe  Kirchengebrauche ,  fobgleich  hei« 
lig,   können  unter  folchen  Uoiftänden  diis  ähnliche 
Verbindung  heiligen :  die  Heirath  felhft  ift  eiJie  Ue*. 
bertretung  der  Moralltät.  Derjenige,  welcher  einem. 
Individuum  die  mehr  als  tödtliche  Wunde  des  Wahn- 
,  finns  beybringt«  kennt  nicht  die  Anzahl  derer»    de-* 
nen  das  Gift  derfeiben  mitgetheHt  werden  kann;  ec 
vergiftet  eineh   öffentlichen  Strom,     aus  dem  die. 
Menge  trinkt:  er  ift  derFeind,  nieht  eine^Menfchen«, 
fonderj)  der  Menfchheit.    So  wahr  diefe  im  Ganzen, 
ift,  fo  läfst  fich  doch  manches  dag^en  einwendenj- 
was  auch  der  Hr.  Ueberf.  mit  trifftigen  Gründen  vecs» 
fucht  hat.    Oft  z.  B-  erbt  die  Krankheit  nicht  fort; 
wer,  von  Ihr  ergriffen ,  Selbftverleugnung  genug  be-r 
filzt,  fich,  aus  Furcht  von  ihrer  Fortpflanzung,   ia^ 
keine  eheliche  Verbindung  einzulaffen,  dem  gereicto- 
es  zu  nicht  geringem  'Lobe,  aber  jene  Selbftverleul^./ 
niing  erzwingen  woUen,    itt  vergeblich,   vieUeicht 
ungerecht.  —   Hohes  AlUr*  —   J&nfllkhes  cdem  ztß 
frühzeitiges  Alter.  •-    Die  ZnflnehMrter  der  Wahn^ 
finnigen*     Dafs  namentlich  in   England  die  Inftitut«- 
für  Irre  oft  wenig  ihrem  Zwecke  entfinrachen  und 
niannichfallise  ^Gebrechen  ijarboten  ,    m  hekaimt  j 
es  erhoben  Geh  Von  vielen  Seiten  her  dringende  Klan- 
gen ,  diefe  und,  wie'es  fcheint,    auch  früher  fehod^ 
von  unferem  Vf.   im  Monthly  Mngazine  von  igog 
über  diefen  Gegenffand  geaufserten  Anfiohten »    trii- 
en  dazu  bey,  dafs  das  Parlament  feitdem  mit'grofseffli 
Lrnftund  £ifer  auf  eine  .Reform  diefes»  für  jedes 
menfchliche  Herz,  fo  wichtigen' Verwaltongszwei«^ 
geS|  gedrungen  hat.    Der  Vf.  wahrfcheinlich  durch 
jene  Mängel  getdufcht,  fcheiiit  den  Inftituten  dielec 
Art  nicht  fo  gewogen ,    wie  fie  es  wirklich  verdie», 
nen,  ohne  ihren  Werth  jedoch  zu  verkennen;    fis 
haben  aber  einen  ganz  entfchiedenen  und  (ehr  hobea, 
Werth,  fobald  ihre  innere  VerfafTung  den  Anfprü- 
chen  entfpricht,  welche  nran  an  fie  machen  mufs  und. 
foll ,    und  dazu  haben  nun  bereits  auch  in  Deutfch^ 
land  glücUlitberwelle  einige  Regierungen  ein  rühm« 
liebes  Bespiel  gegeben.    ^    Die  fFichHgkeUj    der. 
Tendenz  der  Oemüthskrankheiien  entgegen  zu  wirken* 
Der  Vr  eilt  über  dielen  fo  intereiTanten  Oegenftan d 
zu  flüchtig  hinweg,   ohne  uns  etwas  anderes,   mit 
feinen  bilderreichen  Verzierungen,  gefagt  zu  haben», 
als  dafs  diere  Krankheiten  oft  einen  fehr  dunklen 
und  leifen  Anfang  nehmen ;  es  wäre  nützlicber  ge»' 
wefen ,  von  diefen  leffen  Anfingen  wenigftens  einige 
Beyfpiele  zu  geben.    Nach  der  Bemerkung  des  Hn*. 
Ueberf.  würden  wir  der  Gemflthskranken'  wenigere 
haben ,  wenn  wir  uns  mehr  Willensftärke  %u  erwer* 
ben  fuchten  t  und  durch  eigene  Kraft  die  Wolken  zu 
zerftreuen  ftrebte'n ,   die  an  unferem  Horizonte  zu« 
v^eilen  auffteigen.    Rec.  glaubt ,  wie  Kant  und  ande* 
re  dargethan,  däfs  diefe  Willensftärke  In  gewlffea 
Fällen  gar  viel  vermöge ,  aber  leider  Riebt  e»  fo  viele 
krankhafte  Gemflthsleiden ,   deren  Grundcharakter 
eben  ein  Mangel  der  Willensftärke  ift,  wo  eben  das 
Subftrat  dlefer  Kraft  In  einer  Art  von  Lähmung  he* 
fangen  ift*  —  Lichte Zwtfckenräume.  Unbedeutend. -r 

di^rhß.   WibrcAd  die  LaAdileuto  des  Y£s.  vorzüe- 
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lieh  r©  vÄrfrftwMideriiyi  mit  dein  BJutc  umgehen, . 
finden  wir  in  ihm  unerwartet  einen  ftrengen  Tadler 
diefer  Methode,   deren   unzweydeutigea   W^rth  in 
isewiffen  Krankheitsformco  er  zwar  nicht  verkennt, 
iber  Ge  doch  weit  mehr  eingefchränkt  haben  will, 
als    ietzt  grfchieht.      Zu   fehr  beherrfcht   von  der 
Wee,  dafs  das  Wefea  der  kranken  Geifteszuftände 
in  Nervenfeh  wache  liege,  bedenkt  er  nicht,  in  wie 
vielen  Fällen  diefer  Art   ein  krankes  Gefäfsfyftem 
die    urßchlichen  Bedingungen  darbietet,    und  wie 
oft  daher  auch  hier  ßlutentziehungen  nützlich  wer- 
den köaoen,  wenn  auch  manchmal  nur  indirect,  um 
die  Wirkfamkeit  paffender  Arzpeyen  zu  erhöhen. 
Öafs  mair  auch  bey  apoplektifchen  Zufalle«  viel  zu 
«mpirifch  zur  Lanzette  greife,    wi«  er  behauptet^ 
rfod  feine  BehauptuHg  auf  die  Autorität  dci  treffh- 
cben   Biberiin  ftützt,   möchte  in. manchen  Fällen 
Hcinem  Zweifel  unterworfen  feyn;  dafs  er  indeffen 
d«A  lecalen  Blutentl^eruogen  überall  höchft  geringen 
Werth  zttfchreibt»  iftder  Erfahrung  keineswegs  ge- 
mSfe.  )a  ibc  entgegen.    Sogar  wirft  er  den  kecken 
g^tz  ban»    der  heutigen  AnUchten  fo  lchnurftj:acks 
^otMunlgulk  upd  geivit«  Mirsbillifiung  genug  finden 
wiSTdafs  in  neueren  Zeiten  fich  inflammatorifche 
Fieber  oder  Zufälle,  die  ein  Ueberroaats  aiigemeiner 
Reizung  anzeigen,,  wirklich  feiten  ereugnen;  dafS  er 
nie  einen  Fall  eines  eigentlichen  Fiebers  gehabt,  wel- 
lAer  ihm  das  Oeffnen  der  Ader  zu  rechtfertigen 
fehlen.    Di^'MittglXtrafse  ift  auch  hier  die  ßcherfte,^ 
und  wiewohl  auch  d^r  Ueberf.   fich   zur   AnGcht' 
dH  Vfs-  hinüber  /-u  neigen  .fchcint,     mochte  des 
Wahren  an ^er  Saphe  nur  fo  viel, feyn :  dafs  Blutent-: 
leerungen  bey  Verrückungen  feiten, .  felbft  bey  der 
Manie  Ausnahn^sweifc,    nützlich  find,   ihr  Nutzen 
)^«  apoplektifchen  Zuftänden.  oft  problematifch  ift. 
-fc-  flMmfetffÄ.     Von  de^  in  diefen  Krankheiten  er-^ 
fbderlichen  und  nützlichen  Mitteln  wird  nichts  er- 
vvdhnt»  liiiir  die  Einfachheit  in  A^n  Verordnungen, 
ti^ie l^iilig f  empfohlen-:    VVeon  der  Vt  meint,  dafs 
itt  Fälleto  der  Ileoobvalescenz  .von  acuten  Krankhei- 
ten cttne  Nachkur,  um  ^eo  Körper  ferner  zu  ftärken,. 
wenn  fohon  ein  natürliches  Verlangen  nach  gefunden 
und  feftea»JNahrung?n:|ittel^'  zurückgekehrt  ift,  der 
ffrfiinden  Vernunft  zu vvider  zu  feyn  fcheine,  fo  be^ 
5reiÄReci*iQ;c4^r,Thatnfcht,  was  4^^     darin  un- 
remänftiges  feyn  könne},  vyje.  viel  hängt  hier  von 
der   Art  der  Krankheit    und  von  Individualitäten 
ab,  der  Sau  ift  daher  nicht  nur  zu  allgemein  ausge* 
drflckt,  er,  widerfpricht  auch  der  Erfaihrung.    In  ei- 
nem Zufatze  äufsert  der  Ü/ßberC  feine  Meinung  öbejr 
die  fog,  miiUina  fnasticß ,  die  man  neuerlich  wieder 
hl  die  ArzneywiffenTctiaft einzuführen  vorgefcblagen 
litt;    »Ä  Oanzen  ift  fie  folcher  nicht   günCtig.  — 
Abwi^^^g^  Der  Nutzender  BJc|er,wird  hervorjgeho- 
ben »  auf  die  Alten  hinge wiefen  und  die  Einrichtung 


öffentlicher  BSder  fOr*s  Volk  febrenjiiCbhien.  •  Jkb. 

im  Allgemeinen  derGefundb^itszuftalid  dadurch  fr^hyr 
befordert  w.erden  wtfrde,  mufs  jederzugeben  '^  viel- 
leicht ,  hofft  Reo. ,  fchafft  di^  Folgezeit  noch  Ratb 
dazu,  wenn  die  Staaten  erft  mehi:  ihr.InnfFeeia 
Ordnung  gebracht  haben  werden.     Körffirtidu  ü$- 
hngen.      Vielen  feiner  Nervenfcb wachen    fowohl, 
als  leiner  Gallenkranken  empfiehlt  der  Vf.  es  beyna- 
he  als. einzige  Verordnung»    auf  demVferde  zu  le- 
ben.   Niemand   beiveift   vielleicht  auffallender  dit 
Wichtigkeit   körperlicher  Bewegung  als  die  Klaffe 
der  b(m  vivants^  die  mit  einer  üppigen  Lc   ^  > weife 
Zeitvertreibe  verbinden,    die  in  anftrengeu^cr  und. 
beynahe  unermüdlicher  Bewegung  beftehen.    üeber! 
die  Vortjieile  und  die  Mifsbräuche  gymnaftifcherUei»^ 
hungen  fügt  der  üeberfetzer  einige  fiemerkuii£ea 
hinzu  und  glaubt,    wie  auch  Rec.  dafür  hall,  dafs 
das  bisherige  Turnwefen  grofser  Einfchränkunc  be- 
dürfe.   ITirklich  Uebel^  ein  HeilmiUel  gegimuMdir 
Einbildungskraft.    Es  ift  öberfehen,  dafs  einer  kran- 
ken Einbildungskraft,    wenn   fie  auch  noch  fo  oft 
übertreibt,  dennoch  immer  etwas  kdrperiicb  Krank- 
haftes  zum  Grunde  liegt,    und  das  ficyfniel  einer 
Dame»  die  lange  an  fog.  Vapeurs  litt,  und  bey  der 
fich  endlich  ein  aneurijsma  aortai  offenbarte,  woran 
fie  ftarb,  vvelches  jene  in  der  üeberfcbrift  gegebene 
Anficht  befonders  beftäligen  foll,  beweifet  gar  nicht, 
M;as  es  beweifen  foU.    Befchciftigung.  ^  Dieter  letzte 
Verfuch  iit  wieder  einer  der  vorzOglicberen  und  ent- 
hÄlt  mancfielreFlIiche  öemerkungen,  durch  welche 
ein  phdofopbifcher  G^ift   blipkt-  —    So  hat  deon 
vorliegendes  VVerk  des    Guten  viele?;,    es  hefrfcht 
dann  ein  genialer  6inn  und  ein  redliciicr  Eifer,  aber 
e^  >ft  nicht  frey  von  Einfeitigkeiten  uimI  Irrthflmarn. 
Rügen  hefse  fich,  dafs- der  Vf.,    welcher  fich  in  ei- 
ner bilderreichen  Sprache  gefällt,    die  meiftentheiJs 
von  Witz,,  feiuem   Fakt  und  poetifchera  Gemöthe 
zeugt,    doch  inanchraar die  ßiJder  zu  fehr  hadft,. 
auch  wohl  fucbt  und  manche  Farben   zu  «reii  auf- 
tragt,   wobey  ein  praktifches   W^iffen  nicbl  immer 
Nahrung  genug  findet,    aber  man  überfiefat  leicht 
geringe  Flecken ,     ^vo  fonft  fo  viel  Tüchüges  fich 
buder.    Es  mochte  fcheinen,    als  ob  die  VVelt,  in 
welcher  der  VI,  denkt  und>ndelt,  wa  der  Gau- 
men   das    Gewürzte   und    der  Geift    <las   Pikante 

nirVJ       ^'f  "r  H\  ^**^"'^   ^""^^^^  habe.    Die 
üebexfetzung  lieft  Geh  gut,    wiewohl   fie   hin  und- 

wieder  in  Ausdrücken  und  WortfteHungen.dasOri^ 

mnal  nicht  ganz  verbirgt,     unter  den  Zufatzen  der 

Hn-  üeberf.  zeichnen  Geh  einige  durch  Gründlich. 

^eit  und  angenehme  DarfteJlung  aus,  2.  «.  die  zun 

zweyien   und  driite«   Verfuc,he.    Unrichtig  ift  die 
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8TAAT8WISSBKSCHAFTETI. 

Erlangen  ,  b.  Palm  u.  Enke :  Handbuch  dir  StMis^ 

wirlhfchafistihre  von  ^h.  Friedrich  Kufcbius  Lotz^ 

\      HerzogL-Sachfen-Coburgifchem  Kegierungsra* 

the  ziA  Coburg.    Erfltr  Band.  1821«    XXIV  u. 

J60  S.    8. 

I  1er  Vf.  diefer  Schrift  ift  dem  gelehrten  Ptthlicnni 
JL^  (choii  diurch  Teine  fraheren  Werke  als  ein 
CbharfliniHger  Analytiker  ftaatsvrülenrchaftiicber  Be- 

!;riffe  bekannt«  In  feiner  Revifion  der  Grundbegrif- 
e  der  'Nationalwirth£chaftslehre  hat  derfelbe  der 
Wiffenrefaaft  thetls  darclf  Aufdeckung  der  Fehler 
bSeheriger  Beftiaimungeo9  tbeils  durck  genauere  Zer- 
güederuAgen«  theils  durch  ZuracküQfarung  auf  allge- 
liieine  Prinoipien  der  Wiffenfchaft  vielfach  genutzt» 
Man  kana  das  vorliegende  Werk  fileichCam  als  das 
Refoltat  und  die  Voilertdong  jener  Revifion  anfehen» 
ipvelches  die  f^ftematiCbbe  Begründung  und  Darftel* 
lung  der  Wiffenfchaft  felbft  zum  Zwecke  hat.  Er 
melat  die  Staatswirthfcbaftelehre  habe  au<;h  in  den 
neueren  Unterfucbungeo  zu  febr  die  finanzielle  Tenr 
denzt  die  ihr  in  den  früheren  Zeiten  eigen  war,  be« 
halte«»  ufid  findet  darin  den  Grund»  wesnalb  fie  noch 
nicht  zu  einer  eignen  fflr  fich  beftehenden  Wiffen« 
fcfaaft  gediehen  iit.  Ans  diefeoi  Oefichtspanete  be- 
trachtet» unternahm  er  eine  neue  Bearbeitung  die« 
fes  wiffenfchaftlichen  Zweiges»  worin  er  es  haupt« 
{ächlicb  darauf  anlegte    i )  din  eigentlichen  und  na* 

.  tflrhchen  VerhäUnilSe  dies  Menfchen  zur  Goter weit 
gen^iuer  darzuftellen »  und  fie  zur  Hauptgrundlase 
der  StaatswirthCchaftelehre  zu  erheben  und  2 )  die 
aof  diefes  Prindp  gebauete  WiffenCchaft  fo'anszufoh- 
ren,  dafs  dae  Studium  der  ftaatswirthfchaftlichen 
Lehrein  dem  Gerchäftemanne  m6gliehft  erleichtert 
und  auf  diefe  Weife  die  Eiofdhrung  diefer  Lehren 
ine  wirkliche  Leben  mögjttcbft  befördert  werde.  -^ 
IMn  Hauptpunct  um  welchen  fich  alle  ftaatswirth* 
fnhaftlichen  Unterfüchungen  nur  drehen»  fetzt  der 
Vf.  in  »»die  Ausmittclung  der  Giiindgefetze  der 
menfohlichen  Betriebfamkeit»  i«  (bfern  folche  auf 
Ootenerwierb»  Befitz  und  Gebrauch  gerichtet  ift»  tvss 
demWefen  des  m^ufchljcben  Eigennutzes/'  Er 
IchUeTat  daher  alle  Darflellungen  der  einzelnen  na« 

*  toriichen  UrCachen  und  KQnfte,  wodurch  die  einzel* 
oen  Dinge  hervorgebracht  werden»  von  der  Staats* 
wirthlchaft  aue»  und  fcfacinkt  diefe  Uofs  darauf  eios 
na  uaterfochen :  »»warum  der  Menfch  folche  Scbö^ 
pluniien  zu  Gotem  erhebt»  auf  welche  Weife  er  die* 
ie  firbabnig  hewirki»  welche  Zwecke  er  dabey  ver- 
folgt nnd  sa  npaftf eWjfnnlM «  und  wie  ihna.iiie  fiib 
JLUZ.^%AU   DrÜUr  Bmi. 


reichung  diefer  Zwecke  überaH  am  lejqht^ftan»  Gchdr^ 
ften  ttndvoIKtändigftenmöglich  feyo  werde?"  (Vorn 
VII.)  „Der  Menfch»  heifst  es  in  der  Folge  diefer  Stel^ 
In »  mufis  alfp  blofs  von  der  geiftigen  Seite  her  ec<* 
fafst  werden»  fo  wie  fich  in  diefer  und  durch  diefet^ 
feine  Betriebfamkeit  geftaltet»  offenbart  und  bewegte 
und  wie  ihn  bey  feiner  auf  Gütererwerb»  Beutz 
und  Gebrauch  gerichteten  Strebuagen  fein,  verftaadir 
ger  Eigennutz  Qberall  leitet."  Ge-  und  Verbrauch 
der  Güter  ift  der  Hauptzweck  derfelben»  und  desn 
halb  die  Lehre  vom  Gebrauchswerthe  als  letzten» 
Elemente  aller  Werthfchätzung»  ein  höchft  wichtig 
ger  Beftandtheil  der  Staatswirthfchaftswirfenrchalti.. 
wichtiger  als  die  Lehre  vom  Preife,  die  z.war  ehenri- 
falls  eta  Element  derfelben  ausmacht,  aber  in  .denu 
Syfteme  des  Vfs.  nur  eine  untergeordnete  Stelle  eiK 
hält.  «*  ^  Uebrigens  betrachtet  die  Staatswirthfchafh 
den  Menfchen  ftQts  virkihrrndy  «wie  fich  der  Vf.  aua«» 
drAckt  (S.  Xi)  d.  h.  als  in  VerbincLuig  mi^.andero 
und  mit  diefen  arbeitend  an  einem  Zwecke  fo  wie  es 
fich  mit  den  gemeinfamen  Zwecken  aller  verträgt^ 
Alle  Gefetze  der  Staatswirthfchaft  können  alCö  mw 
folche  feyn»  welche  zeieeq,  wie  der  Menfch  in  G«t 
»einfcnaft  mit  andern^Lein  Wohl  auf  folche  Art  fin« 
den  könne »  dafs  die  (Ihrigen  in  Beförderung  ihrea 
Wohls  nicht  gehindert  werden»  dafs»  indem  ein* Je» 
der  an  feinem  Wohl  arbeitet  oder  för  fich  GcUer  er- 
zeugt» er  zugleich  den  Qbrigen  dient  und  umgekehrt« 
DMea  Ziel  der  Suatswirthfchaftslehre  wird  S,  X£ 
fo  angedeutet :  »»der  Staats wirthfchaflsiehre  komrab 
es  au^^-f-  den  verkehrenden  Menfchen  zn  der  Uebent 
Zeugung  hinzuleiten»  daia  er  nar  dann  wahren 
Woldftand  hoffen  und  erwarten  kann»  wenn  er  ija 
Bezug  auf  Gfltererwerb»  Befitz  und  Ge&rauch  den 
ewigen  Gefetzen  des  Verkehrs  mit  nöglicbfter  Aub 
merkfamkeit  huldiget»  und»  indem  er  diefes  thuD^ 
fein  individuelles  fntereffe  an  die  Bedingungen  den 
allgemeinen  Wohls  knöpft,  und  nur  in  dem  mög^ 
iichft  anscebreiteten  Wohlftande  AUer  die  Quelle 
und  Grundlage  feiner  individuellen  Strebungeo  naola 
Götererwerb»  Befitz  und  Gebrauch  fucht.'*  **  DaCs 
die  noch  immer  in  den  meiften  Staaten  herrfchenden 
Lehren  des  MercantilSyftems  diefem  Princip  en^l 
gegenfiehen»  darOber  wird  S«  Xll  geklagt»  dageges 
ftinunen  die  liheralenen  Anfichten  des  PhyAocraAU 
mua  und  des  Smithfchen  ioduftrie-SyCtem&  beGfee 
mit  den  Begriffen  cCes  Vfs.  zufammeo»*  und  einer  £et« 
ner  Hauptzwecke  ift  datier  diefe  liberaleren  Lehrea 
nach  den  Refultaten  der  neuern  ForfGhungeA  geprflft 
und  gefiebert  --  in  die  wirkliche  Welt  mehr  einzn« 
fahren.  „  Um  jenen  Idnen  **  heiCst  ea  S..  XIU  hey 
onüarA  Giiffibaftdauun»  aigtiichft  £iap«g.  im  vgr» 
L  (4)  CchaL 
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fcbafFen»  habe  ich  micli  abfichtlich  <—  von  Allem  zu 
tatfernen  geflieht,  was  eigentlich  nur  der' Schule, 
angehört  -^  fo  wie  von  der  metaphyfirchen  Fomi} 
in  welche ,  verzQglich  in  der  neuelten  Zeit  mehrere 
rtaatswirthfchaftllGhe  Schriftfteller  ihre  Unterfu- 
chungen  zu  hoUen  gefucht  haben.*'  Das  Werk  ioü 
in  äreif  Bänden  vollendet  werden.  E^r  irfle  giebt 
die  reine,  die  beiden  folgenden  follen  die  angewandü 
^taatswirthfchaftslehre  geben»  und  zwar  foll  der 
xwiyti  die  Lehre  von  dem  Einfluffe  des  borgerlichen 
Wefens  auf  den  meüfchlicheA  — >  Woblftand  Ober- 
haupt, und  der  drÜU  die  Lehre  von  der  öffentlichen 
Confumtion  oder  die  Finanz wiflenfchaft  enthalten. 
Der  zweyte  foll  Oftern  i832>  der  dritte  1823  er- 
iabeinen. 

Wir  fflauben  durch  diefeDarftellung  den  Zweck 
und*  die  Abßcht  des  Vfs.  fo  wie    er  iölche  in  der 
Vorrede  ausführlich   entwickelt,   deutlich  und  be* 
ftimmt  in  der  Korze  unfern  Lefern  angezeigt  zu  ha* 
ken.    Was  nun  die  Ausführung  des  Planes  betrifft; 
fo  wird  jeder  geftehen ,    dafs  der  Vf.  d«r  Wiffen* 
fofhalt  allerdings  mehrere  neue  und  antereffante  An- 
£ohCen  gegeben ,    und  insbefondere  manches  was  in 
juidarn  Werken  nur  kurz  angedeutet  oder  vorausge- 
letzt wurde,  in  diefem  erften  Tbeile  ausf&hrlicher 
entwickelt  und  die  Verbindung  deffelben  mit  ÖAVi 
liehren  der  Staatswirthfchaft  deutlich  gezeigt  hat. 
Dafs  aber  das  ftäncip,  welches  der  Vf.  zur  Bafis  der 
Staatswirthrchartslehre  machen  will ,    und  wodurch 
•r  ihr  eine  neue  Geftalt  zu  geben  gedenkt  von  fei« 
sitn  Vorgängern  gänzlich  vernaohläfnget  fey,  werden 
wenige,  welche  die  neuern  Unterfuchungen  in  diefer 
Wiftenfchaft  kennen ,  einräumen.  —    Dafs  Befrie- 
digung der  menfchlichen  Bedtirfniffe  (Gebrauch  und 
Ver4>Fauch  der  Dinge  )  nach  Gefetzen  der  Gerech*' 
tigkeit ,  der  Hauptzweck  der  Erzeugung  aller  Güter 
fev  und  der  Nutzwerth  eine  wefentiiche  Bedingung 
alles  Wertbs,  folglich  auch  des  Preifes   ausmacHe, 
dafs  alle  Güter  alfo  nur  in  BeziehuM  auf  das  menfch« 
Uohe  Wohl  betrachtet  werden  mOflen ,  dafs  die  Ge- 
rechtigkeit alle  Gefetze  der  Nationalökonomie  ein* 
Schränken,    und  folglich   nur  folche  angenommen 
werden  dürfen ,    welche  durch  das  Individualwohl 
das  allgemeine  Wohl,  und  durch  diefes  jenes  beför- 
dern, nnd  Sätze,  die,  fö  viel  Reo«  weifs,  in  keiner 
der  neuern  Abbandlunffen  über  die  StaatswirthCchaft 
fehlen.    Wenn  fie  diefelben  nicht  ausführlich  ent- 
wickelten, und  nicht  jede  einzelne  Behauptung  bis 
auf  diefe  Principien  zurückführten :  fo  fcheint  diefes 
feinen  Grund  cfarin  zu  haben,  dafs  fie  diefe  Sätze 
blofs  für  Lehnfätze  aus  der  Rechtslehre  und  Moral 
hieken,    welche  ihr.e  Wiffenfchaft   zwar   ftets  be-  . 
icfaränken  und  alfo  negative  Principien  für  fie  abge- 
Mn  muffen ,  die  aber  zu  ihrer  Ei:weiterung  als  wel- 
che auf  pofitiven  Lehren  beruht ,   duix;haus  nichts 
beytragen  können.    Allenthalben  aber  laffen  fie  jene; 
Satze  wodurch  der  Vf.  der  Wiffenfchaft  eine  neue 
Geftalt  zu  geben  gedenkt,  als  unbeftrifctene  Voraus- 
fetzungen  gelten  und  würden  zngeben,  dafs  fie  Tadel 
verdieneuy  wenn  fie  die  BerOckuchtigung  derfelben 
irgendwo.  venaohUffiget  hittM«    Da§  lUohta  wai* 
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ches  gebietet,  alle  Güter  nur  fo  zn  erzeugen  und  zu 

f;eniefsen ,  dafe  dadurrh  «iceines-  andern  Rocht  vet* 
etzt  wird,  und  insbefondere  in  der  Gefellfchaft^  nur 
folche  Methoden  der  Gütererzeugunj  und  des  Güter« 
Verbrauchs  zuzulaffen »'  welche  uch  mit  der  Förde* 
rung  des  Gemeinwohls  vertragen,  ift  ein  unbeding- 
tes Gebot,  lind  mufs  feinen  Sinn  und  feine  Beftätigung 
in  einer  ganz  andern  Wiffenfchaft  fachen  als  Iri  der 
National  -  Oekonomie.    Auch  wird  ein  Beweis^den 
diefe  unteroebmen  wjU,  um  zu  zeigen,  dafs  nur  fokhe 
Maximen  oder  Geletze  das  IndividMalwohl  förderiii  ^ 
welche  zugleich  das  Gemeinwohl  begründen,  fchwdi- 
lieh  gelingen.  Der  Beweis  dals  es  fo  feyn  folle,  kaoa 
nur  a  prii;ri genügend  geführt  werden.  Jede  empirifcbe 
Deduction,  welche  jenen  Satz  aus  der  Nützlichkeit 
herleiten  und  ihn  als  das  Princlp  eines  confequenten 
Eigennutzes  darftellen  will,  muls  als  höchft  unvoll» 
kommen  erfeheinen  und  fogleich  durch  viele  Erfah- 
rungen widerlegt  werden  kennen.    Wer  wird  die 
Engländer  bereden ,  dafs  fie  ihren  Nattonälwoblftand 
beffer  befördern  würden  ^    wenn   fie  die  Herr/chaft 
des  Meeres  auf gäbefi,  und  dem  Weltmonopol  enihg-^ 
ten,  die  Güter  fremder  Nationen  nicht  mehr  befteuer- 
ten  u. f.  w.?    Was  würde  ein  Fabrikant,  der  durch, 
geheime  Künfte  grofse  Profite  zieht,  antworten,  wena 
man  ihm  welsmaclien  wollte,    dafs  wenn  er  feine 
Geheimniffe  bekannt  machte,  die  hohen  Profitfätze 
aufgäbe  und  fein  Gewerbe  zum  Gemeingut  ma.cbte, 
er  auch  fein  Individualwohl  erhöhen  ivürde,  indem 
er  das  Wohl  der  ganzen   Gefellfchaft  fördert?  «- 
Wer  kann  felbft  behaupten,  dafs  der  kluge,  feine 
Thaten  forgfältig  verbergende  Betrüger,  der  durch 
feine  Verbrechen  fich  groise  Schätze  erworben  bat, 
reicher  feyn  und  fich  beffet  befinden  würde,   wenn 
er  ehrlich. geblieben  wäre?  Es  bleibt  alfo  zwar  wahrt 
dafs  die  Staatswirthfchaft  jede  Maxime  Güter  zu  ge- 
winnen und  zu  häufen  verfchmähen  mufs,  die  nicht 
mit  dem  Princip  der  Gerechtigkeit  und  der  Gefellig- 
kcit  fich  reimt;  aber  nie  wird  nlan' beweifen  können» 
dafs  es  nicht  ungerechte  und  ungefeUige  Maximen 
giebt,  die  einzelne  Perfonen  und  felbft  ganze  VöUcer 
viel  wohlhabender  und  reicher  machen,  als  wenn 
fie  fleh  auf  das  was  mit  Gerechtigkeit  und  Gefellig* 
keit  befteht,  einfchränken  wollten«  Es  ift  gut,,  wenn 
fich  die  gerechten  Staatsmaximen  zugleich  durch  ihre 
Nützlichkeit  empfehlen;  thun  fie  ^es  aber  nicht;   fo 
kann  es  dennoch  geboten  feyn,  fie  zu  befolgen,  weon 
auch  der  Nutzen  aufgegeben  werden  mufs.    Was  den 
populären  Vortrag  betrifft;  fo  hat  der  Vf.  wie  eS 
dem  Rec.   fcheint,    in  dem  gröfsern  Theile  fciaet 
Werks  denfelben  erreicht  i  urtd   verdient   als  Ma^ 
fter  darin  auigeftellt  zu  werden«    Indeflen  kommt 
doch  vieles  im  Werke  vor,  was  nichts  weniger,  als 
populär  ift,    und  daher  wahrfcheinlich  viele  Ge* 
fchiäftsmänner^von  deffen  Leetüre  zurückfcbrechen 
wird.    Wir  rechnen  dahin  die  vielen  Zergliederen* 
gen  und  Beftimmunnn  abftrakter  Begriffe  und  Wor- 
te ,  in  welche  zum  Theil  viel  Kritik  bisheriger  Be- 
ftimmungen  eingemifcht  ift.    So  willkommen  diefer 
Theil  den   eieentlicben  Staatsgelehrten'  feyn  magt 
denen  «a  dergieicbeii  feinen  ZeifMisderungea  und  an 
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dsr  OefoliicAite  fter'Bhtwickelung  der'Be^Hffe'  oft 
viel  liegt :  fo  fehr  abfcbreckentf  fiitd  fie  filr  Geföhäfts- 
männer.  Diefe  wollen  mir  das  Licht  feben,  Wicht 
dreArt  wie  mao  csanzQndet.  Ebenfo  fcbeint  uns  dici 
Polemik,  welcher  ficb  der  Vf.  fo  oft  übetläfst  dem 
Zwecke  der  Popularität  entgegen  >  <fe''fich"die  Rieh« 
tigkeit  der  Ansftellungen  und  EinwOrfe  aus  den 
angefOhrten,  aus  dem  Zufammeohange  geriffener 
SbeMen  doch  nicht  beuvtheilen  läfst»  und  nur  g^Iehr* 
fte  Lefer  dte  Werke  felbft  bey  cter  Hand  hab^n.  Ulis 
fckeintes»  als^wenn  der  Vf  feinen  Zweck  befTer  er- 
reicht haben  wQrde,  wenn  er  alle  Kritik  und  Zer- 
^edernug  der  Begriffe  und  ihrer  Beftimmungen  und 
alle  Polemik  für  feine  RerviOon  aufbewährt,  in  dier- 
fem  Werke  aber  blofs  die  Refultate  ]>ner  Uhterfä- 
ohuagen  cebrauebt,  und  damit  unmittelbar  auf  das 
WAS.  er  lennn  wollte,  losgegangen  wäre.  Sind  die 
Ausftellnngen  an  den  Definitionen,  Eintfaeilungen 
o.  f.  w.  richtig  und  bringen  die  neuen  Beftimmun- 
gen mehr  Licht  in  die  Sache ;  Co  zeigt  ficb  diefes  am 
oeutlichften  in  dem  neuen  Gebrauche  derfelben,  und 
wer  nicht  Gelehrter  von  Prefeffion  ift,  entbehrt  eern 
die  MCÜie,  alle  die  Anftalten  und  Getriebe  durcnzu* 

{eben ,  durch  welche  der  Schriftfteller  zu  folehdp 
Lefultaten  gelangt  ift.  — ^^  Hiermit  will  Rec.  k^ines- 
weges  das  Verdienft  fehmälern,  welches  (ich  der 
Vf.  durch  feine  gelehrten  und  fcharfGnnigen. Unter- 
Drehungen  erworben;  er  glaubt  nur,  cufs  er  da- 
durch dem  Zwecke,  fein  Werk  populär  zu  machen, 
gefchadet  hat. 

Einen  ausfahrlichen  Auszug  aus  dem  Werke  zu 
liefern  9  wilrde  unnütz 'fejn,  da  es  von  jedem  der 
die  Staatswirthfohafc  Hebt,  gelefen  werden  wird, 
und  gelefen  zu  werden  verdient.  Dagegen  glauben 
wir  fo  wohl  dem  Hn.  Vf.  unfre  Achtung  zu  bewei- 
fen.  als  den  Lefcrn  des  Werks  einen  Dienft  zu  erzei- 
gen, wenn  wir  einige  vorzQghch  bearbeitete  Mate« 
zien  auszeichnen ,  und  ihnen  die  krilsfchen  Bemer«' 
kungen  die  uns  bey  der  Lektüre  deffelben  nicht  un- 
wichtig tu  feyn  gefchienen,  mittheiien. 

I.  Noch  immer  können  die  ScKriftfteller,  wel- 
che die  Wiffenfchaft  die  der  Gegenftand  des  vor- 
liegenden Werks  ift,  abhandeln,  nicht  recht  mit 
fich  Ober  den  Namen  einig  werden,-  den  fie  ihr 
geben  tollen.  Die  Ausländer  nennen  ße.  pölittfehi 
Oekonomu  und.  in  der  That  fcheint  diefer  Ausdruck 
paffender  zm  feyn  als  denunfrige  der  Staatswirth- 
fekaft.  Denn  ihr  Zweck  Ift  diejenigen  Organifatio* 
nen  der  Gefellfchaft  aufzufuchen  unter  welchen  die 
Erzeugung  des  Volksreichthums  am  beben  gedeihet. 
Weifn  daher  Oekonomie  überhaupt  den  Inbegriff 
der  Regeln  andeutet,  wonach  die  Güter  am  heften 
gewonnen  und  genutzt  werden  können  :  fo  wird  die 
politifcbe  Oekonomie  diejenigen  Gefetze  befaffen, 
welche  in  der  Gef eil fchaft  ftatt  finden  muffen,  um 
diefe  Erzeugung  und  Vertheilung  am  zweckmäfsig- 
&en  zu  fördern.  Dafs  darin  auch  die  Theorie  der 
allgemeinen  phyfifchen  Urfaehen  der  Güter  r-  Na- 
tur und  Induftrie  zergliedert  werden ,  i(^  deshalb 
nothwendig  weil  ohne  deren  Reofitnifs  die«  g^fdl- 
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können«  Hidttiunch  fiiid  zugleich  die  Grenzen  be« 
ftimmt 'wie  weit  *fich-die  politifcbe  Oekonomie  rini 
die  p^iyfifchen  Unachen  zu  bekümmern  habe.  Der 
Ausdruck  SlUatswMhlihaft  fcheint  fich  beffer  zur 
Bezeichnung  der  jPiiniff;trferf//^/ri!ra/t  zufchicken,  vre* 
nigftenshängt  ihm  diefer  Begriff  ftets  an ;  und  er  brihgt 
deshalb  eine  Zweydeutigkeit  in  die  Bezeichnnngf 
Ivel'cfae^  äubh  der  Vfi  anerkennt ,  da  er  die  ^eybe« 
haltung  diefes' Titäl^  S-.  14,  mit  der  Armuth  der 
deutfchen  Sjracbis  ehtfchuidigt.  Auch  der  Aus- 
dtVLck:  BehrttbfamkiitiUhriy  den  der  Vf.  ftatt  jene9 
in  Vorfchlag  bringt,  dürfte  die  WifTcnfchaft  nur 
fchlecht  bezeichnet,  da  derfelbe  offenbar  mehr  dtn 
Begriff  der  Technologie  unter  fich  fafst,  Einice 
neuere  haben  das  Wort  Nationalökonomie  dafür  gebii« 
^et,  welches -auch  fcbon  die  Italiäher  in  den  frühe- 
ren Zeiten  gewählt  haben  9  und  diefer  Ausdruck 
fcheint '  wenigffens  den  Haupfumftand  genau  anzu* 
deuten,  dafs  in  diefer  Wiffenfchaft  nur  von  folcheii 
Regeln  die  Rede  feyn  folle,  welche  eine  Nation  bey 
fich  einführen  foll  um  den  Urfaehen  des  Reichthums 
die  gröTstmögliehfte  Ausdehnung  ihrer  Wirkfamkeit 
zu  verfchaffen.  Reo«  ift  der  Meinung,  ddfs  Adam 
Smith  es  noch  am  heften  getroffen,  da  er  fein  Werk 
als  eine'  Unterfuckmng  der  Natur  aus  der  Urfaehen  dek 
Niiionatwohlflandies  übertchrieb  9  und  es  fcheint  da- 
her, als  ob  der  Gegenftand  diefer  WiR'enfchaft  am 
richtigften  bezeibhnet  werden  würde,  wenn  man 
ihr  den  Titel  National  -  IVohtflandstehre  oder  Tkeörte 
des  National '  ITohlflandes  gäbe.     Hierdurch  würde 

fenan  angedeutet    1)  dafs  fie  die  Entwickelung  der 
Jrfaehen  der  Gdtererzeugun^  zum  Ge/^enftande  hat- 
te, und  dafs  fie  für  dirfe  Urfaehen  diejenigen  G6fe- 
tze   ausfindig  machen   foll,    welche  fie  in  folchen 
Schranken  halten,  dafs  das  dadurch  bewirkte  Wohl 
des  Individuums  nicht  dem  Wohl'der  übrigen  Glie- 
der der  Gefellfchaft  entgegen  wirke.    Diefer  letzte 
Purtct  gehört  wefentlich  zum  Begriffe  unfrer  Wiffen» 
fchaft  und  mufs  daher  mit  in  dem  Namen  derfel- 
b'en  ausgedrückt   werden,     wenn  er  ihren    Inhalt 
fifenau  andeuten  foll.    Er  feheint  auch  in  den  vom 
Vf.  gegebenen  Beftimmungen  zu*  fehlen,   und  viel- 
leicht liegt  darin  die  Urfache,  weshalb  die  Gründe^ 
derentwegen  er  die  Gewerbskiinde  der  verfchiede- 
nenlndoftrie^We^e'davOn  ausgefcbiiDnen  wiffen  will; 
dazu  nicht  hinreichend   fcheinen.    D^nh  er  gi^bt 
fi!^lgende  Definition   (S.  11)  von   der.  Staats wirtU- 
fchaft:  fie  ift  eine   „fyftematifche  Darfteilung  und 
Entwickelupg   der  Orundgefetze  der  menfchlicheii 
Betriebfamkeit,  in  föfern   diefe  nach  den  Gefetzeo 
des    menfchllchen   Eigennutzes    auf  Gütererwerb^ 
BePitz  und  Gehranch  abzweckt.  *^    Diefe  Definition 
pafst     offenbar     auch     auf    die    Landwirlhfchaft« 
Technologie  und   Handelslehre.     Uns  dÜnkt,  daft 
die  Beftimmung:    nach  Gefetzen   d&i  menfchlicheife 
]£lgenAutzes  gänzlich  daraus  hätte  wegbleiben  kön- 
nen, denn  ob  nicht*  manche  auch  aus   anderen  Mo* 
tiven    redjich    an    der    Ofltererzeugung  arbeiten» 
kann  füglich  probletttafifch'  Meiben'i   da  hierdtHrch 
die  Wirkung  nicht  teräikitift  wird.    MTenn   afbet 

bMi^ugefogt  wiitf»  ^dafs"diie'«fiaM^^        diejeäieeii 
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Gefeiza  de9  Gfftererwerbs  «.  f* ;  w«  9a  «ntwick«|ii( 
l^be»  nach  welchen  ein  Volk^  /das.4^Q4  Eäa^eit), 
ausmacbtf  denfelbeo  eiaricbtef^'od^r;orgdoi&rto  folfj 
le;  fo  wArda  {chon  aus  der  De^^nitioo  l^lar  ;woc^ 
den  1)  dats  die  Theorie  der  Tbätigkeit  der  Indi-^ 
vldueo  als  der  Ackerbauer»  Haiiidw^rkfr  und  Ka«£^ 


dero»  (eoder»  mir  ein^*  SyAepfpriolie  Ulden,  dit 
maa  ^pa  genoieinen  Lei)«n  aiobi  verft^kts  od^r  nicht 
i^iwendbjir  findet.  So  (md  %•  ü.  ITirtk  und  Ptm 
allerdiogs  verfchiedepc  Be^rifie»^  aber  G&  find  den« 
qoch  Synonyme  und  können  daher  fehr  oft  gebraucht 
werden 4un  einend daUelbeObject  ganz  richüc  zu 


ieule  nicht  dahin  gehöre*    und  3)   dafa   d^s  Ge%    t^eichnea,.  nur  dars  dabey  verfebredene  Beziehn»- 


melnwohl  ein  Befchränkungsgruivcl  för>U^  Gefetze^ 
der  geteliigen.  Oe!l<ooomie.  ipyi\  ma^fe.  -^  Deir  Ei- 
gennutz ift  freylich  di^  l^upnriebfeder  alier 
Bienfchlichen  Th|tigkeit.  1^  J^idarf  abi^r  mehr 
der  Schranken  als  der  Aufmunterung,  und  dieCe 
Schranken  find  durch  einen  ganz  andern  Theii  der 
menschlichen  Natur  «geboten  und  befUmnit  als  dnrcb 
dje  eigennOtzigen  Triebe«  .    • 

Mit  Recht  werden  die  Goter,    welche  ein 


Qegenftand    der   StaatswirthCpluifl  find,    blofi?  ^^i 

maUrielli  Q^X^t  (S.  ig)   eiivgeMbrankt»   uad    ^aa 

hierüber  S.  17  und  an  mehreren  SteUeri  ge£agt  wird, 

ift  allenthalben  dtr  B,eh^rzigung  werth«   Wenn  S.  ai^ 

über  den  Begriff  U^irtk  bemerkt  wird ,  dafs  derfelbß 

zugleich  defi  Standpungt  andeute  dien  ein  Gut  in  der  ,  faeibt  e^t/taufckwmrih.,  Difbr  iTt  alfia  alJemal  ein 

Keihe  der  Guter  einnimmt;  fo  fpbeint.deirÄusdrjicJk«     äuf^erer  Werth;  der  befiinlmte  Taufobwerth  eine» 

(ien  andere  dafor  gewählt  haben»  d^s  nSmlich  der     Piogps    durch    eine    befUmmte    Quantität    einet 

Werth  eines  GuU  in  dem  Grqii  yow  ii^^m  G9l$  ^^     >a|uC:h mittels   ausgedrückt»    ift   fem  fVaU.    Prein 

ftehe,' die  Sache  noch  beflimmte«'  Mszudrücken  und     drückt  alfo  wirklich  eine  nähere  BaftimoMmg  des 


gen  gedacht  werden.  D^nn  Synonyme  find  keine 
durchgängig  ideniifeheR  Ausdrucket»  fie  find  es  nur 
in  einigen  Merk«|aie«  und  kennen-  desbaib.  eben  U^ 
W^hl  etwss  ldentifche%  als.  etwasi  VerfohiedeAes  he^ 
zeichnen*  Für  atntilck$  Begriffe  hat  fiie,  fo  »iel  des 
Rec.  bekannt  ift.  Niemand  genommen,  ^o  bedentst 
Werth  den  Grad  der  Gate  einer  Sache.  Der  Biigrjff 
laiMr^r  WerthiCt  nichts wenieer  als  fianlos.  wie  der 
VC-  S.  43  glaube.  Denn,  ein  bing  das  um  fein  felfait 
willen  für  gut  geheken  vi|ird»  hat^iMu  inneni  Werth; 
\h  es  für  jetwes  endere^gnt :  fo  fchreibt'  man.ifam  tn 
diefer  Beziehung  einen  ihftiim  WwO^  zu»  und  wenn 
diefer  Werth.n^ch  fw^er  BrMcbbarkeit  andere  nütz« 
liehe  Dinge  dafOr  zu  erhalten,  gefchätzt  wirAi    fa 


den  Inhalt  des  Begriffs  fo  deutlich  anzuzeigen  1  dafs 
er  kaum  einer  weiteren  Erörterung  bedarf.     Die 
gtaatswirthfchaf^slehrer  haben  fich  .m|t  diefem  Be« 
griffe  mehr  gequält,  als  es  zur  Dentlichkeft  nothig 
ift,  da  ein  deutlicher  Begriff  dur^hweiiläuftige  Er* 
klärungen  oft  dunkler  wird ,  als  er  im  gemeinen  Gef 
brauche  ertcheint.    Auch* den  Vf.  hab^n  die  vieleff 
fubtiien  Unterfcheidungen »    welche  andere  Schrift* 
ftelter  von  Virgtükmeih  poßivin^  ^bfoluUn  ^  nhtivtfh 
mmmütßlbarn^  mtttMann  VVerthe  u.  f.  w.  gemacht» 
verleitet,  Begriffe  die  jedermann  klar»  aber  dui^ch 
die  lUarmacbung  der  Sobriftfteller  v^dunkelt  find^ 
wieder  klar   zn  machen«     Rec.  mu(^  zweifeln,    ob 
hierdurch  die  WifCenfchaft  viel,  gewinnt  und  rechnet 
dergMchen  Erörterungen  zu  denen,  welche  die  Ge«r 
fchäftsmänner    der    Leetüre    dieffes     vortrefflichen 
Werks  abhold  machen  werden»  und  wovon  erg^aubt^ 
dafs  dem  Buche  mehr  Gunft  würde  verfchafit  wor* 
deaieyn,   wenn  die   ErörteftiuEito  in  die  Revjfion 
yerwiefen  und  hier  blofs  die  Relultate  gegebetp  wor- 
dtf^  wären.    Diefelben    Bemerkuucen    fiqd  auf  die 
Erörterungen  des  Begriffes  vom  nrtif^  anwendbar. 
Unfere  \^rte9     womit  wir  abftracte  Besriffe  be* 
lehnen,  deuten  fiewöhnlich  fo  vielerley  Beziehun* 

Cm  an,  dafs  die  Kritik  dadurch  febr  leicht  Gelegen- 
eit  finden  k^n ,  manchen  Gel^rauch  derfelben  als 
tadelhaft  auf^uifteJIea»  wenn  fie  eine  andere  Bezie* 
hung  auffafst,  und  den  Ausdruck  auf  die  Bezeich" 
9tt|ig  diefer  beCcbrInkt«  Diefe  Befchränkung  ift:aber 
meiftens  willkürbcb  und  führt  deshalb  leksht  zu  will« 
kOrlichen  Behauptungen..  Bey  näherer  Betrachtung 
findet  fich»  dafs  der  iSp^rachgebranch  das  Wort  (o* 
wohl  für  cÜe  eine  alf  i0r  d|p  f^^iere  Beziehung  ge* 
^smicHtr      Wilikürliohe  ^inJUii^kungep  mM   Bish 


Taufchwerthes  aus,  und  kann  in  yiden  EäU«n  ob« 
ne  allen  Nachtheil   mit  dem   Ausdrucke  Taofch« 
werth  verwechfelt  werden*    Wenn  ich  fage  Gold 
hat    einen   gröfsern    Taufchwerfh    als   Silber;   fo 
drücke  ich  denfelbeo  Gedankeb  aus»   als  wena  ich 
fage :  das  Gpld  fteht  in  höherem  Preife  als  das  Silber. 
Der  Aasdruck  Firmbgen  dev^tBt  an  fich  einen  viel  mi« 
teren  Umfang  von  Vorftellungeo  an,  als  er  im  fMtt- 
wicthfchaftJichen  $inne,  worauf  ihn  der  Vf.  S.  61 
M.f.  w.  hefchränkt»  mbrauebt  wird.    Hier  wird  da 
Wort  freylich  hauj^iacbiicb  auf  den  eigen thümlicben 
Befitz  materieller  Beftandtheile,    wodnffch  menfobli« 
che  Bedarf niffe  befriediget  werden  können,  ange* 
wandt.    Indeflen  wird  mich  doch  Nitemand  mifswsr* 
ftehen,  wenn  ich  fa^e ,  dafs  eine  Catalani  ia  i^rem 
Naturtalente,  and  einBolton  in  feinem  mecbanifchea 
Genie  ein  gröfseres  Vermögen  befitzen  als  manche 
die  ioo,QooRthl.  aufzuzählen  haben.  Denn  diefe Ta« 
lente  haben  die  Kraft»  ihren  Befitzern  eben  fe  vid 
oder  feihft  mehr  nützliche  Dinge  »u  v^rlchaffenvslsdia 
genannte  Mafle  maSerieller  Di^ge.  lAe  Kraft diefeszo 
wirken  ift  aber  Vermögeci.  In  derSuatswirthrck^fts« 
lehre  wird  aller  Mif^verftand  durch  die  Beinericssg 
verhütet ,  dafs  ihr  Object  nur  eine  beflimmte  Art 
des  Vermögens  fey ,  die  aue  aulsern  Gütern  btftebt 
T-.  Hier  und  da  trifft  des  Vfs.  Kritik  die  Aotoreo 
nicht,  die  er  tadelt,  denn  wenn  maA  denen  Schriftea 
(elbft  vergleicht;  fo  findet  fieh,  dafs  die  citirten Stel- 
len  pft  nur  Nehenfteilcn  oder  Erörterungen  fiod 
welche  von  den  Beftimmungen  die  der  Vf.giebt»  ab* 
weicheni  dafs  aber  ander«  Steilen,  wo  jene  Aatorea 
die  voUftändigen  Beftimmungen  der  Begriff  gebeoi 
mit  den  BegrifCsn  die  det  Vf.  davon  giebt»  vsmaßt 
men  übereiaftinfMaen» 
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fimLAHOBM,  h.  Palm  u.  Enke:  Hndbuch  dir  Staats- 
mrthfchaftshhre  son^oh.  FruirkhRnfibimiUtx 
u«  !•  w. 

^tfiklufi  dtr  im  V9ngm  SiüA  mkgttr—hgmm  Btom^mui 

t«  Ijer  Abfchoitt  von  der  Literatur  der  Staats* 
Ly  wirthfchaftslehre  S.  74-^x46  ift  Tortrelflich 
eusgearbeitet  9  und  läfst  wenig  zu  bemerken  Qbrig. 
Die  neuefte  Ausgabe  von  Smiths  Werke  ift  nicht 
die  von  1793  fondero  die  zu  Edinburg  im  J.  1814 
er(cbienene  %  welche  Buchanan  in  4  Banden  heraus* 
cegeben  und  mit  Noten  verfehen  bat.  Unter  den 
Schriftrtellern  oegen  Smith  ift  wohl  Laudird^U  Ober- 
Ichätzt.  Rec.  nat  in  ihm  nie  etwas  anderes  als  ei^ 
Aen  feichten  Sophiften  finden  können ,  der  ohne  hin- 
reichende  Einficht  tadelt  und  SmäVs  Sinn  blofs  ver^ 
drehet,  um  für  feinen  Tadel  einen  Gegenftand  zu 
finden.  Unter  den  deutichen  Commentatoren  von. 
Smiths  Werke. verdient  Kraus  die  erfte  Stelle»  und 
Lüder  wohl  kaum  eine  neben  ihm»  da  er  in  fein 
Werk  nicht  nur  ganz  heterogene  zur  Nationalöko- 
nomie gar  nicht  gehörige  Dinge  aufgenommen,  fon- 
dlern auch  durch  feinen  blQmelnden  und  affectirten 
SlU,  durch  eine  Menge  declamirender  Tiraden,  und 
Paradoxien,  fe  wie  durch  feine  Bevfpiele,  die  grofs- 
tentheils  aus  fremden  Werken  entlehnt  find,  und  mehr 
curlofa  als  wahre  Pacta  enthalten,  fich  von  der  grflnd- 
lichen  Belehrung  weit  entfernt..  Unter  den  franzüfi- 
Ibhen  Schriften  hätte  noch  das  nicht  genug  bekannt 

Siwordene  Buch  :  Etm^ns  £ EcvnomU  poVaiaui  (von 
aMl#Ht;#)  genannt  zu  werden  verdient,  cias  zwar 
lehr  abftract  und  metanhyfifch  ift,  aber  von  fehr 
tiefem  Nachdenken  des  Vfs.  zeugt  und  mehrere  neue 
Anfichten  der  Wiffenfchaft  eröffnet. 

4.  Die  HauptahhandluQg  diefes  erften  Theiles, 
welche  die    reine  Staatswirthfchaftslehre  vorträgt, 
zerfällt  in  ZWiy  Abfchoitte,  wovon  der  erfte  von  der 
^roductjon,    der    zweyte    von  der  Confumtion  in 
zwey  Abtheilungen  handelt.    Die  erfte  hat  den  Ver- 
kehr, die  andere  die  wirkliche  Confumtion  zum  Ge- 
-genftande.    Gegen    diefe  Einlheilung  möchte  wohl 
die  Logik  einige  Erinnerungen  zu  machen  haben. 
Die  ganze  Materie  würde   uch   natOrlicber  in  drcy 
Abfchnitte  haben  eintheilen  laffen.    Im  erften  Ab- 
fchnitte  kommen   viele  lefenswerthe  Bemerkungen 
über  das  Erzeugen  der  Güter  vor.    Wenn   aberl>e- 
hauptet  wird,  dafs  die  ftaatswirthfchaftlichen  Schrift- 
fteller  bisher  zu  fehr  den  Antbeil  den  die  iVadrr  an 
A,  L  Z.   X83I-    JMU$r  Band. 


der  Pcoduction  hat,  vernachläffiget  oder  wenigfteni 
idcht  die  Natur  und  die  Induftrie  vereint,  fondera 
bald  jene  bald  diefealleinalsUrfachen  derProductioft 
betrachtet  hätten,  und  dafs  hieraus  viei^  Mängel  dec 
Nationalöconomie  herrührten ;  fo  kann  fich  Rec.  vom 
der  Richtigkeit  diefer  Behauptung  nicht  überzeugen» 
ob  er  eleich  gern  einräqmt ,  dafs  Hr.  L.  die  Auf« 
merktamkeit  auf  manche  beachtungswerthe  Puncie 
gelenkt  hat,  die  bisher  weniger  ins  Licht  gefteUt 
waren.  W^ier  Smith  noch  Say,  noch  Hufeland 
noch  andere  haben  den  Antheil  der  Natur- an  der 
Erzeugung  menfchlicher  Güter  vergeffen,  und  Lfide^ 
in  feiner  National*  Induftrie  ermüdet  die.Lefer  mit 
der  Aufzeichnung  der  vielerley  EinflüOe  der  Natur 
auf  die  Erzeugung  der.  Keichtbümer.  Wenn,  viele! 
die  Kenntnifs  der  Wirkung  der  Natur  dabey  al»  be- 
kannt vorausfetzten  i  fo  gefchahe  diefes  unftreitig 
abfichtllch,  weil  die  Wiffenlohaft  der  Nationalökono- 
mie nur  den  Einflufs  des  menfchlicben  Willens  aiif 
die  Benutzung  der  Natur  zum  Gegenftande  bat  und 
Regein  entwerfen  foU,  wie  die  Menfchen  die  Natur 
bandhaben  und  die  natürlichen  Dinge  unter  fich  ver^ 
theilen  follen  um  ihr  die  gröfste  Quantität, nützlicher 
Dinge  abzugewinnen ,  und  fie  zum  Genub  der  Ge- 
felifobaft  anzuwenden.  Um  diefes  zu  zeigen,  fcheint 
gerade  nicht  nöthi^  zu  feyn  die  Natur  bis  zur  Gmeßs 
dir  Di9giZVL  verfpigen,  wie  es  der  Vf.  S.  150  that, 
fondern  es  ift  genipg  die  empirifche  Erkenntnifs  der- 
felben  da  herbeyzunolen,  wo  es  oötbig  ift ,  um  de« 
EiqflMfs  der  menfchlicben  Induftrie  darauf  deutlich 
darzulegen«  Die  Natur  müfTen  wir  nehmen  wie  fie 
ift,  wir  können  ihr  keine  Vorfchriften  ertbeileo» 
der  Wiffenfchaft  bleibt  blofs  übrig  zu  erlorfchen^  wie 
der  menfchlicbe  Wille  und  die  Induftrie  fie  ihren  eig. 
nen  Gefetzen  gemäls  zu  Bedürfnifsmitteln  gefcbicwt 
machen  tunn.  <*  Was  über  den  Untorfobied  des 
Sdiaffens  der  Natur  und  der  Induftrie  S.  153  gefegt 
w^rd,  läfst  noch  manche  Bemerknngen  übrig,  w. 
L.  fcheint  der  Natur  faft  zu  viel  beyzulegea  und  dea 
Unlerfchied  ihrer  Wirkfamkeit,  und  der  Wirkfam- 
keit  der  Induftrie  nicht  »nau  ffenug  zu  beftlmmen* 
Wenn  Sekaffiu  fo  viel  als  aus  Nichu  etwas  hervor- 
bringen heilst;  fo  fchafft  die  Natur  fo  wenig  etwae 
als  der  Menfcb.  Alles  Produciren  der  Natur  be- 
igebt in  nkhts  anderem*  aiis  im  Verbinden  undTren^ 
nen,  Vermifchen  und  Scheiden  fcboa  vorhandener 
Elemente,  die  Natur  fchafft  nie  elementtrifche  Stof« 
fe,  fondern  nur.allerley  Formiw.  Gerade^  das  tbot 
.aber  auch  der  Menfch  durch  feine  Induftrie«  Der 
Unterfchied  ift  blofs  der,  dafs  die  Natur  die  Dlnn 
nach  den  in  ihr  lieg^ndfa  Gefetaen  obne  dab  daber 
M  (4)  di 
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die  Wirkung  des  Bevrufsireyds  oder  der  Begriffe  be- 
mrkt^ircl,  fornit,  die  Industrie  i|fa|pr  4^  Brodficte 
def  Natur' naeh  Begriffisn  oder  Ideen  ^eftaket,  fo- 
weit  es  die  Gefetze  der  Natur  zulaffen.  Beide  for* 
men  und  eeftalten  >  jene  Dack  den  Urbildern  der 
Natur,  die^  nach  den  Ideen  der  Brauchbafkeit  far 
menfcbliche  Z>vecke.  Wo  die  Natur  die  Gegenftän- 
de  von  felbft  fo  liefert,  dafs  fie  fchön  in  Ihr»  G»^ 
ftalt  gefchickt  &nd  die  menfchlichen  Bedürfniffe  zu 
MMer»,  d^fohirt  iie  die  Induftrie  den  Mejifcben'bhsÜB 
zu ;  wo  die  natflriiche  Form  noch  nichts  dazu  tätigt^ 
da  felzt  der  Menfch  die  Operation  der  Natar.  fore 
und  formt  fie  pach  feinen  Begriffen  bis  er  ihnen  eine 
teauchhareGeftalt  gegeben  hat.  Man  könnte  fageä, 
der  Menkh  fey  felbft  ein  Theil  der  Natur,  derübre 
Werke  far  feine  Zwecke  vollendet.  j>emi  gehört 
nicht  der  nach"  Ideen  handelnde  Menfch  felblt  zur 
Natur?  *^  Die  Analyfe  des  Begriffs  d^Prodoctioa 
S.  164  -^  170  ift  (ehr  feharffinnig  ausgeführt^  aber 
iehwOTlicb  wird  es  doch  dem  -Vfi  gelingen  den*  G»* 
bctuch  diefes  Ausdrucks  blofs  auf  den  Sinn  einzu- 
ibhräaken,  den  er  ihm  S.  167  an  weifen*  will,  wor-» 
nadhin  der  Staatswirtfafcbaftslehre,  producirea  nur 
fo  viel  heifsen  foli  als  die- Oatermaue  auf  einia  ge-> 
winnbringende'  Art  vermehren.  Audi  beftebt  die 
Produetion-nictPt  blofs  in  der  Unfigeftaltung  unfrer 
bisher  befeffenen  Oütermaffe  zu  deren  l>efferem  Ge* 
fcrauehe*  Dean  auch  i\^  Umgeftallung  fon  Sachen» 
welche  noch  keine  Göter  in  des^  Vli.  Sinne  find, 
2tt  Gütern ,  ift  Froduction.  So  produelrt-  die  Natur 
ihre  Frtkchte  aus  Elementen,  di6  -der  Mefifch  noeh 

»r  niebt  befitit.    Wenn  aber  die  Vermehrung  «Ines 

uts  der  Erhöhung  des  Gebrauchswertbs  e)nes  an- 
dern  fo  mibe  hegt»  dafs  fie  in  ?i^en  Stficken  mit 
ihr  zufmnmen fällt;  fo  fcheint  der  Begriff  des  Prodo- 
ckreos  cdineMifsverftandauch  auf  folche  Handlungen 
anwendbar  zu  feyn,  die  den  Gebrauebswerih' eines 
Dinges  vermehren.'  Offenbar  aber  thüt  diefee  der 
Handel^  indem  er<3dter  dem  Verbraucher 'zufilbrt,  die 
fotift  gar  keinen 'Nützwerth  ffirihn  haben  wQrden, 
jHid  wiartim  fottte  man  einen  Taufch,  der  einen 
l^öfsern  Werth  von  Gütern  ins  Land  fchafft,  als  er 
dafür  heranefcihrt,  nicht  auch  productiv  nennen  kön«> 
neny  da  er  da»  Wefen  der  Production  nämlich  Ver- 
jtf»hreng' der  Gt)ter  bewirkt  hat?  Zugeftanden,  dafs 
.dadurch  .  der ^  Gebrauch  de^  Worts  metaphorifch 
.m^d:  fo  würde  iioch  eine  Wiffenfchaft ,  diederglei- 
.dBted  loetcpboriCtShen  Gebi^anch  ron  der  Sprache  ent" 

S«rnen  wolhe,  der  Philofopbie  einen  fchlechten 
X>ienft  erweifen.    Wenii  man  atfo  fonft  nur  weift), 

daCs«  Natur,   Ack^bau,  Fabriken  und  Handel,  ob- 

£|eiofa  4<der  auf  andere  Weife  die  Güter  vermehren 

.J^nn;  fa  wird  es'Weder  ein  Irrthum  -noch  ein  wt%- 

•fithtiger  SpraohgebVatich  feyn»  ihnen  fammUich  in 

äüefer  Hinficht  eioe*productiire  Kraft  zuzufch reiben. 
Däfs  Adam  Smiths  feine  Schüler  und  die  Pbyfio- 

craten  *  bey  fieortheifung  der  Oflter  ihren  letzten 
Zweck,  die  Nutzbarkeit  fAr  die  Menfoben  öberfeben 
^haben  CüUm»,  wie'Sa  175  behauptet  wird,  ift  nach  des 
J^t  Urtihei^'Moa'^at^egrtfildeta.iBeföhuKIigung.    Es 
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ift  ja  in  Snoriths,  Kraus,  Sisnmndi's,  Storchä  u.  f.  w^ 
Weri|ten  laft  attf  jeder  ^eiilt  Amm  <Ue  B^de  f-und  wa 
eir  nichv^usdi^lcklich  erkannt  wird»-'  da^ft  "    ^ 
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fichtbar,  dafs  dieCes  allenthalben  als  fich   von  felbft 
'  verftehend  vorausgefetzt  wird,  weil  die  Sache  £0  klar 
ÜU  dafs  fie  katjm  ausdrücklich  erwähnten  werden 
braucht«     Wenn  alfo  jene  Männer  bey  andern  ßizit^ 
^^ftlOfgVal^mgCfrverweileu:  fo'ift  diefes  kein   Beweis, 
dafs  fie  die  übrigen  verkannt  haben.    In  dem  Inter« 
effe  feinen^ejgneif  Uf^terfqohucis  t>egrtffisn  und  mit 
einigen  Puncten  ansfchliefslich   befcbäftigt,  fcheint 
der  yf.  Geh  Kie  unä  da  zum  Unrecht  gegen  andere 
Auetoren  haben  veriehen  laffeit,   indem  er  es  tadä- 
haft  findet,  dafs  ße  diefe  Puncte  nicht  fOr   eben  fo 
wichtig  gebalten  haben  als  fie  ihm  bey  feinen  Unter- 
füchungen  troi^kotrtftien.    Äey  unparteyifcher  und  ge- 
nauerer  Durchlefung  folcher  Werke  wird  er  aber  ge- 
wifs  finden',  dats  diefe  Puncto'  darin  auch  erwöget! 
worden,  ob  gleich  nicht  immer  dieielbe  Wichtigkeit 
darauf  gefetzt  worden  ift;  -* „Nicht  dadarch"  fargt  er 
S.  185  bnd  wir  jetzt  fleifsij|er  als  unfre  Vorfahren^ 
weil:,   wie  Smith  glaubt,  die^Summen^  weiche  aof 
Unterhaltung  arbeitfamer  Leute  verwendet  werden^ 
dfejehigen  wonfit  man  Müfsigginger  nährt,  in  einao» 
-weit  gröfsern  Verhäitnifs  als    ehedem  OberCteigeo) 
fondern  darin  Hegt  der  Grund  det  grdfsarn  Betrieb« 
famkeit  unfrer  ZK^it,  weil  der  Men^h  jetzt  mehrere 
Zwecke  kennen  gelernt  hat,  deren  Värfoigung  ihn 
zum  Fleifse  treibt    und  fpornt.    ^yD»r  iUxU  Gruni 
unfrer  großen  Fleißes  ließt  aff^  in  knjret  geifligen  BU* 
änng*     Wer-  ficht  nicEt,   dafs  hier Hr,  £.  blofs^ei- 
iien  andern  Gefichtspunct  aufgefafst  hat,    als  Soiitb, 
es  könnten  vielleicht  noch  -taufend  Urfachen  des  je- 
tzigen grdfseren  Fleifses  angegeben,  werden,   deren 
keine  die  einzige  ift,  und  jeder  wtlrde  unrecht  babeo, 
werin  er  den  Einflufs  der  übrigen   verleugnen  und 
der,  auf  vvelehe  er  verfällt,  die  urfächlicheKraft  aileia 
zufchreibeti  wollte.    Begriffe  von  Bedfirfniffen-ood 
deren  Mitteln  muffen  freylich  vorhanden  feyn,  wenn 
die  Mittel  hervorgebracht  werden  follen.    Aber  e4 
können  Begriffe    und   Geiftesbildung  einen  bobtn 
Grad  von  Vollkommenheit    erreicht  haben  und  fia 
werden  dennoch  keine  Induftrie*  bewirken,    wenn 
die  Inftitutionen  des  Landes  die  <  Verwendung  des 
Vermögens  auf  Moffisgänger  nndntcht  producirende 
Klaffen  hiniciten.     Weder  in  Spanien  nö^ch  in  Polen 
fehlt  es  an  Leuten  die  Aa  wiffen ,   was  alles  eemacht 
werden  könnte,  auch  findet  man  in  vielen  Häufern 
alles  was.  die  Kuoft  und  Induftrie'hervorbriagti  int 
Ueberflufle.  —    Aber  ift  die  Kenntnifs  diefer  Dinget 
ja.  felbft  aller  zu  ihrer  Hervorbringung  gehörigen 
,KÄiirte  hinreichend*  jene  Landet*  induftriös  zu  ma* 
chen ,  und  den  Fleifs^  hervorzurufen  ?  -*-    ytir  köor 
nen. den  Satz,  dafs  der  Menfch  nur  fieifsrger  wQrde, 
"wenn  ^t  gebildeter  wird,  nicht  unterfchreiben«  Uns 
fcheint  es  vielmehr,  dafs  die  höhere  Ausbildung  des 
Geiftes  der  Ar^beitfamkeit  Abbruch  thue,  wenigftees 
derjenigen  Art  des  Fleifses,  welche  zur  Erzeugung 
des  Rei|t:hthums  noth  wendig  ift.      Die  gebildeten 
Atbenleiofer  v^aren  lauter  Mfiffigginger  und  hielten 
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BehtM  vid'Tvi  gou  et  Was  %n  «htin,  was  den  Reich- 
ihuin  ?eriaehrt^  -  Oie  'ftcn(sig(te  Klaffe  ift  in  jed^ai 
Volke  die  weoiger  gebildete  >  ja  ii\  gewiffem  Sione 
widerftrebt  der  Gewerbsfleifs  der  höheren  Aosbil* 
duog%  Man  kann  alfo  wohl  fagen,  dafs  die  Indu- 
flrie  mit  der  Cuitor  fortfchreite  ohne  deshalb  2a 
heftimmen)  daf^  die  caltivirteften  in- dem  Volke  die 
i0«kfftriüreften  find.  Auch  finden  wir  den  Satz  S. 
990  4af8  Capitale  Arbeit  fucbco  nicht  lo  falfbb, 
dafs  er  umgekehrt  werden  und  heffaen  mOfste: 
Nk^t' das  Capital  fu«tbt  die  Arbeit»  fondern  die  Ajr« 
^  hmt  focht  die  Capitale«  Beide  fachen  fleh  vielmehr 
jlinander«  Richtig  werden  S.  aao  u.  f.  die  einfeiti* 
gen  Urtheile  Ober  die  Nachtheile-  -der  Mafchinen 
«od  der  Arbeifstbellung  jewOrdiget;  die  Gewerbs* 
fr^heit  wird  S«  947  durchgangig  in  Schatz  genom» 
mtnj  und  die  politifcben  GrOnde»,   welche  dafür  an* 

{eführt  werden  fcheinen  dem  Rec.  anhefiegbar:  ob 
e  (ich  aber  auch  als  ein  absolutes  lUckt  der  Men- 
föhdn  verthefciigen  laffeni  ift  febr  zweifelhaft,  md 
was  der  Vf.  dafQr  fagt ,  hat  Rec.  nicht  befriediget. 
Wire  es  fonft  möglich  und  nOtzlich  die  Gewerbe 
aach  einer  Regel  auf  eine  folohe  Art  durch  Gefetze 
*  za  rerthellen,  dafs  daraus  Vortheile  för  alle  erwOch« 
fen:-  fo  möahte  von  Seiten  des  Rechts  6c h  wohl 
nichts  dagegen  einwenden  laffen.  Der  zweyte  Ab- 
fehnitt  fahrt  in  der  erften  Abtheilung  die  Lehre  vom 
Verkehr  (ehr  vortrefflich  ans.  Wie  er  entftehe,  fich 
äuebreite,  und  befördert  werde,  wovon  der  wirkli- 
che Frei«  im  Verkehr  abhänge,  und  wie  Arbeits* 
K^hn,  Kapitalgewlnnft  und  Cfruadrente  darauf  ein« 
lliefsen«  ueber  diefe  und  andere  dahiogehörige  Ge- 
genftände,  fo  wie  endlich  in  der  letzten  Abtheilung 
ater  die  Confumtion^  felhft,  findet  man  Bemerkun- 
gen,  die  fich  oft  durch  Ori^nalltat  und  Neuheit 
auszeichnen,  fo  dafs  das  Werk  allen  dfe  an 
kaatswirrenfchaftlichen  Unterföcbungen  Theil  neh- 
iaen,  einen  reichen.  Stoff  zum  Üenken  geben  wird« 

AKZNEY6QLAHRTHEIT. 

'  WOKtBima ,  b.  Stahel :     Naehrlekt  vom  gigent&Sr* 
*     tigiu  Stände  des  Orikopaedtfcken  Inflituti  in  ll^ürzr 
'hur ff*    Votx^oh.  G.  Ihine,  deften  Vorftand.  ig3i. 
19  S.    4. 

Schon  froher  haben  zwar  kleine  Privat -Anftalten 
zur  Heilung  von  GHederkrömmungen  beftarnrtiffl  z.B.' 
das  BrUckuerfcke  zur  Cur  der  Klumpfofse,  allein  von 
fo  grofsem  Umfang  und  zweckmjuiger  Einrichtung 
wie  dasjenige,  weiches  fetir  in  Wör^bui^g  befieht,  i& 
Reo.  noch  Keines  bekannt.  £s  wird  daher  unfern 
Lefern  geivifs  aogpnehm  feyn ,  wenn  wir  fie  bald  mit 
diefer  nOtzlichen  Einrichtung  bekannt  machon,  to 
weit  Geh  diefelbe  aus  oben  bemerkter  keinen  särifl 
lind  andern  Nachrichten  die  der  Rec«.  erhallen  hat« 
ergiebt.  Heim  der  Stifter  und  Vorftand  des  Ortho* 
päedifchen  Inftituta  kam  in  den  Jahren  179$  oder 
1799  als  gefchickter  Arbeiter  chirurgiCcher  Inftru- 
mente  nach  Würzburg ,    zu  einer  Zeit  m  woMier 


Sänket  V.  Shbold  mit  voller  Jltceitffkrafl  ntid  Tl 
tigkeitandem  trefflioliefl  JuliuMpIt^le  als  Wundarzt 
und  Lehrer  zu  wirken  begann.'  Heime  war  oft  bey 
Siebotdf  diefer  und  BrUnningehaufer  unterrtOtzten 
denfelben  bey  feinen  Arbeiten  auf  das  tbätigrte  und 
gehrauchten  ihn  zur  Ausführuifgder  Verbefferungent 
d\e  fie  an  Infirumenten  ir>der  Bandagen  angebracht 
wiffen  wollten,  und  zor  Fertigung  der  neuen  von  ih- 
nen aufgefundenen  Formen  diefer  Werkzeuge.  Durch 
eigenes  Stutlium  der  Anatomie  und  Wundarzney 
kunft,  durch  Atn  Umgang  mit  diefen  und  mefarern 
andern  Mrflrdigen  Wundärzten,  erwarb  fich  H$iM9 
fo  vieleKenntniffe,  dafs  er  felbft  mehrere  recht  nOtz* 
liehe  Bandasen  und  Mafchinen  erfand.  Mit  folchea 
VorkenntniTfen  unternahm  er  es  Kranke«  Avelcbe 
wegen  Vertufts  von  Gliedern,  gegen  Brüchen  oder 
I  Gliederkrammungen,  Bandagen  oder  Mafchinen  00^ 
thig  hatten ,  felbft  damit  zu  verrorgen«  Da  er  aber 
bald  fand ,  dafs- die  an  Krümmungen  der  Glieder  Lei* 
denden  ohne  fortwährende  Aofficnt  und  öftere  oech 
individuellen  Verhältniflen  zu  modificirende  Mafelii* 
neu  und  Behandlungsarten  nicht  hergeftelit  werdea 
können ,  «fo  kam  er  auf  den  Gedanken  ein  eigeoet^ 
Inftitut  anzulegen ,  itl*we<cbes  Kranke  die  an  Gliev 
derkrömmungen  leiden  aufgenommen  und  unter  ga^ 
nauer  Aufficht  von  ihm  beliaodelt  werden  können» 
Vor  fflnf  Jahren  wurde  die  erfte.  Einrichtung  hierzu 

f;etrofien,  welche  mit  flfilfeder  freygebigften  Unter* 
tQtzungen  des  Königes  von  Bafern  und  der  Benutzung 
der   RathrchiSge   wardiger  Aerzte  und    Wundärzte 
immer  mehr  erweitert  und  vervollkommnet  wurde» 
fo  dafs  diefe  Anfralt  nun  in  einer  nacbahmungswQrv 
digen  Zweckmafsiekeit  befteht.     Die  gegenwartu;» 
Einrichtung  derfelben   befchreibt  Hr.  H.  ki  diefev 
kleinen  Schrift  und  verfpricht  bald  eine  gröfsere  za 
liefern.  In  welcher  er  über  Entftehung ,  Wachalhom 
und   Zweck   derfelben   Nachricht    ertbeiien   wirdi 
—  Der  Wirkungskreis  des  Inftifuts  verbreitet  fich 
Aber    alle    V^krOmmungszuftände    des     menfchli* 
chenr  Körpers,    mit  Ausnahme  der  Fälle,    die  mit 
einer  offenbaren    Zernichtung  der  zur  regelmäfsi» 
gen   Bildung  des  Körpers  nöihigeo  Theile  verbun« 
deti  "find ,    welche  diurch  keine )  am  weiifgften  aber 
durch  'blofs    meehanifche    Kunft     wieder    erfetzt 
werden  könr*?n.    Es  gehören  dalier  zu  den  Gegen-r 
ft§nd^n  der   BebandlUng   In    di^fem -Inftkute :    der 
fchiefeHals,  die  verfchiedenen  Arten  der  Rückgraths* 
RffTmmüffgSn ;    die 'Abweichungen  der  Rippen  und 
des  Schlöffelbeins  von  ihrer  normalen  Laf  e  und  Ver* 
bindnng,  Verunftaltunf^en,    welche  durch   normwi* 
Irige  Vol-lJng^rtinget/derMusIkelu  um  dieHnfte  ver- 
urfacht  werden,     DeformitJten    aus   Schwäche  des 
Rflckgrathes,  iiorm\v4.!rtge  Ve^zj^ungen  i\(t%  Ober- 
arms in  den  Geicnktf« ,  Krümmungen  des  Oberarn^ 
beina  und  der  Voni4rarmbeine,    normwidrige  Lage 
uad' Verbindung  der  Handwurzelknocheuf «(Klump- 
band), fehlerhafte  Ricbtung^des  Ober*  und  Unter: 
f9henkels,  rKluropfuIs ,  Piattf«i(^^  Pierdcfufs,  KrOmr 
mung  des  Schenkel-  Schien-  und  Wadenbeins,  Mifs- 
gefteltmigett  der  Gelenke  an  den  unten  Extremita« 

ten> 
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ten»  in  wiefern  fie  von  Schtväche  verurfaoht  werden. 
—  lo  Hinficht  der  Heilbarkeit   diefer  Kraokbeitea 
haben  fich  durch  die  bisherigen  Operationen  diefca 
Inftituts    folgende    allgemeine    Refuluie   ergeben: 
KJumpfürse,  Pferd-  und  Plattfüfse  können  mit  Zu- 
Terläffigkeit  ceboben  werden ,  alle  Verkrümmungen 
der  OliedmaTsen  als  Fehler  der  Beugung  und  Dre- 
hung können  gehoben  werden ,  von  den  Verkrüm- 
mungen des  Rflckgrathes  werden  viele  ganz  gehoben, 
andere  gebeffcrt  oder  unmerklich  gemacht«    Nur  in 
folchen  Fällen  ift  eine  gänzliche  Cur  nicht  zu  ervyar- 
ten,  wo  mangelnde  ^  luxurirende  oder  anchylotifch 
verwachfene  Knochenftücke    das  Uebel  bev^irken, 
oder,  wo  das  zu  weit  vorgerückte  Alter  die  Tbeile 
fchon  ausgebildet,    verhärtet  und  zur  Umformung 
ttngefchickt. gemacht  hat.  Verkrümmungen  der  Röh- 
ren luiochen  lind  nur  dann  zu  heben,  wenn  der  Kno- 
ehiMi  denjenigen   Grad  der  Ausbildung  noch  nicht 
erreicht  hat ,  wo  er  ganz  verhärtet.  —  (Dali  Ver 
krümmungen  der  Füfse  und  des  Kniegelenks  in  die- 
fem  Inftkute  mit  recht  slücklichem  Erfolg  behandelt 
^    werden,  verfichern  auch  des  Rec.  Privat -Nachrich- 
ten ,  weniger  gflnftig  labten  fie  bis  jetzt  noch  in  Hin- 
ficht dev  Verkrümmungen  des  Rückgratbes,    bey 
dieren  Uebeln  foUen  die  Mitul  zuweilen  etwas  ge- 
^  waltlam  angreifend  feyn  und  doch  nicht  fo  viel  lei- 
ften  als  man  i^rwartet.)    Das  Inftitut  ift  in  einem 
König).  Gebä4ide,  in  einer  der  ruhigften  und  gefun- 
ilerten  Lagen  der  $tadt  errichtet,   hat  37  Zimmer, 
die  lediglich  JPOr  die  Kranken  beftimmt  find,  aurser 
dem  noch  hinlänglichen  Raum  für  die  Oeconomie, 
•inen  Garten ,  und  im  Parterre  des  Gebäudes  befin- 
det fich  die  Werkftatt  und  Wohnung  des  Vorftändes 
deirelben,  des  Hn.  Hiinit  gefchickten  Fertigers  chi- 
rurgifcher  Inftrumente  und  Bandagen.     Unter  die- 
fem   beforgen    mehrere  Gehülfen  die  Handhabung 
der  techniuhen  Verrichtungen  und  eine  Verwalterin 
das  Oeconomifche ,  was  die  Verpflegung  der  Kran- 
ken anbetrifft.    Die  Vorrichtunnen  und  BedürfuilTe 
zu  der  technifcben  Behandlung  und  mit  gründlkber 
Sacbkenntnifs  und   vieler  Umficht  vor|>ereitet  und 
angeordnet.    Zur  Vollführung  dt$  miehanifchem  Tkii- 
fes  ift  vorhanden:    1)  eine  mit  den  Curzimmern  in 
unmittelbarer  und  fteter  Verbindung  flehende  Werk« 
ftatt,  diefes  ift  ein  grofser  Vortheil  für  diefe  Anftalt, 
denn  dadurch  Ifiöanen  die  oft  nöthigen  Veränderun- 


{^en  an  den  Bandagen  oad  (Ibrigea  Vorricbtongen 
chnell  und'palTend  vorgenommen  werden«     ft)  Ein 
Bandagen  -  Apparat.   3)  DieOperations- Anftalt  zum 
Manipuliren  und  Anlegen  der  Bandagen.     Auf  die 
IVlanipulation ,    um  die  in    ihrer   widernatariicbea 
Lage  fchon    befeftigten  Theile  wieder  gel^nk  uod 
zur  Veränderung    derfelben   gefchickt  zu   machen 
wird  ein  befoaderes  Augenmerk  gerichtet.  ZurAes- 
f  übrung  des  dyn^nufehBrn  TheUis  der  Cur  ift  vorhanden, 
eine  Bade  -  Anftalt,  eine  zu  Leibesbewegiingea,  Vor*, 
richtungen   zur  Anwendung  der  Reibungen,  der 
Electricitat  und  des  Galvanismus«    Es  ift  durcfaaof 
nicht  möglich  diefe  zur  Cur  der  Verbildungen  fe; 
ooth wendigen  Hülfsmittel  in  der  Privat- Praxis  fe, 
reg^lmäfsig  und  anhaltend  ein  wirken  zu  laden ,  wie 
diefes  in  einer  folchen  Anftalt  von  geabteji  und  e^ 
fabrenen  Gehulfen  unter  fortdauernaer  zweckmäfsi^ 
ger  Leitung -eines  Mannes  gefchehen  kann,  der  die 
hierzu  erfoderlichen  wundärztlicben  Kenntnifle  mit 
ausgezeichnetem  Kflnftlertalent  verbii|det.    Rec.  hat- 
te zwar  noch  nicht  Gelegenheit  diefes  Inftitut  feJbft 
zu  feben ,  fondern  kann  fich  nur  auf  die  Nadiricfatea 
verlaffen,  welche  er  theils  durch  Briefe  erhielt,  tbeils 
in  einer  Beurtheiluns  deffelbeu  fand,   die  der  fiofr* 
DoilUngir  in  dem  Ki3vnft-  und  Literatur  •  Blattet 
Bevlage  zur  Zeitfcbriftüb^  (März  i83i.  Nr.  9.)  mit*« 
getbeut  hat.    Diefer  Nachricht  zu  Folge  ift  das  Or^ 
thopädifche  Inftitut  des  Hn.  Heim  ein  fehr  nützUches 
und  für/  die  Heilkunde  wichtiges  Unternefamen,  und 
Rec.  zweifelt  auch  nicht  dafs  in  diefer  Anftalt  wirk«) 
.  lieh  viel  geleiftet  werden  kann,  wenn  fich  Hr.  Hiüu, 
derfelben  mit  vottir  Kra/h  und  Ausiaugr  widmet  ttn4 
die  RiUkfchtägi  der  trefflichen  Männer  vom  orztlicheii^ 
und  wundärztlichen  Fache,  die  in  feiner  Nabele-' 
tien,  ferner  mit  Umficht  und  Willigkeit   benutzt; 
denn  als  verzflglicheoKanftler  bat  Rec.  Hn.  A  fioho« 
vor  zwanzig  Jahren  kennen  gelernt  und  ihn  auch  in 
der  Folfie  immer  bewährt  gefunden,    wenn  er  mit 
Luft  und  Eifer  filbß  gearbeitet  bat«    Einen  Wunfeh 
können  wir  aber  nicht  unterdrücken  t  dafs  namiich 
zur  Leitung  diefes  Inftituts  auch  ein  gefchickterArzt 
und  Wundarzt  btribittd  angeftellt  werden  mdge,  der 
die  Kranken  fortdauirnd  unter  feine  Aufficnt  neh- 
men und  Hn.  H.  felbft  bey  feinem  technifchea  Vei> 
fahren  leiten  könne. 
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Ehrenbezeigung« 


18  theologifcbe  Faeultit  cu  Erlangen  bat  ans  ei|- 

aem  Antriebe  nnlerm  si«  Septbr«  den  Hn.  Seböit 
uamI  Senator  7.  F*  v.  HUytr  daf.  mit  dem  Diplom  eines 
Doetors  der  ÜMologie  beehrt»    worin  4er  Beweg* 


gnind  lolgendermarsen  aosgedmckt  ift:  eft  itfip^ 
Tkeologiae  fcieutiam^  via  et  ratiane  frorfur  fittgtilati  pi- 
ratäm^  fcri  ^'r  eUhtde  eximiis,  inprimisque  yrsecUn 
BiHiorum  fäcr9rum  verfione  comfrobatam,  Diefes  Bi- 
belwerk if(  alfo  nun  auch  durch  den  Aulfprueb  einsr 
ehrvirfirdigen  Academie  empfobleiu 
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I, ,  Neue  pi^ri^ödf fiihte  Schriften. 
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^f.  uns  ift  fo.ebein.  trüßh^fiiw  iui4.ia.jill«jai  9«€li^ 

^  •  '     'Oder:  '  ''    '      .     " 

.Geiß  dir   tani/ck<i/$Hldnereff. 

]ßiq  Bildung  -  Werk   für   Q«Monalen  Wohlfto^d  '  pnd 
4»öcbAe  Schönböjt  der  Genurfe.  ,.     ^ 

Vqri^  ...... 

.  Cf   H.   N  i  h  h  i  $  n^^i.  .  ,     ., 

,   WirlWijh^ftsralh.   .-/    ,,   -  . 

»  %n  ?&v4itglQfea  Llaferudgeiu     • 

'   Erfte  Lveferung«     Progra?n|ii  lieiWerk-et^ 

lü.FpIio.  ßpBogenText  pof  Scbr^rbp/ipier,  mirj^Steln* 

drQcken  unß  7  Tabellen.  ^'  * 

Preis  3  Uthlr.  Sacht  oder  4  Ff.  48  Kr.  Rhein. 

•  Wir«  geben  un»  d\e  ^^^P»  der^  deutfchen  Bildung 
(n  diefer  fr^^  Lieferung  des  vorhabenden  Werkes  den 
Entwurf  einher  Idee,  darzulegen,  welche  — -  znnäcbft 
für  die  höhere  Bau-  ijnd  Gai-tenkuiifti  fo  wie  für  die 
Gu^rcultur  überiiaupt  •^—  d^m  (.ebe^  eiifen  fr^jchtbar- 
frcn  AuffcbWung  zu  geben  beftiinmt  ift.  '— -  £s,ift  der 
Entwurf  pmer  KHvfteigepthumJidiktif  Eurbpa^s,  —  E$ 
|ft  die  Entfaltung  der  Idee:  ^alle  Schönhejien  d(^r  aK 
uten  Kutift  als  Stufen  det  Entwickelun^  germanirchf r 
Jjtjpfiti'  und  Gtefchicht-  Hoheit  zu  betracLten«^ 

'^  Da  nun  diefe  Idee  nipht  anders  al^  rein  ftaa^. 
WiriTifchartlicb  wirken  —  nAmKch  aqs  der  h^hft^n' 
Schönheit  dtr  GeniifTe  den  bdchflen  nafipnaTen  Wohl« 
f^and  erregen  —  kann ,  indem  fie"  aHc  Erfcheiritingen 
der  vaterländirchen  LandfcbaFt  —  aH  das  Atfrjbuten- 
fy^tem  eines  neuen  y  wirfenfchafr-gercha/Pnen  Götter-' 
kreifes  germanifcher .Bildung-  8,  i.  WoWfrand  i  FDhi 
rung  -r  zur  offenen  Kunde  bringt:  fo  dürfen  yrii» 
dem  hohem  Lebeil  der  ^eit  diefes  Werk  )>eftens  ai^- 
empfehlen. 

Die  ^rafsere  AnkQndigun^  jff  ^n  allen  guten  Bud}; 
handiungeii  gratis  zu  haben. 

Die  uogif$f  Ueffrifng«  l>etl|<Jt: 
Vfher  SfgtM'-Notk  mpd  Hmmger  •Koth. 

Oder: 
fVmnm  ^  imi  Gitrnit  fo  wackikHUg  w^ftil  / 

Und: 
ffit  kawnfiin  Prtif  sm  aBginminen  V^^kaU  trkphf  wtrim* 

A.L.Z.  1831.    Dritt9r  Bmdi        • 


beantwortet  diefe  'beiden  Fragen  aus  der.  Brwerbge» 
fchicbte  und  der  Genufsgefchichte  des  germariifche» 
Staat. Orgaaismua,  und  wird  zur  Micbaelismefb  ge« 
wifs  erfcneinen. 


Weimar,  im  Octbber  1821. 

Gebrüder  Ho ffman«. 

XL.  AAliüncUgungen  neuer  Bücher. 

Tu  allen* deutfchen  Bftchhandlungen  des  In-  umi 
Auslandes  itt  zu  haben : 

'       •  •  y,c.  vouyiiimg's 

SiMtr   gtmtiunUtzlichir   Briifß^U^f 
,     .  ^  für  das  Hirgertiche  GefckäftsUbtn ; 

enthaltend : 

cJne^völTftjlndige  Anweifurig  «um Brief fchrcibem 

durcli   auserlefene'BeyfpIele  erläutert;    eine  alphabe- 

HMi  geordhete  Erklärung  kaufmtanifcher,  gerichtU* 

pbä-  nnd  Fr^mdareiger  Aasdrapke ;  -*  iMflnzen . ,  MaabW 

ond  Qewicbts  -  Vergleiohung ;    Meilenaiiseiger ,  Nach- 

riphten  vom  Pofiwefen  j  *•  Vorfekriften  zu  Wecbfehit 

Affignaiienen,  Obligationen ^  Verträgen  u.  f.  w.   Nebfr 

'meinem  Anhange  von  den  Titalattn^nan  die  Be» 

h5ni«n  in  den  K#nifL  Preufs.  Staatent 

- '^yi^t$9  ß4fk  iffrmtk^  $ni  verhtffertt  Auflage. 

V.   Mit  einem  neuen-feb^kM«  Ti^lkupfe«.    35  Bogen 
.    4      ftark.  ..Preis  20  gr^  Cour.    ,. 

Üie  Ueichhaltigkeit  diefes  ttfirÜich  gemeiwwiitzUdkm 
BmcK^s  erhellet  fattfam  aus  dem  obigen  Titel  deCTelben, 
der  niefit  ^efn  l£efes  Au^hangefchnd,  fondern  Inder 
Wirklichkeit  gegründet  ift«    eS  kann  wohl  nicht  leicht 
im  Menfcben-  und  tSefchUftsleben ^irgend  einen  Um- 
Itand  geben,  der  einer  fchriFtlichen  Verhandlung  be« 
4atf  ,^worüHer  mafh  niefit  hier  Bath  und  Auskunft  er- 
hielte.   Das  Bueh  ift  zwar  zunächft  für  Ungeübte  in 
4er  Fedef*  f^tfcKHeben ;  allein  hej  der  grofsen  Mannich* 
faltigkeit  des  Inhalts  wir4  auch  d^r  Geübtere  und  der 
GefMififfßUinn  überkdupt  es  fielfältig.und  zur  Qequem. 
lichkeit  benutzen  können.      Der  Verfafler,    der  fich 
fchon  in  mehnsrn  andenf  Schrifteh  als  äinen  trelfli. 
phen  4^at|chfiiil  Spcacbkenner  und  Fqrlcher  bewährte, 
^t-mitUfnfifÄt,  Sachken^tnils,  Gefchmack  und  Oeut» 
lichkeit  Mies  erfchöpft|   was  man  in  einem  folcben 
^erke  niir  wpnfchen  kann*    M^n  lernt  daraus  nicht 
nur,  wie  mdn  Briefe  }e(ie|-  Art  einrichten  und  fchrei- 
ben ,  ao Jh  Anzeigen  jedes  Inhalts  anfertigen  foll ;  fon« 
'■•N^U)'  •  '''  "  *  dem 
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dern  auch,  wie  man  Heb  bey  lo  yieleii  andern  Gele-^^ 
gä^heiten^^z*  {}1  Sey  «Comraoten',  WechT^fge^iiäften, 
Teftamenten,  gerichtHcheii  Verhandlungen  u.  f«  w.| 
Torfichug  ZD  btnehmeo  hat«    Alifc  eine»  W^ru^  Am^ 
fes  Werk  \h  ein  wahres  No^4-  und  HUfshuck  für^  das 
härgerlicki  Ltben  und  der  treuefte  Rathgebef  fQr  Hülfe- 
fttchen4er  -«Dm  n^ihwendig  geworttenen -wie Jerhel   - 
im  vier  Auflagen  find  der  fprechendfte  Beweis  fQr  die 
Brauchbarkeit  deffelben.    DerVeriaffer  hat  4>s  Can-^e 
ton  Neuem  überarbeitet  und  J«hr  wefentliche  verbef* 
Xerungen.und  Zufätze  hinzugefugt,   fo  dafs  auch  die 
B^fitzer  der^origeh  Aufbigen  die  g^girffitArri^f  als  ein 
Supplement  mit  Nutzen  werden  gebrauchen  können». 
Da  das  Werk  f&r  Cch  feJbft  fprich! ,  fo  bedarf  ,es  kei- 
ner weitem  Anpraifiaog  und  EmpfeUun^. 


,J  4. 


Bey  P.  H«  Gnilhauman  in  Frankfurt  a.  M. 
ift  arCchtenen  utid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Buttr^  M.|  Vwühwigtn  zu  ComfmrgtfikSfttn^'  f^tr 
Anltitung  zur  BeUkruMg  über  merkt^ntilifche  Gegen^ 
ßättie^  Ton  y.  G.Climittius,  ater  !Bd«  ^^*!P^ 
umsearb.  und  Terbefferte  Auflage «  Von  Dir.  Tt» 
Frlidhbem.    ^  Rthlr.  I»  gr. 

Auch  unter  dem  Tttelr 
Vmtrriths  für  die  zu  Kauf  Unten  beßimmten  y^gUnnt 
.  undfnr  mngehendi  Kctufltute.,  AuMjearb.  von  J^.  G. 
CUminins.  2teAuf].,{Yoabr.7A.  Priidtibin, 

Inhalt:  I )  WechfaipTeife  und  WechfalrecbiNHV 
gcfn  aller  grofsen  Han^klsplätze  Enropa'is«  d)  Von  Be* 
rechnungen  dei*  •WecbrelcomuiiHIonen.  3)  Von  der 
Wecfafelreiterey«  4)  Bericbifchreiben.  5)  Waaren«. 
rechnungen  in  Ketteiifitzen.  Anhang:  Fatiurenrech- 
nungettt  6)  Von  der  Harari^  und  deren  Berechnung. 
7>  Etwas  über  Fallimente,  Bankerotte  und  Accorde. 
8)  Von  den  Banken.    ^  Von  kaufmiinnifchea  Beilen. 


WktfMi«« 


.  Jnkündigmg  iin§9  mutm  ErhautmgsSuchn. 

Dir 
Ckrifiliihi    Hansaita  r^^ 

oder 
BitrathiUMgfn  andäckiigir  Ckr0en 

in  dtn 
tdo'rgin^     und     Abindßnmiim 

arfaU$  Tagt  irnjakrt; 

Aus  den  Werken  der  Torzaglichften  Gottefgelehrtea 

ibrgfäUfg  ausgewählt  nnii 

beraoagegeben     ' 
Yon 
Seia.  Cir.  Gott  fr.  Klbßtr^  * 
Ktatgi.  Svperintendenten  u»  f.  w.  in  BerlhuT 

Zwey  Btode»  grob  Ootav;   mit  dem  Bfldnils  des  Her* 

■ttsgebers. 

T^rommes  Andenken  an  Gott  und  Erhebmig  des 
Oomüths  zu  dem  Hohen  und  Ewigen  ift  noch  immer» 

v«icb«  Yorwftrf«  ma  «u^  mfism  Zeitiltu  wwbeii 


mag,  för  Viele  ein  fo  heiligM  BedflÜEuifs,  dals  fie  je- 
d^  'fall  Init  ä[el^  &g£asf|l]fen  '<^{^f^  .Aar  AxL^ 
dacht  beginnen  und  endigen«  Aus  dem  eigenen  Reich« 
thun»^eligiö£ac.Vorfielluiagea  das  innere  emhre  Leben 
zu  ftärken ,  ift  nicht  Allen  Terliehen  1  und  felbft  diefe 
tvählan  fich  gemeiniglich  irgend  einen  Fohrer«  der  J&e 
hej  ihregaeafaen-iHid  lotete»- GeMiäft-  en -yedem  <Tage 
leitet.  Die  grofse  Menge  yon  Morgen,  und  Abend« 
betrachtuilgen  ,  wflei»e  in  alterer  und  neuerer  Zeit  be- 
währte öottesm ähner  rroinmen  GemCkhern  dargebo» 
ten  haben,  und  die  be^rig  gf^fucht  und  angenommen 
wurden ,  fprechen'fur  den  in  nnferm  Volke  noch  im- 
mer lebenden  religiöfen  Sinn.  Die  Zahl  der  Schriften 
diefer  Art»  zs  TMnebven^  '^ilrfirde  daher  ein  uberAüf- 
fipes  Unternehmen  genannt  werden-  können ,  -wenn 
nicht  die  Erfahrung  ^ffar^^e»  4aß  auch  dit  gediegenßen 
derftlbtUy  ftbald  fit  langt  kimtr  tinander  btnmzt  werden^ 
durch  ihre  unvermeidliche  Eintonigktit  ermüden  und 
das  Verlangen  nach  Abwechtelung  wecken.  Diefer- 
balb  wird  gewils  tltie  forgßUtige  AnswaAl^  gleichfam^ 
eine  zarte  BTumenlefe«  aus  den  geift.  und  gemüthrolf- 
ften  Erbanungs- Schriften  Vielen  erw5nfcht  feyn,  und 
es  hat  daher  der  durch  feine  Schriften  fchon  lange 
ruhmlichft  bekannte  hiefigto  HetrSaperintendent  Kt^tr^ 
£ch  dem  fchwierigen  Gcffobftft  diefer  Auswahl  «unter« 
zogen. '  Er  ift  dabey  nach  Arengen  Grondfät^n  zu 
Werke  gegangen  und  hat  mit  dem  gröbten  Fleifs  eine 
höcfaft  zweckmäCsige  Sammlung  eckt  ckrißlicktr  und  zu- 

{[leich  durch  ihren  Ton  undibre  Einkleidung  lehr  an* 
prechender  Betrachtungen  Teranftaltet. 

Dafs  bey  der  gröCsten  tVIannichfaltigkeit  doch  lau- 
ter Ausgefuchtes  und  TreAFIiches  in  diefer  Sammlung 
zufammengedrängt  foy,  dafür  bih*gen  die  Namen  Amdf^ 
Biilf  CafjKiri^  Cramtr^  Dnenie,  EkritAerg^  EtoaUy  Fe- 
ntlon^  flott  ^  Förßtr^  Haußein^  Hundtiker^  Kotkt^  Lok- 
diuf^  LoskUl^  ttttker^  MaretoU^  MSntky  e.  d.  Rtcte^ 
Reinkärd^  Kibbtck^  Rits^  Rofenrnnller^  Stufirt^Sintemi^ 
Sfüktr ;  tiidi ,  Tkmas  v.  &,  VtOhdttr^  mbnftn^  ZüU 
Ukoftr  u*  ra.  a. 

Diefer  ekrißUckt  Hamaltar  erfcheint  in  nr^jf  Bän^ 
den,  wovon  der  trßt  die  Morgen-  und  Aktndbttracktum- 
rar  für  dit  trßt  Hälfit  des  yakrer^  und  der  ändert  die 
für  dit  ztoeyft  Hälfit  umfafst.  Da  die  meifteii  chrifc 
liehen  Feite  nicht  auf  einen  beftinunten  Tag  fallen: 
fo  ift  für  diefe  in  einem  Anhang  zum  trßen  Bande  ge- 
torgt,  und  in  dem  Anhange  zum  ztb'tyten  Bande  wird 
auf  die  wichtigften  Vorfälle  im  häuslichen  Leben  RSck- 
£cht  genommen  werden.  Zugleich  wird  jedem  Bande 
ein  Inhaltsrerzeichnils  mit  dem  Namen  der  VerfafTer 
beygefagt.  Druck  und  Papier  fipd.  fo  gewihlt,  dafs 
auch  fchwächere  Augen  das  Buch  ohne  Anftrengung 
lelen  können«  '*-  . 

Der  tfßt  Band  diefits,  gewilk  fehr  zeitganäfipen 
Wierkes,  welches  wohl  wfirdi^  ift  in  Jeder  chriftHehen 
Familie  Eingang  zu  linden«  ift  bereits  trfdiuumt  und 
in  tdltn  dtntjtktn  Bkckkandinngtn  zmkaktn.  .  Der  wtctt/tt 
ericheint  zur  Öftermeffe  18^2,.  —  Beide  Binde  -*- 
zufammen  90  bis  loo  Bogea  furk  —  wardea  mdkßt 

TcrtlhzeU}  d«  Prai  fihc  to  Q«w,ift  abir  fo  mATsig 
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alt  ttiöglich  ragdfetzt ,  indem*  diejenigefi ;  welclie  es 
Hob  bis  zur  Erfüheinang  des  twetftcm  Bandes^  d.  b.  alfo 
nocb  Tor  Ofttrn  k.  h  anfcbaff«ti|  et  für  den  billigen 
Prännnieraüoiispreis  von  3  R«b!r.  16  gr.  Preu£s.  Coar. 
(oder  6  PI.  ^6  Kr.  Rhein.)  erbalten ;  der  uteyti  Band 
wird  alsdann  nacbgelieFert ,  und  es  hängt  Ton  defTea 
90cb'nicbl  nait  Sicherfaeit  zu  befümui ender  Bogenzahl 
ab,  in  wie  weit  diefer  Preis  alsdann  erhöhet  werdei^ 
flBoIs.  —  Sammler  foDen  fiberdiefs  auf  6  Exemplare, 
v^enn  lie  ficfa  ünt  portoFreyer  Einfendung  des  Betrags 
.tti'den  nnterzeiöhneten  Verleger  felbft  wenden  1  ein 
yreyexemplar  erhalten« 

Berlin,  im  Norember  1^21. 

Tb.  Chr.   Fr.  Enflim 
Breite  Stralse  Nr.  23.  - 


Bey  Adolph  Marcäs  im  Bonn  flndfo  eben  er« 
fchienen  nnd  an  alle  Buchhandlongen  rerfandt: 

Miitwmaitr^  Dr.  C.  H.  i4.,  der  gemeine  deotfche 

b&rgerliche  Procefs  in  Vergleichung  mit  dem 
Preufsirchen  nndPranzöfifchen  Civil  verFahren  und 
mit  den  neueften  FortGdintten  der  Prbcefsgefetz« 
gebung.  Zwfffttr  Beytrag.  gr.  8«  Preis  gehaftet 
21  gr.  oder  l  FL  30  Kr. 

Uas  irßi  Bftndditn  dieCes  Werkes  kobet  lg  gr« 
oder  I  Fh  ai  Kn 
Sniirm ,  Dr.  IC  C&.  H, ,  Beytr9ge  zur  dentTchen  Land- 

•  wirtbfchafi  mit  Rikfkficht  auF  die  LandwirthfchaFt 
benachbarter  Staaten,  und  insIteFondere  de^-land- 
wiithlliäiafelicben  Inftitots  zu  Bonn.    Etßtt  Band- 

.  eben ,    mit  twitf  iUtmiminnf  und  -^iutr  fckmarun 
KM^maftU  gr,  g*    Preis  geheftet  l  Rthlr.  oder 
I  Fl.  48  Kr. 
Tsfti,  F«,  Tberapeutioe  Fpeeialis  ad  febres  periodi« 

.  cas  permeiofaa.  Nsue  üitio^  aoctior,  aoeuratior, 
eoi  fubiiectontttr  ejusdem  auctoris  reFpoiiiCones 
latro  •  apologetieae  ad  dar.  B.  Ramazzini,  additie 
auctoris  Yita  a  L.  A«  Muratorio  oonfcripta  et  notie 
editorum.  Edentibus  et  curamibus  C.  Cy.  Teeib 
Uw^  H.  O.  Brixkty  HL  D.  8  maj.  2  TomL  Prwe 
5  Rtblr«  oder  9  FI. 


legt  eine  heuere  Methode  dar,  eine  reinere,  fich  gleicb«^ 
bleibendere  und  zum  medicinifchen  Behufe  lieh  befTer 
eignende  BlauFäure  zu  rerfchafFen,  auch  wird  der  Blau» 
fäuregehalt  im  Kirfchlorbeer-  und  bittem  Mandelwaf« 
Ter  zu  beftimmen  gefucht.  fm  Anhange  des  Werkes« 
welcher  dem  Inhalte  nach  mehr  zur  #f^f«  Abtfaeilnng 
gerechnet  werden  kann,    wird  noch  bey  zwey  Ccji: 

Sieich  feyn  feilenden  Präparaten  der  medic.  BlauDtnre 
ie  unter  fich  Yerfchiedene  ex-  und  intenfire  Wirkung« 
weiche  der  Herr  Verfatrer  durch  Verfuche  an  mehre» 
ren  Thieren  ansgemittelt  hat,  erläutert. 

Die  tme^fu  Abtheilong  enthalt  die  praktifohe  An* 
Wendung  der  Blanfiloi^e;  es  werden  dabey  mehrere 
der  intereffanteften  Krankengefcbiditen  ([befonder^ 
von  Lungen*  und  Nervenleiden),  worin  diefs  entfchei« 
dend  wirkende  Medicament  fo  augenlcbeinlieh  •  gut« 
Wirkung  zeigte,  auFgefuhrt.  Nicht  allein  Aerzten« 
fondem  auch  Apothekern  wird  die  Abhandlung  will« 
kommen  feyn.    ^ 

Dio  GerftenbergYche  Buchbandlang 
in  Hildes  heim« 


Erßit  SäffUmum  zu  dem  Vtrfmdu  einer  Stafifiik  iit 
frimßi/chiM  Staats  Für  Freunde  der  WifTenfcbaFtt 
GeC^aFtsmanner  und  höhere  Unterrichtsanital-* 
ten,  Ton  TramgUi  Gotthi^  VnfftU  8«  Helle» 
bey  C.  A.  KQmmel. 

Diefs  Supplement  enthalt  die  feit  1819*^  Septbr. 

1821  eingetretenen  Ver&nderun^en  in  der  Verwaltung 

des  preu&ifcfatti  Staates,  und  wird,  ««^4  mimtm  VßTm 

fynchea^  towohl  den  Bifiiztrn  titimKämfiru  des  Werke 

unentgeldlicb  gegeben. 

Das  Buch  felbft,   bierdnrdi  Us  jetzt  berichUgtt 
koCteti  wie  froher,  l  Bthlr, 


So  eben 


fFatar  Status 

R  9  m  a  m  €. 
(Einladung  zur  Subfcriptieti.) 

Der,  Ton  allen  Seiten  her,  gegen  mu  geaufsert« 
Wunfcb ,  Ton  fFalar  icott's  Romanen ,  die  durch  gann 
Europa  fo  viel  Senferipn  machen ,  eine  v^Ußäaügf^ 
möglichft  wMfiÜi  und  gltiel/9rmg  grdmiti^f  Ausgabe^* 
fovrohl  des  tmgUjdun  OrigiaaU  als  der  iiutfckiu  l/fler- . 


erfchlenen: 

Dit  Blamfämre^  

des  wirkGmfte  Heiknittel  in  Lamgettbefclnrerden    A/siIm  zu  beizen«  befttmmt  uns,  biemut  anzukünp 

Een: 


•nd  einigen  nervöfen  Krankheiten,  nebft  die» 
mifchen  Bemerkungen  Gher  die  befte  Bereitungs« 
art  derfefben^  Von  fK  Blwtft  dem  Jfitlgem ,  w. 
gr.  8>    Idgr« 

Das  Werk  ernkalc  in  der  9^9m  Abtheflung  (einer 


T*#  Eeaiaacs/  pfWalftr  Sc9$$$ 

in  30  Volumst  with  30  cuts  in  x6^'} 

nnd 
H^altiT  Sfit't  JleffMM;  ans  dem  EnglifdienJ 


UnAgen  EtnMtung  in  den  Gegenftand)  die  neuefta  Z     .\         .  ,      ^^nT^TTjZ  c  j^u-« 

Literatur  ftber  dieleS  hOchK  wichtige  und  in  der  me-.  »>  Btodchan,  jedee  nn  DurehSoknita  aoo  Sedezieitep, 
diomifeben  Prasie  neue  SKttel,  giebi  die  dynsmilcba  ^^  3^  Kupfista. 

and  chemiCcfae  Wirkung  fowohl  bey  Menfchen  als  auch  Beide  Ausgaben  werden  gleidiASrmig  ans  fcktaer 

key  Thieren  9  die  Indicationen,  zeigt  die  Mangel  d<er  Schrift  auf  e^tee  Schwekerpapier,   fo  correct  und 

Keafintta  nai.  raayMte^Mridif^lMi  fraparaiei  iwt    fauber  ato  nar  nögUcbi  fedrndbti  hildaa  Tkeile  nnfo- 
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ÄUe»  welche  bey  uns,  öder  in  andern  Buchhandlun- 
gen, bald  fubfcribiren,  zu  dem  gewifs  äufserft  billigen 
frcis  von. 8  gr.  fur*ft  rohe,  und  9  gr.  fur's  brofchirte 
Bändeben  zu  haben^  fo  dafs  alfo  das  Ganze  0»an  v^r-. 
lange  Original  oder  Ucberfetzung)  nicht  mehr  ala 
10  Thaler  roh,  und  llThlr.  6  gr.,  in  farbigem  Um- 
schlag gehefrct,  zu  ftchen  koinmt.  Zahlung  wird  erft 
bey  Empfang  des  Werks,  welches  in  Lieferungen  von 
4  bis  6  ßändchen  erfcheint,  geleiftet.  Der  Druck 
hat  bereits  begonnen  und  wird  rafch  fortgefetzt,  fo. 
daJl>  bipnen  fehr  kurzer  Zeit  die  erßi  Lieferung  verfen* 
Act  werden  kann.  Die  Befiizer  <Jer  crften  9  Blndchen 
nnferer  Ausgabe  des  Scott  im  Qri^inai  brauchen  auf  deif 
engUfcluM  TcTCt  dkfer  Romane  nicht  befoiiders  zu  un- 
terzeichnen, weil  et  ihnen  ohnediefs  äU  Fortfet?ung 
zugefendet  wird*  —  . 

Die  Utberfefzungem  fii^d  nur  den  gefchickteften  Hän» 
'^en  anvertraut  worden,  und  werden  hoffentlich  kei- 
ner frühem  zuröckfteben. 

Zwickau,  im  Novemb^  IS^I* 

GebrM^r  Schumann« 


In  der  Cröcker^fchen  Buehhandlang  in  Jena 
Kit  erfchienen  mid  durch  alU  3achfa^lungen  ^uh^- 

Thefl,  BUtK,^     -       ; 

Auch    qnter  dem  Titel; 
,   Zur  mikrochimUt^fn  ^xfmmtnt\rku$fi.    jter  l^«^ 
Mit  K, 

Beide  Thei.le  diefer  IQikrochemie ,  deren  ^rßtf 
Oftera  d,  h  erfohif  A ,  Itoften  20  gr. 

Schon  der  Name  des  Verfaffers  bürgt  den  wifTen- 
fchaftliphcnundpraktifiAcnCben^ik^m,  den  P^arpaa- 
ceuten,  tb  wie  luleQ  Freunden  der  NaturivifTenfchaft 
für  den  WertH  diefes  £(uches,  uttd  keiner  derfelhen 
wird  es  ohne  Anerkennung  der  Nützlichkeit,  jaNoth- 
wendigkiii  für  (ein  Studium  uod  Praxis  aw  der  Hand 
legen«  * 


So  eben  ift  erfpbien^x^  und  bey  inir  zu  haben: 

Chrißoi^afhie^  Sßn^krita^  qaaui  in  ufum  nrpnu^  tcr- 
iione,  expolitiooe,  tabuJis  grammaticis  etc.,  iU 
luftratam  ed'>difc  Qfhm.  Frank^  Pars  ßlura,  4  maj. 
Monachii  iSai» 

Diefer  ateTheil,  der  gif  ich  dem  nfiin  ganz  litho- 
graphirt  ift,'  liefert  ferner  Auszüge  aus  den  älfeften 
Original  werken  der  Hindus  in  pj^Majarf -Scbri/t, 
nehft  beygcf ügter  lateinifoher  Ui^berfetzung.  Der  Netto* 
^tis  Kt  9  PI. ;  der  lMienft€U  richtet  üph  »ach  der  ge«. 
ringeren  oder  weiteren  Aatfemung  Ton  München« 


NOVEMBER  i%2U  *5« 

Vom  trßen  Tbeile  diefes  b.dehXt  wichkig^  Werkes  Gi|4 
ebenfalls  noch  Exemplare  bey  nur  zu  habi^n* 

:  München,  im  October  I82I. 

'     E.  A.  Fleifcbmanii, 


•         • 


^«" 


Bey  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ifterfdiie« 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 

ÄrJx,  M.  H.  Gottl.^  Drty  fVow  des  Gla9$ifws^ 
der  Liebe  uißd  Hoffnun^^  oder  letzte  Ermahnung 
eines  Lehrers  an  die  Jugend  vor  der  trßtu  Fi^'fr 
des  heiligen  AbeudftKLkU*  Neue  T^befferte  und 
mit  einigen  Bemerkungen  über  Religions*  ber 
tonders  Confirmanden  -  Unter riph(  yerfehe^O 
Auflage,  t8>|.  8-    Preis  4  pr, 

HcjFentlich  wird  "diefe  Veine  Sofanfti  die  in  ik 
rer  erften  Geßalt  fo  Tiel^  Freunde  fand,  fioh  au«^  iu 
diefer  erneuten  pnd  yeryoUkomqaten,  eiue^  IfiiiiJi* 
eben  Beyfalls  zu  erfreuen  h^ben, 

Vprzügliph  eignet  |icb  di^fe  Schrift  7u  einem  klei- 
nen G^fchenk  für  N^U'Cpnfirmirte.  Es  darf  alsdann 
nur  der  dritte  Sogen,  i^elchpr  4ie  fifUfcrbtagen  ^t. 
b|ü,  h^r^us^enoip^eii  ^erd^q. 

|n  der  Palm^fchen  Verlagsbi|iidlung  ^u  Erlfingen' 
|(t  erfchlene^  und  in  allen  ßi^chh^-ndluiigen^ub^ben: 

.    Uebfrdie  conßitutipem  Qrwidf^su  der  proseft.  Kirche 
für  f^hte^  Kuhps  «ad  iU^^nrfpsfmttt^  maeh  de» 
"    Bifiinmfi9gep  derjjfmbef.  ßiicher^  ToaX>r.  lifSse- 
«iaiff.  8.    Preis  3  gr- 

Ple  Erinnerung  uitddie  Zufammeiirteninig  diefet 
Griindfätze  wird  gewifs  alleii  Proteffanien,  befonders 
fber  der  GeiCdiphkeit  bey  yt>rbahender  (CirdbeiiTerbef- 
Derung  ^ne  fehr  wi]]k,ommne  Gabe  Cejm,  Sndem^ darin 
befonders  darauf  hingeviri^fen  wird,'  ^as  darüber 
üphon  in  unfen^  fymbä  Büchern  ausgefprocheo  w«i> 
den  i£t.  '  ^'         ■ 

Von  demfelben  yerirnffer  ift  fo.fben  frfchienen: 

fFas  iß  ehrißl,  Weife  von  W^ndfmmk  halten^  \n  einer 
Predigt  mit  RückJAobtumf  die  neueften  Zeiterei^« 
niffe  beaxuwprtpc;  gr.  g.    Preis  Z  V*  - 


'  Xn  ^ioigeii  Wqchim  ^tibheiiit  in'  unTdra  Verlagi 
Icilgendes  Werkpben : 

Gl  o/ff  n  der   Deutfehem^ 

gefamraalt 
yon  Friei^ichyHpe. 

Leipzig,  im  Oct.  igll» 

Magazin  für  tnd^ftri^  mid  Literatur. 


*        I 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LpiTDON ,  b.  Munray :  J  NamOivi  cf  Travels  m 
northirm  Afrka^  m  tbe  Years  i8i8«  i9aQcl  20; 
accompaoied  by  ceograpbioal  notices  oi  Soudan, 
and  of  the  Courfe  of  the  Niger.  With  a  chart 
of  the  Rouies,  and  a  variciy  of  coloured  Plates, 
iliuftrative  of  theCortumes  of  tbe  feveral  nali- 
V€S  of  northcm  Africa.  By  Captain  G.  F.  LffM^ 
R.  N.  Compaoioa  of  ^the  lato  Mr.  Büchii.  1B21. 

383  S-  4- 

Ueber  die  Erwartungen,  welche  die  Reife  de» 
hoffnungsvollen  unglacklichen  Engländers  Äi^ 
^Ui  erregte ,  und  Ober  den  Tod  deffelben  find  die 
rcirebefchrelbungsluftigcn  Lefer  bereits  durch  die  in 
BäalU  Brun*s  trefflichen  geographifchen  Jahrbüchern 

*  enthaltenen  Nachrichten  hinlänglich  unterrichtet. 
Hier  tritt  fein  Heifegefährte,  der  Capiian  Lffon,  mit 
einer  Befchreibung  der  Reife  von  Tripolis  hisMorJUk 
im  Geleite  BiUhiiSj  und  dann  allein  von  Marfuk  bis 
Tsdfcherriy  der  fadlichften  Stadt  von  Fifan^  auf; 
es  ift  nicht  der  Nachlafs  lUicki^s,  der  hier  dem  Pu- 
blikum  mitgctheilt  wird,  fondern  es  find  £foitV  ei- 
cene  Bemerkungen.  Nach  dem,  was  diefer  ver- 
ßcbert,  fand  fich  unter  JTir  Papieren  nur  äufserft  we- 
nig Neues  und  Brauchbares,  weil  Ä.,  auf  fein  gutes 
Gedachtnifs  fich  verlaffend ,  nur  fehr  wenieauf  der 
Stelle  aufzeichnete,  woraus  durch  feinen  Tod  fflr 
die  Welt  der  Verluft  vieler  nützlicher  und  fachkun- 
diger Bemerkungen  entftand.  Wenn  alfo,  wie  Hr. 
X^  vcrßchert ,  fein  Nachlafs  nur  wenig  Bedeutendes 
enthält,  fo  hat  diefe  ganze  Reife   überhaupt  keine 

*  fehr  bedeutende  Ausbeute  geliefert,  keine  Ausbeute, 
die  mit  den  Fruchten  von  Burkhardt's  Reifen  zu  ver- 
^oichen  wäre.  IndefTen  enthält  diefelbe  doch  meh- 
rere Entfernui^en,  Namen  und  Lagebeftimmunpen 
von  Oertern,  welche  für  die  Karlen  diefes  Theiles 
des  nördlichen  Afrika  wahre  Bereicherung  find. 
Nur  hätte  der  Vf.  nicht  den  unglücklichen  Einfall 
haben  foUen ,  die  Ortsnamen  fo  im  Texte  der  Be- 
ibhreibung  als  auf  der  Karte  arabifch  fchreibefi  rn 
wollen,  indem  jedes  Wort  zeigt,  dafs  derfelbe  gar 
kein  Arabifch  verfteht»  und  <>hne  die  geringfte 
Kenotnifs  der  wahren  Schreibvreife  den  gehörten 
Laut  der  Ausfprache  auf  Gerathewohl  mit  ganz  fal- 
fchen  Buchftaben  ausdrückt,  fey  ^s  aus  eigner  ün- 
Wiffenbeit,  icy  es  aus  fremder,  indem  er  vielleicht, 
ohnA  felbCt  fcnreiben  zu  können  ,  diefe  Namen  von 
einem  unwiftenden  Araber,  der  feine  Sprache  eben* 
falls  nicht  fchreiben  konnte,  fo  gefcbrieben  erhielt. 

4.  L.  Z.  I8«i-    JMUtnBQmi. 


Er  wollte  vermuthlich  das  durch  die  Reifen  QufeWs 
und  Burkharät's  gegebene  löbliche  fieyfpiei  dec  ' 
Schreibung  orientalifcher  Namen  mit  ihren  eigenea 
B^ichftaben  nachahmen ;  aber  es  fehlte  ihm  an  der 
diefen  Reifenden  bey  wohnenden  Kenntnifs  der  Spra« 
che,  und  fo  ift  diefes  fein  Beginnen  ftatt  Gewinnft 
für  die  genaue  Rechifchreibung  und  Ausfprache  nur' 
Verderbnifs  und  Irreführung,  indem  der  des /Arabt- 
fchen  unkundige  Lefer  durchaus  dadurch  auf  fal- 
fche  Pfade  geleitet  wird.  Von  allen  im  ganzen 
Werke  häufig  aufgeführten  Namen  find  nicht  vier 
oder  fünf  richtig  gefchrieben,  und  bey  allen  übrigen 
die  lächerlichften  Mifsgriffe  untergelaufen.  So 
fghreibt  er  z.  B.  ftatt  Sirab  v^L^  die  Wafferfpiege* 

lung,  Sckerab  K^Ld  d.i.  Wein;    ftatt  Leben  ^^ 

Milch,  Uban  {^\j^  d.i.  Weihrauch;  ftttt  Chanfat 
^kAÄ.  Coloqainte,  Bandal,  JoULäi  (Zwerg);  ftatt 

ITetsd  üJ^  Sohn,  fTatid  Jjt^  d.i.  Vater;  ftatt  iZM 
vLy^  Ratat  ^Vijs.  Die  einfachften  Namen,  wiejb- 
basf  THrkf  find  falfch  gefchrieben,  als:  BstüMs  ^Ja 
^yjj^  för  Beni  Abbas  {jAj^  ^yj;  Kaffr  Tkirk 
Üj^  jje5  ftatt  Kassr  TMt  \J\3  ^y  das  Hirn 
Dimagh  cttfü  fchreibt  er  Thimack  ^LU;  das  Na» 
tron  Alüirun  {^^jUs\  ftatt  NcOhhm;   die  Herberge 

Funiuk  üOui  (woher  dk^  italienifche  Fondaco) 
fchreibt  er  Fmnfmk  ^ÜÜÜ;  die  Freudenmädcbeii 
(S.  13)  Kakbe  ifj^  fchreibt  er  Gaab  i^j^st;  das 
Bad  ^\jc\^  ftatt  A^^i  der  Rücken  des  Gläubigen 

Doir  at  -  mumin  .^^fjo^Jl  p^  wird  hier  als  D4h 
kartnmmin  (j^^o^A^^  verftümmelt;  die  welfse 
Beiäa  }0^  ftatt  Biidke$  l*d^;  der  Marabute 
Oj>f-je  ftatt  Wr^i  ^**  ^elt  Bsk-Sckar  JLi  ,,jc^ 
ftatt  BeH  Sckdr  jjtö  O^  5  ^«^  H«"S  des  Fifchers 
{MtBeUot kut  OjOE^f  UC^^  BeUolcheUCfyiJi^j:^.^ 

die  Fette  SchakOm  Ag^  ftatt  Schakm  ^sc^;    ji^ 
O  (4)  Nach- 
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Nachmitlagszeil  AJfr_^  ftatl  Assr  ^wc;  dicV^clt 
Bfinp  ^yj  Uatt  Dtthja  l^;  Sand  hätt  Remt  \jOp 
RJimil  V-^L;  Tamarinde  \jOJ^\  pj^  ftatt 
üUyJf-yS*;  das  Land  derSclaven^ir  0/  b:i  a^^LVj 

fta«  BtrrohSberd  ü<^^\\,  und  felbft  den  Nam« 
Suleiman    yl^^  ftatt  4^)1^^.      Einige  Worte 

find  fo  febr  vcrfjümroelt,  dafs  fic  auch  nicht  einmal  in 
der  Ausfprache  zu  erkennen  find,  wie  «.  B.  der  fin- 
tiere Ocean  (S.  53)  fijAr  el  bUm  OCXkjf    -i.b  C!; 

futt  Bmkror^futmei  S^^L^f     -s:?.    die  Verfammlung 

CXiischlJs^  ^j^J^  ftatt  ^jJLs:^>  und  ftatt  Äf»/- 

frßr     -JUwO    Bufaffir  |-if/3.     Die  Rechtsgeleh 

FafeiÄ  ^JÜ  fchreiht  er  Fighi  und  leitet  das  Wort 
XS-  ^85)   von  Fakir  ab!!      Den  Meifter  üi(tf  Ix-^^f 

verftammelt  er  (Sr  286)  in  St(X\  die  Geburr  des  Pro 
pheten  Uewlui  oJiyo  in  BSilud  u.  f.  w.    Man  denke 

fich,  was  far  eine  Geftalt  alle  diefe  Wörter  anneh- 
jnen  werden,  wenn  das  BueJi  in  die  Hands  eines  ge- 
wöhnlichen Handlangers  einer  Ueberfetzungsfabrik 
irerfällt,  der  nach  der  von  den  •  deutfchen  Ueber« 
fetzern  beliebten  Bequemlichkeit,  die  fremden 
Worte  ftatt  in  dentfcher  Ausfprache  hin  zu  fchrei- 
ben,  unverändert  in  der  englilcheo  Oberträgt,  und 
alfo  den  Tfchaufch  Ckowzt  fchreibt,  was  der  Deut- 
fcJie  ungefähr  wie  Kotze  lieft.  Statt  durch  folcbe 
ganz  und  gar  falfch  gefchriebene  arabifche  Namen 
unterrichtete  Lefer  zu  ärgern,  und  ununterrichtete 
irre  zu  fähren,  hätte  der  Vf.  ganz  gewifs  weit  beffer 
«gethan,  lieh  blofean  die  Ausfprache  zu  halten,  und 
(wie  es  z.  B.  in  der  Aufzählung  der  Kleidungsftflcke 
der  Tripolitaner  gefchehen  ift)  durch  die  Namen 
derfelben  (^inen  fctiatzbarea  Beytrag  zur  heutigen 
orientalifcben  Veftiarie  zu  liefern.  Nach  ihm  haben 
die  Trijpolitaoer  eirtcn  doppelten  Anzug,  einen  kur« 
zen  und  langen.  Der  kurze  beftehtaus  der  SaidrUt^ 
einer  eng  anliegenden  Wefte  ohne  Aermel,  blofs  mit 
Löchern  fOr  den  Nacken  und  die  Arme ;  aus  einer 
zweyteo  Wefte  Farmth^  welche  vorne  offen,  breite 
Borten  und  Knöpfe,  aber  keine  Knopflöcher  hat, 
und  Ober  die  vorige  hängt;  aus  d%m  Saibun,  einer 
Jacke  mit  geflickten  Afcrnseln  »  welche  flb^r  die  bei- 
den vorigen  angezogen  wird.  Diefe  drey  Weften 
geben  in  das  Befetz  des  Beinkleides,  aberAvelcbes 
ein  breitei;  feideaer  oder  goldener  Gflrtel  rund  um 
den  Leib  geht;  dazu  noch  eine  vierte  Wefte  Baidria^ 
ohne  Aermel,  und  der  wollene  weite  Mantel  Bur* 
nu5.  Die  Beinkleider  find  entweder  Von  Seide  oder 
von  Tuch  und  von  ungeheurem  Umfange.  Im  lan- 
gen Anzug  trägt  man  über  die  beiden  Welten  i>ai« 
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dria  und  Farmtla  einen  vorn  und  auf  den  Aermeln 
geftic^teA  Käßanj    ctardHer  das  'Sentfsh^  '^d.  i  eik 
weiteres  OberkJeid  mit  Aermeln,    und  öfters  ft^flt 
deffalben  eine  DJeherba^  d.  i.  einen  Kqftan  mit  kur» 
zen  Aermeln.     Die  Turbane  find  aus  Banden  von 
Muffelin  oder  Shawlen  gebildet,  die  grUnfn  dQcfen 
nur  d^Emit4  tragea«  die  Juden  dürfen  keine,  ande- 
ren tragen  als  blaue.     Schätzbare   Beyträge   diefer 
Art  zur  Gi)fcbichte  der  Sitten  qnd  Gebräuche,  der 
Thiere  und  des  Handels  enthält  diefes  Werk  meh- 
rere, von  denen  Hee^hier  einige  aushebt.  •  Am^faSu« 
fi  ften   wird  der  auch  heute  hey  den   europäiCchea 
Frauen    fo  beliebten   Talismane  erwähnt,    welche 
abcrall,  wo  ihrer  Erwähnung  gefchieht^  als  abweh- 
rende Mittel  wider  die  Wirkungen  des1>öfen  Auges 
icatÜ9o  Oehio)  gebraucht  werden.     Der  Sultan  von 
JUurfuk  trägt  eine  grofsa  Anzahl  derfelben  in  golde- 
neu  Kapfeln  an  einer  Schnur  als  Gehänge' an  dem 
Leibe,  und  in  dem  Koofbunde  zahlreiche  Juwelea 
in  der  Geftalt  offener  Hände  gefafst,  um  das  böfe 
Auge  abzuhalten.      Diefe  aus  dem  Kopfbunde  her* 
vorgeftreckten  talisraanifchen  Hände  erinnern  den 
Rec.  fowohl  an  die  daktylifcken  Götterhäfide  der  Al- 
ten, als  an  die  noch  heute  in  der  ganzen  Levante  üb- 
liche Gewohnheit  zur  Abwehrung  der  Wirkung  ei* 
fies  böfen  Wortes  dem  Sprecher  deffelben  die  ganze* 
Hand  mit  offenen   Fingern  entgegen   zu    ftrecken. 
Die  Weiber  in  Muffuk  von  der  höhern  Klaffe  traget 
Herzen  aus  Carnioi  oder  Agat  um  den  Hals,   eine 
Menge  Ringe  an  allen  fünf  Fingern,  Armbänder  von 
Silber,  Gold.,  Glas,  Hörn  ode/  Elfenbein,  und  an 
den  Knöcheln  Ringe  von  Silber,   Erz«  Kupfer  odei: 
Eifen.     Der  Vf.  fah  ein  Paar  folcher  filberner  Kn5- 
dielringe,    welnhe  128  Unzen  wogen,    und   durch 
ihre  Schwere  Schwielen    hervorbrachten,     die  das 
ganze  Bein  entftellten.    Ueber  die  Schulter  tragen  fie 
als  Gehänge  ebenfalls  eine  talismanifche  Schnur  mit 
ledernen  oder  tuchenen   Säcken  voll  Zauberabweh» 
ruogsmittel.      Männer  und  Weiber  haben  die  fon* 
derbare  Gewohnheit,    fich  die  Nafeniöcber  mit  ei- 
nem gedrehten  Blatte  von  Zwiebel  oder  Kiee  auszia« 
ftopfen,    was  ihnen  ein  ekelhaftes  Aofehen  giebt. 
Die  Männer,  die  fich  nicht  des  Oeles  bedienen,  find 
reinlicher  als  die  Weiber,   aber  beide  doch  mit  Uri- 
ceziefer  bedeckt,  ohne  defTen  dasgeringfte  Hehl  zu 
haben.      Der  Sultan  felbft  tödtet  diefe  feine  Gäfte 
mitten  in  der  Audienz  mit  der  gröfsten  Würde;  die 
Grofsen  liefsen  fich  oft  während  des  Befuches,  deo 
ihnen  der  Vf.  abftattere^  die  Läufe  abfuchen,  und 
eine  der  gröfsten  Empfehlungen  für  eine  Sklavin  ift« 
gut  Rücken  zu  kratze/i  und  abzulaufen.  —    Zu  Tri- 
polis fowohl  als  zu  Fezzan  (Fefan)  werden,  die  na- 
türlichen   Kinder    ohne  Umftände   im   Mutterleibe 
vergiftet,  und  die  Weiber  des  Harems,  welche  keine 
Kinder  mehr  gebären  follen,  möfTen  auf  Ldwenfel« 
len  (chlafen,    v/as  als  ein  unfehlbares  Mittel,    die 
Seh  wanger  fchaft   zu   verhindern,    angefehen  wird. 
Die  fonderbare,  fchon  von  Burkhardt  etv^hnte  Ge- 
wohnheit der  arabifchen  Wegweifer,    Carawanen- 
iührer  oder   Ortsobrigkeiteo »    den  Reifenden   da« 
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dufch  tf n  Tri nkgdtf  abzufoclerh  ^  Alfs  man  vor  ih* 
reu  Angta  ihr  Grab  machte  kotnmt'auch  b)«r,  nur 
tnrt  et«^as  ander«  Umftämlen  vdn  In  Abyffinien 
häuft  man  ein  Grab  aus  Steinen  auf,  in  F^fan  aber 
begrab^  man  wirklich  eui  Skelett  oder  Aas  und  beult 
rfardber  wie  Ober  den  Lftiöhnam  eines  verftorbenen 
Freundes«  der  ira  Grabe  nicht  eher  Ruhe  hat»  bis 
dafs  die  aberlebenden  Freunde  mit  dem  Trinkgeld« 
Bufäfsr  (Mnsaßri)  abgefertiget  find.  Mitleid  erre^ 
gend'ift,  was  der  Vf.  von  den  jungen  Skla^imven 
der  Carawane  erzählt  (S.  341),  die  in  24  Stunden 
nur  ein  Mal  ^u  trinken  bekommen,  und  ungeachtet 
des  gröfsten  Mangels  an  der  Nothdurft  d^$  Lebens 
keine  Gelegenheit  verfäumten  ,  fieh  mit  Schnecken* 
tnufcbeln  9  Beeren  oder  Korallen  aufzuputzen  ^  wie 
auch  die  Haut  mil  C)el  2U  glänzen,  and  die  Augen 
mit  Kohot  zu  fchwirzen;  So  erheitern  fich  auch 
die  Negerinnen  durch  Chorgefänge  beymStofsen  d^% 
Weizens  (S.  336);  nx\6  am  letzten  Februar  odef  er- 
ben März,  als  dem  Beginnen  des  Frühlings  in  Fefan 
werden  auf  d^t\  Dachern  der  Häufer  kleine  'Zelte 
oder  Lauben  auFgefchlagen-,  mit  Teppichen^  Shaw- 
le'n,' Binden  und  Päilm zweigen  vielfältig  ausgeziert, 
vrährend  die  Kinder  um  eine  Stange,  worauf  ein  far^ 
biges  Tuch  webt ,  herumtanzen  und  den  Frühling 
beftändigmit  den  Worten  begrflfsen:  Willkommen 
Fröhhng  zam-  Genufs!  Brrng*  Uns  Vergnügen  und 
Uebefflufs ! 

Ein  fcbatzbarer  «thnograpMfcherBeytr^g  ift  der 
Artikel  iVber  die  Arabir;  Ober  deren  Kleidung, 
Waffen  9  Lebensweffe  der  Vf.  fieh  umftändllch  ver- 
breitet. Die  BedulHen  def  Barbarey  fteben  nicht 
nur  denen  von  ff imiu  und  Hid/chaty  (bndern  auch 
denen  von  Aegyptfen  weit  an  Unternehm ungsgeift 
"und  guten  Eigenfchaf^en  nach,  und  find  durob  die 
Tyranney  der  benachbarten  Gewalthaber  gar  febr 
von  ihrem  hohen  Ghrfrakler'herabgefuoken:  viel- 
leicht verdienen  fie  abei*  nicht  einnral  den  riamen 
der  Bdduinen»  sweil  ile  ftlr  den  Bedarf  ihre^.  Haufes 
laen  und  pflogen,  was  gerade  den  Unterfchied  zwi- 
Ibhen  dem  Landbatier  (FiUak)  und  dem  Beduinen 
(^Biiewi)  «usmacht;  Die  fchonften  Pferde  kommen 
aus  der  WOfte  und  kbften  elif  bis  zwölf  Pf.  Sterl.; 
weil  fie  aber  zu  jung  geritten  werden ,  fo  haben  die 
«flneiften  devfeMMm  einen  bohlen  ROcken,  aber  dafür 
-deft»  dinkere*  BAuche.  Ein  brauner  Fufs  mit  lichten 
'M^^^^ti-^nd  Schweif« 'oder  nur  ein  weifser,  oder 
zwcy  auf  derfelben  Seite  werden  fär  unglOcklich  ge- 
halten; ift  aber  der  entgegengefetzte  Vorder-  und 
Hinterfufs  weife,  fo  gilt  diefes  für  fehr  glückli' h." 
Die  Kleidung  der  Araber  befteht  aus  qinQr  Art  vo^n 
Toga,  deren  gröbfte  MbM,  die  feinfie  pfckeridy  die 
mittlere  ChoH  heifst,  während  alle  drey  Arten  zu 
iTrlMÜfr  AirVafllair  heifsen,  'woreft^  der  Kegenman>- 
tA  bmrnms  umgefchhigen  wird.  Die  Weiber  flechh 
ten  ihr  Haar  in  Zdpfe  mit  KorMien  oder  FHttern 
«luaehfeUofigen,  und  kleine  Halbmonde  auf  der 
rechten  Seite  de8<Ko*fes»  zahlreiche  Ohrringe 'ond 
Korallenband^r  um  den  Hals;  Nacken  und  Arme 
find  out  verfcbiedenen  Figuren  tatuirt»  meiftens  init 
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dem  Zeichen  etner'HandFt  als  Talisman»  um  riMWiir« 

kungelt  deS'flbUn  Auges  abzuhalten.     Ihre  Speifeo 

find  auff^er  dem  Brotedie  folgenden  Geben  Mehlff^i« 

fen :   Kußkußu^  eine  Art  von  Sterz  aus  Semmelmehl,. 

Bafin  <,in  Fefan   Asida    genannt)   iTt   die  gemejnfte 

und  am  leichteften  zu  bereitende  Speife,  eine  Art 

von    Pudding,    In  deffen  Mitte  ein  Lo6h  gemacht 

wird,  um  zerlaffene  Butter  zu  halten.    Dwida^  eine 

Art  v'on  MehlgfQtze  (im  Oefterreicbifohen' geriehen 

nes  Gerftel).    jitila^  gefchnittene  Nudeln.    MogaiU 

wird  eift  als  eineAr4  von  Pfannkuchen  an  derSoone 

getrocknet,  dann  in  StCIcke  zertchlagenundalseintf 

Art  von  Brotfuppe  aufgefoUen«     SemUa  wird  nich| 

wie  die  vorigen  Speifen  ans  Weitzeamehl,  foodern 

aus  Htrfe  bereitet,  die  ein  «wenig  gemalzt,   dann  zu 

Mehl  geffofsen  und  mit  gefrorseneh-Datteln  vermifcht 

wird.     FikM  ift  wie  Magati0.ein  leicht  gebackoeC 

Kuchen  ,  aber  ohne  Sauerteig,  und  wird  mit  Suppe 

und  GemOfe*  gegeffen*     Sie-  elTen-  auch  öfters  Gifasi 

hefonders  eine  Art  von  bittern  Dandiiion ,  das  eineU 

weifsen  Saft  ausfchwttzt)  und  fowobl  von  den  Schalt 

fen    als  den   Hirten   gern  geg^an  wird«     W-öl^ 

junge  Hunde,  Katzen  und  Igel  werden  von  Kranken 

als  Arzney  gegeffen.    In  Rftckfioht  .des  ftbda  Aug«9 

find  fie  aufserordentlicb  abei^äubifcb;  .fie  glauben» 

dafs  es  Unglflck  bringe,  Meffer  und  Scheere  aus  den 

Händen  des  Andern  zu  nehmen,   ein  AberglaubCf 

der  in  Europa  von  Stecknadeln  gilt;  auch- nennen  fie 

nicht  die  Fliege  bey  ihrem  Namens,    vie^eidht  ^tü 

Refpekt  vor  dem  Hirr$^  dir  FMigetk  (Qelzebuh).    Sie 

nennen  diefelhr^  lieber  einen  Vogel  (ungefähr  wie  die 

Türken  %  welche  einen  Haafen .  einen  Wolf  nennen, 

wenn  >fie  des  Qble  Vorzeichen  des  Begegnens  deffel- 

ben  in  ein  gutes  verwandeln  wollen).    Sogar  Bäume 

werden  mit  Schädeln  von  Pferden  undKameeleo  und 

Schaafen  behai^gen,  um  wider  dtn  Einflufs  des  übeln 

Auges  geßchei;t  zm  f<^(>*     Ei"  eben  fo  anziehendes 

Sittengemälde   giebt  der  Vf.  von*  den   Tcmfarik' odtr 

Tmarik%  den  Bewohnern  def  grofeen^  Wnfte  Sahara. 

Die    dem  Gebiete  von  Fißn  näohfttfn  wohnen  -zu 

GhroiH^  welches  zehn  Tage  von  ilfb»yiiil 'entfernt  ift. 

Ihr  ganzes  ^usfehen  ift  äufserft  kriegertfcb,^   ihre 

Linzen,   ihre  gemden  langen  Schwerter  «erinnert 

ganz  an  die  Waffen  des  Ril^terthums  des  Mittelab* 

ters;  fonderbif  genug  verhallen  fie' fioh  Mund. und 

Ttafe  bis  an  die  Au^en,  wiefonftnur  diie  Weiberim 

Morgenlande,  ohne  von  diefem  fonderbaren  Gebraup 

cbe  andere  Rechenfchaft  geben  zu  können  »^  als.  dac 

Herkommen:    fie  find  ein  aufserordentlicb  fchöner 

Menfchenfchlag,  grofs,  gerade,  fchön,  mit  ftolzer 

uiyd  .unabhängiger  Miene.      Sie  tragen  hohe  rothe» 

grdoe  t>der  gelbe   Kappen  ^     Andere  ohne  Kappen 

flechten  ihr  Haar  in  Zöpfe.    Ihre  gewöhnliche  Klei* 

düng  ift  ein  weites  blaues  Hemde  (Tdbe)  von  eise- 

ner.  IVtanufactnr  oder  von  der  aus  Sudans    weibtlb 

t6f  die  befte  gehalten  wird.    Ihre  Kaufleute  kleiden 

fich'fo  lang  als  in  Städten  fehr  bunt;   der  auagefucb« 

tefte'  Theil  ihrer  ^Kleidung  find  ihrefchwarz  leder* 

nen  Sandalen  1  die  mit  rothen  Riemen  an  den  Fufs 

befertfgt  werden»  und  wovon  der  innere  Tbeil  auf 

eio« 
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eiae*  biswiniderirlwDrAge  Art  mit  Ijfii^r  geTtickt 
tCt.  Aufse^  Sollwert  ubcI  Laoze.  tragen  fie  einen 
Dolch  an  die  linke  Hand  eebundeo»  und  eine  Gei- 
sel an  einer  Schnur »  welche  von  der  linken  Schul« 
ter  zur  rechten  Hafte  getra^n  wird»  auch  habeo 
fie  lange  Flinten,  und  ina  Turban  eine  Menge  Ta- 
lismane und  Abwebrungsmittel  wider  das  böfe  Auge* 
Ihre  Sprache  \h  Berber  oder  Br$bir^  welche  in  Timir, 
zu  Marokko  und  zu  ^<to  gefprochen  wird»  wo  Ge 
SrtiVM  genannt  wird.  Sie  Küffen  Niemandem  die, 
Hand)  felbft  nicht  dem  Sultan,  und  fchütteln  die- 
felbe  nur,  bleiben  dann  aufrecht  ftehen  und.  fchaucn 
ihm  gerade  ins  Geficht;  ein  fohneidender  Contraft 
mit  den  rdaviCchen  Sitten  jn  F$fün.     Sie  haben  den 

{{röfoteii  Abfcbeu,  fich  zu  wafcheo^^und  gebrauchea 
f^bft  zu  gefetzlichen  Keinigunffen  (denn  fie  find 
Moslimen)  lieber  Sand  als  Walter.  Sie  fahren  im- 
mer Krieg  mit  den  Staaten  von  Sudaih  denen  fie  eine 
unberechenbare  Anzahl  von  Sclaven  entführen«  'Sie 
litd  ihrer  Tapferkeit  wegen  das  Schrecken  der 
Wafte.  Die,  welche  Ghtraßi  unter  eioero  Scheich^ 
der  fich  Sultan  nennt»  bewohnen»  find  von  denStäm* 
men  Hakar^  BugkrasaUn^  Menghrata  und  Hajunf 
deren  letzte  ihrer  häoficen  PSlgerfchaft  wegen  nach 
JIMka  in  dem  Rufe  de^Heiligkeit  ftehen.  Ihre Dro« 
medare  Uahnry  (von  den  Reifenden  gewöhnlich 
Hirt  genannt)  find  aufserordentJich  fchneil  und  des 
kleinen  Salteis  wegen,  auf  den  man  fioh  fchwiogend 
Im  Gieicbgewicbt  halten  mufs , .  fch wer  z^  reiten. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  b.Lauffer:  Launige  GidlckieiH  oberßck' 
ßfiher Bauern* Mundart  fflr  den  deklamatorifchen 
Vortrag  zur  frohen  Unterhaltung  freundfchaft li- 
eber Cirkel  bearbeiut  (?)  von  F.  A.  Döring.  1821. 
77  S.  g.  (mit  einem  fchlecht^n  Holzfchnitt).   ' 

Auf  poetifcben  Werth  machen  diefe  Gedichte  laut 
der  ^Vorworte**  des  V/s.  keine  AnfprAche. .-  Sie  find 
jedoch  im  Ganzen  fliefsend  verfificir.t«.und  mögeiij 
von  einem  diefer  Volks  -  Mundart  Kundigen  mit 
Laune  vorgetragen ,  fiph  nicht  fibel  ausnehmen»  Ih- 
vem  Tone  nach  halten  fie  mit  den  durch  wahrhaft 
poetifdben  Ceift  und  unnachahmliche  Zartheit  vor 
allen  ähnlichen  Verfupbeo  he;- vorragenden  AlJeman» 
nifehen  Gedichten  von  Hebel  keine  Vergleicbun^ 
aus*     Üoch. mochte  wohl  der  Charakter  des  ober- 


lachfifohen  Bauers  und  feiner  S^aehe  tbicbe  poeti- 
£che  Darftellungen  nicht  zulaffen;  und  dafs  der  Vf. 
Gi^genftand  und  Behandlung  feinctr  Poefie  jenem  ge< 
mäfs  eingerichtet  hat,  muffen  wir  billigen.  Näher 
ftehen  feinjB  Verfuche  in  diefer  Hinficht  den  Grübet* 
fchen  Gedichten  in  Nürnberger  Mundart ,  aus  denen 
auch  Hr.  D.  (S.  67)  das  Gedicht  Hans^  Michel  und 
der  Kukuk  ins  OberfächfiCche  übertragen  hat.  Nur 
finden  wir  an  der  Stelle  der  Gri^^Wfchen  Naivetat  in 
Hn.  D*e  Gedichten  manches  zu  grob  Bäuerifche  und 
geradezu  Unmoralifche  bis  ins  Widrige  ausgemalt, 
z.  B.  in  den  Gedichten:  der  ScUäger  (S.  17);  der 
Raufch  aus  Uebermuth  (S.  42) ;  die  Säßliche  (S.  55). 
Solche  Darftellungen  des  Hanges  zur  Schlägerey, 
zum  Trunk  u.  dgl.  von  der  komifcben  Seite  mögea 
wohl  nicht  untreue  Bilder  der  rohen  ßauernfittea 
feyn,  wie  fie  in  den  mciften  Gegenden  beftehen;  at 
lein  ergetzlich  für  den  gebildeten  Lefer  kann  fie 
Reo.  nicht  finden ,  und  in  den  Händen  der  Bauern 
felbft,  für  welche  der  Vf.  nach  feinet  Aeufserung 
auch  gefchrieben  hat,  können  fie  nur  dazu  dienen^ 
diefelben  in  ihren  ronen  Neigungen  zu  beftärken. 
.Statt  defffen  aber  wärejBS  doch  wohl  verdienftlicher, 
durch  echt  populäre  Poefie,  die  zugleich  moralifch* 
gute  Gefinnungen  ausfpräche,  den  Sinn  für  das  Edlere 
im  Volke  zu  wecken  und  zu  nähren.  Das  ift  aber 
freylich  keine  leichte  Aufgabe.  Den  Dialect  hat  Hr. 
D> ,  fo  viel  Rec.  urtheiien  kann ,  im  Ganzen  trea 
.wiedergegeben.  Um  den  Sprachfürfcher  aber  würde 
er  fich  durch  ein  langeliängtes  Gloffarium  oder  ua- 
tergefetzte  Gloffen  noph  mehr  verdient  gemacht 
haben.  Wir  wünfchen»  er  ffiöge'  dicfs  bej  einer 
etwanigen  neuen  Auflage  od^r  künftigen  ähnlichen 
Verfuchen  nachholen,  und,  wenn  er  fich  dazu 
fähig  fühlt,  auch  einige  allgemeine  Bemerkun- 
gen Ober  den  Charakter  diefer  Mundart  und  deren 
Jlbweichungen  vom  HochdeutCcben  hicrzufflgea,  die 
den  Werth  folcher.  Arbeiten  -hedeutend  erhöhen 
wOrdeiv.  Ueberhaupt  kann  Reo.  nicht  umhin  i  hier 
den  Vyunfch  aus?sufprecheo ,  dafs  doch  ein  Jeder, 
der  durch  feine  Lage  Gelegenheit  hat,  einzelne  deut* 
fche  Mundarten  genauer  kennen  zu  lernen ,  feina 
Beobachtungen  darüber  dem  Publikum  nicht  vorent« 
halten  möge,  da  es  nur  durch  vielfältige  Mittbeiluo- 
gen  der  Art  mit  der  Zeit  möglich  werden  wj^d»  da« 
weite  Feld  der  deutfchen  Dialecte  voUfläi«iig  zu 
überfehen ,  woraus  für  die  Sprachforfcbiiiig  keSi  ge- 
ringer Vortheil  etwachfen  würde. 
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don,  ingletchea 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E    N  A  C  H  R  I  C  H  t  E  N. 
Ehrenbezeigung*     - 


cietät  für  die  gelamaate  Mineralogie  zxk  Jetaa ,  hat  deft 
Hn.  Hofrath  Dr,  Fra««  \n  Dresden  in  Beruckfiobtifutts 
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~  ERDBESCHREIBUNG. 

LoNDOn»  h.  Murray:    A  Nmrraüv$  of  Traiotls  m 
Narilurn  Africa  —  —  By  Captaia  G.  F.  Lj/om 

-  iBefohiufi  der  im  vürigm  StUtk  ühgehfckenenRtea^ßmu) 

Befondere  Stämme 9  deren  der  Vf.  erwähnt,  find 
die  Einwohner  von  JTaian^  welche  Araber  vom 
Stamme  Muhadfikir  Gnd.  (Der  Vf.  fchreibt  zwar 
JUfoajeTt  aber  wahrfcheinlich  tnuts  Mukadfchir  gelefeo 
werden,  und  diefelban  fand  vielleicht  Abkömmlinge 
der  mit  Mohammed  von  Medina  Ausgewanderten, 
welche  Muhadfckirmy  d.  f.  die  FlOchtlinge  genannt 
wurden.)     Eben  fo  irrig  heifsen  die  Bewohner  von 

Hum  der  Stamm  FaUima  ^Ly^  ftatt  Faima  &^li. 
Andere  in  der  Gegend  von  Sokm^  find  Araber  vom 
Stamme  Riak.    Von  TVipötis  und  von  der  Sortis  kom- 
men nach  SobM  die  Araber  von  den  Stämmen  Em* 
iadi  Ahn  ft^y  d.  i.  die  Kinder  des  Vaters  desSchwer- 
tes,  Efüladi  Utrjtnh  d.  i.  die  Kinder  Marias  und  d^ 
Bini  Smkuh.     Der  Stamm  TMu  Bargo  wohnt  einen 
Monat  weit  (fidöftlich  von  Murfitk.    Die  vorsOglich« 
ften  Stämme  der  Tibbu  nördlich  von  Bomn  find  die 
IFanditaj    G0m4m'  und    TVotto.     Die  Mädchen  von 
Ttkbm  find  leicht  und  fcbön  gebaut  und  ihre  Klei* 
düng,  von  der  gewMiolichen  der  Weiber  inFifim  ver« 
fchieden,  fteht  ihnen  ungemein  wohl;  wiewohf  von 
dem  hellften  Scbwarx  find  ihre  Lim>en  doch  wie  eu- 
f  opäifche  geformt ,  ihre  Zähne  fcbön  9   ihre  Nafen 
Adlernareo.     Befonders   fpringt  ihr  anmuthsvoUer 
Gang  und  ihre  aufrechte  Haltung  ins  Auge»   ihre 
Knöchel  aberladen  fia  nickt  mit  einer  Wucht  von 
Fufsbändern ,  fondern  nur  mit  einem  leichten  filber- 
nen  Ringe,  defCeii  Glanz  die  fchwanse  Haut  defto 
mehr  heraus  hebt.     Auf  der  Stirne  tragen  fie  jinen 
filbemen  runden  Schmuck  aus  vielen  concentrifchen. 
Eingen ,  der  durch  eine  über  den  Scheitel  hinauf 
und  hinten  hinablaufende  Kette  mit  einer  auf  dem 
Rocken  hängenden  flachen  filbernen  Platte  in  Ver- 
bindung fteht;  auf  jeder  Seite  des  Kopfes  Ober  dem 
Ohr  tragen  fie  eine  goldene  Rofe  mit  roh  gefchniite- 
nen  Agaten «  und  um  den  Kopf  ein  Diadem  von  Ko* 
ral^n,  Ageten  und  Mufcheln.    Leichte  Silberketten 
mit  Glöckchen  find  an  den  Haaren  als  Zöpfe  befefti« 
get,  und  geben  bey  dBr  Bew^ung  des  Tanzes  einen 
angenehmen  Schall ;    der  Hala  iu  mit  bunten  Hals- 
bändern Oberladen  und  die  rechte  Bruft  ift  unver- 
hollt,   während  die  linke  von  dem  mlilerifch  Ober 
die  Schulter  drapirten  Kleide  verboUt  mrd;   ihre 
d.  £•  Z.  Igai.    DrUtir  Bmd. 


Arme  find  blofs,   mit  einem  fcbmalen  Silberringe 
umgeben,   und  an  dem  Knöchel  der  Hand  tragen  ue 
deren  zwey  breite ;  auch  an  dem  Ohr  tragen  fie  meh* 
rere  Silb^rioge,  deren  grö/ster  zu  unterft  hängt; 
der  fonderbarfte  Schmuck  ift  aber  ein  StQck  rother 
Koralle  durch  ein  Loch  des  rechten  NafenflOgels  ein« 
gefädelt,   der  ihnen  gar  nicht  Obel  läfst.     Ihr  Kleid 
ift  ein  blofser  Ueberwurf  von  blauem ,  weifsem  oder 
blau  geftreiftem  Wollzeuge,  den  fie  durch  gefchick* 
ten  Faltenwurf  auf  das  Anmuthigfte  zu  drapiren  ver- 
ftehen ,   fo  dafs  der  Rocken ,  die  rechte  Bruft ,  der 
rechte  Arm  und  der  Fufs  bis  Ober  die  Wade  ^anz 
blofs    bleibt.     Ihr   Tanz     befteht    in    anmuthigen 
Schwenkungen  eines  Shawles,  deffen  Ende  fie  in  den 
Händen  halten  von  der  rechten  zur  linken;  die  Ein* 
förmigkeit  ihrer  fchönen  Kleidung  fowohl  als  anmu* 
thigen  Bewegung  verleiht  diefem  Tanze   einen  be- 
fondern  Zauber.     Die  Weiber  der  T^blm  verhollen 
picht  ihr  Geficht  wie  die  arabifchen,  fie  erhalten 
länger  Ihren  jugendlichen  Reiz,  find  befTere  Motter 
und  HausmOtter;  ihre  Haupt befchäftigung  ift  zier»  * 
liebe  Körbe  und  auch  TrinKgefäfse  aus  Palmenblät- 
tern  mit  durchaezogenen  fchönfärbigen  Lederftrei- 
fen.     So  viele  Schönheit  und  Anmuth  wird  durch 
das  unmäfsige   Tabackkauen    entftellt,   ungeachtet 
defTen  ihre  Zähne  doch  ungemein  weifs  find.     Die 
Männer  find  leicht  und  fchlank  gebaut,    und  ihrer   ' 
flinken  Fertigkeit  weeen  berühmt;  fie  werden  des- 
halb gewöhnlich  die  f^gf^  genannt.     Die  Stämme, 
welche  den  fodlichen  Theil  von  Fi/an   bewohnen, 
find  ruhig  und  civilifirt,   die  im  Innern  leben  mei- 
ftens  von  Raub  und  PlOnderung,  und  ohne  graufam 
zu  feyn ,  find  fie  die  gröfsten  Diebe.    Aus  der  vor* 
hergehenden   Befchreibui»  der  Schönheit  und  An- 
mnth  der  Mädchen  und  Weiber  von  Tibbu  erklärt 
firh,  dafs  die  Sclavinnen  derfelben  auf  dem  Markte 
von  Fefan  die  gefuchteften  find,  während  die  Männer 
weniger  gefucnt  find,    weil  fie  ihres  zarten  Baues 
wegen  weniger  zu  fchweren  Arbeiten  taugen.     Die 
Tibbn's  von  Borbu  find  ihrer  Furchtfamkeit  wegen 
berflhmt,  und  der  Anblick  eines  einzigen  Arabers 
zu  Pferd  treibt  Schaaren   derfelben  in  die  Flucht. 
Da  die  Gebirge  ihres  Landes  fchwafz  wie  fiefelbft 
find,  wiffen  fie  auf  der  Flucht  fich  fagefchickt  nie* 
derzukauern,  dafs  man  fie  fflr  fchwarze  Felfen  an*" 
ficht;  wo  Beumfchlag  ift*  verfteeken  fie  fich  hinter 
die  Bäume*  im  fandjgen  Grunde  vergraben  fie  fich 
In  den  Sand.     Sie  leben  meiftens  auf  vereinzeinten 
Bergen,  welche  faft  unzugänglich  in  den  SandwQ- 
ften  ftehen ,  und  von  denen  fie  mittelft  herabgeroll- 
ter Steine  ihre  Verfolger »  wenn  fie  nicht  mit  Fun- 
P  (4;  ten 
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'  ten  bewaffnet  findr  leicht  abhalten.  Wenn  die  Ära« 
her  auf  den  Fan^  der  Tf^fttf^  ausgelien ,  unozingeln 
V  fie  gewöhnlich  gai^ze  Dörfer,  fo  dafs/fie  ioop^-i^€0 
Seelen  mit  ihren  Heerden  auf  einnsal  aufheben» 
Ihre  Mufik  beftelit  aus  grofsen  TrommeliH- w«lch« 
der  ausgehöhlte  Stamm  einer  Palme  auf  beiden  Sei- 
ten mit  Häuten  überrpannt»  bildet.  Der  Name  die- 
fer  Trommel  Gonga  ift  augenfcheinlich  mit  dem 
finelirchen  Gong  verwandt  >  ihr  Dudelfack  heifst 
St^ra  und  ihre  kleinen  Troinmeln  Debdebi   Q^j^y> 

nicht  25^Ia^&)-     An  der  Kopfbedeckung  der  Män- 
ner fowohl  als  derl  Weiber,  welche  der  Vf.  in  vor- 
trefflich gerathenem  gefärbtem  Steindruck  vorftellt, 
fallt  dem  Kec.  befonders  die  vorne  gegen  das  Kinn 
in  zwey  fpitze  Lappen  zulaufende  Haube  auf,  wel^ 
che  faft  ganz  die  Kurdifche  ift,    wie  fie  fowohl  auf 
Gemälden  in  neuperGfchen  Handfchriften  ,  als  fchon 
auf  den  Monumenten  von  Perfepolis  (f.  Niebuhr  Tab. 
XXX  in  der  unterften  Reihe  die  zweyte  Figur)  vor- 
kommt.    Wenn  fich  die   Tibbt/Cs  nach  einer  Abwe* 
fenheit  begegnen ,    fo  fchütteln  fie  nicht  die  Hände 
wie  die  Araber,  fondern  kauern  fich  in  einiger  Ent- 
fernung auf  ihre  Sohlen  nieder,  und  indem  fie  mit 
ihrem  Speere  in  der  rechten  Hand  den  Rücken  dre* 
hen^    fagen  fie  eine  Zeit  lang  hinter  einander  fehr 
fchncll   Lalalalalala.      Sie  fprecheh  Oberhaupt  fehr 
fchnell  und  ihre  Sprache,  'voll  von  Süffigen  Buchfta- 
ben,  ift  überhaupt   vvei^  lieblicher  als  die  übrigen 
Mundarten  der  iNeger,    mit  denen  fie  keine  Aehn- 
lichkeit  hat.     Der  Vf.  giebt  einige  Proben  davon 
(S.  233).     So  giebt  er  auch  Proben  von  der  Sprache 
detTawariky  d.  i.  von  d^vErtana-  oderÄ^rJwfprache, 
welche    auch   zu  Sohna  gefprochen  wird    (^.  314); 
von  der  Sprachc^;?^F(f//(tia'i',  welche  fich  felbft  Fei* 
/d»  nennen  utidöXi  Fulla  Mungoparks  find  (S.  135); 
von  der  ÄÄK/afp räche,  welche  in  Sudan  zfiiprocYi^a 
wird  (S.  149);    von  der  Sprache   von    Timbektu  (S. 
X46),  und. von  der  jBör««fp räche  ('S.  122),  in  Allem 
alfo  von  fechs  afrikanifchen  Spractien. 

Auch  für  die  Naturgefchichte  find  einige  lehr- 
reiche Bemerkungen   eingeftreut.    '  S.  32p  erwähnt 
der  Vf.  eines  unbeka;nntttn  Tbieres ,  welches  einer 
Cidechfe  ähnlieh ,    aber  nicht  fo  zierlich  geformtt 
und  langfamer  in  feinen  Bewegungen  ift;  es  hat  ei* 
Ben    breiten  Schweif   nriit  Schuppen   bedeckt   und 
hängt  fich    mit  den  Vorderfüfsen  an,    die  es  wie 
Scheeren  fchliefst;  es  ändert,  die  Farbe  wie  das  Cha- 
mäleon. In  dem  Thale  U^adiSchath   nordöftlich  von 
ßSorfuk  zwifcheo  dem  sjften  und  2S{ten  Breitengra« 
de 9    fiöd  Teiche    von   itehendem   Waffer,   welche 
kleine  Würmer  in  der  Gröfse  eines  Reifskorns  er» 
zeugen*.    Diefe^Würmei:  (EUul)   werden  in  grofser 
Menge  gefammolt,    mit  etwas  Salz  zufamm^ngerto- 
fsen,  in  Kugeln  von  derCröfse  einer  doppelten  Fauft 
zufamm^ogebalU,    und    fo  als   einer    der  gröfsten 
Luxusartikel  auf  den  Tafeln  in  Fefan  gegeiTen ;  fie 
fchmecken  wie  Caviar,    ftiaken  aber  abfcheulich] 
doch  Gewohnheit  und  Nothwendigkeit   föhnte  den 
Vf.  bajtd  mit  cteafelbeo  aus>    fo  dafs  .i^r  fie  zuletzt 


felbft  fehr  fchmaekbaft  Cand«     Im  Gebirge  der  Ga^ 
rias  wSchft  eine  Wurzel  in  der  Geftalt;  juncer  prd- 
-  äpfel ,  welche  aber  cfen^  GefchmacW  voi>  Schwämmen 
hat,  fie  heifst  auf  arabifch  Terfes  (S.  37).   'Die  Dro-' 
medare  der   Tibbut  effen  auch  SteSne^,    in  welchem 
Falle  fie  dann  fehr  fchäumen  und  mit  dem  Fufse  wie 
wQthend  ftampfen  (S.  232).     Nicht  nur  die  Drome- 
dare der  Araber -und  ihre  Kameele,  fondern  auch 
alle  andern  Thiere  können  laut  des  Vfs.  Verfiche- 
rung  (S.  44)  auf  lange  Zeit  des  WaCfers  entbehren: 
Schaafe,   wenn  fie  nur  eine  erträgliche  Weide  ha- 
ben,  können  auch  einen  Monat  ohne  getrankt  zu 
^  werden  aushalten ,  und  von  den  Antilopen"  und  Büf- 
feln glaubt  der  Vf. ,  dafs  fie  niemals  trinken ,  weil 
fie  auf  der  Oberfläche  der  Wüfte  kein  Waffer  finden» 
und  dafs  der  Brunnen  ihnen  unzugänglich  ift.    Dage* 
gen  beftochen  Wölfe,  Hyänen,  Föchfe  und  Schakale  die 
Brunnen,  bcy  denen  ihre  Fufsftapfen  fichtbar  find. 
Die   gröfste   Art   der  Scorpionen  in  Sudan  heifsea 
Windfcorpionen    (,Akraboh  rih)    von    ihrer  grofsen 
Schnelligkeit  im  Laufen ;    fie  find  giftig,    aber  ihr 
Bus  ift  nicht  fehr  gefahrlich.      Eine  der  gröfsten  ££• 
dechsarten  heifst  WarraU  30  Zoll  lang  und  fehr  bö* 
fe;  wenn  fie  heifst,  läfst  fie  nie  los  bis  fie  ftirbt  odet 
der  Mund  ihr  gewaltfam  geöffnet  wird.    Man  furch- 
o*  L  ^^^  nichts   fo  fehr  als  einen  Schlag  von  dem 
Schweifediefes  Tbieres,  weil  der  Aberglaube  will, 
dafs  der  GefchJagene  nie  Vater  feyn  könne.    Eine 
andere  Art  kriechenden  Tliieres,  welches  der  Ei- 
dechfe  ähnlich   ift,    heifst   Arftiis.      Wenn   es   er- 
fchrickt,  begräbt  es  fich  äugen  blidilieh  in  denSand« 
und  wird  i  es  aus  der  Hand  gefehleudert .  fo  finkt  ee 
fo  fenkrecht  in  den  Grund ,  dafs  man  es  gleich  wie- 
der  finden  kann.      Der    Aberglaube    bat    daffelbe 
öhen   fo  wie  die  groCse-Eidechfe  geheiligt,    indem 
Madchen  und  Weiber  aus  dem  Kracfara  des  R«ckens 
dcffelben  die  ZahlJhrer  kdnftigen Kinder  errathcn 
wollen  (S.  184).    Ein  ganz  neues  Thier  ift  das  Gwdi 
oder  Kandi  (au£englifch  fchreibt  der  Vf.  Gtmdy,  auf 
arabifch  c/ÜkA5;,   deren  er  drey  fchofs  und  Ar  das 

brittifche  Mu&um  einfandte.    Sie  ähneln  in  der  Ge* 
ftalt  dem  Schwein  von  Guima^  find  ^ber  von  einec 
lichtbraunen  Maufefarbe,  ihre  Haare  find  länger  als 
die  der  Ratten  und  feidenartig,  die  Augen  fchwarz, 
grofs  und  . h^rvorftehend ,   die  Ohrhöhlen»  welehe 
flach  und  haarlos  auf  der  Seite  des  Kopfes  liegen, 
ebenfalls  fchwarz;    der  Schweif  befteht  in  eineol 
kaum  fahlbaren  Stumpfe,  an  dem  ein.  Bdfchel  von 
Haaren  hängt;  der  Leib  ift  rund  und  fett,  und  be* 
fonders  an  den  Schultern  breit ;  fie  werden  von  den 
Arabern  als  grofse  Leckerbiffen  gcgcffen,   weil  das 
FJeifolLfehr  weifs  und  fett,  dem  5es  Kaninchens  äh- 
nelt (S.  3a).    Die  Mufchehi  gelten  im  innern  Sudan» 
namentlich  in.  Kafchna  und  allen  weftlich  gelegenea 
Städten,  als  Scbeidemänze»  2000  einen  Piafter  (^Dol- 
lar), und  um  fich  einen  Begriff  von  dem  Preife  der 
Lebensmittel  zu  machen  ,  erwähnt  der  Vf.,  dafs  eia 
Huhn  fünf  Mufcheln  ,  ^ejn  Schaaf  600  und  ein  Ochs 
thSOOydm.  lettto  %llo  H  Piafter  koftet.    Die  vor. 
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Borunuad  ITadai  find :  Korallen  aller  Art ;  die  der* 
malen  am  meiftea  gebräuchlichea  find :.  DJchiraal^ 
Biidha^A.i.  w^ibe  Blattern  von  weifsem  Porzellan 
mit  erhabenen  Funkten ;  Erwandmdi  dunkelblau  und 
durohfichtig,  oval;  Kuntombaü  roth,'  durchfichtig» 
oval :  Kurfal'  aadu  kleine  vielfarbigeOlaskoralleo ; 
JUinßura  iMeujura}^  grotse  aohteokige  rolhe,  wei; 
f$e«  grüne  Korallen,  für  deren  eine  man  ein  Huhn 
bekonmit;  Habhi  dßkfiid  iKhabba  ffedi$da)t  d.i. 
neue  Pillen »  fchwarze  ovale  KoraUen  mit  weifaen^ 
oder  blauen  Ringen ;  GM$f^  die  kleinste  Art ,  von 
allen  Farben:  Sehibot  Mishm  (ßMk  it  Mesquin)^  A.u 
des  armen  Mannes  Gold,  fchwarze  porzellanene  Ko* 
Valien  mit  gelben  Fleckep  daraaf.  Andere  Handels-* 
artikelfind:  Seekoralien,  Nadeln,  Seide»  rothes 
Tuch»  rothe  Shawle»  kupferne  Töpfe  und  Keffel» 
Fernrohre^  Säbel,  Flinten,  Piftolen»  geftreifte  Tep- 
piche  (^Mordfchnm)^  türkifche  Teppiche  zum  Gebete 
l^Sidfchade)  f  Kaftane»  rothe  Hauben  von  Tunis»  ro- 
the Mäntel  CBonfUs) ,  Pferde,  deren  eines  gewöhn- 
lich 15  — so  Necerinneo  gilt,  Armbänder  von 
fchwarzem  und  blauem  Glafe  aus  Ven^tjlS »  Pulver^ 
Mouffeline,  Leinwand,  eiferne  Werkzeuge,  als: 
Feilen,  Meifel,  Hämmer  u.  f.  w.  Alle  diefe  Arti- 
kel kommen  von  Tripplie  oder  Aegypten  und  find 
felbft  zu  Marfuk  fehr  theuer.  Dafür  bringen  die 
Handelsleute  aus  ^udofi.-  Sklaven,  meiftens  weibli- 
che, Zibet,  welches  von  den  in  Käfigen  eiagefchlof- 
leneD  Zibetkatzen  erhalten  wird,  indem  man  fif)  zum 
Zorne  reizt»  und  dadurch  Schweifs  und  Abfonde* 
rung  des  Wohlgeruches  unter  dem  Schweife  be- 
wirkt; Snuk »  ein  geftreiftes  Wollenzeug  für  weib- 
liche Kleidung»  fehr  ftarke  und  vielfarbige  Wollen- 
zeuge; Heipden  von  verfchiedenen  Farben  und  Prei- 
fen,  die  beEten  heifscn  Samia  von  blauer  Wolle  mit 
weifsen  feidenen  Streifen,  deren  eines  eine  Sklavin 
werth  ift;  wollene  Abbas^  eine  Art  von  Shawl  als 
Mantel  umzuhängen  ;  Gold  in  Staub,  Stangen  und 
Ringen;  Schaaf-  und  Ziegenleder ,  grünes,  rothes» 

i gelbes»  wohlgegärbt  und  zubereitet;  BSidaasy  d.  !• 
chöne  Weiberfandalen ;  Ochfenhäuie  (Ketabo),  Waf- 
ferfchläuche  von  Ziegenhäuten  (Gßrba^y^.d\e  blauen 
Schawle,  der  Kopfbund  der  Tawarik  (Alchaaf); 
Straufsenhaute  und  Federn ;  Honie;  (7nr,  Kolla  oder 
Gurunüffe,  die  für  eine  grofse  KoftbarUeit  gelten, 
fo  dafs  eine  gewöhnlich  iPiafter»  und  wenn  fie  feiten» 
einen  Sklaven  koftet;  Pfeffer,  Elfenhein,  lederne 
Krüge  und  Säcke,  Schnfreln  ausKOrbilTen  oder  Holz» 
fchön  gefchnitzt,  und  Morfer  zum  Kornftofsen  (Kar^ 
ru),  Uiefe  Auszöge  gereichen  zur  £mpfelilung  des 
Ganzen. 


SCHONE    KONSTE. 

Altenbxtrgi  ,  b.  Hahn :    LancetoU  oder  die  Weiho 
der  Kunft.  Von  C  Lüdgir.  igai.  160  S.  g. 

Die  Idee  diefes  kleinen  Romans»  dafs  ein  talent- 
voller Mann  TroCt  in  widrigen  Schickfalea  und  Er« 


fatz  Ar  den  Verloft  aHca  'deRed »  waft  ihm;  theuer 
war,  in  der  Kunft»  namentlich  der^Malerev»  findet» 
ift  an  fich  keinesxveges  verwerflioh ,  vielmeiMr  unter 
der  Hand  eines  Meifters  zu  einer  anziehenden  Aus* 
führung  wohl  geeignet.  Alielo  in  vorliegendem  Ro« 
mane  tritt  jener  Gedanke  nicht  genug  als  Haoptidee 
hervor,  die  auf  den  Gang  der .Gefcbichte  weCantli- 
chen  Einflufs  äufserte;  erläuft  nur  nebenher,  und 
die  Begebenheiten  verwickeln  und  entwickeln  ficb 

Enz  unabhängig  von  ihm»  <fo  wie  von  den  über« 
upt  mehr  befchriebeBen»  als  lebendig  dargeftell- 
ten  Charakteren.  Auch  fehlen  dem  VL  die  Kunft 
doch  kein  genügender  Erfatz  für  das  Verlorne»  zu 
dem  er  daher  dem  Helden  des  Romana  mit  frevee* 
bigen  Uändeu  nach  und  nach  wieder  verhilft*  Und. 
doch  konnte  die  Kunft  nur  dann  wahrhaft  triurophi«|' 
rend  erfcheinen»  wenn  fie;  ohne  einer  folchen  Zu« 
gäbe  zu  bedürfen»  durch  ihre  goitliebe  Kraft  alleia 
den  Verluft  der  irdiCchen  Güter  verfchmerzen  lehr« 
te.  Dazu  aber  waren  freylich  höhere  Anfichten  vom 
der  Kunft  erfoderlich»  als  fie  der  VL  wenigftens  kk 
diefem  Buche  verräth.  Die  Weifungen  und  Winke» 
der  deutlabe  .Maler  Lautarbaeh  feinem  Freunde 


Lancelot  (S.  77  ff.)  giebt»  gehen  einzig  und  alleia 
auf  das  Aeufsere»  Technifche  der  Kunft »  und  wei- 
terhin ,  wo  eine  Reife  durch  Deutfchland  nach  Ita« 
lien  befchrieben  wird»  kommt  man  faft  auf  die  Ver* 
muthung,  der  Vf.  habe  die  löbliche  Abficht  gehabt» 
zum  Berten  von  Reifenden  ein  topographifches  Ver^* 
zeichnifs  von  Kunft  werken  zu  liefern;  fo  forgfältig 
zählt  er  die  Kunftmerk Würdigkeiten  eines  jeden  Qt'* 
tes  auf.  Nebenbey  erfährt  man  auch  wohl  (S.  117)9 
dafs  die  Gafellfchaft  ,» eingewurzelt  vor  den  Schö*'- 
pfungen  eines  Raphael*'  u.  f.  w.  fteht»  dafs  fie  in, 
der  Kunft  fchwelgt;  aber  dem  Lefer  will  Geh  von 
diefen  Eindrücken  nichts  mitlheilen.  Von  neuen» 
geiftreichen  Bemerkungen  und  Urtheilen  über  Kunfr 
und  Kunftwerke  ift  uns  nichts  vorgekommen,  und 
wo  fich  etwas  dergleichen  hervorthun  will,  da  ift 
es  oberflächlich  oder  gar  unrichtig ;.  fo  z.  B«  wnnn 
es  S.  144  heifst:  „Anerkannt  waren  die  Alten  gro« 
fse  Künftler.  Dafs  fie  fich  aber  befler  auf  das  Ge* 
fchäft  der  Fortpflanzung  (!)  yerffanden  hätten,  als 
wir,  bleibt  mir  ein  Problem»  das  ich  nicht  zu  löfen 
wag^  Sie  wählten  das  Scbonfte,  dasEdelfte,  das 
Vortiefflichrte  in  der  Natur,  und  ahmten  es  mei« 
fterhaft  nach  (?)•  So.  lange  wir  nach  der'Antike 
arbeiten»  find  wir  folglieh  Nachahmer  des  Nachge- 
ahmten. Wohl  dem  aber,  dem  das  Glück  wird» 
Vollkommenheit  an  der  Urquelle  zu  fchöpfen."  — 
Uehrigens  find  die  Perfonen,  wie  ficb  def\Ken  läfst» 
lauter  Kunfrgenies;  fie  vt^rden  Meifter  im  Fluge» 
und  ^ir  fehcn  am.ScUuIis.der  Gefcbich|e  einen  Ver* 
ein  von  fünf  ausgezeichneten  Künftlern:  zwej  Ma- 
lern, zwey  Malerinnen»  von  denen  die  eine  zugleich 
Componiftin  ift,  und  einem  Bildhauer,  der  zugleich 
Architekt  ift.  —  Der  Roman  ift  anfangs  (wiewohl 
wir  auch  hier  kein  neues,  fondern  nur  die  gewöhn« 
liehen,  fchon  allzu  abgebrauchten  Motive  bemerkt 
haben)  doch  inziebeuaer »  alt  gegea  das  lüde »  wo 
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•V  ficb  fehr  lo  diftUikga  xicht,  und  die  Aramth  an 
B#ffebenh«it«n  <!urch  das  «o  fehwaoh  hervortretende 
KM?.ft-  und  Konftler-LebÄn  niebt  vergütet  werden 
?""„  J.  An  Speife  und  Trank  läfst  der  Vf.  feinen 
Heldin  und  Hefdinneo  «icht«  «bgehen;  w  erzählt 
r«firfäkic:  ob  und  wo  ne  »ein  Schalchen  Thee  ein- 
glS^^n-  u.  f.  w. , .  und  lifst  fie  «wohnlich  nach 
«ner  heftigen  freudigen  oder  fchmerzlichcn  Oe- 
L.-*th<8errchötteruOÄ  an  einer  guten  Mahlzeit,  oder 
ÄTen^^^^^^^^  Köche  (§.  25)  ßch  ftärken 

und  erholen  (veiigl.S-  na,  136,  147  und  öftcr>  — 
Die 'Schreibart  Kt  im  Ganzen  fliefsend,  hat  jedoch 
Wnf  Rec.  den  Kindruck  einer  üeberfetzung  gemacht» 
S°L  er  durcb  mehrere UmftSnde  beftätigt  fand,  fo 
dafs  er  fich  faft  zu  behaupten  getraut,  der  Roman 
fev  aus  dem  Englifchen  Obertragen»  oder  doch  nach- 
•ihildßt  Der  Ton  der  Erzählung  ift  ganz  dem  der 
lÄhen  Romane  Anlich;  die  Scene  i  t  g'öfst«!. 
fhllaEndaÄd,  und  das  Koftum  der  englifchen  Na- 
tSmalfitten  ift  fo  treu  und  durcheängig  beobachtet, 
üie  CS  kaum  von  einem  Doutfchcn  zu  erwarten 


fmnd^er  fey  denn  !n  Engfand  einbeMiKch  gewor- 
den^ Ausdracke>  wie,  wenn  (S.  si)  der  Arzt  fagt: 
„Auf  meine  BifchiiiinhiU  (ftatt  Dtserethn)  verlaifen' 
Sie  fich;*'  S.  36:  «»nach  weggirSnmiim  TTfckhick;^ 
S.  56 :  ,>ich  habe  diefe  Welt  amf  fchweri  Koßin  ken- 
nen ffelernt;*'  felbft  fehlerhafte  oder  doch  unge« 
briuchliche  Schreibungen ,  wie:  nach  Oradi  (Jby  äi» 
grtis)  fOr  nach  gHwtit  trerrätben  die  Üeberfetzung 
deutlich  genug.  Verhält  es  fich  aber  fo,  wie  wir 
vermuthen,  fo  hätte  doeh  der  Vf.  dlefs  billig  auf  de« 
Titel  anzeigen  Collen.  Unedle  AusdrOcke,  wie 
(S.  4>  „das  Genoffene  und  Oefchehene  wiederluuh 
fild;'*(S.  25)  »Jhrii  junge  JSrn^- "  Nacbläffigkeiten, 
wie  mos  fOr  iUeas  (jl,  B.  S.  ^7:  „Sie^  haben  doch 
fonft  noch  was  gelernt,**  und  fo  durcheängig);  (S.7) 
ytmii  famtni  feinem  Schiffe;  ortbographifche  Fehler,- 
oder  doch  unverzeihliche  OruckCebier,  wie  Pralhint 
(S.  90);  BeBvediri  (S.  116);  Meliagir^  CUudi  Lsrn^ 
rein  (S.  119) ,  können  hier  nur  im  Allgemeinen  ge*' 
rügt ,  nicht  voUftandig  angezahlt  werden. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN« 


L   Todesfälle. 

Am  aoftcn  Jan.  ftatb  zu  Rodewald  bey  Neufiadt 
fliD  Robenberge  der  Prediger  F.  fV.  Krme ,  einer  der 
aeuen  üeberfetzer  von  Ovidf  Verwandlungen  i  er  war 
geb.  zu  Eimbeck  17S2* 

Am  Qten  Jul.  furb  zu  Gambinnen  Dr.  ?.  H^lk. 
ReinkoU  Clmens,  Königl.  Preuü.  Reg.Rath  und  ver- 
dienftvoller  Diredor  des  dafigen  Gymnalium«,  wel- 
ches  er  doroh  einige  kleine  Schriften  »aber  bekannt 
mar.hte ,    im  Sgften  J.  f-  A. 

Am  a4rten  JuU  fiarb  zu  Augsburg  Joh.  Mick. 
Schmid  Profeffor  des  Kirchenrecbts  und  der  Kirchen- 
ßefcbicbte  am  Lycenm  zuDillingen,  wo  er  •"»  «fften 
Sept.  1767  geboren  wurde.  Aufser  den  in  telAer^ 
mitzenezSLer's  Gelehrten-  und  Schriftfieller-LeÄicon 
der  deuifchen  katholifcheÄ  Geiftl.  genannten  Schrir- 
ten  bat  er  noch  unter  dem  Nameli  M-  Alunhrclur 
herausgegeben:  Einzig  wahrer  Begriff  von  der  cbriftl. 
Kirche.  Ulm  1803.  8«  . 

.  Am  6tefi  Aug.  fiarb  zu  Marburg  der  OJh«rberg. 
rath  und  Profeffor  der  Miner«!.  Dr.  Jok.  Chrtftofk 
UllmBnn;  er  wurde  za  KaCCal  am  gten  Sep^  1771  «e- 
boren- 


Am  Jlften  Auguft  ftarb  Dr.  Sebafti^m  Lttdimig  Vtt- 
Oberamtsarzt.  zu  Langenau  im  Oberamt  Uloi  im 
Kömgreich  Wflrtemberg.  Er  war  geboren  zu  Ulm 
am  Uten  Dec.  I77I,  und  hat  Cch  durch  einen  Hekiai- 
mtAmttkismms  (Ulm  18 IS*  80  bekannt  gemacht. 

Am  loren  Sept.  ftarb  zu  Göttingen  der  un  di* 
Oeichichte  der  Riknfte  und  die.Kunftuunmlungen  der. 
dafigea  Univerfitdt  verdiente  Profeffor  J.  Dm.  FimriUm 
im  74ften  J.  C  A. 


IL  Verniifchte    Nachrichten. 

Naturkiflorifchi  XtriwüriigiHt. 

Am  7ten  November  d.  J.  ih  mitten  in  der  Stadt 
Breslau  ein  Ungeaittervogel  {FrocdlarU  ftiägicd)  im 
Fluge  von  einem  Fuhrnianne  mit  der  Peitfche  aus  der* 
Luft  berabgefcblagen  worden.  Er  ift  in  dem  Univer-.' 
fitaumufeum  aufgeftellt.  Bis  jetzt  hatte  man  diefea 
Vogel  Tiur  Einmal  in  Deutfchland  gefehen,  nämlich 
am  9ten  Nov.  iSoo,  wo  einer  nicht  weit  von  Frank-, 
fürt  am  Mif^n  auf  dem  Waffer  gefangen  wurde. 

Grtivinharft. 
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TREÖtOGiB. 
KondSBOUlp  in  d*  UniverfiiSls  •  Bucbh* :   Biirach^ 

$m  jüiifikm^  IjmdraiUue ,  o«rr  G«ltef  Sohn  gnff$^, 
fm  fifm  von  Dn  Läämüt  A»g.  KäUtr  (Confifl. 
Raihf  orcf.  Profeff«  d.  TneoJ*  a;  Sup^riiitMcU  vi 
Kte^b*g  in  PreuiMii)«  093  S.  g. 

Ein  talentreicber  Denker ,  den  Friidrick  ^aeobi  fo 
hoch  fehätzte»  unterfacht  die  wichtigen  Frt- 
^n :  ob  Jefus  fbr  einen  blöTsen  Menfchen  zu  halten 
ley,  und :  ob  Jtfckir  Recht  habe :  dafs"  Von  dem  Chri^ 
ftenthntn  nichts  al»  moralifche  AndachteBbungen 
und  eine,  dem  gemifse,  alleti  fdhlenden  und  den* 
keriden  Menfchen  zufagende  Anf^alt  fibrig  bleiben 
folle.  Es  ift  Dankes  werth,  dafa  darüber  fo  offen 
als  ernft  zu  einer  Zeit  gehandelt  wird»  wo  fich  left^*^ 
tere  Anficht  fQrwahr  einer  Menge  OebiMeter»  und 
vieler ,  befonders  HIngerer  Prediger  und  Candidaten 
bemächtigt '  hat ,  nie  nicht  mehr  blofs  auf  der  tadel- 
lofen  Stufe  der  Zweifel,  auf  welche  auch  die  red- 
lichfVe  Ünterfuchwng  fahrt,  und  über  welche  allein 
man'zur  Ueberzeugnng  und  Wahrheit  fortfchreitet»' 
ftehen',  fondern  jene  »nicht  chriftlicbe  Anficht  fOf 
entfchieden  halten.  Der  wflrdlge  Vf.  hat  eigene 
Ueberzeugung  (nach  welcher  allein  jeder  Einzelne 
2U  beurtheilen  ift)  auf  dem  W^ejunilöfophifcher 
Unterruchung  und  des  hiftorifdhen  Wiffens  erftrebt« 
Viefeitigkeit  auch  der  Forfch'uirrgen  letzterer  Art  hat 
fbhbn  feine  Schrift  {SHpirnatmralitmmi  mnd  M0ti<m£h 
Hsnms  (Leipz*  1818)  bewährt»  die  gleiehfam  ein 
Ueherblick  feiner  Anficbten  von  dem  ganzen^Felde 
iw  Theologie  ift;  aber  auch  ifianche  intereffanta* 
Nebolbfemerkung  in  der  gegenwärtigen  S6bnflr  in^ 
der  es  KabptßchlicH  um  pnmfoii^hiftme  B^grandüng; 
und  darum  ija  thtin  Ift,  dafs  A^t  chriftlicbe  Prediger 
wÜfTe,  was  er'thut»  zeigt  Gelehrfamkeit  und  Bäe-^ 
feoheit.  Belehrend  *fQr  jtinge  Tbeok>gen  ift  ea»  of- 
fbn  den  Wqg  dargelect  zn  fehen »  auf  welehen  ei»* 
wackerer»  in  Nachdenken  verfenktert  Oeiftlieher 
Bttch  ^em  Forfchen  und  Zweifeln  felto#!  Uetersea* 
pjngt'^feinen  Olahben  (<n  dUs  Höhere^  in  Jeftt»Chri«' 
tus  b^rOndet*  De)r  Dorft  nach'  Ueberzetq^utig  «ndt 
Wahrheit»  ft>  wii  die  r^dHdhfte  Gtowiffenhaftigkeitt 
ftpricht  atis  den  Worten.  S«  30:  ',»Gern  bekenne  icb^ 
dafs»  weiin  es  mir.  heute  voUkomroeA  klar  würde» 
dafs  Jefus  bicfhts  weitei*  gewefen  fey»  ich  heute  noch 
mein  Predigtamt  niederlegen  und  lieber  mit  meinen 
Kindern  betteln  gehen »  als  farner  dopptelzfingig  von 
dem  Landrabbinen  ria  von  Oettea  SoImi  redffl  woll«' 
JL  L.  Z.  igax.    DrtUir  Bmid. 


fe;  und) eben  fo  gei'n  bekenne  ich,  dafs  in  dem  ffir 
ein  Wahrheit  liebendes  GemOth.  bev  gelehrter  Bil- 
dung jetzt  fo  unvermeidlichen  und  (o  empfindlichen 
Kampf  tnit  Zweifeln  deswegen  ich  nur  darum  mem 
Amt  behauptet,  und  nie  ohne  Frucht  verwaltet  h«. 
be»  weÜ  die  tägliche  Erlahrung  mich  an  Andern' 
lehrte :  das  Evangelium »  fo  wie  es  die  Bibel  mit- 
tbeilt»  fey  noch  immer  in  offnen  und  dicht  beuch- 
lerifchen '  Seelen  eine  Kraft  Gottes  durch  den  Glan« 
ben »  welche  jede  Kraft  kflnftlicher  Vernunftbildune 
aberwiegt.**  *  • 

Der  Vf.  redet  durchans  nicht  der  Fonneltheo« 
Ibgie  und*  dem  Beharren  auf  dem  Buchftaben  dea 
hergebrachten  Syffems  das  Wort ;   mit  der  Leben- 
digkeit feiner  Darftethfng  fpricht  er  z.  B.  S.  63  von 
der  »^Tyranney  der  Theologen»'*  die  ja  diefe»  fo  gut 
auch  fie,  wenn  fie  von  Seibftfucbt  und  Eigenfinn  frev' 
find;  ea  meinen  mOsen»  auf  keinen  Fall  zu  ihrem* 
Zwecke  führt  r  Innigkeit  fnr  das  Ghriftenthum  zu 
befeftigen.    Man  veigleiche  auch  S.  957.    -Was  denT 
Vf.  die  ytrfmtifi'iky'  davon  erfeheman  hier'nur  fol- 

Eeiides  aus  S.  23  <denn  aneh  in  drey  Excurfen  er* 
:iart  fich  der  Vf«  weiter  derflber):  »,Ohne  Auge 
fiefat  der  Menfch  weder  das  SonnenftSubchen ,  nech- 
die  Sonne  felbft  \  aber  kein  Blinder  fieht  durch  Tlie 
Optik»  und  der  natürliche  Menfch  fieht  ohne  die 
Optik  befrer».als  der  Optiker  ohne  Lorgnette.  Vo« 
einem  Herzen  voll  Wahrheit  und  Liebe  Kl  die  Rede» 
nicht  von  «inem  Kopf»  'in.  welchem  BagrifFe  von 
beiden  nnd  analytifcne  Kllnfte  wohnen ;  einem  fol« 
eben  Herzen  fehlt  nie  Vernunft;  denn  es  ift  Ver-' 
nunft.  Und  diefe  Vernunft  bat  ven  jeher  fich  am 
innigften  und  reinften  a«  Chrifto  gewandt ,  als  zu 
der  Herrlichkeit  des  eingebomen  Sohnes;  diefe 
Vemnifft-  aber,  achtet  <Geiehr(amkeit»  Philofophie  ' 
wiffenfofattfiÜclievnd'bOrgerlicheTliätigkeit,  wie  fie 
es  •verdienen.**  -«<-  Wie  traurig  ftände  es  um  die 
Sache  der  heiligen  Religion »  wenn  in  dem  menfcbli« 
ohen  Wefea  wirklich  ein  Zwiefpalt  läge  rwifchea 
Vernunft  und  Glauben !  Manche  Begflnftiger  det 
Ketholicfsmns  haben  ihn  uns  vorgefpiegelt»  und  me- 
dbanifckes  NacHfprechen  de?  fogenamiten  alten  Glan 
bene  empfohlen.  Dein  Glauben »  welcher  das  Ge« 
mOthM^pribht,  fteht  .Unglaube ;  der  Vernunft  ftefat 
Unvernunft^  Vernunft  und  Glaube  ftehen  einander 
nicht  entg^en.  —  Dafs  die  Vernunft  des  Glaubint 
bedarfe»  darnber  verbreitet  fich  diefe  Schrift  befon* 
ders »  hier  nur  Einiges  aus  S.  75 :  »»Alfo  hat  die  Ver« 
nunft  in  fich  das  Bild »  das  Schema »  den  Wunfeh  ei« 
nes  höheren  WeCans»  ala  fie  in  ihrem  realen  Zuftaa 
de  ift;  aber  fie  hat  fAr  diefea  höhere  Wefen  gar 
Q  C4>  kel. 


Iceine  WirklieliHeU^  als  die  poetirche,    welche  fie  ftenthum  Tagt  der  Vf.  S.  35:    nDarans  ergäbe  Cefa  7 
felbl^  als  Spjel  verwirft «  und  wekbe-<liH^eh  QiRn]^&  <:.  ZMerf^^  ciafs  K^eAJUrc(L9  ein.an4er^Zvtyck^or» 
$Bmekh^{fi  üxren  edleren  Triebe  fi^  oft  ^oppelt^ver«  .liegeoLkaeji,  ailld^iiifil  Ev9n£e)»um.ait$;dQQL.Leit>etfr 
rundet»  wean  fie  in  Wahrheit  fucht>    was  fie  ita  aus  dem  Willen  ChriTti  hervorgegangene;  zweytens 
Traum  gefehen.    Mit  tiiefero.-3chemi ,  und  dem  dar^  dufs  aifo  der2week-der  erangejileh  -  ebriftlichenkir* 
an  geknüpften  Wunfche,  hat  fie' auch  das  V^rmo*  cüe  eia.  durchaus  reiner  und  wahrer  fey;  und  daft 
gen»  ein  höheres  Wefen  zu  erkennen/   Datier  die  der  ganze   Uoterfchied,     welcher    zwifcbei»  einer 
ganze-^Gotleeerkenntnifs  *VT»  rehier  VertHHift*  nur  ehwfttiehen  umti  einer»  aei>  an  ihre  StoHe -gefetzten 
eine  Negation  deffen  ift,  was  die  fndividuale  Ver-  Kirche  Statt  finden  kann  ,  durchaus  nur  auf  der  za- 
jdunft  als  mit  fich'felbCtgkiQhwefenllicb- erkennen  falligen  Verfchieiepheit. des,  kirchlichen  Grundes» 
iTHifs-*'    S,  122:  nDiß  Vernunft  fiehi  ^in»  dafs  t9  e^a  und  der  kirchliche^Vermittlung^  nicht  auf  dem  We« 
]^9heres  geben  nfiüfre>  als  fie  felbft«  und  da£si  ße  nur  fen  beruhen  cUrf»     Und  fo  ift  es  in^d^r  TJiat;  die 
c^n  mit  eignem  Lehen  begabtes  Organ  diefae  Höhe»,  chriftUcb«^  Kvcbe  hat-  ganz  diafelbe«  religiöfe  Ver- 
rinn Cqy.    Wollte  fi^diefes  Höhere  wieder  fuohenia  nonftfdlte,   wie  fie  tvgeml  ein»  Jbixhe&kyS»en  kann: 


einem  ihr  nntergelegten.Geift ,  fo  wdrde  das  ihrem'  aber  iie  bat  Qfoerdiefs  eläen  perfänliohen  jialt|panktt 
S.elbftgefühl  widerfprecben,.da  fie  fich  fQr  dichte  aiO*  eki  unleiigbafres,  in  (binen  unmrttelb'sirjken  wie  in  fei- 
clers  erkennen  kann»  als  far  diefen  aiim  Selbfube-  nien  entfernteren  Wi|rku0gen  dettthcb~'heriK»rtriteiH 
iqr,ufstre jn »  zur  Freiheit»  xur  famern  pafitiveo^Wirk*  des  Leben,  zn  welchem  fie  den  Urfprnng  und  din 
lamkett  gelangten  Geift.  ^Sp  wie  fieaberai^bt  iq  Q^iyähr  ihrer  höheren  Bi^ong  zorOckfahrt;  aindea 
der  Regel  Ccb^erkennt»  vielmehr  in  dem  frejen  Er^  find  )die  gefchiQhtlichen  nnabänderlicben  Charakter« 
I^ennen  un^  Handhaben  der  R^el»*  wekhe'ihr  gege^  diefea  Liisbens,;  welche  ihr  als  verknüpfende  SymboJe 
ben  ift  durch  das »  was  fie  niobi  ift»  und  v^e  ße  das;  fdr  das  Streben,  nacli  der  von  ihr  bezweckten  Bil* 
in  der  Regel  Beftehende  Natur  nennte  nnd^nnr  als:.  dfMig  dienen«  Qie.nepe  Kirche. hat  für  ihre  Vegr- 
^ofs  und  W^gen»  oder  1ale  i|ir  eignes  Org^n,  achr  kfvöpfiiQg  zwifchen  GoU  und  lV/Ien£cb  nichts  als  fich 
iet  •  fo  l<ann  fie  auch  nicht  indes  BimA^  imGefelz.  f^bft»  ihre  thepretifob-praktifche  Vernunftrftait  dest 
4piS  ober  fie  felbfjt  Erhabenei,  den»  fi^  lelbCt  nur  Or*  li^bens  Cbrifti,  ihre  äfthetifche  Vernunft  ftatt  der 
fgLti  ift^  erkennen;  fie  kann»  um  tes^kurs^v  fagen»,  Symbole^'*  --r- .,  S.  .96:  ,>Das  dem^  Chriftentbtun  Ei- 
ip  der  Natur»  gtpicbviel  in  weleber»  Gott  nicht  An^  genthamlicbe«  vor.ihm  Unbekannte«  nach  ihm  nur. 
^tiy  als  in  Co-  fern  Gott  in  die  Natur  mit. einer  aus:  d|ircb  d^ITeibe  und  in  demfelben  zu  fifCende,.  ift  der. 
der  Natur  n4qht  erklärbaren  Einwirkung;  tritt***'  r->^  Ölaubean  die  Ver(öbnungt  wie.ße  i<i  ([^rifto^  den^ 
Diefe  und  die  natbbec  nech  aMZttbebtade«  Sft^en  Sc^ne  Gottes»  dem  Sieger  der  äünd^  und  des  Todrs^ 
l^fen  untere  Leier  eine«  RUek  in>  die  g^re  SAtmd^.  untt  |»  ihm  allein  gefchebeie  i^t ;  und  atif  diefem 
l^ng  des^  Gegenfrandes  thun»  Rauben  in  mannigfa^jger  .Geftaltung  beriphet  aller 

^  Das  Buob.ift  7 war  nicht  it»  Ablchnilte  abgen  trpFt»^  ali^  Weisheit»  alle  fiftliche  Kraft »  welche 
ibeHt^  aber  ei^ei^sfäbrlicbe  fnhaltsatizeiige  m^it  An-^    nichr  als  ein.v^  felbft  aus  der  menCchlicben  Natuc; 

fabV  der  Sei^en}ss|bJen  erfetst  jene  Abtbetiiingenw  fich  Entwickeln«^»  tQpdevn  ah  ein  aus  dem  Cbri- 
lach  einer  Vojierinnerung  und  der  Angabe  dtr  Ven*  ftenthurn^in  die  meof^^iche  flatur,  ^cb  Bildend^  ia 
^nlarrung  diefer  Schrift»,  welche^beide  nicht-  fo  ie-*  derOefchichfe  naqhgewiefen  werden  )(Oflfnen-'^ 
bendig  gefchrieben  find»  als»  dlefe  letztere  felbftgi  ..  Lei'e  Jeder  ,das  (Jebrige  felbft >  und  srOfe,  o^ 
Yfird  zunächft  von  der  Verlegenheit  der  Vernunfl»  ihn»  die^  hier  gegebene  Beweisart  zufa^e,  itatt  (fertor 
fpi^ocben  i  wem.  und  was  fie  gfanben  foU»«  von  der  wir  uns  lieber  an  das  Pactifche  halten ,  und  ob  er 
abrbeitsliebe  bey  jeder  von  den  beiden* #  aufdem^  Klarbeit  aenug  in  d(^  W^fentlichen  d^  l^hrweiCe 
itel  bezeichneten  Anfichten,  von  denFrflchten  bei»  des  V<^  fi^9r  d«r  die(«  aber  den  Soka  Gottes  ^f. 
^r».  von  deir  QttUchen  Freudigkeit,- welche  Chriftii^  Sv.  lOf)  eben  Co  wenig»,  als  .fie,  (iber  Iblch^es  Unb^ 
znerfi  brachte.  Dafs  di^  Vernunft  nuTrUn^um^&tw  |nr|eKUebe  ia  irgend  ef^erbaftizpiDteren  Fprm^  c|es| 
nen  gelange  ^  dafs  eine  hiftorifch  -begräadete  jRelh)  Eirohe«%i[teins  gegeben  ift  i  zu  ge,ben  vißl'magf.  •  Dßs^ 
gion  Bedürfnifs  ift ,  fetzen  ansfahrlicfae  Erörterongme  Bed6r<ni(f  «ind  den  Wer th  d^s  Ckt^Ufiin  Gtaufm^, 
ips  Licht ;:  es  folgen.  Darfteilungen  deflen^  wasetne%  zuze^n>9  ift  fein  ^iai«.  un<|  jsr  verdient  in  einer  f<^ 
Iprche  blolser  VernunTtreligioa  lelften  könne,  undT  woblige»^  ApgeLpg^nbest  Geh^r:  es  ift  volle, Pflicht 
V^as  die  chriftliche  wirklich  geleiftet  hat.  Von  den  zweifelnder ,  .oder  der  entgegengefetzten  Anficht  ge- 
yorausfBtznfigen  jener  tiber  das  Cbriftenthum  hetfA  ne^eiTt'iuniMr^  Tb^ölogan,  falls  feine  DarftfUnng, 
€ßt  S.  ^.  ;,Dee  gaeae  moralifebe  Werk,  weilaaidi  l4ink]lQ^tba;ifil9W(t  zii^prjafMi,^.  ob  er.  ^ii:li|}jn,der 
Beicb  Gottes  in  Cnrffte,  oder  Anftalt  Gottes  züer  HeupifaebiS  Recht;  bahf^  «^  Hefzen  muffen,  fich 
Erlöfung  der  Menfehen  genannt^  erfeheiot  fo  ovdib^  jpnlgi^Tbealogen  nehmen»  was  j^ai^tf^bJiqh' ibneii 
nffy  dafs  weit  mehr  zn  verwundern,  dafs  uitferei  i^ocb  S^ais^  fö  wie: was  ^uberMu|i<t  na^b  S.  aoo^ 
seiftreichen  und  gelehrten  etbifek-kritifebeo  Th^o^:  ohne  angfiiieh  zu  feyn»,tsefjrei|d  über  den  Z^ftand 
legen  nicht  tänlicn  .und  zn  Hnndertan  ein  Reich  Got^  des  2eitali^r$  iq  Hinficht  at^f  Religio»  gefagl'  ift. 
tftS*  ftiftei»„  alsd^fsder  kecke  rationahrtifche  Laodrr:  Bey  deei  gexteJi^JÜ^niGaoge  kommt  esJiie  und  da  zu 
jrabbinezttdeip,.  weltbes'vooihm»  den  Namen  tragt»'  Wieietholtifig^,j  twefMi  der  Vf.  zu.Uhnlirben  Be- 
elf»  Mii^  Cftgpbaa  hau**  ^  -*^    V^a.  dwi  <2ktb*y.  Uftclltus^ft  IMilcktoebriat  Zr  fi>..  S.  J^su^    Wer  tihne 
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▲ufm^rklbiiilttlt' lieft  t  l^nn  S.  19  und  99  das  b^po* 
tlteüfch  cmd  ironifch  Gefprocnene  tnifsverfteneni 
inrelcbes  aber  eben^fo  virenig  als  mancber  Druckfeh- 
ler^ bej  dem  übrigens  fehr  anfprecbendea  Aeufsern 
des  Bu^hs»  dem  Vf«  2ur.  Laft  fällt» 

'  FkAüicpoRT  a.  M.,  b;^  BoTellir  ü^bir  IVuni$rgifm^ 
^'  bin' find  ITuniirfucht.  Worte  evangelifcher  Ue» 
'  '  b^rzeugimg  aus  dem  Herzen  eine»  Her&fcheo 
'  Geiftiichen.  Hiratugegihtn  und  mit  einenniVor^ 
Worte   begleitet    vea   D^«    G«  fHidtich.    igai« 

•  '  •  .^ 

I  Die  voiveUiobefi  Wimdbrktireii  unferer  Zeit,  ns* 
UMotlich  £e  dee  FQrftea  von  Hohtnhhif  die  von  dem 
letzten  laut  aosgefproehene  Tendenz:  ^,di'e  heilige 
(rdmifcb*)  kalhoiitche  Kirche  durcb  Mirakel  zu  ver* 
herriidttfi,'*  die  empörende  Pröfeiytenmacherey, 
bttÜMti  darcb  die  neueftea  Vorfälle  beurkundet,  ma* 
oben,  es*  allevdfngs  einem  jeden  >  der  nur  immer  der 
BLede  mächtig  ift,  zur  Pflicht,  wo  und  wfe  er  nur 
kaimv  4enem  UnweCen  entgegen  zu  treten,  Diefs 
MCcbimet  hier»  zwar  in  oerKarze».  aher  in  einer 
Mbr  gediegenen  und  fruchtbaren  ^  von  zwey  wilrdi-; 
flen  Männern,  deren  Einer,  Hu  Dr.  Fried^richi  ticUoa 
lonft  rilhmlichft  b<>kannt ,  dem  andern ,  einen  unge*- 
Bannten  heffilcben.  Geirtiichea ,.  bevurwortet ,.  und' 
mit  kräftiger  Retto  Ober  den  gefantmten  Unfug  ficb 
9/astwrichu  Der  andere  hingegen,  jener  hefGfche' 
Geiltliehe  felbft/,  tritt  zwar  etwas  nvilder  uod  fanfter 
auf,  nind  beCchränkt  fircb*,  wi«  es  denn- ^ruch  wohl  an 
heiligisr  Stätte-  febieklich  wair,.  nur  auf  das  Ailge*^ 
meine  ><»bne^  irgend  einePerfon  näher  zu  bezeich-' 
»enr  rechtfertigt  (ehr  gut  und  zweckmäfsig  den 
WmndirgUnAmt  in  fofern  er  die  Wunder  des  Evan- ' 
eeliams^  betrifft,  decket  a-ber  fbdann  eben  fo  freymQ- 
äiig  und  wahr  die. ^^etfrr/firJki  unferer  Tage  in  ih^ 
ver  nnwOrdigen  Geftatt  auf,  indem  er  zeiget,  dafs- 
die  {ogenannten- Wunder  unferer  Zeit  nicht  nur  fehr 
CiOtbehrUehufnd  aller  beweifend^n  Kirafc  ermangelnd,, 
fimdern  aoch'  an  fich  durchaus  unftatthaft  find ;  dafs* 
fi)lglkb  der  GJaube  an  6e,  ja  dafs  fchon  die  auf  die^ 
felben  gerichtete  AufmerKfamkeit  eines  jeden  ver- 
nOirflmn  Menfehen  durchaus  unwtlrdfg  fej*  Möge*; 
diefe&sbirift  in  ihrem  Kreife  recht  viel  Gutes  wir- 
lietn  o«d  manchen  Verblendeten  die  Aueen  öffnen ! 
•1  Wirvvevtflnigen  hiemit  wegen  Gleiehbeit  dcS' 
Zwecke«  und  Aehnlicbkeit  des  Inhalts  die 
Inigeoder  Blelfgiooeverträge» 
j        

'  i)  DRTSinENr  fn  d.  Amofd.  Buchh.:  JXi  M«r 
-  Wundtrßckt  evangetifch  in  zwsy  J^idigten  *#-. 
'^''' leuchtet  von  dem  Oberhöfpr.  Dr.  CF.  Ammonr. 

*  '  des  KönIgL  Sächf.  CVO.  Gomthur.   la»..  Vi- 
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Von  einem  Manne , ,  wie  Hr.  OberKofpr.  jf ,  läfs^ 
ficb  immer  etwas  in  feiner  Art  ausgezeichnetes  er-^ 
werten,  und  auch  diefes  Mal  ficht  man  fflthTn  der 
bwaitung  nicht  gietäulchir   la  zwej  Vorträgen» 


beide    Ober  die  gewöhnlichen  Sonntagsevängenen» 
die  eine  am  5ten,   die  andere  am  I2ten  Trinitatis- 
fonntage  gehalten ,  die  aber  hier  der  Ordnung  des 
Inhaltes   wegen  in  umgekehrter  Ordnung  der  Zeit- 
folge erfcheinen,  erkra rt  auch  dfefei*  Vf.  £ch  nach- 
drOcklicb  gegen  die  auffaltende  Thorheit ,  von  wel- 
cher in  Hinficbt  auf  Wunder  und  Wnndererwmrtuif 
gen  fich  unfer  Zeitalter  beherrfchen^  KBit.-     In  der 
er&en  Predigt,  über  Marc.  7,  31  —  37,  fteilt  Hr.  Dr» 
j#r  eine  f^trgfHckmng  der  nUeir  (evangdKchen)^  und 
nmun  Wmtter  en,  du#eb  welche  dasjen^,  was  der 
Vf-  in  der  etwgs  fehr  geziert  gefchriebenenr  Vorrede 
zu  beiden  Predigten  fagt,  näh^r  beftieAtat  und  ebfge^ 
hellt  wird,   deften,  es  »a^ch  wohl  bedurfte,    wenn 
nicht  aus  der  dortigen  Aeufsernng  r  »,dafe  es  nniiiög- 
lieh  fey,  etwas  Uebernattirliches  zn  erfahren,*-  eine 
fielbft  fflr  die  neuteftamentlichen  Wunde^'nachthei-* 
llge  Gonfequenz  folke  abgeleitet  werden'.     Die^  Ver* 
gleichnng  felbft  hält  Geh  \m  erften  Theil  d^  Vöi^rah 
ges  an  folgende  Punkte,  dafs  nämlich  die  i#/)m^Vun^ 
der  gewiß r  die  neuen  ungewiß;  jeneyllff,  diefe  gi* 
rrfufchvoä ;  jene  giauhenerweaiendj  diefe  gläUbenzer» 
ßS^^tnd.     Am  meiften  gelungen  möchte  Ser  Beweiff 
för  den  zweytew  diteler  Punkte   zu   nennen  feyn. 
Was  wenigfte.'js  deh  dritten  betrifft,  möchte  es  mehr 
far  eipe  rhetorifche  Figur,  als  ibr  einen  ftringenteo 
Beweis  gelten,  wenn  es  Sv  i  j  und  14  heifst :   „Cliri** 
ftüs  feiblt  mufs  mit  feinen  alten  Thaten  nndZMchefV 
in  d^np  ftintergr^end  der  Gefchichte  tireten  und  vonr 
dbr  Höhe  des  Hammels  herkb  iin  ftiller  Ruhe  zufe^' 
hen,  wie  mit  fcheinbarer  Andacht  dets  reiige*  fiegende 
(eine  etwas    Oheltönende  und  einen*   Zweideutiger» 
Srnn  veranlafTende  Compofitionl  Kreut.  feineu  durd^ 
bohrten  HXhden  (bat  denn  Cfariiius  mit  feinefi  durch* 
tiobrten  Händen  das  Kreuz  geiralteo'?)  und*  dflrder 
Ruhmesfahne    neuer    Wnnderhe^dien'     gefdhmückt 
wird.*"    Imr  zweytenTheile  werden  dieFöfgen  (Fol- 
gerungen)  bemerkbar  gemacht,  die  aus  jener  Ver-* 
adeiohnng  fliersen ,  von  welchen  jedoch  che  zweytir 
die  von  der  Krafir  and  ^Wirkung  de»  Gebetes  redetr 
wenigftens  foj  wie  fie  hier  gegeben  wird,  nicht  ganz 
folgerichtig  aus  jener   Vergieichurrg  abgeleitet  zu 
ie^,.  und  Oberdiefe  dem  Gebete  eine  faft  wunder* 
tmtige  Kraft  be^ulegen  febeint.    Die  zwdTy te  Pre^ 
digl  aar  sien-Trim  Ober  Luc.  5,  r  — r^,   \vislche 
von  den  plötzlichen  fTiriwngen  redet ,  welche  der  dnn^ 
kle  Eindruck  von  Gateer  heiliger  fJSkr  im  unerleuchtetem 
OemUtkem  keroorbrirngt^  haf  iiach  Rec.  Ermeffen  de» 
Fehlen ,-  dafses  nicht  genav  und  deutlich  genug  her« 
vortritt  r  i»  welcfaen»  beftimmten  Sinne  wr  Vf.  hier 
dks  Wort  „unerleuehtet**  genommen  hat;  denn  10 
der  fpnft  wohlgelungenen    Ausfahrung  &heint  es^ 
bald  von  folchen,  die  in  „roher  Glerchgaltijgkeit  und 
Sicherkeit  dahii»  leben ,^*  blild  wieder  ron  fbichen 
genommen  zu  £eyn,  ndie  noch  nicht  zu  kJareo  undf  i 
d'eutrtchen^  Einfichteo   ond    ErkenntnidCeif  gelangt - 
find.***  '  Diefer  Mange>  an  Beftimmibeit  mag  aiico 
woh^  Schuld  darein  leMr  dafs  im  erften  Theil^da»  . 
Bild  des  guten  A/nrr  ieft  etwas  z»  fehr  in  den  hat- 
ten» giafteilt  ift  9  wie  dittm^  auck  wohl  nock  z»  ffagem 
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wäre»  wobfr  der  Vf«  es  fo  genau,  wiffe »  dafsj  Ca 
lange  Jefus  das  Volk  aus  dem  Schifjfe  lehrte»  Petrus 
das  Wort  Gottes  gUichgiltig  vernommen  habe. 


3)  Gotha,  b.  Perthes:  Dit  FrUmmigkeU^  zwar 
mctU  iini  wunderthätigi  H$lftrin  in  Krankheitnh 
MbiT  doch  €i9i  kräftigi  Bifchütztrim  d$r  Gefund- 
heit  und  des  Libens.  Eine  Predigt,  gehalten  am 
i4ten  Sonnt,  n.  Trinit.  in  der  Ho£kirohe  z«  Go- 
tha* Nebft  einem  erl&aternden  Vorworte  über 
die  Wnnderkuren  des  Hn.  Fflrften  von  Hohen* 
lohe  TOD  Dr.  iL  G-  Brttfclmiidir »  Gen.  Sup.  za 
Gotha.  i89t.  40  S.  8* 

Zwar  nicht  im  hohen  Flöge  kflnfdicher  Beredt« 
£amkeit,  londern  mit  groCser Einfachheit,  vielleicht 
aber  nur  um  fb  fafslicher  und  eindringlicher,  wird 
nach  Anleitung  der  gewöhnlichen  Sonntaesperikope 
in  Verbindung  mit  i  Tim.  4»  8  das  auf  dem.  Titel 
'«og4gd>ne  Thema  abgehandelt,  und  gezeigt,  dafs 
wieder  das  G$bü  des  Frommen,  noch  auch  fein 
Glaubi  eine  zwingende  Kraft  habe,    um  Gott  zur 

SlötzUchen  Wiederherftelluog  der  verlornen  Gefund* 
eit  zu  bewegen  •  und  dafs  die  heutigen  Wunderhei*: 
langen  mit  denen,  welche  Jefus  verrichtete,  auf 
kijna  Weife  ^u  vergleichen  find.;  dafs  aber  die  Fröm- 
migkeit zur  Erhaltung  der  Gefundheit  und  des  La* 
.]^ns  eineii  wohltbatigen  Einflufs  um  fo  gewiffer  ha* 
be  »  je  mehr  fie  zu  tolchen  Tugenden  erweckt »  wel- 
•^e  Gefundheit  und, Leben  fcnOtzen»  und  vor  beides 
zerftöre^den  Laftern  bewahrt:  dann  aber  auch  zu 
der  unter  den  Schlägen  des  Scbickfals  nöthi^gen  Faf* 
fpng  erhebt.  Gerade  fo  >  wie  hier  geredet  worden 
ift »  ipufs  nach  Rec.  ßoficht  von  der  Sache  geredet 
werden ,  wenn  es  frommen  foll.  In  dem  vorauf  to- 
benden erläuternden  Vorworte  wird  fowohl  die  an 
der  Prinzeffin  Mathiläi  van  Sckwarzinberg  von  dem 
Bauer  Martin  Michel,  im  Beyfeyn  des  fOrrten  von 
Hohintohi ,  unter  dem  vereinten  Gebete  Beider  vor- 
geblich, vollzogene  Wunderkur  9  als  auch  die  von 
den)  letztern  in  dem  bekannten.  Schreiben  an  den 
lyiagiftrat  von  Warzburg  (aiften  Jun«  i83i)  gece- 
bene  Erklärung  grOndlicb  beleuchtet  und  dem. Hn« 
Fürften  die  in  feinen  Begriffen  berrfcbende  Aber- 
grofsi  Verwirrung  auf  das  bandigfte  nä^cbgewlefep«. 

1  LITEHATUl^GSSCHICHTE. 

Bkrum»  b.  Dieterici  u.  Mittler:.  Dtnkm'at  dir 
Lieb*  geweUut  ätm  vtriwigUn  Probfi  Dr.  GoHfr. 
Aug.  iMdw.  Hanfiein  von  trtundtu  und  VirtkntH. 

'.    I8ai.  316  S.  gr.  8.  • 

Wohl  v«rdiente  es  der  frfifi  verewigte  Smßti» 
dafs  ihm  ein  Denkmal  der  Ltebe  errichtet  ward.  Des 
treffUeben  Manoes  geineipafitziges  Wirken  ift  zwar 


aus  feinen  Tiden  lehrreich^  Scfaiiftei»  Wk«nht.  Da 
jecioch  diele  fich  hauptfächlich  nur  in  dem  Kreife  ba- 
wefeten ,  den  ihm  das  Amt  eines  öffentÜcben  Kell- 
gionslehrers  auffch^ofs,  fo  wOrden  die,  welche  iha 
nicht  perfönhch  kannten,   doch  von  feinem  ganzen 
Werüie  nur  immer  ein  unvollkommenes  Bild  haben. 
Wir  halten  es  daher  fijr  ein  wahres  Verdienft,  wel- 
ches fich  der  unermfldet  thätige  Hr.  Pred.  Jf^tlmtm 
durch   die   Ausarbeitung    nnd  Herausgabe    di^er 
Schrift  erworben  hat,  die  zuerft  eine  volIftändüM 
und  mit  grofser  ünparteyDchkeit  abgefafste  Biom. 
Dhie  des  Vwftorbenen  (S.  1^158);.  dann  Bruch- 
ItOckeaus  Hamßeims  Corrtfpondtnzy  und  eine  Aus- 
wahl feiner  DuhHtqgtm,  aebft  einem  voUftändigen 
Verzeichnifs  feiner  Schriften,  bisS.  34a,  und  w 
l'5f  *  ^Ar*^^  ?"f  ^*'''*™  fchriftlichen  Nacblafs  ent- 
S^nT.""  •"t*'«^'«n.«">s.  Ober  die  Gorrefpondenz, 
t'AP'm  l""^^«'"'* ''"  angehängten  predigten  unfe^ 
Urtheil  beyzufflgen ,  wenn  gleich  in  der  erftMi  fich 
das  Oemath  des  trefflichen  T^nne»,  reia  undce- 
fithlvoU,  wie  es  war,  offen  darlegt,  die  DicbtuMMa 
Beweife  von  einem  fchön«n  Talent  ihres  V&.  vem« 
then  und  die  Predigten  in  eben  dem  fruchtbar«!  G«ii> 
fte  abgefaßt  find,  der  aus  allen  (einen  während  frf- 
ner langjährigen  Amtsführung  bey  fehr  verfchiede. 
nen  Gemeinden  und  unter  fehr  vielartigen  Verhilt- 
niHen  gehaltenen  und  dem  Druck  Obergebenen  Vor- 
trägen athmet.     Aber  nicht  genug  kOnnen  wir  dl« 
voranftehende  Biographie  allen  denen  enrnfeUem 
die  den  Mann ,  an  deffen  ScbriftAaae  fich  fo  «ft  «r- 
bauten,   naher  kennen  zu  lernen  und  ihm  in  feinet. 
vielfeitigea  und  umfaffenden  Thätigkeil»  fowohl,  als 
von  ieiten  feines  frommen ,  zarten  und  «loch  daher 
fo  ftarken  Gemüthes  beobahtend,  der  innigeo  Ach- 
tune,   die  er  als  Religionalehrer  (chon  eiaznOdlsea 
wufste,  gleicbfam  einen  neuen  Zuwachs  geben  wol- 
len.    Befonders  aber  möchten  diefer  fehftnca  Dar- 
ftellung  Ihre  ganze  Aufraerkfamkeit  diejeni|ren  zu- 
zuwenden  haben ,  die.  dem  geiftlichen  Ubftand« 
fich  widmend,  nach  einem  Vorbilde  fich  umfeheiH 
an  vrelchetn  fie  hinanblicken  möchten,  um  fowohl 
bey  der  Vorbereitung  auf  den  ehrwOnligea  Beruf. 
als  auch  nachmals  bey  der  wirklifchin  Föbton«  deC- 
Wben ,  fich  Weisheit,  Kraft  und  Muth  zn  tammeln. 

,  S/'  7'^*'^°,'?*  ''«'"  Verewigten  durch  die  csrt». 
Iten  Bande  derVerwandtfchaft  angehörend,  hat  fick 
von  aller  parfeyifchenLobrednerey  ond  von  aller 
Sucht,  rein  Bild  ms  Schöne  zu  malen,  auf  eine  fehr 
ll*!««^^^«  Weife  frey  zu  erhalten  gewu&U  firgidiC- 
blofs  Thatfachen  im  ungekünftelten  Gewände  uod 
in  ungefchminkter  Schreibart,  und  erhöhet  eben  dft- 
durch  den  Werth  einer  Darftellun^,  deren  Tendenz 
nicht  foxvohl  das  Üb  des  Verewigten,  als  vielmehr 

M^Ä  I""l  »"llfr'^F^»"«  I««"  Lisbeoden .  ift. 
Möobted  doch  alle  Oäftliche  dem  Bilde  Ühnlich  feTn. 
das  Ihnen  hier  fo  fchön  und  wahr,  und  je  eirifaolwr. 
tun  fo  febönet  und  wahnr  vorgebalten 
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unter  dem  Titel :  '  .  .   ' 

exkilHng    flu  frauM4mt  fofkyNcaticmt  qf  krtad^ 

be9»^  wiwe^  ffirmtu^  lifime  etu«   By  Fnitrie 

Aeeumr  •    - 

trtch^mt  bcy  Umerwichnetein  «itie  ron  Herrn  Dn 

Cerufti  beforgte  und  mit  einer  Einleitung  tom  Herrn 

4V>feffor  Dr.  Jß^  iFerrehene  Ueborfetzung. 

C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipxig. 


■  ■    II  n 


*  • 


I*  . 


In  der BudhIiMdlnDg ^TonO P.h melanginBer- 

.  Hn  CBrüd^ftrafce  Nr.  uO.  erfchieneij  So  ^ben 

folgende    ganz    neue ''Schriften,  fiir.  die 

Jv|gend|  welche  fich  fowohl  durch  belehreiv 

.    den  Inhalt  uiid  gefclimackvolles  Aeufsere,  afs 

auch  diiroh  billigen  Preis  auszeichnen  und  zu 

fchi^nen  W^ihnachugefchenken  befonders  em« 

'  pfohTcn  werd(en  können : 

.nd'4ieir€^cSrt>t.  yettl^  Stmilie^  pder  moralifclMb 

bildende  liivl  uftterbalt^nde  £r«^MKgvii.  fi^r  Töchter 
,mn  ^<3(^.bi^<ziv6]f  Jahren,  gr.  12-    Mit;  .fchdnen  iV 

lominirten  Kupfern,     geftochen   tan,  Mtno  Haas. 

Saaber  gebunden.    I  Rthlr.  12  gr. 
•^  .^  Arwo^  oder  bildende  unä  unter  haltende  £rsAi. 
r;i  If  Mgfif  (^'.y^f^g^und  AUdshem  ^jDlk^f^hc  bis  zwölf 

Jahren,    gv.  13.    Mit  Grii^iMiiWum«  Ktifrn.,  gaftp». 

fi\f^yffiii^orf%i9g^  $an^rgeband#n.  irRthlr.  la  gr. 

SottfeJg^leki.H/L^B^*^  TTroüfa,  (>der  moraUTche  J^een« 
mll^vdic]»  für  Kinder,  gr.  la.  Mit  fchönen  jllumi« 
nirren  Rpfnii.,  geftochen  Ton  Memo  ii^oa/.  Sauber 
gebunden.  ^l^RrUr.  13  gr.. 

')^ng,f}yjn4ii  oder  kleitff  Reife t  Akenreuir,  zur  Unterhal- 
[".  tiing  Für'die  Jugend'/ ^gr,  1.2.  Mit  fchöneu  illuminir» 
V,  tep  Kupfern  ^  gefioplien  Ton  Xfaci/wiir».  Get^unden. 
'.,  i  Kthlr.  ia'gr. 

Rpekßrok^  Dr.  Ä,  tUr  TUirgartem  zu  Mien^haL  Ein 
.  unterbauendes  natufg^chichtliches  Bilder.  undljeCa- 
c  bpcb  f&r  Knab^^ond  i4ädcbe;n«  gr«I3«  /»ite  Auflage. 
.  Mii.ao  aiisgfin^l ten,  Kpp f e^u  toa  Miuii  Ba^%  j^aii* 
bergeüb^dem'  I  Rtbir.  18  ir« 

Aß  L.  Z.  igzi.    DriUer  Bmnd. 


Vottbediug^  J.  Ckr.^  kleinet  ABC-  und  UfikweL 
Eine  Anleitung  zum  fchnell  Buchftabiren  und  Le- 
fen  lernen ,  nebft  einer  Auswahl  kleiner  Gefghicb- 
ten,  Denkfprüche,  Nat urdarf teil ungen  und  Gebetei 
für  Kinder  aller  Stände,  Zweyte  verbelTerte  Auflage. 
12.  Mit  24illum.  Kupfern.  Gebunden.  I4  gr. 

Nicht  minder  empfehlen  lieh  folgende  froher  er« 
fchienene  Werke: 

FrStich^C.^  Ein  hundert  und  dreyßig  kleine  mntethaU 
sende  Gefchiehten  und  moralifcke  ErtäUuagem  ffir  die 
Jugend  beidefley  Gefchlechts.  gr.  w.  Weift  DrJtick- 
j^apier^mit  50  colorirten  Kupfern  von  Jäpio  Haas. 
Sauber  gebunden!     a  Rihlr.  g  gr. 

Selbiger^  Fr.^  Neuer  ABC^  Lefi-  und  Unte^haU 
tungshuck  zur  Entwickelung  der  Seelenkräfte  dfir 
Jugend  beiderley  Gefchlechts.  %.  Mit  9  iUuminirten 
Kupfern  von  Meno  Haas.  Sauber  gebuuden,  Jggr. 

•~  -—  Nrtrex  Lefe-  ui\d' UkterhahuHgsfiuci  zur  Au&lk- 
rung  des  Vt*rltandes'wnd  zur  Veredlung  '4es  Her- 

*  zens.  Mit  9  aesgemalten  Kupfern  von  ateno  Haas. 
8*    Sauber  gebunden.   I  Rthlr.  la  gr. 

y4iUheding^    y,  Ckr.^    Arißon,    oder  Schilderung 

menfchliober   Geiftesgröfse    und  Herzensgute   zur 

'  Belebung  der  Frömmigkeit  und  Vaterlandsliebe  ui 

jugend^ioben UprwtL^  %.  ZU/eifie  vei^beffertr Auffare. 

Ifit  9  iUuui^  Küfern  von  Aiena^Haas.    t^ebühden. 

.4-IlthIr.  iftm.  '    :     i    .       r     ' 

^dlmfen,  F.F.,  VoHfändigee  Handbuch  der  Nattirt,. 
ßkichte  für' die  Jugend^  und  ikrt  Lehrer.     2  ßtode 

:    in  gr.  8*  auf  fchönem  weifsen  Kofenpapier. 

£rArB*and:  Säugethiereund'ViJgeJ.  ; 

Z^«iff«r  Band :  Amphibien,  Fifche  und  Infecien. 
DnsrvrBd.;  Gewürme,  Püanzen  u.  Miüeralien^ 

.     ZuXammen  19^  Bogen  Ikark.     Jeder  Baud  mh  eineik 

.  .  aUegorifchen^lweftiißr^r^^^^^  «gariw/.  gezeichnet 
von  Studxi  und  Ludwig  fVidff,  geftochen  von  Mf  »r 
und  Af/w  Haas.  Nebft  50  Kupfcrtefeln  in  Ma/. 
JBaarto  die  mei;kwBrdigften  naturhiftbWfcben'^e. 
genftände  enthaltend,  naeh  der  Natur  ond^den  he- 
ften Hälfn^itteln  gezeichn^  von  Bret%ing\  Ludwh 
Meyer,  MüUer  und  fFehef.    .GVtochen.vtuLÄnwie/ * 

Ttfßn  und  Pyackfwiann.  Mit  eirier'Vonede  vonDr. 
H.  Uehtenßeim  und  Dr.  Fr.  Klug,  DirectoreA  des 
soolb^fcheti  Mftfeams.  Mit  iUumlnirte'n  Knvffru 
Xa  Rthlr.  M  gr.^         x         •         .  •  '^    . 

.    I,    I}a(relbe^Werkmifty^Afe«rseeire]^r*  ^Rtlilr«- 
~        "T     ^f^^^S  J^thlr.  la  gr. 
»^(4)  -     *  Die 
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4«  AbbiMuogen  befonJers  untrer  dem  Titel : 

Km^'Stmiiinmg  zuF.y.  iFilmfitiVHar^Auch  der 
NaturgefcKichte,  aber  auch  zu  jedem  andern  Lehr« 
buche  der  Naturgerobichte  brauchbar.  Mit  einer 
Vorrede  von  Dr.  //.  Lichienßeiu  und  Pr.  Fr.  Klug^ 
Directoren  des  zoologifchen  Mufeums.  In  50  Blät- 
tern« Bayal- Quart«-  Sauber  geb.  fi/«»mirr  7  Rtbir. 
Schwatz  3  Rihlr.  12  gr. 

JVilmfen^  F.  P.,   der  Menjfk  im  Krkgi,  oder  Helden* 

mutH  und  Geiftesgröfse,    in  Knegsgefcbichten  auf 

alter  und  neuer  Zeit.     Ein.hiftorifches.Bilderbu^ 

\ftir  clie  Jugend.  Drim  Auflage.  Mit  7  illum.  Kupfern 

von  Men9  Haar.  kl.  4.  Sauber  geb.  1  Rihlr.  ao  gr. 

^—  •—  Oußav^s  und  MahtMa's  Bildirfckule*  Ein  beleb* 
rendei  Buch  für  Kinder,  welche  anfangen  zu  lefen« 
'gr.  12.  Mit  13  illom.  Rpfin.  Zwoffi  vermehrte  Auf* 
läge.    Gebunden«    I  Rthlr.  6  gr. 

w.  m^  DU  glueklieken  Familien  in  FrUdkeim.  Ein  unter« 
haltendes  und  belehrendes  Lefebuch  für  Knaben  und 
Mädchen  von  10  bis  14  Jahren,  kl.  4.  Mit  8  illumi- 
nirtcn  Kapfern  von  Meno  Haas.  Sauber  gebunden* 
1  Rthlr.  Ig-'gr. 

-^  —  kleine  (»efchichten  fiir  die  Rinderftube.  Ein 
Hulfsbuch  für  Alfitfer  und  Erzieherinnen.  8*  Mit 
ausgemalten  Kupfern.  Sauber  geb.    I  Rthlr.  12  gr. 

—  «^  Meldengemälde,  «US  Roms,  Deutfcblands  und 
Schwedens  Vorzeit,  der  Jugend  zur  Erweckung  auf* 
geftellt.  8*  Mit  Kupfern  Ton  M§m^  Haan  Zwt^i 
ferm.  n,  verb.  Aufl.  Sauber  geb.  I  Rthlr.  6  gr. 

•>»  —  Etifkrüfyat^  oder  deutfches  Lefebuch,  sur  Bil- 
dung des  Geiftes  imdi  Herzens «  fdr  die  Schule  und 
das  Haus.  Zufey  Theile  in  gr.  13.  500  Seiten.  Engl. 
Druckpapier.  Mit  14  illum.  Kupfern  von  ACtet  Haaf. 
Sauber  gebunden.    2  Rthlr.  Ig  gr. 

Zutkfekwerdt^    Fr.    (Königlicher  Lehrer  am  adli-  ' 

f;en  Kadetten -.Coepe  in  Berlin),  Hitmank^s  Tage- 
uch^  oder  der  junge  deetfche  Patriot.  Ein  unter- 
laltendes  Bilderbudi  für  Deutfchlmds  Jugend  zur 
Ervreckung  und  Belebung  der  Vaterlandsliebe. 
gr.  ^2.  2te  Aufl.  Mit  ausgemalten  Kupfern«  Sauber 
gebunden«   l  Rtbir.  « 

Vorfchriftiu  zum  Schonfikrtibin: 

Satimgar$f9^  Fr.  Sigitm^t  Der  tewäkrn  Schrtiht. 
.  .miißtr^  o^ler 'gründliche  Anweifung,  wie  man  fich 
^^^ j«(^  kurzer  Zeit  eine  fchöne  und  leichte  Gcfchäfts- 
/,.iii|nd  verfebaiFen  kanA.    Nach  13  in  Kupfer  gefto« 

ebenen  Vörfchnften  und  3  Blatt  Signaturen,    gr«  4. 

Sauber,  geheftet.  1  Riblr«  4  gr. 

Htnnig't  (CeTligraphett)y  Berlinifche  Schul vorfcbrif- 
ten^  4  Hefte.  ; 

Jttes  Heft!  Dcutfch.  .'Geftochen  vonX/ineir«   Im  Etui, 
lagr. 

2te$Nleft.        —    .  'I  ^        i        ß  0  i  iRtblr. 

iftes  Heft.  EwglifcL       t        $        /  >  #  Id  gr. 

at^Heft       —       .  -#        0       $  $  0  XRtUr. 

(ColiipL  3  RtiStir./* 


Zeick^niuck.* 

tJe  ft  e ,  Dr.  Fr. ,  Bertinijcie  J^orUgthlBuer\  fir  Jen  l/a- 
terricht  in  der  freyem  Hanizeichinkunß  nach  den  be- 
tiea  Meiftem  und  Antiken ,  für  Gymnalien  ,  Land» 
fchulen ,  Privat -'  und  JAilitär •  Erzieh ungsanftalten, 
fo  wie  zum  Selbftunt erriebt.  Mit  einer  Aniveifung 
zutn  ricfattgen  Gebrauch  «levfMbea.  4.  Geheftet. 
I  Rthlr. 

Uniir'kaittnii  ge/tMfeka/tUeke  SfieJe: 

Der  Weg  «ne  Glücke.  Ein  unterbauendes  Würfielfpid 
für  Jedermann.  Von  Fr.  Zuckfckwerdi.     16  gr. 

Der  wakre  P9^ifpke$4n  allem  yerkäUmffem  det  Lebens.  Ein 
neu  erfundenes  Spiel»  zur  Unterhaltung  froher  Ge- 
'  fellfchaheti.  V^nS.  Sacki.  12.  Zwrjfrtf  wrb.  Auf- 
lage. Im  EtuL    12  gr. 

Maira^  oder  die  Keife  durchs .  Leben.  Zar  Unteduil* 
tnng  in  den  Winterabenden*  Von>Si  5ec4/.  20  gr* 

Ein  Tag  in  Btrlim.  Ehn  «nterhekendes  Würfelfptelf  von 
S.  Sackte  nebft  51  Anfichten  der  vornehm Aen  Oe* 
-b^e  und  Statuen  diefer  Reiidettz.  ZmeeßtM  veHMf- 
ferte  Auflage.     I  Rtblr. 

£ie  Tag  in  Potsdam.  Ein  SeltenftOck  jbi  beil»elit«ii 
Spiels :  Ein  Tag  in  Berlin.     I  Rtbhr. 

Das  allgemein  beliebte  Poß-  lind  Reife  ^Sfiel^  in  «ner 
neuen,  TerfchönerteirGefMt.     i  Rthlr. 

Knifßhefrk\f$^ig^mg€a:      :  ' 

Abbildungen/  200,  tum  Nächzeichneit  und  IDumini* 
ren.    gr.  12.    4  gr.  *    , 

Illuminirer,  der  kleine,  oder  angenebme  und  nützlf* 
che  Befcbäftigung  für  Kinder.  Derfelbe  enthält 
18  Kupfertafeln ,  davon  6  color.  als  Vorlegeblätter^ 
und  12  Blätter  zum  Nachzeichnen  und  Illuminirea 
dienen.     12  gr* 

Infanterie •  Gruppen  zum  Ne^hzelchnen  urrdlllinniiiv 
ren.  Ein  Weihnacht sgefchenk. .  4.     l6gr.' 

Kavallerie -Gruppen  zum  Nachzeichnen  und  IlJumiai» 
ren.  4.    l6gr. 


In  der  Gerftenberg'fcheiT  fiuuMmndBung    in 
Mildesheim  i&  eiMlienen-:  '  $   ^ 


Dbfeke's^  Dr. '>r.  C,  kleines  Hulfsbuch  ftc^m  Er- 
lernen und  Ehi&ben  der  P6rknen  tm  Griechi^- 
fcfaen,  befondefs  des  Zeitworts,  gr.  8«  tS^l«  O^ 

hefWÖgl-.  '  '    •        • 

Diefes  Buch  giebt  eine  eigentlich^  Atileltongzuna 
Auflören  undZufammenfetzen  der  griecJiifcbenVerbaT- 
fornien,  die  in  eine  vollftändige 'Giamtkatitt,  welche 
es  blofs  uiit  clcm  Auffteflen  dfer  T^egelti  iu  thuil  liat, 
nicht  gerade  gehört,  aber,  befonders  rü£ftjicht)icb 'dee 
Zufammenfetzens,  JFür  das  Ueberfetzen  in  das  Grie* 
chiTche  erfoderlich  ift.  Voi auf  geht  eine  kurze,  aber 
zunüchft  Ixinreicbende  Ueberiicbr  des  etymologifbhen 
Theilesder  griecMfebenOra7nniatik,'in  wel^ber,  Y^r* 
ziifilicb  waadtsVcrbttabbuifft,  die  Erieiebteru^g  des 


Num'.  ^.  '  NOVEMBER -1 8« t. 


«6 


'Er}erMiis*^«r  k^orniett  #in  ffftoptangenmerk  dei  Ver* 
^faifSersgewcftfo  ift,  Co  dab  bey  d«0  Gebrauelie  diefes 
lilr  die  erftm  Anfäi^ger  teftimmten  Buches  eine  voll- 
Aändige  Glramnietik  entbehrt  werden  könnte. 

Scbüllehrer  and" Schul rorfteb er,  vr eiche  diefe  For« 
'  menTehre  bey  ihrem  Unterrichte  einfuhren  wollen ,  er- 
halten«  in  Partieen  zu  20  und  mehr  Exeqiplaren,  dat 
Exemplar  zu  4  gr.,  und  jede  Buchhandlung  ift  in  den 
*  Stand  gereizt,  fie  zu  dieiem  Preife  liefern  zu  können« 


Kovitätem  der  LentnerTdien  Buchhandhülff 
in- München,  welche  bey  dem  Couunifltonftrt 
HeKm  Buchhändler  C  H«  F.  Hart  mann  in 
Leipzig  y  in  hinlänglicher  Anzahl  YOrräthig 
Und;         « 

Beylagen  und  Nachtrage  zn  Etqu.  DaJta's  Schrift :  Ueber 

den  Orden  der  Jefpiten.  gr.  8*     9  gr* 
Befchreibung,  tabellarifche ,    ^bs  Bisthnmt  Freyfinjf, 

nach  der  Seelenzatil  und  dem  Flächen -Inhah.'  gr.g* 

2  Rthlr.  l6  gr.  '       ' 

Gii^us  Eccleßafticua  Hebdomadae  limctae,  quatuor 
TOcibus  cum  Organo.  Opus  Hthpgr.  Edidit  M*  Hau* 
kir.   Fall     g  Rthlr.  g  ßr. 

DMwg^  y.  v.\  Beyträge  zu  einem  Bayrifchen  Idioti- 
kon.   « Tble.  8-    I  Rthh'.  8  gr.     . 

Erasmos,  'oder  goldener  Spiegel  für  Theologen  ni^d 
Geiftliche  der  cbriftl.  Kirche.    13.     12  sr. 

Flora,  ein  UntarhaltnngtUaCt  in  neonat! ichen  Heften« 
.  4;    4  Rth)n 

frfiehte  ^^m  Oeiftet,-  ein#  Seannlong  toh  Stellen  cor 
Belehrung  und  Erhauimg,   13*     3  g^V   . ,  • 

CiTit^  L*A,  KöiiigT. Ba3^.F]nanzverordniings« Samm- 
lung;'9ter  Band.  4^    '9  gr* 

'IbA»,   Unterricht  im  Mahlen  der  BrodfriVcbte;    ein 


Saihr^  ^k.  Mitk.,  Geift  rnid  Kri^  d^r  katbifir«iite 
Liturgie  in  den  Klrohengebetto«  13.    9  gr. 

'*—  -^  Reliquien I  d.  i.  auserlefene  Stellen  tat*  den 
Schriften  der  heil.  Vät^ert,  3tes  Heft;  eine  Nachlefe 
SU  dtn  Briefen  ans  allen  Jahrhunderten.  H.     g  gr« 

f^^ß^  7*F'%  Sadbayems Oberfläche  ntich  ihl^r  ioftem 

'  GeOtalt,  geognoftirch  topographifch  enlworfeni  neUTt 

einem  Anhange  Ober  trigenometmfck#Hohenbetech«> 

nnngen ,   einem  Nl vfean  ^  Verzeichnitfe ,  dann  Titel- 

.  kupfer',  3  Karten,  3  ProKien.  8«    2t  Rthlr.  9  gr. 

fFittUwtamw^  Fr.^  Allgemeine  Menfchengefchichte  Air 
die  iAfMf/^Af  Jugend ,  ifterTbeil»  oder Uandhnah 
der  alten  Gefchlchte.  gr.  8«     I  RiUr.  8  gr. 


f« 


N i m  er   Vir l a g 
▼on  C  W.  Leske  in  Darm 

Cffuzer^  Fr.f  Symbolik  «nd  Mythologie  der  alten  Völ- 
ker«  befonders  der  Griechen ,  4ter  u.  5ter  Bd.  (wel* 
eher  letzteV^  den  CydBS  der  ndrdiCchen,  germani* 
fcben  rnid  fdmbrifchea  Mytlieni  .bearbeitet  ron 
Mani^  enthält).,   gr.  8*      Poftpapier  6  Rtlilr.  4  gr. 

'    oder  ir  Fl.  13  Kt^     Druckpap:  $  Rtblrl  4gr.  bder 
9  Fl.  18  Kr.  (Der  5te  Band  wird  nachgeliefert.} 

J^efßn  Symbolik  mid  Mydiologje;  ein  Auszug  vorn  G.Hm 
Mofir^  Mit  einer  ^Oeberficht  der  Gefchichte  dea 
Heidentboms  im  nördKohen  Bnröpa  TonMaW.  gr.8* 
4  Rthlr.  odrr  7  Fl.  13  Kr. 

(Hierzu  wird  auctk  der  Atlas  mytholog.  Abbildim* 

'  gen  in  '60  Blättern  mit  erkürendem  Text  k  4  Rtifla« 
oder  7  Fl.  13  Kr.  bcslonders  gegeben.) 

fHifiwbaek^  Pk.^  Verfuch  eint^r Gefchichte  der  Refidcns 
Darmfudt.  8«     Geh.  8  gr*  öd.  36  Kr. 

Jalit*b&eber,'  freyniftthige;'der  aügei^einen  dencUhMi 
Volkj^fchttlent  heitfkusa«geb«n  Ton  F.  //.  C.  Sc4tears, 
A.  7.  d'Amtelj  Fr.  L.  f§fagmr  und  C.  A.  Sckattnhtrg, 


Handbudi  fSr  Beamte,  wie  Ihr  Mfiller  und  Bäck^.    ***^  ^^n  Bdea  ifteT  H.  gn  ^/   Oei»  ^  lUhkr.  ckLA  FL 


Handbuch  fih'  Reifende  im  Königreiche  Ba/em,  nebft 
Belchreibong  der  MerkwQrdigkerten  an  jeder  Route, 
nnd^^Kigabedev^ifjpr^gli^hi^nRoiitelfin  d|lB  Haupt« 
ftidte  bmichbarter  Reiche.  4Bdchen.  13*   3  Rthlr. 

Xunft,  heilig  ^T^kM»;  liu*  deu»  Lat^n  des  Xaggam/ 
überreizt  und  ▼erk&rztr:  8*     6  nr»  [  :i 

JLeben  he^ligiprS^en;  ein  Aufzug  But.TJtfßtgtwi  aui- 
erlefenen  Lehehfbefdreibinigen.  3  Theile.  gr.  8' 
3RtWr.  9gr.  :  *    '.^  .    .^ 

UffMthi^Flv.y  UiMnit  dfes ^heiTigen  Jofi^j^^on  Cala. 
lany/ Seihers  des  Ordens  der  fromnieasehuifrn.^  f. 

i^'Uu'x^itn'^  1<irtifirti'  «t^d'SfttMpoTf^ey  inii^  fei- 
niibMertoi?^'  miiS^Rty^f frrft  en  i  iHi«  Bi^  Quälen  be* 
arbeitet,   gr.  ft,    f  RAÄ<  ' 

JUmtftkeHi^  5#>.,   Renntnils  and  Liebe  des  Sdfiöpfeff 
Oitta  ^«r  6etracktu>^g  tfer  OVfdiÖpfe.   g.   V  ^^• 


48  Kr. 

9Ukr ,  G. ,  Denkmrivr  der  dentfcAen  Bkoknuft;  Neoe 
;     Feilgff>4lteaJl.r  oder  ijiea.H.  Royal -Fok.y«luipa|i. 
%  Rthlr.  30  gr.  od.  4  Fl.  48  Kr. 

Auch  tßjUm.K.JLMjn  Titel: 
IKe  Kirche  der  heiligen  Elifabeth  zn  Marburg.  iftesH. 

MonatfdnifrfdY  ?n^di^ei^ti6nithe4eh.  *  Herausgege« 
- 1 ^.be»- wn  Er^ZimmerMakmk'  h  Sem^.  -ibes  bis  4tes  Mj.  8» 

'    Oeh.    Fratai  des  Bandes:  von  6  Hefitn  3  Rthlr.  oder 
-     3  Fl:  3«  Kr. 
Tmli\  P.  A »  tDyegtiTpt.  ftitift«  0^iaU#  to«  Dam* 

, .iftadt. .-8«    HagTi  eü.  i'f J  tJOKn  . 
JluV  ^  J.  £»^  JJ^irchen ,   P^äite  i:^d  KlOfter  in  ItaUen, 

y;  ▼9fnei2g}tch  ans.de/ip  MitielaTter,    nach  den  Monq- 

.'.  mentan  g^eicbnet.    lites  bis  Jies  Heft  Royal- FoL 

Vellxvpap.  JedfHi  H.  3  Rthlr«  od.  %  Fl.  36  Kr. 
Schulbefuene  förPre£ger  m  der  Schule  und  Scbullehrer 
.     lalbft  Von  einarpfldagog.Gei^lirch.  IftesSt.  &  Oek 
Auch    onter   dem  Titel: 


Satfrr,  JA.  Mick.  ^  Anlertong  for,  stngrhandi  BtkWi   JsfanfeibeyKiadtnt  i&eiSl.  ft  6«h«  l6gr.  od.  iFL 
Tättr  MiflKraakadireimd«»  8«    I^gr^  MKr« 

V«r. 


>4i? 


4tt 


.VtklMkSimgfi^  ^r4tr:  txfr$jUf%  V^memer   der  JLaii4- 
rtände  ^9ß  Qrv^haewg^i^w^^M^^f^l^  m  ^'  ^ft^  und 
:.  Ig2l.  ai  Hefte,.^ad  awfserord^otl. BeyJagen  4 Hefte« 
p,  g.   Geh.  — -T-  .        .    ^  t. 

•/W»*!**,-*^.    BftfcbKeibungf  und  Abbildung  einer 
*>  Kocbeinti^img.pi^  e'»n««  »ea  erfundeocx^  Stu^ien- 

4)fens  zar  h^ksbCunoglichea .  Erfparung  d«s  ^r^nn^ 
.     StoShs.     Mit  2  Ste^ndruckuFela.    8«    Oeb-   16  gr. 
.-   ;  04.  I  FI.  12  Kr. . 
.JSüi^ÄwiV;  Ecad^i«  ^es  Cyru$,    fibarbt^t  Tön  4«J. 

o.  KAtffkuu.   Auf  C/fpV  Bluipenk^rbch^n  b^Ipii^ers 

abgedruckt.  8«     6?b.   1.6  gr^  od.  I  FL  la  Kr. 
\immermamis^  E.,  deutfchcs  Uebungsbuch  zum  üeber- 

fetzen  ins  Lttam.  £ör  AnfilngeK    3te  Auflage.    8« 

16  gr;  ii4.  i  FL  la  Kr. 


:  7 


ri*MM« 


'''    In  meinem  Vertag  erf<*ienfo^*l»en: 

'"  hrittergt  Fr,  v.  >  die  ftakiifiki  JBufife  der  Griechen. 
-  ,  ;irti^  tbciV  gr.  4.  ilUhlr. 
''  .Ctaf  durQh'i|»ebr«re.the9r4rircbe;  Werke  ober  d|e 
Mu&k  der  tjriect^p  rühmlich  bekannte  Herr  Verfarfer 
.^bcygl^ktindiefam  dasRefultjat  feiner  f ortgeCetzien.ipüh. 
famen  Forfchungen  über  eJAen  fo  fohwiei^igen  imdi^vor 
ihih  .iiOi^  K^m^aU.Xo.grüx^ lieh  und  aiufiihrJiich  behau* 
.dJritW^Qegmfta^.  Spwwh^ .  di^  fr&hem  Schri/teii 
^des  Herrn  von  Drhherg  YorzöglichdeU:  Theoretiker  an, 
Xq^wird  obige  neue  auch  dem  praktifcbni  Mufiker  f^ 
intereffant  feyn»  ,.«*•. 

r-»a*fcrl!n^  imQctbmgaiv         .'!;•  TY«,"^w^iwj^ 


<  I 


lA»  "''  r  « 


tUutfchtronChriß.  Kraus,  ifterBand.  gr.j.  L^ip- 
• '  z4g  l*Ml »?«?  H  an n»;v\pe, Pr.«if  f *tWr.  la gri 
4fl  A  then  tfrTdiietett  und  an  aUe»  Baobhandlim^en 
▼crfandt  worden.  ^  •  '  * -^  ' 

:I"*..T   ^<  II  h    I  II  I    I 


«  f .  t 


r.:       '•  • 


I     '••     I 


«    :.*  u:   i'''i» 


r  •  -•» 


De.  .R  j#. JS;/f<»'*  ÖöÄ«l*i*' : ,  ^    u    vi 

-   t>arflillM^  iii  dopmafekn  Sffi$mf  .der  m^wg^ßk'* 

prottfl&t^A^J^i^r^neh&  iißimifiihn  jimLkri. 

tifchiu  Bemerkungeu      Ein  Hulfsbudi  zur  Befarde« 

' Votiß  ein^ vaiMil»öWa8t«dM»«;de*  I>ögnMNit. 

Von  Dr^  F.  /!.«««.  l  8^    »treitv  I-Rthk.  tit»  gr. 

•  '^      Dicfcs  wichtli^  tVferk*  ;ft  *  riutt '  erfchienen '  uifid 

i'arch  alle  Buchhan^la^gen'Äu  VrtiüUeti.    Der  W:  Vf. 

^at  die  gan^e'Dogmatik  laieinifch  neunmal  examnänd^ 

»orfielrLen,und  auf  u^eh^fabh  iJiriedcrbohes  AnipTfocben 

fich  endlich  z)ir  Ausarbeitung  eritfchloffen,  i^dem  er 

überzeugt  ift,  daü  er  demFuWictim  )Bi|iii  d^rfliaitt  üütz- 


4i4dia39lvr\£l.ubQrgiebi;.  i^n  4«»^  ^fibr^hmMiAB 
Ji;^rb^ii;\a^,  £q  wie  er  iigh  liv  den  f ymboL •  Schrüua 
.iind.in  den  älteren  dogniatifcbea  Lelprb^Mjbeni  vorÜA« 
det,  mit  Ausführlichkeit  und  mögli^hft^r  Beftimmf 
heit  und  Deutlichkeit  entwickelt..  In  den  zahlreichen 
Anmerkungen  werden  ^le  yorzüglicliften  Einwendim- 

tfen  und  Behauptungen  der  Andersdenkej^den  angegt- 
en  und  beantwortet;   dann  wird  die  öefcbichte  de« 
'Dogma's  angedeutet,  das  Nöthlgfte  aus  4er  biblifchen 
Theologie  bemerkt,  und  auch  die  Meinung  der  andeVii 
Kirchen  bezeichnet.     Die  £>efiniüonen   des  .kirchli* 
^  eben  Lehrbegriffs  find  in  lateinifcher,  die  weitere  Er« 
Vklirung  aber  ift  in  deutfcber  Sprache  abgefafst.  ^  Lite- 
t  raivir  ift  dem  Buche  nMit  beygegeb^ti  i   da  man  die- 
fXelbe  £chon  hinlängiich  In  denr  gewöhnlichen  Compen- 
dien  der  Dogmai^  findet ^  und  dastBötlt  nrcht  ver- 
theuert  werden  follte.    Da  es  mit  kleinen  Lettern  ge? 
druckt  iftt  fo  enthält  es  be^  feiner  Stärke  von  %^i  QA- 
gen  der  Quantität  no<di  lehr  Fiel.   Es  ift  übrigens^  nicht 
hlofs  für  iang^re Theologen,  fondemfarAHebeftiiiuni^ 
welche  das  kirchliche  SyAe'n«  und  die  yerfcbiefft^nen  • 
'  Anfichten  der  Terfchiedenen  Zeiten  Oberhaupt,  über« 
blicken  wollen  ^  und  der  Verlegner  glaubt  n^it  Zuvev^ 
Bebt  hoffen  zu  dOrfen,  dafs  diefes  Buch  für  das?ubU- 
cum  eine  angenehme  Erfcheinung  feyi\  werde. 

in  einigen.  Wochen  erfcheim  Ton  derZeitiidiri^; 
Für  Chrißtatkum  und  Gottes gßla^tktU  u.  f.  w. ,'  hevaus- 
fgeg*  Ton  ?i.  Sckrittr  und^&r.  XUin^  des5ten  Ba^^^ 
Iffes  Heft.  ;  *'^        '      '-     . 

.„^iwa.iml^QTemberj^^M,.         ,.,  .  ^  ,,  .  i 

Friedricii  Mn^aclBe. 


r  t ' 


Gifckkkte  der  Sckwarzburgifcken  Regente^^  yon  5^ 
'      '   C&r/Tf.  >f»g.  J^fiirgiaii/ 11^  Sondershi^I^n.  a^  Bogen 
in ,gr.  8*     L c ip «ijf i  in, CömmifTion  hiyi  G  H.*. 
'   r     Hfirtmahp,'  P;-wsiRthlr.  8gr.\  *' 

'^ft  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchbasidlapgen 
«H  haben.     ,    ^^  ^  ..  .  £. 


.  f 


ij.'X    M   Jiiilili  ^   I 


iJMi 


Ü.  •  Vermochte  Arizcfiffen,    I 

Hinfiobtlieh  dar  Zeitlbfa^ift::    ' '«  ^  - 

-   '  •      '  '      -  oder  '    '^'  .  , ;.,  : 

Blätter  für  Geiß  und  Hin''       .       ' 

erruchen  wir  Alle,  welche  für  dasija^r  j^aia-91iAc\i. 
^beft^llun^m.  mficl^  ]VFqi^p ,  -die(s;f|>  b^^lfi,  ajiffmfiglicih 
zu  thiän,  ^nclepa  wir,  .wie ; ^kannA; ,  Xchc^n  nieiMr^sals 
den  zu  fpät  eingegangenenJFederfingf^n  nicht  .g^eciugen 
konnten.     .    ^       t  r     .  v    ,    -  .  .  .\ 

Re>  1  yi.  '^      1^., '  .af ^H'tT^'r'JUie  Bv^Oii^AJiHic. 


->    -^  '^^  '■' ''  :i 


.VA  %l 


MO  NATSREGISTER 


»     •  1 


NOVEMBER   v^«*'- 


•    .    • 


V^nrndmifs  der  ta  der  ABge«.  Lit  Zek»  «»d  dea  Erg&flciMgslifiteera  meenfirte«  SchHIeeflu 


Mei^  O.  B  ,  f.  OruodHff  von  Sfimg«i«. 

Atnmon^  C  P. ,  rfia  neue  Wnnderfueht  «vMgtlUbh  kl 

cwey  Bredigteo  b«imichte(.  )ai^  677. 
Archiv  för  Bergbau  ^  f.  C.  i  B.  Karfimu 
drtauä,  P  ,  Dtscanrt  ler  lef  MddailUt  dT  AngttfM  ei 

de  Tihdre  au  ftev«rt  »de  i' Amel  de  Lfoa.  t||«  5|U 
i^cAeVe/di;  JL.  JuL«  Oediohte.    SB.  111»  967. 

A 

S^estwortmig  4er  voe  4«bi  htnogt  Hanle  tadUea  - 
JiehiHigen  gegen  ^tas  sa  S.  Coburg  SaalFeld  erfchie 
BeHea  Sehr. :  die  Aufgleichung  der  S.  Coh.  EiCeah* 
«•  Rtaihtid.  SuoceCGoa  betr.     EB.   \%r^  iO|^ 

fteleuchtmifl  der  ▼ooo  hersogi  Haufe  zu  S.  Afeinin||[ea 
eingereicnteD  ErklArmg  nber  die  S.  Cob  Saarfeld« 
Beaatwort.  ^ler  «r4af»n.  DenItCchr  :  die  Ausgleich* 
d.  S.  Cob»  Eifeab.  ik  ROmlindi  Succelt  betr.    EB. 

JBer ftffecct,  Viewt  of  Ceylaa.   179«  504*  *" 

Bleikirw^  L ,  Theiluagslehre,  od  ausfahrl.  Aaleit  je- 

•  de  Orundoberfläche  auf  -die  swecknaärsigfte  Art  rar 
Jia  BaniilKang  Moaiietrtfob.te  tboilcn.    igi,  519«  . 

AaAme«  F«^  OiXleri.  4ile  geninatis  et  fimilibus^  qua« 
in  DigeftU  inveniimtur,  capitibus«     EB«  t|Oj   1039« 

Jl^ioB^  A.,  der  Eheteofel  auf  ReiCeo.  %%f^  95 g. 

m*  DoffBi  Rm  i*  Darftellung  flaa  ftaatawinhlch.  Jm* 
ft«ndes  —  — > 

MretJpkattidMr  ,  K.  O. ,  die  Frdinaaigkett,  Xwar  ntchg 
•ine  wunderthätige  Helferia  ia  Kraukhaitaa ,  aber 
doch  eine  Belch&t«aria.^er  Gofundheit  -«-  —  aebfc 
Vorwort  über  FiWCt  w.  Uohenloho'«  WandoriiBrea 

Bmxtom,  Th«  P.^  an  loqairy,  wbeiber  crioM  and  ni« 
fery  ere  prodnced  or  prefwted,  by  our  prefent  Sy« 
ften  of  Prifon  diaoiplioo^     SUOk  Edic«    £B.  last 

»ts* 

afe  CamdolU^  A«  P.,  Raigot  fegotabiHt  tyCtesia  Mtar»- 
le.  Vo).  I  Prolegoflieaa  ei  Ordiaet  quinque  aena« 
pe  Raauncnlat,  Dilleniacas  etc.   all)»  119» 

Ciceromis ,  OA,T,,  Örationet  Philippicae  in  Aatooi 
Edid.  O.  a  fy^rmtUif.  Tp«.  L  g|ti  )6(* 


OMjgtHmakr^  D.l,  üb.  die  Gefnadbronaeo  «.  HeB« 
l>äder  Wiirtembergs  — >   ir  Tb  Kanftadt.     Auch  4  ^ 

»  die  Gefundbrunnen  u    Meilhäder  ia  Kanftadt; 

TaCohenb.  Tür  Bruaaea.  a.  BadereUenda     ^B«  ng^ 

JOll. 

DarLteliuag  dec  fuatsarirthfohaliil  Zuftandaa  Hi  dmi 
deutfchea  Bundesftaaten  auf  feiooa  gefchichtlichaa 
Gruadlagea  «^  (Voa  R  9   ßoffiJ)  afOt  50f . 

De  baereu  abiaraada  .quid  ftatuat  ecc1f»fia  Romano« 
CathollM  —  (aoct.  Or.  J^ald.)    Prqgr.    EB.  C4|| 

977* 
DenlLOial  der  Ltetie  gewethet  iem  irerefrigten  Probft 

G   A«  L.  HanfieiM  (Vom  Pred   fFilmfen^    |oi^  679« 

Denkfchrift  in  Sachen  dea  herzogi    HauTes  S  Coburg« 

Meinhigen  gegea  das  herzogl.  Haus  S.  Coburg  Saal« 

feld ,  die  Auigteichuag  »der  S.  Cob.  Eilaaberg.  a« 

Rdmhild.  Saoceffion  betr.     EB.  i|Oi  jo||* 

Om^,  Fr.,  f  Ramaaaea,  ait^aaifiolie. 

Dörmg^  P.  A.,  laoaige  Oediofaia  ui  «beOkaUUkAir 

Baaani  -  Maadarc«  099«  66|. 

E. 

Er^liroag  daa  beraagl.  Haafet  S.  Ooh.  Heialagea  fth« 
die  Beantwort  der  ron  diefem  Haufe  gegen  S.  Saal» 
Feld •  Coburg  erlafsaeaOeakfcbr  :  die  Aus|(leiohiiag 
der  S  Cob.  EiCeab.  «ad  JMarfiiM.  SaeoaffioB  boir« 
£B.  i|0|  logf« 

« 

F. 

BbiU^^  I.,  HaaAttdi  der.  Diätetik.    179,  f0o* 
Fi/db«r,  Cb.  A  ,  ibriega-  aad  ReiCahfarteo.     ir.  Tk 

.    aP93t  *i4* 

Polin  ^  A.  L.;   alte  ohriftKolM  Liedar  u»  Kirdlei^go« 

Smgmt  daatloh  wl  lateiaiCob;  iMbft  Aabaog«    EBr 

taa,  97a. 

friHi€rick «  O. .  Ah.  Waadorglaubis  a.  Waaderlaelit^ 

6! 

* 

GO^^i  t  Oabtr  4io  MtoA  Jktitlu»  im  Stau» 


Gros^  h  F\  C.  •,  A_bhs;5äV.  vow  Teriamenlenv  CodiciU 
Ten ,  f  on  Schenkungca  ufitsr  Lebenden  und  auf  deir' 
Todesfall,  voa  Legaten  u..  derQaartaFflIcid^«r-»  -^ 
EB.   III,  96yS. 

Orundrifs  von  Stuttgart,  Kgl.  Würtemb;  erfte  Haupt* 
u. 'Re&denzftadt;  gez'  Von  G/F.  Roth\  geft,  von  Gü! 
E»  äheL    £Bk  is7>  1016.. 

» 

Haindorf ^  A.  »  t  J-  ÄWflf. 

idauio/ä,  tK.  "&.,  f  Xk^j^ir  ojpotciiTtltn« 

Heine ^  J*  O  ,.  Nachft'iofat  to«  gegenwärfe  Sttodltsder 

Orthopaedifchen  Inftituts  in  Wurzburg.    2^7,  ^4^. 
Herbart y  J,  F.,  Lehrbuclr Su|r  EinleitUDg^in  die  Philo» 

Tophi e  ,    ite  ▼erni.  Ausg^     EBv  121^4^69* 
Hock^   J.  t>.  A. ,   ftattlt.  Darftellong  det  Königreich» 

Würtemberg  nach  feinem  neueften  Zuttando»     tBv 
'   Ii9>    10*3». 
'Hdf-  und  Staatä-Handbticft  d'ei  IC5nrgreichs  fraiern» 

EB»  I  tff,  96r*  ■»       ' 

Hfjfmanny  B. ,  Lieder  und  Romanzen.    ^fT%^%^- 
Horatiusy  des  Q.  F. ,  Werke  von  J,  H.  Vofs,     ste  rerb^ 

Ausg^     irBd.  ,  Oden    und  Epoden.     %xj^  Bd«     Sa- 
tiren und  Epiftcln.     EB.  122,  976« 
».  Hornthalyl.  F.,  tieutfche Frühlingskr9n1se*  fjlr  i|i6^i. 
!■    von  Ifidorus,  IMlax  ?.  Scfeenkendorf,  Cuftar  Schwab 

u.  a.     EB.  1 29^  1015' 
ff.   Hundt  •  Radowsky ,    H. }    fchtrzhafte .  Erzähloogeit» 


Jait,  F.   Ae£,  IJhiterridit  in  der  ehriftkatholV  &tLm^ 

..bens»  tt.6uteBlehre«.    xe Teraew Ausg.   EB.  i2j,94(t* 

Ideler  ^   L.,    Handbuch  der  Itaiianifob«o^$pra«b#  Und 

Literatur.     Poetifcher  Theii.      ate   umgcatb,    AufL 


JTaA/er-,  L*.  A.  f  Betrftcbtungen  über  die  doppelt»  An^ 

ficht ::  ob  Jefus  blo£$  ein  )ud*  Laodvikbbiii»  od,  Qot- 

tes  Sohn  gewefe»  —     )oii>673.  .j 
Marflen^  C.  J.  B  .  Archiv  far  Berg^bau  u..  Hättenwefen«. 

ir -- 4r  Bd.     290,  585.  ^ 
Klo, f er,  F    G.,  f    P.  F.  A    Nitfck. 
Krugs ,  W.  T. ,  'SyTtooi  dar  theorelr  PhiMbphio.     «r 

Th.     Erkonmnifslehre*.    2t»  Terb.  Aufl..    AiMh: 
^  ^   MetaphyFik  oder  Erkenntniblehro.     ate,iorbb. 

Attfl.    ^B:  f2^',  iooot.' 
#.  Kriüly  F.  X.,  ^utfelu»  Artvatwdift.    sie  naog^ttb*. 

Aufg.    ER.  t all  976.    , 

L.  • 

ile  Lamat.tinty  Alph.,  IMMiutionr  poetitjaen    Siici^ 

ine'^c'^it.     ER  I34r  99^  •  -.*  •• 

totz,  l  T.  E.,  Handftiioh  dtv  SasttwiHhfcbafttlekro; 


L&dgery  C ,.  Laircefbt  oder  die  Weihe  der  KatilV..    Ra- 

man.    300,.  6^V' 
^yon^  G  F. ,  a  {^^rratiVeof  Travels- in  nortberi»  Afri 
ci^  itk.  t&e  Yearl  t  ^  1  gt.^  1  gao-    2.99»  6 57* 

in.. 

B€aler\  Jak.  F.,,  Algehre  far  SchuTeir«.   6te  verm.  AuDr 

▼on- G.  Fr   fFuckeren.     tR  126^  lOOg' 
MauGhart\,  D; ,  kirchl.  Staciftik  der  Rdaigretchs  Wvr^ 

tetnberg:,  evangeUrutherifchen  An|beilf..     ir  TheiL 

<>oaerai£t  auf  Life    277^49)^' 
Mi99ra ,.  A*  B  ^:  J^tf  träge  ftov  ir6be»Jibiit.dev  rfiiwifch- 

deiitfchen  Gefcbichte.     EB    i»5r99^* 
Aioltweide,  K.^  B. ,  f.  M.  %}Praffe^    logartthm..  TafelUv 


»N 


N. 


Natorpy  B.  C.  1. 1  ob-.  de*r  Gefitng'  fw  deit  Rtt-chen  il^r 

Pi^oteftant^n    -'  Ein  beytrti|;.zür*  V^iW/uiig  der  t^ 

*'  turgCe.'   R».t2^/ioiv.     '       "^  *;.  "^ 

Niemctwicz^  I.  U.,  Leyt»!^  Sldte,  od^  L5b'el  und  Stitä ; 

ein  Beiitan..'^ -ir*  tt>  ir^b.    2vt^*6ee» 
NiV/iA,  P»  F.  A. ,     neue»  upytholog.  Wörterbuch,     ate 

unngearb  Aufl.  von  F    G  Klopfer;   in  2  Bden.     tr 

iM.A--H^    £0^  lad,.  M«t.. 


**  »♦ 


F/ancüS  O»  J.:  aherdte  feehkndltinf  ^  die  HaTtharttfr 
;    u.  den  Werth  des  hifior.  6eweife>  für  die  Göttlich- 
keit dea  Chriftentbumi»    275,465» 
V     Prafjey  M.^  logarithmilcbe  Täfefn  für  die  ZahleiK 
Sinus  u   Tangenten  ^^  revidbrc  u*  Teroa.  Ton  K,  B. 
MoUmeid€*    £B.  13,21,  105$«. 


ReitTs^  J.,  VerTtieBe  'tiber  byj^echdiidrifebe  n.  »f^ 
Nervenleiden  ;  aua  dem  Engl»  nit  2ußitsen  tä 
A  Haimdorf,  295,  625^. 

Rogerii  GTenevemanl  de  difTeolonibtte  '  dotninoruTfi 
bpüfcalü^..  Eibeod^  edidit  Gh*  O»  Hanbö/d.  ER 
i22>  975»^     ^        ^ 

Komanzen^  ahfpanifche,  beC  Yont  Cid  n.  Railer  Karni 

*' Paladinen;    fibeff.  von  F   Diez.    286,55). 

Rotky  C.  F  ,.  t  Grundrift  von  Stuttgart. 

e.  Rudtarjfer,  P.  X.,   Abfaandl   «b.  die  VerbeüFemng 

.  der  zur  Wiederbelebung  der  Schetotodten  erfeder» 
liehen  Inftrun}ente,'GerStfae  u.  f .  irt.  nebfcUeber^, 
ficht  des  Rettangaverfahrena  «^  atsi  5|5. 


Schieret\^  J.  F.,  FoTyf(bnometrie,  oder  ausfAhrl.  An- 
weifung  zur  Berechnung   aller  ans  dem  Umfange 
getxreffener  Pigure'n.     1849   141- 
de  Schlechtendmt ,  €   L  »  Antnaodveriiones  hotaoicae  in 

'^Ranbnculacfeaa  C«ndoilü»    See«»  /riVr  et  pofeertöts^ 

ockau 


frir  CaruüJprecligre»  w^  Ktti^tn^  — -  —   ^te  aeubearU« 

(f..  >.V.*Aa/^tf ,.  •J>  ^,.S«€a(ap«' Cohurfl^  Sa^lSeldl  E^ifcfe«»^ 
gielttbhsfire  vpfp^  X  144^  bi«>  «Q^  die^  n«uerii  Zeitem 
AI»  tr  Tht  odttr  Fonfeuong  <hr  Cobar^^  Lande»' 
gAfchicbte  da^  Atiu^Mt^rt.     iie  tu.  tca  Abtlw    £B». 

.    li?r^  1009% 

Schumattitj  h^r  ▼onftäirdige»  Staatr  Foft  ir.  Zeitwgr 
Lexico»  von  Sacbfev»  ^  ic  bj&  tr  Bds  vo»  A  bifr  Reh^ 
hdcfr^    t.B..  ri4,  9^7; 


Vop^  J.  H:  >,  £  Hhratims^  Werke. 

IK 

JFagnit^  R.  R »  f^Ph.  H.  ÄfcAnÄr,  RepertorlttOft  — 

/f'a/«^,  Dr.^  f.  Dfe  ba«reli  abiurand» 

}Vtrn.doff^  G*  G^,  f.  Cice^oif {><  Oraticmes-  — *  — 

«fr  /^e«ev  W   IVt>  L.,  Predigt  an  i).  Sonnt,  ir.  Trifiif. 

iir  der  Sr  Katharinen   Kirche  xu  Eraunlcbvreig.  ge^ 

baltea;     £B.  la^«   ioo7< 


Srfiimt\  D.  y.  fopr«.  le  ITeJimHe  entidie  r«faitiw  iriltt    A  ^^''r*^*  C.  G  L  ^  Libr»  trei^  Edicti ;,  Cve^  Ifbri  de 

online  fatisgtie  jurisprad.     Romanae  —  »79,  497- 
fVUmfear^   VreS\  y  U  Deokmal  der  Liehe  Problt  Htfit* 
y/e<»  geweibefc. 


•oafed«xMi«iie4egIk  Acb«ü    Differis^    ^S^^  517^ 

•fM>«r  fie  BetOrliehe»  OrandDltzr  dea  S^teattvttreuii;. 
Snhreibeo.  einer  Autliod)ere  a»  einen  Preula.  Suet» 

•  be.iatten«    (Vbir  Grl^ji»:y  991,  fig. 
Ue^a^r  Wu[ufovgle<ib«n  f.  O.  Ffinleritk. 
•Vefterficbf^  luMift.  «epogrejsMfebef  des  Regier.  Eecirk«' 

•  AlMidaft  —  .  £&  13«,  «V54-^ 


HTuehßr^r^  O.  F; »  L  Jtk.  F.  iHo/erV  Algebra^ 

Z   .        ^ 

Zo«g^^  G  ,^  Ceteloguf.  Codioom-  Copticorum'  manok- 
•    fcripiornm  ^oi  in<  ittuCeo  Borgiaoa  Veliim  adbr^ 
vantMT«     Opus  pollb.    1417-^  561« 


(Die  Summe  iller  aogezeigte»  Scbrifteo  ifi  70.) 


<s» ' 


m 


«  » 


Verzeicbnifs  der  littt^fchea  und  artirtifchea  Nacbrichteow 


BpförderuDfei»  und  Ehrenbezeigungen* 

BtJJel  in  Königsberg  179,  503*  »•  Ftuerhach^  PrA* 
JUent  des  baier.  Rezetkreifes  zu  Ansbach  s77f  4(7. 
trmn%  in  Dre>den  299»  66)*  Hennings  in  Gotha  S799 
504«  V.  Herder  f  KönigL  Säcbf.  Viceberghauptmann 
^77'»  4i)t'  ^^  Meyer  in  Erlangen  297,  647«  Nicolai^ 
Prälat«  Nik.  (Viaria  379»  50 ).  Per/s  in  Hmnover  S77» 
4g  g.  SckelSf  K.  K.  Oefterr*  Hauptmann  879,  504« 
Sehott  in  Jena  179»  504*     ir.  fVeigel  in  Qreifswald  17^^ 

TodesFSIIe. 

Bmyrkmmmer  auf  Hocbfohlofs  bey  Weilheim  in» 
Baiem  2(4«  54)*  Cltmems  in  ivumbinnen  )oo>  671» 
Fiorillo  inOöttingen  300,  67s  Jackbtdd^  aug^*  Schrift- 
ftellerin  tg6,  560.  Kieemann  in  Ulm  svo»  591*  Kro* 
UM  in  Rodewald  bey  Neuftadt  am  Rabenberge  )oo, 
471*  V.  Kyau  in  Ha^if^walde  bey  Görlitz  ag6^ 
159.  Sckmid  in  Augsburg  )oo,  671.  ScArö^er,  K«  A. 
W. ,  in  Dorpat  990,  59a.  Tkaarup^  dän*  Dichter  ag6» 
560«  Uilmann  in  Älarburg  ^oo,  671.  Vanltw  in  Paris 
al6,  560«     Vetter  zu  Laogenau  im  Oberamt  Ulm  3009 


üniverfitaten ,,  Akad.  u-  and.  geh  Anftalteir* 
Dresden,  Königl  Ritterakademie,  (künftig  adli* 
ges  Cadetten  .  Corps)  de»  Errparnif»  halber  bey  derL 
Torgefallne,  fom  i.  lan.  igt»  an  its Wirklichkeit  kom- 
mende,. Reduotionen:  nähere  Angabe  derf.  275,  47J«^ 
Haile ^\Jo\w€r&t.y  fVeinholds  neunter  Bericht  dcr^. 
Klinik  daL  für  Chirurgie  u.  Augenheilkunde  im  Som- 
merbalb).  igst.  17g»  489*  '*^««»  proteftaot  iheolojg. 
Studium  daf. ,  nähere  authent«  Nachrichtea  über  die 
Errichtung  diefes  Studiums  für  luther.  n.  reformtrte 
junge  Theologen,  HTächter's  Rede  bey  Eröffnung  die- 
fer  Anfielt;.  Anaahl  der  bcreiu  dat.  Studirenden  igf 

f7r* 

Vermirchte  Nachrichten». 

Granemkorßt  in  Breslau  ^  naturbifior.  MerkwQrdig- 
keit  daf.  in  Betr.  eine»  fogenannten  Ungewitterfogels 
3oe,  67s  Günther  in  Bernborg«  noch  ein.  Wort  über 
Tacit  Germ  a.  durch  Hufckke's  Auffatz  in  d.  Krir.. 
Bibliothek  f&K  Sehul  •  u«  Unterricbttwefen  f eiranlafst 

«7*»  479- 


IIL 

Verzeichnifs  der  literarifchen  und  aitirtifchen  AnseigeiK 

AnkOndfgungen  von  Buch    und  Kunfthändlern.        .  M.  sgfr<4r.     i*-»o/rf-Bochh.  in  Dresden  27!,  49^. 
Amelnng  in  Berlin   295«  547.   551.    189,  594.   294,.      Barth  in   Leipzig!  »7 g,  491.  491     i«a,    5«7-      Becker. 

<>S-  »9li  650.  3oa»6ai.    ^i^rt A.  Bucbh.  in  Frankfurt     Buobh*  in  Ootbe  »94,  6aa.     Bibelanlgilt  in  ErK^n« 

gen 


^«  17t,  494*  Cafe».  BndiK  n»  Trig  »7!,  493- 
^nMoch  in  LeifiTig  »1.5.  S50-  *94<  ^»V-  C'-dc*«r. 
Bucbli.  tu  ieot  t9g«  655.  Dammann.  Buchh  in  Zal- 
Behau  »85,  i45  55?-  ^^  Bucbh.  in  l^ipsig  ut^ 
5^1.  £Ax<ifi  in  Berlin  ajj»  54*-  »9«»  ^S**  ^^^*^*' 
fRiiitii  tn  Manchen  «ygv  655  Franzen  und  W-fl/««  la 
Stendal  igi,  537.  Gädidke,  <Jebr.,  in  Berlin  ly, 
**o.  Gerftenbeng.  Bucbh.  in  UildeiMm  »yg  ,  6$j. 
goi,  6g4.  Goerf/cA«  in  Meiosen  %%$  ,  545.  Öäi/Aä«. 
tnon  in  Frankfurt  a«  Ä.  39g,  651.  fiartmann  in  Lei|H. 
«ig  tvg,  6f6.  ^aa,  .6gi.  4g5  ^g?.  4gg.  Hemmerde  v« 
SbAicier/cMbe  in  Halle  sg^,  lg).  HeMg  in  Leipzig  t%9t 
fg)*  if«X4<tr.  Buchh  in  Erlangen  iga«  5ai.  «g^  54f« 
««nridk*.  Bucbh.  tn  Leipzig  17fr,  49$.  igi,  5»t.  51t- 
egi.  550-  *«»  ^>"-  Ü^ffmaah^  Oehr. ,  ta  Weimer 
1941  <*!•  *98  ♦  H9-  *^o/^«nt  in  berpng  «94«  *»7* 
Kümmel  in  HaHe  39 g,  «54-  *  Landes  -  Icidurtrie  -  Compt. 
ip  Weimar  agvt  5g|-  L^ntner,  Bnchh.  in  Mänohea 
mo>j  6«j.  teffce  rn  13eraahade  30t,  6g6.  *-*•«*  m 
Braunfeh weig  iga,  5»»-  Mäg«Mn  lör  Indaarie  und 
Literatur  in  Leipzig  %gs,  5^1.  ^9^  ^5^-  Ä«r«M  i« 
Sonn  t9g,  <5g-  **«•*«  «  Hna  )oi,  «gf  Mtttter 
in  Stuttgart  »Sa«  5)4*  >?««*'*  Bochh.  in  Berlin 
S94     6s>'       Kicotai    Bucbh.    in.  Berlin    »94»    6*t* 


in  Oodm  «94,  S%j.     9mikm  -w«  •  ffsghr  ti  Ileal>l»f 

S7tt  494.  ag«i  sai.  Pefri  ia  Berlin  27g,  49t«  495» 
lg'»  5 »7*  vgf4  541«  .  ^cA«iiteiiii^  Gehr.,  eo  Zirickea 
'*t5»  55 >•  i^g»  6«4.  SckäppH.  Bttcbh.  »  Berl»  «15, 
551.  Taucknits  in  Leiptig  1^4,  ^if.  Trmmiwem  \m 
Berlin  3^2,  6D7.  ifnijreriitäts  Bnchh.  in  Xftaigsberg 
^««1  5  •«•  '^«tAvl^wp., -tn  Leipzig  tff»  54«.  Mag* 
ner  in  Meoftadt  en  d.  Or|a  a7g.  49a»  aga»  ^»6«  1941 
617«  ^ 

Vermirclrte  Ansägaa« 

AiMSoo  Ten  Alehem  In  Hall«,  Krimffißm  «ni 
VeJ^Jcke  «94,  «14.  Ai^e.  Buehh.  4a  Qaedltaharg^ 
herabg«fet«ter  Preis  won  /Dentidorfi^^s  Getchichre  der 
Erfindungen  ^^  6  *Blnde  ^K»i  51g-  Kfeia  in  Laip. 
aig,  ICrii^V  dAtttfoh  latein  Le^ono  «r  Theü  Mit  feti. 
%ig;  nähere  Anseige  daraber-s7g«  49^-  Mmmrer^ 
Bucbh,  in  Berlin  y  Erinn#raag  wegen  -der  Zaia> 
fobrift:  Der  OefelUcbafier  ^oa  GAU%^  fiir  ^iae  J. 
.!i4it«^a4«  4tg.  TeecAaira  in  Leipzig,  Verzeichnifii 
der  bey  ihm  erfchienenen  Steraeqrpea  •  Aaggeban 
griech.  jind  Uteln.  KUffiker '  «94,  ^19.  V^ft^  L.,  ia 
Leipzig,  SubTcrlptions  Anzeige  das  Dietiönaaire  blaC* 
fique  4'Hift9ira  NataraUa  aa  dis  Valaiag  bMr«  ftg|t 
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GESCHICHTE« 

HAMBtJKd»  auf  Koften  d.  Vfs.»  gedr.  b*  Hartwig 
u.  Maller :  Diß  GefchicHte  dir  großin  Teutomn^ 
vom  Grafen  v.  fTackirbarth.  liai.  667  S/Fol.    ^ 

I  1er  Name  des  Hn.  Grafen  Vi^  U^ackirbarth  ^vird 
"f""^  zVvjir    dem   gröfsten   Theile  cier  tieler  nicht^ 
fremd  feyn;  für  diejenigen  aber,  welche  noch  keine' 
Bekanntlcliaft  mit  dem  feltenen  Manne  gemacbt  ha- 
ben,   fey  es  erlaubt,   eine  Befchreibung  deffelben, 
die   er  von  fich  felbft  in  der  1820  herau<;gegebeneh 
nflüchtigin  Schildirung  dts  Grafen  von  Ifackerbarth  " 
S.  5.  Entworfen  hat,   nier  mjtzutheilen.    „Scio  KÖr-> 
per  ift  grofs.   Ober  fech^  Fiifs  hoch  ,  ftark  u^H  fe^^)r^ 
^t  gewachfen,  durch  ewige  Reifen  und  unzählige' 
Strapazen  abgehärtet.  .'Er  hat  dunkelbraune  Haare>! 
bimmelblaue  Augen,    ein  volles  Geficht,   eine   go 
funde  Farbe  und  eine  fehr  glückliche  Bildung,    die 
alle  Menfchen  fchon  im  Voraus  für  ihn  ein/iimmt. 
Sem  Geift  ift  unaufhörlich  thätig,  fein  Verftand  Aber- 
all  durchdringend ,  fein  Charakter  feft  entfchldCfen, 
fein  Betragen  ftill  ond  befcheiden ,  feine  Deokungs^ ! 
art  erhaben  und  grofs ;    eben  fo  nachgebend,  faoft 
und  kindlich»  als  einmal  zum  Zorne  gereizt,    wU- 
thend ,   heftig  und  tobend.    Keine  Arbeit  fcheuend 
jfond   er  in   den  allerfcbwierigften  Befchäftigungen 
ftets  fein  hochftes  Vergnügen.    Alle  Arme ,  Unglück- ; 
liehe  und  Nothleidende  trafen  in  ihm  einen  treuen 
Freund  an,    einen  uneigennützigen  Befchützer  und' 
grofsmüthigen  Vater.    Echte  Originjilitat  im  fchön- 
ften  Sinne  des  Wortes,  charakterlGrt  ihn  vielleicfit  * 
mit  Jedem  Pulsfchlage.  In  altem  Bttrachfg  noch  etme  wah- 
re urnatur.  '*    Eben  fo  glänzend  als  feine  körperliche 
und  geiftige  Natur  nach  diefer  Schilderung  ift ,  kön- 
nen noch  feine  Vermögensumftände  werden.    Wirk- 
lich möchte  er  wohl  der  reichfte  Privatmann  auf 
der  Erde  feyn,    wenn  er  die  ihm  vom  ehemaligen 
Reichskammergeriehte    zu  Wetzlar   zugefprochene 
Federung  wird  erhalten  haben.  S.a.  nämlich  der  oben 
angeführten  Schilderung  heifst  es :  „Er  hatte  eine  fehr 
«wichtige  Foderung,   die  üch- üb$r  hundert  Millionen 
fj^uiseTor  belief,  an  das  Herzogthum  Sachfen-Lauenburg 
-und  Hannover  9  die  bey  dem  Reichskammergerichte  zu 
Wetzlar  in  allen  Inftanzen  glücklich  gewonnen,  und 
längft  bis  zur  Execution  förmlich' ausgeklagt  wor- 
den war.    Er  fuchte  fie  geltend  zu  macnen  während 
der  franzöfifchen  Occupation ,   lebte   deswegen  oft 
und  lange  in  Paris,  hatte  mehrere  feltfame  Auftritte 
mit  dem  ehemaligen  Kaifer  Napoleon ^  erhielt  immer 
die  fcbönften  Verfprechungen ,   aber  nie  die  Erfül* 
J.  L.  Z.   I8ai.    Driüer  Band. 


lung  von  Thatfachen. "  —  '  Wenn  wir  dicfe  ftbif 
huMßrt  Millionen  Thaler  nur  zu  vier  pro  Ont  rech- 
nen,  fo  würde  der  Hr.  Grat,  jährlieh  zwanzig  Millio- 
nen Thaler  Einkünfte  haben,  und  gewifs  einen  an-, 
fehnlichen  Thcil  davon  auf  Wiffenfctiaften  und  Kün- 
fte  wenden.  Alle  Freunde^derfelben  vereinigen  da- 
her gewifs  ihre  Wünfchfe  mit  den  feinieen,  dafs  end- 
lich eii;^mal  deffen  angeblich  rechtskräftige  Foderung 
möge  befriedigt  werden. 

Seit  dem  September  igii  befand  fich  der  Hr. 
Graf  meiftentheils  zu.  Hamburg,  oder  in  der  daPi* 
gen  Gegend.  Ucber  feine  Befcnäftigungen  dafelbft 
drückt  er  fich  in  jener  Schilderung  S.a.  alfo  aus: 
mehrere  ernfihafte  hjßorifebe  ff^erke  werden  die  Früchte 
feiner  ^einfamen  Muße  und  Zurück^ezogenheit  bald  öf* 
fenißch  beurkundin. 

'  Ohne  Zweifel  ift  die  oben  genannte  Gefchichte 
der  großen  Teutonen  eins  diefer  werke.     Das  Aeu- 
Tsere  deffelben  ift  prächtig,'  und  entfpricht  der  Frey- 
gebigkeit  des  Vfs.,  da  das  Ganze  auf  feine  Koften 
veranftaltet  if( ;    aber  der  Inhalt  möchte  wohl  we- 
nige Lefer  befriedigen.  ^  . 
Wenn  ein  Gefchichtswerk  mit  den  Anfoderun-  * 
gen  auftritt,  welche  dcir  Verfaffer  in  der  Einleitung  • 
macht ,  fo  mufs  es  wenigftens  folgende  drey  Eigen- 
fchaften  beGtzen :  erflens  in  einer  reinen  und  der  hi- 
ftorifchen  Würde  angemeffenen  Schreibart  abgefafst, 
zweitens  aus  lauteren  Quellen  gefchopft  feyn,    und 
drittens  ein  reifes  Urtheu  des  Vfs  beurKunden. 

Die  Lefer  mögen  felbft  aus  einigen  Stellen  ar- 
theilen.   Züerft  über  die  Schreibart.    S.  4.  „  Anftatt 
uns  die  Kißpfe  zu  zerbrechen  über  die  Entwlckelung» 
Ober  die  Ausbildung  der  Griechen,  der  Römer,  der 
Aufiralafiery  (?)  warum  wenden  wir  nicht  auch  ei- 
nen Augenblick  unfere  ganze  Aufmerkfamkeit  lie- 
ber auf  die  Entftehung  oder  auf  die  wahre  Urge- 
fchichte    imferes   eigenen    grofsen  heldenmüthigen, 
unvergleichlichen  Volks?    Sollte  es   nicht   lobens- 
würdiger  und   rühmlicher  feyn,    uns  erft  mit  uns 
felbft  t>ekannt  zu  machen ,  erft  unfere  eigenen  ehr- 
würdigen Urgrofsväter  wieder  kennen  zu   lernen» 
als  in  entfernten  Regionen  armfelige  Wichte  aufzu- 
fuchen ,    als  vor  fremden,  Thüren  zu  fegen ,  als  dea 
Schmutz  entfernter  winziger  Krüppel  aufsulefen ,  zu 
reinigen,   zm  ablecken? '*     S.  29.  „Ich  lüge  alfo  be- 
ftimmt  nicht,    wenn  ich  feft  behaupte,   die  Teut- 
fchen    oder   erften  Teutonen    waren  wirldich   die 
wahren  Lehrmeifter  der  berühmten  Aegypzier,  voa 
welchen  in  der  Folge  zum  Theil  die  Griechen  und 
Römer   ihre  Weisheit  herholten.     Wie  jämmerlich 
fil^d  wir  doch  herabgefunken,  dalswirnan  wieder 

S  (4)  ...  ^^^ 
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ganze  Schrflweisheit  herbeyfchaffe 

Die  QueOen,  aus  deneri  der  Yi..£.efc.trö^ft  hat, 
find  nicht  zu  beurtheilen,  da  man  He  gröfsten  Theils 
nicht  genannt  findet.  Selbft  die  beiden  Ha'uptIBtze, 
an  die  fich  alles  üd>rige  anfchijefst,  ftehga^phne. 
Beweis  da.     Erßins:   es  gab  vor  unferer  Gefchichte 

ein  Gefchlecht,  das  i^»  <Ä«/ir«rfma/ cultivirter  war,,    chen   hört,    aber  feiten  erfährt,    daß  gerade  dies 
als   das  gegenwärtige  j    zweitens:   von  diefeni  Öe-'    (diefe)  unfiri  großtn^  Vorfähinn  ^ewefen. "     „  TWtf 


fetziing,  Teutonen  nichts  anders  als  Teuts  Sonnen 
fey,^.'-_  pie  Teutonen  find  S.  20.  einerley  mit  den 
Titanen  j  denen  der  Vf.  folgende  Erklärung  hinzu- 
fügt :  j,  unfere  himmelftarmenden  Riefen ,  von  denen 
jeder  Abcfchütze  viel«  und  mancherley  Dinge  ipre- 


fchldAJite  ftammen  die  großen  Teiltonen  ab.    So  hc!fst 
es  S.  14:    „Es  inufs  in  frühern  Zeiten,  ehe  unfere' 
Gefchichte  ihre  Erzählungen  beginnt,  durchaus  ge- 
geben haben  ein  grofses«  erftaunens würdiges,  unbe- 
greifliches iRiefengefchlecht^    das  befonders  in  den. 
nützlichen  niöcbanifcben  KOnften ,  in  der  am^ wand- 
ten Mathematik,   in   der  StdrnUunde.  und   in. allen' 
erhabenen  natürlichen  Wiffenfchaften  lins  bey  \vei- 
tem,  und  niekr  denn  zehniaujendßiltig  übertrofren.(?) 
Ewig  Schade,  dafs  alle  ihre  (ieine)  wunderbaren  Bi^ 
gehenkelten  y   EreigniJJe  und  Foübringungen  filr  uns  fo 
gut  als  auf  immer  verloren  gegangen  find.    Nur  aus 
denjenigen  Ueberhleibfeln,  TrQmmern  und  Denk-" 
mahlen  ihrer  (feiner)  rärhfelhaften  gigantlfchei»  Ar- 
beiten können  wir  nocb  ihr^  (feine)  hohe  Nlajeftät  * 
bewundern«     Wie  glAcklich  'find  wir ^  jetzt  mit  Be- 
flimmthelt  zu.wiffeny'Cf)  ^^^fs  wir  unfern  Ürfprungj 
unfere  Entflehung  und  unfer  ganzes  Dafeyn  (follte  der 
Urfprung  nicht  fchon  hiniänglich  teyn  V)  einzig  und     nien  u.lf.  w. 
allein    von    diefeln  Gottm^nfcnen   herleiten   muffen." 


ift  ^iüi^rtey  pait  denv'römifQh«n  De^-ns^  welcl^esuo- 
gefähr  fo  viel  ift^  aü  Gott  Teut  erhöre  uns. "(?)  A"c^ 
ift  es  übereinftioiinend  mit  jDa  und  Ta.  Da-Lafm 
foviel  als  Gott  Teui's  Bedienter  und  Da'-Lai- Lanuh 
der  hohe  Priefter.  der  cöttlicben  Hohenpriefter..-^ 
„ HöcHft  merk vCgurdig  (richtiger::  höfchft  fonderbiir) 
entftebt  aus  Ta  oder  Tfiir  auch  fogar  das  fchöne 
Land  'iinfeitS'  der  Alpen,  nämlich  I^tar^tioder  Ita- 
lien. Ein  ßcherer  Beweis jC?)  dafs  unfere  edeln  Ur- 
väter, vielleicht  vor  hundert  Taafmd  fahren 9  wirk- 
lich fchon  Ober  Italien  geherrfcht,  und  erft  in  der 
Folge  der  Zeiten  von  den  räuLerifclicn  Römern  wie- 
der daün  unterdrückt,  oder  daraas  vertrieben  wor- 
den find.**  Ferner  gehört  hierher  To.  „Von  die* 
fem;  rajt,'  Teut  gleich  bedeutendem  Worte  kommen 
viele  ahdiere  Benennungen  her,  die  ihm  einzig  und 
allein  (?)  ihren  Urfprung  verdanken/  zum  Beyfpiel 
Toiofa  oder  Touloufe  in  Frankreich ,   Toledo  in  Spa- 


Erft  nach  vielfältiger  Prüfung  und  t/nterfuchung^?) 
bin  ich  darauf  geleitet  worden,  dafs.  alle ^  die  von 
Zeit  zu  Zeit  oft  ganz  zufällig  wieder  aufgefundenen 
Spuren  und  Monumente  diefer,  einfältiger  Weife  fO 
genannten,  alten  Heiden  von  niemand  anders  her- 
röhren, als  von  unfern  erlauchten  Altvordern,  und 
dafs  diefe  erwähnten  alten  Heiden  gerade  auch  riie- 


An  dieftin  etymologifchen  Pröbchen  werden  dit 
Leier  -wohl  gonüg  haben»  'Wer  fo  etymologifirt» 
känniiinden,  was  er  wilL  ' 

Erhaben  im  Sinne  und  der  Schreibart  des  Vfe 
ift  der  Schlufs  der  Bemerluingen  über  Teut  S.  27. 
„diefs  wunderbare  geheim nifs volle  ürwort  aus  der 
Urwelt  bedeutet  in  allen  bebannten  mörgentänäifchen 


mand  anders*find,  als  unfere  grofsen  herrlichen  Ur-  *  Sprachen  (?)  zuerft  das,  was  in  der  Mitte  hervor- 
grofsväter,  die  prächtigen,  die  fo  fehr  bedaueirten^,  r^gt,  dann  das  Gröfste>  Erhabenfte,  das  l'orziJg- 
die  glftter  ähnlichen  Teutonen.'^  \         ^  ^    '^r^  ^        .       k„    .,  ..   .*       .     . . ,,  ....  . .» 

•  Der  Vf.  fucht  diefe  ihm  eigenthnmlichen  Sätze 
nun  auch  durch  die  Etymologie  ^u  bewerfen.  Er 
drückt  fich  darüber  S,  19.  alfo  aus:  „Ich  halte  mich 
nicht  gern  bey  trocknen  und  ekelhaften  Wortklau- 
hei-eyen  auf ;  mdeffen  ift  es  bey  hiftorirchen  Unter- 
fuchungen  bisweilen  fchleöhterdings  nothwendig, 
befonders  wenn  es  dem  Urfprunge  unferes  eigenen 
grofsen  herrlichen  ürvolksgilt,  vorüber  die  Begriffe 
bisher  fo  unrichtig,  fchwankend  und  in  einem  ent- 
fetzlichen  Gewirre  gewefen.  Wer  follte  auch  nicht 
gern  fehen  eine  verßnnlichendere  DarßeUung  feines 
angcbornen  väterlichen  Namens?'* 

Diefe  Darftelhmg  wird  auf  folgende  Weife  ge- 
geben: Die  Grüitdlage  ift  das  Wort" Tf «f.    „Diefes,' 


fagt  der  Vf.  S.  19.,  ift  das  gfofse  unbegreifliche  Ür- 
wefen  aller  Dinge,  der  Gott  der  Götter,  unfer  gro- 
fser  Ahnherr,  unfer  yrvaler,"  Von  diefem  flam- 
men die  Teutonen  ab.  „Das  Wort  ift  zufömmenge- 
fetzt  aus  Teut  und  Sohn^  oder  Sonne^  nach  alter  Aus- 
fprache:  'Ton%  alfo  Söhne  des  Teut^  öder  der  &nni 


lichfte,  das  Allerfchönfte,  das  Allervortreffiichfte, 
das  Allerheiligfte,  das  wahrhaft  Göttlichite  im  Hirn- 
mei  und  auf  Erden.  Teut  ift  alfo  der  Inbegriff  aller 
Tugenden,  Giückfeligkeiten ,  Vorzüge,  VolJkom- 
menheiten  hienieden  yind  dort  droben.  (1)  Der  Va- 
ter der. Gefchichte,  der  unfterbliche  Herodot  fagt 
a^ch  diefe.  viel  verkündendem  Worte:  die  Teutonen 
(wo  nennt  Herodot  die  Teutonen?)  benannten  mit 
diefem  Namen  das  ganze  Gewölbe  des  Himmels. " 

Das  Stammland  der  Teutonen  ih  Tibet,  üeber 
diefes  drückt  fich  der  Vf.  S.  ji.  alfo  aus:  „Es  ift 
wohl  der  Mühe  werth,  das  erJte  Stammland  unferer 
Vorfahren  ein  wenig  näher  kennen  Zulernen.  Schon 
habe  ich  erinnert,  dafs  Tibet  fernen  Namfen  führt 
von  unferm  gr6fsen- allmächtigen,  göttlichen  Urva- 
ter Teuty  oder  Ti  und  von  uriferm  echt  »deutfchen 
Worte  Bette.  (?)  Alfo  hiefse  Tibet  urfprflnglich  das 
Bette  des  Ti*s  oder  Teufs  oder  TeuVs  Bette y  kurz 
aiisgef prochen  Tibets  das  Lager,  das  Bette,  der 
Wohnort»' der  Stafiimfitz  des  Gottes  Tetii  eine  Got* 

ter- 
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tePYohnung»    ein   Götterlager,    ein  IlimmelsbeUe, 
das  erfte  Stammland  der  Tiutonen.** 

Die  Tmi^rn^  find  auch  ibhon  nach  Amirika  ge* 
lehren.    S.  239*  beifst  es:  ,«£$  ift  überaus  merkwür- 
dig»  wie  wir  doch  immex  in  unfern  Schulen  gelehrt 
werden»  dafs  der  Genuefer  Ckrißopk  Colcmbo  zu  ai- 
lererft   die   andere  grofse  Halbkugel  entdeckt.  — 
Allein   ich  behaupte  noch  mehr.     Schon  oft  hatte 
ich  von  Reifefiden .gehört  9  und  in  Reifehefchreibun- 
gen  gelefeny/l'^aP^  dafs  man  in  Mexlca  und  im 
ganzen  •  füdlichen  Amerika  karthagifcki  Waffen -mit 
fönikijchem  Buclf/labim  und  allerley  Geräthfchaften  mit 
Xunifti    ganz  alttr  Uutonifchir  oder   Sanskritfchrift 
aufgefunden.    (Der  Vf.  fcheint  alfo  Runen  und  Sans* 
*  kritfchrift  für  einerley  zu  halten.)    Aber  wie  foUte 
ich  diele  Meinung  und  diefen  Glauheo  meinen  Lefern 
beweifeo?   Denn    hiofse  Verficherungen  aus  wahr* 
fcheinlichen    Vermuthungen    eotfprungen »    konnte 
uns  allenfalls  auch  wohl  ein  gutherziger  Schwärmer 
zum  Beften  geben.    (Ja  wohl!)  Endlich  fand  ich  im 
Diodiur  von  Sicilun  diefe   ver   zwev  taufind  §&hrin 
^Diodor  lebte  zu  den  Zeiten  des.lLaifers^Kgtt/Zii^; 
aber  der  Hr.  Graf  nimmt  es  mit  der  Zeitrechnung 
nicht  fo  genau)  gefchriehene  höchft  auffallende  Stelle, 
und   feitdem  (oll  mir  gewifs  niemand  mehr  die  ««• 
um/tößlichi  U^ahrheit  beitreiten,  dafs  nämlich  unfere 
erofsen  Vorfahren  •.  die  prächtigen  Teutonen  fchon 
^ngfi  das  amerikanifche  Feftland  in  ihren  geräumi- 

fen  Schiffen  befucht.  Man  hare^  Ufe  und  irflaum! 
Der  aufmerkfame  und  edle  Sicilianer,  der  die  kar- 
thagifchen  Staatsgeheimniffe  vor  atUn  Minfchtn  (,?) 
am  beften  kannte»  fagt  im  /Bir/i^M  Buche  $.  ao  und 
31  u.  f.  w.'*  Nun  folgt  eire  Ueberfetzung  des  neun- 
zehnten und  zwanzigßen  Kapitels  im /fin/rm  Buche  des 
Diodor^  nach  der  IFeJfelingifchen  Ausgabe,  worin, 
diefer  von  einer  grofsen  Infel  erzählt»  Afrika  gegen 
Aber»  welche  die  Pbönicier  entdeckt»  indem  fie 
durch  die  Säulen  des  Herkules  hinaus  und  an  den 
Küften  von  Africa  hin  gefahren»  aber  von  einem 
Sturme  an  die  genannte  Infel  wären  getrieben 
worden*  Diefe  hält  nun  der  Vf.  f&r  Amerika  und 
erklärt  fioh  S.  343.  alfo  darüber:  „Wer  hierin  nicht 
die  Befchreibung  von  unferm  fodlichen  Amerika  er- 
kennt» der  roofste  doch  wahrlich  ganz  vernagelt  feynm 
Vnd  wenn  alfo  fchon  die  Föniker  und  Karthager  nach 
der  andern  Halbkugel  fteuerten»  fo  wird  mlin  mir 
doch  auch  leicht  zutrauen,  (aber  auf  welche  Bdrg- 
fchaft?)  dafs  unfere  noch  viel  kühnem,  unternen* 
niendern  und  klügern  Teutonen  das  große  amerikanl» 
[che  Fefltand  in  ihren  lang  gefchnäbelten  Schiffen  be* 
Aihren »  wie  fo  viele  Zeugnifle  (welche?  )  der  wieder 
av^fundenen  Waffen»  Schriften  C)  und  Gefafse 
klar  und  deutlich  beweifen»** 

Rec*  mufs  es  nun  fchon  auf  die  Gefahr»  von 
dem  .Hn*  Grafen  als  ganz  vernagelt  angefehen  zu 
werden»  wagen»  daran  zu  zweifein»  da(s  die  alten 
Teutonen  Amerika  gefehen  haben.  Hätte  der  Vf» 
das  Original  des  Diodor  unbefangen  Eelefen »  fB  wOr-  . 
de  er  in  der  gefchiklerten  Infel  wohl  keine^  andere 
als  eine  kanarifche  vermuthet  haben.    Denn  wenn  er 


fich  daran  ftöfst:  dafs  fie  vom  DioJor  ft^ioXo^oc  f*«v 
T«i   fi^Y^deit    beträchtlich  an   Größe  y   genannt    wird» 
nicht  wie  der  Vf.  lagt :   eine  große  und  /ehr  largg  In- 
fel ^  fo  hätte  er  nur  an  die  Infelii  Fuertaventura  und 
Canaria  denken  follen,    welche  letzte /f^Ari;  Oua^ 
dratmeilen  grofs   und   äuCserft  fruchtbar  ift.      Die 
Haupifaohe  aber  ift  die  Lage»   die  Diodor  alfo  be- 
fchreibt:    «Vfx*'  de  ttXqw  «'iro  rif^  Ai^mj«  i)fAff«iV;7rXe«o- 
v«iv  »  xexXi^MirJ)  n^i  rqv  dvaiv.     Sie  lag  alfo  VQSi-t»U>yi^. 
aus  gegen  Abend ,  (ir^e«  ri|«  iuatf)  und  war  fb  weit 
entfernt»  dafs  man  «i^Ar^r#Tage  (nV'^«»y  9rJl(i«y«v)  ge- 
brauchte,   um   von  Libyen  a«e  dahin  zu  fchiffeo. 
Die  Pbönicier  aber  waren  durch  diel  Säulen  des  Her- 
kules hinaus  gefegelt,  und  hatten  fich»  nac^  der  da« 
maligen  Scbifffahrts weife,  an  die  Küften  von  Libyen 
gehalten  (x««  nx^n  rqv  A*i3uqv  nAcevrt«).     Da  waren 
fie  von  einem  Sturme  überfallen,  und  an  jene  Infel 
getrieben  worden.     Wenn  man  diefs  mit  der  oben 
ang^ebenen  Lage  zufammen  hält,  fo  kann  man  fich 
durchaus  nicht  lehr  weit  von  Afrika  entfernen.  Wie 
wäre  es  auch  möglich  gewefen»    dafs  die  Phönicier 
eine  Seefahrt  nach  Amerika  und  von  da  zurück ,  ohne 
Kenntniß    des  KompaffeS',    hätten   machen   kuiinen? 
Selbft  ihre  weiteften»    oit  beftrittenen »   Seefahrten, 
nämlich   die  um  Afrika   herum  ;und  die  nach  dciT 
Bernfteinküfte»    waren  Küflenfahrten»     Nur  in  dem 
kleinen  allgemein  bekannten  mittelländifchen  Meere 
wagten  fie  fich  auf  die  liohe  See  hinaus» 

Doch  gefetzt,  dafs  die  Phönicier  fchon  bis  nach 
Amerika  gefahren  wären»  wie  kamen  denn  die T^a* 
tonen  dahin?  —  Die  Quelle, "aus  welcher  der  Vf. 
diefe  Nachricht  gefchöpft  hat »  mufs  er  noch  nach* 
weifen. 

Die  bisher  angefahrten  Stellen  könnten  auch  zu- 
gleich Belege  von  dem  Urtheile  des  Vfs  feyn ;  zur  be- 
loDdern  Beurkundung  deflelSen  aber  kann  fich  Rec. 
nicht  enthalten  noch  Eine  Behauptung  des  Vfs  hiernie- 
derzulegen»  und  damit  die  Recepfiondiefes  Werkes  zu 
befchliefsen.  Sie  betrifft  die  körperliche  Gröfse  der 
alten  Teutonen.  „Nimmt  man  an,  fagt  der  Vf.  S.  ^•^ 
dafs,  nach  allen  Nachrichten »  die  Teutonen  um  die 
Zeit  von  Chrifti  Gebart  das  gewöhnliche  Maafs  von 
fteben  Fufs  Höhe  hatten«  dafs  fie  in  diefen  zwey  Tau- 
fend fahren  durch  Verweichlichung  vvenigftens  um 
Einen  Fufs  kleiner  geworden :  denn  dte  gebräuchli- 
che Gröfse  ift  ietit  doch  gewifs  nicht  über /f^rÄJ Fufs; 
fo  mufs  man  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  (?)  fchlie* 
fsen  können»  dafs  die  erften  Teutonen»  zwanzig 
Taufend  Jahre  vor  Chrifti  Geburt  zwölf  bis  fünfzehn 
Fufs  Höhe  gehabt,  dafs  fie  vor  fünfzig  Taufend  Jah- 
ren alfo  wenigßens  gemeffen  fUnf  und  zwanzig  bis 
dreyßigV\3X%y  und  dafe  es  daher  gar  nichts  Uebertrie- 
benes  ift,  wenn  uns  die  alten  Dichter  und  Gcfchicht- 
fchreiber  erzählen  fo  wunderbare  unbegreifliche 
und  intereffante  Dinge  von  den  grofsen ,  ungeljicuem» 
allmächtigen  Riefen  ^  von  den  unvergleichlichen  Teuto- 

.nen* 

Von  des  Vfs  früheßer  Gefckichte  der  TSrken  — 

v^erden  wir  im  nächften  Stück  Nachiicht  geben. 
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L    Todesfall. 


rinen  nnerfetzlichen  Verluft  hat  Polen  erlitten  durch 
das  Hinfeheiden  de$GraifenStamilausPot9cki  ([^r^ototzki) 
afin  14.  Sept.  i8sr.  zu  Willanow  feinem  fchönen  Land« 
üize,  eineM'eile  vonWarfchau.  Der  Verftorbene  zeich« 
n^e  fi<fii'befonders  durch  feine  fainreifsende  Beredtfam- 
keit  aus  ^  namentlich liufxlem  berühmten  Reichstage  von 
1788  >  wo  er  einer  der  thätigften  Theilnehmer  an  der 
Gonftitution  Tom  dritten  Mai  1791  war.  -—  DiePreult. 
Regierung  fetzte  ihn  1804,  an  die  Spitze  des  Ephorats 
Qber  das 'neu  errichtete  Lyceum  zu  Warfchau^  und  fo 
trat  er  nach  dem  J.  1806  an  die  Spitze  der  Erziehungs- 
behörde  über  das  ganze  Herzog thum  War fchaa,  anfäng- 
lich als  Prftfes  der  dazu  ernannten«  Kammer,  bald  dar- 
auf als  General director  der  öffentlichen  Erziehung, 
und.  Oeneraloommendant  der  beiden  Cadettencorps ; 
üherdiefs  wurde  er  dem  Minifterrathe,  und  dann  dem 
•  Staatsrathe  als  Präfes  vorgefetzt.  Nach  dem  J,  18^3 
erhob  ihn  KaVfer  Alexander ,  König  Ton  Polen  zum  Se*' 
nator  Woiw^oden,  und  zum  Minifrer  des  Cultus 
und  der  öffentlichen  Aufklärung;  einige  Jahre  fpäter 
zum  Präfes '  des  Senats.  Unter  feiner  Oberleitung  hat 
die  öffentliche  Erziehung  in  Polen  mehrere  Epochen, 
eine  immer  wichtiger  als  die  andere  gehabt.  Vor- 
nehmlich gehört  hieher  die  Errichtung  der  UniverQtät 
zu  Warfchau,  die  bereits  fo  zahlreiche  öffentliche  Bi- 
bliothek» das  mit  feiner  eignen  Sammlung  anfebnlich 
hereicherte  Kupi^rfticb-Cabinet,  die  Sammlung  der 
Gypsabdropke,  der.  Kunftmodelle,  die  über  Erwar- 
tung fchnelle  Aufführung  der  nöthigen  Wohn-  und 
Lehrgebäude  auf  dem  Casmirifchen  Platze »  der  boia- 
nifche  Garten ,  das  aftronomifche  Obfervatorium ,  das 
mineralogifche  und  zoologifche  Cabinet,  die  agrono- 
mifcbe  und  Veterinär -Schule  zu  Mariemont  hey  Warfchau, 
die  Verbefferung  und  Vermehrung  der  Schulen  ter- 
föhiedener  Art  im  ganzen  Lande;  die  Einfuhrung  der 
Kunftfchulen,  Sonntagsfchulen  unddeswechfelfeitigen 
Unterrichts.  —  Auch  um  den  Cultus  und  die  Vei'bef- 
ferung  der  Lage  der  Geiftlichkeit  aller  Confeffionen 
hat  er  Cch  unbeftreitbare Verdiehfte  erworben,  befon- 
ders  lag  ihm  das  Schickfal  der  dürftigen  Landgeiftli- 
chen  am  Herzen.  —  Bewundernswürdig  war  fein 
treffliches  Talent  die  entgegen gefetzteften  Meynungen 
auszugleichen,  und  den  Vereinigungspunct  für  die 
einander  entgegenftreitenden  Kräfte  aufzufinden ,  um 
fie  zu  dem  gewünfchten  Ziele  harmonifch  hinzuleiten, 
und  fo  die  grofsen  Erfolge  zu  bewirken,  die  fein  tha- 
tenreiches  Leben  krönen.  —  Als  SchriAftellier  war 
er  nicht  nur  in  feiner  [Vlutterfprache ,  fondem  aufh  in 
der  franzöüfchen  klafßfch;  in  Rnckficht  der  letztern 
wurde  er  felbfc  in  der  Hauptftadt  Frankreichs  bewun- 
dert. Aufser  feinen  frühem  Reichstagsreden  und 
mehreren  kleinen  Schriften  (z.  B.  in  den  Jahrbüchern 


der  gelehrten  Warfchaner  Gefellfchaft,  deren  tbätiges 
Mitglied  er  bis  an  fein  Ende  war)  hat  erinöiOctar« 
binden  ein  fehr  reichhaltiges  Werk  über  die  Beredt« 
faiukeit  und  den  Stil  in  polnifoher  Sprache  hinterlaf- 
fen ;  auch  das  grofse  Werk  fVinkelm:uius  über  dieKunft, 
das  ihn  .als  feinen  praktifchenKunfiken&er  fo  fehr  an- 
fprach,  hat  er  polnifch  bearbeitet,  in  3  Bänden  her- 
ausgegeben, die  weitere  Forifetzung  aber'imToltendei 
hinterlaffen.  Zu  den  zarteften  feiner  Schriften 
gehört  wohl  die  Lobrede  auf  den  «König  tou  Sach* 
fen,  Herzbg  von  Warfchaii,  die  auch  deutfch  über- 
fetzt erfchienen  ift  Sein  Pallaft  zu  Warfcfaan, 
befonders  aber  der  zu  Willanow  (urfprünglich  Ton 
dem  berühmten  Könige  Sobieski  angelegt)  enthält 
die  koftbarften .  und  feltenften  Sammlungen  von  Bü- 
chern,  Handfchriften;  Gemälden,  Alterthümem, 
Kunftfachen,  Medaillen  mancWjrley  Art.  Gern  und 
willig  liefs  er  diefe  benutzen,  und  der  mit  fQrftlichem 
Aufwände  unterhaltene  und  ycrgröfserie  Garten  zu 
Willanow  fteht  alle  Tage  dem  Publicum  offen,  und  ohne 
Schwierigkeiten  kann  es,  die  mit  fo  unzähligen  Merk« 
Würdigkeiten,  in  der  fchönften  Ordnung  gelierten 
Säle  befuchen«  Auf  feinen  weitläuftigen  Gütern  in 
Terfchiednen  Woiwodfchaften  Polens,  war  er  unahläC- 
fig  bemüht,  mit  forgfältiger  Auswahl  'jede  Verbeffe« 
rung  zu  benutzen  ^  wodurch  die  Landwirthfchaft  und  das 
Schickfal  des  Landmannes  gewinnen  konnte.  Taufende, 
aus  hohem  und  niedern  Ständen,  weinten  bey  feiner 
Leiohenbeftattung  zu  Willanow  am  Igten  Sept. ,  wo  er 
feinem  Wunfche  gemäfs  an  der  Seite  feines  lo  Jahre 
früher ,  Terftorbnen  altem-  Bruders,  des  als  Staats- 
manns fo  berühmten  Ipiatiut  Potocki^  Grofsmarfchalls 
Ton  Litthauen  beygefetzt  wurd^.  Seinen  Sarg  trug  die 
im  Lyceo  ftudi  er  ende  Jugend,  die  ihm  fo  unendlich 
viel  verdankt,  in  tieffter Rührung  zur Ruheftätte  hin.— '^ 
Hier  nnr  noch  die  Bemerkung,  dafs  d^r  Zeitraum 
von  1S04  bis  1820  eine  Hauptepoche  in  der  Ge- 
fchichte  der  öffentlichen  Erziehung  in  Polen  tnr  die 
fpäteften  Zeiten  feyn  und  bleiben  wird.  Um  fo 
fchmerzlicher  ift  diefer  Verluft  für  das  Land,  Für  die 
Menfchheit,  da  der  Selige  feiil  fo  tbatenreich^  Leben 
xtur  auf  62  Jahr  gebracht  hat.  —  Die  tief  betrübte 
Wittwe  ift  die  auch  im  Auslande  durch  ihre  Kenn tniCTe 
und  Kunftfinn  berühmte  Gräfin  AlixoMir^L  P9toekm 
geborne  PrinzeQin  Lubomirska. 

II.    Beförderung., 

Der  bisherige  aufseror>].  Prof.  der  ArsneygelahrC- 
heit,  Hr. /l/^r.AfcciW,  zu  Halle,  hat,  nach  Ablehnung 
eines  Rufs"  nach  einer  andern  UniverCtät,  die  Lehr- 
ftelle  der  Anatomie  an  der  Akademie  za  Bern  ange« 
nommen* 
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..    GESCHICHTE/ 

HAMBüiia,  gedr.  b.  Neftler,  auf  Koften  dts  Vfs. : 
Diifrühefti  Q^fchicht9  dir  TUrken  bis  zur  Vfrnick* 
Umg  des  bfzantinifihin'KaifirthMms  y  oder  bis  zur 
Eft>btruttg  von  KöitflanUnopilm  ^.  r453.  i^niv 
fertgefilhrt  bis  zum  Tod^  Kaifit  Muhämedt  'IT. 
'imff'U9i  vofixGräf  ^.  Wdskirbarth.  704  S.g: 


Auf  deip  Titel  dts  Buches  ift  kein  Druckjahr  an- 
gegeben, aus  einer  Nachricht  S.  704  aber  er- 
^bt  man,  dafs  es  i(n.  J.  1821^.  unter  den  Augen  de^ 
yfs.  pedruQkt  worden  ift.  VVäre  diefs  nicht  der 
JFallj  fo  würde  maii  fich  nianche  ßehauptungen  des 
Vfs,  ^vel9be  denen  in  der  GefcUchU  der  großen  T$u^ 
^«f»  . entgegen  laufen,*  dacliifch  erklären,  dafs  die* 
Getcbichte  der  Türken  .viel  früher  als  jerie  gedruckt 
\vordenf  und  dafs  der  Vf.  unlerdefferi  feine  Anfleh- 
ten gelodert  habe.  Denn  fo.vyie,in/V«/r  die  Teuto- 
ü^»  a,ber  alle  Völker  erhaben  find,  fo  erhalten. in 
JUefiV,  flie  Türken  daffell^e  Lob.  S!  i V  nä'inlich  beffst 
es:  man  mufsdie  Trfrkeri  nr6  als  ei^'n  rohes  wOftes 
Volk  berichten;  fchoh  in'  ihrer,Geburt  überireffori 
fie  alle  andere  Nationen  (alfo  doch  auch  die  gotter- 
ähnlichen  Teutonen?)  an  Gisßeskrafiy  Korperfchohheit^ 
Btrzensgüte  und  Libendlgkeit.  Darum?  finden  wir^ 
unter  ihnen  keine  ftehenden  taufendjährisen  Monar- 
chien auf  Ein  Land  befchrankt,  fondei^n*  diefs  herr- 
liche Urvojk  durclizog  unaufhörlich  die  iTrwclt  von 
einer  Seite' zur  andern,,  durchwälzte  (icri'ftcts  voni 
Morgenland,  nach  Mittag  und  Abenaland,  durch- 
agtc  fröhlichen  Oemuths  die  ungdheuern  Strecken 
ittelaliens  von  dem  Oftmeere  nach  dem  fchwarzen 
ae^e,  ja  öfters  wohl  gar  nach  deni  atlantifcihen 
lean  hin,  bis  ßc  endlich^ auf  dem  fchönfteix  Flecke 
iiropeiis.  fiebern*  feften  Standpunct  fäfsten,  Eigen- 
tümer v^rdph,  lind  die  cinfärtigen  Drohungen  des 
clvilifirten  aufgehlafenen'  fiuropas  belachten.  Eine 
hohe  Kultur  m  felbft  vvitfenfchaftlicWe  Bildung  C\ 
foffar  in  der  Fojge  das  Cbriftenthum  war  unter  ih- 
jien  viel  früher  zu  Hau re,  als  bej  uns.  (Wer  find 
die  ufuTi  -T  S.  4.  „Keine  edropufche  Nation  (alfo 
Aiicb  die  deutfche  nicfitjf  kann'  fiöh  Vühmen,  ihre; 
obgleich 'dunkle,  dennoch  wahr^  GeKhiclUe.lo  hoch 
hinauf.zu  fahren,,  als  die  Tttrkirt.  'Sie  beginnt  we- 
Sigftens  C?)  drf9  bl$  vieriauftuS  Jahre  vr  Chritti 
Gehurt,  und  ihre  Glaubwuri-Iigkeit  wird  von  den 
fchineßfcben  Hirtörikern  durch  unzHhligi  Thatfa- 
chen  beftdtigU  (Wenn  unS  doch  det  Hr^  Graf  aus 
feinen  Auszügen  aus  den  dhinefifcliien  Hiftorikern 
Ußi-aL  nxUgetheilt  hätte!)  Diefs  Kt  denn  doch  wohl 
^  ^A.  t.  Z.    i8ai.    Dritter  Bund. 
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tonderbar  (Ja  wohl;  merkwflrdig  und  zugleich  wahr 
genug."  S.  3.  „Die  Türken  find  eine  grofse  orieu'* 
tahfche  Nation  von  tatarifcher  Abftammung,  die  fich 
über  die  fchönften  Gefilde  dreyer  Erdtheile  als  Her- 
ren verbreitet.  Der*  TYsrii^oder  fpätere  Osmanfft 
zeichnet  fich  durcli  einen  kraftigen  Körperbau  efien 
Co  wohl  als  durch  eine  feltfanae  Mifchung  feines  lie^ 
benswürdigen  Charakters  anfierß  vortheilhaft  aus.'' 
Schon  S.  8-  aber  fcheint  der  fjr,  Graf  die  den  Tür- 
ken oben  beygelegte  Herzensgüte  und  deren  liebens* 
ydlrdigen  Charakter  vergeffen  zu  haben,  nnd  ftimmt 
folgenden  ganz  andern  Ton  an:  „Europa  ift  in  Ge* 
fal^  von  den  gierigen  Morgenländern  aufgefreffen 
za\yerdcn,  und  zwar  fehr  bald  (?)  ^wenii  nicht  ganz 
erufihafle  Maafsregeln  fchnell  getroffen  werden. 
Auf,  alfo  europaifclie,  traute,  kriegsluftice  Brüder, 
auf  zum  Streit!  Laffet  eure  Feinde  nicht  miher  über 
euch  trium|)hieren,  als  ihr  zum  Kan\pfß  gerüftet 
ijbyd!  Laflet  euch  nicht  früher  voii  e^irf ri  Feinden 
unterjochen ,  in  Ketten  fchmieden ,  eune  Köpfe  zäh- 
lend verkaufen,  oder  in  ewiger  Sklavc^ey  fchmach« 
tepcl  jämi^ierliph  mifshandeln,  als  biis  in,r  doch  we- 
nigftehs  alle  eure  Kräfte  an  jenen  Ufi^rmherzigeu 
Geißern  noch  einmal  erhfthaft  verfu  cht  .»ihrer  Gie" 
irigkeit  ein  Ziel  gefetzt,  fie  auf  freyem  felde  über- 
vyunden,  oder  (le  wenigftens  aus  unferm  Welttheila 

K trieben.  Man  wird*  fagen,  ich  predige  Krieg, 
h  antworte  darauf:  nein!  ich  precfige  i^  nicht; 
ich  verlange  blofs  die  Ausübung  des  Rcfcjils  der 
Nothwchr.  AVünfcht  ihr  übrigens  lieber'  von  den 
gratifamen  Barbaren  con  amore  aufgefpeiÄ  zu 
werden«  als  Hand  an's  Werk  zu  legen,  als  eu^l?  zu 
vertheidigen,  und  eure  Gegner  auf  immer  zurty,  An- 
fall untüchtig  zu  .machen,  gut,  fo  lafst  euch  auffraßen» 
erwürgen^  eure  IVeiber  und  Kinder  nothzOchtiggny'  uiit 
in  ewige  Silavtrey  fchleppen.'*  '  * 

Der  Vf.  giebt  nun  einen  Plan  an,  wie  die  Tür- 
ken aus  Europa  hinausgefchlagen  werden  könnten, 
mit  welchem  wir  uns  nicht  befaffen  wollen,  um* 
nicht  in  die  Politik  einzugreifen  und  der  LegitimitSi 
der  türkifchen  Regierufjg  nicht  etwa  zu  nahe  zu  tre- 
ten. Dafür  wollen  wir  den  Vf.  lieber  zuerft  auf 
das  Feld  der  Etymologie  begleiten,  auf  welchem  er 
den  Ürfprung  des  Namens  der  Türken  auffucht. 
S.  ac*  fagt  er:  „Unter  den  erften  oder  frühefteii 
Erdbewohnern,  fo  wie  noch  jetzt  bey,dcn  kleinen 
Kindern,  kam  es  fo  fehr  genau  nicht  an  auf  eineu 

fanzen  oder  halben  Selbftlaut,  der  fich  oft  fogar  im 
lerausftofsen  auf  der  Zunge  verändert.'    Daher  rie- 
fen fie  damals  oft  anftatt  Tur  auch  Tar  oder   Ter; 
ein  Wenig  harter  ausgefprochen  hiefs  es  Turk^  Türkt 
T  (4)  Terk 
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Tirk  auch  wohl  Türk;  noch  ein  wenig  härter  in  den 
froheren  jugendlichen  Sprachorganen  kam  heraus 
Ti^rf,  Nun  aber  in  der  Vielzahl  ausgefprecben  tön* 
te  es:  Die  Türken,  die  Türken,  die  Terkin,  die Tar- 
kin^  weiter  die  Tarkin^  die  TarUmj  die  Tariannw- 
und  .etwas  leichter  und  rafcher  herausgeprefst :  die 
Tatarin.  «*  Eine  Bemerkung  dflrfte  den  europai* 
fchen  Sprachforfchern  hiebey  vielleicht  qicht  unan? 
genehm  feyn.  Man  bat  fich  oft  den  Kopf  verbro- 
chen» woher  das  in  alten  und  neuen  europaifchen 
Sprachen  gebräuchliche  Wort  Barbar  oder  die  Bar^ 
bann  komme.  Nichts  ift  leichter  zu  erklaren»  als 
diefs.  Die  Schinefen  nennen  feit  vielen Jahrtaufenden 
alles,  was  ihnen  fremd,  und  aufserhalb  ihrer  grofsen 
Mauer  befindlich  ift »  ta-ta.  Daher  fagten  ne:  die 
Tatarin,  A\^Tartarin,  und  bezeichneten  darunter 
Fremdlinge.  Die  Europäer  veränderten  das  T  in  ein 
B,  und  hieraus  entftand  denn  das  täglich  gebrauchte 
und  feines  Urfprunges  wegen  unerklärbare  Wort: 
Barbar,  oder  die  Tartanndit  Barbann,  was  nach- 
her auch  oft  in  einem  Qbeln  Sinne  angewendet  wor- 

den.'*  — 

Uebrigens  hält  der  Vf.  die  Türkin  und  Hunnen 
für  Ein  Volk,  ob  fie  gleich  2wey  ganz  virfchUdim 
yölkirflämme  find.  ?.  63  fagt  er  darüber  Folgendes: 
»,Man  kennt  diefe  wild  verheerenden  Horden,  wo- 
von wir  hier  reden,  in  Europa  freylich  nur  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Hunmn  und  Scythin; 
allein  fie  ftarhmten  wirklich  von  den  eigentlich  alten 
Türken  ab.  'Die  fchinefifchen  Gefchichtfchreiber  be- 
greifen fie  unter  diefem  allgemeinen  Namen,  und 
ich  weifs  niiSht ,  warum  man  diefen  umherfch wär- 
menden und  unwiderftehlichen  Völkerfcbaften  ihre 
eigentlich  wahre  und  urfprOngliche  Benennung  nicht 
wiederum  ertheilen  foll.  Ich  glaube  fogar,  man 
würde  Unrecht  thun,  und  fich  an  dir  Uufi  dir  Gi- 
fckukti  ibrßniigen,  (?)  wenn  man  ihnen  ihren  alten 
In  Schina  und  in  der  ranzen  Tartarey  feit  undenkli- 
chen Zeiten  gebräuchlich  gewefenen ,  wohl  erwor- 
benen Namen  noch  länger  entziehen  wollte."  (Der 
alte  lh  China  gebräucmiche  Name  der  Hunnin  aber 
Jautefe  Hiong-nu.)  Der  berOchtie^te  Jttitä  wird 
demnach  von  dem  Vf. ,  um  folgerecht  zu  feyn,  S.75. 
ihit  dem  Titel  Kai/er  der  Türken  beehrt;  „Indem 
die  okr.identalifchen  röraifcben  Truppen  vor  Angft 
nach  Haufe  liefen,  fchlofs  fich  der  verzagte  Kaifer 
3^/irorfq/f«i  der  Jrtngere  mit  einem  kleinen  Hüuflein 
feiner  Wten  Mannfchaft  in  feine  erft  kürzlich  mit 
sieuen  hoben  Mauern  um£:ebene  Haupt  ftadt  Konftan- 
tinopel  ein,  und  fandte  b'ofs  einige  unternehmende 
griechifche  Feldherren  aus,  die  zwar  mit  ihren  Leu- 
ten wie  die  Löwen  focIUen«  allein  dem  groisen  jlltita 
keinesweges  gewachfen  waren,  mit  ihren  Truppen 

?rröfstenthcils  nieder  gefabelt  vvurden,  und  dem  ge 
chickten    glücklichen  Kaifer  dir   Türken  den  Sieg 
ttberlaffen  mufsten. " 

Bey  Gelegenheit  der  Religion  der  Türken 
kommt  der  Vf.  auf  den  Mukamed,  von  welchem  er 
der  eifrigfte  Verehrer  ift.  S.  192.  befchreibt  er  ihn 
alfo:  ^^la  jidim  Bitrackti  (^1)  verdient  Muhameddas 


gröfstmöglichfte  Lob,  das  ihm  nur  der[enfge  verwei- 
gern kann,  der  ihn  nicht  kennt.  ^  Er  war .befttRimt 
einer  (\er  grötfUeef,  äer  allirifeb'ens^flrdigften  uml 
allervollkommenften  je  gewetenen  Menfcben.  Er 
{|affuM#a«ift  der..«delUeniarftlicben  Familie,  ward 
mit  feltenep  Anlagen  geboren»  hatte  einen  wunder«» 
ichön'en  Korper,  und  bleibt  im  Grunde  ein   wahrei 

frpf^es,  ja  ein  Avehres  ungeHeuns  ünimtüügMMU  aller 
^iten,  Lander  und  Völker.  Er  iäfst  Geh  eben  fo- 
wohl  mit  Uofis,  Ckrißus  und  Sokratss,  als  mit 
Atixandir  und  Tiifinr  vergleichen.  (In  Abficht  der 
Graufamkeit  giebt  er  dem  letzten  allerdings  niibt 
viel  nach.)  Denn  ett  war  ein  eben  fo  grofser  Feld- 
herr 9  als  GemOthslenker»  und  fibertriftt  an  auf5e^ 
ordentlicher  Klugheit 9  einnehmenden  Sitten»  und 
himmlifikir  OinMitfi  (?)  wahrlich  aUe  feine  frohe- 
ren und  fpätero  Nebenbuhler*  ^  (Wie  tief  fteht  .feine 
Sittenlehre,  verfchwiftert  mit  der  Oppigften  Sinn* 
lichkait,  fo  wie  fein  eigenes  fittliehes  netnigeQ  unter 
denen  des  Sokrates  und  befonders  des  Stifters  der 
chriftlichen  Religion!)  Nur  Wohlthaten  übte  er  aus 
gegen  alle  feine  Bekannte;  nur  Glöck,  das  faöcfaft* 
möglichfte  GlQck  bezweckte  er  g^en  alle  feine  Mit- 
menfchen,  nur  gezwungen  zu  teiner  und  (einet 
Freunde  Sei bfter halt ung  zog  er  das  Schwerdt,  (auch 
als  er  auf  Eroberungen  auszog?)  und  der  Himmel 
begQnftigte  alle  Bemühungen  diefes  edeln,  frommen» 
grofsen  Helden.'* 

Um  den  Vorzug  der  muhamedanifcben  Religimt 
vor  dem  Chriftenthume  zu  beweifen,  beruft  fich 
der' Vf.  S.  192  auf  die  größin  Anzahl  üknr  Bikenner. 
Man  höre  ibn'felbft:  „Weit  entfernt,  der  neuer* 
richteten  Religion  Muhameds  allel  rod|;liche  Vortbei* 
le  und  Vollkommenheiten  einzuräumen,  fo  mufs  man 
doch  freymlUhig  bekennen ,  da(s  fie  außeroräenükki 
Formügi  vor  allen  andern  Gottesverehrungen  befitzt, 
(?)  dafs  fie  auf  den  TrOmmern  de&  fchon  in  Verftil 
erathenen  Chriftentbums  errichtet  wui-de,  dafs 
einer  ihrer  Ijekenner  fie  je  verläfst,  dafs  fie  wegen 
ihrer  hohen  Einfachheit  allgemein'  bewundert  zu 
werden  verdient «  (?)  und  dafs  fie  noch  diefen  An« 
genblick,  in  den ^drey  alten  Weltt heilen  wenigftens» 
dreymal  fo  viele  Anhänger  gefunden  hat,  als  dieLeh* 
re  Jefu.  Und  f^iradi  diefi  große  Uebertigenkett  fli 
Rückficht  der  Anzahl  der  Bikenner  des  Islams,  ode^ 
des  rnjubämedanifchen Glaubens,  biwiift  (?)  hinläng- 
lich ihre  Ueberlegenheit  vor  (aber  da^^  dem  Chriften« 
thum.**  —  Ift  es  möglich  einen  folcnen  ScHlufi^  zu 
machen?  Haben  nicht  die  'ipnfinnigften  Schwärmer 
oft  grofsen  Anhang  gefunden?  —  Und  hat  der  Vf. 
gar  nicht  daran  gedacht,  dafs  die  Beßegten  durch  die 
Annahme  des  IsTam  den  Siegern  gleich  gefteltt  wur« 
den ,  welches  deffen  fchnelie  Verbreitung  aufseror^ 
dentlich  beförderte?  — 

Doch  wehnnian  auch  an  vielen  Stellen  Init  dem 
Vf.  tanzufrieden  ift,  fo  wird  man  durch  deffen  Nack" 
fchrift,  S.  704.  die  fehr  befcheiden  ift,  und  nur  am 
Ende  ein  wenig  orientalifch  klingt,  befänftigt: 
„Nichts  ift  vollRpmmen  in  unferer  Welt,  am  wc- 
nigften  diefes  hiftorifche  Werk*.  Ich  hafie  gethan. 
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«r«$  in'^Miiieh  Sriften  gewefen ;  aWr  ich  habe  den- 
aocb  imftj-eitig  riett  Fehler  gemacht.  Sehr  gern 
verde  ich. alle  mir  angezeigten  oder  .felbft  aufzufin- 
denden Verfehen  bey  einer  neuen  Ausgabe  möshchft 
lu  verbeQern  fachen.  Vielleicht  habe  ich  in  aicken 
finflern  Wildniffen  die  Bahn  gebrochen,  die  nun 
leicht  und  muibig  ein  anderer  talentvoller  Mann 
durchwandern  mag.  Wen»  auch  mein  Name  und 
diefs  Buch  fchoo  längft  vergeffen  find  t  fo  wird  doch 
vielleicht  ein  Funken  des  angezündeten  Lichts  in 
den  hiftorircfaen  Regionen  Obrig  bleiben»  der  wohl* 
thätig  far*s  Menfchengefchlecht  wirkt,  der  manchen 
Wifsoegierigen  erleuchtet»  and  der  hoffentlich  mei- 
nem edeln  teutfcben  Vaterlandes  das  ich  fo  unaus^ 
fprechlich  liebe,  einige  Ehre  bringt.  Gefchriebön, 
Bts  du  Samm  iml<i<— cfar»  zu  Hambnrg  am  7.  May 

r 

Von  demfelben  Verfiiffer: 

Hambüho  :  Dii  GifckklU$  dir  tHMUm  großm  IUv0- 
votuzion  von  Sckina  im  3.  1644.  vom  Graf  vom 
Jf^ackirbarth.  1821.  130  5.    Fol. 

.  Es  fcbeint  eine  EigeAthflmlichkeit  desVfs.  zu  feyn» 
dafs  er  in  feinen  fpatern  Schriften  dasjenige  vergef- 
len  zu  haben  fcheist,  was  er  in  früheren  gefagt,  und 
dafs  \tJM  Mal  der  neuefteOegenftand»  den  er  bear- 
beitet» auch  der  gröfste  und  fchönfte  ift.  Einen  Be« 
leg  giebt  die  gegenwärtige  Schrift.  Sie  beginnt  alfo : 
i,Rein  Land  auf  Erden  ift  fo  mUnJfawt  als  Schina, 
kein  laaßdJofchSn  als  Schina»  kein  Rdcb  fo  dt  als 
Scliina»  kein  Reich  fo  bevölkert  als  Schinat  kein 
Reich  Ififfir  kulüvirt  als  Schina,  kein  Reich  (mit 
Ausnahme  des  unendlichen  Rufslands  )  fo  grofs  als 
Schina»  kein  Kaiferthum  fo  reich  als  Schina.  Es  ift 
unftreitig  der  irße  Staat  auf  Erden»  (?)  eine  eigne 
Welt  Inder  Welr."  ^ 

Der  Name  Schina  kommt  von  '  dem  dentfchen 
Wort  fckdn  her;  denn  auch  in  Schina  fpielen  die 
Teutonen  eine  wichtige  Rolle.  S.  a« .  heifst  es :  »Es 
Kt  das  glückliche  Land  der»  auf  Niederfächfifch  ans- 
geforochenen »  fckünen^  oder  der  fikSmm  der  grofsen 
einh  von  Tikit  eingewanderten  koeh  gimmtkeiim  Tom 
lentfi»  alfo  der  Sckömn^  der  Stkümn  oder  Sckkunt 
oder  der  ScUntfen.'*  — 

Die  Befcbreihung  der  Revolution  ift  mit  den  in 
Europa  bekannt  eewordenen  Nachrichten  Oberein- 
ftimmend»  nur  dars  Ge  der  Vf.  nach  feiner-  Art  aui* 
ftaffirt  hat.  Die  Begebenheit  ift  kurz  folgende  Die 
Kand/ckm^  ein  tatarifches  Volk»  machten  nach  der 
Mitte  des  fechzehnten  Jahrhunderts  häufige  Einfälle 
in  die  nordöftlichen  Provinzen  des^rhinefifchen  Rei* 
ehe9  i  bis  ihnen  der  Beberrfcher  deffelben  im  Jahre 
1586  die  benachbarten  Landftriche  bis  an  dieProvina 
Lfav  tong  fiberliefs.  Aber  fie  gerietben  bald  in  Strei- 
tigkeiten mit  dem  Gouverneur  derfelben » in  welchen 
fie  faft  immer  beGegt  wurden»  da  ihre  Angriffe  nur 
von  einzelnen  Stämmen  ausgingen »  die  unter  befon* 
dem  Chanen  ftanden.  Um  daher  ihren  Unterneh* 
snungen  mehr  Nachdruck  zu  geben  >  vereinigten  fie 


702 

IScli  unter  einem  gemeinfchaftlichen  Dherhanpte» 
oder  wählten  einen  Ober -Chan  in  der  Perfon  des 
Tai 't/n.'  DefTen  Sohn  und  Nachfolger  Taiffong 
wurde  von  einer  Partey  der  Chinefen  gegen  eine  an- 
dere vom  Li'tfeking  geleitete  zu  Hülfe  gerufen»  der 
den  letzten  chinefilcben  Kaifer  aus  der  Uynäftie  der 
Ming  vom  Throne  geftofsen  hatte.  Tßi-tfong  kam, 
fiegte »  und  war  eben  im  Begriffe »  fich  felbft  als  Be- 
berrfcher von  China  anzukündigen»  als  er  durch  den 
Tod  vom  Schaunlatze  feiner  Siege  abgerufen  wurde* 
D\e  Mändfckm  ernannten  indeffendeffen  fechfijährigea 
Sohn  Schün  -  tfcki  fOr^'br  Oberhaupt,  an  deffen  Statt 
ein  naher  Verwandter  die  vormunafcbaftliche  Regie* 
riing  Obernahm »  und  fetzten  ihn  auf  den  chinefifcnen 
Thron»  auf  welchem  er  der  erfte.  JCaifer  aus  der 
wandjckuifckin  Dynaftie  der  Tfing  war,  welche  noch 
jetzt  Ober  China  herrfcht. 

Dieb  alles  erzählt  nun  dier  Vf.  in  feiner  etwas 
breiten»  oft  in  den  Ceremonienftil  übergehenden 
Schreibart»  welche  dadurch  alsdann  wirklich  etwas 
Pofßerliches  bekommt,  z.  B.  S.  114:  »,£>er  bierlere 
fchinefifche  General  UJankuri  liefs  ganz  ergebtvfl  ein- 
laden den  grofsen  Oberfleldherrn  der  Mandfcliu- Ta- 
taren» den  FOrften  Feijckinguang^  den  Bruder  i\t% 
berohmten  kockfiHgin  Kalfirs  Taitfong  auf  4m 
ftimndUchis  FrMkflMck^  indem  fie  mehrere  DIenftfa« 
eben  zugleich  mit  einander  zu  verabreden  hätten.** 

Der  Vortrag  ift  häufig  mit  Reden  durchflochten, 
rniter  welchen  l^fonders  die  des  fechs-  oder  achtjäh- 
rigen Kaifers  SikUn'ifiy  oder  wie  ihn  der  Vf.  nennt 
SckangH  die  auffallendfte  ift.  Von  ihm  heifst  es  S. 
13a  alfo:  „kaum  zur  Befinnung  gelangt»  fafs  def 
kleine  Kaifer  auch  fehon  auf  dem  ailerfchdnften  täte» 
rifchen  Pferde»  verliefs  das  erfreute  Schinyang,  eilte 
mit  einer  anfehnlichen  Begleitung  nach  Peking,  ward 
mit  rinßimmigin  Hurras  empfangen»  beftieg  jetzt 
felbft  feyerliohft  den  kaiferlichen  Thron,  unt^r  dtxü 
Kamen  %Scbangti  und  hielt  darbey  laut  und  deutlich 
folgende  Rede,  die  alld  Anwesende  m  'die  grüfste 
Verwunderung  verfetzte,  und  die  nns  die  gicichzei* 
tigenGefchichtfchreftber  wörtlich  aufbehalten  haben  : 
wenn  ich  diefen  Thron  mit  einem  gefetzten  Wefen 
beftiegen»  and  wenn  ich  denfetben  vor  Euem  Augen 
mit  einer  FreymOthigkeit  befitztf ».die  Euc^  in  Ver* 
wunderung  fetzt,  fo  bitte  ich  Eucfb  Ihr  FOrften »  Vet* 
tern  und  grofsen  Generale  mekrer  Armee,  dafs  ihr 
diefs  nicht  etwa  einem  heimlichen  Stolze  zufchreibt, 
der  am  heutigen  Tage  in  meinem  Herzen  Platz  be- 
kommen haben  möchte«  Ich  habe  keine  Verdienfte; 
ich  kenne  nicht  eitle  ElnbiMung,  ich  befitze  vor  an* 
dern  keine  Gefchicklichkeiti  Wie  ?  Sollte  mir  denn 
unbekannt  feyn»  dafs  ich  noch  ein  Kind  bin?**  — 
Das  Gefchwätz  dauert  noch  auf  eiiner  ganzen  Seite 
fort»  und  -^  das  heifst  'Gefchichte  fchreiben!  * 

Doch  zum  Ende.  Das  Cehinefirche  JReich»  d^ 
erße  Staat  auf  Srdin^  wird  nicht  lange  mehr  danern. 
Nach  S.  5  ift  eine  Weiffagung  tief  in  den  Herzen  al« 
Ißt  Sohinefen  eingewurzelt »  welche  wörtlich  alfo 
lautet:  »»Ein  fremdes  Volk»  weifs  von  Farbe»  und 
bekleidet  fowohi  an  Händen  als  FOüseo  nod  Qbrigem 
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Leibe»  wird  aus  einem  fernen  Lande  ankommen» 
üch  des  fchinefifchen  Reiches  mit  Gewalt  bemäcbti- 
gen.  Wir  .werden  diefen  Fremdlingen  untertba«! 
werden,  und  all  unfer  Sträuben  dagegen  wird  nichts 
helfen.  —  Wer  follte  unter  diefen  aus  fernen  Lan- 
den ankommenden  Fremdlingen  nicht  fogleich  auf 
den  irfteti  Anblick  unfere  gegenwärtig  fo  mächtigen 
und  fo  fiegreichen  BriUen  verheben,  die  alle  Meere 
beberrjfcben,  die  dem  gröfsten  Theile  des  feften 
Lande.^  ihre  Gefetze  diktiren»  und  die  den  Schine- 
fen  fcnon  fo  nahe  gekommen?  Wer  follte  ihnen 
dazu  nicht  den  alierbeften  und  allerfflückh'chften 
Fortgang  wönfchen !  Vielleicht  iß  die  Zeit  nicht  mehr 
fernf    wo  diefs  endlich  wirklicn  gefchieht.      Aber 
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welche  Veränderung  m  den  euEo^ifebeif  Slaatent 
yerhaltnifs  durfte  diefs  grofse  Ireignifs  hervorbrin- 
gen! Und  doch  wie  unglaublich  vorthcilhaft  fot 
alle  E^uropaer!  Wie  wenn  dann  eine  grofse  Kuöf^ 
Itrafse  von  Paris  oder  Bumburg  oder  »V#ii,  oder 
KoHßatUtnopel  oder  MoskaM  oder  von  [Mäon  gerade 
nach  AW  fortliefe !- _  Die  einzige  Art?  die- 
ies  grpfse  Unternehmen  auszuführen,  fcheint  dem 
Rec.  die  2u  feyn ,  dafs  der  Hr.  Graf  die  Kunft- 
ftrafse  auf  feine  Koften  aus  feinen  künftigen  iihr^ 
liehen  Einkünften  von  zwanzig  Willionen  TUialerÄ 
anlegte,  deren  Bezahlung  dem  Könige  von  England, 
als  Konige  von  Haqnqver,  blofa  durch  die  Eroberung 
von  China  wird  möglich  werden.  ^ 
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I,    T  o  d  e  s  f  all  e. 


'eA  6«  Februar  ftarb  zu  Stuttgart  aibZuDgenkrebl 
im  58.  Lebensjahre   der   Kaiser]. . RufUrcbje  Collegiemp 
AITeffor,  Dootor  Me^d.  Gtfckenbergen    Er  hatte  ficb  feit 
nsebrern  Jahrein   aus  Rufsiand  uud  all^ii  GefcbAEteh 
zprüekge^ogeaund  lebte  foitdem  in  gelehrter  Alufsein 
lytuttgart.     Er  war  ein  Mann  von  vielea  Kenntniffen, 
b^fonders  in  der  Botanik,  der  fein  bedeutendes  Her- 
barium auf  leinen  bäußgen  FufsreiCen  ioaiaerwäbrend 
bvreickeftaf     In  feinen  Meinungen  haue»  er  manche 
Sonderbarkeit  und  als  Arzt  war  er  deugi  in  den  Heben* 
sigern  Jahren    des  Yorigen   Jahrh|ind«$rts.  vorzügtich 
futtfindenden  Syftem  des  Waffertrinkens  aufs  eifrigfte 
ergebai);  den  Wein  wollte  er  nur  als  Arzney  gelten 
laffen.     Auch  war  er  mit  dem   gewöhnlichen  erften 
Verhalten  gc^en  neugeborne  Kinder  höchfc  unzufrie- 
den» und  febrieb  den  l^^lter^  zjur  Belehrung  ein'  Bü- 
ohelcbeni    d^  flUerdiAg/s  manches;  B^arzigungswer- 
the  enthalten>n»Qchte,  all§^in,in  ekieni  hpchft  barocken 
Tone  abgefafct.war,  fo  wie  mehrere  Auffätre^  die  von 
ihm  im  Morgenblatt  und  i«  andern  Tageblättern  er- 
fchieften«  lUi  reinAjaEtTeTtaQ^nte  z^^gte  er  fieb  feb« 
dankbar  gegen  ajle,,die  ihn  in  feiner  letzten  förchter- 
Hollen  und  :fcbaaerzJlafi:en  Kirankbeit  beygeftanden  hab 
ten,    und  fetzte; unter  .awdern   Varraäohtniffen    atich 
eins  voit  30O0  Fl.  für  dr^ylsig  Dienftmägde  in  Stutt- 
gart aus,  welche  .wanigftens  lo  Jahre:  in  Dien  fr  feyn 
oder  befonders  ^eu  gedient  haben   muffen,     wobey 
alfo  nur  die  f^üntigften.zü  beraokfichtigeit  find:    jedn 
erhält  lOaFl.  —     .        . 

Amt,  27^  Febir^r  fjtfr.b  der  formalige  berühmte 
Prbfeffor  der  Me4i«ii^<«n.der  Juni  rarfitAtzn  Tubin  gen  ^ 
Dr.  K.  G.  CA.  Storr^itti  Lauf  de».  73*.LebensjahiPS  an 
Kntkräftung.      SüiiM  akatuRiliftorifci^n    bedeoträden 
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Santakngen  waren  fcböh  früher  "för  das  Könia? 
^aturaIJen•Kabinet.zu  Stuttgart  angekauft  -      ^ 

«;  .  ^^"  ?•  '^f"  ^''*'^  ^«  Plietiingf n,  Diöcefe  sJutt. 
gart,  der  i^emabge  Pijofeffor  «m  K^nigl.  Ober-Ovm. 
haliurn  zu  Stuttgart  Mj  CA-  F.  Kielmamt,  itvi  igirPfatc 

rer  zu  Pl.ieningeiu  -Geb.  zu  Scbomiorf  4en  aa.'No- 
yember  1750. 

n.  Verpiifchte    Nachrichten..: 

-  (Stoitgan.)  Di«  Sache  des  NacMrucks  kWb.; 
den.  wu»tea.berg}fcHen  Landftänden  5a,  J^^^dVj 
lur  Sprache  ^d  da  die  zweyte  Kan,u.erXneint 
hatt.,  dar  Nachdruck  fey  nur  durch  eine  al&^« 
Maafsregel  ron-  gan*  Denefcbland  abzuftellen  U\^ 
nicht  jeder  einzelne  Sjaat  das  Recht  und  Zv^Unl 
l.cblceu  habe,  üch  auf  den  Standpunct  der  GerTcK 
ke«  zu  ften<rt,wife-^i„ige  Staaten  es  fn  ÄcÄ 
B.|chermohdrucks  vyii-kfich.gethan  haben. -Sakol 
diefe  nicht  dann^  ein.  Impah  für  andere  wi^a  d« 
N.«hd.e  zu  th.*),  fo  i^drae  eine  AlreÄieU 
m..md.e  Reg.erung  gebeten  .würde,  fich  bev  deS 
Rtttidastage -wegen  einer  bereits  feit  ifiic  «^' j 
felimn  verheifsenen  Oefeti.ebu„g  g'n^deTNS' 
druck  zu    verwenden  ,    und    der    zwel^«  A^.  . 

»ep*ung-^5ebe.en  würde,  der  Kal^J?  £**j/i» 
GeTeires .  Entwurf  gegen  den  NacIv)ri«kTur1^ 
Mrungmafs,gen  Berathung  mit.athenen7  vZ<^ 
Diefs  mufsfe  von  einer  feJbftftändia,.n  V^uJ^- 
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December     ig^i* 


SCHÖNE    KONSTE. 

SruTTaART  u.  Tobtnobn  ,  in  d,  Cotta.  Buchh« : 
Vis  Albamfirin.  Trauerfpiel  In  fflnf  Akten  von 
Müllmr.  1820.  2S5  S.  la. 

Nicht  nur  in' den  meiften  unferer  zahlreichen, 
(immer  ailtäglicher  werdenden)  Tagesbiätter, 
fondern  leider  felbft  in  einer  fonft  fehr  achtbaren 
wiffinfckaflticheB  Zeitfchrift,  dem  Hermes,  ift  be» 
kanntiich  diefe  neu^fle  Tragödie  des  unftreitig  tief* 
finnieften  unfrer  jetzigen  dramatifchen  Dichter ,  auf 
eine  Tb  wegwerfende  Weife  beurtheilt  worden ,  dafs, 
hätten  wir  diefen  Stimmen  auch  nur  zur  Hälfte  glau* 
ben  wollen  ,  das  Werk  felbft  wohl  nie  von  un's.gele- 
fen  nnd  genauer  betrachtet  worden  wäre;  fo  herab- 
wQrdigend  fprachen  jene  Gegner  de^  Vfs.  davon,  als 
fey  es  ein  ganz  gewöhnliches ,  kaum  mittelmäfsiges 
Machwerk  y  das  aucn  fo  gar  keine  Beachtung  ver* 
diene.  Gegen  dergleichen  abfprechende  Urtheile 
aber  fchon  längft  durch  vielfache  Erfahrung  mifs- 
trauifch  geroaeht,  lieben  wir  uns  dadurch  nicht  ab- 
fchrecken,  die  Dichtung  felbft  zur  Hand  zu  nehmen, 
um  mit  eignen  Augen  zu  fehen ,  zumal  da  auch  uns 
die fo/^wi/c/i^  Stellung,  welche  esHn.A^.  leider  beliebt 
hat ,  feither  gegen  mehrere  Journaliften ,  Schatifpie- 
1er,  Brihnen-rrincipale,  Theaterkritiker,  Tafeben- 
buchfch reiber,  Bucnhäadler  u.  f.  w.  (feiner  WOrde, 
als  eines  unferer  geiftreichrten  vaterländifchen  Dich- 
ter, offenbar  fo  ganz  zuwider,)  anzunehmen,  nur  zu 
wohl  bekannt  ift.  Wir  leugnen  inr^efs  nicht,  dafs  wir 
doch  mit  manchem  Vorurtheil  gegen  die  Albaneferin 
durch  jene  Urtheile  feiner  von  ihm  gereizten  Wider- 
facber  erfflilt,  ans  Werk  der  eignen  Prüfung  gingen. 
Mancher  Tadel  fchien  uns  gerecht ,  manchem  wufs- 
ten  wir  nicht  fogleich  zu  begegnen.  Vieles  aber  muCs- 
ten  wir  fofort  verwerfen,  wohin  namentlich  alles 
dasjenige  gehörte ,  was  die  gröbften  Nebenabiichten 
offenkundig  an  fich  trug.  -*  „Man  fühlt  die  Ab^ 
ficht f  und  man  ift  verftimmt!  "  — »  wie  in  der  Kunft 
felbft,  eben  fo,  und  noch  vielmehr,  bewährt  fich 
diefes  Gdthilche  Wort  in  der  Kunftikriili.  Es  kann 
einem  reinen ,  fiir  das  Schöne  empfänglichen  GemQ« 
müthe  niclH  leicht  etwas  widriger  erfcheinen,  als 
das  Edelftc  mit  dem  Gemeinften,  das  Höchfte  mit 
dem  Trivialften  fo  vermengt  zu  fehen,  wie  diefs 
ietzt  fo  häufig  in  Urtheilen  Aber  Oegenftände  der 
Kunft  von  —  Z^fi^ii  gefchieht ,  die,  weit  entfernt, 
dafs  die  Kunft  ihnen  das  Höchfte  wäre,  vielmehr 
die  erbärmlichften' Nebenabfichten  verfolgen. 

Das  alles  aber  bewog  uns  nur  mehr  und  mehr, 
liefer  und  tiefer  in  das  vorliegende  Kunft  werk  eioia* 


dringen ,  und  durch  wiederholtes  Lefen  und  PrOfe« 
von  den  Schlacken  der  miteebrachten  Vorurtheila 
gereinigt,  gelang  es  uns  crft,  den  reichen  Schau 
A^^  Schönen,  der  darin  verborgen  ift,  zu  Tage  tvL 
fördern  und  uns  anzueignen.  Die  Albaneferin 
fcbeint  uns  den  Charakteren  im  Leben  verglichen 
werden  zu  muffen ,  die  uns  anfänglich  kalt  und  un- 
gerührt laffen,  wenn  fie  nicht  gar  zurückftofsen ,  in- 
dem fie  mjt  einer  gewiffen  Verfchloffenheit  erfchei- 
nen, bey  denen  uns  aber,  find  wir  mit  ihnen  durch 
langem  Umgang  nur  erft  mehr  befreundet  worden» 
nachher  um  fo  wobler  wird.  Wir  entdecken  dann 
fortwährend  einen  Reichthum  von  Vortreffiichkei- 
ten  an  ihnen ,  der  unfere  Bewunderung  ftots  rege 
erhält.  Nur  wiederholte  Lectöre,  die  genauefte  Be« 
kanntfchaft ,  'das  innigfte  Durchdringen,  fahrt  uns 
bey  diefer  Tragödie  zum  wahren  Genufs  der  Kunft, 
der  dann  aber  auch  um  fo  reicher  und  belohnender 
ift.  Diefe  MOhe  aber  haben  fich  freylich  die  wenig« 
ften  von  JUuSners  Kritikern  genommen.  Eine  gute 
Anzahl  derfelben,  namentlich  die  Schickfatszitoteih 
fcheinen  flberbaupt  weder  Hn.  JH.  in  feinen  Wer» 
ken»  noch  fonft  begriffen  zu  haben,  was  es  denn  ei« 

f entlich  mit  der  Scnickfalsidee  in  der  dramatifchen 
^oefie  fOr  eine  Bewandtnifs  habe.  Wir  werden 
diefes  weiter  unten,  fo  viel  es  hier  gefchehen  kann» 
mit  mehrefem  zu  begrOnden  lachen;  wenden  uns 
fiegenwäft^  aber  zt  einer  Anzeige  des  Werks  in 
dem  Sinne,  wie  vHr  es  anfgefafst  haben,  und  wie  fie 
diefen  Blättern  wQrdig  feyn  möchte. 

In  den  Pallaft  des  Königs  Bafil  zu  Syrakus  wer- 
den wir  geführt,  zu  fehen,  wie  ein  grofses  kräftiges 
Gefchlecht  erfchüttert  und  vernichtet  wird,  mehr 
durch  Leidinfckafisn  f  die  gegen  einander  und  gegen 
die  einmal  beftehenden,  durch  die  Würde  des  Alters 
geheiligten  Verhältnifle  in  Leben,  Stand  und  Reli- 
gion anftürmend  fich  erheben ,  als  durch  die  Macht 
eines  in  die  Handlung  eingreifenden  Schickfats. 

Benvollo,  der  Leibarzt  des  Fürften  von  Albalon* 
ga,  wird  von  dem  Pagen  Leontio  hereingeführt, 
dem  Könige,  der  mit  beionderm  Vertrauen  auf  feine 
Kunft  ihn  zur  Heilung  feines  Sohnes  Enrico  herbey 
rufen  laffen,  vorgeftellt  zu  werden.  Leontio»  der  li»- 
ftige  Page,  macht  auf  die  ihm  eigenthflmliche  humo- 
riftifche  Weife,  den  Arzt  mit  dem  eigentlichen  Zwe- 
cke feines  Hierfevns  bekannt»  und  bereitet  auf  die 
Erfcheinung  des  Königs  vor. 

Bafil  tritt  ein   und  macht  den  Arzt  mit  der 

Krankheit  £nrico*s  und  deren  Urfachen  bekannt.  «- 

Hr.  M.  hat  in  diefer  Scene  (die  4te  des  iften  Akts) 

ein  Meifterftüekj  wie  wenige  Kunftwerke  darbi^ 

U  (4)  ten, 
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ten  f  vollendet  9  wir  mögen  fie  als  Expofitionsrcene, 
•der  auch  abgerehen  davon ,  den  Dialoff  an  und  fQr 
fich  betrauten  ;  nnd  nicht  gering  ift  die  Verrucbungt 
dierelbe  ganz  hier  mitzutheilen ;    es  ift  uns  aber  nur 

feftattet»  das  Hauptfächliche  herauszuheben.  >- 
)er  König  felbft  erfchcint  uns  einem  Aberglauben 
huldigend,  der  den  Flächen  und  Verwünfcnurfgen 
Sterbender  eine  übernatOrliche  Kraft  beylcgt ;  er  ge- 
fleht dem  Arzte,  das  ihm  der  WahnGnn  feines  Soh- 
nes die  Wirkung  einer  folchen  öbernatörlichcn  Ur- 
fache  fcheine,  und  als  Benvolio  über  diefen  Glauben 
des  Königs  fein  Befremden  Sufsert,  fpricht  der  Kö- 
nig fich  darüber  fo  aus: 

Wer  fart  dem  Menlchen ,   wo  die  Greate  rey, 
An  der  Ifatur  und  Geifterwelt  fich  trennen? 

Nennt*«  Zauberey,  Berchwörang,  Fluch,  VerhSngnifffy 
Bat  Wort  giU  fleich.    Ea  giebt  im  Erdenleben 

Furchtbare  Augenblicke  der  BedrängniCi,         ' 
Die  wunderbar  doa  Menfchen  Kraft  erheben. 
Und  an  lein   Wort  die  Ur\/ichtbaren  binden. 
...        —        —         -—        Zeiffet 
Ein  Volk  mir,    wo,    bewihrt  durch  alte  Kauden> 
Gefeyert  und  geheiligt  im  Gefang, 
Der  rchauerliche  Glaube  nicht  lu  finden, 
Data  lolchen  Zanberlpruchei  dunklem  Zwang 
Der  Sterbliche  fich  nimmer  mag  entwinden. 

So  glaubt  der  König  auch ,  defs  das  Uebel  auf  über* 
iiatürlichem  Grunde  beruhend ,  nur  durch  Oberna* 
tflrlicbe  Mittel  gehoben  werden  könne,  und  die 
Kunde  derfelben  dem  Benvolio  zutrauend,  unter« 
richtet  er  ihn  von  allen  den  Umftänden,  die  ihm  die 
Krankheit  Enrico's,  wie  der  Tod  Pernando*s  (feines 
andern  Sohns)  entweder  unmittelbar  herhejgefahrt 
zw  haben  oder  doch  zu  all*  jenem  Unheil  in  entfernter 
^Beziehung  zu  flehen  fcheinen.  Diefe  Rede  des  Königs 
ift  folgenden  Inhalts :  Zwey  Söhne  wurden  anß  zwie* 
^cher  Ehe  ihm  geÜoren  >  aus  der  erften  mit  Ma» 
thilde  von  Neapolis  Fernando,  Enrico  aus  der'twey^ 
ten  mit  Blanka  Sanzeri ,  der  Toehter  «ines  iiciliani- 
fchen  Ritters  und  Lehenmanns  deH Königs^. -^  Kraft 
eines  Reichsgefetzes  nun  war  durch  Bafils  zweyte 
Vermählung  fein  Recht  auf  die  Krone  verfallen : 

Nie  Toll  der  Regent, 
Wenn  ihm  ein  Sohn  lebt  aus  ^elofter  Ehe, 
{So  lautet  et  üenes  Raichsgefeti)] ,    tu  neuem  Bfindoifii 

fchreiten, 
Daf«  nimmerdar  um  künftig  Regiment, 
Wie  xwif eben  Dan  und  Nor  einft  Fehd'  entliehe, 
Die  iweyer  Mütter  Erftgeborne  ftreiten. 
Gefchieht'f ;    fo  ift  das  Reich  fofort  dem*  Sohn, 
Und  fehlt  das  Alter  ihm,    die  Vormundfchaft 
Dem  Heriog  Ton  Camaftrö  zugehörig.  — 

Doch  der  König  vernichtete  diefes  Gefetz  durch  ei- 
nen Machtfpruch,  und  Camaftro  und  fein  Anhang 
f riffln  zu  den  Waffen,  dem  noch  minderjährigen 
ernando  fein  Recht  zu  wahren.  —  Es  kommt  zur 
Schiacht»  in  welcher  Blanka »  die  dem  Könige  ins 
Lager  gefolgt,  getödtet,  aber  der  Herzog  Camaftro 
gefangen  wird,  und  auf  dem  Schlachtf^lde  noch 
nimmt  der  König  Rache,  an  ihm  für  die  erfchlagene 
tJattin,  »zur  Strafe  ward  feyorlich  eutlviuptet  der 
Rebell." 


Schwer 
Iffurd*  ihm  der  Tod;    er  -»  liatta  Kinder.    Er    . 
Bot  alles  aul,  das  Heer  su  üherzeugeni 
Dafs  es  ihm  Ernft,    den  irrgcgangnen  Sinn 
Dem  heutigen  Spruch  des  Waffenöl ücks  zu  bengea» 
Viel  Ritter  wuraen  weich;     ich  nicht!     Ich  Ichwor 
Eh'  mich  zu  tödten,    als  ihn  in  rerfchonen. 
Da  heifcht  er  tum  Gthet  nur  Frift,     Er  warf  fich  luxtg 
•^    Streckt*  ither^s  Haupt  hoch  feine  Link*  empor. 
Und  rief  das  Schickfal  auf  und  die  Dämooen, 

„Wie  er  mUh  richtet/*    rief  er:    ^.richtet  ihn  F 
Reiht  an  fein  Unrecht  alle  Folgen,    die 
Mein  Recht  bewahren I     Fahl  und  blutig,   wio 
Zur  £rd*  er  fchleudert  mein  gehafstes  Haupt; 
Hoch  in  der  Luft,   auf  einem  Pfahl  der  Schmach 
Zeigt  ihm  ein  Haupt  einft,   das  er  liebte!     Reubt^ 
Wie  das  GcXeta  er  durch  zwey  Weiber  brach« 
Raubt  ihm  durch  Ein  Weib  Beider  Mütter  Sohne^ 
Und  lafst  fein  Grabmal  ohne  Kindesthräne!** 

Des  Königs  Wink  befahl,  das  Haupt  des  Rebellea 
itel,   aber  der  farchterliche  Fluch   des  Sterbenden 

!rrub  Unheil  drohend  tief  fich  dem  Gedächtnifs  Ba- 
lls ein.  —  Doch  blieb  ihm  das  Vertrauen  auf  eigiia 
Kraft»  durch  die  er  des  Fluches  Gewalt  unfchädlicll 
zu  machen  Geh  vorfetzle.  —  An  des  Königs  Lafus 
Schickfal,  und  an  den  polnifchen  Bafil  (in  Cald#* 
rans  Das  Leben  ein  Traum)  wird  hiebey  erinnert; 
doch  nicht  gewaltfam  und  durch  Freveltbat,  wie 
von  jenen  Beiden ,  wird  der  Kampf  gegen  das  Ge* 
fchick  begonnen;  Bafil  thut  nichts »  was  wider  eia 
Gefetz  der  Sittlichkeit  wäre. 

Bruderhafi 
Schien  klar  in  der  Befchwörnaf  aageseigt; 
Zur  Bruderlitb*  ersog  ich  Co.** 

Der  König  fährt  fort  zu  erzählen,  wie  er  die  üa. 
gleichheit  der  jugendlichen,  fich  diametral  entgegen« 
gefetzten  Naturen  der  Knaben  zu  freundlichem  Be* 

Eegnen,  zur  reinften  Harmonie  zu  fahren  verfncbt 
abe. 

Sein  Werk  gelang  aber  allen  Wunfch.  Die 
Liebe  beider  Brüder  ward  zur  Bewunderung  grofs» 
und  ftark  genug,  die  fch werften  Opfer  zu  bringen; 
Fernando  will  feibft  feio  Recht  an  dem  Throne  dem 
Bruder  willig  abtreten,  und  diefer  begeiftert  ob  Fev- 
nando*s  Seelengröfse 

Warf  Heb,  der  Sitte  qnitt,  an  meinen  (des Ronigt)  Half, 
Und  rief:  „Grit  jetzt  dank^  ich  Dir  f(jkr  mein  Leben! 
Nicht  'ohne  Makel  ward  es  mir  gegeben  ; 
Jetzt  hin  ich  rein,    hin    eins  mit  mir,    kein    Ttieh 
Nach  Herrfchermacht  regt  lieh  in  meiner  Seele; 
Denn  ich  bin  frey,  hin  König,    ich  bin  mehr: 
Ich  herrfcV  allmächtig  in  Fernando's  Bruft!'.' 
Seht,    da  vergofs  ich  Thränen  inniger  Luft, 
Und  die  DKmonen  wähnt^  ich  Aberwunden. 

Doch  war  ein  Unheil  noch  zu  fOrchten,  als  beide 
BrOdefir  auf  einer  Ritterfahrt  nach  Italien  in  Alba* 
longa  verweilten,  wo  der  wegen  ihrer  Schöoheit  all* 

gemein  bewunderten  Aibana  Vater,  der  Farft  Savelli 
errfchte;  was  konnte  eine  Leidenfcbaft,  zugleich 
im  Bufen  beider  Brüder  angefacht,  erzeugen?  ^* 
Doch  Enrico  kehrte  zurück,  für  des  Bruders  Wohl 
(albrt  um  den  Vaterfegen  zu  bitten» 

Uttd 
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Vn'ä  SjraJkttt  Aili  Mu99  KSiii^s  Erb«B 

8ic&  mit  d«r  Jnogfr«u*n  ueifiichfter  vtn&SMen. 

D  och  neues  Unheil  führte  der  Zeiten  Lauf  herbey. 
Almaofor,  der  Tmefer  Häuptlinge  von  Enrico  ge« 
reizt*  erfcbeint  mit  Kriegsmacht  zu  Meer.  Eine 
Schlacht  wird  gefchlagen,  und  der  Feind  aberfällt 
Siciliens  Ufer.  —  Fernando  eilt  mit  gewaffneter 
Hand  ihm  entgegen,  wird  von  feinem  Heere  abge- 
fcbnitten  ,  gefangen  auf  die  Flotte  geführt  y  und  als 
BaGl,  der  ihn  zu  uoterftützen  nachgeeilt  1  dieKüfte 
erreicht ,  lieht  er  des  Sohnes  Haupt» 

Sciu  blutig  Haupt,  mit  Helm  und  Federzier, 
Hoch  in  i^r  X.uit,  aaf  einem  Pfahl  der  Schmach! 

So  fehlen  ein  Theil  jener  furchtbaren  VerwQnfchung 
erfallt,  doch  glaubt  der  König  noch  den  andern 
Sohn,  der  Ober  den  Verluft  des  Bruders  erft  von 
fchwerer  Krankheit,  und  dann  von  Wahnfinn  er. 
griffen  wurde,  retten  zu  können,  —  er  hofft  die 
Rettung  durch  Benvolio's  gikeimi  Kunft«  —  Eine 
Scene  mit  Onophrius,  dem  Kardinal -Minifter,  klärt 
aber  den  Innern  Zuftand  dts  Reiches  auf,  in  fo  fern 
diefer  auf  die  Handlung  Beziehung  hat,  und  fchliefst 
den  trßen  Akt. 

Wiewohl  wir  nun  bey  der  Hauptfcene  diefee 
Aktes  .fchon  lange  verweilt  nahen,  fo  ift  damit  doch 
bey  weitem  noch  nicht  die  Hälfte  gefagt ,  was  Ober 
diefes  meitterhafte  Ganze  gefagt  werden  könnte  und  . 
follte.  Die  Sprache  ift  unObertrefflicb ,  geiftreich, 
kräftig,  ftark,.  voll  glühenden  Lebens,  wie  befonders 
von  des  Königs  Charakter  zu  erwarten.  Die  Steige- 
rung des  Schmerzes ,  welchen  der  König  bey  feiner 
Erzählung  empfindet,  ift  unnachahmlich  fchön.  Die 
Zeichnungen  der  Charaktere  der  beiden  Brüder  end- 
lieh  find  mit  wenigen,  aber  fiebern  und  fcharlen  Zü- 
gen glücklich  vollendet 

Zweyier  AkU  Benvolio  in  dem  Gemache  Alba* 
iia*s,  hat  diefer  die  Briefe  ihres  Vaters  nberreichr. 
Der  fortgehende  Dialog  zeigt  uns  Benvolio  zugleich 
als  den  Jugendlehrer,  ja  als  den  väterlichen  Freund 
Albana*s;  und  fo  find  Albana*s  Mittheilungen  an' 
dcnfeihen  Aber  ihre  geifaueren  Verhältniffe  zu  Enri- 
co und  Fernando  hinreichend  motivtrt. . —  Albana 
fchildert  ihren  frühem  Hafs  gegen  Enrico,  ihre  £i- 
ferfucht  ob  feiner  unbegrenzten  Brudirliebe^  durch 
die  fie  ihr  Verhaltnifs  zu  Fernando  bet heiligt  geach« 
.tet.  —  Wie  fie  ihn  darum  gehafst,  und  wie  er  ih 
ren  Hafs  mit  gröfsercm  erwiedert.  —  Wie  fie  fer- 
ner nach  ihres  Mannes  Tode  den  Kranken  gepflegt, 
fie  alttin  ihm  nur  nahen  dürfen ;  —  .durch  fie  ward 
er  gerettet,  doch  dem  kaum  GiMfenen  kehrte  auch 
der  alte  Hafs  zurück;  -^  nie  darf  fie  wieder  vor 
ihm  erfcheinen.  Benvolio  kommt  dadurch  zu  der 
Vermuthung,  dafs  des  Prinzen  Krankheit  noch  einen 
andern  Grund  habe,*  als  des  Bruders  Tod ;  er  verlangt 
eine  Zufammenkunft  zwifchen  Albana  und  Enrico. 

Der  König  naht  mit  Enrico,  Albana  entfernt 
fich.  —  Enrico  tritt  in  den  Saal,  ein  Anfall  feiner 
Krankheit  hat  ihn^ey  der  Nachricht  von  Benvolio's 
Ankunft  fortgetrieben,  diefea  zu  fehen.  — -    Dler  B««' 


finnung  kehrt  ihm  auf  ettien  Augenblick  wieder,  er 
begrOfst  Benvolio,  der  ihm  vom  Könige  vorgefteUt 
wird.  —     Benvolio  lenkt  das  Gefpräch  auf  Albana. 
Enrico  fpricht   feinen  unbegrenzten  Hafs  gegen  fie 
aus,  weil  fie  des  Bruders  Herz  ihm  entwendet!  «* 
Vcrn  neuem  verfallt  er  in  feinen  Wahnfinn,  er  glaubt 
den  Bruder  vor  fich  zu  fehen ,  zieht  das  Schwert,  zu 
offner  Fehde  ihn  fodernd  —  und  fchlagfertig  dringt 
er  auf  den  König  ein«  «-*   .  Benvolio  entwindet  ihm 
das  Schwert,  diefer  und  der  König  entfernen  fich», 
während  der  Prinz  befinnungslos  da(t;eht.  —    Ben- 
volio erweckt  den  Prinzen  und  führt  das  Gefpräch 
von  neuem  auf  Albana,  und  ihre  Liebe  zu  Fernando« 
Diefe  tritt,  als  fie  das  verabredete  Zeichen,  I^ernaa* 
do*s  Namen^,   rufen  hört»    von  Enrico  unbemerkt« 
in  den  Saal.     Qiefer  läfst  dem  Ausbruch  feines  Haf- 
fes freyen  Lauf,,  jcmtl  ats  ttii^  Urfache.  deffelben  nennt 
er  —  —   Albana*s  Falfchheil^   gegen  ihn   «nd  de« 
Bruder.  —     In   feiner  Krankheit  habe  fie  ihn  ge- 
pflegt, als  fey  er  Fernando« 

Den  fiel^erkraidLee 
Verftörten  Sinn^Berpdete  ihr  Bild  u.  f.  w. 
Ich  fej,    ich  felbfty    Fernando,    ihr  Gemahl  •— 
Ich  —  ich  hj  tr^    den  fie  betrog ,    wie  mich. 

Dann  fährt  er  fort  zu  erzählen  :  wie  damals,  als  er 
mit. dem  Bruder  in  Italien  gewefen,.  Albana  ihm 
Liebe  geheuchelt,  und  endlich  fich  von  ihm  zu  dem 
Bruder  hingewendet.  —  Da  tritt  Albana,  ihrer 
nicht  mehr  mächtig,  hervor,  ihn  deffelben  Fehlers 
anklagend,  deden  er  fie  fo  eben  befchuldigt«  —  Er« 
fich  befifinend  ,  gefteht  es  ein,,  und  verwQnfcht  fein 
damaliges  Betragen«  ^—  Albana  wendet  fich  von 
neuem  an  ihn ,  und  endet  mit  den  Worten : 

Vernimm ,     was  Du  zu  f offen  nicht  rermagft. 
Die  VVittwe,    die  fo  bitter  Du  rerklagit  — 
Enrico!     Du  war^  ihre  erfie  Liebe. 

Enrico  ergreift  ihre  Hand,  fie  entzieht  fich  ihm,  und 
eilt  fort*  —  £r  finkt ,  des  Bruders  gedenkend.»  mit 
dem  Ausruf:  „o!  Fernando!'*  zu  Boden. 

So  ift  die  feltene  Saat  von  Fluch  und  Aberglau- 
ben, von  glühender  Leidenfchaft  und  unbegrenz* 
ter  Bruderliebe  geworfen  in  die  Furche  c^er  Zeit; 
und  zwifchen  Furcht  und  Hoffnung  fchwebend  er- 
warten wir  ihr  Wachfen,  ihr  Blühen  —  ihre 
Frucht!  

DrUttr  Akt.  Albana  will  Syrakus  verlaffen ,  fie 
will  Enrico,  feitdem  fie  im  fürchterlichen  Drange 
des  AurenbJjcks  jenes  Geftändnifs  ihm  gethan,  nicht 
wieder  fehn.  Sie  darf  ts  nicht  als  Gattin  Feraan* 
do*s,  den  fie  einft  wie  einen  Gott  gellebt. 

*   '        *  Oh,    der  Schreclcen  fOllt  — 

Der  Schrecken  vor  mir  felber  meine  Seele  t 
'Die  niedrifffte  der  Frauen  HindoiUQ'f 
Stürit  in  aie  Flamn|en  zu  des  Gatten  Leiche; 
Und  ich?  —  —    Den  Ort,     wo  ich  umgeben  hin 
Von  Zeugen  meiner  Schmach  ^^  ich  muft  ihn  fliehe, 
'  Den  WahnHnn  fliehen,     dem  ich  felber  glelckal  «• 
Bas  Nöthigfte  faodt*  ich  aum  Strande  nieder, 
ick  Ml*  ihn  nie,    die  Sonne  hier  niclil  wiedar. 
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Benvolio  wendet  dagegen  ein  •  dafs  nur  durch  At 
lMna*s  Gegenwart  der  Prinz  «ebeilt  werden  könne^ 
^  er  liebe  fiiy  und  wenn  fie  nicht  bleibe,  werde 
den  durch  ihr  Geftändnifs  Genefcnen  hoffnungslofe 
Verzweiflung  ergreifen.  Was  Albana  auch  dagegen 
«inwendet,  der  Arzt  befteht  darauf,  fie  müfle  ihn 
hören,  —  und  entfernt  fich  fchnell.  —  Albana 
flberlegt,  was  zu  beginnen  und  wie  weit  fie  gehen 
darfe*  Liebe  zu  Fernando,  Frauenftolz,  Pflicht  und 
Religion  fahren  fie  zu  dem  Entfchlufs : 

Zu  Niedrigem  nicht  fleugt  Al]>«na  nieder, 

Das  Hen,    des  er  verwarf,    yer wirft  ihn  wieder. 

i)er  König  naht,  durch  Benvolio  unterrichtet,  dab 
er,  nur  wenn  Albana  bleibe,  für  den  Beftand  feiner 
Kur  Gewähr  leifte.  Albana  beharrt  indefs  auf  ih* 
ren  Entfchlufs«  Enrico,  der  zugleich  mit  Bafii  ein- 
getreten» wirft  fich  an  feine  Bruft  mit  den  Worten: 

Fort  ans  ihrer  Nähe, 
Dafs  ieh  nicht  höre,    was  das  Hirn  verrückt I 
Dafs  ich  die  tödtliche  Geftalt  nicht  fche, 
Die  meinen  GeÜt  in  ihrem  Arm  erdrückt! 

Als  B^fil  in  diefen  Worten  des  Irrfinns  Minden  Hafs 
von  neuem  zu  erwachen  fehen  glaubt,  bricht  Enrico 
mit  dem  Geftändnifs  feiner  Liebe  hervor : 

Der  Rafs? 
In  mir  ?  —   Wenn  Feuer  Froft  gebiert ,    das  Eis 
Jn  Flammen  lodert,    wenn  die  Elemente, 
Die  feindlichen,    Natur  und  Namen  taulchen; 
Wenn  ihren  Ort  der  Menfclihcit  Pole  wechfelui 
Und  iich  mit  feinem  Gegeni^and  der  Abfcheu 
'       In  des  Bedtzes  Wonnetraiim  verföhnt: 

Dann  nennet  Haft»    was  meine  Brüll  rerzehrt, 
,Was  ich  empfinde,    feit  ich  Ce  gefehen. 

Tief  erfchottert  glaubt  der  König  nur  wieder  einen 
Theil  jenes  Fluches  erfüllt  zu  fehen :  ,)Raubt  ihm 
durch  Ein  Weib  beider  Matter  Söhne.^  —  Er 
wähnt,  dafs  der  Tod  Fernando *s  durch  Enrieo's  Lei- 
denfchaft  herbeygefflhrt  fey»  und  verflucht  diefen« 
—  Enrico,  auiser  fich  Aber  den  ungeheuem  Ver- 
dacht, von  der  entfetzlichften  Quaal  gepeinigten 
SelbftgefOhls  ergriffen  ,  erklart  den  wahren  Zufam* 
menhang  der  Dinge.  -*-  Er  liebte  Albana,  ohne!es 
ihr  jedocii  geftanden  zu  haben,  und  im  Begriff 
fchon,  feinen  Bruder  die  Wahl  feines  Herzens  zu 
entdecken,  vernimmt  er  von  ihm  fein  eignes  Ge- 
ftändnifs. —  „Furchtbar,*^  fo  fährt  er  in  feinem 
Geftandniis  fort : 

Furchtbar  war  der  Anfenhlick.    Es  galt 
Den  Sieg«    wo  keine  Zeit  war  für  den  Kampf. 
Doch  er  ftand  vor  mir,    fie  war  fern  dem  Auge. 
Er  hatt*  als  Kind ,     als  Knab* ,    als  Jungling  mir 
Der  Opfer  taufende  gebracht  —  das  höchHe  Gut, 
Nach  oem  die  Preyheit  trachten  kann  auf  Erden , 
Der  Krone  Glanz ,    das  Kecht  der  Majellät  u.«r.  w. 
Vergilt t  riefs  in  mir.  —    Ich  entfagte. 

Und  feitdem  nur  bemiiht,  die  Braut  dem  Bruder  zu^ 
zuwenden,  fuchte  er  Ihren  Hafs  fich  zu  erwerben« 
UQ1  ihre  Liebe  von  Geh  abzuwenden.  •«-  Bafil,  er- 
griffen von  dlefer  nie  erhörten  Seelengröfse:»    von 
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foicher  Macht  der  Frenndfchaft  und  der  Broderlie- 
be,  preift  das  gelungene  Werk  feiner  Vaterforge. 
Mit  bittendem  Blicke  anf  Albana  fchliefst  er  dea 
theuern  Sohn  in  feine  Arme.  Jene  weigert  anfangs, 
Bafils  Bitten  fich  geneigt  zu  zeigen,  doch  von  neuem 
dringt  jener  in  fie,  —  und  feinem  Flehen  weichendf 
und  vor  £nrJco*s  hohem  Geift  fich  beugend  9  bricht 
fie  in  das  Geftändnifs  aus; 

Der  Jungfrau  Lieber    die  Ihr  grols  TerfchmÜht, 

Erwacht  eeltcigert  in  der  Wittwe  Blicken. 

Sie  iar/ Euch  liehen,    Ihr  feyd  tugendhaft. 

Prüft  Euer  Heri,    ergründet  leine  Kraft, 

Sich  rein  xu  der,    die  Euch  erkannt,     %n  weudaft; 

Mein  Schickfal  liegt  in  Eures  Vaters  Händen. 

Albana  geht  rafoh  ab«  —  Enrico,  plötzlich  anf  die 
nie  geahndete  ungeheuere  Höhe  des  Glückes  gerinen» 
fpricht  den  Sturm  und  die  Wonne  feiner  Gefahle  in 
Worten  aus»  wie  fie  feinem  kraftvollen,  heftigen  Cha- 
rakter nur  immer  angemeffen  feyn  können,  Hn  Af. 
hat  in  diefer  Stelle  des  Werkes  einen  redenden  Be- 
weis gegeben,  wie  vollkommen  er  den  Ausdruc]a 
der  höchften  Energie  zu  fchaffen  vermag  und  wie  er 
auch  die  Sprache  der  glühendften  Leidenfchaft  in  fei* 
ner  Gewalt  hat.  Sie  ift  ein  wahres  Meifterfiack  ly« 
rifcher  Pathetik. 

Onophrius  tritt  auf.  Der  Eönig^nacht  ihn  mit 
dem  ^eben  Gefchehenen  bekannt.  Er  *aber  bemerkt» 
dafs  es  ficherer  Be  weife  von  Fernando*sTode  bedarf» 
wenn  die  Kirche  das  neueBQndnifs  beftatigeh  folL  — 
Man  hofft  fie  von  dem  Calabrefen  Orlando ,  der  mit 
Fernando  gefangen  wurde ,  und  den  man  im  Gefblse 
des  eben  von  Tunis  in  Syrakus  angelangten  Donlm» 
nuel,  Sohn  jenes  Herzogs  von  Caraauro»  verrau- 
thet,  zu  erlangen.  —  So  fcheint  die  vom  Dichter 
in  den  beiden  erften  Akten  geftreute  Saat  zu  erAreu- 
licher  Blüte  aufzukeimen,  die  feindlich  fich  begeg- 
nenden Elemente  find  ausgeföhnt ,  und  lufffena  fe- 
hen wir  den  Vorhang  finken. 

Vierter  Akt.  Mit  einer  friedlichen,  helfernt 
Handlung  beginnt  er.  Enrico  belohnt  den  Arzt  mit 
feinem  Ringe.  Enrieo's  Worte  machen  ihn  zu  einer 
finnigen  Gabe  : 

Todt  ift  dQX  Feind ,    den  Du  bekSmpfteft :     fiek 
Der  grofie  Stein  hier  deckt  des  Todes  Grab, 
In  dieler  Höhle  liegt  Dein  Feix^d  gefangen, 

Gift  verrchlierst  der  King, 
Schnell  tödtcndes,    wie  es  Siciliens  Fürßea 
Zu  fuhren  pflegen  in  -den  MohrenKriegen, 
Wo  Schmach  der  Sklaverej  zu  fürchten  ift  n.  f.  f. 

Aber  diefe  friedliche  Stille  gleicht  der  SchwOle  vor 
dem  nahen  Gewitter.  — *  Schon  zeigen  die  Wolkea 
fich  am  Horizont,  anfangs  vom  Sonnenftrahl  vergol- 
det ,  dem  Auge  fchmeichelnd ,  aber  näher  und  na* 
her  ziehen  Ge  nerauf,  in  ihrem  Scboofs  entfetzlicbet 
Verderben !  —  Der  Herzog  Manuel  tritt  ein  ,  in 
Fernandos  Waffenfchmucke ,  und ,  mit  gefcUoCsiMa 
Helmen,  folgt  ihm  feiner  Ritter  Schaan 

iDer  Mt/eklu/4  folge.'} 
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STnTT0AiiT  ij.  TftBi?*G«»^'»  »»^  ^*  Coita.  Buchh*: 
Z)te  Jlbaneßrin  * von  JttüUner  n^  f.  w/ 

{Be/Mnfid^  im  vorigen  fiUAmhgeh^oakimmReoinf^     . 

/\  af  ded  Kdnigs  Geheifs  efzäiilt  Mmuel,  '.  witt 
X  \^  tt  zu  F^roaiido's  Waffen  gekommen,  'uod 
zo  welchem  Zweck'  fie  ihm  von  AhHanfor  Mver* 
traut  worden.  *^  Dafs  Fernando  damals  nicht  ge^^ 
iödtet,  fondern  unerkannt  gefangen  worden  und  in 
die  Sklaverey  gteffthrt.  Dort  häb*  ^r  Ihn  lebend 
hoch  gefunden;  F^naodo  habe  ihm,  dem  Feinde 
feines  «Vaters )  fich:^ entdeckt,  —  und  er,  ei^Hffeil 
voll  Fernando'»  feltdnem  Vertrauen^  befchloffen^  ihn 
tM  retfeb.  Doch  bleibt  aus  Manuels  Erzäbkiog  ndeh 
immerjiungewifs,  ob  Fernando  lebej  *—  £n^id6  fodert 
daher,  feinen  Tod  zu  berichten.  —  Manuel  heifet 
die  Ritter  alle  *eh  entfernen  9  und' fährt  dann  hi 
feinem  Bericht- fort,  bis  auch  Bafil  endlich  wUe 
Wahrheit  fodert S  —  denn,  fügt  er  hinzu:    -  >  •    ' 

E«  ftilt,   in  Rom  BeiP4iV'ku,.ÜJiefVt«iclic»,    ,,   . 
In  Form  He«  ReckU ,  Von  felnciA^Totl. 
Fernando'»  Witt^e ,    Flitlttn  ^on"  Sä? eHi,    ' 
^  Und  der  Infiui«  Eftrico  ßnAbeftunnit  ^ 
Beftimmt  durch  ihre  H«r9«riiy    Scrr^kve 
Und  ^Ibalong«  noobn^aU  »U  refxnühlen.  ^ 

Einer  aus  Manuels  Gefolge,  der  Sfcilianer,  cfcr  fein 
ViGr  bisher  nicht  geöffnet ,  ift  zurückgcHicbcn,  — 
es  ift  Fernando,  er  hat  des  Königs  Wort  gehört, 
und  mit  entblöfstem  Angeficht  tHtt  er  plötzlich  vor 
den  Bruder,  —  der  Falfchheit,  der  Verräthercy 
ihn  befchuldJgend.  —  Albana  ftdrzt  herein,  und 
in  feine  Arme,  —  Enrico  fodert  den  Sicilianer  zu 
offnem  Zweykatnpf,  die  ihm  zugefOgte  Schmach 
durch  Blut  zu  föhncn.  —  Der  König  befifehlt  ihm 
fich  zu  entwaffnen,  —  tr  eiebt'das  Schwert  gelaffen 
"^  in  Albana's  Hand.  —  Barn  empfängt  es  von  dicfer, 
und  giebt  Befehl ,  Enrico  zu  vernaften : 

Br  fcluiraM  ei    (4at  Seh^r^rt)  •  frevelfid  vor  der  Ma^- 

.  ,     jeftät, 

Auf  feinc3  Bru£i€rj  Haiipt:     er  harr'  in  feinen 
GeAäcKerii »    ftreng  bcwatht,   det  KithCcrrpruelies!  * 

•  •■  .    •  • 

Gegen  den  unv^rhätrifsmifaig^grofsen  Umfang  der 
Hede  Manuels  wäre  nun  wohl  maaohes  einzuweo*^ 
den  9  und  nicUt  ohne  Gnind,  befonder»  we^n  dar 
Stock  auf  der  Bahne  dargeftcllt  wird.  Diefes  iCt 
auch  von  einigen  BOhnenvorfttobern,  la^ie  ein  Anhang 
d.  L.  Z.  1821.    JhUiw  Bnä. 


des  ^e^ki^s«  Fata  libelll  betitelt,  uns. belehrt,  g^ 
fchehen  ;  man  hat  jene  Rede  fo  viel  wie  möglich  ab* 
gekOrzj(.  Im  Original  nimmt  Ge,  mU  .wenig]  tJiv 
terbfrechungen ,  33  Seiten  ein,  während  die  folgende 
Schlufi^fcene  i  I  Seiten,  und  die  4  vorhergehenden  See- 
penletwa  9  Seiten  des  Akts^  fällen.  Sa  viel  ift  gewil^ 
flafs  dicfer  blofs  rhetorifche  Theil ,  der. dazu  noc$ 
wegen  /deiner  rein  epitchen  Natur  zu  deji  fphwierig; 
ften  AufgSLben  der  recitirenden  Kunft  gehören 
möchte,  wenn  er  durch  den  Vortrag  des  Scnaufpin- 
lers  nicht  auf  Jede  Weife  gehoben  und  belebt  wiril^ 
fehr  leicht  in  aie  Gefahr  Kommen  kann  ,  langwejü* 
lend  zu  werdei^.  Das'  wäre  denn  aber  nur  die  Schulet, 
des  Sehaüfpfielerk,  nicht  des  Kunftwerkes ;  — -  undf  wir 
könlbefif  auf  der  andern  Seite  nicht  unteriaiTen',  zu 
Cunften  des  Vis.  anzufahren >  ^afs  gerade  durch  da$ 
fo  weite  Hinausfchieb^n  der 'Aufklärung  über  die  ei^ 
gentlicbe  Lage  der  Dinge ,  durch  die  immerfort  ge- 
nährte und  mehr  und  mehr  gefteigerte  Ungewifsheit 
de$  Leffers;  das  endliche  Hervortreten  desSicilianers 
erft  recht  auffallend,'  und  aadurch  eben  um  fo  wirk- 
famer *Vird^.  •»-  'Während  durch,  die  vier  erften  Sca- 
nnen diefes  Akttos-noch* die  Ruhe  herrfcht,  wiefie 
am  Schlufs  4t%  dritten  un^  fo  wohlthätig  zu  nahen 
fchien^  während  diefeRuhe  durch  den  ge^äfsigt  epi- 
fchen  Vortrag  Manuels  noch  weiter  hinausgedehnt 
wird,  fteigt  unfere  Bcforgnifs  und  Spannung  meht 
und  mehr,  von  Minute  zu  Minute  wächftidieBekiem« 
munff  unferer  Bruft;  wenn  Manuels  Rede  jetzt  uifs 
beruhigt,  fo  erweckt  fie  im  nichften  AogehbHckAh« 
nuncen  ung^henrteilArtt  bis  endlich  der  von  Donnen 
wolKen  in  entfetzlicher  Stille  riefengrofs  aufgiar 
thfirmte  Gewitterberg  durch  Fernando's  itieifterhaft 
motivirtes  Hervortreten  auf  einmal  fich  entladet. 

FUnfter  Mu  BaCI  hat  bffchlorfen,  Enrico  von 
Sicilien  zu 'entfernen ,  der  Herzog  Manuel  feil  ihn 
in  lebensläitigliche  Verbannung  nach  Norweg  führenr 
Noch  in  dicfer  Nacht  foU  des  Königs  Befchlufs  aus. 
geführt  werden ;  er  fürchtet  vor  Enrico 's  heftigem 
Charakter,  und  ujn  fo  mehr  noch,  da  er  jenes  Flu* 
ches  gedenkt,  fflr  Fernando*5  Leben.  -^  Onopbrius 
fucht  den  Kö^iig  von  der  fchn^llen  Ausführung  fei- 
nes Vorhabens  abzumahnen,  doch  vergebens«  Der 
König  will  wenigf^ens  jenen  Fluch  nicht  durch  Bru* 
dermord  erfüllt  fehen;  eher  will  er  „felbft  fich  dem 
iwgiH  Tode  weibn ,"  —  d.  h.  felbft  Hand  anlegend 
an  des  Sohnes  Leben,  dem  Brudermorde  wehren* 
£r  erinnei^t  Jiiebey  an  Laius  Schick&l: 
X  (4)  Ai.f 
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Ufe  lag  ein  Fluch  des  Zeut« 
fein  eigen  Kind  vx  tödten, 
|li  a«B  BxfüllunriwQrie.  ^ '      ^      ^ 
roHli    dMi  Muth4    ii«ri<a«m^«u  fejriti 
r;    aa  Vorficlit  licl»  er's  feklen, 
r€  Hand  nicht  legt  er  an  — 
ibdakid  tu  übertreffen« 

^em  er  diefes  furchtbarer  Wort  des 


Die  Herrfchaft  Obergiebt  er  dem  Herzog  Manuel.  — 
lodern  diefer  auf  Fernando's  Lelcbe  blickl^  ab  dep 
Prei5r,  upi  Mfcfcl^u  4^e,KToW>ihi|  gei|rQ)r|eiit  fÜA 
der  Vorhang. 

Beirachtfio  ,Y)r]?  aua  den  ionera  Bau  diefer  Tra* 
godie,  ,wie  wir  ihn  hier  mit  mögh'chfter  Knrze  in 
teioen  einzelnen  Theiien  und  Verhältniffen  ^tm  Le« 

1.  fIii^'^^m7h7JfVjfiOTJC^    f?r  «y^y^i^  hfL^.«^  ^f^ 

tfernung  Enrico's  dringend.   Hey-     ^^  J^t  grolSerYenaüigkeiryoh  dem  Vf.  entworfen 
**  -  .   -p     —       -^       duj  „,1^  bcwunderungswördiger  Fertigkeit  in  einan- 

der gefOgt  wordfni  A^  ^  höp^Cten  Anfoderuog 
an.ein,(Cunftwer}c  wird  nur  dann  erft  vollkommea 
OenOge  ge]eiftet»...^enn  mit  der  Genauigkeit  4iie 
Einfachheit)  ihit  ^tt  Stärke  und  Dauerhaftigkeit 
auciuiie  Annotuth  u«ld:Leichti;^eit  ficK.veihindrU  «od 
diefs  ift  es  eben,  was  wir  vermiffen.  DieVerfchr^« 
kung  ^er  eiazelneA  The>]i^  Aiöthte  usdt  mhufUr/^u 
Verwickelt»  faft  ver wirrt /cheifeinui. es  ^ird-eioe  fo 

frofse  Aufmefktamkeit  effodert»^T4^nrZurammea- 
«ng  aller  Theüe  gehörig  eufiufaffen,  dje,  da  fie  zur 
Anltrengung  wisrdt  den  OeiHifo»  welchen  das  Sphöod 

Gewähren  foll«  Idchtlicb  ftöct».ja  ihn  ^ijtih^bu  Die 
(edautuag»;  deir.Qeift,  welcher  durch  die  Farm  iror« 
gefdiiit  wird«  foU  uns  hefchäftigefit  ergreifen ;  ;Dicht 
die  Fermfeibft;  Piefe.mufs  «war  £0  hc^fcl^fen  (ejn. 

Ondühriüs  geht  zum  Könige.^     Älbana  tritt  auf,    J^'j  '^^\^^S^r'^*''^**'p^^^^ 

fle  oWreicftt  dem  Pagen  ihre  Halskette  für  Enricd,    $!  ^.^"k^*^'?^^^'^«  *^  Jt?^^^^ 
•  ,.   j   _  «r_L.i_    '    ^'  i  ' /^ r      derkch  werden.^ —   -Rflckfiehtlicb  des  Stoffes«  den 


hier  bjm^rken  ,^  d^fs  Hr,  AT,,  irrt, 
»hrlus'  i^  diefer  Rede  deö  latelni-* 
11  In  ScyVam^  qui  vett  viiare  Charyh 
..,  owfl^gil  zufchreiben  läfst ,  bey  dem  er  doch 
^^teends  vorkommt.  Schon  Qeßner  in  Tkifauro  h*  L. 
flSStl  ihn  «Useine  provirbiatis  locuüo  an,  von  ufigewi(^ 
fifa  Alter.  —  Nunmehr  erfcheint  Fernando  und 
Verklärt ,  ^  detp  geliebten  Bruder  felbft  die  Oaltin 
opferii  zu  wollen.  Als  aber  der.  Kardinal  auch  un: 
ter  die&n  Umftänden  kein  andei'es  Mittel  \VeifSs  das 
Band  der  Ehe  t\x  löfen,  als  des  Gatten  Tod ,  bin- 
tdert  Fernando  ihn  weiter  zu  reden»  mit  den  Wor* 

ttn  abgebend:  . 

i..  »'    '       .       •  •    ' 

j  -Ihr  Xprefjht  vom  Tödj    Tod  «41 .  das,  £n4f  I    W«f 

DenTod.g^eiMinat,  havnicktf.mtlir  —  ^^f^ik^i  ^lag^al 


mit  den  Worten: 

.  .Gieb  diefe  XeM  ihm!    Sag  ihm:.. ewig  --.ewig  — 
'  Dort  —  dort  —  dort*  oben  —  t  »  '       \ 


!• 


finrtco  bilrmt  toroSof  uild  von  derXinbetRateey 
fieh  felbft  entrifftn,  wflnfchter  «- demT^BraderTod. 

Dich  au  beireyn ,     AlbäAa «    fehaft^  ein  Schwert  f      '^ 

Albana  fcHaudert  entfetzt  zurück;  l^ernandö,  der 
Ichon  froher,  Beiden  unbemerkt,  in  den  Saal' gekom- 
:^en,  tritt  zwifchen  fie,  mit  vollkommner  Ruhe  cLi^ 
Wort  fprechend:  /.;, 

.,  ..9i«r  iA  mein  Schwort!  '  .      • . 

Chriböftflrzt  zu  feinen  Fdfsen.  Er  bebt  ihn  auf,  und 
yerkdndett  dafs  feiner  Ehe  Band  gelöft  fey.  -  Das 
Olft  aus  jenem  Ringe,  den  B^nvolio  d^tn  Ihfanteh 
anvertraut«  rinnt  fchon  in  feinen  Adern.  — ^  Albana' 
ruft  nach  Hülfe.  Bafil^  def  Arzt,  Leontio,^  Ono- 
ijhrius  eilen  berbey.  Es  i1\  zu  fpät !  —  Enrico,  der 
fich  über  des  Bruder^  Leiche  gefuirzt,.  rafft  Geh  auf, 
und  mit  Fernando's  Schwert  ftOrzt  er  hiriäus.  Leodr 
tio,  der  .mit  mehreren  Anderen  ihm  nachgeeilt, 
kehrt  mit  der  Botfchaft  wieder,  der  Prinz  habe, 
ehe  man  ihn  hindern  können,  fich  in  Fernando's 
Schwert  geftörzt.  Atif  Bafils  Befehl  wird  Deine  Lei« 
che  hereingetragen,  /zu  der  Leiche  F^rnando's  ge^ 
Jbgt,  ond  beide  werden  mit  dem  Königsmantel  be^ 
d^ckt.  Benvolio  fol.l  die  Leidien  durch  feine  Kunft 
vor  der  Verwefung  fiebern ,  ße  Tollen  dem  Könige 
folgen  Hbers  Meer.  Albana,  die  ihm  und  den  Söh- 
nen nach  ^em  Norden  folgen  will ,  heifst  er  bey  ih» 
rem  Vater  bleiben.    Sie  unkt' io.Benvolio*s  Arme« 


Ur«  Äf.  in  feiner  Tragödia/ bearbeitet  hat,  foheint  es 
•üicbt  uripaffeod,  darauf ..iHifmerkfan^  z^imichea, 
dafs  derfelba  StoEf  in  onGrer'Poefie  fobon  drey  Mal, 
und  von  drej  der  grpfsten  dramatilchen  Dichter  un» 
ferer  NatioYi  b^ßandclt  \y9rdcii.' yiW^iffife  im  Ju- 
lius .von  Ti^rentft  'Vf  Klmgir  In  den,  Zwillingen  und 
Schülerin  def  Brauft  vönrMeffina,  haben  ein  Brüder* 
paar  zum  Gegenftahde  der  tragifchen  Dichtung  ge« 
macht ,  welches  fich  felbft  d(in  Tod  giebt^  Es  ift 
^ier  nicht, der  Ort,  eine  genaue  Verglejcbung  diefer 
dreyfacheo  B^bandJung  deffelbjen  Stoffes  durchzn* 
fahren;  nahe,  aber  li^gt  die  Bemerkung,  dafs  Hr.  Ä/. 
Ijch  bi^y  feinfr  Verarbeitung  des  Stoffes  den  bey 
weitem  fchwerften,  und' wir  möchten  faft  auch  fa- 
gen,  originellften  Weg  vorgezeichnet  habe.  —  Bey 
Zt.,  K»  und  S.  fallendie  Brüder  durch  gegenfeit igen 
ifqß'i  Ferdinand-  wird  roii;  Julius  wie  manucl  von 
Cafar  in.  der .  heftigften  ^Aufwallung  des  Zornes  ge- 
^ödtet.  -f-  LiifewHz  lafst. durch,  fteii  Vater,  .aa 
^em  QbriggebiiebenenSphnev'die  t^ergeltendß Gerech* 
tigkeit  ausüben.  —  Schiller  erwählte  für  feinen  Bei- 
den  einen  edleren  Weg,  Don  Cäfar,  fich  felbft  zu 
feinem  Rrchte/t*  erhebend ,  erwirbt  tidk  enfere  Ach- 
tung.—  Enrico  dagegen  wird  durch  die  diamantenen 
Band«  der  Bruder /a&^  dem,  Bruder,  der  freywillig 
für  ihn  fich  geopfert  hat,  nachgezogen.  In  der 
That,  ee  bedurfte  eiber' Seltenen'  Kofa'nbeit,  nach 
diefem  Ziele  zu  ftreberi,  mit  den  kufiftvolUteii  Win- 
dungen ond  VerfckKngungen  nur  koniite  .es  gelin- 
gen, den  Weg  zu  der  fteilen  Höhe  hininauftibren  ; 
da  Gr(tad,  wtrmn  wir  dem  V&  in  RftekScM  4er 

•■     '"  .  (ttwaf 


71? 


NttBL  30S.    DEGEMSER  igar« 


7>« 


tttwat  20  Vorwickih*  «i^d  ^ii/Mfefc  mg eoninetcii  Oe^ 
konomÄe^s  SiOck^  freyUcli  v^ohi  etwas  nachCebeäb 
iürtea.f^.  jykniin  wir  UM  nach  dufitmüibirbtki  äu 
GaMxm  xmm  Einzilntm 

Die  Charaktere  des  Torliegeoden  Drama  betreff 
fend»  mufs  anerkannt  werden,  dafs  in  ihrer  Zeich- 
Dun|;  wi«  in  Ihret  ZtifainmenftelJung  ein  gleich  p  o- 
fees  Me.irt^rftil^k*  vollendet  worden.  Der  Halt  und 
Mittelpunkt 'des  Oanten*  in  dem  alles  fich  doncein«^ 
trlrt»  ift  der  König;  gl^cbfam  der  Fels  und  Gmnd« 
fte1i»y  AuFdecti  der*  ganze  Bau  rnht.  --—  Wiewohl  an 
die  Einwirkung  ahernatnrticher  Krifte  glaubend,  ift 
er  doch  kohn  geiiug,  den  geboimnifsvolirten  Mäch- 
ten der  Geifterwelt  kämp^nd  entgegen  20  treten» 
Diefe  Kahnbeit ,  gefchmnckt  mit  unyerwüftllcher 
Kraft  und  Ausdauer,  vorläfst  i^hti  auch  da  nichty  wo 
dds  Walten  des  höbern  Weltgelftes,  alles  ihm  Entge* 

fengefteminte  *zertrammerndi  feine  äahn  nach^des 
chickials  ehernen  Gefetzen  Vollendet;  wie  wild 
auch  die  Plilthen  diefen  Fels  urnftOrmen  mögen,  wie 
fie  auch  ober  ihn  fortbraufen,  vergebens!  er  fteht 
feft ,  fich'  ftotzend  auf  die  eigne  Kraft ,  ftark  genugi 
gegen  eine  Welt  des  Unheils  zu  ftehen.  —  Es  giebt 
abet  nichts  Erhabeneres,  als  efnen  Mann,  dei' nach 
langem,  ungeheurem  Kampf,  unendlich  Ofberwiegen* 
der  Macht  weichet ;  doch  nur  der  NoIhwefntiigKeit 
gehorchend ,  nicht  im  Inmtm  befi^.  « 

Die  Charaktere  £iirlro'#  und  des  SidKMirs  find 

ßich    Anfangs   mit   wenigen  9     aber  fcharfen    und 
lern  Umriffen  vollendet.  —     Enrico;  des  Väfters 
Ebenbild ,   voll  branfenden  Muthes  und  jugendlicher 
Kraft,    das  Hdchfte  und  ^hwierigfle  mit  unendlr- 
eher  Kohnheit  erfaffend,   endlich  die  eigne  Kraft  fo 
fehr  ' aberbietend',  dafs  fle  dem  Wollen  nicht  n^ehr 
nachkommt;  —  />r«0ifia dagegen  mit  der  Ruhe  der 
Setigeif  über  derh^  Reiche  des  Menfchlichen  ftehend, 
o'nd  feft-  dem  Hiimiie)  fdhon  auf  Erden  angehörend ; 
Üftbe  fahrt  ihn  durch  das  Leben;   aber  nicht  fene 
lÄbe  £nrieo*8  9  "die,  ein  globend  Feuer,  fich  felbfl 
verni)shtoft  odef  ein  wilder  Bergftrom,  zerftörend 
mit  fich  fortreifst,  was  ihm  nicht  frey willig  folgt. 
«^  DieferGegenfatz  fpricht  lieb  aberall  aus,  in  Liebe 
iinrd  Leben«  in  Freude  und  Leid.  —    Wie  wir  aber 
dcrrvfeteen  in  den  männlichen  Charakteren  an  zwey 
Individuen  mofterhaft  entwickelt  finden ,  ift  er  auch 
in  Beziehung  auf  die  Liebe  der  Atbcmefirin  atisge« 
fprocben«     Eine  Natur,   wie  die  Glut  des  Saden  fie 
zn  erzeugen  pflegt«  roufste,  wenn  in  der  Liebe  ver-. 
wandte  Naturen  einander  anziehen ,  für  Enrico  er« 
glOhan;  aber  nnter  j{envolio**s  Leitung  in  ftrengeneo 
Orottdiatzeo: erzogen,  nicht  minder  empfanglicn  für 
dtei^Aeiz  reia  platotoifeher  Liebe  ^ta  Fernando  er» 
fcfaeioen.    Docn    die    Natur   behauptet  ewig. ihre 
Rechte.     ^Weib  blieb  des  weiblichen  Zöglings  Ge* 
math.    Der  Geift  bezwingt  die  Tbat^-  bezwingt  dae.  - 
Wort;    doch  welcher  WlUe  tödtet  das  Gefohl?  "  -- 
So  mufs  Albana ,  nachdem  fie  den  fchon  frflher  ge* 
'^''*-^"  und  dann  verfchmahten  Enrico  ganz  kennen 


gelernt,  zu  feiner  verwandteren- Na  tnrfi<^  hin  wen* 
den;  das  Herz  fteigt  fiber  den  Verfland>  und  fo  ift 
in  ihm-  die  reine  weiUtche  Natvr  ausgefprocben,  die 
in  der  Bruft  den  Verftand,^nnter  der  Stirn  das  Herz 
trägt.  "^^^    «So  ift  denn  auch  hier  9   wie  durch  die  Er« 
zknungf  welcherBafil  feinen  Söhnen  sab,  diecrofse 
Lehre  aiKgefprochen ,  dafs,  anf  wekhe  Weito  wir 
aa'oh  verfahren  mögen,  wir,  wider  die  Natur  han« 
delnd,  .unbedingt  uns  ihrer  ftrengen  Ahndung  unter** 
vrerfen»  — *  Indem  wir  nun  ein  folchis  Weib  zwifchen 
felche  männliche  Charaktere  geftelit  fefaen,  wiffea 
wir   nicht,    ob    wir  hier  der  Kflhnbeit  oder  dem 
Seharffinne  de«  Dichters  mehr  Lob  erthcilen  folleiu 
Welche  Gelegenheit  wurde  dadurch  herbeygefohrt* 
die  Sinnlichkeit   mit  der  moralifchen  Natur  in  die 
intereifanteften  BerOhrungen  zu  bringen !     Freylicli 
konnte,  da  hier  Alles  auf  der  ^ufs^ften  Spitze  in 
Schwebung  und  Gleichgewicht  zu  halten  war,  leicht 
die'Gränze  des  Tragifchen  in  das  Gebiet  des  Lacher? 
liehen  hinansgerOckt  werden ,  und  nur  dem  genau 
l>erechnenden  ,•  eben  fo  amfichtigen  ais  tiefen  Blick 
des  V£i.  konnte  es  gelingen,  zwifchen  den  vielfiach 
eirohenden   Klippen  fich  leicht  und  mit  Stcberheii 
hindurch.,  zu  bew^en.  —     Mun%$l  ift  hauptfäcblich 
Rectner,  und  als  folcher  vollkommen  in  der  Darttel« 
Inng  gelungen«    «Seine  Erzählung  ift  ein  MeifterftOck 
dramatifcher  Rhetorik,  die  den  berahmteii  Erzäh* 
hingen   Roteiw^i  und  Sckiller*s   vollkommen  an  die 
Seite  zu  fteilen  ift.  .  lieber  fein  Verhältnifs  zmn  Gan* 
zen  haben  wir  oben  fchon  A^  Nöthige «erörtert.  -• 
BiftvoUo  fte&t,  ehi'  kenntnrfsreicher,   weifer  Welt*, 
nnd  Hofmantii    zwi^fchen    dem   pedantifchen   Ono« 
phrius  und  /lern  luftigen  Pagen  Leonz  in  der  Mitte» 
wo.lurch  fein  edler,  OberaU  in  fchönerRuhe  erfchei* 
nender    Charakter   um   fo    vortheilhafter  getragen 
wird«  -»-     In  den  Ober  alle  Vertialtniffe  des  Lebens 
leicht  liinwe^fcAiapfenrfen,    Alles   nur  von  der  la^« 
chenden  Sisite  euffaffenden  Leoitz  hat  der  Vf.  deik 
Gi^azSofo  d^r  fpanifchen  Tragödie  auf  unfereBühna 
zuerft  tfbergefohrt.     *  •*.%'*- 

Die  Sprache  des  Vfsi  ifr,   bis  auf  einige  Harteil» 
nnd  unriontige  Vei^fe  (hin   und  wieder  wden.  ficht 
unter  den  fünffüfsigen  Jamben  förmliche  Alexandri* 
neV)  .meift  edel,   reini  und  de'n' Charakteren^ «voll- 
kommen angemelTen.    Mehrene  durchScbÖhbeit  der 
DictioA'Vorzaglich  ause;e^eichinet^  Stellen  haben  wir 
fchon  ancefobrt.  —    ^tim  SbhlufTeendlich  noch  eid 
Wort 'fiber  diefes  Ti^üeffpiel,  ob  lind  inwiefern 
es    zn    der    Scbickfalstragödie    gerechnet    werdeii 
könne.    Die  ganze,  durch  MMmrs  Schuld,  und  der 
im  Gefolge  derfelben  erfchienenen  Stacke,  berbey-s 
gefnhVte  undnoc^  nicht  geendete  Discuffion  ataer  diee' 
Schtekfalstragödie  tft  leine  Erfcfaeinung  feltner  Art;, 
man 'Aiat  8 ji^e fangen,  über  einen. Gegenftand' zu  ftseih^ 
ten,    ohne  fich  zuvor  über  das  eigentliche  Wefeit» 
diejnnerfte  Natur  -deffelben  erft  zu  verftändigen.  — 
Schickfal  und  F^atum«   fcbrejt  man  an  allen  Enden, 
habe  Hr«  Af.  in  die  Tragödie  eingefOhrt;    und  fo* 
gleicfi  ift '  man  nach  »»ejns »  zwey  >  drey  **  daffifici* 
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rtiid  9  mit  einer  neueB* '  tragifehen  Gattung ,    der 
Sehickfalstragödie »  da»  die  man  der  LeIdenCchaftsr 
tuagödie  ent^egeof  oder  an  die  Seite  fetzt.  <^    Es 
ift  in  der  T^at  auffallend  gewefen ,  wie  man  Ober 
dkefe  Sache, .als  ganz  etwas  Neues»  folch  Aufhebens 
bat' machen -liönnen»  und  noch  immer  macht  9   da 
das»  was  man  unter  der  neuen  Gattung  zu  verftehen 
foheint;  fchon/längft  da  gewefen  ift.  —    Wenn  die 
Handhiog  eines  Stückes  in  ihrem  Ausgange  als  einO 
Schickung,  als  vom  Schickfal  beftimmt,  erfchelneo 
M\y  fo  ift  nothwendig,  dafs  diefer  Ausgang  als  vor- 
her beftimmt,  dargel teilt  werde.      Bey  den  Alten 
war  diefes  nicht  nöthig,  ihre  tragifehen  Dichter  t>e* 
arbeiteten  Stoffe,     deren   Inhalt  fchon   in  älteren 
Dichterwerken  (HeGod,  Homer,  Orpheus)  als^eine 
Fogung  des  über  GöUer  und  Menfchen  waltenden 
Fatums  aulgefullt,  jedermann  als  folche  bekannt 
ti«ren«     Der  tragifehe.  Dichter  durfte  nur  auf  jene 
alten  Mythen  ^  wie  die  vom  Haute  der  Peloplden, 
hkideutcn,    fo  wurde  dadurch  fchon  jeder  an  die 
Iienkung    des   allmächtigen    Fatums    erinnerte    — ^ 
Sben  diefes  Vo^iheils  können  auch  neuere  Dichter 
fich  bedienen ,  wenn  -fie  antiki  Stoffe  bearbeiten«  -^ 
Anders  aber. verbalt  es  fich,  wcm  fie  Gegenftünde 
aus  der  neuern  Zeit  für  ihre  Eunftfchupfongen  aus- 
tvählen ;  oder  auch  wenn  Ge  neue  erfinden ;   fie  fte* 
hen  alsdann  in  dem  Naehtheil,    dafs  fie  jedes  Mal 
in  ihrem  Stoffe  die  Sehickfalsidee,  die  in  den  anti- 
ken Mythen. fchon  fo  hervortritt,  durch  irgend  ein 
Mittel   mehr'  hervorheben    muffen«  -—  •  Will  man 
aber   bey   einem  ni^t  antiken  Slolfe  die  Idee  deä 
Sehickials  einführen  |:  fo  kann  diefes  nicht  wohl  an^ 
ders  gefcheheuy  aU  «durch  Vorherfagungen«  Wahr* 
Tagungen,    Prophezeihungen,    Ahnungen   u.  f«  w*, 
kurz  durch  etwas,  wodurch  die  nachfoigebde  Hand- 
lung als  fchon  von  einer  höhern  Macht  vorherbe» 
ftimmt  dargeftellt  wird.   —      Sollen  demnachinun 
diejenigen  Tragödieen,    in  deiien  dergleichen  .Mo- 
tive anfjewendet  worden,,  mit  dem  Namen  Schtikfäts* 
iragMie  bezeichnet  werden,    fo  ift  es  zu  verwun- 
dern,  warum  nun,  da  nun  Hrr  ilf.  folche  Motive 
in  feine  Dichtungen  eingeflochten,.  mit  einem  Maiei 
10  grdTseS  Aufhebens  macht,  als  thue  er  ganz  etwas 
Neues- und. Unerhörtes;,    warum   man  das  Hn.  M. 
nicht  'Mvill  gelten' l^fen,   was  vor  ihm  fchon  fo  viele 

eithan  babenv.  Wir  erinnern  aufser  Catdir4ms  „Das 
eben  ein  Traiim^,!'  an  Shäkßjftar'j  Julius  CäCar, 
wo  durch  die  Träuipe  der  Cafpurni^ 'und  Portia« 
durch  Wunderzeichen  und. daran  geknOpfte  Weif* 
fiiguogen  der  Seher  das  tragifehe  Schickfal  Cäfars  — 
und  ourcb  de.i  Traum  des  Brutus»  vor  der  Schlacht 
bey  Philippi»  dasäbm  bevorftehende  UoglOck  fdhon 
Igtigfl  vorher  angedeutet,  wird.  —  >'Nochi  vielmiahr. 
fii^t  :^Ies:.das  im  Macbeth  ftatt^  — *    Und./#enn- 


■■<<— — ^at— »4»^ 


wir  uns  endlich  nun  zu  tmterm  vaterlättdifehett 
Dichtern  weniten ;  hat  nicht  Sdiittir  lange  vor  fei^ 
oer  Braut  vonMeffina,  ioXeioem  Wallenmin  aach 
von  Sterndeuterey ,  von  Träumen  (Traum  der  Orä^ 
fin  Terzky),  und  von  der<]hircfmantle  zu  ehe»  den 
Zwecken  Gebrauch  gemacht?       '     ' 

'Es  ift  höchft  auffallend»  dals  es- neuern  Aefthe» 
tikem  aufbehalten  bleiben  mufste,  ihr  Syftepi  de( 
Kunftphilofophie  mit  djefer  neuen  Gattung  von  na* 

?5lneuer  Ernndung  zu  bereic^erp.  -^  Aber  waf 
indert  uns,  die  Handlung  einer  Trag0die  nicht 
auch  ohne  ]ene  Vorherfagungen  als  vorher  beftimmt 
zu  betrachten?  Wenn  Egmont  in  feiner  Unbefan« 
genh^lt  über  die  Br{icke  reitet.  Ober  die  er  /q  nicht 
mehr  zurückkehren  foll,  wenn  feiaRofs  feheut,  in* 
dem  es  den  für  Feinen  Heiter  fo  bedeutfamen  Schritt 
thut ,  der  vom.  Leben  zum  Tode  fOhrt,  —  wollen 
wir  das.  dem  .Zufall,  oder  dem  Schickfal  zufchrei« 
ben;  um  fo  mehr,  wenn  wir  geliehen  haben,  wie  ' 
idiefer  Egmont»  anf  die  dringendften  Mshnungen  fei; 
ner  Freunde  nicht  achtend »  feinem  Verderben  ent« 

fegen  eilt?  —    Wenn  der  Graf  Appiani  in  Leffing^ 
imilia  Galotti  feinem  Tode  entgegenfahrt,  während  " 
er  wähnt^ .  das  Glück»   die  Braut  in  feinem  Arm. 
zu  fehen»,  werde  das  Ziel  feiner  Reife  feyn  —  war- 
um  das  nicht  lieber  Schickfal  als  2^fall  nennen? 

Und  wie  kann  man  nun  gar  die  Schickfalstra« 
gödie    der    Leideiifchaftstragödie     entgegenftellen, 
gleichfam  als  ob  In  jeper  keine  Leidenfcoaft  wäreg 
pder  doch  nicht  in  fo  hohem  Grade  als  in  diefer? 
•r«-:' Sollen   jene  Benennunaen  ihrea  Grund  in  dem 
a  potiori  fit  dinommatio  finden ,    fo   w^rd  es  darwn 
auch  Übel  ausfehen;  denn  in  welcher  Traeödie  wire 
die  Gewalt  der  Leidenfchaft  zu  einem. höhern  Grad 
gefteigert,  als  im  Macbeth?  —    Am  aller wenigfteo 
aber  ift  alsdann  gerade  die  jUbmuftrin  eine  Schick-  ^ 
fal$tragödie'  zu  ,nennen,  da  die  Hauptmomente  der* 
felben  durchaus  auf  Leidenfchaften  beruhen.    SfW 
dir  liebe  «-   Ffrnando's  und  ,EMrU^s  Uibe  zu  AUmtM 
—  Enricos  und  der  Albaneferin giginfeiüger  Bäß  -^ 
Albana^S  Liibi.zu  Fernando  -—  zu  Enrico! —  wie 
überwiegend   ift    die  Maffe  diefer  Leidenfchaften» 
die  dazu  noch  mit  einer  feltnen»    faft  unerhörten. 
Gewalt,  fich    bekäm,pfen»    im  Verbältnifs    zu  der 
SchicHfaisidee,  da  dieGe. doch- eigentlich  nur  durck 
den  Fiucjh  de«  fterbenden  Ca^aftro  begründet  ift; 

Vieles  Uefse  fich  noeh  über  diefeii  Geijenftinci 
beybringen ;  vielleicht  aber  werden,  fchon  üiefe  we* 
nigen  Andeutungen  dazu  beytragen,  einen  ricliti* 
gern  iond  feftern  Geficbtepunkt  auffinden  zu  laC^ 
fen,  von  welchem  ausgehend  «iae  rechte'  Verbält- 
nifs der  in  Rede  ftebenden  Begriffe  ausgemittelt 
werden  kann; 
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I.         P 


r  e  1 


e. 


fa  Commiflion  de  furTeillance  m^cale jponr  la  Pro« 
yince  dt'NoräkoIlanie ^  tenant  ü^no^  k  Amfterdam^  con. 
fiderant  qva  depnis  quelques  annfies  on  i  propoK«  et 
mi»  en  ezeeution»  en  France  en  Amglanrf^  en  Alle* 
magae^  beaucoup  d'am^Horadons  dan»  le' traitement 
des  ali^n£s:  et  qae  n^anmoins  il  eft  tres-peu,  ou 
peut-  ^tre  qti^il  n*eft  aacune  de  ces  am^Horations ,  qui 
ait  et^  adopr^  dana  les  Pays-Bas^  qooiqn^il  r«*.'t  pro- 
bable quVlIes  auraient  pa  l*6rre  aveo  (ucces;  a  cru 
quMl  ne  ferait  pas  in  utile  de  propofer  pour  ob)et  d*an 
Prix  la  Qoeftion  rui?asite: 

ttOßitU  fönt  Ut  moffins  teun  Pkj/fifmi  qm  Pfychologi» 
tM9s  qni  ont  M  frapoßf  tUjmif  fnelquu  anmht  fonr 
Ja  gnerifon  de  ferfinnes  aUinet?  fnels  de  ces  meyeut 
^Vexferience  a-t^eUe  fronvi  nmShorer  pm  guerir  Vitat- 
ffde  ces  infortunts'i  quelle  inflnence  ces  moyenr  ont^ils 
^eufur  let  maladiet^  qui  qmmqn^  indifendantet  de  Valih 
jpiuir IM  mentale ,  ant  nSamnoimt  qnelqnefüt  accompagni 
^celle^H^  et  quelle  eft  reeifroquemeut  Vinfluenct  que 
J^aüinatiau  mtme  a  ejtercie  Jur  ces  mtUadies  f  **    - 

La  Commiflion  defire  que  dana  r«ppHcatioB  qn« 
Ton  propofera  de  ces  moyensi  on  ne  manque  par 
d*aTOir  egard  aux  modifications  qu'tls  pourront  fubir 
par  Ift  conftitution  du  pays  et  le  Caractere  propre  de 
fes  habitaiiii  le  toat  oonfirmA  par  ce  que  Texp^ence 
pourrait  ik\a  nous  »Toir  appris  fnr  oe  fu|et« 

Les  Savans  de  tont  les  Pays^  foit  habitana  de  em 
Royaume,  foit  babitatis  d*autres  ^tats»  fönt  inTites  an 
omicours:  les  feuls  membres  de  la  Comminion  fosdite» 
et  oeux  d#  laCotamiCßbAfpi^eiale  poui^  In  Vilte  ^AtHßer^ 
dam  en  fönt  excloa»    ,       «i  •  '    *  ,  ' 

Les  Iteponbs  ferttnt  ^itei  ptfr  nne  autra  »ain 
<}iie  Celle  de  raoteur;  elles  le.Csront  diftinctement|  ea 
LjMräit  en  Hollandais «  ea  Francis  ou  en  Allemand, 
eB«t  Ceroni  »nnies  A*oiie  epigrapbe»  et  accompagn^a 
dUm  billet  caebatf&iqui  contieftdraJa  mdme  epigrapba 
ei  :1a  figoalore  de  Vauteur.  Bltas  ferom  enToyees  aTana 
]»4emier  de.peoenibi^  \%t^%  Iranobes  de  pea-t,  iiBI« 
la  Pro£e(EBnr  G»  Vtolik^  Pr^fidem  de  la  CommiOion. 

Le  prix  fcra  de  Trenie  *Dueats,  jpour  If  pa4^ 
moire  que  la  Commlffioni   jugera  fatisfaire  i  la  que- 
ftion  propofee.    Les  billets  qui  accompagnent  les  m£* 
moir^s  non  couronais  feroat  brul^  ISuia   aroir  iit'^ 
onrerts« 


Les  Memoires  envoyis  an  conconrs ,  qu'lls  foyenc 
oouronn^s  ou  qu'ils  ne  le  (byent  pas,  refteront  une 
jpropri^t^  de  la  Conunififion.  Celle -ci  aura  foin  que 
la  pi^ce  couronn^e  foit"  rendue  publique  le  plutdt  not 
fible  par  la  voye  de  TimprefiGen. 

Amlterdam,  le  ^.  Mai  igai. 

Aa  nom  de  la  Commiflion  Xiisdite 
6.  yrolik,    Prifident. 
H.  Haakman^  Secrctaire, 


Da  der  Hr.  Dr.  C.  F.  Bretfckneider  in  einer 
nenlidi  herausgegebenen  Schrift«  unter  dem  Titel: 

Prohahilia  de  Evangelii  et  Epißolanm  Joamnis  ApefioU 
indole  et  origine^ 

Vermuthungen  aber  das  EnoMgeUnm  umd  die  Briefi  ?#. 
AaMTf/ Torgetragen,  welche,  feiner  Meinung  nach,  auf 
wahrfcbeinliefaen  Grftnden  beruhen,  and  diefelbe  der 
Prüfung  gelehrter  MSnner  unterworfen  hat:  fo  wird 
nm  dellen  Verlangen  zu  willfahren,  ein  Preis  roa 
uwejfkuMdert  und  fuwfüg  GuhUm  kalt.  Cottr.  demjenigen 
angeboten,  der,  zu  Genüge  fachkundiger  Benrtheiler ' 
die  Autkenticität  und  den  AfcßoUfckim  JFertk  der  Me* 
naunteu  Schrien  wider  die  Einwürfe  des  befagten  Ver- 
fiiffers  auf  die  hefte  Weife  Tcrtheidigt  und  begrOadet 
zu  haben  befunden  werden  winL 


Die  Abhandlungen  mfiXTen  in  lateiniiober«  hellin» 
difcber,  oder  auch  deutCcher  Sprache  mit  r5mifch«i 
Lettern,  ^on  einer  unbekannten  Hand  deutlich  fa« 
fchrieben,  (rachtfrey  an  lt.  C.  il,  unt^  dar  Adrraa 
des  Buchhändlers  3^.  L.  Anguft-ini  zn  Haarlem  to« 

dem  iften  September  1822  eingefandt  wanlan. 

» 

Der  Name  und  der  Wohnort  der  VeriaQer  mafTe»- 
in  einem  Terfiegelten  Billet  aufgegeben  werden,  das 
mit  dem  nSmKoheh  Motto  reriehen  ift,  welohea  die 
Abhandinngen  fahren* 

Alle  eingehende  Schriften  TerCtllen  als  Eig^mhum 
aa  die  Aufgebel-  der  Preisfrage,  und  dürfen  durch  dia 
fcaUbawerbeir  aicbs  einzeln  herausgegeben  werden. 

« 

IL  Aoküiifdigungen  aea«r  Budier. 

,  CUffiktr, 
In  V«rlag«  d««  W'Ort«mb*rgtoli«a  V<r*tiit 


k 
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ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNO 


1 


C1arfik«r  ift  neuerlich  erfchienen  ^  und  durch  den  Com» 
miffionär  deffelbejn «  Herrn  C*_  H^  -  F*  U^a  ri  in  an  n 
i^  Leipzigs  zu  beziehen^ 

C.  Julii  Caefaris  de  bellis  galHco  et  civile  pompe^jano 
nee  nen  A.  Hirtii  aliorumque  de  bellis  alexandri- 
no,  africano  et  hi<panienfi  CümmtntarU  ad  MSS. 
£dem  exprefGs,  cum  integris  notis  Z)iojl]||/!i «  Vof^ 
ßi^  Joh.  Davißi  tt  Sam.  Clarkii^  onra  et  ftudia 
Francifc.  Oudeutorpit^  qui  fuas  animadv.  ac  varias 
lectiones  adjecit«  EdVt.  nova«  auctior  et  emen* 
datier.  Tomus  primut.  g  maj.  Stuttgartiae,,  ex 
typogr,  Societ.  Wurtcmberg.  Lipßae,  in  com- 
miiüs  apud  C.  H.  F.  Hartman n.  1822.  Charta 
impreCr.  3  Rthlr.  3  gn    Charta  fcript.  4Rthlr. 

X  Livii'pmiavini  hiftoriarum  ah  urbe  condita  libri 
etc.  curante  DraktnBorch.  Tomus  II.  pars  2*  To- 
mus III.  pars  I.  .  Charta  impreff«  3  Rthlr.  S  g«v 
Charta  fcript.  4 Rthlr.  12  gr. 

Pireif  aller  bisher  erfchfenenen  Theile  auF  Druck* 
pap.  g  Rthlr.  g  gr.,  auf  Schreibp.  li  Rthlr.  7  gr. 

Der  2re  Theil  des  Caefir^  und  mehrere  Theile 
des  Livius  find  unter  der  Prefl*e ,  und  evfcheinen  noch 
in  diefem  }#bre. 


iFon  Wilb.  Küfer,  Buchhändler  in  Bremen» 
(In  alleil  Buchhandlungen  zu  haben.} 

Jljfehen^  Katacbismiis  der  chriftL  Kirche,  g.  Neoe  AufK 
10  gr. 

^i,  dat  erfte»  fißr  Kinder,  oder  A BC -  nnd  Buch* 
rtabirhoch.  g*     Geb.  3'gr.. 

fftmef  i9ck  des  Lehtfis^   P.ine  Sammlung  ron  den  heften 
Oefellfcbahsliedern.   g.     Geh.  Iggr. 

Jjmfs^  U.  H.y  Scherz  und  Ernft*    Ein  Amtsfpiegel  fiir 

*  Prediger,   g*    Geh.  I  Rihlr..  12  gn 

JÜittkenf^  6«,  Betrachfungen  über  das  ETangelinmAfoiw 

•  tkäm.  2ter  Tb.  gr.  g.     2^  Rthlr.  g  gr. 

-^'  «^  &l^T9rung  des  iit^n  Kapitels  des  Briefs  aa  die 
'  fi^äer.  l4Hbmilien;  gr.  g.    x  Rtlilr* 


•»I 


n  ,'i 


Vier  Abbildungen"  CGiehichenftein,  Schnepfen- 
thaT,  die'fionifaciosfäille  und^dfe  WartfnirgJ  fo  wie 
fchönes  Papic^«  guter  Druck  und  ein  farbiger  Um* 
fchlag  find  eine  angenehme  Zugabe.  <—  Das  Werk 
ift  allen  Aeltern.  au  empfehlen,  die  ihren  Kindern 
ein  gutes  &ich  in  die  Hand  geben  wollen. 


Binnen  Rurz^  erfcheint  eine  dentfcbe  Ueber* 
fetzung  von: 

«  Ditfi}vres  et  ies  maUdifs  f^ämuißUis  par  Ciaaiel. 
Parts  Ig21« 


'Be!f  Wilhelm  Heinriehshofen  in  Magde* 
bürg  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandhingeu  zn 
haben: 

Doctor  Ma rtin  Lmtktr*t  Denkmal  %m  ^ttenterg^ 
und  die  Feyer  zur  Einweihung  deffelhem  am  j/.  Octfk^ 
her  iS2t  y  befchrieben  ron  F.  Ä.  JVefiermmier^ 
Ubctor  der  heil.  Schrift,  Confiftorialrathe,  Gene» 
ral  •  Superintendenten  und  erftem  Domprediger 
zu  Magdeburg.  Mit  einer  Ahhüdmg  des  UeiAmaU 
in  Stiiudruik.  gr.  g.   Ig2l»    Gehehet  4  gr. 


BejC.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  imd  in  al- 
len Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

'Das  Himmelrtiek  im  fehler  erßen  Geßaltm  Eine  ge- 
fchichtliche  Darftellung  zur  Vorbereitung  auf  daa 
Lefen  des  Neuen  Tefuments»  ron  Dr.  y.  Gm 
Steemrt^  Siijperkitendentett  in  Ofchata.  Pv eis  6  gr» 


tf^R 


Bey'Perd.Rnbacb  in  Magdeburg  ift  erlcbie^ 


Bey  mir  ift  fb  eben  erfchienen : 

Das  Gebirgt  im  Rkeimlamd  ^  fVeßfkmhm 
maek  mmeralmgifeken^  mmd  tkmnßkmm  Bezüge^ 

herausgegeben  von 

^        l>v.  Jak ^Ir  Nigger iitk^ 
K^P^renfs.  Bergrathe  u»  ord.  Profcffor  der  Mineralogie 
und  Bergwerkswiffenfchaften. 

Elfter  ^aii^i  .ll^itiT-.il^ani»  SteintafefaK.  gprt  ft.      • . 

Preis  2  Rthir.  Ig  g>^  .      < 


.     Ein. Wetls  dieter  Att\  dat  AoÜ  anf  daa  SpeeieNfte 

rv>     >iL    j       ^  ji^  x3         a  •       »  «  T^       nat  dtn  fo  hOd»ft  ifuerefCEuiten  Gebirgeti  Rbeinlanci» 

UeAUni,  aufdem,Hirrmam^ßetm.Smgm  mnd  Er-  ^.ftrf^»^  befchäftigf,  rniA  ert  <fo«^  BeeH^eHun^ 
Zählungen  für  die  reifere  J^ni,  ron  Dr.  Tk..  aie^l^Wcwidigrten  Mäitner  hr.  4e^  «e>Mie«teeen  O^ 
J^ü^:  \Jlif\^u,^  ^— ^^  ^^  fälligeren  ^^^^  dWea  Landftriebe«  Tbetlfmtlnfeif,  fehhe  biä. 
innfcblag  broTöh.  i  Rthlr.  ^  ^       .      .  . .  •  :  t    S».  in  der  Li tertfiar*    DÜfk  LOeke  wird  nUms  dadutt* 

DerVerfader^   m^F^re  Jabrf(:Iintde«eh'£cihi!MS    auf  eine  tecbfe^Bnagend^^W^ife^aesgeftlrd^'  Derita» 


nndf  Erzieher  an  den  Anftalten  an  ScbnepFenthal ,  am 
Ha)K  Waifenbaofe,  vnd  zuletzt  an  der  HandlungsCchule 
zuMae^'bnrgA  fachte  bryrdtrBBaKbeitttiig^A^dacha 
Toraäglich  auf  das  RQckiicbt:  zu  nehmen»  wovon  er 
durch  Erfahrung  wuiiSt^^  d^a  ei  d^  Jugend^ nützlich 
i«i^- anMt^ao^^CJnterliaiiisrtg  ^«tfehafln^'  Yn'  A^fem 
iSaiftt  ir^  diif rinaehwft  Jfa»aliMi|[#bntege>&rbrttt te:' ' 


turforOdier  üb^bani»,  der<Miiierld«{|;i  iiA<t'€lieawtter 
insbefondere»  findet  .darin  einen  bedeutenden  Reicb* 
th  um  an  genauen  Beobaehtungen  aus  dem  Oebiete  der 
Geognoße»  Orjktognoüe  lind  naineralogifcnen  Chemie; 
dem  Staatsmatine,  dem  "Berg •-  und  l*orttmänne  bietet 
eis  wichtige  Tb'atfaehen  über  die  innere  und  Sufsere 
B^cbaffenheit  der  Tcrficl^edenea.Terrajins^wilie  darin 
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gegebene  naliere  und  nmtattende  Kunde  von  den  er- 
lofchenen  Vulkanen  Rheinland- Wefrphalens  wird  aber 
aucb  dabey  jedem  Gebildeten,  dem  an  einer  gründ- 
lichen Kenntnifs  der  Urgefchichte  diefer  Gegenden 
gelegen  ift,  eine  eben  fo  belehrende  als  i;iterelTante 
Leetüre  gewähren.  —  Die  beigefügten  illuminirten 
Karten  und  Profilzeicfanungen  (theils  in  4^^^  theils  in 
Folio)  dienen  dem  reichen  Texte  zur  genugendften 
und' rolirtänd igen  l^rläuterong. 

In  Jahresfrift  wird  ein  2ter  Band  erfcheinen» 


Ztt  gleicher  Zeit  Terliefs  die  PrefCa : 
FoFiftfttzti  Krißik   dir  giolopfekem  T4#«rfr. 
Preis  8  gr. 

E«  Weber,  BQchhtedler  in  Bonn» 


gr*  g. 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  alTeB  BuchliandTu«. 
gen  DeutfcLlan^s  zu  haben: 

GtoUchu  der  BrüoUr  Ckrißiau  rnid  Friedrich  Leoffold 
Grafen  %u  Stoiber  fr»  N4ue^  urreckmäßigt  Aufia/jtm 
a  Bände.   S»     I  Thlr.  .^  ^r» 

.  Le  i  p  z  i  g  ^  den  1 5.  N^Tcmber  i  gir» 

Weygand'Cche  Bucähandkmg. 


jtnwiifumg  Zitm  Kffffirnhnm^ 

Bey  C*  H»  F.  H&rtmann  in  Leip^zig  ift  er» 
Cdienen  unid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Kmiolfhy  A.  fL^  Anweifung  zum  Kopfrechnen  mit 
hinlinglicben  Anfgoben  rerhunden  und  zum  Ge- 
brauch in  Burger  -  und  Landfcbulen  fowohl ,  als 
auch  zur  eignen  Belehrung  ausgearbeitet..  Pveia 
lagr* 


Suhfcriptions'Anzeige^ 

Der  Ritter  ven  Srttuffenherg  und  die  Fee.    Em  aftdeut»^ 
fches  Gedicht,  zun»  erftennxal  in  der  urrprüng- 
}ichen'Form  herausgegeben»  nach  einer  Hand- 
fchrift  der  öffentlicben  Biblloihek  z»  Strafsburg» 
M^bCt   literariTchen    Bemerkungen    und  Wahr- 
nehmungen  über  Kunft,    Kleidangt   Wapnung» 
Gertlhfohaftent'AjraUldktur  11,  t  ^*  in»  Mittel. 
alter I  naeh  Maafsgabeder  Malereyen ,  die  fowoh) 
diefe  Handfchrift»  m^s  auch   eine  gleichzeitige 
und  eine  frühere  des  Spiegels  nenrchlichen  Heils 
|>^leiien,  beide  ktttere  auch  in  ihrer  Beziehung 
zti  den  Holzrchnttten  (irtfrefter  Druck -Aosfiaben. 
berück  ßcbligr.     Von  Chrißum  Moriz  Enge&ardt^ 
Verfarfer  des  Werks  über  Herrsd  ron  Landfperg», 
Ittit  24ganauent  lithographirtenNacKbildongen. 


,» 


ObTget  Werk  erfbbafsit  «af  Snbfeription,  wem» 
fdehe  zur  Deckung  der  KoGren  fa^reieh^nd  frird»  cv 
-folgenden  Preifen^  3t)  Auf  fcbö«  weifs  Schreibpapier, 
Ten»  nnd^Mdet-;  *4  JFI,  a>  Auf  fein  VeRnpapter» 
Text  «nd  Kider »-  zu  6  FL    3)  Auf  eW«  Mcbaa» 


forgfältig  nach  dem  Original- Mannfeript  gemalten  Bil- 
dern, zu  lo  Fl.  Man  l>ezahl.t  bey  Empfang  des  Werks. 
Die  Sttbfcription  bleibt  bis  Ortem  l822  erö/Fnet.  Die 
Subfcribenten  -  Lifte  wird  rorged ruckt.  Man  nnter* 
fchreibt  zu  Strafsburg  bey  Treuttel  u.  W^ürtz» 
F.  G.  Levrault,.'J.  W.  Pfähler^  und  in  allen  guten 
iBuchhandlungen  Deuifchlands. 


Tn   der   Ger ftenberg'Ccheti  Buclihftndlung    im 
Hildesheim  find  neu  erfchienen: 

Arifiofkanis  Plutuf.  Textu  recognite  cum  fcboliis 
felecits  in  ufum  fcholarum  edidit  A*  Sandtr^  gr.  g* 

BiWiothek^  kritifche,  für  das  Schul-  und  Unter- 
richtswefen»  im  Verein  mit  n>chreren  Gelehr- 
ten herausgegeben  von  Dr.  6.  Seebodi.  Dritter 
Jahrgang.  Ig21.    gr.  g*    4  Rthlr. 

Von  den  früheren  beiden  Jahrgängen  find 
noch  Exemplare  zu  4  Uthlr.  för  den  Jahrgang 
in  allen  Buchbandlungen  zu  haben» 

Da/r»<V,  Dr.  fV.  //.»  kleines  Holfsbuch  beyin  Er- 
lernen  und  Einüben  der  Formen  im  Griechi- 
fchen  ,  befonders  des  Zeitworts,  gr.  g*     6  gt. 

Elwtrt^  Dr.  tV.^  die  Blaufäure»  das  wirkfamftc 
Heilmittel  in  Ltmganbefchwerden  und  einigen 
nerr^rfan  Krankhaiten,  pebft  cbemifchen  Bemer- 
kungen über  die  befi(^  Bereitungsart  derfelben» 
gr.  g.  ligr. 
.  JfaA/mVi  Dr.  K  if.»  Lehrbucb  der  Algebra  für 
Schulen,  g.     16  gr. 

SehflUvg'r^  CF.^  Lefelelirtareln ,  oder  Tabellen  zum 
Lefenlehren  und  zur  Uebeng  im  Lefen.     Ig  gr» 

Verfnch  über  den  Menfehen  naeh  feinem  perftigen 
Vermögen  t  als  Einleitong  in  das  Studium  der 
empiriTchen  Pf ychologre  und  Logilc  Zur  SalbTt- 
kelebniD^  für  }imge  Leute.  8»    20  gr« 

Bef  Ferdinand  Rubaofa  in  Magdeburg  ifr 
erfchienen : 

BrMelra»  J^H.^  Beiebireden.  stevTh^L  15  g(^- 


B^y  WiTbelm  Heinrich shefen  in  Magde- 
burg ift  erfchienen  imd  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben  : 

ScktJgefanghtA  von  C»  C  G.  Zernmner^  K5nigL 
Preufs.  Confiftarial  -  o.  Sebulratfae^  Scholinfp^ector 
der  Stadt  Magdeburg ,  und  erftem  Prediger  m  der 
Kirche  zum  heiligen  Geift»  Zwefte  vermehrte 
Af^lägt.  g.  igiU  7gr.,  in Partieen  ron  50 Ezenw 
plaren  daa  Exemplar  g/sktBde»  6  gr. 

ZKe  in  diefer  SatnusTimg  enthaltenen  GefJinge 
find  m  folgende  Abfchnitte  getheilt :  x)  Mergenlreder  ; 
2>  AnfangaliMer  ällgenfeinen  Inl^ilu;  $)  Tor  dem  Reli- 
gionsunterrichte; ^naeh  def»(tearnebc«;  S)  A^benil» 
t  4)'Ijitcba  bi^bcCMideraa  Veraa^IaOungen. 


^ 
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IIL  Vermifcht©  Anzeigen. 

Z^r    Nachricht 

für 

J%wrnaU  und  Ztitnngf  •  Zirkel^  Lefe  -  Ivfthut€\   Clnbbr^ 

Kaffetkättfir  u.  f.  w. 

Der  I7nterzei€hnet6  erlaubt  ficb ,  die  Vorfteher 
diefer  Anftalten  anf  die  nachftebenden  im  Jahf  ig23 
in  feinem  Verlage  Sott  erfcbeinenden  Zeitfchriften  auf- 
nerktam  zu  macbent  und  ile  einzuladen!  lolcbe  ihrer 
Beacbtung  zu  würdigen.  *^ 

I«  Litirarifchit  ConocrfaMm- Blatt,  gr.  4.     Von  die- 
fem  Blatte,  deCTen  Zweck  und  Tendenz  durch 
den  Titel  hinreichend  bezeichnet  wird,  und  das 
Gegenwärtig  zu  den  gelefenften  Blättern  in  ganz 
Seutfcbland  gehört,  erfcheint  (nebft  vielen  Bey- 
lagen)  täglich  (Sonntags  ausgenommen)  eine  Nu- 
mer  in  grofs  Quart- Format  gedrängten IDrucks, 
und    ilt    der   Preis    für  den    ganzen  Jahrgang 
10  Rthlr«,   für  das  halbe  Jahr  5  Rthlr.  12  gr., 
und  für  das  Vierteljahr  3  Rthlr. 
H.  Herrn  €  f.  Kritifihes  JakAuch  der  Literatur^  gr.  8* 
Eine  Vierte1)afarsrcbrift,  die  Cch  blofs  mit  den 
wichtigften,    in  die  Zeit  oder  Wiffenfchaft  be* 
dent^nd  eingreifenden  literarifchen  Erfcheinun- 
gen  belcbäftigt.  ,   Der  Preis  von  Tier  Stücken 
(auf  feinem  franzöCfchen  Papier),  die  mehr  als 
Ein  Hundert  Bogen  (en^en  Drucks)  betragen, 
ift  ebenfalls  IQ  Rthlr.    Em  einzelnes  Stück  ko- 
ftat  3  Rthlr. 
ni/tf/.  Herausgegeben  yon  Oken.  gr.  4.    Von  die- 
fer  encyclopädifohen ,  jedoch  zunächft  den  Na- 
turwiCfenfchaften    gewidmeten    Zeitrchrift    er* 
fcheint  monatlich  ein  Heft  ron  etwa  acht  Bogen^ 
und  einer  oder  mehrem  Kupfertafeln.  Der  Jahr« 
gang  koftet  8  Rthlr. 
rV.  Kritifeki  Annalen  der  Medici»  als  Wtffenfcktsß  und 
Kut^  vom  3ten  Jahrxebend  des  I9ten  Ja^hun- 
derts  an.    Herausgegeben  Yon  Dr.  J*  F.  Pierer 
and  Dr.  L.  Choulant.  gr.  4.    Von  dlefem  wichti- 
gen,   allen  wifrenfchaftlich  gebildeten  Aerzten 
unentbehrlichen  Journale    erfcheint    monatlich 
ein  Heft  Ton  8  Bogen.  Preis  für  den  ganzen  Jahr* 
gang  6  Rthlr.  16  gr« 
V.  Zeitgenoffen.  ßiograjAieeu  und  Ckarakterjßikem.^gt  %. 
Diefe  Zeitfchrift,     Ton  welcher  die  erftelfcrie 
(24  Hefte  in  6  Bänden)  im  Torigen  Jahre  been- 
digt  worden ,   und  ron  deren  Neuen  Reihe  be« 
reits  5  Hefte  erfchienen  find,   befchäftigt  fich 
niit  biographifch  •  cbarakteriftifchen  Darrtellon- 
gen  der  wichtigften  Perfonen  unferer  Zeit,  in 
fo  fem  ihr  Leben  der  OeiFentlichkeit  angehört 
Die  Erfcheinung  derfelben    ift   an    keine   be- 
ftinunte  Zeit  gebunden ,  jedoch  darf  in^n  anneh» 
men,   dafs  jährlich  etwa  fechs  Hefte,  jedes  ton 

12  Bogen,  ausgegeben  werden.     Der  Preis  von 
jedem  ift  I  Rthl*-  auf  Druekpap.^  imd  I  Rthlr. 

13  gr.  auf  Schreäbpap.' 
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VI.  Jahrhucker  für  den  Lelent  -  Magneeimme^  oder 
Neues  Askläpieion.  Allgemeines  Zeitblatt  für  die 
gefammte  Heilkunde  nach  den  Grundfätzen  des 
Mesmerismus.  Herausgegeben  yon  Prof.  Dr.  JC.  C» 
fVolfart.  gr.  8*  Von  diefem  Journal ,  deffen  In- 
halt durch  den  Titel  hinreichend  bezeichnet  wird» 
erfcheinen  jährlich  etwa  vier  Hefte,  jedes  toh 
12  Bogen.  Der  Preis  jedes  einzelnen  Heftes  ilt 
I  Rthlr. 

Die  Expedition  dicfer  Zeitfchriften  gefchieht  mit 
der  Sorgfall,    Pünktlichkeit  und  Ordnung,    die  man 
bey  meiner  Handlung  gewöhnt  ift.    Dafs  auf  die  in- 
nere und  zeitgemafse  Ausftattung  die  gröisteAnfnierk- 
famkeit  gewendet  werde,  darf  ich  nicht  minder* ver- 
fiebern,  ^ede  Buchhandlung  in  und  aufsierhalb  DeutCch* 
land  nimmt  Aufträge  an.      Eben  fo  alle  Poftämter. 
Haupt  -  Expeditionen  in  letzterer  Beziehung  haben  da- 
bey  übernommen:  l)DieKönigl.SäohfircheZeitungs. 
Expedition  in  Leipzig.  2) Das Königl, Preufeifche 
Grenz.  Poftamt  in  Erfurt.     3)  Das  Kdnigl.Preu-* 
fsifche  Grenz.  Poftamt  in  Halle,     and  4)  dat 
Fürftlich  Thurn.  und  TaxKche  Puftamt  in  Alten- 
burg. 

Zu  diefen  fecks  Zeitfchriften  er&^eint  noch  für 
literarifche  Bekanntmachungen  aller  Art  ein  literari« 
fcher  Anzeiger,  der  jeder,  derfelben  beygelegt  oder 
beygehcftet  wird.  Die  Inferdonsgebübren  betragea 
für  die  Zeile  im  Allgemeinen  %  gr. 

Leipzig,  im  Morember  I82i.        Brockfaans. 


Anziige^  den  Euflathius  hHreffend. 

if  »  ^'*  ^®"  ^^**'  •"*  «ngekOndigte  neue  Ausgabe  des* 
Ettßatkius  zum  Homer  ift  durch  Umftlnde  nur  für  eine 
kurze  Zeit  aufgehalten  worden. 

Das  Werk  erfcheint  nun  in  der  Mutterffadt  der 
Buchdr^ckerkunft,  aus  der  Officin  und  im  Verlage  des 
Herrn  F.  Kupferberg  zu  Mainz,  und  alle  Anftal- 
ten find  forgfam  getroffen,  um  das  wichtige  l/nter- 
nehmen  bald  glucklich  zu  Ende  zu  fuhren. 

Uni rerfitäs  Bonn,  im  Norember  I82I« 

C.  F.  Heinrich. 


1! 
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Allen  Gelehrten  und  Presnden  des  klaffifehen  AI- 
terlhums  wird  es  erfreulich  feyn,  zu  erfahren,  dafs 
oben  angezeigtes  wichtige  Werk,  unter  der  Aofficbt 
und  Leitung  des,  um  die  alte 'Literatur  höchft  rerdien- 
ten,  Herrn  Profeffor  C.  F.  Heinrich  jn  Bonn,  Ichoa 
wirklich  bey  mir  unter  der  Prefle  ift. 

Eine  ausfohrliche  Anzeige  aber  djefes  literarifcfao 
Unternehmen,  Lateinüch  und  Deutfcb,  nebft  meiner 
Probe  der  griecbifchen  Lettern,  werde  ich  hicHTteBS 
an  alle  Bnchbandlnngen  rerfMden* 

IVIainz,  im  NoTesdier  1821. 

F,  Rupferberj, 
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1.     ORIENTALISCHE  SPRAGHKUNOE. 

^ALcuTTAy  gedr.  b.  Pereira:  Boorhani  QatiUi 
a  DictioMru  ofthe  per  Ran  tanguagiy  exptaimä  in 
ferfian;  alphabeticaily  arranged  aocording  to 
the  fyftem  of  european  Lexicous:  ^comprifing 
tKe  whole  of  the  Words,  Phrafes  and  Meta- 
phern, in  the  Furhungi  Juhangeeree,  the  Miij- 
muool  Foors  of  Soorooree ,  theSoormU)  eSoo- 
luemanee»  and  the'Suhah  ool  Udwiyu,  togcther 
vrith  many  Words  and  Terms,  from  the  ruhlu- 
Tee,  Dur^e,  Zhund  o  Pazbund,  Greek,  Syriac, 
Arabic,  Turkish,  and  other  Lansuages ,  \vith 
a  fhort  Grammar  pretixed,  by  Moohummud 
Hoosueil  Ibni  Khuluf  oot-tubreezee,  poetically 
ftyled  Boorhan ,  to  which  isadded,  an  Appen- 
dix :  confifting  of  the  iVloolhirqat  of  the  öpor- 
hani  Qatiu,  the  Rhatimu  or  Appendix  to  the 
Furhungi  Juhangeeree  together  with  a  coUection 
of  Words,  Phrafes,  I^taphors,  and  Proper 
{fames  extracted  from  the  Buhari  Ujum,  and 
Tarious  vOther  Authorities.  The  whole  arran- 
ged, (^refully  eorrected ,  revlfed,  and  the  Text 
occaGonally  illuftrated  with  Perfian  Notes,  by 
Thomas  Roehuek^  Captain  in  the  Madras  Native 
In&ntry;  ExamiAer  in  the  Hindooftanee ,  Bruj 
Bhasha ,  Persian  and  Arabic  Languages ;  Acting 
AfGftant  Hindooftanee  Profeflbr  in  the  College 
of  Fort  William,  and  Member  of  the  Afiatic 
Society.  1818*  lin  grdfsten  Quart.  Nebft  einer 
englifchen  Vorrede  von  VIS.,  drey  Blättern 
Quellen  -  Verzeichrurs ,  eineM  vergleichenden 
Alphabete  und  der  Lifte  von  141  Pranumeranten. 
1090  arabifch  numerirte  S. 

Die   blbliograpbifche   Anzeige   diefes  perfifchen 
Sprachfcnatzes  kann  nicht  anders  als  lehr  kurz» 
die  lexicographifche  nicht  anders  als  fehr  lang  aus- 
fallen.   Die  erfte  wäre  ntit  der  Notiz  ab|;ethan »  daft 
diefe^  Vorzüglichfte  aller  perfirchea  Wörterbücher 
fchon  vor  zwanzig  Jahren  (im  letzten  des  verfloffe* 
nen  Jahrhunderts)  zu  Conftantinopel  aus  der  Preffe 
Ton  Scutari    hervorgegangen »    und  bald   nach  fei* 
-aem  Erloheinen  .nnlerm  Publicum  angezeigt  wor* 
den  ifl,   dafs  daffelbe  als  das^'reichfte,'  volutändjg- 
fte  und  vortrefiQichfte  aller  perfifchen  Wörterbücher 
iror  allen  andern  zum  Gebrauche  zu  empfehlen, 'und 
deshalb  durch  die  Veranlaffung  gleich  gefühlten  Ba- 
dflrffliiles  in  dem  Zwlfchenraume  von  zwanzig  Jah* 
ren .  fowohl  zu  Conftantinopel  als  zu  Galcutta  ge- 
druckt, das  gröfste  Hülfsmittel  des  Perfifchen  Stu- 
.4jura8.d Arbeit}    dab  endlich  die  tOrkiCclia  Auf- 
A.L.Z..  i8ai.    JMtffT  BamL 


gäbe  nicht  nur  durch  die  beygefügte  türkifche  lieber- 
letzung  und  Erklärung  (als  Doppelzuoge),  fondern 
auch  durch  die  beygefügte  Erweiterung  und  Berei- 
cherung   einer    beträchtlichen   Anzahl   botanifcher 
Namen  und  anderer  wiflenfchaftlicher  und  Künftaus- 
drücke  der  englifchen  Ausgabe  bey  weitem  vorzu- 
ziehen ift;   dais  diefe,    weiche  nur  rein  perfifchen 
Tc^  enthält,    dem  Nichtperfer  nur  mittelft  eines 
zweyten  Wörterbuches,  welches  die  perfifchen  Wör- 
ter in  einer  ihm  bekannten  Sprache  erklärt,   zum 
Gebrauche  dienen ,  und  die  Aufgabe  von  Scutari  nur 
demjenigen ,  der  des  Türkifchen  vollkommen  mäch- 
tig ift,  als  nützlich  zufagen  kann ;  dafs  alfo ,  wodiefs 
der  Fall  nicht  ift,  die  Ausgabe  von  Conftantinopel 
dem   europäifchen  Philoperfen   ein   weit  geringeres 
Hülfsmittel  ift  als  die  Aa^gabe  von  Galcutta,  wenn 
Qr  das  Türkifche  nicht  verfteht;  ein  weit  gröfseres 
aber  im  umgekehrten  Falle.     So  viel  möcnte  als  lite- 
rarifche  Anzeige  genügen  für  den  Rec,  welcher  der 
Mühe  entlioben  leyn  möchte,    ein  Wörterbuch  von 
A  bis  ^durchzuftudieren,  und  für  den  Lefer,.  der« 
kein  Philologe,  dem  Rec.  gern  den  ausführlichen  Be» 
rieht  über  den  Jnhalt  und  Gehalt  diciiss  perfifchen 
Sprachfchatzes  nachfähe.    Diefe  NachQcht  der  Lefer 
'könnten  diefe  Blätter  wohl  auch-  für  jede  andere 
morgenländifche  Sprache  eher  in  Anfpruch  nehmeot 
als  v\r  die  perfifcne,    die  nächfte  Stammverwandte* 
aller  germanifchen   Sprachen;    bej^  fo   naher '  Ver* 
wandtfchaft  aber  diefer  beiden  Zweige  eines  und  def- 
felben  Spräcliftammes  würde  Rec.  verkannt  haben» 
•was  er  als  Dentfcher  und  Mitarbeiter  diefer  Blätter 
feiner  Mutterfp räche  und  deutfchen  Lefern  fchuldig 
ift,    wenn  er  bey  der  Erfcheinung  diefes  ptrßfchin 
Sprachocians  (fo  nennt  der  türkiiche  Ueberfetzer 
das  Werk  im  Gegenfatze  mit  dem  arabifchen  Kamus) 
und  diefes  fchneidendin  Beweifes  QBurkäni  KäÜ  Aer 
Titel)  2^1t  und  Mühe  verfäumt  hätte,  dicfen  Oceaa 
bis  zu  feinem  äufserften  Geftade  zu  durchfchiffen, 
und  aus  dieCem  fchneidenden  Beweife  den  fcheidend- 
ften  für  die  nächfte^und  unmittelbare  Verwandtfchaft 
des  Wortfchatzes  und  des  Genius  der  deutfchen  und 
der  perfifchen  Sprache  herzuftejlen.    Bey  fo  hohem» 
dem  Deutfchen,  wie  keinem  andern  Europäer,  nahe 
liegendem  Intereffe einer  gründlichen  Ueberficfat  perfi- 
fchen Sprachreichthums  darf  er  eben  fo  wenig  al^  der 
Lefer  die  darauf  verwandte  Mühe  und  Zeit  für  verlo-    . 
ren  halten,  und  daffelbe  Zutrauen ,  das  er  in  feinen 
eigenen  Muth  und  feine Standhaftigkeit  gefetzt,  als 
er  die  zu  diefer  Anzeige  nöthige  Lefung  des  eonftan- 
tinopolifchen  Folianten  von  863  Seiten  und  des  cal- 
Guttifchen  Quartantea  von  1090  Seiten  unternahm»  . 
ZC4)  fetzt 
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fetzt  er  in  den  frJfchcn  Muth  und  die  rflfbge  Stand- 
haftigkeit  der  Lefer  diefer  Blätter ,  wekhe  als  Deut- 
fche'den  Öcean  der  Spracbforrcliung  gern  bis  dort- 
hin durchfchiffen  wolfeii,  wo  an  dem  äufserften  Ge* 
ftade  die  weftliche  germanifche  Woge  aU  öftlich& 
perfifcheFluth  aufhräaJet.  Indenr»  wir  rait  gQnftigei» 
Winde  und  gntem  Glücke  diefe  philologifche  Meer- 
fahrt  unternehmen ,  wollen  wir  zuerft  dea  literari- 
fchenPeriplus  des  Werkes  felbft  beginnen»  und  die 
Flüffe  und  Ströme  abmarken ,  aus  welchen  daffelbe 
zufammenflofs»  was^urrt  fo  verdienftlicher  fcyn  wird, 
als  die  Quellen  perfifcher  Lexicographie  bisher  für 
den  europäifcben  Literator  wie  die  Quellen  des  Pa- 
radicfes  im  Koran  nur  unbekannt  unter  der  Erde  ge- 
floffen  find,  fo  dafs  er  zwar  ihr  Raufchen  vernahm, 
aber  ohne  zu  wiffen ,  woher  fie  entfpringen ,  und 
wie  fie  fich  in  einanaer  verzweigen.  Wie  dürftig  un- 
tere bisherige  Kunde  vori  dem  Reichthunie  perfilcher 
Lexicographie  ge^efen  fey„  zeigt  ara  beften  das  in 
derVbrreae  der  trtrkifchen  Aussähe  aufgeffthrte  Ver- 
zeichnifs  der  Quellen,  welches  Rec.  hier  mit  den  ihm 
zu  Gebote  ftehenden  bibliographtfchen  Angaben  auS. 
Haijchi  Chalfa  um  fo  mehr  vervoliftändigt  „  als  die 
von  dem  englifchen  Herausi^eber  voraiusgefchickte 
Quellen: -Notiz  zwar  mehrere  indifche  und' europäi- 
fche  QueÜen  aufführte  keineswegs  aber  eine  fo  woM' 
ftändige  Ueberficht  perfifeher  Wörterbacher  liefert,, 
als  der  türkifche  Ueberfet^er  des  Burküni  Käit.  Docfr 
ehe  wir  diefe  Quellen -Notiz  liefern,  muffen  wir  Ober 
das  doppelle  Titelblatt  des  Werkes  ein  Paar  llmer- 
tiungen  vorausfchicken*  So  lan^r  der  oben  an^efetzte 
cnglifche  Titel-  auch.  ift,.  fo.  ift  derfelbe  doch,  nur  die 
Hälfte  de»  auf  dem  entgef>engefeizten  letzten  Blatte 
ftehenden  perfifchen ,,  deffen  zweyte  Hälfte  nach  den 
literarifchen  Titeln  ties  Herausgebers ,  Capitains  Äo/- 
Jttcfcfölgendermaaf«?en fortläuft:  Mit  Hülfe  und  Unter- 
ftützung  des  Wewlem  Kerem  Hujfein  ßutkrami^     er- 

ften   arabifchen  und  perfifchen  Sekretärs  (Mkh/^W)' 
der  hohen  Schule,  Tßfi^iitßkfren'  NntTr  erben  hindo* 
ftanifchen  Sekretärs,   des  Wtwtewf  Haider  Ali  But' 
trami,    des  VlewUwi  Nifa  moidm  D^hlewtr  des:  Miw^ 
tiwi    GRutam  Kaäir  Aruit    des:  FJadfcki  MöhcHnmei 
Schefi  Schvaßr  des  Munfchi  Tmam  Ali  Chafrabaiiy  dea 
JUewUwl  Kaßm  Ali  Naßirubadij  des  Wewlewi  Moham^ 
med  Ekber  Aßmabadi^  des  Wewhwi  Ssadik  Ali  Alor 
kahadi'^  zur  Zeit  der  Herrfchaft  des  vortrefflichen 
Käboh*s  von  erhabenen  Titeln  des  Auserwählteften 
erhabener  Ffirftcn  ,.  des:  geheimen  Rathes  Sr.  Maje- 
ftät  des  SehaWs  von  England ,  deffen  Thron  mit  dem 
SaturniK<r  wetteifert ,,    Francis  Marquis  Häflings ,,  Ge- 
Beral-  Statthalters  und  Oberfeld herrn,;  deffen  Pracht 
iinrt  Macht    verdoppelt    werden   möge.  —   •  Zum* 
allgemefnen      Nutzen      in     der     Stadt     Calcutta 
in   der   hind'oftanifchen   Druckerejr  im  Jahre   der 
Helfchra:  1233;  ^*  ^^   ^"^  Jahre  Ghrifti   1818*     Der 
erfte  diefer  zehn  Mitarbeiter  Mewhwi  Karem  Huffiin 
fchrieh.  eine  perßfche  Vorrede,,  und  die  andernrneun 
fch^inen  da.s  v^riKenftvolle  Oefchäft  der  Vergleichung 
des  Textes  nus  dreyrehn  Handfchriften  und  die  Cor^ 
vectur  des  Druckes,  felbft  %  beibrgt  zu  haben  9,  wäh^ 


rend  der  auf  dem  engUrchen  Titelblatte  genannto 
Herausgeber  blois  die  eoglilche  Vorrede  gefchrieban 
zu  haben  fcheint»  wie  diefes  auch  der  Anzeiger  di»- 
fes  Weites  in  den  zu  London  erfcfaeinenden  Jahrbü- 
chern mr  orientalifchen  Literatur  8*362^  nioht  un» 
deutlicl>  betnerkt  hat»  Die  andere  Bemerkung ,  cÜ^ 
wir  uns  über  dea  englifchen  Titel  vorbehalten  habeut 
betrifft  die  alle  orientallfehen  Wörter  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit entftelleode  englifche  Schreibweife* 
welche  theils^  in  der  indifchen  Ausfprache  des  Perfir 
fchen  (w,elche  eine  verderbte  äft)  und  theils  in  der 
Mangelhaftigkeit  des  englifchen  Alphabets  liegt«  So 
müHen  Z..B.  die  indem  Titel  erwähnten  Quelten  fol* 
cendermaafsen  auf  deutfch  gefcbrieben  und  ausge- 
U>rochen  werden:  Furhungi  ^ukamgiiriif  Fer^ 
haigi  Dfchihangiri;  Mujmuaot  Foors  of  Soo* 
rooriij.  >  Midfchmaot  fars  vcn  Sururi;  Soormu 
i  Sootuemanei,  Sürmei  Suleimani;  Sukah  ool 
üdwiyuy  Ssahoi  Edwijs;  Puhtuvis^  PehUwi; 
Dursiy  Deri;  Ziund  o  Pazkund;  Sendmnd  Pa- 
fend  u*  L  w.. 

Sowohl  die  perfifche  als  englifche  Vorrede  ent- 
hält ein  Verzeichnifs  orientalifch^er  Werk^  und  Wör-  . 
terbücher,   welche  von  den  Heransgebern  zur  Ver- 
voliftändigung  des  Werkes  benutzt  worden  find ,  als : 
Abutfaradfchy  Abulfeda-,  Ibn  Hauhai ^akuti  9  das  Da* 
hifiauy.  Edrifiys  Babernamehy  GoUusj  .I^^mmjAi,  Kaf* 
firiy    die   zu  Calcutta  gedruckten    Wörterbücher: 
&kemsohlughair  d-i.   die   Sonne  der  Wörter,    in 
zwey  Quartbänden    1806^  arabifch    und    peYfifch; 
Ssirak  arabifch  und  perfifch,,   ein  Quartband  1815; 
Kamus  zwey  Quarthäniie  I8l7r  ElfaJot^Edwije^  d.  L 
die  Wörter   der  Arzueyen,    ein  Quartband   1793; 
tiann  die  noch  nicht  gedruckten  medicinifchen  Wör* 
terbücher ::   Tchtiarati  Bedii  von  Ibm  Huffiin  AI  -  an* 
ßarii  Sahrot '  DJch^wahir^  d.  i.  das  Meer  der  Juwe* 
len  von  Uohamm^d  Ben  ^ujfuf  einemi  Arzte  aus  fl#» 
rat;    Bihart  Adföhemr  d.i..  perfifeher  Frühling  im 
Jahre  der  Hedfcnira .1  iga  (1768)  vom  Indsr  Tiktfehnd 
zufammengetragen ;    Toh/etot-  Muminim  von  ßfokam' 
mld!  Mumm  At-  Huffeini  aus  Dttem^  viele  botanifche 
und  chemifche  Wörter  enthaltend^  deren  Hr.  Xot- 
buck  die  meiften  im  Anhange  geliefert;    SiradfehoL» 
tughaty  d«  i.  die  Lampe  des  Wortes  und  TfchiragU 
hedajet^  d.  i-  die  Lampe  der  wahren  Leitung,  iMside 
von  Siradfcheddin  AtichauArfu  u  J«  d..H.  1447  (1734^ 
u.  f.  w*-    Die  wahren  Grundquellen  aber  perufcber 
Lexicographie  6nd  die  folgenden  in  dem  Vorberichte 
der  Conftantinopolitaner  Ausgabe  des  Burkani  fati 
aufgeführten  und!  aus  ffaäfchi  Ckatfas  bibliographi- 
fchem  Wörterbuche^  vervoUftändigten  Werke»     Lm* 
ghati  Nimetotlah  r  d.i..  perfifch-türkifches  Wörter- 
buch von  Nimetollal^Bi»  Ahmed  Ben  UobnrA  aus ' 
Rumiliy  welcher  fein  Werk  aus  den  folgenden iiUif 
früheren  Wörterbüchern  zufammentrug :  l)     U^esÜs* 
iot-makaßidy,    d..i..  Veranlaßang   der  Zwecke   von 
QmtibRuflemrdem  Mewlewiy  es  enthält  1105  Zeitwör- 
ter und  10,000 Nennwörter;.  2)  Aknumohlugkaty  d»x. 
Perfonen  der  Wörter;  wie  das  vorige  reinjperfifch 
in  alphi^tifcher  Ordnung-  Dann  i)Lughaü  Aassm^a. 
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cL  u  daS'Wteterboch  KastnCs.  Ferner  4)  Lughati  ficdir 
«H ,  d.  i.  das  Wörterbuch  Lutfoilah^s  Bern  Ebt  ^ufAl  - 
Balimu     Der&lbe  fchrieb  eigentlich  zwey  Werke« 
(das  eioe  Bakrot-gharaibf  d.  i.  das  Meer  der  Selten- 
heiten» halb  io  Profe  halb  in  Verfen,  und  ein  zwey* 
tes  zur  Erläuterung  des  vorigen  in  zwey  Tbeilen» 
wovon  der  erfte  das  eigentliche  Worternnch,    der 
zweyte  eine  Abhandlang  aber]Profodie>  Metrik  und 
Rhethorik  entnält.  Endlich  $)  Ssahakol-  adfchtm^  d.i* 
der  .perfifcbe  Wahrbeitsbeftätiger  von  Hiuäfckak  aus 
JViEiliii^ikifiB^aninderfelbeaalphabetirchen  Ordnung»  wie 
der    arabifcbe    Ssahßh  Dlchewherls^      Diefer   per* 
lifche     Ssahah    ift    weder     mit    dem    arabifcnei^ 
noch  mit  einem  zwey ten  perfiCchen  Wörterbucbe  zu 
yerwechfeln>  welches  den  Titel  Ssahah  führt»  und 
den  Scheich  ^kja  Elimri  Er-  Rumi  Al-Kerfchi  zum 
Verfaffer  hat.  —    .Nach   ffalimVs  Wörterbuch  er- 
fchien  das  Sururi^Sj  deffen  Verfaffer  i.  J.  d.  H»  loog 
(1599)  ftarb,  unter  dem  gewöhnlichen  Titel  Lughaty 
"welcher  aus  A070«  entbanden  zu  feyn  fchj&int.     Als 
Quellen  feines  Werkes  gicbt  er  die  folgenden  zwölf 
*Werke    an:      1)    Efchrefndmihr    d.  u    das    edelfte 
3iich,    von   l(?rakim    Kawam   fituki.      3)   Miarot"- 
Dfchemaliy.  d^i.  der Probeftein  der  Vollkommenheit 
der.  perfiicben  Sprache  und    ihrer   Profodie«^  vo|». 
S^^kems.  Fatkri  AUS  Ißfakan^  verfafst  fi)r  den  Sultan* 
(auf  deffen  Namen  det  Titet  anfpiclt)  Dfckgmateädiw 
Ebu  Iskak  Sckak  geft.  i.  J. d.  H,  74^  (i343>    j)  Tok^ 
fttol^akbaby.  d.  i*.  das  Gefchenk  der  Freunde*»»  voi|i 
HafiSi  Ewbeki.      4):  RiffaUtr    dV  i.  die*  Abhandlung, 
Buffein-  frefaji's^     5}  Die- Abhandlung   JBu   Mawr- 
ßur  All  ßiH'  Ahnuä  Et-  eseüs^  6)  die^  Abhandlung 
JMirfa  Ibrakimfchak  'HuJfiiH*s  aus  Ißfakan,     iXp^^ 
Abnaodlung  Mokammed  BindufckaVs^     gj  Kamjfedol' 
Füfilaj.  d.  i.  der  Beglflcker  der  Vortrefflichen,  von 
Mohammed  Lawu.    9)  Sckerki  samt  fit'  isami ,  d.  i.  der' 
erhabene -Commehtar  der  Namen.    10)  Die  Abhand- 
lung von  Abu  Bafs  Sefidu     ii^^  Edatol-fußla  9*  d.  i.. 
die  Beyträge  der  Vortrefflichen  von:  Kafichan  Bedr- 
Kokammed  aus  Dehlu.    13)  Dfckamiol^  Lugkat  y  d.  i*. 
der  Sammler   der  Wörter»«  gereimt  von«  Niafi  aus- 
Bedfikas.    Diefes^  Wörterbuch«  wird  auch:  gewöhn- 
lich Firkengi  SuruHy  d.  i.  die  Vernunft  Sururrsee- 
nannt..  iDen  Beynahmen'  des  Vfs  fowohl  als  denTei- 
nes>  Werkes  hatte*  vor  Augen*  der  Verfaffer  des  grö- 
fsen^unter  dem  Titel  ArA^ü^ii&AfiMrfi  d.  udis  Ver^ 
mnnfi  dis  VirJÜn^^gen^  zu  Conftantinopel  i.  J.  d.  U. 
IX5S  (^74^)  ^^  zwey  Folibbanden*  erfcnienenen  äu- 
fserftfcnätzbarea Wörterbuches»  welches  nicht  wo- 
nniger als  22550  Wörter  enthiQt»  zu:  deren^  Erläute*- 
rune  33450  Diftichen*  aus  ungefähr  400  perfifchen: 
Dichtern  beygefiigt  find..  Um  wie  weit  das V erdienft 
'diefea  Werkes .  dar  aller  feiner  Vorgänger  übertrifjFtr 
]äfst  fich  daraus-  ermeffen ,  «dafs-  die*  yollft£RKiigften< 
früher  erfchienenent  perlifcben>  Wörtjerbücl^er»   wie* 
Aie^tiimitDltak^'rHatimis^vtixÄ  Sururis  nicht  viel  mehr 
aJ^s   icoco  Wörter   entbleiten;.    Als  Quellen   feines 
Werkes  führt  er  die  folgenden  32- W^terbücber  ui|d 
grammatifchen  Werke  auf;:    1.  Das  grofse  VVörrer- 
buch  Firkingi  Dfikikangurtp,  unter  der  Regierung. 
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J}jckikangirfckak*s  in  Indoftan  von  Bafan  BtnMokam- 
mid  Infck^wi  verfafst  i.  J.  d.  H-^  1017  (*^o8>  ^' ^^^ 
oben  angeführte  Wörterbuch  SururPs  aus  Kafefh 
verfafst  i.  J-  d.  H.  1005  (1596).  3.  Das  oben  ange* 
führte  Tokfetol  akbab  von  Hafis  EwbehL  4.  Der 
Ferhing  Hnfffin  tf^efaji's  (oben  unter  dem  Titel  Rif- 
falet  angeführt).  5.  Der  Ferkeng  Mitfa  Ibrakim 
Bin  Uirfa  Sckak  Huffiim's  (ebenfalls  oben  unter  dem 
Titet  Riffalet  erwähnt).  6,  7r  8.  Die  Firkiwgh 
d.  i.  Wörterbücher  Kafickan^s ,  MokammiA  Lawi  s 
und  Niaft's  aus  Bedfikas r  welche  To  wie  9,  fO.  das 
Sckerefnamek  von  ](arukiy  und  der  Ferkeng  Mokant 
med  HindufckaWty  welche  wie.  11,  und  12.  das  mjdr 
Dfikemati  und  das  Kitabos  -  Samt  ß-esami  vom  iW#l- 
danir  bereits  oben  vorgekommen  find.  Andere,  weder 
von  Halimi  noch  Sururi  aufgeführte  Qüeilenr  wel- 
che StfÄÄi^i  benutzte  find:  13'.  Ferkengi  Sefanguja^ 
d,  i.  das  Wörterbuch  Sefanguja's.  14-  Ferkeng  yd.  1. 
das  Wörterbuch  von  Ibramm  Kawas.  15*  Ferkengi 
d.  i.   dä§   Wörterbuch  voa  Mehim  Katraw  Ermewk 

16.  Ferkeng,     d.i.    das    Wörterbuch  Makrnndiif. 

17.  manafck'fchuara,  d.  i.  die  Zunge  der  Dichter. 
lg.  TerdfchümH  Ssaidenei  EU  Rihan.  19.  Mokadim' 
metotedeby  d.  i.  die  Prolegomenen  der  Philologie 
von  Samaohfchari.  ao.  Kefchfol  -  lügkat  wet  ißtüakatj 
d.  i.  die  Eiithüllung  der  Wörter  und  Phrafen.  vom 
Scheich  ifAm^t,  berühmt  unter  dem  Namens  SiwjBr- 
Äari  fflr  feinen  Sohn  Scheich  Sckekab"  um  das  S.d.  H. 
K>60'  (i&rt)  veB^afst.  ar^Das^  gurfcKasbnamek  von 
Mänßur  Ali  Bew  Ahmet  Eiesedi  aus  Tus.  aa.  Afute- 
demmetol-fars,  d.  i-  die  perfiTchen  P'rolfegomenen. 
ai.  Mufckkitati  Sckeknam^k,  d.  i.  die  Schwierigkeiten 
des  Sckaknamek  von  Abdol-kadir  Ben  Omar  ms  Bag- 
dad y  verfafst  i.  J.  d.H.  1067  (1656). .  24.  Mufckkilatt 
Mesnewiy  d.  i.  dicSbhwierlgkeiten  des  Slesnewi  vom 
Scheich  Tsmait  aus  Angara:,  ay.  Dakaikot'  kaKaik ,  d.  1. 
die  Feinheiten  der  Wahrheiten  der  perfifchen  Spra- 
che von  Kemalparchafade.     a6.  Deflurol^dmety  d,  1 


fikan ,  dahn  die  obea  als  Quellen  des  Wörterbuches 
von  iVfw^to/iaA  aufgefühitten  Werke :  ag.  Wesüetm- 
makaflid,  d.i.  die  Veranliaffunp  der  Zwecke.  39.  Aknw- 
mi  adfckemy  d.i.  die  perfifchen*  Perfonen,  und  30.. 
Ssakhai  adfehem^  d.  i.  der  perfifche  Beftätiger ,  end- 
lich 31,  und  3a.  die  Wörterbücher  NlmetoUaks:  und 
fiiö«fV  felbft..      .  ^' 

Nebf«  diefen.  quellen-,  \voraus  der  VC  des  fJry 
kengi  ÄAioir«  gefchöpf  t,  benutzte  der  türkifcheUeber- 
fetzer  des  BurUani  KuU  den  Ferkengi  Sckuurt  felbftr 
und'  aufserdem^  noch  die  folJEjenden'  in  der  Vorrede 
S.7.  angeRihrtenpbilologifchen*  Werke:,  x.  Dfeka- 
miul'Fewaiär  d.L  der  Sammler  der  Nutzen,  welches 
eines  und  daffelbe-zu  feyn  fcheinf  mit  denn  von  Badl- 
fcki  Ckßlfa  aufeeführten  Dfckamiot-farsy  d.  1.  der 
Stimmler  des  Perfifchen«  von»  Muflafa  Ben'  MoKammed/ 
Ben  ffusnf  Ibn  KuH:  2.  Medjchmaol  karraut,  d.  i.. 
die  Sammlung,  der  Kegeln..  3.  Tadfchol^  IVlaßadtr^ 
dr  ir  di»  ürone  deF  Maßdari'9  vox^  Ebißfckafer  Ah: 
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med  Sin  Atiy,  begannt  unter  dem  Namen  Dfckaferik^ 
At'Uokri^  geft-  i.  J.  d.  H.  544  (1 149),  oder,  viel* 
mehr  ein  Werk  delTelben  Namens  über  die  perfifchen 
Ülaßdare  vom  Dichter  Rudegi  und  folglich  ^ines  der 
lltoften  perfifchen  grammatifchen  Werke,  indem 
der  Vf.  zu  Ar^Jang  des  zehnten  Jahrhunderts  der 
chriftlichen  Zeitrechnung  lebte,  3.  Defchifeftet  fi  tu- 
chatü'f$rs  bekanöter  unter  dem  Namen  Tohfetos-  si- 
nijet  il(U-hasritü'hasani^it  j^JughatHJar^  ^k^rM^^ 
erhaben!  '^  "  '      ^    ''•'    -'"  *^-  -'*"-"     -  — »-'^ 

von 

fol*  lughat  j  d.  i.  der  Schatz  der  Wörter  von  Moham- 
ntid  Sin  Abdot'chalik  dem  Sultan  Mohammid  BinKia 
Naßir  y  dem  Herrfcher  GUan*s  im  neunten  Jahrhun«» 
dert  d.H.  zugeeignet.  5.  Newadirol-tughät,  dA.  die 
Seltenheiten  der  Wörter .  6,  Lehdfchitol  -  tngtMt ,  d.  L 
der  Ausbund  der  Wörter*  7*  Der  Dfckümei  tohfetot* 
mununrnt  d.  i,  die  Ueberfetzung  des  Gefchenkes  far 
Gläubige.  8*  P^^  Dfckutmi  Gmjitot-ittikany  d,  i.  die 
Ueberfetzung  des  Zweckes  der  Einficht.  9.  Mufir- 
ridati  Schiich  Iffä^  d.  i.  die  einfachen  (medicinifchen) 
Pflanzen  deö  Scheich  Ijfa  (nach  Galen  und  Dioskori- 
des).  10.  Feraidot '  mttfirridat  y  d.  i.  die  einzigen  Per- 
len der  einfachen  Pflanzen,  11.  Tärifati  SSidi  Schi- 
rif  Ali  Ben  Mohammed  At- Dfehordfchani^  d.i.  die 
Definitionen  myftifcher  und  wiffenfchaftlicherKunft- 
•Wörter.  I3.  JßtUihaii flofije 9  d.i.  die  Redensarten 
der  Ssofi's  vom  Scheich  Kemaleddin  EM'  ghaneim  Alh 
ior-^rifak  Ben  Dfckemateddin  von  Kafih;  unter  dem- 
felben  Titel  gicbt  es  ein  zweytes  Werk  von  Bnol^ 
nräbi*  fo  wie  ein  zweytes  tfnter  dem  Titel:  T^ri/äf 
von  Kemalpafcha  Sade.  13.  Scherhi  fufluß  ^  d.  i.  der 
Commentar  der  Siegelringftcine  des  Ihn  Arabi  aus 
Andalus  geft.  i.  J.  d.  H.  638  (l240)f  ^in  berühmtes 
myftifches  Werk.  14.  ScherhiTJchaghniniy  d.i.  der 
Commentar  des  unter  dem  Titel:  Tfchaghnini  be- 
rühmten nftronomifchen  Werkes,  für  Ulubeg  com- 
menlirt  i.  J.  d.  H.  8^5  ^tAia)  und  vom  türkifchen 
Mala  Kara  Sihan.  15*  Ckulaßatot-hisaby  d.  i.  der 
Ausbund  der  Rechnungskunde.  16*  Matatibi  daiijiy 
d.  i.  die  hoben  Begehren,  ein  kietaphyfifches  Werk 
yon  Fachreddin  Mohammed  Bin  OmarEr-rafi  (Bhafes). 
Aufser  diefem  von  |  den  Vff.  der  berühmteften 
perfifchen  Wörterbücher  aufgeführten  halben  Hun- 
dert von  Quellen  find  nöteh  einige  in  der  Türkey  viel 
cebrauchte  Gloffafien  zu  nennen,  als:  i.  SubhH 
'ßibjany  d.  i.,  der  Rofenkranz  der  Knaben,  türkifch 
und  perfifch  gereimt,  gewöhnlich  auch  Mahmudijet 
genannt,  a.  Ssahaifftl- lughat  9  d.  i.  die  Blätter  des 
Wortes,  ein  kleines  Gloffar  in  zwölf  Hauptftücken. 
3.  Miftahol - tughat j  d.i.  der  Sclüöffel  des  Wortes. 
1  Lughati  Emir  hujfein  Ajasi.  5.  Lughati  Sehahidiy 
das  berühmtefte  aus  allen,  welches  zu  Cönftantinopel 
in  allen  Schulen  auswendig  gelernt  wird.  6.  Einte 
beffer  geordnete  Ausgabe  davon  beforgte  tFihbi  un- 
ter dem  Titel :  Tohfei  Wekbi ,  rf.  i.  das  Gefchenk 
.Wehbhy  wozu  Ahmed  Hajaii  Ejfendi  einen  befondern 
Commentar  fchrieb.    Das  Gloffar  WehbPs  effcbien 
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2u  Cönftantinopel  gedruckt  i.  J,  d.'H-  12x3  (1798) 
und  der  Commentar  1215  CI800),  nachdem  früher 
auch  das Gloflar  der  Rofenkranz  der  Araber  i./.  d.U. 
12\2  (»797)  dort  im  Druck  erfchienen  ift.  DiePreffe 
von  Cönftantinopel  hat  alfo  bisher  in  Allem  vier  lexi- 
cographifche  Werke  geliefert,  zwey  kleine  GlofTa* 
rien  {Mahmudije  und  Tohfei  fTehbi)  und  zwey  groCse 
Wörterbücher  i^Ferhengi  Schuuri  nndi^urkam  Käft). 

Wie  dürftig  erfcheint  gegen  diefe  fechs  Dutzen* 
de  perfifcher  Wörterbücher  und  GlofTarien  das  halbe 
Dutzend  folcher  Werke ,  welche  die  europäifche  Li- 
teratur aufzu weifen  hat,  deren  Armuth  hierin  auf 
Cafletlfs  Lexicon  9  zni  dsL%Gazofhytacinm  Angelt 9  auf 
die  Wörterbücher  MeninskPs  und  Bichardifon^Sj  auf 
die  Vocäbulärien  Gtadwin's ,  Roußiau*s  und  Moyfi*9 
befchränkt  ift.  Im  Mitkridates  fowohl  als  in  Fater^t 
Literatur  fehlen  die  beiden  letzten  fcfaon  im  Jahre 
18OÄ  zu  London  erfchienenen  Vocabularien,  und  im 
Mitkridater  fteht  dafür  unrichtig  das  Vocabular  Kirk 
Patrik^Sy  welches  %in  arabifches  ift.  Neu  ift  das  zu 
Calcutta  erfchienene  perfifche  und  arabifche  Wörter- 
buch Barretto^s  in  zwey  gv<>  Bänden.  Rielmrdfon^s 
Wörterbuch ,  wovon  Hopkins  eine  neue  Ausgabe  ia 
zwey  4*«  Bänden  beforgt  hat ,  und  welches  fl\r  das 
befte  gilt,  hat  fehr  grofse  und  fühlbare  Mängel,  indem 
es  bey  einer  grofsen  Nothdurft  der  nöthigften  pei-ft- 
fchennedensarten,  an  einem  grofsen Ueberfluffe  ganz 
unnöthiger  arabifcher  Formen  leidet.  Sichardfon9 
der  zu  wenig  Belefenheit  hatte ,  um  als  Abfchreiber 
MeninskPsy  die  im  Perfifchen  am  häufigften  vorkom- 
menden arabifche»  Wörter  auszuwählen ,  fchwellte 
fein  Werk  mit  einer  Menge  ganz  feltfamer  arabifcher 
Wöiger  an,  die  felbft  in  arabifchen  Werken  feiten 
gebraucht  werden  und  noch  feltener  in.  perfifchent 
-wahrend  er  die  nothwendigften  Redensarten  aus  an- 
dern Quellen  zu  fchöpfen ,  ganz  vernachläfligte.  D/e* 
fenl  in  England  fo  fühlbaren  Mangel  eines  guten  per- 
-fifcheti  Wörterbuches,  welcher  auch  in  ^em  afioHc 
ffourhaty  von  dem  lieh  Gulchin  unterzeichiiendeA 
Orientaliften  zur  Sprache  gebracht  worden  ift,  hilft 
die  Erfcheinung  des  Burh^ni  Käti  wenigftens  für  die* 
jenigen  ab,  welche  des  Perfifchen  fchon  kundige  die 
Erklänmg  der  Wörter  auf  perfifch  zu  verliehen  im 
Stande  find ;  aber  felbft  für  diefe  entbehrt  die  Aasgabe 
von  Calcutta  def  wefentliehen  Vortbeile,  welche  die 
aus  den  oben  angeführten  Werken  gewonnene  Berei- 
cherung der  Ausgabe  von  Cönftantinopel  gewährt. 
Die  fchätzbarften  diefer  in  der  Ausgaf»  voti  Cönftan- 
tinopel hinzugekommenen ,  und  in  der  von  Calcutta 
fehlenden  Zufätze  find  ein  paar  Taufend  Namen  voa 
Bäumen,  Pflanzen,  Früchten",  Wurzeln  und  Harzen, 
welche  nicht  nur  mit  ihrem  perfifchen  und  türkifchen» 
fondern  auch  mit  •  ihrem  araWfchen  Namen  ange- 
führt, "ein^  wahre  Fmidgrube  f^r  den  europäifchea 
Botaniker  iTmd,  delTen  ganze  Kenntnifs  orieritalifcher 
Pflanzennamen  bisher  nur  aus  Knrt  Svrengets  fonft 
vortrefflichem  Werke  nach  Prosper  AlamuSf  FarsÜtf 
Beton  und  Seßini  gefcböpft  werden  konnte* 

JiDie  Foref^tiung  /otgi.) 
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O&IENTALlSGfiE  SPRAGHKÜNOE. 

! Galcittta »  gedr.  b.  Pereira :  Boorhani  QatiUf 
a  DUtionartf  9f  iki  pirßan  tanguage  •  ixplaimed  im 
pirfian; by  Ihomas  Rothuck  etc. 

^fortfel9unfderimvarigmSiUckahgebrooSenmRecei^an.^  . 

Da  ficb  der  Vf.  des  Burhani  Kofi  nicht  wie  der 
des  FirkiHgi  Sckuuri  die  Mühe  gegeben  hat, 
die  2^bl  det  von  ihm  gegebenen  Wörter  zu  Ende  des 
Werkes  in  eine  HaupLUunme  zu  bringen,   fo  mufs 
fich  der  Recdiefe  Möhe  hier  nehmen,  um  dadurch 
zuerft  eine  genaue  UeberGcht  des  ganzen  Sprachfcba- 
tzes  nach  dem  arithmetifchen  Gehalte  der  eiivzeinen 
BuchftabeH  zu  geben :    Der  Buchrtabe  Eiif  hat  2iic. 
Be  i686.   /V  1109.    Ti  906.  Dfchim^^)^.  Tfchm  668- 
ffdiso.  Cha  868.  Dal  1178.  Sal  lo.  Rg  471.  S$6ri. 
Sin  1466.  Sctun  io9J-  Ssad^S.  Sad^.  7*1475.  58  6. 
Jin  176.   Gkain  Sb6.  Fi  685-   Xaf  3^0.   Kiaf  i6s6. 
G»/970.  Lam  405.  Mim  1027.    Nun  ^  2.  ^ITaw  261. 
ffi  571;  ff$  302.    In  Allem  £in  anu  zwanzig  Tau* 
fend  und  vier  Wörter.    Da  das  Wörterbuch  RrhiH" 
gl  Sckuuri  22550  Wörter  enthält,  fo  erfcheint  daffel- 
be  auf  den  erften  Anblick  um  1546  Wörter  reicher; 
diefer  Reichthum  beftebt  aber  blofs  in  einer  gröfse- 
reti  Anzahl  arabifcher  Wörter  und  mehrerer  For- 
men eines  und  deffelben  Wortes,  die  als  verrcbiede» 
ne  Wörter  aufgeführt    find,   während  det  Vf.  des 
Burkani  Kaü  mit  Recht  die  arabifchen  Wörter  und 
mehrere  leicht  erkennbare  Derirativa  befeitigt  und 
daHr  lieber  Pflanzennameh ,   myftifche  Ausdrücke, 
Sendwrörter  und  dergl.  aufgenommen  hat,  welche  im 
^  Firktngi  Sckuuri  fehlen.    Diefer  hingegen  hat  vor 
d^m  Burkani  Kati  den  werentllchen  Vortheil   von 
3245C  Difiichen  aus  den  heften  perfifchen  Dichtern, 
aus  denen  fich  allein  eine  perfifcne  Anthologie  auch 
'fiir  Europäer   geniefsbarer  poetifcher  Schönheiten 
fanii^eln  läfst.    Diefe  fo  nfltzliche  £evfpiel*Samm- 
lotig  welche  \m  Burkani  Kaü  fehlt,  macnt  daher  auch 
den  Unterfchied  des  Umfangs,  indem  diefer  nur  ei- 
'  netr  Folio  •  Band ,  jener  zwey  Foliobände  hat. 

Wenn  wir  nun  Ober  das  Heer  der  Ein  und  zmau"  ' 
zig  oder  Zwey  und  zwanzig  Taufind  Artikel  der  bel- 
deh  Wörtel-bOcher  HeerCcnau  halten»  fo  fchmilzt  das 
eigentliche  Grundvermögen  der  Sprache,  nämlich  der 
Schatz  urfprQnglkh    rein  perfifcher    Stamm  -   und 
Wurzelwörter    um    ein    Beträchtliches  zufaromen. 
Zuerft  fallen  bey  dem  Burkani  Kati  ungefähr  Ehäam» 
Und  lind  bej  dem  Firkingi  Sckuuri  ungefähr  uock  ■ 
giumai  /a  ^i  .arabifcher  und  anderer  fremdartige^' 
A.  L*  Z.  1821.    DriHiif  Band. 


Wörter  hinweg.  Die  Pflanzennamen,  welche  mei- 
ftentheils  aus  dem  Griechirchen  oder  Arabifchen  m- 
nommen  find,  belaufen  fich  im  Burkani  Kati  auf  mm 
paar  Tat^ind,  die  Wörter  der  reinen  Send-  oder 
Desatir -Sprache  find  etwa FUufkuHdirt  und  ttuf  Fünf 
Ziknkundirt  niögen  fich  die  eigenen  Namen  von  Per- 
fönen  und  Oertern  belaufen,  welche  rein  der  Gä- 
föhichte  und  Geographie  angehören  j  die  dbertraca. 
nen  Ausdrücke  und  figürlichen  Redensarten,  xveicTie 
der  Fetkiugt  Sckuuri  in  ein  befondercs  Haupiftflck 
ztifammengetragen  dem  Buchftaben  A  vorau^fchickr 
der  Burkani  Kati  aber  wie  die  öbrigen  Wörter  in  dei^ 
Hauptflöcken  der  einzelnen  BuchTtaben  nach  ihrer 
alphabelifcbcn  Ordnung  auffahrt,  find  ebenfalls 
Zweytaufind.  Zufammengefetzte  Wörter,  deren  ü^ 
ftandtheile  wieder  einzeln  aufgeföhrt  find,  mögea 
£*ifaiiAiid,  und  eben  fo  viele  Artikel  von  Wörtirn 

S^"'  Ztu  ^^""^^  '!?''^**  Verwandlung  etnzelner 
Wurzelbuchftaben  anders  lauten.  Ein  paar  Tau^ 
find  endlich  find  nichts  anders  als  verfchie^ene  Fori 
men  desVerbums,  deffen  Pariicipia  bnd  öfters  auch 
andere  Zeiten  wieder  befonders  aufgeführt  find. 
Diefe  Berechnung  vermindert  den  Refchthum  vom 
Em  und  zwanzig,  oder  Zwey  und  zwanzig  TauTämd 
Wörtern  auf  ungetlhv  ZwölftaufindrS^^^^ 
Stammji^örter,  yvoyon  e^yZik^aufend  Nomina  und 
?  '^uT^'fS'^'i  Verba  find.    Diefes  ift  gerade  die 

F^l^i^gt  Sckuuri  lagt,  die  heften  perfifchen  Wörter- 
bflcher  vor  ^«^^Erfctiwnang  deffelben  enthielten,  in. 
dem  er  die  Zahl  der  Nömma  auf  10,000  und  die  der 
Verba  auf  1500  anfetzt.  ''s  u©ir 

Nachdem  wir  auf  diefe  Weife  das  goldene  Korn 
rem  perfifchen  Sprachfchatzes  von  aller  angeflo^ner 
fremaartiger  Spreu  gererniget,  vor  unslufSu 
chert  haben,  ift  es  Zeit  die  Anfprüche,  \vS?h^^^ 

der  perhictien  macUt,  in  Anregung  zu  hrinam^ 
Wa,  d«über  von  älteren  und  nf  ue?en  Sp«Ä 
fchern  bis  Frank  gebgt  und  geleiftet  worden ,  wird 
«Is  bekannt  vorausgefetzt,  aber  die  zahlreichfte  U«! 
her  gelieferte  Sammlunc  folcher  Wörter,  welche  X. 
perÜTche  und  deutfche  Sprache  gemein  hat  (f.  Fund- 
gruben de«  Orients  VI.  Bd.)  belief  ßch  Kich?- 
Sicht  Ober  PUrhunitrt.  Rec.  welch«  zum  B  h  f 
diefer  Anzeige  den  BurhaiU  Kati  fowohl  als  den  F^ 
luHgi  SfAiMiH  aufinerkfam  durchlefeo  hat.  hat  S 
Lefefrucht  nicht  weniger  als  rurtaufni  Wörtw \ul 
gelefen,  welche  mit  gerrnanifchen  Wörtern  augeo- 
{eheinbch  .ein«  und  diefelben  und  von  ihnen  nur 
duroh^Wein©  Vtrinderungen  der  im  Perfifchen  fo 
^  ^"  hält. 
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liäuiigen  Budiftabenverwandlung  tmd  durch  die  Ver- 
fchiedenheit   der  im,  Grunde  gleicligfilUgen  Vocale 

S:  Geftalt  und  AusFprache  von  einander  abvveichen« 
er  Rec.  wird  die  nächfte  gute^  Gelecenheit  ergrei- 
fen,  diefes  unter  feinen  Papieren  fertig  liegende 
Verzeichnifs  öffentlich  bekannt  zu  machen»  und  da* 
durch  far  die  Etymologie :  die  einzige  wahre  Bahn 
eröffnen,  auf  welcher  die  Ableitung  fo  vieler  deut- 
ifcher  Stamm  —  und  Wurzelwörter,  deren  wahrer 
Urfprung  bfsher  gänzlich  verkannt  worden,  zu 
verrolgen  ift.  Hier  mufs  er  Geh  auf  die  blofse  Zahl- 
angabe befchränken,  woraus  erhellt,  dafs  von  den 
Zwölftaufini  rejn  perCfchen  Stammwörtern,  welche 
cfas  Grundvermögen  der  perCfchen  Sprache  ausma- 


JahrbQcher  der  Literat.)*    Die  Qefetze,  welche  beide 
Sprachen  in  2^famm^ofetaaog  ihrer  Wörter  befol* 

f;en,  find  ganz  diefelben:  Mftdümdoß-^hMst  Men* 
chenfreund  und  Dosti  merdümFreund  des Menfchen» 
Das  Verhältnifs  des  Genitives  wird  durch  das  nur 
gehörte»  aber  nicht  gefchriebene  i  (das  fogenaonte 
Ifafit)  bezeichnet«  welches  im  Grunde  eines  und 
daffelbe  mit  dem  i  des  lateiilifcben  Genitives  ift,  nar 
mit  dem  Unterfchiede,  dafs  dalTelbe  kraft  einer  be- 
fondern  Eigenthömlichkeit  der  Sprache,  nicht  dem 
zweyten  fondern  dem  erften  Worte  angehängt  wird, 

f gerade  als  wenn  es  im  Lateinifchen  hieise :  amic-i-vW 
tdli  amicus  Viru  DieBildungsfylben  von  Subftantiven 


und  Adjectiven  find  nur  mit  wenigen  Vefänderun* 
chen,  mehr  als  Plirtaufind^  alfo  ungefähr  ein  Drit-    gen  diefelben.      Die  Sylbe  ey,    wie  in  Schelmerey, 
theil    des  ganzen    Sprachfchatzes   rein  germanifch  'Maierey  u.  f.  w.   lauten   im   Perfifchen  i;    fo  von 
find.    Diefem  fo  Qberrafchenden  Beweife,   welchen   fclMchtjchifckm  (So\\t[m^\xB^ichi)  fchocktfckijck^ 
die  Etymologie  fflr  die  nächfte  Verwandtfchaft  der    merey,  von  nas  Liebreiz,  nafi  Liebeley  u.  f.  w*  Die 


pl^rfirchen  Sprache  mit  allen  gerffianifchen,  zunächft 
aber  mit  dem  Deutfchen  und  EngliCchcn  anfchaulich 
und  hörbar  darfteilet,  gehen  nicht  minder  fiegreich 
JieBeweife  zur  Seite,  welche  die  Grammatik  und  der 
Genius  der  beiden  Sprachen  fQr  die  öftliche  Herkunft 
des  weftlichen  Stammes  liefert.    Wiewohl  die  Aus-    Ableitungsfylbe  bar  lautet  im  Perfifchen  nur  mit  der 


merey 

Sylbe  #r,  welche  das  Subftantiv  der  Saclie  in  ein  per- 
fönliches  oder  handelndes  verändert,  wie  z.  B. 
Schreiner,  Schloffer,  lautet  im  Perfifchen  ger^  al^: 
yon  kiffck  Sc\i\x\i  kiffchgir  d.  i«  Schofter,  yon  kilid 
Schlors,    kilidgir  Schloffer  u.  f.  w.    Die  deutfche 


fDhrung  dfsffelben  eine  bcfondere  Abhandlung  fodert 
und  ficn  daher  fQr  diefa  Anzeige  nicht  eignet,  fo  find 
doch  einige  Andeutungen  als  Belege  des  eben  Gefag- 

^en  um  fo  mehr  hier  am  rechten  Platze,  als  dem  ßur^ 
kaniKati  fowohl,  als  dem  Fithengi  Sckuuri  eine  klei* 
sie  perfifche  Gra,mmatik  als  Einleitung  voraus  geht, 
vild  als  die  vom  letzten  in  ein  befonderes  Hauptftück 
zufammengetragenen  bildlichen  Redensarten  und 
Idiotismen  gerade  diefe  nächfte  Verwandtfchaft  dts 
Genius  der  perfifchen  und  deutfchen  Sprache  fo  laut 
bezeugen.  Werfen  wir  dahe(;  einen  fluchtigen  Blick 
auf  die  Bildungslehre  der  Gram4fnalik  und  auf  die 
Eigenheiten  der  Tropik  der  perfifchen  Sprache. 

Auf  die  Identität  des  Ausgangs  der  Verba  in  fn, 
(im  Perfifchen  wird  nur  ein  d  oder  t  vorgefetzt,  fo 
dafs  der  Ausgang  din  oder  /gelautet),  auf  die  gleiche 
Btldung  des  Imperatives  und  der  Participien ,  des  Com- 
paratives  und  Diminutives,  fo  wie  auf  die  einiger 
anderen  Bildungsfylben  hat  bereits  Hr.  fl^akl  in  fei- 
ner allgemeinen  uefchicbte  der  morgenländifchen 
Sprachen  und  Literatur  aufmcrkfam  gemacht,  und 
dem  dort  Gefügten  fetzen  wir  das  Folgende  hinzu : 
Wiewohl  das  Perfifche  jetzt  keinen  Artikel  hat,  fo 
findet  fich  derfelbc  doch  in  vielen  mit  0,  ^,  und  i, 
anfangenden  perfifchen  Wörtern,  wo  derfelbe  noch 
anit  dem  rein  germanifchen  Worte  vereint  und  alfo 
augenfcheinlich  eiTt  im  Verfolge  der  Ausbildung  der 
Sprache   von   demfelben   als  der    Artikel  a ,    (im 

.  Deutfchen  das  provinzielle  a  ftatt  iinir)^  als  thi  d.  i. 
der  deutfche  Artikel  der^  dfV,  und  als  s  (die  provin- 
zielle deutfche  Abkürzung  des  Artikels  das  oder 
des  unbeftimmten  is)  von  demfelben  getrennt  wor« 
Aen  ift.  (S«  hierfiber  das  bey  einer  andern  Gelegen- 
heit in  den  Wiener  JahrhQchern  der  Literatur  Ge- 
fagte\    Der  altperfifche  Dativ  der  Desatir- Sprache 


unbedeutenden  Veränderung  des  b  \Bt»  und  des  a  in 
f,  Wir  welches  aber  auch  manchmal  war  ausgefpro- 
eben  wird;  alfoi.heifst  das  deutfche  nahmbar  im  Per-* 
fifchen  namwir^  zankbar  (kriegerifch)  dfckengawif^ 
kundbar  kundawir  zufammengefetzt  aus  dfcksng  (das 
deutfche  Zank)  Krieg,  aus  kund  (das  deutfche^Kun- 
de)  und  awir  d.  i.  bringend»  wovon  die  Sylbe  wtr 
oder  das  deutfche  bar  nur  eine  AbkQrzung  ift.    Dei- 
ters lautet  diefelbe  auch  bir ,   nämlich  nambtr  ftatt 
nam Wir  oder nama Wir f  welche  drey  Ableitungsfylben 
im  Deutfchen  unverändert  bar  lauten.  Wenn  in  die* 
fer  Form  das  Deutfche  dem  Perfifchen  an  Mannich* 
faltigkeit  nachfteht,  fo  fteht  diefes  jenem  nicht  viel 
an  Rcichthum  anderer  Bildungsfylben  von  Adjectiven 
nach,  wie  z.  B.  (ick^  ich,  icht,  ig^  ifchy  igiy  welche  die 
perfifche  Sprache  zwar  nicht  gerade  in  diefer  Form 
aber  doch  gröfstenlh^ils  der  Bedeutung  nach  hefitzt^ 
Das  deutfche  lieh  ift  das  englifche  liki  d.  ußmilis  und 
göttlich  oder  godiiki  heifsen    im  Grunde  daffelbe» 
nämlich  Diofimitis^    Der  Perfer   hat  einen  grofsen 
Reich th  um   von   Wörtern   ffir  das  deutfche  gtiUhf 
nämlich :  asa^  diky  wiJcJh  mamnd;  das  letzte  ift  ganz 
das  deutfche  mahmnd, ^al(o :   merdüm  maniud  mann* 
lieh   (an  einen  Mann  mahnend.)    Für  das  englifche 
like  und  das  deutfche  Uck  gebraucht  der  Perler  ge* 
wohnlich  asa^  als:  von  Dofl  Freund  doßasa  freund* 
lieh.    Das  perfifche  le'f/ffc  ift  das  deutfche  f/U«  al&* 
Fnnkwifch  (^franco  fintsUs)   fränkifch,    dfckingwifck 
(billo  fimiiis)  zänkifch,  fo  dafs  auch  im   deutfchen 
ifch  wie  im  tick  der  Begriff  von  ähnlich    oder  gleich 
zu  Grunde  liegt«    Die  deutfche  Ableitungsfylbe  ig 
und  ickt  lautet  im  Perfifchen  nak^    als  von   chifckm 
Zorn,  ekifckmnak  zornig,  fing  Steln^  fingnak  fteinicAf» 
und  wie  der  Deutfche  zwifcnen  fteinirJ»  und  ftmnig 
unterfcheidet ,  fo  der  Perfer  zwifchea  firngnäk  und 


ift  £UU  demheutigea  ra  das  gothif^he^a  (f.dicfdibea  fiugin^  «wifchu  rignak  Cftodicht  imd  rif^  kndig 
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Die  Form  der  Sitbftantive,  welche  öioen  Umfang  von 
Zeit  oder  Ort  bedenteo  (notnina  hei  et  temporis^y  bat 
der  Pcrfcr-vor  dem  Dentfchen  voraus,  indem  er  da* 
ffir  die  Sylben  far  oder  sar  und  flan  oder  iflan  gc- 
brancht,  aber  beide  diefer  Sylben,  wenn  gleich  zur 
Bildung  reicher  Umfangswörter  von  Ort  und  Zeit 
im  Deutfchen  nicht  verwendet ,  befinden  fich  doch 
noch  hl  der  Sprache,  als  Schar  und  Stand,  alfo: 
GUfar  Rofenbeet  (Rofcnfchar)  Güiyian  Rofenhain, 
niofenftand) ;  von  Tfekefehme  Quelle,  Tfchefikmisar 
•Brunnenftube  (Quellenrchar);  von  Sem  Kälte  und 
Tab  Hitze,  SemißaH  Winiev  (Kälteftand)  und  Tabiftan 
Sommer  (Hitzeftand).  Der  Deutfche,  welcher  diefc 
befondere  Form  für  Umfangswörter  von  Ort  und 
Zeit  aufgegeben  hat,  gebraucht  doch  für  Gefäfse  die 
Biidungsfylbe  «/,  wie  in  Penal,  Futteral,  wofür  der 
Perfer  die  Sylbe  dm  gebraucht,  von  Kalem  Feder, 
Kalemdan  Penal,  von  Gülab  RofenwafTer,  GUlabdan 
Rofenwaffergeiafs,  von  fliicÄirr  Rauch'werk ,  Buckur- 
äan  Rauchfafs  u.  f.  w. 

Diefe  Andeutungen  mögen  hier  genflgen  um  dit 
Verwandtfchaft  der  perfifchen  und  deutfchen  Gram- 
matik Lefern,  welche  auch  kein  Perfifch  verftehen, 
anfcbaulich  zu  machen.  Eben  fo  auffallend  tritt  die 
Uebereinftimnung  des  Genius  beider  Sprachen  auch 
in  ganzen  Redensarten  und  Idiotismen  nervor,  felbft 
dort  wo  die  Wörter  gar  nicht  mehr  dicfelben  find 
und  wo  fowohi  der  Perfer  als  der  Deutfche  folche 

f;ebraucht,    die   mit   einander  nicht  im    geringften 
tammverwandt  find.    In  diefen  Fällen ,   dergleichen 
die  folgenden  Beyfpiele  zeigen ,    wallet  der  Genius 
der  Sprache  lils  der   unwandelbare  Geift  derfelben, 
ober  die  Wörter  als  dun  wandelbaren  Stoff  der  Spra- 
che vor,  und  nach  mehreren  langen  Lebensperiodeh 
derfelben  find,  dit  Theile   des  Körpers  zwar  durch 
andere  Beftandtheile  erfetzt  worden ,  aber  der  Ober 
den  Leib  waltende  und  den  Stoff  zufammen  haltende 
Oeift  ift  derfeibe  geblieben.    So  heifst  z.  B.  ser,  bcn  ^ 
mkttden^    den  Kopf  auffetzen ,' im   Perfifchen  ganz 
da(felbe>    wie  im   Deutfchen,    nämlich    halsftörrig 
feyn,  wiewohl  die  Wörter  ser  und  Kopf,    ber  und 
auf,  nikaien  und  fetzen,  nur  die  Bsdeutung,  keines- 
wegs   aber  diefelbe  Abkunft  gemein   haben.    Der 
ifckawst  kerieuy  in  den  SacR  flecken,  d./i.  überli- 
flen.    Serefkendeny  den  Kopf  hängen  d.  i.  traurig 
gyn.    RUfckte  et  defl  daden^    den  Faden   aus  der 
Hand  geben,  d.  i.  die  Gelegenheit  vorbeylaffen  ;  ber 
«i/irAf/toi  fich  auf  etwas  fetzen,   d.  i.  hartnäckig  be- 
harren; /ör«  e^meden  das  englifchd  eome  dam  d.  i.  fich 
zu  etwas  herbcy  oder  herabiaffen ,   welches  freylich 
einen  andern  Sinn  hat,   als  das  deutfche  niederkom- 
men; ai/rdm  Waffer  abfchlagen,  d.i.  Urin  laffen; 
e^b  fcküdem  zu   Waffer  werden ,    d.  i.  nichts  daraus 
werden;    es  baranßr  nuwdant   vom  Regen  in  die 
Traufe  d,  i.   vom  Schlimmen   ins  Schlimmere:   pa 
de^fckienFuh  halten, daffelbe  wie  imDeutfchen  Schritt 
halten ;  be  deß  bajek  fey  bey  der  Hand  d.  i.  fey  bereit ; 
tjckefehmi  snfen  Nadelaug ,  im  Deutfchen  Wadelöhr ; 
imrfgir  Buchfubenklauber  d.  i.  Kleinigkeitskrämer ; 
Ar  nftai$9  Mrfailea  d.  u  imeiAiK  werden  6  hier  ift 


zwar  uftaien  und  fallen  nicht  ftaremverwandt,  woM 
aber  der  und  zer  daffelbe  Wort) ;  dendem  nf^udint 
die  Zahne  weifen,  d.i.  fich  muthig  zeigen;  duMur 
kufck  dared^  die  Mauer  hat  Ohren,  d.  i.    es  find 
Laufcher  da;    ser  der  fifch  nikaden  den  Kopf  her«* 
vor  ftecken,    d.  i.   fich   zeigen;    tifer  teng,   lahme 
-Enlfchuldigung,'  d.  i.    leere    Ausflocht;    gut    der 
fibalwar  nUuideny  Jemandem  einen  Floh  Ins  Beinkleid 
(ins  Uhr)  fetzen;  kufckad namek,  offener  Brief,  d.i. 
Befehl  oder  Diplom ;  iufehade  nbru ,  offener  Brauen» 
offener  Stirne,   d.i.  fröhlich;  gUrbii  bidy  Weiden- 
kätzchen d.  i.  Idie  BlOthe  der  Weiden,  die  man  auf 
deutfch  Palmenkätzchen  nennt;  kiari  o gut  kerdy  er 
macht  es  zur  Rofe  d.  i.  heimlich /«ft  roja  (eine  Ro^ 
densart,  deren  Urfprung  alfo  viel  älter  ift,  als  man  • 
denfelben  gewöhnlich  vermutbet);  kaßr  kandif  bafc^ 
h^ltedie  Lampe  bereit,   d.  i.  fey  fertig,  eine*  Vor« 
ftellungsart,  worauf  das  biblifche  Gleichnifs  der  wei- 
fen und  thörichten  Jungfrauen  anfpielt.    Wenn  die» 
fe  Redensarten  die  germanifche  Familien -Phyfiogno* 
mie  keineswegs  verleugnen  können«  fo  gieht  es  auE 
der  anderen  Seite  fo  viele  ganz  eigenthOmliche  perfi-' 
fche  Redensarten,    von    denen  mehrere  nur  durch 
die  genauefteKenntnifs  der  Sitten  und  Gebräuche  ver* 
ftändiicb  find,  mehrere  andereauf  den  erften  Anblick 
leicht  verftändlich  das  Gepräge  der  gröfsten  Eigen- 
thomlichkeit  an  fich  tragen  ,  deren  Studium  nicht 
minderes  InterefTe  für  den  Philologen  als  för  dea 
Pfychologen  darbeut;  dergleichen  find:  EngUfckt  ber 
ifekefckm  nikaden^  den  Finger  auf  das  Auge  legen  d.  i* 
Unterwürfigkeit  bezeigen.     Man  bemerke,  dafa  der 
Perfer  den  Finger  auf  das  Auge  legt ,    nicht  unUr 
deis  Auge,  wie  gewöhnlich  der  Italiener,  um  anzuzei* 
gen  dafs  er  etwas  durcbfchaue,  noch  lUfer  das  Auge» 
wie  der  Florentiner,    der  .dadurch  vor  den  ander» 
Italienern  den  Vortheil  voraus  hat,   dafs  wenn  ihn 
Jemand  boym  Ellenbogen  ftofst,  der  Finger  blofs  ge« 
gen  die  Stirne  unfohädiich  hinauffährt,  während  der 
andere  Italiener,  weicher  den  Finger  unter  das  Augo 
legt,  in  diefem  Falle  Gefahr  läuft,  fich  das  Auge  aus- 
zuftofsen.     So  bedeutet  alfo  die  verfchiedene  Lage 
des  Fingers  unter^  über  und  auf  dem  Auge  Feinheit» 
VorCcht   und  Unter wflrfigkeit  bey -dem    Italiener» 
Florentiner  und   Perfer.    Fülfül  der  atefck  efkendem^ 
Pfeffer  ins  Feuer  werfen,    d.  i.   jemanden  unrukig 
maekeuy  von  der  magifchen  Sitte  der  Befchwörungea 
des  Liebeszaubers  hergenommen ,   weil  bey  folcher 
Gelegenheit  Pfeffer  in  das  Feuer  geworfen  als  ein 
unfehlbares  Mittel  angefehen  wird,  das  fohllofe  Ge- 
müth.  des  Geliebten    zur  Liebe   aufzuregen.    Eine 
andere  Redensart  für  unruhig  feyn,  ift:  kalka  ber 
sindan  feden  d.  i.  den  Ring  auf  den  Amboß  feklagen; 
üfckei  Ferkad  tis  kerden^  das  Beil  Ferhad*s  fchärfen» 
d.i«  ßck  verlieben^  und  kann  nur  dem  in  dieLiebesge** 
fchichte  Ferkad's  und   Sckerin's  Eingeweihten  ganz 
verftändlich  feyn ;  Sckeick  Nedfckdi^  der  Scheich  von 
Nedfchd,  d.  i.  der  TeufeU  weil  laut  der  islamitifchen 
Legende  derfeibe  einft  auf   der  Rathsverfammlniu; 
von  Mecca  unter   diefer  Geftalt  erfchien,   um  böfe 
Antchläge  wider  d.ea  Propheten  einzuflofttni ;  Ssk^ 
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hak  der  Befchwerdc  der  hchlangdn.  d.  1.  din  Böjeu 
A^n,  liÄneii  &*fcl/a/#,  öberlaffeo.  Ohnc.die  Kunde 
der  altperfiCchcii  Sag«  vom  Tyraanen  Sohak  und 
der  beWcn  Sehlaiigen,.  die  aus  feinen  Scbalicrn 
^üchfcn,  wirddieiS  Anfpielong  Niemand  vertteheo. 
Eben  to  ift  weniRftens  dae  ttenntnifs  des  arabifchea 
und  kuMchen  Arphabetes  nöthig,  um  eiazurehen, 
ivarum  das  männlicli«  GUed  Ehfi  Kufian  d.  1,  das 
kufifchi  A  0)  oder  Mimi  motatüwak  d.  i.  das  mit 
iiim  Balsbanii  verfekinr  U  (p)  heiffie.  S  Hindo^ 
Ran  iadiß  daiin,  aus  Hindöftan  die  Erinnerung 
-Ses  Elcphanlen  auftifcbcn,  d.  i.  abßidrofckini  Dings 
immsr  wisdsr  vorbringen,  bezieht  fich  auf  die  Sitte 
iÄdifchcr  Reifenden,  Immer  wn  dem  Elephanten  als 
von  dem  gröfstcn  Wunderthiere,  das  fie  dort  gefe- 
Ln.  zu  ^fzählcn.  Wer  ans  eigener  Erfahrung  odi« 
aus  Reifcbefchrcibnngcn  wcifs,  dafs  im  Morgenlan- 
de  kein  Öefchäft  ohne  Gefchenke  vorwärts  geht 
und  dafs  befonders  die  Dragomanen  die  gröfste 
Empfänglichkeit  für  Gefchenke  haben,  wird  es  ganz 
b«?eifirch  finden,  dafs  im  Perßfchen  das  Wort 
Tn^dfckhnan  nicht  nur  einen  Dragoman,  fondern  ms- 
»merauch  ein  Gefchenk  bedeutet.  TfchartsUir 
bir  o  eüft,  er  hat  viermal  tekbtr  gemacht,  d.  1.  visr* 
mUd^Farmit  Mak  skber  (Gott  ift  grofs)  «fW 
ihsn.  beifst  fo  viel  als  Im  Deutfchen:  er  bat  dar- 
fiter  das  Kreuz  gemacht,  d.  i.  atli  Hoffnung  aufgs- 
asbsn,  weil  dicfes  die  Formel  des  Leichengebetes  Jit. 
%d/nuftad  u  badindfckan  amed,  der  Kürbis  fiel  ab 
uad  die  Melongene  ging  auf,  oder  auch :  Ssgrsflu 
MM  dkir  amih  der  Hund  ring  davon  «nd  ein 
fchäbiger  kam  dafür,  £0  viel  afs  im  Deutfcben,  vom- 
Ffirdauf  den  Efel.  Gni  eß  u  mitdan  kemek,  hier  ift 
SalLn  Jnd  Bahn  (zum  Maillefpiel)  ganz  das  latei- 
niicYit.kURkoduskicfalta.  Marra  bs  dißiügeran 
tnrifieny  die  Schlange  mit  der  Hand  von  Anderen, 
f!i.  die  Kohlen  mit  den  Pfoten  der  Katze,  heraus^ 
nehmen.  Ma  nis  es  ir  nsmed  kütakidarm,  ^^^^^ 
ben  auch  eine  Haube  von  diefem  Filze  (Anf^lung 
auf  die  perGCchen  Filzhauhcn)  d.  v  w$r  kaben  die 
Hand  im  Spule.  Mergi  ckar  ärnsti  fegefi,  der  Tod 
.  des  ECels  ift  die  Hochzeit  des  Hundes,  morx  Conra^ 
dmi  Vita  Caroti.  Ne  sendfck  sufed  ne  kebab,  er  ver- 
brennt weder  den  ßratfpiefs(rien  hölzernen)  noch 
den  Braten ,  U  fanve  ta  chevre  ei  les  ckoux.  Mufckkra 
kinfur  kerd,  er  hat  den  Mofchus  in  Campher  vcr* 
wSidelt,  d.  i.  er  iflgrau  geworden.  Nan  u  nemekdan 
feUkelL  er  bat  das  Brot  und  das  Salzfafs  gebrochen, 
d.  i.  er  kat  fick  undankbar  benommen ,  und  die  empfan- 
ßene  Gafljreundfckaft  fcUeekt  tr^rgoUen.  Nan  der 
fighan  JfU  das  Brot  ift  in  de  Fette  (Butter,  Oel) 
gefallen,  d.  i.  er  ifi  okne  Schwurtgkettdüzn  gelangt. 
,%e  marefl  u  ne  maki,  es  ift  ^e;*«^  Schlange  nocj 
Fifch  (die  Aale)  auf  deutfch :  weder  BfchnoekFletfch. 
KL^rf  taus  taus  eji  ein  Pfau  tragt  d"  Kop^ 
hoch  als  der  andere,  d.  i.  gletekmd  gletck  geJelU  fish 
Herne.  Bakem  fckir  u  fckeUr  bnden ,  zufaramen  wie 
RlÜch  und  Zuckert   d.  i.  fekr  gut  zufammen  feyn. 
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(der  Niemanden  etwas  zu  Leide  tfaut ,  wie  ffemabl- 
tes  Feuer)  Anfpieluog  auf  die  jge wohnlich«  Lowea* 
Verzierung  raorgenlandjfcher  Fontainen.  Sifch  be 
dugk  fefid  ksrde,  der  fich  den  Bart  mit  Topfen  eiog«* 
feift,  blane.  Sindani  Iskender  der  Kerker  Alexta« 
derst  d.  i.  Finßsrn^i  als  Anfpielung  auf  dea  Zug 
Alexanders  durch  das  Land  der  Finfternifs.  Suekan 
SS  nikab  gujed,  er  fpricht  unter  dem  Schleyer  her- 
vor ,  d.  i.  verblUmt.  Ghami  kod  ekor  U  taghir  me* 
fckewif  frifs  deinen  eigenen  Gram»  dafs  du  nicht  ma- 
ger werdefty  d.  i.  bekümmere  dich  nicht  um  fremde 
Sorgen*  Tafcht  es  bam  uftad,  die  Schoffel  fiel  vom 
Dache ,  d,  ü  das  Geheimniß  ward  offenbar»  Tiji 
skamufeh  ßckir  nschorde^  das  Ichweigende  Kind  trinkt 
keine  Milch,  d.i.  wer  fick  nich^  rükrtt  erkält  niskis. 
Senbit  der  ab  eßen,  wirf  den  Korb  his  Wafler,  d.  i« 
ftek  ab.  Ckuabi  ekarke^ck^  Hafen fchlaf,  d«  u  je- 
manden sinfcklHfern  und  ficHer  macksnlzvit  des  popu- 
lären Vorurtheils,  dafs  der  Hafe  mit  offenen  Ajugea 
fclUafe.  Kebuteri  in  kaltem  ff^,  er  ift  keine  Taube 
diefes  Harems  oder  auch :  mtergki  in  indfchir  nift^  er  i[t 
kein  Vogel  für  diefe  Feige,  d.  i.  diefs  ift  kein  Biffea 
für  feinen  Mund.  Die  erfte  diefer  beiden  Kedensar« 
ten  fpiel(  auf  die  mon^enländifche  Sitte  an»  in  dem 
Inneren  der  Hareme  Tauben  zu  halten» 

Das  weitefte  Feld  fär  das  Studium  des  Ganges 
der  Sprache  unter  dem  Einfluffe  lebendiger  und  fchaf« 
fender  Phantafie  eröffnet  fich  in  der  Ueberficht  der 
bildlichen  und  Obertragenen  Redensarten  der  Meta* 

}>hern  und  Tropen*  Eine  vergleichende  Tafel  der- 
elben  aus  den  gebildetflen  raorgenJändifchea  und 
ahendländi leben  Sprachen  würde  einen  wichtigen 
B^ -trag  liefern  zur  Gefchichte  der  Entwicklung  des 
me'nfchlichen  Geiftes  in  der  Bezeichnung  feiner  Be- 
griffe durch  Bild  und  lebendigen  Ausdruck.  Als  ei- 
nen Verfucli  der  Art  und  Weife  wie  eine  folcbe 
Bildertafel  der  Phantafie  desOfiens  und  des  Wefieos 
nach  unfer^r  Anficht  klaffificirt  fevn  mOfste,  liefeca 
wir  folgende  Ausbeute  perfifcher  Spraohbilderkunde« 

Wie  der  allgelneine   Wörtcrfchatz  der  Sprache 
fich  auf  eine  kleine  Zahl  von  Stammwörtern  zurf^ck 
fahren  lafst,  fo  der  Heichthum  dieler  Btldertafel  auf 
wenige  natOriicheOegenftände»  welche  gleichfam  die 
Stammbegrilfe  diefer  Rildertafel  find.    Uiefe  Gesten- 
ftände  Gnd  die  am  nächften  und  ftärkffen  in  die  Sinne 
aller  Menfchen  fallenderi,    Oberirdirrhe  und  kosmi- 
fche,  wie  Sonne^  Mond^  Sterney  Himmel^  IFelt  und  dit 
Elemente;  oder  zunXchrt  finnliche  von  den  Organen 
der  Sinne  und  den  übrigen  Gliedern  dts  menfchlichea 
Leibes  hergenommen ,  als :    Kopf^  Herz^  ^uge^  Okr^ 
Jünnj  Lippen t  Zunge ,  Zahn,  Handy  Fanfl,  Finger^ 
Fuß.  ßrußy  Rücken;  oJer  von  Thieren,  als:    Rund^ 
Katzet  Löues»  Stier^  Woif.  Schlange;    oder  von  den 
Kleidern,  wie  Aermely  Kragen^  Saum^  Schuh;   oder 
von  deii  Farben ,    wie   weiß ,  fckwarz ,  grün ,  roth ; 
endlich   von  den  blofsen   Zahlenverhältniffen ,    wie 
Zweift  Drssfy  Fier,  Fünfy  Secks,  Sieben^  Neun,  JZekee. 
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(Pari/kttwtg  df^  im  vrigtn  SiOok  ahj^ebr^kmmn  Reoe^9n  ) 


Dnrth  die  folgenden »  jus  dem  voriiegenden  per- 
fifchea  Wörterbuch«  geoommeneii  BeyfpieJe 
wird  der  Gaogt.  welchen, bierin  die  Einbil«liit)|s Kraft 
beColgi  hat»  loglrich  «ofchauNch  Miercteu.  Wir  be- 
fpnnen  mit  den  von  den  Organen  der  Sinne  und  den 
-menfchlichen  GliedmaeCsen  bergenommenep  bildli- 
-chen  Ausdfilcken« 

K^ff*    &ri  riiyHitf  >  der  Kopf  des  Fadens »  d.i. 
Jie  Gelegenheit.     Sir  her  giriJUH^  den  Kopf  in  die 
-Höhe  hebefi»  d^i«  erwachen  und  reifen;    Ser  dir  ui" 
fckA  kirdiBf  dea Kopf  f^ken ,  d.i.  b^febämt  oder 
traurig  feyo;   Siräerfimufidimy  den  Kopf  auf  das 
Knielecen)    d.  f«'in  üefem  Nachdenken  begriffen 
.feyn;  £fr  fmmßkit  das  an  den  Kopf  Gefcbriebene, 
d«  1.1  das  Verbängnifa ;  Sir  bir.MWird^  er  trug  den 
Konß  empor»  d.  i.  er  empörte  fich;   Sirbirfid^  er 
fahlog  den  *Kop£  auf«   d.  U  er  kßin  zum  Vorfchein; 
Skiri  tu  datii^  er  hat  deinen  Kopf»  d.  i.  ^r  ]iebt  dich ; 
-&r  ifAltft  kirij  er  machte  ein  Kopfpaar»  d.  i.  er 
^brachte  zvv!ej  Köpfe  durch  Vermittlung  zufammen ; 
Sir-ekaridiUf  den  Kopf  kratzen  iSir  ift  das  engli- 
sche Sbr  iHid  ckaridim  dar  griecbifcbe  x>e*^''Ot  d.  u 
-verlegen  feyn;  Smri  €hoi  gir^t ^  rr  hat  feipen  eignen 
Kopf  gonommien.^  d.  i.  er  lit  eigennnnig;    Sir  dir* 
filmm  nfAad»  er.  legt  den  Kopf  auf  den  Magen ,  d,  i. 
er  Cchftnte  6ch;  Siri  diudan  M9fiikirdi  er  macfite 
den  Kopf  (di^  Spitze)  der  Zamieweifs,  d.i^erjä- 
ehehet    Sirbifi^^  •  Kepfgebunden »    d.  i.  verborgen; 
Sirfidi^  Kopigefchlageit»  d.i.  (nkrht  wie  im  Deut 
fehen ,  auf  dea  Kopf  gefchlagen)  zum  Vorfchein  ge- 
•kommen ;    Es  sm  ii^gltf$kit  vom  Kopf  des  Fingers 
,(du  btmi  4$M  daigts)^  d.  k  nachläffig;  Es  ur  chumuj 
vom  Kopf  aufftAen»  d«f«  fich  oi>er  das  Leben  nin- 
aosCetzen. 

Hirz.  DU  immmdiMf  Herz  zeigen,  d.  i.  gaftfrey 
•feyn;  DU  bi  bdb$  kirdiu^  das  Herz  zur  Kaaba  wen- 
<len»  d.  i.  in  Betra^btnng  begriffen  feyn;  DiUfdubt 
das  Herz  der  Nacht,  d.  i.  Mitternacht ;  Diti  rUs^  daß 
.Herz  des  Tagee,  d.i. Mittag;  DHchmut  herzblutig, 
d*i.  verliebt;  DMchdkf  das  Herz  dee  Staubes,  d.i. 
die  grofsen  Propheten;  DU  ^r^%  €r  nahm  Herz, 
d.  i.  er  zOrot«  nch ;  DU  giran  kird ,  er  machte  ihm 
ilas  Herz  fchwAr»  ganz  in  demfelben  Sinne,  wie  im 
Seutfche»;   DU  dAf  er  gab  Herz,  d«  i*  er  ftiounte 
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bey,  Miifffii  DU,  die  Frucht  des  Herzens,  d.  i.  diLk 
Wort ,  die  Rede ;  Murgki  DU,  der  Vogel  dts  Her- 
zens, d.  i.  die  Vernunft;  Es  täki  DU  uftad^  es  fid 
vom  Dache  des  Herzens,  d.  i.  ferne  dem  Sinne,  ver* 
geffen. 

Augi.  TTchifehm  dared^  er  bat  Auge,  d.  i.  er 
harret ;  Tfikefckm  fid ,  er  fching  das  Auge  ^iieder), 
d.  i.  er  ftand  ab;  Tfchißkmi  fckib  piimal,  Nacht 
durchmeffendes  Auge,  d.i.  Nachtwac^her;  Tfchefeh' 
mifckra  ah  dadf  er  gab  dem  Auge  Wa(Ter,  d.  i.  er 
hatte  das  VergnOgen,  zu  fchauen  was  er  gewflnfcbt- 
TTehefikmi  fnngi  y  fränkifch*  Augen ,  d.i.  Brillen; 
Tfchifckm  bir  Jemin  ifksndin ,  das  Auge  auf  die  Er<fe 
werfen ,  d.  i-  (nicht:  die  Augen  niederfchlagen,  wie 
im  Deutfchen)  fich  ^urErde  werfen,  das  griechifcha 
iTfiTxvvfiv;  Tfcinragki  Tfikifikm^  Lampe  des  Auges, 
d.i.  Kind,  Sohn;  TT'^ft^w '/oWiiNi ,  Angenfchmer« 
zend ,  d.  i.  discattitro  ocehio  der  Italiener;  IJckg/chu 
bi  Min,  namhaftes  Auge,  d.  i.  ein  Talisman  als  ver- 
wahr ungsmfttel  wider  die  Einrwirkungen  des  böfen 
Auges ,  *  vermothlioh  von  der  alten  hieroglyphifchen 
Vorftellung  des  Auges  des  Ofiris,  weiches  einen  Na- 
men Gottes  bedeutete,-  hergenommen« 

Ohr.  Gufch  bi  isr^  das  Ohr  am  Thor,  wie 
Tfchifm  bi  nckj  das  Auge  auf^er  Strafse,  d.i.  ih 
vc^ler  Erwartiksg;  G^M^fMK»  to^dlrii,  das  Ohr  er- 
vveitern,  d.  i*  weit  auftliun,  zum  Hören;  Gwfih  bis/" 
fchOr^  er  zaufte  ihn  bey  den  Obren,  in. demfelben 
Sidae  vrie  im  Deutfchen ;  Gufah  dat^  halt'  das  Ohr« 
d.i.  höre,  amrimproibi;  Gufek güfari kord^  «rging 
an  den  Ohren  vorbey,  d.  i.  er  redete  es  ibm.zn  Oh- 
ren ;  ehfchi  siraif  das  Ohr  des  Paliaftesvd.  L  wer, 
«was  er  hört ,  getreu  behalt. 

Kinn.  Smh  m»frd%  er.braehia  das.  Kiiio,  d.  t 
er  machte  Schert;  Samh  fid%  er  fchlug  das  Kinn» 
d.  i.  er  prahlte/ 

Lipfin.  Libidirjay  die  Lippen  des  Meeres> 
d.  i.  IVleeresufer ;  Isibi  dfihßmy^dxe  Lippen  des  Gla- 
fes,  d.  i.  der  Rand  detelben;  Lebi  chajra^  die  grdoe 
Lippe,  d.  i«  der  Geficbtskr^s:  Liki  afitah^  die  Lippe 
der  Sonne ,  d.  i.  der  Schatten  ;  Lib^cktra^  Lippen- 
weide, d.  i.  Zuckerwerk  und  anderes  Confect;  Lik* 
sifid  kirdin ,  dia  Lippe  wcifs  machen ,  d.  i.  lächeln^ 
Libra  t/cksfikmii  Ckifr  sadUsm^  die  Lippen  zur  Quelle 
Ghifr*s  (zur  LebenG^eiie)  machen»  d-  i.  snaufhör» 
licli  Wein  trinken..  .   . 

Zungi.  Suban  biflin^  Zunge  binden,  d.  L 
fcb weigen ;  Snban  süfden ,  Zuqge  oehmenv  d.  i*  zum 
Schweigen  bringen;  Snboni  mUfik^  die  Zunge  dfß 
Feuers-»,  d.  i.  die  Flamme  ;  ^ubani  tigk<,  die  ZuyaM 
des  Degens»  d.i.  die  Klinge}  Smbani  firgirit  dja 
B  (5)  Zun- 
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Zunge  der  Golrfmacherey,  d.i.  Diebsfprache ;  Su* 
toni  M  Sir ,  kopflofe  Zunge »  dt.  i.  leeres  Gefchwätz ; 
Snban  Ur  kirden^  die  Zunge  feucHt  machen»  d.  i« 
fprechen  und  auch  fo  viel  als  Mund  .wäfTern ;  Suban 
iaiin^  Zunge  geben,  d.  i.  Erlaubnifs  geben;  Suban" 
gir ,  Zungenaehmer  (^qui  prend  tangui)  i  d.  i.  Eundr 
Ichafter. 

2 ahn.'  Dendan  kerden^  Zähne  machen,  d.  !• 
drängen  ;  Dendan  sifid  kerdeny  die  Zähne  welfs  ;sa- 
oben,  d.  U  (ich  fOrcbten ;  Dendan  nihaden^  Zahn  fe- 
tzen, d.  u  annehmen;  Dendan  numajed^  er  zeigt  die 
2ähne ,  d«  i«  er  freuet  fic^  oder  er  nlrcbtet  Geh,  alfo 
in  einer  doppelten,  «aber  Ton  der  Bedeutung  des 
deutfchen  M  Zähne  weifen  y  ganz  verfchiedenen  Be- 
deutung; Dendani  kusale  9  Eaibszaho,  eine  Art  von 
Pfeil;  Vendan f urubür den ^  die  Zähne  hinunter  fcblu« 
cken ,  d.  i.  grollen ,  auch  fich  eifrig  bemühen ;  Den- 
dan  Jeden y  den  Zahn  einfetzen», d«  i*  fich  feft  anklam- 
mern; Dendan  seHdf  weiCszahnjg,  d.i.  fröhlich; 
Dendani  kiaWf  Kunzabn;  d.  L  Zahnftocher;  Dendan 
Menden  y  Zähne  abftun^pfen,  d.  i.  das  Verlangen  nach 
etwas  aufgeben;  Dendan mesy  Zahnfäure,  d.  i.  der 
»ach  dem  EfTen  herumgegebene  Sorbet;  Dendan 
enü/df  Zähnelohn ,  d.  i.  da5  Geld,  welches  durch- 
ziehende Grofse  von  den  Bewohnern  eines  Ortes, 
deren  Vorratb  fie  aufgezehrt  haben,  a^ls  Entfohädi- 
gung  f&r  das. Abnutzen  ihrer  Zähne^zu  nehmen  pfle- 
gen ,  oder  wie  es  der  Verfaffer  der  memoirs  of  jAnä* 
flafius  zu  nenne;i  pflegt,  f^oßey ,  for' the  tear  and  wear 
ofUith;  Dendan  beriün$  gieb  den  2ahn  davon  weg» 
'  d^  i.  geize  nicht  darnach;  Dendan  be  JUar  furu  bürdy 
,er.fenkte  den  Zahn  herunter  in;  das  Qefcbäft,  d.  i. 
,er^  gab  ficb  alle  Mühe. 

.Band^  Deß'  endaehien,  Haiid>w«rfen,  d^i. 
ichwimmen;  Deßendasy  Handwerfend^,  d.  i.  unge- 
.recht ,  graufam ;  Defl  bedendem  gefiden ,  die  Hand  mit 
den  Zäunen  beifsen  ,  d.  j«  reuen ;  Deß  ber  ^fr,  Hand 
auf  den  Kopf^  d.  K  fich  wandern ;.  Defli  pes  ^  hintere 
Hand.,  d.i.  das  Ende  eines  Dinge»;  Dij/f^Wk,  von 

Bibundener  Hand,dwi.  geizig:  D^J^erdmany  die 
and  auf  den  Mund ,  d«  i.  nicht  wie  im  Deutfehen 
ichweigen,  fondern  eilen;  Deßpifihdafehteny  die 
Hand  aufbeben,  d.  i.  beten;  DM  tu  ber.seri  wm, 
deine  Hhnd  fey  auf  meinem  Kopl^  d.  i.  mir  gefchehe 
wie  dir;  Demeimany  HandraeCfer^  d.  i.  Bräutigams • 
Gefchenk;  Deflichatary  Hand  der:Oefahr,  d.  i.  ho- 
hes Spiel;  Deß  her  terkefah  fedeny  die  Hand  an  den 
Köcher  legen,  d.i.  fich  felbft  herausputzen;  Deß 
daden^  XLrml  geben,  dk  i.  etwas  ausmhren;  Deß 
Jehüfteny  Hände  wafchen ,  d.  i.  an  etwas  verzweifeln; 
Deß  küfchadeny  die  Hand  öffnen,  d.  k  fireygebig  feyn; 
Deß  keftfche  kerdeny  hoble  Hand  machen,  wie  ein 
Schaumlöffel V  d*.  1.  betteln;  Defl  numudeny  Hand> 
d.  i.  Stärke  zeigen  ;  Defljaften^  Hand  finden,  d*  i. 
fiegen«        '    •      .  .  > 

•-^    ^  Fanß.    MmiMäiefdhiy  feurige  Faüft,   d.i.  ün- 
gereehtigkeft ;    fifM/cHtitkaky  die  Pauft  des  Staiihes, 
d,  i.  die  Erde  oder  die  Welt;    Müfeht  effchar^'  Fatift 
preffe9  derNaoie  de^Spielbaliesaus  weichem  Col- 
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de ,  welcher   unter  dfe  Wundeir  ^  und  Schätze  des 
Chosroes  Parw^f  ^th&rte.j    >  >       •     '% 

¥inger:  '  BHgUjthtjgefideny  fich^  in  d^n  FinfO» 
beifsen  (aus  Reue,  Schaam,  Verwunderung);  Em* 
ßüfeht]  chaljiden 9  den  Finger  kau4n^  in  derafelbea 
inne  w9A  das  vorhergehende ;  EngUfeht  feden ,  Fin- 
er  fchlagen ,  d.  i.  mit  den  Fingern  fchnalzen  aus 
_  reüde ;  EngU/chü  Jetek  i  der  Finger  des  Zweifels, 
d.  i.  der  Zeigefinger  ;  Engüfchtnümahy  mit  Fingera 
gezeigt,  d.  i.  berahttic;  Bngitfchü  ^mw,  derf Braut- 
finger».  d-  u  eine  Art  von  Zuckerwerk i  EngüfdU- 
ber  karf  nihadeny  den  Fin^cfr  auf  den  Buchftaben  fe- 
tzen«  a.i.  fich  eindrängen. 

Fuß.  Pa  jbUlend  kerden y  den  Fufs  hoch  tragen, 
d.'  i. 'davon  tauten ;  Paichaki  kerden^  den  Fufs  ftaubig 
machen,  d.i.  reifen;  Paichouy  Tifchfufs,  d.  i.  Ue« 
berfetzung;  Peidmry  Fidls  haUend,  d.  i;  beftaodi^; 
Pai  rendfcky  FuTsbefcfa werde,  d. !.  Gouviergeld;  Ai 
hausy  der  Fufs  des  Waffer beckene,.  d;  i*fehlecliter 
Ruf;  Puffri;/!,  gebundenen  Fufses,  ^.  i.  ausharreodt 
erwartend;  Pai  be  fembe  ne  resideuy  m'ndem¥u[aB 
nicht  aef*d)e  Erde  kommen,  >d.i.  voilfcommener 
Freude  des  höchften  Wohllehens  genieCsen ;  Pai  ber 
dfchaiy  den  Fufs  auf  feinem  Platz,  d.i.  beftändig; 
Pai  Inr  seng  MMd^tv  mit^dem'Fub  »a  einen  Stein 
ankommen ,-  d.  i.  auf  eine'  Gefahr  ftofeen ;  Pai  ^tfchi'^ 
den ,  den  Fufs  krOmmen ,-  d;  U  In  Vcrwittung  und^ 
Unordnung  entfliehen;  Mpity  "Elephantenfafs ,  *d.  i. 
eine  Art  von  Lanze  und-  eine*  Art  von  Trinkglas; 
Pai  derrikaby  den  Fufs  im  SteiifbOffet,  d.  L  rCfti^ 
fertig;  Pai  der  gily  den  Pufe  im  Koth,  .d.  i..iii  einer 
Verlegenheit  fteckeh  ;  ^Ped  der  'ndak  anoerd^  er  hift 
den  Fufs  in  die  Mitte- gebraoht^  d%  i.  erift  iuG^ 
febäften  verwickelt ;  Pe^efdi  der  'ektulb  fckUd ,  f^ 
Tufs  fchlief  ihm  ein ,  wie  im  Oentfcfaen ;  Bri  hUftim* 
jende ,  Fufs  öffnend ,  d.  i.  ^ef reyt ,  flflebtig ;  Paf  m 
pery  Fufs  und  Fidgel,  d.  i.  Kraft  und  Vermögen;  Ae 
Pa$  endafedy  er  maafs  mit  dem*Fu(ise,  dt*  i.  er  glitfchte 
aus  und  fiel;  Pai  fagh  kerdy  er  machte  den  Rnbes- 
füfs,  d.  i;  er  verbarg  fich;  Ped  rrndfckkefAendt  üb 
foilen  die 'Fufs)ie(ch werden  ziehen >  d.i.  fich  bereit 
und  luftig  halten;  Pai  tabekUfehady  er  löfte  die  Füfs- 
hekleidung,  d.i.  er  kam  von  der  Reife;  Paimerdi- 
kerdy  er  tbat  männlichen-Fufse^,  d.  i.  et*' half ;  Ped- 

f\irifty   er  ergriff ;dea  Fufs,    d.i.  et'  öbte  den  B^y« 
tand  aus.        ,  .•<•.,  t  * 

;  Brufl.  Behtu  tehi  kerdeui  die  BruftJeer  ma- 
cWeh,  d.K  ficheiner  Sache  entziehen;  Bektm  doAup 
Bruft  geben  (^donner  dU  fla^y;  JBektu  Jedem , .  Bmft 
fchlagen,  d.  i.  mit  Jemandem  gerne! nfcnaftlicbe  Sa»- 
che  machen;  Behlu  chatjeden^  fieh  die  finift  kra-- 
tzen ,  d.  i.  ruhig  und  müfsig  Feyn ; .  Behlmdary  Bruft* 
haiter,  d.i..  wer  feinem  iNScbften  durch.  Dienft« 
nCHzet.  •"•  .         ' .  - 

Rücken.  ^Pdfcht  dadeuy^  Rodcen  geben,  d;  i. 
fliehen;  PdfchtdOty  Rflckerthalter,  d.  ,U  Statze; 
Pufikti  t/ckif^y^  dtfr  Rücken^ 'der  Flut-,  d.  i.  die 
Mitte  des -Thaies,  wie  im  Deutfchen  umgekehrt, 
def  Rflcken  des  Biirges^  PnfekH  dtß*geßdeny  den  HO*' 
cken  der' Hand   beifsen,   aus  Schaam  oder  ReI>a^ 

•*^>-  •■'     .:    ,  Pitfcht 
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PufeH  Unk  >  RAckenhUm,  wie  im  Dentfchen  Lenden* 
lahm;  Pmfckt  paji^  Rückenfufsicht,  d.  i.  Schand- 
und  Lotterbube. 

Von  Thieren  bergenomnene  [Metaphern  find 
die  folgenden: 

Hund.  SegdendoHy  Hundszähne»  wie  im  Dent- 
fchen die  Augenzahne;  Segiily  hundshjprzig,  d.  i. 
boshaft;'  Sigafckan^  der  eine  Hundsfeele  hat,  d.  L 
niedertrachtig;  Sigknty  Hundsgraber,  d.i.  die  Man- 
dragore; Segi  hir  jvr,  Hund  jeder  Hochzeit,  bat^ 
äiira  ffogni  vtnto. 

Katze.  Gürbi  is  haghal  ißeninh  die  Katze  un- 
ter der  Achfel  heryorwerfen ,  d.  i.  Lift  aufgeben; 
Gürbi  der ßndan  kerdenj  Itatzen  einkerkern,  d.i. 
geizig  fejn;  Gürbi  san^  katzenartfg,  ti.  i.  falfch. 

Ldwi.  Sckirdit^  löwenherzig,  d.i.  muthig; 
SekirgiTf  Löwenfänger,  d.  i.  betrunken ;  Schirmurg^ 
Löwenvogel,  d.  3.  Chimäre;  Sektrmeksj  Aiheifen- 
löwe,  d.  i.  die  Spinne;  Sckirmirdy  Löwenmann,  d.  i. 
Held;  Sdüttmabj  Löwenfpeichel,  d.  i.  Honig. 

SiiiT.  GawdUy  ftier-  oder  kuhherzig,  d.  u 
dumm  und  blötfe;  Gaw  tfckifeknh  ftier!-  oder  Kobaug* 
icht,  d.i.  grof^e  Augen ;.  GawsiTy  fUerk<^pig>  <ler 
Name  der  Keule  Firtaun^s. 

Wolf.  GürgijusHf,  der  Wolf  Jpfepbs«  d.  u  der 
nnfchuldig.  in  Verdacht  Gekommene;  .  GürgmfcM* 
Wolfefreundfchaft,  d.  i.  Falfehheit;  Gürgi  miß^ 
trunkener  Wolf,  d.  i.  Zänkerey  der  Verliebten. 

Scktangi.  Marifckikim  iwratkj  die  Schlange 
mit  durchlöcnertem  Magen ,  d.  i.  die  Flöte ;  Mar  bi^ 
difl  gir^tin>j  die  Schlange  mit  der  Hand  angreifen, 
d«  i.  etwas  Gefährliches  fdbft  uaternehmen ;  Mari 
gißdi  is  ristmm  mHirsid ,  der  von  der  Schlange  Ge. 
biüeneifilrchtet  den  Strick,  d.  i.  das  gebrannte  Kind , 
fürchtet  das  Feuer. 

Von  Kleidern  hergenommene  bildliche  -  Aus* 
drficke  find  die  folgenden  : 

Air  mit.  Flraek  ajäfti,  weftärmücht ,  d.  i. 
freygebig;  Asüin  iffckandint  den  Aermel  wegwer- 
fen, d.  i.  abftehen ;  Asiün  birfidtn^  den  Aermel  auf- 
fchlagen ,  d.  i.  fich  za  etwas  bereiten. 

.Krag in. ^  Geriiantfdiakf  zerriOeneo  Kragens, 
d.  i.  von  der  Noth  ergriffen;  Giriban  giriftfn^  Je- 
soanden  bcym  Kragen  »ebmen ,  wie  im  Deutfchen ; 
Giriban  danun  kerdini  den  Kragen  zum  Saum  ma- 
chen, d.  i..  fich  in  Betrachtung  verfenken,  fo  tief 
xiämJich  den  Kopf  herunter-  feaken ,'  dafs  der  Kragea 
des  Kleides  an  die  Stelle  des  Saumes  kommt. 

Saum^  Damini  knk^  der  Saum,  d.  i.  der  Rand 
des  Berges;  Damioi  boßki  girtfUn^  den  Saum  eines 
Gartens  ergreifen,  d.  i.  fich  in  dieKinCamkeit  zuirfiok 
ziehen;  Danun  dendan  kirdin^  den  Saum  zun^  Zahn 
machen ,  d.  i.  fehr  demütbig  fich  betragen ;  Uamen 
hir  iffckamd$n^  den  Saum  auffchOrzen,  d.  i.  ficb  zur 
Reife  fertigmachen;  Damin  ckufckky  trockenen  Sau- 
mes, d.i.  ein  ausgelaffener  Menfch;  Damtni  cknr- 
fitÜdf  der  Saum  der  Sonne,  d.  i.  der  vierte  aftrono- 
mifche  Himmel;'  Damin  der  kifckiden,  den  Saum 
Aach  ficb  ziehen  9  d«i»  von  etwaiabftebepi  Dam4m 


^jr,   Saum  Ergreifer ,   d.  i.  vv«r  eiBtti  au  etwM 

hindert.     "  , 

Scjknk.  Kififck  chuaflinf  Schuhe  begehren,  d.i. 
fich  auf  die  Reife  machen ;  Kififck  ür  nikadin^ 
Schuhe  ablegen  oder  ausziehen,  d.  i«  von  der  ReiCe 
zurückkommen. 

Von  Farben  gelten  wiiß  und  rotk  cewöhnlich  tut 
glficklich,  fekwarz  und  grün  fflr  unglQcklich. 

Sifid  oder  ssfid  dift^  weifshandicht,  d»i.  Frey» 

![eh]g;  Sifid  pai,  weifafufsicht,  d.  i.  glQcklinn;  sipid 
iari  kird,  er  hat  weifse  Thaten  gethan ,  it  Piß  conr 
diät  in  blanc  bic;  Siak  fUf,  fchwarzfufsicnt ,  d.u 
uDglCIckiich ;  siah  'ms ,  fchwarzer ,  d.  i.  unglückli- 
cher Tag;  siak  miß%  fchwarz  betrunken,  ivn  mort; 
stak  iifl,  fchwarztiandicht,  d.i.  geizig;  stak  kilim^ 
fchwarzteppicht,  d<  i.  u^glflcklich.  ISibs  y  .  grlXn^ 
heifst  bald  glCIcklich,  bald  unglficklich ;  ssbs  pcdp 
grOnf ufsicht ,  d.  i.  unglficklich,  im  Gegenfatze  voa 
Sifid  paii  weifsfufsieht,  d.  i.  glfickltch ;  sibs  j^,  grOn- 
kopfig,  d.  i.  frifcb.  Subamt  sibs  badf  deine  Zunge 
fey  grfin ,  d.  i.  fo  viel  als  fchwarz  oder  unglflcklich j 
Sirit  Sibs  bad^  dein  Kopf  fey  grfin  ,  d.i.  frifch  und 
ftark.  Roti^id  immer  die  Farbe  der  Freude  und  des 
GlQokes:  "smrck  rngif  rothen  Angefichtes»  *d.  i» 
fröhlich. 

Sehr  merkwfirdig  find  die  durch  Zahlen  bezeich- 
neten Tropen ,  weil  diefelben  über  den  tiefliegendea 
Grund  fo  mancher  bildlichen  Vorftellungsart  Auf« 
fchlufs  enthalten ,  als :   « 

Indü  Sikgi  undRumif  diefe  zwey,  der  Aethyo- 
pier  und  der  Grieche,  d.  i.  der  Weifse  und  Schwar- 
ze, nämlich  Tag  und  Nacht,  Jugend  und  Alter» 
Reichthum  und  Armuth ,  Freude  und  Leid ;  in  dB 
kaUkdaram ,  diefe  beiden  Haubeotrager ,  d.  i.  Sonno 
nod  Mond,^  weil  Sonne  fund  Mond  in  den  Titeln 
morcenländifcher  Ffirften  als  die  Tiaren  decfelhen 
erfcheinen.;  01  du  büradir^  diefe  zwey  Brfider,  d.  u 
die  zwey  Obern  Sterne  des  Heerwagens;  in  du  cknO' 
keran  Sokiti^  diefe  zwey  Schweftero  des  Canopus» 
nämlich  der  Syrius  und Prokyoni  in  du  mick^  diefe 
zwey  Nägel,  d.i.  det  Nord-  und  Sfid-Pol.  In  du 
tfckifckmihf  diefe  zwey  Quellen,  oder :  In  du  ckatnn^ 
diefe  zwey  Frauen ,  d.  i.  Sonne  unil  Mond.  Dü  nani 
gsrm  ff  Sird,  die  zwey  Brote  der  Wärme  und  Kälte» 
ebenfalls  Sonne  und  Mond.  Dü  Padifckaki  kahkar^  die 
zivey  drängenden FürAen,  d.  i.  Tag  und  Wacht;  Dü 
ekaiii  mnlewwin ,  die  zwey  geflrbten  Fäden,  d»  i.  das 
erfte  und  zwey te  Morgenlicht; 

Dny;  si  iiwanidimaghy  die  drey, Hellen, des 
Gehirnes ,  d.  i.  Gedächtnils»  Phantafie  und  Urtheils- 
kraft;  sickuakiran^  die  drey  Seh weftern,  oder  aiich 
si  dochUran  ,  die  drey  Töchter ,  d.  i.  die  drey  Sferhd 
des  Heerxvagens,  wejqhe.  die  Deichfel  bilden,  ib 
denen  der  Araber  drey  Klageweiber  fieht ,  die  vor 
der  Bahre  herziehejn;  si  rukf,  die  drey  Oeifter,  oder 
siferfendy  die  dpey  Söhne,  odeir  si-giwker^  die  drey 
Juwelen,  d.  i«4ie  drey  Reichte  der  Natur;  sifntmiU 
die  drey  Finfternifle,  aus  denen  der  Menfch  ans  Ta* 
eeslicht 'hervorgeht,    nämlich    die 'Finfternifs   der 

Ltndeoi  41«  Finftfrnifi  der  Gebärmuttert  und  die 
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rt^ftiirs^deslÜttVirlienideS;  sin^itf  die  drey  Schild- 
wacbeA ,  d.  i.  die  drey  Alter  des  Menfchen  :  Jung, 
link.  Mann  und  Greis;  sHir^  die  dtey  Dome,  d.  i. 
Manien  eines  berühmten  von  Senamar  erbauten  Patiir^ 
ftes ,  gewöhnlich  Seäir  auwfprocben ;  si  kümbidaUf 
die  drey  Oewölber,  d.  i.  INIamen  eines  Schloffes  bey 
JßfMhan;  si  isbij  mk  drey  Pferden ,  d.  i.  in  grofser 
Eile*   si  t^x  mit  drey  Saiten  »  daher  der  Name  ud« 

ferer  Ouitarrc. 

Fiir;  Ifckihar  acUr  anginf  die  vier  ttefnernen 
Enden ,  fcnfi  auch  t/cktkar  dfcUkat ,    d.  i.  die  vier 
Seiten  9  oder  ifckekär  irkitMj  die  vier  Sfiulen,  gder 
ifckihar  akm  9  di«  vier  Gleichen ,  oder  tfcMtar  küt- 
ikanj  die  vier  Kohlenheerde,  d.  i.  die  vier HVeltÄe- 
feendcn;  tfchthar  kammat^  die  vier  Laftträger»  oder 
Ifckikar  r'iiSt  die  vier  Häupter,  oder  tfikehar  afalt  die 
Vier  Familien ,  oder  tfckghair  kirkn^  die  vieir  Rhino- 
cerbs»  oder  ifchtkar  nafm^  die  vier  Reihen,  d.  i.  die 
vier  Elemente;  tfckikar  balifcki  die  vierPolfter»  eben- 
falls  die  vier  Elemente ,    aber  auch  die  vier  Seiten 
des  Thrones;    tfcktkar  frftia»,  die  vier  Säuleo  des 
Chalifats,  nämlioh  Ahuhikr^  Omar,  Osmm  und  Jlh 
oder  des  Imamats ,  die  vier  Imame »  Stifter  der  vier 
orthoifoxen  Secten,  oder  der  Regierung  f.  nämlicli 
die  vier,  erften  Aemter  des  Suates;  tfckiwar  dmtfcki^ 
die  vief  Fenfter,  d.  i.  die  vier  Oeffnnngen  des  Ko» 
i>feS9  nämlich  die  Augen,  Ohren«  Nah  and  Mund; 
yiktkar  ttfft,  die  vier  Wände  an  des  tOrkifchen  Gren* 
ze,  bekannt  als  TfcharUk,  d.  i.  Wachhaus;  tfekikat 
tubany  vier^ongicht ,  d.i.  ein  Menfcb,  der  fich  in 
leinen  Worten  nicht  gleich  bleibt;    ifckikar  kiam^p 
viertheilichti  d.  i.  ein  Pferd,  vrelches  deit  PaCs  geht; 
tfekikar  itwar^  die  vier  Mauern,    d.  i.  die   Welt; 
ifchikar  kbfcki^  die  vier  Winkel,  d.  i.  der  Sarg;  tfcki^ 
hat  manfary  das  Viergeficht,  d.  i.  der  vierte  aftroiio* 
mifche  Himmel ;  tfekikar  msrnknia^   das  Vierpunktir* 
te »  d;  u  der  achte  aftronomirche  HimmeL 


Fünf;  Pimdfck  bUfckarikj  die  ftfnf  Hfllflofen 
oder  auch:  p$ndfch  muUkMJnk^  die  fünf  ErCunnien, 
d.  i.  die  fünf  eigentlichen  Planeten  der  Ghaldäer: 
SMurn ,  ^upllif ,  Mars^  rmus  u(id  Mirkur ;  pitidfck 
fikakihy  die  fünf  Thäler,  oder  pindfck  gindfik  9  die 
fQnf  Schätze,  d.  i.  die  fönf  Sinne;  piuifck  riM,  die 
fünf  Tage,  nämlicli  das  Leben,  welches  zwar  ei- 
gentlich^  als  eine  Woche  angenommen  w:rd>  weil 
aber  ein  Tag  fdr  die  Geburt  und  die  Kindheit  der 
Jugend  ,  und  der  andere  für  den  Tod  und  die  Kind- 
heit des  Alters  abgerechnet  wird,  fo  bleiben  nuf 
noch  fünf  Tage  oer  Luft  und  des  Genuffes«  Mao 
fieht,  wie  üiefe  Ferien  des  Lebens  einerfeits  mit  den 
römifcjien  Quinquatrien  fich  berühren,  und  anderer* 
feits  dM  Lebens woche  zur  Jahreswoche  Daniels 
.ward,  Penifchnufck y  der  Fünfteltrank»  d.  i.  der 
PunCcfa,  iveil  derfelbe  aus  fdnf  Befund tbeilen,  näm- 
lich aus  WalTer»  Zucker,  Limonien^  Arrak  und 
Thee  befteht. 

Sicks;  Sckifek  toiw,  die  fechs  Frauen,  ct.  I. 
^ie  fecbs  Planeten ,  nämlich  die  fünf  öbigeo  uoct  der 
Mond ;  fckifck  riwffn^  die  fechs  Fenfter  de3  Körper«, 
irifmlieh  die  vier  obigen  Oeffnungen,  nebft  denen  der 
Harnröhre  und  des  Hintern;  jehefßk  dfcMüt^  die 
Techs  Seiten,  di  i.  rechts,  link^,  vorn,  hinten,  oben 
und  unten;  fdufck  %  piwdfck y  fechs  und  fünf ,  d.  I. 
das  Würfelfpiel;  ftkifck  dirty  das  Sechsthorichte 
oder  auch  fchefck  ditifenay  die  fechs  Thore  des  Uo< 
tergangs ,  d«  L  die  Weit ;  fikefck  ruß  timi,  die  fechs 
Tage  des  Werdens^  d-  i*.  dtfe Schöpfung;  fikefekAr- 
b0y  Sechs  alle,  d.  i.  der  glücklichft^  Wurf;  fckifA 
farU  nüUfokii  ckoky  Secbsall  des  fchöoen  Refultata, 
nämlich  feobs  köftliche  Dinge:  Juwelen,  Gold,  Mot- 
fchus,  Honig,  Zucker  iind  alle  Gaitun§en  voii 
Früchten.  ^ 

(!>/•   W0ri/0tmung  /eigi.} 
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ARTISTISCHE   NA  C  H  RICHTEN. 


Jm  April  k(tadigten  AU  BeClcer  der  berühmten ,  ge- 
genwartig in  Stuttgart  befindlichen  GemiMefemmlnng 
aus  der  alt-dcutfchen  Schule,   die  HHn.  Gehrüdir  Bnß 
fitie  und  Hr^  Bertran^  y   die  Hereutgebe  dlefer  Saram- 
Jung  in  von  dem  bekannten  gefchtckren  Jökttnn  Nepö* 
m»k  S'rri^reer  lithograpbirten  Blättern,  nebft  Nachricbtelt 
^ber  die  akdentfcnen  Maler  von  den  Befitaern  felbft 
■n,  und  bereits  find  mehrere  Hefte,  jedes  zu  3  Blat- 
tern zu  la  fl*  in  ^4  AFnb  Snbfcriptionspreis,   abgelie- 
fert worden  und  die  Zahl    der  Subfcribenten  fteigt, 
nacli  der  Ueberzeugung  von*  der  VorfrefFliebkeit  die* 
Ter  Blätter  und  von  demWerthe  der  herrlichen  Samm- 
lung für  die  Kunft  vnM  deren  Gefchichte,  täglich  hö- 
^her»  fo  dafs  die  Zahl  von  300  Abnehmern,    als  auf  fo 
viele  gnte  Abdr Qcke  ciiner  Steintefiebnung  fich  wohl 
rechnen  läfst,.bald  vorbanden  feyti  möchte,  da  d^mn 


delr  Wonfcb  nninehev  Liebheber,  dtoen  die  tuF  4g 
Hefte  angelegte  genze  SaaDmleng  cu  koftbar  ift,  eirt 
«eine  Blauer  rar  einen  allenfalls  erbebten  Preis  zd 
bekommen t  uaerfallt  bleiben  möfsie.  -—  Die  bMie* 
rigen  Blatter  übertreffen  eher  auch  alles,  was  tnan  von 
einem  Steindrucke  ^lor  erwartet  hatte.  <*—  Diis  gans^ 
Werk  ift  dem  KOnige  von  Wartelniberg  tageelgneti 
der  far  die  Unteriiehmung  das  lebhaftefte  Intereffe 
gevigt  und  die  Unternehmer  durch' Vor kebnmgen  ih 
dem  ihnen  eingeräumten  geräumigen  KOnigl.  Haefe  th 
den  Stand  gefetzt  hat,  Zeichnung  uini  Druck  nnt.^r 
ihrer  unmittelbaren  Aufficfat  zu  haben.  «-*  Der  flei- 
fsige  Befuch  der  Sammlung  von  Einheimifchen  ufAl 
Fremden  wird  noch  immer  mit  gleicher  GefaHigkeit 
von  den  edlen  Befitzem ,  mir  mit  Ansfcblufs  der  Mon- 
tage und  Donnerftage^  Mittags  12  Uhr,  aDgenommee. 
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ORIENTALISCHE    SPEACHKUNDE. 

CalcuttA»  gedr.  b.  Pereira:  Boorhani  Qatim^ 
m  Dicthnary  of  tke  P^fi^^  tanguage,  ixplahui 
im  perßan  —  —  by  Tliomas  RotbuA  etc. 

CFarifii^tms  der  im  vorigen  SUick  mbgebroehenen  Keoa^aiu) 

Siihiu*    Die  häufige  allegorifche  Anwendung  die- 
fer  Zahl  fteht  in  gar  keinem  Verhältniffe  mit 
(fea  Beyfpielen  der  QbrigenZablea,  und  be.weifet  am 
ctevtlicbften  den  hohen  Wert h  derfelben  in  den  Au- 
gen des  Morgenländers.    Hifi  aba^  die  fieben  Väter» 
pder  kifi  asia^  die  fieben  Mahlen »  oder  kiftiiwany 
dlie  fieben  Hallen ,  oder  kift  bam ,  die  fieben  Dächer, 
oder  kift  pirdii  ifraky    die  fieben  blauen  Vorhänge« 
oder  kifi  pirkiar ,   die  fieben  Zirkel ,   oder  kift  bün* 
jgHf    die  fieben  Gebäude  9   oder  kift  paß  9  die  fieben 
Häute,  oder  kifi  tfck^ f  die  fieben  Zelter^  oder  kift 
ekaras »   die  fieben  EfelsmOblen ,    oder  kifi  ckarwar 
iusy  die  fieben  EfeJn  aufgeladenen  Pauken  oder  die 
fieben  Grünen»  oder  kift  tkanm 9.  die  fieben  Dome, 
oder  kift  künbii^  die  fieben  Gewölbe,  oder  kift  giak^ 
die  fieben  Parket  e,  oder  kifi  kUrnkj  die  fieben  Ktt% 
geln ,  oder  kift  mukUy  die  fieben  Umfangenden,  oder 
kifi  minfily  die  fieben  Stationen,  oder  kifi  kiikil^  die 
fieben  Tempel,  oder  kift  bina^  die  fieben   Bauten, 
oder  kift  tabakj  die  fieben  Teller,  oder  kift  midfck* 
mir 9  die  Geben  Rauchfä(fer,  d.  i.die  fieben  Himmel 
flcr  fieben  Planeteo.    Diefe  heifsen :  Bift  aiktOMf  die 
fieben  Schweftern;    kift  ifckdirka,  die  fieben  Dra* 
ßhen;    kift  aimk^  die  neben  Spiegel;   kiftbanUy  die 
fieben  Frauen;    kifi  bidir^   die  fieben  Väter;    kift 
ifckifckmi  ekaras  j  nie  fieben  Augen  der  Erelsmühle; 
kift  ckatun ,  die  fieben  Weiher ;    kift  bUradiran ,  die 
fieben  BrOder ;  kift  docktiri  ckafra^  die  fieben  grünen 
Töchter;  kifi  dünry  die  fieben  Perlen;    kift  diwir^ 
die  Heben  Umkreire;  kifi  rackfckan^  die  fieben  Olan- 
aenden;  kifi  fckimif   die  fieben   Kerzen;    kift  tifli 
dfckam  fctükiry  die  fieben  feelen jagenden  Knaben ;  lufi 
Usudärt  die  fieben  Behaarten;  kift  mikrabi filik,  die 
^eben  Altäre  des  Himmels;  kift  nfckdUy  di^  fieben 
Fackeln;    kifi  müknfiriny  die  fieben  goldenen  Ko- 
rallen;   kifi  uijckadi  fiUk^  die  fieben  Geburten  des 
Himmels;  kiftnokta^  die  fieben  Punkte;   keft  nobitl 
tfckareky  die  Geben  Schild  wachen  de.s  Himmeisrades; 
kifi  sijariy   die  fieben  Irrenden.    Die  fieben  Klima 
oder  ErdgHrtel  beifsen:  Hifi  aßt ^  die  fieben  Grund* 
feften ;  kift  dUkan ,  die  fieben  buden ;  keft  raßadj  die 
fieben  Warten;   ktft  ifikdy   die   fieben  Bitlfcbriften; 
kifi  fimiHj  die  fieben  Erden;    keft  tabak,  die  fieben 
Lagen;    keft  farafck^   die  fieben  Betten;    kift  älef- 
A^  X.-  ^*  iSai.    Drütir  Band. 


ikoMikf  die  fieben  Futterhäufer;  kifi  ktfcktoir^  die 
fieben  Regionen;  keft  nati^  die  fieben  Matten- 
kiftdiky  die  fieben  Geber;  kiftckatt,  die  fieben  Li- 
nien; Äj/i  kemer^  die  fieben  Gürtel;  kifi  dir  kifi  fie^ 
ben  in  Sieben*  Von  dlefen  zvvey  Mal  fieben  Name^ 
der  Beben  Klima  werden  zwey  auch  in  einer  andern 
BedeutunfT  gebraucht»  nämlich  die  ßebin  Liaiin  tut 
die  fieben  Ki'eife  des  Bechers  Dfckimfckid^s^  und  kift 
dir  kift  för  diefiibin  Knifi  der  Kosmetik  morgenlän^ 
difcher  Frauen,  nämlich:  Diadem,  Halsband»  Arm* 
band,  Ohrring,  Ring,  Knöchelband  ond  Gflrtel, 
welche  fieben  verrchiedenen  Gliedern  zugehören 
oder  auch  für  die  fieben  Schminken  der  orieqtali- 
fchen  Toilette,  nämlich:  die  Haarfchminke,  die 
Augenbraunentchminkc  (^Wesmi)^  die  weifse  und  ro. 
the  Schminke  der  Wangen,  die  Nägelfchminke 
(Hinnß)^  dieAugenliederfchminke(jroiloO  und  Gold- 
blättchen iSirk).  Diefe  fieben  Farben  der  Kosmetik 
find  aber  keinesweges  gemeint ,  wenn  von  den  fie* 
ben  Farben  Oberhaupt  gefnrochen  wird,  weil  darun- 
ter nicht  fieben  Farben,  fondern  fieben  Speifen  ver- 
banden werden ,  indem  der  Morgenländer  feine  Ge- 
richte nach  der  Zahl  der  Farben  angiebt,  fo  dafa 
nickt  mihr  als  ficks  Farben  eben  fo  vieU  als  bey  uns 
nickt  mekr  als  ficks  Scküffeln.  heifst.  Die  fieben  Far- 
ben, d.i.  SpeiTen  des  himmlifcben  Tifches,  womit 
Jefus  die  Sechstaufend  fpeifte,  waren  nach  der  mor- 
cenländiCchen  Ueberlieferung  Brot,  Sah»  Fifch»  Ef» 
fig»  Honig,  Butter  und  Krelte.  Aufscir  diefem  evan- 
gelifchen  Siebengerichte ,  welches  Heft  elwan  heifst^ 

t liebt  es  noch  ein  doppeltes,  nämlich  das  moslimU 
che  kift  danif  d.  i^.  fieben  Körner  aus  fiebenerlej  Ge- 
mOfen  am  Fefte  Afckmra,  und  das  eltperfifcheSieben- 
gerieht,  kifi  ckman^  d.  i.die  fieben  Tifebe  am  i6ten 
des  Monats  Mikrgian,  beftehend  aus  Zucker,  Reifs, 
Pfirßch ,  Granatäpfeln ,  Jubeben ,  Weinbeer  und  Lo- 
tos.  Hiftckuan  heifst  aber  nicht  allein  diefeaSiebea- 
gencht ,  fondern  auch  ein  grofses  aus  fieben  Anfza- 

8«"  K"^** V*^**  ^"""^  ^^^  Ritterthaten ,  von  den 
perfifchen  Helden  Euflem  und  Isfindiar  befunden, 
Hifi  armgy  die  fieben  Thronen  find  die  fieben  Sterne 
des  Heerwagen«,  und  kift  dadirau,  d.  I.die  fieben 
Herren,  die  fieben  Sterne  der  PMas.  Am  menfrhIiJ 
eben  Körper  unterfcheidet  der  Ferfer:  BHtt  *  ^ 
die  fieben  Gliedmaafse^,  nämlich  Kopf,  Bruft,  bauch, 
die  zwey  Hände  uod  die  zwey  Fofse;  kift  ckalifi^ 
die  fieben  Stellvertreter,  d.  i.  die  innern  Haupttheiln 
des  Körpers,  nämiicb :  Magen,  Leber,  Lunge,  Mil«, 
Nieren  ,  Gallenblafe  und  Gekröfe.  Die  fieben  Statt- 
balt^r  oder  Clialifen  heifsM  aber  auch  die  fiebte 
Kräfte  des  tOaaUt^Ot  atelicb:  rfieLebimkreft,  die 
*^  («>  Denk- 
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Dcnlckraft,  die  Sehkraft,  die  Hörkraft,  die  Schmeck- 
kraft ^  die  Riechkraft«  die  Fabikraft.  Heß  perdi^ 
die  fiebeii  Vorhänge  find  die  Geben  Schleyer  de5  Att- 

{[es,  und  tuft  meßanidie  Geben  Doppelgheder,  näm- 
ich :  die  zwey  Augen ,  zwey  Ohren,  zwey  Hände,' 
zwey  Arme,  zwey  Ellenbogen,  zwey  Schenkel  und 
zwey  Fflfse.  Die  Geben  Lefearten  des  Koran*s,  fo 
wie  die  Geben  perGfchen  Schriften  Gnd  eben  fo  be 
kannt,  als  die  Si^benrchläfer,  aber  weniger  bekannt 
lls  die  letzten  find  die  folgenden  Siebenmänner :  Hifi 
piTi  die  Geben  Greife,  d.  i.  die  Geben  Imame,  Lehrer 
der  Lefearten  des  Korans ,  oder  die  Geben  Heiligen 
der  myftifchen  Welt,  welche  ungefehen  pder  wenig- 
fteiks  unerkannt  auf  Erden  wandeln;  keft  SultMy  die 
fieben  Sultane,  d.i.  Geben  Heilige  des  Islams,  wel- 
che den  Namen  Sultan  führen,  nämlich:  i)  Ali,  2) 
Ibrahim  Edhem,  3)  Bajefid  Beftami,  4)  Ebu  said 
£bul-chair,  5)  Malimud  Ghafi,  6)  Sandfchar,  7)l8- 
jnail  Samani;  hrftfirifchtei  hafta,  die  Geben  Engel  der 
Woche«  welche  an  die  Stelle  der  perGfchen  A.mfchas- 
pande  getreten  find,  nämlich:  i)Une),  3)  Dfchesed- 
jael,  3)Schamaiel,  4)Raphael,  5)Anael,  6)  Ga- 
briel ,  7)  Ifrael.  Selbft  die  Grammatik ,  nämlich  die 
arabifche,  hat  ihre  Siebenfachen ,  welche  das  perG- 
fche  Wörterbuch  aufgenommen  hat;  nämlich  1  die 
fieben  Meinungswörter  keftflli  chuM,  t)  ich  wufste, 
a)  ich  rechnete,  3)  ich  glaubte,  4)  ich  meinte,  5) 
ich  fand,  6)ichfah,  7)  ich  wähnte,  und  keft  wud- 
fehuhi  ßäfft  die  Geben  Wendungen  der  Conjugation 
der  fogenannten  verba  infirma.  Hift  m$iwe^  die  Ge- 
ben Prßchfe  heifsen  Vorzugs  weife:  Korinthen,  Wein- 
beere, Feigen,  Aprikofen,  Pfirfiche,  Datteln  und 
Pflaumen  aus  Buchara,  alle  fieben  getrocknet.  Zum 
Schlurfe  mögen  noch  die  keft  setam ,  d.  i.  die  Geben 
Gröfse-  oder  Heilformeln  des  Korans,  hier  ftehen. 
1)  Heil  vom  Herrn  dem  Allerbarmenden;  2)  Heil 
OberNoah  in  beiden  Welten ;  3)  Heil  Ober  Abraham; 
4)  Heil  fibeV  Mofes  und  Aaron ;  5)  Heil  Aber  Jasin ; 
6)  Heil  euch  ,  die  ihr  gut  gewcfen  feyd,  geht  hin- 
ein (ins Paradies),  ewig  darin  zu  verbleiben;  7) Heil 
bis  zum  Aufgange  der  Morgenröthe. 

Die  gegebenen  Beyfpiele  von  der  Art  und  Wei- 
fe ^  wie  Geh  die  bildlichen  AusdrQcke  jeder  Sprache 
atn  einfachften  unter  die  Rubriken  fini%licher  Gegen- 
ftfinde  eintbeilen  laffen,  mögen  gen«gen.  Nun  wol- 
len wir  aber  auch  ein  {Paar  Beyfpiele  auf  dem  umge* 
liehrten  Wege  geben^  fo  dal's  wir  alle,  auch  von  den 
verfchiedenften  Gegenftänden  hergenommenen ,  Hil* 
der  eines  und  deflelben  Begriffes  unter  demfelben 
ztifammen  ftellen.  Die  fruchtbarfte  Aernte  einer 
folchen  Bilderlefe  bietet  die  Sonne  dar,  welche  von 
jeh  ^  der  erfte  Gegenftaad  der  Anbetung  des  Natur- 
dienites  in  PerGcn  auch  bey  fortfchreitcnder  Kultur, 
das  heiligfte  Symbol  des  Licht-  und  Mithrasdienftes 
und  bis  auf  unfere  Zeit  im  Sonneolöwen  das  Wappen 
des  Reiches  geblieben  ift,  weshalb  der  Hofdichter 
Tetkati  Üian  in  feinem  Preisgedichte  ftlr  den  .Bot- 
febafter  Uiitß  AM  ^  Hasan  Ckem  (f.  Fundgrnbea  des 
I.  (VJfciJB.  S.ai«>  mtoRoablfaigl;  • 


Iran  ift  Lövrcn  verwandt,    die  Sorta^  ift  der  HerrfcKcr 
r  r     »   .  .-«von  Iran^^ 

Drum  ift  $otvifnlpw\  Bild  iu  der  F«Iiae  Dam**. 

So  faeifst  nun  die  Sonne  bey  Burkani  Kati  nach  der 
^onftantinopol.  Ausgabe  die  Beule  des  T^es  S.  37, 
das  Feuer  ohne  Raucb  S.  3g  ,  das  feurige  Kleid ,  die 
feurige  Mufchel,  das  feurige  Kreuz  S.  39,  der  krei- 
fende  Spiegel  S.  61,  der  weifse  ^alke  o.  128»  der 
Weihe  des  Himmels  S.  129,  die  Frau  des  Aufgang! 
S.  132,  das  Junge  des  Oftens  S.  136,  das  feurige  Ky 
S.  178,  der  Petwisy  d.  i.  der  Ckosrou  des  Himmels 
S.  203,  die  goldae  Backfchaufel»  die  Krone  der 
Weit  S.'227,  aas  goldne  Rephuhn  S.  235,  die  goldne 
Waace  S.  237,  der  Türke  aus  Sina,  oder  der  Türke 
aus  Nimrus^  d.  i.  aus  Mittag  S.  242,  die  Schüffei  des 
Feuers  S.  243,  die.goldene  SchüfTcl  S.  244,  das  Kleid 
des  Morgens  S.  264,  das  Goldzelt,  das  Lichtzelt 
S.  286,  die  Lampe  der  Sphären,  die  Lampe  des  Mor- 
gens S.  288»  der  Kreis  des  goldenen  Bechers  S.  289» 
der  Feuerquell  S.  292 ,  der  Quell  des  Oftens ,  der 
QueckGiberquell,  der  Licht  fpendende  Queii  S.  292t 
die  Frau  der  Welt,  die  Frau  der  Beute  S.  309  ,  das 
goldene  Haus  S.  312,  der  Ckostois  des  vierten  Kli- 
ma, des  vierten  Thrones,  der  Sterne  8.326,  der 
Ooldlappe  S.  328»  der  Dolch  des  Himmels,  der  Gold- 
dolch Qdes  Mithras),  der  Silberdolch ,  der  Goldaus« 
ftreuende  Dolch  S«  335 ,  der  Herr  des  blauen  Krei- 
fes,  der  Herr  des  Himmels  S.338,  das  goldene  Tifch« 
lein,  das  Tifchlein  des  Himmeis  S.  339,  der  Tra- 
baute  (^Derban)  des  Himmels  S.  356,  das  Herz  des 
Tages  S.  372,  der  gelbe  Fuchs  S.  410  ,  der  Sekak 
der  Sterne  S.  512 ,  der  EinGedlerdes  Berges  S.  421, 
der  Sekak  des  Oftens,  der  Sckak  des  vierten  Hirn- 
fnels,  der  Sckak  der  Welt,  der  Sckak  des  Mittag» 
S.  514,  der  in  Goldftoff  gekleidete  Schöne,  der 
faffrangelbe  Schöne,  der  Schöne  des  Himmelskonigs» 
der  Schöne  des  Weltfalken,  der  gelbwangichte  Schö- 
ne, der  Schöne  des  Tages  S.  513,  die  gelbe  Hand, 
das  griechifche  Gold  des  Himmels  S.  ^26,  der  GoJd- 
fchmied  des  Himmels,  das  mauritanifcheGold  S.427t 
der  Gold  ausfchüttende  Semfem  (Name  des  Brua* 
nens  zu  Mekka)  S.  432,  der  Held  des  Tages  S.435, 
der  Glberne  Nachen  S.  437,  der  feurige  Schiid,  der 
Reiterfchild  S.  455,  der  Stern  der  Kaieniere  S.460» 
die  Befchwerde  der  Mauer  der  Welt  S.  462,  feuri- 
ges QueckGlber  S.  504>  feuriger  Äiwurg*  S.  505,  der 
Parteygänger  der  Sterne  S.  556,  die  faffranfarbna 
Kopfbinde  iTailesati)  S.  $60 y  der  Werkthätige  der 
See  und  der  Fundgruben  S.  561 ,  die  Braut  des  Ta- 
ges, die  Braut  der  neun  Himmel  S.  563,  das  NiefeQ 
des  Morgens  (fo  wie  der  Morgen  das  Niefen  der 
Nacht  heifst)  S.  565,  der  Knoten  des  Tages  und  der 
Nacht  S.  566,  die  üefehene  des  Himmels  S.575,  der 
Zornige  des  Himmels  S.  576,  der  Sohn  des  Oftens 
S.  589^  die  Kibla  Dfckemfchtd's,  d.  j.  der  Ort,  wohia 
Geh  üfckemfchid  beym  Gebet  wandte,  S.  609,  die 
Goldkaraffe  S.  611,  die  Kerze  des  Himmeis,  die 
Kerze  des  Herrn  Jefus  S.  619,  der  feurige  Becher 
S.  62S>  der  goldene  Thron  S.647,  das  goldene  Schi/f 
S.  653  (wabrfcheiaiicb  vom  Schiffe  des  OGris  her» 


.i 


757 

fenommen) »  die  weltUHikreifende  Kaaba  S.  657»  die 
Aitra  des  Himmels  oder  die  Haube  der  Erde  S,  665» ' 
die  kleine  Paftete  8.667»  ^^^  Gartel  des  Berges 
S*  6689  die  gelbe  Blume  des  Himmels»  die  rothe  Blu- 
aie»  die  Centifoliedes  Himmels  S.  711»  der  fich  oei«* 
gende  E>om  S«  716»  das  VVeltrofsS.  726»  der  Rubin 
des  Himmels  S.  734,  das  feuriee  Kaucbfafs  S.  757, 
der  Altar  Dfehemfchid^s  5.753,  der  Vogel  des  Tages, 
(fer  soldene  Vogel  S.  759»  die  Fackel  des  Oftens, 
die  Fackel  des  Tages,  die  Fackel  des  Morcens  S. 
763  9  der  Lahme  des  Oftens  S.  765 ,  der  Schah  der 
Wandelfterne,  der  Schah  des  ilinmelsdomes »  der 
dreTfacbe  Schah  des  Geiftes,  der  dreyfache  Schah 
(Mf^p«(  r(<irXK9<oO »  der  Schihinfchah  des  Scndawefla 
o.  5149  der  Schihinfchah  des  Himmels  S.  544,  der 
Vogt  des  vierten  Schloffes  (des  Himmels)  S.  523» 
die  Kampferriecbbaftiile  S.  535  ,  die  goldene  Wachs« 
kerze,  die  welterleuchtende  Wachskerze,  die 
Wachskerte  des  Himmels,  die  faffranfarbige  Wachs- 
kerze S«  535«  der  Löweobereiter  S.  547,  derFlarchen* 
fpieler  S.  54R9  der  goldene  Scheffel  ^usufs  (der 
Scheffel  heifst  Sää  und  erinnert  an  den  Scheffel  des 
Serapis,  welcher  bekanntermaarsen  auch  far  den 
S|[yptirchen  Joteph  gilt  (die  Quellen  hierüber  hat 
Clarki  in  der  zweyten  Abtheiluog  des  zweyten  Thei* 
les  feiner  Reifen  S.  193  in  einer  langen  Note  mit  hin- 
länglicher Vollftändigkeit  zufammengeüellt),  der  Fär- 
ber der  F.delfteine,  das  Goldblatl,  die  GoldmuCehel 
S.  550 9  die  Mange  des  Erzes  der  Schöpfung  S».552, 
der  feuerheflügelte  Pfau  9  der  Riradiefespfau  S.  554, 
die  Goldkoralle,  das  Siegel  des  Mundes  der  Karten- 
den S.  7HI9  d^  Nagel  des  Tages,  der  Feuernagel 
S.  784^  ^äs  feurige  Brot,  das  golrleae  Brot,  das 
warm*  Himmelsbrot  S.  7889  der  goldene  Punkt,  das 
Golvt  des  Soroaftrifchcn  Schimmels  S.  801 9  die  Mitt- 
lerin der  SternenKnoten  S.  8i8>  die  Nachbarin  des 
Meffias  (im  vierten  Himmel)  S.  8459  der  Reiter  auf 
einzigem  Roffe  S.  857  ""d  85S9  dex  ^usuf  dts  Ta- 
ges, der  ffttsuf  der  goldenen  Stricke,  der  queckfil- 
berverfchleyerte  ^usnf  S.  859.  Man  Geht,  dafs  in 
diefer  Sonncnlitaney  die  vorzOglichften  Symbole  des 
Sonnenkultus  aller  Mythologieen  fich  erhalten  ha- 
ben, als:  der  Becher  des  Dfchemfchid  und  des Hiror 
kUs  iHtr erlern  hunc  iffi  tov  iv  ntiot  Kai  di«  nxvrmv  liXiov 
ßfacrobü  SatUfnatiorüm  Lib.  I.  Cap.  20),  das  Schiff 
des  Oßrisj  der  Scheffel  des  Serapis ,  der  Golddolch 
des  dreyfachen  Mitras  j  der  Held  und  Bräutigam 
(Braut)  des  alten  Teftamentes,  und  fogar  das  Hirn« 
melsbrot  des  neuen« 

Einen  ähnlichen  Reichthnm  von  bildlichen  Aus- 
drücken befitzt  der  Perfer  für  die  Wörter:  Himmel, 
Welt,  Mond,  Sterne,  Tag,  Nacht  u.  f.  w.;fo  heifst 
dieVVelt:  der  fiehenfarbigeVorhang  S  198»  der  enge 
Winkel  S.  35I9  die  vier  Bander,  die  vier  Polfter,  die 
vier  Seiten,  die  vier  Mauern  S.  2839  der  niedere 
Brunnen  S.  285«  der  Reif  (die  Sphäre)  S  399,  der 
alte  Staub  S.  3109  das  Ungltlck  fchüttende  Haus  S. 
3129  das  Haus  des  Warfelwurfes  S.  312,  das  Haus 
der  Waldteufel  S.  313 ,  das  Haus  von  drey  und  fünf 
(QuiB^uatrieo)  S.  349,  der  J^l^u  doj;  Netze  S-^fi» 
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die  GrabftStte  der  Eingekerkerten  S.  354,  die  falfche 
Manze  des  irdenen  Gefafses  S.  370,  der  Milchzucker 
desStaubes  S.  402,  die  ftaubige  Sternwarte  S.  403f 
die  Geburt  von  fechs  Tagen  S.  4189  das  weifse  alte 
Weib,  oder  das  unfruchtbare  alte  Weib»  oder  das 
alte  VVeib  mit  gekrümmtem  Rflcken  S.  420,  das  wie 
Waffer  zufammenfliefsende  alte  Weib,  oder  das  alte 
Weib  mit  fchwarzem  Haar  S.  421 ,  das  Weib  mit 
Quaften  an  den  Händen  S.  435,  der  Faden  des  Mon« 
denlaufes  S.4859  die  Nacht  der  Gefchöpfe  S.  518» 
die  Nacht  des  Unglücks  S.  545,  die  fechs  Fenfter 
S.  526,  die  nachtfarbige  Betrügerin,  das  zweyfar* 
bige  Feld  S.  550,  der  Pallaft  von  Dr^y  und  Fünf  S. 
456,  der  kleine  Thronpallaft  S.  465 ,  der  Falbe  tro« 
ckenen  Kopfes  S.4689  der  falbe  Hund  S.  482,  das 
niedliche  Sechsdach  S.  557,  der  entlehnte  Pallaft  S, 
561,  die  zweyfarbige  Welt,  die  Welt  des  Staubest 
die  Welt  des  Verderbniffes,  das  Beyrpiel  von  fech» 
Tagen  S»  5619  die  Weltbraut,  die  Braut  des  verftor« 
benen  Bräutigams,  die  Braut  mit  trockenen  Brüften 
S.  563,  das  Futterhaus  S.  567,  das  zweyfarbige  Pferd 
S.  59f9  das  Türkisgrabmaal  S.  606,  die  Fabrik  dee 
Himmels,  die  Fabrik  des  IFeräe  und  es  ward  S.  623, 
die  fechseckige  Kanzel  647  9  das  Saatfeld  S.  6539  der 
dicke  vierkantige  Baum  S.  675,  der  alte  Schlupfwin« 
kel  S.  6799  das  Dorf  mit  70  Wegen  S.  6859  das  alte 
Bordell,  das  alte  Klofter  S.  6869  der  betrügerifche 
Wolf  S.  7039  die  WQfte  des  Untergangs  S.  725,  der 
Ort  der  Oornfträuche  oder  der  alte  Dornftrauch  S. 
7669  die  Station  des  Staubes,  die  Station  der  Trau- 
rigkeit S.  771,  das  Gafthaus  S.  779,  die  Knabenzeit 
S.  847  >  der  befpringende  Hengft  des  Horizonts  S. 
861  u.  f.  w. 

Der  Himmit:  das  kreifendei  Waffer  S.  39,  der 
kryftallene  Dom  S*  37,  der  Falbe  der  Sonne  S.  6r, 
das  neunte  Schlofs,  d.  i.  der  neunte  Himmel  S.  126» 
das  HaWenrfach,  das  offene  hohe  Dach  S.  131,  das 
Dacli  des  Meffias,  d,  i.  der  vierte  Himmel  S.  132, 
das  Empireon  (ßerit%)  S.  150,  das  azurfarbne  Waf-* 
ferbecken  S.  151,  die  Veilcbenfarbe  S  168  >  der  Ro- 
fen  zeigende  Garten  S.  173,  der  bienenfarbige  Vor- 
baue, der  Vorhang  aus  Eifenerz,  der  indigofarbne 
Vorhang,  der  Vorhang  des  Herrn  Jefus,  d.  i.  der 
vierte  iiimmel,  der  (iebenfarbige  Vorhang  S.  1989 
die  Brücke  von  fieben  Bögen  S.  212,  das  lafurfarhne 
Fenfter  S.  213,  das  Tfirkiszelt  S.  222,  die  Türkis* 
kröne  S.  2279  der  indigofarbne  Schleyer  S.  23^,  die 
Tragfänfte,  der  Torkisthron,  die  Tafel  aus  Schmelz 
S.  234 ,  die  hohe  Taffe  S.  243 ,  der  Leib  des  Buda 
{Tenbud)  S.  250,  die  taufendiappige  Joppe  {Dfchüb^ 
bi)  S  266,  das  koholfarbne  Zelt,  d.  i.  der  Nacht* 
himmel  S.  2829  das  Mühlenrad,  der  Kreis  wie  der 
Sofi,  d.  i.  blau  gekleidet,  der  gewölbte  Kreis,  der 
Kreis  aus  Ebenholz  S.  2899  von  vier  Anflehten,  d.  f. 
der  vierte  oder  Sonnenhimmel  S.  303 ,  das  Schlofs 
aus  St^hl,  das  aufgehängte  Schlofs,  oder  das  Schlofs 
mit  taufend  Nageln,  oder  das  tOrkisfarbne  Schlofs 
S.  306,  der  Becbenaus  Schmelz  S«  307,  das  Waffer« 
hecken  S.  3089  die  Gebieterin  des  Frauengemachee 
8.309»  die  Efelsmühle  der  Geizigen  S.  3169    der 

grau* 
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grOne  Zehpldtx  S.  319,  die  fröhliche  Fläche  S.  394» 
der  FeiAd  mit  eiaem  Auge  >  die  Region  des  Univer* 
(ums,  d.i.  der  hoclifte  Himmel»  die  erfte  Linie  S. 
IO9  der  eifenfarbae  Topf  S.  334«  der  lafurfarbne 
opf  S.  335»  der  rauchfarbne  Hafen  8.3379  das 
Zeh  der  VV^elt,  oder  das  Zelt  der  Geifter,  oder  das 
blaue  Zelt«  oder  das  grQnfpanfarbne  Zelt  S.  345»  das 
grane  Meer  S.  360»  die  Mahle  aus  Schmelz  S.  383« 
das  Kiofter  aus  Schmelz  S.  388,  der  Indigomantel 
S.  400^  die  erfte  Zeile  S.  404«  das  hohe  indigofarbne 
Kleid  S.  404«  dsr  tOrkisfarbne  Garten«  die  Halle 
ohne  Säulen  8.409»  das  alte  Weib  mit  Augenbrau- 
nen, d.i.  mit  dem  Neumorid  S.  420,  das  letzte 
Grün»  oder  der  grflne  Garten,  oder  der  grQneTiicb, 
oder  der  grüne  Rabe,  oder  der  grüne  Pfau,  oder 
die  grüne  Taffe,  oder  die  grüne  Fabrik  S.  45a,  der 
koholfarbne  Kopffchleyer,  d.  i.  der  Nachthimmel, 
der  kleine  Rofenpallaft,  d.  i.  der  höchfte  Himmel 
^•465,  der  Pallaft  der  fiebeni  Glänzenden  S.  467, 
das  laforfarbne  Dach ,  oder  das  Dach  aus  Schmel«, 
•der  das  Gram  vertreibende  Dach,  oder  das  Dach 
des  halben  Haufes  S.  476,  der  Rappe  und  der  gold* 
farbene  Schimmel  S.  517,  die  blutige  Flafche  S.  548, 
das  grüne,  blaue,  türkisfarbne ,  indigufarbne ,  ge- 
wölbte»    lafurfarbne,    koholfarbne  Dach  {Tak)  S. 


553 »  die  Taffe  und  das  Et,  d.  1.  Himmd  und  Erd« 
S.  557,  das  Kleid  aus  Goldftoff  S.  609»  die  Kuj^p«! 
aus  Chryfopras,  aus  GoJdftoff,  das  umgeftOrzte 
^Uaue  Meer  ci.  617,  der  fchwarze  Becher,  oder  der 
^Becher  aus  Schmelz,  oder  der  umgekehrte  Becher» 
oder  der  Becher  mit  lackirtem  Rücken  S.  625 ,  die 
blau  e  Taffe,  oder  der  blaue  Rücken,  oder  des  bleue 
Schlofs  S«  633,  der  koholfarbne  Kreis,  d.  i.  der  er> 
fte  Himmel  S.  637,  die  lafurfarbne  Kugel,  oder  dM 

früoe  Kugel ,  oder  die  rauchige  Kugd  S.  664  «^  om 
[aube  des  KreiCes ,  die  Haube  der  Enle,  die  indigo* 
farbne  Haube  S.  665 ,  das  Jucbtenleder  des  Mondes 
S.  6899  der  Rofenfchimmel  des  Kreifes  S.  713,  dec 
Umlauf  aus  Schmelz  S.  697 ,  der  Kreifel  des  Welt« 
kreifes  S.  696,  das  blaue,  das  gröfste^  das  vierfeiti« 
ge,  dascrüne,  das  rauchige,  das  mühlartige,  das 
grOnfpaofarbne,  das  azurblaue,  das  tOrkisfarbne« 
das  wie  ein  Sofi  gekleidete,  das^hohe  Gewölbe,  das 
Throngewölbe,  das  hfiogende  Gewölbe  SL  716 ,  der 
lafurfarbne  Topf  S«  727,  die  Schlange  mit  neun  Kö« 
pfen  S.744,  die  Wiege  aus  Schmelz  SL  777,  dar 
grüne  Schleyer  S.  800,  die  umgekehrte  Scbfi/TeJ  S% 
803 ,  der  Indigotopf,  das  halbe  Haus  aus  Scbmets 
S»  815»  der  aiie  tMifend  Lappen  Zufemneng^etsl« 
u.  f.  w. 


{Der  Re/oklufi  folgt.) 
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ach  'er  Norm  des  jährlich  zu  Kannftadt  den  Tag 
nach  dem  Geburtstage  des  Königs  von  Würtemberg 
Statt  findenden  landwirtbfcbaftUcben  Feftes,  vorzüg- 
lieh  zur  VerbefCerunff  der  Viehzucht  durch  Auszeich- 
nungen beftimmt,  find  jetzt  mehrere  folche  Fefte, 
«pd  zwar  in  den  fieben  Oberaro tsftadten  Biberach, 
lUedImgea,  Munfingen,  Göppingen»  Hall,  Befigbeim 
und  Rotten  bürg,  angeordnet  und  jedem^  16  Preis-  Me- 
daillen ausgeCetzt.  Die  Viebftöcka,  welche  diefe 
Preife  erhalten  beben,  können  wieder  bey  dem  allge- 
meinen Fefte  zu  Kannftadt  roitwerben«  —  Das  land* 
wirtbfchaftliche  Feft  zu  Kannftadt  wurde  auch  diefes 
labr  am  28Cten  Sept.  mit  gewohnter  Feyerlichkeit  und 
unter  grofsem  Zunutfe  TonZufchauem  gehalten*  Eine 
neue  Veranftaltung  dabey  war,  dafs  die  bey  dem  Kö* 
nigU  landwirthfchaftlichen  Vereine  und  Inttitute  tot« 
gekommenen ,  der  ÖiFentlichen  Anfmerkfamkeit  wör- 
digen  Natur-  und  Kunftprodukte  zur  Schau  geftellt 
wurden,  und  unter  den  letztern  befonders  die,  wel* 
^e  um  die  zur  Belebung  der  TaterlAndifchenlnduftrie 
i^usgefetzten  Preife  zur  Concurrenz  gekommen  find.  — 
Von  diefen  Preifen  erhielt  den  erften  für  die»befte, 
von  einem  Würtemberger  «rfundene  und  verfertigte 
Mafchine,.  zu  einem  gemcinnOtzigen  landwirihfchaft« 

la-oder  teebmfcheii  Gebrauche  ansgefetzien  Preis 


irf« 


▼on  40  Dukaten  und  einer  filbernen  Medaille  mit  dem 
Bruftbilde  der  verftorbenen  Königin  KatkarHi^^  als 
der  erften  Stifterin  diefer  Preife :  der  Hofmecbanicua 
Eherhack  in  Stuttgart  fOr  eine  Handmable,  welche 
nicht  nur  zum  Mahlen  und  Schroten  des  gegerbiea 
CretreideSt  fondern  auch  zum  Zeriualmen  gröberer 
Körner  und  anderer  zerreibliarer  Stoffe,  alfo  zu  einem. 
Tielfeitigen  häuslichen  Gebrauehe  dienen  kann,  m&d 
für  welche  der  Erfinder  bereits  ein  Patent  erhalten 
haue;  den  zweyten  für  eine  gemeinnatzHche  chemi* 
fche  Erfindung  ausgefetzten  Preis  von  3oDukat«n  und 
der  Medaille:  der  Zieglerroeifter  ßihl  in  Waiblingen 
für  gebrannte  thönerne  Brunnenröhren ,  auf  welche 
zum  allgemeinen  Gebrauch  das  Publikum  aufmerkfam 
gemacht  wird ,  und  für  einen  von  ihm  feibft  einge^* 
richteten  gefcbloffenen  Zieplofen,  den  erften,  der  ia 
Würtemberg  nach  einer  eignen  Idee  und  mit  rorzüg. 
lichem Erfolge  ift  errichtet  worden;  den  dritten  land- 
wirthfchaftlichen  Preis  von  zo  Dukaten  and  der  fil* 
bernen  Medaille:  der  Fabrikant  Za/V  in  Kannftadt,  fdr 
die  Betreibung  des  Krappbaues  im  Grofsen,  da  fdr 
diefes  Gewachs  iabrlich  bedeutende  Summen  aus  dem 
Lande  gehen*  —  Den  mecbanifohen  Preis  erhielten 
die  Wiuwe  und  die  Kinder  des  verftorbanen  Theater* 
Mafchiniften  fut  für  die  im  vorigen  Jahri»  von  dem  Ver- 
ftorbanen dargebotene,  und  nun  in  der  Anwendung 
wohl  erprobteSteinlage  bey  Aufführung  TonOeblnden« 
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December    igai. 


aaiENTALISCHE  SPllAQHKUNDE* 

'  CAt.cvTTA ,  gedr.  b.  Pereira :  B^othani  Qatiu, 
a  IHctionary  of  tki  perfian  tanguagi ,  ixptüin$d  in 
perfiap;  —  —  by  Thomas  Roebuck  etc. 

(BgfcMufi  dsr  ifn  vorigen  Stück  abgehrockmen  Recm^mu) 

I  |er  Niumond  heiht:  das  Kipfel  {KUlidfchi^  eine 
^^  Art  ringförmigen  CebäckeSi  jm  Oafteirreicbj- 
Ichea  .  richtiger  BeiRcl }  S.  667  >  das  gebroeheoe 
liicht  S.  7069  das  Eck  des  eebroobenen,  Glafßs  /das 
Ohrgehänge  des  Himmels  S«  ^ai.^  der  Siiberhallen 
&  7249  die  Spatziergängerin  des  Weltkr^ifes  &  76a^ 
die  graue.  Böcbfe  S«  764»  das  F^Il  des  Auges  .der 
]Kiioh(  S«  7g4,  (weil  der  unßcbtbarc  oder  wenigft^nß 
Aark  im  cichatten  ftebende  Theil  des  Mondes,  d.  i. 
des  Auges  der  Nacht»  gleichkam  mU  einem  Felle  be- 
deckt ift),  die  Ciberae  Koralle  S.  780,  das  Brd.dffs 
Krebfen  S«  78g  (in  Bezug  auf  das  Zeichen  des  Thier- 
Icreifes^  welches  das  Haus  des  Mondes  if^t  das  fy* 
j'iCche  Hufeifen  5.798,  der  Aaron  der  Himmels- 
XcbweUe  S.  830»  die  goldene  Sichel  S.  350,  dtr  ü^ 
jberne  Haken  zum  Maillefpiel  S.  Sos»  das  Hörn  aa 
d^r  Luft  8.507«  der  NaclUerleuchter  3.515,  der 
•Machtwandler  S.  518»  der  Himmelscourler  \lac<nih 
rkr  imgaU  du  mnits)  S.  60g »  das  SUberfell  S^  550^ 
die  Braut  Edens  S.  563««  d^r  Himmelsbote  S»  ijcb 
der  V<Mphkinghalter ,  d.  i.  der  Kammerberr  des  Him^ 
mels»  der  Silberring  S.  307,  der  Schimopel  der  Nacht 
S.  337,  das  kaltft  Brot  S.  303,  der  Himmelsläufer» 
der  umfonit  läuft  &  «ad»  der  Parteygänger  des  fünf- 
ten Himmels,  der  Silbernaicben ,  der  Silberfcbenke 
der  Nacht  u«  £1  w. 

Der  Saifi^nuM  heirst:  der  Hflter  At%  Himmels 
6: 188,  der  Greis  des  Himmels  S.  222 ,  der  dienende 
Greis  S.  309,  der  Wächter  des  Himmels,  oder  der  ' 
Pächter  des  blauen  ScMoffes  S.  387,  der  A^tn 
Ibhwarze*  Shawl  auf  der  Schulter  trägt  S.  610,  der 
Bothe  des  Himmels  S.  150  u.  f.  w. 

Der  Merkur  helfst:  der  GefchSftserAihrne  des 
Himmels  S.  623,  der  Schreiber  des  Himmels  S.  354, 
Uer  Pfeil  (710  ^^^  Arms  des  Himmels  u.  f.  w. 

Der  Jupiter  ^:  der  Herr  der  Sterne  S.  338»  der 
Redner  des  Himmels  S«  330 »  der  Richter  des  Him- 
mels u.  (•  w. 

Der  Mars:  der  Statthalter  d^r  fünften  %^häre 
S«.8i9f  der  Zornige  des  Himmels  S.  577,  der  Voet 
des  fOnften  Kreifes.  S.  5239  der  Tflrke  aes  Hinunds 
S;,  040  f    der   Sohw^rtführer  4^  Himmel«  S.  a6i% 

JL  L.  Z.  I8ai.    JEHldr  B$md. 


Die  Vsnns:  die  Sängerin  des  Himmeis  S.  aijü 
die  Glänzende  S.  707 ,  die  Braut  der  Welt  oder  die 
jroth  gefchminkte  Braut  5.563  u.  £.  w. 

Die  PUias  heif^t :  die  Narciffe  des  Himmels  % 
794,  die  fieben  Töchter  u.  f.  w. 

Die  Stsrns  bteifsen:  die  Nachharen  des  Himm^f 
S,  757»  ^ic  Himmelserheller  S.  412,  der  zerftöckeke 
lUmbfer  S.  32| ,  die  glänzenden  Geftahen  S.  21g. 
4ie  fiibernen  Bauern  A^^  Schachbretts  S.  178,  cfer 
SilJ^erausgurs  S.  415  u.  f.  w. 

Die  PloßsUn  find  fcboo  oben  unter  der  Zahl  /»• 
bin  und/«n/''vorjjekom9ien  ,^  fie  heifsen  aber  auiser^ 
dem  noch:  die  Türken  des  Himmels  S.  242,  die 
fiibernen  Hafelnfiffe  S.  604,  die  Himmelskuoten  S 
366,  die  VVerkthätige«  des  Meeres  und  der  Fundl 
gruben  S.  561 ,  die  Wanderer  des  Himmels  S.  414, 
die  Fufsganger  der  Weit  S.  409,  die  Wächter  de^r  fie- 
ben Dächer  S.  404 ,  dji5  fieben  Wächter  ^  Welt 
S.  ^87 ».  rfie  Abwehrendeij  der  fiebfenTeiler  S.  773 
die  Mäfiuer  der  Höhq  S.  756^  die  HandwU  d^  Bö* 
Ten  Sl  764,  dlö  Luftigmacher  des  Himmels  S.  767 
u.  f.  w.  i  i 

D*r  Morgm  wird  tron  den  Moif^enländefn  in 
den  iQgoerifchen  uad  waitren»  d.  i.  \n  das  erfte  trtt- 
gerifche  IVtorgeolksht,  nod  das  volle  belle  Tageslicht 
«ingetheilt»  der  erfte  btKst:  der  QueckfilberTchaf« 
ten  S.  451 »  der  weifsa  Hauch,  die  weHse  Höhe  S* 
457»  ^Jie  Morgmkerze  S.  535,  der  erft«  Morgen,  de^ 
Worgeii  mit  buntem  Schleyer,   die  Sluto  des  Mor^ 

fens  S*  55»»  der  Speicheides  Stiere«,  (welcher  A\^ 
:rde  trägt)  S.  735;  6%r  zweyte  oder  wahre  Moraea 
heilst:   d^  Niefeo  der  Nacht,  die  Fahne  des  Mor. 

Gas  S.  $65.  die  Fackel  de»  Motens  S.  535,  derSil- 
rdoleh  S.  335  ,  das  Kampferzelt  S.  282,  der  wahr- 
haftige Morgen  S.  550 ,  die  %veif6e  Breite  S.  457,  d\^ 
Rofe  des  Morgens  Ui  t.  /w.. 

Tag  und  iVarÄt  heifsea :  i  die  Joppe  (^DfihKbM 
der  Sonne  und  des  Mondes,  der  Diw  mit  fieben  KÖ* 
pfen  S.  391 ,  der  Grieche  und  der  Aeibiopl^r  u.  f.  w 
£ine  grofae  Anzahl  ähnticher  bildlicher Svnony* 
men  findet  fich  fQr  Gefienftände  des  GenulTes,    Wr 
W^n  und  Becher ,    P&rd  und  Schwert ,   Mädchen 
UDd  Schenk«  u.  f.  w.    Eben  fo  reich  ufid  In  Europa 
noch  MOZ  unbobauet  jft  das  Feld  der  eigentlichen 
perfifchen  Syaönraik  mcht  nur  för  finnücbe ,  fon- 
dem  auch  fQr:ü6erfinDliche  Begriffb,  zu  deren  Be* 
aejchaung  dia  perfifche  Sprache  einen  Reichehum 
darbeut,  der  erft  durch  das  Studium  des  Burhani 
J((ßÜ  und  des  Dssatir  in  Europa  näher  bekannt  wer 
dw  wirdf    Endlich  enthält  diefea  vorireffliehe  Wör-' 
tarbucb  eineauwch  nobeattiztMi  Sbhma  ?on  toftori* 
^^«^  fcben 
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f chen'  und  geoeraphifchen  Arti|celiif  indem  darin  die 
Helden  des  S^Jkalmamih »  die  PropbeteB »  die  Kdnige 
und  die  berQhmtefien  Frsruen  des  MörgenlandeSj 
fammt  den  vorzüglichften  Oertern»  Flflffen  und  Ber« 
gen  Iran's  und  Turan^s  aufgeführt  find.  '  Zur  Ge- 
icbicbte  der  alten  Religionen  und  Mytbolc^ieen  fin« 
den  (icb  hier  koftbare  Beyträge  zerftreut ,  und  be- 
fonders  verbreiten  die  der  turKifchen  Ausgabe  ein- 
verleibten Artikel  9  welche  die  allegorifche  Sprache 
der  SojfPs  erlaatern,  Ober  das  mjftifcbe  Dunkel  ih- 
rer Lebre  hinlängliches  Licht.  Die  Artikel  Ober 
ßlußky  SpiiUy.  KUidtty  Stoffe,  Sptiftn,  Güränki^ 
Taiismmt  und  Dkff$  würden,  ztifannmengeftellt»  rei- 
chen Stoff  darbieten  zu  eben  fo  vielen  Abbandlua- 
geft  Ober  die  btsiier  noch  wenig  bekannten  Rubriken 
orientalifcher  Tonkunft  und  Spielkunde,  afiatifcher 
Gewands-  und  Fabrikatskunde,  morgenländifcher 
Kpchknnft  und  Bromologie ,  rabäifcher  Telesmogra- 

Jhie  und  perfifcher  Dämonologie.    Der  berchränkta 
Laum  dieter  .Blätter  nöthtgt  ans,  diefe  Zulammea- 
Stelluog  einem  andern  Orte  vorzubehalten.^ 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Faris,   b.  Maradan:    La  Franci  UtU,    qiCon  ta 
faite ,  ou  fniie  des  documens  pour  fttvir  h  tinUtli* 

Jüwi  de  fhiftoire  dg  France  en  rgso  et  ig^r;  jpar 
f.  KerUrtüj   klu  depute  de  Finiftere  k  la  Sefuön 
de  igtg.  Deuxitme  %diüon.  'ii2U   XXIt  u.  164 

&  *.  ■    ^  ■  ♦  ; 

Eine  oierkwflrdige  Schrift,  die  uns  tiefe  Blicke  in 
«ten  gegenwärtigen  Znftand  von  Frankreich  thnn 
ISfst  und  deshalb  eine  nähere  Anzeige  verdient.  — 
Machdem  der  Vf.  auf  die  Kritiken,  welche  die  erfte 
Ausgabe  diefes  Buches  erfahren,  geantwortet  hat, 
gebt  er  zu  Ceinea^Oegenftand  felbftaber.  Ch.I.  ilfo- 
i^s  de  Sit  auvragi^  JJer  Zweek  diefer  Sehrift  iff,  zu 
2eigen9«  welche  oligarclnfche  Tendenz  die  Vepfeffung 
feit  dem. neuen  Wahlgefetze  vom  Jun.  nS.  angenom- 
men habe,  und  wie  in  »lien  Zweigen  der  Verwal- 
tung der  Geift  der  Verfaffungsurkunde  verkannt 
werde.  Ch-  U.  Des  retations  de  ta  Franet  avec  les 
muiffances  lUrangtres.  Bittere  Klagen^  Ober  den  Ein- 
suis  der  Fremden  auf  die  tivnern  Angelegenheiten 
Frankreich»,,  welcher  durch  die  Ariftokratie  und 
iia&  franzöfifeb»  diplomattfehe  Oorps-  bef6rdert  wer- 
de. iSatief  fey  man-gefunken,  dafs  man  bej  der  Er- 
nennung eines  Gefafidten  nicht  aof  feine  OOaüBca- 
tion f  fondern  nur  darauf  fehe,  ober  der  Macht,  zu 
welcher  er  gefaodt  werde,  angenehm  fey.  Die  fran- 
zöfifchen- Oefandten  repräfentirten  dermalen  nicht 
da&  neuere  cenftituiibnelle ,  feiern  n»ur  dae  vorre-^ 
voliitiooSRe  abfohlt  regierte  Frankreichs  Man  moffe 
daheir  auch  in  Aaafebuog  ihrer  eine  doppelte  Gorre* 
^ndenz.  annehmen,  die  ei^fie  mit  den  Mmiftern,  die 
andere*  mit  dea  bunanx^  des  gouvemement  ocentte, 
detten«  Exiftena  siwar  von  vielen-  geleugnet  vre>der 
aber  vpa  allen-y  die  auf  die  Zeicbeii'  mr  Zeit  auf** 
merkfan. wären»,  nicht  bezvrafeJt  -werden'  köiiiie.^ 


So  habe  es  im  Anfang  der  Revolution  in  den  Tuile« 
rieep  ein  Camiti  Amtrickimi  g^gtht»  9  deffeii  Exiftenz 
der  Vf«  ^nd^  mehrere  andere  damals  hätten  keinea 
Glauben  beymeffen  wollen,  die  aber  jetzt  durch 
FerramFs  ItHmoires  für  Madame  Klifabitk  aufser 
Zweifel  gefetzt  fey.  So  habe  zur  Zeit  des  i8-  Fructi« 
dor  ein  ComH{  monarchiqut  exiftirt.  Camitte  ^ordam^ 
der  in  Folge  der  damaligen  Revolution  in  A\m 
Schweiz  entflohen  fey,  habe  damals  in  einer  treff» 
lieh  ausgearbeiteten  Sdhrift  die  Nichtexiftenz  eine« 
folchen  ComiUf .  von  dem  er  keine  Kenntnifs  gehabt» 
zu  beweifen  gefucht.  Als  dem  General  Picbegru 
diefs  Buch  zufällig  in  die  Hände  gefallen  9  habe  ec 
lächelnd  geäufsert :  qu^U  lioit  difßcile  de  mieux  h^ie^ 
fmer  um  vlritL  Die  europäifchen  Aogel^enheiten 
wflrden  jetzt  von  den  grofsen  Mächten  ohne  Frank- 
reich berathen,  diefes  und  Spanien  wflrden  höch- 
ftens  her bey gerufen,  um  beyzutreten.  Eine  folcha 
untergeordnete  Rolle  würde  die  Recieruog^  nioht  zu 
Oberriehmen  brauchen,  wenn  fie  fitfh  aufrichtig  der 
Conftitution  und  dem  Volke  anfchlöffe.    Bemerkun» 

f|en  über  Legitimität ;  die  Rechte  d^^  Volks  hätten 
o  gut  ihre  Legitimität ,  wie  die  Hechte  des  Souve- 
räns.   Ch.  HI.  De  FarnUe.    Die  Armee  wird,  nach 
dem  Vf.,   ganz  jenem  Geift  der  Regierung  gemäfs 
behandelt.    Sie  follte  doch  wenigftens  an  Stärke  der 
Armee   embr   Macht   vom    zweyten   Range  gleich 
kommen^'  und  fie  könne  jetzt  nur  far  eine  Königli- 
che Garde  gelten.     Der  Mar^jitls  Deffolfes  habe  alt 
Minifterder  auswärtigen  Angelegenheiten  darauf  be- 
ftanden>   dafs  fie  fo  befchaffenieyn  maffe,  um  nö« 
thigenfalls  den  Worten  Frankreichs  Nachdruck  za 
geben;  der  Knegsminifter  Gouvion   St.   Cyr  haha* 
dem  gemäfs  einen  Plan  entworfen ,  um  mit  verhält* 
^smäfsig  geringen  Koften  eine  Armee  tdn  300,000 
'Manif  auf  den  Beinen  zu  haben;    beide  wären  ent^ 
fernt  worden.     Die  Refte  d^r  alten  mit  iliihm  he» 
deckten  Armee  würden  bey  Seite  gefchohen,  und 
alles' entfernt,  was  an  ihre  ruhmvolle  Tbatenerin* 
nern  könne*     Den  Söhnen  der  ehemaligen  Privile* 
girten ,  in  den  SpeciaKehulen  gebildet ,  würden  bej« 
nahe  ausfchliefslich  dieOfficierftellen  zu  TheiL    Dia 
bisherigeni  Regeln  der  *Militärbeförderung   i^rden 
bey  Seite  gefetzt,   unc)  die  Unterofficiere»  welcbea 
^nter  dieien   Umftäadan  alle  Ausficbt  auf  IJeförde* 
rupg    benoma>en  fey,    verUefsen  den  Dienft   und 
kehrten  in  ihre  Heymath  zurück»    Gh.  IV«  Dm  gom* 
vernement  inürieur,.    Das  iLapiiel  fchild^t  nicht  die 
innere  Regierung  im  Allgemeinen,  fondera  befcbafiigt 
l)ch   mit  dem  Verhäitnifs  der  Emigrirten  zu  ibrea 
confifcirten    und    verkauften   Gütern»   dtm  neuen 
WahJgefetz,    dem  Cenfurgefetz ,    und  dem  Gefetz» 
nach  welchem  ein  Staatsbürger  auf  einen  von  drej 
Miniftem    unterzeichneten    Verhaftsbefehl  arretirt 
werden  kann.     Jenes  anlangend,,  fo  verthefdigt  der 
Vf.  mit  Kraft  und  Einficht  die  Rechrmäfsigkeit  dea 
Gonfiscation  und  des  Verkaufs  der  Güter  der  Eini- 
grirten»    Sey  diefs  gleich  auch  gefetziieh  ausgefpro* 
t^hen,  fö  wfirdeh  dennöeh  die  BeGtzer'folcber  eon* 
fi^Gxrtea  und  verluulten  Güter  mit  Nach£eht  der 
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Regieraog  fo  fehr  anfalle  Weife  bearbeitet  und  zu. 
rOcIcgdfetzt »    dafis  6e  ihres  Befitzthums  nicht  eher 
froh  würden  9    ah  bis  fie  fich  mit  den  froheren  Be- 
filzern  abgefunden  hätten.    Der  Vf.  gefteht  ein,  dafs 
die  Minifter  von  der  ihnen  durch  das  neuere  Gefet^ 
ertheilten  Befugnifs  der  Arreftation  einen  fehr  ge- 
mäfsigten  Gebrauch  gemacht  hatten.     Dd^to^  unzu- 
friedener dagegen  ift  er  mit  der  Cenfur,   ob  fich 
!;lelch   diefe  nur  auf  Journale  und  Zeitungen  ^r- 
treckt;    den  ainifteriellen  Blättern  laffe  man  den 
Zflgel  fcbiefsen  •  während  man  die  liberalen  Blätter 
anralle  Weite  einenge.    (Dem  fey  nun  wie  ihm  vroh 
le,  fo  hält  Rec.  es  fOr  höchft  bedenklich,  Zeitungen 
und  Tagesblätter  ohne  die  ControIIe  der  Cenfur  nch 
telbft  zu  fiberlaffen.    Je  weniger  diefe  Blätter  ihren 
Cegenftand  mit  Gründlichkeit  behandeln»  und  mei- 
ftens  nur  darauf  berechnet  find,  fich  durch  ihre  Ma- 
nier ein  grofses  Publikum  zu  verfchaffen^  um  fo  we* 
niger  darf  die  Regierung  9  vorzQglich  bey  einem  fo 
lebhaften  Volk  wie  das  franzöfifche,  Zeitungen  und 
TagesblStter  unbeachtet  laffen.     Männer  von  tehr 
liberaler  Denkungsart,  die  Zeugen  waren,  wie  der- 
gleichen oberflächliche  und  ohne  Mäfsigu'nc  gefchris« 
bene  Blätter  auf  das  lebhafte  franzöfifcneVork  wirk- 
ten, find  damit  völlig  einverftanden.    Auch  inGrofs- 
britannien  hat  man  den  fchädlichen  Einwirkungen 
folcher  Blätter  dadurch  vorzubeugen  iicb  genöthigt 
gefehen,  dafs  man  felbft  die  kleineren,  nur  fQr  den 
grofsen  Haufen  berechneten  Blätter  einem  Stempel 
unterworfen  hat  [die  Zeitungen  waren  es  längft],  um 
durch  die  gröfsere  Koftbarkeit  ihren  Debit  zu  min- 
dern; einer  Cenfur  bat  man  fie  nicht  zu  unterwer» 
fen  gewagt.     Denn  wenn  gleich  die  unbefchränkte 
Prefsfreyheit    in  Grofsbritannien  nicht  auf  einem 
ausdrflcKlichen  Gefetz  beruht ,  wie  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  in  einem  trefflichen  Auffatz  über  diefe 
Materie  gezeigt  worden  ;  fo  würde  doch  gewifs  das 
Parlament  es  nicht  wagen  9  zu  einer  Einfcnränkung 
der  Prefi^freyheit   die  lland  zu  bieten.)    Das  neue 
Wahlgefetz  anlangend,  fo  ift  nach  dem  Vf.  die  Be* 
hauptung  der  Beförderer  deffelben*  als  habe  das  Ge« 
fetE  vom  5ten  Februar  ig  17  die  Monarchie  bedVoht» 
durchaus  ungegrOndet.     Die  ganze  linke  Seite  habe 
«US  Negotlanf en  9  Banquiers,  Manvfactiürirten ,  gro- 
fsen Laod^eothflmero  9    obrigkeitlichen  Perfonen, 
Präfecten,    Generaleinnehmern  und  Gelehrten  be* 
f fanden,  mithin  aus  Männern,  die  bey  der  Aufrecht- 
haltung  der  Offentliehen  Ordnung  intereffirt  gewe« 
isD  wären.     Die  Tendenz  d^s  neuen  Gefetzes  gehe 
blole  dahin ,  dem  Adel ,  der  fchon  im  Befitz  ehier 
gnnaen  Kemmer  fey,  noch  den  grofsten  Theil  der 
andern  Kammer  einzoräumen.    Die  Wahf  Grigoires 
und  die  Ermordung  des  Herzogs  von  Berry  hätteii 
das  neue  Wahlgefetz  aberall  nicht  motiviren  Können. 
Darftellung  der  mannigfaltigen,    wenig  MÜfsigung 
Terrathenmn  Kuhftgriffe,  durch  welche  die  Mini- 
fter die  Deputirtenwahlen  hif  dem  neuen  Wahlge- 
fetz beherrichtem      Aus  der  Lifte  der  Präfidente» 
der  letzten  WahlcoUegien  habe  man  fichonr  watimeh^ 
mea  köoneo^   vMS  dieb  fttr  eiaen  Gang  nehmei» 


werden.  Gh.  V.  De  tacttninlfiraüün  tb  ta  iußcr^ 
Hier  ift  blofa»  von  der  Verwaltung  der  peinlichem  ' 
RechtspSeee  und  zwar  bey  Staatsverbrechen-  die  Re«^ 
de.  Der  Vf«  tadelt  bitter  unter  Anführung  voa 
Thatfachen  die  wenige  Mäfsigung,  die  bey  der  Ver* 
folgung  von  Staatsverbrechen  .von  der  negierung 
und  derea  Agenten  beobachtet  wfirde  9  nicht  weni»-  ' 
ger,  dals  diefe  Verbrechen,  die  nach  dem  Geift  der 
Verfaffungsurkunde-der  Regel  nach  zur  Competenz 
der  ordentlichen  Gerichte  gehürten»  nach  Wiilkflr 
an  die  Pairskammer  verwielen  wfirden.  Es  bedOrfe 
einer  feften»  gefetzlichen  Competensbeftiaftoung«  um 
aller  Willkür  ein  Ende  zu  machen.  Gh.  VL  Difi* 
tat  actuet  d»  culti  itdi  Hmßrmetion^  fubltqui.  Dia 
franzöfifche  Kirche  hätte  fich  von  allen  Parteyungen 
entfernt  halten  und  im  Geifte  ihreff  Meifters  nur  als 
Mittler  unter  fie  treten  follen;  ftattdetlen  habe  fie 
fich  unter  die  Kämpfer  gemifcht  und  fey  auf  die  con<» 
trarevolutionäre  Seite  getreten.  Die  Hirtenbriefe 
der  Bifchöfci  vor  acht  Jahren  noch  Kriegsmanifefte^ 
wären  jetzt  politifche  Abhandlungen,  welche  Hafs 
der  gegenwärtigen  pohAfchen  Inftitutionen  verrie« 
tben.  Die  jungen  Leute  in  den  Seminarien  ,  hinter 
dem  Pflug  weggenommen,  wfirden  fCTr  den  Fanatis* 
mus  gebildet  und  ihr  Geift  mit  Schriften  genährr» 
die  fie  den  Sitten  und  Bedfirfniflen  des  Volks  ent- 
fremdeten. Die  GeiftUcbkeil  betraehte  den  Ver- 
kauf der  KircbengQter  als  ungOltig  und  fuche  durck 
alle  erfinnliche  Kunftgriffe  deren  ReftituUon  herbey* 
zufahren  und  zu  dem  Ende  vorzüglich  auf  Weiber, 
Kinder  und  Sterbende  au  wirken«  Zehn  Bifchöfe 
hätten  fogar  gewagt  r  in  ÜM^en  Hirtenbriefen  die  Be- 
Zahlung  der  Zehnte»»  ak  eine  heilige  Pflicht  9«  ein« 
cufchärfen.  Daneben  knecbtifcher  Sinn  gegen  Rom. 
Das  fchlimmfte  fey  9  dafs  man  Geiftlicben  diefer  Art 
die  Erziehung  der  Jugend  anvertraue»  Auch  die  Je» 
fuiten  hätten  fich  wieder  in  Frankreich  eingefchU* 
chen  und  unter  dem  Namen  der  pins  di  lafoi  vier 
grofse  Anftalten  (maifims)  im  Königreich  errichtet», 
mit  denen  eine  Menge,  beynahe  abM*all  verbreiteter 
kleiner  Anftalten  in  Verbindung  ftändenw  Unter 
dem  Vorwand  ^  die  jungen  Leute  Air  den  seiftlicheo  ' 
Stand  zu  bilden,  würden  fie  dem  Univerutätsunter* 
rieht  entnommen  und  in  kleinen  «Seminarien  unter- 
richtet* In  der  Hauptftadt  wage  man  es  zwar  nocit 
nicht ,  feine  Ablichten  laut  zu  erkennen  zu  gebeUf. 
denn  die  Univerfität  beftehe  dort  nocb  immer ;  in- 
deffen  fey  aua  der  Entlaffung  eines  ausgezeichnete» 
Lehrers  f  des  Ho.  Coufin»  deutlich  2«  entnehmen» 
was  man  auch  hier  beabfichtige.  Indem  der  Vf.  fich 
ausföhrlicb  darüber  verbreitet»,  wie  alleSr  wasauf 
die  Erziehung  der  Jugend  Bezug  habe^  in  diefem 
Geifte  verwaltet  werde«  berührt  er  am  Ende  kurr». 
was  dagegen  gefchehen  foUte«  Ch.^  VII.  ReJumS^ 
Der  Vf.  zieht  aus  dem  Bisherigen  den  Scblufs :  ^Vn 
Franci  töntis  fis  partUs  in  firvici  publU »  depuis  un^  « 
ämnü  nvotke^  fint  ßvriu  ä  ta  eaatrerivotuüotL  Nachr 
dem  der  Vf.  diefs  weiter  ausgeführt  hat,  fchfiefst  er 
mit  einer  Ermahnung  an  König  und  Volk. 
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Sollten  die  angefahrte»  Thatfachen  wahr  feyn, 
—  und  der  Name  des  Vfs.  iSfst  diefs  feaum  liezwei- 
teln  —  fo  kann  man  nicht  anders  tlrtheilee,  aU 
dafs  der  gegenwärtige  Zuftand  von  Frankreich  fehr 
bedenklich  ifl.  Auf  der  andern  Seite  fcheintjedöch 
der  Umftand ,    dafs  der  Vf;  dergleichen   fcttteiben 


und  drucken  lafTen  darf,  ihfdr  zu  bfirgen,  dfifk  das 
Uebel  nicht  weiter  um  fich  greifen  9  fondera  fich 
inindern  werde.  Uebrigens  kainn  Reo*  nicht  unbe- 
merkt laffen,  dafs  der  V^  nie  die  Mäfsigung  und  die 
dem  regierenden  Baufe  Ccbuldige  Ehrerbietung  auf 
den  Augen  fetzt. 


LIT£RARISCH£    NAGHRIGHTEN. 


/ 


L    L  e  h  r  a  n  II  a  1 1  e  n« 

^umakademirchÄi  Studium  höherer  WJffenrchafte» 
find»  Aufter  denen  ins  Seminar  zu  Töbingen  aufger 
»on^roenen  Jünglingen,  noch  ?en  Landeskindern  nach 
vorhergegangener  Prüfung  durch  die  Profeftoren  des 
König)«  Obern .  Gymnafiums  zu  Stuttgart  in  diefem 
Uerbue  legitimirt  worden:  l)  Fnr  das  Studium  der 
nantel  Tktwhgie  aufser  dem  Seminar»  4 ;  a)  für  das 
Studium  AtrKtchtswifftnfchMfi^  27;  3)  für  das  Studium 
der  Meücin  und  hokenn  Chirurgie  ^  7;  4)  für  das  Stu- 
dium  der  Kamerah  mjfenfchaß ,  5;  5)  für  das  Studium 
der  Fofjtwiffenjchaft^  3;  6)  für  das  Studium  der  Ma- 
tkemofikvtndt^fik,  l'  ^    Zurammen46. 

Ztt  «Icm  R^nar.  Akrel  im  Kdnigh  Ober-Oymna* 
fiam  zu  Stuttgart  am  SchlalYe   des  Herbft- Examens, 
mit  welchem  der  jährliche  Cnrfus  in  diefer  Anftah;  . 
beendigt  wird,  lud  der  Profeffer  Eloquentiae,  Hr. Dr. 
Ofiandery  in  einem  lateinifehett  Programm  ein,    das 
Ohftfvamnes  adGraec^nmcU  rebus  ferficis  auctarer  frae- 
.fertim  Ctefiäm  enthielt ,  eine  Fol-tfetzung  vorjähriger 
Programme*    Dureh  Reden  in  Gegenwart  d«s  gegen- 
wartigen Chefs  des  Kult«  Minifterrams,-Hn.Staatsratfas 
von  Sck$niiliny    des  Königl.  Studienrathes ,    mehrerer 
höherer  Staatsbeamten  und  eines  zahlreichen  Pnbli« 
kums,  nahmen  eilf  Jüngiinge  von  der  Anftalt  Abfchied« 
Der  Gegenftand  ihrer  in  lateinifcber,    griechifcher, 
deutfcher  und  englifcher  Sprache   verßtfstett  Reden 
war  die.  Feyer  altsfrer  und  neuerer  Dichter  und  zwar 
siaöb  einer  Rede,  die  Über  Dichtung  Und  Di<^hter  im 
Allgemeinen   fpach:    dt%  Davide,    Hoilter ,    Sofhoklei, 
Virgil,  Horat,  Taffi,  Skakefpeäre^  Klofftock,   Schuler 
und  Gotkt.  -^    Die  Zahl  der  Zuhöret  des  Ober*Gjm- 
nafiums  betragt  aufs  Neue  aoo;  die  Zahl  in  dem  gan- 
zen Gymnafium  an  500^  —     Diefe  Zahl ,  befonders 
im  Ober-Gynmafium,  hat  weder  hinlänglichen  und 
anftändigexi  Raum,  nochköliiien  die  Rrftfta  der  da- 
'  bey  angeftelhen  und*  noch  dazu  in  ihren  Einkünften 
durch  den  niedrigen'  Stand  der  Naturalien,   die  dea 
gröfsern  Theil  ihrer  Befoldung  ausmachen ,  fo  bedeu- 
tend  verkürzten  Lehrer   dafür    zureichen.    Vop   wo 
hat  das  ehemals  gerade  feiner  Schulbildung  wegen  mit 
^echt    berühmte    Würtemberg    in    diefer    wirklich 
furchtbaren  Bedrangnifs  .Rettung  zu  etwarieü?  — 


Geht  diefe  Anftalt,  die  einzige  von  diefer  Bedeutung 
im  Königreiche,  zu  Grunde,  wie  fie*s  denn  in  folcfaer 
Lage  noth wendig  mufs,  was  bat  Würtemberg  ferner 
für  gründliche  Geiftesbildung  zu  hoffen?  —  Däft 
die  Realfchole  gegenwärtig  durch  Hülfe  derStadtkaffe 
anfehnlich  erweitert  wird,  ift  gut  und  gereicht  der 
Stadt  zur  Ehre,  allein  dem  Gymnafium  wird  dadurch 
wenig  Erleichterung  werden ;  und  keine  Stimme  bat 
fich  .in  denLandftänden  für  diefe  Anftalt  erhoben»  dia 
an  uch  ja  von  ungleich  wichtigerer  Bedeutung  für  des 
Land  ift,  als  felbft  die  Landes  -  UniTerdiät,  für  welche 
in  jeder  HinCcht,  und  mit  vollem  Rechte,  (o  viel  ge- 
fchehen  ift.  König  IVilhelm  wird  gewits  helfen^  wena 
er  nur  die  Noth  in  ihrer  ganzen  GröfJBe  ken|at« 

Zur  Feyer  des  Geburtsfeftes  Sr.  Maj.  .des  Königs 
fVilhelm  von  Würtemberg  im  Königlichen  Ober -Gym- 
nafium zu  Stuttgart  lud  der  ProfeflTor  der  Mathematik 
und  Phyfik,  Hr.  Hofraih  C&.  Friedrich  Kausler^  durch 
ein  Programm  in  lateinifcber  Sprache  ein,  welches 
handelt :  De  infigni fira^tionum  cpntinuarum  u/u  in  exj^ 
randis  numerorum  factoribus  disquiritur.  —  Die  Rede 
am  feyerlichen  Tage  felbft  behandelte  die  Gefikichte 
der  Katurlehre  voa  den  äheften  Zeiten  av,  in  deutfieher 
Sprache» 


IL    Ehrenbezeigungen, 

Im  Monat  Jun.  hat  die  Königlr  Areufsifchi^  laod* 
wirthfch^? liehe  Gelellichaft .  zu  Frankfurt  «a  dcv 
Oder ,  uiad  am  I4ten  Sept.  die  KönigU  Sä^h&fcbe  Ga- 
fellfchaft  für  Mineralogie  zm  Presde^i  den  Königl« 
^aierfchen  ordentlichen  Profeffor  der  Kamera! -Wif* 
fenfchiüFten,  Hn.  t)xMar\  in  Erlangen  zu  ihr«m  Ehrwi« 
mitglirae,  und  unterm  2gften  Sept.  bat  die  Wetteraai* 
fche  Gefelifchaft  für  die  geCammte  Naaurkonde  ihn  sa 
ihrem  correfpondirendea  Mitjgliede  eraannt,  oad  dar* 
falbe  hat  von  $r^  Königi.  Maj.  vonBai^n  die  aUergaA» 
^igfte  Erlavbnifs  zum  Eintritte  ia  diala  drey  gaUhiw 
ten  Gefellfchaftan  arbaiten. 

Der  Herzog  von  Li  Rochefoucauld  *  Liancourt  ift 
Von  der  Pariter  Akad.  der  Wiffenichaftea  zumEhrea- 
mitgliede  .aufgenommen« 
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GKIEGRISCHE    LITBBTATUa. 


l)  Lbydbn,  b. Herding:  Hmriei  ArMmtii  H0makir : 
LiCti^nu  PhüaflraUai.  Fafciculus  frtmus.  Conti- 
nens  obfervationes  in  quatuor  librbs  priores »  et 
excurfum  in  librum  quartum  de  Vita  Apöllonii. 
I8i6.  134  S.  8* 

d)  HsiaBLBBRG,  b«  Oswald:  SpBtimin  variarum 
httionum  it  obfirvatUmum  in  PkÜoflrati  FitaiAfd* 
tonü  librum  9rimum.  Edidit  etScholiafUm  grae- 
cum  Mfc«  ad  feptem  libros  priores  adjecit  Gior» 

fius  ^fifhus  Bekkir ,  Walclu  ra  -  Badeofis  Philof • 
)r.  etc.     Accedunt  Fridirici  Cnuziri  Anoota* 
tiones.  I8>8*  143  S.  8- 

Tjiere  beiden  Schriften  find  die  ErtUingsfrflchte 
'^^  von  zwey  jungen  Kritikern,  welche  ihren 
Freunden  und  der  Welt  von  ihren  Talenten  und  dem 
Erfolge  ihrer  Studien  Rechenfchaft  ablegen »  Ober  ei- 
sen Schriftrteller »  der  Cch  fflr  einen  folchen  Zweck 
canz  vorzüelich  eignet«  Die  zahlreichen  Verdorben- 
heiten des  Textes ,  welche  durch  die  leipziger  Aus- 
Sbe  von  1709  mehr  gehäuft,  als  vermindert  wore- 
in, bieten  dem  kritilchen  Scharffinne  reicKIicheo 
Sto^;  (b  wie  die  mit  den  Ei^nthOmlichkeiten  des 
neuern  Atticismus  angefüllte  Sprache  zu  grammati- 
fchen  und  lexicographirchen  Bemerkungen  auf fodert. 
Die  letztere  Riiclifiqht  ift  mehr  von  dem  deutfchen» 
die  erftere  mehr  von  dem  hollandifchen  Kritiker  ge- 
nommen  worden.  Beiden  gemein  ift  die  gute  Kennt- 
nifs  der  Sprache  ihres  Scbriftftellers  und  das  tref- 
fende Unheil ;  der  Holländer  zeigt  grofsere  Gefchick- 
lichkeit  im  AufTpüren  und  Heilen  der  Fehler;  der 
PeutCöhe  mehr  Belefenheit  in  neuern  Philologen  und 

grammatlkern.  Beide  rahmen  mit  loiien&werth^r 
ankbarkeit  achtbare  Lehrer,  vanLinmp  und  Cnu* 
zer;  und',  wir  glauben ,  dafs  diefe  Alanner  Urfach  ha- 
ben, fich  folcher  Schaler  zu  freuen« 

Hr.  Bamakir  hat  bey  Telnem  Schriftfteller  fieine 
Sofsere  Halfsmittel  benutzt;  auch  hat, er  fich  nicht 
MinAer  deflen  erinnert ,  was  vor  ihm  Ober  denfelbeo 
gefchrieben  wordto;  fo  dafs  feine  Verbefferungen 
bisweilen  bu  fpät  komrfien,  bisweilen  auch  das  Rrph- 
tia  verfehlen ,  wa^  fchon  von  Andern  gefunden  war; 
Wi^  Verden >ft  der  Folge  mehr  Beyfpiele  diefer  Art 
anf&Wreni  Züerflt  wird  zu  I.  5^  p.  7.  xoel  ifnt  «'^xf 
fi^t  fltf'im^v  )fi««t>r^«trxovroi<  cfv^oriv«  der  Gebrauch 
dei  abfolüten  Nominativs^,  mit  TbeHungsfätzen  ver-^ 
bundtti,  aus  dem  Sprachgebrauche  des  PWöfliratms 
Mt' eitttttcrt.'  Die  Sache  felbft  war  freylich  fchoo 
•ft  bef pfMheiu  S.  Kmm:  m4  Qnggr.  Gir.  p&  83«87* 
.*.  J.  L.  Z.  1821.    DrktiT  Bmid. 


MaftkiS  gr.  Gramm.  $•  35g.  Zu  bemerken  war  au* 
fserdem ,  dafs  die  Farben  zu  dem  kleinen  Gemälde^ 
das  Phil,  hier  von  der  Geburt  des  Apollonius  giebtl 
zum  Theil  aus  Mafckus  Id.  II.  30  ff. ,  zum  Theil  aus 
Catlimack.  B.  in  Dil.  249  ff.  genommen  find.  An  dea- 
Worten :  «vnj  il  i^  Smfov  tin^ix^ ,  nimmt  der  Vf.  kei- 
nen Anftofe.    Richtig  verbeffert  Abrifeh.  ad  AefchyU 

I.  p.  619.  i^X^n*  —     I-  7'  9-  ^^  tiiirt^  S  Ti  Xfyw^iv, 
ovr«  ii«x<j|bifvoi  nfQ^  tow^  A^^tinw^    Der  Vf.  fchreibt : 
•VT«  «5  imxtffitvoi^  was  ihm  Abrefch,  ad  Aefch.  T.ll. 
n.  423.  vorweggenommen  hat.     Bey  diefer  Gelegcn- 
neit  werden  mehrere  Stellen ,   in  denen  cv  ausgefal^ 
len  fcheint,  beygebracht.     Vit.  ApoH.  IV.  36.  p.  176. 
rjy  iih  yXSrrtty-  Iv^xt^itm«,       Fit.  Saphiß.  IL  p.  586. 
in^  TtC  ^MiKf i|ui^v«v  r«  x«i  U««  trx(o«0'«^evo<.     Dafs  an 
beiden  Stellen  der  gewöhnliche  Gebrauch  die  vom 
Vf.  vorgefchlagene  Einfchiebung  des  Adverbii  be* 
ganftigt,  leidet  keinen  Zweifel;  aber  ob  sieht  viel« 
leicht  der  überall  neuernde  Sophift  dem  Zeitworte 
£i/Yx«7a5«<  eine  emphatifche  Bedeutuiis  beygelegt  ha- 
be, die  denZufatz  des  Adverbs  entbehrlich  machte? 
Auf  diefe  Weife  ift  es  Vit.  Sank  I.  7.  p.  48g.  nach  der 
Lesart  einer  Wolfenbattier  Handichrift :   ^e^imiett« 
r«r«i  ii  r«S  A/mvo«  ml  rm  Xiymv  «'k^c^  ,  jv  «J^  ^  x^i  ^^. 
Av4 ,  dlXd  %ml  iftifrk »   nttl  rßt^  ivyxnfUmi^  Omtgo  vire- 
xfi^lveiO  SiiM^   und  L  15.  p.  500,  wo  die  JLesart 
der  altern  Ausgaben,   mit  Einftlmmung  derfelbeir 
Handfchrif t ,  wieder  herzuftellen  ift :   Ao^m h  •T;* 

x«»T«i.  Vgl.  Ermß.  TeehnoL  SktUnr.  p.  32a.,  Gleicher 
Zweifel  möchte  rü.  Sapk  IL  30.  p.  693.  Statt  finden, 
wo  der  Vf.  •<  rd  Uttrw  9}  !^ai^iv^  verbeffert,  der 
gewöhnlichen  Formel  gemais  C{.  IF^itinback  ad  Plm* 
tarch.  T.  XIL  p.  832O»  ft.  VÄ  iKurvS  i^^fcm«.  Auch 
bey  Plutarch  Vit.  DunM.  c.  23.  finden  ivir  r^t  ntk' 
t^v  x«e«*',^^^**®«»  wo  Kiiski  ebenfalls  «n  ein  ausge- 
fallenes tv  denkt  (f.  Corjy  Tom.  V.  p.  400);  gerade 
wie  Pküoßr.  Hiroic.  IV.  4*  p.  70a.  tÄ  At^fiiHn  ii  g«. 
ßWr«;  Satmaßns,  gegen  den  Gebraudi  des  Schrift- 
iiellers  (f.  Htmfltrk  ad  Lmcian.  T.  IL  p.  318.  Boigh. 
nad§  ad  Hiraie.  p.  502.)  «v  ßcßqxor«  verlangte.*^ 
Einen  in  Speife  und  Wein  unmäfsigen ,  an  der  Waf- 
ferfucht  leidenden Jü|ijjLng  tadelnd,  iagte  Apollonius 
L  9-  p-  II-  X**  i'^Äi^«  «TTotvrAfii  9rjfAtv,  wobey  Hr.  H. 
an  die  Bedeutung  olvo«  denkt :  fpictai  fMofaptd  npre^ 
kinfio  vinolintiam  adohfigntis»  Wamm  nicht  auch 
feine  <\^o^«y^?  die  ja  der  Gefundheit  auch  verderb- 
lich ,  zu  der  fj>richwörthchea  Redensart  pafst ,  in 
der  zugleich  eme  Anfnielung  auf  das  Waller  Beet, 
das  der  Kranke  bev  ficn  trug.  Br»  J7iMir,  welcher 
diefe  Stelle  ebenfalls  behandelt,  will  den  Vorwurf 
E(5)  doch 
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doch  auch  nnr  auf  den  It^ih  beziehn »  indem  er  zu- 
gleich den  Doppelfinn  der  Worte  auf  eine  Befleckung 
und  Feriüjkremg  des  Gemüths  (^UXuat^  roZ  voC)  aus- 
deutet. — '-  Ganz  mit  Uhrecht  aber  denkt  Hr.  ff. 
bey  diefer  Gelegenheit  an  Herodot.  IL  g6 »  um  auch 
in  die  Worte:  tov  M  ?ri}XoVT«T<  x'^^^i  die  fc*  on  von 
Valckenaer  verworfene  Bedeutung  von  K^eUe  zu  tra- 
gen ;  da  ja  der  Gefchichtfchreiber .  offenbar  lagen 
-will,  dafs  die  Aegypter^  welche  Vieles  anders  als 


Xi|^i^<  7fui^if[T9u ,  wo  die  Jlfdinm^  ^itw ,  Uoreü  X^itv  ftatt 
oic  lieft 9  verbeffert  er»  t^v  iitoiiiiym»  «viFv  7l«ov*  i  ^ivv 
7«^^  —  wozu  man  Imagg*  1.  13.  p*  783«  n  ir^9^  'f»* 
rtX%p9ot  To  JbcoiVrov  eixtrov  vergleichen  kann.  Scge- 
fällig  diefe  Verhefferuiig  fchetnt,  fo  zweifeln  wir 
doch,  nicht  »dafs  die  richtige  Lesart  ift:  n»^,  Quie  r«v 
rrretovwv  ^Üh.  iii  |ui«v  yil^  —  VergL  ff acobs  Exer* 
cüatU  iril»  T.  II.  p.  119.  Der -hier  zum  Grund  lie* 
gende  Irrthum,    von  dem  wohl  ein  Dutzend  Bey 


andre  Völker  machten,  den  Teig  nicht»  wie  andre»     fpiele  beym  PtuMratus  vorkommea»   ift  aus  dem 
mit  denHifiden,  fondern  mft  denFüfsen»  den  Lehm'  .  Accentzeichen  ^niftanden,  welches  ein  Abfchreiber 

hingegen  nicht  mit  den  Föfsen ,    fondern  mit  den   '  ^       '''    '         ---^    -      -.-:.'--...      ^    -- 

Händen  kneteten.  Unfern  Kritiker  vörwirrtje  der 
Gedanke»  dafsy  wenn  ^DjXrfv  Thon  fey,  fchwerlich 
ein  Volk  die  Tkontntdnerey  mit  den  Füfsen  getrieben 
habe  (8.9).  Gewifs  nicht.  Den,  LirAm  aber  fehen 
wir  überall  mit  den  Föfsen  treten.  -7-  In  den  Vit., 
Sophi  II.  5.  p.  573.  wird  in  deh  Worten  des  HerodeS 
vom  Alexander  ITijXotrAar»v  die  Zweydeutigkeit  gut 
erklwirt»  und  iviffytmrrrMjß  richtig  in  ^7r*xorrTwv  verwan- 
delt. —  !•  10.  p-  ti:  will  der  Vf.  die  Worte:  x^h 
fdq  iii  a(t)tyfAhm  ionK.tv\  von  ihrer  jetzigen  Stehe  weg, 
nach  drcr^/x)/««  rflcken.  Wir  glauben  mit  Unrecht. 
Jene  Worte  dienen  dem  Satze:  juijd'  otneq  orir^'^Mv  ^X- 
5fi»  lx«*v»  zur  Stütze.  Der  gefterh  erft  in  dem  Tem-' 
pel  Angekommene  hatte  Icaum  Zeit  gehabt»  dem 
Gotte  leine  Wünfche  vorzutragen,  gefchweige  cfafs 
fie  fchon.  hätten  erfftllt  wefrden  können.  ^     L  20. 

>er  Vf.  zieht  aus  Eufebius  ad  BierocL  c.  10. 'p.  437. 

die  Lesart  f^rt  yotf  'tSv  *hfkßimv  ,  xvVvoav  ^5}j  >c«I  •övj^ÄV 
|i«vr«vejtA#v»v.«EKot{fiV  vor,  ujjd  erl<Iärt  o*gvÄ«v  durgh' 
Sennen.  Richtiger»  SchwHne  und  andre  VogeV. 
S.  Schaefer^ad  />•  Bös  p.  ^47  f.'j^—  I.  23.  p.  30..  x^n- 
9X0^  Y»f  •8r»  T»  »«l  ^JiX^Tifto«;  ?v.  Der  Vr.  zweifelt' 
lücht»  duf»  es  <P»Xio«NT/^ftMV  heifsen  mn(Te;  eine  Con- 
j^^ur»  der  man  Tkeocrit.  Idt  XV.  75.  x^^iffT«  xo<xr/e- 
liovo« Vii^^'(,  urrf  jtfUän  F.  HiL  if.6  6f  v?rf^ij(j5fii 

"zur  Stütze  geben  ki^nnte.    Doch  halten  wir  ^iXoJj) 
1104  für  die  riebtigere  Lesart/  auY  die  auch  —  nach 
einer,  Anmerkung^  zu  Bekker*s  Specbnen  p.  65»   ein 
Leipzi^r.  Geltbrter  gefallen  ift.   —     I.  25.  P;  33- 

]art.   jDoch 


^rd  t>^i%9^  iuH<i  i^m<ptLh9Cf  richtig  erkl 

ipUiF  hier  fchon  fFeßeting  ad  Dichlor.  T.  IL  p.  122.' 

vorg^^fll^en*  •— .   L  34.  p.  42.^x0*  de  cTmn^  «v  fi>)  aXAw<;« 

l%im  •  ropro  S^^  nm\  (pvXülrrw  mM  og«v  0!  r^i  -yj^  ^7,^    In 
diefer  wwOharius  gänzlich  yervlrirrten  Stelle  fchligt 

»0/)}^».  was  uns  firoftig  düHbt;  p  wiU  Var  keine  Ver- 
änderung ZMgeftehn»  ahßer  der  Einfcnaltung  von  »V 
vor  ^aai,  was  wirv  ühferer  Seits,  wiederu^n  xfnhp^ 
thig. finden;  fo  wie  auch  Hamäker*s  Vörkhlagy  tout* 
«Jro  «T^«  «)pÄbi*tou.  Dagegen  möchte  ftatt  «vto  o^i^v 
wohl  «uto^  gelchriehen  werden  mOlTen.  Bey  c/iefer 
Gelegenheit  behanclelt  Hr  Ä  einige  verfchriebene 
Süllen  im  1  dritten  bemälde  des  Jungen  Philoffratus 
mit  Gerchicklichkeii:'  In  den  Worten  :'irror^»;^^^*.r-TpK 
^kTmjf,ii^md]itim'%M$*  Sit  fih^d^  tjw^o^  ^fvogpi;  Ti^L^f,' 

*  •  I  ^  *      ■ 


für  die  Abbreviatur  (  )  der  Endfylbe  tv  hielt.  So  ift 
öftrer  auÄiJdl  {fiiov,  aus  Svv  S^vov  geworden.  S.  Boif. 
fonade  ad  Heroic.  p.  427.  ^-^  L  37.  p.  45.  will  Hr.  Ä 
in  Vfer  Gefchichte  Von  dem  auf  Ehebruch  ergriffnen 
Verfchnittnen,  ftatt  ^in«77r«vTf^  rjr  xo|uiij5,  aus^enopA.  . 
Jlnab.  1.  6.  lo«  (vergl.  Brißon  de  Ä.  Perfar.  L  p.  I8S-) 
T?^^^<  lefe».  •  Gewifs  onne  Grund.  Dafs  man  die 
Verurtheilten  >  wenri  fie  zum  Tode  geführt  wurden» 
beym.  Gürtel  fafste»  war  ein  feierlicher  Gebräuche 
von  dem  hierauf  keine  Weife  die  Rede  fcyn  kann. 

Im  n.  'Kapitel  erl?utert  der  Vf.,  nacl\  Botffona^ 
de*s  Vorgang,  den  Philoftratifchen  Gebrauch  voir 
ovnm^  und  verbefiert  Vit.  Soph.  I.  ig-  p-  S08«  «»•  ^^ 
nki  nt#XotYo^«<  avff^c}}3r/<,  liatt  »vocK^t^t/^,  eine  Verbe(- 
fevung,  die  dufch'die  WolfenbiUtler  Handfchrifl 
Nr.  25.  'b*f%ätigt  wird-  —  lU  2.  p.  51.  x«*  awJTO«, 
eilixen  y  tit$9  T^  ird^ioLXtv ,  ar'vSjxt  tm  ^iovJ^ m.  A  verbef- 
fert'^>«wV,  was  uns  wahrfcheihlich  dQnkt;  nicht  fo 
•Sto<,  'was  er  ftatt  «tlro^  fetzt.  -—    ]L  ii-  p»  59.  r» 

vollkommen  richtig,  tä«w  Äf7;  wie  auch  in  einer  Pa* 
rtfer  Handfchrift  fteht,  nach  Boiffonade  ad  VU.  Prceli 

K.  80,  Die  übrigen  Vermuthungen  in  jener  Stelle 
^>rechen  uns  weniger  an»  und  wirköpnen  uns  noch 
nicht  Oberzeugen ,  dafs  «v*iX?a««  aus  einer  Dittogra* 
phie  entftanden  fey.    Dagegen  (timmeo  wir  Imagg. 

I.  25.  p.  300.  gern  in  Bezweiflung  der  Worte  Tlcxr«- 
7ih  ^^  f^^^  Xomo*w  l^ey ,  wo  doch  Bekker  p.  49  f.»  wir 
wiffen  nicht,  mit  welchem  Erfolge»  Aoitto»  in  Schutz 
nimmt.  Ob  mit  H,  )<Qmv  zu  lefen  fey»  oder  etwas 
sinderesy  mag  fdr  jetzt  dahin  geftel{t  bleiben.  Ge- 
fällig ift  Phit.jun.  Imag.Vlll.  p."872.  von  der  Athene» 
&V  ti^^rvmntf' i^  ig^ci  r^v  noi^iixv  irrt^'oiviTT^vaoty  die 
Vermuthting  «v5fi. . —  Gleich  darauf  wird  in  Imagg* 

II.  S'  p»'823.  oA«  ettiiä^  ft^otiOiv^ovfTiv,  die  Verbedfening 
ovx  at^iS^  durch  zwey  Wolfehbüttleir  HandfchriAen 
»eftätigt:    .^ ^\     .         ;,     .,. 

Im  IIL  Kapite]  vv\rd  Fit.  4p9U'  Hh  J*  p*  MOb 
die  mjfsyerfta^depe  Stelle  V5](n  m|i  Dcacbtn»  nach 
i.  Bij^wi  Vorgänge  »^richtig  erklärt,  uodifMaWoita: 
mV  ^f  rat  ^iv  o!kX».S^m. rol^^ri^Y  i5^'7#iFr^~*p5? »— r  ttof 
die  Zähne  be^c^en.'  .Qb  aber  «i^bt  f^l  M  in-ef.M 
zu  wprvvandeln  lejrn  durfte?  t-  inßgg^li.  IJ.  f^ütj^ 
Ty)v  7aV  xe$oe;.)Jv  t?^  X«^<  vjr«^j3AX*f.     Richtig  vviri 

uirca^ßfic^Xf»  vexheflerti^  und  bey  diefer Gelegeftbdftbe- 
merki»  wie  fe^r  fiU*  die:2>ufamQi|enfeUungiiii,  mit 
J;Tf^— .liebt.  T^  ,  Fit*  y(lfoU^lll.9^f.  i^UfWifdv%m 
d^  ^äefxf  ,^si&^9   ^^if¥tt^ifm  f^<yvt|4lrw  T»  Mi 
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ß^vXfiim/^  Der  V£.  verwirft  das  handlefirihl.  p9v< 
irvtffi^v^iv,  weil  vernunftlofen  Thieren  das  Rathfchli^- 
gen  nicht  zukomme.  Warum  nicht?- wenn  fie  mit 
einander  fprechen*  Glaubte  doch  auch  Metampus  h. 
^poUoäor.  l/^.  12,  der  Thierfprachen  kundig,  die 
Beratbfchlagungen  der  HolzwCf rmer  zu  verftehn.  Auf 
keine  Weife  wäre  ß^mfjkivmv  ()8oi»vr«v}  zu  dulden ,  was 
iSF.  aus  einer  Abkürzung  ableitet,  und  davon  Gele-^ 
genhelt  nimmt,  mehrere  Stellen  zu  berichtigen,  die, 
Miner  Meinung  nach ,  durch  Ahbrevilning  verderbt 
find«  Wir  können  diefeQ  Theil  feiner  Arbeit  nicht 
gelungen  nennen.      So  wenig  je  ßoM(be#viiv  in   einer 

Handfchrift  durch  jSfifvwy  ausgedruckt  werden  konn- 
te,  eben  fo  wenijg  auch  iyrl^mv  durch  <^7wy,  oder 
A«ft7rfori>Ti  durch  XTr^oTijrj.  Alles  diefes  ift  willkßr* 
lieh  angenommen.  —  Fit.  Soph.  L  i6.  p.  501.  ttoAc« 
fioy  AaexMvixov  fiTiMV  J^  tr«vrai(.  wird  iyt^fmY  yermuthet} 
vielleicht  auch  Tr^ofiTr^v  Es  möchte  wohl  keines 
von  beKfen  nöthigfevii,  da  es  auch  zu  den  .Eigen-; 
thSmliclikeiten  des  .Schriftfteilers  gehört,  die  ein*» 
fachen  Verba  ftau  der  zufammengefetzten  zn  gebrau* 
chen.  —  Fit.  Soph.  II.  p  614«  von  den  Wirkangcfb 
der  Furcht  auf  (ien  Redner ;  jjttow  ft«v  Mvfuidjfvfr«!} 
Jttov  is  •v^jjjfi.  Der  Vf.  lobt  /^a/#/fi  Conjectur,  ?t.' 
rov  ie  fCqoiijtt,  hält  aber  felbft  i^t^iiv^van  ftlr  das  rich- 
tigere. £9  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  i^viytZ^m»  öf» 
ters  mit  iv^fitiaiang  TVtevai  und  iwuhmi  verbunden 
wird,  wie  inviniri  und  itoqui;  aber  es  ift  auch  ebea 
fo  gewifs,  dafs  hier,  wo  die  Wirkung  des  Mifs- 
trauens  gefchlldert  wird,  dafs  fie  den  Geilt  verdunkle 
und  der  Zun ßi  Fiffetn  anlege  {irafi^L  y^m^cni)»  nicht 
fowohl  die  Mangelhaftigkeit  des  Ausdrucks,  als  der 
gekemtmte  Redefluß  za  erwähnen,  folalicb  ^tuWi  die 
richtige  Lesart  war.  —  Fü.  Soph.  1.  7.  p*  4gM-  ^«f« 
TÄ»  jc«T«?  T^  ^PmpLiLimv  wfomfßot.  Mehrere  Handfcbrif- 
ten,  auch  die  WolfenbQttler,  lefen  m^tttvtimv,  daher 
der  Vf.  richtig  verbeflert,  tä»  xatrdjii»  'P«jü>|v  tv^äv 
vi(}«v«  «—  Jmugg*  I.  5*  p.  769.  von  dem  Nil :  «fo^V«* 
ron  eZv  3UU  oiov  »^fnta  «vtm  ^x  roS  Siuro^  ß^pif^  Dafs 
•fov  etwas  anders  als  r^XT««  naeb  fich  fodere,  wird 
richtig  bemerkt ;  auch  enipiiehlt  fich  das  vorgefchla- 

Sene  ^x/x^rsi  durch  feine  Angemeffenbeit  ^  minder 
urch  die  Aehnlichkeit  der  Züge«  Diefe  fcbeinen 
i?(X«T«»  zu  f Odern  :•  i|7/!  quoiammoio  nafcunimf^  ex 
mquß*  —     Imagg.l.  ii^.p.  780-  xiJhvoi  7«^  ii  «rW^tf 

Vf.  fchlägt  TP  ^»rcu5fv' vor ,  was  wir  ohne  Bedenken 
billigen  wflrden,  wenn  nicht  die  alten  Ansgabeh  und 
vier  unfrec  Handfchriften  läfen:  i)di>  ro  M99  mI  ^roMt- 
99»Yiri.i*^leraä^Wv!rd^  ^'n^  Auslaffung  wahrfchdir? 
lieh* ' —  Endlich  wird  bej  Gelegenheit  der  At>bre- 
vtetoreii  äücW  cin'e  Stelle  des  Tßcttusy'4n^alXy.,X7i^ 
herbeygezogen ,  mi'd  contamtfiatorürn  gregeia 
ceetei^miiotKm  verShctertV  Wf^  glauben  nicht,  (laß 
fich  diefe  ¥erheffcrnbg  den  künftigen  Böarbeitern 
4^  roaufthen  Gefcbkhtfchreiber^  empfehlen  wli'd* 

Fit.  Jpoir.  Vit.  3S|.  p.  312.  in  dem  Gefpräche 
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Domitiansmit  ApollonTiisöberde»Nerva,  helfst-e»- -jfertw^-beygebracht>  und  aiirh  IV.  2^ 
fiffenbar  unricht^:  ihroXo^evit«^  ini^  «i/Vou  t#  ^  f*jj;    V^gor/gov    «»rtT»   «Ix«»    niit    Toup    «wt«i 


Def  Vf.  fchlägt  vor:  fti)  ft*tr«A«Y»v,  und:  WU'  «^  «tk 
«vTo<  —  Das  letztere  dürfte  wohl  keinem.  Zweifel 
unterworfen  feyn;'dle  Einfchaltung  von  fti)  abeA 
fo  leicht  fie  ift,  dünkt  uns  unnöihig.  Sollte  nkb^ 
Domitian  gefagt  haben:  Fertheidige  ihn  immerhin^ 
es  k(5mmt  nichts  darauf  an,  und  wird  In  der  Sacbo 
nichts  äfidern:  denn  er  ifl  üherfUhrt ;  aber  vor  alle» 
Dingen  überzeuge  mich  u.  f;  w.  Diefes  fcrheint  unf 
der  Gemfithsart  des  Kaifers  angemeffener,  als  daA 
Fefbot^  das  ihn  Hn.  H*s  Verbefferung  in  den  Mund 
legt.  —  S.  57.  wird  gezeigt,  dafs  Philoftr.röfters  die 
mit  ^  zufammengefetzten  Verba  mit  dem  Genltif 
verbindet.  —  Fit.  Apoll.  lU.  32.  p.  131-  y^y^r^^^ 
xa«  otln^taTi^Qv.^  Richtig  wird  yfymv^rr^^v  verbeffert^ 
■worin  Koenius  ad  Gregor.  Crr.  p.  492«  vorgegangen 
war*.  —  Beym  Strabo  VII.  p.  49J.  (jao-)  ^^^n^H^ 
r^T^«,  wird  Xtyüii  T14  verbeffert.  So  auch  Toup  ad 
Suid.  T.  i;  p.  251.  und  mehrere  alte  Ausgaben.  — f 
S.  62.  Ansfflhrliche  ErWiiterung  Ober  den  Thunfifehr 
fang  im  mitteliändifchen  Meere  mit  Kackficht*  nf 
Imagg.J.  13.  p.  784* 

Im  IV.  Kapitel.  FU.  Apoli.  IV:^*:b.  14a.  «I^if 
«i^Mv  ir^o^ntroiLtcvof  ißoa  i  wird  «vrtT^  verDefTert  j  \xndL 
dntlymv  irv^ov^  ^v  9xx'^if  ftatt  <7K0|^r<.  -^      i&*IVJ4« 

Ji.  142.  Xoijjutv  i^  i<pf^nmßT04  nlpt  'E^crov  uml  oSrt^^  «Voi* 
ovVi)4.r})<  V090V.  wird  der  hotbwentUge  Gegenfat? 
durch  ^nm  richtig  hergeftellr:  „die  habende  Pef| 
konnte  geahndet  Werden^;  tunk  wirklichen.  Ausbru-r 
che  war  fie  noch  nicht  gekommen.**  Nicht  fo  Ober- 
zeugend  ift  VII.  31.  p.  3ro.  he^x«!  owt»<  dyo^^  wAj|« 
9^vV))4  die  Nothwendigkeit  einer  Veränderung  ia 
ouff« ;  noch  weniger  Heroic.  p.  7 1 1 .  on  t?<  7?«  ir^ot^So- 
fviKf  Tf  M«I  ovT«^  fx^^^  li^mv  if  der A«9tf« ,  wo  der  Vf« 
oyx  fv  /xo<^^<Kj  oder  «mc  ft^ipoiS^ii^«  fein  Lehrer 
van  Lennep  aber  JirouA««  i;toiiai9<  vorfchlägt.  Wir  find 
des  Glaubens,  dafs  es  keiner  Veränderung  bedarf; 
da  in  dem  Vorhergehenden  von  den  unbezweifelteo 
Kennzeichen  der  Peft  Erwähnung  gefchehn  war»  uqd 
alfo  hier,  M^it  Jieziehung'  darauf,  gelagt  werdea 
konnte!  „da  die  Erdeanget^eckt  und  ni  lfm  ^f/^£* 
UnZuftandeihf  pSäk^J«  UXt^nuy  i^oioni.  -p  Tre»- 
Ijch  hingegen  wird  IV.  lo.  p.  M8*  ftatt:  ri^  h|v  ^1 
reu  otitop^onoLtov  rlio^  *  (r<  di  'H^cxA^^  ß^vroti  ^^^i  ro  xm* 
f/ov«  ^v  M  ro  9«f^  ißXi^9  verbeffert:.  rpu,  Vtror^v 
'TTdriotf  fdo(  ^c9ri  df  'H^«icX^(}  i!$^i/r«i  k.  r.  Ä..,  yvobey 
tyil.  7.  9.  p.  340.  verglichen  werden  mufs.  —  Iv. 
21.  p.  159.  Cfxrl^  ie  «ß^oVf^of  ri»  H^^5»w  «yuv««5v  ew* 

«jfrov^  9r^A  Äff  erde,  wi^d  die  E^rklärung:  coHtfa  vos 
ipfos  armamini.9    mit  Recht  zurückgewiefen',^   und 

mß^irlrf^v  r£9  F*  7t/voc<xwv  I a v r a v ^  dr^XX'^tf^e.'    Für 

den.  $inn  iwii'd  hifer^  nfchts-  weiter  vermifst^    Poch 

zweifeln  wir  nicht,  daf$  in  aus  in  entftandenV  und 
d^her  rß^i^^^w  —  Irt.  mu^q^  crTlAXf^^e^efohricben 
werden  muffe.  GeJegentlicIi  wird  h{er  Euisge^  nber 
die  Verwechfelung  von  «vtoV  mftdem  pronöihifie  rf- 

p.  160.  «AX* 

«W7MV    verhf'^fert. 

Fatcke^ 


m 
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VaitUmair^s  f^böne  VerbefTerung  diefer  Stelle ».  «/8(«'- 
««e^  Av^ft«»  ad  QiUim.  Elig.  fragm.  p.  233,  ift  dem 
Vf.  entgangen.  -.-    IV.  a4«  p«  J63-  tr«^/TrXtw  «iJtov  i^ 

^eilcQe  Sache  nicht  za  Stande  gekommen,  fondern 
Hur  bey  dem  Vorfatze  geblieben  fey,  in  i^etaifAty^ 
und  ^vftß«X«v  verändert.  .Wir  glauben  mitHn.  Bekker 
Spictm*  p.  73  f.  j  dais.  die  proifentia  den  conatum  fim 
iffictu.  reont  gut  bezeichnen  können.  Eben  fo 
möchtem  wr  auch  y*  jt*  IL  40.  p.  93.  k«4  x«Vq^ov  y«» 

V^X^  —  die  gewöhnliche  Lesart  (wenn  nicht  band- 
fcbriftl.  ZengnifTe  ihr  entgegen  find)  gegen  die  Ver« 
ILnderune  ciritfrcX«  in  Schutz  nehmen;  da  das  Prae- 
fens  nicht  feiten  auf  diefe  Weife  neben  dem  Futuro 
fteht.  S.  Ermßi  ai  CaUim.  K  m  jfpotL  14.  p.  43. 
Jacobs  iVS^I.  m  jimth.,Pat.  p;  105  et  264.  Wahrfchein- 
Uch  aber  ift»  dafs  Imagg.  XIV.  p.  886.  ^fiß«XXti  r^ 
^Ijch/v^w  tov  i/7x«v  in  i^ißaXit  verändert  werden 
muffe. '  -*  FU.  AfotL  TV^  2%.  p.  i68*  von  einem 
Standbilde  l^ilons »  an  deffen  Rechte  die  knapp  zu* 
famme&liegenden  Finger  ausgeftreckt  waren,  i^^A 
T?^  X«*?^  wAif«  eJ  3rxtvAo<  xcl  oltv  ji«i^«yrcc,  verbef- 
fert  der  Vf.  3c«rtl«v  iifi^ovro«,  #r#^i  #raiii^  digiti  tt  quafi 
manum  imfinmtisy  was  Billigung  verdient.  'Wenn  er 
hingegen  in  den  Worten :    r^  fuv  4i)  fi/rf «v  tn  xH 

df^ri  fivi|fi««fii9M  verbeffern  will,  fo  meynen  wir» 
dafs  es  vollkommen  hinreichend  fey,  das  Comma 
hinter  rn  zu  r CIcken :  r/  mv  ^CjfYo/ftiyy  er< ;  Bey  Gele- 
imnhflit  des  Zeitworts  iu*^t9  wird  anch  Ober  die 
•  iD€r  B^4/pki 


dunkeln  StcÖei^  Ht  S0pi^.  IL  p,  ««3.  »ici^  ^  «'• 
Tov  ToS  v^rs«,  und  ^<f.  Apoltofu  VIIL  la.  p.  357. 
&e<^civ  Wiro*  rSk  ire«^f'ii»»««  gefprochen ,  aber<iieSchw3e- 
rigkeit  nicht  mit  Sicherheit  aufgelöft.  In  der  letz, 
tern  Stelle  fiel  dem  Vf.  iuu^  ein.  —  FiL  AfolL  IV. 
29.  p.  169*  «'irta^xcrt  r Ar  'HAt/Äir ,  «^^  fVtficA^T«  risJ 
«ür«w ,  xitt  &V  x«V(XM  c'^ ,  fchlagt  er  rÄv  «»A«»  oder 
•»Ajjtä  vor.  Den  Zflgen  der  gemeinen  Lesart  näher 
Sacohs  in  IFolfs  AuaUctfu  Ül.  S.  33.  rth  ^y^imif. 
Ein  andrer  Vorfchlag  aber  IV.  2.  p.  141.  von  dea 
Ephefiern,  »fX^^Äv  7«'^  ^rmxh^s,  xtU  tt^  wÄvaic 
•  vroi  ovTi«,  futt  der  letzten  Worte  «fkctfov^  2« 
lefen,  fcheint  uns  verwerflich,  da  dem  Phil,  die  Re* 
densart  ir^4  rm  Wy««,  TrÄeir^iti,  fo  geläufig  ift.  Soll* 
tensvroi  nicht  die  den  ofxJJ^r»««  entgegengefetztea 
Ephefier  fevn ,  fo  könnte  mit  geringer  Veranderumr 
dti  oVT#;  gefchrieben  werden.  —  S.  9a  wird  von  e^ 
nigen  Stellen  des  Phil,  gehandelt,  in  denen  der  Aori- 
ftus  I.  des  Medii  oaffive  Bedeutung  zu  haben  fcheint. 
Aber  F.  ApolL  V.  19,  p.  202.  MovMyi>  ^Mtfi^ 
T9  xxi  x^kty^KfOim  t>vrrriv,  möchte  kaum  mit  dem  Vf. 
anzunehmen  feyn ,  Mufonium  fibi  ipfi  ad  opus  pirfl^ 
Mum  ßmndos  addidiffi.  Vielmehr  wird  man  mit 
Löhuik  ad  Pkrjmick.  p.  320.  xxl  xcxf Xiv^jül^m  fchreibcu 
muffen.  —  Die  Behandlung  einiger  Stellen ,  in  de- 
nen die  Negation  verfchifieben,  oder  ausgelatren« 
oder» von  ihrem  Platze  verröckt  ift,  macht  den  Be- 
fchlufs  der  kritifchen  Bemerkungen,  auf  welche  ein 
•ttsHIhrlfcher  und  cründlicher'Excurfus  über  die, 
von  Vielen  behandelte ,  Frage  folgt ,  wenn  Apoll»* 
nius  zuerft  nach  Rom  gekommen  fey. 
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i)  LsVDBHtb.Herding:  H$mriH  AntM  Bämakir: 
Lectionßs  PlUkfirfiUai  etc« 

a)  H«tDSLBB«a*  b«  Oswald:  SMdmm  variarum 
UcHanum  H  obfirvatianum  im  Phuoßtati  VUoi  ApoU 
toM  Uhmm  frwnm.  Ed.  Gior^itu  ^effpkus  Pik'^ 
kir  etc* 

T|«r  Verfotler  d«r  x/pmdtn  Schrift ,  trelcber  eine 
JL/  neue  Ausgabe  de»  PkUoßrMtms  verfpricht»  bat 
fich  bey  feiner  Arbeit  einer  Handfchrift  des  Baron 
#ra  SciitUr^uim^  eus  dem  I4ten  Jahrhundert,  wie 
«s  fcheint,  bedient,  welche  meift  die  altern  und  .bef* 
iern  Lesarten  unterftütst ,  hin  und  wieder  auch  neue 
>  bietet.     Den  Anfang  der  Bemerkungen  macht*  der 
.Anfang  des  Werks,   wo  es  heifst,  nia|i  habe  ?om 
Pytbagoras  gelagt.:  iK^W  »J»  •*«•  «?>!,  7^«*ra  1«  h 
T^if  ffri  £v^e^«<*    Hr.  B.  mevnt,  «i  könne  hier 
fdroracenommen,  werden,  to  daCi  ii$  aaoh  einem 
.  viel  beiprochAen  Gebrauche ,  der  Apodofis  zugege* 
.  ben  Tey ;  oder  es  fey  far  itt ,  und  •unm  für  mhümit 
munquam^   omtwo  mm  9    zu  nehmen.     Das  Letztere 
sieht  er,  als  das  Einfachere,  auch  wegen.des  Pbilo- 
ftratifch«*n  Gebrauchs  von  fvtr«,  vor.     Didier  Ge- 
brauch ift  nach  dem,  vrasßoiJßnadfßdHtroic^  p«Soe» 
ffanuiktr.f*  %4  f  "und  der  Vf.  felbft  darüber,  bemerkt 
•  und  gefammelt  hat»    keinem  Zweifel  unterworfen; 
es  ift  aber  eben-  fo  ge wifs ,  dafs  Phitpflratus  •¥nt^  (ehr 
hSufcg  in  der  gewöhnhchen  Bedeutung  von  noch  nickt 
gebraucht.     Sogleich  p-  a.  äi  t«'  (liv  rX^jj  ojIttm  t#v<  «V- 

Warum  follen  alfo  die  fraglichen  Worte  nicht  hei- 
fsen ,  was  fie  die  Ueberf*  «0«>  RhinucctM  fagen  läfst, 

fffoi,  cmUqnam  Ion  nafcorikur^  Trojac  oHm  fxtäirit? 
)ie'  gewöhnliche  Redeform  wäre  freylich  gewefe^t 
m^  (i.  e.  ?ri),  •unm*\m9  Aß^  ^Ivoir«  ES^©^;J«^:  was  aber 
dem  S<^hiften  aufizüiöfen  beliebte :  noch  nicht  fey  er. 
als  lonier  geboren  gewefen ,  aber  als  Euphorbos  in 
'  Troja  angetreten«  Hiermit  ftimmt  die  von  OliorUtt 
angeftihtte  Stelle  Horofc.  p.7H-  ^^*t^  y^i  *i  '•  nv5«. 

.  90^i  U  ^  nf  Ar^ixei^t  fehr  gut  Qherein.  *-^  I,  u  p.  5. 
.  nimmt  er  mit  &^obs  Aääii.ßd  Athen.  P-f  te-  die  S- 

tere  Lesart,  *^*e  ^«5»,  vtr*f  i^my  (ftatt  #dviMr).  tm^ 
*  45i5»,  in  Schutz,  und  eütwickelt,  nach LMnrfi[Wor- 

canc  äi  Phatar,  p.  351 ,  den  Unterfchied  zwifchen 

»•«und  n^o;.   Bey  diefer Gelegenheit  fchlägt  er  P.  A. 

VI  IS«  P'SSQi»  '^^'''€^4^^<  ^^  I«vro0  d%^h%i%  ntu  i^CImic 

'il  i-*  Ä    i8ii^    Drütcr  Band. 


n.^^  ^iv,  vor*  I3v#w  ?tt  lefen;  wie  es  fcheint,  duroh 
Ol^arim  Ueberfetzuiq;  verführt. :  Denn  ge  wifs  fohrieb 
PhUqßrnfUM  ^^«eiv«  die  Sache  für  die  Perfon  fetzeti^. 
Eben  (oEmrifdd.  Helen.  27  J*  irtfrm  tr«r^«<  &m^|ui'«£^|. 
d^i^^pra  ri^  U  ß^^ßeLq'  4^  ,iund  Dio  Ckrgf.  Or.  I.  p.ö^r 

y«Ai(  Tc  KOI*  fleirXei(  ij^eeiv  Cfr«(»iYvJ|bifvo4.  *—     L  ^.  p«  £^ 

»vQv^  ic  «i^v  Tii4i«]|rf a^    «wroS  nahm  Olearius  aus  £»- 

7^6.  ad  HlerocL  c.  8-  p*435>  wo  es  heifst:  kw«iS^i)  Y»f, 

\m^  ^91  j  T?  iiJroS  fitiiT^»',  mit  richtiger  Syntax,  die  aber 


E 


angetanrt^n  iseyipieien  von  xv</y  mit  dem  Aociifativb 
lügen  wi/  noch  das  ganz. bef timmte  k«*  r«ur«  i^n  ^«^ 
KvovViic  ir«id/ov  aus  Lucian;  DiaL  Meretr*  UL  T.  VIlI. 
•  205.  bey.  —  S.  24.  von  Jirti^Av,  welches  an  vle^ 
en  Stellen  den  Indicativus  bey  fich  hat;  doch,  muf- 
fen wir  hinzuletzen,  weit  öfter  in  plenrius  Aus- 
gabe, als  in  den  altern.  Da  nan^lich  in  üfer^üV  Aus- 
gabe, aus  welcher  die  Leipziger  abgedruckt  ifit  .^ 

i^TTtiH  und  iirttiiv  die  Abbreviatur  int  gewöhitlidli 
ift,  fo  nahmen  die  Setzer,  wie  es  fcheint,  die  eio^ 
oder  die  andre  Endung  nach  Willkür.  Aus  derafel- 
ben  Grunde  ift  der  nämliche  Irrthum  auch  fd  näulig 
in  dem  Reiskifchen  Libanius.  —  S.  -97.  über  tS  ror» 
wis  manche  der  Spätem  (z.  B.  Theodoreius  ad  Grae- 
cot)  bis  zum  Ueberdruffe  brauchen ,  f.  Vatcken.  at 
Callim.  Eleg.  p.  ga-  —  I.  9-  P«  iL  bey  Gelegenheit 
der  (chon  oben  bef procbenen  Stelle  %timn  inv^tJ^ 
iRfXtfv,  handelt  der  Vf.  von  einigen  ionifchen  Wdr* 
tern  und  j^'ormen  der  Attiker.  S.  LobeA  ad  Ärynkk. 
.p«43i*  Manche  weichen^  wie  auch  aue  mebrera 
der,  an|i^führten  Stelien  erbellt,  befTero  Handfcbrjf. 
ten."  Viir  berichtigen  bey  diefer  Veranlalfung  Fit. 
Sophift.  s.  g.  4.  p,  491,  wo  es  vom  Favorinus  heifst: 
,}!yt,90T9i  ii  TTpß  yXäTtm»  obeifiivM«  |r|v ,  C9^m^  ii  »ml  ir^e. 
dvfjLmi'  t>.£yKV  Ü  nnl  m  ffi(^o/i|  ox*^**^ni.  Vortreff* 
lieh  lieft  hier  die  Wolfenbüttler  Handfchrift,  9«^ 
ii  %3u  «•r#Vii«  (f.  U^yttenhach.  Epifl.  criL  p.  271.) 
ynd  oAf  tif^x.  —  Indem  S^ 37.  angefahrteaTetre« 
itichon  des  IfUns: 

£0i»Xtv  He«  d$4f  'Triteismeif  »}(  h  Jänw 

mtoo^^  nnl:rti^9v  Tffin  Moday*  mko  nmi  sSvec* 
hnii  Mß  tift^  •4  roie«  d^  ieme  Int. 

xfO  Werfer* $  VerhefTerungsvoiTchlag  keine  Hfiekficht 
verdient,  mufs  wahrfcheinlich  (da  die  Züge  von  oi»r 
und  on  in  df  n  Handfchriften  faft  gleieh  find)  gelefen 
werdM:  i%ti%i^\e^  Vfr.Ue«  it^  4eriv  ivm.  — 
J*  (5)  /% 


ff^  ALLO.  ^LITKRA^TÜR  .  ZJITÜNO  Yt^ 


yit.  Apoll.  VL  17.  p.  157.  ?*•  ^  N*TXo<.  Die 
^spiben.lefoo:  §*  VN«7Xo^i'pwfat  cIm  ^fi 
Heraufjgfeber '^-inofiftrö«»  fcKlcn#  '  Richtig  -twi 

der  Vf,  dem  Attifcbea  Sprachgeörauche  geinafs>  rejcheii  Dolmeticiiern  ,  für  uamoglich  gehalten  wor- 
gi' i<  o  N#tA«<^ —  S.49.  aber  deoGSSfauch  Wtt  Ä0i»*^^*dwr;  iHö  SylbeuttMjfse  der  Originale,  ihrea  rhyth* 

beym  Phüoflr.     Wir  zweifeln  indefs,  q\  ^ie  fiigf-  fjiHfobgnp^ng  und  Perioden  bau  nachzubilden,  wurd« 

hrtcn  Beyfpiele  hinreichen,  die  Worte  F.A.  1.  i  J-  immer  raenr  und  mehr  als  ein  nolhweodiges  Gefete 


W«(^5f.    Die  Handfcbr.  rr«t;<wt/<jpS*,   wastfef  Vf.  mit  .baben  eti^b^^die  Vi%\SA\>M%^  Aber|Ze|^9  yifd^^len 

-%0^  v^rwirift.    Doch  ift  dfefe  Lesart  »ikittt  aus  ei-  BJöJert'eh 'die  Äugea  gpyffnet-  » IJkf,  ff4>  «W^  «« 

•»et  tmeeitlgen  Verbifferuüg',  fondern  le^igiich  ans  th»n  übrig  iß.  wird  jetzt  tfeßimfpf  und  diutlick  eAanmt, 

'fcngin«  ge\vöhnlicheii  Vertvetehfdttng  Hfei»  Sylben  Das  Ziel  Ift  g^teckt ;  es'zii  ePrdfcheji' beSarPeiiiur 

r^ulÄI  tentffihden;' -1.    I.  19.  p.  24.  »'  f^  ^^^  ^^^  ^«^  uriverdroßneri'Behan^ens  auf  dein 

»5M«i*o  Ä-f?7rcv,    wird  das  erfte  diefer' Zeitwörter  ncn  Wege,  def  *ins  bis  hierher  gebracht  hatj  und 

lut  erklärt '•    vor  fi^uv  glaubt  der  Vf.,  dafs  etwas  es  ift  kaum  zu  bezweifeln ,  dafs  durch  fortgefetztexi 

•ausgefallen  fey.     VieUcicht  hiefs  es :  j1  n  wtljrrötgÄe.  Wettctfai;'  «if  ifkiyVerikiSiA^  mjfre 

fzipn 

XEE  nur  aurcn   eio    Ycncncn   ausecidwpii,    uuu,,  t-iat».  IV—^^^v:  ."Tr/,: — ^r— ^  -  ^- -"o—-  y--; ^_-  jeder 

^if(iu  ftfllfchweigehH  Von  'dferii  Correcfor.  in  o^hJerte  •Verfuchjdi*fer:Ariy  Avenn  er  mÄgfe£fbiwn:Qhi%W 

VerSmiert  worden..-^  ^S-??:  fiber  den  Oehriruchxl^  technllön«^  Ge^•^*ll<♦tMlr•^ttte»Äo«to      .trird^^Äich 


i,  dA,  *r  —  uyii''  &  «VT*  ^jcr^r«  /^ouaiv,  i'fovTxy , .  öb^r-  ^nher  die' gröfstertSch#iei^^kfefr5n»«tyft  mir  fo  glücÄ- 

Si&m^cf.mitlbdern^rian^                        des  u«-  «che^  Erfolgi-  te%«  'fiiid;^  iMt-^rnachtt^^^ 

teui&licl^V.H'jÄ'  «V .  «  »V  f\*Ä)35  —                        '  -Wir  glauben ,  rfafe  elncUeberretzung  des  KatUmaekUs 

Viden. Stellen  f tiefer  Schrift,  vornehmlich  den  ^vorzöglichafiisdiefefttOefielrtsptthlCüB  H^trachtet  ww- 


'^hölien  aus  cle'n)  Schellersh.Co^ex,  find  belehrende     den  mufs.    Das  poetifehe  Talent  di^fef  V«fificatars 

auch  Jün  upd  wieder     war,  trotz  deS^RuhWes,  den  ei*  unter  dentAIejtan» 


nioht 


Anmerkungen  von- Crir«z/r ,  auch  hin  upd  wieder  war,  trotz  deS^Ruhtt!es,deii  er  unter  den^A 

iiniß^  von  il7q/Jr  beygefögt.    ...  ,: /  'drfnifch^ft  Öfahtmätikera  genoÄ^  ÄuverlilfBg 

~'    "^    ,  •.        "^  -groCf, i alfer  feiheftunft  war  vMiertdetfifo W 

*•'     •   '  ^    '  «;  V:     .    «rlrr: V    Vr-L^    Ai^r-]Ü*!#  •dui-fch'd^  etA^orbenerf SiDhefri  voh  Äafver  Eiifelt  den 

/  Bo*m,tbj-W^heF:    ÄritoWf^^  tiefliegHidten  Mangel  glrtcklich  verNirgt.  Seine  gänse 

uWvon-CWöi  fi^^»ßk.   Wetft  Anhang-    ift».  -AvbelfFfo  weit  wir  fie  aus  den  HymäenbeurtireilS 

i'     131 S.  8*      ^  ,1.1.  körtftertS  ift  efnMofaikaift  gelehrtem  Blumcnftaub; 

DÄreT^feberfelzntig  des  Kyrenalfchen  Versktnft-  öbef  tiefes  Mofeik  ift^  fö  fdrgfältigÄufammeMefögt 

,1.       ,.  .i_^.^  irj._-:^^^__-^  / ^tßf^ji-ij*  nni*  abgeglättet ,  daYs  e!s  bisweilen  mit  deM  &hcm 

ein^$  freyehl^tififtwerkefs  fäufeht»*  Hier  ift  atfy  auch 

das*  ÖöTcnaft  de<5  Ueberfetzert  genauinr^befttmmt.iuid 

Jjeb*rfefZefdes^t5fcbtrus gewidmet, den  nicht,  Wie     fcfter  beginn«,  als  bBy'eftfiVm  cenüfÜföheirWerhe, 

'yieW^ejhesJSlah'des,  'der  fertige Oebrafabb  \,p6nRoks    aa(6xi  tieferltfegerfd'es  Verdierift  lGdi'»uch  bey  gerifi- 

^Tocfite^'Uni  Stüftockier-Sfirackek  ein  Hinieiniß^ariy     gerem  Aufwände  von  KUnftfert^fi;keit  geltend  m^cbr. 

kUe^rWlicWteii  und  "Hefe  der  eignen,  ^lebetidigen  und    Der  Vf.  der  vn^  uns  liegenden  Üeberfetzong  —  den 

kntl^omn  Sram^fpracke  in  Sini^  und  Emfjfiidung .auf-     philolögifch^n  Publicum    durd»   ftetne  BearirnttuW 

zunehmen'*  (/^o// ober  ein  Wort  FriedrifcVsIL'S.  35.),  '^AfefchyHfche^r  TfauerTpiöle  vkJrthei*aft- |iekannt -:• 

fondern  ein««ii&x%lenin(^*^eliiieHr  Jht'xdto  tte&i'A^r-    1^,  >wie  .feine  ganze^Afb^f'Ssiig«,'  dteifiedeatung 

grflnduns « tmä  Handhobiiiis  c  iboecsifnäMiiehfaltigen    l^einer Atr^abe  erkeniii,^  tlrtd^den  ^orzQglfcMten Fleifs 

Eigenmwitichktiienw**:  Sb.diefefi-a^i^^t-^ujid  Ywcht    «auf  die  Aasbildung  des  Vei»fes  unrf'Rliytfamus  ge wen- 

als  die  unterfternnd  I^zte;'«]V6rtibre«ie(»ifidieBe-    ^d^l.  '  -WfeibiH  diefe^ 'gelängen >  tßik^  folgende  Stelle 

jy^K^ohojÜt^  <üe .vqr  ii^inem Jialb^n:iahrhunfterle  nur    auS  dem  Hynnis  an  ditc  D^miier  zeigen  (¥.34—46), 


lets,  welfcbe  mit  ihrer  Vorgängerin  (vc^n  Aklwirdtj 
•Berlin  1=704:.)  rübnilicli  wütteifert,  iftdemFröyhrfn:b 
-ibri  flunibolßy  m<!ht  als  Stäätsrtiibiftjer»,  fondem  als 


dn-BIuthe^ 
rchl^<^  Terife&- 


m 


Kulm;  BU*" 


tizi 


71« 


•f«  *  Aexten« 

.  DocK.  in.Demeters  Haine ,    flie  Rnchlofeit,    numten  fie 
'  '  j«t«o.       ^   •  -     » 

-  *Stii«  gtwaltig^  ^99^  mkUh  Beh-tätni  tn  dam  Aetlicr» 
>  *  Ihiter  40rMbjfr»K  4*^#ltea(  va  MittagiQMfide  die  Njippli«» ; 
^.l^t^he  f  fehlayn  tat|ü,]iwi  den  aaderea  lehiDim  dea 

Wchruf.  *  * 

;  Der' vemalun  alsbuld,  wie  das  heilige  AoIfT  ihr  Verletet 

ward.'     " 
'   VifkA  ^  i>eg«aii  ^oQ  SoMi :   Wer  haut  mir  Um  iianriiahiii 

..../*  .  BSume?  .         • 

,  ^^{ei^h  4fr  Nikippe  Xodann,  die  i|a%Prieftezia  ür  die  Ge- 
,,j       '  meinde' 

j  Setzte  äer  G^ttih  die  Stadt,  fchuf  iene  fich;  nahm  in  die 

*  '  HInde 

t'BM%e  fiivdea  und  Üelm,  und  «•  hinf  von  des  Sdrallei» 

•  *t  .  .        ^  .      .  .   .  der  SohltUTeL 

So  wie  hier  die  Bewegung  des  VerTes  und  die 
vornehrnften  Abfchnitte  des  Originals  faft  durchaus 
zwanglos  nachgebildet-find  t  io  auch  indem  gröfsten 
1  heile  der  Arbeit,  die  —  was  wohl  nur  bey  Dich- 
tern von  Kalimachuj^tStsLtt  finden  mochte  -^^ durch 
Vergleichung  mit  dem'  Originale  gewinnt«  •  Tadeln 
möcnten  wir  indefs  die  nicht  feltnen  Dehnungen  der 
Wörter  -^  vornehmlich  zur  Henrorbringuog  des  fo- 
genannten  bukoIi£pben  Abfchnitts  — '  wie  z.  B.  II. 
1 12.  weniges  Naßfluffpru delet.  III.  85-  d^*  fpj i- 
fitin  traun  die  Kyktopen*  IV.  i0.  die  fnfelen*  Dar. 
36.  Sondern  du  fckwammft  im  Meer*  ungefeffetet. 
344.  Oebeles*  -  So  wie  auf  der  andern  Seite -harte  Zu* 
fammenziehungen ;  wie  III.95.  i/f^/Ifib*«.  97.  Damm' 
kirfcVs^  wo.  Mdr drin.  iix.  fleVnd.  299.  duß'ge» 
V.  2.  QewiehW.  Einige  EJiGonen  vor  Confonanten^ 
z.  B.  I.  59.  nickt  okn*  Tugend^  —  noch  ohn*  Habe.  Von 
«laigen  *  Wörtern  hat  der  Ueberfetzer,  ohne  durch 
^das  Ofigin^  dazu  veranlafst  zu  feyn,  allzu  häufig 
Gebraucn» gemacht;  wie  rox^  zumal  i^Hymn.  in  DeL  g. 
13K  iSj.))  zufan^mt,  zumeift.  DieFe  kleinen  Mängel 
.wttrde  ^pe  zw^yle  Ueberarbeitung  leicht,  wegiäu- 
gan^ti'^  f^  wie  fie^  ajuch  wohl  einige  dunkeln  Stellen 
(als  H:  tn  ffov.  64.  69*  H.  in  ApolL  50  —  54.}  belTer 
aufhellen  wflrde«    * 

Der  Anhang  enthält  cfn  BriiehftQek  des  Hom»- 
Tifchen  Hymmis  an  die  Aphrodite,  und  ein  anderes 
aus  dem  erften  Bache  des  Qnintus  Smyrnaeue^  als 
'Probe  einer 'VoUftämiigen  Ueberfbtzung  aller  Home* 
tifohen  Hymnen  und  des  gaizeMQuintus;  Auoh^eioe 
rAaiswahl  ans  dem  Schatze  xlcr  griechifehen- Antho- 
logie ISfst  er  uns  hoffien.  Eine  bittere  Aeu(serung 
(S.  112.)  läfst,  v/as  wir  beklagen,  eine  ungünftige 
Lage  oder  tie£e  Verrtimmui^  de$>  Cemüths  ver- 
jnuthen.  *^  ^ '    •  - 


'  I  I  •• 


-.7    .«''     SCHÖNE  KÜNSTÄr  -    .    ,   .1 

"   Al4^kyh}di\V[^\yn\'  DiiTrrfateKTmrs  unU  der 

Qräfin  Sigismunde.  Eiqe  romantifche  OefchicMe 

•   •      vort   OUo  Heinrich  Grafbn   kiam^Ldeben.    igai- 

•^    -35»  S*  fr'  (i  Rtbir.  18  gr.)*  .  * 


0:     a 


Die  hyper  -  romantifche  Influenza  9   welche  vor 
xiicht  gar  langer  Zeit  fo  reifsend^um  fich  griff,  ^defe-*- 


fie  fich  nnferer  geCimmUm  poetir^Iien  liferatiur  b^ 
fnach^tigen  tax  wollen  fchieoy  nnd  der  wir  eben  fo 
die  Menge  incm  füfslich  -  tändelnden ,   N^Qrlichkeit 
•rkanbwidM  Liederchen  imd Sonettchen  verdanken^ 
wie  den  inyftifch-tieflinnigen  Unfinn  und  die  haar* 
CträubendenSchickfals-Poeiieen»  in  denen  dasgroCs«> 
artige  Fatum  der  Atten  mit  dem  Gefbenfter-  und 
Aberttlauben  des  Mittelalters  auf  das  Ünpafslichrte 
und  &tfamCtc  verwirrt  erfcheint^  fammt  den  maa«^ 
cherley  Uebei^ngs-  und  Mifch- Formen,    dh»  aus 
iene^  Haupt -Gattungen  entftanden  —  diefer  krank«- 
bafte  Zuftand  fcheint  feine  Herrfchaft  allmählig  auf 
eij|  immer  engeres  Gebiet  einzufchränken  f  und  eit 
I9f r  gänlüchen  Anarchie  im  Reiche  der  äfthetifcheii 
Literatur  Platz  zu  machen  9  Ober  die  fich  vielleicht 
mit  der  Zeit  einmal  wieder  ein  zum  Herrfchen  ge^ 
borner  Genius  erheben  wird.,  Wenigfiens  wollen 
wir  uns  in  folcher  Hpf¥nung  durch  einzelne  noch 
«anz  jener  Schule  angehörende  Erfcheifiungeti  nicht 
nöreo  lafTen,    die  inunferer  Zeit  nur  verfpäteteii 
Früchten  gleichen. .  Zu  diefen  müflen  wir  nun  auch 
des  Vfs  Productionen  überhaupt»  fo  wie  vorliegen- 
den Roman  iusbefondere  rechnen ,  deffen  Charakter 
wir  fomit  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben  glauben. 
Wer  out  den  Erzeugniffen  diefer  Schule  nur  einiger- 
^a(sen  bekannt  ift»  dem  brauchen  wir  es  nicht  erf^ 
zufagen,  dafs  er  weder  Wahrheit  und  Schärfe  der 
Charakterzeichnung  in  klaren  Umriffen,  noch  eine 
durch  tinnere  Nothwendigkeit   begründete  Verket- 
tung der  Begebenheiten  darin  fuchen  darf.  Die  Cha- 
raktere .fchwinrmen  theil9  in  dem  Nebelduft  eines 
Sentimental  -  phantaftiTchen  Ritterthums,  ohne  fich 
durch  hervorftechendeZüge  von  einander  zu  unter- 
fcheiden,  theils  find  fie  (w»e  Leonilde^  BlankUj  felbft 
Otmar)  unnatürlich  verwildertet  entweder  wirklich 
wahnCfihige,  oder  doch  nahe  anWahnfinn  ftreifenda 
Täthfelhaf^  Oefeltupfiey  dieibey  ihrer  gänzlichen  Un- 
wahrheit ein  unveitbrbenfea  Gemüth  nur  abftofsen 
'können;  *  Die  Begebenheiten  ruhen  auf  einem  aben* 
teueriichenEreignifs»  vermöge  deffen  ein  paar  Ringe 
als  Hauptmotive  der  Handlung  erfcheinen«  von  ae- 
nen  alles  Unheil  ausgeht  4  und  mit  deüenes  endet. 
Durch  viele  eingewebteGefchichtenv  die  zum  Theil 
mit  grofser  Breite  erzahlt  findt  ohne  doch  wefent- 
•  hch  in  die  Haupthandlung  eio^ugreifea  (z*  B.  die 
Epifode  von  Sebastian  tind  Laurenz  S.  215  —  239O* 
wird  der  Gang  der  Handlang  aufgehalten»  und  das 
Intereffe  antdtrfflben  woaiclK^ganz  vernichtet  9  doch 
getheilt.     Die  Vecwickehing  ift  befonders  im  gten 
^Bu^h&Jio^rofs,  dafs  ^lan  Mühe  hat »  aus  den  man- 
fChprley  rä|h  fei  haften^  Erfcheinungen   und  Begeben- 
^Jboiten   fich   lieräuszufioden  9    und  diefe  Schwieri^- 
.^ce|t/V«;ird,  durciii  die  Darftellungs weife    des  Vfs 
.'nocti  verQie)irt9  .der  es  bey  aller  Breite  und  in  die 
einzelnen  Ümftände  gejhenden  Ausführlichkeit  doch 
durchaus  an  Anfchaulichkeit  und  Klarheit  gebricbtf 
fo  dafs. man  unter  dem^  Schwall  der  Worte  ofi  möh- 
fiim  dtm  ^inn  hervorfuchen  mufs.     Man  vergleiche 
nur  die  Befchreibnng  des  Kampfes  gegen  die  Rauber 
^St&nmiaginrer  Burg  im  4t€n  Buche  mit  der 

dem 


^g|  A.  Li.  Zt  NttiB.  )T4* 

flem  OcgenftaB^e  itäch  verwandten »  aber  ohne  Ver«^ 
gleick  kräitigereD  und  lebendigeren  Sdiildening  in 
IFalUr  StoHs  Ivanhoi!  —  Wie  oft  die  Wahrfchein* 
licMceit  verletzt  ift»  lunn  hier  nicht  im  Einzelnen 
nachgewiefen  Averden.  Nur  einige  Fragen  kdnnen 
wir  nicht  unterdrücken :  erftlicb,  wo  und  wann  war 
oder  ift  es  Sitte»  einer  ganz  unbekannten  Dame,  die 
man  zum  erftenmal  Seht ,  fein  ganzes  currkultm  vtUi 
mit  folcher  Ausfohrlichkeit  und  naiver  Aufrichtig- 
keit zu  erzählen,  wie  Otmar  es  Sifismmnäin  (von 
S.  oo  —  133-)  erzählt?  —    Ferner  ift  wohl  eine  fo 

Srofse  Aiennlicbkeit  zvreVer  Perfonen,  Btankm  und 
igismuniif  denkbar,  dafs  die  letztere  einen  ganzen 
Winter  hindurch  von  den  nächften  und  vertrauteften 
Umgebungen  der  erfteren  fQr  diefe  gehalten  wird?— 
Una  durch  welches  Wunder  treffen  (von  S.  327.  an) 
•llePerfonen  an  einem!  und  demfelfaen  Orte  zur  rech- 
ten Zeit  zufammen!  diefe  fo  grofse  Unwahrfchein- 
lichkeit  hätte  denn  doch  durch  gehörige  Motivirung 
gehoben  werden  foUen.  —  Zum  SchTufs  nur  noch 
einige  Proben  von  des  VH  Diction:  S.  50:  „Klotar 
fah  ich  windelnd  hinab;  auch  Albrecht  tMHekt$  fith 
hernieder  (ftatt :  blickte  hinab) ,  und  fah ilem  Kampfe 
von  Nebel  und  Sonne  zu  " ;  8,57:  „  Es  w^re  aber  doch 
Schade  und  Unrecht ,  wenn  die  luftig^  Burg,  je  ^m, 
W$Uin  und  Sonm  gitMUckt  ( ! ) ,  verfiele  oder  in  firemde 


DICSMBfiK  tgsi« 


7t* 


Kinde käme^;  S.66:  »»Die vielen Wall&tirt^»  dtta 
innerhalb  auf  den  Knieen  l^n ,  fchienen. hinter  dam 


Stielen  zu  MUm**;  S.  1^3.-  »Und  die  Waldhdrner 
klangen  frant  und  fröhlico  nacht  mi$  UmHr  UMitiktm^ 
Her  Jim  md  KUffen  ** ;  S.  291«  heifst  es  von  einer  Pilger* 

Sefellfchaft:  »Ihre  Schaar  wuchs  unterwegs,  fo  wie 
er  Bach  auf  feiner  Bahn  die  Bachlein  lockt,  fich^ 
ihm  vereinigt ,  in  MdoiU  muifraläandadUf  fehwdkud 
tu  IM»  fmiJUßim  ITikun^  itm  Zki  mdngOMifkh^ 
nt»**  (f  )t  Solche  Stellen,  deren  wir  noch  viele  m» 
fahren  K6nnten,  find  fprechend  genug  auch  ohne 
nähere  Beurtheilung. —*  Von  dem  Tone,. in  welchem 
die  hier  und  da  eingeftreuten  Lieder  gedichtet  find» 
mag  man  fich  aus  folgendem  ^wiegefang  (S.  148.) 
nen  Begriff  machen »  welchen  wir  Oaiaer  KOrze 
gen  auswählen: 


0«tt  behfit*  nridi  vor  dir« 
▼or  Pcoer  und  lidit» 
Daitt  ^ÜBdlein  brennt  fcUar^ 
Tarbrcnn*  Du  nick  aklill 


Gott  bebüt*  miob  vor  dir. 
Mit  dor  Pfanfeder  anf  dem  Rtn^ 
Komm  mir  nioht  ror  die  Tbflr^ 
SonJI  Word*  idb  dir  gut  I 
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L  Lehranftalten. 


n  Ladwigsburg  ift  eine  königl.  Anftalt  fOr  OfRciers  • 
Zöglinge  ^öffnet  worden«  Dieienigon«  welche  lieh 
um  die  Aufnahme  bewarben,  mQflen  I)  von  emea» 
gefunden  und  fehlerfreyen  Körperbau  feyn;  2)  das 
16.  Jahr  zarOokgelegt  haben;  3)  fom  Haufe  eine  jähr- 
liche Zulage  Ton  wenigftens  I50F].  nachweilen  kön- 
nen ;  4)  müITen  fie  Ober  ihr  bisheriges  WohUerfaaken 
und  über  ihre  Studien  dieZeügnifTe  ihrer  frühem  Leh- 
rer eingeben,  wobej  vorgefohrieben  ifr,  dafs  man 
Ton  ihnen  in  der  Regel  diejenigen  KenntniUe  erwartet, 
welche  ein  Jünglingbefitaten  biuIs,  der  mit  gutem  Er- 
folge die  achte  Klaife  des  obem  Ojrmnafiums  su-Stntt- 
Jrart  abfoWirt  hat.  Der  Anfhahae  gebt  noch  eine  be- 
ondere  forgfaltige  Prüfung  voraus. 

An  der  Spitxe  des  kanfmanniCdien  Inftituts  zn 
Stuttgart,  weiches  durch  ein  königl.  Dekret  rom 
t5  Julius  die  allerhöchfte  Beffltigung  erhielt,  nnd^dem 
Rektorauamte  an  der  dortigen  Realfehule  und  dem 
Handlungsvorftande  zur  unmittelbaren  AufCcfat  unter- 
geordnet ift,  fteht  gegenwärtig  nach  dem  Tode  des 
.Gründers  diefer  Anftalt ,  GbVf^,  Hr.  Uicbtng  Offttriin^ 
*gtr^  ein  Mann  yon  irielfeitigen  KennrnifTen  und  einer 
auf  den*erfteii  Handli&ngsplätzen  Europa's  gefammel- 


ten  Ertahrnng«  In  diefer  Anftalt  werden 
von  12  bis  Ig  Jahren  unterrichtet  und  zwar  in  zwe]f 
Abiheilungen.  In  der  t.  Abtheilung  find  dieGegen^ 
ftände  des  Unterrichts :  Prahifcke  Rukemkunß  und  AMm 
Uftijkng  zm  fehnftUclun ,  hefondtrs  zu  folchen  im  ktt^fiHäm* 
mifckem  GefchäfisUhn  vmrkommtMden  AmßUtxen;  in  der 
3ten  Abtlieilung:  froktifchi  Kt^kenkunft  in  kati/mäm. 
mifcher  Hipßckt;  Commerzkundi  ^  Geograpkii  und  ß^am^ 
rmkmndi;  Gefckiekii  tUt  Handels  i  Hamdlmmgf  -  fFiJpm* 
fchaft;  ÄiSmt'^  MMfi^  mmd  Gtwuktshmctfi  Vormbumgm 
tu  C^mptoir^Gtfckäfiem;  Ttcknolopt.  —  Den  ZögUn* 
gen  ftebt  zum  Kacbfchlagen  Ober  wiffenfchaftliche 
Gegen&ande  eine  im  Inftitute  rorbandene  Biksher« 
famnilung  zu  Gebot»  -^  Alit  diefer  Anftalt  ift  ^ 
Casnif|0ifef  •  and  Cümjf9ad$n»  Comf$^r  verbunden» 


n.    Todesfälle; 

Am  aa  MSrz  ftirb  zn  Tübingen  der  «nb  Staat  vmä 
Uteratur,  befonders  im  Gefchichtsfache,  rerdieme 
Profeffor  Efr*  C4.  f.  RlUhr  in  eincpi  Altei^  ron  beinahe 
8S  Jahren. 

Am  27.  May  furb  der  Vorfceber  der  kaufminnU 
fchen  Lebranftalt  zu  Stuttgarti  KaH  Augmß  Gmm^  im 
dem  Alter  tob  56  Jähren« 


m/mmUm^mmmmmmm^ 
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VEÄMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berx^tn,  in  Com.  b.  Petri:  Reift  durch  dii  Virei- 
nigUn  Staatin  von  Nord' Amiriia  in  dsn  ^fahnn 
I8i8  u.  i8i9*  Nebfl  eimr  kurzen  Ueberficht  der 
neueflen  EreigntJJi  auf  dem  Kriegs  -  Schauplätze 
in  Süd 'Amerika  und  IVefi^  Indien.  Von  g.  ^aU 
Heeke^  Königl.  Preofs.  Lieutenant  vom  ehemaL 
in.fchkfifeben  Landwehr- Infanterie  •Regiment* 
Erfter  Band  mit  einem  Kupfer*.  iSzo.  228  S« 
^iviyfer  Band,  ifiai.  326  S.    g,  .     ' 

Der  Vf.  diefes  Werks  hatte  alt  preufsifcher 
Lieutenant  dem  Krieg  gegen  Frankreich  in  den 
Jahren  18 13  und  xSHbeygewohnt,  in  Paris  Urlaub 
genommen,  die  dortigen  Kunftwerke  zwey  Monate 
angefchauet  und  dann  zu  ähnlichem  Zwecke  eine 
Reife  nach  Lothringen,-  Elfafs,  der  Schweiz  u«d 
den  Rheingegende«  gemacht.  Nicht  far  das  Militär 
beriimmt,  da  er  zum  Juftizfach  erzogen  worden 
und  nur  wie  faft  j^er  Preüfse,  frey  williger  Kampfer 
gegen  Napoleon  kehrte  er  nach  dem  Kriege  in  feine 
xaterländifche  Provinz  Schieden  zurflck  und  hoffte 
dort,  um  fo  mehr  auf  vortheilhafte  Anftellung  im 
Civil,  als  er  dazu ,  durch  den  gezeigten  thätigen  Pa- 
triotismus, ein  vermehrtes  Recht  erhalten  zu- haben 
glaubte.  „Ein  gewiffer  —  Jemand"  aber',  wie  ihn 
der  Autor  nennt,  tränkte  den  wackern  Kriog^  mit 
Gift  und  Galle  und  fchikanirtö  und  plackte  ihn  fo 
arg  und  lange,  bis  er  in  einem  Moment  gefteiger-J 
ten  Unmuthes  feinen  Koffer  packte,  und  nach  Harn* 
bürg  abreifte,  um  von  da  über  London  tu  der  Ex- 
pedition des  Lord*s  Coehrane  abzugeben.  Allein 
ftatt  diefs  zu  thun  ,  fchlofs  er  fich  an  einige  polni- 
fche  und  hefGfche  Officierd  an,  V^f^lche'an  der  gro- 
fsen  Eroberung  Theil  nebinen  wollten,  die  damals 
^ie  politifchen  Blätter  Jofeph  Baona parte  gegen 
Mexmo  vorbereiten  liefsen.  —  Am  1.  Jnlius  igig 
fegelte  der  Vf.  von  Hamburg  ab,  nud  traf  nebft  fei- 
nem Bruder  nach  57  Tagen,  wohlbebalien  an  der 
Mündung  dös  Delaware  ein.  *—  Wie  eine  Seifen* 
tlafe  zerrann  die  AasGcht  apf  Jdfeph  Buonapartes 
kriegerifcbe'  Thateh.  Diefei^  hatte  wahrfcbeinlich 
an  nichts  weniger  als*  an  eine  folobe  Unternebmuntf 
gedacht,  er  liefs  die  pöfniftthen  Oflieiers  erft  nach 
kngem  Weigern  ,vor  lieh  und  fchenkte  ihnen  dann 
ein  für  allemil  etliche  Thaler;  fo,  dafs  der  Vf.  fchon 
ietzt  feine  Lag6  bedenklich  fand,  uhd,  nachdem 
feinem  Bruder  ein  Unterkommen  in  einer  rLand- 
(tadt  Penfylvanicns  veffchafft  worden,  vor  der 
Hand  in  Philadelphia  blieb  nnd  Plane  entvniFf,.«« 
den  tnfurgeKten  natb  Sadamisrika  ttu .  gelangtiu 
jL  L.  20.   I82I.    Drüter  Band. 


Nach  einiger  Zeit  traf  er  dort  auf  dem  Poftamt 
einen  englifchen  und  einen  preufsifcben  OfAcier, 
die  Beide  eben  daher  zurQckkameo,  wohin  er  woll- 
te. Der  Preufse,  Namens  Albrecht  macht  ihm  fo^ 
fort  folgende  Befchreibung  von  der  Patrioten  •  Ar- 
mee, die  mit  dem,  was  neulloh  ein  englifcher  Of- 
ficier  bekannt  machte,  der  Hauptfache  nach,  ziem- 
lieh Qbereinftixnmtc  „Diei  OfAciere  gehen  barfuGs,. 
die  Gemeinen  haben  eine  wolXne  Decke,  durch  die 
in  der  Mitte,  ein  Loch  gefchnitten  ift,  wodurch  fie' 
den  Kr>pf  ftccken  und  danut  die  Blufse  ihres  Kör. 
pers  bedecken,  im  übrigen  find  iie  völlig  nackend. 
An  eine^n  Gehalt  fey  gar  nicht  zu  denken,  im4 
eben  fo  traurig  fähe  es  mit  den  Lebensmitteln  aus. 
Rindfleifch  fey  das  einzige  Nahrungsmittel,  das  ge- 
liefert werde,  und  diefes  oft  ftiiikendy.  muffe  ohne 
Salz  und  Brot  genoffen  werden,  indem  beides  in  je* 
nem  Lande  nicht  zu  haben  fey,  und  die  daGgen  Ein- 
wohner daran  gewöhnt  vfären,  das  Fleifcii.  ohne 
Salz  zu  geniefsen.  Unter  d^n  Truppen  felbft  fey 
keine  Dlfcipiin,  häutig  fehlees  auch  an  Schiefsbedarf, 
und  oft  müfsiten  mit  Blut  errungene  Poiitiönen  we- 
gen diefes  Mangels  wieder  verlaffen  werden.  Auch 
fehle  es  gar  nicntan  Officieren,  fondern  an  Gemei« 
neo,  und  häufig  träfe  es  fich>  dafs  fremde«  Officiere 
welche  ihr  Geld  verre^Ct  hätten ,  zur  Muskete  grei-*' 
fe»iiia£steiu  Die  Hitze  fey  »für  den  Europäer  fafi 
•nertraglich,  und  mehrere  yoa  ihren  Reifegefdhrten« 
worunter  auch  der  Graf  Doufp  «ifs  dem  Heffifche'n; 
wären  am  gelben  Fiieber  umgekommen.  An  Laza- 
reth-Anftalten  mangelte  es  gänzlich,  und  Kranke 
und  Hleffirt»  mftfsten  auf  die  elendef^te  Art  verküm- 
mern ;  mebrece  eng^fche  Of fioiere  wären  gerade  vor 
Hanger  geftorben.  —  „Wenn  Sie  ihres  Lebens 
fau  und  Oberdrüffig  find*"  fagte  Albreckt ^  „fb  gehea 
Sie  bin;  Sie  können  dmraui  rechnen,. durch  das  KU* 
maiind  dss  Elend  das  ^iel  ihrer  Wünfche  zu  errei« 
eben.  Stehen  Ihnen  aber  andere  Mittel  und  Wege 
zu  Ihrem  Fortkommen  offen ,  fo  laÜea  Sie  fich  alil 
Kamerad  und  Landsmann  rathen." 

Dahin  waren , auf  einmal  die  Cchönen  pnd  glän* 
zenden  Hoffnungen  und  als  de^  Vf.  von  noch  meh« 
rern  Andern ,  befonders  einem  wao^ern  Schweizer 
alles  betätigen  hörte  \  fo  blieb  er  wieder,  einrtweiled 
in  Philadelphia,:  wo  ^r  dann,  da  fnäter  immei^ 
fcblechtere  Nachrichten  über  SadameriKa  einliefen, 
befcblofs,  zuvörderft  eine  Reife  in  das  Innere  deif 
vereinigten  Staaten  zu  machen. 

Das  Refultat  der  dabey  gemachten  Erfahrungen 
und  BeobAcht^ngen  ift  es  nun,  was  uns,  der  Vf.  iil 
xwtfy;Tjb#ilei»;  vorlegt. /j  Qer  erfie  TheiL  enthält  16 
Kül^teU  w^lche.fich  theils  als  allgemeine.  Anfichten 

O  (s)  '     Gbet 
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Ober  Nordamerika  Oberhaupt,  theils  als  ^«fondere 
ObÄenfykanlen,  Neu  Jerfey.D?lavaF*r  Maryland. 
Virginien,  die  Karolinas  i  GeorgieB  "«d  ^0»«*"» 
verbreiten.  Wir  ver weifen  die  Lefer  auf  das  ttuch 
felbft,  das  auf  jeder  Seite  den  Stempel  unutnwundner 
and  ungekünftelter  Wahrheit  enthält  .wenn  man 
auch  manchmal  fich  des  Lächelns  mcht  enthalten 
kann,  fobald  der  Vf.  auf  die  Schändlichkeit  fernes 
fchlefifchen  Verfolgers,  der  ihn  wie  «"  Gefp«";[^f« 
peinigen  fcheint,  und  auf  feine LiebUngoidee  kommt. 
Preufeen  Vorfchläge  zu  Kolonial  -  Befitzungen  in 
Nordamerika  zu  machen.  Wirklich  intereffant  und 
dabey  aufklärend  für  die  Europäer  find  die  vier  letz- 
ten Kapitel  diefes  Theiles,  wo  die  üeberficht  der 
revolutionären  ErelgnifTe  in  der  Provinz  Ttxas ;  Blicke 
auf  das  Kriegstheater  in  Südamerika;  der  militan- 
fche  und  politifche  Zuftand  der  vereirigten  Staate», 
«nd  eine  gutachtliche  Meinung  zur  Beherziguog 
für  Aus  Wanderer  gegeben  werden.  Um  unterer  Leier 
willen,  glauben  wir  das  Merkwürdigftc  was  von  dem 
jteeenfeiligen  Zuftand  und  Verhältnifs  der  fpanlfcheo. 
und  der  fnfurgenten  -  Armee  in  Sfldamerika  getagt 
ift,  um  fo  mehr  ausheben  zu  muffen,  da  das  m  je- 
nen unglOcklichen  Provinzen  wieder  auflodernde 
Kriegsfeuer  die  Blicke  und  Theilnahme  des  Euro- 
bäers  von  neuem  aaffich  zieht. 

,  mialRO,  ein  Landgeiftlicher.  entflammte  zuerft 
durch  eine  Predigt  das  Volk  zum.Aufftande.  ftelite 
fich  an  deffen  Spitze  und  marfchiFte  mit  einer  Ar- 
mee von  100,000  Mann  (?)  auf  die  Haoptftadt  Meia- 
ko  los.  Nur  noch  5  Stunden  war  er  dikvon  entternt. 
als  er  fich  aus  unbekannten  ürfacbeh  zurückzog. 
Der  Vicekönig'F«M|f«*  Hefs  ihn  durch  General  Cal- 
Uja  verfolgeb,  der  die  Inrurffenten-Arme«  in  gaoi- 
lifche  Vferwirrung  brachte .  ihr  alles  Gefthtttz ,  ^5 
Kanonen)  abnahm,  und  io,o©oManntödt«te.  aUal- 
ßo  felbft  wurde  auf  feinem  ROckzuge  nach  Loaifien« 
von  einigen  feiner  Officiere  verrätherifcher  Weil« 
den  Spaniern  ausgeliefert  und  mit  feinem'  ganzen 
Stab  von  60  Officieren.  im  J.  i8«l  hingerichtet.  Sei- 
he' Generale ,  Rayon  ein  Advocat .  'uwd  Mtlos  ein 
Landpferrer,  fetzten  zwar  den  Krieg  fort ,  wurde« 
aber  im  J.  i SU  auch  gefchlagen^  gefangen  und  bin« 

S richtet.  -«-  Im  Monat  May  igi6  fsgelte  Generat 
ima  der  iöogfere  mit  7000 Gewehren  «nd  Anstflftung 
für  aooo  Mann  Infanterie  und  500  Mann  Kavallerie 
nebft  einigen  Officieren  von  Liverpool  nach  den  ver- 
änigten  Staaten.  Dort  fchloffen  fich  noch  mehrere 
amerikanifche  Officiere  ihm  an ,  er  verfchaffie  fich 
dafelbft  noch  mehr  Gewehre,  nnd  Isindete^  mit  die- 
fer  ]gxpediti6n ,  unterftotzt  vom  Adroiral  Aury,  bey 
Matagofda  in  Mexiko.  Schnell  brach  der  unter  der 
Afche  glimmende  Revolutionsgeift  wieder  aus  u«d 
ianze  Regimenter  gingen  von  den  Truppen  «u  Wma 
aber.  In  verfchiedeoen  Gefechten  hatte  er  die  Kö- 
nifilichen  «urückgedrängt  und  die  unter  leinem  Be- 
fehle ftehende  Arme»  bis  auf  zehntaufend  Mana 
Gebracht;  -  Eines  Tages  ritt  er  in  Begleitung  fei- 
nes Stabes  aus,  den  Feind  zu  recogriosdren .  •  und 
totferntö  fich  'beynäh '  zehn  Slttndin  v«b  fWn«r 
Arme«.     WÄhrfcheinlici»   Tiaren  -dto  Eötii|^«ft 


auch  davon  durch  Spione  benachrichtiget  worden; 
denn.fie  fchnitten  ihn  von  feinem  ArmeeKorps  ab» 
umzingelten  il^n  ,  und  nahimen  ihq  gefangen.  Anch 
er  wurde  auf  Befehl  des  jetzigen  Vicekonigs  Afoia* 
ta  hingerichtet.  Sein  Tod  verbreitete  iMutnlofigkeit 
in  der  Revolutions- Armee,  die  nuumehr  angegrif* 
fen ,  gefchlagcn  und  zerftreut  wurde.  Von  dea 
fremden  Officieren  wurden  verfchiedene  9  befonders 
die  von  höherm  Range,  nach  dem  Gefecht,  als  Ge« 
fangene ,  erfchoffen  und  von  60  amerücanifchcil  Of&<» 
ciers,  die  fioh  der  Expedition  angefchlolTeo  hatten, 
geilefhen  ungefähr  36  in  dje  Oefah^enfcliaft«  Sie 
vvurden  in  unterirdifche  Kerker  geworfen  und*  find 
dort,  bisauffdnfe,  umgekommene  Einer  tiavon 
fand  Gelegenheit  zu  entfliehen  und  brachte  diefe 
Nachricht  in  lein  Vaterland.  Der  Vicekönig  Apo* 
äaca  nahm  ein  anderes  Syftem  an ,  als  feine  Vorgän* 
ger;  (nunmehr  erft  wohl  r  denn  bis  dahin  fehlen  es 
nicht  (6)  indem  er,  auCser  den  HaDpt*AiifObrern> 
allen  übrigen  Theilnehmern  an  der  Kevoliitloo  nicht 
nur  Amneftie  gewährte,  fondern  auch  mehrere  der* 
felben  in  der  Armee  anftellte.    Dadurch  ift  es  ihni 

f;elungen,  die  Ruhe  in  ganz  Mexiko  wieder  herzu" 
tcllen  und  die  Gemuther  zu  .befänFtigen. 

Im  Monat  März  1819  landete  HTGngor'y  ein  Ge- 
neral in  Dienften  der  Kepnblik  V^mzuilä  mit  eineai 
iri.Irland  geworbenen  Korps  in  jAux  CagiSy  im  fnd- 
licben  Tbeile  der  Infel  Sanol  Domingo,  Mit  diefem 
Korps,  von  höcbftens  600  Mann  machte  er  einen 
Angriff  auf  Porto  hello,  eine  Seeftadt  an  der  Kflfte 
von  Terra  firma.  und  vertrieb  die  Spanier,  die  we- 
aigftens  eben  Co  ftark  waren.  Letztere  zogen  fich 
nach  Panama  zurück,  verftärkten  fich  dort  und  nah« 
men  die  ganze  Expedition  durch  einen  Uebierfail  ge* 
{sagen.  M'Qngor  und  4  Officiers  feines  Cefolgs 
retteten  ßch  >lurch  die  r  In  cht.  Die  Referve  der 
WGrsgor'fchiti  Expedition  landete  ebenfalls  in  Aiix 
Cayes,  mit  einem  ausgeftichten  Korps  von  englifchen' 
franzöfifchen  und  deutfchen  Officieren,  worunter 
anch  mehrere  Preufsen  waren.  Aber  das  gelbe  Fie- 
ber, in  Verbindung  mit  Mangel  an  Lehensmitteln 
und  Ärztlicher  HiUfe  richtete  fplche  Verheerungen 
unter' ihnen  an^  dafs  nach  den  Leitungen  von  Port« 
an -Princ  75  Officiers  und  70p  ([^em.eine  in  Zelt  von 
4  Woehenüber  Bord  geworien  wurden.  M^Gngor 
kam  in  Aux  Cayes  an,  aber  die  mehrften  Officiürs» 
unter  ihnep  auch  der  Obrift  Rnglijck^  betracbteteri 
ihr  Verhäknifs  zu  ihm  als  aufgelöft  und  fcbifffen 
fieh  nisch  Margaritta,  ein.  Ungefähf  noc^  200  Mann 
zufammen»:  blieben  ihm.  treu  und  mit  diefen  unter"« 
nahm  er  ,dlei Expedition  auf  otm^Xio  di  ta  Bacba 
nacbDIeu-iGren^ikr  Dort  vertxieben  Ge  zwar  an* 
iäneiieh  die  fpanifcJiie.Befatziuig:,  wurden  aber  bald 
ctuFch^die  Uebertnacbt.gefchlagen  und'gefangen,  an- 
feer  dem  General,  welcher  auf  dem  Schiffe  dem 
Gefecht  sufah,  und  als  es  nachtheihg  ausfiel  in  die 
See  ftaoh.  Jetzt  laogten  auch  eii>.Tbeil  der  yoni 
Geoefal  Diveremx  in  Irland  geworben?»  Legion  an* 
Di«fer  und  der  Ti:upp  des  (nunpehrTgcn)  General 
SmgfVchui  iern^r  die  ^Qvn  Ohritt  üßUr.  aus  DeMtfcfa- 
kndTflbeisbrai^tftn .  lao  Ma«a  untetmhmen ,  in  Ce* 
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meiafchaft  mit  Admiral  Brion*s  Gefch wader,    einen 
Angriff  auf  Uarceloaa ,    beftürmien  diefen  Ort  und 
gingen  dann  auf  Cumaua  lofii  wo  jedoch  ihr  Angriff 
ahgefchlagen  wurde.   -     Schon  iu  VVeftindien  kehr- 
tfn  an  30  englifcbe  OfBciere   von^dicfer   Divereux-- 
fchßn  Expedition  nach    ihrem     Vaterlande  zuriicky 
und  nach  ihrer  Aosfage  [ol|  das  fchwache  Korps  to- 
tal gefcblagen  worden  und  nur  wenige  davon  nach 
Margaritta  zurOckgekotnmen  feyn*     Die  'Graufam- 
Reiten  welche  die  I'panifchen  Soldaten  an  Männern 
und  Weibern  Obten,  waren  Tchauderhaft  und  gerei- 
chen den  Generalen  Morales  suad  Morillo  zu  ewiger 
Schande.    (Letzteren  bat  jedoch  eh)  von  dorther  zu- 
rOckgekehrter  englifcher  Officier  fiegreich  verthei- 
digt.)  -*    Im  fpanifcben  Süd  -  Amerika  führt  Bolivmr 
cten  Oberbefehl  über  die  republikanifchen  Truppen^ 
XBelcanntlich  elrhielt  diefer  berühmte  General  als  er 
nach  dem  Erdbeben  am  29.  März  igia  feine  Üienfte 
dem  fo  fehr  durch  Spanien  und  die    Elemente    be- 
drängten Vaterlande  zum  zweiten  Male  angeboten 
hatte  und  er  zuerft  die  Befehlshaberftelie  in  der  Fe* 
ii%xngPuirto  Cd^W/o  übernahm,  bald  darauf  das  Ober- 
commando).     Dort  ift  auch  in  der  Stadt  Angpfiura 
der  Sitz  des  CongreffeSt  deffen  Ver&ffung  ganz  nach 
der  pordamerikanifchen  entworfen  ift.     Zwar  hat 
BoUvar  verfchiedene  Gefechte  mit  ä^n  Royaliften  ge- 
habt, aber  keines  hat  wefentlich  entfchieden,  auch 
Bicht  die  Eroberune  von  Santa  fe  de  Bogota.    Nach 
den  Berichten  der  Kepubiik  fchreibt  fich  deren  Ar- 
mee jedesmal  den  Sieg  zu ,  und  nach  den  2«eitungeQ 
aus  Havanah  behaupten  die  Royaliften  ihre  Gegner 
immer   total  gefcblagen  zt^    haben«  —  «-  «*    So- 
viel  ift  Qbrigens  gewifs:    In  den  Jahren  igia,  18>3 
und  1814  hatt#  fich  die  Revolution  «faft  über  ganx 
Sudamerika  und  Mexiko  ausgebreitet  9  die  Spanier 
waren  in  einige  fefte  Plätze   zurückgedrängt,   die 
Communicationsplätze  mit  der  See  waren  faft  Ober- 
all in  den  Händen  der  Infurgcnten ,    und  ah  Uarülo 
im  Jahr  1814  mit  aoooo  Mann  auf  Terra  firma  km* 
dete,  wurde  in  wenig  Monaten  ein  Gebiet  mit  4  Mil* 
lionen  Seelen  wieder  erobert.  -^     Kauf  man  nifchen 
Nachrichten  zufolge  herrfcbt  auch  in  Chili  grofse 
Geldnoth  und  Lord  GtrArana'j  Matinetruppen  hat- 
ten einft,  weil  fie  fchon  mehrere  Monate  iundurch 
keinen  Sold  bekommen ,  felhft  eine  Meuterey  ange- 
&onnen  und  wollten  zu  den  Spaniern  (U>ergehen. 
Nach  den  Zeltungsnachrichten  hat  Lord  Cochrtmm 
noch  immer  nicht  die  Flotte  der  Spanier  ^erftört 
und  Peru  erobert,  und  Niemand  wird  es  ihm  ftrei- 
tig  machep«  dafs  er  einer  der  grdüsten  Seehelden  fei- 
ner Zeit  ift.    Allein  um  etwas  OroCscs  im  Kriege 
aua^ufubrea»  bedarf  man  der  Mittel,  und  eeflbter 
Soldaten  und  Seeleute.     Letztere  find  gleicti  ver» 
Ichafft,^  fobald  nur  die  erftern  vorhanden  find«**  «— 
So  weit  die  nur  hier  und  da  etwas  abgeänderte  Dar* 
Itellung  unfers  Vfs«  von  dem  grofsen  Kampfe  im  fpa- 
nifchen  Amerika«    Recht  ermulich  wäre  es  gewe- 
feut  wenn  er  feine,  auf  Erkandigungen  in  der  Nahe 

feftatzten  Anflehten  Aber  den  vneitern  Fortgang  jenes 
Lrieges  in  der  Zeit  bis   zum  Waffenftillftand  ^ 
kaoAtUch  ift  (eil  üferiUe^a  Rfiokkehr  nach 


der  Krieg  wieder  ausgebrochen  )  uns  vorgekgt  hät- 
te; jedoch  dOrften  wir  fchon  aus  dem  Gefagten 
fchliefsen^  dafs  dus  Mangel  an  Energie,  Geld, 
Difcipiin  und  befonders  reinem  Interede  der  aus- 
läiidifcben  Officiere  für  die  Sache  der  Republik» 
diele  in  die  Ltänge  verloren  sehn  wird»  wenn 
nicht  Bolivar  0Uim  alle  jene  Mangel  fo  erfetzt» 
wie  er  es  bisher  getban  bat! 

Ehe  wir  uns;  zur  nühern  Beu^rtheilung  der  vor^ 
liegenden  Reifebefchreibung  wenden,  mOffen  wir 
zuvor  noch  des  zweyti^  Theiles  gedenken.  Er  be- 
fteht  aus  20,  in  der  Zablreihe  mit  dem  erften  fort-, 
laufenden  Kapiteln,  die 'fich  Abfchnittsweife  eintbei- 
len:  in  fpecielle  Bemerkungen  Ober  Amerika  und 
feine  Bewohner;  ichthyologifche  und  nautifche  No« 
tizeu;  allgemeine  Schilderungen  des  amerikanifchen 
Continents  und  der  von  den  Urbewohnern  abftam* 
menden  Völkerfchaften;  (befonders  der  Grönlän- 
der, Eskimo*s,  der  fecbs  Nationen  der  vereinigten 
Staaten»  dann  der  Herrnhuter- Kolonien,  Bethlehem» 
Na/areth  und  Loditz)  der  Biographie  des  Generals 
Jaktbn  ;  wann  Amerika  der  alten  Welt  Gefetze  vor« 
fchreiben  wird?  der  Fortfetzung  des  Zuftandes  der 
Provinz  Texas  und  Vorfchlä^e  zu  einer  deutfchen 
Colonifation  dafelbft ;  einer  Ueberficht  von  Weftin* 
dien,  des  ehemaligen  und  gegenwärtigen  Zuftandes 
von  St.  Domingo,  nehft  der  Revolutionsgefchichte 
und  Schilderung  der  Revolutionshelden ;  einem  ROck- 
blick  auf  die  Naturgefchichte  von  Amerika,  man- 
nichfahige  weitere  Bemerkungen  Ober  diefen  Welt- 
theil,  des  Vfs.  RjQckreife;  feine  Ankunft  in  Eng- 
land; eine  Skizze  von  London,  Ankunft  in  Ham- 
burg und  Reife  von  da  nach  Berlin.  Der  Vf.  glaubt 
zwar  in  der  Vorrede  XIII,  dafs  diefer  zweyte  Theil» 
bey  mehrMufse^und  unter  etwas  gQnftigern  Umftan* 
den  als  der  erfle  bearbeitet,  noch  mehr  ala  der  vori- 
ge  gelungen  fey,  wir  können  ihm  aber  darin  lieines- 
weges  beypflichten;  denn  das  Einzige  was  befonders 
die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zieht »  und  durch  Zu- 
fammenhang  und  lichtvolle  Darftellung  fie  erhält 
»^die  Gefohichte  der  Revolutionsmanner  Domingos*' 
hat  Hr.  H.  wie  er  fclbft  anfahrt»  aus  demEnglifchen 
Otierietzt« 

Wir  flbergehen»  «m  nicht  zu  weitlänftig  zu  wer- 
den^  hier  die  frOhom  Ereignifie  auf  St.  Domingo» 
befonders  die  unter  Li  Oerkf  die  fämmtlich  den 
heimtflckifchen  Charakter  Napoleons  belegen ,  kön- 
nen aber  nicht  unterlaffen »  unfern  Lefern  den  König 
Hiimrüky  wie  er  hier  nach  den  Berichten  mehrerer 
Augenzengen  von  S.  »33  bis  340dargeftellt  wird»  zu 
fchildern,  weil  fie  ihn  dadurch  von  einer  ganz  andern 
Seite  werden  kennoi  lernen,  als  nach  feinem  tragi* 
fcben  Falle  es  zu  thun»  unfern  Zeitupgsfchreibern 
beliebte.  —  „  Als  Sclave  ward  Heinrich  auf  der  Infel 
St.  Chriftoph  geboren ,  von  welcher  er  den  Namen 
fahrte ,  und  war  bey  dem  Ausbruche  der  Revolution 
1792  noch  Sclave.  Als  früher  Freund  und  Anbän- 
ger Touffrimt's  hatte  er  mit  diefem  viel  Charakter- 
ähnliohkeit  In  Ceinem  Betragen  befcheiden  und  gut- 
»Aihig,  ein  treuer  Gatte,  guter  Vater,  befafs  er  mi» 
litirifche  Talente >   einen  onerfchQtterlichen  Muth» 
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war  ein  bewährter  Freund  und  ftfenger  Beobachter 
der  moralifchen  und  relifiiören  Pflichten.    Heinrich 
hatireine  Einheit  und  Wflrde  in  feinem  Betragen, 
wie  fie  einem  Menfchen  ohne  Erziehung  feiten  eigen 
jtt.    Von  der  Natur  mit  glöcklichen  Anlagen  begabt, 
erlangte  er  bald  in  der  englifohen  und  franzofifcheü 
Snrache  Geläufigkeit  in  Wort  und  Schrift.     Die  von 
ifim  eewöhnlich^felbft  dictirten  Proclamationen  ha- 
Sa  &  Inhalt,  deffen  fich  kein  europätfches  Kabi- 
n«t  Ichämen  dOrfte.     Seine  Farbe  wat  fchwari ,  die 
KörperWldung  regelmäfsig,  feine  Unterhaltun«  ver- 
ftändife  angenehm  «nd  ausdrucksvoll.  —  Zu  feinen 
nützlichen  Einrichtungen  bediente  er  fich  der  Eng- 
länder  und  verabfcheute  die  Franzofen.    FOnf  engii- 
fche  Lehrer  waren  zur  Organißrung  der  Lankalter- 
frhen  Sehnlen  angeftellt ,  Doctor   Stuart  hatte  die 
Aufficht  über  das  Militärhofpital ,  das  Heinrich  tag. 

Uch  befuchte,  wobey  er  mit  l«'«'«.^?»'«"*^'?/!'* 
fprach ,   dem  Einen  guten  Rath  ertheilte,  mit  dem 
Ander A  lachte,  mit  Andern  zankte,  doch  fo  dafs 
aUß  froh  waren  ihn  zu  fehen.    Seine  gute  Laune  be- 
wies fich  deutlich  an  den  Waifenkindern  der  ver- 
ftorbenen  Officiers,    die  er   in  feinem  Palais  hatte, 
und  denen  er  geftattetein  feinen  lachen  nach  Bon- 
bons zu  fuchea,  deren  er  zu  diefem  Behufe  immer 
bey  fich  führte.  —  Sehr  gern  fah  er  es,  wenn  fich 
Weifse,  befonders  deutfche,  Koloniften  auf  der  In- 
tel niederliefsen  und  war   fo  herablaffend  dafs  er, 
nach  den  Verficherungen  der  preufsifchen  Lieute- 
nants  Büfchit?  und  Enke,     an  den  Laden   eines 
dafisen   Bremer    Kaufmanns   heran   ritt   und    ih« 
fragte;    wie  es  ihm  gebe?  wie  es  i^m  gefdle  •'  und 
wie  feine  Gefchäfte  von  ftatten  gingen?   Heinrich 
war  ftreng  aber  gerecht,  undliefs  jede  ühtreue  oder 
Beftechlicbkeit  eines  Staatsdieners  mit  dem-  lod  be- 
firafen:     er  wohnte  oft  den  Verfamrolungen  der 
Richter  bey  und  es  wurde  von  ihm  einmal  in  der 
ämerikanifchen  Zeitung  Aurora  folgende  Anekdote 
erzählt:  Ein  Engländer  klagt«  über,  durch  den  Ge- 
richtshof, erlittenes  Unrecht-    Der  König  liefs  fich 
die  Sache  erliutern  und  begab  fich  dann  dahin  ,   wo. 
er  die  an  dem  Unrecht  fchuldigeii  Richter  vortreten 
Hefa  und  zu  ihnen  fprach  „die Herrn  find  iehr  hitzig 
Mwefcn  als  ße  das  'ürtheil  in  diefer  Sache  fällten** 
hierauf  lief»  er  fie  unter  die  zur   Befeuchtung  und 
Kohlung  des  Saals  an  der  Decke  befindlichen  Spring- 
röhrcn  treten  und  nachdem  fie  über  und  Ober  durch- 
näfst  waren  fagte  er,  ..nnn'ift  ihr  Blut  abgekühlt, 
nun  prüfen  fie  die  Sache  noch  einmal.    —  Wie  Hein- 
rich für  die  Schulen  befbrgt  war,  fo  hat  er  auch  eine 
Univerfität  errichtet  und  den  fich    auszeichnenden 
Studenten  Preife  ertheilt.  Einer  Akademie  fOr  Mufik 
und  Mahlerey  gab  er  das  Eotfteben,  errichtete  Ma- 
nufakturen, und  fing  eben  an  die  Marine  zu  beleben, 
als  die  Revolution  gegen  ihn  ausbrach. "  " 

So  war  der  Charakter  und  die  Handlungsweife 
eines  Mannes  befchaffen  deffen  einziger  Fehler  viel- 
leicht die  Sucht  zu  glänzen  war,  una  der  durch  den 
gehäffigften  Undank  der  von  ihm  felbft  gefchaffnsn 
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AHftokralBn  fein  Leben  verlor;  denn  dOrfte  an  fei- 
ner  gercchteü  und  der  Aufklärung  feines  Volkes  ge- 
vf idmeten  Regierung  etwas  zu  tadeln  feyn,  fo  würde 
es  grade  diefe  vielfache  Erhebung  zu  Grafen  und  Her- 
zögen  betreffen,   deren  Privilegien  und  Uebermuth 
einen  fühlbaren  Druck  auf  die  Nation  veranlafsten. 
Der  übrige  Inhalt  diefcs  Theiles  fcheint  uns, 
wie  gefagt«  dem  des  erften  nachzuftehn.  Wenn  jener 
.trotz  eines  ungeabten  Stiles ,    durch  Offenheit' und 
wenn  wir  fo  fagen  dürfen,  Naivität  das  Intereffe  feft*' 
hält  und  uns  Theil  an  dem  Reifenden  nehmen  läfst; 
fo  finden  wir  uns  liier  im  Gegentheil  durch  oftmali- 
ge Wiederholungen,  durch  Bemerkungen  welche  die 
mehrften  geographifchen    und   ftatiftifchen   BOcher 
Ober  Amerika  bereits  und  zwar  geordneter  enthalten,  * 
gela ng weilet ,  und  geftehen,  dafs  das  Ganze,  ohoe- 
Ordnung  und  Einheit,  beynahe  wie  zufammengewQr- 
felt  erfcheint.     Freylich  ift  derVf.  befcheiden  genug, 
feine  Arbeit  nicht  für  das  Werk  eines  Meifters  aus- 
zugeben, fondern  im  Gegentheil  geradezu  zu  gefte- 
hen „dafs  nur  die  eiferne  Noth  ihn  zwang  die  Fe- 
der der  Schriflftellerey  zu  ergreifen  und  ein  Unter- 
nehmen zu  wagen,  welches  er  Geh  vor  einigen  Jahren 
nie  hätte  träumen  laffen  ;  **  allein  da  es  demfelben  we- 
der an  freyem  Sinn,  noch  Beobachtungsgabe  un  \  ge- 
fundem  Urtheil  f^hlt ,  und  er  in  der  Befchreibung 
von  London  gezeigt  hat,  dafs  er  auch  anziehend  feyn 
kann ;  fo  wäre  es  gerathner  gewefen  das  Werk  vor 
dem  Druck  nochmals  durchzugehn,  den  Stil  zu  kOr* 
zen,  Wiederholungen  zu  ftreichen,  das  Geräthene- 
2u  beleben  und  vor  allem  lieh  vor  lyrifche^iSentimen'^ 
talitäten  wie  S.  272  u«  f.  Theil  9.  zu  hüten,   die  ihn 
durchaus  mlfslingen.  Die  Hauptrefultate  des  Ganzei» 
möchten  wohl« in  folgenden  Sätzen  beftehen :  f)  Die 
Nordamerikaner  lieben  die  Freyheit,  ffiachen  aber 
von  derfelben  einen  fchlechten  Gebrauch,  indem  fie 
fich  wenig  kultiviren,  den  Dünkel  der  eignen  Voll- 
kommenheit, der  faft  immer  mit  Unwifienheit  ge- 
faart  ift,  in  hohem  Maafse  hegen  und  auf  ihre  eigne 
reyheit  durch  dauernden  Sciavenhandel  das  ftärkfte 
Pasquil  machen.  Zur  See  haben  fie  nicht  die  Kräfte 
die  wir  ihnen,  durch  einige  glückliche  Erfolge  ver- 
leitet,  zii  voreilig  zutrauen,    a)  SQdamerika  liegt  in 
einsm  unglücklichen  Kampfe  befangen,  der  die  erft 
anfangenden  Keime  der  Kultur  zugleich  mit  der  dor- 
tigen Menfchheit   zerftört.    3)  Wer   fein  Glück  ia 
Nord-  oder  Süd -Amerika,    ohne  bedeutendes  Ver- 
mögen mitzubringen,   zu  machen  gedenkt,  der  irrt 
fich  gewaltig  und  thut  beffer  arm  zu  Haus  zu  bleiben. 
DerSchlufs  des  Werks  enthält  nicht,  wie  der  Vf. 
in  des  Ueberfchrifr  fagt  „Reife  von- Hamburg  nach 
Berlin!'  fondern  eine  Lobpreifung  dtss  Herzogs  voa* 
Schwerin,  Avelche,  fo  fehr  wir  derfelben  auch  bey- 
ftimmen  mögen ,  dennoch  in  gar  keiAem  Zefammen- 
hange  mit  einem  Buche   über  Nordamerika,   oder 
auch  felbft  der  Reife  von  Hamburg  nach  Berlin  fteht» 
und  nur  aus  der  Poftkarte  von  Deutfohland  konnte 
Rec<  errathen  j  dafs  wahrfcheinlieh  der  6Po($faerzog 
von  Meklenburg«'  Sciw$rm.  gtmeini  ift. 


■I I i<i    » 


*•  » 


«1       i     I 


m 


3T6 


7W» 


ALLGEMEINE   LITERATUR. ZEITUNG 


December    iS^i. 


■■  i^ 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


V 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


on  den  Hotium  aus  dem  GeUeti  i^r  Natur-  umi  Htü- 
ktmde^  gefammelt  und  mitgetheilt  yon  Dr.  L.  F,  v*  Fro- 
riep\  ift  erichienen:  Nr.XIII.  (eia«eln  um  3  gr. käuf- 
lich) enthält:  Natnrkundi:  Beobachtungen  und  Ver- 
fache  auf  emer  am  6ten  September  angeftelUen  Luft* 
fahrt;  yon  Grteu.  —  Die  Naph.haquellen  in  Perßen 
und  Pegu.  üebcr  das  flüchtige  Ocl  der  bittern  Man- 
deln. Misocllcn  (6).  —  Heilkunde:  Eine  neue 
Methode  des  Steinfchnitts  (lithotomia  ncto  -  vefiealis)^ 
Das  gelbe  Fieber  im  füdlicben  Spanien.  Neue  angeb- 
liche Beobachtung  über  die  Hundswutb.  Heilung  einer 
Lähnlung  durch  Blitz,  Ein  neues  Opiuiii  -  Präparat.  — 
Miscellen  (7).     Bibliographifche  Neuigkeiten  (5). 

Nr« XIV.  (einzeln um  3  gr.  käuflich)  enthält:  Na^' 
iurkundt:  Ueber  den  Gymmotui  iltctricut.  Magneti- 
fcbe  Entdeckungen.  Merkwürdige  Tropf fteinhöhJe  bey 
Mechau.  Schnelligkeit  des  Schalles.  Noch  etwas  über 
die  Zerfchneidung  der  StimmnerTen«  Von  9V.  Philif. 
Miscellen  (3).  —  Heilhundt:  Ueber  den  medicini* 
fchen  Charakter  der  vereinigten  Staaten  Ton  Nord- 
Amerika.  Miscellen  (5).  —  Bibliographifche  Neuig- 
keiten (5). 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Pal  machen  Verlagshandlung  zu  Erlan- 

EQ  hat  die  Preffe  TerlaXfen  und  ift  durch  alle  Buch- 
ndlongen  zu  beziehen: 

Entwurf 
eines 

r  ol in  ey  -   G  e  fe i  n  h  u  c  h  t 

iif  hoki  Skhirkni^  affentlithe  Ruhe  und  allgemeine  Ordnung 
JjowoUf  ais  amkfnr  alle  Zweige  der  vaUßdndigm 

PrUoffickerkeit^ 

Ton 

Dr.  y.  P.  Harh 

gr.  8-    ^rtit  3  Rthlr.  8'gr. 

Schon  längft  ift  das  allgemeine  und  dringende  Be« 
dürfnirs  eines  Polizey  •  Gefetzbuchs  oft  gefiihU  und 
laut  ausgefprochen  worden .  aber  unftreltig  doch  noc]i 
niemals  in  dem  Grade  als  gegenwärtig.  Ohne  einen 
Polizey  -  Codeit  ift  die  höchft  wichtige  Einheit  und 
Gleichförmigkeit  des  Polizeygefchäftsgangs  em  prakti- 

jt.  L.  Z.  igai;    DritUr  Band. 


fches  Unding:  denn  es  fehlt  nicht  nur  an  einer  Rieht- 
fchnur  für  Polizeybeamte,  fondern  auch  an  einem  Nor- 
mativ  für  die  Staats- Einwohner  in  Hinßcht  auf  poli- 
zey liehe  Zwecke  und  Verbindlichkeiten,  die  öfters 
▼erkannt  oder  nicht  befolgt  werden. 

Obiger  fehr  ausführliche  Entwurf  erfcheint  daher 
um  fo  mehr  fo  ganz  zur  rechten  Zeit,  da  eben  letzt 
die  gänzliche  Trennung  und  Ausfcheidung  der  Polizey 
▼on  der  Juftiz  überall  angeregt  wird  u^d  bald  voll- 
zogen  feyn  dürfte.  Auch  zeichnet  fich  der  Inhalt  die- 
fesEmwurfs  durch  Vollfiändigkeit ,  Zweckmäfsigkeit 
und  Deuthchkeit  fehr  vortheilhaft  aus,  fo  dafs  fchon 
allein  das,  was  über  die  Lebensmittelpolizey  übeir 
Dienftgefinde.  Ordnung,  über  Culturpolizey!  über 
das  Gewerbs-  und  Handelswefen ,  über  Armenpfleße 
und  Feuerpolizey,  dann  über  Viehfeuchen  hier  vor- 
l^omrot,  die  gröfste-Aufmerkfamkeit  und  allgemeinfte 
Erwägung  yerdient  und  gewifs  auch  erhält. 

•  ^'  -T*^'  Cfc«'««  OratioMtt  XlLfiUettu,  mit  bifto- 
rifchen  Erläuteraiigen  nnd  erklärenden  Anmer- 
kungen Ton  A.mitu,  Director  det  Gymna- 
n.m.  za  Detmold.     Zweu  Binde,  gr.  g.    Han- 

norer,  in  der  Hahn'fch«  Hoß»ucUi«ndlunff. 
I  Rtblr.  16  gr.  ° 

1.^  c^"*,*'."^"  *"o  Erklsnmg  diefer,  .«eh  in  Schulen 
kSafiggelefenen,  Reden  Ton  den  TorzagUofarten  ah«. 
*en  und  lieueren  Auslegern  geleiftet  worden    hat  d^ 
toit  dtoi  Oeifte  des  remiTcfaea  Alterthumt  TertraM.' 
Herausgeber  zu  einem  fortlaufenden  Commcntar  be» 
beitet,  welcher  den  gmian  bariditigten  Text  Ton  atlea 
Seiten  aufhellt.    Die  Vollendung  «Befer,  fchon  in  ih 
X^ofn  TheHe  fo  ffänftig  aufgenommenen  Auwab.' 
,wird  daher  emem  oft  nnd  Tielfeitig  geänderten  WinZ 
4«be  befriedig^pd  ent^trechen. 

!  So  eben  hat  die  Preffe  ▼erlalTen  und  ift  in  allen 
Babhhfndlungen  für  iS  gr.  zu  haben : 

•     SeUermann'f,    Dr.  Jok.  Joach..    üeFckithtluk^ 

Wen  foUte  «  moht  interefliraii ,  aat  diefen ,  mit 
fo  Tieler  Kenntnifs  und  OelehrCimkeit  forefahie  ^Z 
fammengetcagenen  Naebricbten  üoli  genau  Ober  die. 
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in  fo' mancher  Hinßekt  merhwürdigen  gefettfchafilkken  Ver- 
iim  der  Effäer  und  Tberdipeuten ,  'der  Phhrifäer,  ^ad« 
dueäer,  N^rodianer,  Gnoftikef)  Karaiden  u.  f.  w. 
ihrer  Religionsgrundfätze,  Sitten  und  Gebräuche»  My- 
fterien  u*  f.  w.  unterrichtet  zu  fehen?  Wenigftens  ge« 
wifs  jeder,  dem  Jokannts  der  Täufer  und.  die  fytkago^ 
räifche  Verbindung  wichtig  ift.  DieCen  Torzüglich,  wie 
den  Cefchichtsforfchern ,  wird  diefe  gehaltTolle  Schrift 
einen  wahren  Genuls  gewäl\ren. 


glauben.''  Ein  gleiches  Urtheil  fällt  üAer  diefes  Werk 
dkr  RecenTent  der  Leipziger  Literatur  •  Zeitung  int 
iften  Heft  des  Jahrgangs  ig2l  1  £0  wie  das  Bep^torium 
der  neueften  Literatur. 


.•  In  der  Fl  eckei  fenTchen  Buchhandlung  in  Helm* 
{lädt  erfcbien  und  ift  nqn  in  allen  Buchbandlungen 
zu  haben: 

T  afc h  e  n  h  u  c  k 
für 
'  das   GifekäftrJehen  für   cfax   Jähr   rgza. 

l^t  13  Vignetten.     Sauber  gebunden  Ig  gr. 

220  Seitien. 

Diefes  Memorandenbuch  ift  fur's  kommende  Jahr 
mit  fehr  zweckmäfsigen  Rubriken  vermehrt  worden^ 
wodurch  feine  Brauebbarkeit  noch  mehr  erhöht  wird.  -*- 
^  Den  Herren  und  Oamen  wird  es  zum  Eintragen  der 
Gefchäfte,  als  auch  zur  Führung  der  WirthfcfaaFt  ein 
fehr  nutzliches  Handbuch  feyn,  das  mit  Recht  d«a 
Mamen  eines  ToilettengeCobenks  rerdtent.   ^ 

Der  Inhalt  ift  folgender:  Gefchäfts  -  Tagebuch  — 
CafTa .  Tagebuch  —  Rubrik  iur  ausgeliehene  Schulden  • 
Spiel-  Tabelle  —  Hiftorifches  Tagebuch  —  Correfpon. 
denz •  Tagebuch  —  Li terarifches  Tagebuch  —  Perfo- 
»al- Chronik  und  AdrefTen.  '—  Procent  •  Berechnungen 
und  eine  aUg^m^ine  Witterungskunde. 


.  In. allen  BucMunidlungen  ift  zu  haben : 

Buttneriy  Fr.^    Ohfervationes , Livianae^    T.  L    8* 
Geb.  18  gr. 

Die  Kritifche  Bibliothek  für  Schul?  und  Unter» 
riehtswefen  enthält  im.ioten  Heft  des  Jahrgangs  Igsp 
über  irorfrehendes  Werk  folgendes  Ui;tbei]:  »     . 

„Dafs  n«c];i  dem  grofsen^  dem  Einzelnen  kaum 
zu  überfehenden  Aufwände:  von  kritifdier  und  ami- 

fiuarircher,Gel«brIamkeil,v  welchen  Drakenb&rilCt  Meiu 
terwerk,  und  £0  vieler  neuem  NaobtrSge  enthahen, 
immer  noch  riel  geleiftet  werde^  kann*  lehrt  aoch der 
-vorliegende  Verfuch^  .dec.  allerdings  eine  dankbare 
AufiBerkfamkeit  des  philologifchen  Publicums  verdient« 
und  in  Keiner  Bibliaiheca  Liviämu  f eitlen  darf.  «^  örorse. 
Ißehutramkeit  in  den  gewagti^n  Abänderungen /Ü»^g» 
nau  als  möglich  an  die  Sp^r  des  Wahren,  ip- dem 'Ver- 
dorbenen fich  anfcbmiegead;  ein  leifer  Takt,  tpit  der 
kleinften  Nachhülfe  den  befferen  $)nn,au  gewinnen; 
eine  tiefe  Belefenheit  inc^cxn  Schriftrteller  felbfr,  pnd 
ftetes  Bemühen,  ihm  aus 'fich  felbft  zu.  helfen«  find 
.  die  ^ufipCehlangSfrcirthen  Figenfbhafteri  diefes'  junsen 
JKrii^ker$«-tden  wir  angelegentlich  zur  Fortfetzung  fei- 
ner ftvdienftiidben  fiemühungen  aiäfödern  su  mülKn 


In  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands.  ift  !zu  ha. 
ben: 

RMwes^  Jok.  Nicol.  (König?.  Preufs.  Thierarzl), 
Ratkgeber  für  Sckäferey  -  Befitzer  und  Landufirtke^ 
3 tes  Heft ,  enth.  Befohreihung  und  Heilung  der  fVurm- 
khttnkkeit  und  anderer  gefSihrlichen  Krankkeiten  der 
Pferde;  in  gl.  Anleitung  ^  die  nickt  mikkgebenden  Knhe 
melkend  zu  macken^  wie  auch  fkffJioL  Darftelhing 
über  den  Kreislauf  des  Blutet  und  'über  die  Verdauung 
und  das  Atkemkolen  der  Pferde^  fo  wie  auch  über 
die  Veredlung  der  Sckafe.  g.  Berlin  igai. 
Preis  6  gr. 

Auch  diefes  dritte  Heft  des  durch  fein  attgemeinei 
Viekarzneybuck  rühmiichft  bekannten  praktifchenThier- 
arztS)  Hrn.  Reklwes^  enthält,  wie  vorffehender  Titel« 
inhalt  kurzlich  anzeigt,^  für  jeden  Landwirth  fehr  be- 
achtungswerthe  Belehrungen,  wozu,  aufser  der  auf 
dem  Titel  angegebenen  fVurmkrankkeit  ^  auch  die  bös« 
artige  Kro^f krankkeit  ^  ferner  über  die  Schädlichkeit 
des  Einreibens  des  Qüeckfilbers  wider  die  Läufe^beif 
den  Kälbern  n.  f.  w.  zu  zählen  fuid.  Es  ift  zu  wünfchen, 
dafs  diefer  Ratkgeber  federn  Landwirt  he  bekanntwerde» 
woraus  er  fo  vielen  Nutzen  für  iich  fcböpfen  kani^ 


y  0  kn    Roß 

Entdeckungsreife 

nack 

d  e  n  P 0 l a r '  G e ge n de m 

in  den  Sckiffeu 

Ifabilla    und    A  l  e  x  a  n  d  t  t*^ 

über  fetzt 
von   P.  A,  Nemnick. 

Zweyte  wohlfeile  Ausgabe   mit  einer  Karte* 

Leipzig»    bey  Friedrich  Fleifcher* 
'  ^  ^  a  Rthlr.  12  gr,    ; 

Trotz  allen  Anfechtungen ,  die  man  fich  gegen  das 
Werk^  des  Capitän  KojS*  erlaubt  hat,  konnte  ihm  doch 
das  Vi;i?^ienft '  tfhies  für  die  Wiffenfcbaft  wicfaiigen 
Werkes  nie  geraubt  werden.  Der  Preis  verhindert 
aber  manchen,  fich  das  Werk  anzufchafFen,  und  die- 
fen  dürfte  diefe  meyte  wohlfeile  Ausgabe,  die  völlig 
unverändert  und'febr  Xchön- gedruckt  ift,  nicht  uner- 
wünCcht  kommen.  Indeffen  wird  doch  auch  mancher 
IVJlnderbegöterte  wünfchen,  ein  fo  wichtiges  Werk  in 
möolichrter  Vollftändigkeit  zu  befitzen,  und  deshalb 
Jiabc  ich  mich  enffcblofrcn,  einen  Theil  der  welligen 
noch  vorhandenen  Fxemplare  der  erfien  Ausgabe  mit 
allen  Kupfern  und  Karten  bis  zur  hichft'en  Oftermeffe 
'ftattis  Kthlr.  ig  gr.  um ,9  Rthlr«  abzulalTen.     Nach 
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die(er'Zeit  aber  werden  die  wenigen  noch  übrigblei- 
benden Exemplare  nicht  anders  als  12  Rthlr.  18  gr- 
Terkauft. 

'    Leipzig,  den  !•  December  18^1  • 

Friedrich  Fleifcher. 


üiberfetzungs  -  Anzeige, 

Bey  Unterzeichnetem  wird  noch  ¥or  Oftern  eine 
deutfche  Bearbeitung  von: 

« 

.  Dr»  y.  Ayre'f  fractical  obfervationr  om  tkofe  diserierß 
Bf  the  Uver ,  and  otktr  organs  of  dsgeßion ,  which 
frodiict  tht  ftveral  formt  and  varietiet  oftke  küioui 
comflaint.    London  I82I*    Scconi  edition« 

•rfcheinen. 

C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig« 

III.  A  u  c  t  i  o  n  e  n* 

Den  22rten  Januar  1822  und  folg.  Tage  wird  in 
Halle  die  von  dem  in  Afch  er  sieben  ▼errtorbenenHrn« 
{lathmann  und  Archivar  Biring  hinterlafTene  Biblio* 
thek,  befonders  ausgezeichnet  in  der  Chronologie, 
Geographie,  Gefchichte  und  Philologie,  nebft  der 
▼on  dem  allhier  verftorbenen  Hrn.  Profeffor  Vofi  hin- 
terlaffenen  Bibliothek  9  vorzQglich  aus  hiftor.,  geogr«, 
ftatift*  und  andern  Büchern  beftehend,  fo  wie  auch 
noch  mehrere  andre  gute  Böcher  ans  allen  Wiffen« 
fcbaften,  öffentlich  verfteigert.  Auswärtige  Aufträge 
dazu  übernehmen  in  frankirten  Briefen  und  gegen 
hinlängliche  Sicher  Heilung  wegen  der  Bezahlung: 

in  Berlin:  die  Herren  Büchtr-CommilTäre  Jury 
und  Suin; 

in  Gaffel:  die  Wittwe  H.  Jacobi; 

in  Erfurt:  Hr.  Auctionator  Si.ering; 

in  Leipzig:  die  Herren  Magifter  Grau  u.  Meh- 
nert; 

in  Marburg:  Hr.  Buchhändler  Krieger; 

in  Halle,  aufser  dem  Unterzeichneten :  Hr.  Buch- 
händler  J.  C.  Hendel  fen. ,  Hr.  Antiquar 
Lippert  jun.,  Hr.  Regiftrator  Thieme,  und 
Hr.  Antiquar  Weidlich,  bey  denen  auch  das 
Verzeichnifs  davon  zu  haben  ift. 

Halle,  im  November  igil« 

J»Ch.  Lippert  fen. ,  Auctionator. 

IV»  Vermifchte  Anzeigen« 

Von  den  Aßronomifchin  Nathrickten  ^  die  der  Herr 
PcofefCor  und  Ritter  Schumacher  aus  Kopenhagen  her- 
ausgiebt,  ift  der  erfte  Bo^en  in  der  Hammeric h- 
und  HeinekingTchen  Druck erey  erfchienen.  Sie 
find  beftimmt»  einzelne  Beobachtungen,  kürzere  Auf- 


faize  und  ^Nachrichten,  die  in  ^  das  "Gebiet  f der  Aitro- 
noroie  und  Geodäfie  fchlagen,  fchnell  zu  verbreiten; 
und  eben  deswegen  werden  fie  bey  einzelnen  Bogen, 
und  felbft,  wenn  es  erfodcrlich  feyn  follte,  bey  hal- 
ben Bogen  verfandt.'  Sie  erfcheinen  nicht  in  befiimm- 
ten  Perioden,  Tondem  nach  Maafsgahe  der.  vorhande- 
nen Materialien. 

« 

24  Bogen  machen  einen  Band ,  zu  dem  ein  befoiu 
derer  Titel  und  Umfchlag  nachgeliefert  wird.  Der  Preis 
eines  Bandes  hier  in  Altena  ift  Ein  Speciesducaten 
oder  8  JMark  Courant ,  für  welchen  Preis  man  die  voll- 
händigen  Bände  bey  mir  erhalten  kann.  Wer  aber 
die  einzelnen  Bogen ,  fo  wie  fie  erfcheinen,  zu  erhal- 
ten  wünfcht,  wendet  fich  an  die  rcfpeciiren  Poftäm- 
ter,  die  dafür  eine  paffende  Erhöhung  des  Preifes  he- 
rechnen.  Man  kann  fich  aber  auf  nicht  weniger  als 
einen  ganzen  Bind  abonniren. 

Beyträge  werden  an  den  Herrn  Profeffor  Seku* 
iwacA*r,f-r  Altona  hey  Hamburg  —  PalmailU^  gefand  t. 

Auf  Neuiahr  1822  wirdi  auch  das.erße  Heft  von  des 
Herrn  Profeffors  Aßronmißhen  Abhandlungin  erfchei- 
nen, die  ein  afrronomifches  Journal  bilden,  um  grö- 
fsere  Abhandlungen  aufzunehmen »  das  in  zwang* 
lofen  Heften  erfcheint. 
Altona,  im  September  I82I« 

J.  F.  Hammericb« 


Ueber  das  Originalverfahren 
meiner  Art  von  Durchbohrung  der  ÖberhiiferhBÜe. 

.  So  lange  die  Gefchichte  der  Chirurgie  ex)frirt,  hat 
Niemand  Tor  mir  die  Oberkieferhöhle  bey  unverletz- 
ter Wange  und  ohne  Fiflel  auf  folche  Art  durchbohrt» 
auch  ift  mein  Verfahren  feil  zehn  Jahren  ron  allen  be- 
deutenden «hirurgifchen  Schriftftellern  Deutfchland« 
als  mein  Eigenthum  geehrt  und  anerkannt  worden« 

Citate: 

Kurt  Sprengel  (Gefchichle  der  Chirurgie  ater  Tb. 
S.  383.)  »C.  A.  }Vcinkold  hat  das  Verdienft ,  durch  Em- 
pfehlung einer  neuen  Handlungsweife  indiefen  Krank« 
heiten  die  hier  fo  gewöhnlichen ,  oft  fehr  graufamf n 
und  fchrecklichen ,  Operationen  in  vielen  Fällen  we- 
nigftens  entbehrlich  gemacht  und  ein  milder«t5  Verfah- 
ren an  ihre  Stelle  gefetzt  zu  haben.  S.  385-  Er  ftöfst 
ein  eignes  Inftrument,  die  Nadekrephine  genannt» 
fchief  abwärts  vom  Jochbogen  bis  auf  den  Knochen 
durch  die  Weichtheilc  über  der  Fojfa  maxülaris^  wo- 
bey  man  den  Inf raorbi  talnerven  und  das  Wangenge- 
flecht mit  einiger  Sorgfalt  leicbt  vermeiden  kann,  und 
bohrt  fo  die  Highmorshöhle  durch.  S.  389-  ^'^^  ^"*- 
koWfche  Operationsart  fcheint  Zang  nur  anwenden  zu 
wollen,  wo  es  darauf  ankommt,  Calypen  durch  Aetz- 
mittel  zu  zerftören^  und  er  fürditet  üble  Zufälle  von 
Ner^enznfällen»  dafs  diefe  indeffen,  wenn  mm  nur 
mit  gehöriger  Vorficht  operiro  und  genan  auf  dem  an- 
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ccgebiiöi  Orte  etoftechc,  fich  nie  ereignen  werden, 
lehrte  fFtinhold  neuerlich,  fo  wie  er  überhaupt  £euic 
früher  vorgetragnen  Lehren  bcftätigie.  *' 

(Nora.  Und  zwar  hier  in  der  Klinik  öflFcntljcb,  wo 
mich  Hr.  fV.  Sprengel  ^  jetzt  ProfelTor  der  Chirur- 
*  ßic  zu  Groifswald,  oft  freundfchaf tlich  befuchte. 
Meine  SchÄler ,  der  Dr,  Med.  fVafvitz  aus  Cöslin 
und  der  Dr-^Aed,  Zwanzig  jetzt  in  Bitterfeld,  ha- 
ben  diefo  Operation  unter  meiner  Leitung  in  den 
Jahren  1 81 8  «nd  19  ror  vielen  Aerzten  und  Zu- 
hörern  glücklich  ausgeführt;  auch  noch  in  die- 
fem  Sommer  wurde  fie  an  der  Frau  Buckiu  aus 
Brehna  öffentlich  von  mir  felbft  verrichtet.) 

B  ö.  SckrigiT  (Grundrifs  der  chirurg.  Operatio- 
ften  2te  Aufl.  S.  307O  y»'«»AoWV  fehr  beac^^^^^^ 
the  Verordnungen  find  u-  f.  w.  Die  fVnnholdfchi  ge- 
rade Nadeltrepiine  wird  etwas  fchief  abwärts  durch 
die  angefpannte  Wangcf  in  die  Foffa  maxillaris  bis  auf 
den  Knochen  gefiofsen  und  fo  die  vordere  Höhlen- 
wand  roiirend  durchbohrt.  S.  308-  Nach  fViinkold'f 
fpätem  Erfahrungen  in  der  Schrift:  i,«*fr  dit  Krank, 
heiun  der  Geficktskuockem**  foll  man  fich,  wenn  die  OeÄ- 
nungen  der  Nadeltrephine  nicht  ausreichen^  einen 
freyern  Zugang  mit  dem  MelTer  bahnen.'* 

C.  B.  Zang  (Darftellung  blutiger  Operationen 
ater  Tb.  S.  47 J  )  »Wurde  die  Durchbohrung  der  Kie- 
ferhöhle nach  ffeinhold^s  Methode  angeftellt  und  das 
Operationsobject  ifi  ein Feitwachsge wachs ,  fo  werde  die 
EUerfchnur  fo  oft  hin- und  hergezogen,  bis  Schmerz 
entfteht.  S.  450.  Die  fFeinkoldjcken  Werkzeuge  zur 
An-  und  Durchbohrung  der  Kieferhöhle  werden  em- 
pfohlen«' 

J.  G.  Bernfiein  (PraktJ  Handbuch  für  WundSrzte, 
«le  Aufl.  ifte«-  B^-  S-  SO  «•  51-)  »^«»*öW  bewerkftel- 
liat  die  Anbohrung  der  Höhle  mittclft  emes  Inftru- 
ments,  welches  er  Nadeltrephine  nennt;  er  bahnt  fich 
einen  Weg  fchief  abwärts  vom  Jochbogen  bis  auf  den 
Knochen  in  die  Foffa  majnllaris,  dafs  weder  der  N.  in. 
frai>rUtaUs  ^  noch  bedeutende  Veräfielungen  des  reti 
hut€al$  verletzt  werden.  ** 

F  L.  Meißner  (Ueber  die  Polypen  in  den  Höhlen 
des  mcnfchl.  Körpers,  S.  259- )  «^««äoM'/  Methode, 
die  neuette,  welche  wir  befitzen,  ift  bey  nicht  zu  gro- 
fser  Ausbreitung  des  Ufbels  in  vielen  Fällen  auch  wohl 
die  fchickUchfte.  8.263.  fFanhold  hat  fich  unter  allen 
Schriftftellcrn,  welche  dlefe  Polypen  abgehandelt  ha- 
ben  das  gröfcte  Verdienft  dadurch  erworben,  dafs  er 
das  Uebel  mit  Rückficht  auf  die  Urfacben  rationell  be- 
handelte und  die  innere  Kur  nicht  vemachläfTigte; 
S.  266.  Um  grofse  Zcrftörungcn  zu  vermeiden,  ift  zu 
fVeinhold's  Methode  zu  fchrciten-" 

In  den  Medic.  Annalen  Jahrg.  Igil-  April- Stuck 
S  A^6.  wird  pydnliold's  Methode  empfohlen.  Eben- 
falls in  Langenbeck's  Bih).  für  Chirurgie  und  mchrern 
andern  Zeiifchrifien,  wovon  mehr  bey  dv  fpeciellcn 
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Beleuchtung  des  Treibens  von  Heienus  und  Ceineifl  Aa« 

hängern. 

DaCs  aber  diefer  Hedenut  von  /allen  dielen  Dia». 
gen  nicht  viel  weifs,  und  überhaupt  den  Umfang  des 
Faches,  welches  er  treibt,  wenig  kennt y  li^gt  fchoa 
in  der.  in  Gräfe*s  Journal  zuerft  ausgefprochenen  fixea 
Idee:  dafs  er  der  erfte  Cey ,  welcher.ein  Haarfeil  durch 
die  Oberkieferhöhle  gezogen ,  ein  Verfahren,  wcldies 
wenigCtens  hundert  Jahr  alt  ift. 

Beweife: 

C.  A.  fFeinkold X^deen  über  die  abnormen  Meta- 
inorphofen  der  Highmorshöhle,  S.  I55.)  »Warum  ilt 
man  aber  nicht  früher  auf  meine  angegebene  Heil« 
methode  (die  Durchbehrung)  gefallen,  da  doch  die 
Encheirefe  des  Haarfeilziehens  durch  die  franzöfifcfae 
Chirurgie  faft  auf  alles  übergetragen  und  felbft  die 
Highmorsböhle  nicht  verfchont  wurde.  .  S.  156.  Ge- 
fchahe  es,  dafs  fie  bey  Polypen  angewendet  wurden, 
fo  wurde  mit  zu  wenig  Achlfamkeit  verfahren«** 

(NoM.   So  Cahe  ich  diefes  mehrmals  in  AW«  de  Grace 
und  dem  H&ul  des  Invalides  in  Paris. ) 

B^uffel  (f.  Sprengel  1.  a  2ier  Th.  S,  331.)  machte  ia 
einem  Falle,  wo  fich  eine  Fiftel  im  Gaumen  gebildet 
hatte,  eine  GegenöflFnung  nach  Aufsen ,  zog  dann  mit- 
telft  einer  Oehrfonde  ein  Haarfeil  ein,  und  heike 
*  nachdem  diefes  feohs  Wechen  liegen  geblieben  war* 
den  Kranken  glücklich. 

Bnfer  (Abb.  über  die  chirurg.  Krankb.  6ter  Bd.) 
S.^  148«  Man  durchbohrte  den  Sinus,  nachdem  mau 
die  Lippen  entfernt  hatte,  mit  einem  fpitzigen  Perfo« 
rativ.  S.  T40.  In  gewiffen  Fällen,  wo  der  Abfceb  der 
Höhle  mit  Caries  xind  Fifteln  verwickelt  war.  nahm 
man  das  Haarfeil  zu  Hülfe,       ' 

J.F.HenM  (med.  w.  chirurg.  Anmerk.  2te  Samml.) 
bwachie  durch  Fifteln  am  Auge  und  neben  dem  zwey. 
len  Backenzahn  ein  Bourdonnet  feionartig  von  der 
obern  Oefinung  nach  unten  ein  und  bewirkte  glück- 
lich Heilung. 

H.  Callifen  (Princip.  Syft.  chirurg.  hod.  Pars  L 
p-3öS0  »Attamen  perforatio  in  parte  inferior i  finua 
mftituta  paracenterio  fiftula  inclufo,  Irans  finum  in 
parte  fupcriori  ejusdem  extrufo  et  mediante  fiftula  fita^ 
cei  transjectio  cum  fucceffu  adhibitae  fuerunt." 

Wie  Gehet  es  nun  mit  der  Priorität  der  Idee  de« 
fonderbaren  Künftlers  aus,  welcher  durch  vieles  Nach- 
denken zu  diefer  Frucht  feines  vermeintlichen  Fleifse* 
gekommen  feyn  wollte;  die  allzugrofse  Auftrengung 
bey  diefer  wichtigen  Arbeit  mufs  das  fchwache  Senfo^ 
rinm  commune  vollends  gänzlich  erfchöpft  haben,  weil 
es  fich  durch  Schimpfen  und  Verleumden  helfen  wollte* 
Die  gerichtliche  Belangung  des  Verleumders  ift  be* 
reits  eingeleitet,  und  die  befondere  Beleuchtung  det 
felben  wird  bald  erfolgen. 

Halle,  Im  December  I83I«  fFfiuk^leL 
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...       RHEOLOGIE.    , 

^  SCHtsswiö ,  •  im  Taubft.  •  Inftitut ':  DU  Panharrno* 
nifche  Inttrpritation  der  ktitigin  SchHft.  Ein 
Verfuch,  zu  einer*  klareil  und  grOndlichen  Auf- 
löfungder  'Strejti2il<eitcn.  in  der  chriftl^  Kirchö 
beyzutragen,  von  Friedrich  Heinr.  GerffUfr,  Hof- 

?'edi^er  zu  Auguftenburg,    Zum  Heften  des  K. 
aubftummen    Inftitiits    in     Schleswig.    1821* 
•     XVIII  u.4«4S.    i  '  ' 

•  <  i 

Eier  wphldenkende  Vf«  vorliegender  Sclirift  ge- 
'  laiv^te  bey  einer  forgfaltigen  Aufmefkfamkeii 
Huf  den  Uang  der  neuefteji  Streitigkeiten  im  Gebiet 
der  theologilchen  Literatur  zu  der  Ueberze^ugung« 
dafs  überhaupt  alie  Streitigkeiten  in  der  chriftlichen 
ijUrche  aus  dem  Gefichtspuncte  der  Int;erpretation 
der  Sobrift  betrachtet  werden  ipufsten^  wenn  man 
auf  ihren  eigentlichen  Grund  icommen  wolltet  und 
dafs  es  unmögliph  fey,  ße  grandiich  zu  fcblichtent  fo 
lange  nicht  ein  Princip  und  eine  Metboiie  der.Inter- 
pretation  auJ^efunden  fey>  welche  durch  ihre  Be- 
Uiipiv^theit,  i^nd  Confequenz,  fo  wie  durch  die  Befei- 
tigung  jeder  gegründeten  Ein wendong  fich  fo  fehr 
eiDpfi^hJeoy  dafs  fie  auf  allgemeine  Zuftiinpnung  rech: 
nen  können»  .Er  liefert  daher  hier  zuerft  eine  Un^ 
terfucbung  und  Beurtheilung  der  bisher  angewand- 
i^A-gao^barften  laterpretatipnsarteound  fucht  dann 
unter  dem  Namen  '4eT  paabarmonifchen  laterpre; 
tationeifie  folche  zu  empfehlen»  'we]K:beJhni  allen 
)>Uligen  Federungen  aut  eine  völlig  befriedigende 
Weife  zu  entfprechen  fcbeint.  Sollte  man  auch  hiebt 
tllqn  Refult^ten  der  hier  milgetheilten  Uoterfuchung 
beyftimoien  können,  fojwird  doch  die  Sachkenntnis 
^nd  die  felbftftändige  Forfchung,  (o  wie  der  Oeift 
deff  Mafsiguirg,  welche  aus  dem  Ganzen  hervorieuchr 
tMV»  ^y  jedem  Unbefangenen  3ey£all  und  Achtung 
•r«v^ken.  Nachdeni  der  Vf.  ü)>er  4as  Qedürfnif^ 
tiii^r  fprgf^tigeo  Unte^fuchung  d^  verfchiedeneq 
X^terpretationsarten ,  durch  welche^nan  den  Inhalt 
des  chriCtiichen  Lebrbegriffs  auszuinitteln  fucht» 
Viiddb^c  die.  Schwierigkeiten  einer. folcben  tJnterfur 
chtmg,  geredet  h^t»  welche  letztere  ^psbefondeire 
darin  an  fuohen  find,  dafs  das  Prlii^p  und  di^  .^Ie' 
thodd  dejrfelben  feiten  beftimmt  angegeben  werden» 
noch  ftltner  in  einer  reinen  Form- erfcheinea  und  am 
(eltenften  ^ine  confequente  Anwendung  finden.,  lie- 
felrt  der  Vf.  im  grßim  Abfcbnitt  de?  irften  Theils  fei- 
ner Schrift  eine  Darftelluqg  und  Prüfung  der  buch- 
fiäbliAen  Interpretation,  welche  fich'  aus  Ehrfurcht 
seaen  die  ipi  der  $c^r.ift^thaltene  Offenbarung  äu£s 
.       A.L.Z.    I8ai.    VriHiT  Saniy 


ftrengfte  an  die  Worte  derfelben  hält  und  den  da^ 
durch  gewonnenen  Gedankeninhalt  einer  jeden  Stelle 
als  Offenbarung  Gottes  verehrt,  auch  wenn  er  mit 
allem,  was  uns  fonft  gewifs  ift,  in  den  fchneideod- 
ften  Widerfpruch  zu  kommen  fcbeint.  Sebr  treffend 
fchildert  der  V/f.  die  grofsen  Schwierigkeiten  derfei^ 
ben,  theils  in  Anfehung  der  genauen  BeftimmunÄ 
d«r.  Begriffe  und  des  Textes  der  heil.  Schrift,  theila 
in  Anfehung  der  Refulute  diefer  Interpretatioosart» 
wenn  fie  confequent  angewandt  werden  fol],  und  in 
Anfehung  der  Fröfui^g  diefer  Refultate  von  Seiten 
der  Laien..  So  wird  unter  anderm  bemerkt,  dafs  bey 
Anwendung  diefer  Erklärungsart  nicht  einrr^l  biJd- 
Jiche  Ausdrücke  von  eigentlichen  zu  unterfcheidea 
feyn,  \yas  gerade  zu^  den  heftigften  Streitigkeiten  An- 
lals  gegeben  habe.  „Wenn  z.  B.  Joh,  15,  5.  Jefos 
fagt:  Ich  bim  der  Weinftock,  Ihr /^d  die  Reben I 
fo  verlangt  Niemand,  dafs4ief$  buchftäbijch  und  ei- 
fientlich  verftanden  werden .  folle ;  wenn  er  dacecea 
Matth.  26,  26.  2$.  fpricht:  Diefesßrot  iß  mein  Leib 
^iefer  Wein  iß  ipein  Blut,  fo  foll  das  nämliche  Wort 
nach  Vieler  Meinung  nicht  anders  als  eigcntiirh  ver- 
ftanden werden  körnen ,  und  dßn  Beweis  für  die* 
Transfubflantiation  oder  andere  Dogmen  liefern  " 
Zugleich  wird  auf  die  vielen  innerq  und  äofsern  Wi^ 
derfprüche  hingewiefen ,  zu  denen  eine  fofcbe  Intw« 
pretation,  confequent  angewandt,  noih wendig  füh- 
ren mufs  und  z  B.  ausführlich  gezeigt,  wie  nach 
derfelben  durch  Jofua  10,  la.  13.  das  gtoae  Syften» 
nnferer  heutigen  Aftronomie  umgeftofwn,  durch 
Matth.  jh  I8-I9-  dieganzeaufsere  kirchliche  Ver- 
faffung  aller  chriftlichen  Parteyen  veriirtheilt,  durch 
Mark.  13,  32.  das  Oegcntheil  der  kirchlichen  Ho- 
moufie  hewiefen  werde.  -  Der  zweute  Abfchnitt, 
von  dpr  kirchluken  oder  orthodoxen  InCerpretation 
oder  von  dem  Princip  der  kirchlichen  Auctorität 
bey  der  InterpretaUon,  zeigt  zunachfi,  wie  durch 
die  Verlegenheit,  weiche  aus  dem  Mangel  einer  halt- 
baren Interpretationstheorie  entftand,  und  durch  die 
Meinung  von  der  Qothwendigen  Einheit  der  Vorfiel- 
lungen  m  der  chriftlichen  Kirche  {'enes  Princip  ber- 
beygeführtfey,  und  fodann  theils  die  Unhaltbarkeit 
der  Gründe  für  die  Unfehlbarkeit  der  Kirche,  theHs 
die  traurigen  Folgen,  welche  die  Behauptung  der- 
felbeu  wirklich  gehabt  hat.  Hierauf  wird  dar««« 
than.  wie  eine  entfchiedene  Oppofition  gegen  das 
Pnncip  der  kirchhchen  Interpretation  bey  der  Re* 
formatier,  zwar  nicht  als  VeranlalTung,  aber  doch 
als  nothwQiidige  Folge  derfelben  hervorgetreten  fer 
aber  durch  neue  Verleeenheiten  in  der  proteftanü* 
iichen  Kirche,  ^jm  %i^gei  eiiw  haltbaren  Inte». 
^  (5)  pre- 
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Sretationstheorie »  eine  halbe  ROckkehr  zürn  kirch- 
chen Prindp  uad  Verpflichtudg  auf  die  fymboli  ^ 
fefaen  Bücher,'  dem  ausdrücklichen  Willen  aer  Re- ' 
forniatoren  felhlt  zuwider ^  veranlafst  habe«  Da  die 
Verpflichtung  auf  die  fymbolilchen  BQcher  in  tlen 
proteftantifchen  Kirchen»  wie  S.96  angedeutet  wird» 
von  jeher  den  fcheinbarften  Grund  zu  den  entehrend- 
ften  VorwOrfen  gegen  die  Kirchen  felbft ,  zu  den 
ehretirOhrigften  Beschuldigungen  gegen  ihre  verdien- 
teften  Oeiftlichen,'  zu  den  lieblofefteh  Verketzerun- 
gen aller  Art  und  zu  den  unhefonnepften  zweck- 
-vridrigften  Vorfchlägen  und  Maatsregeln  gegeben  hat, 
wie  diefsdiebey  derFeyer  des  dritten  Reformations- 
jubiläums dnrch  die  hauptfä'chlich  von  Gerif  und  Kiel 
ausgegangenen  Streitigkeiten  von  neuem  bethätigt 
ift,  fo  verbreitet  fich  der  Vf.  imfolgenden  fehr  ,aus- 
falirlich  aber  den  Sinn  der  Verpflichtung  proteftan* 
tifcher  Geiftlichen  auf  die  Symbole.  Mit  feltener 
Klarheit  und  Bündigkeit  wird  hier  unwiderleglich 
dargethan,  wie  unftatthaft  und  widerßnnig  die  Be« 
hauptung  fey,  dafs  die  Symbole  ein  Regulativ  für  dre 
TJeberzeugung  der  protettantifchen  Geiftlichen  feyn, 
oder  als  Statuten  und  Bedingungen  des  Kirchenver-> 
eins  angefel^en  werden  Collen ,  da  folche  Meinungen 
Huf  ganz  unrichtigen  Vorausfetzungen  beruhen  und 
bey  cönfeauenter  Durchführung  not^wendig  die 
gänzliche  Zerftorung  der  proteftantifchen  Kirche 
Mach  lieh  ziehen,  ja Tämm'tliche  Mitglieder  derfelben 
geradezu  in  die  Arme  des  Katholicismu?  zurückfüh- 
ren mOfsten.  Hierzu  hätte  noch  bemerkt  werden^ 
können,  wie  fehr  bereits  die  fchlauen  Jefuiten  und 
Confbrten  von  dem  in  der  proteftantifchen  Kirche 
wieder' erwachten  Hange  zur  Symbololatrie  Vortheil 
für  fich  erwarten  ,  da  ja  in  einer  namhaften  katholi* 
fohen  Zeitfchrift  die  völlige  Rückkehr  (ftc)  der  Her- 
ren Harms  und  Ammon  in  den  Schoofs  der  allein  fe« 
ligm^chenden  Mutterkirche  als  gar  nicht  fern  mehr 
betrachtet  wird.  Zuletzt  fucht  der  Vf.  zu  zeigen, 
wie  noch  gegeawärtig  eine  Verpflichtung  auf  die 
fymbolifcben  Bücher  ftatt  finden  könne,  welche  eben 
fo  fehr  mit  dem  Zweck  der  Verpflichtung,  als  mit 
den  Foderungen  des  Proteftautismus  und  mit  der 
Gewiffenbaftigkeit  feiner  Geiftlichen  fibereinftimme; 
iind  glaubt  den  Sinn  der  Verpflichtung  fo  faffen  zu 
muffen:  „dafs  der  Geiftliche  die  forgfältigfre  und 
gewilEeahaftefte  RückGcht  auf  die  fymboHfchen  Bü- 
cher nehmen  foUe,  d.  fa.  nicht  Mofs  iff^«/if;  alles  Po- 
lemifireos  gegen  diefelben  fich  enthalte  und  das,  was 
er  in  denfelben  etwa  mit  feiner  Ueberzeugung  von 
der  reinen  Lehre  des  göttlichen  Worts  nieht  über- 
einftimmend  findet,  lieber  mit  Stillfchwei^en  überge<^ 
he,  als  Mifsverftändniffe,  Anftofs  und  Verwirrun- 
gen veranlaffe;  fondern  auch  mßüv  felbft) ^'btdenjeni- 
geo  Puncten ,  die  er  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange 
als  reine. Lehre  des  göttlichen  Worts  anerkennen 
kann*  forgfältig  diejenigen  Seiten  auffuche,  von  de- 
seh  fie  auch  für  ihn  evangelifche  Wahrheit  enthalten 
und  fie  von  diefer  Seite  feinen  Zuhörern  ans  Herz 
lege,''  (S.  167.)  Allein  da  dit  fyAihplifchen  Bücher 
ftlhft  fo  beftimmt  auf  die  beil.  Schrift ,  als  die  allei» 


nige  Urquelle  *und  das  einzige  PrQfarrgsinittel  alle« 
chriftlich^^D  LbhrenS  hin  weifen,  .da  die  gewSbnlichtte 
Zuhörer  eines  Predigers  gar  nicht  mit  dem'  Inhalt  der 
fymbolifcheu  .Bücher  bekannt  find,  IbTollte,  wo  man 
xioch  eine  Verpflichtung  auf  ^  jene  ftatt  finden  läfst* 
durchaus  nicht  mehr  auf  den  Buchftaben,  fondern 
auf  den.  Geift  derfelben,  Jiefqnders  inwiefern  diefer 
deni  Raltiolicismus  und  ^era  religiöfen  Myfticismua 
und  Fanatismus  entgegentritt,  verpflichtet  werden« 
Auch  könnte  hierbey  gar  wohl  die  von  dem  Vf.  ge-. 
tadelte  Forami  gugUnns  angew^nfdt  werden»  dt  fie  ja 
unleugbar  den  beftimmten  Erklärungen  .der  fymboli- 
fchenllacher  felbft  entfpricht.  Sollte  der  Geiftlichef 
nach  der  Foderung  des  Vfs.,  gehalten  feyn,  die  ferg- 
fältigfti  RückGcht  auf  jene  zu  nahmen  ,  ohne  doch 
gegen  die  darin  enthaltenen  Irrthumer  polemifiren 
^u  dürfen ,  fo  würde  er  ja  gar  nicl^t  vermeiden  kön« 
nen,  felbft  manchen  endlich  cröfsteDtheils  befiegt€a 
Aberglauben,  der  in  ]enen  oQchern  eine  Sanction 
findet,  aufs  neue  zurQckzufQ^ren.  DrUUr  Abfchidtf, 
von  der  myßifehin  Interpretation ,  deren  Princip  ,der 
Vf.  in  den  Grundfatz  fetzt,  „d^fe  diejenige  Ausle- 
gung der  heil.  Schrift  die  wahre  fey,' welche  mit  dem 
Gefühle  des  durch  unmittelbaren  göttlichen  Emfiofs 
erleuchtetet!  eiilzelnen  Chriften  Obereinftimmt«'* 
Sehr  treffend  wird  auch  diefe  Interpretationsart  ala 
völlig  unhaltbar  dargeftellt  und  insbefondere  gezeigt^ 
dafs,  wenn  fie  auf  Unfehlbarkisit  Anfpruch  macht, 
die  Beweife  für  diefelben  unhaltbar  find,  und  dafs» 
wen*«  fie  auf  Unfehlbarkeit  Verzicht  leiftet,  fife  felbft 
ffanz  unbrauchbar  ift;  da  überhaupt  die  Lcbhaftig» 
keit  des  Gefühle  bey  Vorftellungen  kein  Beweis  fQr 
die  Richtigkeit  derielhen  ift  und  bey  allen  Religions- 
parteyen  in  der  Welt  Schwärmer  die  anei*kannt  grob« 
ften  Irrthflmer  unter  den  lebhafteften  Oefflhlsaufse^ 
rungen  als  göttliche  Wahrheit  verkündigt  haben. 
Vierter  Abfchnitt  j  von  den  verfchiedenen  rMthnuttn 
Interpretafionsarteh.  Nachdem  der  Vf.' daran  erin- 
nert hat,  wie  Luthei'  auf  dem  Kefchstage  zu  Worms 
nur  Zeugniffe  der  Schrift  oder  öffentliche  klare  uqd 
helle  Gründe  tind  Urfachen  als  Erkenntnifsquellen 
des  wahren  Chriftenthums  gelten  liefs  und  fomit 
Schrift  und  Vernunft  gemeinfchaftlicb  flSr  cfie  Grund* 
ftOtzen  des  Proteftantismus  erklärte,  berührt  er  die 
Schwierigkeiten  in  .  An(ehung  der  Feftfetzung  des 
richtigen  Verhältniff^s  beider  Principe,  zoerft  bey 
der  Frage,  was  man  unter  Vernunft  und  Schrift  ver* 
ftehe;  wobey  Vernunft  im  Allgemeinen  Air  das 
menfchliche  Vermögen  zur  Wahrheit  z\i  gelangen, 
Schrift  fflr  Gedankenfnhalt  der  Offenbarung  Gottes 
in  der  Schrift  (nsnommen  wird.  'Noöh  wichtiger 
erfcheinen  die  Schwierigkeiten  bey  der  Frage,  wer« 
Ober  entweder. die  Vernunft  oder  die  Schrift  ent-* 
fcheiden  foUe.  Beyläiifig  tadelt  der  Vf.  mit  Recht 
die  neuern  Fanatiker,  welche  um  ihren  Ahfcheu  ge* 
gen  die  Freande  eines  vernunftmäfsigen  Chriften* 
Üinms  möglichft  kräftig  auszudrücken ,  die  Namen 
Rationaliften,  Mohammedaner,  Juden ,  Heiden,  Na- 
turaliften,  Deiften,'  Atheiften  «•  f.  w.  als  völlige 
Synonyme  gebrauchen  1    nn4  eHnnert  daran »   wm 
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der    Paiütisrnns    von   jeher    fich    folcher    verab» 
^cheuungswOrdigen   Mittel   bedient  habe,    den.  un- 
kundigen Haufen  zu  der  blinden  Wutb  zu  entflam- 
men«  welcher  Chriftum  ans   Kreuz    gebracht   hat. 
Im  folgenden   giebt  der  Vf.   eine   Darfteliung  der 
gftngbai'ften  voil  ihm  fogenamUen  rationalen  Inter> 
pretationsarten  nach  ihren  verfchiedenen  Principieil 
uhd  Methoden,  nebft  den   fiedenklichkeiten  gegen 
^iefeiben:    i)  „derjenige  Sinn  der  Offenbarung  in 
der  Schrift  ley  der  wahre'  welcher  mit  allgemeinen 
VerBnDft)Vahrheit>en    übereinfiimmt ;  -2}    die   heil. 
Schrift  mOffe  aus  fich  felbft  erklärt  Morden ;    3)  aus 
Hern  Geifte  der  Schrift' roOfTe  der  Bucbftabe  derfel- 
ben  erklärt  werden;   4}  die  fchwierlgen,    dunkeln 
und  rdtbfelhaften  Aeufserungen  der  Schrift  müfsten 
aus  den  leichtverfrfindlichen,   klaren  und  beftimm- 
t«n   ihre  Erklärung  erhalten;    5)  die  heil.  Schrift 
iBüfle  wie  jede  andere   erklärt  weiHJen,    und  jede 
Aeufseriing  derfelben  könne  nur  Einen  Sinn  haben; 
6)  derjenige  Sinn  der  Offenbarung  in  der  Schrift  tej 
der  wahret   weicher  mit  den  Fodernngen  der  Sitt* 
hchkeit  Qbereinftimme. '*    So  viel  Treffendes  auch 
der  Vf.  gegen   einzelne  hier  aufgeftellte  Grundfätze 
beybringt»  fo  bekom^it  doch  fein  Unheil  dadurch 
•ine  gewiffe  Befangenheit,  dafs  er  aller  Interpreta* 
tion  der  heil.  Schnft  die  Vorausfetzung  zu  Grunde 
legt,  es  fey  unmöglich  in  jener ,  als  einer  göttlichen 
Offenbarnngsurkunde,  irgend  einen  Irrthum  zu  fin* 
den,  da  fie  vielmehr  reine  ewige  Wahrhe«t  enthal 
ten  mafie«  (S.^sj.)  Hierbey  wird  aber  unleugbar  ein 
tlvre^oy  tr^orf^ov  begangen,  da  ja  ecft  durch  die  Inter- 
pretation die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  einer  in 
der  Schrift  zu  fuchenden  Offenbarung  ausgemittelt 
werden  mufs.    Und  follte  es  fich  nicht  mit  der  gött 
liehen  Weisheit  vereinigen  laffen ,  dafs  in  einer  Of- 
fenbarungsurkunde^  wie  diefs  in  allen  vorhandenen 
»ehr  oder  weniger  der  Fall  ift,  auch  ^Mangelhaftes 
und  Irriges,  als  ftetes  Anregungs-  und Erweckungs- 
fDittel  der  geiftigen  Thätigkeit  des  Menfchen  ent- 
halten  wäre? 

Der  Vf.  ceht  hierauf  in  einer  zweyUn  Abthei* 
lung  feiner  Scnrift  zu  der  Darfteilung  feiner  panhar- 
monifchen  Interpretation  felbft  Aber  und  fucht  zu- 
nächft  im  irßen  Abfchnitt  den  Gang  feines  Nachden- 
kens bey  der  Auffindung  jener  Interpretation  gleich- 
fam  hiftorifch  iu  fchiidern.  So  wie  der  Naturfor- 
fcher,  insbefondere  der  Aftronom,  bey  feiner  Natur- 
ierfcbung  von  der  Voraüsfetzung  ausgeht ,  dafs  Alles 
Jn  der  Natur  in  der  vollkommenftenHarmonie  ftehe 
und  dafs  die  Richtigkeit  feiner  Natur* Erkenntnifs 
fich  in  eben  dem  Grade  be wfibre ,  als  ße  mit  allen 
Befultaten  fieberer  Beobachtungen  im  Einklänge  er- 
fcheint,  fo  will  der  Vf.  den  Schriftforfcher  von  der 
Voraüsfetzung  ausgehen  lafTen,  dafs  in  den  einzelnen 
Theilen  einer  göttlichen  Offenbarung  ebenfalls  voll* 
Icommne  Harmonie  anzutreffen  fey  und  idafs  das 
Merkmal  der  Wahrheit  einer  rejigiufen  Vorftellung 
in  ihrer  durchgängigen  vollftändigen  Harmonie  mit 
allen  Obrigen,  die  durch  eine  gleiche  Harmonie  fich 
Ichoa  als  wahr  beftäUgt  haben  »  zu  ftichea  fey.  Hier- 


nach fpricht  er  felbft  fein  Princip  im  'twiftin  Ab^ 
fchnitt    folgendermafsen  aus:    Der  Gedanken inhalt 
der  Offenbarung  Gottes  durch  Chriftum,  welche  in 
der  Schrift  enthalten  ift,    wird  in  eben  dem  Grade 
richtig  aufgefafst,  als  derfelbe  mit  den  verfchiedenen 
Aeufserungert  Chrifti  unter  einander,  und  mit  allem» 
was  fonft  entichieden  wahr  und  gewifs  ift  (wodurch 
dfefs  als  fol^hes  erkannt  werden  foll,  ift  aber  nicht 
f  angegeben),  in  der  vollkommenften  Harmonie  fteht; 
wo  aber  und  In  wiefern  der  gefundene  Gedankenin* 
halt  einer  Aeufsergng  der  Schrift  mit  dem  durch  obi* 
ge  Harmonie  fchon  bewährten  Gedankeninhalte  zn^ 
derer  Aeufserungen  derfelben ,  oder  mit  dem,    was 
fonft  entfchieden  wahr  und  gewifs  ift,    in  Wider* 
fpfuch  tritt:  da  darf  jener  gefundene  Gedankeninhalt 
nicht  als    Offenbarung  Gottes   anerkannt  werden« 
bis  die  Disharmonie  befriedigend  aufgelöfst  ift,*  fie 
mag  nun  entweder  in  derUnkunde  und  dem  Mifsver- 
ftändniffe  des  Interpreten,  oder  in  einer  Corruptioa 
des  Textes,  oder  in  einem  Irrthum  des  Referenten 
ihren  Grund  haben."  (S.  305.)  Nachdem  von  der 
Uebereinftimmung  diefef  Methode  mit  dem  allgemei- 
nen  Verfahren  bey  jeder  Interpretation ,  fowohl  der 
klaffifchen  Schriftftellcr  des  Alterthums  fiberhauptt 
als  auch   der  heil.  Schrift  insbefondere    gehandelt 
ift,  giebt  der  Vf.  ein  Beyfpiel  der  Anwendung  jener 
Interpretation    zur   Bildung   eines  reinchriitlichen 
Lehrbegriffs ,  wobey  er  die  Taufformel  Matth.  9g> 
19.  zum  Grunde  legt.    Was  nun  das  Princip  desVfs* 
im  Allgemeinen  betrifft,  fo  bemerkt  Rec.  nur,  dafs 
derfelbe  das  Gefchäft  des  Exegeten  als  folches  nicht 
gehörig  von  dem  Verfahren ,    welches  dem  Dognciar 
tiker  und  zum  Theil  auch  dem  praktifcben  Theolo- 
gen verftattet  ift,  fcheidet ,  dafs  der  erftre »  um  den 
richtigen  Sinn  einzelner  Aeufserungen  in  der  heil* 
Schrin,  als  einem  Erzeugniffe  einer  beftimmten  Pe- 
riode des  Alterthums ,  aufzufinden,  noch  keineswe- 
ges  von  der  Voraüsfetzung,  dafs  in  diefer  Schrift  ei- 
ne göttliche  Offenbarung  enthalten  fey  und  dafs  da- 
her jede  einzelne  Aeafserung  derfelben  dem,  was  ge- 
genwärtig entfchieden  wanr   und  eewifs    s^u  feyn 
toheint»  in  ihrem  rlchuj;  erkannten  Gehalte  entfpre- 
eben  maffe,    bey  der  Interpretation  ausgehn  dQrfe> 
wenn  er  nicht. dem  Hanptgrundfatz  aller  Hermeneu- 
tik: fmfum  iffurri^  non  ärferrt!  und  der  allein  irichti- 
gen   grammatifch  -  hiftorifchen    Auslegung     untreu 
werden  will.    Dagegen  wflrde  der  Dogmatiker  ein 
dem  Princip  des  Vis.  einigermaafsen  analoges  Ver- 
fahren anwenden  können.    Hat  diefer  aämlich  fich 
feft  davon  Überzeugt,  dafs  von  Jefu  die  reinften  and 
erhabenften  fittlich  religiöfea  Belehrungen  vorgetra^ 
gen  find,  welche  jede  richtig  geleitete  Vernunft  noth- 
wendig  billigen  mufs,    fo^wird   er  fehr  wohl  thun, 
die  neuteftamentlirhen  Ausfprflche,  in  welchen  jene 
allgemein  gültigen  Lehren  enthalten  find,  zur  Grund« 
norm  feines  dogmatifchen  Syftems   zu  wählen ,    und 
in  der  richtigen  Ueberzeugung,  dafs  der  weife  Reli- 
gionsftifter  welcher  jene  erhabenen  Wahrheiten  aus- 
fprach,  nicht  zugleich  diefen  ganz  widerfprechendet 
oder  mangelhafte  Lehrialze  vergetragen  haben  wird, 
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allfe  Webe  Jefu  tieb^o  jenen  beygelegteo  Aeufserun- 
fien,  in  welchen  nicht  etwa  unter  einer  mangelhanen 
^mbolifchen  Zeitform  ein  reiner  Gehalt  verborgen 
lieftt     als   Erzeugnirfe  eines  Mifsverrtändniffes.  von 
Seiten  der  Referenten  auf  fich   beruhen  zu    laffea 
und  nicht  als  wefentliche  oder  noth wendige  Theile 
einer  göttlichen  Offenbarung  zu  betrachten-    Nach 
diefen  Grundfätzen,  deren  Wahrheit  fich  jedem  Un- 
befangenen leicht  bewähren  wird,  ilt  nun  auch  alles 
dasienige  zu  bcurtheilen  und  zu  berichtigen,    was 
der  Vf.  in  einem  letzten  Abfchnitte  des  Werks  über 
den  Einflufs  feiner  panharmonifchen  Interpretation 
auf  den  Zuftand  der  chriftlichen  Kirche,  und  befon* 
ders  auf  die  Streitigkeiten  in_derfelben  fehr  ausführ- 
lich beybringt,  und  was  im  Einzelnen  hier  durchzu- 
cchn,  der  Raum  nicht  gcfuttet.    Nur  in  Beziehung 
auf  das,  was  der  Vf.  über  den  Streit  zwifchen  Suiper- 
naturaUsmus ,  Naturalismus  und  Rationalismus  lagt, 
bemerkt  Rec.  noch  zum  Schlufs,    dafs  der  Unter- 
fchied  zwifchen  übernatürlicher  und  natürlicher  Of- 
fenbarung allerdings  auch   biblifch    begründet   fey, 
was  der   Vf.  leugnet,  und  dafs  die   hier  vorkom- 
menden  Begriffe   Supernaturalismus,  Naturahsmus 
lind  Rationalismus  nicht   nach   dem  Vorganfie  der 
iicüeften  Dogmatiker  richtig  gefchieden  find ;  io  dals 
auch  der  hier  feftzuf teilende  Grundfatz:  Gott  wir- 
ke  an  fich  und  als  zeit-  und  raumlofes  Welen  durch- 
aus unmittelbar,  fein  Wirken  könne  aber  für  uns 
nur  durch  das  Medium  der  Mittelbarkeit  zur  Erfah- 
rung werden,    von  dem  Vf.  ganz   unberückßchtigt 
Geblieben  ift.    Gern  ftimmt  übrigens  Rec.  in  dem 
von  dem  Vf.  zuletzt  geäufserten  Wunfch  ein,   dajs 
auch  dunch  eine  immer  mehr  zu  vervoUkommende 
Bibelauslcgung  die  Union  der  leider  noch  in  vielen 
Gegenden  getrennten  protefiantifchen  Kirchen  aufs 
wirkfamfte  gefördert  werden  möge- 
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Eine  mit  Fleifs  gefchriebene  Abbandlang ,  woraus 
wir  freylich  nichts  neues  lernen.  Ihr  Haup^gegen- 
ftand  ift  phyfiolpgifchcr  und  patholpgifcher  Tendenz. 
Vorangefchickt  ift  «ine  Beobachtung  von  einem  Kin- 
de vveiblichenOefchlechts,  welches  am  neunten  Tage 
in  der  Kirche  getauft  und  von  dzftarr  vom  KäUeuni 
faß  ohne  Lthen  zurückgebracht  war.  Zwey  Taige 
nachher  entftand  cineGdchwulft  an  der  linken  Schul- 
ter &ft  wie  ein  Furu«k)el>  welche  voa  ekiemCb^rur« 


gus  nachdem  Ge  fchon  eiUrtCt  noch  la|»ge  milEmol^ 
liiniibushttkjiudeXtin  fi\j[h^  fich  verbreitendes ueCchwür 
überging ,  welches  befonders  da.s  Zellgewebe  angriff 
fo  dafs  die  Muskeln  in  der  Nähe  ganz  davon  jenlbiöfst 
wurden.     Die  RanJer  waren  in  bedeutender  Breite 
verhärtet  und  leicht  gerütbet;  in  noch  weiterm  Um- 
fange entftanden  nadülknopfgrofse^hwären,  welche 
auch  an  der  linken  Seite  dt$  behaarten  Kopfs  fich 
ipeigten.    Erft  anä  Eqde  der  vierten  Woche  wurde 
der^Arzt  gerufen»,  deffeo  Behandlung  wir  aber. nicht 
billigen.    Eine  rofenartige  Entzündung  mit  Verhär- 
tung entftand  am  folgenden  Tage  aa  den  Genitalien 
und  verbreitete  fich  von  da  weiter«     Als  das  Kind 
fchon  todt  war»  erfuhr  der  Arzt  erft,  dafs  der  Vater 
.venerifch  fey,  ob  auch  die  Mutter  1  konnte  nicht  in 
Erfahrung  gebracht    werden«     In  der  fehr  kurzen 
Epikrifis  giebt  der  Vf.  das  zurückgebliebene  Meco* 
nium  als  entfernte  Urfache  diefer  Rofe  an,  d^no  dat 
Kind  fo)l  erft  am  dritten  Tage  der  Geburl  Leibe*- 
offnung  gehabt  und  diefe  nicht  wie  Meconium  avs- 
gefehen  haben;  fid  qualia  in  m^urflU  ^ondiUomi   ejfi 
foUnt  (ixcrementa).     War  der  Vf.  gewifs,  dafs  dem 
Kinde  nicht  bey  der  Geburt  Mtcomum  abgini^?  Wie 
ift  es  denkbar,  dafs  ein  Kind,  dem  nicht  vorher  M^ 
foniKm  abging)  natürlich  befchaffene  Leibesoffnung 
haben  könne.    Wir  glauben  vielmehr,  dafs  fchlechte 
Behandlung  des  Gefchwürs  und  Verfäumnifs  aotifir 
phylitifcher  Mittel  das  Uebel  herbeiführte*    Bom^ 
Goilis  u.  a.  gbuben  dafs  diefe  KinderKrankhcift  mtif^ 
ftens  von  (ter  Luflfeuche  entftehe  upd  der  angeführte 
Fall  fpricht  auch  dafür.    Nachdem  der  Vf.  nun  WeT 
fen,  Synonymie»  Symptome*  Ausgang »  Letchenei^ 

febniffc)  Aetiologie  und  Heilmethode  der  KrapIo> 
eit  unter  eigenen  Abfchnitten  beha|)delt^  auch,  ob» 
wohl  ungenügend,  ihren  Unterfchied  von  Zel^ewer 
besverhärtung  aus  einander  zu  fetzen  geCucht,  aber 
befonders  bey  dem  Abfchnitte  mideudi  rMtumet  gar 
zu  kurz. und  oberflächlich  verweilt  hat»  widmet  er 
noch  den  beiden  Symptomen  der  Kälte  und  V^erbär^ 
tung  einen  befondern  Abfchnitt,  wo  er  deutlicher  zm 
machen  fucht»  wie  diefelben  eatftehiea  und  ziemlich 
weit  von  den  Refpiratiofistheorieen  ausholt«  Der 
dritte  Abfchnitt  endlich  g^bt  ein  VerzeicbniCs  det 
Schrififieller  und  Werke,  deren  in  der  Schrift  felbft 
meiftens  nur  namentlich  gedacht  lifUi  Der  Vf.  hat 
allerdings  feiner  PIlicht,  ,pro  gradudod&ru  eia  fpieS^ 
men  inülUionis  zu  liefern,  beifer.  genügt  als  mancbef 
andre;  indeffen  können  wir  feiner  Arbeit  doch  ^ 
abgefehen  felt^ft  von  Erfahrung,,  dif  man  von  kejneai 
Jünglinge,  der  erft  im  Befsriffe  ift  Ins.  piaktifelM  L» 
ben  einzutreten,  federn  k4)na  —  -keialefr  beTonderdk 
Werth  beylegen. 
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Sru^TdART»  bb  LSnuDcl':  Firfuch  rimsB&nibuchs 
iUr  ForfiwiJfe^fchafi  zum  Uoterricbt  d(Br  niedem 
ForftfcnuleDf  In  ratechetifcher  Form  verfafst 
von  Johann  Melekiar  ^iUir  ^  Königl.  Würtem« 
berpTchem  Oberförfter9  Lehrer  bey  dem  forft- 
uodlipciwirthlchaftlichen Inftitut  in  Hohenheim 
II«  f.  w«  Zw^  Bande  mit  la  Tabellen»  1^29* 
669  S.  8.    (4.RthIr.  6  GrO 

Der  Vf  Tift  in  der  Vorrede»  daTe  ikm  zu  feinem 
Zwacke   alt    Lehrer    dee'   wfilrteniberigirchen 
Forrtiiifdiuts  vo|i  der  Direction  BartigU  Lehrbuch 
fbr  Forfter  zum  Unterricht  vorgefch rieben  worden 
by«     Oa  er  aber  gefanden »  dals  nicht  alle  Schüler 
gute  Köpfe  w«ren »  fo  Hätte  er  neben  dem  aiflndU- 
eben  Vortrag  auch  noch  den  fiefariftböben  in  eigeoco 
Heften  naeh  aipbabetifcher  Form  gewihlt , ,  und  auf 
diefe  Art  wäre  gegenwärtiges  Haodbueh  entftanden. 
Ma9  mufs  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wiederfabren 
laffen,  dafe  er  den  Zweck,  fflr  unter» Porftbeamten 
.zu  fehreiben»  ftets  vor  Augen -gehabt,  und  allea  be- 
Xtimmt,    deutlich   und   fafslioh  vorgetragen»    auch 
Viele  nicht  nnwichtJoe  «eigene  praktilcbe  Bemerken- 
gen  etngeftreut,  nncTwo  es  notbi^  wari  did  Lehi^- 
(fBenftSniäe  mit:  Beyfeieiea  erläntert  hat.    Diefe  Cod 
ifireylioh  meift  aus  feinem  Vaterlande  entlelmt,  und 
alfo  anch  zunichft  fflr  vaterlandifehe  Znhörer  und 
Lefer,-fo  wie  daa  ganze  Werk   beftimmt.     Nichts 
(defto  weniger  wird  diefe  Schrift  aberinicb  fremden 
-Fic»rftinännern«    die  fieh  fei bft  unterrichten  -woUen, 
fehr  willkommen  feyn.     Man  foUte  zwar  glauben, 
jda(i,.'wer.die:Antworten  tnderfelben  verftlnde,  fich 
die  Fragen,  .wenn  es  ndthig  wire,   felbft  machen 
könnte.     Allein  fie  find  in  der  That  f Qr  diejenigen 
.Lefer,  '  welche  •  fidh  •  Her  Vf.  dacbte,  nicht  unnetz; 
denn  beym  Lefen  derfelben  werden  fie  auf  den  In* 
^halt  der  Antwort  apfmerkfam  gemacht ,  und  gleich* 
£am  zur  Faffung  derfelben  vorbereitet.    Die  Schrifl 
Telbrt  zerfällt  in /flnf  Tbeile:  I.  in  die  Eenntnifs  der 
Holzge wachte,    wob^y    die    vorzQglich    wichtisen 
rHotzartenbcffohriebeiif  ttnd  moh  vtirher  einigejpny- 
*fiologifche  Bemet4ciingen  ifiitgetheSh  werden ;  II.  in 
die  der  Forftwirthfcheftf  wobey  l)  vonderHnlzzDcht» 
*d)  von  der  Föfftpfiegei^  und  zwar  i^on  der  Forftfiehe- 
Tons,  ..wohin  «er  die  Vemteffunfg ^  Taxation;  Korft- 
bdrciifeibung  und  die  Etati- Entwürfe  reebnet,  und 
'3)  vom  Forftfehutz  nhmdelt  virird;  IILin  dieForft- 
benutzung.     IV.'  Wird  die  AmtM>raxis  oder  die  in* 
«ftructionsmifsige,  pflichtliebe.  Obliegenheit  des  Kö- 
sigK    WQrtembergirchen  Land  •  ForftpericMiala   be- 
if. L.  Z^  igsi.    IM»9r  Bmti. 


•  fcbrieben  ^  und  V«  eine  Ueberficht  von  dem  WOr« 
tembergifohen  Forft  r  und  Jagdrecht  Oberhaupt  und 
den  forrtovdnungsmäfsigea  Geboten  und  andern  in 
Forft-  und  Jagdlachen  erlaffenen  Verordnungen  und 
Gefetzen  insbefondere  gegeben.  Diefer  allgemeine 
Inhalt  ift ,  wie  leicht  zu  erachten,  noch  genauer  und 
näher  rubricirt.  Reo.  fflgt  nun  einiga  Bemerkungen 
bey ,  die  er  bey  Durchleiung  des  Buches  zti  machen 

'Geteffenheit  fand.    Bey  der  Einthe^ung  der  Hoha^* 

ten  ^»richt  der  VU  von  einer  ,n0tnfftkkin  und  kanß- 
:  üohea  Metbode^.   Die  erftere  beftebt  nach  ihm  dar; 

in^  dafs«  man  diefelben  nach  ihre«  natOrlicheal 
>  Wachs    Und   Eigenfchaften «    alfo  ,  forftgemäfs   be* 

&hreibt ,  und  diefs  ift  ihm  denn  die  Arrnder/lcbe. 
.  Es  ift  aUb  hier  eine  fOr  den  praktirehjen  Forftmai|n 

natfirliche  Eintheilung  gemeint,  nicht  aber  die,  wel« 
.  che  der  Botaniker  natttrlich  nennt.    Die  Bäume  uqd 

•  Strancber  haben  nach  feiner  Cleffification  dreyerl^y 
Gröfoe»  wobev  eher  einige  Unregelmäßigkeiten  vofr- 
failea.  Sofirat  e«B.  die  Birke  in  der  erften  Abtb%i« 
lungals  unter  den  grofsen  Bagme  Ober  ^Fufs  Hölv», 
der  Vogeibeerbaum  und  Birnbaum  in  der.  zweyten 
nnter  den  Bfinmen  von  40  Fufs  Höhe,  die  grof^e 
Dotterweide  und  der  grofse  Strauch  SaUx  vkmßalis 
in  der  dritten  als., unter  den  kleinen  «ßäumen  >.  4^r 
kieine  Baum  •  SambuiUs .  migt^  unter  den  grofsen 
^Slriliohern,  und  unter  dep  Str^uchern  zwej^er  Grö- 
fee  die  Werftweide ,  die  doch,  immer  gröfser  als  d^r 
Faul*  und  Spindelbaum  ifl  u.  f.  w.  Auch  die  Öe- 
fchreibung  der  Holzarten  enthält  manche- Anfiaben, 
die  «Iwas  forgfältiger  hätten  gefafst  werden  tollen. 
So  giebt  der  Vf.  nur  eine,   die  weif$e  Birke,   als 

'  mehr  wichtig  an,  da  doch  ciie  haarige  faft  eben  fo 
T  wichtig  und  gemein  ift«  /  Eben  fo  fjbheint  er  nur  eine 
'  Weifsidem^rt  zo  kennen.    Statt  der  Balfam -J^appel 
'  bitte  er  lieber  die  eben  fo  gewöhnliche  und  vorzüg« 
-iiehere  PopmluM  manUtfirß  hier  mit  aufnehmen  foUen«. 
Diefe  hat  er  aber  wohl  mit  feiner  Pofuhs  canaiinfis 
gemeint»  die  bey  den  minder  wichtigen  genannt  ift. 
Alle  von  ihm  minder  wichtig  genanliten  Holzarten 
fahrt  er  nur  den  Namen  nach  auf.     Es  kommt  auch 
darunter  die  Korkulme  noch  einmal  vor ;  auch  eine 
Rafeneiche,    Qmrms  mltira  Unermr  dyficiä  9  fo  wie 
eine  TUia  commmus;  da  er  aber  oben  die  Linden  un« 
ter  dem  Namen  Sommer*  und  Winter*  Linde  fchon 
genan  befohrieben  hat ,  fo  ift  wohl  hierunter  nicht 
^die^ßl|fn#fche  Tilni  cmtonrjf  gemeint »  die  ebenfalls» 
da  fie*  fo  gemein  ift»  dort  mtte  angegeben  werden* 
foUen.     Was  fein  Baftardt-Meblbeerbaum  (Sarbn  ' 
'Ariä  inU9  mmUm  -  von  ihm  genannt)  feyn  foU,  weife 
•man  nicht«    Din  Legfedire  auf  dem  Scnvvarzwald  foll 
-lieioe  befonden  Abart  (?)  feynr  fondern  in  mildern 
it  U)  Gegen- 
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egenden  wieder  in  die  wahre  Fohre  (^Pinus  fyltfi- 
Hsy  flfcargfetmiÄ*  - tJeterhau|rtr  hto»  vnp  feine  Ifcrhf 
irtWchaftsfehi^  beffCTVfal^^«* '  '^s  *i"^  ßefcfirei«' 
jng  der  Holzgewächfe.  Hier  fcbeint  er  eher  in  fei- 
sm  Fache  zu  feya«  und  es  Bhifen'ficn  in  derfeTben 
eobachtungen  und  Regeln,  die  ma«  dn  andern 
:briften  nicht  fo  genau  und  voUftändig  antrifft. 
orzüglicK  TltTiers  der  Falfbeym  Abtriebe  der  öu- 
len,  Eichen  and  Weifstannen.1  Die  Rothtdnnen 
ill  er  ^b^r  auch  eben  fo  in-ieinen  Saamenfehlag  ge- 
eilt  haben,  wife  die  Weifeta tine^  «Doch  bindert  dieb, 
f'te  er  fklbft  bmierkt,  *oft  der^Wladin  gebilligten 
egenden,  es  ift  aber  fiberharupt  nicht  nöthig.  In- 
»reffaät  ift  auch  die  Behandlung  der  Nädelwaldun- 
Bn ;  wie  fie  im  Wartembergifchen  und  Badenfchen 
rr  das  fogehannte  Lan|;-  und  Holländerholz  nothig 
rird.  Beym  Buchen; Stangenholz,  derfen  Umtri^b 
t  auf  30  oder  40  Jahre  fetzt,  fagt  er :  „weil  die  bu* 
hatten  Stöcke  felfen  den  dritted  Umfrieb  erreichen 
Hefen  erlreichen  fie  aber  wohl,  nicht  foieicbt  den 
iei'ten),*und  keinen  guten  Stock-  und  Wur^elaus« 
ihlag  (letztere  haben  fie  gar  nicht)  produoiileo,  fo 
Ifst  man  b^y  der  zweyten  Abhoizjung,-  etwa  im 
!?htzigften  Jahre  >  alle  bisher  Obergebaltenen  Raitel 
nd  Oberftänder  ftehen »  und  behandelt  fortan  den 
tfblag  als  HAchwald  i  bis  er  in  feinem  i2o|älirigen 
ilfer  wieder  durch  derf  SftaAilin'iiefto^kt  Dtrd  ein  gie* 
^hloffener  Bcfftand  erfolgt  ift,  dann? kana «in  ful- 
her  jung  gezogener  Wald ,  wenn  esists  Bedörfnifs 
rbeifcht ,  aaf  die  Wurzel  (Stockausfcfhlag)  gefetzt 
rerden.^  So  wird  auch  in  Ree.  Oegend  das  Bu- 
hen-Stangenholz  nachhaltig  bchandät^  nur  mit 
em  Uhferfchiede,  dafs  man  erft  beym  dritten  Hiebe 
en  Wald  (^  ftellt,  dafs  die  natOrltehe  Befiiakmuig 
rfolgen  kaWn^  und  fehlt  beym  Hieb  das  Sunmo- 
ibr^  fei  haut  man  nibr  diar  Stangen  äur,  und  hott-ak- 
^nn  das  zurDckgelaffene'O^erhoIz  nach.  Wie  and 
romit  man  den  Wald  mJfst ,  hat  dar  Vf.  nicht  ange- 
eben,  t^eil  diefs  vo»j<'orft&eomdtern  (nämlich  im 
i^Qrt^befgifcben)  und  nicht  vom  Forftmann  ge- 
jhehe.  Bey'der  FoVfttaxation  niinmt  er  drey  Ab« 
leilungen  an:  i)  die  Taxation  zur  Beftimmung der 
egenwärtigen  HoMmaff«  und  zwar  nach  eüizelnen 
iäumen  und  garizetf  ttolzbeftänden ,  ff)  znrBeftkh- 
mng  des  periodlfehen'  Holzertrags  und  3)  zuf  Be- 
Immung  des  Geld  wert  hes,  und  nur  die  erfte  Ab* 
iieilung  kann  man  nach  dem  Vf;  von  dem  niedem 
opftperfonale  verlangen  9  und  er  nennt  fie  deshalb 
ie  niedere  Forfttaxatidn ,  die  andern  beiden  aber 
je  h&here.  Die  eigentliche  Taxation  Uberläfst  er 
Ifo  dem  Förfter,  und  er  bat  ihn  dazu  die  nöth^en 
Legein  mit  dfer  grdfsten  Beftimmtheit  und  Deutlioh- 
:eit  angegeben-  und'  erklirt,  auch  dvrch  Beyfpieie 
rlätttert.  Hierüber  und  nber  die  Holzteohnblogfte 
lat  er  ikh  am*  weStläufigften  ffusgelaffan;  denn  in 
stzterer  >ft  fögar  ein  Bauholzanichlag  zu  einem 
leyerey- Wohfihav^y  auch  das  SchilftMMiholza^f.w. 
enannt  und  genau  befchdeben»  AmiSchiufs  ift  dieStif- 
ungsurkunde^er  jetzigep  KMi^.  W«h«nb«uigifibheA 
'ontrchule^  an  welefaca*  der  VfJ  Lehrer  der^Fovfft* 
viaenfobafc  ift^  aaRfhÜjogt«    Wt  ^okMm  in  derM* 


ben  find  die  Gemeinen    der  FeldjSgerfchwadrone. 

'  yoTgetipgen'wii^  1^  dnfc  d|ßi|trchf  Mrache ,  ff  wohl 
^ramihrtikahfch'ais  firaimfeh  dimh  ^Jehung  ia^  Atr{- 
(atzen ;  2)  allgemeiae^  Naturgefchichte,  Botanik  und 
ZdoTogle;  3)  Mathematik,'  als  aTArithmetik ,  ein- 
^fehliefsKch  der  Lehre  von  den  Progreffionen  und  der 
niedem  Algebra,  b)  Geometrie  und  r)  Planzeicbnen ; 
4)  GcfogräphleV  väterJJnrflfchr  üftd'^gemerhe-  5) 
Technologie  iit  Beziehung  auf  die  Forft wiffenfciiaft ; 
6)  Forftwiffenrchaft:'«)  Forftjiotanik,  ^)  Phyßolo- 
gie  der  Holzpflaozen^.  c)  .Lehre  von  den  Qemeniiver« 

^hälfellTön.des  Bocfetfs*.  det-  Vcrfcfftecfeiifeb>t'*^i. 

'ma's  und  der  Einwirkung  von  beiden  airfdie ,Vcge. 

^tarion  der  Holzpflanz'eq ,    dY  Foxftwirthfchafrr  na) 

'Waldbehandlung,  Ansfcheiden  der  BeftandsUlaffen 
nach  den  Beftimmun^en  ihrer  Regenerationsweile 
und    Schlagbarkeit,'  '  M)*  Nutzungsabtriebi     crfte 

•Cnindfätze  fifr  dfe  Anfel^iguög  der  WäldetafJ  ond 
Cber  die  Eintheiiun]^  der  Nrutzutogen,'r^)' Material« 
verwerthung,   dd)  ivlaterial Verwendung,  ee)  Forft«  * 

>'ctiltu>,  ^ifbtTtfisbtttz ;  t)  Erkläroi^ der Im^fönfe- 
relch i)eftehoadea  Forft«,  Jagd-  tuid  *Fblieey - öere- 

<<tze  und' Dienft- Reglements.     7)  J»;dwillenichaft : 

r«\  Naturgefebichte  der  jagdbaren  Thiere  ond  der 
Raubthiere;    b)  Lehre  von  HMungdererfi^ren  Idb 

-iiVeyeo,  c)  Wi^tang  «md  Verf  fj^gongder  Thiei^It- 

f  ten ,  d>  Anstfbüng  deitt  Jagd.  Ree.  sfaieit "bs  f ar  ange* 
meffe»,.  ditfen  Lchrplan  hier  äbdrucke^rza  iaffeÄ, 

'ifa«es  l^nigin  lieuei^en  ForftiehriftftellerD  ehi(;efalJ^f| 

lift,  ffir  dier  untere  Forftdienerfcbaft  entweder  weil 
fie  es  fetbft. nicht  verftehen«,  öder  um  ^di^fellieiwi^« 
der  zn  Forftknechten  ond  Waldhfttern  zu  machen» 
Algebra  und  Geometrie  und  andere  Lebrgegenftiiide 

'  in  m  reo  Lecticins vcrzeiohi| tffeo  a  uszo  fcfali^seo.  Mit 
riiefem  Läetionsphui'  wird  jeder  SachVerftandige  em« 

tverftanden  fe^hi  nttt:  einige  der  Unterabtheuunnii 

- bey  der Förftwirtbfchaft  iMtteii  'etwas: trerftändlicmr 

)ausgedrlkkt  werden  können  >  denn  diejenigen  Scha? 
1er,    für  welche'  das   Ver zeich  nife  ctoch    zunachft 

.beftimmt  ift,  wiflen  gewifs  niehti.  was  fie  iernea 
folien ,  wenn  ihnen*  diefe  Rubriken  nicht  vorher  er- 
klärt werden.  .... 

1       .In  denrfeiheo  Verlags  nndrMi  rfemfelbea  VC  ift 

iffi  Bezug  auf  obige  Schi-ifterfchieneii^: 

'  ' ExamMations- Fragin'  ans  der'' Forft wiffeftfcbafit 
zur  Selbltpirüfung  der  P&rft  •'  Candidaten ,  9ls 
Anhang  zu  dem  Handbuch  der  Forftwiffenfchaft 
für'.die  niedern  Fbrftfcholen  Wartembergs« 
Verfafst  von  Ä  Af.  Äeitt^r.  igao-  siS.  g.  (4GrO 

;  t)afs  in  diefen.  Fragen  .feH'di^elben  Fragen  vot- 
cUaanmen*t  wie  im  Ha^dbweh),  ift^hMobtM  erachten. 
W-eonAtter  d^ienfige  Schiller »:  Gleicher  das  Haod- 
buoh.ftoilir^yoder  daflelba  nuvf^ffSn  h^t,  diefs  b)ej 
Seite  legtft'rued  di^  Antworten  diefer  .Fragen  aus 
.dem  &c^e nieder fcb reibt,;  fo  wird  er  nicht  n^r  fOr 
fich,  fonderh  auch'  fflr  feia  bevorftefaertdes  Exameo 
igrofsen  Nutzen  hab^n«  Auch  (^m.E»n)ifHitpr,  der 
•küna  Zeit  o(fer  Loft4iat,  fich  di^fn^A  feUÜfta» 
•edtw*riifi>  werdfo  ße.ifieAUoii  fey«»  -    « 
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BxRUK,  b.Duncker  u.  Humblot  M  BiyirHgi  zwr 
Staiißii  des  frtußifchen  Staats.  Aus-amtlichen 
N'achrichte[n  von.  dtm.  flatiftifcben  Bureau  zu 
Berlla  bearbeitet. uod  herausgegeben.  1821.  II 
n.  i2jB  ST.  4.  .       .  . 

Diefa  B^ytrSge  hat  man  dem  um  die  prenfslfche 

Statiftik  vnermädHcii  verdienten  Direetor  des  ftat. 

Bure^ttizo  Berlin «  'dem  wirkiiehen  geheimen  Ober- 

regierungsratbe  Hpffmann  zu  verdanken^     d«r'  üch 

^auch'uiiter  Atr  Vorrede  genannt  hat.     Wenn  folche 

'  ^sgezeichnete  Männef ,  wie  der  Vf.  ift,  aus  folchen 

'Quellen,  wie  Ihm  zo  Gebote  ftanden,  die  preufsifche 

Stfitift^k  bereiohern»    fo  ift  ein  kräftiges  Gedeihen 

•  darfelben  zu  hoffen«     Schon  18I8  wurde  von  eben 

diefem  Verfaffer  die  Herausgabe  einer  Uebirfiehi  dir 

BodenHSche  und  Bivölksrung  des  främflifeksh  Staates 

**aus  aeo  tOr  das  I.  1817  amtlich  eingezogenen  Nach- 

iriebten  v^ranftaltet ,  welche  im  J.  1819  r»eu  aufgelegt 

werden  mufste»  aber,   mit   Ausnahme  einiger  vei:- 

'befferten  Druckfehler,  ein  unveränderter  Abdruck 

'war.  An  jeee  Ueberficht  fchliefst  fich  nun  die  ge-  febmrg^  Trier  ^  Koblenz^  Kleve  j  Aachen^  K^n.und 
'  genwärtige  ^hrift  an ,  welcher,  nach  der  Vorrede,  Düffetd&rft  ferner, in  Folge  einer  Trennung  derjeni- 
gen Bezirke^  welche  ehedem  den  Regierungen  zu 
BrestaUf  Potsdam  f  Stettin  und  Mariemuerder  beyge- 
Jegt  waren,  noch  t;j«r  neue  Regierungen  errichtet, 
fo  dafs  dadurch  fieben  und  zwanzig  Regierungen  im 
preufsifchen  Staate  entftandeo,    die  zu   Reiehsnbßsb 


■  ■  . 

einer  benachbarten  Kammer  bey^Iegt«*  aber  doch 
gewöhnlich  von  befonders  dazu  depntirten  Räthen 
verwaltet.  Nach  diefenßrundfätzen  hatte  der  prea« 
f^ifche  Staat  bis^zum  J.  ijißfechziknKriigS'  undDo' 
mHnenkammem  erhalten.  Zu  diefen'  kamea  unter 
der  Regierung  Friedrich  ffitheims  II*  für  die  neuen 
Erwerbungen  j7r^M  neue ,  fo  dafs  die  Anzahl  derfel- 
ben  auf  drey  und  zwanzig  ftieg.  Diefe  blieb  unvei^- 
ändert,  als  die  preufsifchen  Befitzungen  auf  dein  lid« 
ken  .Rhehinfer  ah  Frankreich  abgietreten  und  Ent- 
fchädigungslande  dafür  Oberoommen  wordert  warei. 
Denn  ftatt  der  zwey  eingegangenen  Behörden  zu 
Gridem  und  Klevei  wurden  imr  die  Entfcbadigungs« 
lande  nur  zwey  neue  Kammern  ,  nämlich  zu  Xüußer 
und  HAligenßadt ,  gebildet.  ^ 

Nach  dem  Frieden  zu  Tilßt  x8o7  blieben  dem 
preufsifchen  Staate  arA<  Kammetbezirke,  undMn^ 
zehn  gingen  verloren. ,  Von  diefen  fielen  durch  die 
Wiener  Go^srelsakte'igis  ßeben  aii Preufsen  zurOck» 
und  ih  den  fov^Dbl  dbrcb  eben  diefe  AktiB  als  durch 
bcfondere  Verhimdlungen  erworbenen  neuen  Lan- 
derni  wurden  acht  Regierungen,  zu  Stratjkndy  Mer* 


ähnliche  Ttatiftifche  Nachrichten ,  unter  dem  obigen 
'tfnfptuchslofen  Titel »  doch  ohne  die  Zeit  zb  beftim- 
'  m^n ,  feigen  werden. 

I«l  einet*  fehr  forgfältig  aosgearbeiteten  Einlei- 
tungv  auf  welche  Rec.  vorzüglich  aufmerkfam  macht, 
wird  gezeigt,' -wie  fich  die  gegenwärtige  Eintheilung 
.  des  preufsifchen  Staates  in  Regierungsbezirke  nach 
'  und  nach  aus  der  alten  Laodesverfaffung  entwickel- 
te. So  wie  nämlich  das  ftehende  Heer  Geh  biMete, 
fo  wurden  tfuch  die  At^aben  zu  delTen  Unterhahuiig 


prei 

nicht  zu  erv^räbnen,    welche  nur  eine  kurze  Zeit 

-dauerte» 

Aus  der  Entftehungsart  der  Regierungen  geht 
hervor  9  dafs  ihre  Bezirke  fehr  ungleich  find  an  Fli* 
che  und  Volkszahl.     KBnigsierg  begreift  404  geogr. 


-ftebendf    und    neben    dem    alten  ' RegierungsConds  .'Quadratmeilen,  Co  wie  Potsdam  376,  und  Kleve  4^9 


(durch  einen  Druckfehler  fteht  überall  in  dief^r 
Schrift  Fmd  ftatt  Fonds)  der  DomSusnkaffe ,  entftadd 

**ein  befonderer  neuer  Regierungsfopds,  die  Kriegs^ 
kaffe*    Diefe  beiden  Kaffen  beftamien  neben  einander, 

'  unter  ytuttn  Namen  y    bis  zum  Jahre  i^ioS  in  dem 

Jröfsten  Tbeile  des  preufsifchen  Staates,  aber  die 
Lufficht  Ober  deren  Verwaltung  war  feit  1727  nur 
Sinir  Behörde  flbertiragen ,  näknjich'  für  den  ganzen 
Staat»  dem  Generat -Ober*  Finanz^  Kriegs^  und  Do* 
'  mänen^  Directorioj  ond  ffir  jede  einzelne  Provinz,  der 
dfefer  vorgefetzten  Kriegs*  und  Domffne»- Kammer ^ 
inrelcbe  beide  ihrea Namen  von  den  ot>en  genannten 
Kaffen  erhaken  hatten.  Nach  und  nach  wurden  dJe» 
fen  Behörden"  alle  Gegenftände  fowohl  der  Gewerbe* 
«olizey,  uh  der  Polizey  überhaupt,  fö  witf  dil^'nutr.- 
beren  Hobeitsrecbte  untergeordnet ,  und  der' alten 
lAndesr^ierung  bUeb  faft  nur  die^uJH».  Wegen  die- 
fer  veränderten  Lage  der  Dinge  erhielten  am  Schlüge 
-  dedJ.  iWoif  nach  ihrer  gegenwärtigen  BefrinrHiHing, 
die  tiammern  den  Namen  der  Regierungeur  und  die 
alten  Provimzialrtgisrungen  den  der  Ober  •  Landesge- 
riehtt»  J^e  Frevinz  hatte  urfprOngiieh  Ems  Kam- 
aoer ;  uur  fehr  grofee  Provinzen  9  z*^  B;.  ScbJefien,  er- 
hJMtenr  zwe^  Kammern^r '  doch  in  der  Regel  unter 
einem  gemeuirchaftiicheil'ChelL    f'e^ir  kleine  Prövin- 


fo  wie  Düffitdorf  nur  46.  Breslau  z§hhe  am  Schlülte 
deä  3.  I819:  93J>2S3  Einwohner,  und  Strätfuni: 
I3}>$agr  — i  Sämnnliche'  Regierungsbezirke  (ohne 
'Niufekatsl  uiid  Vatengin)  beereifen  5,914  geogr*  Qo* 
M.  oder  107,765.761  preufsifehe  Morgen  zu  igo 
rhetnländifchg  Ötiadratruthen  gerechnet.  Auf  die- 
fen befanden  fico  zu  Ende  des  J.  Igt^:  io,976>3S^ 
Einwohner, 

Die  Provhizen,  mrit  welclien  PreufÄn  dem  deut- 
fcben  Bunde  mckt  beigetreten  ift,  find  Andrej  dflUr 
theUi  nämlich  beide  Preußen  und  A/lw,  welche«  1,707 
geogr.  Qu.  M.  und  2,522,599  Efnw.  enthahen.  Von 
den  übrigen  Qebeh  Provinzen  haben  die  vier  mittleren» 
Brandenburgs  Pommern^  Schießen  und  Sachfen  11,403 
geogr.  Qu  M,,  ütod  5,3gs,804  Einw,,  die  drey  weaK 
aber,  W'efipkafen^   Kleve- Berg  und  NiederrMnf  «IJ 

geogr.  Qu.  M.  und  ^,067,856  Einw.  —  Es  ergiebt  fich 
ieraas,  dafs  die  vier  mittleren  Provinzen  beyriahe 
die  Hälfte  fowoh)  der  Bodenfiache  als  der  Volkskahl 
des  Staates  unifaffen.  Von  der  andern  Hälfte  der 
Bodenfläche  gehört  nicht  ganz  ein  Dritttheil  derfel- 
ben  den  dröy  weftlichen  I^ovinzen  und  etwas  ober 
zwey  Eh-itttheile  derfelbch  den  drey  öftlichen  Pro* 
vinzen  alt.  Dagegen  vertfieilt  &ch  die  andere  HSIfie 
der  Volkszahl  nach  einem  ganz  andern  Verbaltniffe» 
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acA  wurdeo,  mr  JErffaniiig.  des  Vwwalhingskoftea»    AMdi^  i^^  daf«  Ubirfictu  ßl/AHti  derfelbea  fich  In 
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:dtn.dnjmJIUdiii^f  DfchtgtnÄ/^j^EilftbeilederfcV 
beo  aller  iieli  ia  den  drey  öfitclun  Povinz^  bebnden. 

Auch  die  Unterabthellimg  des  Landes ,  gegen- 
^färtift  in  3}8  Kreifet  beruht  auf  eioer  gefchichtU- 
chm  Grunrflagc.     Die  iUmmerB  nämlich  waren  zu- 
oachft  die  Vorgefetzten  dcrlandeshclrrlichen  Wirth- 
fcbiftsbearaten  ihres  Bezirks*     Die  adeligen  Güter 
-bikieteD,  unter  0|>erauf2icht  der  Landescollegien»  po*- 
-HzeyUc.be  Veri)iiidungeo  oder  Kr^ifei,  welche  unter 
.Leitung  eines  voq  den  Gutsherrn  aus  ihrer  Mitte  ge- 
iwäbltei)  und  vom  Landesherrn  beftäxigten  Landraths 
ftandi»n.     Diefe  landräthlioheii  Kreife  bezogen  fich 
-mUo  urrprQnglich  nur  auf  einen  Verband  von  adeli- 
gen {Gütern  und  hatten  init  den  dazwifchen  liegen- 
.deh.DomSnea  und  Stadien   nichts  zu   tbun.    Den 
.  Stadien. v^urden 9  nachdein  fie  durch  die  Acpife  be- 
sonders  einträglich  fa^  die  Staatskaffen^  geworden 
wftren>  befondere  Steuerräthe  yorgefetzt,  und  die 
Städte  unter  Auflicht  derfelben   in   (teuerräthliche 
'Kreife  vertheilt.  In  demMaafse»  in  welchem  dieBe- 
darf nfffe  der  Regierung  und  die  Fortfcbritte  der  Bil-^ 
düng  einegröfsere  Kraft  und  Einheit  in  der  PoHzeT^ 
Verwaltung  erfoderten»  ward  auch  dieUnzuiänglicp- 
?ke)t  diefer  zerftUckelten  Polizeyaufficht  fühlbar.    Es 
mufstea  daher   den  Landräthen  zuvorderft  in  Mili^ 
tfirangelegenheiten»  z.  B.  bey  der  Rekrutirung,  bey 
Märfcben  u.  f.  w.,  ferner  bey  allgemeinen  Unglücks- 
fälleo »  z.  B,  Viehfterben ,  Seuchen »  Uebe^chwem- 
mungen  u.  f*  w.y  jferner  in  Bezug  auf  öffentliche  Si- 
cherheit,   und   end^lich»    fo  wie  fich  die  .Gewerbe 
auch,  auf  dem  Lande  verbreiteten  und  ausbildeten, 
auchjn  gewerblichen  Vcrhältniffen  Anffichtsrechte 
. Ober  die  Domänenämter  und  Städte,  welche  zw|* 
ziehen  den  ihrer  Aufficht  urfprdnglich  untergebenem 
adeligen  Gütern  lagen,   eingeräumt  werden.     Auf 
:  diefe  Art  bildeten  fich  die  geographifch  gefchlod^- 
« Ben  landräthlichen  Kreife ,  welche  alfd  keinesyireges 
eine  plötzliche  und  willkürliehe  Neuerung  der  letz- 
ten  labr^  find,  fondern  der  Ueb^rgang  der  landräth- 
•  liehen  Verbältniffe  von  der  Stellung  eine&  Vorf tehers 
des  kri^seiogefefsnen  Adels  zu  der  Stellung  eines 
Staatsdieners  V    dem  die  Polizeyaufficht  über  einen 
geTchfeftnan  Bezirk,  JTrm  genannt,   und  üb^r  alle 
Sarin  liegende  Ortfehaften ,  ohne  Ausnahme,  anver« 
t traut  ift.  Da  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  dafs  benacl^* 
bar^e  Kreife,  ohne  Nachtneil  der  Verwaltung,  mit 
einander  vereinigt  werden  können,  fo' erfolgen  der- 
dieicben  Vereinigungen  nach  und  nach,  wodurch  die 
Sahl  deir  Kreife  inmier  mehr  und  mehr  wird  verrin- 
gert werden«'  Das  angehängte  Verzeichnifs  aliejr  jetzt 
b^tehenden  einzelnen  Krene ,  nach  clen  Regierungs- 
bezirken geordnet,  zeigt  ihren  Flächeninhalt  in  geo- 
graphifchen  Quadratmeilen  und  deren  Hunderttheilen 
und  in'preuUifchen  Morgen,  ferner  die  Anzahl  der 
Einwohner  mit  Einfchluls  des  Militärs,    die  Zahl 
der  privat  Wohnungen  und  den  Viehftand  an  Pferden, 
Rindvieh  und  Schaafen*    Aufserdem  find  die  Namen 
der  in  jedem  Kreife  liegenden  Städte  und  c|ie  Zahl 
ihrer  Einwohner  angegeben. 


A.  L.  Z.    Num.  31«.    DECEMBER  i8ai. 


•  t< 


Vo  n  grofsem  Nvt^fo^  xHkrdßT»  Ht  Jen  Statistiker 

und  Kameraliften,  feyn,   wenn  durjch  VermeffuQgeft 

'bekannt  wäre,-  wie  viel  Morgen  in  jfet^em  Kreife 'dai 

'angebaute  Land,  die  Wiefen,   Weideplätze,  Waldun- 

'gen^  Moore,  Oewäffer,  ferner  die  zu-Gebäuden,  Hof- 

räumen,  Fabrikanlagen,  Viehtriften  undStra&en  be* 

nutzten  Stellen,   uiid  die  zur  Kultur  untauglichen 

Strecken  einnehmen»    Es  ift  daher  dasS*  37  gegebene 

.  Verfprechen  ffehr  erfreulich ,  dafs  das  ftatiftifehe  fihi« 

.  reau  alles  zu  fammeln  verfuoben  werde,  was  darab^ 

vorhanden  ift. 

Die  Ueberfich^  des  Fläcb^infaalts  fowohl  vo»    ^ 
dtn Strand'  als  Zwiai^irni  dest Staates,  von  S.  37  Us  41,    ' 
ift  nicht  nach  wirklicher  Meffung  der  Gegenftande, 
fondern  blofs  nach  Specialkarlen  angegeben.     Die 
Strandfan  betragen  66  und  die  Lam^nn,  35  geogr« 
Qu.  M. 

Von  S.  4a  an  folgt  ein  Verzeichnifs  derjeii$g|B 
Ort(cbaften,  welche  die  Regieruogeil  io  dep  von  ili- 
oen  am  SchluITe  des  J.  1819  au^enommeoen  ftatif^- 
fchen  Tabellen  als  SiäiU  b^t^ichnpi  haben-    Ihrer 
find  im  ganzen  Staate:  1,027-     ^  befinden  hch  aber 
unter  diefer  2^hl  fehr  viele  10  kleine  gewerblofa  uiid 
arme  Ortfehaften,  dafs  fie,  wßlcbes  auch  ihre  Rechte 
.  feyamOgen,  einer  wahrhaft  ftadtifchen  Einrichtung 
und  Vf^rfaffung  durchaus  unfähig  .find.  -*   Alle  diele 
Städte  zerfallen  nach  dem  Gefetze  wegen  Entrichtung 
der  Ofwerbf teuer  vom  soften  May  igao  in  Wvr  Ab* 
.  thei)ungen.  Von  diefen  haben  die  mJw  Städie  der  ar* 
flin  Abtheilung  58S)07i  Einw.,  die  133  der  zweyteo: 
i,oo6>og4,  die  401  der  dritten :  038981^9  und  die  483 
der  vierten :  48s»4i3 ,   fo  dafs  alfo  auf  alle  Städte  im 
Staate  3>oi  5,386  Einw.  kommen.  —   Bey  der  AngaM 
diefer  Volkszahi  in  dep  Städten  fiodetinaefiTen  immfr 
.  noch  manche  Unbeftimmtheit  Stat^  welche  ficb  dar- 
auf nOndet; ,  dafs  bald  .mehr  bald  weniger  von  deo 
;  nächlten  Umgebungen  der  Stadt  dabeY  tui^erechnet 
.^wird,  je  nachdem  die  Anfichten  der  fiericbterftatter 
,  verfcbiedep  find.  —    Das  Verhältnifs  der  Anzahl  der 
Privatwohnbättfer  zu  der  Zahl  der  Einwohner  ift 
ganz  von  örtlichen  Verhältnilten  abhSngi^*     Im  AU« 

gmeinipn  haben  die  gcöfseteh  und  .wohlhabenderen 
rtfchaften,  wie^ überall»  auch  grdfsere  Häufer,  die 
2um  Vermiethen  in  vielen  Abtheuungen.eing^chtet 

.find.  Hier^kommen  mehr  Menfcben  auf  Ein  Hanft 
als ,  in  der  Regel ,  in  armen  und  fchlecht  gebauten 
Städten.  In  denen  ergiebt  ficb  doch,  dafs  in  kleinen 
Städten  und  auf  dem  Lande  im  Preufsifcben  die  An- 
zahl  der  Bewohner  im  Durchfchnitte  nicht  leicht  un* 
ter  f$tks  fällt}  .viele  kleine  Städte  haben  felbff  nnm^ 

.  bis  z$hn  Einwohner  auf  das  Haus. 

Möchte  .^s  doch  dem  verdienft vollen  Direotor  des^ 
ftat.  Bureau  gefallen,  oder  möglich  feye,  in  einer' 
Fortfetzung  cuefer  Beyträge  brauchbare  Naehricbteä. 
von  den  jpreufsifchen  Ualmfactmren  und  Fabrikin  za 
liefern;  oenn  viele  Angaben,  in  den  VirzMtehnißfn  der 
Regierungen  von  dfn  varzUgtiehflen  Fabrik:  und  M0' 
mufacU^anßallin^   zumal  wenn  fie  alfo  lauten:    ae- 

•  febnliche  Kattunfabriken,  .bedeutende  Verfendong^a 
.u.  f«  w.  geben  kein  Refultat. 
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ERDBESCÄKEraüWO. 

Halle»  b.  Kammel:  iVirfi#j  topograpkifck  -  flau" 
ßifch  ^  giögraphifckis  fTärtirbi^i  du  pnußifckin 
Staats*  Unter  Aufüctu  des  köoigl.  geh.  Regie- 
rungsratbs  ufUL  Mitglieds  des  futiftifchen  Bu- 
x^iM*s  Hd.  Dr.  L$op0ld  Krug  au^earbeltet  uod 
herausgegQbjßn  voa  AUxaniir  AugwA  Mlütztll% 
geheimem expedirandem Sekretär  im  königl.  Mi- 
nift#rio  des  laoern  ua^  der  Polizey  ui>d  beym 
.Ober- Genf ur-ColIeigio«  £fyl#r  Band.  A  -^  F. 
182  r«  VIII  u.  404  S.  Zweytir  Band.  G  —  Eq. 
598  S.    4. 

%|chon  lange  fehntenTich  die  Freunde  der  Statiftlk 
^^  im  In-  und  Auslände  ,  die  Terfchiedenen  Beam- 
ten» und  alle  Gefchaftsmänner,  fo  vi^ie  Kaufleute 
und  ein  grofser  Theil  der  Gewerbe-  Treibenden  im 
preufsifchen  Sta&te  dach  einem  folchen  Werke»  als 
das  gegenwärtige.  Doch  ehe  deffeo  Einrichtung  hier 
befchrieben  wird,  fcy  es  erlaobt,  auf  die  Entft^hung 
deftelben  aufmei-kfam  zu  machen»  weil  aus  derfelben 
erhellt,  dafs  es  keine  unvorbereitete »  flüchtige  Ar- 
beit ift. 

Der  nunmehrige  Hr.Geh.ReglelruBgsrath  Krug^ 
Mitglied  des  (tat.  Bureatt*s»  gab  in  den -Jahren  1796 
bis  180^  fein  topographifch  *  ftatiftifch  •  geographi- 
fcbes  Wörterbuch  über  fömmtliche  preufsifche  Staa- 
*ten  in  dreyzehn  Octavbltiden  bey  6wat  obengenann- 
ten Verleger  heraus,  und  hatte  die  Aufmunterung» 
dafs  er  fogleich  nach  Beendigung  des  letzten  Bandes 
iron  dem  Verleger  aufgefodert  wurde,  eine  neue  Aus- 
gabe des  Werkes  zu  beforgen.  Da  feine  damaligen 
VerhaltnifTe  ihm  nicht  erlaubten,  die  von  ihm  ge- 
fammelten  Materialien  felhft  zu  verarbeiten ,  fo  Qber* 
trug  er  dem  Hn.  Dire:;tor  Hifnick  die  Beforgung  der 
'zweyten  Auflage,  deren  #r/l#r  Band  im  Jahre  1805 
'und  A^t  zwiytti  bis  zum  Baohftabea  6»  im  J.  1806 
erfcbien.  Die  damals  erfolgte  Befetzun'g  des  Landes 
'durch  den  Feind»  und  die  Ungewifsbeit  Ober  die 
möglichen  polltifchen  Veränderungen  bewog  den 
Verleger,  mit  dem  fchon  angefangenen  Drucke  des 
'4ritUn  Bandes  aufzuhören,  und  das  för  diefen  Band 
*fchon  fertige  Manufcript  liegen  zu  lafTen.  Die  zwey 
erften  Bände  der  neuen  Auflage  blieberi  daiier  ein 
unvoUftändiges  Werk,  und  wurden  wegen  der  Ter- 
ritorialveraoderungen  des  preufsifchen  Staates  noeh 
unvollftändiger»  lo  dafs  Hr.  Krug  teil  dem  J.  18I5 
öftere  Auffoderungen  erhielt,  eine  neue  Bearbeitung 
des  ganzen  Werkes  zu  veranftalten.  Das  von  ihm 
far  das  ftatKtifche  Bureau.  felbCt  gefabhel  Bedarfnffe, 
.  A.  L.  Z»  igai.    DritUr  Band. 


ein^^ilgemelnes  Repertorfum  Qber  alle  im  Staate  vor* 
haiidenen  l>rtfc harten  zu  bedtzen»  fn  weiches  danli 
die  van  den  Regierungen  und  deren  Unt^rbehördeh 
erhaltenen  Nach  weifnngen  Von  neu  eotftandenen  und 
von  eingegangenen  OrtTchaften ,  fo  wie  von  andera 
Veränderungen  eingetragen  werden  könnten»  erre^ 
te  In  ihm  den  Wunfeh ,  einen  Mann  zu  finden »  der 
fleh  eirter  folchen  Arbeit  unterziehen  möchte»  da 
wahrfcheinlich  Hr.  Aimg  durch  flberhäufte  Berufsge- 
fchäfta  davon -labgebaltefi  wurde.  Kurz  die  Arbelt 
kam  an  Hn.  MützM^  dem  Hr.  Krug  9  wie  er  felbft 
in  der  Vorrede  fagt»  nur  Materialien  Qbergab,  ihm 
iflit  Rath  und  HoTfe  beyftand,  und  die  Revifionder 
Randfchrlft  übernahm.  Hr.  JUüiziU  ift  aifo  eigent- 
lich'Verfaffer  des  Werkes,  welches  er  mit  feltenem 
Fleifse  und  mögiichfter  Genauigkeit  ansgefflbrt  bat. 
Er  hatte  freylich  den  Vortheil »  dai^  er  alle  an  das 
ftati(tifche  Bureau  eingegangene  Notizen  benutzen 
konnte,  aber  ohne  feine  raftlofe  Tfaätigkeit  wOrde- 
doch  nur  etwas  Oberflächliches  geliefert  werden 
feyn. 

Zur  Grundlage  des  Werkes  dienten  die  von  den 
Regierungen  öffentlich  bekannt  gemachten  Ort- 
fchaftsverz^lchniCTe.  Von  diefen  aber  waren  beym 
Anfange  der  Arbeit  nur  fiebtn  eingegangen,  welche 
nach  einem  flbereinftimmenden  Plane  abgeEafst,  al- 
len in  Beziehung  auf  das  Wörterbuch  an  fie  zu  ma- 
chenden Foderungen  entfprachen.  Nach  und  nach 
erfolgtan  nun  zwar  auoh  die  übrigen,  mit  Ausnah- 
me von  fechs  Regiernngsbezirken,  bey  welchen  abnr 
nicht  ütHerall  ein  gleichmjifsiger  Plan  befolgt  war. 
Auf$<erdeni  lag  es  in  der  Natur  der  Sache ,  dafs  vor- 
zdglich  in  den  neuerworbenen  Landestheilen  Aus^ 
laflungen,  Unrichtigkeiten  und  Abweichungen  in  der 
Schreibart»  Druck-  und  andere  Fehler  nicht  feiten 
vorkamen.  Was  indefCen  der  Znverläffigkeit  jenftr 
'  VerzeichniiFe  befondere  Eintrag  that,  und  die  ver- 
zögerte Herausgabe  des  Wörterbuches  vor  allen  an- 
deren rechtfertigte»  ^aren  die  Veränderungen  in 
der  KriisiinthiUung 9  welche  fortdau^ten,  und  felbft 
•  noch  Statt  fanden,  alsmit  dem  Drucke  endlich  der 
Anfang  gemacht  worden  war.  Daraus  läfst  fleh  denn 
auch  erklären,*  dafs  man  auf  den  erften  Bogen  ein^n 
Optaienir^  Mettmanmr^  Niufatztry  Brmmfilfir  und 
Ukiratkir  Kreis  findet,  welche  jetzt  S^Ainger^  Edbtr* 
filder^  F\t9ifiakiUr^  Witztant  und  Shgbmrgsr  Kreis 
beifsen»    ' 

Die  Einrichtung  des  Werkes  ift  folgende.  Es 
find  fiHiU  Rubriken  gemacht.  In  der  erflm  befindet 
fich  der  Name  des  Ortis.  Bey  diefem  aber  be- 
fcbränkte  niatf  fi^b  darauf,  dafs  man  o;^r  folche  Orte 
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«uffiahm,  di9  von  Minfekin  bewohnt  waren,  und 
w.enn  6e  auch  nur  in  einxelnen  Häufero  un4  Hüttea 
l^rtanden.  Auf  die  Namen  der  FlüJJe^  Bi^giy  Seen^ 
Kanäle,  Moräße  und  Marfchgeginden  iit  nicht  Rück- 
ficht genommen  worden ,  da  man  mit  deff  hierzu  er- 
foderlichen  Hülfsmitteln  noch  nicht  vollftändig  aus- 

Seftattet  war.  Piefer  Grund  ift  allein  entfcheidend ; 
enn  wenn  hinzugefügt  wird  S.  V.  dafs  deren  Auf- ^ 
nähme  auch  fchon  wegen  der  cewählten  Form  am 
aogefidtrten  Orte  nidht  pädend  gewefeia  wäre»  fo 
'kann  diefs  wohl  keine  mnlängliclie  Entfcbuldigung 
fejD»  weil  man  ja  nur  eine  andere  Form  hätte  wäh- 
len können«  -  Genug  dergleichen  Angaben  folien  fQr 
■den  letzten  Band  aufgefpart  werden.  Da  aber  wer- 
den fie  dem  Lefer  immer  die  Unbeqaemlichktit  ver- 
vrfachen^  dafs  er  in  zwey  verfcniedeneo  Bänden 
nacbfchlagen  mufs»  zumal  wenn  er  nicht  vorher 
-weifs»  ob  der  Ort  bewohjpt  oder  nicht  bewohnt  ift. 
Die  Hebung  diefer  Unbequemlichkeit  verdient  da- 
her be;  einer  neuen  Auflage  vorzOglich  beachtet  zu 
werden.  Die  zwiyii  Rubrik  enthält  die  Biztiehnuug 
des  Ortes»  je  nachdem  er  eine  StAit ,  ein  Darf^  ein 
WeiUr,  ein  Forwirk  u.  f.  w.  ift.  Die  dritU  giefat 
den  Kriis  an,  in  welchem  ein  Ort  liegt,  dde,vi0rU 
das  Amt  9  oder  die  Hirrjikafly  unter  (welcher  er 
fteht ;  die  fünfte  das  Ktrchrpiel ,  zu  welchem  er  ge- 
hört';  die  feckste  die  Seelen  oder  Perfonen,  die  er  ent- 
hält, und  die  ßibtnte  Alt  jedesmalige  Poßftatian,  die 
fich  entweder  am  Orte  felbft  befindet,  oder  demfel- 
ben  am  nächften  liegt.  Bey  den  Städten  ift  bemerkt, 
Db  dafelbft  entweder  ein  öberpoßamt^  Poßamt  oder 
mnt  PoßwSrtereff  ü.  f.  w.  ift. 

Was  Rec.  wohl  noch  aufgefflhrt  zu  fehen  ee- 
wünfcht  hätte,  wäre  die  Zahl  der  IVoknkäufer  oder 
Att«r/If//«»  eines  Ortes,  und  das  Gerickt  unter  wel- 
cfaem  derfelhe  fteht.  Das  £rTte  ift  für  jeden  Freund 
der  Statiftik  anziehend ,  um  zu  fehen ,  wie  viel  Pec- 
fönen  auf  ein  Haus  kommen,  und  daraus  den  Schlufs 
•u  ziehen,  dafs  ein  Ort  ftark  oder  (chwach  bewohnt 
ift ;  das  Zweyte  aber  oder  das  geriekttkketFerkäUnifi 
eines  Ortes  ift  nicht  blofs  für  den  juriftifchen  Ge- 
fchäftsmann  wichtig,  fondern  für  jeden ,  der  genö- 
thicet  ift,  gegen  einen  preufs.  Unter than  eine  ge- 
richtliche Klage  anzuftellen«  Zu  einer  gültigen  Ent- 
fcbuldigung führt  indeffen  der  Vf.  in  der  Vorrede 
S.  VI  Folgendes  an:  „Gern  hätte  man  noch  die  Za^l 
der  Käufer  und  das  gerichtliche  Verhältnifs  aufg^ 
nommen ,  allein  die  erfte  ift  in  den  .ireuen  Provinzen 
noch  nicht  anrieh  ermittelf ,  und  flberdiefs  hat  die 
Benennung  Fenerflelle  in  verfcbiedenen  Gegenden.des 
Staats  nicht  dielelbe  Bedeutung,  (aber  doch  im 
fchriftlichen  Vortrage)  fo  dafs  zur  Beurtbeilung  der 
Gr^e  eines  Ortes  die  EmwiAnerzakt  immer  der  R- 
ekerfle  Maafsftab  bleibt«  (Das  inöchte  Rec.  nicht 
behaupteoL;  denn  wenn  in  einer  Stadt  beynahe  noch 
Ein  Mal  fo  viel  und  eben  fo  grofse  Häufer  find,  als 
in  einer  andern ,  aber  weit  wenieer  Bewohner  als  in 
diefer,  wie  konnte  denn  die  ftärkere  Anzahl  der  Be- 
wohner in  der  letzten  dafür  zeugen^  dafs  fie  gröfser 
fev  als  ieae  ?  So  hatte  Zr  B.  nach  amtliGbea  Nach- 
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richten,  am  Ende  des  J.  1819  JMs  7^7  Privat* 
i^vohnhäiifer,  abor  m^*  f^,4^q.  Eia wohner ,  Brjsl^ 
tengigenEnur  3,693  Privatbäilfer  aber  7)^135  EimvotV 
ner.  Daraus  aber  folgt  nicht,  dafs  Breslau  gröfser 
iltz^KMn.)  Was  dagegen  die  ^mcMifA«  Verfaffnng 
betrifft,  fo  ift  folche  befondersin  Anfebung  der  Un- 
ter  •  oder  erften  Inftanzgerichfe  in  einem  grofsea 
Theüedes  Landes  eoeb  in-der  Offgainfatie»  hefekm* 
en. "  (Da  das  Befangen  immer  einen  nacht  heiligen 
lebenbegriff  -b^,  6>;f«ll,te  es.  wohl  rieiitiger  heifsen : 
fo  ift  deren  Organifation  noch  nicht  beendigt.) 

Was  die  Art  betrifft,  die  Ortsnamen  zu  fcUrei- 
ben,  fo  hat  fich  der  Vf.  bemühti  eine  gehörige  Gleich* 
mäfsip;keit  zu  beobachten ,  wodurch  das  Auffuchen 
der  Oerter  fehr  erleichtert  wird*  Demnach  find  c 
und  y  nur  in  foliri/kken  und  ftanzöfifcken  Namen  bey- 
behalten,  fontt  ab^r  überall  k  und  i  ao  deren  Stelle 
gefetzt,  mit  Ausnähme  des  jF  am  Ende  der  Wörter. 
Das  polnifche  %  ift,  der  Ansfprache  gemäfs,  ath 
vor  b  und  p  om  das  ^  en  und  em  gefchrieben  wor* 
dcn.^- 

Bey  den  fehr  häufigen  ZufammenfefzaBgeH  mit 
Alt,  Groß,  Hoken,  Klein,  MUiei,  Neu,  Nieder,  Ohr, 
Oke^flei  Unter 9  Untßrfie^-^^/^vdn  vorgezogen»  dl» 
Ortsnamen  nach  den  eigentlichen  Haupt-  oder  N»- 
men> Benennungen,  und/oicht  nach  diefen  Beywör«  - 
tern  zu  ordnen.  Diefs  gewährt  wirklich  den  Vor- 
theil  f  dafs  fich  an  derfelben  Stelle ,  ohne  mfihEamea 
Auffuchen  überfehen  läfst,  ob  mehrere  blofs  durch 
Alt  und  Neu,  Groß  und  A/m»  unterfcbieden,  fibri« 
gens  aber  gleichnamige  Ortfchaften  vorbanden  find» 
da  ohnediefs  im  gemeinen  Leben  die  Unterfchei-* 
dungsbeywörter  fowohl  mündlich  als  fchriftlich  fehr 
oft  wegselaffen  werden«      Um  indeffen  der  einmal 

S;ebräucblichen  Schreibart  keinen  Zwang  anzutbuo» 
o  find  z.  B.  AUftadt,  Hqkindorf,  Neudorf  y  Neukaus, 
Neukof  und  einige  ähoiicbe  Zufammenfetzungen» 
welche  man  ungetrennt  zu  fchreiben  pflegt,  bey  dea 
Anfangsbuchftaben  gelaffen  worden. 

Bey  den  Namen  der  Städte  und  Kreiß  im  Grofsi* 
hejzogthume  oder  der  Provinz  Pofen  (heifst  es  S.  7») 
hat  man  die  in  den  amtlichen  Schriften  des  ftatifti« 
fehen  Bureaus  eingeführte  Rechtfehreibung  befolgt» 
weil  fich  in  diefem  Theile  des  ehemaligen  König- 
reichs Polen  die  deutfche  Sprache  immer  mehr  ver» 
breitet,  die  urfprUogliche  Benennung  der  Oerter 
aber  durch  Beyfetzung  der  polnifchea  Namen,  eben- 
falls erhalten. wird.  —  Diefer  Satz  ift  nicht  ganz 
.  deutlich ;  aber  aus  den  Beyfpielen  ,  die  fich  im  Wdr- 
terbuche  befinden,  gebt  hervor,  dafs  man  die  polni« 
fehen  Namen  nicht  nach  der  polnifchen  Ortliograr- 
jphie ,  fondern  fo  wie  fie  nach  der  polnifchen  Jiun* 
iprache  lauten,  aufgeführt,  und  die  polnifche  Or« 
thographie  in  Parentbefe  hinzugefügt  hat,  z.  B.  Keh 
fckitors  (JCoszjßtors).  So  fehr  diefs  auch  wegen  deir 
vielen  Deutfchen ,  .die  Geh  diefes  Wörterbuchs  bedie- 
nen werden,  und  die  polnifche  Sprache  nicht  verfte* 
ben,  vertheidigt  werden  kann ,  fo  fcheint  doch  der 
oben  angeführte  Grund,  „weil  fich  in  diefem  Thei- 
le de«  ehemüigea  ILünigreichs  Polm  die  deutfcha 
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Sprache  Immer  mehr^verbmket  *^   ilicbt  darauf  zu 

falfen.  Denn  damit  Uünnte  i^an  nur.etwae  fOr  iüt 
i-ovinz  Pofen '  ia  •  deutrclm*  Sprache  Gefchriebenes 
entfchuldigen«  intiem  diefe  dort  uoter  Hoben  und 
Niedern  imner  bekannter  zu  werden  anfange.  Was 
aber  die  Polen  betrifft,  fo  fch^nt  für  diele  durch 
jene  Einrichtung  nicht  fo  gut  geforgt  worden  zu 
teyn,  als  für  die  Deatfchefi.  Deon  jene  find  ja  da- 
ran gewohnt  >  dafs  fie  in  ihren  Wörterbüchern  die 
.polnifcheo  Namen  nach  deren  Oxthographie  und 
liicht  nach  derc^n  Ausrprache  aufgeführt  finden« 
*  Und  felbft  für  die  Deutfchen  möchte  es  doch  wohl 
«weckmäfsiger  feyn»  wenn  die  polnifchen  Namen 
liier  fo  ftänden,  wie  fie  in  ihrer  Sorache  gefchrieben 
%Terdeny  und  die  Ausfprache  hinzugefügt  wäre, 
Diefs  wflrde  auch  ein  firieichterunpsmittel  zum  Ge- 
brauche der  Landkarten  feyn,  wo  )eoe  Namen  nach 
jiclnifcher  Orthograplüe  verzeichnet  find« 

Da  es  aufser  den   allgemein  belunnten  Ort- 
fchaftsbezeichnungeh   im    preufsifchen  Staate  auch 
noch  einige  provifizi>//#  giebt,   welche  einen  fo  be- 
ftimmten  ibegriff  bezdchnen,  als  durch  kein  anderes 
Wort  ausgedrückt  werden  kann »   fo  find  diefe  mk 
Recht  vom  Vf.  beybebalten  worden.    Die  wichtig- 
ftenfind:  Chatoulgüter^  Chatouliörftr^   ChaUmlbtmer- 
ddrfir    (richtiger   Schatuilgütir^   da  Sch^tulU  kein 
franzöfifches  Wort  ift)    Diefe  werden  nur  im  öftli- 
eben  Theile  des  Staates  gefunden ,    und  zahlten  bis 
zum  Jahre  18 14  ihrer  Zins  an  die  landesherrliche 
Schatulle.    Daher  ihr  Name.    Seitdem  tragen  fie  ih- 
re Abgaben  an  die  Aemter  ab,   und  find  übrigens 
freye  erb  -  und  eigenthQmliche  Befitzungen.  —  ÜTff/- 
mijck^  Gütir.    Sie  haben  ihren  Namen   von  dem  im 
J.  1333  zu  Kulm  ihnen  vom  deutfchen  Orden  ertbeil- 
ten  Freyheiten»  vermöge  welcher  fie>  als  freye  Allo- 
dia,  von  allen  gewöhnJicben  Naturaldienften  befreyt 
find,  und  nur  zu  Kriessfuhren  und  andern  Dienften 
bey.Anwefenheit  der  Landesherrfchaft  oder  fOr  die 
allgemeine    Wohlfahrt  verpflichtet  worden  waren. 
In  dir  Riget  zahlten  fie  ihren  SÜhs  von  jeher  an  die 
'Aemter.    (Ein  Zins  in  Gelde  oder  in  Getreide  wur- 
de, fo  viel  Rec.  weits ,  nickt  in  derRigiU  fondern  nur 
von  iinigen  kölmifchen  Gütern  an  die  DoraainenäRi- 
ter  entrichtet)  —  ,Hanläniir  oder  Holindity  hn\ar 
geh  auf  urbar  gemachtem  Boden  9  von  dem  Ausbau- 
en der  Waldungen   fo  genannt.    Sie  find  nicht  mit 
den  HollHndertjfin  zu  verwechfeln,    welche  ihren 
Kamen  von  der  Betreibung  der  Viehzucht  auf  hol- 
ländifcbe  Art  haben.  —  Pnflkowun^  abgiianii  Höfe, 
gewöhnlich  auf  vormaligem  Forftgrunde.   (Hier  hät- 
te wohl  das  ahgibant  noch  einer  Erklärung  bedurft.) 
Schottifeyen^  Schulzireyin  oder  S^nlzingüter  unter- 
fcheiden  ficb  in  erbfreye  un4.  rittermäfsige  SchoUi- 
feyen,  wovon  namentlich  letztere  in  Schlefien  vor- 
kommen,  und  adelige  Rechte  haben.    (Hier  fehlt 
aber  immer  noch  die  Erklärung  des   Hauptwortes 
SeholtiffffO  Köffatkin  oder  Kothfajfen  bilden  gewöhn- 
lich » Hern  Ackerbeßtze  nach ,  eine  Mittelklaffe  zwi- 
fchen  Bauern  und  fogeoannten  kleinen  Leuten»  oder 
Tagelöhnern»  Girtnern  \juU\9.  JUAm  oder  K^h$n^ 


Die  Bedeutong  diefer  Benennungen  ift  Tchwankenct» 
indem  darunter  bald  einzelne  nöfe»  bald  mehrere 
zufammenliegende  Häufer  verftanden  werden.  — * 
fionnfihaßy  Hmmfehaft,  urfprQnEhch  Hnndntfika/t 
(cintena)  und  Rotte,  Bdmtr  find Tämmtlich  Unterab- 
theilungen der  Verwaltungsbezirke  auf  dem  platten 
Lande,  ziemhch  gleichbedeutend  mit  Bautrfckaft. 
RoUi  ift  in  den  Bergifchen  Fabrikgegenden  nicht 
blofs  auf  dem  Lande»  fondern  auch  in  einigen  Städ- 
ten gebräucblich.  (Bey  diefen  Benennungen  wäre 
doch  wohl  eine  genauere  Auseinanderfetzung  und 
Erklärung  nöthig  gevi^efen.) 

Warum  der  zwiytB  Band  mitten  im  Buchftaben 
iT  abbricht,  ift  weder  in  einer  Vorrede ,  noch  fonft 
wo  angegeben.  Wabrfcheinlich  wäre  diefer  Band 
wohl,  in  Vergleiehung  mit  den  übrigen,  zuftark  ge- 
worden ;  aber  unangenehm  ift  es  immer  fflr  den  Le- 
fer,  wenn  er  ficb  auf  Ein  Mal  beym  Nachfchlagen 
gehemmt  fieht.  Indeffen  wenn  alle  vier  Bände,  von 
der  Stärke  der  zwey  vorlief  enden ,  erft  erfchienen 
find,..fo  können  fie  bequem  in  Einen  Band  zufammen 

Sebunden  werden.  Das  wird  um  defto  fllglicher 
tatt  finden  können,  da  der  fllttfte  Band  ein  Ganzes 
für  fich  ausmachen  wird.  Diefer  nämlich  foll,  wie 
fchon  oben  gefagt  worden  ift,  nicht  nur  eine  Nach- 
weifung  der  Flüffe,  Berge,  Seeu^  Kanäle,  lU^rHfle  und 
anderer  topograpkifchen  Merkwürdigkeiten,  (ondern 
auch  e\ne  fyftematifche,  geographifeh 'flatißfcke  Ueber^ 
ficht  der  .ganzen  Monarchie  nebft  einem  befondern 
alphabetifclien  Regifter  enthalten.  Darauf  find  die 
Erwartungen  aller  Freunde  der  Statiftik  befonders 
gerichtet,  da  das  ftatiftifcbe  .Bureau  gewifs  aber  fo 
manche  Gegenftände  Auskunft  geben  wird,  nach 
weicher  man  fx^h  in  unfern  gedruckten  Halfsnntteln 
vergeblich  umfiebt,  und  die  ein  fo  üuej^mfidlicher» 
befonnener  und  gefchickter  Bearl>eiter,  als  Hr.  MA- 
teW/  ift ,  gewifs  auf  die  zweckmäfsigfte  Art  zufan»- 
inenfteUen  wird» 

.  LoimoH ,  b*  Longman,  Hnrft  etc.  r    jf  D^ertation 

fkeufing  tke  identtip  of  tke  rivers  Niger  and  Nile; 

chiefly  from  Ihe  authority  of  the  ancients*    By 

.  ffakn  Dndley.    M.  A.  vioar  of  Humberston  etc«^ 

1IJ2I.  y6S.    gr.  8» 

Der  auf  dem  Titel  ausgefproehene  Satz»  dtafs  der 
Niaer  und  der  Nil  ein  und  derfelbe  Flufs  feyen,  oder 
dau  fie  w.enigftens  einen  Zufammenhang  mit  einan- 
der haben  y  wollen  wir  hier  nicht  beftreiten,  da  vie^ 
le  Ausfagen  fOr  denfelben  (prechen,  und  wenigfteus 
durch  die  Erfahrung  die  Unrichtigkeit  d^ffeiben  zur 
Zeit  nicht  erwiefen  ift.  Aber  gegen  die  Art  und 
Weife»  wie  der  Vf.  jenen  Satz  erweifen  will ,  haben 
wir  vieles  einzuwenden.  Hr.  D^.will  uns  hier  aus 
Homer,  Aefckyius,  Pindar,  Herodot,  Apolfonius  Rhodine, 
Ptinius  und  Pau/anias  über  den  Lauf  de»  Niger  be- 
lehren, und  bemerkt  zuvörderft,  um  die  Arabifchen 
Geographen  brauche  man  fich  nicht  zu  bekümmern  } 
denn  diefe  hattea  Afrika  weniger  gekannt »  als  jen» 
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Alten»  nod  hätleii  die  Geographie  Afrikes  mehr  ver- 
wirrt,  als  aufg^hclitp    Wiß  kann  dreh  der  Vf.  fo  «tt 
was  behaupten  von  einem  Volke «    welches  (eil  der 
Stiftung  des  Islams  bis  auf  den  heuligen  Tag  Afrika 
in  allen  Richtungen  friedlich  und  feindlich  durchzo* 
gen,  fich  hi%  überall   in  demfelben  nied^rgelaffeo, 
feine  Religion  darelbft  eingeführt,  und  felbft  in  ^a 
innerften  Gegenden  Kelche  in  verfchiadenen  Perio- 
den geftiftet  nat?  welches  alles  er  zum  Theil  felbft 
anfahrt.    Solltea  wirklich  Homer  und  PMar  beffer 
als  diefe  in  Afrika  Befcheid  gewufst  babeu?  Ferner 
hat  der  Vf.  fehr  Unrecht  darin,  da(s  er  immer  thut 
als  wenn  die  Araber  feinen  Satz  von  der  Identität 
des  Nigers  und  Nils  leugneteo.    Denn ,  wenn  gleich 
Bdrift  und  einige  andre  nicht  damit  abereinftimmen, 
fo  ift  er  doch  bey  vielen  andern  Arabern  grade  der 
Haaptfatz,  und  wird  noch  jetzt  unerfchütterlich  voa 
ihnen  behauptet.    Von  älteren  wollen  wir  hier  nur 
den  Mohommid  ihn  baMa  aus    Tätiger  anfahren» 
welcher  im   14«  Jahrhundert  das  innere  Afrika  he* 
reifete,  und  fich  Ober  den  Lauf  des  Niger  «Ifo  ver* 
nehmen  lärst,    indem    er  von  der  Stadt  Karffecku 
fpricht:  „diVe  liegt  an  dem  Ufer  des  Niies  (Niger), 
welcher  hinabfUefst  von  ihr  n^chKabara^    und  als* 
dann  nach  Sagha.    Das  Volk  von  Sagha  war  fchon 
vor  Alters  im  Islam,    und  es  ift  fromm,   und  der 
Winenfcbaft   hold.    Darnach  begiebt  fich  der  Nil 
nach  Tunbuktu ,    upd  darauf  nach  Kuk^    deren  wir 
noch  unten  gedenken  werden;  darauf  nach  der  Stadt 
WM^  welche  gefchrieben  wird  mit  einem  Dhammu 
Ober  dem  Mim^    und  einem  Kesre  unter  dem  Lam; 
diefe  ift  das  Ende  des  Gebietes  von  Malu    Darauf 
fliefst  ^r  nach  ^%%    welches  die  gröfste  Stadt  der 
Schwarzen  ift,   und  deren  Sultan  der  gröfste  ihrer 
Sultane;,  in  diefelbe  kommt  kein  weifser  Menfch, 
denn  fie  tödten  ihn  ehe  er  anlangt.  *  Darauf  fliefst 
der  Nil  von  dort  in  das  Land  der  Nubier,  welche  in 
dir  chrirtlichen  Religion  find    (diefs  war  allerdings 
damals  der  Fall ,  wiewohl  es  fich  jetzt  nicht  mehr 
fo  verhält).     Alsdann  nach  Donkola,    welches  die 
gröfste  ihrer  Städte  iff,  und  deren  König  ein  Moslem 
ward  in  den  Tagen  dts  El  nulih  ennafer  mokammei 
ten  kilawün.  Dann  fliefst  er  nach  Dfckmadety  welches 
das  Ende  des  Gebietes  der  Schwarzen  ift,  und  der 
Anfang  des  Gebietes   von  A$wan  (Sißiue)    das  zu 
Oberagypten  gehört."    Siehe  KöfegarUn  Commintatio 
lie  IJ^okammiie'ebm  BaMa.  p.  43.    Hier  ift  des  Vfs. 
Theorem  doch  deutlich  genug  ansgefprochen.     £r 
,  fcbeint  mit  der  arabifchen   Literatur  und   mit  der 
arabifchen  Spräche  gleich  wepig  bekannt  zu  fevn ; 
um  fo  weniger  durfte  er  fich  ein  Ui  theil  diefer  ^rt 
anmaafsen. 

Die  Stellen  der  Alten,  aus  denen  der  Vf.  feine 
Beweisfohrang  fchöpft,  find  in  englifcher  Ueberfe- 
tzung  angefahrt.    Als  unzulänglich  für  den  beabfich- 


tigten  Zweck  fitid  6e  ^u  betrachten  ^  «us  2 weyerley 
Gründen;  nämlich,  weil  theils  die  Ausdrücke,  wie 
es  fich  von  felbft  erwarten  läfst,  viel  zu  unbeftimmt 
und  allgemein  find,  als  dafs  die  vom  Vf.  gehegte  An- 
ficht noth wendig  darin   gefunden   werden   mQfste; 
und  theils,    gefetzt  diefe  Anficht  wäre  deutlich  in 
ihnen  ansgefprochen,  immer  die  Frage  entfteht,  ob 
tjie,  welcne  yene  Anficht  hegten,  von  der  wirklichen 
Befchaffenheit  der  Sache  genau   unterrichtet    fejit 
konnten.    Was  den  Homer  anlangt ,  fo  fpricht  dieler 
t>ekanntlich  von' einem  OkeanoSt   der  fich  in  der  Na- 
he  der  Aetbiopier  befindet ;  >  der  Vf.  erklärt  nunt 
Okeanos  fey  ein  Strom,    die  Aethiqpier  feyen  die 
Neger  des  weftlichen  Afrikas,   folglich  fey  Okeanos 
dftr  Niger.    Nun  fehlt  aber  noch  deffen  Identität  mit 
dem  Nile,  die  eigentKche  Hauptfache.    Um  diefe  zu 
erhalten,  bezieht  der  Vf.  fich  auf  Dioior  tib.  t.  als 
wo  berichtet  werde,  der  Nil  habe  bey  den  Aegyptern 
Okeanos  geheifsen.    Da  nun  beide  FlQffe  alJb  einer« 
ley  Namen  geführt ,  fo  feyen  fie  fOr  einen  und  den- 
feli>en  Flufs  zu  halten.    Die  Schwache  der  Argumen- 
tation brauchen  wir  wohl  nicht  erft  htmerkhch  zu 
machen.    Bey  Aefekylus  bezieht  fich  der  Vf.  auf 
/Vam.  613,  wo  die  Ströme  Aetkiops  und  NU  in  Zi\. 
fammenhang  mit   einander   gebracht  werden ;    bey 
Piniar  auf  Iftk*  i,  v.  31.  vtro  der  Nil  und  die  Hyper- 
boreer hintereinander  erwähnt  werrfen.     Hier  fucht 
^der  Vf.  nun  zu  zeigen ,   die  Hyperboreer   ha!>e  man 
fich  auf  der  den  Quellen  des  Niies  grade  eiitgegea- 
gafetzten  Seite  der  Erde  wohnend  gedacht,    und  diiB- 
Quellen  des  Niger  befänden  fich  wirklich  auch  da- 
felbft;  es  feyen  alfo  einerley  Quellen.    Vorzüglich 
verweilt  der  Vf.  bey  der  Fahrt  deT\  Argonauten  dos 
Apoltontus  Rkodinsy    die  aus  dem  im  Innern  Afi-ika^ 
angenommener  See  Tritonis,  vermittelft  eines  Fiuffes» 
in  das  Mittelländirche  Meer  fchiffen,  und  durch  ei- 
ne Nilmöndungin  dafTelbe  gelangen.-   Alle  einzelnen 
vom  See  Tritonis  dort  erzählten  ümftände  findet  der 
Vf.  änfserft  genau ,  und  mit  der  wirklichen  Befchaf- 
fenheit eines  im  inneren  Afrika  befindlichen  SeeS^ 
durch  den  Ni^er  und  Nil  im  Zufammenhang  ftehen» 
wohl  Obereinitimmend.      Am  Schluffe  des  Werkes 
fucht  der  Vf.,  wiewohl  er  fich  Ober  viele  kühne  Ety- 
mologen luftig  macht,    auch  durch  die  Etymologie 
.  feinen  Satz  darzuthun ,  indem  er  zu  zeigen  bemOlTt 
ift,   dafs  die  vornehmften  Benennungen  der  beiden 
FlOffe  Nil  und  Niger  alle  daffelbe  bedeuten,  nämlicb: 
fcbwarz.    Das  Wort  Nil  wird  dabey  aus  dem  Ssmskrit 
genommen,  wo  es  allerdings-wenigftens  :  dunkelblau» 
bedeutet.    Aher  die  Uebertragung  des  Wortes  nach 
Aegypten  bleibt  uns  vor  der  Hand  noch  fehr  bedenk» 
lieh.     Uns  fcbeint  der  Vf.  im  Ganzen  nur  bewiefea 
zu  habeil,   dafs  aus  den  Zeugniffen  der  Alten   die 
Identität  des  Niles  und  des  Nigers  fich  nicht  bewei- 
fen  laffe. 
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GESCHICHTE* 

(akis»  fa  d.  Konigl.  Druckerey  u.  b.  dU  Gebn 
Tiiliard :  Mmoirts  kiflariques  et  gi^graphmmu 
fmr  tArminit;  fuivis  du  texte  artnenion  dift  rbi« 
ftoire  des  princes  Orpelians,  par  Etianna  Or^a* 
liarb  arcbev^o^  da  SiiMinie«  et  da  celui  des  %eo^ 
graphias  atlribuees  4  Mo^sa  de  Kboren  et  aa 
ducteur  V^artaa«  avea  pivneurs  autraa  ptaces  rar 
latives  a  l'hirtoira  d*Arnienie;  Ja  tout  aacom. 
pagn^  d*uoa  ti  t  luction  f rafi90isa  et  da  tiotas  ex- 
pjicativaa»  par  M«  ^.  Saint -.Uarüm*  Toma  I. 
1818*  4SO  S.    Toaia  11.  tgi9*  5W^*  8^-  tt* 

m  ler  Vf.,  em  Zögling  der  Speciairchule  der  orien- 
*L^  talifcben  Sprachen  äu  Pari<r,  giebt  hier  den  An» 
fting  einer  Reihe  von  Schriften  Ober  die  Gefchicbta 
and  Geographie  Armeniens»  welche  er  aus  den  ar* 
menifchen  SchriftfteJlcrn  gerchöpft,  uhd  fchon  gröfs* 
tentheils  ansgearbieitet  bat..  Diefe  Schriften  werden 
grörstentheJls  beftehen  in  dem  Originaltexte  einiger 
Vricbtiger  armcnifcher  Autoren ,  nebft  Ueberfefzung 
und  Erläuterung  deffelben.  Inzwifchen  hielt  es  der 
Vf.  fär  nothwendig,  auch  einige  allgemeine  Abband* 
langen  Ober  Gefchichte  und  Ueographia  des  Lamies 
Voranznfehden ,  um  nicht  in  den  Noten  zu  den  Ue- 
herfetzungen  allzu  weitläufig  werden  zu  dOrfen« 
Diefe  all(;emeinen  Abhandlungen  enthält  der  erfte 
Band  At^  vorliegenden  Werkes,  und  in  dem  zwey- 
ten  -folgt  dann  einer  jener  Originaltexte,  nebft  eini- 
gen kleineren  AufTStzen.  Die  armenifche  Literatur 
Jft  aufser  ihrem  Volke  bia  jetzt  äufserfl  wenig  be- 
kannt und  benutzt  worden.  Viele  Werke  derrerll>en 
find  zwar  zu  Conftantinopel  und  Venedig  gedruckt 
irfchienen;  allein  die  Sprache  felbft  wird  von  Ge* 
führten  zu  feiten  erlernt,  als  dafsauch  nur  der  In* 
lialt  diefer  gedruckten  Werke  för  unrere  hiftorifchen 
Porfchungeh  gehörig  hätte  zu  Rnthe  gezogen  wer* 
}fen  können.  Ueber  den  Mofes  Ckonttitiißs  hinaus 
hat  fich  feiten  jemand  gewdgi.  Der  Vf.  fcbeint  uns 
der  rechte  Mann  zu  feyn  for  ehie  vollft^ndigere  Be- 
hutzung  und  Bekanntmachung  der  armenifchea  Li* 
terator,  indem  er  nicht  nur  gehörige  Kenntnifs  des 
Armenifchen  und  Oeorgifchen  zeigt ,  fondcrn  auch 
aiü  dem  Arabircheo  und  Perfifchen  vertraut  genug 
iftv  um  die  in  di«Jen  Sprachen  gtfchrieb^oen  Ce^ 
tohichtbOchfr  lafei)  zu  künoe« »  de  reo  Vergleic.huag 
asit  den  Armenirchan»  wesea  des  lofioandergrejCaiit 
deur  Begebenheiten)  notb wendig  ift.  Der  Vf.  er* 
Ibhfiot  auch  aU  ein  befonnener  und  gemfifsigier  For» 
(eher,  der  ficb  ^icbt  du^cb  Vorliel^fOr  (aia  I4eb^ 
iJ.  L  Z.   \%%\^    Vritiir  Band. 


lingsftadium  zu  unhaltbaren ,  Ober^riabanen  Erwar- 
tungen und  Behauptungen  fortreifsen  läfst*  Er  v^r- 
f;lich  fernecdie  byzantinifchen  und  fynrchepSqbrift- 
teller ,  und  bemühte  Geh,  dunkle  &ellen  der  Ciaffir 
ker«  in  geographifcfaei^  und  hiftorjrchar  Hinfiofa^t, 
aufzuliellen.  Dieynn  ihm  gebrauchten  armanifohen 
Gefchichtrchreiber  findtheilsdle  gedruckten,  theils 
die  auf  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Paris  in  Handr 
fchrift  befindlichen,  deren  Anzahl  beträchtlich  itf* 
Ip  Anfebung  dar  arabifchen  und  perfifchen  benu^ZH 
er  gleichfalU  die  Parifer  Handfcbriften« 

Der  irfl$  Band  enthalt  folgende  Stocke.  I«  Avani* 
fropas  (h.  1  --  i6).  Der  Vf.  handelt  biar  von  dem 
Werthe  der  armenifeben  Literatur,  und  dem  Nutzaif, 
welchen  europiiCcbe  Gelehrte  aus  derfelben  ziehen 
können.  Er  räumt  ein,  dafa  fie  an  Unafang:  und 
Keichthum  der  Literatur  einiger  andn*er  mörgenläoh 
difoher  Völker  nachftehe,  wie  a.  B.  der  arabifchani 
der  perfifchen^  zeigt  dann  aber,  dafa  fie  deffen  ui^ 
saacntet  Ausbaute  gtnug  liefert,  um  ein  aufmerii^ 
^ntes  Studium  zu  verdienen,  nicht  nur  für  die  ai^ 
heimiCche  Gefchichte,  befonders  die  mittlere'  und 
neuere,  fondern.auch  fOr  die  GeCohicbte  derAenacb» 
harten  afiaiifchan  Völker ,  mit  denen  die  Armenier 
in  fteier  Berfrtirung  fich  befunden.  Sa  z.  B.  in  B»* 
zug  auf  die  altere  perfifche  Gefchichte  gedenkt  der 
Vf.  einer  von  dem  armenifeben  Gefchicbtfchreiber 
JE/9^,  aus  dem  jten  Jahrhundert,  aufbewahrten 
febr  merkwOrdigen  ProcLaoiation,  in  weicher  der 
perfifche  Statthalter  Vek  mikir  nerseh  die  cbriftlichet 
Armenier  auffodert,  die  perfifche  Religion  anzuneh- 
men, von  welcher  er  daner  einige  Fundamentälfitze 
vortrigt,  die  zu  einer  intereftanten  Ver^leichung 
mit  dem  Zend  avefta  Gelegenheit  geben.  Diefe  Pro»  , 
klamation,  deren  Authentioitat,  da  fie  von  einem 
Zeitgeooffen  Ot>erliefert  wird ,  niebt  bezweifelt  wev^ 
den  darf,  hat  der  V^f.  im  zweyten  Bande  in  einer  ^ 
Veberfetznng  mitgetheilt«  Eben  fo  bieten  die  arm'e^ 
nifcben  OelcliichtbQcbef' ,-  welche'  vom  5ten  Jabrb. 
bi$auf  die.neueften  Zeiten  ununterbrochen  gefchric^ 
feen  worden  find ,  viele  Parallelen  dar  mit  den  mo9'  ; 
lemifchen  Gefchichtfchreibern,  und  d^r  Vi.  hat  in 
diefem  Wecke  öf^er  z.  B.  die  Chronik  des  £M  W  ' 
athir  mit  feinen  armenifeben  Quellen  vergiiehenJ  Die 
nrmehifche  Literitär  entiiält  ferner  m^nchea  Mark* 
wardige  in  Ueberfetsuncen  ans  dam  Griechifchfii 
und  Syrifchen  ,  "deren  Original  verJoren  gegangen 
find«  So  befindet  fieh  z.  B^  xu  Paria  eine  armenifche 
Ueberfetznhg  der  grbfaen  fyrKefaen  Chronik  de»  Pa* 
triareben  Mithäit  von  Antindiien,  welcher  im  laten 
iaKrh.  fchritb«  and  deftopr  Wndc  von  AwarUb 
M(5)  >nl. 
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Abulfaradseh  öfter  citirt  und  gelobt  wird.  Die  Chro* 
iiik  4^5  BmfehmsM  ifl  4>ekanntliob  vor  kurzem  ip  fta^ 
MieA  iiitoh  aus  eiiier  armenifchen  Deberfelzuog  be- 
Kannt  gemacht  worden.  Die  Ueberfetzungen  (ier 
Werke  des  Plato  und  Arirtoteles^  die  zu  I^ri$  be- 
findlich, find  fo  genau,  dafs  der  Vf.  glaubt,  fie 
könnten  bey  der  Kritik  des  griechifchen  Textes  mit 
Nutzen  verclichen  werden.  Der  Stil  der  armehfrchen 
Gercbichtfcbreiber,  faet  er,  fey  einfach,  natprlich, 
lind  doch  belebt,  welcnes  man  dem  Mofis  Otorenem" 
ßä  '  und  KSatthias  von  Edeffa  allerdings  zugefteheil 
itaufs.  Der  Vf.  fOgt  hinzu,  man  finde  darin  nicht 
den  SchwuKt  und  die  Ql>ertriebenen  Bilder  der  Ära- 
her  und  Perfer.  Hier  hätte  er  freyDch  etwas  ge- 
fiauer  onterfchelden  follen.  FOr*s  erfte  ift  ein  gro- 
sser Uoterfchied  zwifchen  Arabern  und  Perferb,  und 
alsdann  zwifoben  den  einzelnen  Hiftoiikern  diefer 
'Völker.  Unter  den  Arabern  giebt  es  der  fchwQlfti- 
^n  wenige,  und  nur  in  den  fpätern  Zeiten.  Den 
meiften  könnte  man  gerade  das  Gegentbeil  vorwer- 
fen, nämlith  Ttockenheit.  Ueberhaupt  leidet  der 
allgemein  bey  uns  beliebte  Ausdruck:  „Orientali- 
feher  fiombaft,**  die  gröfsten  Einfchränkungen,  und 
gilt  nur  von  gewiffen  Zeiten,  Völkern  und  Schrei(>- 
«rten,  am  meiften  von  den  fpätern  Perfern  und  Tar- 
leen.  IL'  Mtmo\r$  für  ta  ghgrapkk  ii  VArndim 
{&  17  —  905).  Der  Vf.  giebt  zuvörderft  die  Haupt- 
«intheilungen  des  Landes  an,  welche  in  den  ver- 
fcbiedeneo  Zeiträumen ,  von  den  älteften'bisauf  dia 
aeften ,  Statt  gefunden  haben ,  -  dann  befehreibt  er 
Gebirge  und  FlflfTa  und  Seen  Armeniens,  und 
^dlich  geht  er  die  fünfzehn  Provinzen  Grofsarma* 
niensy-uhd  flinf  Provinzen  Bieiharmeniens  der  Reihe 
nach  dm'ch,  fo  dafs  er  die  merkwOrdigften  Oerter 
derfelben  auffahrt  und  befchrexbt,^  fowohl  die  einbet- 
mifchen  Namen  angebend ,  ais  die  bey  den  Griechen 
und  Römern ,  Syrern ,  Arabern ,  Ptorfern  und  l*Dr- 
ken  vorkommenden.  Dabey  hat  er  öfter  Gelegen« 
lieit ,  Poakte  in  d^r  alten  Öeogrvpbie  theils  aufzu- 
klAren,  theils  in  berichtigen,  und  Lefearten  bey 
den  Alten  zo  emendiren.  Plinius  erwähnt  lib.  V. 
cap.  24  ein  armenifches  Gebirge  CapoUs;  diefer  Na« 
me  ift  ohne  Zweifel  daa  armenifctra  Wort  gaboli^ 
Man ,  fiift  in  allen  Ländern  finden  wir  hohe  Bargen 
weiche  den  Namen  der  blauen  fobren«  £bendafeli>ft 
»denkt  Plinius  dar  Landfcbaft  Caranitis,  deren 
^ame  fich  gleicbblls  bey  den  armenifchen  Geogra^ 
|ihan  wieder  ^adet  als  cfnria,  und  hiernach  ift  in 
den  Ausgaben  des  Strabo,  IIb.  XI,  p.  52g  'ta^imi 
«u  emendiren  in  nmpiiniri^ ,  and  an  derfelben  Stella 
key  Strabo  Xe^fifviK  in  ^f^£^<,  indem  letzterer  in 
den  armenifchen  Büchern  erfciieint  als  Tiräfeknn. 
Ein  Beyfpiel  der  von  denpOriechen  vorgeilommeneu 
OraclGningen.freaader'rSamen  giebt  der  Piufs  Lyeua 
des  PlitünS)  lifo«  V.  cap.  34;  denn  diefer  heifst  bey 
den  atnheinrifchea  Sehriftftellern  K(ütj  welches  im 
Armenübban  Wolf  bedeutet,  ib  gut  wie  ÄJxe«  iiü 
Grieohifchea«  /Der  See  Umiah  bsifst  Im  AHneni^ 
titknm  KkaMan^  welcher  Nama  viattah^  auch  mit 
dnn-Vorta.^Md«.MMtlaaCMiuneahifl|^l   in  dar. 
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lateinifchen  Ueberfetzung  des  Edrisi  heifst  er  Kanm- 
da«,  und  bey  fibn  haiikal,.Jiil{)«dMia  (jU^j^    Hier 

find  in  den  arabifchen  Handfcbriften  offenbar  nur 
die  diakritifcben  Punkte  unrichtig  gefetzt,  und  ift 
zulefen  {^Kj^j^  Kabndan.     Vielleicht,  meint  der 

Vf.  V  ift  anob  das  Sir«vr«  des  Strabo  urfprOn^Iich  K«* 
ismiroL  gewefen.    Dafs  aber  der  See  Thospitis  des  Pto- 
lemäus  der  See  von  ITan  feyn  foUte,  dagegen  fpricht 
der  Umftahd,  dafs  jenen,  oder  d\e*^f9^v^  des  Sjra- 
bo,  de*-  Tigris  dorchffrömt.    Die  berohm^e  Stadt 
Tigranocerta  findet  der  Vf.  aus  guten  GrOnden,  ge- 
gen UAnußUie's  Meinung,  in  der  Stadt  jlmid.    IlL 
mmoin  fnr  forigM  dis  difftr^s  noms  di  eArminU^ 
H  d$  anriauis-mms  di  fn  prävineit  (S.  205^278). 
Der  Vf.  handelt  hier  vorzdgiieh  von  den  Wobnör- 
tern  und  den  Schiekfalen-  einzelner  ^ämme  der  Ar- 
menier,  welche  ihre  eigenen  Namen  fahren,  z.  B^ 
den  Siuniern ,  Aghowaniern ,  Ucitern,  Kartmaniern, 
Dseciarn  u.  f.  vir.,   und  zuletzt  mehnvonden  Renen*- 
nungen  des  ganzen  Landes,  und  aitgrAnzender  Län- 
der,    üeber  den  eigentlichen  Urfprung  der  beiden 
Hauptnamen  Häik  und  Armenien  y  welches  letz\e^ 
als  Eiriemeno  fchon  iti  den  ZendbOchern  erfcheint» 
weifs  uns  der  Vf.  freylich  auch  nichts  zu  fageo,  au- 
fser  den  gewöhnlichen  Erzählungen  vom  Stammvater 
Balg.     Der  Name  Armenien   hangt  vielleicht   in« 
nächft  mit  Armenag  zufaramen«,   welcher  der  Sohn 
jenes  Hdig  geweCen  feyn  folL    Die  Agbowanier  find 
die  Allmnier  der  Griechen;  denn  es  ift  den  Arme^ 
niern  eigen,  das  L  fremder  Worte  in  Gh  zu  verwan« 
dein ;  fie  fchreiben  daher  auch  Boghos  ftatt  Pauinsb 
Ghazar  ftatt  Lazarus.    Ungeachtet  die  Armenier  di^ 
Albanier  fflr  ihre  Verwandten  ausgeben ,  wozu  auch 
fchon  die  Nachbarfchaft  etwas  berechtigt,  will  doch 
der  Vf.  e>ne  folche  Verwandtfchaft  gänzlich  leugnen» 
Seine   Grönde   find  aber  fcbwerlich   entfcbeidend; 
wenn  gleich  die  Sprachen  beider  Völker  verfeUedim 
waren,  fo  konnten  fie  dennoch  verwandt  feyn »^  uncC 
diefe  Vermuthuog  wird  auch  dadurch  nicht  widar* 
legi,  dafs  der  fiifchof  Mfesrob  einen  DoIImetfchfr 
brauchte,    als  er  nach  Albanien  reifte.     Dia  Ver« 
vvandtfchaft  des  Schwedifchen  mit  dem  Deutfcben  iff 
nicht  in  Zweifel  zu    ziehen;   dennoch   wird    keia 
Deutfcher  ohne  Dollmetfcher  in  Schweden  fortkam-* 
roen    könnieo,  .noch   umgekehrt  ein   Schwede  i» 
Deutfchland.     Einige  haben  unpaffend  diefe  Afifao* 
wanier  mit  den  Afganen  Perfiens  verglichen ;    der 
Vf.  beftreitet  die  Identität  beider  Völker  mit  Recht» 
Aber   ungegrOndet  ift   es,    dafs  m#n  das  perßfchn 
Volk  nur  Afganen  ^JJti[  fchreibc;  es  findet  fich  al? 
lerdings,  befonders  in  indifch-perfifched  Bflcharn» 
auch  dl^  Schreibart  Jgwdn,  yj^fef.    Es  ift  dials  onr 

rin  neuer  Bewela^afiJr,  dafs  man  nicht  imitier  den 
Wortlaute  allein  folge«  därffe;  Die  Jer.  51,  y.  ar 
unter  dem  Namen  Mnni,  ^v,  erwähnte  Gegend  hallt 
dtfr  Vf.  für  die  arraenifche  Landfcbaft  Manawas,  dt« 
als  Minyas  auch  von  Nicolaus  von  Damalcnsi  Mteh 
AA.  librf  K I«  cäp«  3  aufgefabrt  w^rda»  •  '^ 
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nr.  P^icls  4i  rüßohe  jrArmhfie  (S.  278  —  403.) 
DerVf*  liefert  diefeUefoerficht  filr  die  älteren  Zeiten 
jiacl)  den  Nachriebten  der  Armenier  fowotil,  wie 
Aach  den  Berichten  der  Griechen,  und  Perfeir,  ohM 
die  zwifchen.  diefen  Oue)len  Statt  findenden  grofseo 
Abweichungen  aufzulofen«    welches  freylich   nicht 
leicht  thünMcb  feyn  mag«    Inzwifcben  giebt  er  mit- 
unter Andeatvngen  zur  Erklärung.     D^  erfte  Dy 
luiftie  der  Armenier,    von  der  wir  nur  bey  ibnen 
Nacbriebt  finden,  foll  von  Ao.  2107  a.  C*  bis  338  e« 
Cbr.^berrfcht  haben,  anfangs  abbiogig,  fpflter  im* 
abhängig,  von  den  alTyrifcheit  Königen ;   cm*  letzte 
derfelben   ITalu  fillt  gegen   Alexander  kämpfend. 
Von  diefem  Zeitpunkte  bis  zur  Gründung  der  Uyna- 
hie  der  Arsaciden,  Ao.  149  a»  l[.,  ift  bey  dea  Ar» 
meniern,  eben  fo  wie  bey  den  Perfero,  eine  groCse 
Lücke  in  der  Cefchicbte ,  die  der  Vf.  aus  des  Grie- 
che^ ergänzt,    durch  Anfahrung  der  grieobifchen 
Statthalter.  Dann  folgt  die  Gefcbicbte  der  Arsaciden 
Armeniens,  welche  von  dea  perfifchea  abftaaunteo, 
und  bis  Ao.  428  p.  C.  regierten.     Die  Armenier,-  die 
Perfer,  die  Griechea  und  Romer,  die  doch  grofseB-* 
theils  Zeitgenoften  waren,  erzählen  alle  die  S^bifik* 
fale  der  Arsaciden  ziemlich  verfchieden;  der  VC»  ver* 
loutbet,  dafs  die  arroentfchenGefchichtfchreiber  nur 
einen  Zweig  der  Arsaciden  berückfichtigen,  welcher 
prrprOnglich  nur  den  füdlicben  Theil  des  Landes  be« 
bfs.     Auf  die  Arsaciden  folgen  perfifche  Statthalter 
bis  Ao.  62s  p*Cb.,  wo  das  perfircbeKeicb  durch  die 
Araber  zerftört  wird.    Dann  begeben  fich  die  Arme* 
nier  unter  byzantinifchen  Scbutz>.UAd  erbalten grie* 
cbifcW  Statthalter  unter  dem  Namen  von  Patriciern 
und  Curopalaten.    Diefe  weichen  Ao.  603  moslemi* 
fcben  Statthaltern.    Im  J.  8S9  Qfbebt  ficb  die  einhei* 
ifnifche  Dynaftie  der  Pagraliden,  die  in  verfchiedeoen 
Linien  bis  in  das  |lte  und  täte  Jahrb.  regierte ^  und 
bald  von  den  Griechen,  bald  von  den  SeldTohakirobeii 
Türken  hart  bedrängt  wurde.    Im  I4ten  Jahrb.  re* 
gierten  einige  FQrften  aus  dem  europäifch  -  paläfti» 
nenfifcben  Haufe  Lufignan,  deren  letzter  Lep  Vi  Ao« 
1391   zu  Paris  ftarb.    Mit  ihm  fehliefst  der  Vf.  die 
Reibe  der  armeniCcb^n  Kdnige,  und  zngleicb  diefe 
Ueberficht.     V.    Tt^Us  ikrmoU^fius  äi  fUfbirs 
d^ArmtnU  (S.  404— -448)«     Diqfe  labellep  find  zum 
Theil  aus  der  armenifchen  Gefcbic^te  dea  Mönches 
Michel  Tschamtschean  gezogen,  die  1784—1786  in 
drey  Quartbänden  zu  Venedig  gedruckt  vi^rdeo.    Sie 
entnait^Q  auch  die  moslemifcheo  FOrftepi,  die  in  Ar- 
menien geherrfcht  habeji,.  wie  z.  B..4le  Merwani* 
Aen^  Ortokiden  u.  C  w.,  ferner  die  artnenifcben  Pa^ 
triarche»  bi^  1784.  ,  •  ♦  j. 

Zwtyter Band.  L  Di  favfiit  ii$  tcrkß 4hEßiwm$ 
Orpütan^  Arckivi(fui  i$  Sumtii  (S.,i  —  li^r  Pi^far 
armeoiTcbe  Getftlicb^,-  defl'ea  Gefchichte  feines  fehr 
angefehenen  Gefcblechts  der  V^.  in  diefem  Bande 
mittbeilt,  ward  geg^n  jdie  Mitte  des  iJtenJ^brh.  ge- 
boren. AVmenifch  tautet  fein  N^me:  Sitifif^fiu  ür^^ 
hiUmm  Simm^d.  Im  J.  1387«  tinter  dem  Könige^Leo  Ili, 
üchelnt  er  aof  die  hohe  y^t^rde  eines  armenifcheirPir -* 
trterclMn  Anfprucb  gemacht  zn  hi^A  ,  aber  wegeo 
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feines  Stolzes  vnd  Telnes  iinbeagTamen  Ch^nrktera 
verwarf  ihn  die  Ociftlicbkeit.    Er  war  ein  -heftiger. 
Vcrtheidjger  der  monotheletifchen  Lehre,   welcher 
der  gröfste  Theil  Armeniens  ergeben  war.  Er  fchrieb 
eine  Vertbeidigung  diefer  Lehre;    unter  dem  Titel 
Dsemargy  oder  Handbuch,  einTrauergedicbt  aitCdia 
Verheerungen  feines  Vaterlandes,  und  dieOefcbichta 
des  Gefcblechts  derOrpelier  in  9  Kapiteln.  Der  Orr» 
ginahext  ift,  ziemlich  fehlerhaft,  zu  Madras,  Ao. 
1775,  gedruckt  worden,  und  der  Vf.  wiederholt  ibo 
hier,  mit  Verbefferungen,  die  er  jedoch  nnr  ex  ingmio 
machen  konnte.    Eine  Handfchrift  befafs  Ao.  1717 
Johann  Acotutlm$  zu  Breslau,  und  es  wäre  der  Mfib« 
werth  auszuforfchen,  wo  dide  HandfAriff  aus  fei- 
nem NachlalTe  hingekommen.    II.  DifftrtaÜUm  für  To- 
rigim  Oi  la  famllti  iis  Orpttians^  et  de  pkifienre  M- 
tres  cotonies  ckinoifis  Itablies  en  Armtuü  et'  Georgia 
(S.  15  — 55>     Die  Familie  der  Orpelier  foll,  aaeb 
den  Sagen  der  Armenier  und  der  Georgier,  fo  wie  eU 
nige  andere  vornehme  armenifcheGefchlechtev,  ?•  B* 
die  Mamigonier,  aus  einem  Lande  Namens  Tsabioi« 
stan  nach  Georgien ,  und  von  doirt  nach  AVmeiiida 
eingewandert  feyn ,  vor  dtem  Zeitalter  Alcmnders* 
per  Vf.  fucht  nun  in  dicfei^  Abhandlung  zu  erwei- 
fen,  ^afs  jenes  Land  Tscbinistan  kein  anderes  als 
China  fey,  und  dafs  an  der  Richt^keit  jener  Angab«, 
ttber  dw  Urfprung  der  Orpelier  nicht   gezweifelt 
werden  dürfe.     Zu  dem  Ende  fkellt  er /ehr  interef« 
fante  Unterfiichungen  an  über  die  Kunde  von  China»., 
welche  die  Griechen,  Römer  und  Araber  befafse«» 
Aber  die  grofse  Ausdehnung  des  damaligen  chinefi«» 
fche«  Reiches  bis  an  dieOränze  Perfiens,  ober  den 
Handel  und  Verkehr,  welcher  feit  den  erften  Jahr- 
hunderten der  chriftlichen  Zeitrechnung  zwifcben* 
China  und  dtn  wefllichen  Ländern  Statt  gefunden;' 
liroriibs  allem  diefem  zu  folgern,  dafs'fcine  EinWande*^ 
rnng    chineßfcher  FTilcbthnge    nacli  Oeorgieo  gar; 
nichts   unmögliches    noch   unwahrfcheinUenea  ley* 
Üie  Refultate  jener  vorgängfgen  Forfcbungen  Ober 
die  alte  Ausdehnung  uAd  den  Verkehr  China^s  wird 
man  ihm  gröfstentbeils  zugeben  mOffen  ;   was  aber 
feinen  Hauptfatz  von  dem  chinefifchenUrfpfotige  der 
Orpelier  betrffFt,  fo  bleibt  hierin  noch  immer  obem^ 
fo. möglich  und   wahi-fchetntich,  dafs  die  O^lier 
nlc^h't  aus.  dem  eigentlieben  China  kamail,  fonder« 
aus  Oeorgien  näher  tretenden  tatarifchen  Undern^ 
die,. weil  fie  zum  chinenfcben  Reiche  gehörten,  auch 
Cbina's  Namen. fährten r  uod  dafs  die  Einwanderung 
nlehr fo  frah  erfolgt,  als  die  Armenifche  Si^ga  &e  an-. 

Vfs. ,  zweifefhaft ,  ob  in  jenem  frOheri  Ze;talt^  de« 
Name  TtfibfftlKm  fQr  Gbin«  gahrfiupbljch^wfr }  maa 
IfeiMt  ib(r>bamIioh  iooix.^  nach  dem.  Vorginge  ^detr' 
GhtnefeikJalbft»  vw  der  Pjoaftie  Tsin  ab,  welche. 
fek  S49  ft»  C.  China  beber rfcbte.  111.  Hifiaire  des  Or- 
pWemf.  Afi^enifeber  Text  «giij^  giegenOberftehender 
Iranzöfiffhejr  Ui9b<fFfftMilgt  Aipfl  nachfolgenden  An- 
merkungen (S.  56—300.)  Es  ift  diefs  das  Werk' 
des  ftliuu  oben  erwähnten  Steplumus  Orpelum^  Daa 
•rfie  Kapital  baodalt  von  dar  erftan  Niaderlaffnog  der 

Orp«- 


OrpeUtr'in  Georgien  ^ynter  der  Regierung  des  per« 
iiteheoKnaigesKeikawus.  Im  zweyieo  Kapitel  aber 
(arioAl  SUphanms  von  jenem  frahen  Zeiträume  fo* 
gleioß  zum  I2ten  Jahrh.  nber,  rtacbdem  er  bemerkt, 
fib^r  die  Schickfale  der  Orpelier  In  dem  dazwifchen 
Uegendeo  Zeiträume  habe  er  Nachnchten  aufzufpü' 
ired  vergeblich  (ich  bemQhts  weil  zu  den  Zeiten  des 
Kooigs,(i#tfr^  von  peorgien  dieOrpelircheFamiHe  in 
Georgien  fau  ausgerottet  worden  l'ey»  und  man  dabey 
sugleieh  alle  Ge  betreffende  Schriften  vernichtet  habe. 
Die  nächften  Kapitel  erzählen  vorznglich  die  Tha- 
ten  das  armenifcben  Helden  Lil^artd»  weicher  im 
l^tep  Jahrb.  fein  Vaterland  gegen  die  Moslemen  ver» 
iheidigte.  In  den  Anmerkungen  führt  der  Vf.  viele 
ParaUeiftellen  Ober  diefe  Ereigniffe  aus  den  zu  Paris 
kandfcbrifilicb  vorhandenen  arahifchen  Gefchicht- 
(chreibernao.  Die  dann  folgenden  Kapitel  betref- 
fen befonders  die  VerhäJtniffe  der  Armenier  zu  den 
Dscbingis  -  chaniden ,  Ober  die  der  Vf,  äu9  Raschid 
sMims  perfifeher  Chronik  febr  iotereffante  Nachrich- 
ten liniert.  Von  Dscfaengis  -  cbans  Heerfchaaren  Tagt 
Sffpknnfi^  unter  andern:  «lElf  Jahre  fpäter  Jiefs  der 
Herr  aus  den  öftlichen  Landern  das  Volk  der  Bo* 
genfchOlzen  kommen«,  v^elches  man  iMugal»  und  ins* 

Gmeio  Talar  nennt. '  Diefe  Völker  kamen  aus  den 
indem  Tscbin  und  Matschin,  jen(eit  Katasdan  (Ka* 
tai) ;  fie  hatten  weder  Götter,  noch  Gefetze.  DefTen 
uageaobtet  waren  fie  von  Natur  a^ur  Gerechtigkeit 
geneigt;  fie  Jiafsten  die  fchändlicben  Vergnügungen, 
^uad  alle  (cblecbten  Handlungen,  Sie  betrugen  iich 
^mit  der  gröfste^n  R.echtfchattenheit  gegen  einander, 
waren  ihren  Oberften  gehorfam ,  und  fpracben  ge* 
rechte  Urtheile.  Weil  fie  aber  aufserordentlich  arm 
waren,  und  den  Reichthum  liebten,  fo  wurden  fie. 
Berauber  und  Unterdrücker  der  Menfcben«  Sie  wa- 
ren febr  fchön  von  Angefleht»  indem  diefes,,wie  cfas 
der  Fcauen 9  gänzlich  von  Haaren  entblöfst  war.  (ftie 
Mogolen  batMui  bekanntlich  fehr  fchwachen  Bart.)  — ' 
Sie  hatten  Kenntnifs  des  Chriftenthumes,  und  liely. 
ten  die  Chriften  fehr.  .^  In  der  Folge  der  Zeiten 
verliefaeo  fie  ihre  alte  Weife^  und  nahmen  Machmeds 
Oefetz  an,  nnd  begingen  alle  AbCcbeulichkeiten.**. 
DafOfs  .dafs  wirklich  unter  manchen  tpogolifchen 
Stfimmefi^  zu  Dschinsis-chans  Zeitciasphriftenthuni 
herrfcbtis,  bat  der  Vf.  aus  desZeitgenofTeniZaxcW  «tf* 
Üe  Chronik  mehrere  deutliche  Bs  weife  bcygebracht. 
So  Tagt  jener  z*  B«  von  d^m  Siairime  KaraU:  0%%^ 
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einer  ^rofsen  Beute,  welche  die  Moelemen  einft  in 
dem   Kriege    gegen    die  Armenier   gemachte      wjf 

^^  Oif  ^  X»^&y^^r  XJ^  welches  Hr.  Ä 

Af.  flberfctzt :  Oh  raconti,  qu'itfaUmi  äixmUh  chariaiM 
paur  Uransporter  leurbutin^  dant  ta  totigueur  ocempoU 
4m  t0ißliU  nn  rfpacB  df  dix  menf  müh  €ondit0.  Diefe 
letzte  Angabe,  die  Länge  einer  Beute  nach  Ellen  m 
beftimmen,  wjre  etwas  feltfam;  der  V^f.  verwech» 
feite  hier  das  im  Texte  ftebende  Wort  c-^  Pauzir^ 

mit  dem  Worte  ^,,3,  Elle,   und  jener  Satz  bedcq* 

tet  demna/^:  „Es  wird  gefegt ,  dafs  die  Beute  auf 
zehntaufend  Wagen  geladen  wurde,  und  dafs  unter 
der  Beute  ßch  neunzebniaufend  Panzer  befanden  * 
IV»   Mimobn  fwr  tipoqui  de  la  compoßHon  dt  la  GSo^ 

«rapkii  ßiifihuii  a  Moffe  dt  Kkarine  (S  zoi  —  iio) 
^er  Vf.  zeigt,  dafs  diefe  Geographin  nicht  von^Wr^' 
fiM  CkorminfiSy  vipelcher  gegen  A.  C  450  /ebte,  feyn 
Könne ,  londern  wahrfcheinllch  gegen  950  gefchrie- 
ben  worden.    Es  ward  bey  ihr  ein  Werk  des  Pappici 

^?.".^'r!"Ä^**r"  ""Ip^^n^e  gelegt.  V,  GhgraphU 
äHnbnSt  ä  Matffi  de  Khorine  (S.  3  20  —  J78).  Der  ar- 
inenifche  Text,  aus  den  froheren  Ausgaben  berich- 
tfget,  mit  franzöfifcher  Ueberfetzung.  Des  Vfe,  üc- 
berfetzungen  der  armenifcben  Texte  find  einfach,  fo 
dafs  fie  ßch  an  das  Original  meiftens  genau  anfchlie- 
fsen.  VI.  /liiirrflir*  de  Torin,  eapitale de  fArminit^ 
Jmsqui  plufiiurs  autres  uilles  du  mime  pays;  nebfi 
nocli  einigen  kleineren  gcographifchen  Sti»ckcn  (S. 
379— 472>  ^  VII.  Ordonnance  de  Mikr-  Nerjlh,  gaa- 
verneur  de  rArminie  pour  le  rot  de Ptr/c  (S.  472  —  479). 
Diefs  ift  die  fchon  oben  erwähnte  Proklamation,  di» 
zur  Annahme  dtir  perfifchen  Religion  auffodert.  In* 
Eingänge  heifdtes:  ,;Wilfel,  dafs  jeder  Menfch  ,  der 
Unter  dem  flimmel  wohnet,  uncf  dem  Glauben  der 
Masdjeirnart  nicht  folgt,  taub  und  blind  ift,  und  be* 
tV-ögen  dÄrch  die  brehnende  Schlange  der  Dews. 
Ehe  Himmel  und  Erde  waren^  verrichtete  der  grofse 

5Gott  Serwan  ein  Gehet  von  taufend  Jahren,  und 
»räch  i  w^iVicHcicht  wird  mir  einSrthn  geboren  wer- 
en,  genannt  Orm ist.  der  Himmaf  uM  Erde  fchaff, 
W.  •*  Di  enipfing  er  srwbv  Kinder  fn  fei  ;em  Leibe, 
eines  unrda^Behet  rM  vernchierr;  das  andere,  um  zu 

,,•.,,,,»,        y-       ...  ^ri^Tl  ^il^'^*^"  S**''*  '^^^^^"  charakteriftjfched 

cJfj  (J*^  ö*^Ä^r    Ü^-W  r^^^^   ^^  O**^  ^^i^!2  .^^''^J!.*!"  ^^*"'-   ^^  fromm  zu  te^n ;  und! 

.f^    ^           ^  .        ^    r  iL  f  I.          t  JV    '  ^^^i^e^*^^/^  auf  zuwerfen,  durch  allerJej  Ein^ 

cV^I  wXcV  wh>9    d.  I.:  „tKe  Lehre  Jefu ,  welcher  ^  i^ntife«*««.^**  •*.!*.  ^-.i5//,i.«-*    .  l.          ->  .     » 


gVdfset  Tey ,  ift  zu  ihnen  gelangt, 'und^fie^fini  hfrfei. 
^  nen  GUuben  eingetreten;**  und  «r^  bemerkt,  die  Kai« 
ferin  SiurktAÜHl  Mu  fey  gegen  die  mosllBmiTchen  Imai 
roe  fehr  gt)tig  gewefen ,  »-»ungeaehfet  fie  eine  ^Iteken* 
nerin  derLehreJefa  wae.**  In  etrierS«fi4  aus^£tll<| 
e^&ircitirtea  Stelle  fagtdieferOefehtebifelirrelber  vod 


\vendfengen ,  die  mit :  ^  ei/fWefe,  anheben.  An  deni 
Chnftenthurae  tpdelt.  difj  ßroklaihation  vorzüglich 
tfTe  iModch^gelcfb(H,  durifh  jirfcWhe,  da  vermöge  ihrer 
dcrMannjdem  WeJbeFich  nicht  niliere,  bald  djsEnde 
der  \V*lr  hühWygefchrr  werden' mAffe;  D*ie  auf  dief^ 
Proklamation  von  deii-armenifchen  Bifchöfen  erlaP- 
l^ne  Antwort;  dfe  von  betrfchtlicherem  Ümfanff^ 
ift,,  verfpricht.jJer  yf.  nachftens  bekannt  zu  nMcfaesu 
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SCHÖNE    KONSTE, 

Zwickau,  b.  d.  Oi-br.  SchumaDn:  Torquato 
Taffo's  ausertejent  Gidichti.  Deutfeh  von  Kart 
FörfliT.  i8ai.  KdO  u.  154  S.  I6» 

Der  Ueberfetzer  vorliegender  Auswahl  ans  den 
kkineren,  meift  lyrifchen  Gedichten  des  San« 
gers  des  bifrifitn  ^erufaUms  hat  fich  durch  feinen 
deutfchen  Petrarca  als  einen  eben  fo  geiftreich  ge- 
wandten, als  unermOdlich  fleifsigen  üebcrtrager 
der  mannigfaltigften  und  fchwierigflen  italienifchen 
Versarten  und  Reimformen  gezeigt;  fo  wie  wir 
denn  auch  Sn  feinen  eigenen  Gedichten  eine,  in  un- 
terer Zeit  fo  fchr  vernachläfGgte ,  Eleganz  der  Form 
finden,  die  jedoch  der  frcyen  Bewegung  des  Herzens 
und  tier  Phantaü«  keine  Feffeln  anlegt. 

För  diejenigen  Lefer,  die  fich  wUndern  möch« 
ten,  diefc  Ueberfetzung  der  UebirfitzungsbMiotkik 
dir  Herrin  Gebrüder  Schumann  einverleibt  zu  fehen« 
bemerkt  HnF.  in  dem  Vorivort:  „Die  Ueberfetzung 
war,  wie  fie  hier  vorliegt,  gröfstentheils  vollendet, 
als  die  Verlagshandlung  mich  zur  Theilnahme  an 
der  von  ihr  beabficht igten  Bibliothek  auffoderte. 
Gern  gab  ich  ,  was  ich  eben  hatte/*  Es  hätte  diefer 
Verwahrung  gegen  den  Verdacht  einer  beftellten  Ar- 
beit in  der  That  nicht  bedurft ;  denn  wer  fich  auch 
nicht  erinnert ,  fchon  feit  Jahren  Proben  diefer  Ue- 
berfetzung in  Zeitfeh riften,  zuletzt  in  der  Aßtaat%a% 
eelefen  zu  haben ,  wOrde  doch  bev  einer  nur  ober- 
flächlichen Prüfung  des  Büchleins  leicht  finden,  dafs 
er  hier  keine  auf  Beftellung  gefertigte  Arbeit  vor 
fich  habe,  fondern  die  Frucht  jahrelanger,  crnfler 
Studien,  ond  die  Blöte  freyer,  das  Original  innig 
dttrohdringender  Bcgeifterung,  Auch  möchte  es 
fehwerlich  einer  fo  praktifchcn  Buchhandlung,  wie 
aXeSckwmemnfche^  einfallen  ^  die  felbft  in  ftalien  fei- 
ten genannten  kleineren  Gedichte  des  Taffo  öber- 
fetzen  zu  laffen.  Um  fo  mehr  verdient  der  Ueber- 
fetzer unfern  Dank  für  die  Wahl  feines  Originals; 
er  bereichert  nicht  allein  die  deutfche  Sprache  mit 
deh  zartfeften  Blüten  der  italienifchen  Poefie,  fon» 
dern  fdhrt  auch  den  bewunderten  Heldenfanger j  10 
den  ftlllen,  von  dem  mächtigen  Klange  feiner  epi* 
fehen  Tuba  übertönten,  firgüffen  feines  frommen, 
ilebenden  Herzens,  unferm  Herzen  näher.  Wir 
wollen  darüber  d^n  Ueberfetzer  felbft  vernehmen, 
tier  in  einer  Einleitung  Ober  Taffo  ^  als  lyrifchen 
Dichter,  die  «in  Auszug  eines  gröfseren ,  in  der 
jlfkania  at^dr^okten  Annatzes  iit ,  viel  Treffendes 
aber  den  Grund  und  die  Ungerechtigkeit  der  Zu- 
.     J.  L.  Z.  i%2U    Dritter  Band. 


rOrkfetzung  von  Taffo's  lyrifchen  Gedichten  fagt: 
nTaffo  hat  das  Schickfai  gehabt,  dafs,  während  ihm 
die  Welt^ls  Sänger  Gottfrieds  und  des  Amintas  den 
Lorbeer  zuerkennt,  fein  lyrifches  Vcrdienft  dicffeits 
der  Alpen  faft  unbekannt  geblieben  ifr.  Zwar  hat 
es  in  dem  Vaterlande  des  Dichters  felbft  zuerft  nicht 
an  theilnebmenden  Gemüthern  und  fpäter  an  fchrif* 
tenkundigen  Männern  gefehlt,  die  auch  diefe  Seite 
feines  poetifchen  Talents  gewürdigt  und  hervorge- 
hoben haben;  allein  ihr  Lob  erzeugte  nur  theiiweife 
Anerkennung,  die  von  dem  raufchendeo  Bey falle, 
deV  feinen  Gottfried  durch  Europa  und  Ober  die 
Gränzen  diefes  Welttheils  hinaus  begleitete,  in 
Nichts  verfch winder.  (Wenn  das  befreyte  Jerufalem 
feit  dem  Jahre  1580  bis  auf  unfere  Zeit  inItalien,  allein 
137  Ausgaben  ,  zehn  Uebertragungen  in  italieuifche 
Mundarten  und  fieben  Ueberfetzungen  in  die  lateini« 
fche  Sprache  erlebte  —  der  Abdrücke  in  den  Samm- 
lungen fämmtlicher  Werke  TaffoU  und  der  Ufeberfe- 
tzungen  in  die  Sprachen  des  Auslandes  (darunter  tür- 
kifche,  arabifche,  ja  chinefifche)  gar  nicht  zu  geden- 
ken ^  fo  mufsten  fich  die  RimCy  aufser  den  Abdrü- 
cken in  den  Werken,  mit  16  Ausgaben  und  unge«> 
fähr  34  Sammlungen  einzelner  Kanzonen,  Sonette 
und  Stanzen  begnügen  p  von  denen  das  Ausland  we- 
nige oder  keine  Kunde  nahm.  Und  doch  bedurfte 
es  nur  geringen  %Scharffinns  und  einer  kaurii  ober- 
flächlichen Bekanntfchaft  mit  Taffo's  gröfseren  und 
gelefeneren  Gedichten ,  um  die  lyrifche  Gabe  in  ih*^ 
nen  zu  entdecken  und  zu  dem  Scnluffe  zu  gelangen, 
dafs  auch  unter  den  minder  geprlefenen  Blumen  fei- 
nes reichen  Dichtergartens  des  Vortrefflichen  viel 
fich  finden  möge."  In  der  Folge  diefes  Auffatzes 
deutet  der  Vf.  den  Standpunkt  an ,  der  ihm  für  die 
Beurtheilungder  iyrii'chen  Gedidite  TeUJos  der  ein- 
zig richtige  icheint.  Er  fchläfit  in  der  Unterfuchung 
feinen  eigenen  Weg  ein,  auf  dem  wir  ihm  leider 
nicht  folgen  können ,  ohne  die  Gränzen  unferer  Be- 
urtheilufig  zu  Qberfchreiten.  Wir  begnügen  uns  da- 
her, auf  die  geiftreiche  Entwickelung  des  lyrifchen 
Charakters  des  groCsen  Dichters«  und  namentlich 
der  innigen  Vereinigung  feines  äufsern,  fchickrals- 
vollen  Lebens  mit  feiner  Poefie,  den  Lefer  aufmerk- 
fam  zu  machen« 

Wa^  die  Auswahl  betrifft,  fo  liefse  fich  an  ihr 
eigentlich  nur  ein  am  täenig  tadeln,  uod  diefes  zu 
wenig  df!^Tf  10  9  da  Nachträge  nicht  nnmöglich  find, 
auch  nicht  zu  hart  gerügt  werden.  Aus  ungefähr 
isoo  Gedickten  (fo  grofs  ifl  die  Anzahl  derSooette, 
Ganzonea ,  Madrigale  und  Stanzen  des  Taffb  f)  giebt 
N  (5)  *oiig 
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uns  Hr.  F.  119  Sonette,  13  Can^onen,  12  Madrigale 
tind  zwey  grc>fsere  Gedichte  j  dias  SchäfeVgedicht 
TtretiA',  und  die  Stanzen  Ober  die  Schlacht  bey  Fov 
nova,  alfo  etwa  ein  HnnierUheil  des  Ganzen.  Bey 
einer  fo  befchränkten  Auswahl  konnte  es  nicht  ohne 
Schwierigkeit  feyn  ,  von  jeder  Gattung  der  vorhan' 
denen  Gedichte  eine  oder  mehrere  Proben  zu  geben» 
je  nachdem  eine  jede  mehr,  oder  weniger  ergiebig 
war.  Aber  wie  mannichfach  hat  der  reiche  Strom 
des  lyrifchen  Ouells  ßch  im  TaJJb  erhoffen !  Die  ftil- 
le,  fchilchterne  Liebesklage,  der  F^lug  frommer  Oe- 
befe*  der  bis  zur  ironifchen  Bitterkeit,  bis  zur  laut 
auflachenden  Raferey  gefteigerte  Schmerz,  danebea 
der  geiTtreich  tändehide  Grufs  und  Glückwunfeh, 
die  in  Arkadien  fchwärmende  Naturluft:  diefs  Alles 
in  verfchiedenen  Formen  und  Weifen  ausgetlrückt, 
mufste  hier  in  einzelnen  Klängen  vernommen  wer- 
den, wir  wollen  nicht  fagen,  in  den  beflen;  dena 
wer  den  Zufammenklang  der  Gedichte  eines  Taffo 
linfgefafst  hat,  der  vergifst  leicht  das  äfthetifche 
Mäkeln  und  Wägen,  uncT  fucht  allenfalls  nach  dem* 
jjeiiigen,  was,  aus  dem  Zufammenklange  herausge- 
riffen ,  feine  volle  Kraft  und  Bedeutung  bewahrt. 
Wer  Taffo's  lyrifche  Gedichte  nicht  erft  aus  Hn-i^Sr- 
/I/t'j  Auswahl  kennen  lernt,  wird  gewifs  mit  uns  die 
ümficht  derfelbep  nicht  verkennen,  pnd  jede  Saite» 
welche  TaJfo^sMixfß  berührt  bat,  auch  hier  angefchla- 
"g  n  hören. 

Wir  gehen  zur  Ueberfetzung  Ober,  von  der  wir 
Tchon  das  irtnige  Durchdringen  des  Originals  mit  ei- 

f';ener  Schöpferkraft  gernhmt  haben,  fo  dafs  wir  die- 
er  Arbeit  den  vorgefchlagenen  >iamen  einer  Ueber* 
'dichtung    in    voller    Bedeutung   zugeftehen    können. 
Taßo's  lyrifche  Gedichte  find  gröiiteplheils  gemiUh- 
licher,    wahrer,    weniger  kunftlich ,   als  die  petrar- 
Icifchen,  und  nehmen  daher  auch   mehr,  als  diefe» 
'das    Gemüth   des  Ueberfetxers  in   Anfpruch.     Ge- 
mrithliche  Walirheit  nun  mit  der  Kunft  einer  fchö- 
*iien  und    ftrengen    Form    wohlklingend    und  unge- 
zwungen zu  vereinigen,  ift  die  Aufgabe  eines  Ueber- 
fetzers  des  Täffo^ein^  Aufgabe,  naqh  deren  Löfung 
Hr.  F.  mit  Ernft  und  Liebe  gerungeifi  hat,  die  ihm 
aber  nur  theilweife  ganz  gelungen  ift.     Wo  er  fehlt, 
*Wb  etwas  ft ort ^pder  etwa^  ve^rmifst  wifd,  da  hat  die 
[Kunft,  der  Wohlklang,  'die^Fgrio  überhaupt,    faft 
immer  Ober  ZüriicklTetzun^  z,u  klagen;   feltener  fällt 
'der  Ueberfetzer  au^   dem    charakteriCtifchen  Tone 
feines  Originals  heraus;,   und  wo  diefer  treu  gehal- 
sten wird,    ift  die  wefentliche  Treue  durch  einig/e 
wörtliche  Freyheiten  nicht  gefährdete   ^  Wir  geben 
drey  der  bekannteften  und  ^erühinteften. Sonette  als 
Trobfen,  und  knOpfeh  an  ifiefc  däis  Befouiiifre  au,  was 
den  obigen  allgemeinen   Bemerkungen   zuni  Schutz 
und  zum  Belege  dienen  m^.(  *  '.7 

Der  J^ieke  Allmacht*,     9^%%»  Soneitt  47- 

W^ltfeel»  ift  LicV  nnd  WehgrerAiith ,  •  tind  «ihret       ' 
^fe^Si^n'  Un  IkteU  «nd  die  Planeten  «n«. 
«um,  Xaipe/Uaoh^dftr  Hinun^W^Tj^r  ^ch^M^v; '*  .        J 
tmdgiejxk  und  Schnell,    wie*«  jeglichem  gebülir^tvi 


Feuer  und  Walter,    Erd*  und  "Luft  regieret 
Und  nfhret  fie,'  gcmifcht  dem  rrofsen  AUe| 
Drum  Vunfcht   der   Meafck  und  &ürmt  und  xagt  d 

Falle, 
We«life)tid  von  Hoffaung,  XmA  und  Scluaerz  gerfihrct. 

• 

Doclt  ob  He  Alles  fchaff*  und  lenk*  und  führe 

Und  ihre  Strahlen  fende  durch  das  Game, 

Hat  Ca  doch  mehr  der  Macht  an  uns  entfaltet. 

Und  [ich  »     als  waren'«  himmliiche  Reriere, 
Ein  Haus  erbaut  in  eurer  Augen  Glänze, 
>    Und  diefcs  Hert  zum  Xempel  Geh  gehaltet. 

Amors  alma  k  del  mondo  ^    Amort  e  mtntty 
Chg  volge  in  ciel  per  Corso   obliq'uo  il  sole^' 
E  degli  erranti  Dti   Val^e  Carole 
B.end€  al  Celeste  suon  veloci  -e  lenU* 

Uaria^     VacquOf    la  terra  ^     e  '/  foco  ardent€ 
Misto  a"*  gran  memhri  delP  immensa  male 
Nudrt  il  mo  ipirto;  e  .e'*uom  t'alUgra  a  dufif, 
£i  n*k  cagiontf     o  speri  ancOf    o  paventt* 

Pur^  henchk  tutto  crc£,  tutto  gavemif 
E  per  tutto  rispUnda ,  a  in  tutto  spiri^ 
Pi)i  spiega  in  noi  di  sua  porsanza  Amon; 

E  disdegnando  i  cerchi  aiti  t  superni^ 

Püsto  ha  la  seggia  sua  ne'  dolci  giri 

De*  be^  vostr^  ocehi^     e  ^l  tempio  ha  nel  mic  car€* 

V 

In  diefom  Sonett  ftört  den  Flufs  nnd  Wohlklang 

die  häufige  Verracknng  des  Wortaccents  durch  das 

/  f  t  t 

V        —  T>         —  k   —  II 

jambifche  Maafs :  ^  Weltfeel* ,  langfam,  Feuer,  wech« 

felnd:  eine  Freyheit,  die  wir  Oberhaupt  au  oft 
in  diefer  Ueberfetzung  ufurjpirt  finden*  Ungevröhn- 
Hch  klingt  der  verlängerte  Dativ:  iem  AlUt  obfchon 
fer  nicht  ohne  Analogie  ift.  fFeligemüth  kheint  uns 
nicht  die  erfchöpfende  Ueberfetzung  fOr  Ueni€  dit 
inondo;  iVeltgeifl  wäre  woh)  richtiger  und  verftänd* 
lieber,  als  Bezeichnung  des  v©5<.  Wie^s  jeglichem  gi^ 
bUhret,  ift  als  ZufatZy  von  dem  im  Original  keine 
Silbe  fleht  y  zu  lang.  Gemifckt  dem  großem  -Alte. 
Dit^lc;  üeh^rletzung  vcrwifcht  gänzlich  da^  Büd  der 
membri  d^lf  immenfa  mole^  das  nicht  aiQfsig  ift* 
ZUrnt  und  amgt  dem.  Falle.  Di^fe  Worte  -verrathen 
'R^'tivnoth»  .Auch  fehlt  dem  Gedanken^  dafs  die 
Liebe  die  Oruociurfaohe  der  «nenCchliobee  Furcht 
\ind  Hoffnung,  Freuden  ondLerfen  fey,  dieKiinrheit 
\ind  dosNaöhdrflckliche  des  Originals,  deffen  ET  m*ä 
cigione  hier  nur  durch  ein  fchAieaches  dtmm  wieder- 
gegeben ift .  Und  ihre  Shrahkn  finde  durch  deu  Gtmzu 
^jrum  nicht  wörtlich:  Und  ob  fii ^rßkt  emd  aünm9 
^dfitnck  das  Ganze  t  Die  letzten'  drey  Veije  ifttn  fehr 
Welt' von  der 'Bedeutung,  des  Origiimla  ab»  Erftlich 
^etitl  der: Begriff:  Disdegnando  \i  cerchi  ßlti: 
vemchtmd  die  kmmli/khen  Reifiere »  difi  Erde  dim  Him- 
mel vorziehend;  ferner  ift  seggia  durch  Haus,  unpaf- 
fei>d  flbirlctzt :  es  heiffct  hier  offenbar  tien  Herr' 
fchurthronj  auf  dem  die^  Liebe  fitzend  dii9  Heldigun-' 
gen  aus  deiA  Temfel  des  HeBzeiia'eiiipfiäB|;t« 


^&   i 


."^♦  j. 


« \ 


1.. . 


An 


gj^  Num.  32r.    DECEiMBER  ifiii. 

An  Leonore  jfon  Efte.    S.  94;.  Son.  58« 


Der  Piirpurrofe  warft  m  Deinnn  May« 
Du  ffleich,     die  ihren  BuXea  nie  den  lev^n 
Strahlen  eröffnet,    nur  (icli  lu  umbauen 
Mit  Blattern  finnt  in  jungfräulicher  Scheue. 

Oder  (dafs  ich  kein  irdifch  Bild  dir  leihe) 
Warft  himmlifc her  Aurora' gleich  zu  fchaUen^ 
'  *    Die  Höhen   gt)ldet  und  beperlt  die  Auen 
Und  tbaoig  niederftrahlt  aus  lishter  Bläue. 

'       Durch  Leniesflucht  haft  Du  nichts  eingebüfset; 

Und,     wie  verabfäumt  Du,  --    im  Tchönften  Kranze. 
Kann  Jugend  nicht  obfiegen  Dir,    noch  gleichen. 

So  wAchft  die  Blum*  an  Pracht ,  wann  Ee  erfchlieraet 
Den   duft*|;en  Kelch,    und  immer  mufs  an  Glänze 
Dem  Mittagt  Höh  t  die  Morgenlonne  weichen. 

ll$gli  änni  i»ti  ncerhi  purpur€a  rcsm 

,.     Sembrmvi  tu,     eh*ai  rai  tspidi  nllora 

Non  aprt  il  stn^     ma  ntl  sno  verie  aneora 

'        Vtigintlla  i*asconde  e  vergognosa, 
« 

O  ptii  t0sto  parti    {chk  mortal  ccta  • 

Kon  s^assomiglia  a  tt)    celestt  aurora, 

*  Che  imperlti   le  eampagne  y     e  1  monti  indorä^ 
Lucida  il  btl  lereno  ^     e  rugiadosa, 

Or  la  men  verde  etä  nulia  e  te.  toglit;   , 
m  te  y     benchr  neglettay     in  manio  adorna 

*  Giovinetta  beltä  vince^     d  pureggia, 

Cosi  piU  vago  h  tt  ßor ,    poichk  U  spoglis 
Spiega  odorate;  e  '/  sol  nel  mezzo  giorno 
Via  pik  cht  ml  mutin  luce  t  fiamtneggia. 

Dlefes  Sonett  können  wir  als  vorzOglich  jgelungen 
bezeichnen.  Gegen  den  Wohlklang  iündigen  weni- 
ger anfiöCsige  AccentverrOckungen »  als  im  vorigen, 

Namentlich  aber  jungfräulUhi.  Der  vielfach  yarii- 
rende  Klang  der  Keime:  Maui^  'Schema  Irikif  Bläme^ 
ftrcift  an  den  Grämen  des  UnerlAubteo.  Uui  wii 
^abßumt  Du^  — ^  im  fckönßen  Kranz$'n>.L  w*  iVir- 
glitta  ift  undeutlich  durch  virabßumt  Qberfetzt 
ßchmtuktost  ungeputzt  .würde  kejcep  Mifsverftand 
erlauben.  Uebrigens  klingt  der  ganze  Vexis  hart  und 
^wangyoll.  . 
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.      Lifbtiwth.    S*  132...  Swi4,9<H,    ,.. 

.  6ir  üege  denn  daa  Schtckfal,  '  ntofiy-  veiWehtet 
y^^  Gfifl^e^  Laft»    am  Qnd'  ichnavleiigeliea,. 
Utfd  meuier  Ruhe,    meinet  GliipJct  Titephitn 
S^yc*  in  tklVeiA  Tempel  auf^c^richtct ! 


Vincfty     e  del  mio  ripofo  €  det  mr9.b£n* 
L^empU  srofeo  sia  ntl  luo  ttmpis  app€4; 

Colei,     ehe  milU  eccelsi  imperj  ha  rtso 

nii  ed  iquali  alle  piü  hasse  arentj 

D4I  mio  male  or  si  vMita»    •  It  mie  ptnt     ---'-.,,' 

Con$a  #  nu  chiama  du*  su^i  ttrali  ojftso. 

Dunque  natura  e  Stil  cangia,  perch  *iö 

Cangio  il   mio  riso  in  pianto  ?    Or  fuul  piii  cAxare 

PrM^agio  atiende  d«i  mio  lianno  4teruo^    • 

••     Piangiy     alma  trista ,    piangi :    a  dei  fite  amere 
Fianto  si  fcrmi  un  Unebr^to  rio^ 
Ck  Ui  Cocito  fim  poi  del  nostro  Infsrno, 

Diefes  Gedicht,  das  TaJJb  in  feinem  Gefäiigm*ffe 
fchrieb,  ift  von  eindringlicher  Wahrheit  des  Ge» 
fOhls,  und  im  Slil  einfacher,  als  die  verigen.  In 
diefem  Sinne  hat  es  Hr.  F,  auch  mit  Glück  wieder- 
gegeben, Schade,  dafs  das  gezwungene  und  unjpafs* 
liehe  Hmahdehnen  dts  Stromis  den  Einklang  ftört. 
Dafs  es  Vers  7  in  holperichter  Wortftellung  heifsrt : 
Rühmt  miines  Liid's  nunfichj  Xtatt:  Rühmt  mHniS 
Leid's  fich  iniii,  oder,  wenn  das  Zufammenzifchen 
der  beiden  s  vermieden  werden  follte :  Rühmt  nun 
fich  meines  LeicTs^  ift  wohl  nur  eine  Nachläfßgkeit. 
Eben  fo  leicht  wäre  zu  vermeiden  gewefen  das  Ac* 

ceht-  und  Quantität widrtfje  Äy^».  QiMÜckM,  ftatt 
gezÜchHgt ,  ift  eine  Freylieit ,  di«  gerade  bey  diefem 
Worte,  wo  Mifsverftand  möglich  ift-,  nicht  geftallet 
werden  kann.  ZUekten  beifst  pflanzm^  erziehen^  anf- 
ziehen,  und  intrarifitiv  auch  züchtig  feyny  aber  nicht 
Jlrufen^  und  foear  muihwittig  ßrafin,  offen,i$r^ 
Einfich'rtr  Zeichen  läfst  den  Sinn  von  pik  ehicurp  pre^ 

fagiü  kaum  errathen. 

Wenta  Hr.  F.  die  ftreoge  Muflertmg  diefer  Pro- 
ben ,  verglichen  mit  dem ,  was  wir  im  Allgemeirie« 
zum  Lobe  des  Werks  gefagt  haben,  nicht  im  beftea 
Einklänge  6nden  follte;  fo  wird  es  bey  ihm  nur  der 
Verficherung  bedürfen ,  dafs  wir  bey  dem  üeberbli- 
cke  des  Ganzen  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  mehr 
vor  Augen  haben  durften,  als  bey  der  Würdigung 
des  Einzelnen,  um  uns  vor  dem  Vorwurfe  des.Wi* 
derfprecbenden  zu  verwahren* 


fALTERTHüMSKüNDE, 

Breslau,  in  Comm.  b.  Max:  De  Thesmophoriis 
differuU  Augußus  ff^eltauer,  Ph.  D.  AA. 
LL.  M.  1820T  XII  u.  60  S.  8.    (8  Gr.) 


Das  taufend  Reiche  hat  xa  Grnnd  gerichtet, 

Dem  8f  ttke.^ch  gemecihi  liul  ftuiie  itBüM,  — "Eine  Schrift  Aber  ein  Tcft  der  Hettenen ,  worüber 

?T^!l'"l!^rr«»  r^'n^^^^^  viel  unrichtiges  und  Schwankendes  im  Umlauf  war. 

Und  nennt  von  fe.n^  ?f•t^ftf  I«»'*Ä^t5'  ^^  ^^     :idai  ih  iiwgeSiocKie  Wahrheit  auf  Treu  und  Glauben 

angenommen  ward.  Bey  einem  folchen  Gegenftande 
if^  #9  fehpn'  ein  ^rofses  Verdieoft ,  auszumitteln : 
was  g^wifs'ift?  was  nicht?  und  was  hingegen  die 
Wahrfcheinlichkeit  für  fich  hat?  Diefs  Verdienft 
-liat  fieh  dter  Vfv  diefer  klainen  gehakrtiehAn  «Schrift 

I     ^        In  der  Vorrede  erklart  er  fich.  werft  über  Aie 
Vcranlaffung  derfelben ,  uod  Qber  das  philologifche 

otu- 


Wandelt  et  Art  und  Seyn,    dieweil  in  Thrinen 
Mein  Lachen  Geh  verwandelt?    I^annji  «rwerWa 
Vtiii.lMftlniidW'/ei^lMd  etä  (fAHW^Z^^AieVT; 

MTein*,    aiäne  Seele,,   wein*,    un«  laTf^die  h^^rj^aa 
>*'  Thi'tn^  *ftlt  dankelir  S'trdm  hihab  fich  dehnen," 

4U^i;eif.Cöcjt  durdh  «mftfiie  Hi^Ue^fcbldoliin. 
'!  .ui     ,  T  ^ii»i  «j»  iiwiaH    y^u   b'-     ••'*'       •»' • 

Tinea  Fortuna  omai  y   Je  Jotto  il  pefe-i'-^  ' 

Di  tarne  eure  alfin  cader  convienes 


/ 


/ 


/Studium  im  Allgemeinen,  was  .durchaus  nicht  cin- 
/     feitig  betrieben  werden  könne,  fondern^mit  genauer 
/      Sprachkenntnifs  auch  die  erfoderlichen  Sachkennt- 
'  niffe  verbinden  muffe*    Sodann  führt  er  die  verloren 

gegangenen  Werke  der  Alten»  die  diefen  Gegeaftand 
behandelten,  fo  wie  die  noch  vorhandenen,  und  die 
Werke  der  Neueren,  die- fich  damit  befcliaftigten, 
kritifch  an.    D%  ThM  de  Tfusmophorüs  in  den  AI4m» 
de  rÄcad.  des  Infcr,  XXXIX  Imt  er  nicht  benutzea 
können,  auch,  wie  es  fcheint,.  die  neuere  von  Siflv. 
de  Sacy  beforgte  Ausgabe  von  St.  Croix  Euhirckes 
für    les    Myßirei  nicht  gehabt.    Jetzt  zum  Inhalt. 
Kap.  1.  handelt :  l^om  Urfprunge  der  Thesmopharieen 
mnd  der  Zeit  ihrer  Feyer.    Der  Vf.  bemerkt :  dafs  fo 
wenig  die  Nachricht  des  Herodotll,  171   vom  Ur. 
iprung  diefes  Feftes,    als  die,    welche  Theodoret 
Tberap.  II,  p.  468  ed.  Sismund  auf  Auctorität  des 
Demoltbenes,  Plutarch  undOiodor  von  Sicilieo  giebt, 
Glauben  verdiene;   fondern  vielmehr»  da  die  Ueres 
eine  wahrhaft  griechifche  Gottheit  fey,  bey  weicher 
3ehauptung  Creuzer^s  Meinung  nur  nicht  fo  ganz 
johne  örilnde  hätte  verworfen  werden  follen ,  auch 
^     der  Urfprung  der  Thesmophorieen  in  Griechenland 
angenommen    werden    mOffe.     Was  die   Zeit  der 
Feyer  betrifft,  fo  .macht  er  es  durch  Vergleichung 
'  d<!fr  bey  den  Alten  daröber  vorkommenden  Stellei^ 
wahrfcheinlicb :  dafs  die  eigentliche  Feyer  nur  drey 
^    Tage  vom  iftten  des  Pyanepfion  an  gewährt  habe» 
der  Ute  diefes  Mojvits  aber  zur  Vorbereitung  auf  die 
Feyer  beftimmt  gewefen  fey.  '  Kap.  2.  f 0»  den  Göt" 
tinnen^    zu  deren  Ehren    die  Thesmophorieen  gefeyert 
tturden.     Ceres  und  Proferpina  waren  es,  und  das 
Feft  ward  zuni  Andenken  an  Hie  Einführung  gefetz* 
lieber  Ehen   —  diefs  ift  zu  grofser  Wahrfcheinlicb- 
keit  erhoben  —  und  dis  Ackerbaues  gefeyert.    Es 
wird  erklärt:  warum  der  Plutos,  die  Kalligeneia  — 
die  Ceres  felbft  als  die  Hervorbringerin  fchöner^Erd- 
fi-üchte  und  Kinder  —  die  Kpi/^ot^o^w<  nj,  Hermes 
und  die  Charitinnen  bey  diefemFefte  angerufen  wur- 
den.     Per  Grund   der  Anrufung  der  letztem  will 
Hec.  am  weoigften  einleuchten.    Er  findet  ihn  eher 
darin:  dafs  man  die  Charitinnen,  als  die  Spenderin* 
Den  erfreulicher  Naturgaben  im  Laufe  des  Jahres» 
weshalb  fie  mit  den  Hören  fo  nahe  verwandt  find, 
verehrte.    Kap.  j.  Fon  den  bnder  Feyer  der  Tkesnio- 
pkorteen  üblichen  Gebräuchen.  Da  von  den  Gebrauchen 
des  Feftes  wenig  mehr  bekannt  ift,  als  dafs  es  von 
verbeiratheten  Frauen  gefeyert  wurde ;    fo  befchäf- 
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tigt  ficH  der  Vf.  bauptlächlich  mit  den  Vorb«eitun- 
gen  zum  Fefte,  der  Enthaltung  vom  Beyfchlaf ,  uod 
den  Mitteln,  die  gegen  Fleifchesluft  angewandt  wur- 
den, der  Procefßon  nach  Eleußs  und  den  dabey  öli- 
lichen  Gebräuchen  u.  f.  w.,   mit  dem  Fafttage,   vj|- 
^r»/«,  welcher  der  mittlere  Tag  des  Feftes  war,  wor- 
an Gerichtsferien  waren,  und  Gefangene  frey  gege« 
ben  zu  werden  pflegten,  und  dem  dritten  Tage,  K«A. 
hyivtM  genannt,  wovon  nicht  mehr  bekannt  ift,  als 
dafs  an  dem  Tage   ein  Entfandiguogsopfer,    ^j|fc^ 
fOr  die  am  Fefte  begangenen  Verfehen  gebracht  ward. 
Kap. 4.  r^on  den  Thesmophorieen  bey  an£m  grieekUihem 
Völkern  und  dem  Ceres/efle  derBömer.    Auch  bey  dea 
•  Lakedämoniern ,  zu  Drymaea  in  Phokis,  zu  The- 
bae,  bey  Milet,  zu  Ephefos  und  andern  Orten  wur- 
den Thesmophorien  gefeyert.     Die  Abweichungea 
von  der  Feyer  zu  Athen,  fo  weit  folcbe  begannt  find, 
werden  angegeben.'  Das  rdmifche  CereSfeft  war  dea 
griechifchen  Thesmophorieen  nachgebildet.      Wann 
die  leyer  aufgekommen,   ift  ungewifs.    Sie  begann 
am  7ten  April,  währte  6  Tage,,  und  BÜeTraver  war 
davon  ausgefchloffen.    Die  Sacra  opertanea  der  guteit 
Göttin  waren  davon  verfchieden.    Den  Schluß  die- 
fer  Abhandlung  macht  ein  Corollarium,  worin  mÄ- 
rere  Steilen  der  Thesmophoriagufen  des  Ariftopha« 
nes  nicht unglacklich  verbeffert  werden:  v.9  «^fftTrire 
ftatt   «>«  n6re;    v.   Ig    «x«?«  ii  x^ftviiv  ftatt  äxojiv  is 

ITf rf<  To7<  «?Y«5oi4  r«vroM-{v  i^ev^pI^A   onu^ 

V.  29  Mtli  'Afji'a«»  ftatt  i»T«v5;  V.  93  rfr^«  tA*  ffa^ 
a'T«>  |TiV.  y.  318  ff.  wird  «ine  befiere  AAordnunr 
der  Monoftroohen ,  als  Hoübins  gab,  in  StropheS 
ond  Antiftrophen  verfucht.  V.  ^36  wird  Sfirati^o« 
vorgefchlag^n  ftatt  vV  «V^;  v.  7^2,  wo  eine  Sylbo 
am  Ende  fehlt,  -rA*  oJv  «Tv  «T'YfXov,  und  v.  916  ^w  M 
MmAi/»  «r^y  *»•  ix  tm  i^imv^  das  letzte  Wort  zwey- 
fyiWg  zu  lefen.  Zum  Schlufs  wird  noch  der  moni. 
ftrophifcbe  Cho^  V.  959  ff.  in  Vorgefang,  Strophe* 
und  Antiftrophen  abgetheilt.  Damit  ift  man  letzt 
ftets  bereit ,  und  erlaubt  fich  oft  fchr  gewaltfamer 
Mittel,  um 'diefs  durchzuführen.  '  Di^fs  bat  nua 
freylich  der  Vf., Wer  nicht  gethan;  dennoch  tedcbto 
Behutfamkeit  cbrin  auch  ihm  zu  empfehlen  feyrf,  da 
es  nur  zu  oft  zu  willkflrlichen  und  unl^öthicen  Ver- 
änderungen des  Textes  führt.  ' 
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Beförderungen  u.  EhrenbezeigtiögeM.  „  'Dir  ai«  picbtcr  Mktimt»  Amt,.  kt«i<pli«ficNft 

H_  Hr.  Dr.  Vkuktck  w  Steinau  in  $chle£en ,  bat  v«a  dem 

».^_tl,.",  ,         /,»,«  KOAige  Ton  Preuf«en  d«h  Hofraüi<.Cb«r«kt«r  erbal. 

r.  Dr.  Et/ftidunU  ift  fnm  Mlteror<IentI.  Profedor  ten,  eben  fo  d«r  Brnnaeoarst,  Hr.  Dr.  Zemmiim  za 

df  r  pbilofopb.  Facultlt  der  UmverCat  sa  KSaigcbcrg  Oberraixbrunn  und  der  Hebamamüclirer      Hr.  Di 

ernannt  woedeni  •  ••.  H«Mck  za  Berlio^-.  '  ,      ' 
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....1,1.. .. ,..  ...  ,,/;r;%.i.:T-5#*^>'i.s«.H:ii;  4;n'z pi.ge.n,.  v-'    ;   ". 

.. .  L  .AnKuubdigungexi  ne^er  Buchen         vobA  bifligfeii Preis  «&  m£i  befta gebiegt.  ^  «Beydi^ 

V\'..\.:ak  1    •.)••-—      £er  .Ottlagenlieh  enrähm  ick  die  TQn  «ten  dieTeii  Ver- 

on  der  •»    '*      :  ir**x'  falTer  vor  2  Jahren  bey  mir  erfchienenen'Scbrtftett: 

m  et  cJmHtariu.  «  m«.  Mediol.ni  I8l0-ai.      AhMi'^r''!'^.^^^":' ^^fl^^'  «r-.«:  ^•«  l"  -   -^ 


find  nun  -^t  Bänäe  «rfcMemm,  'ifiFckbe  eauielKen :  i^tr  EvtMgeUeat  ipfas  ßptfuarum  p€rfirmmawt^  c^^cürm 

Vol.  I.    Sallufiius.      Vo1.<  2  —  4.  FirgUms^    3  Vol.  difu  eampaßsarufn.    gr.  g.    Preis   g  gr. ,    über  welche 

Vol.  5-^7«  ^f^^/^^Cag/er,.  3  V||1*      8~lo.  'Atm-  Scirriften    im    Ammoofthen   Magazin    flir    Predigen 

11«/^  Vq).  1  —  3* '  Vol.  14.  CiciTü^  Vol.  !•  I  her  Bd.  iCtes  St.  und  ^«ei^.Bd•  etesS^i  bwie  in  dem 

»fede  Budbhandltiiig^äfRVsh  tm»' ' liefern  käntf.    tndei^  •    fiieipa)|[,'^den  Ö/Decemberigir. 

:wir  di^W'terfr  öffentttfcfcehlfatidc^Hngen,  erlauben    ^  '  .'  _^ 

"wür  uns,  allen  rel]p«  Liebhabern  iltefe  fdiltzbare  Aüt- 


«        • 


gäbe  Ins  Gedactttniti  ••«Mek*ca  raf«ii.    tue  hat  £oh  •  Täfek$ir-'  Anagith$ 

ein«  fo  grö&e«  BeyWl«  «u  erfre«««  feha»»*»  d«'*  «  .     JUr  Ortii^Ulchcn  «od  RflmifcheiL  KItffiker  in  eiaar 

.keini«rHr«4ierti^Aiipr*ifung  bedarf      Wir  t>ein«rkMi  „.^„  deojfchem  Ueberfelam*,   unter  der  Lei- 

dahernar,  aaft  *ücb  die  ««■  e.'Mrieiieneri  BttWb  ^      jei  Hemi.aMf.-A»rf  in  Ansbach,   kl.  g. 

■ia,hy ^^\3til^yi yttr J^r^  m  jeder  ifinOdit  Manchen,    gedruckt  and  rerlegt  bey  E.  iL 

HiricW-zä««itf<^«fa6rtg!aflttaimd^eF(W£»(Mttgeii  ^.  '|r.r^i^«k«t'«iia.                             -     ^^^  «- a. 

MfiA  folgen  Werden.              i          .-      .-        ■  -. .  '     i  '  ■       •                            ... 

"'    '      JiieÄ'cheaich./Papier.unaiahdkÖen.''  i-^i^Jd t ""S^« •       *" "^ 

handlang  in  Frankfurt  a.  M.  — »r?  .            __    , 


*  '   *     "  "  -  •     D€i 


Her linV im  Verlage  toV  Dahoker  nnd  Hima*    ,..  .  .R  9  «  »  /  c.  jk  #     ö  t  /  c  4  »  c  &  c  » ^  .^ 


vt:?       ''     ' 


blotifcerrcbienen:  ,.:*'.    aberJetBtMdefrlaatert 


A9iki9t$maJmditßck  für  ia^  ykhr  iga^^ 
m.Im     ,......:.     (tjtfer Jdhrgang.)  Dr.  Eiicfcar»«  FmteeerfCib'jlli«»  (^ 

Heransgegeben  Voii  K»  Mneklcr»  Erßer  Tktit, 

Mii  K.  Geh.   I  Rihlr:  8  gr.  ^'  '  Mit    1 1  r  i  o  «    B  il  d  n  i  f  $. 

DerWfci  iri  zeitig  iii^lle  ^iite  Bachhand1«gea  ^^  .  ^    ,., ''LJ^JT.'' •V"^''""«  SehefteL 

Terfchickt  ^ordcn.uncj  daTelbft  Torrithig.zujfiaden.  tr«^«  fö»- /ic  HH.  gubrcnbeniien  SO  g».  oi  i  Fl.  15  Kr. 

'  ^   ^  *^        ^^  ,  Ladenpreis  I  Rthlr.  ode  I  FL  36  Kr.. 

Dfr  Verleger  ift  im  Voraot  Qberzengt,  dals  diefet 


*    Bey  Karl  Franz  KObJer  in  Leipzig  iß  er.  tlntemehpaen  gerade  jetzt,  wo  nnfere  herrliche  Mut- 

rchienen:  jterfprache' zu  fo  hoher  AasbiUlong  gelangt  ift,    rege 

Emofehfaidia  thioh»ca  n  mnlufdübgia  /»fem  n#e.  Theilnalwe.  unter  den  gebildeten  Deutlehen  finden 

lofj/,   fcripiit  ,M,  F.  S.  Karthu,    gr.  fi«      Preie  ^»»^^  J^f  Vorzüge,  weldie  unfern  Lifius  aufzeich- 


10  gr.  -  •'.•-.  ^  ^^u^   fi„4;  beepro^Tefchenfbrmat,  guter  fchvrar- 

«^     .,.«».'..      •         ,'  '  ser  Druck,  weiuei  Papier;  Tor 'Allem  aber  Herrn  Prof 

'     ^  ^^iSf'T*'  «'•^*  ^'n  ,:?r*^''^*'*'u'","*  O*'"^'  m^itterhafie.  Wt  erlietfcrndea  Aa»Än«n 

*??f  ^•»J5~;»8«  •""  Ueberficht  toi»  den  tbeok».  begleitete,  Ueberfet^rig  diefes  groften  GefcwSSfe" 

ihreStodien  zweckmüliig  beginnen  und  glOckli^b^  g^    jenen  fie  antgetbeHc  werde,  Wirrttwue    kernl 

enden  foHea.  -    Furgate«  Papier,  corre<jl«.Dr«.ck  Lsts  mn^vmAgf^^pmohMiai  tbü^^igJSi 

JL  im  ä^  \%1X»    iJrmtr  Bma*  O  (s)  m 


men. 


4^$  ALLQ.  ^J^BnArIHJIV;;,SSJffXTUNO  1^ 

WMKU  StoairnuleaiifUniTerfiUtenundMifl^cMaiind  Hälmmm^  Fr^  thn^  OrdF «.  LbA$m^  A^l.'v.  d. 
Oiyma^^ ,  r^elfh»«!  fawohl  «k  ¥mtlpbrt|in  iWim  ' pB^'^HFi»  f^  *ra*  *|L  Wr  a€«r  ThsU. Wel^P^ 
ller  iUeCi  £an|iniUbg  VoiFJögHch^  ha  WnpM)^,  ^^1  -^  i  IltMf.  li  ^r. '  BcHc  Ä«H\l>#«skJitp.'  ^  ftSST* 
beibnders  aber  den  Befitzern  der  Tauchnitaifchcn  la-  ^^^j^y  %  j?:  t  .Mqfterfaal  aller  daiitfchem  M aadarten. 
teinifcben  Und  griechirdien 'AusgabanV  walcbeo  iätz*  .  Tp^icmeV  proJEsiifche  Äuffätze  und  kleine  Laftf|iie]0 
lern  £e  im  Foraiat  Cebr  nahe  kommt.         .  l  £  c^  i     im*  i^uk^teMUtiedenen  Mimdarteii.    I  Rcblr.  12  gr. 

Die  bedeutend«  AnzaiiT  Toa.Siibfi»ibflnteaJiid»rjL  rr.j:r^äMLJEi:sgal4ren  J£^^  Depmem«  des  La- 

den  ratcben  Fortgang  diefer  fchönen  Sammlung,  und  leine,  nen  nnterfucbt  und  zam  Scbulgebraucb  ver* 

es  werden   noob  im  Laufe  jicfe^  Jabxes.  erreheinep:^.  ^  zeiolunttl  mi(^  QrU|irt»    ^  gr. 

der  MWfffte  Tbeil  Ton  Uviw  ^Änifihlr  <jeßk!di^^  mtd'^  *«^<^|!/l^^v4&kk:kentöite.-£nnnermigen aus  d^mLe^^ 
der  erfie  Thetl  von  Homers  IliacUy  öberfetzt  und  erl&u«  eines  janffen  Geifrlicben«    iftes  u,  3tes^dche^    4ie 

ten^fKift  Ha.  Prof.  O^asl ;  im  künltigenFi'&lifel^ve  aHnr         Alkfli.f  BOilix  «Jglv' 3iesBdeU«|u  ateAuCUii  BUhbr. 
Herothfs  QeßkiitMy  ebenfalls  i^n  Hn.  Pk9F.Or#«ri^(ibe#.    *-*  -*  die  Taufe  im  Jordan  im  ^abr  136  nacb  OoMKl 
•Je4zl»  -  ■   '-    '    '^'       -^  Geburt,    aogr.  ., ..-   ;.-.  '' 

T¥^ auf  deA  trßtnThm\' ibs  tiV!u$  fiibfct^lny«  Kar,  &^to r f^ltt^  dM'^S^NctT*  It^ix*      \Bll£eklOr« 

^erbidt  atich  alle  folgenden  Tbeile  dei* 'iSanim^ung  uik  .i;.-    ,    .  ♦  : ,      .;.  .    -    ;  .;  -^l^     -.*  ;    *  .:i 

*nw*lfeilere«Fnd..'  ;  ;  ^-  .;      v;     -  ...  JJ,,^fi^,«,X.ail4Jtart€n.    •  •  I    ". 

üüncben,  im  pctober  1821. 
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IL  Lieferubg  Ton  i3em  Dey'unt  erfcbe&enden 


Bcy  F.  L.  Herbig  m  Leipaigjftjeefcbietie»: . 

Sjlßm  ia  TfUfM^  .'.     .  .$o^e4fr«riH:^  Torigep  ^eöw<»n  im«  g/öieCeFtf» 

Ein  Handbuch  für  Naturf orfcher  un^Aerzte,  ron  Mß^fifi^ ,  ^kmlfi^ias  u%,l}  K#^ii^  ftur  Vi^r&aillHäWK 

Dr.  G.  Kiefir^-^WSTraXtrund  ProfefTor  in  Jena*  .fUr  G^obi<:bie,i  .4em.  JJeditrfniCU  für  S^hfi^fMa  üiM 

2  Bände  in»,^v  Wt  2  Kjvp^af^.  iPimp^üe;«  zyi.genpgeiA  /uisbA«,  Ib^erbklt  4ss  Terebr« 

Sal,fcripti«,sprftif  ^,t.  4  B.b»r.  Jll'grt  SMifiTcfa.  Ä^Äl^ll^&Ä^  '"Z^li^ü^ 

'     w  .  „  .i    >   .      ,   ,,^     U  , .,  .öWw4«M«»M*M».*«Ai»r»AA»rfl««rf»»?«/.  der  di^ 

Haben.              _.:■"'   .   .•'- -i'- •'•/ t:  ._.:- '.  nutzen  und  ergSnaenmÖcbteiu  ",                •    * 

IfeMrnrf ,  Dr.  Fr.,  der  Typhat  contagioras  and  die  Dy-  ^  .  ■  f^        <—            .    1 . ..  ._ 

fenterie  in  connifchen 'Beztebnngen^    EinVerfncIr  .          SoiTtnnn  verfeadAt: .. 

in  wiflenCBbtf üicft  ^falimdiii^itiije/ 10  gr.  Hißoriftktr  HnuißtlMf 

ben,4Band«Up.t«»<(Mii>'mfaa4brteAafl.  6Rtblr.  Jf,  ß.VvA.'^A»*  J.*  A#L«*i<i'/#*r, ' 

IdirbOeber.  Jter  Bd.   i.W«.  «•»,  4ter  Bd.  ibe. and  ^'.  ..■  *"-   ,'^'t         \     *  MttttUUtrf^ 

3t«ctH«4»  .«ll.a^I^i      n.t  1...   -..  :      i  «f  Tier  grofcen  ¥«1wo  (5.Bwt«rn),  mit  fiebenxd« 

—  Rheinifche,  förMedrei^  mudiChirorgie.     Mi»  Zu-  Cwrtons,  erl^ternd.         .^ 

gäbe  il^s  Neu^ftcfi  fin4  VVUTep^frtrdigft««  aus  der  Daza  geboren;                    -^    '• 

medic.  Chirurg. Literat nr  dfs  Auslfndc^     InVerbin-  Vitr  Ztitrtckummtttäftlm 

düng  mit  Mehrereti  berau$geg.>bn  C«r.  Fr.  j/oic/«/.,  nsr"-  'nr '..  ..             'fir  ded         r.'--  .,■> 

XtilArkronett.    Eine  Sammlung  T6n  romantifctien  und  .•-.-il.-i-^.v^  t't'tfe'i*  ft  Ha  i^Ü'U  't  td  f 

^^folTJi^  *^^'Ä'  ^I^hvII^  «»"  r^««^'-  Rücbficbt  »f  die  brften  biliorifcben  lehr- 

•     ^''.T^  M^*  '^       Theil..  VaUhpap.  ^  «thlr.  Köcher,  belbnders  die  des  Profeflbrs  ».  DrM^ 

Beide  Tbeile  Druckpep«.   2  Rthik«.  i6gr.  -      "TT  v      :  r  r'^'^'-Tj* 

XoA/rair/A,    Fr.,  die  deuifcbe  Oefehieb.e  ftlr  ScbüTeti  p^    W^ifliTk.m 

bearbeitet,      ifter  und  2ter  Tfaett.  *  f^*^**  Auflage.  »      '  K  FSleuiPmatin  '  '*  ' 

Hatffr,  A.  fV.,  Hterograpllie  oder^««frgriinh)rcl>^(Vii-  ^"'•'*  deV  flinf  Karteri  uha  dcif,  zihik  Bögihi  m  gr.  4t* 

cbroniflifche  Darftelbnig  der  Gefdiirfite  ideV  chrift.  betragenden,  Zeitrecbnongstafeln  4  Rihlf.  oder  7FJ. 

lieben  Kircbe,    in  6  Lendkarten  und  6  Tkbenen.  "^^  Kr.  ^  and  auf  MoW.  OHfanipap.  sRtWr.  od.  9  Fl. 

irtes  Heft  Tom  Jabr  4|.  bis  604,     ¥  Rthlr.  !'  "  t>ie  V/ Karte  für  den  Zeitraum  ?om  Untergang» 

Die  Morgenr6lhe.     Ittit  Bey trägen  ron  Lömifi  Btaek*  des  .tt^eftrÖmiFcLen  Reichs  bi&  auf  Karl  dem  Grorsen 

flkie»«   üilmim  V9B  Cki9f^  Av  Sir9mhi¥g,    Cor^/iHr  'ItfeJft  aucb  Viöch  in  Cartons^efonders  dar:   Jr)  rritan. 

md  iT^..4fei^.JMSMrf.AMJ|Wf.J^^  -^ni^  unuir  den  AogeUkcbferf ; .  ^)  die'Fraipkenr^ichtt 
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sNitmr32a..^BlX3£dM^JUl  ig^'i» 


Mt 


vMGMiriif^LHf  ttilUEMll'<3\Mb;  «)><}••  franke«, 
miok  «it«r  R|ft»id«in  JUeiaeii;  4}  SpMiMi  unter  «teil 
Arriiem;  O  »ItaKeii  uiiter  deil  LoagobardMi«  •  Die 
yt.  IQmi«  Akr  die  Peri«I«  ToniKerl  dem  Grotten  bi| 
«läF  ^pfr  Gregor  Vil.  JiejRnt  aoBh  io  4  befonderen  Cer«> 
tooei  e)  DeoiCcblettd^  Frmkrekb^  f teilen  vnd  Enf> 
}ßpd^  ^).,des  niDrgealän^irche.Keifepbain  COtt-Aom) 
-  *^l  def^p  GWUud&oderu)  ^}  DiJ^einerk,  i^on  Qoreo 
^m  AJtfsp  bis.auf  ^uen  EftriUbu;  d)  Sjpeajfn  unte|r 
den  Omniaden  91  CordoTH  tmd  ^e^  Spaniern  sa  Leon^ 
/Caftilien,  Arregonien.  und  Nayarra.'  Die  VIL  Karte 
fär^den  Zeitraum- von  Gregor  VII.  bis  auf  Rudolph  Toa 
Hahsborg  hat  auf  5  Cartons :  a)  das  gan^e  fudwe&liohe 
'Kuropa;  V)  Dänemark  und  dieKafte  derOftlee;  -e)  da| 
Königreich  Jerufalem  (iioon.  Chr.);  d)  das*  OftrOxnf. 
*  fclie  Reich  (1200  zu  Chr.)>  Ö  ^>€  ErbberungszQge  der 
Mongolen  in  Europa.  Die  VIIL  Karte ,  aus  zwey  Blit* 
f^rh  bieftfehend,  fyt  den  Zeitraum  von  Karl  dem  Grö- 
fsen  bis  acrf  Rudolph  von  Habsburg,  verfinnKcht  noch 
auf  J  Cärtons:  a^/das  0$ihanenreich  (1500);  b)  das 
Bömifch  Dentrcfae  R^ich  (to^  Jähr  l^od),  und  0  die 
Pyrenäifche  Halbi|ifk)  um  di^feZeit;  ' 

..  ,  Pie^  trjff  UeCerm^  in. 4  I^aflep. Roy*  FoÜo«  neb^K 
4  Zfifreohnungstafeln  |U)F  2|  Beugen  in  gr;  4»  ord«  Pa)i* 
a  Rrhlr/  la  p.  —  HpHänd-  Olifc  P^p.  J  Rthlr.  6  gr.-i- 
orlcbieaeh  m  der  Obermeffe,  und  b^ide  lind  durcp 
.alle  Buchbandlmigen  des  In-  und  Anslandea  i^e  be- 
.kfiminen. . 

*   'iVfeiiniir»  4m  November  igai. 

Gn  HerzogL  S.  pr.Landes-Incluftrie«  ' 

'Cieeoptoir»  ^ 

in.  Vermifchte  Ana^igcn. 

Das  AUgemnme  Rtfertorinm  dir  mtwflen  iu^  s»d  an/* 
Umdifchem  Ldteratur  vvird  auch  im  nächften  Jahre  anun* 
terbrochen  fort|^reixt  virrerien  l  and  4|a  fortjanemder 
und  gediegener  Beyf all ,  deflen  es  lieh  erfreuet .  eine 
Ttärkere  Auflage  erwarten  Täfst,  fo  bittet  UVitemicb- 
»netmr  alle,  refjp»  Paftfimier  uBd  Bu<4)haiid1nng0n  um 
baldige  Anzeige  der  erfoderten  Exemplare  des  kOiff- 
tige«  Jahrgangs»  der  an  Umfang  vnd^arbeituogf  mit 
RuckCcht  auf  Zeit. Ereigni(](e  und  BedürfnifTe»  die  bia- 
lierigen  noch  zu  übertreiben  ficd  heftreben  wird« 

l^tfipzig^  imDe<;br,  igai*      Karl  Cnobloch» 


«■ 


A  n  z  $  i  g  i 

von 
,fin€r  tkfUgifcktw  Z^itfthrift. 

Das  Archiv  fmr  dit  'n#rfagf>  wmd  ikrt  mnußi 

,.^^  erbält  jvpm  •rßfm  Stocke  diea  fü^im  Bandes  an, 

daa  fo  eben  erfchieneii  ift ,  den  zwey ten  Titch .       ;. 

f^NiUfs  Archiv  fir  die  Tiselagif^^ 

«vornehmlich  aus  Racklicht  auf^ate^WOnfche  Amit; 
welche  die  leit  18 IS  erldbienenen  Vfir Binde  deflelbea 


Bkhs  befitaen  ^  und  fieh  nah  dieSbrifitflkng  Ms  fkr'ftob 
hd^leendeZeitfichrjitanfeUffenniilkji^^  >£weoktm4t 
Einricfatong  bleiben  diefelben,  nur,,  wa^  die  Ütstad'lie^ 
trifft,  mit  der  unwefentlioben  Abweiehnng^  daCs  die 
einzelnen  Stücke,  deren  drey,  Wie  bisher,  einen  BetMt 
bilden,  ftatt  lg  Bogen  ttul*  16  ehthelten,  undüoh  be^ 
vctjiälniifsaaAiJüger  Vefavindemag  des  Preifea^für  ^ 
nen  Bai|d  —  ^^%%  Xchneller  itfgen  werden»  ZMe  Zeit- 
fahrifit .  wird  liph  ferner  auJF  die  Theologie  \\\  ibren^ 
ganzen  ^3mi^n^'  bezieben,  und  mit  Fefthakung  der 
Grundfätze,  die  dem  Herausgeber  und  feinen  Mi tarbai; 
tem  als^ die.  echt- yernünftigen  und  echt •  chriftlieheA 
gelten,  theils  durch  eigene  Abhandlungen,  tbeils  durch 
mehr  oder  vreniger  in^s  Einzelne  gehende  Auszüge  dh'd 
durch  befe^ieidene,  aber  freymOthi^e,  oft  abflehtiic^ 
ausführlichere,  Beurtheilungeh  der  meHtwürdigften 
neuen  theologUbhen  Schriften  .ornftlMU  «liiüirfetv^^iea 
ForCqhen  im4  klares  Wiffen  in  der  Ineologie,  eljen 
damit  aber  Achtung  för  Religion  und  chriftü che  Offen* 
barnng  und  für  die  ei|>enthumircbe,  hiftorlfch  beg«:Qn- 
dete  Autorität  der  >let:|ieflvi*au  bef^SrA^rn  fuchen.  Auf 
Hauptwerke  wird  auch  in  Zukunft  die  erfte  Rückficht 
genomiAen*  w^Am«  und  derZixnaek  der  Vollftftndig. 

S^it  in  Agfzähjung  der  von  Meffe  zu  MelTe  erfcheineo» 
en  Producte  dem  Zwecke  der  Gründlichkeit  und  ei- 
ner liefriedigenrTen  (Jeherficht  Ae%  neueften  Stanj« 
punktes  der  WilTerjfchaft  um  ergeordnet  bfe:ben,  wo* 
durch  jedoch  Anzeigen  auch  kleinerer  und  felbCt  min« 
der  gehaltreicher  Schriften,  deren  Beleuchtung  oft 
fehr  wichtig  und  nothwendig  feyn  kann,  nicht  |(ank 
ausgefchloffen  ßnd.  Ein  Nachrichten- Blatt  (MhthtH- 
Jungen  von  kirchlichen  Veränderungen,  biograpbi« 
fche  Notizen,  Ankündigungen  neuer  Unternehmung 
gen  im  theologifchen  Fache  ^ftimmt),  deOen  Ausdelt 
nung  ficfa  freyliob  nach  der  Hauptaufgabe  der  Zeit- 
fchrift  richten  mufs,  wird,  wie  bisher ,  j^dem  Stückjb 
hey  gegeben« 

Tübingen,  den  3a  I^ovembcr  X82I« 

'     '      Dr-ÄÄrrt. 

.  Von  dem  hier  angesetgtm  Ninuejs-j^rdUe'/Sr^dfia 
ThioUpc^  oder  von  der  Fortfetzunft  des  Arcküfcs  n»Cw, 
wird  nun  in  der  Folge  der  Band  (zu, 2 .Stücken)  ni^cht 
mehr  3  Rthlr*  8  gr.>  fandern  nur  3  Rthlr.  oder  5  Fl. 
'sl4  Kr.  koften ,  ans  dem  o\vtn  angefMirten  Grunde^ 
und  ich  hoffe  auch.,  dab  in  Zukunft  die  Stücke  fchneU 
1er  als  bisher,  aufeinander  folgen  werden»  *^ 

Da  diefe  Zeitfch|ift  {d^m  rem  ihrem Begintira.  an» 

lieh  viele  Freun^is  erworlien  hat,  durch  ibreTenaens 

fowohl,  als  durch  die  Gediegenheit  ihrer  Auf&tze  und 

durch  die  Gründlichkeit  und  den  ge^SbiMen  Tön  4mt 

'Hecenfionen,  fo  glaubt  die  VerTagshandtung  auf  die 

' Unter ftützong  des  theolofpfchen PübKeams  nm^fo  mehr 

Kahlen  zu  dürfen,  als  diefelbe  aeeh  ihrer  Seils  femer 

anf  guten  Druck  und  Papier,  wtfddnAt  fieh  diefe  Zeit* 

•fchrift  bisher  vor  ifanfadiett  «uszeidineley   Bedaefas 

nehmen  wird. 


^  I« 


'  "Vm  denfentgen  nun,  welebe  von  fetzt' an, 
Unternehmen  unterftOtsen  und  dUeie  Zeitfdifift  halten 

wol- 


»4r 
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•a 


t(r6l1eii\  die  AnUhviBHig  des  fr&liem  Atdüvitfbr  dk 
Snföttgf>  Mfll  fifere  »nr^f  Utiratur^  in  4  Bändoi  od«r 
13  Stdokea,'  die  fo  manche  trefflichen  Anffttse  und 
Rec^nfionen  enthalten »  möglicfaft  zu  erleichtem,  £0 
halM  ich  mich  entfcUoITen  ^  ron  jetzt  aa  hts  zur 
Oftermeffe  1822 ,  diefelbe  ftett  des  LadenpreiTes  von 
94  FI«. -«*  oder  13  RtUn-g  gr» »  jum  den  geringen  Preis 
'  ^    Von  14  Fl.  24  Ki-.'odii<  8  Rth1r;'Saohi;  •  4 

gegexi  haare  Bezahlung  zu  ^rlaflen.       Einzelne  Bände 
odfer  StOicke  behalten  Übrigens  den*  bitberigekiXadenk 

:  Wen  Tübingen  zu  entfernt  liegt,  der  kann  du 
im  gkfchm  Brüs,  das  Werk  auch  duidi  Fr.  Chr.  Vf» 
Vogel,  in  Leipzig  oder  duixh  j^de  andere  Xolidc 
3iaebhandlu9g  bezieben* 

TübiBg^en,  den30.^0Teniberi82t» 

G  F.  OflanVftsr. 


Anfrage  mnd  Bitti 


an 


Uymwolopn  md  BrfUur  älttnr  Gefam^Bdker» 

In  der  Schrift  des  M.  Gottfr.  Ck.  Clamdimt^  untet 
dem  Titel :  Das  entdeckte  Gekeimmiß  der  Schwärmer^  Zit- 
Uu  1736»  wird  eines  Gefanglmeks  gedacht,    «welches 
%n  Glauckm  an  Halle  Anno  1703  im  fraifenkmufe  edirt  fey 
nnd  über  welches,    auf  Antrag  der  IValdeck'fehen  Re- 
^|rnng,  die  theol.  Facultät  zu  JVittenherg  ein  Beden- 
\^n  ff;iheilt ,  TIteod,  Daffcviut  aber  14  Hauptirrtbumer 
J^erausg^ezogen  und  in  einer  eignen  warnenden  Schrift 
"1720  aller  Welt  Tor  Augen  gelegt  habe-**  Zugleich  wer- 
den einige  Stellen  aus  einem  darin  befindlichen,  mehr 
als  30 Strophen  enthaltenden  Liede  angefühlt,  in  wel» 
chem  es  w^irklich  unmöglich  ift,  irgend  einen  Temünf- 
tigen  Sinn ,'  fö  wenig  als  ein  Sylbenmaafs  zu  finden* 
So  ßingt  z*  B.  Strophe  6  an ; 

&IOIN«  Je/feiläik.  AmenGefchlecht,  Ja!  fVahrkeiti- 
'^  ♦  .  GefcUecht 

•    GeiBhtmu  ^f,  gmKüd^Je.undje  Hetd! 
'  J^%  7^%  •*•  ^^i*  y^fJ^^  Reche ^  jo ,  ;a^  >,  ho  Kedu. 


mu  Ki 


wOd  die  szfte  Strophe : 

^ .   Jkier  und /ißff  geiftUch  reckt  riehen  im  Creuz^  Krux.- 

fickt  in  Crtßcfiekt^ 
Heiß  Volk  ^  Reckt  auf  Erden  ausführen  zum  Sieg^  Erd^ 

Ricktersjxgt  Sieg^ 
tuet  als  Reckten  Kerux  als  Fecnt  Kerttßx 

11.  f.  w. 

-Miglaub«  nun  mit  der  hymnologifchen  Literatur  jener 
2eit,  und  nementlich  allem,  was  in  dem  faieligen 
WaijenkAuJe  von  diefer  Art  gedruckt  ift,  genau  be- 
kannt zu  feyn.  Es  ift  mir  aber,  aller  angewendeten 
BemühuDg ungeachtet,  nicht  möglich  flewefen,  ein  fol« 
.c^hes  Gefangbuoh  hi^  odAr.Xmft  irgendwo  au&ufindea* 


Ketiier  der  Catalflgcii«  .  kofalA  BodihiiidlpaiiriiQdMm 
keine  Dnickeisefiite<hn(ingeÄ  aus  |enev:3[^t,>jenräkiiien 
die  geringfte,  was.  Ju£^leine  Ezi&eüz  fchiefseaJieft^ 
In  keinem  der,  in  jener  Periode  Im'  IVaifetdumtfVerUg 
evfchieaenen  Fre^ingkßtifen'fehem  o<far  auch  Pnerfetffdua 
QtfangblUkerm  findet  man  Spuren  eines  Iblchen  Llodea» . 

Da  neuerlich,  foi^ohl  in  dem  Journal :  Citriofitgten^ 
kb  in  dem  i^eflpkäl:  AtAiigf^'jtnie  Stellen  als  Piiobeh 
des  Veritrten  Pietismus  angef<fbrt  wurden,  To  gab  mit 
diefsVeranlaffMg, "der Sache  auPdie  Spur  zukommt 
und  mehrere  kundige  Männer  des  Fädies  thcihen 
teieine  Bemfihutigen;  Jedocbofane  Erfolg. 

Nun  ift  gjeichvyrohl  an  der  Exiftenz  eines  Gefang- 
)>uoh5|  worin,  jenes  Unnlofe  Li^  enthalten  ift,  gar  , 
nicht  zu  zweifeln }  auf  der  andern  Sei^e  aber  auch  nicht 
zu  begrifen,  wie  diefs  unier  den  Aqgen  eines  Blanne^ 
wie  rrey/fivg4ei^«,defren.  eigne,  zumTheirfo  yor- 
treffli^e  undvon  gröberem  Myfticismus  und  apokaly^' 
ptifcher  Schwärmerej  fo  entfernte  Lieder,  einen  kla- 
ren Geift  und  für  jene  Zeit.fo  gefuniden  Gefjpfamack  be- 
urkunden, hätte  gedruckt  werden  können,  Man  wird 
fS  einem  Abkönunling  detlelben  nicht  verübeln,  wenn 
er  diir&ber  ins  ktarezu  koinmen  wüntdit,  und*  daheben 
f eftebt,  dkfs-  däi  -—  an  iich  freylich  unbedeutende  -^ 
literarifche  Problethi  dut-ch  die  rtn^ireblidienVerroche 
es  zu  löfen,  ein  fteigendes  Imereue  gewonnen  hat 
Ich  bitte  daher  alle,  die  Tiellei  cht  Auskunft  zu  geben 
wiffen  oder  ein  folches  Gefangbuch  beßtzenv  um  un- 
mittelbare gefiinige  MiltheiJung,  wo  mOglich  d«e  Bu« 
chesfelbft  auf  kurze  Zeit  zur  Einfiqhl;. 

H  a  1 1  e  I  den  30c  J!Ibf  br.^  i  j»i  • 

Dn  Aug,  Herrn.  Niemeyer^ 

'  ^    Kanzler  und  Pk^ofeffor  der  K6n*^l. 

drichs  •  Üniverlitlt* 


.    •    V» 


•1  •» 


•  4 


_  '  •  -  f 

IV,    Berichtigungen« 

Virbeffornttg    oines   Sitzer  ^  Fehlers. 

In  folgender  ia  der  Oft»nBe£Ri  igil  erfdiieneaen 
Schrift: 


Der  jSd^cke  Krieg  unter  den  Kaiftrn  TraJM  utti  Hä^ 
drian  ^  ron  Dr.  Fr.  M'uttter.  Altena»  bey  J.  F. 
Hammer  ich.' 

hittet  man  zn  ergänzen  S.  93.  Z.  lO.  nach  den  Wor- 
ten :  »und  die  Reihe  det  Dilchofe  ans  den  Heiden  £n( 
mit  Marens  an*"    (Ein  neuer  Abfatz.) 

liDem  neuen  Stadtbaue  foU  Aquila  aus  dem  Poil» 
tui  Yorgettanden  haben,  derfelbe,  von  deflbn  grift^ 
ehifcher  Ueberfetzüirg  des  Alten  TeftaiAents  wir 
noch  Fragmente  belltzen«^* 

iuf  ihn  beueht  Ach  alles  folgende  oad  dam  Neiem 
%  und  2«    - 


'^ti^'mit^mmmm 


Wr^ 


m»mm 


•   •     • 


•4f 
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December    1821. 


TBRMISCHTB  SCHRIFTEIf. 

Lxi^zia  >  b.  Brockhaus :  Das  Nt$rkwüriigft$  ans 
miinem  Libin  und  aus  meintr  Zeit.  Von  ^. 
WeÜz$L  —  Erßir  Band.  iHai.  XII  u.  333  S.  g. 

Keine Oerdiichte  ift  (o  fchwer  su  fofareiben«  al9 
eioe  Lebensgefchichte*  Tacitus  verlangt  voiv 
ihr  das  BUd  der  Seele  (ßgmra^  mmmih  formam  mentis 
miiimai}f'und  er  bemerl^t  doch  felbfty  die  Seele  läfsfe 
fich  dur^h  nichts  vorftellen,  an  keinem  andern  Stoff» 
durch  keine  Kunft  &ch  halten  und  ausdrucken.'  Sie 
fpiegelt  Geh  nur  im  Denken  und  im  Handeln.  »Er  ift 
durch  feine  Lebensgefchichlc  von  AgricoJa  die  Ver- 
zweiflung aller  andern  LebeiYsliefchreiber  gewordeOf 
und  er  giebt  doch  von  Agricpla  nicht  deUen  eigen- 
thämlii^ne,  tondetn  die  aligemeints  Vorftelimig  eixies 
ifittfterbaften  Staatsmannes  und  Feldberrn.  Wenn 
fich  der  jange  Agric^la  d^r  wiffenfchafllichen  Bisgei- 
fterung  fdv  Freyheit  und  Menfehenreohte  Oberliefs» 
und  davon  zur  Lehensweisheit  kam ,  fo  ift  das  die 
allgemeine  Gefchichle  eJelfinniger  Menfchen.  Wir 
alle  denken  nach  demfelben  Cefetz «  und  doch  denkt 
Jeder  von  dem  Andern  verfchieden.  Diefes  fein  ei^ 
genthQiTiliches  Denken  foll  fich  in  feiner  Lebeosbe- 
fchreibung  darftellen.  Wird  es  in  ihr  nicht  erkannt» 
fö  ift  fie  verfehlt,  ß&  kann  eine  meirterhafte  Oe- 
febichte  von  den  Ereigniffen  feyn »  woran  er  Theil 
aahm»  aber  votfi  ihm  feihft  bleibt  fie  das  Bild  fchnU 
dig  und  giebt  nur  den  Namen  dazu  (wie  Tacitus  von 
Agricola).  ^Seine  Eigenthömlicbkeit  wird  durch  die 
gefammten  LebensverhäitniCfe  beftimmt,  die  fich 
grofseatheiU  fremder  Beobachtung  entziehen  und 
mch  durch  die  Selbfibeobaohtung  und  bey  hellem 
Bev^ufstfeyn  nicht  einmal  in  ganzer  Klarheit  er 
Icannt  werden.  Wenn  dem  fo  ift,  fo  kann  die 
Selbfibefchreibung  noch  am  erften»  aber  doch  nie 
vollkommen,  gelingen  und  grade  ihnen  mifstrauet 
man  Mm  meifteir.  Man  Udüt  wenn  fie  die  eigenen 
Schwächen,  Fehler»  Vei^ehen  befchönigt,  und 
man  tadelt  noch  mehr^  wenn  fie  diefeiben  aur  öf« 
fbntlicben  Scban  legt. 

Muth  genug  hat  der  Vf.  der  vorliegenden  Selbft- 
t>erchreibung  und  nur  Wahrheit  will  er  geben^ 
auch  nicht  die  ganze  Geftalt  fondern  nur  Haupt- 
zCrge  ( di^^  Merkwttrdigfte  aus  feinem  Leben ). 
Aber    diB    Beobachtungen   verlieren    fich    in    all- 

Semeinen    Betrachtungen  9    und  zu    dem    in   ihm 
Lufgenommenen^  und  Geftalteten   kompnt   zu  viel 
an    mm   fpurios    VorQbergegangenes.      Die .  erfte. 
Srinnerang  könnte,  w^ohl  gleieliLder  Apfaog  recht« 
A.  L.  Z.   igai.    DriXUr  Band. 


fertigen,  defTen  Wortbau  die  fchärfTte  Richtfcbnur 
auch  nicht  vertragen  durfte  r  „die  Natur  vertheih 
die  moralifchen  Anlagen  fo  ungleich,  wie  die  des 
Gciftes  und  Körpers,  und  fchafft  nicht  weniger 
grofsherzige  und  edle,  boshafte  und  niederträchtige, 
als  talentvolle  und  blödfinnige,  ftarke  und  fcfawa* 
ohe  Menfchen."  Die  zweyte  Erinnerung  gründet 
fich  z.  B.  auf  die  breite  Erzählung  von  der  Stu* 
denten£chläfferey,  woran  der  Vf.  einen  fo  empfind^ 
liehen  Antheil  hatte.  Doch  werden  unfere  Lefer 
nirgend  fonft  geiftvoller  und  anfchaulicher  erzählt 
finden,  wie  fich  ein  barfofsiger  Bauerknabe  felbft 
entwickelt  und  in  den  gelehrten  Stand  hinaufhilft» 
und  wie  fich  ein  junges  GemOth  in  der  Wechfel- 
Wirkung  von  raönchiicher  Erziehung  und  Europa!- 
Jeher  Bildung  tiiitten  unter  den  franzöfifcben  (jn^ 
ruhen  artet. 

Der  Vf.  ift  1771  öder  177^  auf  dem  Johannes- 
berge  im  fchönea  Rheingau  geboren,  und  nach  des 
Vaters  frühem  Tode  in  folcher  Armuth  erzogen, 
dafs  er  einft  fOr  die  hungernde  Mutter  im  nanea 
Klofter  um  Brot  bat.  Sie  war  eine  froinme  und 
fteifsige  Frau,  konnte  fich  nie  wegen  Kechtft reitig'« 
keiten  Ober  ihr  Catchen  zur  Eidesleiftung  entfchlie- 
fsen,  und  verfuhr  mit  dem  Sohn  nach  dem  Spruch: 
wer  die  Kinder  lieb  hat,  der  züchtigt  fie.  Der  Wil- 
le des  natnrkräftigen  Knaben  blieb  dennoch  unge- 
brochen. Er  fah  in  der  Schule  andere  vorgezogen, 
weil  fie  reich  waren,  fah  und  hörte  die  Armen  von 
den  Reichen  bedrdcken.  Er  fragte  fich  feibrt :  was 
denn  das  fOr  ein  Recht  fey,  das  in  der  Welt  herr*' 
fche,  «nd  fragte  auch  feinen  Schulmeifter,  welcher 
antwortete:  Recht  an  fich  fey  Recht;  Unrecht  wer- 
de auob  Recht;  und  wie  es  gewiffe  Leute  machen, 
fey  es  immer  Recht.  Der  Mann  war  von  Jefuilen 
unterrichtet.  Der  innere  Grimm  des  Knaben  ging 
fo  weil,  dafs  er  einft  Gott  und  die  Jungfrau  Nlaria- 
verfluchte,  und  es  ihnen  dann' weinend  wieder  ab- 
bat. Die  Reichen  hafste  er  fortdauernd.  Der  Ein- 
druck, welchen  der  Anblick  von  iMainz,  der  pracht« 
volle  Gotte^dienft,  der  Kunftfchmuck  auf  ihn  mach- 
ten,  ward  filr  feine  Beftimmung  entfcheidend.  In 
eine  folche  Welt  wollte  er,  und  beftinimte  fich 
Rohn  zum  Gelehrten.  Der  Schulmeifter  machte 
die  Mutter  dafür  geneigt,  und  gib  den  erften  Vn^ 
terricht  im  Lateinifchen  unentgeldlich.  (Die  Liebe 
und  Ehre  der  Wiffenfchaft  bey  dem  alten  Manne 
fcheint  das  Verdienft  feiner  Jefuitifchen  Lehrer  zu 
feyn  und  daran  grade  jetzt  nicht  genug  ein  Bey- 
fpiel  genommen  werden  zu  können.^  Sein  Schnler 
WArd  auch  bald  der  hefte  auf  der  Scnule  zu  Kreuz» 
^  (S)  nach 
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nach ,  die  bej  aller  Rechtgläubigkeit  fehr  fchlecht 
^ar.  Abef  dort  .koiyite  er  fiob  nieht  yDUrhalle»» 
«oii  giogdiif  gut  Glaäk.nach  Main»,  wo  er  durch 
Lehren  die  KoPten  des  Lernens  gewann»  und  neben- 
bey  noch  die  fämmtlidhen  Leihbücher  eines  Juden 
durchlas.  Nun,  15  Jahr  alt,  gerieth  fein  Glauben 
und  Denken  mit  einander  in  Streit.  ^»Mit  den  Ge- 
fpenftergefchichten ,  Legenden*  der  Heiligen  und 
dem  tollen  Volkswahn  aller  Artp  den  ich  mit  der 
]^attermilcb  getruoken »  ward  ich  fertig»  Da  ich 
aber  dabija  gekommen  war,  wo  ficb  der  Katholicis^ 
mus  und  Proteftaotismus  fcheidetf  und  ich  endlich 
jeden  pofitiven  Glauben  vercfächtig  fand,  wufste  ich 
ink  weder  Rath. noch  H(ilfe.  Am  meiften  machte 
mir  die  Anwefenbeit  Gottes  in  der  Hoftie  zu  fcbaf* 
fenf  Mit  diefem  Glauben  gab  ich  ja  mein  Geburts* 
land,  meine  Aeltern»  Vecwaodte,  meine  Kindheit 
^uf ;  er  w^r  mit  allen  Wurzeln  des  Lebens  in  mich 
verwachfeo.  Nicht  weniger  cKiälte  mich  das  Räth* 
(el  der.JTortdauer  nach  dem  Tode.  Ich  befuchte  in 
der  Nacht  den  Gottesacker  ^  fetzte  mich  am  Bein« 
häufe  nieder,  nahm  einen  Scbädei  in  die  Haad,  fann 
und  fragte.  0er  Gedanke  an  meinen  Vater  uod  an 
werthe  Todte  löfte  daan  gewöhnlich  Sehmerz  und 
Angft,!«  heifse  Thronen  auf.".  ~*  Er  gab  mit  ei- 
nem Freunde  fich  das  Wort,  der  zuerft  Sterbende 
CoUe  dem  Aadern  erfcbeineh;»  der  Freund  ertranki 
erfchien  aber  i)icht«  Bis  zum  eigentlichen  Unglau- 
ben brachte  ex  es  nie;  Herder  und  Rouffeau  blieben 
(eine  Lieblingsfehriftfteiler,  über  des  Erfteren  ideea 
zur  Philofophie  u.  f.  w«  hielt  er  feinen  Vertrauten 
Vorlefungen»  und  der  öffentliche  Geifteszwang  mach- 
te aus  ihren  Denkver(*uchen  ein  heimliches  Wefen. 
Er  felbft  ward  darüber  von*  den  Lehrern  verhört, 
und  mit  Kirchenbann  bedroht,  doch  die.Unterfu* 
chung  niedergefchlagen »   -damit  er  als  öffeatlicher 

Redner  gebraucht  werden  könne*  Das  gab  ihm  Ver-  fach  und  grofsentheils  fo  dCIcklich  aberfetzt  zu  wer- 
trauen  auf  feine  Kraft«  Er  bewies  fie  bey  der  Befe-  den,  wie  Lord  Bjßron*  Selbft  die  Franzofen  ergetzea 
tzung  von  iMainz  dufch  die  Franzofen,  widerftand  fich  an  mehreren  Ueberfetzungen  feiner  Werke,  fo 
den  Verfuchungen ,  durch  die  Jacobiner  fein  Glück  fehr  diefelben  auch  dem  Geifte  ihrer  Sprache  und 
zumachen,  deren  Verfammlung  er  befuchte,   und    Poe6e  widerfprecheu.    So  grofs  ift  die  Macht  diefes 


rifcher  Arbeiten  fchliefst  der  erfte  Band,  indem 
n9ch'zulQtzt  bemerkt  wird :  feit  Am  kHizteqr  5dr  Jah- 
ren haben  die  Schriftfteiler  durch'  ihre  Meng^  dks 
Anfehen,  die  WifTenfchaften  durch  ihre  Verbreitung 
die  Bewunderung  verloren,  ftatt^den  Höfen  habe 
man  den  Völkern  zu  gefallen  gefucht,  und  Geh  im 
Dienft  des  Pöbels  und  pöbelhafter  GeGnnung  nicht 
wfenfgftr  herzöge  Würdigt,  ate  früher  im  Solde  vor- 
nehmer Schlechtigkeit.  Auch  hier  werde  ficb  Alles 
nach  der  Natur  der  DiagB  und  dantBedlrfnifs  der 
Zeit  gehalten ;  das  Edlf  üch  zu  dem  Edlen ,  und  das 
Gemeine  zu  dem  Gemeinen  finden.  Sey  die  GeviTalt 
gerecht,  grofs  und  weife,  dann  werde  (ich  a'uch  das 
höhere  Gefühl  in  der  Bi-uft  des  Menfchen,  dann 
werden  Kunft  und  Wiffenfchaft  fich  geehrt  in  ihrem 
Gefolge  fehen.  -^  Da  diefe  Anzeigt  mit  Worteo 
von  Tacitus  anfängt  fo  foU  fie  auch  damit  sndigen. 
Eine  ganze  Reibe  vou  Jafareii  ift  mitten  aus  unferm 
Leben  weggeftriehen -^  und  wir  hätten- mit  dei^ 
Sprache  zugleicb  das  Gedachtnifs  verloren,  «wenn 
fich  das  Vergaffen  eben  fo  leicht  als  das  Schweigea 
erzwingen  liefee. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

l)  Karlsruhip,  b.  Muller:  Byroms  LUi^.  Auf 
dem  Englifclien.  (  Mit  gegeaüber^gedrueHteaii 
englifchen  Texte,  von  A»  Friidiriih).  iHiu 
Vi  u.  176  S.    8. 

a)  Brbslau  ,  in  Comm.  h,  W.  G.  Korn :  Fsord  Bf- 
rons  Gefangener  von  •  Oiilton  und  Parißna^  nebft 
einem  Anhange  feiner  lyrifchen  Gedickte  ,  über- 
fetzt durch  ra»/  Qräf  von  Hßugwüz.  igar. 
54  S-    8- 

Kein  lebender  Dichter  kann  fich  rühmen,  fo  viel« 


kehrte  in  die  Heimath   zurück.    £s  ift  fcbon  oben 
"bemerkt,  dafs  die  Schilderung  feines  dainaligen  See- 
leuzuftandes  fehr  anziehend  ift;  eben  fo  das  Gemäl- 
de von  dem  damaligen  Mainz«     In   dem  folgenden 

^9l        •  • ^         „^_        i.  Pa.  i_.       /*l_»l^        ^      *  •  .1.«  tat 


feltfamen  Dichtergenie's  ^  dafs  es  auch  das  Fremdar« 
tigfte  an  und  mit  fich.  fortreifst  uod  entzückt.  Urs. 
Deutfchen  liegt  der  Oefchmack  an  Bgrons  Poefieed 
nicht  fern;    wir  find  an  pikante'GenüfTe  gewöhnt 


Zeitraum  ift   weniger  fichtbar  fein  eigenthümliches  und  können  des  Starken  viel  vertragen.    Das  dufte* 

Leben  und  Weben,  das  fchöpferifche  Walten  feiner  re,  räthfelhafte  Wefen,  das  uns  in  jedem  Gedichte 

Seele  üb§r  dem  zuftrömemlen  Meer  der  Vorf teil un^  des  Lords  begegne^,  und>)a'  öfter  wir  es  fehen,  den 

gen,  ihr  Ergreifen  und  Verwerfen  von  Meinungen,  fto  tiefer  fich  vor  uns  verhüllt,,  ih  eine  Löckuiig,, 

ihr  Zufammenf Ligen  von  Grundfätzen,  und  ihr  Aaf-  die  dem    echt  poetifcheo   Intereffe .  fehr  zu   KiXit^ 

fphwupg  zur  Schwebehöbe  des  Gedankenhimmels,  kömmt,  das  uns  aus  feinen  Verfeil  aofpiricht.    Wir 

Seine  Befchäftigung  mit  den  Kantifchen  Schriften  glauben  jedoch  nicht,  dafs  der  Gefchmack  der  Deut- 

und  ihren  Erläuterungen  wollte  zu  Jena  nicht  recht  fehen  durch  diefe    Uebert'ragungen:  eines  Dichters 


'lücken,  beffer  ging  es  mit  dem  Naturrecht  und  den 
Staats wiffenfchaften  zu  Göttingen ,  in  diefer  Welt 
von  Gelehrfamkeit. "  Doch  fühlte  er  fich  nicht 
zum  gejebrten,  fondern  zum  thätigen  Leben  beru- 
fen ;.  uwl  ward  nach  einer  Keife  in  der  Schweiz 
franzöulqber  Verwaltungscommiffär,  mit  diefer  An* 
fteli|j^j;  und  mit  Brucbttückeu  früherer  fchrififtelto- 


gewinnen  wird,  deffen  Genie  oft  feine  Kraft  gegen 
den  Gefcbmack  erprobt;  noch  weniger  aber  die  Mo« 
ral  und  Religion.  Denn  kein  Uichtes  treibt  mit 
den  heiligften  Gefi&hleniund  Hoffnungen  der  Menfoh* 
heit  ein  fo  frevelhaftes  Spiel ,  wie  Loiid  Btßram%  kei- 
ner ringt  fo  gigaotifch  frech  gegen  r'die' un fichtbare» 
Hand  ei^por^  welche  die  SchS^^l^cles  menfchlichea 

'.    .      •     /        Le* 


fisi 


Num.    333.     DECEMBER   igai 


Lebens  lenkt,  keiner  tritt  die  Natar  des  Menfehen 
fo  tief  io  den  Staub.  Wie  viel  dankbarer  würden 
wir  den  gefchickten  und  gefchniaGkvolJ«n  Ueberfe- 
tzern  von  öberfetzten  und  wieder  Oberfetyten  Wer- 
ken Byr^n^s  fcyn,  wenn  jfie  ihre  Feder  den  Gedieh, 
ten  eines  fToräsworthj  diefer  reinen,  naturdurch- 
fobäuenden  Kinderfeele  9  oder  des  gediegenen  Camp- 
beUy  des  beredten  Souikijf  widmeten!  Auch  Scott's 
Gedichte  wftrdeo  Hoofa  mancherley  Ueberfetzungs^ 
wertbeäs  darbieten t  das»  neben  leinen  Romanent 
auch  das  gröfsere  Puhlicuni  angenehm  befchäftigen 

könnte.  . 

|.  Von  den  kleineren»  gröfstentheils  lyrifchen 
Gedichten  Lord  Byrons^  (nicht  alle  find  Luder)  die 
uns  Hr.  Fr%ed$ruh  in  diefer  Sammlung  liefert»  ift  ein 

{;rofser  Theil  fcbon  von  Andern  fiberfetzt»  nament* 
ich  die  BAriw  Melodiis  von  Thinmim  und  iheilwei- 
fe  von  Briumr  (iu  den  BriUifckem  DuhUrfrobtn)^  das 
FtiTi  tkuwill  von  demfelben  und  vielen  Andern.  'Hn 
FrUd$rich  würde  wohl  gethan  haben »  iich  nur  un- 
flberfetate  Lieder  Byrows  auszuwählen,  da  (eine  Ar; 
beit  im  Ganzen  genommen ,  durch  Verglelchungen 
mit  Vorgängern»  feiten  gewinnt^  Wenn  wir  den 
Shakfpear'fchen  Wahlfpruch»  den  Hn.  Frudiriek 
Ibiner  Ueberfetzung  gegeben  hat :  KönnUn  wir  den 
Geifi  irriicktHi  ohne  den' Körper  zu  verletzen!  genauer 
betrachten  und  unfer  Unheil  fich  diefem  Bilden  fügt» 
fo  muffen  wir  bedauern»  dafs  in  ängftlic.her Sorge  für 
den  Körper 9  der  Geiß  oft  verfehlt  worden  ift»  der 
Körper  felbft  aber  durch  diefe  vor^ugsweife  Berück* 
fichtigung  Freyheit  der  Bewegung  und  Sicherheit 
der  Form  nicht  feiten  eingebüfst  hat.  Der  wörtlichen 
Treue  find  wenige  Vorwürfe  zu  machen»  defto  mehr 
aber  der  geißigen  Treuey  nach  der  wir  in  einer  poeti- 
fchen  Ueberfetzung  doch  zuerft  fragen  muffen.  Um 
dem  Lefer  felbft  Gelegenheit  zu  Verglelchungen '  zu 
geben »  theilen  wir  den  Anfane  des  berühmten  Fnre 
thee  weit  mit»  von  dem  wohl  Jeder  fchon  einige  Nach* 
bildungen  gelefen  hat. 


Every  inmmft  thought  eould 

fhowi 
Tken  thou  wouldfl  at  lujt 

discovtr, 

'  TwiLi  not  well  töfpum  Ufo* 

Though  the  world  /or  Mt 

eomtnend  thee$ 
Tkougk  it  fmiU  upon   iko 

blowt 
Even  its  praißst  muft  of' 

fenit  thect  . 
Founded  on  anotker*  woo'— 

Thou^k   my    mmny   /aulu 

d(e/m§ed'  me, 
Could    HO    o^her    arm    bo 

/ound, 
Than  the   one    M^kiek    once 

emhrmced  met 
To  inJUöt  a  oureles»  w^und  f 


854. 

Von  dir\    ihr   GeWmftcs 

dar. 
Hart    f«y'«,    wie     du  ihr 

mifstraueif 
Vfürde  deinem  Blick  norch 

klar.  _ 

Mag   die  Welt  dir  Weik- 

rauch  ftreuen^ 
L&cheln  dem^    was  du  er* 

reichtf  ^  • 

Nimmer     kann     ihr    Lob 

dich  freuen, 
Was  des   Andern  Leid  er- 
zeugt. 
Ward  ich    fehlentHellt  ««*• 

fundtn^ 

'Band  Geh  denn  nicht  andre 
Hand, 

Unheilbar  mich  vx  ver- 
wunden, 

Als  die  liebend  mich  um- 
wand? 


Apw  ih$^  welLl  4ud  if  fem 

ever  9 
Still  for    ever»  fort   tkgo 

well : 
E»on   ikougk    Moi^forgivingi 


^Omhtß  ikeo  fkmli  my  kemre 

reheU 
Would      tkae    hreati    wtro 

hared  before  tnee% 
*Wker€  eher  kead  fo  oft  katk 

laiftf 
jnUe     tkae    plaeid    floep 

Game  'o^er  tkee^ 
Wkick      thou      neer     eatift 

know    tL^aiH' 
Wouid  ikat  brtüftt  by  ikee 

glmnced  over» 


Labawohl!  und  wenn  auf 

immer , 
Auch  auf  immer  lebevoJU  / 

Bilt    auch   'UBTerföhnlieh, 

nimmer 
He|;t  für  dich  mein  Bufen 

Groll. 
War*    er    doch    för   dicli 

verfcklofßny  *) 
Wo    dein   Haupt    fich    oft 

gewiegt. 
Wenn    et     fanfter    Schlaf 

umfloITen, 
Der   jetzt    ewig   dir    Ter» 

fiegt. 
Legte  diefe  Brnfty    durch« 

Xchauet 


*)  Ift  wohl  ein  Druckfehler,  obgleich  ^^  ^^  ^^  ^^  A>** 
xeige  derfelben  nicht  findet,  und  Toll  heifsen  erfoklof 
fen.  ßared  heifst  nackt f  enibiifftt.  Sollte  es  Hr.  Fr» 
mit  barred  verwechfelt  haben  |  weichet  verfckloßkn 
li«ilst?    i)af  w&ro  docJi  ar^ 


Prüfen  wir  diefe  kleine  Probe,  fo  erkennen  wir  inr 
derfelben  ein  Beftrehen,  das  Original  in  dem  Gan- 
ge und  der  Stellung  der  Worte  nachzubilden,  wei- 
ches auch  grofsentheils  gelungen  ilt,  jedoch  nicht 
fo  ganz,  dafs  nicht  Zwang  und  Mflhfeligkeit  durch- 
fchiene,  und  der  Sinn  oft  gefchwächt,  oft  verftarkt, 
oft  verdreht  wäre.  So  heifst  es  für  rebet  againß 
tkee:  fUr  (gegen)  dich  Groll  hegen;  to  Jp um  lit 
fehrmatt  und.fchief  mißtrauen  Oberfetzt;  der  Ge- 
danke fmile  upon  the  blow  ift  kaum  angedeutet 
durcli :  lächeln  dem,  was  du  erreicht.  Grammatifche 
und  mctrifche  Verftöfse  und  NachläfSgkeiten  haben 
wir  durch  ausgezeichneten  Druck  angedeutet,  und 
fchliefsen  mit  der  Verficherung,  daß,  wenn  wir 
Stellen  hätten  herausfuchen  wpHen,  noch  ftarke- 
re  Belege  unfers  Tadels  uns  nicht  gefehlt  haben 
würden. 

II.  Die  Ueberfetzung  des  Hn.  Grafen  von  Hang- 
Witz  ift  im  Ganzen  gelungener  zu  nennen,  als  die 
eben  angezeigte«  Dä$  Streben  nach  wörtlicher  Treue 
ift  in  ihr  weniger  vorwaltend,  und  verletzt  felt^ner, 
als  in  jener,  drfn  Geiß;  und  eigenes  poelifches  la- 
lent  «ntcrftfltzt  und  erleichtert  die  Arbeit  des  müh- 
famen  Uebertragens  einer  fremden  Originalität  In 
Vergleich  mit  jener  erften  Arbeit  ift  die  vorliegen- 
de  dichterifcher ,  lebendiger,  beweglicher ;  ledoch 
hat  auch  zuweilen  die  eigene  poetifche  Ader  den 
Ueberfetzer  zu  unerlaubten  Freyhciten  verleitet^ 
die  der  Originalität  Byton^s  Eintrag  thuii ;  nament- 
lich rechnen  wir  dazu  manche  ausmahlende  Ziula- 
tzc,  Verftärkungen  des  Ausdrucks  und  dergleicheii 
/iFftttrbildangen  mehr,  dje  in  einer  iVa^Äbildung 
nicht  an  ihrer  Stelle  find.  ' 

Das  erfte  Gedicht ,  The  Mfomer  qf  Ckithn^  ge- 
hört nach  unferm  Urtheile  zu  Byrons  Meifterwer- 
ken,  obgleich  es  ein's  feiner  körzefien  ift..  ^jr 
theilen  die  herrliche  Stelle  zur  Probe  mit ,  welche 
den  Hinausblick  des  lange  P>nR«k«rkerten  aus  dem 
Tburme  von  Chttlon  auf  den  Genfer  Sh  fchiWert. 
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J  faw  them  (tht  mwntains) ,  and  they  «»«r«  ihe  fame, 

They  iverr  not  changtd  iike  me   infrutn^} 

l  fauf  their  thoufand  ytart   of  fnow 

O/i  high.  •  their  Wide  lang  imke  helmOf 

/ind  the  hlue  Rhone  in  fuUeft  ßow  ; 

I  h€ärd  the  torrenU  Uap  and  gufk 

Cer  channelVd  rock  and  hrolwi  bufli; 

J  faw  the  white -walPd  dlfiarU  iown^ 

And  whiter  ffiiU  go  fkimming  down; 

And  then   there  was  u  Htäe  isie» 

ifbich  in  niy  very  face  did  fmiUf 

The  only  one  in  view; 
A  fmall  green  isle^  it  faetrid  no  mor9t 
Searce  broader  than  my  dungeon  floovf 
Bat  i/t  it  there  were  three  tall  trees^ 
And  o^er  it  hlew  the  mountain  hreeae^ 
And  hy  it  there  were   waters  fiowingf 
And  on  it  there  were  young  fiowets  growinjgy. 

0/  gentU  breathe  and  kuo^ 
The  fifh  fwam  hy  the  eaftle  wall^ 
And  they  feenCd  joyous  each  and  all; 
The  eagle  rode  the  rijtng  hlaßf       ^ 
Me  thought,  he  neverßew  JQ>/«A 
As  then  to  me  he  feem^d  to  ßy  ; 
And  then  new  tears  eame  in  my  eye. 
And  I/elt  tfoubled»  andwouldfain 
l  had  not  le/t  my  recent  ehain* 

Ick  Iah  fie  (die  Berge)  —  fah  Ha  nnreründert ; 

Durch  Falten  nicht,    wie  \o\i,  gerüßdertf 

Sab  ihren  taufendjähr'gcn  Schnee, 

Und  unten  ihren  weiten  See, 

Der  Rhone  Lauf  von  eifger  Hök\ 

Ick  hörte,  wie  der  Strom  fich  brach, 

Da  wo  ein  Stamm,  ein  Felfen  lag, 

Jck  fah  die  Stadt  r:it  weiten  Gr'dneen^ 

19h  Iah  die  weifsen  Seffel   jflänxen, 

Auch  Iah  ich  eine  Infel  klein. 

Die  lächelnd  lieh  lud  xu  fich  ein, 

Die  eint'ge  war  et  auch; 

Et  fcbien  die  «rüne  Infel  nur 

So  klein  faft  als   des  Korken  Flur, 

Doch  rcHmbcbten  B.e  drey  fchlanke  Baume, 

Bewegt  vom  Hauche  hlih*rer  Raumcf 

Und  auf  ihr  waren  frifche  Quellen, 

Die  lie/sem  junge  Blumen  fikwellen 

In  mildem  frühlingthauch.  , 

Bej  Cbillons  Mauer  Icbwamm  der  Filch 


Und  fchien   lo  freudig  und  To  frifobs 
Den  Adler  hob  der  Alortfenwind, 
Mir  fehlen  es,  mehr  als  )e,  gefcbwind; 
Dann  war's,  als  wenn  su  mir  er  flog. 
Und  dann   mein  i  Auge  Tbränen  fog,  «^ 
.  „  O  hätt'  ioh  ,''   woilt^s  4rnck  faft  erfaffm^ 
„Doch  meine  Ketten  nicht  verlalfen!'^ 

Hiisr  finden  wir  gleich  die  einfache  Redensart  ektm* 
ged  in  framif  {verändert  in  der  Geflatt  und  Bildnngy 
ausgemalt  in  das  Bildliche:  imrch  Fnl^n  gerändert. 
In  fulleft  flow  (in  voUem  Finge  ^  Strome)  wird  ver- 
drängt durch  die  Worte:  von  eif*ger  ffäh*.  Die 
Stadt  mit  wetten  Gränztn  giebt  keine  Andeutung 
des  Bildes  im  Original:  white- wall d  iifitmt  (weiß' 
mauirigiy  ferne  Stadt)  und  fo  geht  auch  der  Com- 
fursLÜv  whiter  bey  den  Segeln  verloren«  Da«  Deut* 
Iche  ift  unklar  und  offenbar  durch  Reimdrang  her* 
beygeführt*  Lächelnd  lieb  ift  eine  unangenehme 
Häufung«  Das  einfache  mountain  -  breeze  (Bergwindt 
Bauch  von  den  Bergen  her)  ift  kräftiger  als  däs  vor- 
nehme in  der  Ueberfetzung :  Hauch  höherer  Bäume. 
Die  beiden  Verfe :  jind  on  it  there  were  young-ßo- 
le^^rj  etc.  £nd  fehr  entftellt.  Sie  heifsen  wörtlich: 
Und  auf  ihr  wuchfen  junge  Blumen  von  lieblichem 
Duften  und  Farben.  Der  Ausdruck:  wotU's  mich 
faß  erfajjen  för  /  feit  troubled  (ich  fühlU  unruhige 
uerßäri  in  mir)   ilt  fremdartig. 

Von  dem  zweyten  Gedichte  Parifina  haben  wie 
bereits  eine  Uebecfetzung  in  den  Brittifchen  Dichter^ 
proben  von  Breuer  B.  I.  in  diefer  L.  Z«  (Nr.  243O  ' 
mit  Lobe  angezeigt.  Daran  könnte  fich  das  deut- 
fche  Pu  Jicum  genügen,  und  wir  glauben  auch,  dafs 
es  wenig  Lefer  geben  wird,  die  Verlangen  fühlen 
werden,  diefe  CompoGtion  von  blutfchänderifcheit 
und  Henker -Scenen  aus  einer  neuen  Uebertragun^ 
Icennen  zu  lernen«  Wir  verwaifen  in  Hinficht  auf 
das  Original  an  die  eben  erwähnte  Recenfion. 

Zum  Schluffe  giebt  uns  der  Ueberfetzer  noch 
fünf  kleinere  Gediente  Bjfron's. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Beförderungen. 

Irlr.  Hofraih  und  ProfefCor ,  Ritter  Wurter  zu  Mar- 
burg, ift  zugleich  zum  Med  icinal- Referenten  bey  der 
hiefigen  K.  Regierung»  für  die  Provinz  Gberherieni 
ernannt  worden« 

Die  beiden  geb.  Referendare,  Hr.  Wimer  und 
\\r*h^ronv,Liebcnftein^  zu  Karlsruhe»  Deputirte  bey 
der  Badenfchen  Standeferfammlung,  find  von  der  juri- 
fiifchcn  Facultät  derUniverfität  zu  Freyburg  zu  Docto- 
reu  der  Rechte  ernannt  worden« 


Der  grofsherzoffl.  Mecklenburg! fche  Ober-Medu 
cmalrath  Hr.  Dr.  midhcrg  ift  von  Berlin ,  wo  er  feit 
Kurzem  eine  aufserordcntl.  Profeffur  der  Med i ein  an« 

äetreten  hatte,  als  ordentl«  Profeffor  der  Medicin  am 
ie  Unirerfitat  zu  Roftock  abgegangen. 

Hr«  Johann  Auguft  Grunert  aas  Hälfe,  welcher 
bey  der  Friedrichsuniverfität  dafelbft  im  Octoljer  fo- 
rigen  Jahres  dte  Doctorwürde  in  der  Philorophie  er- 
hielt, ift  als  ordentlicher  Lehrer  der  Mathematik  und 
Phyfik  am  Lycenm  su  Torgau  angefiellt  worden,  und 
hat  diefe  Stelle  bereits  zu  Oftern  diefes  Jahres  ange- 
treten. 
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PHYSIK. 

Lxxpzio«  b.  Barth :  Bsyträgi  zur  fTtttirnngskundi 
von  fT  tr>  Brandes  9  Prof.  an  der  Univerfität  zu 
Breslau*  Mit  2  Kupfrt.  und  7  Witteruogstabel- 
len«  igao.  VIII  u.  411  S.  8« 

•Aadi  anttr  dem  tutfahrlieliern  Titel: 

tTntirfuekungin  über  den  mtüeren  Qamg  der  fFHrme* 
Änderungen  durchs  ganze  ffahti  über  gtekhzeir 
tige  fFitterungs  -  Ereigniffe  in  weit  von  einander 
entfernten  fTeltgegenden ;  über  die  Formen  der 
fvolken ,  die  Entßehung  des  Regens  und  der  Stüer- 
fney  und  über  andere  Gegenfl'dnde  der  fTittirungs* 
künde  von  H.  ^.  Brandes  u.  f.  w. 

1-^7  dair Schwierigkeiten,  die  man  gefanden  hat 
JL^ünd  noch  immer  findet»  um  eine  allgemeine 
WitteruAgslehre  zu  begründen »  oder  um  auch  nur 
Regeln  aufzuftellen ,  nach  welchen  fich  im  Allge- 
meinen  die  Witterung  beurtheilen  oder  vorher- 
fagen  läfat»  ift  gleichwohl  die  Sache  felhft  keineswe- 
ges  aufzugeben»  vielmehr  ift  zu  hoffen,  dafs  fich 
auch  in  diefer  dunkeln  Sache  immer  mehr  aufklären 
und  ein  allgemeiner  Satz  nach  dem  andern  gefun* 
den  werden  wird.  Denn  die  Urfache  der  Witte* 
rungszuftände  ift  weder  in  den  Conftellationen  am 
Himmel»  noch  in  der  Wofte  Kobi  auf  der  Erde  zu 
fttchen,  fondern  in  der  Atmofphäre  felbft  uhd  in  den 
EinflÖffen,  welche  hauptfächlich  die  Erdoberfläche 
überhaupt  auf  fie  hat  und  haben  innfs«  Je  mehr  man 
jene  kennen  lernt»  defto  richtiger  und  ficherer  wird 
man  auch  diefe  beurtheilen  können,  und  dabey  wird 
fich  denn  auch  ergeben »  ob  ein  und  was  für  ein  Ein- 
flufs  des  Mondes  und  der  Soone  auf  Witterung  an- 

?;eaommen  werden  mag.  Dazu  gehören  aber  forg- 
ältige  Beobachtungen  des  Wetters,  deren  man  al- 
lenthalben nicht  genug  anftellen  und  die  man  nicht 
lange  genug  fortfetzen  kann«  Dafs  man  jedoch  bis- 
her durch  folche  Beobachtungen  und  deren  Verglei* 
chung  noch  nicht  fehr  weit  gekommeu  ift,  noch 
fahr  wenig  AUgemeiogeltendes  gefunden  hat,  liegt 
daran,  dato  man  thefls  im  Ganzen  noch  zu  wenig 
genügende  Beobachtungen  von  den  entferntem  Ge- 
genden hat  benutzeu  und  mit  den  übrigen  zufam* 
menftellen  können,  theils  dafs  man  entweder  zu  we* 
aig  Refultate  verglichen ,  oder  fich ,  ftatt  folche  Re- 
.(uitate  zu  fachen,  zu  leicht  zu  Hypothefen  aus  ein- 
zelnen Beobachtungen  hat  verleiten  laffen»  denen 
danir,  ganz  natürlich  viele  andere  Erfahrungen 
fchnurftracks  widerfprechen.  Der  fehr  rühmlich  be- 
jL  L.  Z.  igai.    JDrfMr  ÜMd. 


kannte  Vf.   des   vorliegenden  Werks  bat  demnach 
wohlffethan ,  dafs  er  nicht  nur  Beobachtungen  über 
den   Witterungsgang  aus   mehreren    GegeodM  dec 
Erde  zufammengeftellt ,  fondern  auch  Refultate ,  die 
fich  aus  diefer  Zufammenftellung  ergaben,  unt«r  ein- 
ander verglichen  hat.    Letzteres  ift,  wenn  vom  Ge- 
winn für  die  WifTenfchaft  die  Rede  feyn  foll,  ua- 
ftreitlg  die  Hauptfache ,  und  der  Vf.  hätte ,  unferes 
Erachtens,  bey  der  ohnehin  oft  geäufserten  Beforg« 
nifs »  durch  die  trockene  Angabe  der  verfchiedeneB 
Beobachtungen  die  Lefer  zu  ermüden,   immerBin 
diele  noch'etwas  mehr  abkürzen  und  lieber  ausfuhr» 
liehet  in  Darfteilung  und  Vergleichung  der  mehr  als 
jene  anziehenden  Refultate  leyn  folJen,    wodurch 
das*  was  etwa  daraus  für  die  Wiflenicbaft  felbft  ge* 
Wonnen  feyn  möchte,  mehr  fogleich  in  die  Augen 
fallen  wUrqe.     Doch  er  hat  unKreitig  auch  in  de« 
Stand  fetzen  wollen,  durch  die  Angabe  der  Beob* 
achtuagen  nicht  nnr  die  von  ihm  gefundenen  Reful« 
täte  zu  prüfen ,  fondern  auch  ^u  eignen  Refultaten 
zu  gelangen ,  und  demnach  fey  ihm ,  auch  für  die 
ausfübrlichereMittheilung  der  erftern,  Dank  gefagt. 
Der    erfte    Abfchnitt   enthält  Unter fuchungeii 
über  den  mittleren  Gang  der  Wärmeänderungen  im 
Laufe  des  Jahres,  und  zwar  hauptfächlich  mt  die 
Oerter:  Unna,  Petersburg,  Stockholm,  Cuxhavens 
Zwanenburg,  London,  Mannheim,  Wien,  St.  Gott- 
hardsberg,   Rochelle,  Rom.     Diefen  Unterfuchtui» 
gen  find  theils  Tafele ,  v/elche  den  mittleren  Staod 
des  Thermometers  nach  Reaumur  filr  diefe  Orte  an* 
zeigen,  theils  zwey  Kärtchen  beygegeben»  von  de- 
nen die  eine  für  diefe  Orte  von  5  zu  5  Tagen  d^a 
mittleren  Wärmegang  durch  farbige Gurven  bemerk* 
lieh  macht,  die  effa#r«  aber  eine  Vergleichung  der 
mittleren  Wärme  zwifchen  Berlin,  Mannheim,  Sa- 
gen und  Zwanenburg  darfteilt,  woraus  man  erfiehtg 
dafs  es  unter  diefen  Orten  in  Sagan  im  AlJgemeinea 
am  kälteften  ift.    Das  alles  hat  der  Vf.  aus  mühfam 
angeftellten  Vergleich  ungen  ihm   von   jedem  didfec 
Orte  mitgetheiiter  10,   13  und  mehrjähriger  Beob- 
achtuoeen  entnommen,    und  diefe  fo  anfchauliche 
Darftellung  feiner  gewonnenen  Refultate  gewährt 
theils  ein  befonderes  Vergnügen,  theils  führt  fie  ge- 
wifs  aufmerkfame  Befchauer  zu  mannichfachen  Be- 
trachtungen.    Eine  gewiffe  Regelmäfslgfceit  in  die» 
fem  mittleren  Wärmegange  ift  überall  «icht  zu  ver- 
kennen.   Befonders  merkvirürdig  ift  die,  nach  fchoa 
vorhergegangener  gröfserer  Wärme,  faft  überall  Ober- 
einftimmend  in  der  letzten  Hälfte  des  Februar  und 
in  den  erften  Tagen  des  Mäm  eintretende  msue  Käl- 
te, die  jedoch  in  den  weftUcbeo  Gegenden  weniger 
QCS)  merk* 
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merklich,  als  in  der  öfllichcn  ift,  und  die  der  Vf. 
dühwy  wi«  Rec.  fcheint»  fchr.  genttgend ,  ,für.  eine 
•iWirkung-öer-durch  .die^datiniTio  diä  Wordpokrge- . 

f enden  aufgehende  Sonne  fich  verbreitende  Kälte  er- 
Järt,  da  bekanntlich  auch  in  unfern  Gegendenldie 
nächtliche  Kälte  kurz  vor  dem  Aufgang  der  Sonne 
am  gnifsten  ift.  Warum  aber  auch  im  Sommer  und 
Herbfi:'  ein  ziemlich  gleichförmiger  Wechfel  von- 
wärmerer  und  kühlerer  Witterune  Statt  finde ,  dar- 
^Qtler  wagt  derfelbe 'keine  V^rmufhiing  aufzuftelleri. 
Da  irtd^«  auch  an  unfei^ii  warmen  Sommerabenden 
um  ^ieZeitdes  Sonnenutitergangs  eineKflhle  fühlbar 
wird,  die  fich  bald  darauf  wieder  verliert,  fo  liefse 
fich  wenlgftens  der  faft  überall  wahrnehmbare  (auch 
fo  eben,  da  Rec.  diefs  fchreibt,  in  diefem  iS^iften 
$dhre  am  9ten,  loten  und  iiten  Novemner  fehr  auf- 
fallend vorgekommen)  ziemlich  regelmäfsige  Eintriit 
6iner  kälteren  Witterung  in  den  erften  Tagen  des 
November,  da  in  tien  Nordpolarfändern  die  Sonnfe 
untergeht,  ebenfalls  aus  einem  daher  fich  verbrei- 
tenden kälteren'  Luftftrqme  erklären ,  der  in  diefem 
Falle  d^nn  die  öftlichen  Gegenden  früher  erreicht^ 

•und  zu  den  weftlichferen  Gegenden ,  wegen  der  da- 
felbft  noch  verbreiteten ,  entgegen\^irkenden  Wär- 
me, fpäler  gela^lij^t.  Dafs  er,  jemehr  der  lelztern 
noch  vorhanden  ilt,  defto  weniger  empfindlich  wird, 
ift  natürlich. 

Der  zwipte  Ah(chn\tt  diefes  Buches  ift  der  ftärk* 
fte,  und  geht  von  S.  26 — 284;  er  enthält,  wasi 
fonderbar  genug,  der  Titel  gar  nictii  befagt,  eine 

•  genaue  und   umftändliche  Gefchichte  der  Witterung 

'des  höchft  merkwürdigen  I783rten  Jahres.  Es  ge- 
hören dazu  die  Kärtchen  3  —  7;  welche  die  Wärme 
derfelben  für  verfchiedene  Oerter,  nach  der  vorhin 
angezeigten- Weife,  jede  in  3.  Monaten  ,  darfteilen. 
Der  Vf.  macht  im  Text  die  Abfchnitte  ebenfalls  von 

'  j   zu  3  Monaten ,  :  und  zeigt    für  jeden-  diefer  Ab- 

'fchnitte  die  Witterung  in  Europa,  die  Vergleichung 
der  Wärme  mit  der  MJttelwärme,  und  die  befon- 

'  'iett  Witferttng  in  einzelnen  Gegenden  Eui^opens, 
^lind  namentlich  Deutfcfalands  an,  wobey  de^nn  auf 
inzwifchen   vorgekommene,    aufserordentliche  Er- 

'fchi^inungen  die  nöthige  Rückficht  genommen  wiH.  ' 
TJeberall  findet'  man  treffende  und  anziehende  Re- 
flexionen über  Witterungserfcheinungen  und  Verän- 
derungen '  eingeftreut.  Rec,  der  im 'nordlichen 
Deutfchlaftde  nicht  fehr  fern  Vom  nördlichen  Ab- 
hanger  des  Har^geblrges  lebt ,  hat  es  nicht  geringes 
Vergntigen  gemacht,  fein  fchon  in  feiner  Jugend 
Aber  Wiiterungserfchelnongen ,  freylich  unvollkom    ' 

-  men,  geführtes  *  Tagebuch  von  diefem  merkwürdi- 
gen Jahre  mit  des  Vfs.  Auszügen  und  den  Witte- 
rungsangahen  über  rtiebrere  Gegenden  zu  verglei- 


benrai^h,  durclf  die  Qberall  fehr  heftigen  Gewitter, 
welche' clen  ganzen  Sommer  h^diMPctv^uevtenv  .u|ul 
Airdb  den  fehr  kalten  Winter,  »Welt^ieit^luS^-dkii^ 
aufserordentlichen  Sommer  folgte,    in  Abficht  auf 
Ndttif-    und  namentlich  Witter ungskunde',     liefoii- 
ders«  merkwürdig.     Die  Witterung  war  im  Anfange 
des  Jahres  im  Ganzen  milde ;  aber  am  3ten  und  4ten 
Jan.  trat  in  Deutfchland  ftarke  Kälte  ein ;  am  Harz 
fror  es  in  der  Nacht  vom  3ten  auf  den  4ten  Jan.  fehr 
heftig;  den  4ten  Naohmitt.  aber  kam  das  Tbermio* 
meler  auf  den  Gefrierpunkt  zuri^ckr  tyfid  in  den  fol- 
genden Tagen  thaute  und  regnete  es*     Die  Wihe- 
rimg  blieb  hierauf  mit. wenigen  Ausnahmen  gröfs. 
tentneils  gelinde.      Als    die   kältefteo  Tage  diefes 
Winters  findet  Rec.  in  feinem  Tagebuche  deii  sten 
und  4tea  Jan.»  den  agften  Februar  und  iften  März, 
und  dann  den  ^.ten  und  sten  März  ausgezeichnet; 
letzterer  Froft  that  damals  den  fchon  weit  gediehe* 
nen  Baarnknofpen  nicht  geringen  Schaden;   feitdem 
dauerte  mildere  Witterung  fort;  das  ftimmt  mitS.  43 
und  92,   und  befonders  mit  der  beygefügten  Karte 
Nr.  3  fehr  gut  überein.    Des  Erdbebeos  in  CaJ^brien 
wird  S.  71  u.  f.  gedacht ;  fein  Einftufs  auf  den  Baro* 
meter  und  Witterung  war  in   Deutfchland  von  kei- 
ner Bedeutung.     S.  115  werden  Nordlichter  angegB« 
ben,  welche  in  verfchiedenen  Gegetiden  wahrgenom- 
men find.     AuchKec.  fah  im  Januar  und  März  mehr- 
mals Nordlichter,    fbwohl  weifslich  glänzender  als 
mattrdth lieber  Farbe.  —    Der  April  war  auch  hier 
zum  Theil  ftürmifch  und  regnicht  und  im  Anfang 
des  May  war  die  Witterung  kühl  und  heiter,  wie 
S.  ii8*    121  richtig  bemerkt  ift.'    «Vom  I5ten  May 
ftieg  die  Wärme  bis  zum  4ten  Junius;  auch  hier  fin- 

fen  im  letzten  Dritttheil  des  May  We  Gewitter  an. 
)er  Nachmittag  des  26ften  May  wurde  durch  ein 
Hagelwetter,  welches  fich  in  einer  Breite  von  faft 
zwey  Meilen  ergofs,  den  hiefigen  Gegenden  ziemlich 
vercferbllch ,  und  würde  es,  bey  ffärkerem  Winde, 
noch  mehr  geworden  feyn ,  da  die  Hagelkörner  in 
der  Gröfse  eines  Taubeney^s  fielen.  Der  Gevatter- 
tage  des  4t€n  und  5teh  Jun.  wird  S. 4  udd  5  gedacht; 
stm  4ten  Abends  entJuden  fich  hier*  nach  sftfindigen 
-heftigen  Donnern  zufanm^engezogene  Gewitter  zu- 
letzt in  4,  in  Paiifen  von  5  zu  5  Minuten  einander 
folgenden  Schlagen ,  welche  alle  vier,  zweyiB  Bäu- 
me, einer  in  einen  Thurm  «nd  einer  in  ein  Hans 
kalr  einfchlugen,  fo  ganzHeh,  dafs  ibgteich  nach  dem 
vierten  Sehlage  der  Regen  aufhörte,  und  zMrifcben 
dünnem  Gewölk  überall  die  Sterne  zu  fehen  waren« 
In  der  letzten  Hälfte  des  Junius  erneuten  ficb  die 
Gewitter,  und  vom  i5ten  an  erfchien  hier  der  merk- 
würdige Hbh$nrau^y  von  dem  fogleich  weifer  die 
Rede«  feyn  foU.     Im  Julius  und  Auguft  waren  die 


eben,  und  die  im  Ganzen  fehr  genaue  Ueberein Uhh-  /Gewitter  in  hiefiger  Gegend  ungemein  häuiig  (was 
«lung  beider  zu  bemerken.  Das  lyg^fte  Jahr  wurde  beym  Vf.  weniger  ausgezeichnet  wird),  und  dauer- 
durch 'das  Erdbeben  inCalabrien  im  Februar,  dureh  ten  oft,  einander  von  Stunde  zu  Stunde  folgend  den 
den  vom  Junius  bis  Mitte  Augufts  dauernden  Erd^^  gröfsten  Theil  des  Tages  und  der  Nacht.  In  diefer 
brand  in  Island,  durch  den  im  Junius  entftandenen^  Hinficht  waren  befonders  der  aifte,  ajfte  Jul.,  der 
und,  abw€chfel»d  erfcheinenden,  doch  im  Ganzen  jle  und  4te  Auguft,  an  welchem  letztern  Ta^e  eito 
bis  tief  fai  dto  Auguft  währenden »  fonderbaren  Hö-     Gewitter  ftbon   Morgens  vor  Sonnenaufgänge  er* 

'  TChien» 


t6l 


tittihJ.m,  :  DBC&MB£*R  isxiy 


4]pd'i9l0  Att^uft  ftusge2eiffbpet^d9fi.Oopi>errnrvifäbr- 
|e  den  ,g«QZ«ii  Tag;  <lec  Nobel v^ip^irg  f«hr/aft;d«^ 
-Weltergewiilk ,  bisweilen  fogar  die  Biiue«' 

Uetx^r  dieCen  H&Henrimch/trklän  Goh  der  Vf. 

S*.i7'a  u^  £. ;  :upd  tfelfie  Kieir  beMtriebeoe  Usefebi^ffea- 

IijqA»  (eiid  .Knfftehea   undi'i«iti9\Uot6rbreobungen, 

^a:f«ib  »gäs^icbes.  Ver(ebivlndeii  ftiinff^t  ^^»2:  mM 

-Be<«  eignen  Bei|ii«rkli0g^  aber;  dtefto.  Cegfuiftand- 

-Wie  Xchi^l' ig^fagt »  eM  isie«  ifaind  ^ificfatn^rHerze 

.•id;  nach  S«'i73*zwi(pben  den  i6ten  und  legten  Jun. 

io  aHen  Cegenfiiea  Peiitlcbianid^ ;  vielleicht  *eeig<e  er 

(iich  in  d.en  Gebirgen  um  einen  oder  ein  Paar  Tage 

«frflben,  .Er  «rftreciaei  fi«h  ^ber  ganz  Europn  bäs 

.nach  Afrika  .uDd  ß^rri^a. .  In*  der  Gegeod  des  ReiQ. 

:däi(eru  er  ifom.lSUo  bis  zum  29(141^  Jim;;. ms  ^q((qp 

•liob'eir  niu}h»'aip  fft^n  JuUwtr  e5)gaiit(  heiter;  Hber 

um  gten  trat  er  wieder  ein,,  qnd.  dauerte  bis  Ende 

.JuL  fort.  '  Voni..34(ten  Jul.  hJ«  2ujBn:^ten  Äug»  war 

.es  heiter.     Von  der  Zeit  an  ftelite  ficb  abwecfafeJnd 

«ein  ähnliober«  d#ch  dnni^rer  DunfteJn>  der  in  den 

/Gewittertageo  wtn  i6len.W€>aoftefi  Aug«.anfi  merk- 

lichften  i|\rard^  nach  diefen.  Gewittern  verlor  er  /ich 

SSozlSch.'  Die  Sonoe'erfcbieo  roth  und  (trablenlos. 
ehr  richtig  ift  es  i  dafofioh,  nach  S.  174,  nach-Ge* 
wittern  ftets  eitiige  Abnahme  des  Hebels  bemerken 
liefs;   denn  z.  B.  nach  den  Gewittern  am  2lft^  und^ 
äfften  Jul.  hörte  er  eine  Zeitlang  auf,  und  auch  fein  , 
gänzliches  Verfchwinden  fchien  eine  Folge  anhalten- ' 
der  Gewitter  am  igten . Aug. ^zu. f ej^. .  r  Auch  .dem.« 
Rec.  fchien  er,    wie  dem  Vf.  S.  176,  mit  den  hau* 
figen ,   verderblichen  Gewittern  während  feiner  Er* 
fcheinung  zufammenzuhangen ,  und  zum  Theil  Wohl 
e)«ctrifeh  zu  feyn,   ungeachtet  man  die  Luftelectri- 
cität   damals    nicht   eben  ftark  hat  finden  wollen. 
Dafs   aber  der  Vf.  S.  i7gi  des  unaogenehrrten    Oe- 
fcfaMackes  des  während  des  Nebels  zu  Narbonne  gd- 
fallenen  Thaii*s ,   nicht  aber  des  widrigen  Geruchs 
gedeokt,  den  diefer  Höhenrauch  bald  mehr,  bald 
weniger  hatte,  fallt  Rec.  auf,   da  fich  diäferdoch, 
befonders  im  Anfang   des  Nebels,   in   der  letzten 
Hälfte  des  Junius,  uhr*  bemerklich  machte.     Was 
S.  177  Aber  die  nachtheiligen  Wirkungen  des  Nebels, 
befondet's  voo  GrönsMm  her,  beygebracht  ift,'  „dafs 
.am  ssftan  Jun;  die  matter  der  Bäume  gelb  wurden 
.lind  abfielen,  das  Gras  ndOrre  war,  und  die  Felder 
•inen  traurigen  Anblick  darboten  ,'*   eben  das  hat 
Rec.  ganz  beftimmt  an  demfelben  Tage  bemerkt;  in 
.  feinem  Tagebttche  fteht  folgendes;  „Am  asften  Jun* 
erfchien   Laub   und  Gras   wie   verdorrt,    und  man 
•war'we^en  der  Feld-  tihd  GartenfrOchte  in  grofser 
.  Beforgnifs.     Doch  erholte  es  fich ,  der  anhaltenden 
.Trocknif«  .tingeaehtet,    ziemlich   wieder  und  man 
inachte    Geh  die  Hoffnung,   dafs  kein  fooderlicher 
•  Schade    nachbleiberr    follte«      In^wifchen    verloren 
viele  Bäume  das  Laub,  auch  jdie  Früchte.'*  -^    Wo- 
her  diefer   Höhenrauch   entftanden,    darfiber  läfst 
fich  ,  auch  nach  dem  Vf. ,  nichts  entfcheiden ;   doch 
ift  er  geneigt,  ihn  mit  den  frühem  Erdbeben  in  Ca- 
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labKi^n  'und  demV^  um  ;di!^e]beZ^tj^r  vor  brechen* 
deo  £^bnaii«(e*  in  Jslaed  ip  Vertiiiiydup^  tu  fetzen, 
.wä^äuoh  Alcl|tAiiiAvebrl!el>eiiolicb/ift^  fij^^tnari  iveifs, 
-wie  gewohrilich  Vulkaolfckje,  Am^^brpcl^e  von  Biltzeo 
iiad  Ponnerfchlägan  begleitet.  Gn<,l,,  Mod^ai  d^r  Ge- 
ruch öeSf  Nebels. den)  Braunkohiengeruche  rebr  ahn- 
iicht-kurs.fobwefebirtig  w^r«  •  S^t  d^m  J.  i^jg  ift 
dierglekihiap.Nebelnü^SkfteUß^enxi  .oft  f^br  ^aj^k^m 
Geif uch  voflL  Zeit  izia  Siftit  i Wlis^J^i^  l^merkt  worden  ; 
er  begleilete.  Hec»  z- B.  SfP  X^n^Mu.j^iS  -^f  einer 
Reif6  ios:  .Mae^feidfch^  .4bciry)ll  9 '  ^ad  ^b -  dlefem 
iH^tfieo« Jahre  w^td  er  befog4ers  am  igten  Jun. 
Abends  lehr  läftig.  -^  Ueber  d^.£rclbr.and  in  Is- 
land folgen  kurze,. aber  vinltruc^ive  Nachrichten  (S. 
J7^i— 'ii8a)i  Jm  iMeoat  Sif^mbir  bliab  ^  Jm  Gän- 
sen, ziemlioh  warm;  qöcb  Uiegfider  jThermometer  in 
diefea  Gc^edea  jM^  <MMr  i^  A^^  .  Gewitter  üod 
nicht. weiter  axif^iperkt.: 

Von  S.  «36^1970  folgt  die  Darftellui^  der  Wit* 
terung  'in*  den  letzten  drey  Monaten.«  Bis  in  clie 
Mittendes iNoveeibers  warmes  WitterMog,  mit  öfterem 
-Regelt,. ttnd  ztiletztStarine;.ebea  df^ff^he»  nä^nJ^h 
chis  xmn.  i9ten  Nov./ gi^bt  das  Xag^buch^  des  Rec. 
Mir  veräodarlidie  Wltterungi  e/oa^lne  J^ek^e  t^rö- 
fte,  öftern  Regen  und  einige  X^r  ftOrmiCphe  Tage 
an.  Am  i9tea  Csboeietees  zumerften  Male  ftark'; 
dann  folgte  wieder  Thauwetter.  Gegen  EnHf  des 
November  trat  aufs  neue  Froft  ^in;  feitdem  kam  bis 
zun?  35fteQ  December  der  Thermometer  feiten  Ober 
o^,  doch  auch  nicht  bedeutend  darunter;  am  26rten 
HibMie-^aa  .aiaiga. Stunden;  Jun  a7ften  neuer  Froft; 

fegen  Abend  und  am  ag^ten  ziemlich  hoher  Schnee ; 
ierauf  am^9ften,  joften  und  giften  Kälte  von  15  — 
2oJ*^,  welchen  -Stand  der  Therm,  am  3lften  kurz 
Vor  Sonnenaufgang  hatte.  Dennoch  waren  auch  hier, 
wie  nach  des  Vfs.  Anzeige  S.  :h3  tiberall ,  des  3ofte 
^nd  gifte  Dec.  die  kälteften  Tage;  der  ifteJan.  war^ 
milder,   wie  (ebendaf.)  in  Göttingen ;  doch  ftieg  die 
<ält^  am  fiten  Jan.  wieder,  und  der  frte  Jan». war 
noch  eki  fahr  kalter' Tag  von  14^-  unter  o.    An  eben 
diefem  Tage  hatte  Btriin  —  13** ;  Mannheim  —  7** ; 
aind  am  ijten,  da  in  Mannheim  der  käliefte  Tag  vpn 
*»—  I2|^  war,  hatte  Berlin  —  l*;  Ärr. Therm.  —  3*. 
«*•  Noch  läfst  der  Vf.  von  S.  a62>—  %ro  eiae  Vecglei* 
chung  der  Winterwittenmg'i7f|  folgen,  die  alleri  . 
dings  noch  ftrenger  ate  die  von  r7||  war»   ungeacii* 
tet  der  Sonuner  diefes  i788ften  Jahres  keines  von 
den  Phänomenen  des  I7^ften  hatte..    In  des- Rec« 
Gegend  währte  der  ftarke  Froft  vom  jtei^  bis  aiften 
December;  er  war  In  &rl£sam  i6ten  und  lyten  bey 
—  19^*,  in  Monrnhiim  am  igten  bey  — i-  iSt*;  hier 
am.  i7ten  bey  -^I9*.R»  am  ftärkften*     Am  aiften  , 
Oberall  Thauivetter;  anl  sjften  wieder  — >'  10^  R.; 
am  2sften  Thaowetter  (Berlin  4^ ;  -Maenbeim  +2*; 
Rec.  ^  i-i^);  dann  wieder  Käke;  die  gnSßti  zu  Ber- 
lin vom  26fteit  bis  39ften  —  14  bis  15' ;    zu  Mann- 
beim  am  giften  — »  14*^;    hey  Itec*  am  goften  und 
giften  ' —  157^«    Milder  wwrde  es  in  Berlin  am  ifteVi» 
in  Mannheim  am  iten,  bey  Rec.  am  Uen  Jan.  1789. 
Uebrigens  waren  noch  die  kälteften  Tage  in  Berlin 

der 
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der  Ate  und  gtebey  —  !«•;  in  üftwuttrfi»  diefoHieii 
licy  —  nl*;  bey  Rccr  der  7tc,  gte  und  9te  bey 
—  i6  bis  i»V»  Von  der  Kälts  von  I4f  «a  Berlin 
am  ijten  hat  fo  wehig  ää»«****,  als  dos  Rec.  Wohn- 
ort etwas  erfahren ,  an  beiden  Orten  ftieg  der 
Therm,  von  —  3*  auf  o' ;  und  am  i4ten  welter  Über 
©• ,  wohin  er  aiich  zu  Berlin  am  isten  kam-  —  Die 
Kälte  wa¥  17II  im  Gttnien  heftiger  als  I7tl;  aber 
diefer  Winter  hatte  doch  einen  noch  kaltem  Tag» 
als  jener.  Da  der  Vf.  in  den  SchHufibmiHmugm 
(Ton  S.  2*0  —  284)  attch  des  ftarken  Winter  I7f  f  und 
J799  bis  i%oo  gedenkt,  fo  will  Rec.  nur  bemerken« 
dars  rfer .  crftcre  an  anhaltender  tefliger  Kälte  alle 
bisherigen  übertraf,  und  lieh  den  Wintern  1709  und 
1740  wohl  anrchlofs  (am  äfften  und  atften  Dec. 
ftand  hier  der  Therm.  ^  22** ;  auch  im  Jan.  wahrte 
die  Kälte  von  8  —  14*" ;  »ncl  telbft  im  Februar  noch 
ein  Paar  Tage  von  17  und  ig*"}?  dafs  aber  der  leU?* 
tere  im  29ften  Dec.  den  kälteiten  Tag  hatte,  den 
Rec.  hier  erlebt  hat.  Der  Therme  ftand  Morgens 
20*;  fiel  Mittags  auf  i81*,  und  ftieg  bis  9  Uhr 
Abends  dann  auf  23* ;  um  10  ühr  war  er  aat«®  ge- 
(unken,  und  da  ftand  auch  :der  Barometer  wieder, 
der  während  des  Fallene  des  Therm«  von  Stunde  zu 
Stunde  geftiegcn  war,  ;    .  1. 

In  diefen  «Schlufsbemerkungen  nnterfuoht  auch 
der  Vf.  die  Frage :  ob  der  Mond  Einflute  auf  das 
Wetter  habe  oder  nicht?  und  wag  von  dem  neun- 


aehnjähtigeb  Cyklu^fif  df efer  Abfickr  ^  baltem  (ey? 

..^  Bey  Beantwortung  der  erften  Fra^  hiltfe  er  ia* 

deflen  nicht  blofs  bey  den  Erfchef nungeh  des  Nen* 

und  Vollmondes  verweilen  foUen ;    denn  dafa  diefe 

keinen  wfrkiichen  Ginflufs  auf  die  Witterung  der  Er« 

de  äufsern,  läCst  fich  nicht  blofs  atfs'der  Erfahrung, 

(ondern  auch  aus  der  Natur  des  Mondwechfels  zur 

GenOge  zeigen ,  aus^  jener,  dafs  diefer  Biofluia  nicht 

anzunehmen  ift ;  aus  diefer,  dafs  er  gar  nicht ^ngeF» 

nommen  werden  kann.    Allein  ob  nicht  die  AayhU 

htfrung*  oder  Entfern  UM  dealtfondea  a«lf  unfereWit* 

•terung  einwirke,  das  iit  eine  andere  Frage,  die  ReOt 

fo  vren^  zu  verneinen  wagt'^  daft  er  vielmehr ,  di 

ein  folcher  Einflufs  wohl  erklärlich  ift,  und  da  man 

in  der  That  diefen  Gegenftand  in  ^er  Erfahrung 

noch  nicht  genug  berQckficfat^t  ttu^haben  icheint, 

fich  vorläufig  eher  fU^  ihn  erklären  möchte.    Man 

mufs.  nur  nicht  feftftellen  wollen  ,  dafs  der  Mond  in 

feiner  Erdnähe  oder  Erdferne»  oder  in  feiner  mitt* 

leren  Entfernung  von  der  Erde  alle  Mal  einen  ge- 

wiffen  beftimmten  Einflufs  auf  die  Atmofphäre  habe, 

fondern  lediglich  wiffen  wollen ,  ob  er  nicht  in  die^ 

-fen  Stellungen  alle  Mai  einegröfsereoder  kleinen^ 

Wetterveränderung  hervorbrachte?  -^    Und  hier* 

Ober,    glaubt  Ree-   nach  langer  eigner  Erfahrung, 

wird  die  Antwort  nicht  zvt^eydentig  ausfallen.  — 

Die  f9}ährige  Perjede  erhält  ihre  Abweifung  iiidefe 

mit  Recht. 


{Der  Se/oklufi  /ol^t.) 
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-  n  Betreff  des  zu  Stuttgart  erricWetea  ftatittiCcA  -  te- 
pographifchen  Bureau  ift  eine  Königliche  Verordnung 
erfcbienen,  welche  den  fimmtlichen  ProTinaiaJfteU 
len  und  Beamten,  namentlich  auch  den  Oeirt]icbe% 
Aerzten  und  Ortsvorttehernaufgiebt,  denjenigen  An* 
foderungen ,  welche  das  Bureau  in  Hinficht  der  Lan- 
det • ,  Volks  -  und  Ortskunde  an  fie  zu  machen  für  nö* 
thig  erachten  möchte,  pflichtmälsig  zu  entTprechen; 
imbefondere  aber  lollen  die  tabellarif oben  Fragen-  Pla- 
ne, welche  das  Burean  zu  beftimmten  Zeiten  ausCchi- 
eken  wird,  mit  Fleifs  beantwortet  werden,  denn  die- 
fea  Bureau  habe  die  Beftimmung,  eine  genaue  und 
vollftändige  Landes  *,  Volka  •  und  Ortskunde  von  Wür- 
temberg  zu  liefern  und  die  in  jedem-Jahre  darin  lieh 
ergebenden  Veränderungen  forgfältig  zu  faaime)f| ,  fo 
dafs  jede  Regierungsbehörde  und  jeder  WnrteLmlier* 
ger  fortdauernd  eine  ridbtige  und  umfaffende  Kennt- 
nifs  Ton  dem  Zuftaihde  und  den  Verhältniffen  des  Va- 
terlandes &oh  zu  Tarlcbaffea  Gelegenheit  habe*  — -  Es 


dabey  bemerkt <|  dafs  nan  es  gern  leben  wird,-^ 
wenn  «ach  Liet>haber  der  Vaterlandskunde,  welche 
nicht  amtlieh  dazu  Terbunden  find ,  dem  Bureau  ihre 
Beobachtungen  und  gefammelten  Naehricbten  mitthei* 
leia  und  fomit  zur  Beförderung  4es  norgeCetsieii  ge« 
oaetnn&tsigen  Zwecks .  bey  tragen  werden, 

IL  TodesfalL 

N. 

Am  3ten  Mär«  d.  J.  ftarb  zu  Tübingen  der  ProFet- 
for  des  Staats*  und  Leben- Reebte, Dr.  Jokätm  Ckri* 
ftian  V.  Majer^  Ritter  Ac%  König].  CirÜ  •  Verdienft  Or- 
dens im  Soften  Jahre  feines  Lebens«  Er  war  gtharmi 
zu  Ludwigsburg  den  fisften  Dec*  174t ;  wurde  aufser* 
Orden t1.  Profpffor  der  Mdralphilofophie  und  de&  Na* 
turrechts  in  Jena  177I ;  beider  Rechte  Doctor  nnd  or« 
dentL  Profeffor  der- Rech tsgelehrfamkelt  so  Kiel ,  zu» 
gleich  König!.  Dan.  Juftizratfa  1774;  ord.  öffeatl.  Pro« 
feffor  dec  Staats,  und  Lehen -Rechts,  Mugl.  der  Fa- 
Gultflt  nnd  K5nigK  Wart.  Aath  zu  Tübingen  1777;  fpi- 
terfain  Mitgl«  des  KönigK  Ober .  Appellat.  Tribun,  su 
T&bingen  und  Rhter  des  KönigL  Ctr«  Verd«  Ordeat» 
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/  Leipzt<}<  b.  Bsrfh:  BeytrSg4  zur  tTtUerungsikunäi 
vop  ^*  üT.  ßrandes  u.  f«  w.      .  ^ 

Aucü  unter  dem  atiifahrlielitfm  Titel: 

^  UnUrfuchungin  über  den  mittlereH  Gang  der  IFArmi' 
ander un gen  durch* s  ganze  ffahr  »  über  gteickzei" 
tij^e  IFitterungs  Ereigniffi  in  ttrit  von  einander 
I  '.  intfenften  IVeUgegenden ;  über  die  Firmen  der 
,  Wolken ,  die  Entflehung  des  'Regens  und  der  Sillr- 
mey  und  über  andere  GiginßHnde  der  If^tterunßS' 
künde  toq  H.  IT.  Brandes  u.  f.  w.' 

1    (Befchlufi  der  im  v^rigeA  StUck  mbg^broGkentn  B#cg|/?tw.) 

*l  Wr  dritU  AbfebnUt  handelt  voa  den  verfchiede- 
J^  nen  Formen  der  IVolkeur  Ober  ihre  Bildung^ 
«ber  die  EntCtehung  des  Regens  nnd  Hagels  und  aber 
Imdere  Gegenrtände  der  Witierungskuiade.  ^  Zuerfl 
Mo  VOR  dra  Woiken*  Sie  werden »  nach  Hovard  >  in 
•Fedenrolken  9  Haufen wolkea  und  SchicbtMrolken 
mnterfchiedeil ,  Xodafs  die  federigen  Haufeajwolken, 
^oder  die  fagenannten  Scbäfebens  dei|  Uebergang  von 
der  erften  zur  ^weyten  Klaffe»  und  die  aderigen 
;8Rhichtwolken  von  der  zweyten  zur  dritten  Klaffe 
'machen.  Ueber  {ede  dieler  Arien  wird  das  Wich* 
tigfte  and  Iniereffaatefte  gefagt,  auch  hat  der  Vf. 
^Bbrere  eigene  Meobachtungen  derfelben  heyge- 
imicht*  S.  .30g  ift  eine  Tafel  aber  die  Entfernung 
•der  Wolken  vooiOrte  ^nes  Beobachters  mitgetheiU. 
iZn  merken  ift  unter  andern»  dafs  ein  fogenannter 
^ITolkstedemns  a»  Horizont  in  dem  Zenith  des  Beob- 
-achtere  nichts»  als .  eine  Hinm^Ibedeckung  durch 
-ftderige  Schichtwolken  ift;.  4af$  das  Verfch winden 
am  Tage  vorhandener  Haufenwolken  gegen  Abend 
hl  dein  Herabfinken  der  Obern  trocluien  Luftfehich- 
•%en  auf  die  untere  feinen  wahrfcheinlicben  Cruml 
•bat;  dafs»  wenn  eine  fletharmte  Haufen  wölke  in 
Ref^ngewölk  übergehen  Toll»  diefs  durch  ihre  Ver- 
bindung mit  einer  Feder-  oder  federigen  Schicht- 
*1woike  gefcheheo  zu  mOffen  fcheint;  da(s  das  fchein* 
"bar  fchiefe  Herabfallen  des  Regens  und  der  Wolken 
*^ehrfeheinlichft  «m  Wipde  herrOhre »  der  bsrfd  die 
^olke»  baM  den.  Regen  in  der  untern  Luft  fcV neiler 
fontreibt ;  dafs  mehrere  Wolkenfcnichten  Obereia- 
ander  anhahenden^Begen  ?erkandigen  u*f^w.  Tref- 
fend» Bemerkungen  über  die  Nebel ,  WOnfche  für 
«weeknSfsigere  Beobachtungen  der  Wolken  und  ih- 
rer Bildung«  -md  Erinnerungen»  |die  Erfindung  Jb- 
i^HMie  Ober  der  Erdoberfläche,  beueffeod,  tMiitr 
fsw^iWs^lbipiMW  ^Wi%P^-  np^hEiilJgw^  »/B. 
'h'^A.  L.  Z.  igaL    Vrittir  Band. 


über  den  Elnflufs  der  Wolken  auf  die  Achtung  des 
Windes  u.dgl.»  zu  lefen  gewOnfcht  hätte.  L)ai^, 
nach  S.  332»  die  Nebel  fich  in  einigen  Entfernungeji 
über  den  Strömen  bilden»  und  dauernd  iii  diefer 
Höhe  fohweben  bleiben»  hat  Rec.  nicht  nur  an  den 
Nebeln  felbft  fehr  oft,  fondern  noch  öfterer  an  dem 
Rauche  einer  Zicgelhutte  in  der  Nähe  eines  Fluffes» 
ruber  welchen  er  Geh  Abends  nach  Sonnenuntergänge 
fo  hinzieht»  dafs  er  alle  Wendungen  feines  Laufs  be* 
zeichnet«  bephachtet.  —  Zu  ganz  eignen  Betrach- 
tungen leitet  indeffen  d^e  Anficht  eines  Wolkeogf* 
fchiebes  von  einer  bedeutenden  Höhe»  z.  B.  yoi|i 
Brocken  herab»  wie  Rec.  fie  befpnders  einmal  i^ 
J.  x8l6  Ober  Braunfchweig  hin  gehabt  hat. 

Das  folgende  Kapitel  enthilt  einige  Bemerkun- 

fen  über  Regen  ^  GewiUer  und  BageU  Ueber  den 
Legen. und  defTen  Entftehung  (agt  deir  Vf.  fehr  we- 
•A^;  mehr  über  die  Entftehung  und  Bildung  vop 
Wu)Iken,  gleichkam  nachträglich  zum  vor^eq*  Uq. 
her -^diofe  Gegenftänd^'  herr^fcht  überall  noch  fehr 
viel  Dunkel»  und  wirikennen  die  ProcelTebey  wei- 
tem nicht  genug»  welche  in  der  Atmofphäre  vorge* 
hen »  um  Wolken  und  Regeii  zu  erzeugen  \  dafs  din 
Lagerung  der  Wolken  auf  Bergen  nicht  allein  durc^ 
AbkChlung  entfteht»  die  nur  das  Oe wölk  in  einer 
ge^wilXen  Tiefe  zu  erhalten  fpheint»  wobey  'die  Ber* 
ge»  zumal  die  niederen«  nicht  immer  erreicht  wer* 
den  können  »  fonderu  dafs  auch  i/i  den  Bergen  felbft 
Etwas«  das  Gewölk  Anziehendes  anzunehmen  fey« 
ift  auch  Rec.  Meinung«  der  diefe  Lagerung  auch  ai^f 
,den  niedern  Vordergebirgen  des  Harzes  on  zu  beob« 
lachten  Gelegenheit  hat;  da  aber  die  herauffteigende 
Sonne  diefe  Wolkenlager  über  den  Bergen  ftets 
.icboeU  zerftreut»  fo  muTs  diefe  Abkühlung  wohl  ei- 
nen bedeutenden  Antheil  an  diefer  Erfcheinung  ha- 
ben» was  fich  auch  am  Gewölk  jm  Lande  beobach- 
ten läfst. 

Sehr  treffende  Bemerkungen  theilt  der  Vf.  über 
.das  Gewitter  mit.  .Dafs  die  Blitze,  die  hinter  den 
Wolken  entftehen  (oder  vielmehr  über  den  Wolken 
aufwärts  fchlagen)»  gar  keinen  oder  doch  kauip 
hörbaren  Donner  geben »  ift  fehr  richtig;  denn  Wet- 
tergewölke^  die  man«  am  Horizont  ftehend «  wo 
man  die  aufwärts»  hinter  der  Wolke«  gebendem 
Blitze  natürlich  mitgewahrt«  oft  unaufhörlich  blv 
;tzen  ficht»  blitzen  und  donnern»'  Über  uns  hergezo- 
gen« oft  ziemlich  langfam»  und  doch  fahen  ein  Paar 
Meilen  weit  entfernte  Beobachter  diefe  Wolken  weit 
haufifi;er  blitzen.  «^  Eben  fo  richtig  ift,  dafs  dem 
^infchlegenden  Blitze  entweder  ein  knatternder-Doii^ 
nenoder  eit^^vorzer  (Knall)»  einem  Kanonenichuflc 
Ä(5>    '  -*••-'  gj^.^j^ 
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mktich  folct,  wie  CetHm  Seo^  ängiebt,  doch  find  dit 
jDoanerlcnlage  der  letztero  Art  weit  fekeoer ;  Rec« 
liel  erfteinen  eiozig^o  fplcheo  erlebt«  Dab  ntch 
&3JI  das  RßlUm  d^Pooners  auf  wiederholte  Ex- 
plouonen  hindaute » .  ift  wiaderom  febr  vrahr,    ob; 

geicb  Ree«  mit  dea  iiuf  diefer  und  dir  folgenden 
lite  .vorkoomieJAden  ErÖrterungea  ßbier  dietes  Rot 
ku  weniger  einverfteoden  Ti^n  kano.  Dean  wenn 
Man  den  Doqner.  eben  (o  fcnnell  hören  könnte »  ala 
HEian  den  Blitz  fiebt^,*  (o  wOrde  Blitz  und  Donni^r 
gleich  kurz  feyn*  Aber  die  Dauer  eines  Donners 
Von  95  bis  30  Secundep  fcheint  zu  einem  Blitze  von 
etwa  a  Secunden  im  richtigen  Verhältniffe  zu  ftehen» 
der'  nnterdetten  die  Urfacn  aller  25  ExploSonen  irt. 
Demnach  hat  R^c^  die  Httwigtche  Erklärung  diefes 
Rollens»  die  mit,  dem  Oefagten  ganz  vereinbar  ift» 
(S.353)  fahr  angefprochen»  obgleich  der  zickzackige 
Oang  des  Blitzes  allerdings  viel' zu  allgemein  ange- 
aiommen  i.ft.  —  Dafs  (S.  355)  Blitze  nisweilen  in 
fiterer  Luft  entfiehen,  hat  Rec.  aus  Erfiihrung; 
|inr  waren  diefer  Blitze  mebrentheils  rtur  rliirr»  nur 
ninnaal  Tarn  gten  Not.  ijoa  Morgens)  drey  in  kur- 
zen Paulen  einander  folgend ;  anhaltendes  Wetter« 
leuchten  ift  ftets  die  Wirkung  fehr  entfernter  Bli- 
tee.  —  Es  ift  hier  reicht  der. Ort,  noch  manchcfe 
'Hiebergebörige  beyzubringen »  da '  die  Materie  bej 
weitem  nicht  erfchöpft  ift«  Der  Vf.  hat  auch  nnr 
«im#/iM  Bimirkung^  mittheilen  wollen. 

Der  Vf.  geht^nun  zu  Bemerkungen  Ober  dto 
Bägit  ttber»  'die  wiederum  febr  anziehend  find« 
|lec.  gefteht  indeffen'y  dafs,  fo  ingeniös  auch  Fef- 
ia^s  Erklirongen  feiner  Entftehung  fejn  mögen »  er 
doch  von  der  Meinung  nicht  abgehen  kann »  ümü 
'die  Regentropfen  erft  Sm  Hei^bfaUen  zu  Hagelkör- 
siern  nfrieren»  da  ihre  Geftalt  im  Allgemeinen  viel 
zu  fehr  dafür  fpricht,  und  einzelnes  fehr  vvenige 
Ausnahmen  dabey  nicht  ia  Betracht  kommen  kön- 
.  jiea*— «  W^s  den  Antheil  der  Electricitit  an  Erzen« 
gung  des  Hagels  betrifft,  fo  Hst  Rec.  hier  der  Verfu. 
ehe ,  vermittelt  derfelben  den  Hagel  nachzubilden, 
^dergleichen  in  Voigfs  Magaz.  för  rfatnrk.  vorkonH 
»en,  nicht  erwähnt  gefunden. 

Ein  neues  Kapitel  giebt  einige  Bemerkungen. 
Aber  den  fTmd  und  Ober  StUrmr.  So  richtig  in  di€h 
fem  Kapitel  aber  das  Mebrefte  erörtert  feyn  m^gf  fo 
hat.  Rec«  hier  dem  Vf.  nicht  ganz  folgen  können; 
auch  ift  hier  wirklich  zu  fehr  fbr  Muthmafsunttn 
Raum.  Es  heifst  S.  376  fehr  wahr:  ^älle  diefe  Be^ 
trachtungen  leiten  uns  freylich  hoch  nicht  dahin,  ir- 

{end  etwas  von  dem  grofsen  ProcelTe  deutlich  zu  er- 
ennen ,  der  bej  allen  lenen  groTsen  Lufterfcheinun« 
gen ,  den  ätOrmen ,  Oewittern  und  Regen ,  zum 
Gründe  liest ;  aber  indem  wir  immer  deutlicher  ein* 
feheja ,  dau  fie  alle  mit  einander  in  Verbindung  fte- 
lien ,  werden  wir  zu  der  Hoffnunc  veranlafst ,  dafs 
felbft  folche  Vergleicfaungen,  wie  die  der  ungleichen 
Barometerftande  und  der  damit  gleichzeitigen  Win- 
de, uns  zu  einer  Leitung  dienen  könnten,  um 
die  dort  wirkenden  Urfarnen  zu  era^then.**  Man 
darf  daher  mit  Beobachten  nicht  aumörea»     Rec« 


bat  es  indehen  immer  eeEcMiaaeM»  als  weiMa  aaaii  bef 
diefen  Betrachtungen   nch  tnmier  noch  zu  fehraa 
das  Eihzelne  hilt  und  daraus  cömmentirt^  zn  wen% 
aber  das  Ganze  ins  Auge  fafst,  wodurch  man  oft  nur 
cur  Stützung  eines  altern  Bau*s,  nicht  zur  Orusdlo* 
gung  eines  neuem,  was  man  doch  will,  beytragett 
wflrde.  -*-     Er  glaubt  demnach  anch,  dals  fich  Ja 
Abficht  der  Entitehung,    der   Richtung    und   der 
Stärke  der  Winde  Vieles  leichter  und  amchaolicher 
-  erklären  laflen  würde,  wenn  man  nur  die  gewöhn- 
lichen Erfahrungen  darflber  recht  forgfältig  vergli* 
che.  ,  Doch  kann  er  fich  hier,  begreiflich,  desRau* 
mes "wegen,  hierOber  Aicht  weiter  erklären ,*  fon' 
dern  hofft,  an  einem  andern  Orte,  vielleicht  bald 
ein    Mehreres     bevzobringen;      Einige    trefElicb^ 
Wahrnehmungen  (bef.  S.  383) ,    welche  der  Vf.  in 
diefem  Kapitd  mitt heilt,  habeQ  Reo.  ungemein  an« 
gezogen« 

im  Folgenden  erklärt  fich  derfelbe  M#r  dm 
Tkau.  Hier  zeigt  der  Vf.  zuerft  fehr  genOgend  an 
VeaCtichen,  welche  Kec«  ebenfalls  in  Laufa«n  oder 
unter  ftark  belaubten  Bäumeo  gemacht  hat,  dafs  zor 
Beförderung  des  Thauniedertchlags  anf  Körpern 
dnrcbaue  nöthig  fey,  dafs  fie  dem  frejen  Himmel 
ansgeC^at  fejo  möuien  j  zweytens  dafs  der  dem  Be«> 
tbauen  ensgefetzte  iKörper  auf  einem  andern  ziem« 
lieh  attq[edehnten  Körper  li^e;  drittens  dafs  er  in 
einer  gewiffen  flöhe  eher  der  Erde  Üecen  mufs,  und 
viertens,  dafscHe  Körper  am  meiften  Thav  erkakelb 
wdcbe  an  der  vom  Winde  abgewandten  Seite  liege«« 
Die  befhaueten  Körper  find  alle  Mal  kälter,  nh  d«i 
fie  umgebende  Luft ;  demnach  thauet  es  bey  bedeck* 
tem  Himmel ,  vro  diefs  weniger  oder  nr  fiielit  der 
Fan  Ift ,  auch  fehr  wenig.  Die  AbkOblong  diefar 
Itörprr^eht  dem  Bethaoen  forber,  und  ift  Mo  Ur* 
fach  des  Thauhiedeffcblags.  Diefe  Abkfiblung  ge- 
fchieht  dadurch;  dafs  folche,  dem  freyen  Himmel 
ensgefetzte  Körper  Wärme  aosftrahlen ,  die  fie  oeeli 
Sonneoontefgang  durch  Nichte '  erfetet  erfüllten» 
An  diefe  intereffaaten'  Sitze,  wdcbe  kOrzliclfr 
den  Oang  diefer  t7nterfochong  beneichnen  und  die 
Refultate  derfdben  find,  knOpft  der  Vf.  noch  w«* 
tere  Bemerkungen  «nd  zeigt  zugleich  deren  An* 
Wendung. 

Ein  kaltes  ICapitd  über  die  glBnttmim  LitfUf^ 
/ÜMmmfin^  namenuirh  nber  Skmi/ätaM  fchiieSrt 
diefes  tehrreiehe  Buch.  —  Der  Vf.  lagt  S.-4o6t. 
dafs  die  Men^  diefer  Erfcheinnncen ,  die  fich  in 
manchen  Jahren  wahrnehmen  laflen  ^  oHeober  auf 
eine  in  den  *  höhern  Genliden  zor  Erzeugung  derfeK 
ben  vorhandene  DifpolStion  fchliefsen  laffe,  und  ec* 
nennt  S.  46S  die  Herbfte  17989  ifioi ,  und  den  SooH 
mer  1817  als  voriO|^h  an  Sternfcbnvppen  reiek' 
gewefene  Jahreszeiten.  Die  meiften  Sternlchiiuppett 
aber  fib  Rec.  imFrQh>ahr  tgoi,  und  weit  mehr  noch 
als  im  fteirbfte  defTelben  Jahres,  den  der  Vf.  als  be^ 
fondera  reich  an  diefen  Phänomenen  ansaeicIiaet.fDa»" 
bey  fiel  es  Rec.  auf,  dafs  fehr  frbb  Im  April  Oewit* 
ter ,  vod  zwar  fchwere  Oerwitter  eiiitreten,  die  her* 
nach  Wk  in  den  liüune  iiinfig  ^etkairn ^  daan  nof» 
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liftrtM«  C0|W  MnJk  il0t  lüliof  tber  i^k  trnettUr 

Slark«  wiederlMlirien.  SelbTt  .einzelne  kleinere 
Wolken  donoefteo  oft  melirere  Male«  und  fandien 
Blitze  aus»  die  einfchlogen«  Qb  indeflendie  häi^fi- 
§lil  Sterofclinuppen  einem  gewitterrelcben  Sommer 
imthvirendig  vorangehen  moffent  mag  Roc.  hiemit 
wicht  einmal  angeJeiOet  haben«  da  er  fokbe  im  FrQh- 
jebr  18199  vor  dem  fo  gewitter vollen  Sommer»  beyx 
weite»  nicht  fo  hänfig»  als  noi$  bemerkt  hat» 


mel 


'..  Mdge  diefa  gehaltreiche  .Buch  recht  fleifsiffftii* 
dirt' werden  9  und  recht  Vieje  aui  ein«r.  lleiuigen 
Beobachtuiig  atmorphiirirclier  Phänomene  veranlaf* 
fen!  Die  WifTentcbaft  wif:d  dadurch  immer ,  wenn 
weh  nor  hngfm  •  vorwärts  gebracht  werden. 

OE8CHIGHTB. 

*^AXtn  >  b.  Anfelin  n*  Rochard :  Hi/Mn  irMfUi  H 
-  mütUmr9  4is  guimt  i€  ta  rtvahitum.  Nouvelle 
idition «  rMigto  für  de  nouveaux  docomene  et 
Augment ee  d*un  grand  nombre  de^  cartes  et  de 
'iplans ;  psr  le  Lieutenant  -  General^^bmlef  etc. 
Igdo.  Tome  iN'iMMfr.  IXu*  iS^S»  'tomefeconii 
386  S«  Tome  trmfim.  447^  Tome  puMtma 
459  S*  gr.  8* 

Thr  ganze  mik  Band  ift  der  lUMtmmg  gewid* 
;  denn  der  yf.  liet  lehr  ricfbtig  gefdbltt  da(s 
I  die  Oefchichte  der  Revolutionskrtege  nich| 
fthreiben  könne»  ohne  die  Urfachen  und  den  Che- 
ral^ter  diefer  Revolutionen  felbft »  fo  wie  die  Lege 
der  Dinge  in  Europa  bej  ihrem  Ausbruche  zu  m- 
seichnen.  Der  Weg  aber,  den  er  hiezu  einfchUgit 
fcheint  uns  nicht  Oberall  richtig  gewählt.  Das  Itte 
Kapitel :  TäbUam  Jmcfiwet.iis mmvimins  ii  tk pefitf« 
fn#  anref/nuM  dipna  ImUs  XIF%  jmtqif.k  Im  rmf^kh 
Ijen»  möchte  ziemlich  QberflofSgt  und  es  wflrde 
ftweokmifaiger  gewefen  leyn,  die  Arbeit  und  den 
Raum  t  welchen  es  erfoder rf ,  dem  aten  :  Qmp  dWjl 
jlff  Us  ^mfis  it  tu  prufikrß  hfiummu.ii  Im r4vQkiian% 
tu  widmen.  Diefes  befriedii^  nicht»  weil  es  fich  jzn 
lehr  auf  der  Oberflache  der  Uinge  halt»  um  die  Her 
volution  gehörig  zu  wQrdigen »  ift  eine  Darfteilung 
der  Ver£ufung»  der  Adminiftration»  der  Verhält- 
Biffe  der  verlcbiedenen  Stände  in  Frankreicl^  und 
vor  aDem  der  Oeiftesrichtung  erfbderlicn»  .weiche 
feit  itfenliafiilMi  die  Schriften  der  fogenannten  Fhi* 
Wophen  erzeuct  hatten.  Das  alles  erwähnt  der  V t 
entweder  nur  BOchtig  oder  gar  nicht»  und  ift  daher 
keinesweges  von  IrrttiOmern  frej»  wie  er  denn  z.Q. 
Anderen  die  Steuerft'eyheit  des  Adels  und  Gierus 
iMcblpricht »  welche  un  wefentlichen  nicht  Statt 
|>Bd;  es  fehlt  an  Raum»  diefs  hier  zu  erläptera. 
Das  3te  und  4tc^ Kapitel:  Jperfm  dstfilel  di  rBnrt 
M  1791 »  «nd ;  Qmp  t^ril  fwr  ta  gomflämÜM  äi  üi 
^99tUs  mtmtu  iuropkmug  i  fip^qmi  na  la  äeetarßHam 
^  gimrv€  an  179t  >  6"d  ganz  an  ihrem  Orte»  wqr*: 
wi  eher  bey  genauerer  Erörterung  Stoff  zu  einigen 
Bemeakna^febenf    Vetn  den  auf  f  8  Seiten  ent^* 


tenen  14  f^as  juJHßtm^^iM  him  der  grObte  Theil 
üßglich  wegbleiben  können. 

Der  zwifü  Band  ift  den  Fe)dzOgen  des  J.  1799 

S widmet;  man  bemerkt  gern  die  nacbbeiTernde 
ind  des  Vis.»  indefs  ift  doch  der  grofseUebdftand 
Sehlieben»  dafs  er  nirgend  feine Quelleik  nennt.  Bej 
en  FeldzOgen  in  der  Champagne  und  am  Rhein»  iS 
wie  in  den  Niederlanden  •--  den  einzigen»  bej  de^ 
neu  wir) uns  ein^n  Augenblick  aiifhalten  können  -^ 
beftehen  fie  nun  zwar  unverkennbar  in  DneienrtMe^e 
Memoiren  und  Autobiographie»  fo  wie  in  MaffnAwA^ 
Schriften »  indefs  ift  doch  ein  und  der  andere  Irr* 
thum  ITs  vermieden»  z.  B.  deffen  falfche  Angabt 
des  Tages »  an  welchem  das  Gefischt  bey  Croix  aü 
boia  vorfiel.  Merkwflrdig  ift  die  neue  Behauptttng>: 
daCs  I>«Mionr«far*a  wichtige  Maafsregel»  die  Argon^ 
aen  zu  halten »  nicht »  wie  diefer  felbft  angiebt »  auf 
eignen  EntCchlufs  des  Feldherrn »  fondern  beftlmm* 
ten  Befehl,  von  Paris  eigriffen  worden  fey.  Gegeii 
die  eingewebten  kriecskflnftlerifchen  Räfonnementi 
mub  man  gar  fahr  auf  der  Huth  fejn ;  die  Kritiken 
Ae%  VtB.  find  oft  denen  ähnlich »  die  er  im  TräUI  etc. 
Ober  Friedrichs  IL  Operationen  verhängt»  und 
wenn  er  unter  andern  einmiil  tßgi  i  die  Strat^^ 
hat». damals  noch  in  der  Wjege  gelegen»  fo  lieiist 
diefs  eigentlich  nichts  anders  als :  4m$  Reqoifitions^ 
fvftem  war  damals  noch  nicht  eingefohf t.  —  Dil 
Gefchichte  der  Operationen  gegen  Savojftm  ubÜ! 
Ni:fzsh  des  weiteren  Ganges  der  Revolution  und  d$f 
politifchen  Verbältnifle  Frankreichs  mOffen  Wir 
abermhen»  abermals  t^fkcisJnfiifictMiHS^  die  zunt 
Thefl  fehr  fiberflflffig  find.  Der  beygefägte  AtlaSt 
welcher  das  Buch  fo  anfaerprdentlich  vertheuert  (die 
erften.  6  Bände  koften'as  Rthlr.)  erfodert  einigt 
Aufmerkiamkeit ;  hey  dielem  erften  Bande  kommea 
in  Gebrauch;,  Nr.  1.  Generalkarte .iom  nördlichen 
und  nordöftl.  Frankreich  mit  den  angrfnzendfa 
Ländern»  höjcfaft  mittelmfifsig »  nur  die  liefen  find 
«og^aben  ;  ^n  6«  der  Plan  wr  Schlacht  von  of^Mp* 
pajr».  in  der  franiöfifchen  SSeichenraauier ,  die  keine 
genaue  Schätzung  der  Abdachungen  geftattet »  fonfl 
tiepiiich  riclüig»  wenn  wir  nbpr  nicht  irren»  deiü 
bey  Tomiomg§an  befiDcUichen  Blatte  na^geft'ochen* 

Der  ifrttfa  Band  befchaftigi  fich  mit  der  erften 
Hälfte  der  Feldzflg^  von  1793,  und  zwar  in  den  Nie- 
derlanden bis  zur£innahme  von  Välenciennes»  am 
Rhein  bis<zur  Gapitulation' von  Mainz»  im  Söden 
bi$  zum  Aufftande  von  Lyon  und  der  Be(btsung  von 
Toulon' durch  die  Engländer  und  Spanier,  in  den 
Qflpyrenien  bis  zum  Angriff  des  verfchanzten  La« 
gers  bey  Perpignan  (am  17100  JuLp»  in  den  Weft« 
pyrenien  bis  zur  Coneentration  der  franzöfifehea 
Armee  nach  «lern  Treffen  bey  Gbateau  Pignon »  in 
der  Veodiie  bis  zum  Treffen  beyCocon;  dazu'  nodi 
die  innere  Gefchichte»  namentl^h  der  entfchiedene 
Sieg  der  Jacobineic  Aber  die  Oirondiften.  In  der  Dar- 
fteilung der  KriegsereignifTe  in  den  Niederlanden 
folgt  der  Vf*  niir  zn  treu  Jkmmrimt  befonders  bey 

der 
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der  ScWacht  von  NecPwJodM,  wo  die  T<mhi  49 
ßSittetwindi  eine  grofse  Rolle  fpiek  (maa  febe  den 
Plan),  da  es  doch  längrt  bekaont  ift,  dafs  fie  durch- 
aus  keinen  Einflufs  haben  konnte,  das  gar  nicht  exi- 
|tirende4Dorf  Mittelwieden  figurirt  ebenfalls.  Die^ 
andere  Hauptpartie  diefes  Bandes ,  der  Krieg  in  der 
Vendee,  i(t  das  fchiechtefte  im  ganzen  Werke  9  fo 
weit  es  jetzt  vorliegt.    Durchaus  nOchtig  gearbeitet, 

Sewährt  die  Darfteilung  nirgend  klare  Einficht  i« 
as  Wefen  and  den  Gang  dieles  Kriegs  9  und  die  be* 
kannten  Memoiren  jderMarquife  de  ta  Rocht ^acquiim 
find  bey  weitem  diefer  Relation  eines  Generals  vor* 
zuziehen»  welcher  es  nicht  verfchmäht,  fogar  die 
VicUrirts  ii  caHqUiUs  etc*  als  Autorität  anzoTabren. 
Der  Feldzug  am  Rhein  dreht  fich  meift  um  die  Be- 
lagerung von  Mayaz»  der  in  den  Oft-  und  Weft« 
Pyrenäen  Ift  zwar  etwas  flüchtig,  aber  doch  gegen 
andere  Arbeiten  gehalten,  gut  genug  gearbeitet  ,1  be* 
fonders  \n  Vergleich  mit  der  bekannten ,  aberfehr 
(chlechten  Gefchichte  der  Oftpyrenäen  «FeldzUge 
yon  W»  de  Marciltac, 

Der  vwrte  Band  liefert  die  zweyte  Hafte  des  J« 
1793,  und  holt  die  Ereigniffe  in  den  Colonieen  feit 
'dem  L  1790  nach.  Die  MalTe  von  Begebenheiten» 
die  fich  hier  darftellt ,  hält  uns  ab ,  auch  nur  eine 
allgemeine  Ueberfichjt  derfelben  zu  geben,  eben  fo 
enoialten  wir  uns  der  Bemerkungen,  welche  ohne- 
dem mehr  oder  weniger  fchon  durch  das  Obige  vor- 
weggenommen find*    Zu  beiden  Bänden  gehören  fol- 


gende Karten  und  Plane:  Nr. 4i.  ITendtekart«,  efn 
fchön  geftochenes  Blatt,  aber  ohne  <Ue  mindefte  Ab- 
gebe des  Terrains ,  auch  fehlen  darauf  Mehrere  Of. 
te,  deren  Angabe 'nothwendig  ift.  Nr.  3^  0«  Weft^ 
pyrenäenkarte,  ein  fchön  gezeichnete»  und  geftoeb* 
nes  Blatt,  auf  der  franzöfifchen  Seite  ziemlich  rieb* 
tig,  auf  der  fpanifchen  in  Ermangelung  aller  Auf« 
jiahmdn  nicht  zu  verbürgen.  Nr.  3  b.  Oftpyrenäeii* 
karten  es  gilt  das  vorher  Gefagte.  Nr.  4.  Der  Rbeta 
von  Strasburg  bis  Maynz  ,  wie  es  fcheint ,  nach  der 
bey  Artarla  erfchienenen  Karte  in  6  Blättern  redo- 
4:irt.  Nr.  7.  Plan  der  Schlacht  bey  Neerwiodeo« 
fehr  fehlecnt.  Die  famdfe  UwAi  d$  iäiU$lwimd$n  mit 
Batterieen  befpickt«  fiefat  aus  wie  ein  Plateau  in 
Hochgebirge»  Nr^  8,9,  lo«  Drey  Blätter  von  des 
Nordgränze  Frankreichs ,  zum  Theil  mit  Truppen- 
ftellungen  Oberladen,  die  betreffenden  Blätter  von 
CaffifA  und  Qerrari  werden  dem  Lefer  viel  nützlicher 
(eyu.  Nr.  la;  Plan  von  Maynz  uftddetfen  Um^e* 
end,  ziir  Ueberficbt  der  Belagerung,  wie  fie  im 
uche  dargeftellt  wird,  allerdiogs  biareichendi^ 


£ 


Zwar  find  mit  den  angezeigten  vier  Bänden  noch 
ausgegeben  worden ,  welche  die  PeldzQgjB  des 
}•  1704  enthalten,  da  aber  mit  diefem  eine  neue  Ceht 
enticneidende    Periode  des  Revolulionskriege^  be* 

Sinnt,  fo  verfparen,  wir  die  Anzeige  derfelben,  bis 
as  Erfoheinen  der/Fortfetzung  uns  in  Staftd  fetzt, 
der  Gefchichte  bis  zum  Frieden;. von  Gampo  Fotidlo 
zu  folgen. 


LITERARISCHE   N  A  C  H  R  I  G  H  T  &  N. 
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L    Todesfälle. 


I4ten  Oct.  ftarb  zu  Saalfeld  der  Reetor  det  d|r- 
ßgA  Lyceums,  Matthias  fVtlk.  Fritdr.  Wtndoff^  Vf. 
einer  praktifoben  Anleitung  zum  Reebnen;  erwav 
t750  geboren. 

Am  l^tenOor.  (tarbzu  Reichanbach  im  Voi^tlan» 
da  der  dafige  Cantor  M.  Johann  Karl  Gottlob  Schindler 
im  4af»e»  Lebensjahre.     Er  war  zu  B6klen  bey  Lcis- 
fiig  10  J.  1779  geboren;   ward  1809  Magifter  der  Phi- 
lofopbie   und   I8IQ  Lehrer  aa  der  Bürgerfchule  zu 
Leipzig«     Im  J.  ISIJ  kam  er  als  Cantor  nach  Zwen- 
kau, und  I8I<S  nach  Reicbenbach«    Schon  aU.Siuden^ 
.war  er/  des  drOckendften  Mangels  halber/  genöihigf, 
als  Sohriftfteller  aufzutretan ,  und  einige  Romana  voi^ 
ihm  erfchiefien  feit  1799  unter  den  ang^ommenen 
Namen  KarlHüttif  dai»n  aber  theiU  mit,  tbeiU  ohne 
Namen.     Den  im  Oel»  Deuttbhl,  Bd.  XI.  S.  386  und 
Bd«  XV.  St  304  aufgeführten  Schriften  und  nofih  toir 


gende  beycuAlgen:*  Robert,  oder  der  Mann,  wieder 
nicht  feyn  follte;  ein  GegenftOck  zu  Robert,  dder^dar 
Mann,  wie  w  feyn  follte.  Leipz.  18OO«-»  Igot.  HL 
8«  Roberu  Vermttchtnifs  an  feinen  Sokm*  Kambar| 
tSoj*  8«  Bdaard  undCharlofte«  ein  FamiKengemal» 
de.  Leipr.  igli«  8«  In  dem  J.  Igia  und  Iglfgabir 
noeh  einige  kalligraphirche  Schriften  heraus. 


II.    Vermifclite  NacLrichten.   ! 

Ihre  Ma].  die  Königin  Faulint  Ton  Wurtemberg 
hat  Heb  zur  allgemeinen  Freude  an  die  Spitze  der  von 
der  hochfeligen  Königin  Car&4riff«  zu  Stuttgart  gegrün* 
deten  bl&henden  Schule  für  Töchter  aus  dei}  gebilde* 
ten  Ständen,  das  Catharinenft^^  geftellt  und  der  relv* 
giöTen.ßedefeyerliohkeit  im  grofsen  Saala  der  AnftaU 
zur  Eröffnung  des  neuen  Lebrkurfus  am  22f;en  Oef* 
Höqhftfelbft  beygewohnt»      ^  ^       **  \ 
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I.  Antikritik. 


'•r  Recenfent  meiner  «UnterCachangen  und  EnU 
^eckimgeD  in  der  höheren  Analyfisv'ia  Nr.' 62  ▼ori^ 
gell  Jafargaage«  der  ErgSnxnngsblätter  diefev  Lincretur* 
Zeitung,  welcbeNr.  erft  jetzt  in  mcSne  Hände  kdmmtj 
■leyht  -den  Gegenftand  euerer  SehriFt  nicht  beCtimmi 
angeben  zu  können ,  tiad  bezieht  fich  auf  die  ansf  ubr* 
liohe  Anzeige  der  ThSorh  dts  ßmetiims  amalftifuer  for 
^F^»g^%  Nr.  94  CF.  des  Jahrgangs  1819  diefer  litera- 
tur» Zeitung.     VieÜeicht  ift  es  Ihm  angenehm,   zu  er- 
fahren t  d2s  der  VerlmOer  letzterer  Anzeige  und  der 
^Unterfuehungen  "  dieCelbe  Perlon  ift;  — .    eben  fo  itk 
darSwBck  ^Mer  Arbeiten,  der  fieh  ailb  wirklieh  eben 
To  leicht  finden  als  angeben  Ifibt,  derlelbe:  Verfoll- 
ftMdig^g  der  «  Tktorie  ^  durch  gwmtrifihi  Conftructioi» 
der  Differentiale.     Hierauf  iß  vor.  mir  Niemand  rer- 
^Uen;   r-    der  Begriff  der  DifFerentiale,    welchen 
der  VbtYrag  der  meiften  Lehrbücher  ibit  einem  ziem- 
lich dichten  Nebel  umhüllte,  in  welchem  man  eigent- 
Kch  gkr  ni<^ts  recht  deutliches  fah,  ift  erft  dtirch  mich 
tpir  geometrilchem  L^ben   ausgefrattet  worden :    und 
}ch  hitte  affo  Stttens  des  Recenfenten  erwarten  dur« 
fen,  dals  er  ipit  mehrerer  Würde  von  den  Beftrebun« 
gen  eines  Mannes  Tprechen  würde,  dem  zwanzigjäh- 
Aga  tief«  analytifcbe  Meditationen  ein  Recht  auFDank 
gAen,   und  der  ton  anderen  Seiren,'  z.  B.  von  der 
Shüorpphifcbcn  Facultät  zu  Halle,  die  fcbmeichelhaf- 
tefte  Ane<kenntniß  feines  Verdientes  erfahren  hat. 
Di«   fiplIfchwÄigende  Uebergchung  anziehender  Ein- 
zelheiten nebenher,  z.  B.  dafs  beym  Kreife  ds  mittlere 
Proportial  -  Linie  zwifchen  y  und  i^  ift  eine  Ent* 
decCuxigi  welche  mir  Niemand  ftrcitig  machen  wird, 
Katin^  eigctitUcJi  kämm!  entfphuldiget  werdefl.  —    AI. 
lein  xnci^em  feftcn  VbfTttze  getl^fcu,  di*  Knrik  immer 
»wir  zu'««tti«»,  fd  wWt^as  mÄgUdti  ifti  iindfie,  da 
irö  ße  fehlt,   auf  Cch  b^rüheÄ  zu  läflfen,  U%t  ich  gar 
kern  Oewicht  auf  )en6  Vernachläfligung^,   fondern  er^ 
^eif^  die  Vöirai^affutig  Tielmehr,  dem  Recenfenten 
«u  danken,  dermich  auf  eine  ünbeftimmtheit  in  Con- 
ftruction  der  Gleichung  dr .  d*/  »  d*-  d'x  +  dy .  cPjf  auf- 
xQgHKOw»aeht,t  wobeiü  dr  ^oHkommen  Redit  hat. 

AuBene  rii^tigere  CDiiftructien  zu  hefitztoi  £0  würde 
iXifcich  hitr  nicht  aofg^etefli  feyn»  Aber  derWimfeh, 
diele  eonftraction  des  RecenGenten  kenneift  sa  lernen» 
■MiianV^^**^  mich.  Um  um  Mitüheilung  derlelben  durck 
^o  Er$9äf/ikr4ib€»  zu  bitten :  welche  Bitte  gar  nicht 
üffentlich  -erfolgt  Ceyn  würde ,  wenn  da&  unglückltohe 
Je  U  Z.  \%i\.    DriUtr  BMd. 


Gefetz  der  Anonymität  in  den 
nen  andern  Weg  übrig  lielse. 


BUttem  ei* 


Sorau« 


Dn  Nurnbirgin 


.  Antwort  des  Recenfenienm 

Rec.  ift  wenigftens  in  feinem  Gemüthe  weit  ent« 
femt  daron  geweien,  den  Verf.  unwürdig  behandeln 
zu  wol)en«  Er  hat  nur  aus  Interefle  für  die  Wahrheit 
gefprochen.  Ift  in  der  Schrift  des  Verf.  noch  viel  GOf* 
tes,  worauf  Rec.  nicht  außnerkfam  gemacht  hat,  fo 
wird  'es  doch  darum  nicht  verloren  geben;  .denn  es 
ift  dem  mathematifchen  Publicum  befonders  eigen» 
nichts  brauchbares  durchfallen  zu  lauen.  Sollte  ach 
Reo,  einmal  entfdkliefsen  können ,  in  die  bey  Gelegen- 
heit der  Recenfion  der  „Unlerfuchungen*'  gefammel- 
ten  Notizen  fich  wieder  hinein  sn  ftudh^en,  fo  wird 
er  dem  Verf.  die  verlangte  Conftruction  zufenden ;  )e- 
d^;>ch  anonym ;  denn  mit  Demlelben  bey  folchar  Ge*^ 
legenheit  in  irgend  einen  Streit  zn  kominen,  dazu  hat 
e^  keine  Neigung,  noch  weniger  Zeit.  Er  JBJieht  iiichta 
mehr,  als  Streit  mit  denen,  aus  deren  Worten  maat 
lieh  fchwer  oder  gar  nicht  vernehmen  kann ,  und  hat 
fcbon  bey  Beurtheilung  der  in  Rede  ftehen^eii  Schrift 
genug  mit  Dunkel  zu  kämpfen  gehabt,  daher  er  auck 
nie  wieder  die  Reeenfion  irgend  einer  Schrift  de;^  Verf» 
t^bemelimen  wird.  _  ^    . 

_  »  •  > 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher..  \, 

Berlin,'  im  Verlauf e Ton  Duncker  undRnm'^ 
blot  ifberlhhienen: 

l  hthfhuch  iis  Arfmhmw  mit  itm  Mtßtifike;  zun^chi« 
'  .,  .  für  Preufsens  Militär  *  UnterrichJts  •  Anftalten| 
juberhaupt  aber*  f)iir  Ofiiciere,  Feldmaffer  und 
Bergleu  tCf  Nebft  einer  4nkitHwg  zur  Läfing  tru 
gonamitrifckir  Au/gaben  tihne  hgarithMtfck'irigon^r 
mtnfchi  Tafiln.  Von  Fr.  fF.'Sitto.  g.  aix% 
4  KupfertaleliL  igSX.    I  Rthlr.  xa  gr. 

-  Die  VortheilOy  welche  der  Gebranch  des.SfeCi^ 
tifchds  beykn  Anfnefaoien  in  den  neiften  FiUen  vor  al* 
kn  fonft  übliohen  Inbrumenten  g0wahrt,  wetden  im* 
mer  mehr  anerkannt.  In  der  kürzKdr  gegebenen  In^ 
ftmotion  für  die  topographifchen  Arbeiten  des  Kdnigl« 
Preufs.  Generalftabes  wird  beifonders  vorgefchriebea^ 
dals  derfelbe  «^  das  tinf^ißi  «ad  idm^ßt  M$nd^übff 
•^  im  AMWiwdMg.  gttmlu  wndam  /dK.  fikia  •  dairehant 
S(5)  ToU. 
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▼ollftändige  Belehrung  über  den  Gebrauch  delCelbent 
ift  daher  ein  Bf  dürf  niu  g^oMe^^  im4  ha«  d^n  Hrvra  . 
V^f./t|ir  iLuSftrbeitanß  diefes  Werks,    worin  er  die 
nbcr  dielen  Gegenftand  in  feinem  gefchätzten  «Hend- 
bnch  der  VermelTangskande ''  gegebene  Anweifuhg, 
«usfahrlidi  behandelt   und  den  Gebrauch  aller  zum 
Anfnehmen  mit  dem  Mebtifdie  erfoderlicben  Inftru- 
»ente  fteigt,'  Teranlafst.     Die  beygefägte  «Anleitung 
zur  Löfung  trigonometrifcher  Aufgaben  9  #4««  logarith* 
nufch  •  trigonometrifche  Tafeln  **,  wird  filr  die)enigexi« 
welche  diel«  Verfahren  noch  nicht  kennen,  und  wel* 
the  wiffen ,  wie  fehr.  die  praktifche  Geometrie  durch 
Anwendung  der  Trigonometrie  erleichtert  wird«  eine 
willkommene  Erfoheinung  feyn ,  indem  man  dadurch 
der  Möhe  überhoben  Wird,  lieh  der  Tafeln,  die  man 
nicht  immer  zur  Hand  hat,  und  die,  bey  ihrem  gro« 
tstn  Nutzen  I  für  Ungeübtere  manobes  iwCchreckende 
halben  I  zu  bedienen. 


Bey  Hayn  in  Berlin  find  erfchienen ,  nnd  fo- 
wohl bey  ihm,  als  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
haben: 

Jfflgmnmt  Kriigiswdrtirbuch 

]  fär  Officiere  aller  Waffen.  yonH.  F.Rumff^  !K5* 
i  nigl«  Preulsifchem  Lieuteofiant;  nnd  Ritter  u.  C  w« 
Mit  einem  Vorwort  von  G»  J*  von  Hoyer^  König!« 
.  !>  Preufs«  General -Major  im  Ingenieur- Korps,  n« 
tw.  £r/<r  Band,  Abis  K.  Mit XIV Stein-Ta* 
Jßln  in  BegengröCna  nnd  a%i  Abbildungen»  gr«  $« 
(P^eia  3  Rthlr.  l6.gr.> 

' '     Der  VerfkfTer  diefes  Werks  hat  fich  der  Aufgabe, 

dtei^df  Dflii^er  das  WifTenshöthigrte  aus  allen  Zweigen 

#er  Kriegkunft  in  fachreicher  Kürze  darzubieten,  fo* 

"Viel  ans  dem  Torliegenden  irßin  Bande  herlrorgeht^ 

mitlobensw^them  Pleifse  entledigt.    Aulser  den  zur 

allgemefnen  KriegsknnTr  sehörigen  Gegedftftiiden ,  fin« 

det  man  hier  die  TrmppmuBdi^  die  Lehre  Ton  defe*  Or* 

mnifation  eines  Heeres ,    Ton  der  Kriegskunft,    dem 

Juftizwefeny-^er  Verpflegung,  u.f.  w. ;  die  H^affmhkri 

•der  die  Verferngung  all^r  Arten  von  Waffen,'  Fahr* 

Zangen,  ,<^|efphoUe|  ^rnfcfenem  n«  C  w.^  das  ganze 

Gebiet  der  Talent,  nämlich  aufser  dem,  was  man  gef 

wohnlich  dabin  recRnet ,  als :  die  Abrichtung  undfler 

äebraüäi  der  InfantWie,   Kkyallerie,    Arüllerie  und 

Ptioniere«  noch  die  Fechtfcunß;,.  Reftkunß,  Schwimm* 

litnift».  das'Fuhrwefen,    die  'Terrainlehre  nebft  dem 

Ktuätionszeichnen  un4  Aüfhebmen,  die  Befeftigungs* 

kunft ,  fowohl  die  paffagere  als  die  permanentem,  den 

Meinen  Krieg  u.  f;  w.     Endlich  wird  auch  dasNöthig- 

fte  von   der  Gtftaralßabswifffafchafiy    yon /tfati^ifelum 

Qlr4mdß^tini^  nnd  ialhTfe  von   dem  Seekrieg»  niolu  Ter» 

it^ktr^r  jdlesdiefea  unter  leiebt  anffindlsefa«  Haupu 

1^egriffel»»^  nach  einwsi  gleichfdrmigien^  demi  Ihnfäng* 

tie$  Ganzen .  angemefrenen  Maafsfiafoe. .  .Die  Aas  wähl 

der  mit.diefem  Bande  auagegebenen  Tafeln  mit  Sgl 

Abbildungen  Terrftlh  did  Umficht  des  .Sachkenners* 

Refamnt  hat  ficb  überzeugt,    da£i  diares  gdangena 

Wekiffc7^na  iQKcicft*'-jedark'WaflBs  >  |Ier  amf  nm£ebtsga 


Renntnib  feines  Berufs  AnQprtick  maabt  i  als  ein  trefl^ 
liohea-Lelir-  und  Erinne««»g|b0rii\wi]ttiomiipan'{eTn^ 
uÄd  die  Stelle  einer  Kriegebibiotb«^  tertteften  wiitL 
Ferner: 

HoMtUuchfur  Geifili€hi  U9d  Sduaiekr^ 

zur  Kenntnifs  der  Preursifcben  Gefetzgebung  in 
Kirchen-  und  Unterricfatr«  Angelegenheiten  nach 
alphabetifcher  Wortfolge.  Von  J.  D.  F.  Rnwtff^ 
expedWendem  Secretär  bey  der  König!.  Regie* 
rang  zu  Berlin*  gr.  i.    (Preis  2  Rthlr.  18  g^O 

Die  Kirchen-  und  Schulbeamtta  einhalten  hier  ein 
Repertorium,  worin  iie  £oh  über  Alles  augenblick8c|i 
belehren  kfinnen,  was  zur  Kenntnifs  ihres  Wurknnga- 
kreifes  und  isar  Fahrung  ihres  Amu  erfoderlich  i& 
Nioht.sinr  die  gröfsem  QeSetakdrper,  nämlich  die  bcp 
Ireffmden  Titel  des  Landrechu,  das  Landfchnl-nnd 
llilitar^'KirGhen*  Reglement,  dia  Infiructionen  fi&r 
die  OanCftorien  und  Kircten*nnd  Schul  •  Commifüo« 
nan ,  fondera  aueh  die  einzelnen  Verordnungen  hat 
der  Verf.  wfirtUch  und  TollftUndig  aufgenommen ,  weil 
dadurch,  wie  wohl  nicht  zu  leugnen  ift ,  dielVeran* 
lallung  und  Gteünde,.  der  Zweck  und  Nutzen  der^Ge^ 
fetze  näher,  -als  in  blofsen  Auszügen  er  kennt,,  wodl 
ihnen  aVo  die  Tolie  Autorität  zur  amtlidien  AnUeat 
düng  belaHen  wird«    Undendlidi:       -  -      ^ 

HcuMuck  aar  frahifckm  Ktnmniß  det  Zot  •  mid  Ytr^ 

hraMcksßnarwefews 

im  Köniel.  Preufsifchen  Staate,  nach  Anleiuing  4er. 
betrenanden  Gefetze,  Verordnungen,  Ordnon* 
gen,  Inftructionen  und  Declarationen,  in  drey 
^bfcbnittani  nämlich:,'  L  das  Verkehr  m^it  dem 
.  Auslande;  IL  das  Verkehr.  Im  Innern«  und 
III*  das  Verkehr  auf  den  inländifchen  Melten  be< 
treffend,  mit  Beybehaltung  des  Textes  der  Ge« 
. fetze    u.  f*  w.   nach  den  Materien  alptiabetifch 

feordnet;  niit  einem  Anböge,  betreffend  die 
Behandlung  des  Verkehrs  mit  den  abgefondert 
•    gelegenen  diesfeitigen  Länder theilen  ,1 .  nebft  ei* 
nem  alphabetifchen  Verzeichhifs  der  Namen  der 
Hauptzollämter  und  Packhofsftädte ,  ingleichen 
der  Steuerämter. L  i}nd  IL  Klaffe,    fo  wie  das 
.  ReguIatiT,  wegen  Behandlung  der  zu  den  ausw^är* 
/        tigen'jVIfäen    beftimmt^n,  inländifchen  ..^ahu« 
.  factur.*^ui^d  Fabrik -Waaren,  und  die  Bekannt« 
,':       machpng  wegen .  d^r  Beb^andlung  des  Waaren« 
Eip-  iin^^Ausgangs   zur/See  in  Bezie)ini3\g  put 
^      ,  AbgalMn-Verfaffong*     Von  F.  BrandeMirff  Kö; 
nlgl«  Preufsifchem  Regierungsrathe*    tufeye  yer- 
beuerte  und  Tennehrte  Ausgal^e.'.    gr.  8«  (Preia 

I  R,tiii^  8  gr.)        /   .^  /:     .r 

Dia  innefhalb  eines  kui9»n2eitra«ns>iiQaiiwa!|i^ 
,  dig  g^wprdet^  tmyto^  Ansgaba-  diefes  Handbuebei  iß 
ein  radender  Beweis  Tondeffen  Brauchbarheh'^taid 
ZWtookn&äfingkeh,  die  idaMfa  Uaberarbeitung tnull-fia« 
»xfä^pBoufr  der-  feiadMn  dktgetretenen  neuen  Gefecoge' 
Bung  fiBrden  fnnem  Verkehr  becrachiliok gewomiett 
haben.  IiaJletztarer  Hinfieht  ift  alles  da»fei9i^c»tiä^ 
«lunman,.  waa^dardi  die  Oefetzr  Tarn  3QfHn  JKWtmd 

^      '   "*^      '      •:.»   -'^  ..L  duften 


11 


■•  f 


Nliiiu  |&6^:    DECBAtBEE^agSi. 


.\ 


#75 


iftsn  DMembor  SSlQ  iltgMii  ■  Eniridmwg  der  Mdilr 
mai  SbhlMlufMHar^  timier  d*r,  ftait  der  W«iniiioaQ^ 
fteuer  eingeführten  Weiorfkf  ner  i  und  der  in  die  Stella 
desBIefeminfes^  getretenen,  Maifcbtienen  oder  Brand- 
weiaßeaer  aingeoränei  woVden«  '^Auch  hat  das  Ver- 
zeichnifs  der  Haupt- Zott- und"  Steuerämter  die  erfo« 
derlicben  Berichtigungen .  erhalten.  Es  kann  ^aher 
tiefes  Wer)t  nicht  nur  zuin  amtlichen  öebri&uicne  in 
)edein  VerhAltnifTe,  fendern  aucJi  dam  gefammteti^ 
mit  diefei^  Aeuerbaren  Verkehr  in  Verbindung  ftehen^ 
dea  Publiotofki^  a)a  eiif  veHftändSgea  tmd  unentbehr» 
Isches  Handbuch  empfohlen  Werden. 


^ 


jk  I  • 


i  '  • 


HanimugiBAr'iis  Cw^fu^s  juriä^civilis. 

-  Dem  linglt  gefjiÜten  Be^arfnitTe  ^^ner  t^andanf^ 
gäbe  in  gr.  ^.  des  Corpus  juris  chMis' wir A  durish  eine 
in  mögHchft  kurser  Zelt 'in>9ieinem  Verlage  «rfchei- 
nende')  nach  den'beftenHülfsdltveln  bearbeitete,^ und 
Ultigen  FodeViinget1i^*Mi  jeder«  flififickt'  entfpreehende 
Ausgebe  delIelbeii^*ebgehefMi^  Werden  t  'Welefaes  «ennt 
Vormeidong  >f<m  Ortlilionen  bekannt '  gemeoftit  mivii 
Eine  grerime^Anzeige  «ebft  beygefögteir'  Ptbbe;  Mwb 
khe  lob  bald  Migebeni  werde;-  t^ftimmt  daC^  Midiere^ 

Leipzijt»  ivf  Decbr.  ig^^I.      ^a.rl.  QnobJjachr 


i^'»  ii 


u. 


.S»ebai0.ifr  ihmiCiirm  yaHrlegeitelekieaen:«^  .< 

Lag #edr«,  A.  Af.,  DU  EUmmtlkr  ffiaalirlf»  WMt 
.    3kr^€bissmmifphärifiiunTripmmmk*    AMTdem 
-  FrMizö&Gaben  nach  der  eUften:  Auflege  aberXet«! 
-^Mid^nHt  eMigen^  Aniteerkii^gen  begmae  - 

,..  K^iiigli'-Pv«  Geb«,Obeir|-Beur«ibfb     . 
ght.'lM  iS.KvjpfertefehL    FMraRtU^      ''^^ 

'  Be^UW.'htt'Novenbirigai/  *  .      ' 

Maure  r^ehe  Biuibl^aiidlH^il^ 
Pof tftrabe  Mr.  29* ' 


i.'.  j 


"I 


iai: 


B(7  iqU  iK  jetzt  erlbhiene9^  and  dun 
bendliw^eir^fi'erhalt^n:  ^    .    . 

fihem  Bmmb^hatm.  378  Seiten.    1  Rthln  %2  gv. 


Der  VerCalTer»  deOen  rtatiTtifcbe  ScbFi&efX  ii„ 
Deucfcbiand  fic^wbU  e)a  ihlrankreic^  mit/TielVm,  iBej^ 
feil  e^i^80^^P°^^^  ^^  zum  llyetf  ifa.die  fran^öliich 
^nrec^e  Ol^erlet;^^  wordto  fincl^;  iliefeit  nier  eine  eii^ 
fäbrlichj^  JQarrtellung  der 'auswärtigen  und  innern  Ver% 
bältniCCe  :^ea.  dquifqben  Staatenbiindes  und  der  deut«. 
toh^V^  BundQ$rtaaiei|.jiach  .ibr/ir.  GrGike»  Vo^kamenge^ 
phjfikaUrchen  BefchaiFenbett,  indnftriellen  und  n^«. 
tumtililoben  Betriebfamkeit,  Staatt-  und  Milttärrerw 
^lÖung,  Geifteaottitur  n.  f.  w.. 


Jbk  jüber  die  allgedmnigeWMfdite  Hhll- 
4iatefa:eijrl^  und  Ober  eonfiitMioaeUe  VerfairiHigeB 
aNdier  iieleht^n  isi^öllen:,  Miidit  *  nnbeMidigt  lafirt 
wird»  '  * 

\  Leipzigy'im  Decbr.  igsi.     Karl  Cnohldcfir  ^ 


ttm 


'">/• 


' '  In ,  der  R  u  jF^f chen  Verla esh andluqg^  zu  I) a  1 1  e  m 
erfcb|enen  und  in  allen  Suchhaitdlungen  zuhabei^:'^' 

Msukß  Grundrifs  der  Rhetorik. .  IMm  venn.  ufid 

Terb.  Aufl.     I  Rthlr*.  I^  41^ 
Df^  finnTerwan4te  Wörter  znr  Ergänzung  der 

EberhardYcben  Synonvmik.  6ter  u.  letzter  Band* 
'    '  l'fttblr.  8gr.  "  '^ 

Ar^e  Tianctbuch  zur  Vergleichung  und  richtigen 

Anwendung   der    finnverwandten  Wörter   4er 

deutfchen  Sprache;  Auszug  aus  dea  Vis  gröiserm 

Werke.  '  ZteryterTheil.  A  bis  J.  x  Rthlr.    (Ala 

ff^fr  Theil  ift  nämlich  der  Auszug  aus'  JihvrkfltXs 

.f    r    Synonymik  damit  in  Verbindixng  geC^tzt^   und 

'\        deshalb  mit  einem  neueu  T^telblatte  Vericheqi 

. ,.      worden.)  \. 

*''     So  eben  erfchien: 

Dn  F.  L.  M$ißmt.r     . 

df'a 
>  JXskn^ti§9im  dir  GMmmttir  smd  tUr  MuiHrßhiiis^ .  > 

•*«  '  Zwtffttr  TkiiU 

ÜO&Üf&kiefhgiUMwd  dit  ZwHHI^eBgfmg  dir  GMh 

mntir. 

%•[  ^tipsfgy  bey  Friedrieb  Fleifcher. 

.  Preia  22  gr*      . 


in.  Neue  Landkarten. 


\     &i  ganz  kürzer  Zeit,  i^renrgftcfns  noch  vor  der 
flAdiftenOfterm^Re,  erfcheintdie 

'.J,DrJtti  Ausgabe, meines  AihjSfes  tmr  Gefckicist'attir 
Eur^päißiiu  LAnder  und  Staatem\^,von,  ihrer  ifßfm 
Bev$Ik€ruwß,üm  bis  tu  den  ntmißiit  leiten;  m\l  be- 

'''*  '   deutend  ter bewerten  und' tetrchöHerten  Karten. 

->'    »       '-      •  j. .  ••-.*'»  •   ' 

Der  Ladenpreis  bleibt  bey  diefer  Ausgabe «  wie.bia» 
her*    Doch  habe  ich  die  Ablieht ,  den  Beßtzem  der 
beiden  fröhern  Ausgaben  die  jetzt  erfcheinenden  ret^» 
beOerten. Karten  un/tdr  tefeelrlt  bimgen^^diiypingen 
gegen  lurftdkrendting  der  alten  Blätter,  wenn  dirfel* 
ben  auch  noch^lo  Jelw^belchifKgt-takldtTidleicht  rölltg 
^inbrauicbheic.  I^d,  zum  Eintauf(ctb  zu  aberleOTen.*  Ich. 
gi^uke  ihuen.  n^mlicK  f&r  dep  SMph  der  neuen  Plat-.' 
ten  nicbtji  anzurechnen,  fondem  Unir  für  jedes  Blatt, 
i^ur  fo  üel  zu-  erbitten«    als  daffelbe  blofs  49,  Papier, 
Drockerlohn,,  Ilhmiinaiionjunä  andern  Ausga1;en  mir. 
Calbi^  koitet.    Die(a  wirliltr  üimnidiche  17  Karte.n,; 
die  in  meinem  Atlas  bis" jefüt 'enthaften  find,  und  bis 

i%  etwa  anr  3  RtUr»  la  gr*  oder 

iF). 
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A.L.Z«   Num.  3(t&     DECEMBEIlIrSst: 


N» 


6  fl«  I8  Kr.  betTtraitf.  £ixte  mofiftAdrich^re  Atmkam 
iktML  nicbftens  in*  iaiMBtIiehaii  -BndihMuUanfiir  zwb  hL 
.ben  üeya.  Da  m  ladflSen  möglioU  ift ,  dablgegen  nid» 
fte  Ort0m  noch  nicht  fo  viel  Exemplare  inumin]rtH^co> 
^en  fcönntjfi^f  9i\$  etwa  gefedert  werden  Qlöchten :,  fo 
mache  ich  diels  fchon  jetzt  bekannt,  damit diejienigen^ 
denen  an  einem  frühen  Austvafch  befonders  gelegen 
SßjXk  möehte,  inir  bey  Zeiten  iinveigen  kQpnoi,  darch 
welche  Buchhandlung  lie!  die  Aeuen  Altdri^fclbe^ gegen 
Einfenduiig  der  alten  Käirtexi  iond  des  (i^bbtrags  ^u 

orhalten  wünfoben.  .       *      >  -    ^ 

• 

Leipzig,  den  9.  De<%mber  ig^i«  ^     . 

Horzogt.  Holftein-Oldenb.  Hpfrath«  ]4nd^rof4 
di^  hilr.^HiU^willenrcbafcexu 


.1* 


I  i 


.(. 


IV.  Au  ctiqnen« 


.1 


Am  15.  April  künftigen  Jahres  und  an  den  darauf 
folgenden  Tagen  wird  in  der^Ködifilidten  Bibliothek 
^\i  ^^Hin  eine  groGse-Zahi  ron  Dublette^,. unter  wel« 
chen  lieh  viele  lehr  wichtige  und  feltene  Wet'ke  bOt» 
finden,  öffentlich  Teratr<5tibtiilft  werden.  Der  578  Octar-» 
feiten  ftarke Catalog  ift  zuhaben:  in  Berlin  be^itdem 
Königlichen  Auctions- ComxnifTär  Herrn  Bratring, 
dem  Buchhändlek*  Merhi  D&mmler  und  den  Herren 
Bücher  -  CommiOionaren  J*ur  7,   Suin,   Fernbach, 
Cailiidats.'R  u*^  m  e  1 ,  Buchhändler  Seh  ö  n  e>  etid  Hie  - 
belthau;  inHaibbu  <'g^bey  den  Herren  Buchhind- 
l|iflh?e|r,fRe4  4^.Sf^Xfe|-^  in,Mann^h^inr,||eYfJ^ 
Herren  Buch-  und  Kunfthändlem  ArtaVia  und  Fon« 
tain^e;   in  Wien  bey  Herrn  Buchhändler  Gerqld; 
in  Paris    bey  ^ den'  Herren  Gebrüdern   Till iVrd, 
Buchhändlern  S.  K.  M.  Von  P^eul^en,  tut  hamu-fcuMt 
da;     in  London  bey  Herrn  Underwood,    Buch* 
h  ä  n  d  1  e r  ,§.  K.  ^,  yxm  JPi-eu(seii ,,  JFl^  ß^f^i  32  •   uiid 
den  Herren  L  a  c  Is  i  n  g  1 6  h  u.  Corrip.  y  tittmfy  Squan  ; 
9VV  Ko,p e|ih e  g^n  in.  der  (^.y  1  d^e;nd a Tfchen Buch- 
handlung; zu  Mailand  bey  Hrn.  BucUiändler  BriS"'- 
zoJara;  zuUtrechtJ>ey Hrn. Buchhänciler Altheer 
lind  in  mehreren  andern  deutfchen  und  atiswärligea 
Buchhandlungen; 


Sand :  ßtr  ^  Jlthlr;C^(gt^  «vMadsen ,  #  fo^i^ 
lale'anckin  andfenm^facInAiaMiattdhnigen«    D^r  fön« 
-Mg«  Preis  <^JbK  klaffiiefaen^ttnd  eiaBig>biirtftaaigett 
Weikr'ift  jeder  Band  3  Rthln» '    '      .*'    ' 

GebrQder  Oädicke  in  BerljLn« 


■»  •  •  > 


'  .^fojeben'itt,  «ur.  Freudet.^er,fehnl^ch  herrenden 
^rainumerantpn  und  Vohl^es  ganz^i>  gelehrten  Publi- 
kums,  mit  dc(m  %t%n  Theile  beendigt  worden: 

,    t,  €  M  i.C  It  «•  . 

Aus  den  KlaCQkern  z^j^^nm^iigetragen  mid  nach  de« 
neueften  und  heften  Hülfsmitteln  bearbeitet  Ton 

^^Hl^P^^  594bl«;-    .Leipzig  und  Merfebfirg; 
^ *ui% r h i t  Rl e i n*s  literärilcbem  Cbmptoir. 

..Win^jdieCes  wichtige < Werk  noch  nioht  kennm 
follte, .  dem  dienen  wolü  die'  ^on  Seiten  des  K.  Preuls. 
HiAifterUa^s.  4e<',Unlteriicbts-idaigelegeBheitfn  ergan- 
gene  MtfuUd^e  Enip£ehlii«g  .und  euedtdnete  EinCuh«- 
lüng«  £0  wie;  <1]4^  derc^gelehrrefiein.  Oicectorea  in  an* 
dem  Gymnaiien,  dif  ^ffm^hen  u9idt  priTatliahen 
hteiükÜMßn  Uctheilf  dei;  «cooipetentefte«  lUchter  und 
dieStinune  desPublicums  (dieles  bat  fein.UrtheU  durch 
Pränumeration  auf  icoo  E»rapl.  nach  den  Proben  und 
durch  2000  Exetnpl.  nach  .Erfcheinen  des  iften  Theils 
beftätigt),  welche  alle  übereinftimmen,  da&  es  das 
hefte  und4f^oi«:asMKg^eiW%rk  jü'leiner  Artie^^  als 

D»b  Ton  8e4cen  defVertagshändhnig  Alles  zur 
^Ardi^eii  Ausftattimg  eiines  folchen  Werks  angewendet 
mud  em  tbfserft  blHiger  Prei»  (ran-  dem  gelehrte  An- 
ftalten,  welche  £ch  direot  mit  baarer  Zahlung  an  die- 
felbe  wenden»  ndbtt  deis*  6le^  bey  gröfsem  Pkrtieen 
das  5te,  und  bey  16  Sic4nAp).  fo^ai»das4fe  frey  erhal- 
ten) Ngeleb?!  weird^  ift  „haben  tög^w  iMihe  Behörden 
vnd  kritifche  Inftitute  rühmend  erkannt...  Aud^ührii^^ 
Anzeigen  und  Proben  erhält  man  in  allen*  fiiicmiand- 
lungen,'  befondeVl  aber  in  der-Verlagsbandlang. 


»•  •  i 


..,  D4e  «»«fiten  Bf^np.  ßi«!  awJi  l»r«t  ,^^.j,  an  fi«  p^^  Freunden  der  fran^safcben  LiMrttar  ift  die 

in  portofrcyen  Briefen  gelangenden  Au/trige  zu  be-  iwBeJ^/^Ä^j^fifa'sWriwnW/.  KdäÄSw/^^eltlii  feerc 

forge«.         ..•.•.■.<-;.:       ........     ,.,  Buchhändler   Wilhelm  .2ir^e^'4&t%iii'i*'«far 

..;/;;'        •         '      ■■:'    •     ,  A«*h«ihtHof)«mditetIi«t}.TOrz«%Ili5h%£«yh, 


.    V.  Vcrmifchte  AnÄeijjeii; 

Uenachrich'tigen  wir»!dafs  an  t)f<etricK!^ay^mVhtk'^ 
fragi  zu  feinem  vöUjhniigekLixicön  der  Gä^lfneretf  «fiüt 
JJoMffi*  feharf  gedruckt',  und  därfeTbe  in  «iftigen  Mo-' 
naten  beendiget  feyn  wird«  Unterdeffien  und' die  er^^ 
fteren  Bände,  auch  einzelne ^  und  die  10  Binde  4^'s^ 
Häuutw^ki,  hock  fu^  dem  Prlnumeräiionspr^eis ,  ieder 


jk«ne 

Buchhändler'  Wilhelm   Zir^e^^^fr  lib!ni1^^fita'' 
AJKirb«Ü^:Hof>  erricBtet'hal)  Torzi^lli^  %£,  es^h. 
)»•.  ;:SoyrQhlder  KeichUmm  diefe&Smnirodnts,  ^lU  die 


fi^meümen  liftet,  kitnti'mäfii  deV.-'^pr'ömpt^tten'Beror-' 
gung  auch  derjenigen  ft-aiilöt  Wwte,  die  ficli  nicht 
auf  IbiMÄÄl^cr  tpnÄbig  findexl  lolltto,  teilichcrr 


i  j»  * 


(•Mf  .1  ,1*  11 }',. 


..Tif.  l^'J 


m 
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rt^^l^ 
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Ma^ 


December   iS^i« 


GESCHICHTE. 

Bm-Tir,  b.  Dammler:  GifchUkii'dif  Handiti  tmA 
dir  £9W4rblickin  Cuttur  dir  OßfutlUichi  im  MU^ 
tilaltir  bis  zvm  Scklufft  des  16.  ^akrkunditts^ 
mit  böfonderem  Beeug  aaf  Danzig  als  Quartiir^ 
fiait  dis  HanfebundiSf  und  der  Geh  in  diefer  Zeit 

-  entwickelnden  iunsrn  Staatsüerhältmjfe  Preußens^- 
ron  Qoswin  ^Freyfaerra  eon  Brtdiriow^  KönIgL 
Lfindnitbe  de$  Preufsifch-EiktuerKreifes  u.f.  w« 
i^ao.  XXU-379S.    |. 

-  •  •  •  s.  •  .    • 

Die  Gefchichte  von  Oftpreufsen  hat  in  "den  letz- 
ten la  Jahren  das  unglilck  gehaht  von  meh- 
rern,  Schriftftellern  auf  eine  unbegreiflich  leichtGn* 
nige' Weife  verunftaltet  zu  werden.  Eotzebue  hat 
viele  treffliche  Materialien  vor  Augen  gehabt ,  aber 
keine  Seite  weder  der  ausgearbeiteten  Gefchichte 
^loch  dpr  Belege  ift  ohne  die  gröbften  Unricbtigkei- 
ten  geblieben;  und  doch  ift  er  bey  Veitem  der  hefte 
vor  allen, feinen  Nachfolgern  zu  nennen;  man' er* 
kennt  doch  wenigftens  an  manchen  Stellen  einigen 
guten  Willen  und  Fleifs  etwas  zu  liefern»  aber /b>- 
jur^s  Arbeiten  und  die  vorliegendjp  Schrift  geben  auf 
Keiner  Seite  Brauchbares.  Reci  der  feit  6  J^hrea 
die  Gefchichte  feines  Vaterlandes  aus  den  Quellen 
kennen  zu  lernen  Geh  bemilht«  der  bey  ähnlichen 
Unterfuchungen  und  felbft  bey  diefer  bereits  kennen 
gelernt  hati  wie  viel  geliefert  werden  kann,  gab 
Seh  die  undankbare  MOne,  dlefesBuch  genau  durch* 
zugehen»  und  jede  einzelne  unrichtige  Stelle  Geh  zu 
bemerken.  Eine  folche  langwierige  und  langweilige 
Arbeit  liefs  nur  di*  Liebe  und  der  Eifer  für  die  För- 
derung der  Wiffenfchaft  unternehmen»  und  einen 
kurzen  Auszug  des  erften  Sechstels  -I-  denn  das 
Ganze»  da  wohl  ketni  Seite  wenicer  als  3  Fehler 
zahlt,  dürfte  ein  weit  ftärkcres,  obgleich  fehr  un- 
nutzes, ^ucK  abgehen  —  wird  er  hier  zur  Begrün-. 
düng  feines  Unheils  einrucken.  Es  gefchieht  allein 
aus  der  AbGcht ,  jedermann  vor  einem  folchen  Ver- 
fahren bey  wiffenfchafllichen  Arbeiten  zu  warnen» 
dann  aber  auch  von  dem  Gebrauche  des  Buchs  dieje- 
ni&^o  zurückzufcheuchen,  denen  ihre  Gefchäfte  ei- 
ne nähere  Unterfurhung  in  den  Quellen  nicht  ge- 
ftatten»  und  die  durch  den  Titel  angezogen  hier, 
für  die  vergleichende  Statiftik,  auf  Angaben  Geh 
verlaffen  köpnten ,  die  aus  der  Luft  gegriffen  alles 
fiefchichtlichen  Beweifes  entbehren.  Auch  6e  mö- 
|ea  erfahren,  wie  gearbeitet  worden  ift. 

Wir  handeln  zuerft  von  den  Quellen  de;  Buchs,* 
müHeri  aber  gleich  Anfangs  hen^eric^n,  däfs^  dihl  Vf. 
if.  L.  Z.    igai.    Drüt^r  Band. 


die  erften  hiftorifchen  VorbegrifTe  fehlen,  dafs  er 
nicht  HülfsmUtet  von  QjüslUn  zu  unterfcheiden  weifs  * 
er  hat  nur  die  Anzeige  von  Quellen,  gedruckten 
und  ungedruckten  hinten  als  An hax^' angefügt,  dar- 
unter aber  alle  Bücher,  die  ergelefen,  gemeint,  oh- 
ne jemals  unter  dem  Texte  eine  bezweifelte  Angabe 
durch  feine  Bex^eisftelle  zu  beftätigen:  es  war  zwar 
auch  nicht  gut  möglich,  wie  man  bald  weiterhin  aus 
der  Art  der  Bearbeitung  bemerken  wird.  Hier  Geht 
man  nun  bey  dem  erften  yeSerblick,  dafs  viele  von 
den  angeführten   Büchern  liicht  eipmal  angefehen,* 

fefchweige  denn  jemals  gelefen  worden,  Gacjet  fogar 
iOcher,  die  niemals  vorhanden  gewe/enßnd.  '  Schutz' i 
Preufsifche  Chronick  ift  mit  einem  lateinifchen  Ti- 
tel angefahrt,  fo  dafs  Ge  der  mit  ihr  Unbekannte  für 
ein*  Buch  in  Jateinifcher  Sprache  halten  müfste;  im 
Originale  frnd  aber  nach  der  damaligen  Sitte  nur  die' 
drey  erften  Worte  latcinifch.  Die  Fortfetzung  dei 
Chvtraeus  geht  übrigens  bis  1598,  nicht  bis  1575; 
Wönn  nun  aber  gerade  diefs  Buch  am  hauGgften  von^ 
Vf.  benutzt,  ja  wörtlich  ausgefcT?rieben  ift,  und 
keJncÄwegeS  die  .170  Jahre  fpäter  herausgekommene 
unvollftändige  lateinifche  üeberfetzuhg,  dürfte  man 
da  fich  die  Vermuthung  verfagen .  der  Vf.  habe  ab- 
fichtiich  die  Anführung^  des  Originals  vermieden.' 
Von  Uuas  David  Gnd  die  beiden  erften  B^nde  ange- 
geben, und  gerade  die  beiden  letzten,  (der  8-  er- 
fcbieo  fchon  I817)  Gnd  voll  von  Stoff  für  diefen  Ge- 
feenftänd.  Von  keihem  gröfseren  tVerke  Gnd  die^ 
Erfcheinungsjahre  der  letzten  Bande  angezeigt,  wag 
doch  bey  den  bekannteften  gerade  fo  genau  beobach- 
tet ift;  wiederum  ein  neuer  Beweis ,  dafs  der  Vf.  GdT 
nicht  anfah,  aber  doch  mit  Gelehrfamkeit  uncf  ßele- 
fenheit  prangen  wollte :  io  hej  Lsngnich^  fTagmr; 
Ewers  y  Gebhardi,  Enget  u.  t.  \v.  Vom  Codex  di^ 
plomaticus  Potoniat  führt  cjer  Vf.  treuherzig  5  Bändö 
an ;  freylich  giebt  es  einen  fünften,  aber  keinen  zwey* 
ten  und  dritten  Band,  Ge  wurden  noch  in  der  Handr 
fchrift  auf  Befehl  des  Senats  verbrannt,  weil  der  Kö- 
nig von  Preufsen,  wie  man  erzählt,  leine  Recht* 
auf  Weftpreufsen  durch  den  vierten  Band  —  denn 
fie  erfchienen  nicht  nach  der  Folge  der  Bände,  dep 
fünfte  gleich  nach  dem  erften  1759,  der  vierte  1764, 
nicht  1762  wie  hier  fteht  —  gültiger  erwiefcn  habea' 
follte.  Ferner  hat  der  Vf.  gebraucht  Dregßr,  Codesi 
Pomsraniae  vicinarumque ürrarum Berot.ijbi.  T.I.  "Fol! 
Hätte  er  das  Buch  nur  einmal  aufgefchlagen ,  und  e« 
nicht  hlofs  als  ein  Citat  aus  einem  andern  Buche  ab- 

Sefchrieben,  fo  mufste  er  doch  fchlcchterdings  fih- 
en,  dafs  es  nichts  mehr  als  ein  neues  Tit^blatl,  mit 
einer  Vorrede  nnd  Regiftern  von  der  vorher'  anse^ 
T  (5)  füßft 
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fahrten  Ausgabe' 1748  verfchiedenl hat,  dafs  es  kei-"  den  fteht  für  jeden  Forfcher  durch  die  lobenswer- 
nesweees  zwey  befondere  Werke  Bnd.  Das  kleine  th,5  FreyGiinJgkeit  der  RMi^iyjg  ^ffea  da,vwra!irlich 
ffincÜ^chxlertSefcbichtedesRWifcheDjCai  der  BeicJfthi^Bl  kannte  der^^rheituiig  .dimal  bejr 

v^n  f:cklözir  aus  dem  Rurfifchen  öberretzt  igöi,  wird  einem  trägen  Schriftfleller  hinderlicher  Teyn,  als  der 
von  c^ciuozer  au5      ^ M««gel  aa  Äoff^  aber  .d«  Vfc  wölke  nicht  f ucben» 

Man  höre  ferner:  felbft  vpn  den  angefefhrten  Hand« 
fchriffön  'ift  auch  von  keiner  einzigen  im  mindeftea 
ein  gebührlichift  Ji^bxauch  gtxoMm  word«A»  damit 
aber  folche  Behauptung  nicht  blofs  mnsgefjnroctun  zu 
feyn  fcheine«  und  c(e,on  .Busche  feibft  viel^icht  unver- 
dient dadurch  ein  Abbruch  gefchehe,  fo  fodert  Rec. 
dea  Vi:  öffenlUch  auf,  ihm  irgend  ein  Fdctem^Mtt 
auch  aqr  eine  neue  Beß^igung  &aM  Factum's  10. dem 


hier  für  eine  eigne  Rufßfcbe  ö#/<*wÄ*#  ¥on 
gegeben-     GtbhariVs  bekannte  allgemeine  Nordifche 
Gefchichte  begreift  auch  Dänemark  und  macht  den 
14.  uaiJS-^and  Jer  Allgcm.  Wcltg-  N.  Z.  176*  bis 

io  aus.  Von  Engelj  monumenta  Ungriea,  Fiennae  1809 
:ennt  er  riir  Bände.  Doch  genug,  und  nur  noch 
Üie  Frage:  was  in  aller  Welt  foUeh  unter  den  qnel-, 
ien  einer  iJandelsgefchichU  der  Oßfeereiche  im  Mittelat- 
iery  Büchef  y^ie^oinvtlle  chronique  de  St.  Louis,  Büfch 


theoretifch  praklifche  Darflellung  des  Handels,  les    ganzen  Umfange  »feiner  Schrift  bis  zum  Ende  des  Zeit- 
'Cotnmentairef  'de  t^itruve  par  Newton t  Military  anti-    raums  J.  1585  anzuzeigen,  das  nicht  ans  gedruckten 

Büchern  ab  und  zufammcn  gefchrieben  wäre ;«  und 


kuitiis  refpecting  a  hifiorn  öftheengtijh  armjf,  Schmalzes 
Haodbucn  des   deutfchen  Land-  und  JLehnrechts 

•  Die  darauf  folgende  Erzählung  der  ungedruck- 
<en  Quellen  zeigt,  dafs  der  Vf.  auch  nicht  mit  den 
irftcn  Kenntniffen  in  der  väterländifchen  Gefchkhte 
lindf  ihren  Quellen  vertraut  ift.  Nur  zur  Probe  d^en 
Anfang  :und  den  Befchlufs,  und  man  hat  völlig  ge^^ 
ipug.  I)  »» Cotndjcke  Handvefte  der  Stadt  Colmen  und 
Thorn,**  beygerc;hrieben  tteht  das  Jahr  1250.  ^U> 
weine  deut/che  mndvefte  in  IVeufsen  aus  derlMilte  deS 
13,  J^Hr Hunderts?  die  angeführte  Handfchrift  ift  ja 
nichts  weiter  als  eine  Üeberfetzung.  aus  dem  IJ. 
Jahrhundert  von  d,er  erften  Handvefte,.  die  der 
Landmeifter  Herrmann  Bali  1233  ga*>»  oder  von  ih^ 
tcr  Beftätigüng  durch  dien  Statth4lt0r  d^s  OrdenSf 
Eberhard  v.  Sayne  123^  ^)  »Ein  Volumen  in  Folio 
aus  dem  XlV.Jahrhunderte^  enthaltend:  a)das,Cwl- 
inifche  Recht,  b)  das  alte  PreufsilcheLaod'rec.ht**  — 
welches  denn?  verfchieden  von  dem  Cylmifchco 
Üechte?  wir  kennen  keines  aus  dem  if.  J'ahrbun- 


er  dfirfte  wie  billig  ficber  darauf  rechaen  ,  dafs  jRec. 
eben  fp  öffentlich  feia  Unrecht  eiogeftahen/  wird* 
Um  jedoch  nun  ..eigentlich  die  fogeoannteo  Qi^Uea 
diefes  Buches  kennen  zu  Jernen,  feyeo  folgande  vier 
Bücher  genannt :  Schutzes  Preufs.  Cbronick,  Gra- 
taiV^  Gefchichte  von  Danzig,  v.Bacitko*s  G^fclvclf- 
te  Preufsens  und  Sartorius.  Gefchichte  des  HanAat^ 
fchen  Bundes;  -*-  und  wenn  die  beiden  letzten  feVTr 
brauchbaren  Bücher  gehörig  benutzt  waren^  wie  vie^ 
le  Unrichtigkeiten  wären  vermieden,  worden!   Dlefe 

faben  f  I  des  gefammten  Stoffes ,  Schütz  allein  die 
ialfte:  und  .%lbft  der  Vf.  dürfte  in  feinem  Sinne 
wohl  recht  viel  Dank  wiffen,  wenn  man  ihn  doch 
J^  noch  aus  einigen  andern  von  den  angefohrteit 
Schriften  zufaiTimenWagen  läfst.  Hält  man  indeffeii 
mit  dlcfen  Ergebdlffeii  die  zweyte  Seite  der  Vorrede 
zufammen^  auf  welcher  von  der  Sammlung  vieler 
Materialien  gefprochen  wircl,  werdarf^es  irgend  je» 
mand  jirerargen,  dafs  er  an  der  Wahrheitsliebe  det 
Vfs.  irre  wird?.^  Und  wollen  wir  es  milde  fagen,  fo 
vvufste^der  Vf.'wenJgftens  nicht,  wie  und  wo  und 
Wie  viti  Stoff  für, eine  felclie  Aufgabe  gefammelt  wer* 
-^    -_    ^    den  mufs,  und  Was  bereits  über  den  Gegenftaod  gs^ 

Thorn  und  Culm.  A. '1233.**    Auen  das  letzte  war    fckrleben  war- 

alfo  deutfch  und  unßedruekty  und  im  J.  1233  gegeben?    _      Es  liegt  uns  nun  ob  die  früher  ausgefprochene 


Las  der  Vf.  nur  einige  Zeilen  weiter,  (0  fand  er, 
dafs  Eberhard  von  Sayne  die  1233  von  HerrmannBath 
gegebene  erfte  Handvefte  1251  beftätigte:  übrigens 
tft  diefs  der  Hauptfreyhcitsbrief ,  und  noch  dazu 
wiffen  wir  von  keiner  Urkunde  in  der  ganzen  Preqfs. 
Öefcbichte,  die  lOußger  gedruckt  wäre,  wir  befilzen 
fie-  felhft  in  acht  Büchern ,  die  jedermann  bekannt 
find.    Die  letzte  Nr.  ift  30    „Ein  Folioband ,, d^rfn 

?erfchiedene  Handfeh riften,  welche  die  Preufs.  Polni- 
:he  und  Danziger  Gefchichte  betreffen,  von  mehre* 
rem  Verfaffern.^  Ey  da  wäre  bev  weitem  viel  he- 
Jiuemergewefen  auf  einmal  hinzufchreibeo,  30.  Fo- 
lobSnde:  wir  wären  wenigilens  eben  fo  gut  als  jetzt 
ckrOber  belehrt. 

Es  'Wird  an  mehrern  Stellen  verGchert,  mehr 
Orkundto  oder  Nachrichten  hätten  Geh  trotz  der 
angewandten  Mühe  nicht  vorgefunden :  man  höre 
9un  deö  Rec.  Königsberg  uQ.d  Tjj^rq  bieten  die 
t9ichfte|i  .I^ächrichtea  d^h  ^^^  Menge,  yga  Urkuo* 


Behauptung  über  den  Werth  des  Buches  mehr  zu  be^ 
glaubigen.  Ohne  die  erften  Begriffe  über  Gefchich« 
fe  überhaupt,  ohne 'irgend,  eine  klare  Anficht  von' 
dem  Mittelalter  hat  fich  der  Vf.  an  das  Schreiben  ge« 
letzt:  daher  i{t  kein  einziger  allgemeine  ScbltiTs  ge- 
fchichtlich  begrüiidet.  Er  kennt  nur,  und  doch  auch 
hier  wahrlich  fehr  mangelhaft,  die  unter  feinen  An« 

i[en  vorüber  gegangene  Zeit ,  aber  nicht  durch  For- 
chung,  Studium  und  Nachdenken  über  die  Begeben^ 
heiten ,  fondem  wie  6e  etwa  im  lichten  Gange  dea 
Gefprächs  bey  ihrer  Erfcheinung  beftimmt  werden : 
daher  ftatt  des  Refultates  in  wenigen  Worten  feitan- 
langes  und  breites  Gerede  Ober  machen,  die  mit  dem' 
befprochenen  Puncte  in  keinem  Zufammenhange  fte* 
hen.  Statt  einer  Gefchichte  des  Bändels  vnd  aer  ge* 
werblichen  CmUnr  in  Preufseh ,  wie  der  Titel  ver- 
fprfcbt,  finden  wir  eine  Sammlung  ron  allerband 
iSfachochten ,  die  jder  Vf.  in  jenen  vier  Büchern  über 
Pfavift!<r^4rl^A^  fclefaii  iiit|    phk^  andere  innere 
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Asiatdimng^  äk  rtie  einer  auch  oft  rernachläffigten 
«hrooolagifciiefi  Folge»  felbft  ohne  die  allgemeine 
B^ziebniig  a«f  Daazig.  Was  vom  Handel  angefahrt 
wird»  verMimadet  fo  unter  dem  Schwall  von  andern 
Begebenheiten ,  dafa  wir  uns  iaft  dem  Ende  des  Bu- 
elm  Huberten ,  eis  wir  noch  immer  den  Anfang  der 
Oerohichte  Mbft  erwarteten:  felbft  die  wenigen 
BbmhricbteO)  die  der  Vf.  giebt,  i^nthalten  die  un/ 
leidlicbfteOiWiederhoIaneen  einerund  derfelben  Sa- 
Ätk  mit  ewiger  Vermifchung  alle^  Zeitwechfels»  fo 
diafs  &e  sAs  gänzlich  unbrauchbar  da  ftehen«  Wie 
eher  dieSs  Buch  gar  eine  flandeisgefchichte  —  von 
ipewerblicber  Geltur  ift  beinahe  nirgends  die  Rede 
^-  von  den  ßmmilichin  O/UeirtUhen  genannt  werden 
hean,  die  xloeh  nur  im  Vorbeygehen  und  in  ihrer 
Bexiebung  auf  Danzig  berührt  werden ,  ift  nur  aus 
andern  Beweifen  der  Kahnheit  des  Vfs  »  aber  die 
vichügfiefi  Sachen  leicht  fich  auszufprechen»  er- 
]|järl>an     - 

Wir  lefen  in  der  Vorrede  S.  II. :  ,^Der  Geift  der 
«her  die  Zeiten    wehet  und  darin    Einrichtungen 
{icfaaf£t,  mit  dem  Material  was  die  Oerilichkeit  des 
Landes»  verbunden  mit  der  Cuitur  und  der  AnGcht 
der  Bewohner,    darbieten,   fpricht  fich  in  Danzig 
mm  klmf^n  aus,  da  gerade  dort ,  in  der  Zeit  davon 
bier  die  Rede,   fich  die  beiden  grofsen  Richtungen 
lies  Mittelalters  y  die  feffllichen  Rllterorden  in  Eu- 
ropa  and  der  Hanfebund,  vereinen  um  Danzigs  Ver« 
kaltniffe  vorzBglktj  wie  die  aller  Oftfeeftaaten  ze 
beftimmen."      von   der  Wichtigkeit  wäre  Danzig« 
f9  entwickelt  die  Gefchichte  diefer  Stadt  dem  Vf.  ge* 
wefen,  dafs  fich  in  diefer  der  Sinn  des  Mittelalters 
en  kiarften  ausgefprochen  hätte ,  in  einer  Stadt,  wo 
eben  >die  Vereinigung  und  auch  hlofs  die  Mifchung 
1q  fremdartiger  Volksftämme  die  reine  Geftaltung 
der  Verhältniffe  dunkel  machen  mufste?  Und  die 
' Ciifiticktn BiUirwrdm  und  der  Norddiui/cki  ^anfUmnd 
die  beiden  groCsen  atltinigen  Richtungen  des  Mittel« 
tlurs?  Das  will  doch  der  Sinn  auch  des  Folgenden 
(vgl.  S.  VI.)  Wie  konnte  der  Vf.  Lehn wefen,  Mönchs- 
orden,   Hierarcliie,    Verbreitung  der   chriftlicheo 
Lehre  bey  den  Heiden,  Kampf  der  Araber  dagegen» 
KreuzzQga»  Kampf  der  Monarchie  gegen  die  Arifto- 
kratie  u.  f.  w.  vecxeflenl  S.  III.  Die  Hanfe  habe  be- 
'  fondere  auf  die  felißßindige  Bntwickilung  der  nördli- 
eben  Staaten  Europa^s  eingewirkt.    Das  Gigentkeit 
YTürde    man   unter  Bedingung    einräumen   mQlTen : 
'  aber  Völker  und  Staaten,   deren  BedOrfniffo,  wie 
bey  Danemark  und  Schweden  im  Mittelalter  gröfs- 
teotheils  im  .Imnem  des  Xandes  fich  erzeugen  »  bey 
welchen  nicht  Luxus  den  auswärtigen  Handel  noth- 
wdodig  erfodert ,  können  auch    durch  Handelftaa- 
ten  nictit  befonders  im  imn$mLib§n  angereet  werden. 
Wenn  aber  darauf  diefer  Satz  alfo  gefchloffen  wird : 
,^da  erhob  fich  im  Vinin  dir  gtfammUn  Votkskraft 
du  SttbßftändigkiU  diefer  Staaten,  *'  fo  ficht  man  nur, 
wie  die  neuefte  Gefchichte  die  biftorifche  Urtheik*  ' 
kraft  des  Vfs»  dermaafsen  eingenommen  hat,  dafs  er 
auch  allein  ihre  2^itideen  im    Mittelalter  fuchen 
Ijuuan.    Die  drej  Nordifoben  Staateo  erwarten  einzig 


ihr  Heil  von  der  perrönlicbcn  Geiftes'kraft  einzelner 

Srofsen  Männer:  ihre  Bildung,  ihre  Lage,  felhft  int 
[lima  und  die  davon  abhängende  Verbindung  im  In^ 
nern  des  Landes  erfodern  es,  und  nicht  weniger 
lehrt  auch  die  Gefchichte,  /lafs  es.  jemals  anders  ge^ 
fchehen.  Hier,  noch  einige  Stellen  aus  der  Vorrede^ 
die  ohne  fremde  tadelnde  Bemerkung  fich  felbft  im 
Sinne  wie  im  Stile  das  Urtheil  fprechen,  und  des 
Vfs.  Erfalirung  im  Gebiete  derGefchichte  verrathen. 
S.  Vil.  „Der  Weften  war  vorbereitet  durch  eine  ff« 
gentkümlicki  iurapäifch  •  ekriflikhi  Kraß ,  das  Ritter- 
thum,  die  fich  beym  Andrangi  des  Südsns  entwi- 
ckelt hatte  ••..  wo  der  Mann  in  feines  felbcn  Schein^ 
dem  glHnzenden  Wiederfckeln  eigner  Kraft  (t)  fich  be*> 
währte."  S.  XIL  „So  lange  der  Hochmeirter  de» 
deutfchen  Ordens  noch  die  Kraft ,  den  Willen  und 
die  Gewalt  hatte,  den  Orden  ftets  gerOftet  zum 
Kampfe  und  vom  lebendigen  Glanben  befeelt  zu  erhal^ 
ten :  fo  lange  die  geiftige  Richtung  der  Ordensherr- 
itchaft  noch  höher  fland  als  irgend  eine  andere  in  deii 
europäifchen  Reichen  u.  f.  w.'*  ErwSgt  mandiefe. 
Zeilen  genauer,  fo  findet  man  baaren  Nonfens.  Dar« 
felbe  findet  auch  ftatt  mit  der  ganzen  XIV.  Seite: 
darauf  S.XV1U.  „Die  Hanfe  nrnfafste  Anfalls  we- 
nige ,  dann  alle ,  befonders  die  nordieuifchen  StädteJ* 
S.  XIX.  fetzt  der  Vf.  an  7wey  Stellen  die  SUftunC 
des  Hanfeatirchen  Bundes  ins  la.  Jahrhundert,  nnd 
behauptet,  es  habe  fchon  ein  vereinter  Verkehr  mit 
den  Oftfeereiehen  zu  diefer  Zeit  beftanden«  Sarto* 
rius  L  s8*  72*  u.  f.  w.  giebt  (die  genOgendrtcn  Bewei« 
fe,  dafs  die  erfteo  Verbindungen  einiger^deutfchea 
Städte'nicht  fraher  als  im  Anfange  des  13.  Jahrhun- 
derts aufzufpQren  find,  und  noch  fpätcre  Forfchun- 
gen  beftätigen  diefs  durchaus. 

Die  Einleitung  beginnt  (\  i.)  mit  der  Be« 
bauptung,  dafs  nicht  {o  im  Mittelalter  wie  jetzt  je- 
der einzelne  Staat  im  europäifchen  Staatenbund  ge- 
trennt für  fich  beftanden ,  foodern  alle,  wenigstens 
der  Nordofteo  £uropa*s  eine  ganz  allgemeim  Form 
gehabt  haben,  dafs  fraber  mehr  Gemeingut  unter  ih« 
nen  gewefen  fey.  Wer  die  Gefchichte  auch  nur  aus 
den  gewöhnliqhften  Lehrbüchern  kennt,  erfcbrickt 
Ober  eine  folche  Unbekanntfehaft  mit  alleh  Zeiten 
und  Völkern,  verwundert  fich  aber  nicht  i^inder^ 
dafs  der  Vf.  nicht  einmal  durch  das  einfachfte  Nachr 
denken  Ober  den  Gang  der  menfchJichen  Bildung 
und  die  ^twirkelung  derrcefellTckaftlichen  Bande 
auf  den  einleuchtendften  Geoanken  geleitet  vjrordea 
ift;  gri[>fsere  Bildung  führt  dieMemcheii  zu  einan- 
der,  rone  Völker  bleiben  ewig  getrennt»  werden 
nur  durch  die  Noth  zun  Austaufcb  gegenfeitiffer 
Bedftrftiiffe  gezwungen,  und  erhalten  fo  zuerft  Ver- 
anlafTung  Verbindungen  mit  einander  zu  knüpfen; 
dadurch  werden  mittelbar  ihre  Geifteskräfte  für  ih* 
ren  Vortbeil  geübt,  und  mit  der  fortfchreitenden 
Bildung  erhält  Völkergemeinfcbaft  einen  bleibenden 
Beftand.  Niemals  ift  es  jemand  eingefallen  zu  leug* 
nen ,  dafs  vor  Cyrns^  PerüteSt  Amafis  die  Staaten  ge- 
fonderter  nnter  einander  geftenden  haben  %  als  nach 
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diefea  M&nnern ;  erft  nach  ihnen  find  mitGewirsheit, 
man  möchte  bgen  jährlich ,  deuüichere  Spuren  der 
wechrelfeiügen  Einwirkung  auf  einander  anzugeben : 
hiefar  ift  die  Zeit  Karrt  desGrofsen,  aber  vielmehr 
das  Zeitalter  FirdinancFs  des  Katholifchen,  Franzis  L^ 
KarVsV.j  HeinrkWs  FII J  uad  Guftav  IVafa's^  die 
Zeit  der  Entftehung  der  echten  Monarchien  ent- 
fcheidend.  Damit  erhalten  auch  die  Formen  der 
Staatsverwaltung  allgemeine  leitende  Ideen^  die  (ich 
bey  jedem  einzelnen  Volke  bald  reiner,  bald  ver- 
xnifcntfer  vorfinden ;  dann  ift  es  erft  möglich  das  Ge^ 
bände  einer  Römifchen  Weltherrfchaft,  oder  in 
neuern  Zeiten  feit  1500  eines  Europäifchcn  Sfaaten- 
fyftems  aufzubauen.  Was  foU  man  aber  von  dem 
V f.  meinen,  wenn  er  biet  fch reibt,  dafs  gerade  im 
Nordoßen  Europa's  tut  Zeit  des  Mittelalters  die 
Völker  auf  gteichg  Weife  gelebt  haben  und  regiert 
find»  und  man  doch  gerade  die  raöglichft  ^rofste 
Verfchiedenheit  in  Schweden,  Polen,  den  Staaten 
des  deutfcben  Ordens  und  Rufsland  nicht  verkennen 
kann,  wenn  jeder  dann  zugeben  wQrde,  dafs  Reli- 
gion und  das  Lchnswefeh  gewiffermaafsen  eine  Ver« 
wandtfchaft  zwirchen  dem  ft^eften  und  Süden  bildete, 
aber  auf  keine  Weife  vergifst ,  dafs  kaum  120  Jahre 
verfloffen  find,  als  die  Afiatifche  EigenthQmlichkeit 
der  Ruffen  in  Euröpa*s  Bildung  unterging.  Hr.v.B. 
fchreibt  zwar  auch ,  um  feiner  Behauptung  vielleicht 
dadurch  ein  ftärke.res  Gewicht  zu  geben  „fo  lange 
diefe  Reiche  noch  elii^ii  Glauben  hatten,"  wir  aber 
haben  mit  der  übrigen  Leferwelt  gelernt,  dafs  dli 

Sriechifch^  Kirche  ichon  länge  in  diefer  Zeit  hey 
en  Ruffen  geherrfcht  hatte.  Oder  follen  etwa  die 
Ruffen  nicht  zum  Nordoften  von  Europa  gehören? 
das  wäre  denn  geographifch   zu  erweifen. 

m 

7  Man  höreiernei^  eine  Probe  von  der  Difpofition 
des  Vfs.  bey  Bearbeitung  des  Gegenftandes :  „Wir 
haben  als  Haltpunct  für  die  gefchichtlicheForfchung 
die  Gefchichte  Dänzigs  genommen."  —  Dagegen 
kann  im  allgemeinen  nichts  erinnert  werden  ,  wenn 
der  Vf.  nur  nix:ht  bey  Preufsifchen  und  Danziger 
Gefchichten  ftehen  geblieben  wäre,  da  er  die  ge- 
£ammten' Oftfeereiche  zu  behandeln  verfprochen  — 
„weilt)  Danzig  durch  feine  Lage  am  meiften  an 
der  Öftfee  zum  Vdrkchr  begünftigt  ift,  2)  es  uns  nö- 
thig  JcHiön,  in"  die  Einzelnheiten  tler  Danziger  Ge* 
feuchte  iinzugeken^  j)  Danzig  durch  feinen  befon- 
dern  Einflufs  auf  das  Schickfal  des  disuifch.  Ordens 
wichtig  fehlen."  Die  Verbindung  von  Nr.  2.  mit 
Nr.  1  und  Nr.  3  verfteht  die  Logik  des  Vfs.  gewifs 
«u  verantworten ,    da  wir  andere  glauben ,   er  fey 
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fich  {elbft  nicht  eionul  klar  gewordMi»im  «rtdmit. 
Den  wollte :  cUfs  aber  natarli«b^  alle  drey  Orflnde  al» 
nicbtJe  w^allen ,  wenn  man  eine  Gefchichte  de« 
Handels  der  Ortfeereiche  Cchceiben  will,  and  fich  ei- 

"®  Vf^f^?^^  ^^'^  <***■  Bedeutung  der  andern  Staate« 
verfcbafft  hat,  verfteht  fich  von  felhft.  —  S.  5.  Der 
Handel  Danzig's  erftreckte  fich  bis  Ckankow;  (diefs 
fpU  wohl  Charkow  feyn.)  Charkow  hegt  aber  aoo 
Meilen  von  Danzig  entfernt ,  und-nJcht  lao  wie  an« 
geführt  wird:  dadurch  t?ergröfeert  fich  zugleich  suwlt 
die  Angabe  des  ganzen  Handelsgebiets  von  9000  auf 
^^^^^Sl^'.Q"-.^^«""--  S.  7.  Ueber  die  Gothe« 
jind  Phonicier  in  diefer  Gegend  ift  aliein  Grabth 
ausgefchrieben,  der  wiederum  feine  Weisheit  aus 
Uphagen  s  bekannten  Pßrtrga  hiflork»  p.  40a.  fea. 

^^^.'"^K'i?^  ^'^  Gefchichte  der -GothensTO  A  S 
Chrifti  Geburt  und  ihrer  Verbindung  mit  den  Phö- 
niciern  zählt  mit  Recht  jeder  UnbeWeD«  zo  den 
gelehrten  Irrthflmern  des  gefftreichen  Mannes.  S.  g. 
wird  Ä«/««Miiw  Bericht  von  1168  angefÜlfart,  wor- 
unter wahrfcheinlich  Hetmoldm*  und  feine  Chronik 
von  den  Slaven  gemeint  ift;  wir  finden,  iber  her 
öem  i.  1 168  nichts  von  dem,  was  im  Texte  aneefohrt 
irt,  erinnern  unj  auch  nicht,  dafs  ähnliche  Bemer- 
kungen ücb  an  irgend  einer  andern  Stelle  diefet 
CUroniften  vorfinden.  S.  9.  Die  Gottheit  die  bey  dea 
Preufsen  die  Kaufleute  befcbützt.  haben  fdl,  heifst 
Pardoytis,  (litthauifch  foriumi  ich  verkaufe,  «wr- 
d«/?**  der  Verkauf)  und. nicht  GardtHis,  der  Gott 
der  Schäfer  und  Hirten,  wie  der  Vf.  einen-  Druck- 

tÄr^l^  .m'**"/-  ^^  «chgefchrieben  hat;  Bacx- 
Jo  felbft  hat  ihn  S.  17,  richtig  in  PartU^tis  verbef- 
lert.  b.  10.  „Danzig  ift  damals  nicht  unbedeutencT 
gewefen,  weil  es  eriviefen  ift,  dafs  es  fchon  It86 
di'ey  Kirchen  befeffen  habe."  Keinesweges  ift  t» 
erwiefen,  und. der  Vf.  hatte  darüber  fchön  bey  Qra- 

nfmlth^^o^  v'\"°'j*'ß?^*'"'«'*^°"«  gefnndei,  dafs 
?.flhi  5^^'  Vorhandenfeyn  vontJrkunden  über  di« 

W„  a'^'"{!«  '^'t'^^'^y  Kirchen  .heils  blofs  auf 
leeren  Angaben,  thrnls  auf  den  »etrOgereyen  des  be- 

»Äf  l"  <?^^!«*r'.?*  beruhe,  und*  dafs  der  alt, 
Pommtfohl  ^1?'^"**  ^"  widerlegen  fey.-  De« 
l^TTJJt"-  "^"°S  Swantopotk  oder  'swantopelk, 
wie  man  ihn  immer  nur  allein  in  den  Oiteinahirkun. 
den  findet,  nennt  der  Vf.  «ch  der  wSß  der  5t« 
SLZ?"*  ^if"''V''^  "»d  läfst  durch  diefe  VeÜ 
nI3  h?^-  k"  «"  l""^"^  "«^'  •!«  einen.  Slavifchen 
S.H  ?.»K  ~?*^'"'J  ^-  "•  ^'«  Vereinigung  des 
fp?.hr  K^r^"''^!"''  "'*  **~  Deatfchea  Orden 
Ärf^ÄT'S"^'*^?.  nicht  lajg:  man  vgl. 
Schüben  dtjftrtau  dt  Gubtrnat.  Boruf  i^to.  p.  i|. 
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tS^SSOHIGHTB. 

Bipi£tH9  b*  Dammler:  Gijctuckli  du  ffandils 
und  der  giuwrbluhtn  Cuttur  der  Oflfu  •  Mitchi  im 
JUittihltir  bis  zumlScklufff  dts  i6Un  gakrhun- 
derts  —  —  700  Goswim  Freyherrn  van  Brtdfr* 
toW  II.  f.  w* 

,    {jfor^fkuung  d€r  im  vorigen  Stikk  übgwhf^^tkmen  Reoa^wuj  ' 

Das  fllLnfli  Kapitel»  welches  das  Ealftehen  der 
GelCtlichen  und  der  Ritterorden  fcbildert  (S. 
15  —  17)  ift  In  keinem  Satze  richtig;  doch  wir  wol* 
len  ein  für  alle  Mal  aufgeben ,  die  Schnitzer  in  der 
al^emeinea  Gefcbichte  und  ebenifo  in  den  Urthei- 
len  Ober  Kunft  and  Wiffenfchaft  dem  Vf^  nachzu« 
-^eifen^  denn  jeder  Lefer  mufa  fich  fehr  baI4  Über- 
zügen, dafs  ciiefa  Seiten  nur  2ur  FQllung  des  Bif 
chea  mit  der  gröfsten  Unbehülflicbkeit  zufammeoge* 
Stoppelt  find,  um  Gelehrfamkeit  zu  zeigen.  Einige 
fjiuDere  Proben,  wie  fich  das  Ritterwefen  gebildet 
haben  foll,  wie  die  KreuzzQge  fich  logar  aus  dem 
IJufjfii  gigin  dii  Frauin  entwickelt,  wie  es  in  die- 
ter  Zeit  um  Kunft  und  Wiffenfchaft  geftanden,  zei* 
gen  9  dafs  des  Vfs»  äfthf tische  Bildung  mit  der  hifto« 
rifchen  auf  einer  und  derfelben  Stufe  ftehe.  Belege 
dafür  findet  der  Läebbaber  auf  jeder  Seite*  r-  S.  ig' 
wird  die  Qddverlegenheit  der  FOrften  bey  der  Snt" 
JUhuHg  dir  Sßnfi  in  den  fteigenden  Luxus  und  die 
JB^pftem  d^  KreuzzGge  grfetztr,  Da  wir  von  einer 
£^tebiu|g  rder  H^ji  nicht  vor  1250  fpr^chen  kön-, 
ji|ea.9  ffo  Jmdea/«wir,  dafs  die  Kreu:^zO{p  den  dinifclun 
SQrften  lei^  manre/ren  Jabf en  keine^^often  machten» 
^eil  fi(B[bei[eUs  aufgehört.;  und  .der  Luxus  könnte. 
iifphl.liWiq^^'bpy  deo  einielne^  Verfch'wendern  fo  viel 
lUytrKm?  ^s  ^ie  UnoV^nung^in  den  Finanzen,  als 
die  Inoora  Kriege-;  und  diq  Behauptung  erworbener 
Anfprliphe;  .und  Rechte*  ^  pie  letzten  Uebel  allein 
fipAi  bpy  4^t  gewobnliph  fparfamen  Charakteren 
dfF:  Fönten  dßS  jyiittelalters  die  Hauptveranlaftung 
i^r  pft^draol^eDden  GeldnQtfa.  'S. .19/  „Die  lUnfe 
liabe.  ficn  mit  ,dexij^\deu,tfgben  .Orden  z^famraen  ent« 
itIp^WV  <  f^Pl  HeribeiTjBUtenderen  Entwickelung  der 
Jllanfe  txziA  der  Orden  bereits  in  cler  höchften  Bifl- 
t^,  j9]r  lank  fchpn,  als  fene  erft  kräftig  aufblähte« 
Ihren  ^aU  fucben  wir  in  ihr  felbft,  weil  der  gegen* 
l^f  ig#S(|biftz  dfcr  Städte  nicht  mehr  nöthig  war,  weil 
dM^V^  Ä?v|l^f  %  ?*i«  ycrbiqduM  in  den  Stldten, 
felbft  lau  wurde,  die  von  ihren  Fürftei^  gelcbQtztea 
..     A.UZ.  itai.    JMUirBimd.'^   ' 


Städte  von  der  Hanfe  fich  zurQckzogeiif  ging  fie  un- 
ter, und  die  äufsere  Macht  der  eifer&chtigeo  Fttrften 
trug  mittelbar  nur  wenig  zu  ihrem  Sturze  bey.  Di« 
Begriffe  des  Vfs.  von  dem  damaligen  Handel  lernt 
man  kennen,  wenn  er  fagt  S.  19:  „Bey  dem  dama* 
ligen  Streben  nach  auslchliefsendem.  ^lleiohandei 
wird  es  das  mHchtigß  msbjf  gwiß  zu  irzmingm  giw.  ^ 
ifiuflt  habin  ^  dafs  alie.  Aus-:  und  Einfulirgefchafte  för 
Schweden  dafelbft  fbgifchloffen  und  die  Waaren  dort 
ümgitaufcht  wurden.''^  Der  Handel  zwifchen  Danzig 
und  Schweden,  beftand  nach  dem  Vf.  in  Getreide, 
Bier ,  Bernftein ,  groben  Tckchern  und  trockmn  Ff- 
fchin  (??),  das  Danzig  ausführte:  „ob  Mehl  und 
verarbeitetes  Eifen  und  Kupfer  nach  Schweden  ge- 
bracht wurde ,  wie  fpäter ,  fteht  dahin  geftellt ,  wie 
die  Ausfuhrartikel  von  Schweden  **  —  ein  merkwOr- 
diges  Beyfpielder  Schreibart!  —  „wenn  man  alliu^ 
faHs  Eifenerze ,  Theer  und  Kiefernholz  ausnimmt» 
die  wahrfehiinlich  damals,  imgleichen  Bären  *  jund 
Rennthierfelle  ausgeführt  wurden.**  Gefchjchtlich 
ift  von  allen  diefen  Gegenftanden  nichts  begründet» 
Theer  und  Kiefernholz  kann  vrobl  unmö^ich  da- 
mals bey  den  ungeheuren  Waldungen  und  dem  xük 
ftigen  Urbarmachen  in  Pj  auCien  gebraucht  feyn,  Be^ 
lege  giebt  es  in  diefer  Zeit  für  den  Handel  mit 
Scnwedeo  keine  bekannt, gemachte:  was  hilft  nna 
nun  in  der  Gefcbichte  die  wahrfcbeinliche  Annah- 
me? So  geht  es  aber  durch  das  ganze  Buch,  die 
wenigen  Seiten,  die  mit  der  unleidlichften  Wieder- 
holung und  Zeitenverwechfelung  den  Handel  berüh- 
ren, mifcben  oft  wahrfehiinlich  ein,  ,ader  auch  #j 
iannfiyn^  laffen  höchftens  nur  das  hören'»  was  man 
von  den  heutigen  D^nziger  Kanfleuten  im  Gefpräck 
über  fArm  Handel  hören  kann  und  niachen  lo  die 
Mühe  des  Vfs.  ganz  und  gar  überflüffig*  S.  20.  Data^ 
Danzig  fein  Salz  aus  Spanien  im  i4ten  Jahrh,  holte» 
ift  ebenfalls  ein  Mährenen  des  Vfs.,  aus  deny  artigen 
Grunde  hergeholt,  weil  Danzig  fich  nach  Lübeck 
gebildet  habe ,  und  diefes  fein  Salz  aus  Spanien  hof» 
te,  mfifste  es  ffch  doch  auch  von  dorther  mit  Salz 
verforgt  haben!  Ebjen  fo  wenig  ift  eine  Spnr  von 
llandeil  mit  tirpckinin  Fifchsn  oder  Getreide  nach  Spa- 
nien und  Portugal  in  den  vaterlandifchen  Quellen  dea 
I4ten  Jifihrh.  Noch  eine  Hauptangabe  des  Hn.  v.  B. 
über  den  Handel ,  und  wir  halten  die  Sache  eben- 
falls für  ab^ethan.  S.  aa.  »Jtfao  ift  daksr'*  —  m$ 
den  oben  gefcbilderteji  Angaben  —  »befugt,  mit 
ri^jrlicher  Gwlfeheit  <^  ciafsder  Dan^i- 

^^Ttß**l^^  ^  i4Ua  Ja^urlL  fich  bis  nach  Holland 
ü  C5)      '  ^nd 
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OBd  den  Niederlanden  >'  ßuch  wohl  bis  Spanten  weft- 
w|rts  errirecla.h4be,^wQwr^n  difmaßt^  wohl  J^ngUod 
Tbeil  geaooiniea^  u.  i.  >vk«  ;  -*  aber  S.  20;  beAvies.  des. 
Vf*  in  feiner  Meinung  die  Sache  fQr  gewifs,  folche 
Widerfpraeb»  «uf  zwey  einender  folgenden  Seiten^ 
find  doch  anerträgUcb« 

$•.34«  >,Pi$  Littfaauilcbe  Reich  erftreckte.  lieh 
damals  von  der  Oftfee  bis  zum  fchwarz^n  Meere." 
Erftlich  war  es  damals  kein  .Königreich, .  föndern  ein 
OröfshiffteHtl^uih,  darin  hat  es  niemals  zu  einer  und 
derfelben  Zeit  von  der  Oftfee  bis  zum  fchwarzen 
Meere  gereicht,  felbft  unter  Witold  nicht,  unter  def- 
fen  HerffohaftXitthauen  die  ausgebreitetften  Grän^ 
^en-befafs.  Podolien  blieb  faft  immer  mit  Polen  ver- 
einigt oder  ftand  unter  feiner  Oberlebnshoheit,  nur 
,  lyenige  Jahre  befafs^s  Olgerd  1339-^50,  und  der 
fibrige- Theil  vom  heutigen  füdlichen  Rufsland  wur«> 
de  bleibend  Vom  Chane  der  krimmfchen  Tataren 
behauptet.     Die  Ausdehnung  bis^^  zur  Oftfee  gehört 

fleichialls  nicht  in  diefe  Z6it,  fondern  erft  feit 
litt  hauen  feine  Selbftftändigkeit  verloren  und  als 
ein  Theil  dempolnifchen  Reiche  einverleibt  wurde, 
erhielt  Samayten  die  Grä'nzen  bis  an  die  Oftfee. 
S.  34.  Den  Namen  Tatarey  far  die  krimmifchen 
Tataren  in  Rüfsland  fand  Kec  in  diefera  Buche 
zumerften  Male.  8:27.  ,,Das  Rundholz,  was  man' 
in  Rttfsland  fand,  foU  nicht  zum  Schiffsbau  geeignet 
feyn,  weil  die  KieJFer "  (die  übrigens  nicht  finuspi- 
•m,  toadtn  pinus  fitviflris  oder  picea  heitst)  y  nicnt 
nördlicher  als  in  den  Memel  -  Gegenden  wächft/* 
Rüfsland  hatte  doch  auch  damals  fchon  eben  fo  fild- 
lich  gelegene  Landfchaften  als  die  Niemenländer, 
uYid  warum  foll  denn  alles  aus  der  einzigen  Stadt 
Nowpgorod  felbft  und  feiner  Umgegend  feyn?' Dien- 
te diele  nicht  vielmehr  zum  Stapelplatz  für  ganz 
Rufsland?  S.  28  wird  der  Vf.  fehr  gelehrt,  und  ge- 
fade 'eben  dadurch  ift  dem  Rec.  die  Schrift  am  wi- 
derlichften  geworden ,  er  fprfcht  von  Herodot,  dann 
von  einem  Herrn  von  Heiren 9  endlich  von  Nyn^ 
J^Uft  und  von  AurivilHus  (nicht  Aurivitius^  ,•  der 
dj^tfelben  Meinutig  mit  jenem  wjTre.  Man  erlaube 
uns  hier  ein  weoig  zn  verweilen  ,^  üdi  uns  an  derGe-^ 
lehriamkeit  zu  erfreuen ,  die  wir  fonrt  überall  ver- 
mrfsten;  wir  bitten  den  Vf.  zuvörderft  tin,s  anzuzei- 
gen ,  da  Anrivitlhis  kein  fo  allgemein  bekannter  Ge- 
nshrte  ift,  und  es  mehrere  denelben  Namens  gieht» 
welcheA  er  gemeint  habe,  ob  den  Pettüs  oder  den 
Ericus  oder  den  Carolus  (wahrfchejnlich  den  letz-' 
tem),  und  iaetcke.Schrtft  kr  denn  von  diefem  Manhe 
ftudirt  tind'  für  fein'  Werk  heriutzt  habe.  Dehn;  diV 
fer  foir  die  Ünterfutl^lingen  aufbewahrt  haSeb ,  ilie^ 
man  im  I7tcn  Jahrh.  trberlrflä^WicbUgfeeit  de^s  weU' 
land  grAfien  Wis^  anttellife.  "Wir  kennen  fie  nicht,'^ 
wohl  aber  einen  C5rt  im  SartoriuS  ^v  jSi*  wö^iefer' 
Gelehrte  aus  CaroA  AurivUHi 'disq^uißtiQ  de  nümmh 
Aräbicis  fo  SiUogotkiä  refertii  eine  Stelli^  auszieht. 
Diefs  ift  nun  dfefelbci' Stelle,  'welche  l^K  v.  B.laüch^ 
wöitligh  aus  Sartortiäf;  iddht  AariHlliü^  ftt>||«^cb|rie'^ 


ben  hat  9  nur  ift  es  keWie  UnterCuchung  über  Wisbj. 
S.  3i..Dif.Hai^e)4tr4fsfi^,  ^i^  j^zl  durcKxla&iadr 
liehe  Rufiland: führen,  »und  aucb  als. die  im  Mittel* 
alter  angegeben  werden ,    kon  nte  man    danaals  auf 
keine  Weile  bemfttzeo»^  w#ni^fte<is  dia. beiden  erftea 
nicht ,   weil  tatarifche  Schwärme  ie  nicht  nur  völ* 
lig  un^cher  machten,    föndern  diefe  Strafsen  auch 
durch^danaäls  ,%m%  unbewohnte  Länderftricbe  füh- 
ren ;  die  dritte  mag  in  einzelnen  Theilen  wohl  auch 
Tchon  für  jene  Zeiten  gelten.    S.  34.  Die  Sümpfe  um 
Manenburg  bis  .gegen  Daazig  <  hecauf  wurden  vor« 
züglicfaL  unter  Landm^ifter  Meinhard  von  Querfi^rt 
durch  Eindämmung  der  Weicbfel  und  Nogat  atieg«- 
trocknet,    alfo  in  den  J.  1288*^98 »    nicht  dab  fie 
1288  fchon  urbares  Land  gewefen  waren.  •«*     Die 
Vergleiche  und  Beziehungen  der  Verwaltung) Sieg- , 
frieds  von  Feuchtwangen  auf  die  neuefte  Zeit  i  die 
überall  inifslingen  n^tUen.»' weil  jedes  Zeitaltfor  xHsr 
in  fich  verftanden  feyn  will,  find  oben  im  allgemei* 
nei|  fchon  gerügt,  worden.    S.  35.  D^nzig  habe  die 
befondere  BegOnftlgung  erhalten,    nicht  aufserbalb 
der  Gränzen  Krieger  zu  ftellen.     Graiatb  J,  75,  aus 
dem  diefe  Stelle  doch  entlehnt  zu  (Ibyn  fcheint,  fagt- 
ganz  offenbar,  dafs  die  Culmtfehe  Handfnjh  die  Bar« 
ger  nur  \m  Nothfalle  zu' Kriegen  über  di&Gränztn 
hinaus  verpflichte.     Und   diefs  ift  ganz  den  nrkund«- 
lichen  Nacririchten  gemäfs,  obgleich  es  keineewegeSf^ 
eine  befondere  Begünftigung  für  Danzig  war:   wtfr 
diefe  Stadt  vor  den  andern  etwa  voraus  bekommen' 
hatte,   wenn  nicht*  jeder  Vorzug  gänzlich  celeugnet 
werden  mufs*  lafst  fich  für  jetzt  beydem  Mangel  ma 
genauem  Nachrichten  nicht  beftimmen.    5.36.  Oaft 
der  Orden,  um  fich  Anhänger  zu  verfchaffen,  Grado 
des  Ordi^ns  ertheiit,  ift  ganz  tind  gar  unti^aürr;   wir 
können   es  uns  nicht  einmal  enträthfeln,     weiche'' 
Uebereilung  oder  welches 'Mifsverftändnifs  zu  fol- 
cher  Behauptutig*  verleiten  konnte.      Die  Halbbrü«- 
der  uddHalofcbweftern  können  doch  wohl  kein  fol^ 
eher  Grad  feyn :   allein  jetzt  giebt  es  Orden  mit  ver«  . 
fchiedenen  Graden >  warum,  meint' dei^  Vf. ,;  foiitd 
es  nicht  eben  fo  früher  geyvefen  feyn.'  Dfepsitftii*-^ 
men  denn  trefflich  hinteilier  die  £rdichtaQgen  von- 
Qrößwürdentrager ,  ftatt   Grof^gebietifferi    nSmlich^ 
3eamfen ,  '  welche  die.  obef fte  VerwaRahg  *  leiteted/ 
in  gebieten  1[iatten  f  tiichfeh^'bl^se  FigjnrttÄteh'we^ 
r'en,    von  kleinen  Cotnihuren  ftatt  HauscontHlnrreD» 
Speifecomthuren  ftatt  Scheffer  u*  f.'  w.  -^  '  A*f  <i^^*' 
felben  Seite  wird  uns  da^Mthrchen  von  den^TThor^ 
her  Bürger'  Schilling  aiifgetifcbt:;  f6o'SBihr0.4füh^t^ 
zeigt  fich  fchon  die'Bfenenntrrt|{  vtJo  filßi  xv^Schih^ 
Ifog  für  elrie  Mönze  inÜeiitfchfand,^  undHat-t^ocÜj 
a.  u.  ti:$.5rÄ^  17,'' Wie  ivch  Brh^^pmi^n^bt^i- 
Mflnzwef^h  S.26  hab'^n  bereit^  das  gehörige 'dffraber^ 
gefaßt:    aber'  der  Vf.  liebt  «ie'^MäBrpi&;'   Ganz 
faifch  ift  .es  ebenfalls,   dafs.  die'  damals  gemünzt«' 
Mark  Silber  gldch  einer  lölöthigen  gewefen  wir«; 
2  Mark  81  Grofcben  waren  )wj^e&hr  fclti^r  Mirk» 
mu '  gleich ,  man  vergleicht  dartfbtt  BrMu  ft; ^  > 
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Doch  köHtfen*  wir  vubs  tiochni^ht  von  cH«fer 
Seite  trefinen ,  ohne  die  gr5b£te  UilwiffeDbeit  <{em 
Vi«  nachgewiefeii  zu  habeo.     „Daozfg  wird  I34ir 
richtiger  1343  ^  mit  neiitn  Befeftigungs werken  ver» 
feben ,  aucb  der  Bayeffeh^  H^f  dir  außerhalb  dir 
Wirke  tagf    an  einen  (chlckiicbern  Platz    verlegt/' 
Dazu     kommt    noch    eine    gelehrte    Anmerkung: 
y^wahrfcheinlioh  der  Ort,    der  jetzt    Keichershof 
heifst,   und  der  Grund  feiner   Anlage   fcheint   die 
Noth  eines  feften  Punkts  zur  Verbindung  mit  dem 
nahen*  Kloßer  Otiva^  gewefen  ta  tejn"    Unerhört! 
Das  Schlofs  Bayer«  ttc^t   ja  an  der  littbauifcben 
-Grenze)  und  kommt 'wenigftens  mehr  als  einmal  iil 
,^er  Gefchicbte  unferes  Landes  während  des  J4ten 
Jahrh.  vor.     Aber  weil  die  überaus  flOchtige  Feder 
des  Vfs.  itü  SekUtz  foi.  71  und  im  Baczkä  II,  119'die 
Verlegung  des  Schloffes  Bayern  gleich  hinter  der 
Befeftigung  voi|  Danzig  angezeigt  fand»  da  beides  zu 
gleicher  Zeit  gefcbehen ,  l'o  mufs  Baiern  fchlechter- 
dibgs  auch  bey  Danzig  liegen !    Dazu  zwey  ehrem 
werthe  Seitenltficke»     S.  96.    »Der  Hut  der  Macht 
von  Danzig  war  aber  fo  bedeutend ,  dafs  Gotdaflust 
der  nach  dem  Aimas  Si^Musi  welcher  14S9  fekriebt 
MU  und  feiM  als  pHpßlkki'r  Ligat  in  Preußen  war^ 
von  dieCer*  Macht  aifo  fpricht:    InUr  Frutenos.^.y 
etc.     Man  denket!     Gotäaßus^  der  bekanntefte  ht« 
ftorirohe  Sammler  des  lyten  Jahrb.,  wird  zum  päpft* 
liehen  Legaten  des  iS^^n  gefhat^ht^  itian  fehe  auf  die 
Schreibart,   nmn:! bemerke  die  Verwechfelung  zwi* 
fehen  Aeneas  Sylvius  und  Qoldaß^   man  verbeifere 
fekrieb\n  hdrie  auf  zu  fehr eibin  y  weil  A.  Sylvius  dea 
2j(tta  Aug.  1458  zum  Papft  erwählt  wurde  und  feit 
diefem  Tage  feine  Sekrtf^Uereifeu  aufgab,  und  höre 
endlich  i    dafll  damit  etwa  folgendes  gefegt  werden 
fbllte :' tienn  nur  allein  fo  mufoes  heifsen,  weil  nicht 
anders  A^neas  -SyJvius  mit  Danzig  in  Verbindung  tu 
bringen  Ift/'und  die  angeführten  Worte  in  dem  nn« 
teh  genannten  Werkcheil  zu  lefen  find:  es  ift  zu  ver» 
gleichen  eine  Stelle  im  Aeneas  Sffhius  de  m&tHbus  ei 
condiHous  Qermoniae  f  -  Vielehe  •Schrift  unter  aaderM 
üttdh  in    Qotdafii'  m^uarehim  S*  IL  tmperU'eim^ 
drzckt  iti.^S.  74.  Ridbafrd  It«  ¥en  Silgland  ertheilt« 
tf^h  Ith  4n  Prtofsen  i  Vt^e^üV  (niMt«  Ueflimtf ,  wlft 
Sirtbrlüs   xMeint^  -  fOndemZ^^rtto)'  d^m'WblldiDI 
^tes  i^bmRiMMircti^n  J^bcM,' wablfcheiniich^  IM 
Potmneffell^'  genommen  ^  u.  f^  #.     Weifn  ^mah  et* 
nen  fo  wacfkern.  Gelehrten  als  Sariefius  zurechtwei^ 
teil  vi^l},   mnfs'tna0  !2:iivörderft  fcflfbft  etwas  von  dem 
0€»erikäiode  gbl^nt  ütid  ihn  docil  genauer  erwöget 
kMftenv '  Erf t eM^  f t fehl^fieT'  S»rkß^  II  ^^5 ,  MS  It^ 
•Wr^mi  ^^Wy.  h^'Lifcmiiy   ii^d   ^^y(\  fchr  kffy 
^«»in"g^radd  dl»'Wdn^'  V6itf  dem  Alt  Her'llaupt- 
ftl^hii  gefnforiiert^  v«wden  'folIV'  muthwülfj^  verftfim- 
Mdt^wird,  um  ftMr  f(fttnen;Zweck  dto  gewOnfchtere 
Endung  «Mav^^'VKegenLeslkAa^  f&r  &ney  zu  erhielten'* 
dann  beifst  der  Sitz  des  pommerellifcben  und  coja- 
yifcben  fiifchofs  LeshUr  Wladislaw.     Leslau  aber 
J^egt  in  Cojavien,  bat  niemals  dem^lgenisn  Linde*  ' 
Cujavien  nicht  einmal  den  Namen  gegeben  >  wie  viel 


weniger  Pommerellen.  '  Der  St'cfiof 'felbH  feiahnttf 
fleh  in  den  meiften  Urkunden  als  den  von  Cujavieit 
und  nur  als  Ort  der  Ausftellung  kommt  Leslau  voif 
immer  iuvenis  fPladislavia  genannt ;  und  nun  foU  der 
dfen  Handelslleuten  ganz  bekannte  INTainen  Ponjmerel^ 
ien  in  einem  Handelslande  England  in  den  dafelbfr 
völlig  unbekannten  Leslau  verwandelt  feyn »  unil 
Leslau  mit  Lefcone  für  eins  und  daffelbe  'gelten« 
Unbefchreibliche  Unwiffenheit  für  einen  eitigelKMr« 
nen  Preufsen !  Rec.  hält  übrigens  dafür,  dafs  unted 
Lefcone  nichts  anders  als  Schonen  zu  verftehen  iftf 
und  ^ebt  eine  frühere  Vermulhung  auf,  die  darun^ 
ter  die  Infel  Laffoe  im  Cattegat  als  Stapelplatz  fllf 
den  ApStaufch  fbchen  wollte.  Dlefe  Behauptung  er^ 
hält  durch  die  fpäteren  Freyheitsbriefe  von  Hein« 
rieh  IV»  1404.  1408  bey  Rgnar  IV.  I,  67  ^u.  f.  w^ 
Beftätigung,  welche  eben  >denfelben  Ländern  gege» 
ben  werden :  hier  ift  nun  Schonen  ausdrflcIUico  ge« 
nannt  und  Lefcone  fehlt.  ^ 

{Der  Beftklmfs  Jolgi.^  , 


PREDIGER  WISSENS  CHAPTfeN. 

Altenburo»  b. ChrHahn:  DrSfete  und  Sckuf 
deroff  atsPrediger;  oder  Kritik  derPredigtv^i« 
fen  beider  Männer ,  mit  vorzüglicher  RücKficht 
auf  die  jungen  Theologen ,  die  fich  zu  tflehti'* 
gen  Homileten  bilden  wollen.  Von  Witkelm 
Schröter  9  Lt.  der  Theol.  und  Pf.  zu  Grofsherin* 
gen  bey  Naumburg  an  der  Saale.  iSzt.  169  S; 
gr.  8- 

Zufammenfkellnngeii  ausgezeichneter  Männer,  tmt 
Auffaffung  und  Bemerkbarmachung  des  Einern  jede» 
von  ihnen  Eigenthümlichen,  köflnen  allerdings  dstm 
dienen,  die  Bildung  derer  zu  befördern ,* die  ficl| 
eben  dem  Fach«  widmen ,  in  welchem  folche  Man« 
ner  glänzen.     Sie  kennen  wenigftens  vor  einhitiger 
und  fclavifcher  Nachahmung  bev^ahren    und  daz« 
beytraMtt)  d^s^er  je  nge  Nachwuchs ,  fiimniaver* 
thy  ficTi  das  Oute  und  Treffliche  de»  Hhitn  wie  dea^ 
Andern"  defifd  leichter  vfid  glücklicher  aneignen  ler«* . 
lie^    'Auch  Attd    fchon  ifplche  Zufammenh^Uungen 
v«Ai  aitdernv  ntehf  ohne  Erfolg»  z.  B.  in  der  Schrift 
Reid%ard   und    Ammon^    eine  Dredigerpm^altelef 
verfuöht  worden 9  die  im  J.  igoo  erfcbien.    Aber 
freylieb '  wird  zu  einer  folchen  ParalleHfirung^,  ein 
Mann  elrfodert)  der  mit  der  nOtfaigen  SacAikennfnifs 
anch  «Ina  ftrenge  ÜcM>art«yIfchke/t  verbiifdet  unä  ift 
dt»  fhrrri  der  Darfteliuha  fowohl  alles  Weit(ch#ei« 
fende  und  Ermttdende,  als  auch  allös,-  y^s  Aber  den 
Horizont    feiner   Lefer  hinUnsgeht,'   cu  vermeiden 
Weifs.    Dtffs  Hr.  S.  etn*yitilfeitig  gebildeter,  gelehr* 
f  er  .und  denkf  Ader  M«nn  fey ,  das  bat  er  fattfam  in 
Schriften  anderer    Art    dargelegt.    Dafs  Dräfiki^s 
Vortragsmanier  ihm  nicht  Zulagen  könne ,  ISfst  bey 
^derffinrtanr'DIVtfrgenz,    die  zwifehen  den  Princi« 
^ien»   von  welchen   beide  Männer  ansehen  ^   fich 
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Cebon  im  Vortu9.  annehmeii.     Eine  ^m  fo  gröfscre 
StreiTi»  al^cr  war  ihm  gegeo  fich  rclbft  nöthig,,  um. 
flicht  ia  den  Fehler  einer  parteyifchen  Mifskennung 
4e8  Qulen,  welches  Dr.  bey  allen  feinen  Schwächen 
bat  uad  ftets  haben  wird,  zu  verfallen.    Dafs^  aber 
unfer  Vf.    ungeachtet    der  häufigen  Verficherung, 
Dräfekin  nichts   von  (einem   Beyfall  entziehen  zu 
Vollen\  »nd  ungeachtet  dcffen,  was  er  S.  45  ff.  zu 
feiioem  Lobe  tagt,  fich  von  jenem  Fehler  nicht  ganz 
frey  erhalten  habe»  erhellet  fchon  darauf,  ,dals  er 
nur  auf  die  «^«tf/I^ii  Predigten  deffclben,  nämlich  auf, 
dieienigea  RückCcht  nimmt,  die  unter  dem  Titel f 
Ckfifii^  an  das  GefchUcht  diifer  Z$it  9  und  die  dazu 
gehörigen  Zugaben :    die  Gottesfiait  u.  f.  w*  u.  f.  w. 
trrchienen  find,  und  in  welchen  freylich  J)r.  un- 
endlich mehr  als  in  allen  feinen  früheren  Vorträ- 
gen dem  Spiel  der  Phantafie  fich  überlaffen  bat»  da- 
Mgeo    ficb  wohl  in  jenen  frühem  Vorträgen,   die, 
eben  darum  nicht  hätten  unbeachtet  bleiben  folien» 
wohl  gar  Vieles  ficb  auffinden  liefs,    das  zum  ver- 
dienten   Lobe'  des  Mannes  gereicfat.    Wollte  nun 
aber  einmal  der  Vf.  fo  ftrence ,  als  e|5  hier  wirklich 
gefchieht .   mit  Hn.  Dr.  ver&hren ,  fo  hätte  er  ficb 
(loch  auch  recht  deutlich  das  Publikum ,  deffen  Ur« 
tbeil  ^r  leiten  wollte ,  denken  und  darnach  feinen 
Vortrag  einrichten  mögen.     Männer  vom  Fach  wif- 
fco  ohnehin  recht  gut,  wie  fie  mit  Hn.  Dr.  daran 
find ,  und  yriffen  deffeh  bedeutende  Fehler  eben  fo 
richtig  zu  würdigen,    als  fie  unmöglich  die  vielen 
und  Rrofsen  Vorzüge,   durch  die  fich  derfelbe  un- 
ter Dcutüchlands  Kanzelrednern  auszeichnet ,   und 
die  mahnichfachen  Verdienfte  verkennen    können, 
die   fich  Dr.  um  die  chriftliche  Erbauung'  erwirbt. 
Für  diefe  aKo  bedurfte  es  eines  fölchen  Wegweifers 
aUerdinga  nicht.      Und   es  bleibt  daher  entweder 
Anr  das  gröfsere  Publikum ,  oder  es  bleiben  die  an*' 
gebenden  .Homileten  übrig.     Ob  jenes,  auch  w^nn 
ea  unfern  Vf.  verftände ,  (ein  Urtheil  über  Drßfiki 
indem    würde,    bleibt,   da    der    Oefcbmack    ficb 
(chw^rliob  der  Regel  unterwerfen  läfst,.  und  das  jCo- 
fahl  iniokhen  Dingen  vorzuberrfcben,p9egt>.  ooch 
£ehr   die  ^  Frage.    Aber    felbft   jüngere  Homijetens 
wenn  fie  a,apb  allerdings  mit  4er  Scbu^- .  und.  ^tfr 
<Afterrpracba,  wie  billig,    bekannt  ge^g  leyo  mör 
gen,  werden   dennoch  fchwerlich  a^der  [I^pakeaf 
beit   und  Schwerfälligkeit,    mit  welcher  hi^r  der 
Vf.  auftritt^    Belieben  genug  finden,  u;n  ibni  vom 
Anfang  bis  izu  Ende  mit  der  ungetbeilten  Aufmerk* 
{amke^  zu  fiolgen ,  die  doch , ,  um  au$  feinem,  obxvr 
gens  lehrreichen  Vortrage  den  bea^&ehtigten  Nut 
tzen  <  zu  fchöpfen  >  erfoderlich  f eyn  möebteu    Wen« 
,    a#B.  S«  4S  es,  um  die.öemütbstnätigkeit,  aus.wel* 
c^r  DrHfik$*^  Predigten  hervorgehen,  zu  ibezeicb* 
Ben»  beiist:    '„Es  ift  ein  «Streben  des  Gemfitlis,  fein 
Innarea.  in  Ideen  und  pefüblen  aoszufprecben "  i  to 


teilte  man  meinen,   es  fey,   am  etwa  dai  Fehler- 
hafte anzudeuten  i    hioreicbead  gewefen,    biazuzu« 
i^etzen :  ^wobey  aber  die  Gefühle  Immer  die  Ober- 
hand  behaupten."     Statt  deffen   aber  -verliert  ficb 
der  Vf.  ins  Breite,  und  lafst  fich  alfo  veraebmeni: 
j,weil    aber   jede    Idee    zugleich  aucb  Gefühl  ift, 
zum  Gefühl  geworden  ift,  zum  Gefühl  zu  werdea 
ftreSt,   oder,   weil    das  Gefühl  zugleich   Idee  ifr, 
zur  Idee  geworden  ift,  zur  Idee  zu.  werden  ftrebti 
fo  entfteht  daraus  diefe  doppelle  in  ihrem  Erfolg» 
meift  mifsliogende  Thätickeit :    die   Idee  als  Ge- 
fühl und  das  Gef (^bl  als  Idee  auazudrQoken ,    wo« 
bey  gewöhnlich  das  Gefühl  auf  Unkoftea  der  Idee^^ 
den  Sieg  davon  trägt,    wodurch,  aber  auch  nicht 
feiten  dem    Ganzen   das    rechte   Gefühl    verloren 
gebt.'*    Der  gewöhnliche  licfer  möchte  fich  kaum 
durch  die  Idan^  die  GifUUi  ßnd^  zu  Gefühlen  g$* 
wordim  find,    zu  Gefühlen  zu  wirien  finbint    und 
wiederum  durch  die  Gißhh^   die  Idün  find^    dazst 

{im^d$m  find,  und  zu  wmrdinfiribtn^  bindurch  zo^ 
nden  witTen,  und, junge  feurige  Köpfe,  die  fich 
dem  bomiletifchen  Fache  widmen,  werden  voii 
folcber  die  Sache  nur  ?  verwirrenden,  Weitfcbwex- 
figkeit  und  von  folcber  WortfflUe  fobwerlicb  fich 
angezogen  fühlen.  Aehnlicber  Stellen  aber  giebt 
es  in  diefer  Schrift  gar«  viele. 

Es  würde  nun  in  Wahrheit  etwas  febr  lieber- 
flüffiges  feyn,   das  Urtheil,    welches  Hr.  S*  über 
die    beiden    hien  zufammengefiellten  Männer  «b« 
giebt,    einer  neuen  C^evifion  zu  unterwerfen;   und 
wenn  wir  ihm  im  Ganzen  zuftimmen  muffen,, dafs 
SekudiroffiH ,  von  Seiten  des  Reicht  bums  an  Ideea 
überhaupt,    und  an  echt  evangelifchen   und. echt 
cvangeüich  -  praktifchen  Ideen  insbefondere ,    wi« 
von  weiten  des  o^rreoten  Ausdrucks,   der  Einfach? 
heit,   W0rde,.  des  Ebenmaalaea  u.  f.  vr,-  d^  Freie 
gebührt,    fo  ift  doch  auch  hinwiederum  nicht  zu 
verkennen,    dafs  i)r^yirA#  durch  Lebendi^eit  und 
•cgreifeAde   DarfteUung  und  Sprache   fein»  l^tet, 
il»e)br  zu  feffelji  v^i^fe^    fiec^  ^  der  flbrigf ps ,  wena 
#r :  des*L0t4ter0nrArb|Sit»n,  zu.  würdigen. bat 9.  §fr 
9vifs  nicht  SctkofU^: ,  w«^  'eine  Wa»4p^g(«a(fd  .iitf[  #»» 
gfsbend^.  HomileJftpiÄMfzuf teilen  üf^tr,  :ffifeini?f-,4fiR 

«qcl%r^:mWJP9(ll7^  ^i^pm  flbngMf^liIHMmflhAetM 
lyiaqnp  fein  Eigen^mljcbes  lallen,  undi imn-k&nna 
das  auch  getrost »'  wenn  nur  dem  geiflln^  JNaeb- 
ahmeneki  gehöriges  Zii^l  ge^eUit.  ffvlr-d--  Pi»  Abt 
ha9dlu|ig»,.weiobfi,.HiVM&4r..  üeioMg  JtorUÜi^rvdep 
Dräf$)bt(qkdß  ^qd  Schi44ri^]m9k\Vt!fi4^ya^Dgdiem 
Jäfst ,  «md ;  in  welcher ,  die  FnagB :  w(U .  hiißt^  ffmtn^ 
git\ßh^  pf^digm? '  bea^tworfet  vi«l«  bat  ,ßecp,;(nit 
VerKui^e«. gellsten. und  hält  fi^Jftr.ifiii  WA>rt  jz« 
feiner  Zeit,  für  welchea  dem  Wlihr  jund  fceyfnaa 
thig  auftretenden  Vf.  vnUvr  Dank  febührt» 
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'  JBKRtiii ,  *b- Dün^ml©/:  GifahuJUi'dfs  .JB'anditsmd 
\.dir   gewerblichem   CuUur    dsr    Oflfn  -  Reiche   im 

.;'  ,' MiUel^Ur  bis  zHm'SMulJ'e  des  i6.  ^atrhuH- 
'  dertsy  —  — .  voa  Goswin  Freyherrn  wn.  Bre; 
•  iirtam  Vi»  f.  w. 

ißef^uf*  def  imyorigaiStück  edfgth-oGkenen  Reomß^ 

'^eite44.  Nioht  SeBlaudi  rondero:  dre  kleine  Inrql 
•iiF^  Oalkodi  eroberte  IFatdemar  und  zu  den  Städteir» 
^ie  Geh  sege«!  Dänemarkr  verbanden,  füge  man  noqti 
liinzu  Bremen,  Hamburg,  Kiel  und  Stargard,  JUaiia 
*LaM*    Magnus  ^^^fii%  vonSch^vef^eo,  konnte  nichjt 
fju  den  Verbündeten  ffigtn  Dänemark  gehöreo  weil 
•r  fait  de«  ii.  BJovbr,  ii6i  gefangen  faßy  die  3tändp 
'dete  Reichs  ftthrten  den  Krieg.    Fär  Herzog  UeofieH 
q^on  MeklenburgreUe  man  ^illfert  X«  feinen  Vater; 
eahhardi  Ll6J*f*  bat  zwar  anch  miriohtig  Henrdchi 
Aber  UalM^  Chrißant  und  atideve  bewährte.  Schrift 
!fteHer  fagen   au^draeklich,:  dafs  das  B^ndnifs  mit 
«lern  damaligen  Herzoge,  nicht  Prin?en  von  Meklen- 
borg  »hgefcbidffe«  wäre.     Eben  fo  wenig  kam   ein 
;ei#eW5ikrig#nBevfriede  I362:zu  Stfiode:    denn   dem 
-kaum  iäbrigenWaffeeftlllftande  fo^te  1.363.  d^rFri*- 
•de ^  £<abeck.  y^Dn.K9aig4  von  Scbwedei^».M«d,Nq|i- 
iwraen  ti!ftnnfte  ÄTüWw^f  von  dem  Bund^  derSt^dt?^" 
Äflfca*  Kdiiig  von  Norwegen  war  ij6f  anch  zucn 
•ILöoig  der  Sobwedeo  erwäblt  worden>  nachdem  fein 
Vater- M«j^»tt*' von  den  Siänden  gefangen,  gp.nomm.e.i^ 
und   cotfefcat  ^aer.    In  wie  wenigen  Zeilen  wie  vielß 
«robe  «eWwcHiliobe  ÜÄw^beitt^n.  ,S-4?.  Von  detp 
Vereine  z^ifpbeir  Wiftfieh  yqn  Kniprode.  und  der 
Hanfe  (tebl/ninhl«  gefclwktlich  feft:    der  Irrth^ii^ 
iiatfieb  diiröh'#\l^|j$**H^bey  ip^tfir^a  Schriftaejr 
dbri»eingefiihiicilen«,.A>y(/i.abßr  fühnfi^ifach  niach 
JjiiJäri  orab  de  tnerUis  U^ttrHra  Äitipr.  die  &ge  un, 
^Cs  die  Hanfe  ihm  daal^roteciorat  ihrfes.  Bundes  an- 
-getragen,  er  es  aber  .anagefchlagen  falben  foli.  Jk^ 
Ssche  läuft  endUeli  d^tof.  hinaus ,  da($  dar  guM  Z4> 
if«re  diireh  4m  Schwung  der  Red^  fich  h^t  verleiten 
Intfen  mehr  auf  die  Worte  ^Is  a^ifs^^iO^ft^lung 
ider  Begebenheitert  nach,  derr  VYahrbeit  zu  feben«  :.S. 
%4?»    Von  den  Preofsi.fcb^SBLHanref^dten  iaffen   fi^b 
befti'n'nt  nur  folgende  C©Qh^  nachw^lf«iy,    Danzig, 
Thorn.  Culm,  Eltting«  Königf3#>^rg  wid  Br«unsberg. 
Das  Landsberg,  was  bs?y  Sffrtor.  i./475.  477.  unter 
'd.  J.  1370  vorkömmt»  ift  lediglich  ein  $chreibfekltr 
fttr  Bra«nsherg,,*>der^ndeplUicli.»in  den  l^ncir^brilf- 
tUsfaen  Nai5hriehten,grf^riebcin : ,  ea  fel4t  dabef  j(|dfe- 
A.  L.  Z.  \%i\-    Dritter  Band. 


mal  unter  den  au^erahlten  «Städten,:  wesfi  Braniril- 
t^erg  genannt  wird/    Uebrigeds  ift  Landsberg:  eihsH  - 
kleines  jLänd&ädtoben ,    7  .Meilen   von. Königsbe« 
Mtfernt,  das  damals  nur  Co  ebenrdie  Stedtgerechtitt- 
^feit  erhalten^  mithin  aveit  »unbMeutender  vra'r,  alf  . 
dafs  es  hier  unter  den  aadern  gfenannt  werden  kötiii- 
te.    Handfehriftliche  Hanfeatilehe  Verhandiungen  ih 
a  Band.  Fol.  aus   diefer  Zeit*    die   dem  Tbörnet 
BiPihMrchive  zugehören  >    beftätSgen ; vorkOgy«^  däis 
•Aasftr«fehen  von*  Landsbergrv*  ^^il'  fierniemals  diefe 
Stadt  neüinen^  in  den  gehaltenen  'Zufammenkfmftoi 
nur  die  Abgeordneten  der  fechs   zuerft  genanntea 
Städte  aufeäfiloii.  Das  hey  Sar£ov*.  A  471  kogeföhrte 
flilligeBergejmuohte  man  niach  der  Woriähniichkeft 
for  iieilsberg  in.  Grmlas^  halted ,.  aber  di^  Steilnng 
zwifchen  den  bcnaehbarten  Städten  deutet  doch  auf 
Golberg  hin,    zumal  da:  in  «ebrern  gieiehztsttigedk 
Urkunden  in-deffCelben  ReibefcSge.  Golberg  genandt 
Wird*.  Keineswegirt  ftnAdidem  Vf.  das  Hecbiizu  von 
aligemeinf ni  Hanfi^chnh  iFreyfaeiten    zu    fpvecbeiH 
denn  deren  gabes^keineii  fbodern  dieverfciiiedenen 
Städte  hatten  in  den  veirfobiadenen.  Iiändeim  einzelne 
•Reehie  und.Frcyheitcn  fich  erworben ,  die  erft  mit* 
telbar  dein  Ganzeh  zu  Oute  kanlen ,    Indem  *fie  bald 
mehr.»  bald  weniger  für .  jede  verbundene  Stadt  Vor« 
abeil  brachte^  SU44  fängt  an.  ,;diefer  Vertrag  u.  f.  w.  t'< 
-es.^ht  nbek:  dfa3tdbakis«iiiGbts.^orber^    worauf  Beb' 
die&'bezleMenfkioante<>iind  dianmufs.  demnaofa  ani 
«fehhi^en,  dafs  mehrere  Sätze  dicJit  abgedra<ikt ,  odei^ 
indbtr  Eile  vielieicbfc  gar  fticht  gefcbrithen  find.  Mag 
es.  aber  nun  ein. Frieden sichlu Ts  feyn,    welcher  eis 
eneh -wolle»  fo  wik-d  er  immer  in  keinem  Falle  der 
Mfte  genannt vnirden. können»  da  die  wichtigen  voa 
^1^93  9  ^i^  vi^  Norwegen,  ider  von  1343  mit'  Schwi^ 
deAiverang^aaigen  find^  ^  „Danzig  habe  fich  1364 
elsMiHglied'deJ:  Hanfe  unterzeichnet^   nndfralrera 
UrÜunden<feyeaüher  Danzigs  Xherlnafhme  am  Bon«* 
He'uicfat  vorbanden^'*  fohon  Sartar.'I*  469  fithrt  ei^ 
nen  Vertrag  zwifchea  Schweden  und  der  Hanfe  von 
ijti  an,  in  welehefm  tmter  andern  die  Gefandteil 
Von^Onhfiund  Dan  zig  für  die  Preufsifdien  Städte  al- 
len' Handel  mit  Dän^ark  aufzubeben  verbrachen« 
£ugleidh  behauntet  der  Vf«>   dafs  aus  dem  Preufi» 
Quartiere  die.  Hauotvertheidi^ong  der  Hanfe ^Prej* 
beiteniiei-trorgegangen  fey:.  jeder-  Oefcbicht^kennet 
wird  mit  ctem  Rec.  diefe  den  Norddeutfchen  Städten^ 
und  v^raUeniL&beck'Zufcbreiben.    S.  45.  DiePoii>> 
tik  SugfrUds  von.  Feuchtwängen  wird  gernhmt,  dafs 
WC  die  recitte  StacTt  Danzig  znr  Befefaränkung  der  et* 
tan  bebe  aufbauen  laffen  t  wir  erkennen  dte  Politik 
^ren  dem.jom.Preuiaai»  i»  falMbioiej)  Hoehneifteir 
X  Cs)  recht 
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recht  gerne  för  löblich «    nur  in  diefem  Falle  nicht, 
^il  er  fclWtHfehon  gefteirben  >r<^r,rftat4^ep  5.^rz 
.)fj[r,eb€r  «er^Bairder  reehteh  Stadtüegalin  >  dberdiefö 
flicht  Eiferrucht  fondern  der  Vortheii  des  deulfchen 
Ordens  bewegte  den  Hochmeffter"  Kart  SiffarT^ijvti' 
Aufbau  der  neuen  Stadt.    S.  49.    /j^a//<;iirfcl'"hat  keh, 
nen  Vertrag  mit  deutfchen  Fürl'ten  zum  Kriege  gegen 
Litttiauen  ^efctrtoffen ,  noch  \\rcn1ger  ttrnw^r-rore 
Hülfe   500s00o  Mark  als   Entfchädigungsgelder  be- 
-Mmrot,  idbmi  fpirielbetragi^hiascti  vernibifftiSQr '3^ 
oneohnung  diegefammten  Kxiegskoften:  .  wohl  ^ber 
/war  der  Bbrentifoh  ein. mächtiges  Reizmittel fUr  di^ 
^i^eduftigen.      S.  $1.  >i^ff^aldenmr^.  jliter,dag-'y^$/t 
fein  Sohn  OU^  in  den  drif^  nordifchen  Reichen  ge- 
folgt, und  da  diefer  1382  ftarb  u.  f:  w.*'     Wiederum 
io  viel  Worte ,  fo  viel  Fehler :    Oigff  war  der  Sob« 
König  Bakou^s  von  Norwegen  und  der  Margarttlukt 
{TodäVoT  H^(Mimar*Sy  et  erhielt  die  Krone  von  DSh 
semark  1376«  als  Wald$mur  1375  ftarb,. wurde  nacfh 
dem  'Code  feines  Vaters  iiifaib»  139^  gleichfalls 'K^ 
fliig  von  Norwegen«  abfer- niemals  war  erHerrlJcher 
dn  Schweden,'  weil  in  diefem  Reiche  Albrecht  von 
Meklenburg    während    feiner    Regierung :  fleh    b^ef- 
hanptete;  O/0j^ftarb  erft  i'jS?-    S.  52.  DerHeering 
verliefs  keineswegeft  feit :i 313  die  PreufsiCcbe.Kilfte» 
feodern  xvurdanoch  fiehr  reichlich -im  16«  Jabrhun* 
dertt.gefangen^^  undiMim^ntlieh  zu  Heia  -iit.  den  JL 
X529.  1 545« 'in iüngeheurer ' AntzaM r  maa : vjdrgkjcbe 
llaffttberi iBoc4'x  Natufgefüfaieble  Prbuf]^«  Li^kiOi-^jU*: 
JCkKih!  .wir.Stehth  erft  fa»jxMr52*£Seil:e9  und:aiif 
den  fojgendiiv  360  Seitea  (ehn  wir  noch  rnehr  ange«- 
ftrichen«    Aber  das  Vorgefetzte  ift  erwiefeis;   eine 
folcheUnzabt  von  Fehlern  ih  feder 'Art- kann  nie^ 
mahd^ia  feinem  Exemplar^  verbeffern^  .urldigeCcbelie 
es  wirklich,. fo  bliebe  tiennoc^-das^B^ch' ohne  aÜd» 
Werth^.weil  e9  immer  keine 'Haiutelsgefehtchle^gi^ 
bei»  föndaern'  nur.  firu^hftücke'au»  dbr  PrAufsäCdnea 
GieTchiehte  naoh..WtlIkar   ttheralK  znfamhnengeloliaa 
pod.  ohne  allen  inneren  Zafinnmenharik.  :  Alfö  -gdnn^ 
damit:  will  jemand   noch  ärgere 'Fieluer  als  ^ll^g» 
rSeten  im  Buche  aiifTnohenv  fo  lefe  er  nur.  vorjnelfm* 
lieh  cUefpäteren^Kapitel  vonifemaU^enleinenrStsatSp 
reNobte.in  Preofsenv    tod- den  attswärrtTgeä^Verböith 
nfffen  tDanzigs^i  von  dän  allgememeAf  B«ierh«T]gett 
Mftr  die  EntwiiQkelQDgen  in  diefeili  Z^itraune^-Ivdn 
dem  Buodeskciege  und  feineh  Folgen  vyön  den  Ver«^ 
baltniffen via  Polen  ^  endlich  von  dem:^eiftigen«und 

Ewer  blichen  Zhftande*Banzig'$«"  %Sie  fmd  nmt^K^Aiex 
itik*    Fehler  iviov    El^giamd  bifripiifich^von  df9 
Ftffttn  dir '  Hänji , .  «mfrin  WiftMä  4u  Nmvigai^saHt 

ß'  btt  V0n  der  aber ;  Da«zig,  JHamburgf  uiMir  BjMmeil 
ter  ausgenommen  »werden'"  gekareri-Aoob  likiH 
zu  d^n  äi^fifemr  Man  fehe  femer  einmal  an  die:  aus* 
fezogenen  Verträge ,  Friedeosfchlüffe  und  Frey^ieifts^ 
ßrieti^  es.  find  die  b^canateften^  überall  find  fie  ab^ 
gedruckt)  ttber  deno<k:h.find.<fi&  hier'aua  ^lem  0#]gif 
liele  weder  öberfetzt  noch  ausgezogen , -.'  fonctern  aus 
SfktU»  sHtf  das .  feMer haftefte  in}  dbc  Sprach«  femtB 
^ahtb^Mterta.alqiardbriJBben^i'^dia  am».  ^ntwmlHi  dar 

Vii  facifti^SpeaobMtt  Qriii«rihiL.i\aMMfit;vroU^^ 
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oder  felbft  dafeSf  hielt,  und  dabey  dodi  noch  die 
airgftea  yerftö^meluMei^  Mm'  fi»-raal)r  dßn  lieutt«^ 
||en  2eindeeiu  aifzufihmiegajiL   -.' .    «  '    i.f    ^K  ^/ 
Zum  Schluffe  noch  einige  Bemerkungen  fiber 
die  Schreftaarr',  -die  fo  ganz  in  UebereinHimmnng 
•  ]mit  dem' Inhalte  fteht.     Nicht  will'fich  der  Rec.  da* 
mit  aufhalteuf  dafa  er  den  Vf.inderRechtfchreibnngt 
^  Interpnnction,  wo'ihm-dteerften  Regeln  abgehen» 
belehre,  dafs  er  die  gemeinften Provinzialismen  oder 
«indeutfcbe  Wortey  dierfueht  f iotpal  in  unferer  Pro- 
.vinz  gebraucht  werden  (anrögig   und  dergh}   naah« 
'weiftf,    däis    er  *  ferner  Wbrtverwechfelnhgen    wie 
geiJHgtür  gi^tlch  (S.  17.  2  Mal)  röge,  dafs  ex  end- 
lich anzeige,  wie  man  die  Wörlei'  aavbn  äahier  dar- 
ags  dadurch  daher  zu  gebraucheri  hat  und  wie  diefe 
keihesweges  das  beziehende  FüLtv^ort welcher i\tfelchii 
tDjelches  in  unferer  Snr^che   fl her Aflffig.  machen.  — 
obfchön  Ge  auf  feder  Sbite  vorkommen  und  die  ije- 
fung  der  Schrift  unleidlich  machen:  —   es  fey  hiar 
-nur  i^n  der  Verbinbutig  und  Zufaninienfilguag  (Mt 
'Sätze  durch  einige  Be^yfpiele  die  Rede,  uan  die  Bevi:^ 
theilung  vollftändlg   zumat^hen.     Wie  foereitwiU^ 
ivOrde  der  Ree«  diefs  letzte  alles  als  geringftkgig  Qbet- 
fehen,   wenn  er  nar  auf  andere  Weife  enlfchädigt 
wäre.    S.  X.  ,,  Gelegenheit  ward  den  Rittern  gega^ 
ben  ihr  Gelübde  zu  beviähren  in  deh  uaansgefetztea 
«KdmplFea  geg#n  die  Ungläubigen  unist  dm  vieMt  Sb' 
-chen^  A'^eldbe  die  Sehnftiebt  ziAn  gebevhgfeii  Lande 
rhingezogten  häfre/'    S;i6.  »,  Die  perfönUche  Tapfer« 
keSt''  ....   ( bi'eit - gefeblldtfrt >  • .   t, erhielt  dadureli 
neben   dem  wilden   zOgellofen '  Streun  *  xwey  edlere 
'Richtungen  j  feinen  Arm  depi  Dienfta  ond  Schotte 
derl  Kirche   und  der  hochhen  aller  Frauen  anfängt 
jich ,  dann  allen  Frauen  zu  widmen ;    und  «üir  dreif 
-jlir^/iffr|r^wurdt^n  initgleiehe»!  EiA^riverftrigt    Dar* 
aus  ei^trtahdeti  fff  Faig^  dir  Kre0aa^ej  die  am  dieflr 
lächtutig  ^^ry&r gingen  y     di^  git/Uiekeä   Jütterordem 
v.  F.  vir.**'  dbnn  5*  Seilen  *fpflter   noeh  eitiiiiai  »«der 
^Riehtung  der  damaligen  Zeit feiisäfs. "  5.35.  „Dan- 
^tg  nahm  daran  **  «^  ftalt  an  demfelben  Verk€»hr  — 
„fo^vobl   feiner  t9ähe  letegen^    ate  Uf$00m  der  Unier 
ihm  Uegettden  '  PrbdneHanr'-  befonder^  aber  »des   im 
t>rietit  fo  bellebteb  Be4-i1iteliis  «rfCM,   bedeutenden 
Anfhefl.'^    S.  93.  Sdbe^MM  in  alten  «Vtai^hiltiiiffen 
ton  Preufaen  dem  BedU^fi^uhd  4ik  Geiß  der  ZeU 
gifkäßi  die  ariftokratii^ehe  Form.«   UikI  da  fieh  diefe 
'nicht  aus  den  Menfehen,  foifdbm' Qti'a  der  ZeU^  wie 
das  Manopolißren  der  Bthife  mlsNatÜwendigkeÜ  enteil 
'ükelt  hatte y'(o  mufs  man  antieKmehc   dafs  die  ariflo» 
icratifobe  ¥örfn  für'die  damalige  Zrttebtn  fo  pättmd 
«war,  als  ße  ftr  rfie -heutig)^  nayMaj^iirf  fevn  wordat 
)wo'4ieZek'9ine  sendete  Nmkwendrgkeit  gAietety  xinA 
da  di^^rif^^ininäTdermfichtigfte  Herrfoher  ift»  auch 
durchfetzen' ivird*.*' •  S*  aft4^   „  Da  trat  eine  fremde 
-eiferf  Achtige  Macht  auf,  der  ein  ganz  anderer  Schutz 
•abertragenS^ar,   und  zerftörte  Einrichtungen,   die 
demf  IVohibefiuden^  pnd  der  EntieMeiung  alhr  heitfn- 
tnm  Kräfte  entgegen  w^irktes  indem  Tie  diefe  in  eine 
Form  tsyung^  d^rin  fie  atiein  v&rfckrettin  durfte^  oh- 
lie  ficli^  verzwe^^iid  atisz«breite&/'     Im  Texte  fteht 
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4s9Lwihto'Ag^ond'ert\  wer  verrteht  es!  Und  die 
Aroher  «ng^fährten  SteHen  arid  S.  259.  ^25.  ^27  n.f.  w. 
Zu  allem. diefem  kommen  noch  auF  jeder  Seite  3  bis 
i4  Drnckfehler»  viel  weniger  Jahredtablen  und  Na- 
men find  richtig  als  unrichtig;  aber  darin  hat  der 
Vf.  maochen  heutigen  SchriftfteJler  nachgeahmt, 
dafs  er  om  die  Veri>efferung  des  Druckes  fich  gar 
aicht. gekümmert,  auch  nicht  einmal  einen  Sinn  und 
Wahrheit  entftellenden  Orackfehler  angezeigt  hat. 
f^'  Die  Ausfärhrlicbkeit  in  der  Recenfion  einer  fol« 
cbao  {lerifighahigen  iSchrift  iSfst  üch  nur  durch 
dUa  Wichtigkeit  des '  Gegenftabdes  feflbft  entrcbul» 
Affjßn* 

'ERDBESCHREIBUNG. 

'  BjKRLtK,  b.Dunckern.Humblot:  Rom  y  Römir  und 
Römtrinnen.  Eine  Sammlung  vertrauter  Briefe  aus 
Rom  und  Albano  mit  einigen  fpateren  Zufätzen 
und  Beleges  von  Wilhelm  Mütter.  i8ao.  Erßer^ 
Band,  27B.S.    ^«riy^fr  Batid ,  286  S.    g- 

Wem.daran  liegt,  einen  Blick  in  das  neurömifche 
Leben  zu  werfen ,  und  daflelbe  in  einigen  HaAptzQr 
gen  durch  eine  eben  fo  unbefangene  als  geiftreiche 
Darftellüng  kennen  zu  lernen,  dem  können  wir  mit 
Zuverficht  die  vorliegende  Schrift  empfehlen.  In 
zwanzig  Briefen  und  einem  fachVeichen  Anhang^ 
tbeilt  uns  der  Vf.  fo  viel  aus.  dem  h^ütiffen'  Leben 
ViAti  Weben  der  ewigen  Wdtl^dt  mit,  dafs  das  Ver« 
langen ,  nbch  zwanzig  fblcher  Briefe  zu  lefen ,  techt 
lebhaft  geweckt  wird.  Befondern  Dank  mufs.  man 
ihm  wiflTen,  dafs  er  feine  fchöne  Beobachtungsgabe 
.  nicht  auf  Befchreibiipg  von  Kirchen ,  Mufepn ,  Oe^ 
genden  und  folehe  Gegehftinde  gewendet,  womit 
tids  di^-aus' Italien  heimt^ehrenden  Reifenden  in  Ta- 

Iiebachern,  Briefen  und  Benierknngen  fchon 'zur 
}nOge  erbaut  und  gelangweilt  haben,  fon(|elrn  auf 
die  Natur  und  Eigenihamlichkeit  eines  Volkes,  wel« 
ches  trotz  mancher  SchatteafeHe  noch  beute  zu  den 
iotereffantefteit  dar  Erde  gehört«  Dafs  auch  diefe 
Schatteofeite  bey  tieferer  und  vorurtheilsfreyer  Wür- 
digung, hey  ricfatiger  pfycfaologtCslnsr  Deutung  ei- 
ner grofsen  Aufbellung  fähig  fev,  bat,  wie  uns 
dünkt,  der  Vf.  hinlän^cli  darg^tiiaa.  rDie  ipeiften 
Reifeoden  aber  (  und  felbft  die  befferen  haben  fich 
die  Sande  zu  Schulden  kommen  lalTen)  bleiben 
fenfrfzend  and  icbzend  vor  den  dunkeln  Stellen  im 
römifchen.Volkscharikter  ftehen  und  glauben  den 
li«otigen  Quiriteh'tioch.  Ehre,  genug  e|fwie(eh  zu 
-haben-t  vreiHi'  fie 'mitleidig  uhd  bedauernd  des  fer- 
ner Ahnen  fo  uuAvürdigen  Volkes  Schlechtigkeit 
<|ua  poli^fchar  und  ralig^tfec  ^V^riMfarioAing  erklä- 
ren. Noen  andere  Reifaoytt,  fflr  .welche  Sterne  kei- 
ne Rubrik  angefetzt ,  die  wir  aber  die  Pbiliftaff  un- 
ter den  Reifenden  nennen  möchten,  können  es  den 
Römern  nicht  verze|han,  dafs  fia  andere  Gewohn* 
heilen,  Gebräuche,  öffentliche  und  häusliche  Ein- 
ricfatuBgan  und  dgl.  haben ,  auch  -nieht  ehrbar  4My^ 
Tahack  und  Bier  fiber.  das  Sobicklal  der  Staaten» 


oder  bey'Thee  und  Langarwcile  ober  Pfodttflte4er 
Kunft  und  Wiffenfchaft  den  Stab  brechen ,  fo  data 
bey  ihnen  das  beliebte  und  bequeme:.  CefitotU  comm$ 
thez  nons!  nicht  ganz  feine  Anwendung  findet.  Da- 
her denn  die  vielen  fchiefen  und  gehatfigen,  leider! 
fö  verbreiteten  Anflehten  und  Urtheile,  gegen  wel- 
che fich  auch  Rec.  an  einem  andern  Orte  bereits  aus* 

•  gefprochen  hat,  und  die  er  zu  feiner  grofsen  Freuda 
durch  die  Mittheilungen  des  Hn.  MUUr  grofsen- 
theils'  fiegreich  bekämpft  ficht.  Auf  diefe  mOffea 
wir  feden  Freund  des  fchönen  Landes  und  feiner 
merkwfirdigften  Bewohner  verweifen,  indem  uns 
liier  nur  kurze  Aushebungen  aus  dbr  reichen  Mappe 
vergönnt  find. 

Nachdem  der  Vf;  in  der  Einleitung  Vewnlaffunfe 
Ziel  und  Plan  des  Werkes  angedeutet,  entwirft  er 
im  erften  Briefe  aus  Albano,  in  deffeft  reinere  Luft 
er  fich  vor  der  gefährlichen  Juiiusbitze  gefllClchtet» 
mit  hoher  Anfchaulichkeit  das  Bild  eines  helfsen  i^ö- 
mifchen  Sommertages.  So  abfchreektend  auch^anf 
fangsdie  Schilderung  fich  geftaitet,  Co  fehlt  es  am 
Ende  doch  dem  Bilde  nicht  an  einer  fahr  kidlichen 
Seite,  und  die(s'veranlafstden  Vf.  im  zweyten  Bria- 
^fe  zu  unterfuchen,  wodurch  die  hohe  Roma,  aller 
Peftluft  und  fonftigen  Uebelftänden  zum  Trotz,  fich 
in  den  Befitz  fo  leltener  Zanberluräfle  gefetzt  bat. 
Doch,  dflnkt  uns ,  ifl  eifi  Haupthebei  ihresV  Zaubert 
unerwähnt  geblieben ;  denn  jenes  wunderbare  Sei- 
nen, welche«  geift  -  und  gemtttbvollB-Menfchen  fchon 
frCtha  nach  Rom  zieht  ;^  dar  nnauslöfchliche  Ein- 
druck, welchen  die  Schauer  der  Vergangenheit  und 
Gegenwart  dort  ihnen  einprägen  ,  und.  die  das  ganze 
übrige  Leben  verklärende  Erinnerung  an  die  hefpe* 
rifehen  Tage  ftammen  aus  einer  ganz  anderen  und 
tieferen  Quelle,  als  aller  Zauber,  den  nnfer  Vf.  an» 
^ebt.  Was  er  im  dritten  und  vierten  Briefe  vom 
^Albano  und  feinen  Bewohnern,  von  der  Gegend 
und  Nachbarfchaft  u.f*  w.  erzählt,  ift /keines  Ausr 
Zugs  fähig;  eben  fo  auch. die  reichhaltigen  Bemer- 
kungen  über  Volksgefang  und  VolksbOcher  in  It*» 
Ken  im  fflnften  Briefe.  Der  fechfte,  worin  zu  An- 
fang die  diskrete  Unterhaltung  eines  Liebespärchena 
Ihi  NacÄbärhaüfie  befehrieben  wird,  läfst  fich  hierauf 
omftändlicher  Ober  weibliche  Erziehung  und  Bil- 
^ing  nua,  «und  ^ehr  7ie)>tig  entwickelt  Hr.  M.  hier* 
bey  alle  Umhände  ,  durch  welche  die  ganze  Zucht 
der  Jungfrauen ,  weit  mehr  das  Aeufsere  als  das  In* 
nere  berQckfichtigencI,  dem  l^wa'nk  der  Sitte  und  dee 
Anftandes  fich  unterwirft,  welcher  dort,  wo.dee 
Jittllche  GafUhl  ntirifelten  t\\  Klarheit  und  Bewtifat- 
.ieyn  ausgebildet nvird  und  die  Sin^ilickkeit  dringen- 
.dere.AdFfodarungea'inacht»  den  ficherften  Tugcnd- 
/höter  abgaben  mufs.  Diefe  -Aeufserlicbkei^»  wie  er 
.fie  neiüit»  weift  er  dann  als  einen  Grundzug  des  ita- 
liäriileben  Nationalcharaktera  (ehr  treffend  nach  In 
der  Religk>n,  im  Staate,  in. der  Wiffenfchaft  und 
Kunft  und  im  häiPslioMi  Leben.  Ein  pafXendea 
Volkslied  aus  Albano  ift  angehängt.     Vom  Volke 

-^  wewdet-feb-der  fiebente  Brief  auf  das  Land  und  fei* 
ne  Bebauung»  und  mehri  ala  oma  von  einem  Laien 
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folefam  des  Auguftos,    vargleddlt  danil  miincln  E^ 

ftnthQmliöhkeitep  des  oeuromKchen  Lebens  inft 
iflgen  aus  dem  a{tefi  und  fprioht  floh  mit  Tieler  Uiif* 
befangenhedt  «ind  Wahrheit  fl^r  die^eolge«  ^119«» 
welche  inaa  am  häufigUen  getadelt*  findet,  nämJidi 
Ober  die  Nacktheit  und  Klarheit,  ober  die  Sorgloli^- 
keit  und  Nachlärfigkeit»  über  den  Leichtfinn  und 
die  heitere  mäfsige  Gemifsweira»  die  ror  aUen  Sod* 
laodern  dem  ROmer.  eigen  mt  feyn  fcheiot.  Die 
Wehmoth  Inf  fechazebntea  Briefe  >  worin  der  V^ 
AbCcfaied  iFon  Rom  uinimt ,  wird  ihm  jedtnr  nachenb 
üfindea,  der  ftfi  Qil:  ii/id.  SteUe  «ewafen  ilt  «nd  die 
Zeit,  diezwifchen  dem  erften  EceoRoma!  und  dtiki 
letzten  A  rividirt  !  liegt»  wie  lang  fie  auch  der  Ka- 
lender angeben  mag,  zu  kurz  gefun^ien  hat«  Die 
folgenden,  aus  Orvicto,  Perugia  und  'Florenz  datir- 
*ten  Briefe  befcbäftigeu  fich  aus&hliefsend  noch  init 

^ ^  _       Rom  iiftä  feinen  Bewohnern,  und  theilen  OberAber- 

nellen  Charakter',;  den  uns  Hr.  iW.  als  Repräfentant     »laüben   und  Wunderglauben»    über  Cicisbeat  und 
dei^ gelehrten  Dichter    und  Improviraloren  luliens    ..Galanterie,    Über  Theater  und  Geselligkeit  die  Er- 


«^r^arten  Tollte,  wird  hier  von  Land  •  und  Weinbau 
auf  den  Bergen ,  von  GMreidobau  und  Viehzucht  in 
MerCampagna  mitgelheilt.  Dann  folgt  das  Landle- 
"ben  oder  die  Villecgiatur  der  alten  undf  neuen  Römef 
•und  eine  kurze  Schilderung  der  italiänifchen  Gärten. 
Von  römifchen  Kirchenfeften  und  Volksbeluttigun- 
•gen  erwähnt  der  neunte  Brief,  die  Befchreibung  der 
fieiligeri  Woche  Obeirfpringend ,  vor?;öglich  das  glän- 
zende Petersfeft^die  Einfegnung  dar  Thiere  vpn  der 
Kirche  St.  Antonio  Abbate,  das  Blumenfeft  in  Genr 
^ano  (zu  Ehren  der  Madanna  di  Gallor^),.  das  A^* 
nenfeft  zu  Albano  und  das  Eimerftechen  dafeibft  (to 
'SitMd).  Eme  Beylage  giebt  die  höchft  anziehend^ 
Befchreibung  vom  Einzug  des  neuen  Senators  in  da^ 
'Kapi;ol,  U  roffißo  det  Senatorg  genannt.  Im  zehnten 
utid  eilfteiv  Briefe  machen  wir  die  Bekanntfchaft  ei- 
it^ger  merkwtirdigen  Improvifatoren ,  von  denen  der 
'erft&  fo  tref flu;fa  gezeichuet  ift,  dafs  wir  dep  origi* 


kufftellt,  lebcTtdjg  vor  uns  f^hen»  Wir  glauben  dem 
Vf.  gerne,  wenn  er  fagt,  „dafs  ertön  diefem  Gemi* 
fche  von  blitzfchneller  Faffungskraft ,  feftem  Ge- 
dächtnilTe,  lebhafter  Phantafie.,  unermüdlicher 
Spannkraft  des  Geiftes,  mit  fo  gänzlicher  Mittet 
-punctslofigkeit  und  BiUndheit  des  Gefühls  und  Ur- 
theils  vor  feiner  Bekanoifcbaft  gar  keinen  Begriff 


gebniffe    nicht  gemeiner   ForMiuqg  und  Beo(>ach* 
tung  mit. 


Öer  Anhang,  Brachftflcke  aus  des  yfs.  römle- 
fchem  Tagebuche  enthaUend,  ^iebt  eine  fo^gedrängr 
te  ujad  anniuthige  Fülle  von,  Thatfachea  und  B]> 
dern»  dafs  aucb  der  fprödefte  Sinn  dadurch  ergeUt 

iehäbt  baW'  fi«d  aber  fehr  geneigt  das  Improvifa^     uV'^f!'S^''J^'    ^'^'^  heitirn  Geift,  welcher  den  Vf. 

liönstalent  einer   Jtoß   Tarf^ii  und  eines    Tammafo     PereeU,  Poden^^^^ 

Sgriecij  von  welchen  uns  ein  treffliches  Bild  gelie- 
fert vt^ird,  weit  höher  anzufcblagen »   als  Hr.  S.  zu 

thuh   fcheiot.     Bemerkungen    über  den  Stand  der 

Wiffenfchaften  in  Italien,    und  befonders  in.  Ronn     t       r  u  ^      ^       q^'      c  •     1   a  j  n 

<iber  Bildung  des  Volkes,  GeUt  der  Gelehrte«?,  Cijnr    M  fc^l«"«.?^^^"  Sinn  fi^vul   finden  \yollen ,   gagen 

für,  IftauifiS^n ,  UiwerfitÄtan,  ScAuleii ,  Böchwer-     f^^P"?  AaUr^er  aber  .ift  unler  /f.^ gerechtfertigt  und 

botej    BOcherbefchaeidungen   und  Bacherbandal  ip 

Üom,  wobey  man  gar  vieles  dort  gabaff er t  wünfchaA 

mufs,  tiefohiieCsen  den  erften  Aand.  .  ^ 

Der  zweyte  fchildert  zuvörderft  die  drev  Au- 

-tuftusfefte  in  Rom:    Ueberfchwemmung  der  Piazza 

fiavoiia,  Feuerwerk  und  Staergefecbt  auf  dem  ^lai»- 


muntern  )Liede,  welcKes  er'.der  dqhenke  zu  Ehre« 
Tang,  die  einft  der  Saxiger  der  römitehen  Elegifeii 
viel  beTucht  haben  foll. .  Einige  haben  diefeh  leich* 
ten  Humor,'  diefen  harmlofen,  hin  und  wieder  etwaf 
frey  fcherzenden  Sinn,  fifjvul  finden.  \yolleQ,  gegen 
folche  AaUflger  aber  ift  unleryT.  gerechtfertigt  und 
er^  felbft  vertheidiet  fich  gegen-  fiai  jm;  Scblu&varfii 
Semeß  Liedes, mit  deriVfori^n :'  . 


*",,Pereat,  wen  das  v^rdrierst! 

'  und ,  foir«  toleranter  Mingen, 
Fereat  vor  allBn  Dingen ,  ' 

Wer  ilatt  Kern'«  die  Schale  friüü!  *^ 


.  i 
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LITEHARI SCHE 


Todesfälle. 


D 


'en.tg.Maf  Ftarfarzu  Stuftgarrdar  IWhr  gaüebiakte 

Mechaniker  Fut^  welcher  vor  etin^a  9  Jahren  von  Wiaki 

'als  Machmift   zum  hlefig^n  Thäatet  berufen  wmrda. 

^r  wa^  ein  gebomer  Würteadberger  und  trug  bay  dati 
Bewerbungen  um  den  von  der  verdorbenen  Kanigiti 
äusgefetzten  Preis  Fafr  eine  nützliche  neue  Malahina 
mehrere  Preife  davon*  Den  Preis  ter  eine  Bauftatn- 
lafla  bey  anfzufübrendete  Gebaudan ,    toit  walcbar  ar 


5'     »J!.         V'. 


ACH  RIO  H  TEN. 


inifMKfi^»—**^ 


>  ,•/!   C  V  «     V      •  •    * 


'     f  .    1   • 


im  verHoffeneh  Jabre.  um  dep  Preis'  warb«  der  abat' 
bis  auf  &i€  Anwendung  der  Mafehine  bej  dam  Rwm 
des  Ratharine;nbofp]ta1s  ausgefe^tzt  wurde,  liat  tmm^ 
Wittwe  erhalten.  Die  Mafehine  hat  ficji  ak  varsu^ 
lieh  brauchbar  ausgevvieleii.  , 

Dtff  panfHMlilHa  RäifarK  Riifßfche  9taetsrat1h  Öf. 
Med;  Qt4fg  Andr^ar  V.  Kätner^  welöher  fleh  bereit) 
feh  «f»ebrern  Jahren  nach  reinem  Vaterlande  iVOrteni- 
berg  zuTQekgezogen  hatte,  ftarb  zu  Srultgärt  am  4. 
Oeiober  d.  I.  ia  aineaa  Alter  von  79  Jabrea* 
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!•  Alterthümer, 


^vrifclien  Bebenbaufen  und  Well  im  Sch5nbucli,  ei» 
ner  waldigen  Gegend  unfern  Tübingen ,  ift  Ton  einer 
Gefellfohaft  in  Tübingen  die  Erönaung  mehrer  der 
künftlichen  Hügel«  die  man  dort  zu  4  bis  5  geordnet 
lieben  einander ,  oder  auch  einzeln  antpiiFt,  yeraiirtal« 
tet  iRTorden,  Die  gröfsern  derfelben  haben  einen  UnU 
fang  Ton  etwa  60  Fuls,  andere  £nd  nur  halb  nnd  ein 
Drittfaeil  fo  grofs ;  bey  einigen  beträgt  die  Höhe  noeh 
jetzt  8)  10  bis  13  Fürs.  —  In  den  acht  Hügeln,  wel* 
che  bis  jetzt  eröffnet  wurden,  iand  üeh  in  jedem  eine 
groEse  platte  Schicht  Kohlen  und  Afche  «lit  Ueber« 
reften  haib  Terbranntor  Knochen;  in  der  Mitte  ges 
wohnlich  eine  oder  einige  Urnen »  Schaalen,  gr6&ere 
oder  kleinere  Ringe  ron  Bronce  und  in  einem  HOgel 
auch  goldene  Ohrenringe ,  in  einem  andern  eine  Kette 
aus  kleinen  fchwarzen  durchlöcherten  KOgelchen  yon 
Gagat  (fogenanntem  fchwarzem  Bernftein),  in  andern 
Pfeile  und  Lanzeiif  oder  Wurflpiefset  und  dann  auch 
ein  fabel-  oder  Ccbelartiges  Inftrument.  Von  Münzen 
oder  InrchriFeen  fand  lieh  nichts«  Die  Urnen  waren 
fämmtlich  mit  Afohe,  Knochen  und  Erde  gei^Qllt, 
oben  nnd  unten  eng«  in  der  Mitte  weit,  i  bis  i|  Schuh 
hoch  und  gegen  \  Schuh  im  Durchmefler.  Die  obere 
OefFnving  war  gewöhnlich  mit  einer  dünneii Platte  ron 
Bronce  bedeckt,  die  aber  durch  GrQnfpan  ganz  zer- 
JreCTen  war.  Die  Urnen  waren  nicht  von  der  ge- 
^röhnlichenziegelerdartigen  Thottmafl«,  wie  man  fi^ 
in  diefer  Gegend  von  zerbrochenen  römifdien  Ge- 
fällen fii^di^f  ganze  Lagrr  di|T09  apf  deii  Höhen  bey 
KannTtadt,  fondem  fchwach  gebrannter  Thon,  der 
leicht  zerbricht  und  im  WalTer  enKreicht«  Nur  bey 
•iner  Urne  gelang,  üe^  .wenigltens  der  Fornvnach 
erhalten,  auszugraben  und  diefe  wurde  nach Tubin^gefi 
gebracht« 

-  So  wnsden  aneh>  die  Naefafbrfchnngen  Aber  den 
'  Auf^cithalt  der  Römer  in  depi  EHwangifehen  Umkreife 
fortgeletzt«  '  Man  rerfelgte  die  Spuren  der  focenannten 
Teufelsmauer  (yMum  circa  Rhnmm  et  Damukium)  ron 
dem  anderthalb  Stunden  von  Ellwangen,  entfernten 
Dorfe  Hüttliogen  bis  Welzh^im ,  uhd  kann  nun  ihren 
tn  diefer  Gegend  Früher  wenig  bekannten  Lauf,  nebft 
den  i A  ihrer  Nähe  befindlichen  Grabhügeln ,  ganz  ge* 
fian  nad&weilen.  Man  wurde  überzeugt»  üb  lioh 
^flieht  xuir  auf  Jer  mittäglichen  Seite  der  Tenfelsmauer 
•in»  dBvrejte  linie  von  BefeCtigungen,  fondem  auch 
einig»  a»  der  mittemäehtlioban  Seite  befinden.    Die 

^  £.  J7.  1821.    Drkür  BmeL 


meiften  derfelben  Und  entweder  unter  dem  Namett 
Schwedenfcbanze^  Schlofsplatz ,  Burgfrall  u«  f.  w«  be* 
kannt  und  bilden  zum  Theil  noch  die  Grundlage  ei-* 
ne's  SchloITes,  oder  einer  Sudt,  deren  jetzige  Benen- 
nung deutlich  genug  auf  die  römifche  hin  weifet,  wie 
z.  B.  Bopfingen,  Ofiae^  Alfingen,  AqwÜM.  Noch 
ftehen  in  einigen  derfelben  ganz  wohl  erhaltene  römi- 
fche Thurme  und  andere  Gebäude.  —  In  einem  iim 
voVigen  Jahre  geöffneten  Grabhügel  unweit  dea  Fufs- 
wegs  im  Walde  ron  Röhlinffen  nach  Uppach  wurden 
mehrere  Afchentöpfe  nebft  den  gewöhnlich  bronze« 
nen  Armringen  römifcher  Krieger  ausgegraben»  •— 
Die  aufgefundene  Münzen  beweifen ,  dafs  der  Auf. 
enthalt  der  Römer  in  dielen  Gegenden  länger  ge- 
dauert  habe,  als  gewöhnlich  angenommen  wird,  in- 
dem eine  Reihe  Käifermfinzen  von  Auguft  bis  auf  Va» 
leniinian  den  erften  diefes  faft  bis  zur  Gewilsbeit  be- 
ftätigen  dürfte.  -^  Nicht  weniger  merkwtedig  find 
die  goldenen  HohlmQnzen  (fogenanme  Regenbogen« 
fchüne) ,  welche  noch  jetzt  in  der  Gegend  ron  EH* 
Wangen,  wie  z«  B.  bey  Buch,  bey  Schwabsberg  u.  T.  w« 
aufgefunden  werden.  Es  vergeht  kein  Jahr,  in  wel- 
chem  nicht  nun  ausgegrabene  den  Goldarbeitern  oder 
dem  Alterthumsfreunde  zum  Kaufe  angeboten  wer- 
den. -*  Im  nächften  Jahre  feil  eine  Druckfchrift  er« 
fcheinen  über  den  Erfolg  aller  in  den  Jahren  igio, 
182»  und  1821  in  dem  ebemaligen  EUwangenfchen 
Gebiete  und  deffen  Uebnngen  angeftelhen  Nachfor« 
fchungen  in  Hinficht. des  Aufenthaltes  der  Römer  da. 
felbft,  und  befonders  die  Nachweifung  des  Zuges  der 
Teufelsmaoer  von  WeiTtingen  im  Baienlchen  bis  Welz- 
heim,  nebft  AbUldungen  von  römifchen  GebäudesL 
Wraff**n,  Urnen  u.  f.  w. 

Die  Würtembcrgifchen  Oberämter  fmd  beauftragf, 
Ikmmtliche  in  ihren  Bezirken  befindliche  Aerzte  zur 
genauen  Beobachtung  der  älteren  Verordnung  anzl- 
weifen,  nach  welcher  unter  die  Bewerber  um  ärztli- 
che Amtsftellen  niemand  aufgenommen  werden  foü, 
der  nicht  nach  erftandener  Prüfung  einige  AuFTätze 
*flber  merkwürdige  Erfcheinungen  in  feiner  Praxis 
eingefchickt  hat ,  um  hiernach  zu  beurtheilen,  ober 
in  äiner  WUTenfchaft  fortfchreitet  oder  nicbt, 

n,  Beförderungen  u.  Ehrenbezeiguiigeiu 

Der  Königl.  Würtemb.  Geheimerath  und  bisherige 

Minifter  des  Innern  und  des  Kirchen- und  Schul we- 

fens ,  Hr.  v.  OttQ^  wivde  an  die  Stelle  des  mit  Penlion 

Y  (5)  ia 
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in  den  Rohefumd  Tarfetzten  Geheimenratbs  und 
Staatsminifters ,  Hm.  von  der  Lüke^  zum  PrftGdenten 
d€s  GTeFeimenraths-Collegiums  ernanni,  und  das  Por- 
tefeuille  de«  MiniTteriums  des  Innern  und  des  Kir- 
chen- und  Schul wefens  dem  Hm«  Stsatsrath  v.  Sehmid» 
Um  pro? iforifcb  übertragen« 


Der  bisher  proTiforifclie  Chef  des  Finanizdenarte* 
mants,  Staatsrath  viut  WecUurlin^  \it  zum  Gehemeiv-^ 
rathund  Finanzminifter  ernannt  worden^ 

SDer  Vice  -  Director  des  Würtembergirehen  evan» 
slifcfaell  Confiftoriüms',  VK.  vw  fV^httr  ^  ift  zumCoa* 
ftorial  -  Director  ernannt  worden. 


F; 
oJge 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 

i.    ■  .  .   • 

1.  Neue  periodifche  Schriften. 


inde  Journal  -  Fortretznngeti  find  bey  uns  eifchi««' 
aeti  und  yerfendet  worden: 

l)  Journal  f&r  Literatur,  Kuhft,  Luxus  und  Mode« 
.    (8i2l.   Utes  Stück. 

'    iy  Neue  lillgem.  geogr.  Epfaeriieriden.    9ten  Bandes 
4tes  StQck. 

3)  Forrfetzung  des  aUgem.  deutCchen  Garten -Maga« 
'  zins.  5ten  Bdes  6tes  Stuck. 

4)  Curio£täten  der  phyfifch-  Hterarifch  -  ärtiftifoh  • 
hif^orifchen  Vor  -  und  Mitwelt.  9ten  Band«s 
,3tes  Stück. 

.   5)  Neuefte Länder- und  Völkerkunde.   22ftehBdef 
iftes  Stpck« 

()  Der  deutiche  Frucbtgarten.'    3i:en  Bandes  9tes 
und  lotes  Stück* 

7)  Prwuf*!  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur* 
«    und  Heilkunde,   iften  Bdes  Nr.  I  — 15. 

Weimar,  im  November  igai. 

.Gr.  Herzogl.  S.  pr.  Landes-Indnftrie« 

Comptoir. 

II«  Ankündigungen  älterer  und  neuerer 

Bücher. 

Bey  mir  ift  im  Jahre  lg  18  errcbienen: 

Karßenf^  W.  J*  G.,  LehrbegrifF  der  Optik  und  Per- 
*  fpectiv,  neu  herausgegeben  und  Terbeflevc  von 

K.  B.  M9Bweid€.  g.    3  Rthlr. 

-Diefes  Werk  begreift  auTser  der  eigentlichen  Optik« 

welche  fehr  ausführlich  abgehandelt  ift,  die  TollCtän- 

dufte  PerfpectiY,  die  wir  bis  jetzt  noch  befitzen,  und 

zwar-  ift  nicht  blofs  die  Theorie  derfelben,   fondem 

auch  die  Praxis  mit  allen  Vortheilen  gelehrt,  welche 

dabey  anzubringen  find,  und  wo?on  die  meiften  An- 

,  weif  ungen  faft  ganz  fpbweigen.  Liebhaber  der  Zeichen- 

kunft  werden  alfo  hier  manches  finden ,  was  ihre  Auf- 

inerkfamkeit  Tcrdient.     Für  den  Landkartenzeichner 

ift  die  umftändJiche  Darftellung   der  \erfchiedenen 

•Entwerfungsarten  einer  Ku^el  wichtig,    wovon  zum 

Theil  auch  diejenigen  Liebhaber  der  Aftronomie,  i^elche 

mehreres  blofs  durch  Zeichnung  zu  finden  wtofdlM, 

was  man  fonft  durch  Rechnung  erhält»  Gebrauch  ma- 


chen können.  Endlich  wird  den  blolsen  MathenntI« 
ker  die  Lehre  von  den  Kegelfchnitten^ls  Proiectionen 
des  Rreifes  betrachtet,  anfprechen,  weil  manche  Ei- 
genfchaften  jener  Curven  bey  diefer  Anficht  derfelben 
auf  eine  höchft  kurze  Art  erwiefen,  und  etwa  bis  jetzs 
noch  unbekannte  Elgenfchaften  derfelben  leichter  ent- 
deckt werden  können.  • 

Diefes  Buch  hat  auch  noch  den  Titel :  ^ 

Lehrbegriff  der  gefauunten  Mathematik,   ^ter  Band« 
Ate  Ausgabe. 

Das  Ganze  aus  g  Bänden  heftehende  Werk  ift  ei- 
nes der  TöDftändigfien  und  hraochbavften ,  die  über 
Mathematik  erfcfaienen  find^  und  koftet  16  Rthlr. 

^on  demfelben  Verfaflfer  find  bey  uira^  haben: 

Anlkngsgrönde  der  mathematifchen  WilTenfchaften« 

3  Bände.  17go.     $  Rthlr. 
Auszug  aus  den  Anfangsgründen  und  dem  Lehrbe- 
griffe der  mathematifchen  WifTenfchaften.  Ig03. 
a  Bände,  g.     2  Rthlr. 
Abhandlung  über  die  vortheilhaftefte  Anordnung  der 
Feuerfpritzen.   Eine  gekrönte  Preisfchrift.  NebU 
einer  Abhandlung  über  die  Bewegung  des  Waf« 
fers  in  Gefäfsen  und  Röhren.     I  Rthlr.  g  gr. 
Diefes  ift  unftreitig  eine  der  heften,  and  gründ- 
lichft^  Schriften ,  welche  über  diefen  Gegenßaad  ev- 
ichieaen  find*- 

Leipzig,  imDtebr;ig2T«      Karl  Cnohlocb* 


Von  Itird  ^rahi  des  maUdiet  de  Fonäb  et  i$  Tam^ 
^dMoM ,  erfcheint  in  unferm  Verlag  eine  ZweckmäCrige 
deutfcheB^ar^ciV»«;,  keine  blofseUeberfetzung«  Dieüs 
vorläufig)  zur  Vermeidung  ¥«m  Goliifionen. 

R  e  n  g  e  r'fche  Buchhandlung  in  Ma II  e. 

•  '  ... 


Bey.  Reinhard  Friedrich  Schöne»  Bncli- 
bändler  in  Breslau,  erfcheint  fo  eben,  und 
ift  in  allen  Buchhandlungen, zu  bekommen: 

iiffgMüMf  d*MtfchtV9lhtn<uw%eß:kickt$ ^,m\i  TorzügUdiar 
Berückfichtigung  der  Heimatht  J^febft  einem  Ao- 
iiange,  we' eher  die  wichtigf«e  ansländifcbevNatar- 

.     .geicbichte  in  gedrängter  VoUCtindigkett  akheodels« 

Für 
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F&r.SclKiUmd-Himir  bearbeitet  Ton  3^.  £.  Görlin. 
MU  Yielta  IDuninirten  Abbildong^ei»  «uf  Stein  ge* 
zeicluiet  Von  M,  Mücke.   XX  und  79a  Seiten,  gr.  8* 

3  Rtblr.  la  gr.. 

i34$mt  ,Natmrlihrt  fmr  Kimiir  .wni  Kmitffrtmdg.  Ein 
Leitfaden  bey  der  erlten  Uaterweifung  in  diefer 
aülzlioben  Winenfcbaft  in*" Burger-  und  Landfcbu* 
len ;  zugleich  ein  Weifanacbts  -  und  Prämien  -  Gc* 
fcbenk.  g«    Geh«  4  gr. 

Kräkkähmckiw!  Eim  gumz  ntnetABCy  Biliirnmi 
JjtfehüMHu^  fär  fblglame  und  fleirsige  Kinder  Ton 

4  bis  10  Jahren,   worin  auch  manche  hubfche  Fa- 
•    behi  und  kleine  GefiDbichten    Torkonmen.  '   Mit 

45  Abbildungen  aus  der  Naturgefchichte,  und  eir 
ner  feinen  ansgcnialten  Vignette  rqn  Gulutz.  .  In 
illuminirtem  Einbände.     I  Rtblr« 

JK«  vtiterlämdifihim  G^flamzim  imi  G^fchwamm^  in 
naturgetreuen  forgfältig  illuminirten  Abbildungen 
ftur  <SGh|)] .  und  Selbftbelc^ung.  Auf  Stein  gezeich- 
net Ton  jM.  Mücke.     1 3  gr.     In  Futeral  16  gr. 

Jffms!  mnftr  luhir  Hirt  umd  Heiland^  zum  heiligen 
Chrifte  und  bey  jeder  feyerlichen  Gelegenheit.  Das 
•Herberte  Gefchenk  iiir  fromme  chriftliche  Kinder, 
welche '  auf  die  heilige  Gefchichte  des  gröfsten  Kin- 
der freundes  begierig  find«  und  die  Gebote  und iee- 
Kgett  Verheifsungen  unfers  Glaubens  frühzeitig- in 
ihre  jungen  Herzen  aufnehmen  wollen.     Im  An* 

.,    bange:  yi/ms  im  feinen  Thatem^  in  auserlefenen  Bey- 

-hrjpielen  und  Gefchichten;  Denkfprüche  aus  dem 
Munde  JeTu;  SittenTprdche  und  Kingheitslehren« 
Mit  einem  faubern  Holzfchnitte  Ton  Gubitz.  g. 
Geh.  8  gr. 

Dar  betend*  Kitd^  yß^elcben  itait  gemütblich  einiähigen 
Kindesworten  zu  feinem  Gott  und  lieben  Heilande 
fpricbt,  und  fie  um  Beyftand  bittet  auf  dem  Wege 
zur  Tugend  und  Frömmigkeit.  Enthalten:  Gebete 
«mTage,  Morgen  und  Abend ,  Dankgebete,  Tifch- 
gebete,  Krankengebete,  Schulgebete.  Gebete  zu 
Jefu  und  der  Gelegenheit  der  Tomehmften  Fefte, 
Termifchte  Gebete  um  Fürbitten.  Im  Anbange: 
Kinder-  lieder  Ton  J^u.  Mir  einer  feinen  Vignette 
Ton  Gubitz.'  g.    Geb.  8  gr. 

Kleines  GefcMfis-nnd  Camftrfations-Lexieon^  e^%t  ge- 
drängtes Verdeutfchungs  •  Wörterbuch  vieler  frem* 
der  Ausdrücke  und  Redensarten,  welche  in  Zeitun* 
gen,  Reifebefchreibungen,  Rechnungen,  Verord- 
nungen, Befcheiden,  andern  obrigkeitlichen  Schrif- 
ten ui^d'in  der  Umgangsfpracbe  noch  häufig  Tor- 
kommen:  befonders  nützlich  und  brauchbar  ßbr 
nieder  Städifche  und  Gensd^armerie- Beamte,  ange- 
hende Schullehrerr,  Gerichtsfchreibers  Scbolzen» 
Richter»  Gefchwome,  Gemeindeälreften  u.  f.  w. 
wie  übeii-faaupt  für  jeden  Bürger  und  Landmann. 
Nebft  einem  genauen  VerzeichnilTe  eller  lateini« 
leben  und  deutfcben  Abbreviaturen,  welche  der 
GeCchäftsführung  «igen  find,  und  Toflftändigen  11- 
tular. Tabellen  an  die  Königlich«^  Behörden,  die 
GeiftHchkeit  und  das  übrige  Publicum.  Dritte  rer- 
beOerte  und  mii  rielen  nützlichen  Tabellen  und 


'^  Anhängen^    fehr    bedeutend    vermehrte   Auflage 
gr.  g.     Geb.  20  gr« 

Dir  Blumenßranß  in  nenn  Gebinden ,  Uebungsblätter  für 

vorgerBckterere  Blumenzeichner,   in  Kreidemanier 

-  enf  Stein  gezeichnet  von  M.  H*  Mucke<    Quart  im 

Umfchlage  I2,gr.  .         ^ 


/FaAT,   Af.  C.  ^.,    Chvis  na9i  teßaenenti  fUloUgi^ 
.  ^ßbuf  fikolämm  et  jnvennm  tkeolopai  ßndkffum 
acammodMta  atqne  froffediem  emittenda,  %  maj. 

Die  fcharffinnigen  Unterfuchungen  der  letzten" 
Jahrzehende  über  den  Bau  und  den  Geift  der  grieehi- 
fchen  Sprache,  ganz  vorzüglich  in  Hinficht  auf.diye 
kleinerenRedetheilchen,  haben  eine  Menge  der  merk«* 
würdigften  Refultate  zur  Folge  gehabt,  die'  von  dem 
bedeutendftcn  EinfluITe  auf  die  Beurtheilung  und  Er* 
klärung  der  Schriften  des  N.  T*  fejn  mfifTen.  Ein 
Wörterbuch,  welches  diefe  Refultate  auf  die  Sprache 
des  N.  T.  anwendete  und  nadi  Maalsgabe  des  def  mali- , 
gen  Standes  der  griechifchen  Grammatik  und  Lexico- 

tmphie  das  wahre  Verhältnils  zwifchen  dem  hebräi* 
eben  reingriechi fchen,  und  bebräjfch  -  griechifchen 
.Sprachgebrauche  in  gedrängter  Kürze  darftellte,  war 
dadurch  zu  einem  fehr  fühlbaren  Bedürfniffe  gewor- 
den. Diefem  nun  abzuhelfen  ift  der  Zweck  der  hier 
angekündigten  CUvif.  Die  Tendenz  derfelben  ift  dem- 
nach eine  rein  philologifche  und  geht  dahin,  das  pht- 
lologifch  -  ezegetiCcbe  Studium  des  N.T.  theils  aufSchOp 
len  fchon  einzuleiten ,'  theils  auf  Academieen  zu  unter« 
ftotzen  und  ifcbliefst  folglich  alle  Rückficht  auf  die 
theologifche  Dogmatik  eben  fo  wie  allen  gelehrten 
Aj^arat  aus,  er  beftehe  nun  in  Anfsählnng  der  ab- 
weichenden Meinungen  verfchiedener  Ausleger  über 
einzelne  Stellen  des  N.  T.  oder  in  Anführung  älter 
und  neuer  Werke  der  theol.  Literatur.  Sie  bietet\mit 
einem  Worte  die  Hand  zum  Uebergange  von  der 
Leetüre  der  griechifchen  Klafliker  zu  der  des  N.  T. 
und  ift  demnach  für  ]eden  Freund  der  griechifchen 
Sprache,  mithin  auch  für  den  berechnet,  der,  ohne 
Theologie  zu  ftudiren,  die  Urkunden  feines  Glaubens 
denn  doch  in  der  Urfprache  zu  lefen  wanfcht.— 

Der  Herr  Verf.,  ein  fehr  vertrauter  Schüler  und 

Freund  des  fei,  Keil^    hatte  in  feiner  Stellung  als  In* 

fpector  und  häufiger  Lehrer  des  rühmlichft  bekannten 

Lyceums  feines  Ortes  feit  einer  Reihe  von  Jahren  Auf- 

foderung,   Gelegenheit  und  Mufse  zu  einer  forgfälti- 

.gen  und  gründlichen  Lörung  feiner  Aufgabe  gehabt, 

und    die   anerkanntefteil  Gelehrten  in  diefem  Fache 

haben  zu  folge  der  ihnen  mitgetkeilten  Artikel  jeder 

'Gattung,  ohne  die  emferntfte  Uebereinkimft,  darüber 

einftimmig  geurtheilt,  dafs  es  dem  Herrn  Verf.  gelun« 

gen  fey,   feiner  Arbeit  einen  hohen  Grad  von  Brauch- 

-barkeit  und  Trefflichkeit  zu  geben. 

Den  Verlag  diefes  wahrhaft  bedeutenden  Werkes 
habe  ich  übernommen  und  wird  daCTelbe  in  der  Öfter- 
mefle  l^a  unfehlbar  ausgegeben  werden.  Die  Bo- 
^nzahl  dürfte  50  bi^  60  feyn;  den  billigften  Preis  ver. 
Schere  Uh  gern »  im  der  Gememnützigkeit  der  Sache 
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nach  aHeA  Kräften  Vbrfchub  zu  leiften«  Schulanftal- 
ten,  und  alle,  die  Intereffe  an  Lefuug  des  N*  T.  neh* 
men,  lade  ich  hiermit  zur  Subfcription  ein,  die  bis 
zur  OftermefTe  1822  offen  bleibt«  Sämmtliche  Buch- 
handlungen hftbe  ich  mit  Prorpeotns  Probebogen  yer- 

feben« 

Job.  Ambr.  Barth« 


Allen  wahren  Freunden  und  thätigen  Befördei^erh 
dies  befTernVolksliedc^s  die  gewifs  angenehme  Anzeige, 
djifs  f o  eben  fertig  geworden  und  bey  mir  fo  wie  dUrd| 
tile  Buchhandlungen  zu  haben  ift :  .< ; 

Auswahl  dir  hijftm  dcntfiktm  VolksUtder^ 

«wey-»  drey-  and  Tierftimmig  cfiDgetichteti 

Ton 

J.  G.  Hiennfih, 

Oberlehrer  zu  Neuzelle. 

Erftes  Heft,    Ladenpreis  Ig  gr.,    in  Partieen 
bey  der  Y^r^^gsbandlung  14  gr. 

Ifebft  einem  Lieder*  oder  Textbuche  mit  Toranftehen« 
den  Melodieen  für  Kinder ,  in  drey  verfchiedenen  Aus» 
gaben,  nämlich  in  C-  und  G-SchlälTel,  wie  auch  in 
2ifFem,  je  nachdem  der  eine  pder  der  andere,  oder 
«ber  die  letztere  in  einer  Schule  gewöhnlich  find,  za 
dem  wohlfeilen  Preife  für  3  gr. ,  m  Partieen  3|  gr« 

Befitzt  ein  Schu^ehrer  dieüß  Sammlung,  fo  wie  dii 
der  geißliekiM  Utdir^  von  der  nächftens  das  ace  febr 
reichlich  ausgeftattete  Heft  erfcheint,  fo  dürfte  er,  na- 
mentlich wenn  erft  ton  jeder  einige  Hefte  erfohienen 
find ,  ziemlich  auf  alle  Torkommende  Fälle  mit  einem 
leichten  |ind  paHenden  Gefange  Terfehen  feyn. 

HoiFraannYche,  Büchhandlusg 
in  Frankfurt  a. d.  O. 


Bey  Johann  Fr.  Gleditfch  in  Leipzig  iTt 
neu  erfchienen : 

C.   Ludwig 

c§mflit4  Dicti§uary  •nglifk .  gtrmam  and  germau .  engtißt. 

Second  Edition  in  Ootavo« 

carefully  corrected  and  the  french  tongue  being  ex- 
cluded,  more  accommodated  to  the  generai  ufe 
of  both  nations.  Improved  with  ai^ore  preciCe 
account  of  the  fignilications  of  the  words ,  phra- 
fes  and  pro^erbs,  enlarged  with  a  great  number 
of  new  exprefGons  and  a  Table  of  the  irregulär 
Terbs«   8*    Preis  2  Rthlr.  8  gr. 

Diefe  neue  Auflage  hat  fiir  dieDeutfohen  den  gro- 
fsen  Vorzug,  dafs  eine  eben  fo  Tollftändige  als  richtige 
Anleitung  zur  Ausfprache  des  Englifcben  damit  rer* 
biinilen  worden  ift,  die  in  allen  Fällen  hinreichende 


Auskunft  und  Belehrung  gewährt.  (Durch  den  genaoea 
und  forgfältigen ,  mit  neuer  fchöner  Perlfchrilt  ausge- 
führten, Druck  war  es  dem  Verleger  möglich,  auf 
56  Bogen  ein  yollftändiges  englifch  *  deutfches  und 
deuifch-  englifches  Wörterbuch  zu  liefern,  welches, 
wie  gefagt,  nur  feines  Format^  und  der  Druckeinrich- 
tung nach  unter  die  Talchen  Wörterbücher  gezählt  wer- 
den darf,  indem  daffelbe  auch  die  Bedeutung  derWbr. 
te,  Redensarten,  AngUciimen ^  Germamiswun ^  und  die 
Sprichwörter  beider  Spr^usben  enthalt. 


So  eben  erfcheint ,  nnd  ift  in  allen  Bucfahandlon- 
gen  zu  haben : 

Dt  ntmero  Phtonis^  Cornmentathnif  duae.  Quarum 
prior  noyam  ejus  explicationem  continet,  pofte* 
rior  alionun  de  eo  opiniones  recenfet.  Scripfit 
CE.Ckr.Sckmiklir,  A.  L.  P.  P.  O.  4^.  Wra. 
tislaviae,  in  libraria  R.  F.  Schoene.  1821. 
21  gr. 

IIL  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. . 

Nachricht 
für  dii  Fnunde  der  Kotzebue'fchem  Scbriftcn. 

Die  häufigen  Anfragen:  ob  ich  nicht  die  in  mei» 
nem  Verlag  erfcbienenen  Kotzelue*fcheu  fVerh  um  ei. 
nen  wohlfeilem. Preis  ablalTen  wolle,  haben  mich  md» 
lieh  bewogen,  diefen  Wünichen  nachzugeben,  befon* 
ders  da  keineswegs  zu  leugnen  ift,  dafs  diefe  Werke, 
•b  fie  gleich  im  VerhakniTs  gegen  andre  BucHer  gewila 
wohlfeil  find ,  doch  eine  Summe  koftta ,  die  nicht  Je- 
dermann gern  auf  einmal  an  Bücher  zur  blofsen  Un- 
terhaltung verwendet.  —  Ungerechnet  einiger  klei« 
nem  Schriften,  die  fo  wie  die  einzeln  gedruckten  Schau- 
fpicle  und  dramat.  Almanache  in  ihrem  bisberigen  Preife 
bleiben,  kofteten  die  ähem  Sckaufpiele ^  5  B^nde^  und 
die  neuen  Sckaujf  tele ^  2%B(Ud€^  anjettt  4g  Rthlr.  —  die 

übrigen  großem  IVerke  aber  zulammen  33  Rthlr.  

alfo  alles  insgefammt  8l  Rthlr.  —  .Dief«  will  ich 
auf  2  Jahre  fo  im  Preife  herabfetzen ,  dafs  man  für 
14  gr.  erhält,  was  fonft  i  Rthlr.  koftete,  ftir  diefen 
Preis  erhält  man  fowobl  complete  Exemplare,  (als 
auch  einzelne  Bände,  —  Um  es  auch  denjenigen 
zu  erleichtern,  für  welche  der  Ankauf  auf  einmal  im- 
mer  noch  zu  kofifpielig  wäre ,  habe  ich  den  herabge- 
fetzten  Preis  für  2  Jahre  beftimmt,  damit  fie  die  Blinda 
in  kleinem  Partieen  nach  und  nach  kaufen  können. 

Eine  ausfuhrliche  Nachricht  dafon  wird  in  allem 
Buchhandlungen  gratis  ausgegeben. 

Leipzig,  den  l.  December  1 821. 

«1 


Paul  Gotthelf  Kummen 


^ 


Helle,  gedruckt  im  der  Gebauer*rchea  Bnchdruekerey« 


MO  NATS  REOISTfiR 


4i 


vom 


DECEMBERiSftK 


*  •   / 


i«*iH*«*M«««^i^taAJU 


Veraeichnife  der  ia  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  deo  ErgäUizungsWatteni  rectaliirten  Schriümi. 

Amm^      Die  ertte  Ziffer  wkgx  die  Niuiier,  dit  EWeyte  die  Seite  nft.    Der  Beyfeje  W.  beeeichM  die  firgioeoiigiUto*. 

DarCtelluDg  der  Sohlacht  Ton  Waterloo  ^  DShifcli^ 
in  einer  abgekarzten  Ueberfetz.  aus  Seite  £«gl*e 
von  H.  F.  HeUefen.     EB«  137,  109t. 

Dictionary  of  tbe  perfian  language ,   f.  Tb.  Roebuck. 

Dudley^  J  p  a  Differt.  fhewing  the  idtntity  \rf  tM 
rivers  Niger  and  Nile.  319,  fit* 

F. 

Förfier^  Km  t  Torq.  Tä)!/©* 
Friederick^  A.,  f.  i^>-oÄ'*  Lieder.  • 

Jiri^cÄ»  J.  H.^  Handbuch  der  prakt.  OUmbenilriire 
der  Cbriften.  jr  Tb.  die  befoadem  Lehren  der 
diriftl.  Kirche  enth*    EB.  140^  iity« 

Germar,  E.  F.»  f.  Magazin  der  Biitonolofrie* 

—   F.   H.»    die  PanharBionilche  tnterprecatian  «er 

heil.  Schrift.  317,  |oi.  ,         * 

OeTchichte,  brandenburg«che,  Kir  die  zarte  Jugend; 

in  Oefprichen  nach  Art  dea  Canpe.  Robinfont.  tt 

H.    EB.  t4t,  iitg.  _  ^         ^,,    -^  .^ 

Qrundiüig,  N.  F.  S.,  Danne- Virke  et  Tid«  Sknil  ^ 
Dannewirke,  eineZeitfchni— }rBd«  £B.i4o>iii). 


Ane!ekten  für  daa  Stadtuni  der  exeget.  und  fyfte* 
nat  Theologie;  )n  Bds  if  u.  )S  St.  herausg-  ron 
Dr.  Keä  a.  Dr.  Ttfckiriwr.  ^n  Sdt  i  St  herausg  ron 
Dr.  tCofimmülUr  ti«  Dr*  Ttjekirn0r.     EB.  141,  tijy» 

A 

BMuTi  O.  JoL«  Speeiaieii  rariamai  lectionnm  et  ob^ 

lenrationum   in  Pbiloftrati    vitae  ApoUonii  librum 

^    primnflD;   acoedunt  F.  Crtuzeri  Annotationea.  ^\\% 

BeytrAge  sor  Sutildk  des  PreuCt.  Staau.   (Heranig» 

▼om  ORR.  Hqffnumm.)  318»  %il* 
tolatter ,  militatrifche »  L  F.  W.  w.  MmaviUo», 
Boorhani  Qatlu,  C.  Tb.  Ro^Mk. 
Bramdes^    H.    W.,    Beytrftge    zur   Witternngskonde« 

Auch: 
.^  —  Unterfttchungen  ftfaer  den  mittlere«  Oaog  der 
Wftrmeänderungen   duroha .  ganze  Jahr  —  über  die 
Formen   der  Wolken,    Entftehnng   dee  Regeat  — 

314,    If7* 
.Jft^n,  O.  Ch«,   des  Leonardo  de  Vinci' Leben  «nd 

Kmift;    pebft  einer  LebentbeCdireibttng  Job«  Oottl« 

Proftera  —  EB.  137»  1094. 
o.   Br€dertow,  O. ,  Oefch.   dei  Haodels  und  der  ge- 


Denzig  --  %*7%  tl^« 
Brmei «  J.  A. ,  Tonf Und.  frenz.  Sprachlehre  f^  Lehrer 

und  Lernende  «^  4te  rerm.  AoA»    EB.  f4t|  ti|6* 
Borbaoi  Ka^i ,  C  Tb.  Roebuck. 
»yrom'e ,  Lord «  Gefangener   res  Chillon  «•  Pariftna, 

nebCt  Anhang  feiner  lyrifcben  Gedichte  i   Aberlottt 

dorob  P-  e.  Hmmgwii».  313,  15t» 
.^  ^    Lieder;   aus  dem  &Bgl.      (Hit  gegeftaberge- 

drttoktem  engL  Text  tob  A.  frMerUk)  313»  |f  •• 

c. 

f!attimael^  t  KaUimmekM. 

*Con(tittttioB,  die,  der  europüfcbe»  Staaten  Cahdbn 

letzten  %%  lehren,  ar  n.  3r  Tb.    EB.  13^1  tojf» 
CrMMTi s  F.»  Aaaotationee»  L  O*  JoC  ifaUtr. 


'  ^*  mitf,  313«  7Ä9- 

e.  Umtgwit%,  P. »  f.  Urd  %••«*'  Gefangener. 
Mecfte,  J.  V. ,  Reite  durch  die  rereinigten  Staaten  irwä 
Nord  -  Amerika  in  den  J.  igig  n.  i^;   nebft  lieber- 


ficht  der  Kriegs -EreigoirCe  in  Sad- Amnrike  nni 
Weft*Iadien.  ir  u.  tr  Bd.  31J;,  7«J. 
Hellrf^m,  H.  F.,  f.  Darbeüung  der  Stfbkcfal  fon  W«^ 

Ho/fmafM,  J.  J.  J.,  geometr.  WÜreaTöhafttMiro.  ttt 

verb.   Anft      EB.  133,  1103.  (1003^ 
_  ORR..  L  Bertriflo  znr  Statiftik  deiVronCi«  Sten» 


^.-.  *  I.  W  »  Ezamioationi .  Piregen  em.  «*r  For» 
wiCTenrcbaft;   alt  Anhang  an  f elftem  Hendbttdi  dar 


.       I 


9! 


Jtitt^^y  J.  M»  Verfach  eines  Haaclbacbt  der  ForftwitC» 
zum  Uoterricbt  der  niedem  Forftrchulen.    %  Bde. 

91t»  §09-  ^  .^.         .      I        ' 

Jominl^  LO  «   Htftoire  critique  et  militaire  det  guer» 

res  de  la  r^foUiion.    ISqiuu  idit.  Toflou  \  -*  IV» 

KMimmchai  Hymnen,  fiberf.  rön  C«  Sckwenck,  314,  ^7^« 
JCei?»  Dr. ,  f.  Analekten  fiir  das  Studium  der  exegec» 

W  fyfteatiat«'^  Tfieolog». 
Kermrty^  M. ,  le  France  lelle,  qu'en  la  fatte,  ou  luite 
des  doGument  poor  fervir  k  4'intelligence  de  rhiftoi- 
re  de  Franee^en  igao  er  igäi.    Deuxiime  idit.  ^ia> 

Ts!rug^  L. »  r.  A«  A»  Mutzen^ 

r 

1%  Loe^eUf,  O.  H-»  die  IrrÜEile  RIotars  n.  der  Gräim  SV 
gjismunde»    Romanl.  Gefch.  3141  78  u 

M. 

Magazin  der  Entomologie  ;  beraufg«  eo»  E.  ¥•  Gernutr^ 
n.  J.  ^.  Th.  F.  ZincK€9p  gen.  Sommer*   ^r  Bd.     £B» 
..     14t»  n»5>. 

r-   för  die^efammte  HeUkand#  *-.  L  1.  N»  Ri//r. 
Martin^  f.  Saiut  •  fiiartin. 
tf.  MoiiDiHon^^F.  W.y  militärifche  Blätter,  sr  Jabrg» 

ir  Bd.     EB.  13),  1063." 
Mayery  JMt« »  die  ^Wchichte  de»  aegypt«  Jofephs»  neu 
^rjt^t  fjr  Scbttler  in  Stadt-  und  Landfcbulen.    Eli» 

MHlars^  lobn^  Isiftor.  Entwicklung  d^r  engl.  Staatf 

i^vfaüueg;   aus  i^tn  Engl,  ron  Dr.  K  E.  S,   jr  Bd. 

EB.  t^Vt  iiof. 
JUSiter^  h  Jnft,«  Predigten.    EB.  159^  fiii. 
*»  W. »Rom,  Römer  u.  Römerinnen.     Eiife  Samml. 

Tertrei»ter  Briefe  aua  Rom  und  Albanow    tr  u.^  arBd» 

919,9^1. 
JfdäUn^r^  A.  6v  A.»  die  Albaneferin.  30^,  foy 
M&tzeUy,  Al'ex»  Aug.»  neues  topograpb.^ftetm.   ged* 

firaph.  Wörterbucb   des    Preuls.  Staats.     Unte^  L> 
,      Äjrii^'x  AttfCcbfe  ausgearb.  tr.^  sr  Bä.  3t9»gt7*    ' 

;  '  Jt 

tJetti  9.  Efinieclky  CBr.  6oJ.»  Sjnoplis  fpeeienim  ge- 
i    neris  Afterumt  berbaeeorumi  —   EH.  141^*1 137 

Neumtut»^  G^  F.,  Uoberlicbt  des  Wirfenswertbeften 
-  *  ^  ariAib  de»  Erdbefi^eibungy  mit  bei  Rucküchi  auf  den 
*  FKeuXs»  Stefti.    EB^  143,,  1144» 


^ftf  h  N.t  Magattn  ßir  die  ^Fanmte  Heilktinde,  mit 
beL  Beziebung  ,euf  das  Militär*  Sani täts  Wefen  im 
RAnigi.  frettls.' Staate.  ir^yrBd.    EB.  134,  10^5« 


Saint»  Martin ,  J.  ^  M^moires  hiftoriques  et  geographi« 

ques  für  l'Arm^nie  — "  Tom.  I  et  II.  310,  925. 
^Salomon^  G«,  das  Familienleben*     Drey  Ptedigtenge« 

balten  im  neuen  ifraeUs*  Tempel  zu  Hamburg.  EB. 

14t,  113  t. 
Schets^  J.  B  ,   Öfterreicb.  militär,  Zeitlcbrift  igii.    ir 

u.  %Y  Bd.  rn  6  Heften.      EB.  133»  10^3.- 
Schmidt^  F.  A.  9  Differt.  voang.  de  Eryfipelate  neooe* 

toriim   -    317,    s^7- 

Sfikrhtei^^  W.,  DräCeke  md  Sdhoderoff  eis  Predige^ 
oder  Kritik  der  Predigtweilen  beider  Männer  — 

Schnitze ,  J.  H, ,  5ber  den  bobeii  Wertb  der  Verennf«- 
'  religion  und  üb.  das  Recbt   der  Vernunft,    in  Se* 

eben  des  Glaubens  zu  uftbeilen  und  zu  entfcbeiden* 

FB.  133,  106 1- 
•Schätze^  St.)  Tafcbenbueh  fth^  das  J.  i|i7.    Der  Lieh^ 

u.  Freundfehaft  geWidanet«   Darfelbe  für-det  I.  iS&t 

und  das  för  1919.      F-B.  13J,  1097. 
Schwabe^  J»  F    H^  Pied«gten  bey  Gelegenheit  feiner 
-  Amt^veränderung  gehahen^  nf-bft  der^^taAlHrenge» 

rede  von  J    F.|  AoffAr  geb alten.     EB.    144^  tiji» 
Sckwencki  C.  >   f.   Kaliimachos  Hymnen« 


Roeinekr  Th  ^  BoerbanilQatiu ,,  •  Dictionary  of  tb« 
pet^iflfD  langüieget-fC^lA^ned  in  perfiao  ^   90g ,  7^9^ 

RpeMr^,  i.  F  ,.«die  Zeicban-  und  Wundeklbj^bl  der  Mefr» 
febenv     Predigt.     FB.    ¥44,  §«49. 

—  -*;   Cinfübrungsrede^  r.  J.1^.  H  tcfhnäSe.   *' 

Rofemnüi&r,.  Ehr  ^  C  Analekten  für  daa  Scadin»  der 
cvegjat.  tt,  fj^Cttoaae.  Theologie;» 


T. 


Vv. 


Tabellen  aar  A^utiechnung  des  enbifeben  u.  ^adrea^ 
Inbalt^  fi'^r  (^uaderfteine  und  Platten.  EB.  138» 
HCl.  ^2001 )  > 

TaftJienbucb  fiir  das  J.  lSi7t  daff.  für  igig  A  datL 
fnr-  lg  19.  Der  Liebe  nnd  Prenndlcbaft  gew  L  9U 
Schaf  ze 

« 

Taffo*s  ^  T^**?  »  auserlefene  Oedicbte.    Dentfcb  eoB 
''    IC    forfter     )tt/g)3.  • 

TzfchiMier^  Eh-  ,  f.  Amriekten  Air  dee  Studtwaa  der 
«reger».  itnd^fyCtwnet;^  Tbeelogle* 

r. 

Vieth^  Q.  U  A.>  erfter  Unterricb«  in  jJer  Metbem^tik 
&r  ffuj^erkbidenk   fte.  werm!  AuB«ige.     ^B.   13^, 

VoUieding.  J.  Cb.«,»euer  gem^innütz).  BriefCipa^liif^/iir 
des  MtgerU  Oelobäftaleb^Oi.  3te  Yerb».  AiA  £fi«^ 
Sg9»  **»•?-  r. 


■j  •  • 


/F. 

V.  Wackerhwrtk^  Gn ,  die  Arüberte  Gefcbipbte  der  Tor» 
keo  -*  fortgefubrt;  .bis  zum  Tode  Keifer  JUxAamed*a 
IL  im  J.  14g I.     304,.  "^97.  -^ 

•*  ^  die  OeCabiebte .  der  ^rotsen  1^if|onenv   Jog, 

6g9^   '  '*  ♦  '•  ■'.,:.. 

—  —  die  Gefcbic&tr  der  letzten  grofseff  Re? oltttio» 
ven  Scbine  im»  J«  16441    304^  70t* 


. 


tmtnd,  \1. ;  riet  flUrlmitarclifte  »miiMhiA»  Utaft.     i    ,  .  n         ;    «.  .. '      :  Z»     .     . 

«nd  mm  aiao«r  Zeit. .  ir  Bd.  ji  j,  I49.  »  Zeitfcbrift,  öfterr.  militäHfoli«,  fc  J.  ».  SbWc 

ITfilsKtr,  Am  ^«  T*«»iPoplmrüi.  391»  «1%  ;  Zincken,  J.  L.  Th.  F.,  gen.  Sommgr,   U  Mamn»  dtr 


(Die  Siiinme  aller  angkzeigiMi  ^ahriftao  ift  f  i«) 


r 


Verzeichnifs  der  MterarHbhen  und  artihirclieii  Nachrichtear 


» » 


■«fdrderungen  and  Shrenbezeigaogen« 

Ey/enf^ardt  ia  Königsberg  ^sii  $39.  Gruntrt  io 
Torgau  32)4  ^56*  Harlxn  itriangen  )ts,  76g.  Hauch 
\a,  BerHn  y%\^  ^49  La  Rochf/oucduld  •  LiqncoHrt  ;  1  ^ 
;6^.  V.  Liebenfteiu  in  Karlsruhe  )t3,  $^5.  A^ecfte/^ 
AlbV« ,  in  Halle  ^o)«  ^96«  hieubeck  zu  Stetnau  ia 
Schle&en  |s.it  (40*  c'»  Or4o,  Kp'oi^l  Wtirtemb.  Geht 
Batb  330«.  906*  o.  Svkmidlin^  Köfligl,  WärtembC 
Staftsr.  |-|0,  907.  Sckottky  in  Wien  jia,  776^ 
Sckumacfkar  in  Kopenha|^li  ^l),«  77^.  v.  tFächter^ 
\i^-L>trecior  des  ^ürtemb.  #Tange)*  Confiftoriura« 
%%'u  90K«.  ^  H^eckkerlin^  wnrtemb  Scaatsr.  jj^q,  90g* 
jFiiäheg  in  RoOock  31)  g«6.  f^later  in  Karlsr^ih« 
3*i»  81  ^-  ^»if-zer  in  Mirburg  jsj,  £55,  Zemplü^  io 
pb#r(elzbr4nn  ^xi»  fi49» 

Tudesfane.  '  '         . 

G^tfVK  in  Stuttgart  914^  f^4»  Guck^nhfirgtt  .\m 
fitattgart  104,  70^*  KieAaia^.in  PUeOH^eni  SüftttgerMir 
Oröcrfe  304,  T04.  «•  Kü'reer  .Hl.Slait|ferS  fsy^.fi^ 
«.  Majer.  n  Tufnogen  ^144  «-^4.  Paredh%  OridF  Sia* 
jiM.  ^  2«  WiUenowhey  Warlchao  )0|,  ^9«.'  fm^iA 
Ceuitgari  )a9»  «ov  SoWef.^n  Td|iUc*B  i«#t.«lMi^ 
Sckindier  zu  Reicbenbach  im  Voigtlende  )95^  it7t« 
Storr  in  Tübingen  304, 703.  fVtndor/in  Saelfeld  3a5)S7l* 


Univerfitäten»  Akad.  u.  and«  gel* 

AmfUrdam^  le  Comminion  de  furveillenoe  mi 
die-  poar  Ia  Province  de  Nordhollende«  Preisfr  307, 
9a  f.  Haariem^  Pre'i^fr.  wegen  Bretfcbneider's  Schrift: 
probahilia  de  Evangelii  et  Epiftolarum  Joannis  Apo 
ftoli  indole  et  origine  -^  307,  711.  Kannftadt  ^  jähr)«- 
ftatt  findendes  landwirthfchaftl.  Feft,  ToraagHch  zur 
Verhefrerung  der  Viehzucht;  engeordnete  ihnlichv 
Fefte  in  den  fieben  Oberamtsfrädfen,  Frei«  •  Medail- 
len ;  zuf  Schau  geftelUe,  bev  drna  K(Niigl.  landwirtb^ 
Ichaftlichen  Vereine  und  Inftitute  Torgekommne  Na" 
tnr  •  i>i»d  Runltprodukte»  Verzeichniüi  derer  fo  de» 


JPrefs  erhielten  311»  759.  Ludwfgihurg^  ErÖffhaiff  efU^ 
per  Kdfftigl.  Anftalt  für  Officiere  Zögfinge,  £rloder« 
nilTe  der  mt  die  Aufnahme  in  dief«  lioh  Bewerbe«^ 
de.n  314»  7i  3-  Prei^regen«  f.  Amft^rdam  vt.  HmärUm^ 
Sjtutfgurt^  daf.  errtcbtetes  f tatirr.  fopogranli  Bureao^ 
fi^rtimipang  defL^  deflier6  erfd&ienebe  Mnigl.  V«f^ 
ordnun^r  334,  (63.  ^  Cathmrfäenftiftf  die  ICöntgl« 
P/r.ii/iite  itebt  letzten  der  Spitze  diefer  blabendeo  Tödü^ 
terfchule  und  het  bereits  der  £r6jffngdg  dt%  neuen  Lehätr 
Cjorfus  beygewohnt  315,  S7s.  -»  K.  Ob.  Gymnefiam^ 
Öeburtkfefifeyer  des  Königs/ JTtfei/erV  let.  Einledange« 
Progr«  n.  deutfahe  Rede;  von  den  Prof^fforen  geprttC- 
XBf  %!am  ekadem.  Studiuih  höherer  Wifrenfehalte«  la^ 
gltimirte  Jünglinge»  Special  und  Gefammtzalll  deif.f 
0/ianders  lat.  Einlad.,  Prpgr.  zum  Herbfc  Ctauae«». 
Beden  der  Abrchiecinebmenaeni  Schülerzahl  tlesObe^ 
sind  des  ganzen  Ovmdaliams;  Klagen  übier  niobt  hin« 
länglichen  Aaum  für  dief.  und  aber  nicht  zureichender 
Be&ldiing  der  Lehrer;  Realfchulef  Erireicerung  derL 
durjch  FTiüfe  der  Stadtkaffe  312,  ^67»  TVlAiifee,  Uoit 
Verlität,  Verzeichnifs  der  daf.  Studierenden  ins  eer« 
fiofs  Soinnier.  |AaU>jabr^  Spac^UI  >  j^  Gefammtzahl 
der  In-  und  Ausländer;  katnol.  theolog.  ConticC  da£r 
Väri»anfgenoaliali#ZagHagr*fi),  779r/  .  \ 


I  - 


AUerthümer  Entdeckungen  zwifchen  Pe&efeiBenleii 
«.  Weit  unfern  Tübingen,  forrgefeczteMschforfchongenr 
üb.  den  Aufenthalt  der  Römer  ini  El Iwang'f eben Umkrei« 
fe  3  )0>  905«  BoiJJtrie's^  Gebr.,  u.  B^rtrmna  zu  Stuttgart- 
Gemäld'efammiung  aut  der  dt  deutfcben  Schale,  be«- 
reits  da^on  erfchienene  Kefte  in  fon  Strixner  litho« 
graphirten  Blättern  ,  f teigende  Subfcribentenacah]  we^ 
gen  ihrer  Vortrefflichkeit  310»  75t*  fVürtemberg^ 
Kgr.r  f.  Alterthümer  Entdeckungen.  fVürteifdnfrg^  l^r«. 
über  Brichernachdruck  daf.  und  sregen  nicht  in  Erw- 
fiillung  geg^ingenen  gefetzl  Verbots  de(T  304,.  704«* 
IVürfemb  Oberämter,  Auftrag  an  dieC,  die Befetiung 
ärztlicher  Amaüelle»  betr.  ^30,^  9oö»> 


IIL 

Verzeichnirg  der  literarirGhea  undf  artiftifc&ei)!  AiKreigen^ 

Anköndigungcnr  von  Autoren.  ^^^,^  „j  .^^^  „^^f^^.  ^jf.  fif  4««»^«»  f«e  f*^ 

B^mg9i  in  Tübingen y   mw0f  Archiv  für  die  Thetf^      Heintick  in  Bonn,    neue  Ausgebe  des  Euftathktr    fort 

legte»  ^^^^  dea  biaber  etCekieiieM»  Arckiv'a  lär  die    Ja  %^    JEra/e  nt  Leipa>|(,  dtiau  AiMi§at»e  feiae^  AcMfee 


«ir  Oefobicht«  «Iter  Mro|p.  Uttd«r  A  SuatMi— riftit 

.AnkflaiigiuigMi  von 'Bach  ^  und  KonfthlMlItra. 

Anonym«  ABkündignogan  9071  7^4*  %i6t  n%» 
7f^.  AirM  in  Leipzig  )}o»  910.  Bitfckler  in  Eiber« 
ifeld  }fStf  t4)*  Caobtoch  in  Leipzig  326 »  877.  878* 
«jo^  907»  I3lifrtciker  n.  Humhlat  in  Berlin  jti,  84t* 
«16,  874-  F/«cikef/eji..Bacbh.  in  UelmrtadU  916 «  79«* 
J7«/cJk«r,  Fn,  inteiptig  ji6,  796.  516^  87t«  W^^T^*- 
np^mt  ip  JüLAttcIiea  gas,  84>*  OerfieiAerg.  Bochli.  in 
HilJethcini  307,  7J16.  GUditfek  in  L^pzlg  )jo»  911- 
IM«.  Hofbuchb.  in  Hannover  }i^,  794.      fiartmami 

te.Leipaig  107,  7»>-  7*4-  7M-  3»^.  797*     '^T*  i»  *•'- 
)ln  ^61  871-     Heinrichsh^iem  in  Megdeburg  307»  7»4' 


f»6.  jf^r^i^in  Leipzig  3tt,  841-  tiqffmann.  Bnohh. 
lid  Ecenkfurc  a.  AI.  3|e,  9ii.  :/^gei».  Buch-,  Papier* 
und  LandkartenhandL  in  Frankfurt  ••  M.  ^ts,  84<- 
Jb^«- :in  .Bremen  307,  723.  Kdhler  in  Leipzig  jt!« 
J41,  ,tUmm»  in  Leipzig  330 ,  ^i*»  Landm- Indutir. 
jCompt.  in  Weimar  3»^,  j^i.  ait,  844«  33<;>  9^7* 
Xeerae/'  in  Stra(sbnrg  307«  715.  Maurer ^  Fr.,  in  Ber- 
lin 3161  TM«  7196*  ^^arer.  Buohh.  in  Berlin  3s6,  877* 
/Wvi.  Verlagih.  in  Erlnngen  31^,  793.  ^  P/äiA/er  in 
^«rtbbarg  307«  7Ji«  Kagocty»  Bochh.  in  Prenzlao 
^i6»i7j9f<  Bälger.  Bucbb.  in  Halle  330,908«  Rubäch 
m  Megd«hncg  307,  7t3.  7^6.  Ruff.  Verlagsh.  in  Halle 
«s6»  878*  Sek(^m$  in  Breilnn  330,  9i08*  9i>«  Treuttd 
^d  fVüri%  in  StraCsburg  307 «  715«  /^a^er  in  Bonn 
^07,  7»4-  /F^ygÄJid.  Buchh.  in  Leipzig  307,  715. 
WOrtnmbtrgfcbar  Vtrlagt-Ver^ein  inStuttgairi  307,7««; 

V^nulCehtn  Anzeigen* 

Aocdon  Ton  BQehem  in  Berlin ,  DooMecten  der 

Rönigl.  Bibliothek  daC.  onthaltend  3t6,879*    -~  von 

SitofaevniBiteUei  Jirja^dm  wd  f^^B^Si^t  797- 


B^nk  kl  letfeig^  Bdbtorlptfett  enF  mAt^  Clnvienüd 

Tefcamenti  phikelog;  330,  910*  Berichttgnttn  einee 
Setzer  •  Pehl4re  in  detf  Sefarift:  MOmfr^  der  )&d.  Krieg 
unter  Tra)«n  n.  Hadrian  31s,  848«  Broekhmms  in  Leip« 
sig,  Verzeichnift  ran  bef  ihm  ertoheinenden  fecba  2«eife- 
lofarifcen  307»  727.  CnM^ck  in  Leipzig,  Pertrecznng 
det  allgem.  Repertorinmt  der  neoelten  in  •  nnd  nue* 
.lind.  Literatur  ^%t^  845*  G^didka,  Gebr.-,  in  Berli% 
der  achte  Nachtrag  su  Dietrick's  Tollftlnd.  Leidcon 
der  Gftotneroy  ift  unter  der  PrefTe  und  find  die  m 
Bde  det  Hauptwerks  noch  far  den  Pränumeret.  Preit 
SU  haben  326,  179.  Hämmtrick  in  Altona,  von  Sckmm 
maeker's  aftronom.  Nachrichten  ift  bereits  der  erCro 
Bogen  erfchienen  und  ron  deffen  «aftronom.  Abhan4* 
lungen  wird  igsi  das  erfte  Heft  erfcheinen  31^1  797« 
KfaiVff  lit«  Compt.  in  Leipzig  und  Merra^nrg,  Krqfifs 
deutfoh  -  latetn».  Lezioon  ift  fo  eben  mit  dem  stea 
Theile  beendigt  316,  880»  Kummer  in  Leipzig,  ina 
Preife  herahgeletzte  Kätt^ueYehe  Schriften  330,  91a» 
Kupfetherg  In  Mainz,  neue  Ausgabe  des  Emfimfkimf^ 
^on  C.  F.  Heinrick  in  Bonn  herausg.  $07,  7s|.  Lan« 
des-Induftrie-(^mpt.  in  Weimar,  hiftoir.  HandatTaf« 
II.  Liefr«  Oefchichte  des  Mittelalters  31t,  844«  Nie. 
meyer  in  Halle,  Anfrage  und  Bitte  an  Hymnologen  nnA 
Befitzer  Älterer  Gefangbüoher  321,  847*  Nnrnherger 
in  Soreu ,  Antikritik  gegen  den  'Rec.  feiner  Ünterfo« 
ohungen  und  Entdeckungen  in  de^  b6hern  Analyfis  in 
Nr.  6%*  derErg.91.  rorigen  Jahrgs«,  nebft  Antwort  dee 
Reo«  3s6,  97}«.  Ofiander  in  Tübingen,  BeageFs  neaet 
Archiv  Ar  die  Theologie,  als  Fortfetzung  des  bisher 
lerfobienenen  At^hirs  in  4  Bden,  herabgdotster  Freie 
deff.  3 SS,  846.  fVeifduM  in  Halle,  aber  das  Orimnel« 
verfahren  meiner  Art  ron  Durobbohrung  der  Obeaw 
kief erhoble  31^  798.     Zirges^s  in  Leipzig  neue  frann» 

SerthBents^HendBnng  wird  eis  TonftgU^  empieU«» 
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ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ^ZEITUNG 

recenfirten    Schriften. 


Aa»,    Die  Römirokw  Zif/er  I»  U,  111«    M»gi  Am  erfe^n^    »werten  und   dritten  Bmnd  der  A.  U  Z. 
und  IV«   den  viertem  Bmnd,    oder  dh  BrgänzungMätter t    die  Deui/eke  »her  die  Seif  an. 


A* 

Ahegg,  J«  F.  H.»  vb.  6ie  BellrafuB(  der  hm  Aail«ad«  he§$ng9m 

oen  Verbrccbeo.     IV,  956. 
Ahei»  G.  fi.«  d  GrandriCi  voa  Stoitgwt 
AbeoilftuAdea  4m  |;tUUigMi  UauHi«lüWf  g«wtib(«    i  ii.  m 

Abrmkmnu,    P.  U.,   «•  U.  Seklttic^,  AMbcnbucb  fiu  die  geüb- 
tere Jugeod«    IV»  SS- 
A^karymt  Bbifc»,  Lllcwtii,  or  •Treattl#  ■■  Arithneüc  ««d 

Geomecry«    TraniL  firom  che  origüselSeareritu  by  J>  Tmylor^ 

IV.  96t. 
Adelung,    F.»    UeberCcht : aller  gekanatea  Spracbea  v.  ihrer 

Dialekte.     I,  97. 
Adler.  Fr.*  Che.»  (.  Hubner'th'M.  Hißorieo. 
Adtofe**  ■•  Haodbueji    iui   dea  Ober-Mtio*Kreit.     ir  ar  bU 

letzter,  od.  S^-»    1*b.  alt  Ergaaa.  der  beidea  erßea.    (Voa 

J.  G.  fimrirs.)    U  585- 
AdrUtn»    der  Maieataas,    od,   die  Groadnog  tob  Wurabarg. 

Romaot.  DarfteUang.'    IV,  905» 
Afoxiebad,  das.  (.  F.  Güttftkmlk. 
Ailgegeavrarc  Oottea,  die,  f.  EieeGa. 
Af  maaae  ou  celeadrier  aoafeaa  poor  Teaa^e  coamaae  igir. 

f  reyburg.     IV ,  44^ 
Almaaacco   e  Guide  di  MUaoo  per  raaao  igio  e  per  laaao 

.     isar.    IV,  8«7- 

Almaaacb  de  Neafchatel  ea  SuilTe,    pour  l'an  de  grace  igar. 

IV  f  446. 
^m  der  Georg- Aogaftt-UaiverGtitsa  Gottiagea  aaftdat  J.  igat. 

ir  labffg.  (Vem  Adfocat  f¥mliie  ia  Luaeborg)    III,  455* 
...  ^ofiatif  da  Valaia  poar  Taa  de  (irace  ig^U   IV,  446. 
Alpeorofea;  eia  Schweia.  Tafcbeabucb  auf  daaJ.  igai ;  heraoig. 

voti  Ktikm,  Meiener,  Wyfi  a.  a.     IV«  87* 
Amelibea,  f.  C.  A.  hnttiger 
Ammon,    C*  F.,    die  aeue  Waaderfacbt  ef«DgalUcb  la  awey 

predigten  beleuchtet.    Hl»  677. 
A.  L.  2.  Regißer»  Jakrg.  igajr. 


• 
er.  Ampaek  miif  QrtttMdmi,  J.  G.,  die  Laageafiale  a.  Milc- 
feocbe  dea  Homviehea,   ihre  EtkeaatniU,  Hetluag  aad  Vor- 
baaaag  «  IV,  941. 

—  —  pract.  Lehre  voa'  dea  Heerdekraakheitea  oder  Seucfaaa 
iiet  ^^Uetn  aaubarea  Hauafaugechiere.  .IV,  241. 

Amte -Kalea der  für  Prediger  aod  Schallehrer  io  derKgl,  Preuft. 

Monarchie  auf  daa  J.  igii.     I,  57S. 
Aaalektea  für  daa  Stadiaai  der  exeget.  «ad  fyfleaiat.  Theolo- 
gie; So  Bda  M  a.  S«  ^  herauag.  voa  Dr.  Kmljx.  Dr.  TM/ekir' 

iier.    ^a   Bda  i  St.   heraaag.   voa  Dr.    RoJenmUlUr   u.   Dr. 

T»/hkimer'    IV,  1137. 
Aaleitaag   ear   chemifdbea  Aaalyfe ;  ^  aach    L.    J.    Tkenurd*e 

Haodb.   der  theor.  a.  pract,  Chemie.     Ana  dem  Franz,  mit 

Aomerkk.  von  J.  B.  Tromnudorf/*     IV ,  SSS- 
Aanalen  der  Sparkaflear  aebft  Berichten  von  dpa  Aafteltea^ 

Grofabrit.  a.  Irland..   (Von  L  Bl.  Riekar^/on)  Aaa  dem  Engl. 

voa  J.  G.  Krauje.     l,  587.    .  .  ~ 

Artanaire    offictef   da    Cantoa    de    Vaad  poor  Taaade  »litai. 

IV,445     ^         ^       ^  .    . 

Anficht,  meine,   üb.  die  Zahleelotterie  ia  Baiora.     IV,  880. 
Aafichtea,   anbefangene,    von  der  gemeinbeitL  Schulden -Til. 

gangaaallalt  im  Gr.  Hrsgth.  Helleo.    IV ,  767. 
Aaweunng   cum  Rechnen ;    nach  Dintert  Lehrbuch^   n.  out 

deilen  Geoehmiga^g  für  die  preufa.  i^ovingen  beaib.  IV,  35. 
Arcbaeologia  American«.  ^  Tranaactioaa  and  collectioaa  of,the 

Americaa  Antiquar.  Society.     Vo).  L     III,  4V* 
Arckihald,  f.  UmriUe  einer  Keife  — 
Archiv  für  Bergbau  —  f.  C.  J.  B«  Kmrjlen. 
^  für  die  civili(L  Praxi«;   herauag..  von  h  C.  GetuUr,    G.  J» 

A.   Mittermaier  a.  C.  W.  Schweitzer.  4^  B<^  ^^  3  Helu». 

IV,  955. 

—  ffir  die  GeCch.  u.  Staatak.  von  Baiern,  f.  K.  Ch.  v,  Manm. 
— -  aauea,     dea    Criminalrechu;   heraaag.   ,voa    G,   A.    Klein" 

ßikrod,  Ch.  G.  Konopak  a«  C.  J.  A«  Mittermeier*  4r  Bd. 

IV,  8Ö7. 
«—  vateilaedifchef ,  für  Uaaaover,  f.  G«  H.  G.  Spiel» 

A  ^rjndlf 


Arendt,  H.  If.  VT«,  kleine  Recbenfehnle,  ed.  leicbtei  Re- 
chenbuch für  die  erfteo  AnfADj^er.    ae  ^erb.  Aufl.     IV,  745« 

nu  Ar e tili  t  L  Kriegsfcbrihen. 

AriCtoteles  iib.  die  wUTenlcbafcl.  BehaBdIna|(S«rc  der  Nacurkua- 
69  überhaupt,  bei.  aber  der  Thierkufide.  Mit  griech.  Urlchr, 
TextberichtigUDgen  u..  Anmerkk.  äeutfch  berausg.  von  Fr. 
N.  Tie*e,    I»  410. 

jiritoid,  A. ,  Leitfeden  beym  Gefchichtsanterricbc  au(  Scbnleo. 
ir  Curf.  le  Hallte:  Gerch.  u.  firdHf>rchreib.  de»  Alterthumf. 
SM  H.  Gel'cb.  u.  Erdbelcbretb  dea  Mittel  altera  u  der  neuera 
Zeiu    m,  141 

Artaud,  F.»  Diaccwra  fur  lea  M^aillea  d*  Augofte  ft  de  Ti« 
b^re  an  Revera  de  l*  Aorel  de  Lyon.     III,  53a. 

4/bAen/ir/rf/,   K.Jul,  Gedichte.     IV,  967. 

AJht»  Ib.,  tbe  fpirk  of  the  book;  or  raemoirt  of  Garolii!« 
PrinceU  of  Ha^burgh.  5  Volume«.     IV,  193. 

v.Auffenbergt^oi.,  Koni«  Ehrich.  Tilp.     II,   205. 

Au^u/Up  J.  Chn.  W. ,.  Deokwurdigkeiies  aös  der  .cbrlßl.  Afw 
cbSoiogie.   S'  Bd.  Auch: 

—  »  die  Fette  der  altea  Chrffien.   Sr  u.  I.  Bd.     IV,  9.9^. 

AT^aturea».  lea,  de  Teleaiaque.    Moiif.  tfditioa«    IV*  i76» 

•  •    •  '    •  i      .' *  »  rs  ,  .  t 
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Baader,  J.  R.,   üb.  die  Xälaffigktit  4er  Eintede  deA«iehi  jre- 

sahiifD  «Wecbfeibetraget     im     deuticbea    Wecbrelpiocefle« 

ll,,6al 
«.  Bittbo  r.  DeDkmäler,  deuticbe. 
Baok0vek  v>  Beki ,  L  tf on.    Deuglat» 
.Baldatnus,  ft. »  firanea.     IV,  65.^ 
—  —  Oak.«r  u,  Theooa.  Roman.  /iV.  6a4»..  .    ,  .,,... 

Barriere,  f.  BerviUe. 
Bartels,    G    Gh.,    Homilien  üb  bifto/.  »Textf  ena  dea  Etaa* 

gelieti.     IV,  648' 
Bafthchm*  H. ,  eerbodr/^ft  flkrive^fe  —  ehrerbietigea  Scbretbea 

an  die  hochgeehrte  ßibelgefelilchftft  au  Kopeisbageo.  IV,  394« 
Bact,  f.  Denkmäler/ deutfcbe. 
Baumann»   h  ,   Elementar- Unterriebt  in  der  Naiurlebre  u.  Na- 

turgefchicbce ;  '  umgearb.  u.  erganst  von  P.   Franke-  4^  verb. 

AuU.     IV,  p6.    . 
Mäur,     F;.I?.,    wAte   u.   karte  Befcbreibung  der  merkwut^. 

Ereigmlle    u.  ^wohltbitigen    faeH.    Haoiliaogea    des    Firriten 
•     Alexaatfen  V.  Uoheo^obe  —  l\f ,  S93« 
Beantwortuqg  der  voa  dem  beraogl.  Haufe  Sacbfeif  •M^iniBgen» 

fegeir  das*  au  S.  Coborg  fiaalfi'ld',  erfchieaenen  S«  br  :  die  Aue* 

gleicbffog^  der  8.  Gob.   Eitei^b.  a.  RdmbHd.  i)urcceIfiDB  betr. 

IV,  I03J.  • 

Beck,  J.  9  ,  Lehrbuch  der  Logik,     f,  $19. 
-«-*  '—  Lehrbuch  des  Nararrerfatr.     I,  399;    ' 
Becker,  A.  G  ,  I    Lycurgi  Qrat. 
.i-U-'CrF.,     ErxiWuogen  auv  der  alten  VTelr.     rr  Tb.  Ulyffei. 

ar  Th;  Achiile«.  ^r  Tb.  kleine  griech.  Ersabiuogen.     IV.  47a. 
Bet^»  Jet, »  t6pogra.pb    u   Üatiil.  Befchreibung  aller  eur  jeieigea 

Mri7reb.  Dfdcefe   {gehörigen  Plarreyen,     Kaplaneyea   u.  fieaa- 

ficiea  —  IV,  593. 
Bkhr,,   W.  J..    IfaaiswiJYenrcbaftl.   Erörterung  der  Fragea:,  hi 

wiefern  ift  der  Regent  eines  Staates  aa.cfie  Handlungea  rei- 
ne« fWgierung;s  vor  Fahrers  gebunden  ?  Siad  die  au  Folge  det 

Pariler  Friedvnis  —  —  ?    rV,'545. 
Bekker,    G.  Jof. ,    Sperimeo  varrerum  tectionufn  et  obfervatia- 

num  in  Philoßrati'  viiae  Apononif  librmn  primuia ;  acceduat 

F   CV^/a^i  Atinotatinnes.     II!.  769 
BaleorhHiO^  der    Vom  hetEOt^K   Hviffe  «n  S.  Meinragen  eiace- 

reichten  Erklärung  übet  die  S.  Gob.  Saalfeld.  Beantwori.  der  ^ 

erlatsa.  Oe'nl^rchr. :  r)i>  Ausgleich,  d   S.  Gob.  Bifeab;  u   Aönr»  * 

bild.  S^urceH.  betf.'    IV,  foi>f 
B9i/erntann , ' S,  f, ^  vib    die- Scarabaeea- hemmen,    nebtt  Ver- 
lachen,, die  darauf  befind!.  Uiefoglypbtn  «1^  trklirao«    » 

St.    I.  4g  ' 

— » '-— ^  t  Ovidii  Metamorpbole«. 


Bemerknagea  >fib.  da«  Edict,  die  laadHand.  VerFaflung  dea  Cr« 
Hragths.  Reflen  betr.,  in  Vergleich,  mit  den  Grüner  in  aa- 
dera  BuadesUaaten  erfcbiea,   Verfall.  Urkunden.     II»  H59- 

Bemit,     A.  F.»    Id^es    d'un  ieuaa  Officier  lui   T^iat  miltuua* 

II ,  139. 

lifaaen^r;^.    J.  F.,    Briefe«    gefcbrieben  in  Paria  ioa  J.   iStS* 

M  U      IV,  401. 
Bernd,    Ghn.  .S.  Th. ,  die  deutfcbe  Sprache  in  dem  Grofsbracfa« 

Polen  u.  etaem  Theile  des  angrensenden  Kgrs  Polen,     t,  703« 
Bern^ee,  K.  L.  W  ,  geograph.  Tabelle  von  Europa.     LV.  7a. 
Berlholdt,    L. «    hiilor.   krit.   Einleitung  in   fammil.  cauonilcha 

u.    apokryph.  Schriften    des  alt.  u.  aeuea  Tett.  5a  Thls  •!• 

Hatfte.    a.  6r  Th.    IV»  €09 
Bertoiaoei,  Views  of  Geylan      III ,  504.  y 

Bertoionii,    Ant  ,    Araoenitatea  itaticae  fift.  opuscala  ad  rem 

herbariam  et  aoolo<*isni  lialiae  fpectaotia.     1,  77a. 
-*>  —  ExcerpU  de  re  h'-thafia.     IV,  663. 
BerviiA  et  Barriire,  Memoirea  de  Madaiae  Roland.    Ton«!, 

et  U.     II,  94. 
•Bermelitu,  J    Jak.,   Elemente  der  Chemie  der  unorgan.  Naibt, 

Aufs    neue    durchgel.    vom  Vf.      Aus  dem  Schwed.  mit   Aa- 
-  jnerkk^  voa- J»  ki, ^  L.   ßlumha/i     ir.  u*»an  Thia    te    Abih. 

•   'Y^  '4?"      *'         *        :   *  f      '       '     '  n 

BeJJet,   F.*W.,  aflronora.'BeolSatfbfnngeff  auf  der  Vgl.Wtiv^fit« 

öieravvarte  iq  Königsberg.   4te  Abth.  vom  1.  Jan    bisS'  Dec 

'I817.     IV,  79*-    » 
Beylagea  u.  Nachträge  iu  R.  C.    Dal/me  Sehr.  üb.  dea  Ordaa 
der  Jefuitea.     Vom  Verf.  des  Werks:    Ueb.  den  Geilt  u.  dia 
\    Folgen  der  Reforftiaiioa.     II,  649.' 
'Bayftage  aur  Staütttfc -<iee  Praula« .  Staate«  (Heraus g*  vom  ORR» 

ko/fmann)    III,  8i3* 
Aibiiptbek«   krit.«  für  das  Schul-  a.  Unterricbiswelea.     Zmer* 
eer  Jalirg.'ia  a  Bden  od.    lä  H,      Herausg.  voa  G.  Seebode» 

»V.  399. 

Bihra,  F   L. »  f.  Georg  der  Drille. 

Bignon,   M.,    Lerire  a  oa  ancien  Minißre  d^ua  tftat  d*AIlema» 
gne  lur  le«  OiÜf Aread»  de  !a  Mailoa  d^Aubalr  arac'  la  Prafia» 

III,  345- 

^  ^   üb.    die  Zwiftigkettaa   der  Höfe  ron  Baiem  u.   Bidifc 
'  Mit  a  Beylagea  verm.  Uebesfateang.     IV%  406. 
B/Ma/i,    J.  F.,    Principes  d'adminiflration  et  d'dconoasa  politi- 

<fue    des    anciei^a   peupleat'    appliques   au&   peuplea    moder- 
nes.   I,  6^6. 
Biographie  des  bommes  ^ivants  qiii  fe  fönt  fait  remaa^uer  pM 

leuTS  artions  ou  leurs  ecr^ts.     T.  Ui.  et  1V;<   IV,  .71t- 
Bjürnt   G    K,    flymni  Veterum   Poetarum  ChriUianoxaas  dada» 

(tae  Latinae  felf cfi.     IV ,  989^* 
Blätter,  miiiiär. ,  f.  F.  W.  v.  Alauvillon> 
Bieibireu,  L. ,  Thei4unf;elehre^  o^l.  «usfabrl?  Anleft.  JedeGrand- 

obe.'ff^he,  auf  die  rwerkrmii figfte  Art  für  die  Beauiauof  gao* 

meirifch  an  therlea      lllr,  519. 
Bluhme,  F.,  Diflerr.  de  geminatis  et<fimUibue»(}uaa-ia  Dsgaflia 
'   iaveiriuntur.  capitfrbwe.     IV,  101(9.'  ^ 

Blum,  K.,  der  Ehereufel  auf-Reifeiv.     111»  ^{S. 
Blumenlele  auaOeutfch lande  vorsaglkhAen'Ofriitean;  für  Scha- 
len.    I  u.  ae  Samml.     IV,  77.  , 
Blamhardt,  6.»  veraleii^beade  Bomerkk.  ^b.  die  Familiaavat- 

wandttcbalt  der  Inailrhea  Sprachen.     U»  585*' 
Blumhoft  i«  H  L. ,    f.  J  Jafc%  Berwelhte* 
Blumner,    H. ,   üb    die  Idee  dea  Schickfala  iadett  Tfa^odiaa 

Ae%  Aefehylot.      IV,  705* 
Bocoint,    L  ,~  Repertorium  der  ia  d«m   firatb«  161  eck leo borg  • 

Sttefirir geltenden  Verordonnf!en  von- 1794.  bift  i^aok    IV»    1^ 
Bod&9  J.  B.  •   aflronora.  Jahrbucb*  fi>r  das  J.  sga^,  aebft  einer 

Samml.  det  neneften  ta  die   aftroaooh  Wtfli  eialcbiafaftda« 

AbhandM:  —     IV,  ?5f^3.. 
Bonaparte»  f.  Louie  Bonapmrtm 
Book,  tbe  genuiae;  aa  inquiry»   af  da^ieata  idvelßgaiioa  iai# 

tBe  coodoct  of*  her  royal  BigHaefs  tba  P^iaceii  of  Walaa- — ' 

Ed.  by  Sp.  Fereeval.  2d  edit.     IV,  19S« 
Boovbaai  Qatia,  L  Th.  RfHb§tiolk 


r 


BoHuma 


itfAtffin,   Fr.  k,»    d^t  Epilöf^.   det  CjrropSdle   von  Xentf*      BaM^Mfjf  6.  M.,  in  luqniry  ilito  ctrCkia'eiton  i«!iitW«-to  Kar 
o.\^  —    erläutert   a:   gfrgton   Sehulze^s,     S^kneiäer^s ,    JFittnr  iaaiiy.     11,635. 

Brnfb^*  <y,  Cihr;  &,  Ac^«<i<*  für  tv«nß«l.  Kirchen.    IV,  736! 
BiUhhingt  J.  G.  G.  •    die   heiJniiclian  AUerthumf^r  ScbleGJ^r^ 
1«  u.  ae  M;'^d«  ir  Bd.  die  Altertbiimer  cl^r:heidai|cbea  Zeic^ 
ScMefipiM;.  '  U  •  953^ 

—  —  f.   f/a/Lf  'iach»  Trauprrpi«!«. 

V.  Bujpf,  HötK  ^  f  Pur»  Wladimir  a    deltoa  Tefelrvode.. 
Buxion ,  Tb.  F.,  ao  Inquiry,    mrhetber  crime   and   mifcrjT  arv 

productfd  or  prevented-»    by  our  prefem  Syltem  of  Piiloo  dlt«- 
cipiine,     Sixth  Edif.     IV,  983. 

—  —  r.  P»  Cunmirngkatn: 
^an  BY'tkerskaek,  C  r*  Tccatifo  oa  tbe-U«r  of'war,-  trani^ 

latea  from  the  ori^ioai  laii^^  wilb  notea  by  £^.  St  iD^Vt    Pan*' 

«ras.     IV/j>65,- 
Byröt§*r»    Lö^r    Gefangener  iTAa  CbiUon' u.  Pariliaa,    nebft 

Anhaa<    ieiner   lyriicHen    Gedicht«  i    überlebtet    durch  .P.'  v*- 

Hmugwit0,    111»  8^- 
«-  —  Linder;  eua  dem  ßn^I.    (Mit  gegenübcrgedcucltfem  «0^!*. 

Irtat  von  A*  FrUäeHckt)    lU ,  86»* 


•       rfor/**  n.  a.  ZweiM  gerechtf-fii«!.     If,  343. 
van  den   Bofch,   J  ,  nederlariiflcne  Besitringen  -^  tffederlirtta. 
fieflrsun^eo  in  Afian/  Afrika  n.'Anierfk  an  ich  ihrem  je^ttgea 
'  Zufliode  -    t,  777.'      '  .  -  -* 

^.  BoJJe,  R.'.  f.  f>«rßellulig'^A  fiiätiWnthTch.  Zußandee 

BUngert    K*  F    W.,   chfonoiog.   Ueberlicbt  der  deutfcben  Ge- 
fchichre ;  a^ch'  deflen  Tode  ^roll'endet  u.  be/4uag.  von  G.  A. 
H   Sunzel.    II,  768. 
Böttig9r,   CA,   Aroatkbea  od'.  Mafeum  der  Konftmytholofi» 

u.  biidl.  AUerthumskunde     ir  Bd.     I,  795*    ' 
Bousquet,  i.  B. ,  f.  C  G    Hufetand.  " 

Brachman/t,  Luife-,  romanriiche  BlSthen.     IV,  ag6. 
Srqn«^,  H.  !W.,  Beyträ|te  ziM"  Witcernn^skundv;'   Aileh: 
«»'  —  udierfücHungen  über  d^o  raittfbm  Gang  der  Warmeid- 
doruaeeo  durcha  ganxe  Jehr  *^  nb^r  die  Poraiea  der  Wol- 
ken .^ntliehujig  dea  Kegena  — .    III ,  857- 
Mrahthömt,  Prof.»  Frecia  dee  le^ona  d«  Cbimi.     IV,  loo. 
— -•  —  .Ueberbli^k  ^ der  Cbenie  oarh  ibreon  g^xernnrirt.  Kuflande« 
Aue' -den]!   Frail4.    ntic   Anmerkk.   ton*  J.    B.    Trommedorfß» 
iV,  4o/.        . 
J9r4^ir#iij>,' Ht,'$y(leni"der  pracr.  Schinerknnde.  are  unvwiocL 

Aufl.    IV.  ?^56. 
'Btmdn.  F.  E  ;  VeVfbcH  eines  liof  die  Gtuodfftee.  der  Psycho- 
iogie,    Diätetik  u.  Therapie  gekündeten  Ueilverfiibteoe  der 
'    M<^Unc6^i^*u.^dfea  Wahnfinna  ^    tV,  S^. 
»»  G.   Cb»,   dea  Leopard^o  da  Vinci  Leben  und  HüdH;  aebft 
^    einer  Lehensbe(chreibung  Job.  Gottl.  Preltera   ^     IV,    1094. 
•^  —  Hernnanh/der  CJherutker.      Heldengedicht.     II,  Sgl* 
Brmunjehwftig ,  T)t:\  f.*  Ideen  ^ur  Gründung  lett.  Landfvhuleo.' 
V.    B9edef»low,, .  G. ..  Getch.  dea  Handela  und'  der  gewerbl-  Col- 
'    cur   der  OUree-lteirlie   im  iVrirtehiltffr  bis  surft  Schlttfito  d^ 

i6c«*n  Jihrb. / mit  bef.  Bezug  auf  Dansif!  —     Hl,  g^i. 
Bredows   G.  G.,    Handbuch  der  fften  Gefchichie»  Geographie 
ir    Lhronoloe^iff.'    Ate  Verb'»  Auft^.  (H'eransg.  Ton  Kuttlflm  li« 
'   K/O.  MälJer.)    P/.  700. 

Brehm,  Cb.  L.,  Beyrrage  cur  Vogelkande.     rr  Bd.    11-,  545* 
Brnthüupt^st  H.  C.  W. ,  Mathemaiik  fürMbuleD«,  aecti  eiaeita 

:«i«u«n  Plan  bewirb  3.ThIe.     IV .  849- 
...  -^  neue  Zeichen "  u.   Vermefluogs  •  Infhumeote;   nebft  drey 

iferfchied',  von  andern  erfundenen  Staogensiikeln^     IV 1  85S* 
^'-^*  R'^cKenbncb  für  Schulen  ü.  Privatanterrichf.    le'fidchis. 

11,      9  V*  *  '  * 

«P.  BreAndorf,   ?,\  f   itf.  Qttrnot.  ^  '  '  *    !  ' 

"Bree/ehnetdert'K.  G.»  dife  FrömfAigkeit,  swar  nicht  eine  wa»^ 
dertbeiice    Helferin    in    Krankheiten,     aber  dorh    ein«  Be- 
'    |chots»-r4ii    dßt  Gefundheir  -*  —   nebft  Vorwort  über  Fürll 
'    e.  ffohenlohe'ä  Wnnderkuren.     Itl,  679.  ' 
B^uer,  L. ,  britrifche  Dichter- Proben.  1  u;  r$  H.    fll»  eof). 
Srue/,  i«  A.,fonilaad',  franz.  Sprj'cMehrv  für  Lehrer  and  iber« 

nende  —  4t«  VeVm.  Auf!.     P^*  ri^ö. 
Brutliot,  f.  Table  generale  des  monogrammes  — ' 
V.  Eucktw"*,  A«tjjknoBtliche^Y^erke;  hetausg.  vonJof.  v.  K^jO^n^T* 

5r  frdf.  *  W,  iKo. 
Buckkoia»   F  »  üb.  den  ScHfaf,  n,  die  Yerfchiedenen  Zuftind« 

defli^lbenl  mit  einem  Vorwort  ^or%  Dr.  Hu/ehmd.     HI.    446. 
BOchi0t»»    J.  L.,    u.    K.   G.   Dümgd,   Archiv  der  GefelUcb.  (ür 

aller«    dentrch«  Gefchithtakuoi.*.    in  Bds  5^0.  Brn.  aa  fide 

1    —  ißjä.  .  IV,  b8i. 
Bueck  ».X^r ,  r.  J.  Tkowjof^ 
9,   Buquo'y,   Graf  G  ,   die  Pundanfentklgereti«  «n  des  Krtctaei- 

■uoff««  der  Warme  —  ir  Naob'tra'g.au  der  Sehr.:    Ski»sea 

au  einem  G'«fetzbuche  der  Natur.     IV,  736^. 
,.•  »^  VoiCcblag,  wie  io  i«<(^ia  Staat«  ein  aof'eclrrea  National- 

credit*  fnodirtes  Geld' (;  eich  äffen  werdiin  kdnnr'e  —  111.  65»^ 
karger  *t  X.  Lehrbuch  dtt  Landwirthrrhaft.  ir  Rd.  Hl,  Jai. 
Vi  auf'gsdeffe    Schreiben    an    dea  Redarreor   dee  Jahrb    der 

Pr.  Leodwifibfch.;   durch   y.  KnoheUdor/f  •  BiUl  Mlb.  engl, 

Pferdesucht  veranraf^i.     IT.  417; 

Bwbaiii  lUti,  t  Tk.  iUe^Mdb 


«  • 

Cäe/krir,  C.  J.,  Gommeatarii    Edic.  «atw    IV ,(£76^ 
Caldef^n  dk  Ha  B^ett,   D»n  Feineado.   Infant  von  P'cfrttigaU 

od.  dem  Dulder  Sieg.'  Tragödie»,  iaey  neck;  doiB  Span.  roA^ 

C.  A.  Mämminger.     111,  107« 
eminum^ue  f   ßMümmokmr^ 
Caiioi,  Jak.,  f.  F.  1*.  A   HöffmOHm 
Camumtrtr,   Anf.  Andr.,  d%%  Köuigr.  Baiem  flach  feiner  neu«»- 

lien  Eiatheilung  in  8  Kr«ife.   ae  verro.  Aufl.     t\\,   ig?» 
-CWpcr,    P.,  DUIertatio  de.Jufto   Voodelio,    Poeia  Tragtco. 

II,    150.  , 

de  CrnndoHe-p  A.  P:,  Rvgairegetkbilis  lyfteme  naturale.    Vol.  L 

ProhBgiMMen»  et  Ordiaea^quiMfae  nempe  Rj^niinculai',   Dib- 

leniacaa  etc      HI,  529  ^, 
o.  K.  SpfengH*e  Geuodaüf«  der  wiflenrcblifÜ.  PHanten^ 

-knade     II,  705. 
Carnat ,   M^^  Anw«trang'.  sur  Veriheidipirng  der  Feftun^en  ;'  aue; 

dom    Frana.    nach    der    Stea    Aufl.  von  F.   r.  Urejjhnd^f» 

Cahherg,  P.  A.,    oro  Kiökonhevne  Fkiigvaelen  -*  tfd.  flb;  dee« 

KdpiPrthi  Armenwefea.      IV,  S$3« 
Cafedilamoa;  f.  Kattfebifasiiei  , 

Cella,  C.  L  ,  Anü«hcen  von  miUiar.  Angelegenheicen;    11^  65a. 
w.   C^ffhc^  kmpuee,    Hkadboek    für   Staba-  u.   untetg^onlnt^ta* 
Omciere  im  Kriege  —  nach  der  sren  Verm.  u  verb.  Auß:  aut' 
dam  ?Tkdt,  von  F.  v.  Schmidt    ir  Tb.     IV,  8S^* 
de  Ckahomi^n  f.  FUuryuU  ChahotUom  ^    ,• 

Cberakterooltüme  aaf  den  beidea  Köoigl;  Theatefn  in  Berhiii- 

la  H.    IV.  875 
de  Chateauvieux ,  f.  B.  LuUiH  de  Chmieuuvieuwi 
Ckaujyier,    Recueil  anaiomi<|ue  A- ritlage  drt  j  uneS  gma%  quv 

r«  deftinent  k  Ttfiude  de  la  Chi/urgi>,   de  la  M^ffecine,  dk' 

la  Peiatur«  ec  de  la  SeuJpture«     III,  167. 
CAaaarre,   P.  S,,   an  introducAVT  lectur«  OB  the'  mecephyficr 

and  p' ilofophy  of  lani*uages  —    111.  4«9* 
Ck^nevih^t  Caofer  qai*  rorardent«  düa  lerrtfforn»di^l«e>proi 

^r^s  «le  la  iheologie.     I,  ig- 
Chpeftmn  d^  Poiy.    J.  P.,    Effai  lar  1«  Pailfenca  patemellK' 

Tom.  1  et  II.     11,  45'^-  ,         ^  .     ,  ,.  •■ 

Cie^eow«,    M:  T.  ,    Bptftoliiriim«  ad' Pamiheeea  Iibrl  fedecifln- 
Exreceni.  i.  A   EmejH     Edic.  aov4ik     IV,. 576. 
^   -«  Opera-  oran>a.     Bx  rao.  Ji  A«    Brmeßk    To»-  C    Bdit;- 

novc  et  aii0(a.    iV,  576.  .    — * 

^  ^  Oratiooee'Pbili|)picee  ia  Atoaaninm.  Edid,  &  G.  Wertie*' 

duirf    Tom.  L     Hl.  569  ^.     ,^  ^.  -,. 

—  _  Or^tionet  pro  Sezto  Roftio  A'nseriao' -«*  des  M.  T    Cie.- 
auserlefene    Rede«    --    mit'   Aaflietkk    tob    kx    mbUtr. 


Ciet^mM ,  M.  T. ,  4a  Ofatora  Libri  ti«t.    Sx  f ec.  J.  A.  frm^. 

£dii.  ä/#.     IV,  576.  ^ 

.^  ^  TufouUflArum  qaMfiiomiili  Likri  qiiiiiqa«.  £ait.  noy«. 

'IV.  576- 

Cieognar^Li  L.«  X.  Kelasiome  4i  du«  wamAn  di  TisiAno. 

«,  Ciriaoy,    F.«    chroooUg.   Uebemcht .  der   Gefchichctt   des 

Piieiift.  Heer««  «—    I»  5^6. 
Citmfns,  A.«  «BthMipolo^rcbe  Fft^iii«Bte.    la  Bdeben.  Attcht 
': allgem.  Betrechtiingea  üb.  diekitmat.  EinAuüe,  11.  Ver- 

fach  eiaer  allgem.  ChAraktetifiik  der  Gebirgagegeodea  a.  ih- 

ler  Bewohaer.    111 ,  447- 
Compagaie,    Rheiaifcb-Wefttadifcbe,     g«ftiftet  att  Elberfeld 

10  März  i$%t.    ibre  Eatfiefanag.   Fona»  Zweck  «.  Foig4;a. 
'  Von^eiaam  Acüoaair.    U«  7ft5- 

Conradi,  1   W.  U.,  fiiaricHtuaj  der  laediciii.  Kliaik  i|n  «ka* 
'  iitm.  il«rptca1e  za  Heidelberg;  nabft  Bemeckk.  iib.  die  darin 

bebaadeUen  Rraakbeitea.    U,  4^* 
Co^flant,   B..  des  laoüfa,  qui  oat  diad  le  nouveaa  projet  de 

loi  für  lei  ^leettoac.    11»  73. 
Conftitucioa ,    die ,   der  eiiropiilcKen  StMtoi  Mit  den  Iftftea 

95  iabrea«  ar  a.  5r  Tb.    IV,  1057. 
Cooluiudon,  (.  Dupim* 

Co««,  K.  Ph.,  Gedichte,    ir  a.  ar  B.     IV,  905. 
Corn§lia9   Ifepof  de  •vlta  exceileatium  Imperatoran ;    illuftr. 

Correlpöadeace»    tke  jeoaine«    bactiree«   We  priace  «a4  tba 
Priaceti  ^  Wal«a«    irith  vartaa«  otber  documea«  ,«-     IV, 


I .  • 


Conume  aaf  dem  Kgl-  Natiaaaltb«ac«r  lu  Beriia;  vater  A.  W. 

Ifßand^s  Direccion.  aa  Heit«.     IV,  87S- 
—  neue,    auf  den  beiden  Kg^.  Theat^ra  ia  Beriia;    natcr  «« 

BrühT*  GeneriUntendantur.    1  -*  loa  fl.     IV,  87$. 
Craio/urd,    John,    HiHoiy    of  the  lodiaa  Archipelago.    V«U 

I  ^lll-    1,  649. 
CVe/ie.   A.  L.,    ftecbeA- Tafel a,  welche' all«  Mulciplicirea  o* 

Dlvidirea  Init  Zablea  aater  TaaSead  gans  et(paa«a  --*  u  «• 

jir  Bd.    II,  49* 
Creuter,   F. .  ComroeaMtioa««  Her«dotea«,    Ae^ptiaca  et  Hel- 

ienica  P.  L   Sabiiciontar  ad  calcem  Suaimana.,  SchoU««  .^a- 

liaeque  Lecit.  Cod.  Palaiini.     J,   435- 
..  —  Symbolik  u  Mythologie  der  altea  Völker,   bei.  der  Grie- 

-chea.  ,ae  iimgeaad.  Auag«    1  u.  ar  Th.     !•  i6i« 
^mm  ~.  Aanotatibnea«  f.  G.  Jof.  S&kker* 
^  .G.  Fr.«    deatfehe  Chreftomathie ;    aar  Uebaag  im  Lataia- 

fchnibea,  mit  Utnficht  auf  Wtnak'^  a.  BrirJer*«  Spr#«bleh» 

xea.   ^erevid.  Aufl.    IV,  191. 
Croar«,  F.  A..   über  die  Mediutioa  dea  Predi^MV..   a«  rerm. 

Aufl.     IV,  59t.  r  1  T        j 

Cmnningh^m.    F.,  Notei  recaeUltea  en  vißcaat  le«  priloja«  de 

ia  Siiifle  ^  fuiviea  de  la  delctiptioa  des   prifona  am^liortfee 

de  Gand,  Pliiladelphie  —  par  T.  F:  BiueMn.     11,.  ^ai- 
Cn/10.   U.,    das   Diadem  od.  die  Raiaea  voa  £ag«lkau«.    Ora- 

ma»  nach  böhni.  Volkffagea.    ill,  tat. 
Curizcp  G.,  f.  F.  Qott/okalki 


Dahl,  J.  K.,    hifloT.  «atiß.  raaoiam«  de«  Rheinllroma  vom 

Biogea  bit  Gobleoa.     11.  565»        ,  .         ,  «    ,  „    ,^ 

Oalias,  R.  C  ,  üb.  denOfdea  der  Jefattea,  f.  Belagen  ^.Nach- 

.  uagQ  aa  dteler  Schrift  #..*#-  t 

tonnf^elmaitr,    O.  J.,'  «ubr.^  dre   GoCaadbruonea-u.  HeiH?*der 

Wuriemberga  ^  ir  Th.  Kaottadt.     Auch:  . 

«.  —  die  Gelundbroftaen  u.  Heilbäder  in  Kaoßadu    Tafchebb. 

für  Broontm  -  u.^adercireode.     IV .  laa». 
Danz,  i.  T.  H,   LehrbwA  der  chjajlU.  KirdMAgelchicbte.    ir 

Th.     IV,   105*    ,.     .  „^       ,  n-  -f  L      •       • 

Dirfteüung  der  Sdftacfct  won  Waierl^  -  pw/ch.    w  «mer 

abgekSreten  ü«»boi<et*.  «««'dem  Engl,  (dca  Cb/iltopho*  iSCc/<> .) 
.  voi^  H.  F.  flt//#y»«.    IV.  1 091. 


Darfteltaaff  A^  ftaatewirthfcbaftl.  Zufiaadn  ta  den  diontfcb^ 

Bundeaftaaten  auf  feinen  gafchicktlichea  Grundlagen  —   (Voq 

R  V.  Boffi.)     lU.  505. 
Vmtu,  Mr.  le  Cooite^   P^^cii  hiRotique  für  lea  r^volntions  de« 
,    Royaumea  deNimie«  e(  de  Pii^mofit  en  igao  et  ifiai.  IV,  8i^- 
^,  Deoktr,    C.,    Lefebuch    iür  Uaterofiiciero'a.  Soldaten  dos 

preula.    Ueere|  in  vu  «o(i0r  den.  Comp agnie- u.  EfcadrQii«- 

Scbulea.    II,  loa* 
Pecorationen  auf ^ den  beiden  K^l.  Thea^era  ia  Beriia;  unter 

V.  BrühVi  Generalintendantur.    !•  H.     IV,  875- 
De    haorefi   abiuranda   quid  ftatuat   ecclefia  Eom^ino  •  Catb«- 

lica  -«  (aucr,  Dr.  ^o/cf.)  Progr.     111,977; 
Dtmian,  J.  A..    Geographie  RSutißik  de«  Grofaherzogthun^ 

Baden;  nebit  Ueberiicbu karte  u.  Gruregißer .von  F.  L.  Hof- 

mtifter,    II,  445-         .   ,       . 
4>enkcnal  der  Liebe  ge weihet  dem  verewigtenjPrgbft  G.  A«  L» 

ßffV^iia  (Vom  Pred.  Ifiifii^«! )    111,679. 
Denkmäler,    deuticbe.    le  Liefr.  Bilder  «um  Sicht.  Land^  o. 

Lehnrecbt;  h«rau«g.  von  Batt»  v-  Baboi  Eitenbfn^,  Home 

Deaklchriu  in  fachen  de«  hertqg^l.  Häufelt'S.  Cebqrg-Meipin- 

.   gen  gegen  da«  herao'gl.  H4us  S.  Coburg  Saalfeld,    die.Aaa- 

'  gleichung   der  S.    Gob.  fiifenberg,    .u.  Rnn^iild«' SacceflloB 

betr.     IV,  1035.  •  ^  ^ 

J^enkwürdigkciten   aa«    der    altera  n,   aenera  -Zeit,    ir  'Bd. 

m,  «89.  f-,    .  *^ 

^  für  die  KriegakunK  n.  Kriegagefch. ;    heranag;  Von  eiaif«B 

Gfficierea  de«  Kgl.  Preuf«.  Generalftib«.  6a  H.    IV,  aS9. 
— «  hillor.t  tt.  Actenßücke  aua  dem  jLebei| ,  n.  iib.  den  Procatb 

der  fCöaigia  von  England,   i  —  8«  H.    l.  145. 
Dicttonary  of  the  perfian  langaagoy  (.  Tlv  RoibueTk^ 
Piderot,  f.  Grimm.  * 

JDUrback.  J.  H..,  Anleitaag  auni  Studium  der  Botanik.  II,  7^ 
Dietzel,  Q.  £.,  Fragmente  für  Jagdliebhaber.     II«  55$, 
•DUz,  Fr.,  f.  Romaaaen,  aUfpaoifche. 
JDigelior^am  .Titulo«  Lib.  XIL  lit.  V.  d«  eoadictioae  ab  tarp«ai 

caufam«    et  Lib.  XXII.  tir.  V.  de  teflibna  -«  la.  Xcbpläf Bfla> 

ekeget.  afum  edid.  ^d.  Sekradzr,    I ,  a78> 
DimttTt  Dr.  ,.X  Aawei^fung  lum  Rechnen. 
— -  «-  f.  auch  :  Rechnuagsautgaben. 
Dionyfii  Hiüicarn.  de  compoiltiooe  Terbornm  liher^  *  ^did.  Fr. 

öoelier.     AcceHerunt' va^iae  lectiooe«  a  ft,  Jaeoht.     I,  sr7«' 
DirhStnp^  B.  Z,9  .civiliUUcbe   Abhandlungen,     ir  u.  ar  Bd« 

lll.asg.  " 

Dißiing,  J.  G.,  Sammlung  der  Gedichte,     m,  ^t^.  ^ 
üir/cAEe,   W.  H.,  die  fynMtiTclien  Regeln  der  latein.  Spradi«; 

ir  Curfu«.    11,  888- 
Doiz,  J.  Cb.  (  katecbet.  Anleitung  tn'den  erHen  Deakübttagan 

der  Jugend,    i«  Bdchn.  5t«  durch^elehene  Aufl.  .   IV,  a4S. 
-—  —  L«ttfaden^,«um  Uoteirichte  10  der  allgem.'  MenfcheoeQ. 

f«hichte  iiir  Bürgerfchulen.    j6e  verb,  Aufl.  ,  IV,  gpo. 
Döring,  F.  A.,   launige  Gedichte  la  oberfKchüfcher  Banam- 

Mundart.    III,  665.  '  •  .      ' 

—  H,  Gedickte.    IV,  i6j.  J  ;'- 
DoroWf  Dr..  morgenländifche  Alterthumer.  V'^«    Audi? 
«-  ^  die  Indifche  Mytbolofye.     IV,  425.  '      >     < 

-—  — •  Qpferftatte  u.  Grabhügel  der  (jbrmanen  tr*,Rotii«r  am 
Rhein,  aa   H.     Auch  : 

—  —  Sammlung  deuiFcher  u.  romifcher  Alterthumer.    TV,  569. 
Dotrglas,   HoTv. ,  Bemerkungen  üb.  die  Beweggründe,  Irrthu- 

mer  u.  Tendenz  der  CarnoU  Vertheidi|;ung«  -'GhkoYiiraexc« 
aeb^  den  JBdäogeln  fe.in^s  a eilen  Berefligung«rylleme.  Aus 
•dem  Cnj^l.  von  fincAovfit  v,  E!eht.     II,  727. 

V.  Drai4,  C,  W,  F.  L.,.  Gelc^ichte  de^  BadifditB  <}«iieltta- 
•  höfe  aeaexer  Zeit    II  •'.£7-  •     —     ^   •        .• 

DrUfeoh€,  J>  H.  B:,  die  hoctilten  EntwicVeluagfea^^a  Gatcev- 
reich«  auf  Erdem  Je  Zugabe  s.  d.  Schrift':  Chtifbi«  aa  daa 
•Gefchlecbt  dieler  Zeit,    ae  Aufl.    IV,  9t. 

DiZ$denM  Umgebung,  ne1>(|  einem  VVeg  weif  er  durch  die  Ge- 
genden der  facht.  Schw^isi  cbk  6  cadlnen  Kpfrn.  von  F. 
h.RticM.    IV,  647- 
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I    Dudiey,  J.*r  a  Baifan;  Qi«vfiig  the  Idaaticy  öFtb«  tiv^rs'Ni- 
ger  aad  Nile.     lUt  Sas. 
J}umat^Vi»9  OftfßeÜiiiig  der  miiüir;  B«gebanheic«o,  «H.  V)ifior. 
.    ..Vuliiibe.ab.  die  Feidsiige  foa  1799  bii  1814;  tut  tieni  Fraos» 
mit  Zufätsea  ▼erns.  von  F.  v.  Kausler.  i  lu  2r  Bd.    'IV»  544* 

Dupint  -CQnfuIutioD   poat  Mme.   U  ComtelTe  de  Krmko»  — 

—  Notices  btftoriquea»  critiquet  et  blbliogrephi^ue»  Cur  plu- 
.lieitft  linwi.d«  iunepnidenoe  Fraocaifa.     ll*;  497. 

Du'Pone^mu,  P.  Sc,  f.  C.  vam  Bynlerskock. 
JXuyfing»   B.  Ch«*   oeae  Anailen  det  Ge(eu|[ebuog>,  Aechtt- 
Cfilehriamk.  u.  RechupQage  ia  den  kwheil.  Ötaateo.    la  ßdt 

4a  :H.    iV»  501*  ,     .      ^  ^ 

Dzondi»     K.  H..    üb.  Verbreoanngen    u.  daa  einaige  fidier« 
.    Mktel.  Im  ia  {«dem  Grade  Ichoell  o.  Cobmertloa  an  heiUo. 
IV,  697. 

E. 

'&ertt  F.  A.»    allgem.  bibliograph.  Lexicon.    Se  u.  4e  LieFr. 

IV.  558» 

Eckkart,  J.  G.«  Scbulbuch  für  Kinder  aur  Bildung  ihr«  Ver- 

ftaudei  a.  Uerzeni.  ae  verb.  Aufl.     IV»  904«  - 
Ekrkardt,  Eiire,  Wiefeikblumen.     IV,  670. 
•7-    J.  H.  G.,    Diir.  aoat.   patbolo^.    de  Aoearjfmate  Aortae. 

I,  605. 

Bifilen,   F.  E   G.,    Graadsuge  der  S ti ata wutlifchafc  oder  der 

tVeyea  Volkawirtbfchafc.  IV,  657. 
Eiienbenz,  f.*  Denkmaler ,  deutfche. 
£letifis  od.   üb.  den  Urforung  u.  die  Zwecke  der  altan  M^e- 

rie»  —  auch:     die  Allgegeowart  Goiica  —  ar.Th.    (Voa  J. 

L.  Zwatd,-)    'IV,  675. 
£oj.    Eine  Zeitrchrift  für  Gebildete.     (Herauig.  ron  Fr.  Hafi- 

mann.)     ir  Jahrg.  igio.    ir  Bd.    Apr.  bis  Spibr.     IV,  151. 
Erafmi,  Deüderii  Boterodami,  eccleljailae  üve  de  ratiooe  con- 

cionandi  libri  quatuor ;  recenfuit  et  indice  iofir.  Fr.  A.  Kleim* 

II.  SS^' 

Brdbe^siehung,  die,  der  Staaten,  ah  Grundlage  ibrea  polit  Le- 
bern.   (Von  J.  v    X)    1,.749- 

£f klarung  des  heraogl.  Haüfes  S.  Cob.  Meiningen  üb.  die  6e« 
anrwort.  der  von  dierem  Haufe  ^egen  S.  Saalfeld -Coburg  er- 

'  lafsnen  Denkfcbr. !  die  Ausgleichung  der  S.  Cob.  Eifeob. 
und  Römhild.  SucceiTiQn  betr.     IV ^  105^ 

Eutropius,  kuracr  Abrils  der  röm.  Gefchicbte.  Aus  d*»m  La» 
tein.  von  Pb.  I..  Haus.  Zweyte  veraod.  Ausg.,  0(f  Samml. 
der  oeueßen  UebeiT.  der  rom.  P««ilaiker.    i^rTh.      IV,  359. 

Ewald,  J.  L. ,  Beantw.  der  Fragen:  Wa«  (olhen  die  Juden 
jetet,   u.  wat  foUte  der  Staat  für  &•  thun?  mit  Bemerkk.  üb. 

V.  Sensburg*s  Schrift 'dielen  Gegeoftand.  betr.     IV.  86*5. 
der  Gaift  des  CkrUlenthums  ,  dargenellt  gegen  die  Fe! n- 

'de  der laraellreh.    Benaerkk.  gegen  Ruhten*  Schrirt.    IV.'  9fii» 

—  —  einige  Fragen,  u.  noch  mehr  unleugbare  Wahrheiten» 
Juden  u.  Menfcbennaiur,    Juden  u.  Menfchenbildung  beer. 

IV  e  865. 
— >  •->  Ideen   üb.   die   nothiga   Organilation  der  laiaalitati  in 
chrtfil.  Staaten.     IV,  ^65. 

—  —  f.  auch  :  Eleuila. 

F. 

Wmheri  P.  D.,  Svend-PAnlfea ,  Bönde  i  Sjaelland»  od.  dav 
.Se^lisd.  Bauer  Sv.  P..  eine  Ersah Uag.    IV,  6a6. 

Fii/i,  J.  C.  •  f.  Leben  n.  Ende  von  Sulanna  Gehring. 

^Vtd^Tt  i-  G.  H.,  Handbuch  ubw  daa  Staatarechnaoga-u.  Caflen* 
welen  —'1  «.'«rTfa.     H,  449. 

Feiler,  J. .  Handbuch  der  Diäteiik.     III,  500. 

EtBfur*  H.,  Rurgefeheok  Sur  Bade«  o.  fifuDner.|raOe.     Aach: 

^  —  Tafchenbucb  für  Gefundbnmaen  und  üädor  auf  daa 
Jahr  1Ä18      IV,  63?; 

<;  ..A>  L.  Z.  Begi/ttr,  Jakrg.  iS^i* 
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Eefammitr.  *J.  JG.,  'OnmdaSg» 'mirUhmib^fdiffalb. /dea/X«// 

Sebaftian'Edlen  rron  He//er»berg.     IL,  «§. 
fiedier.  F.,  f.  Redea  relig.  Inhaks. 

^BirmUw^     Goderü»,     SeJbltiehrer   d^r    AalL  *«.  'GnOia'rchvii 
Sprach«,     Grammatik,     raoral.  'Gelprächa  •«.  «Wörtarbcch. 
..   AnlÜlcb  ■.  Grofinitch.     IIL,  *579. 
Fifeher,  B    G.,  f.  J.  H.  Vt^fe. 

—  Gb.  A.,  Kriega-  und  Aeifefabrtaa«  .ir.  Th.    III  «'614. 

— -  E.  G. ,  Lehrbuch  der  mochaaifchen  Nacurlabre.  tr  u.  ar  Th. 
ae  verb.  Aufl.    IV,  7q6. 

—  K  ,  Adolfiao,  der  feltaae'F.  lu -t.  Roaraa  für*die»aL^aata 
Welt.  Sfidchn.    IV ,-4$. 

—  V.  F..  L.Sylvaa. 

EUzclarente ,  Journal  bf  a'Roar0%eroula'di*»-thn»li|h'Egy|fi^ 

CO  Eaglaad  ^     1 ,  119. 
Etemming^tt  P. .  -nrlefeae  Gedichte.    'Aua  der  Alten 'Sannil.  «ut- 

^e«rähu.mic  Pleninivag'a  Leben  von  G.  Sokwab,    II»  %%i» 
l^Uumy  de  Ckaboulofip  Mttfmoirea  "poar  ;fervirü*hiftoire  de  Ia 

vie   prtv^e,    du    retour   et  du  tagna  tta  Napäl^oa  «n  -igis. 

Nouv.  4dit.  Vol.  I  —  IV.     I,  817. 
Tlorett  P.  J-,  Motive  au  dem  Gefetsbnöhn  für  daa'Gr.  Hrxgth.. 

Heflea»  üb.  daa  Verfabrea   ia  bürgert.  Recbtafachen.    as  H. 

Ordauag  des  gewöhai.  Yerfahreaa  bejr  dea  MiitelgerichtQo« 

IV,  7«8.      ' 
Vollen^  A  L.,  alte  ehr i dl i che  Lieder  tt.'Kifdiangalange,*daatfch 

n.  lacaiaifeh ;  aebft  Anhang.  ^  IV,  97a. 
Eormeyp  J.  L»,  vermilchat^medicin.  ochriftaa.  ir  Bd.    'II ,  "357. 
För/ter,    F.,    Einleitung  in  die  allgem.  Erdkaade,   mit  «inet 

Vorfefaula  derFeldkufKle.    IV,  a;. 
-^  —  *Ftirft    Blücher   von    'Wahlilait   u.  teim  'Umgebutfgea. 

II,  56. 

—  K.,  (.  Torq.  Tmjfo. 

ar  fcrfinert  G.v  Leitfadaaviim'Vortraga  der  Land aFirthfcha'ftf« 

lehre.    11,86« 
Fpüqud,  F.  Baioa  de  Ia  Hon»,  'HiefOflymoavon  Staul.   Trfp. 

H,aa. 
^  «.  —  u.  F  Perthes,  'Etwaa  üb.  den  deutfchen  Adel,    üb. 

Riiterfiao  u.  Milicarahra.     II,  500. 
Frank,   L.,   de  Pelle,    Dyfeateria   et  Ophthalmia  ^aegyptiaM. 

1,    601. 

—  Othm.^  ChreßonMiAiim  Saalktita.    III»  ri9. 
Pranke,  F»,  f.  A.  Baacmauvt. 

—  G.  S.,  theologilcbe  Eacyclopaclie  •-    Auch': 

••  —  theologifcbe  Eotydopadie,    nebfi  einer  Reihe  voa   Ab* 

handluDgea  üb.  «»ehaera  wichtige  damit  aafainmatthaogen da 

Geganfiande.   ir^d.     III.,  «a^ 
Frfner,  Th.  <^..,  die  Staatswirthfchaft.  fr  Tb.    TT,  ^58* 
Freuden feld,     B.,    daa  Glaubeotbakasatnifa  der  rom.  kathbf. 

Kirche  *—     II ,  397. 
Vreytag^   G.  W.,  *Re|tefiiiig  des  Saahd-  aldanla-aa  AleppD ; 

aua  einer  arA.'Uandlobr.  mit  Anmerkk.   i,  849. 
Frkdemmnn,  F.  T..,  ^Oratio  de  Ivdta  liiararita -regaadta,  «n- 

neria  adenntli  caula  -recitata.     II,  790. 
—^ «—  üb.  die  Gefielt  Italiana  bey  den  alten  Oeograplien ,  nach 

StAbo.    'Einladuttgffclir.  a.  dff.  Früklinga«vprül«ag   de$  Ly« 

ceumaa«   Wittenberges»*    ^1*790. 
FriedeHok,  A.,'L  B^enV  Lieder. 
«»  G.,  üb.  Wunderglanben  u.  Wunde^fneht.    'III,i077. 
'Eriedidnder ,   D.,  Baytraj  «nr  Gefch.  der  Verfolgnag  dar  Indei 

im  i9ten  Jahrb.  diKcb.Schriffllefler.    "V,  a4o. 
«—  H. ,  Anficbten  ^on  Itaüea  -währand  «ioer  Helfe  «m  dan  7. 

18150- 1^*  ^  o*  ^'  Th.    ili ,  lag. 
IFritfck,  y  H.,,   Häadbncb  der  pran.^Jnnbairsl^hrader'Cfari« 

llen.   5f  Th.  die  bafondara  'Lehren  ^dar-ehviftl. -Ritaha  «atlk 
ilV»  w»9. 
^  ^  hnnciert^HrtgwCakndaa.    tfene/rarb.  Arffl.  A«dbt 
V—  —  Zeiikuode  im   i9tea  J&hfhanderi;    nabfl  Erlamafngan 

den  aalender  bec».    iV,  «^^a. 
FrgkUok,  i^..    EophraBa.     TaIcbenb.f«ir4«MUdMfA.^idl^ 

Vergnügen,    ae  verb.  Auf|*   W^  »boo* 
fFf^okn^  -iC»   LX'iyaitinsyi. 
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TFormi^  W,r    geaane  ZMniAn,  rar  WMttli»kMi{  fi 

fei oe  Schuler.    111,   lof.  .  . 

FrotMer,  C.  H.,  krit.  u.  »rklSf.  Beraerkmigea  «b.  •iiii|o  Stel- 

ie»   aw  Cke»»'»  Ked«  für   den  Archia»»  a.  etwa»  üb.  di« 

Coaßi»  des  SigawMt»  Mtmini*    Ir  aS»- 
»^  .^  ObfervatiooM  in  varioa  locoa  feteniai  E^adnor««.  ParacL 

in  ffua  d«  Salluüii  ouibotdani  locia  agttu^.    1,   aS». 
fulda^  F.  Kr,  übw  Pradftctra«  u.  ConiiuntioD  dar  natariaUam 

Gute»*    II  r  45S* 
J^imifctfr  €•  Pk.»  üandwwttrbach  dar  Natutlehta.   ir  e.  ar  Tb, 

i-*—  Katsrgcfebicbia  v.  Tecbnologi« ;.  in  d^eyBia^n,  irBd« 

2^r  aligem.  Sckulencyklopadia  gehörig.    Seckßg,  von  CR. 

W.  WUdmnann  tarai.  A«!)-.    IT,  59a* 
Tur  ChrUlenthuRi  u.  Gottetgelahrtheit;  herauH;-  vooW.  5«ltrir- 

rer  u.  F.  A.  Klein.   «  u.  Jr  Bd.    Wr  435- 
WUrfegmthal,  L^,  prakiw  lateio.  Sprachlafara  in  einat  Aoleit»  aom 

aundl.  11.  kh'rifil.  UabtaCetaaa  aiia  dem,  DaMfckM  in  daa  L«* 

'taiaifffh».    U*  470* 


G.  V 

.0tllr  ^ar  ftelsam;    aina  Biographie«    Yoai  VatP.  i»  g«ldl- 

DOttKalbaa^  4  Bda,    IV  *  75* 
Ceiitl,  X,  prüfet  allaa  ».  behaltet  daa  Gntel    Raden  fir  aiNW- 

gel  freyheu  n.  Wahrheit.    IV,  a^S* 
GeimnöF,    L  Man»,  der  grane. 
9.  Gfijdu,    Frau,    die  Botanik   der  Gefcfaretite  «.  Literatur; 

i»ber£atat  ■.  vaia.  ¥«n  K,  i»  Stmn^   i  u.  ar  Th.    Neiie  Anag« 

IV,.  404. 
^;w/#rr  J.  C,  f.  Archir  für  die  cirilift. Prasif« 
jOeoi^  d«ff  Dricta.    Ceio  Hof  n.  tieioe  Familie,  naeh  engl.  Qtielf 

len  bearb.  ton  F.  L.'  Bibrm,     le  Abth.    11 ,  $%o. 
Ctoi^giir  O.  T.  P.r  rechtL  Erörtenwg  der  Fiagei^  Ob  daa  Ktc- 

cheogut  Eigenthum  der  YViirreAb.  Proteftant.  Kirche  od..  dea 
'  Staata  £ay.    II  r  665. 
Car/MÜ»  G.Wr.^  GriMdbtfa  dar  philelaphiTchtn  TvfaiMHehxe^ 

Ctrlr,  W.  A. ,  f.  Gnckkaftenbilder. 

Gtrmm' ,  E.  F. ,  E  Maganin  der  EotomoTogie.. 

'—  F.  H.,  die  Paaharmonlfebe  loterpretatioA  der  heiUBchatfc« 

lir,  gor. 
'»^GgfßntTr  F.,  BeaMfitk.  uIk  das  hydiometp.. Pendel  n.  üb.  daa 

.Geletz,  oacU  walchem  die  Gefchwindigkk.  det  Waüeraron 

der  Obei  flache  bia  auf  daa  Gru^dbaUe  der  Flufle  fich  ändern« 

IV,  915. 
Gefeh wehte»  brandeabnrMicb»,  fiir  die  aarte  Jugend;    in  pe» 

rprikhen  nach  Art  det Gampe.  Robinfona.  laU.  IV,  i lag. 
Gelchichtforleber,  der  fchweiaerifch»,  5n  Bds  at  H.  IV»  109. 
üefiner,  W.,.  gelchicbtl.EntwickeliMig  der  euuherrl.  n.  büuerl. 

Verhütnifla  DantCchUnda  -^  od.  pract.  Gelch,  der  deutfchea 

Hörigkeit    U,    r4a. 
€€y9rm  P.  Ph.,   iiber  Eneyclopadie  u.  Bietkodorogi«  deiWirtii» 

jchafitalehrer    Inaugaral  •  Abbandl.     IV,  aja. 
— »  — -  iibk  den  Haaahair  in  der  Technik.    Pragr«    IV,  aCi^ 
OiB/hmet.  f«  Ueber  die  naturl.  Grundfatae  dea  Staauveretn«. 
Cte/iUrr   ^  €X  L.r  Etwaa  üb.  de»  Reich »ta^  ao  Augabur^  lot 

i-tS^r   ntitReiug  auf  die  Sehr:    L«ther*a  kathoL  Mon»* 

aieK  (rem  Exjefuic  Bolhr.)    IV,  ^^ 
Cla^t,  Jik.,  Uaterhaltungabuch  d«r  kleinen  Fan ili«  ron  Gtun* 

tha4»   Zic^ej^rverb.  Aufir  I  Uk  aaBdcbn»    IV,  39a. 
Gleick  „  F.  „  daa  Lebe»  Gaido*e.   »  Thle.    IV ,  a^b. 
GätUr»^  Fr.„  f.  Dion^^'Hber  de  eompofk.  verborun. 
«v.  G^nnar-r  H.  Tb.,  ii.  Ph.  «.  Schmidt/ein  %    Jahrbucher  diar 

Gefetigabmig'  «.  Biechtapflega  im*  Kgiv  BaieMi.     1  — ^jr  Bd, 

lp>  577»    IV,  595.         ^ 
C»«».  K.  G.  F.,.  der  Verfall  d^  offanti:  Cnlna  in  iSittelakei, 

nachi  teiaanr  Haupturfachen*  a.  VaranlaÜHngtgriiaden.    11,  jS- 
V.  Gorrskmwtkf,  L.  A. ,.  Gef^hivhta  daa  Leib  -,  Infanterie  -Re- 

immimp  vo»  jbfiea  jUymijwig  bp  fn  It  Hao*    IV;  4^3. 


€SottfchM,  F.,  V.  G.  JffiiriM»  daii  AlexMad«     UI,  40T. 
CrH/Cf  C  •  f.  Jonrnal  der  Chirurgie  u.  AagenheUk. 
Q^üfft  E.  G« ,   die  für  die  Einführung  eine«  eraiehenden  Uatar- 
richta  notbwead.  Umwandiiing  der  Schulen«    aa  veinu  AofL 

IV,  476. 

Oratz,  Dr.,  der  Apologet  des  KatholicianttM.  Zeltfchrifc»  aalL 
IV,  60t. 

—  — .  oeuer  Verfuch ,  die  Entßehuitg  der  dray  erßeBEraag^eliaB 
au  erklaren.   IV,  48i« 

Or9ll,  K.r  D.  M.  Lather'a  geifU.  Uedet  aebfi  dcftaa  Gedan- 
ken üb.  die  MuOca.  .  IV ,  aoo. 

Orimm ,  A«  L. ,  Mahrchenbibiiotkek  für  Kinder,  ir.  o«  ar  Bd. 
Aaeh : 

—  —  Mabrchen  der  TaufeDd  jind  Einen  Nftdit,  für  Xiadei 
ausf  ewifalt  u,  erjiahlt.    I,  goG. 

«—  et  Diderot,   Corr^oadänce  Ihtdraire,  adrafl^  A  an  SauTe» 

rain  d'Allemagne  depuia  1755  jusc|u*en  1790.  16  Vola.  II,  ^S7« 
•^  — -   Correrpondeoz   von   1753  —  1790  an  einen  regieren  den 

F.ürfien  DeutlchUnda*     Aua  dem  Fraaa.  im  Autsuga.    (Vom 

Pred.  Bock*)    11,  537. 
Grohmanns  f  Prof.,    Hede  bey  der  Sten  SeettlarFeyer  der  Reform' 

maiion  —  nebß  WünfchtfU  •—  herausg.  von  J.  Gurliu»  II,  aiy. 
Cr04»   J.  F.   G.,   Abhandl.  von  TeiUmeacen,    CodiciMeo,  voa 

Schenkungen  unter  Lebeoden  u.  auf  den  Todefiall,  von  Lega- 
ten und  der  Qirarta  Falcidia —  — -    IV,  q66. 
Grumbaek,  K.,  dichterifche  Proben,    li  Bdcha.    IV,  377. 
Grundrift  von  Stuttgart,   Kgl.  Würtemb.  erße  Haupt  -  u.  Refi* 

denaliadt;    ges.    von  C.   F.  -Hatk,    gaR.  von   G.  E.  Abf/, 

ir,  iot6. 
Grundivig,  N.  F.  S.,  Danna  -  Virke  et  Tidt  Skrüt  —  Danna- 

wirke,  eine  Zeitfckr.  r  —  3r  Bd.    IV,  1115. 
Gttckkaflenbilder  aua  dem  Leben  u.  der  Phantafte ;  von  Kon- 

rad   Spät,    gen.  frgjkauf  (W.  A.  Gcr/e).     t  u.  aa  Bdcha. 

U  175-        ^      '^ 
Gudmcr    A.  C.,  BemerkuDgen.  üb.  die  proiectirte  Verbindung 

der   Oilfee   u,    der  Niederelbe  mitteilt  einea  Barkenkaoala. 

I,  a3g.  '         .     . 

Guizott  F. ,  dea  conipirationf  et  de  la  juAicepolitique.  II,  ft44- 
Guntker,  G.  F.,^  I.  Conu/kiS  Nßßos. 

—  J.  Jak.,  architeeton.  Grundrilr  der  med^cin.  Dilcipliaen^ 
nebll  Anleit.  au  einem  aweckmala.  Siudrum  darf.     I,  319. 

Gmrliit,  J.  •  einige  Reden  aur  EotUfluos  Itudirender  Junglinga 

aus    dem  Jobaoaeum;   aebA  Empfehlung   d^i  Wtgfiktidtr* 

Dogmatik  — »    II ,  S17. 
•—  — *-  Index  praelectiottuffl  rn  GynwafiaHamburgenfi  aPalch»- 

te  igSB  ad  P.  igia  -~    II,  317. 
•».  —  Reden  bey  der  vom  Johanoeum  u.^G'ymnaGam  aa  Ham* 

bürg  gehaltenen  Sten  Secufarfeyer  der  Reformatian.  H,  317» 

—  —  I.  Gr^kmann*  Rede  — • 

Gutkrie,  G.  J. ,  on  Gun  -  fbot  Wouoda  of  the  extremitiea,  ra- 
quiriag  the  dtfferent  Operations  of  amputatipn  — «    II »  505. 

Gutjbker,  Regißr. ,  üb.  die  Vollaiehuag  dea  Tübinger  Vertaifp 
I».  Ablehiada.    11,407» 


J?aXii,  K.  W.»  Vogel  aua  Aßen •  AfrHca,' Amerika  n.  NeohoU 
Und,  in  Abbtldd.  nach  der  Nütar  mit  Beldiiaibb^  t  bia  €e 
Lielr.    lU,  55r. 

Haindorf,  A. ,  f.  J.  Reid.  ^ 

9.  Halem ,  B.  J.  F. ,    U  H.  HmITam. 

MmÜmm^  H.,  gefcAtchtl.  Dariteilong  ^a  ZaB»ndea  Von  Eatap« 
im  Mittelalter.  Ana  dem  Eog(.  nach  der  ata»  Aoag.  va»&  J. 
F.  V.  Haiem.  ar  Bd.    IV ,  357. 

di  Halter,  Ch.  L.,  Lettre  k  fa  Familie,  paar  hii  ddchrrer  Ton  re- 
tour k  rEglilo  cariioUque  apofieliqua  et  ramaina.  Qtt^rr*  Bdir. 

ni,  i. 

Jfamaker,     H«.A.,     Lectiooea    PhHofiracac«.     Fate.   apaaiaa^ 

UI.  7Ö9-  • 

Hamkerggpp.  G.  Gh,,  t  J,  G.  Jlr«^^ 


Hmmel,  Dr.,  ReTttimi  ie  devt  tentitWes  r^eenftr  ponr'aoaoer 
für  I«  Mont  -  BUac.     II,  719* 

-  i^nrmfief/,  H.  M. ,   frtmodige  Betaenkninger  -~  od.  fr«ymiHb. 

Bemerkaifgeo  Gb.  das  Ko'penbag.  Armen wefeb«     IV,  S5S«. 
«v.  Hammer,   C.  F.,    der  Unternrjyii  •  KreU  das  Kgri.  Btiem 

mit  der  Ernthelluog  in  Liiid  -  u.  fferrfchafci*» Gerichte,  ttAch 

den  Beueilen  Bullt  Aiitteln  feieicIiDet.    III,    187. 
Hindboch  des  fchweiserifchenSuatirecfatt«  se  verm.  v.  beridkt. 

Autg.   (Herauag.  voD  P.  Vfim'L)    IV,   3(ii« 
Hmnnhaumh,  G.  A. ,  topograpb.  Karte  des  KönigK  Bücr*  Obtr« 

Maiokreifeat     IV,  59?« 
tiai\fim  9  P*  •  det  Riöbeoha?tf$ke  Fattigvaelea ,   od.  daii  Ropes« 

hag.  Armean^feD  freymutb.  dar^eßellr.     IV,  S53* 
*Ha»/  5fleAr   ernAFicbo  l*rfeuerTpiefe',     liebl.  SchaofpieTe%  feh- 

fame  -FaftnacfhfsfpiMe,    fam^t   andern  lacbeih  SchwäBken  «. 

PoUeo;  beraufg.  von  i.  G.  BUfohing.    la  M.  at  Bacb.    1  tf..90 

Atffl      IV,    715*. 
Harethi  Motllakab,    cum    (cboliit  Zoaaeoii ;    e  cod'  mannfcr. 

arabire  edid. ,  vertit  et  i>lu(fr.  WymdAmm Knatehbtill»     l,  22$, 
Hari,  i.  P.,   Kede  von   d^n  Zwecken  der  Naiionaitodulbie  v. 

Landeacultur  o.  vOn  den  Folgen  ibrer  Vereinigung  •—  6eAutg. 

IM,  50». 
Hajfet  T.  L.,  iib.  WafTerleitungtrobreo  von  Gobeifen.  I,  769.1 
Hauber,   C.  F.,  Chrrliomaibia  Geometrica,  cont.  Kue/uf/x  Ele- 

Bieotorum  Prlncipiura  Graece  — ^  nebll  Attbang  aui  ffitidt" 

Ttrt  Papieren.—    II,  Sai. 
Hauhold,  Cb.  G.',  Doctrinte  Pandeetarum  lintament«.  li»  6iT. 

—  —  f.  Rontrü  cpüfcnhim. 
Haug,  F.,  r.  Panorama  detocberset- 

V'  Haugwnz ,  P. ,  f.  Lor«!  Üyrone  GeCangoiitr* 

Haupt ,   ^r. ,  lelcbte  Aufgaben  lum  Ueberletaoa  aat  dem  Dcvt« 

fchen  int  Lateinifcbe.     II,  470* 
^-  K.  G. ,   tabellar.'  Abrifs  der  vornngHcbAen  ReKgiondn  n.  R'e- 

ligiousparteven  der  jeuugen  Erdbewobner»  intb.  der  cbriÜI. 
•    Welt,    ni,   »61. 
Hebel,   J*P.,  aliemanniTcbo  Gedicbte.   50  vonflind.  Ori|inAU 

au 9g.    IV,'  580. 
Hecke,  J.  V.,  Reife  durcb  die  vereinigten  Sraaten  von.  Nord- 

Amerika  in  den  J.  igig  n.  19;  nebÜ  UeberÜcbi  der  Kviect- 

EreigAilTe  in  Sud  •  Ametik«  und  Wfll  -  lodien.    ir  u.  ar  Bd. 

111.  785- 
Heckewelder,    J.,    a  narraiive  of  tbe   nifljon   of   tfae  nnited 

breibetn  amoog  tbe'Delaware  et  Mohegao  rndisnt-*  II,  435. 
-~  —  Nacbr.  von  der  Gefch. ,   den  Siiteo  n.  Gebriucben  der  In- 
dien. Volkerfcbaften  —  aua  dem  Engl,  von  Fr.  Hätffe»  nebft 

Zulitsen  von  G.  E.  Schulze.    IV,  734* 
Heeibilduog,   die.     Vom  Veif.  der  Suategte    (Eishers.  Karh) 

1-    756. 
Heiberg,   P.  A  ,   Precia  bil^orique  et  critiqut  de  Ic  conAitQtiott 

de  U  mooarchie  danoife.     II,  494« 
Heine,   J.  O. ,  NacbiicVit  vom  gegenwart.  Sunde  det  OrtbopM- 

dilchen  hiRiruta  iri  Würzburg.    Ill,  645. 
Heinemann,  J,  f.  Jedidja.  » 

Heinritz,  'J.  G.,  f.  Adrela  -  u.  Handbuch  f.  d.  Ob.  Bfainkreia. 
Heinfi9tM%   Tb.,    der  Batdeobain.    ir  Tb.    Je  verm.  AuA.     IV« 

176. 
Hellefem,  H.  F.,  f.  Dar  Heilung  der  Scblacbt  von  Waterloo» 

Henckel  a  Donnersmark,   L.  F.  V.»   Nomenciator  botanicui. 

Eciic.  altera.     IV,   567. 
Hannen,  J. ,  Benerkk.  üb.  einige  wicbtige  Gegenftinde  anr  d« 

Feldarxney  o.  üb.  Einrtchtuiig  u.  Verwaltung  dWr  Lasarttbe; 

•na  .dem  eng).  Volk  W.  5p7«)t^e/.     III.   %$y,  * 

Hennig  >    Q«  ^«    d^%  Ueiftnes   Hocbland,   odV  9icbt   Ersgo» 

birge.     Aücb : 
m-m  —   Reifet a leb enbncb  dureb  die  Gogenden  um  D^aiden  v. 

Meiff«o ,  J^rcfa  die  Acbf.  Scbvreia  bu  an  d!*  b6bm.  Qttnst; 

IV,  647. 
Henriei,    G.»  Rettung  dea  Vaterlandea«     Scbfp.   nrit  Gnfang; 

IT.  «17-  ^ 
HenT^hel,    Gebr.^  dramatifcbe  Scenea,   den  Darftellnngm  dig 

B«yl,  Tb%aii»  tf«cbgebUd«|.    t%  S<(c     ITt  W(L 


Henfeket,  Gebir.;  Iffla'tadViDiifkifcbtolDtrlUllQBgMr.   ftf  liefrc 

so  Hefte.    IV«  gg^. 
Herbart,    J.  F.,   Ltfh^bncb  nur  Eialeitirag  i»  di«  PbHofopbieRr 

ate  verm.  Auag.    IV«  968-  ' 

-«  —  padagog.  ijutacbten  üb.  Scbulkltlfen  11.  dtrev  Umwaad- 
,  .Inng  nacb  der  Idee  dea  E^g.  Ratba  Graff.    IV,  476« 
V.  Hee^dar^  Vtär.    CbArl.,   geb.  Flavkeland,  Erinnernngoa  «•» 

dem  Leben  JoA.   Gottfriede  v.  Herder;  heranig.  von  U  G* 

Müier.    xt  u.  ar  Tb.    II ,  9. 
Herrmann,  Cbv.  G.,  Aoecdotorumad  bifinzianEifurtenltm  per- 

tineniinm  Partie,  f.    IV,  870. 
'  Hejfe,  Tt.,  f.  J.  Heckewelder, 
•^  K«,  f.  It.  Seudamere,    . 

Heufti/bk,    A.  J.  V.,    daa  Grofabersogtb.  Baden  nacb  feinfs 
.  BelUfldtb eilen  •  Stades  •  u.Grvndbetrlcbaftenp^  ala  bÜior. 

Karte  bearb.,  Federzeicbir.  auf  Stefn  von  K.  HluHer*    U.  Lig. 

—  —  kleine  Geographie  n.  Statiftik  det  Grofiberaogtbt  Baden.^ 
rir,  5ao.  ^ 

Heufinger,    K.«  F.,  Betracbtongen  n.  Eifnbrangen ' jibr  die  Ent« 

aundung  u.  Vergröfierung  dar  MiUi    1,   ff^ 
Heydenreick.  F«  E.  A.,  Baleucbtung  wichtiger  Anfodeningea 

meiner  Zeitjenoilen  an  die  Lfchrer  der  Religion  «^    Ir  S7^»' ,-» 
Heyne ,  B. ,   L  A.  G.  Rotk. 
Himly,  K.»  I*  Tb.  G.  A.  RooCe. 
,,Hitztl%  O»,  Aftrooemie  de  lam'atetir,  dn  conßd^adon»  phito^ 

foubiqoea  et  popufoiret  für  TuniVers  — *  TT,  2^8' 
— «  ü.  •  1.  F.  LuUin  de  Ckateauvieujt, 
HUtoire  genealogique  de  In  maifon  fouveraine  de  Heut«  Tom.  .1» 

1*  401. 
-^  -*-*  de  la  maifon  foaveraioe  de  Heile«  Tom«  IL    IV r  a8>«   - 
v  Höbe,  Charlotte,  nordifcbe  Blucbeir.    Gedichte.     IV,  100. 
Hock,  J.  D.  A.,    ßntilt.  DiirÜalluDg  dea  Konigreicbt  Wuitem- 

berg  nacb  feinem- neu  eüen  Julian  de.    IV,  lo^a. 
Hof-    und   Slaata  -  Heodbucb    dea   RSnigreicbe  Baietm     1% 

961.  , 

Hoff  mann ,    F.  T.  A« ,  1  Prin^etfln   Brtmbillt ;   m  Capriccio 

oacb  Jakob  Callat,    l-,  ao^. 

—  H.,  Lieder  nod  flomanaen.    Ifl,  480* 

—  J.J.J.,    geometr.   Wiflenfcbahaieb're«    ate  vftb«  Anfl.    IV, 
iioS-  (aooj.) 

•—  ORR.,  I.  Beyuage  aur  Statißik  dea  F^enfa.  Staatr. 

Hofmeffter,  F.  L.,  f.  J«  A.  Demieui* 

— -  H.,    Veraeicbnifa  der  Anfafian  in  dar  Stadt  Ztiticb  auf  d«  J. 

i8»<-     1^5-47}. 
.  ^  Veraeicbnifa  derStadtborgerfcbart  von  Z&rkb  auf  dat  J«' 

i8»i-    IV.  478» , 
Hoffeben  u.  landlicbea  Beimweb.    Eine  Biographie.     IV,  4^^ 
Hokm,   K«  F.,    die  Studiananßalten  im  Königr.  Baiara#     Wr 

257- 
Hold,  E.r  die  Welti^afcbicbka  für  die  Jugaad  bia  auf  dKa  nan» 

Ren  Zeiten.     IV,   616. 
Holfi,  L-,  Jndentfanm  in  ailaii  delTen  Tbeiten  ant  einaB.Aaai»' 

nriH*  Standpunkte  betrachtet.     IV,  257. 
Hpmeri  liiat.    Edit.  tertia,    IV,  576. 
Honig,  A.  H.,  topaarapb.  alpbabet.  HandbucB  üb.  die  in  dfeiv 

Ob.  Maiokreifa  befindl.SUdia,  Markte,  Ddrfar,  Weiler**— -^ 

IV,  695- 
Horatiae»  d«a  Q.  F.,  Werke  von  J.-H.  yofi;   ite  verb.  Aneg. 
ir  Bd.     Oden  u.  Epodan«    är  Bdb    Satiren  n.  Bpifiela.    S?, 

976» 
Hiar««  Fr.^  Gedickte.    I,  aai« 

9.  Horntkal,    J.  P. ,  dantfcbe  FrublmgikrffDaa  für  igiSr    ^^ 

Ifidorna,  Max  t,  Scbenkendiorf,   Gnitav  Scbwab  Vr  a.    IV  r 

ioa5« 
Harfi,  G.  C«#  Zauber -Bibliotbek,  od.  von  Zanberey,  Thenr* 
gia  n.  Maniik ,  Hexen  «  nnd  Hexenpreceffea «  Sattonen  ^^  '^ 
I  o   arTb.    UI,  441. 
Hofifeld,  J.  W. ,   die  Keformation  dar  Forffirilfenrdsalt  v.^di» 
.  canonifcban  Lebren  derf.    IV,  5ao. 

H»ßt  J<  K«»    Politik  ogHiftorie,   od.  Politik  n.  Gefcbv  ffaft* 
berauaf»   .ir  Bdi    1 -«  6t  K,   ii  Bd«  tc  U.     li  rar.' 

#t  H§a^ 


^i«i..i».a.. 1,753.  .  ■• 

'^»#*?r  '   läSidAofatnlf.    KurJe  Gifch.  der  chrißl.  aeligiba^. 
,Ä;/Äb  Au°l    »Tb.  Hirt.  4..  A.    «  Th.  de.  N. 

Jl>«.    IV .  U»-  ,^  j    ,    ^i,aie  ^erophul.ufe ;  tr«d.  d« 

■/.... 

r    -t     Will      «ViexToftl>«Ag"c>«l'««.    MMofaauret.   8m- 
/■'Ä^nd  tt«'^  °*^»«^«y  ofbe,m.ay  „d  p.m  «t  HolUad 

JW,    Fr. .    .  •«^^^^„''^.X.rie  Ed*lfr«u  üb.  die  ««e- 
iubÄ    Ä  BUd^M«  d«  berfibrnteÄ«  j««  lebend«.. 

au.  ?°%.^..^  Artmticae  feu  Cb»ld»eo -Syriacae  Hnßu«« 
•"tun.  VeSr.    «    .^i^ooibu.    .acta    ab  ,A.  0*«-/«W. 

-  dwilctew .  t  d.  Ph««m- .  "  B4;  j] V ,  iSTv     .■      ... 

h..lin  .  f.  d.  Pharmacie  —  i7'  Jah'g.     Attcn. 
ZdÄe..  f.d.  Pharm.*.  Bd.     IV.  .«• 

— '—  igr  J«Wtp.     Auch: 

"^'  ««'jateR.   od.    d.»t(che.   Apotheketbuch    -^    7»   Bd- 

J*d"biü.l!  Andacht  u.  Erhabang  d#.  Harten.  -  -  bkr...g. 
,r.t  IS  Vaeer.  Br  du  J.  i(t*'- %t  lähtg.     W.  »64. 
,  J,Vbna.«  S  Öefcageb.  n.  Rech..pfle6.  .u  Ba.ern  L  N.  11,. 

j  *•  ^'*"Aei      iüntettlcHt  in  igt  .cbriflka.bpl.  Glauben.,  o. 

iBToiä^l^'  K^a^SocCch...«.     (Vom  Dr. 

,/r"f'*Äb»ch  d/r  Italienifch«»  Spr.cV.  und  Literat« 

"^'v IL  Tb*il      >W  "'"geatb.  Aufl.    IV.  .056. 

■    •^**Äbuch    der  italieniich*»  «pr.ch,  a.  LUeratur.  Pr- 

- -^ÄWS«  H."dS.ch.  dir  Forft^ifli  zu«  HnterrL-ht 

4er  -i.dj..a  K^^'l^Sj-'-L^^af  t.n^iff^t  d^^         OefoWAÜ 
^*^r!;ffi,u'liQn  -."'  dem   Deutfchen  in.Poln..   mit  An. 

«UQro  der  rwo    8^  gone.  pWlologiCi"  «  erMi|cae  »  car- 


>»««•*■ 


JövätU,  HL  G.,  J^ßoirfi  crlitqae  «t  niliuire  dea  (uerret  d«  U 

revolüiioD.    jVoi^v.  etjit.  Tom.  l.  —  iV.    4U,  »69- 
Jouf«al    der    Cbirurgie    u.  Augenheilkunde  j^    h^raufg*   voa    C. 
7  , Gr4/c  u.  Pb.  y.:fVal(,h€r.    ir  Bd.  ji  — .  4»  »•     l#  73*       r 
'Joiird*!  of  «  Rpute  «cro^a  ln,aU  t  FU*c*%f^nC£.  j 

Junker.   K.   A,,   bib)ifcJb^r;K*WcliUiiiai  für  Volkifchulen.    i|0 

Aujg.     IV,  47a. 


'V-t 


fißhlv.^   L.   A.,  Be^ichtünRin  vb.ef  dl«  dopp^^Ite-Anfic^Ji:  %b 
Jer<^  blori  eia  jüd.  L^adübbioo  od.  Ooius  Oobh  gpwäea  -* 

iCa////nÄJÄo*  Hymnen ,  ISberf.  voa  C.  5cÄie^e;ie^.    lU,  779. 

Jiarl.  Ei«hx».,  l.  Hccrbiidqmj, 

iCarß^n,    C.  J.  B.,    ArcJiv  luf  Bergbau  u.  Hutteovfelea.     ir  — 

*    4r  Bd.    lll,  585-  .    , 

Kafiner,  C.  W.  G-*  f.  Jihibuch  ,  berlioilches»  S|it  Jahrg.- 

Katechismir«  der   Botanik  ,   alt  Anleit.  sum  Seibllliudium  u.  ale 

botan.  Wörterbuch.     OeftalUehre.    i«  f83< 
V'  KMusler,  F.,  f  M.  Duma^.  . 

K«i7#   Dr.,  X.  Analakten  für  das. Studium  der  exeger.  u.  r>iU* 

mat.  'l'beotogi'?. 
Keily»  Chr  •  f  Dacftellaog' der  Schlacht. foii,VV«arIoo  — 
Kerarty,    M.»   la  France  teile«    qu'on  la  fatie«    ou  fuite  clee 

documena  pour  (ervir   &  l'intelltgeace  de  ThiÜaire  de  Franc« 

en  18^0  et  iH.^r«     Dfuxiime  ediu     III ■  763. 
v..^etincr^    J,  F.,   Daillellung  der  Badilch«n  Forßadaiiniltr«- 

lioii  —     ll,  aoi. 
«N  Kfiylkrlingk.  fl  W.  ß.,  Metaphyfik.    IV.  i35« 
Xic^ÄVÄT,    J.  C.  ö  .  Sendrchreiben  D.  M.  Luther  a  an  L.  Seo- 

fel;    mit  Zuiätten'ia  Beaieli.   auf  Luther^^  Liebe  aar  Muük 

.u.  ^ingkuoli.'  IV, ^309. 
Kif^fih'ke,     F.   W./'-Gruudiuge    zur  aweckmafai   ^nrichtung 
.  ^e«  ^t^aucaflea  -  ,u.  Rechnuogtwefena    u.  leioer  CootroUc« 

II,  560^ 
Kirchkc^f,  F.  C,  franaoüTche  Sprachlehre  für  Scbulea.   Nene 

vefb.  Aufl.     IV,   47a. 
mein,  F.  A,,  I.  Erafmi  ecclefiaflae. 
•».  ZL  r.  Für  ChfiUeoihum  u.  Gottesgel ahtfheit. 
K/ei'\fchrod.  G.  A. ,  I.  neue«  Archiv  des' Crimlnalrechia* 
-v.  KUrfinA>  Jof  ,  f.  A.  V    Bücher. 
Klopfer;  ¥.  G..  f.'P.  F.  A.  Nitjhh. 
KiUber^    h  L.,    Acten  dea  Wiener  CongrelTea  in  des  Jahren 

i8»4  "•  '5-   ir  bis  8f  B^«    IV,  115. 
•^  —  öä'pptl.  Recht  d^s  deuttchen  Bundea  o.  der  Bundeafiaa* 

ten.     Wi  ia4.  $ 

— .  —   Sc)>lufi- Acte  dea  Wiener  CongreOea  i8'5  ""  od.  Boq- 

desacte  od.    Grtindve/uag    des  douirchep  Bundea.    ae  verm. 

Auö.    IV,  119.  .   . 

StafCiarciiif  des  deutfchen  Bundes,   if  Bd.    i  ^  49  H. 

'ar  Bd.ii  u.  6s  H.    IV,  119.,  .  \     • 

J^  .^  tJeberficht    der   diptomat.    Verhandlungen   dea    Wiener 

CoognEfiTes  überhaapc  n.  bef.  üb.  wichtige  Aogeleg^aheitea 

des  deuifchen  Bundes,    le  —  3^  Abth.    IV«   113. 
KnatchbuHp  VVyndh.,  (.  Harc^Ai  Moallakah. 
n^^finoheUdorf,  K*,  üb.  die  Pferdezu(|}it  in  England..  I,  %S^ 
-1.'—  y  :i>,  ßixr^ji/or/".»  Schreiben.     / 
KocA;"  V\  Mo;noire8  pour  (ervir  1  Thilloire  de  la  cimpagne  da 

jfJ^^^«rcÄ:     F*/   Anleitung    für   Völksrchulkhrer.    5«    AuO. 

JI  -^  .(jeicjp^cVi'^en  u^  Lehi'en  der  beil.  Schritt;  aiitVoir.  roa 

A.  ft.  Niemeyer.  7e  Ausg.     IV,  47a. 
Kaapjjmck»  X^h.^G.«  f.  neues  Archiv  das  Crinsioalreclits. 
Kopp,  J   H.'»  Beobachtungen  im  Gebiete  der  ausübendaa  Heil- 
.  kuDde.     lU,  3g.  . 

Klfpptte,  tr.,  verübte  firilt^^^b.  Bucher  u.  Welt^  /•'Ä49. 


>,  M.»  A^m  B«raa««r.  Tirfp.    II,  tof. 

K*  rßnsky^  B>f  t^oJychem«.      11,   105, . 

K^rim»    W.,    da»  L«beo  L.  N.  M.  Cmmo^*;    aeM  Anhaagi 

ttogcdruckte  Poeiui«n  Caraot«  «oih.     111,  577. 
Bofigaft9i^   L.  G.,   die  Liedai  LutberV»  .nie  einer  AutwAhi 

aitarer  begehrter  Kilcfaeogofäoge     IV  •  309. 
KoiiMme  i.  Cotittine. 

Kra/i^  F.  K.,  UeutIcb«Lateiiiilchee  Lexicoa*  ir  Th.    II,  7i9, 
—  J.  fi..  L  K.  Nyerup. 
Kmu/c»  J.  G.,  L  Aooaleo  der  Sparliallea. 
J^«^»  J.  Ph«,   Uteioilehee  Leiebuch  nech  der  Stufenfolge  dee 

FormenleliBe.  4e  verb«  Aufl.    IV .   19a. 
Krßhl»    Df »    Beyuige    ntr   BUdang  der    StenerwiflenCchaft. 

IV,  «09.  .  ^ 

Kriegtfehriften ;  herantg.  .von  baier«  Officieren«  Redactoreo  i^ 

Xyismdtr  u.  v.  ilreri«.  4a  —  7a  H.    IV,  847. 
jCrttfr,  F.,   gründl.  ÄDweifuog  aor  Recheokaoß  für  Geübtere; 

neblt  Einlett.  io  die  Geometrie    «e  verb.  Aufl.     IV«  A05. 
.^  —  Lebrbneb  der  reinen.  MatbeoMKik;    I6r  die  obern  KlaHea 

gel.  Schulen.    IV.   806. 
,  «•  -~  ftvcheobttch  für  Öurger*  n.  Landfchnlen;   auch  für  dio 

nnterfUn  Ktaflen  der  geJ.  Schulen.     IV,  goS. 
Kr0mkkaiM*   F.  V.,   aelcbrei^nc  «.  Prüfung  der  re^>>*febe« 

M4fcbiDen    für    Cfairurgte,     flrankenpilege    u.     Uippiauiet 

Prega.     IV,  95t. 
Rronot.    Geoealog.  hittor.  Jabrbuch  für  ig«'* ,  IV,  103. 
Kroy/namm,   i;,    Lebrbueb  der  gemeinniitalieben  GeomairÜw 

IV .  461. 
Krug,  L.,  f.  Ai  A.  MiH99iL 
W.    T. ,    Syaem  der  theoret.   PbiloTopbie.    ir  Tb.    Denfc- 

lehre.   ae  reib.  AuA.  *  IV,  a^ 
•^  '—  Syftein   der  tbaoret.  Philofopbie.    sr  Tb*     Erkenntnifi^ 

Jehre.    ate  verb*  Aufl      Anefa:    - 
^»  ».  IVfataphybk  oder  Brkenatntlalebre«     IV  ,  looow 
v.Kriäl,  F.X.,  deutfchea  Pmacrecht,  nte  umgearb.  Autg.  IV.97S. 
Kr-ummaßkgt^»  F.  A.»  daaChrtfttfeft    ge  umgearb.  Aufl.    Aucbs 
^  ^  Feiibuchlein.  aa  Bilcbb.    Das  Chritttelt.     IV ,  A40. 
Kruejekf  K.  L. ,   auch  eidige  Worte  üb.  foritwiflenfcbafrt.  Bil- 
dung  u.   CJnterrtebt;     PpfiTs  Scbrih   üb.  dieC  Gegenfian4 

betr.    IV,  560. 
Kuhn,  f.- Alpenrofen« 
KminoH,  Gh.  Th.,  Gonmeotarint  in  librot  Novi  Taft,  biflo* 

rico«     Voi.  IV.   Acta  Apoftolorum.     IV,  745.  got. 
Kumi/bk,  f.  G.  G.  B^^ev. 
Kmftf**  J'  Jec,  MaiAeriiudke  dar  Scbönrcbreibeknnft ;  nebft 

einer  Theorie  der  Scfareibekunfi.  i  bit  40  Liefir.    II,  411* 


L, 

ijahmumet  Eog*f  HiAotre  de  la  cbnte^e  Tempire  de  Napoldon. 

Tocn.  I  et  li.     II.  50. 
iU  Lmmm ,   Pietro »  Tavola  alimentaria  VaUjate ,  dett«  Traje|^a» 

reltitoit«  alle  fua  vaia  leiiona  —     III,  369. 
^  Lamartine,    Alph.,    M^ditationa  poeiiquea.    Sixiime  ddit* 

IV.  990. 
lMrtm9dorft  K.  C. ,  t  J.  G.  Stkey9r* 
Lanjuin^,  M.  le  Comte,  Diicourt;  Contre  lea  prtviUgea  dn 

Surfe^nce  legale  au-paiement  Af.$  dettea  prir^ea.  -~    II,  goj. 
.,.»  ...    Diacourt  lur'  ie  nouteau    projec   de    loi   dea  ^lectiona« 

'   IV,  5^6 

JLtfnnrc,  A.  T.  H. ,  de  rAofcnltatioo  mediale,    on  Traic^  da 

Diagooltic  dea  Maladiea  dea  Poumöoa  et  dn  Coeur»    Ton* 
.  1*  II.     I  •  tg9.  ^ 

Lappe  i  K  j  Pommer-Buch;    od.  raterlaod.  Lefebacfa  für  din 

provina  l^mmero.     IV,  47e- 
Larrey t^^  Baron,  f.  C  G.  Hi^fetand» 
Laun,  Fr.»  dea  PaRort  Ltebeagelcfaicbte,     II,  174* 
L^uropw  C*  P. ,  f.  Sylvan. 
Leacke,    the  tonography  of  Atbena  witb  foHie  rtmtka  of  ita 

antiquiliea?     11,  775. 

j^  L.  Z.  Regifterp  Jahrg.  igli* 


Leben  o.  Bnde  foa  fittfanoa  Gehriog  von  Ruedtingen  Gaatpoa 

Schalbaufeo.     (Von  J.  C.  Fay?.)     I,  104. 
Lebrun,  P.,  Marie  Stuart.  Trm^^die.  Denxitoe  idiL     II,  4St 
hedderhofi,   C  W  ,    kurherfifcbea  Kircbenrecbt ;    neu  bearb. 

von  Ch.  H.  Pfeiffer.    IV,  8a5> 
Lthmmnm,    J.  G*  Gbr»,    Mpoographia  Generia  PotentiHarnm« 

II .  64- 
Leittaden  zur  Brdkunda  von  Baiani  für  ofientl.  u.  Prirat- Un- 
terricht.    III«  ig7. 
Lembert,    Taicheobuch  für  Scbaufpieler  n.  Schaufpielfreuadn 

aof  daa  J.  igai,  mit  Bayuagen  von  andern.     U,  485* 
V.  Leonrod ,  K    L.,   daa  Erbrecht;  ein  Verlucb  ala  Beytrag  sa 

dem  allg.  CifiJgaretsboche  für  daa  Kgr.  Baiern.    IV,  9. 
y.  LUehter^temt  Jof.  M.,  firianeroogen  an  fficbttge  Momente 

der  SteuerkataftermeHungen.    II,  4^3- 
*»  —  Handbuch  der  allgem.  Welt*  n.  Suatnaknnde.  %  Tbie. 

IV,  57. 
volftlndiger  Umrif«    der  Statifttk  dea   ofterreichifchen 

Kaiferltaau      1 .  66g. 
Light,  U  •  Travel«  in  Egypt,  Nobiap.  Holy  Und,   mount  Libi- 

001;  and  Cyprus,  in  the  year  i8i4«     ^^»  577* 
Lilawati,  f*  obafc.  Aoharya,  , 

Lindau,  W*  A.,  Heldengemalde  ana  der  Vnrseit  der  «afopü- 

fchen  Völker.     IV,  567. 
*—  -^  neuer  Gemaide  ron.Dreaden*    se  rerb*  Aofl.    Auch: 

—  <—   Dreaden    n.    die    Umgecend.     le  Tb*.  Nebfi  go  maier. 
An-  n.  Anaficbteo  ron  Dreaden  ron  C.  A.  n*  A,  L.  Richier^. 
IV ,  4>Si. 

-*  —  Rondgemalde  der  Gegend  um  Dreaden*    Anebs 

—  ..  Neuer  Wegweifer  durch  daa  roeifanifcbe  Hochland* 
Nebft  70  maier.  An  •  n.  Aualicbten  der  Umgegend  ton  Dres- 
den ,  von  G.  A.  u.  A*  L.  Riokter.    IV ,  647. 

Livii,     T.   P.f     Hiftoriarum    Tomua   prinuu*     Bdic   novm 

IV,  576. 
9*  Loehen»  O.  H.»  die  Irrfale  Klotart  n.  der  Grlfin  Bifitonm« 

df>.     f\omaot.  Gefcb.    III,  7gi. 
Löeuiilart '  tTAvrigni,  A.  JL  G.»  Prittcipea  de  Botanique  mi* 

dicale  -"     II,  574. 
Lommatefch,  R,  H.  G.»  Anfrnl  cur  Wobltbatigkeic.    Predigt« 

ae  Aufl.    iV,  917. 

—  —  der   Ruf    der    Zeit^    Predigt   am    Nenjabtatage    igig, 

IV,  917.  ' 

•«•  — >  äie  eranffel.  Kirche  an  ihrem  grofaen  Jnbelfefie.     Predige 

am  Soofahr  Fette  der  KircbeoverbelL  1^17.    IV.  917. 
— .  —  die   Tugend,  waa  itt  Ae  dem  GbriOeB?    Probepredigt. 

IV,  917- 
-»  -^   Erinnerung  n.   Troß  im  Scheiden.     Abfcbiedapredigt. 

IV ,  9'7- 
«.  ..  Gor  macht  allea  wohl.    Predig    IV,  917. 

«*  —  Predigt  bey  d#r  Feyer  dea  im  Kgr.  Sachfen  nach  der 
Rückkehr  Aet  Köoiga  Friedr.  Auguft  ina  Vaterland  veranftal» 
taten  alle.  Dankf.  igiS*    tV,  917* 

•.-  —  wir  haben  geärntet.    Aerntefeflpred.     IV,  917* 

—  -.  lur  Einweihung  einer  neuen  Orgel.  Pred.  fgig.    IV»  917« 
Lora*  J.  F.  E*,   civililtilche  Abhandlungen  aur  Berichtigung  ei« 

niger  Punkte  der  Procefatheorie  u.  Gewtagebung      I,  %f% 
«.  —  Handbuch  der  Sta ata wirtbfchaftal ehre.   irBd.     III,  Cgg^ 
Louie  Bonaparte,    Documana  bifforiauea   et  rdflexiona  für  In. 

gouveroement  de  la  Holiaode*    III  Voi.    I,  33. 
Lucae»  S    Cb.,  warum  es  jeut  viel  Celtener»   ala  eormala,  «•• 

ter  den  jungem  Medicinern  gelehrte  n  in  den  Willenfcbaf* 

tan    gehörig    unterrichtete    Leute   gebe?     Einiadungaprofiw 

igao.    IV,  447 
Uioke,  F.,  Dr.  Mart.  Lotbera  Streitfehrift  eon  beiml.  o.  jge* 

liohleaen    Briefen     widar    Hertog    George«    fpn    Sacbfnn« 

II .  447- 

Ludert,  A.  F.,  National  -  Oekonomie  od«  Volkawiicbfchafta-' 
lehre.  Naoh  dem  Tode  dea  Vfa.  ana  deflen  hinterialane« 
Papieren  herausg.     Ill,  57. 

Ludger ^  Gr»  Lanoeiot  .odar  die  Weibt  der  Kiinil«    Roman« 

III.  669. 

G  LU^ 
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tullin  tU  Chat0Munffienx ,  F. ,  LetCTM  ^titt«  d*lts1i«  ea  tgi^  •> 
13  ft  Mr  CA   /*iWe*.      T.  1.  U.     l ,  6^9-      '  ' 

-^  —  BrieU  üb.  italiofl;  «ut  dlem  Fmd«.  !voa  H.  HirMeL 
jThle.     I,5aQ.  • 

Luther  I,  D.  M.,  geilU.  Liedert  f.  K.  CrtlL 

«•  ^  katbo).  Monumeotf  L  i.  C.  L.  GitfaUr,  EtwM  «b«  d, 
Aeicbaiae  su  Augsburg. 

—  »  Lt^der,  f.  L.  G*  Kqftgmrten* 

—  —  Send  (ch  reiben  an  L.  Senfrl,  f.  J.  C.  S.  KUfkah§r* 
iMtkeni   O.   D. ,     Huu«-og    6kole-SaiiEbog  —  od.   üäUM'  v. 

SchulgeUngbttcb,  ä()6  muocere  u.  ernttbaUe  Liedef  für  Freun- 
de irnichuldiger  Munterkeit«  «»    IV,  3o6. 
Lycurgi  Oraiorv  Attioi  quae  exiiant  Graece.     Textiim  recofia. 
et  orationum  deperdiurum  <  Fragment«  coltegii  A.  G.  Btek^r* 

Lyon .  G.  F« ,  a  Narrative  of  TraveU  iii  northera  AfiicA  in  cb« 

Af. 

MUmfst  E.»  f.  D.  Wytumhadi. 

M«g«sin  der  Eotomoiogie ;    heiaotf.  vob  fi.  »F.  Gerifiar»  u.  Jf • 

L.  Tb.  F.  Zimcken,  ^en.  Sommer.  4'  Bd.     IV,  nag. 
•^  für  die  gerammte  Upilkunde  — -  f.  J.  N.  Rujl» 

—  neues.  Für  BefeftiguogakunH  f.  J.  O.  v.  Hoyer. 

—  aoologilcbet ,  f  G.  A.  W.  WUdemmnn^ 

Miahn,  E.  A.  Pb. ,  Bericbtigungen  aii  den  vorbtadeoea  Wfir- 
terbucbern  u.  Coini|ieaiaren  üb.  die  bebf.  Scbriftes  dea  A« 
Tett.     III.  417« 

—  — •  üb.  die  Modalitit  dea  oriental.  Srudiumt  n«cb  d^n  For- 
demiiTea    der  gegenwait*  Zeit.     Sdadfcbr.    ab   Df,    Fan/kw. 

III.  4»7. 
Maiatttans  I.  Adrian^ 

f;.    Malchus,     C.   4..    der  Organitniua    der  B^Tiordeu  lur  die 

Staattverwakuog;  mit  And»ut.  von  Formea  für  die  Gefcbülta* 

behaadlung  in  derl.  —  1   u.  ar  Bd      11,  653. 
Bieder  r^    Jak    F.,   Algebra ^lut  Scbuien.  bte  sttmm  Aufl.  von  G« 

?r.  Wuolurer      IV.ioog.  ' 

Maiiktis  u.  Smy,    iib.  die   Urfacfaen    der  {etaigan  Uandelillo« 

ckuog.     Aus  dem  fingt,  u.  Franz.  mit  einem  Anbange  von  K. 

U.  /lau*    HI,  177. 
JHämminger »  C.  A  ,  f.  Calderon,  Don  Fernando. 
Mann,     der   graue,    «ine    gans  unvermutbete  ErCcbeinong  im 

Jahre    i82t>;    «la  SiiiliHg-   Fonfei«.    Jia  U. ;     berauag.  von 

Or/atnor.     IV,  siQ- 
Mann,   J.  Gh.,   aucn  Etvraa  üb.  die  Anhalt.  Gelcfa.  sur  Prüfung 

u.    BeurtbeiJuBg    der   Uarichtigkeiten    u.  Ver|»nglim|>fangen 

in  StenzeVs  Handbuche  dieler  Gefchichte.     H,  801. 
*9.  Aianitt   K.  Ob.,    Arcbiv  lür  die  Gelcbicbie  u.  Siaattfcunde 

von  Baiern.  in  Bis*   1  bia  8*  H.     IV,  <^i 
iimntmpt,  K.,  Geographie  der  Griechen  u.  Homer,    Geraania, 

JKbaeiia,    Noricuoi»    Pannouie.    ae   umgearb.   Aufl.    3r  Tb. 

IV,  777. 

Itfvauet  du  droit  public  de  U  Suiile  f.  Uandbucb  dee  kbweia. 

Staaisrecbta.  , 

Mmriin,  L  Saini'  Mmreim* 
VaakenbaN .    der  grofae ,    in    Berlin    1804  im  Kgl.  -National» 

ibnater.    Neue  Autg.    IV,  873' 
Xankiatt   J.  A.  •   Leitfaden   lur  einen  heurili.  Scbttiuntorricbt 
'Mb.  die  a>%.  Grofaeolehr« ,   Elementargeomercie;   ebene  Tri^ 
•goonmetrre  <—  —  ace  durcbnef.  Aufl.     IV«  343« 
m.    HmtMßwt,    ft^,    Ge^ttbt«.     Auig.    lotuer    Hand    i8ai. 

IV.  761. 
«^  -^Gtfdichte.     t  u  ar  Tb.  f8tt.    IV,  761. 
Mmuakari,  1>  ,   kircbk  Statifiib  dea  Konigreioba  Wurtembergf, 

eveogel.    lufberifcben    Ancbeila.     ir  Tbeil.     Gener elflatiÜw. 

HK  488. 
JAuuaocTr  y  P'»  MdmMffe  fot  Ue  FoagiM  nuddulleirr  et  b^mc- 

tode.    1,  3i8* 
•.  AfauviV/M,   F.  W..  aitiiiii&b«  BLitm.  ir  JAhrg.  ;•  bi* 
.IM  U.    IV,  230» 


V.  Mauviilon,  P.  W.«    militirtfch«  BUiter.  M  SAtg.  iv'IM. 

IV.   1063. 
Mmjert  M.,  die  Gefebicbte  dea  aegypt.  Jofepfaf ,    neu  ersiblt 

tur  Schuler  in  Stadt-  und  Landlcbuien.     IV,  i  i3S- 
Jfi^«it,    Maur.«     HiUoiro  du  proc^a  de  Lonvel  aflalltB  d«S.  A, 

H    Migr   le  Duc  de  Berry.    Tom.  1  et  IL     II ,  671. 
Mtigene,  i.  W.,  (yilemat.   Belchreibung  der  bekAonten  euia» 

pailcben  aweyflugeligen  Infecten    ar  Tb.     iV ,  t  ag. 
Miiiiuokß,    A.  Gh.,     kleinea    Uebuogabucb  •  «um   Franaölifcii* 

Schreiben.    4e  verb.  Aufl.     IV,  aog. 
«•  J.  U.  F. ,  tbeolo^.  escvklopad.  Handwönetbucb  sur  leicbtaa. 

Ueberficht  der  wtchtigtten,  in  riie  biflor.,  dogvat«  u»  «oral. 

Tbeologie  einfchlagendeo  pbüoloph#  Materien.    lil;  105. 
MeUner ,  Fr.,  I.  Aipenroien. 
•«•  —   naturvrifl.  Anzeiger   der   allgem.  (cbweta.  GefeiKok  luf 

die  golammteo  NaturwÜleakbaUeo.    5r  iabrg.    IV ,  »75.  ' 
iSeifiner,  P.  T. ,  Handbuch  der  allgem.  u.  tecbn.  Gheoaie.  it 

u.  an  Bda  i  u.  ae  Abch.    Auch : 
-«  —  Anfangagruade  dea  cbem.  'I^eiJ»  der  Natafffiffenlcbaf- 

tan.     I,  553.  .  '         ..% 

Melo9»  J.  G.,  biblitche  Gelcbtcbto  dea  altea  u.  aeuea  TeAa* 

menta.     IV,  ag6. 
M^mminger,  J«  D.  G. ,    Belcbrieibaag  od.  Giograpbio  a.  Sta« 

ti/Uk,  nebft  üeberficbt  der  Gelcb.  von  Wortemberg.    ü.  157« 

—  —  kleine    Befchreib«  od.  Geographie  a.  Gcfcb.  von. War* 
tembecg.    II,  137. 

Mdmoirea  für  lea  opdrationa  miliuirea  dea  Frao^a  ea  Galice» 

en  Portugal  et  daua  la  vailde  du  Tage  en  1809  ^     II»  454* 
JiirJb,    G.,  uract.  Handbuch  für  Stallai^er.  Öfficiete,   Oeko» 

Bomen,  Tbierine  u.  Plerdeiiebbaber  -^     IV,  169. 
H$ufel%    J.  G. ,    daa    gelehrte  Oeuilcbland,     od.  Lexicoa  der 

{etat  lebenden  deutfch.  ^briftiteller ;  «ogef aogea  <«on  G.  Glu 

Hamherger.    tjr  Bd.     50  verou  Auag.    Aacb : 
— -  —  daa  gel.  Demfcblaod  im  19.  Jabrb.,  nebll  Supplementea 

aur  5ten  Auag.  de^fenigea  im  igten.  5ter  Bd.^  IV,  ^77. 
Mhyert    fi.  F.,   einige  -Bemerkungen  aucn  Begriff  dea  etilen  Nä" 

tionalveimögena  •    die    Verbefleraag  dea   Laadbauea  u*   der 
•  Viebaucbt  betr.     11 ,  19^' 

#.   Meyer»    G. »    Reperrorium  audea  Verbandloncen  der  deut* 

.ichen  Bundetverlammlong  in  einer  fylieaiat.  Ueoerlicht    1  u« 

at  U.     II ,  460. 
Mtiehmheiletp  K;  F«>    Literetar.der  drtuen  Beforaiatioae-Sea» 

cularieyer.    IV,  aoi. 
Millars,   Jobo ,   hiiiorifche  Entwickelaagf  der  eaglifcben  Suate* 

veriaßnng.    Aue  dem  Evgl,  von. Or.  K*£.  S.  srBd;     U,  Sag» 

—  —  —  —  ar  Bd.    IV ,  9a9.   . 

3»  ß<^•  IV.  1105. 

JÜinoIa,  A.  B.,  Bejiräge  aur  Ueberiicbt  der  rdmifch  »deatfche» 

Gelchichte.     IV,   993 
Mittel,  untrjjglicbet,  die  Rinder  ohne  Wiege  lehr  leicht  in  eiaea 

fellea»     rabigea    u.    eiqaickeadea    Scblal    aa    briagea  -« 

III,   168. 
Mbiermaietp  C    J.  A.,  Lebrbueb  dee  deatfcbea  Privaue^iu» 

III,  38".  ...  " 
-*^  -^  L  Archiv  lar  d^ie  civil'ift.  Praait« 

— «  —  I.  oeuet  Archiv  des  Griminairecbee« 
Mghiue ,  A. ,  f.  M.  T.  Cieeronik  o«atipnefc 
MglUnihiei,  K.  A«,   üb.  die  Natur  oea  gutea  Gleabeae  bey  der 

V-rJAbrung.     II.  617. 
MolUr,  G.,  Deakoieier  der  deiHfcbea  Beokanit»     7  a,  8«  H^t» 

IV,  48«. 

MWler,  (Gbr.  Ff.)    Denkw&dfgkeitea  eae  dw  Gelcfaicbce  de« 

deaifcben  Adele.     I,  979. 
•—  J.  F. ,  altiB  Gefchicbten  von  Erfurt  «ua  einer  oaerkfvurdigea 

Zeil.     11.  56<K 
-^  N.,  daa  abfolute  Prfndp  der  Ethik.    I,  7S3. 

—  T.,  tri  Publikum  —  od.  an  At^^  Publikum,  varaolaCat  durcb 
drey  das  Kopeoheg.  Anaenwefen  betr<^  Sehr  Uten.    IV,  SSS 

MöUien,  G  ,  Voyage  d«na  Tintdri^ur  de  i'Afrique,  aux  (our* 
ce«  du  Saaeg ai  ei  de  U  Gaaibie,  faii  «a  i^ift  Toai.  I  et  li. 
11 r  7^«« 

MM- 


Xi 


Mbifkftide,  R.  B. ,  f.  M.  w.'PtaJJf^.  to^aritlim.  T«F«1a. 
MonAf«- Chronik,   tchw^zetilche.  JAhrg.   i^^O.     IV,  3i6« 
Mooaukhfift,    neue  Berltoer,  Cur  Pbüolopbie,  Gelchichce, -Li" 
•  teretor  u.  RuDÜ    ir  B«f.  6  Hefte.    11*757.' 
Möncheray^,  die.  (Ni.  geTefaichtl.  Derltellunt  «lee  RIbttvtwafMf. 

tr  -*  30  Bdt.  1  tt.  ae  Abcfa    (Von  G.  L  W.)    1,9. 
Mtftt^,  r.  Denkmäler,  dencfche. 
*•  OontaUmkert p   die  Vertheid.   lUrfcer  alt  der  Angriff,    ed. 

die  Befeliigunir  mit  recbtwtaküchter  Beßreichnng.    Aue  dem 

Fraoe.  fon  J.  G.  v.  Hoyer.  4  ^^a*     IV*  4>* 
Hvr^nas,  J  ,   Petition  concr»  U  traite  de«  noirt*   qai  fe  fah 

•u  Sdndgal.     11«  C17. 
M»/H,  K.  F.,  die  Bider  u.  Betlbru^iitn  Deatfeblandt  «.  det 

üdbwete    t  Ui  %t  Tb      II,  681. 
Mofl t    G.  F.»  l»Au«nM  Europaee ,  od.  die  grofdiefte  Knmkboiti« 

Epideoiie  4er  neuem  Zeiu    III,  47. 
Muit^»  C  O.  •  lilinervae  Pöüadia  facra  et  aeden  in  arci»  Atbo* 

narum  iliuftr.    Adjecia  eft  incerpretatio  tofcripttonia  Atticae» 

quae  ad  arcbitecturam  aedic  buius  pertioet.     II ,  314. 

—  J.  G  ,  UAtarhaiiuogen  mic  äerena.    i  a.  ^  Th.  Je  fem« 

Aufl.  *  rv,  640. 

•->  —  f.  li.  Ch.  V.  Htriär,  geb.  Piacksltmd. 

m^  LH  ,  Ölquelle  Geographie  od.  fctftt.  IHrlielInng  der  maiho« 

mat  »  pby6(cheQ  n.  polit    Erdbelcbreiboog.     tj  iiJ. 
•—  J.  U.  L.,  daa  Und  Wirt  Itfebaftlichc  Rachnubgtwefe».    11,  695. 
•A^  J.  Juft.,  Predigten.     IV;  itit« 

—  R. .  1.  A.  J.  V.  iUunififk. 
«^  R.  O. »  f.  G.  G.  Brtdom, 

«.  —  Ge(chicfaien  Helleoilcber  Stima«  n.  Stidte«  ir  Bd.  Or<» 
cbomenoe  v.  die  Mtoyor.     1 ,  545  ' 

wmm  Wf  ,  Kom*   Römer  u.  Bömerinneo.     Effie  8amml.  vertrau« 

•  tar  Briefe  aiia  Rom  und  Albano.  fr  u.  ftf  Br}.    III,  901. 

«—  —  lieben  u.  itebaig  Gedichte  aua  den  hi uteri aUoen  Papie- 
ren eioet  reifenden  VValdhorniftett.     II,  5/19* 

MSgiintT'',*  A,  G.  A  ,  die  Alba oefi^tt.     UI,  705. 

Miunkmtft  A.,  Gedichte.     IV,  19a. 

MUhttr ,  F. »  RaligioB  der  Rarthager.    ao  verm.  Attfl.'    IV ,  9601 

MUttll»  Alex.  Au£.,  neuea  topograpYi.-flatilf.  .».eograph  Wör- 
terbuch dea  prMifa.  ^aata;  (Jutei  L.  Kru^w  Auiiicht  aut^ 
gearb.  ir  ^  ar  Bd.    III ,  gi7. 


•  r 

KaclifficIlCMi«  ibeoToÄtcbe«  £  L.  WBdfr£»r. 
fiajt,  Job.  Jac.  H  ,  Opulcuia  iatina.'Para>8«iimbR;    IV  /  944^ 
Umtörp,   B.  C.  Lr^   kleine  Scbnlbibliotbeb.    ^a  umg^rb;  Auf?» 
IV,  <i88< 

—  -»  üb.  den  Gefang  in  den  Rirclwn  der  Proteftanivii  -«''Ein 
Beytrag  anr  Veredlung  der  Liturgie.     IV     '099. 

JNteK  J.»  vemiUohte  Schriften.  Jr  Th.     IV,  817« 

Am«  V.    ^Anb»9kp    Chr.    God.,    Syoopfia  ^edarmn   generia 

Atternm  bcrbaceo^nnn  —    IV,  1197. 
Neu/fier,   L.,  chrifll.  Urania,    od.  Gefang^  für  Freunde  der  Re» 

iiflioo  u  eioea  beicer»  ChriftenfisAea.     IV,  ii^.-  ' 

iVSpK^i'^ciirr,  üariielluDg  dea  Verfa^>rena  im   Gallen  •  iL 'Rech* . 

Dungawefen  bey  der  frana.  Verwaltuiff;.    il ,  sog 
Mfu^furnnt    G.  F.»    Uaberikbt  dea  Willenawertbeften  ana  der 

EMl'ierchivibttng,    mit  be(.  Rücklicht  auf  den  PreaCa.  Staat. 

IV,  114«}. 
Vßufi^^if   L.  Jof. ,    o.  8.  Zimmern,  rom.  v«cbtl.  Uncerfucbmi« 

gen  für  Wiflenlefa.  u.  Auauhuog.  ir  Bd.     I,  431. 
IHtöiiä,  R  ,  Robert  von  der  Oliea     1  u.  sr  Th.    IV,  600. 

—  ~  Wilhelm  der  Eroberer.    Dramaiif  b'hearbr  In  s  Abtbeül. 
itte»  n.  se  aeno  woblfi»il.  Auag.      IV,  740» 

Üumanm,     A. ,     vatefldndilcho    Waldbericbta.     la   bia  4a  8t. 

II.    S'|7- 

NtentecmicMt  h  Ul*  Leybot  Siora«  oder  Löbol  ondtSora;  ein 
,     fU*r«in      ir  u.  ar  Th.     III,  ^•>o. 

Mhmey^*    A»  H.»    Beobocf>rMiga«   aal- Ralfen   ia  «.  aafMr 
Dfutkblaod.    ir  Bd.    I«  gas» 


fiiem9f89>  t '  k.  H.,    Lelirbucb   für   cTier  o&er«  Religii 

^eteiirter  Srhulen.     tote  u.  ii^  \uaß.     IV.  47». 
Nitjliht    P.  F.  A. ,    neue«  mytholog.  Wörterbuch,    ao  amgearb. 

Aüft.   v^on    F.    G.  Kiopfir;     in    a   Bdeo.     ir    Bd.    A   —  U. 

IV,   looi. 
fßyerup,   R.,   q*  J.  E.  Kraft*   almtndeligt  Literaturl exicon  fot 

Dan  mark  <—  —  od.  ailgem.  Litarmturlexicon  für  Dänemark» 

Norwegen  o.  Iiland  —    A«eh : 
...-..»   Oansknorsk  Literaturlexicon  od.  Oauikb  -  norwvg^ ' 

Lit.  Lexicon.  1  lu  at  UÜfte  A  *-  i^.   1,  441  • 


ObdiffaiMn   et   refpect  anx  Seigoaura  ^m^  ptföiflff;    pafemenr 

de    la  dimo  et  recommaodd  dana  lea  catechuraaa  officiello- 

ment  reiiuprimea  depui«  l'ao  ig»4i     (^*  ^<^* 
Oberieitner,  A. ,  f.  J.  /ahn  Blemeo ta. 
Ookst  Pet.,    Gafcbichte  der  Stadt  u.  Laadfcba Et  Bafel.  5r  Bd. 

IV,  56. 
Oltmftr,  B. ,    kleinea  Rechenbuch   in  Tafeln  mit  1147  autge« 

rechneten    Exerapeln;    nebtt    Anweifuag  aiim  richtigen  Ge^ 

brauch.     IV.  SS- 
Orieni,  der  bibelfche.  Zeitfchrift.  la  H.     11,  100. 
Oti9,  G.  K.  *  Lofarbucfa  der  niederu  Arithmerik.     IV.  8^5» 
Ovidii,  P.  N.«  Metamorphofea ;    ciuA  L  Joack.  Bttlirmaimk 

Rdit.  aktm  tK  oaiaod.    IV«  744.  . 


F 

Paalzow,  Gh.  L.,  dar  aßhetifche  Ghrißentfium.    I,  569» 
PoA/ .  J.  G. .  polit.  Lectionen  for  die  DeutCchen  dea  i9ten  Stiu* 

hundf-rtt.     II  •  689- 
Pmi^ikmts,  hH,t  nowrelle  Force  *B(ariiime.    II»  ija« 
Pallatt,  der,. dea  Scaurna,  od.   Befchreib.  einea  rdm.  Stkdtfaait* 

'fea^-    Bruch Köck    aaa   d.  Tagebu^iho  iierovir^^    eioea  fua« 

▼ifchen  Kdnigafonns  —   Ina  Deutiche  überfetat  mit  Aomerkk» 

von  R.  Gh.  u.  E.  Y,  Wafttmann*     I#  S8» 
Panorama  dea  Scheraea.    2  Bdchii.:(Voo  F.  Haug*)    I»  705. 
Pilitfaeon  lialiena  f.  iof.  IVUmayr» 

F«u/av,  H.  E.  G.,  S'opbiooiao*.  ao  Bda  »a  —  31  H.    IV,  449. 
Percevmi,  Sp. ,  I.  Book ,  ihe  genuine. 
Perthes f  F.,   f.  P9uquS,  F.  Bar.  de  la  Motte. 
Pfmffk  Rt,   G«fcbicKte  Würtenrberga.  ^in  Bda  1  v.  se  Abtb.  0. 

an  Bda  le  Abtb.     II,  aSy. 
P/eifftr,   B.  W. ,   in  wielern  find  Regierungabandlungen  eraea 

Zwifcboabenicbtaffa  für  den  rechtmata«  Regenten  nach  defiTea 

Rückkehr  verbindlich?  —    IV,   648* 

—  Gh.  U. ,  f.  C.  W.  Leddtrk^fo. 

Pfeil 9  W.t  vollliand.  Anleitung  aor  Behandlung,  Benutzung 
.u.  Schitsung  der  Forltea.     ir  Bd.     Uolxkenninifa  u.  Uolaar- 

*'  ciehnog.     11,  769. 

Pß^deret,  i.  C.  Fl  Hüuher. 

Pfttimfckner ,  J.  B.,  der  Belagerungtkrieg  lagane  Ruropa^oo 
^  der  Irans.  Hevolucioir  179a'  bia  aum  Parifct  Fffiedea  tgi^ 
*  la  ff.  '  II,  ^91. 

Phoaphorua.  i  *«-  5a  H.     II ,  3a6k 

Pitktringt  S  ,  ao  eBay  on  a  uniform  orthograpfay  lor  tlialii* 
dian  languagea  of  North  -  America      III.  439 

^  *-*  an  aflay  on  the  pronunciatfon  of  the  Greek  languagt. 
III.  4*9- 

—  -^  Vocabalary  or  Golfecttoo  of  fror  da  and  pYiralea,  wbicb 
bave  been  fuppofed  to  'be  peculiar  tbo  tbe  uoited  ßatea  of 
Aroerica  —     IV,  an.  . 

Pijhkon,    F.  A.,    die  Weltgefcb.  in  gleichaeitigen  TaleTn.     r« 
■   Abtb.  alte  Gefcb.  »ebli  Üebarlicht  df  alten  Zeiuecboung  — 

I,  757. 
Planck  $  ,G.  J. ,   über  die  Behandlung,   die  flaltbarkeit  n.  den 

Wertb  dea  hiftor    Beweife«  für  dia  Göttlichkeit  dea  Cbri- 

AcAibuflii.    m,  465. 

F!f«tti/ 


I 

fUmt^  M.  A-,  Como»*i«e  fm^tatk.  WuaU.    IV,  576-,,,    . 
Tiumiek9.   J.   C,    Handbuch    fiif    die   KgL  Preuff.  AfliUafi«- 

Oßiciere    ir  u.  ar  Ph.     I,  617.   ^    ^.  .  _  ^'      j     ^  u 

nhlmann.     J.   P-,    d«»  GamwoDiitMichtte  am  der  deutfcbea 
/  bprachUhre.   it  Bi'* W  je  durchgel   Aufl.    IV.  5Ä4 
Ptf/Jt*.    R.  H.  L..    dl«  W€Ug«fc«iicbu  für  gebildma  L«£aff  9< 

Studierende.  3e  beriebt»  Attfl.     i  —  4r  Bd.    I ,  »ao. 
—  «—  Umrif«  d^r  Gerchichte  det  preult«  Suuitm«    !!#  89« 
lle  Po/y»  l.  Chrefiiem  de  foly.  v 

Ponceau,  f.  Du'Ponctau.  ^  ..      .       - 

Pouvoir,   du,  municipal,    «ie  fa  naiiire,    de    Ict  aimbutioni  et 

de  fci  ftpporu  avec  Tauiorite'  iudiciaire.     1 ,  155. 
4e  Prtidi,   de  i*afidire  de  la  loi  des  ^leciiooa.     See,  4dit.  augoa* 

11     7S« 
prÄjffi,    M.,   loffaritlmrifche  Tafeln  Ifir  die^fthle»»   SifiUi 

^  u    Tingenten  —  fefidirt  u.    verm.   von   K.  0.  BA^Uwüde* 

»TÄ/eier      H.,    kleine  biblifcbe   GeTcbichta.    Ein  Aa«aug.  aof 
dem  gröfaern  ScAmiiTchen  Werk© ;  sttm  GebtAoche  evaogeh 

Schuliageod.     IV.  8t>4>  .     «       .. 

frinuffcr.    A..  die  kailerfich  kdaigUche  Anibr*(er  -  Samnlanff 

PiotocoUe  der  deutfchon    Bundeiverfammlung,    *r  bit  91  Bd. 

frudentiat^    Aur.  Gl.  •  FefergeOuige,    heiliga  K*mpja.  «.  Si^ 

£e»krooea      Neu  üburfewt  ♦on  J.  P.  SUhtrt.     IV.  57*« 
p^rkta     V.  H..    Handbuch  dea  fifericbii.   V«rbihreoa  ia.mcbt« 

rUCuyt»,  ^^ i:^u-«   R.^lir«r«rh«.»i.     tr    Th.       II.     II«. 

PreuCi. 


Ä. 

t    ■      • 
Radius  r    J-.     ^*  Pyrölii  <öi-  Cbimophila.     Specimen  prioHim 

botanicum.     H.    7»^-  •      r    '    • 

Radio// y  O..  die  irregulären  V«rbe  u.  Depoo^nte  dea  Lateinf. 

RlrjJannf  F.,  deuifcbeAotbologie.  od.  Bltimenlafe  aua  den 
Klallikern  der  Deutfcben.  la  —  4*  ßdcheo.     Ill ,  i58. 

—  —  Gallerie  der  jetallebendea  dewifchen  Dichter,  Roma« 
neolchriitfielUr,    Braabler,    üeberfetaer ^  ae  Fowie** 

IV,  59Ö'  ^ 

Rau,  K.  H. ,  AnOehwo  der  V«lk«wlttfclch«ft  mit  ba(o|id«i«^ 
fiesiehaof!  tuC  Oeut(chlaotl.     1 ,  745> 

r;  MaftAüi  u.  ^tfjr    ■      _       ._....    „  ,-     • 

Riuui««*.  E..  dieEraeoBMbt.    D»«in«t.  Glicht.    11,  S96. 
Aavn*     P      Memoire  für  le  delirium  iremeo* ;  au  »agebktS' 

tera  Rapport  voo  der  Sodeii  He  mrfdecine.     I ,  aj. 
Recbnun^»«"'?»««' '    '»•c»'  O'«'«'''  Aüweilung  zum  Rechne» 

Re&Äd«  S..hd..ld«U,  I.  0.  yV.Brtytag.  ■ 
R«^uo|ibahörded.  die.   mit  ihr.ii  M.tgl.etoo.  1«  de«  UM. 

kitbol.  Sunde  Schwy.;  .uf  de.  J.  .8«--     W.  585. 
Regieruagset»  de.  Eid.gedoff.  Suüde.  St  Gellen  auf  d«*  J4iir 

-'dllEidTge^m  Stande.  Zfiricb  «.f  d.  J.  ig*..    IV.  445- 
ReMinenubucb .     erneuerte«,     üb.    de.    Suodes    u.    der    Re- 
•    p^bUk   Bern  welti.  o.   geiftl.    Verldlnog;     .uf  d«.  J.   i««. 

IV    585 
äeichel.  F.  D.,  f.  Dresdena  Umgebung  --      «  ,        ri       i     f^ 
aVichenback.  H.  Th.   h..    A'»?«'t-f«  bouoicae  Dreadn^ec 

Öpec  I.  Obfervltionea  in  Myofoudia  genua  continon«.    l.  391- 
_  L  Flora  LipGenGa  pharraaceutica.     IV,  895- 
_  ^  Jcones  et  defcriptionea  plaotarttoi  cuUarum  et  colenda^ 

mm  *- a  HeUe.     Auch: 
^  a  G.iL.,  Magaiin  der  afthetilcbea  fiouuiik  —    Ul.,  ^>h 


Reid^s  J.  y  V«rfocli«-  über  bypodtondriCcfa«  1^  andre  Nawap^ 

ieiden .     aua    dem    EogL    mit    Zuiäiaen  von   A«    HaimdorA 

111 ,  6aS.  ^ 

Reinhardt    L.»     kurze    Anleitung   aar    prakc.    FeldroeCskunil; 

^Hu^metik   u.  Quadratrechnung»    nebtt  Anweil.  zni;  Cubik^ 

r<*chnung.  4«  verb    Aull.     IV^  88^* 
Relauooe  di  due  quadri  di  Tiaiano  Vecallio»  (Auct.  L.  CiooMmm 

fm)    lV,;i7i-. 
Rtum§  J-  Ad»,  die  deutfchen  Forftkrauter«    Auch  : 
«—  —  Gruudrifa  der  dinitlcheo  Foritbotanik.  ar  Tb.     IV,  751« 
R^ufi*    (f     J«  L>.»    Beweis  der  Wahrheit  u.  Göttlich KeiL  d«t 

chfilil.  'Beligion    iür  Jedermann;    nebÜ   5  Paragre^en  tue 
^  d««i  Kir^heoreclne  der  stunden  Vernunit..    U,  »5. 
•i-  ~*  tSyitem  der  reinen,  populär  pract*,  cbriit).  Aelietoaa •  o, 
•  Sitteniebra. .  ir  ,Th..  4ie  Aeiigionilebce^  9Jr  IIb.  i«  Ualiu  da« 

Sittenlehre  ir  Bd.  Auch: 
•**  -«•  Syiiem  d.  r.  p*.  pr.  cbr.  Religioaalebre  u.  SyAen  d*  r.  p» 

pr.  ohr  Sittenlehre    ir  Bd.     II,  ^. 
Reyne,    J.  Ü.y    Tafchenbuch  iut  Oekonbmen»    Separationa« 

Comn^irfariea  ji.  Booiiirer.  ,  Auch  : 
•—  —  Verfuoh  aur  Aufilellung  beilimmter  Gruodfitae  bey  Ab« 

fcbitaung  der  Aaucker,    Wiefen  —  zur  FeiUetzung  einea  vac- 
^  baiiniiatoiülaigi^n  VVertha  derf.     IV »  J 1 1. 

Rhefa,  Dr.,   de  primjis  ve&igiiaxaligioaia  GhrÜIuiaM  inter  Lt« 
.   tueeoa  propagaue  Sectio  prforr    IV ,  473«. 
^— '—  de  reiig.  Gbrift  in  Lituanor«  genta  primordüa  Pan  ätii^rm» 

IV,  475.    .    . 

-i-  —  de  religionia  Chrifi.  in  gante  Lituaoor«  initiia  Sect.  teF^üu 

—  — -  de  uium  Evangeliorum  in  canone  N»  Teß.  ptieruin  lonto 
ac  origine    DiEerc  criüca    IV,  48i* 

RJokard,  A. ,  nouveaux  £lemeo#  de  Botaniqoe  appJiqudo  &  k 

medftcine.     IV,  hiS^ 
Richardjon,  J.  NL,  .f.  Apnalen.dar  Sparkaflen. 
Riokttr,    G.  A«  u.  A.  L.  Richtet,  n^i^lerilcho  An*  a»  AuafiditM 

von  Dresden,  50  Blätter.     IV,  6sr. 
««•  .^  A^  maieriTcbe  Aa  ^  u.   Auafichten    der   Umgegend   ve« 

Drea den »  70  Blätter^     IV,  648' 
Ritter.  Cihj^  W^  ■  Verfuch  einer  Befohreib.  der  in  den  Ungthra 

Schleswig   u.  HolUein   •—   wildwacl]lendan  Pflanzen  aua  i|ac 

94ileo  Kltfllo  —  nebtt  Nachtrag  cur  Flora  deÜ      IV,  557. 

—  K  ,  die  Vorhalle  europ.  Völkergefchichtea  vor  HerodotNlb 
nm  den  Kaukalus  u.  an  den  Oeitaden  des  Pontus.     I,  400. 

Robert,  l-  Varluch  eines  Vers,  der  Hefl.  Gemaldefammiaiig. 
Röbuek ,    Th. ,    Boorhani  Qatiu«  e  Dictionai y  of  tbe  beffiiA 

laiMiuayt»  aiC|>(<sined  in  perüao  — *    111«  739- 
Roßkßtokt  iJL,  laicUte  f^uaüeleyen,  zum  Vergnügen  n.  tlmacift 

für  Kinder  u.  Nichtkinder.     IV,  798- 
RMde^^  Pk«  U  JH.,   Geogiaphie^  u.  StaüBik  ,Wurtemkerga.  te 

Abth.  Neckarkreia.     H'  ^S?-         . 
Rmgtrii  Beoevenuni  •  de  diUenfiooibus  dominoriun  opafciilmii« 
'  EmeiadtK*  edidit  Gb.  C»  Haubotid»    IV ,  97S. 
Rißkr,  J.  f.,   Antritte -Predigt  am   igten  iionnr«  n«  IV.  igse. 
'   in  der  Hpikifck^^au  Weimar  gehalten.    IV,  77. 
«-  — •  die  2eiQhtn-  «und.  Wunderfucbt  der  Menkhaa.    Pfedict» 
I  IV,  a«49»» 

•—  •—  EiniühaijBgarede,  f.  J.  F.  H.  Sohwabe* 
mm.  *—  Predigt  b^r  Er^öffoung  dea  ans^elchrieb.  LendiafiA,  ntt 

-^ten  Advents  «oonnt.  iftfto  zu  W..jgeh alten.     IV,  77. 

—  —  Predigten  auf  Veraolall.  trauiiger  u.  erfreu!.  Ereif nifla-  in 
d.  J.  1813 **  19  V«'  «^A^r  Landgememdc^gahaicen;  aaSdeheo; 
Aucbi  •...•.' 

..  .-.  chrim.  Fell*  und  GeUgenheita  -  Pfedigtenj  *—  nebHAnli« 
.gröfaarer  n«  kleinere«  Gafuiairedan,  g»  Bdehn.    IV,  414. 

Aomaosen,  alclpanifcbe ,  bef.  vom  Cid  «^  Üailar  Kacl*a  Pala- 
dinen, übail.  vq«  F.  WeM.     UI,  i63 

Roöjk,  Th.  G.  A.,  Tafchenbuch  für  gerichtl.  Aerste  n.  Wund« 
arate  bay  gefeumiia.  Leichen^liniuigen.  510  eorb.  la.  veraa» 
Aufl.  vonK.  Himly,    IV,  tigo. 

Vb  BM/ck»  *ing*  Oberft«  Baju^fe  mw  Geographie  Uf  Oelcb.  doe 
Voraeiti    II»  777. 


r^Foi^rzHitioa  of  cfii&Mi»)»  «villi  4la  Appitt^ix  tt    II>  'S^^*' 
Bßfanmüllt^w   l^r*t   ^  ABal«ktea  für  Um  Studium  der  exeget« 
•  n!  lytt^TOrt.  Thfolofi«,  .         a. ' 

RMin,  K.  L.  Gh.,  kric.  Verracfae  ulk  den  Zeitgflifi,  da«  PiMN 

*rreyheit  u.  Gelchwordeo-Gmcbt«,     1,515. 
tt¥jjhl,  L.»  üb.  die  Theiluog  einai  Bogen»«     IV,  776. 
Rofihirt,     G.  F.,-    Be/trag  cur  Betrbeituog    der  QuellM  dM 

Rtfcfati;  Attchs 
•M  — -  Bey trage  «um  rom.  Rechte  u.  mm  rom.  deatTcl^ea  CkU 

'miliÄlreehie.-  irH.     l,  5»  .  .*        .    '" 

lUtk,  A.  G  •  novae  jpfaotanim  fpeetet  praefertim  Indifl«  oriflB« 

nlta  ex  coliectioae  D^  B.  ij^itw.     II>'  37<>*. 
•«»  G.T.,  f.  Gniadrifa  voft  Stuugarr« 
«.  'Rotttmhnrg',    L.  B.,   Aa€chten  «o«  verfdviedeaen  Gegea«* 

ftanden  aer  Eriegtkunft,  bef.  der  Reicerey.     I,  19 1« 
tLouJJfOu,   K.  J.,  Beytrige  aar  DeUh*  b.  Fl^fepokaey.«  Ger«l»* 

gebung,  ttebß  Anbaog  aber  dU  bey  HochgewÜIera  od.  EU« 

|:iiigon  DOihwendtgen  Vorkehruogeji.     lil,  «89* 
Rubens t  L.,  briiAfebe  Btmywtrfe  attt  ÜcdM  n*  mmttm  DUk« 

tern.    >l,  84'»  •       ,      ,  ,       • 

^  •«*  Leitfaden   für  den  eifte«  Untetrickt  la  der  AualprMht 

^  dea  Ettgii^heH.    II«  Si'*« 

••  Rudeor//wr,  F.  X  •  Akbandi.  üb.  die  Verbeireran^  der  aur 
Wiederbelebung  der  Sehefintetltea  erfedetlickeA  loErumaote. 
Oerathe  iti  f.  W.  Httbft-Ueberlfcln  dM -B«itc<kiig«Ywf«lttM«  -^ 

HI»  535«  ' 
*«  —  Armamentarinm  ckimrgleum  MatdUD/od«  Akbildunc  h< 

Belciueib.  der  t orauglichften  ak.  u,  nenei a  fihirnrg«  .Inftru« 

wente.  5«  Hefter -11 /-M'* 
RMe  V.  Ulienfternp  f.  Studien. 
ttwnpf»  i.  U».  F;u>  ll.-F.  Rumpf  9  vollfliad.  topograpb.  Wom- 

terbach  dea  Preni*.  Sraata«  i  a.  tt  Bd.    A.^R.     1»  589* 
AuA,  J«  N*»  Magajtii'lur'dia..g»(ammte'  Ueilkande,  mit  be£^ 

B^Mekukg  «ttf  ^ae  Ifliikat  ««autatt «-  W«(m  im  KönagU  FmbI«« 

Staat«!  ir  —-91  Bd.    IV «  1065^ 


X. 


t      • 


Smel^r   3.%   AuriöraBgeB  der  ia  Jfete  kirfayi  Samml.  :?M 
Beyrpietea  ^  efttbMUoea  GUicbungen  k*  Avfgakon,  §b  fem« 

Aufl.    IV>  584-  

Sadier,  J..  VeiiMieb«tfe  der  um  Pedh  m  0£aa  wUdwAckieiu 

den  pbanerogamifcken  Getriokfe  «^    tV»  888» 
Sdntt^M^tin^  J.,  Memoirea  kiRoriqaea  et  f eogrepkiquea  uur 

rArmtfaie  —  Tom.  I  et  11.    111.  8M* 
MallußH,  G.  G.»  Optoa.    Edit.  aU.    IV,  57^^ 
Smiomonp    G. ,  di»  Familienleben.     Drey  Predigt«  gebak«« 

im  neaea  ifraeKt.  Tempel  an  Hambnig.    IV  r  1131» 
Bammlung  der  Geretae,   Verordnungen  u.  Auaftbreiben  iur  daa 

Koaigr.  Hannover  rom  J.  igao.  -  IV,  84^« 
—  der  neuefien  Ue)>erlecmingto  der  rom,  Prolaiker.  i3rTli«( 

Butropiu*  hbwih  der  röm.  GeCcb« 
-«  der  Vetordoungen  für  den   UannoT,  Staat,  I«  £•  SpMngmt^ 

«<•  Kgf-  Prevfa.  Gefftsa  v«  Vorfchiifun    für  di«  recbtl«  Ver* 
waitttog    ^M   Pfarramta.   ia  IL    üb.  Anfgaboc  n»  Tranuag. 
•  Auch:  • 

«-  R.  Pr.  Gefet««  tit  VorCcks.  für  «vangel.  Prediger  dea  Hragtba 

Sachfen      1 ,  57^5  ^ 

«..  vollftindige.  offidneUer' PfTansen.  ta  Lief.    It,  ^i. 
SmndbergWTt    fk^    U«»    ^^    Menlcbenlebea    n.    (eina    Biütha« 

IV,  656.  ••  -i  .1 

Sartoriut,  B.»  drey  Abhandlungen  üb«  wichtige  G^anlUmd« 

der  exi»get.  tt.  fyftemat«  Theologie.     1,  i. 

Sav  f-  Mmltktu  u.  Say,  ^     ,      .         .       .  _ 

SAmaff%  L.»  Eneyclopadie  dar  klaa.  Altartkumiluiada.  i#  Tb« 

^e  verb.  Aufl.    Auch : 
M,  ^^  Ltteranirgelcb.  «^  Ifythologia  dar.GrtMba«  o.  Eoawi; 

IV  •  680. 


'S 

'Xoindtfy.Ch;  B>*  «onfolle  Grammtire  Allamajide  -^  an«  M^ 
thode  pratique  pour  apprendre  ia  lAOgne  allemaade,     /iTra* 
var/eme-^dit«    IV»  ^04* 
ar.  SokatUn ,  A. ,  f.  Jui,  v*  Vgfi' 
ar.  .SdutnAörJlt  G«,    Handbuch    für   Officiara  ia  den   angae 

•  araadtea  Tkeilea  der  .Kri^gatrifl.    Neue  von  J.  G;  v  .  H^rer 
▼erb.  Aufl.  ir  Tb«  Artillerie,  v  Tb«  Verfchana.  KuolL  3r  Tb. 

•  Taktik.    IV;^  177. 

Sck»b§l,  J.  G. ,   daa  heil.  Opferdiahl  dea   Bandea  dar  Liaba 

-,  mit-  dem  Herrn  -^  Pxedigt«    IV r  711« 
SctgitÜH  •  P. »  nfeina  Armenreifea  in  dea  Gant(fa  Glarna  ä.  ia 

die  Umgebungen  dar  Sudt  St.  Galiaa  in  dea  J.  igiB  u«  17«  — « 
,  IV,  %4f^  '  . 

SehtU»   i"  hn,  öfierreieh.  militar.  Zaitfchrift  ig«/,  ir  v«  %f  Bd« 
.   idi^Uafcecw  JV,  loßS* 
Bdiematiam  der  Dioecefan  -  Geifilichkeit  dea  Erabiachnma  Barn« 

barg;. .für  daa  J.  igst.    IV,  5^. 
Soktmring,    Th,  A«,    das  Staaubürgerrecht   der  Juden.     Eina 

Würdigung   in   Beiith,   auf  die  von  5.  Wrfßh  eingereichta 

VorlWluagM  IV,.a57- 
Scheyerj,   J.  G. ,  pract^  okonon.  WalTerbaukunft  ^*  mit  er» 
.  läuternden  u..  beyricbligenden  Anmerkungen  von  K»  G.  Lmng^» 
xdorf.  tr  TK  39  rerb.  Aufl.    .IV,  430. 
Sthiof^kf    J.   F.»    polygonomeuie.     od.  «uafübrl,  Anweirunf 

zur  Berechnung  ^ller  aua  dem  Umfange  gamellener  Figuren« 

in.  643. 
Schilling,  G»,  (ammtl.  Schriften.  47  —  5or  Bd.    Auch: 
»-•  -—  Flammchen  —  Orangen.  %e  verb«  Aufl.  «-*  die  Verfucbe» 

rinnea    ae  rarb.  Aufl.  ^-«  u.  dai  Teufelahaaachen.    IV»  a7a« ' 
Sakiriiiz  g  K,  n«  S.  SokirlitM  ,^  f.  Reden  relig.  Inhalte« 
d€  ScUgokwtiial  0  ^^  L.f  Animadverüonea  botanieae  in  Rtaia^ 

culaceaa  Gaadollii.    Sect.  prlmr  et  pufteriorm    III »  5a^ 
Scki€iermagk€r p.  F.,  Predigten.  4te  Samml.     Auch: 
—  ••  Predictea  über  den  cbrilU.  Hantßind.     IV,  r. 
SlMe»$  J.  F.* >  kleiaea  ■  Leiebuch  anr  Veredluaa  a.  Belebaag  datf 
.  l«e[etoni;   4)gedruckt  a4M  dem  Deakfraunoa«  da  rarb«  AaB« 

IV.  87a. 
Sehliuerp  H. »  L  P.  H.  AhriAmim, 
Sckm$tU9^   K.  G.,   die  Kgl.  Sacbf.  Medicinal  •  Gefetze  alt.  n4 

a^uerar  J&eitj    nabß  Belehrungen  üb.  anileckenda  KMakhai« 

ten,  üb.  Nahruogimittel,  Gifte  —    I,  489« 
Stkmid.  Gh.,  bibl.  Gefch.  f.  H.  IVi^cAer/u«  bibl.  Gefcb« 
V*  Sohnäd^  F.»  f.  v,  C^Jfius'  Oioudc» 
Sdkmidi»  F.  A.,  Difl^rc«  inaug.  da  EryCpalata  aaoaatonim  •«« 

Ulf  8P7.. 
17.  SehinidtUtn»  Ph.,  f«  N.  Tb,  v.  Gltnfur. 
Sehd/nannt    G,   F.  9    da    Comitiia    Athaaianiium    Libri    tiaa, 

i.es«.  . 

Sokou,  H.  A.,    Gommentariua  exagettco-domar.  ia  eoa  JeTa 
.  Ghriftt  Xermanea,   «jui  jde  reditu  elua  ad  ludiciam  futuro  et 

iudicandt  proviacia  ipli  demandata  »{;uat.  I,  47', 
SoArtfiir,  Jt,  L  DigeOorum'Titulof  Lib,  XIL  tit.  V. 
»^  L.  !A«  G.  •  Handbuch  der  vaierland.  Rechte  in  den  Reraog« 

tkümera  Scbleantg  u.  Holfteia ;  aaah  dellen  Tode  herauag, 

▼oa  feinem  Sohne  A.  F.  Schröder.  4r  Th.  Auch : 
-~  —  der  Scblaawig- Holllein.    bürgerl.    Procaia;   aabß  «irej 

Aabiagop.    IV,  034. 
SehregwTB  B.  G.»  Handbuch  der  Chirurg.  Varbaadlehra^   ir  Hi, 

11»  lau 
Sokriiber,  AI.»  Mifcellen  aua  dem  Gebiete  dar  Gafefaichta  a. 

Kultur.    IV»  174'  . 
Sehreiiär,    J.    Gbr. ,     uoparteyifche  Kritik  d^r  anfFaileadfia« 
#  Behauptungea  dfj  Hra.  PaRar  Harins-    IV»  798*. 
Schriftta  t  U  Sktifj^er« 
Schrgur*  W.,  Drireke  und  Schuderoff  alt  Prediger;   oderKrii 

tik  der  Predig tweifen  beider  Männer  -*«    lU »  894* 
-«  «^  f .  Für  Gh^iÜenthum  u.  Gotteagelahrtheii. 
Sehuhmrth,  E.  L.»  vergleichende  Nomeadatur  deii  varauglicK« 

Ben  Pharmaeopoen«    U »  510. 

Schubert,?,,  Gefchiehte»  Religiontgra«dIatsa  o.  SottbfircarL 
yerhaitnifle  dar  Jadea,    U.^«  * 

^  Sffhm 


SekutUröff,  Job«  ,  Pra Jigten  «b.  Hb  Unm  -  m.  fefttSgiges  BviaÄ 

gelien  dM  gansM  Jahtt.     IV»  385« 
Sehiäer,   J.  M.^    Vertbeidigung  dar  Refornationafajer  v«  dar 

Schvreia.':RQirormatiQa«geCcbicEte.    I>  45* 
mm  Ph.   H.»    R^partoriom   bibi  Texca  u.  Idaaa  für  Galiiilpra«^ 

digten  u.  Raaao  —  —  Sc«  Daubeatb.  A'ofl,  von  H.  B.  Wmg* 

nif*    IV,  I047. 
^.  Sckulu*»  h  A.,    eoborg.  Lundeagalcbicbta  det  MitMMltara 

mit  einanS'lifkiindeQbiicb.    II,  04 1- 
^  — -  Sacbfeo  •  Cobqrg  •  Saalfald.    LaDdatgefcb«  toib  J.  14*5  bU 

aof  dia  aeuern  Zeiten,   i  u.  sa  Abtb.   Forcfats.  •  dar  Goborgv 

Landeagvlcb.  Hea  Miitelaltert.    IV,  641« 
-T  — -  Sachfpn-Cobi|fg  SaaJfeld.  Landafgefchicbce  Tom  J.  14^5 
'bis  auf  ifie  naurrn  Zeiten.     Alt  tttb.  oder  Fonfetiuog  dal 

Coburg.  XiHadaagercbicbto.  dea  Miuoltltera.     iten.  ata  Abtb, 

IV,  1009.    • 
Schult ze,    J.  H.  ,  über  den  bobeo  Werth  der  VerDunftreligioa 

nnd  üb.  dat  Recht  der  Vernanft,  io  Sacbea  dea   GUnooni^ 

sn  urtheilen  und  su  eDtfcbeideo.     IV,  1061. 
Schulz  ff,,  Handbuch  dei,  Pleura*  Bergracbca.     III,  15» 
Schulze ,  G.  E.  •  f.  J.  Heokewetäer. 
—  G.  L-,    Lehrbuch    der  Aitronomie.    ao  umgearb.  Aufl.  dat 

y, Sonnen -Syftema,"  wie  f  jetat  bekannt  itt.     IV,  ^o. 
•«•  J.   D. ,    arlier  Verfucb    einea   ▼ollftind,  Verseichniflaa    dal 

niedorlaufltz  Schriftiialiar   u.  Rüofilcr  lait  dar  RefornatiOD. 

Programm.,  III,  116. 
Sekumaoker,    H.  G.,    Uillfatafaln   für   Zeit- n.  fireitonbeiUiB* 

iDBDgen.    lU,  97.  ... 

S^htünann,  A  ,  roKRandigea  Staata-Poft-  n.  Zeicitnga -  Loxicoa 

▼00  Sachfen.    ir  bii  gr  Bd.  von  A  bis  Rehbach.  '  1V,«987- 
Schatz  p   K..  Jul  ,  Leben  u.  Charakter  der  Elifabecb  Cbarlott# 

Heraogin  foo  Orleans  —    II,  i45-  ,  ' 

Schutze^    St.,.  der    uoficbibare    Prioa.      Roman.    S   Tbl«; 

IV,  15p»  .     . 

-~  -^  Tarchanbuch    fu£   daa  J.  1817.     Der  Lieb«  v.  Faeund* 

fcbaft'  gevridmet.    BafTalbiB  lur  dafc  J.  igig  und  daa  iiir  i8t9. 

IV4  1097. 
Sdkwab,  G.,  f.  P.  Flemmiß»g*4  GedichtOb 
Schwabe,    J.  f.  H.^    Predigten  bejr  Geleeeali«it  faia«r  .Amte* 
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Weijje,    J.  F.,  Paris  u.  London  för  den  Attt.   t$  Bdchn  Paria. 

II*  516. 
WeiJJhr'e,  F.,  nenefte  poef.  u.  profairche  Werke,  ir  Th.  II.  97. 
Weitze,  J.  F.,    Predigt  am  lÄ  Nov.  igiS  aU  am  Dankfelle  lur 
,    die  be/rlichen  Siege  der  Verbündeten  —  —    IV,  95. 
^  .^  pairiot.  Predigten ;  in  der  grolaen  Zeit  gebalua..    IV,  95. 
Weüzel,  y,  daa  Merkwurdiglle  ans  meinem.  Leben  und  tu« 

meiner  Zeit,  tr  Bd.    III,  849* 

—  ^  vermi[chte  Schriften,     t  —  Jr  Th«    III,  i55- 
WelUtuer,  A.,  de  Tbeamophoriii.    III,  858- 
WetUntretwr,    Tr.,  gefammelte  BUcter«    ir  Bd.    Poefieen.   sr 

Bd.  Profailcbe  AuCfiue.  3r  Bd.  Profa  u.  Poeüe.     lU ,  944.    ' 
WelJ^kt  J.  B.,    Handbuch  dea  btier.  Uniferfal^  Concors  «Pro« 

cellea.    rv,  7«9«  .,,  _  .,,.-•      ^^ 

Weltreichtbum,   Nadoatlreicbtbum  n.  StaatawirthLchaFt*    Od. 

Vevfuch  neuer  Anflehten  derVolit.  Oekonomie.     H»  75S- 
Weniug,  J.  N.,  üb.  die  Mftogel  «.  Gebrechen  der  jnnlt  Lehr- 

tne<hode  u.  dm  noihwend.,  unfrer  Zeic.encrpreefaoadea,  Eipf 

richtungea    derL»     mit    befond.  .  Ruckfickt :  auf   LMdabnt. 

II'       tS^.  *  vt  * 

Werner,  F.  L.  Z. ,  die  Mutter  der  Makktb2er.  Trfp.  oder  dejjhn 

Theater  7r  Bd.     II,    i6k. 
Wernedtnf,  Q.  G. ,  f.  CieeronU  Orationea  -*-  — 

—  ^—  einig«  Gedanken  üb.    ScbulpriUungen.      EinUd.  Progr. 

'  IV,  945. 

^  ••  Nachricht   fib.   die  Dömfchule   tu  iNamnburg,     Einla- 

dungsfebr.  tnr  aftentl.  PffiÄiog.    1,554;      „  «  ,.r 

I.  W^enberg^  J*  H. ,   die  Bergpvadijt  nnlers  Herrn  o.  Erlolera. 
2Mre/M  aA.    ty/99«> 


«.  Wejfenherg,  J.  H.,  Jerus,  der  g5cth  Rnsderfrenad.  IV,  ma^ 
WeßenrieeUr,  L.,  Handbuch  der  baierilchen  Gefchichto.  IV,  575. 
de   Wepte,   VV.  M.   L.|   Predigt  am  1 5  Sonnt,  n«  Ttioiu  in  des 

St.  Kathartneo  -  Kirche  tu  Brannfehwreig  gehaiton.    IV,  1007«* 
Wgtvler,  J.  £.,  Beitrage  tur  theoret.  u.  prakt.  Medicia.    it  fi^L- 

in   aa  H. .  I,  729. 
de   Weyhg,   C.   G.  L.,  Libri  trat  Bdicti ;  fi^o  libii  da  ortgia« 

'  ftciaque  juriaprud.  Romanae  «^    III,  497.        « 
ir.  Wiebekimg,  K.  F.,  theoret.  prakt.  Bürger!.  Baukunda»  durch 

Gefch.     u.     Befchreib.    der   merk«vurdii;Aea     aötikea    Beia- 
'   denkmate  u.  ihrer  genauen  Abbildungen  bereichert^"    Awjat  ' 

—  —  BSrgerlicbo  Baufcnnde.     tr  Bd.     III  ^  7$.   ' 
Wiedemann,  C.  R.  W.,  f.  G.  Pb.  Fmnke. 

—  —  toölogtfdiet  Maj^atin.  in  Bdt   1  —  Ja  St«    IV,  39. 
Wilmferv,  Pred.,  |.  Denkmal  der  Liebe  Probtt  Hon/^alagaweihec. 
Wimr,    G.   B,    de   Onkelo(o    etusqn«   Ptraphrali   Cmldaica, 

Didert.     11,    i. 
Wismajr,    Jof  ,    Pantheon  Icaliene,   Biographieeä  der  antgt- 

t eich o Otiten  Italiener  enth.     in  ^^Ae  3e  Abtb.    IV «  305. 
Wlnich,    f.  Cof turne,     Charakter  -  GoUüme»   . DÖcorttioao^ 

Mttkenbalt,  Weihe  des  Brot  ürantosw 
WUaioMr,   Fürlt,   u.  deflea  Tafelrunde.  «^    Alt •  RuR. üeidel- 

lieder.  (Voa  Hofr.  v.  Baffe^j    I,  465. 
Wolf,  L.  rfa.,  Predigt  tur  Vorbereiiuoe  der  Er.  Luth.  Gevaaia* 

de   in  Heidelberg,    tur  Ernennung  der  Wahler  einet  weltl« 

Deputirten   zu  einer  Gen.  Synode  1    wegen  Vereiniguiig  dar 

beiden  proteflant.  Landet- Kirchen.    IV,  721. 
WwAmer,  G.  F.,  f.  Jak.  F.  Mal»' 9  Algebra. 
Wurzer,   F,,   Handbuch  der  populären  Chemie*    Sa  amgaath« 
•   Aufl.    1 V ,  -«5. 

Wuftemann,  iC  Ch.,  u«  E«  F.,  f;  PtlUtt,  der«  dea  Scaumt* 
Wyfs,  (.  Alpenrofen. 
Wyuenhaeh,  D«,  Prteisepta  phHoIoph^  logioaa  Dchoiamm  uCbna 

aecommodata,    Edic.  tuet,  et  emead.,  cura  E.  Maoft»  IV»  47a. 


V«  Xvlander,  J.«  Lehrbuch  der  Tactik.  xrTh.  Waffen  «Lehre. 

IV.  680. 
>-•  —  Truppenlehre  der  I^faatarie«    GaTfUeria    ««  ArtRleria« 

IV.  57^- 
•M  «-  f .  Kitegafchilfcea« 


Zämack ,  A.  •  dab  tweckmirs.  einjarichtete  Waifeahaofez  dia 

▼oUkommenften   o«   nuttiichlten  EraierbtiogaaaftatcaA  in.  daaa 

u.  tiir  den  Staat  werden  können.     II,  35. 
Zaabar- Bibliothek,  L  G.  C.  Horft. 
Zaupßift,  A.,  farantliche  Gedichte;    mit  Aez  Vft  Lebaotba» 

Ccbreib.  hertuag.  eon  L.  Zauffir*    LV,  703. 
Zeitfchrift,  öfterr.  mitiuirifche*   £  1.  Bv  Sehelt.  1 

SKeitworter,    die,   dar  f ran  im  Spracba  nach  ihrer  regalmira,  «• 

nnregeiroafaigea  Conjugatioa.    itfmaryerb^  Aofl*    iV,  a4g.  . 
Zieginhein^    J.   V/l  H.,     Katachi#mut  der  chrijftj.  Lehra  aüt 

bibl.  DenkAiruabaa  o«  Beyfpialen,  ge  ¥erb.  AufU    IV  •  176« 
Ziegi^p    J.  r. ,    über  Oawerbfrejbeit  n.  deren- Folgatf;    mit 

befond«  RSckficht  auf  den  Preau.  Staat*    II,  401. 
Earnnaüin,  J.  d  L^',  üb  dta.rorherrfcbendfn  Krankf;eitea  Sici* 

iiena,   nebR  Bemerkk.  üb.  die  Aertte,   die  MediciiiaJnrfaiL 

II.  Aufkltruttg  diefet  Laodae.    I>  499« 
Ziwaae»  mamn  1  «I*  G«,  Gedichta.    I,  574. 
—  ^  iatem.  Anthologie  aus  den  alten  Diobteca.  SaAuÜL  IV,g^< 
Zimmern,  S.«  L  L.  M»^  NztjAzizi, 

Zincken,  J.  L.  Th.P.,  gen.  Sommer,  f.MagtttnderEatamoIoglau 
2aega,^  G..   Catalogua  Godicum  Copticorum  manuraiptomiK 

qui    in  Hufea  fiorgiano    Velitria   adferraatur.     Opua  poftb« 

UL  661. 
ZmngWei   Mag.  H«^   fammtL  Schtihan  iip  Anaang^;  haravtf.- 

foo  L.  üfieri  n.  S.  Flfgäü  zm  Bd|  >a  AbA.    IV,  ^ 
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a)    Beiörderungen    undL   Ehrenbezeigungen. 


Andri  inBtunn    III 9   159. 
Anaud  in  Göttisfen    III,  455. 
«.  ilyitfr  in  Dresden    tll»  laS« 
V,  At9od  L  Fodmamitsky  v.  Ai9od. 


Bahß  ia  Roftock    II ,  4«. 

Bauer  in  Wien    II ,  848* 

BaumßBrtnsr  in  Leipsig    I»  5^  * 

Beck  in  Strafiburg    II ,  599. 

Beokedorf  in  ßerJio     I,  696. 

i?e  Ar  in  Mm  ach  an     II,  744. 

Berck  in  Bremen     11,  487« 

Beremdf  in  Berlin     I,  6g6« 

Beffhi  in  K5ni|eiberx    II .  440.     III ,  $0% 

V,  Bikeffyp  f.  HeinAueher  v«  Bik^y. 

V.  B^//^  in  Braunlchweig    II ,  S3$, 

Bifuiger  in  Leipsig    III .  So4* 

Bouispd  in  Parts    1 1  »^  497. 

Brandis  in  Berlin     IH»  5<>5> 

firttcA  in  Sttar*bnrg     II»  60O4 

Bruyn  in  TrieU     1 1  5>9» 

V    if«cj|  in  London     H,  459" 

Büchner  in  Landshot     il>  3t* 

BiiA/e  in  Halle    II,  623. 

Burchardi  iü  Bonii    11 »  614« 


Ctrutd  m  Leiptig    II  •  64« 
Ckaptul  in  Paris    I  •  5ao. 
C&meliut,  jettt  in  München    11«  %J%0 
CrelU  in  Berlin    U,  »71. 


DMer  in  Strafsbarg    tl ,  599> 
Davyt  (.  tiumpkty  Dmvy, 
V.  DUcric^feein  in  Wien     II  •   756* 
Domer  ia  München     II,  271. 

4.  L.  2.  JEUgifter,  Jahrg*  ifiSi. 


£. 


AM  ia  Strafsbart    11,  600. 
Ehrenhtrg  ia  Berlia    1 ,  695. 
^X^mAot^  in  Röaig»berg    III«  tSf. 


F. 

Far/w  in  Padua    1 ,  7S7. 

4e  fe//tf  £tff>,  L  Fyrtur  de  Beiß  EIK 

•r.   Feuerbaok  in  München   JH»  487« 

Feuerleia  in  Stuttgart    II,  lao. 

Fir<//er  la  Halle    III,  576. 

Fraekn  in  St.  Petersburg     II«  $35.     III«  1^ 

fronA  in  München    II,  744.    UC  135« 

Franke  in  Dresden     II  t  816. 

Franke  in  Flensburg    I*  784* 

Franke  in  Schleswig    II »  744» 

Franz  in  Dresden     Ili ,  663« 

Freäeviße  in  Berlin     II ,  a7<. 

«.  trefgang  in  Haag    I»  55» 

Friefc  la  Huf  am     II,  6l4* 

Fr/^a  in  Straft  bürg    II ,  6oo. 

Fi^  in  St.  Petersbarg    III«   164.    • 


Oaii/i  ia  Gottiagen    II,  44^ 
Genarfick  ia  Kasatark    III ,  295- 
«.  Oeiss ,  K.  K.  ofierr.  ilofr«   III,  ^f/L 
Ghrlew  ia  Tunis    III,  403. 
Oiefehreckt  in  NeuHreUts  '  II  •  8« 
Gräfe  in  St.  Petersburg    II ,  S5£. 
Oriiaer^  ia  Torgau    111,856. 
Guidemann  ia  Dresden    II «  gi^* 
CiMdeimak  üT&opeahagen    III«  4^ 


R 


Haa^A  i"  ^•ip'>ff    11*64. 

V.  Hammer  ia  Wiea    II,  44^ 

Har/  ia  £rlaagan    II,  ^6.    lU«  7^ 

£ 


««^ 
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Ka^iaBerlia    111,576. 
Hauhpid  in  Leipsig    JI,  gs4. 
V.  Hauch  ia  Kopedhagen    111«  467. 
«  Hmuek  in  Berlin     III,  340. 
Hmufmrckild  in  Zarikoe-Selo    III,  264.' 
Heißtiin  in  Gerad(cetteii    II ,  104. 
HeigdiH,  Refier.  Rath     II,  104I 
Hembucher,  Edlen  v.  Bi;(#^  in  Wien    II,  %\(^ 
Heiml  in  Wies    II ,  343. 
Hilni&er^  in  Salzburg    11,736« 
H«PMln##  in  Gotha    111,504. 

o».  Härder,  Kgl.  SichL  VicebefghaoptiülBH    III»  48S4 
Hermann  in  GdrJiu     I,  799. 
Hermann  in  Leipaig    1 ,  607« 
Hermes  in  Bonn    1 ,  595. 
Hey  er  in  Marfelferg     1 ,  09^.    « 
Hiidebrmndin  Heidelberg    1,  734. 
Hirt  in  BerJin     1,  69^. 
Ho  ff  mann  in  Tarant  bey  DfOidca    II,  340» 
HoUthiem  in  Rropalin    1 ,  760. 
H9ß  ixt  Kopenhagen     III,  403. 
V.  Hauwald  auf  Seilendorf    II.  ai4. 
«■  Humbaldt,  Geh.  StaaumioitUr    II,  %ju 
Mumphry  Dmvy  in  Loaioa    1«  19a,    II,  4S^ 


•v 


Migokel^  Albr.,  in  Halle    HI,  696. 
Jf #mm>n^er  in  KannttadK     II,  117. 
«y.  Meyer  in  Erlangen     III,  647' 
tr.  Mäyßr*  in  FraoHTart  a.  M.    11,  744. 
Miichaeiie  in  Tübingen    1 ,   356. 
Miiiitrmaier  in  Heidelberg    III ,  S76. 
Morghen,  Knpferftecher    III,  455* 
'Ji»/S>  in  Zeit«     II,  104. 
MMUr  in  Kopenhagen    III,  4o|« 
MiUlUr  in  Leipaig    II»  3a4, 
MiUiuer  in  Kopenhagen    1 ,  5ao« 

• 

Kaderman»  in  Munßer    II ,  S'- 
nur  Neddan  in  Patchim    1 ,  769. 
JNeubtck  KU  Steinan  in  Schlefian    III ,.  34*« 
iieum^nn  in  Goriiu    I,  900. 
Mco/nj,  Prälat,  Nik.  Maria    III,  S^S* 
Niebukr  in  Rom    H,  437.     Ill,  104. 
Hitafeh  in  Wittenberg    I,  6»4.     II,  46^ 
Mggerath  in  Bonn    II,  6s4- 
Nürnberger  in  Sorau    II ,  615« 


1« 


Jneo&«  In  Hall«    1,614. 
Jmnkg  in  Görlita    1 ,  799^ 
Jeklie^ke  ja  Wien    I,  717. 


karfien  In  Berlin    II ,  73s» 

Ko/^/ier  in  Bonn    1,696* 

Keiener  in  Lins    1 ,  15. 

Kjerul/'m  Kopenhagen     III,  408« 

V.  Kireheifin  in  Boniq    1 ,  S45. 

K/mii  in  Görlitz    1 ,  300.  - 

Klien  in  Leipsig    II,  334. 

Klingenfcein  ia  Ungrirch  -  Alteabnrg    I »  ijf 

X/«2»er  10  Berlia    1 ,  695. 

Kluge  ia  Berlin    II,  S14.  745* 

JC/jtf«  in  Meiraen    II ,  144. 

Xoaaen  in  Kopenhagen    Ih  568*    II #  46^ 

V.  Korbet  in  Ofen     1 ,  5ao. 

Krehl  in  Dresden    II ,  144. 

Xri(A  in  Brealau    III,  30.  104» 

Ktftet  in  Berlin    l ,  ^. 


LaAenmmytr  in  Strafabarg    II ,  6oa# 

Lang^rnumn  in  Berlin    1 ,  695. 

LaRa€h^auoauld-IJmntbitrt    III,  768» 

Lawrowsky  in  Prsemyal     1 ,  7^7« 

XieriieiiroiA  in  Rotleben    111,5^6« 

Letmhardi  in  Dresden     111«  160* 

Letfik  in  Hirfcbberg     I,  S95. 

V.  Liagnn  in  Berlin    I»  8>9 

Liebbald  in  Kelubelv    1 ,  15. 

^^Liebet^ftein  in  Karliruhe    II,  ai7a.    111^  8S^' 

•.  X/AMon  ia  Gotha    I»  6a4. 


Mmnthef  b  Kopenhagen    III»  40$.  ^ 

Jft^li»,  aaeh  Rückkehr  von  dtfRcile  aactt  Brtfilii 


K  .784. 


€krß§d  ia  Kopeahagen    I,  19I9  607.    HI*  4^< 

eiehmißfen  ia  Berlia    II,  735^ 

Q^im  in  Berlia    II,  ai4« 

Örro  ia  Brealau    Ili»  79» 

V.  O^^o»  KgL  Wurtemb.  Geh.  Rath    III«  906: 


•    F. 

«.  Paetf  kaif.  Oefterr.  Kammeri»    II»  cd4» 

ftUkowUfjbh  ia  Preltburg    I,  723. 

Fananer  ia  St.  Petersburg    II,  85S^ 

F<uee  ia  Poudan    II»  614» 

Perrein  Hannover    III,  488* 

Pe/^e/ ia  Qnerfurt    II,  316,    8>4- 

r/aff  in  Halle    II ,  M« 

TfeQAtk  Berlin    II.  555* 

PiVoit  in  Wien    111,456. 

PMitü:  ia  Nürtingen    1,356. 

m.  ?l^en,  Gih«.  Heckl.  ScbfreriBt  Statu-  «.  KabiatciaiaiGMr 

I.  760. 
P^l^^  in  Amfierdam     I,  50^ 
Fodmmniizky  v,  Aesed  in  Pelth    I»  £M9i 
Tage  in  Dresdea    1 ,  4a4» 
PjrAer  da  Felßf  fi«r»  Patriarch  von  Veaedig    II»  736^ 


X. 

w.  AanfaK.Pr.  Garde -Kapitän    II»  io4» 

lUidkard  ia  Gotha    I,  634. 

ReinAariJ  la  Heidelberg    II,  S14» 

Reinkoid  in  Kiel     II ,  614. 

Keufe,  Ob.  Regier.  Rata    U»  ia4« 

Rhmbeek  in  Kopenhagen     III,  408. 

Riokter  in  Berlin     III,  305» 

Ufe/ie/ in  Wien     11,756. 

Rookefi»ueauld»LiMneoart«*L  JLm  HT^/QUHiuld'  UantaattV 

e;.  Ro^eA,  jetslin  Rom     II,  271. 

Rofas  in  Padua    II ,  545. 

Rmftkirt  in  Heidelberg    II.  314^ 

RbtMer  in  Magdeburg     II .  64t. 

Bmm  ia  Keprahagea.    III »  408« 


«9 


«r.  Räui^oy  in  Dresden    Hl,  is8* 
Rudalj^i  in  Barlia     I,  696. 
Rumy  in  &Arlowiu    II»  544* 


X 


!/• 


SkrioW  10  Wien    II,  8>6* 

Sartoriusjin  Göttiogen  II,    995.  46S* 

Sehehp  K.  K  tOefi«rr.  H«iiptDi«im    HIV  4S(*    5<4* 

Sehel9^  ra  Heidelberg    II ,  214. 

Sekinkel  in  Berlin    1 ,  4^4. 

V.  Scktnidlini  KgL  Würtemb.  Suiurftth    Ill#  907. 

Sdkmidt  in  Berlin    H«  745. 

Sohmidt  in  Schleuüngen     I,  191. 

Sckneidtr  in  Breiitu    1 ,  696. 

Scholz  in  Bona    III ,  »40.  "" 

SekfnkBider  in  St.  Viborg    HI,  4080 

Sdk9U  in  Jen«    III  ^  504. 

Schotik^  in  Wien    III ,  776« 

Schulz  in  Berlin    I»  695. 

Schumacher  10  Kopenhagen     HI,  776.* 

Schwcikart  io  Marbnrg^  I,  424.    H,  ifluf*  ^^05» 

Schweine  in  Heidelberg    II»  ai4« 

Scott,  W. ,  englifch er  Dichter    1»  199. 

Seftini  in  Ptrit    I,  607. 

9^.  Scutur  in  Stuttgart    II «  M* 

Sewaftianjcff  in  St.  Peteribnrf    II,  555. 

SintenU  io  Hirfchfelde    L,  goo. 

Smidt  in  Frankfurt  A.  M.    II,  437* 

Spkt»  nach  Kackkehr  Toa  feinet  Aeif«  a«ch  Brafilitfi    I,  784* 

Sticpcneh  in  Prae     II ,  756* 

tk  ^froiR^ft  in  Balberßadt    1,614.    Ilt  «71. 


r. 


TkUlc  in  KopenhagtB    lll,  408* 
Thorftein/on  ib  Kopenhagen    III»  4^ 
Tmk  in  Berlin    1 ,  424. 
Träuimaftn  in  Wien    I,  15. 
Troll  in  Wiotertbur     1 ,  79g. 
Tronuimdcrff  in  Etlart    1 ,  607* 


Vlrisk  in  Goltia'gea    111*  940. 
Vncclmmnn  in  Berlin    II,  679. 


V. 

Vchh  in  Wien    1  •  519»  ^ 
*»*  Vellnagel  in  Stuttgart    II,  a4* 
Voigt,  Ho£r. ,  in  Jena     HI,  agg. 
Voigt/ander  in  Leipsig    1 ,  19a» 


m 

IFaeA  in  Berlin    H,  171. 

•K  Hehler  p    Vice -Dtraetor  dea  wurttttlk   «y«Bgtl.  ConüA^« 

liuma    HI,  908. 
IPn#en^aic^  in  Muachea    11,971. 
Walter  in  Bonn    II,   6a4. 
Walur  Scott,  L  Scott t  W. 
IFe&rr  in  Leipzig    11,64.  ^ 

V.  WeckherÜH,  wurtemb.  StAttr.    III,  908. 
o^.  IFe/^eiin  Greüawald    II,  ai4«    UI,  6^3^ 
Weific  an  Leipzig     H ,  824. 
Weitzcl  in  Wieabaden    II,  271. 
Wenrick  in  KfOaliadt    IH,   %oß4 
Womcr  in  Laibach    I  •  ßto^ 
Werner  in  Wetalar     HU  S04. 
Wadherg  in  Roftock     III ,  g^S. 
miken  in  Berlin    U,  119.  ^ 
Winter  in  KarUrnhe    III ,  SS5* 
IfVfA  in  Kopenhagen     III,  4084 
in^raeik  in  Kiel    H,  624. 
IPifr««r  ia  Mubnrg    111,855* 


Zemyy/in  in  Oberfalabrnan    III,  84o4 
SUmmermann  in  Berlin     II,  971« 
Z/|C/lr  aa  Keofohl  in  Uafem    I,  ^ 


b)     Todesfall«!. 


A4 


At^^d  ia  Cnaem  bej  Berlia    II ,  87« 
Albert  in  Bremen    H ,  575« 
«;.  Amsherg  au  Ca?elfioiff  bey  Roftock    II,  li» 
A/fpeitauer  ia  Wiea    1 ,  416. 


Saükf^fw  ia  Bflea    0,699. 

S^n/  in  Grofeglogau    11,  5^7«  759* 
mng  in  KopenhMen     1,  456. 


Berg 


g  in  KopenhMen     1,  456' 

rhummer  auffiochfchiofe  bejWtühti» 

r  in  Wurzbofg    II,  S59- 

-  •  ^^  ■  V  e  1        Oft  «k^v 


laBtitra    Uli  54S> 


gterg  «■"  TT  «•••MM«©     •«,  9a:f« 
«I.  B^^ein  Breslau     Hl,  385- 
Bernhardi  in  Freyberg     H,  659^ 
Bernhart  in  MSnchen    II,  gi^. 
B^fiÄorner  in  Drei  den     II ,  99. 
BeH^  in  RoÜock    1,711. 
Bire^/nAn»  ia  Karlaruhe    II,  79'i 
Bo«?Aia/M  in  Maiba    1,47. 
Begfih  in  Prelaburg    II,  89^ 


Bonm^ntiga  in  Turin    I,  456. 
Bernematsn  in  Schönberg    1 ,  651« 
V.  Breitkopf  in  St.  Peterabarg    II,  |«4 
Bridel  in  Genf    H ,  400. 
Brückner  in  Roßock     I,  504. 
Bublitz  in  Berlin    II,  87. 
Buch  ia  MünBer    II,  89.         ' 
üitUf  ia  BMaaTchweig    III,  987« 


C. 

eel/a  ia  Aaabacli    1,48*  ^ 

Cifmen»  in  GumlnaBea    II#  855^    UI^  oyif 


Clewberg,  L  Edelcrantz, 


nermaiia  ia  Probftheyda  bey  Leipsig    II»  igS*      .^  , 
Bdelerantz^    früher    gea.     Cl$wb$r§t     ia    St^cUloIpi 

S9K* 
B/oviquiM  ia  Roada    (,  64^* 


n 


fa 


M 


WtitUrfim  ia  Altooa    TU»  58S. 
Fed fr  in  Hiiiaov«if     II.  560. 
fii^illo  in  GöUiogen    lU,  24$.'  67t« 
Fr/cJker  in  Greifftnaid     1>  355. 
gU  Fontanes  ia  Pari«     II«  304.  575* 
«>•  Forkenbeek  in  Muafter    l »  363. 
Ä«/tl:  in  Wien    II,  176. 

O. 

QArdejftn  in  Grofiglogav    II ,  3a8« 
GerAtfr^^  io  Berlin     U>  i54* 
Ciannini  in  MaiUnd     I,  415. 
Ge^ris  in  Stuttgart     III  •  784* 
^,  CUrzp  geiL  V.  Schlitz  *  in  Regeaabsrg  III»  88* 
Crff//  in  Berlin    11  •  176. 
I  Crimm  tn  Hohenkirchen  im  MeckL  SchfTar.    I »  536^ 
GacA«nÄcr^«r  in  Stuttgart.    111,705.    • 

B&nfth  fu  Nanfiadt  bey  Dreadaa    I,  4j6. 
Uanft4in  in  Berlin    11 »  ai3. 
H«r<iif»^in  Berlin     III,  375. 
Hayiey  in  Feipbam     1*  640. 
Htrrwmnn  in  Dresden     I,  3^4« 
Herrofit  io  Zullicbau    L  73f]* 
a^ydt  in  Breilau    1 »  395* 
Hrynt  10  Hirfcbber^    1,  8M- 
Hr  ff  mann  iil  Neuwied     1 ,  47« 
V.  Hohenwanh  in  Wien    1 ,  437^ 


Jaehbald,  engl.  Scbriftßflllerifl    III,  560. 
/ofioÄe  in  Dresden     II,  855« 
Jena  in  Quedlinburg     II»  711. 
Jonaj  in  Pelih     III,   103. 
Jordan  in  Paria     11,  576. 
'  Juck  in  Augsburg    II  •  479. 
Ji|/2iia.AiiA4barg    U»  175* 

K. 

i^arro// tn  Prsg    !•  4»6-     ^  r^.-    r      „, 

Kielmannin  Plieningen »  ßtwigarter  Diocato     III,  y^iJ^ 

Kirßen  au  Eifchleben  in  Hrigib.  Gotha     I,  4S8. 

KUemann  in  Ulm     111,  59<- 

Klotz  in  München     11,  575* 

Kof9gart£n  io  Hamburg     11,  359* 

KrÄr«A>  au  Bolling     111 ,  359.  ^  ^.      . 

Kromtf  in  Rodtwald  boy  Neußadt  am  Rubenbarg«    IIIj;  671« 

•-  iCtfrner  in  Stuttgart    III,  904. 

^*  Kyau  in  Uayaewalde  bey  Gömu    III»  ^9^ 

JMsner  in  BiUingadorf    1 ,  SM« 
Levrauli  in  Stralsburg     II ,  47  s. 
i4i«a«  in  Marburg    II »  76a. 


ile  Mafßre  in  Turin     II ,  3^ 

Jfann  in  Naumburg    III,  39. 

Mantz*l  in  Crivita     1 ,  640^ 

Marohm^a  in  Soraerstown  bey  Loadon    11^  ^7^ 

V.  Martins  in  Frankfurt  a.  M.    II,  447. 

Mattufohka  in  Trag    1 ,  415. 

Mey9r  in  Col dingen    I»  39.  \%^• 

Biöller  in  Lüneburg    1 ,  640. 

Müller  in  Aurtch    1 ,  736. 

Maller  in  Heilbrona    I,  1117.  II,  15: 

Jtfi^  in  Erfurt-   II,    176« 

Ntuko/fln  Knoiherg    I,  343.  640« 
il^o/in«  ia  Ottiaburg    111,347. 


O. 


Oc^inBaCe)     II,  776« 

w.  Oerzsn  in  Ludiri^fluß    I,  536* 


teart»  in  Alexandriea    I ,  €4^ 

«r.  Plotho  ia  Potsdam     1 ,  640. 

PoA/ in  Leipiig    I,  tag*  '' 

Fotoeki,  Grai  Stanitl.,.£n  WilUaow  baj  WuUiia    111,  %S» 

Furgold  in  Berlin     111,  359. 

F««  in  Stattgart    lII,  903. 


Xiifftmtfnii  ia  Pech  10  bay  Magdeborg  n,  4*1 
Roben*  in  Aachen     I,  47. 
Rofenvinßo  in  Kopenhagen    I,  487« 
RVjhr  in  Mergentbeim     II,    15. 
Rödler  in  Tübingen  .  IlI,  784. 
Rofsmaesler  in  Leipzig    1 ,  776» 
RuAkop/  in  Hannover    1 ,  45^^ 


S. 

Scäveniia  n  Giorslev  io  Sealaad    I,  367. 

Sehindler  au  Reicbeabach  im  Voigtiaad«    UI,  $71« 

V,  Seklitz,  t,  V.  ölfrz. 

Sckmid  in  Augsburg     III,  671. 

Schmidt  in  Berlin     II,  88.   ' 

5'cArei£«r  in  Kiel     III,  88* 

Schröter,  K.  A.  W.,  in  Dorpat    III,  59^4 

V,  Sohultee  in  Coburg    II,  775. 

Schwab  in  Stuttgart    II,  775^ 

Silber  in  Annaburg    II,  311. 

Spangenherg  in  Gufirow    II«  %$* 

Stephene  in  London    II,  48o. 

^foc^  in  Stolberg  bey  Chemnitz    I,  4S* 

Stockmann  in  Leipaig     II,  7. 

Stolberg,  Graf  Chr.  zu,  ia  Wtadabyo    I,  77^4 

Stolz  io  Zürich     II,  156. 

Storr  in  Tübingen     III,  703* 

Stofch  io  Berlin     II,  791. 

Szdchdnyi  ia  Wiea    II,  847* 


M^afi  in  Druiden     II,  775. 

V.  Uzjer  ia  Tabiagea    U,  400.    lU»  8^ 


T. 

Thaarup,  d«n.  Dichtar    III,  56«# 
Tingry  .ia  Oeaf    II  ,'3S9* 


XSta 


ai 


Ttttmmnn  in  Dr«ft^ea    1 ,  7. 

Tooke  in  Lonilon     1,  640. 

Tw:fi  in  Somersiowa  beyLoit^doii     II«  57^ 


Vllmanm  in  Marburg    III,  67  t* 


V. 

VcdchfntUT  volI  feinam  Ltodgute  b«y  Harlem    II»    3^9« 

Vanloo  ia  Pari«    III»  560« 

VetUr  cu  Langanau  im  Oberamt  Ulm     III,  67a« 

V%gßlmfnn  ia^Wnaaburg    II,  471 9 

Voigt  to  Ilmaoau    I,  591« 

(^^/S  in  Hall«    II,  88« 


Wagner  la  München     II  •  4S<k 
HWibar  io  Rieb mond     II,  3^. 
WaUher  in  Naubiandenburg    I,  5361 
ITe^erin  Berlin     II ,  59s. 
HV^«r  in  Elbing     II,   aaj. 
WUfand  in  Uille     II,   639.  807.  ' 
JVindor/  in  Saalfeld     III,  871« 
Woi// in  ÜoBLock    1,556. 


Zandi  in  RelTeUdorf  bey  Dresden    11,  S8S* 
<v.  Zefikau  in  Dohna    Hl,  a48* 
Zieger  an  Konigßein     II ,    $1^ 
Zimmer  in  Laodihut    I,  39. 


c)    Anderweitige  Nachrichten  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und  Kiinfdem« 


A. 

Aeobernng  einet  Zeitgenoflen  üb.  Chnrfürfi  Moritz^  von  Sach« 
len.     1«    79. 

Alterthumer  -  Entdeckungen  ewifcben  Bebenbaufen  und  Weil  un- 
fern Tübingen,  fort^efeccte  Nachtoricbungen  üb.  den  Aufent* 
halt  der  Homer  im  Ell waDg*rcHera  Umkreite     UI,Qo5. 

Andre  in  Brunn,  Bericbiigung  su  Nr.  3^1  ^^^  A.  L.  Z.  igso,' 
die  Nachricht  üb.  daa  Fransen«  -  Mufeum  betr.     II  •  463* 

Andrej**  in  Jena  Erwiederung  auf  Euiers  Bemerkungen  We- 
gen dor  Aehnlichkeic  ihrer  Schriften  i  de  ttftümento  parem* 
tum  ituer  iiberoe     III.  151.  » 

Arndt,  K*  F.  L. ,  iit  Verl,  der  anonymifch  berantg.  Schrift: 
Lubeok  im  Anfange  des  i^ten  Jahrhunderte    1,  8a4* 

Au) loderung  vom  Hecenfenien  der  Creu*er»  Mythologie  und 
Symbolik  in  diefer  A.  L.  Z.  an  den  Recenfenten  derfel- 
ben  Schrift  in  der  Jena.  Lit.  Zeit.  lieb  wegen  feinet  AuafalU 
in  derf.  gegen  ihn  u.  dar  ihm  gemachten  fielchuldigung  zu 
•liilarett   II,  75a. 


B. 

Berichrirnng  der  in  der  Bihlioteea  kaliana  «nthaltenen  Bemer- 

)(UTit;><n  üb.  di«*  sum   Andenken  der  nen  gellifteton  Warfekm 

TJniverßrüt.  gepra«cte  Med^j^     I>  5^4* 
•^  lUr  in  Nr.  ao5  der  A.  L.  Z.  eriheilten  falfcben  Nachricht, 

daii  Maafi,   Privaigelehrter  in  Dretden,  geftorben  ley    III, 

136.  ' 

—  des  in  MeufeVe  gel.  Deutfchl.  befindl.  Irrthnmt,  daft  O.  R. 
Ckelius  Veif.  der  igiy  i»  d.  Jager.  Bucbh.  xu  Frankfurt  er- 
fchienenen  Aphorismen  aus  dem  fache  der  Münzgefetaga* 
bung  n.  f.  w.  f^y    1,  ai6. 

—  einet  Irrthumt  in  Lan ge dor/fie  Artmerk,  «ur  deutfchen  Ueber«' 
fem.  von  Leplace'e  Werke  5b.  die  Probe bilitaten     I»  79^* 

—  eines  Setzer  -  Fehlere  in  der  Schrift:  MUntert  der  jüd.Krieg 
unter  Tra Jan  n   Hadrian     III,  848» 

^^  vom  Recenfenten  in  der  Recenf.  über  Milaentauadnng  foa 
Hf^ulinger  in  Nr.  8  der  A.  h.Js.  igat.     II,  488* 

—  und  Druckfehlerreraeichoift'  an  der  in  der  Grenta.  Bnclili« 
*    hprantgekommeoen  Schrift:    VmriJJe  einer  Reife  naek  Loa* 

:  don,  Amfterdamu,  Paris  im  J.  i8«7»  ^on  ArchihaJd   II,  636« 

Bahn  in  Wei.tenfeU,   an  die  Befitaer  der  erfien  6  Bande  der 

Bihliothtca  graeca  von  Fabricius»  neuefte  Aufl.,    herautg« 

▼on  Hartes    11,  45a. 

BoiJVerSe^st  Gebr.,   u.  Berrram*r  zu  Stuttgart,   Oemildefanm- 

iung  aut  der  alt  •  deutCchen  Schule,  bereita  davofl  «t^fhiesea« 

A.  L*  Z.  Regffter»  Jahrg.  i$zu 


Hafte  in  von  Strixner  lithographirten  BlSttera ,  lleigende  Suh^ 

rerioentenaaHl  wegen  ihrer  Vortrefil ich keit     III,    751. 
Boijferie  u.  Bertram  laflen  durch  Strixner  die  Ua uptftücke  ihn 

rar  Oemaldefamml.  im   Steindruck    aofenigeo.    Vortreffliche 

keit  u.  nähere  Angabe  derf.     II,  5$. 
Buttmann^s  n.  Wolfs  Unbeile  üb.  Heufiagers  Livina    I,  54^ 


C. 

i 

Csaky  de  Keresatsaegk  au  Groftwardein',  von  ihm  deiq  The- 
relian.  Fraueoitifte  der  Congregation  de  Neue  Dame  inVVies 
gewidmete  Kapitalien    I,  637« 


D. 

Direction,  die  KgL  Fr»,  für  AAterthnmtkande  der  rheinifch« 
wettph.  Prpvinsen  hat  die  vom  verft.  Furften  von  ^enburg  au- 
famriie'ngebrachte  Samml.  rom.  Bronzen  gekauft.    II,  360. 

V.  Donop  au  Meiningen  ifl  durch  Kauf  in  den  BeGta  det  merk« 
würd.    Münzfundt   auf  der  Infel  Jerley  gekommen,   nlliere 

.    Nachrichten  darüber    11,  793. 

D  ruckf  eh  1  er  berichtig,  au  ^AaftxpenreV  Tiroon  von  Athen,  über« 
fetat  von  Regis  in  Halle     II,-  ita. 

Dunkelt  Fr.,  u.  Jobß  Weingane  im  Utt.  Merkur  iß  der  H«- 
avtgeber»   Oirector  Phiiipp$,    felbft     I,  440. 


Euters  in  Bonn  Bemerknagen  a.  Erklimng  über  die  auffallende 
Aebniichkeit  dea  Ideenganga  n.  der  Lit.  awifchen  Andreä*e 
Bey  trag  aur  Lehre  vom  Teftameiuum  paremtum  ituer  liberoe 
im  Archiv'  für  die  civiliit  Praxi t  von  Gensler  —  u.  feiner 
früher  erfchieneoen  gekrönten  Preitfchr.:  Commentatio  dlf( 
teftamenio  et  divi/iome  psrentum  inter  Iiberoe»    II  #  705* 


F. 

fetrkme  «.  Farkasfafvm^e  in  Fnuk  Erfindung  einer  Mafchine^ 
Delphin  £enanot,  mit  der  man  in  jedem  Flufle,  6eeod.Meet 
tinmrtaucn'en  t    mit  Hand  nnd  Fnfa  auf  dem  Boden  Crey  arbei», 
tan  und  ^lach  Willkür  wieder  ohne  andere  Hülfe   empor* 
fteigen  kann,  nihein  Belchfeab,  dncf.    1,  785« 

F  r.  FXe* 


<^.  F/o^oir  Ift  Dfvt^t»  I  B«ricbtigaiig  des  in  der  A.  L.  Z.  igso 
i^  G«les€nlieic  raioer  Scbrifiea^  über  ErtfegsaDrchlig«  ii|id 
Hb,  AbfchSuuBg  der  Grundftucke,  Angnfuhnen    I,  59. 

JTmA  in  Magdeburg»  Devkm«!«  Aof  denfelbea,  Uv.KltwUz 
fs  BerliB. 


bVi^m  tu  Lowenberg  iß  nach  Fnedland  im  Hecklenb.  Strelits* 

fchen  zurückgekehrt    I»  518*  .     ,  r   • 

Ormvenhcr/h   in  fireelaa»  naturhiftor.  Merkwürdigkeit  dal.  m 

Betr.  e'iaee  logenannten  UogeiritterYOgele    111  •  67a. 
Cuifthfr  in  Bemburg.   noch   ein  Wort  über  Tacit.  Gem.  s. 

durch  HufclM*  Auf  (atz  in  d.  Krtt.  Bibliotliek  für  Schul  •  n. 
-  Unterrichuirefen  veranlafst     111 ,  479- 
^tfitrJ^V  Wnnfcfa  gegen  Wunlch,    lfWcA'#  Auig.  A^  Livim$ 

betr.    II«  sgo* 


IL 

tiaück^in  Stendal,  Bericlitigang  teiaoAnigabe  des  Thuüyiide$ 
u.  deren  Recenlioii  in  der  ALZ.  igao  betr.    I »  S^. 

Hamn*  in  Dreadea  neue  Erdkugehi ,  JEmpfehloog  derf.  negta 
ihrer  VdllkomnseDbeit  u.  Woblfeilheit    I,  89« 

vn«  Haffelt,   f.  KuJU^  • 

V.  Huu9nfdkUd,  Druckfehler  •  Verbeflerangen  snm  atan  Tb, 
von  Karamßns  Gefch.  dea  mfl.  Reiche     11»  47* 

MtgefM  in  Berlin  Erklärung  wegen  der,  ntt  Hic^o  nnterseich- 
necen,  Anseige  feinet  Buch*«:  Grmndrifi  der  RtcktsphÜofo* 
pkigf  in  den  Gottinger  gelehrten  Anaeigen  Nr.  61.  d.  J.    11, 

fii* 

Hufeland^t  in  Berlin  Vorfchlag  aar  Vereinigung  aller  Aerate» 
eineriey  Namen  ;be]r  Verordauog  der  Araneymittel  au  gebrau- 
chen   11»  800. 

tiui^h*ffu  irrige  Angabe  in  leinen  Denkwürdigkeiten«  dafa 
Schlegel  den  Macbeth  überfetat,  und  die  Anrede  darin  All 
Uaif,  Maektthl -^     Alle  Hagel  Macbeth  {  Terdeu(f«ht  habe 


Jarco^  in  Schulpforte»  dafa  Geh  au?  Fortfeu.  dea  RlUgeU  mathe- 
jnat.  Wörterbucha  M»llmeid€  ieit  dem  J|  i8ia  anüeilchif  ge« 
»«cht  habe    1»  79J. 


9.  Kir4^i/hi^*  Ctt  Berlin  JubiUeomi    nahen  fietcbreib,  ;dell. 

1«  545- 
Mirckner  in   Weimar»    Antikritik  gegen    den  Recenf.   feiner 

Schrih :  Ueber  die  Bahn  der  Himmelakorper»  in  der  Jena.  A. 

L.  Z.  d.  J.  Erg.  BL  Nr.  6.     11»  697. 

».  Klewitz  in  .Berlin»  Nachricht  von  den  Denkmalen  und  Stif* 

*  tuagen  auf  den  verewigten  Tunk  au  Magdeburg    I »   84>* 

i,  Knleftedt'i  in  Karlsruhe  Stiftung,  auafchlieUlich  für  Wür- 
temberger,  Kgi.  Genehmigung  der  Sfi(tung4urknade,  noth* 
wend.  Bedingung»   nähere  Belchreibung    1,561. 

Mtfrif/v  aus  dem  Saeklerlande  in  Siebenbürgen  befindet  Heb  jetat 
auf  Reifen  ^  am  die  altea  Wobnlitae  der  Magyaren  in  Alien 
anfaufnebeq»  Kendtrrfy  u.  Öyarmaihj  in  Siebenbürgen  er« 
warten  von  ihniy  umHandi.  Mittheilongen  leiner  intereuantea 
Forfchungen,  um  lie  bekannt  in  machen    I,  $85. 

Kruges  in  Leipaig  Proteßation ,    Bitte»    Warnung  n.   Frage. 

•  den  Nachdfucker    (einer  RMgi&tupkil^iMc»    MBrtm'  itf 
Wien,  betf.    1,  79»* 

fCahl  u.  i^aa  Hajjfeh  ,  Natnrfbrfcber  aua  Holland»  landeten  auf 
Med  er  a  n.  erreichten  bereits  das  Vorgebirge  der  guten  Hoff* 
tiuDg  am  Beieicheinog  der  NatuiwüL    I»  t0ai 


Moäfi  in  Dresden«  L  Berieb tignaf« 

M0fit9,    Chutfürtt  ?on  Sachfen»    C  Atidiitn»^  «inai.ZttMi» 
aoffen  üb.  denf. 

Nees^  «.  ^/enbeck  an    die  Lefer   dea  'Haadbucba  der  Bottaik. 
.    Nürnberg  bey  Schräg  igao  u.  si.     11^  279. 
Niemeyer  in  Halle,    Aufrage  u*  Bitte  an  Hymnologea  a*  B*< 
,  liuer  älterer  Gefaogbücher    111,847* 
aUtkamitmr  in  Münehen»  Erklärung,  die  Ueberfeta.  voa  <F/#> 

ton'e  SympoHon  ih  Schillere  Neuer  Thdia  Bd.  a,  179a  betr,' 

I,  96. 
Ifltrnher^0r  inSocan»  Antikritik  gegen  den  Reo.  feiner  Unter« 

fuchungen  u.  Entdeckungen  in  der  nohern  AnalyCa  in  Nr.  6ä. 

der  Erg.  Bl.  vorigen  Janrga.»  aebft  Aatwort  de«  Rtc     U|» 

S75., 

O. 

Okene  Verzeichnifs  leiner  Voriefungaa  tu  Bafel  im  aichfifa 

Winterfemefter    111,  43f. 
Olbers  im  Bremea ,  dafelbfl  von  ^bm  im  Pegaf ua  w4if ^ 

mcaer  Komet    1,  G64. 


Preisaufg.  ialUngr.  Sprache  im  ifien  Heft  der  tb«olof.  nngr« 
Zeitlchr. :  Bgyh&zi  Ertek$9ifek  4^  Tv.dofiidjok,  .faeraasg; 
von  V.  Hfurvatk    I»  639. 


R. 


.t 


Raek^e  Reife  auf  Roden  der  Kgl.  Dan. Regierung»  Verlingeraag 
der  f.  um  bis  nach  Hinter  -  Indiea  gelangen  sa  koaaea/  aa* 


bere  Nacbrichten  voa  ihm.    1,  4^5» 
Regie  ia  Halle»  f.  Drucklehlerberichttg. 


EU  Skakepeart'e  T^ 


mon» 


Rkeinwardt  wird  aua  Java  zurückerwartet  u.  tritt  tu  Brugmane 
Steile    1,   59a« 

Riedi^y  in  Leipaig»  Srd  -  u.  Himmelakugeln  von  t8  Parifer 
Zoll  im  Durcbmeller,  nähere  Befcbreibung  derf«  u.  AuEfode* 
rung  aur  beliAigen  Praenumeration»  uater  der  Firma: 
5cArei&^'#  Eibea    111»  aaa. 

Romerehaii^ftrCe  zu  Akea  an  der  Elbe  neuerdinga  gemachte  Er- 
findung u.  Belebreib.  einer  HeifkwaQerpumpe,   Ommp/preJJe^ 
oines  Dampfkehele.   Brennapparat*,    Filtrirapparat* ,    Ai^ 
dampf appareue ,  eiaer  Sohlefipulverpumpe,  lithograph.  fref* 
fe,  eines  Spiegeldioptere  u.  Spiegel  -Niveaus     II»  609. 

tf.Rößkt  Obettt,  Antikritik  gegen  die  Recenßon  feiner  Bey- 
trage  in  der  A.  L.  Z.  Nr.  106;  aebß  Antwort  der  Receafaa- 
ten    111»  409*     ' 

Rjftlin*e  in  Elslingen  Antikritik  gegea  den  Anaeiger  faiaer 
kHt.  Verfuche  üb.  dea  Zeitgeili»  die  Prefsfreyheit  und  6e- 
fchwor.  Gerichte»  im  Neuen  Archive  für  daa  Criminairechc 
4oBda  I  St.    I,  713. 

RUtgere  in  Magdeburff  funfaigjahrigea  Amujubiiaum»  nähere 
Befchreibang  diefer  Feyer    11,  641. 

Roth'e  in  München  Erklärung  gegen  die  Schrift:  KMzen-^ 
fpruug  ^fg  Frank/,  u.  M.  noeh  Mudshkn  im  Hfrhfi  i^zo. 
II«  48*   * 

.   5. 

SaJat  in  Laadsbnt»  VerbeUeruag  iinnllbrender  Druckfehler  in 
der  3ten  Aufl.  feiner  Darße)l.  d.  Moraiphiiolopbie»  aebft  Aci* 
neige  leiaer  übfigen  Schziftea    lU^   119. 


«3 


SMtmt  In  LmiAvt,  ii««h  «wey  V«fkefl«raBgeii,  mit  Zagabea 

IIL  3i3 
5c*fl«*«cÄ  io  Wetliiiiwi! .  fiber  die  Begriffe  der  Alten  tomRück- 

wärtigehn  der  Nichtglcichen     11 ,  4*5-        ^         '  .    „ 

%.  5dbiuu£r  •  Miifiideck's  Sehr. :  Europ«  u.  Anenka»  ae  Aufl. 
gleich  im  itten  Jebre  ihrer  Erfcbeiomtg »  wie  «uch  Ueberieu, 
derf.  in  dÄfl..  eogL  u.  frtn».  Spreche  I,  496. 
Sekrader  in  Tübingen ,  Auffederung  ao  Juntten  u.  Philologen» 
wegen  lU  London,  Oxierd  u.  Cambridge  lieb  findender,  daa 
Corpus  iurU  civüU  betreffender ,  HandXchriften  II ,  4?. 
Sehrbdert  Wegneiier  lür  St.  Petenborg  in  deutlchet  Spradie 

■     II   »      536.  »-All. 

Schüttle  in  Bonn .  abgenöthigte  Erkllrnng  wegen  Uiaer  Abii. : 
lieber  die  EnmidLelung  der  WirbeKattle,  gegen  JMpcA:«/  in 

•  Halle    11,  3«o.  «•..,•.  j 

Sthutz  in  Halle»   Berichtigungen  sn  feiner  Schnft:  Leben  «nd 
Charakter  der  Hersegin  von  Orleans    1 »  64»        ,        , .       . 
^iekl$r  in  Hildburghaufen  an  Mbtdg9r  in  Dresden » )sine  An* 
merk,  dea  letztem  in  feiner  Amaltita  betr.    I»  816. 

«— ^  Anffodening  an  Spohn  in  Leipzig,  wegen  des  »».  a«» 
Amaltkea  von  ihm  bekannt  gemachten  PHigmenU  ilb.  Hiero- 
glyphen, ihre  Deutung  —    1,  8>S-  .  ^  .. 

5#V£cr  ift  jetzt  im  Begriff',  wegen  der  ihm  ?om  Kaifer  Ton 
Oeflerr.  Terfproehenen  jahrL  Penfion,  in  einem  eigenen  Wer- 

.  ke  die  von  ihm  auf  feinen  Reifen  entdeckte  Eadical  -^  Kur  der 
Wanericbeu  oder  Hundswuih  umffandlidi  sn  befchreiben    l, 

807. 
Sophie,  Dichterin,  ifi  Sopkie  Georg«,  geb.Paa/«oie    I»  44o* 

Tromm*dor/f\n  Erfurt,  Nachricht  fein  ehem.  laßknt  dal^  nad 
den  neu  au  eröffnenden  Gurfus  betr.    III,  4>^ 

V. 

yerbeffernngen  cu  der  tn  Nr.  igi  der  A*  L*  Z,  abgedr.,  10  i;.* 
WUbeking*%  biirgerl.  Baukttnde  befind!.»  Dracktebleranaeige 

II,  ^S-« 


Verzeichnis  Ton  deutf chen ,  feit  len  letatea  JebfflH  ios  Italia* 
nifche  überfetaten  •  Schriften    1 ,   i6«       * 

VofsenahvLi^t,  erichieneneRuflIfchelleberfetMOK  teL  ra  8t,  Pe- 
tersburg   U,  556. 

Weinganä,  f.  Dunk§i, 

Weinhold  in  Halle,  über  das  Ori^inalverfahren  meiner  Art  VMi 
Durchbohrung  der  Oberkieferhohle    III,  798- 

—  -«  vom  Einfluile  des  magnet.  Wirkungakreifes  auf  die  K17« 
ffaUilaiion,  u.  Ankiind.  feiner  Sehr. :    Cyelus    III,  45>« 

Wei/e  in  Heidelberg,  Antwort  auf  die  Recenüon  feiner  pbite- 
foph.  Religionilehre  in  der  Jena.  Literatur  -  Zeitung  Nr  147 
bis  49,  u.  Veraeichnifs  feiner  surLetpz.  Ofter-M«fle  in  Com- 
mlff.  bey  Grooe  in  Heidelberg  erfchienenen  Schriften     Uli 

345. 

JvJhpkal  io  Danzig  wird  in  Schwerin  Vortrage  üb.  popnlarn 
Sternkunde  halten  u.  dann  als  Prof.  nach  einer  ruil.  Hock- 
ich ule  gehen    1 ,  488- 

V.  WUheking^    l  Verbeflerunge*.  .     ^       ^   . 

WUbrand  in  Giefsen,  Eigenthuma- Fodemng  iä  Betreir  die 
Handbueha  d.  Zonlo|(ie  von  Oolifufi»  v.  Handbncha  der  Bn^ 

.  tanik  von  Neu  «•  Bfinbeck    1,  679.  , 

WIner  in  Leipzig ,  Erwiederung  anf  Eiekhomi'e  Ans«  Inaer  Du* 
fertation  de   Onkelojb^  in    den  Gott,   gel  iaueigea    ^, 

4»7. 
HW/,  f.  Siuemmm*  .—   ,    •  . 

Woifart  in  Berlin.  Erkliraag  gegen  denVt.  der  Sehr.:  ^f"f 

iismtu  u.  ImmoralitJkt  —  wie  auch  gegen  dea  Aaaeiger  der!« 

ia  den  allg.  medictn.  Annalen  d.  J.    11»  584«^ 

roimg'e  Nachtgedanken,  au  St.  Petersburg  beraasge{ebea«  de«i« 
fche  Ueberfets.  in  Hexametern    II ;  53^» 


d)    Nachrichten  von  literarirchen  und  artirtifchen  Anfcalten  und  andern  Gegenftäaden,^ 

A. 


Amjkerdam,  la  Commillloa  de  forveiliance  mddic  ponx  Ia  Pro-* 
vince  de  f^oidhollande«  Preiafr«    III,  7ai, 

B. 

Bafel,  Univerßt«,  Ankund.  von  OArn Woxlefnagen  daf.    III» 

43». 
Berlin  t    Gefellfch.  für  deutf  che  Sprache»  yte  Jahresfeft  -  Feyer« 

Vortrage   hielten  Öiefibrecht,   Fi/oAom,  RMek,    Wolke  vu 

Zeune    I,  5' 9* 
*•  Humanitaugefellfch«,  Stiftun||sfeyer,    Köpke'e  d.  I«  n.  Ide»- 

ier'^  VorlefC,    n.  KleitC^  Bencht  über  die  Jahresarbeiten; 

durch  den  Tod  im  vorig.  J.  entrilsne  Mitglieder :  Bernkardi, 

Alco/nio.  Ruhe    I,  455. 
»«  K.  Akad.  der  Wiflenfch«»  öffentl.  Sitaung  mnr  Geburtsfejrer 

des  Königs,  VorleO.  von  Ii>i^  und  Rudolphi    III,   159. 
,*^  -^  öffentliche  Sitzung  zur  ^ei^njVz.  Jahrestag -Feyer,    Buit» 

tnmnns  Eröffnungs-Vorlef  n   Bekanntmachung  des  Verlonge- 

run||a  -  Terrain  der  Preisfr.  üb.  das  Verfahren   der  Attifdien 

Genchtsböfes   FiJ^ere  Abb.  üb.  du  Klima  des  MittelaWt 

*^  Univerfit.,    Veneichnifii   der  Sommervorlefungen  igst.    I, 
€09. 

Verzeichntfa  der  Vorlefun^en  im  Wiaterhalben}.    i8ai 

bu  aa.    IIJ»  t)5, 


Breeluu,  UniverGr.,  Bericht  üb.  dief.  vom  18-  Octbr.  1819 
dahin  18^0 ,  Gefammt-  n.  Specialsahl  der  Studierenden;  Pro- 
mott« in  der  evaogel.  theelog.  und  kathol.  theolog. ,  in  dea 
jnriß.,  medicin.  u.  philofoph.Facultat;  abgegangene  u.  durch 
den  Tod  verlorne,  u.  neu  hinzugekommne  Profeuoren  und 
Privat  -  Docenten ;  Gebnrtsfeftfeyer  des  Königs ,  foffbw  9 
Eiolad.  Progr. ,  Schneiderte  Rede ;  bey  dieCer  Gelegenheit  zu- 
erkannte  n.  neu  ausgefetzte  Preife  für  die  Studierenden  von 
fammtl.  Facultaten    1,593  — 598«  ^       \  - 

-^  —  blühender  Zailand  iammtl.  Inftitute  n.  Sammlnnjt«»»  b^* 
bere  Befchreib.  jedes  einaelnen;  Otto^e,  Sehirmereu.We- 
her^e  erhaltene  Gratißcationeo;    Ceu/firiche  u.  WerlienlOkO 

'  Stipendiaten,  Vermehrung  der  Freytilche    1,  4ft6  — 45«' 

^  Jl  Veiveichnifa  der  Sommer  -  Senefter  •  Vorlefongea  iSai 

^  iJverzeicbaife  der  ^TViat«  *  VorUfongen  i8$i  «-:|a.  lU, 
195- 


C. 


CroatieUß  f.  Ungern* 


D. 


Dresden,    KooigT.  Ricrerakademie  (künftig  adliges  Cadetten« 
Corps;,  der  Erfpinufa  halber  bey  derfelben  voifofeUBe,  vom 


34 

«neu  Utt.  i8»ä  in  lo  VTiAliclilimi  kmvMBde,  Reducuo« 
«e»;t  «ifc^ie  Angabe  derf,    UI»  47«- 

B/7«r7«»   P"**^-  ^"^®''  BUtbmh,  toii  v.  Kov4iC9  gemacbu 

SrÄ«,    Kgl.  Akademie  gemeinnut«ger  Wffirorcliaft.,   b«u^^^ 

rtttt  der  Im  J.  t8i7  •ufgegebenan.    aber   nichi  der  Abßcb^ 

BrS«7  UDiverfil. .    Jabre.bericbt  der  U\t  Öfter»  -S^o  ^org-- 

r Äen  Erei^nine  :   üfea/./'x  Tod ,  yrmebrte  Zahl  der  Lehn^r 

durch  A,n^ion.  Engelhardt.  Kaßner    Fachia,   ^v^fÄf 

Indv.fVendi:    ilW*  Gehaltserhohütig;    Y^""*'^"  a*  ,^m 

Lehrerperfooali  in  den  4  Faculiaicn;    Zunahme   an  Anwhl 

'  der  Studirenden     Il.3«5«        ,      ,       ,      ,   „       ,-         - 
^  ^Tromotiopen  u.  Diflertatt.  m  de?  theol.  FacuUat :   Amman, 
Entelhardt,  Hfinriehs;  j ur i d.  PucÄ^ä;  mtA\i\n.  x  Bunfen,  ^- 
k-nfchcr.     Lindner,    mulltr.    Neil;    P^cRner.    ^t^'^'^^'r  l 
ihLnn.     Wolff;    philofoph.:     B.«/r«,    ß»AA.    iri»n4/^^^^^^ 
Darack,     Keil,    Plookmann;    Vereeichnft  erfchieneoer  Oe- 
Jccenheiwfchrifien   und  nachgelieferter  .Diflert au.;     OymMH 
fium.   Herbllprufuög.    Däderlnn^s  Bmlad.  Pro«.;   Bmi  dee 
der  UnWerüt.  vom  Koni«  gefchenkten    markgf«ri.  Schiollea, 
Iowie  de«  SU  klin.  Anllalcen  geräumigen  Rranken^aulea     IW 

^'lÜ' Verseichnifa  d«  Vorleff.  im  Sommerfaalbenj.      ig»     1# 

_^'  Veraeichnifa  der  Vorleil.  im  Winterbaiben j.  ign  hh  a*. 
111 »  A^. 

F. 

frtyhurg,  im  Breiigio,    Zahl  der  Swdi«r«iden  im  Wintepfe. 
meßer  i8«o -*-«  ai*     l»   487* 


O. 

Gen«.  üniTerßr.,  Kgl.  neue  Schenkungen    I,  59»-„    ,  , 
Gae/>en ,    Univcrfit. ,  ^ereeichnifa   der  Sommer  -  Vorlelungea 

^'^'Verseichiiifa  der  Winterhalbjahr.  Vorlelungen   igai  bia 

igM.      111»   «4l;      ^  ^„  r    1.        fX  1  -L 

Gmünd»  blühende  TanbRummen  •  Lebranitalt  unter  ihrem 
Grunder  i4//e«   nähere  Na  ehr,  üb.  dieL     II»    153. 

CffrliiM,  oberiaulite.  Gerelllch.  der  Wifl..  diesjäh^  Hauptver- 
rammi,  Aafioderueg  an  die  Vcrft.  der  rwey,  »war  nicht  be- 
Iriedtgead,  einge^^aognen  Beantw.  der  einen  Vorjahr.  Preis- 
aufg.,  üe  der  Gef  eil  Ich.  dennoch  gegen  ein  angeinefines  Ho* 
norar  eu  uberlaflen;  verlängerter  ßeantwortangatermin  der. 
aweyten  Vorjahr.  Preiaaufg.     1,  503. 

Cöningen,  Kgl.  Societät  der  WÜleDTch.,  öfientl.  Sitsung»  Be- 
richt üb.  ältere  u.  neue  Preiafragen»  unbeaoivrortet  geblie- 
hen e«  wiederhotte  u.  neue     111»   a5«  ^      .      . 

—  —  Eiehhorns  Vorlef.,  Preiterth.  an  Dr.  Meyer    II»    iQi«  . 

.^  *.  69^0  SiiCtunga  « lahreaiagaleyer»  Qfiaader*s  Vorlel.  und 
B/aifie/iÄfleÄJ  Jahresbericht;  Jahres  •  Wechfel  des  Directo- 
riuina«  durch  den  Tod  verlorne  Mitglieder  u.  Correfpooden- 
ten:  Bank*,  Meyer,  Weftrumh  u.  fVyetenback;  Ernawnri», 
eum  Mitglied:    Ouwarow,  ai^  Correfpoodenten:     Grotefen^ 

u.  Ritter    1,  i55«  ,  ^ 

..  —  Preistr.  der  biß.  philolog.  Klalie»  unbeantwortet  gebli»* 
beire  u.  n(»ue:  Preisfr.  von  der  pbylilchen  u.  maihemat, 
Klafle»  wiederholte;  Ökonom.  Preiflra^eo,  wiederholte  uod 
neue;    wiederholt   auagefetater  Preia   eines  Correfpondenten 

««•  UniverGt.»  die  Nicolaikirche  wird  cum  akad.  Gottetdieoft 
eingert^liter,  vom  Kdnig  tngewiefene  Summe    I»  7. 


Qrätn  in  Steyenaerk.    K.  H.  Xandwmhfchefta  -  Oelell(db.|^ 
»wcy  Preisfr.     Ill ,  87»  ' 

Grm/ewmld»  UniverÜt,»  jurift.  Facubät»  an  Beaker  in  Roftocb 
ert heilte  Ooctorvrurde;  philofoph.  Fecultät»  eube^ce  Doctor^' 
würde  an  IVeinkolem  su  8trallutfd;  Prorectorauwechlei  voa^ 
Mende  an  Kpingiefier;  Spreng^fs  in  W  utenberg  Ernennung:*^ 
cum  Prof.  der  Chirurgie  an  des  auf  (ein  Anfuchen  entlalioea 
«r.  Ha/e/6er^*.r  Stelle  su  Greifs wald     U,  7S5«  « 

•«-  —  HoUkoffi^  AoUellung  bey  der  Adminiftr.  der  ökooooi« 
ADgelegenh.  der  Univerlit.;  v.  Ht^lberg'e  ZoxUfi.  auf  (ein 
Aaluchen;  Flareilo**  u.  Kannjfitfiers  EntlalTuog  ihrer  Aem<«, 
ter  bey  der  bibliothek ;  Sckildeners  Anftellung  ela  Ober-  n« 
SckHnmmnnt  aia  iJnterbibtiothekiir  ;  angewielene  Summe  eut, 
~  Vervollfländi^.  der  fitbiiochek ;  der  Uofverßi.  angewietener 
bedeutender  Theil  der  von  dem  Kgi.  Minifterium  gekaulten 
Ber^erfchenPräparatenrammlung;  JtfffAef«  GehaltaauUge    I4 

835. 

•—  *^  Holtkojy^e  Ernennung  eum  wirkL  Amtihanptmena ;  9^ 
WeigeCs  Feyer  feinea  ÜoctorjubiUi»  'durch  Mende  ihm  slüelt* 
wunlchend  überreichte  Zufchriken  de»  Röniga,  dm  Fürflea^ 
Puthue ,  dea  Staaiam.  v.  Altenftein  und  Decoration  dee  ihm 
vom  König  verliehenen  rothenAdierordene  SrKUfle     II»  359. 

— •  —  *a  Holthoff,  Meier,  Müller  u.  Peroiu  ertfaeilre  Gre^. 
tificatfonen ;  h^arnekro*s  Programm  und  Kant^giefiere  Mit- 
cheill.  aus  Greifwald  u«  Pommern;  B^ekefe  bexapiar*  Asag. 
der  LXX.    II,    «40. 

•—  —  Sckönmanns  Did.  u^Difp.  Vorlef.  halber;  Difputett»  dec 
ftudier enden  Stipendiaten  laut  der  Stipendienffeletse ;  Fin^* 
lias*s  gedr.  Einladongelchr.  an  feine  Zuhörer  üb.  feinen  Cur« 
(us  der  Theologie    I »    356. 

->*  -^  Verae ichoila    der  Vorlefuogen    im   Sommer  •  Halbjahm 

»•  <—  Verzeich  oifa  der  VorleTungen  im  Winter -Halbjahre   ig» 

bia  tgaa    III.   433- 
Grttningen ,  Univerlit. »  Ankauf  dea  Cannper'Ichen  Mufenma  f ut 

dtef.'  I«  39>. 


H. 

Ham'Um,  Preisfr.  wegen  Bretfchneider*a  Schrift:  Pirobabilte 
de  ^vengelit  et  Epith>iarum  Joannia  ApoUbli '  indeile  oc  ;ori- 
gine  —    111»  ysa. 

Hallt,  Bibliothek,  hat  des  Königs  Brufibild  vomKoötgeum  Ge* 
Ichenk  erhalten     I,  646. 

•«-  aaiurforCchende  Gefeil (chaft  •  Verlaraml.»  Germar'e  initge« 
theilte  Beobachtungen  aas  der  Entomologe  u.  Sckweiggeri 
vorgelegter»  von  Ihm  conitrnirter »  Apparat,  um  durch  deHen 
Wirkungen  und  den  lieh  hierbey  darilellenden  Erfcbeinungen 
Amp^re^s  elektromagn  etil  che  Theorie  voUfländ.  ea  widerlegen 

1 .  865- 

.   »-  —  —  gehaltene  Vorträge  n.  deren  Verff.,  eingefandte  im  Druck 

erlchieneoe  Abhandl. »   au fgenommne  Mitgl.  i4rz6er^<r»   A^er^ 

denfkiitld,  Reickenback,  Rumpf,  Sckubler,   Stey,  TAon  u« 

Weber;   durch  den  Tod  verlorne  Mitgl.  Ackard,   Gerherd  tf. 

Vogt;   Sckulze  folgte   einem  Rufe  nach  Freyburg;    offentU 

-Sitaung  4Siten  Stiftunntagafeyer,   gehaltne  Vortrag»  u.  deren 

Verff«;    an-  v.  Witzleben,  überreichtet  Diplom  aum  Ehrenmit- 

gliede     IIl,  aiy. 

-~  —  — •  Vortrage  haltende  Mitglieder  in  der  letaten  Hälfte  dea 


eu  an  alle  Landgeilliiche  u.  Mitglieder  Landwirthfffh.  Ver- 
eine   1 ,  84^- 

— -  Univerfir.»  Deondte  Auaanf:  ans  dem  4 ten  Jahresbericht  fei- 
nes klin.  Inftituts  für  Chirurgie  u.  Augenheilkunde  im  J.  ig^S 
'Fortbefiand  defl/io  einem  vcrvolikoo^moeieo  Locale    I»  ^^U 

— •  —  philofopbilche  FacuUät»  im  Jahre  i8ao  zu  Doctoren 
Ernannte!  Abeken,  Alt,  Anten t  Bärmann,  Beneke,  Bot» 
iickert  Del  CroiXp  Förftemann,  Grimm,  örunertp  Hafen» 

iülg 


^U!gp     tkjymmm»    nopftf^ac^.    Junge.    KrUgtrX    Lenz, 

F^ze»    Sehirlit9.     ^hliepfiein,    Sider^r,    Starke,    Thiene- 

mann,   migner.   mnekler  tinA  Wolters  darf    111,  Jo^.        ^ 

HaHe^  tJnifcrat..  th«oio,-.FaruUat,  9t^%etihtini^t'Nitmeyere 

Dtocanat  an  dia  Siud.  ßurkmann»   Geh/tk*  kälter  «.  Vor^ 

hrodt    lÜL«  i3$*  •       I.     I 

—  —  Preiierth.  der  unter  Wehere  Decaoaie  von  der  tbeolog. 

Faculi.  au^egeb.  lat.  Preiafcbrilt    I,  345- 
«M  ««  VarzeichoiU  darSommervorlerangao  igsi    }»^^-  . 
-.  —  VerzaicbDiU   der  Vorlefuogen    im  WUterhatbeiij,    13» 

^m  ^  WeitAdk^e  achter  Berieht  itht  die  m^rkirurdigefB  Rrtok* 
heiufaUe  ii»  der  Rgl.  Rlioik  dal      II,  «>^-     ..  .^  ^  .  ,.  ^. , 

—  ^  IWeinholdfe  neuater  Bericht  der  KgL  Kiiaik  dil.  lurGhi- 
rurßie  a.  Augeobeitfcnnde  irn  Sooiraerhalbj.  tgii     III.  489. 

fbMtttf,  Wett»rÄutfche  GefoMCob.  tSr  die  eefaiiKiite  Natttrkan- 
de,  offeniL  Verfaimiiluag,  VerieichniU  der  «••den  Mitgliedern 
(•baltenen  Vorlefuagea,    v.  Heyden'e  Wahl  sum  •utwartf« 

•eaDkeeior     llt,  191.  .    ,^"  «..  ^, 

HHdelkerg.    üoiferGt.,    VersmhaUii    der  WintervottolvigeB 

MtUbrmnm,  Qtftmmetknm^  f^^J^^  «weytt«  JobeUellea,  oabeM 
Befcbreib.,  Medaillen  -  Attithedung,    W«rfeb    Bach   eMen 

•«recfcmiUigern  Locale    1,  8*<-  ,  _ 

JbAe«Mm.    I^gt  i>*<Ml«^ribrclnKl.    Infthnt,    AemtoteRfeyer« 
^•Awar«*«  Bericht  üb.  daa  iottitut;    Unieitichtf    landwirtb- 
fchaftL  Mf  liege  n.  Wairenknahiä  (o  ami  des  K#alit  &«ttea 
|[dMid«t  werden    11,  i$S* 


'Jmfey  neueße  nähere  Nachrichten  uh.  den  merkwtird.  Manz- 
luod  auf  dieUr  Inlel ;  Sichler  in  HildburghAufen  nird  die 
Berchreibuog  liefero'    II,  795.  ^        j  n  w 

iuiiien,  dar»  dal.  der  wechCellieitiee  Unterricht,  über  deU.  Er- 
findung England  u.  Frankreich  ueh  ßreiten,  Cchon  vor  Soo 
Jahcen  «ngeluhvt  ieij,   beweiß  die  Biblioteem  UaUaaa    I» 

gmttnßädef  fihtl.  Ratt  findendea  landwirthrchaftl.  Feil,  tov- 
•öglich  aar  Verbefflemng  der  Viehsncht;  angeordnete  fthnK- 
che  Fefte  in  den  fieben  Oberamtaftadten ,  Preia  -  Medaillen^ 
•Or  Sachen  geftelhei  bef  dam  Kgl.  landwirthlchahl.  Vereine 
V.  Inflitute  voreefcocnmne  Natur  -  und  Kuirftprodukte,  Ver- 
:sai«hntfa  derer  !•  den  ^rela  erhielten    III,  759. 

i^arlot^hz»  ferbilchea  Ovranafinm,  •  neuea  6chiil}ahr  iG^f* 
Rumy*  Rede  bey  Eintahiuag  der  Profeflocen  Joannw/ioe 
n.  LaMMce    l,  53S* 

K^fif^t^»  ^%^'  Akademie  a.  Archi  -  Gymaaliuni ,  ErölTnuag 
de»  neuen  Schuljahrt  igfl,  Le&a/aAy/,lat..Pr<^nliott^  Scu« 
dvnted  -  a.  Sehulenuihl    1 ,  55«.  r      .  '  ' 

ggmiroß-  bey  Haoini,   formal.  Rlofter,  Erricbcnng  einer  Taub- 
.Aummea*  Aaftält  daf. ,    Kgl.    Oenehfaigong  u.  Zuficheruag 
4er  das«  erloderl.  R«ften,     Weidner^e  Anlielinng  aU  erlier 
Lehrer  and  VorHeher  derf  ,   TaubltummeMsahl    1 ,   479 

Kieit  Univerfit.,  von  der  theol.  Facultüi'an  Koeila«  erthrihe 
OoctorwSrde,  deshalb  *i^n  ihm  eerfaUte,  im  Oiack  etfolii»- 
Beue  Diff#rt.     I,   S^ 

"güßm^eherßp   Kgl.   deotfebe  'Gefelirch.«    Saumenm   Proteetor«' 
JETsr^I^Ma  Diractor »  Sjtrmve  Secretif«  Cannot  Readaat-;!  ge* 
-  Italtaa  Vortrage  roa  •.  Amtt.  «-  Bawr,    Bu^dmekp  Cmnnoi^ 
.JW«r#r,    Drumtum,   Werl:  Herhatis  Lehmcum-M.  Stru^e 

1,  ^5« 

—  ^  Preiaanfghbe    I,  58«. 

^^  4Jo«ratiit.,  .  La6aeJ^*e  Rode  aar  K.  fMaanggfe^t    Preia* 
..«fftb-.  an  die 'Sendieaendeo  von  derjur.j  «taadic«n*  philof.^Fa- 
.mliät^  :Prorec|Orau  -  :•»  .Dacaitoauwocl^ ;    ^anlaaA*«  5ter 
Bericht  roa  der  aoatom.  Anftalts  Difptttmt,^  J)iIkulM,Jliad 
.'  Ji>  i^  Z.  Re$ifter»  Jahrg.  &e»* 


=5  9% 

iDoetorprovMt.  ia  der  med.  ^cak.  t,em  u.  Heuter.  ia  det 
philof.  Gre^mr  v.  Schubent:  RhefaU  PGagßfeft-i'rc«!. ;  £#. 
oeek'e  Einlad.  Progr.  xum  Kgl.  OeburtsfeÜL  Preiierth.  an  die 
Studierend^  u.  neue  Preitaiit>.  von  allen  Tier  Facultäten;  .Uni« 
rerütau  -Perlonale,  erlittner  Verluft  a.  erhaltner  Zuwacba 
an  L^rern",  Hähne  W-eihaachuprogr. ,  Ge£ammtaahl  der 
Stndierendea    U ,   4** 

Kopen^gen,  dal.  herautkommende|Vi6rsi])|l.  Wo<5heB-  u,  Ta»- 
bUtter,  belondera  fib.  dieAuffehenerrej^ende,  inOanemark  alt* 
aemein  einsulübrende  Bell  -  L^Moa/ferrche  Uoteirichtamethod^ 
Urunde  lür  u.  wider  die  gefetsl.  Einführung  derF.    1 ,  ^05.     { 

•^  Kgl.  Gefeltfch.  der  Wifl. .  aufgeaommne  aotllndilche  Vic« 
glieder:  Haaemannt  Mudge.  Bond,  Strtfhmeyer  und 
Faung;  eorgelefeae  AbhandU.  ron  Myt^ter^  Oerjked  nal 
Thune    1 ,   448. 

«*  *-  Pretifragen  für  die  Jahre  igii  n.  as,  theiU  nefic^,  theib 
wiederholte  u.  bisher  nicht  befriedigend' beantwortete »  vok 
der  hiftor. ,  philofoph.  u.  phyüfchen  Kl  alle,  fon  letstrer  wia- 
derholt  die  von  Moltke  buber  aufgegebene,  Dachft  der  rom 
C/a/^n(chen  u.  rom  7%aM*ichfl8B  Le^ate^  BcdiuuDjgea  .da« 
bey.    I>  4»t  —  4^4» 


Leiptifi  ,Boirerfit. ,  wegen  Staekmanns  Tod  erledigte  o.  <wia« 
der  befetite  ProfeJDTuren  durch  Haybold^  Klien»  Müller  und 
Weifse    II, 'SM- 

Lemberg,  Unirerfit.,  Ut  romfletfer  sum  galieifeben  Micftaode 
erklärt     I,  551. 

Leyden,  Univerlit.,  Errichtung  eines  natnrKHlor.  Hufeums«^ 
ihm  ein  verleibte! ,  aus  Paris  surückgekommoes  StaitbaUeri'-^ 
fches  Kabinet.  mit  dem  rom  Ronivii  Ludteig  an  Amfierdsna 
geßiheten  MnCeum  und  der  Te«m/aoA*(cnea  Semmluag; 
Temmtnek^e  Oirection  dief.  loRituts;  Ankanrdar  Brugmanp. 
Sammlung -für,   uad  Kgl.  Gelchei^e  aa  dafl     1,  591. 

Lbwen,  UnirerßL^  neue  Kgl. Schenlumgen  ea  4ief.     I,  591, 

Ludmigebur0,   Eröffnung  ^aer  Kgl.  Anfialt  lar  Olficiera- Höf- 
linge, ErlodernÜle  der  um  die  AifCnahme  in  diel,  /ich  Bear.«» 
benden    III,  785* 
idl^  ^aif  erut.«  naue  Scfa0nknDj;ea  tum  Kony    I.,  j^g. 


MnrhrnTg,  üoirerfit.,  I^ifoait.»  Dlflertt.  uad  Beetorpromertt« 
bey  der  jur.  Faeulc.  Bickelp  bey  der  med.  TaculLs  Endree^ 
enfimmnnp  Greuling^  Nnshaek  u.  Süehier,  bey  der  philo. 
iopb.  Fa£uU. :  ^Uuha/f.  Planke  u.  Lä/ekin  ;  Wmgnere  Ein- 
laduQ£ipjrogr.  zur  Geburtslelifeyer  des  KwfüirUeo;  Lmo^e 
Einlad.  IVogr.  sur  Prereccoraiswabl ;  Rekfne  Ernennung  sum 
ordentl.  Prof.  der  Gefch.;  ZaokariM  hat  feine  Voiilef.  enge* 
fangen ;  neue  Pri  rat  lehr  er  dir  Rechte?  Biokel.  Erdmann 
U«  Vollgraf;  BOrJbk'e  EinUdungsprogramroe  su  dna  Früh* 
.  Mnga  -  <i.  Uaabfiprufuagan  der  £ogltago  kn  akad.Padaeodioai 

I.  87. 

—  —  medioia.  i'aailt^   BollmtOHn^e  aas  Oeflau  l>octoeeraeii^ 
Auag  in  der  Tbierh  eil  kund  e  durch  Bu/bk    ^4  743 

—  *^  Xodteafeyer  dea  KurfurAeo  Wilhelme  i.  4   Wagner  e  €in- 
iad.  Progr.,    Trauermulik    von    Himmeis    3'rxt    von    Ju/ie', 

Wuraere  Trauerrede,  Breitenftein  e.,  Creuzer'e,  Jtiftfe  u. 
Jftf/ier  e  Ttauespredtgteo  ;  eri heilte  Oocsor^ür den  ,  nteffici- 
cioifclie:  an  Bi/er  u.  Key/er i  philoiephifche:  an  Rmffek" 
,niek  u.  Seka^ikarn  aum  auterrord.  Proi.  der  Theolof^ie 
ill  Sartorine,  b  iah  er  su  Göiiiogen,  ernannt;  Sekapef" 
Amrt^e  Abgeng  nafih  König^b^if  ata  ordatotL  PiQf.4ar  Mechl« 
4aL  iL*  %Q§. 

ItUdfrhnde,  gllnMafle  Aailichtea  fSrüfi f(<tnr.irS'.  ia  ieA, 
•Vit  we  Nachr.  jdtuUw  i>  S^t* 


M«a 


a      .    .      .. 

wrticik,  Kaiferflaat,  Buchbandtl»  Jounalw «ren »  nav.  wad 
gtr.  Literatur     !!>  .791.  . 

•  JouroaUililL  iqi  J^  i^at«    lii.  Zaitfcbriften  »  Mopata  -  uod 
ochenrchriiieo  \n  deucTcKcr»,  magyar.^  icaUu.  griecli«  Spra? 
t    1»  457  —464.  .1.. 
-».•  iiett«(la  Literawr  -  ij(.  KjiDßQacliricfatea »   Liihograpbie, 
iK.  Sprach»»    Ilafifdio  u.  uagar.  «-UebesUaungen  beu.     II» 

-  —  polit.  Zchunge»  id  deutfcfcef,  magyar.,  ital.j  navilcher» 
ogriecb»  u.  laceya,  Sprache.;  wecei^  cJef  Cenfur  -  Verhalt- 
Qe  nicht  zu  bfkommeode,  uoci  yerseicboila  dar  la  Wieii 
i  b^XonnBendeo  aualaod.  ZeiifcbriUcu»     1*  557-    . 

•  LebranHajten  in  demf.,  '  Gyronal.,  Lyceea»  feformirt« 
»Uegja,  ^ricbtnng  einea  nauea  Oyoiaa{»  «u  Vinkovot%  ni*  . 

.  .        f. 

£f,  UniYerfit»  fererh  Einweibang  deir.;  GrnndleguDg  zo 
nein  neiieo  Univerwitagebiode    I  r  7* 

—  feyexl.  EröfiiBUog  der  UaiverGtit  daf,*  I,  551. 

h»  eraactL  Scbnie,   toh  Uedemmut  daL  geftiltete  jabrL 
v^  Pfei&  S1V  Beiord.  dar  lUUigfaphi»  h«  Ortbographie  ia 
itu    III*  87-       '  . 
SykDiial.»  Scbulerzahl    I,  50$. 
UaBptofttiooai  -  Scbul#»  Sehularfabl  - 1»  S^?* 
Praiaertb.  im  J.  igao  u.  neue  Preiafr.  ana  der  tob  Miarczi^ 
»jxjifcbeB  StifittBg  u.  Tom  Grafen  Joß  Ttleky    UI,  laS- 
UDgr.'Natiooal  -  Muleuoi,    bey  demf.    von   C/aky   v»  Ke* 
:/s//jBe^A  g^ftiftetcr  PenHoatlood    I»  537* 
ÜBiYerUL»  ,Aaaabl  der  Studierenden  im  Scbulj.  iSlr*  Zabl 
Brer»  fo  akadem.  Wurden  erhielten,   Ijungt  lat.  Abfchieda* 
^de»  V,  S^diux^  ÜifpBU  aur  Erlang,  dti  Jur»  Ooctorw.    1  p 

f ,  b5bm.  Laodea  «Mureum,  rege  Th^ilnäbm«  aii  dem  Ge« 
eibaii  deO..,  erhaltene  Gefchenke    1»  jjj^^  . 
af ragen»  L  Amjc^dam  u,  Haarlem*  ■     . 

^^c#»  Kg^'  Afcad  ,  Ansah)  dw  Scndierendan ;  K.  Archl- 
ymnatV   flfaupc 'Natiodaircbuler  katboK  Normal  -  u.  Tri- 


alfchaleo»  |udifcb«  Normaikhnler  Schvlersabl  derf.;  evan» 
»1.  Lycesm»  Zlabk  derStodieianden,  evaagei.  Burgiericbulen» 
cbülerzaht     I»  551, 

ivaagel.Xycau'>B,  Scbenkitngea  ao  daflelbe  aur  Befordarnag 
aa  Sindiuiaa  der  reinen  n.  anganandten  Matfaematik  u.  der 
aparimenta)  -  Pbjiik ;  Rumys  Binfahruag  aJa  Sabrector, 
.atecbet  n.  P^ofeilor  6er  5teo  KiaAa  an  deflu.»  dafia»  iatai% 
■tttttarada    lU»  igSr 


«    Üieh>   tr^.Bpti^  Regier.  .BavalimacbUf^ar  bfv  dft  4kidr    1» 

'657. 
Roftock^  Univerfit.»  von  den  Proff.  Karfttmu.  i7</rÄe  geftifteta 
jihiiomat..  GefeUtch. ,    V'orlef. ,    F/i^rV«  ia  Werden  begrifia«', 
ner  Jiterar.  Klubb  u»  bald  beginnender  Cuilua  [fineir  Voiloill#» 
gen  üb.  Aftronofflie  u.  Pbyük    1 ,  65$* 


5^  Petersburg,  nineralo^.  Gelellfcfa.V  iß  mit  de^.Aedact.  ibttt 
.ComdaA^arian'  hafcbafuga;  Jiriflaiifcbattl.  Varain .  def  bafta«. 
Aertte  daf.  giebt  eina  Sammluag  medicja*  Abbaadil.  bafaUa 

IL  53^-  '  - 

— '  ?on  Sch-öder  daf«  für  diefa  Stadt  berauag.  W«gwailer  in 

dautfchar  Spuracba;    yon  VQft'en»  Lu^e  daf.  afCcbiavana  Rt/^^ 

ßfoki  vu  von  ITBumg'*  Nac^igedaaken  daL  bara«fg.  Deutfokei^ 

Uaberfata«  in.liaiiajpaiar.v    lU  SSS*. 
Stuttgart  %  BibeUoitalt,  aweyte  öfifeniL  Fefifayer »    Fiau**  Sir« 
J^ußi^^  -jHada.    ^o^'#  Bari«burfiai^uag,  ^rbaitaaaa -G^-x 

fchenk  von  der  Mutter  -  Gefellfch.  au  Loadon .  dfifcb  Steief 
^^öfufi^  ,K^ßiiß'*DMn}u(ui4,  foililM^  Baikbt  daa  atw  J«l>^ 

lea  derprivil,  BibalanAalt    l,  607.    .    . 
**  KgL  Biblioihek,  neueaLocale  dfcf.  bat  aUb  notbigaBaqaavi« 
,lichkeit;  Ut;mit  de»  Koniga  JBildnifa  taJL4l»eafgröUaT<m&ö» 

nig  bafchenkt    lU  103.- 
-^  Catbanoasaßiic,  die.  Kontgia  Aka/ina  ftabt  jaut  andarSpiua 

diei'er  blühenden  TöcbterlchuJe  und  bat  haraiia  ^wEnffnw^ 

dea  neuen  Lehrcurlua  beygewohnt     III»  971. 
•--»  daf.  errichiatea  liatift,  topogr^b.  Bureau »  BaftinaniODg  dalL» 

deshalb  erfchieoene  Kgl.  Verordnang    111«  365* 
•^  Gymixalinm«    VebeUms  Einlad.  Pro^r,  zum,   wegea  Uabar^ 

IulluD§ri  drpytag.  Examen  am  SchluIIe  dea  Sommer -Semcilera;' 

Schwab"*  Einiad.  Progr.  aur  Geburtafryar  dea  Konica;   Befehl 

dea  Kgl.  Studienratha  um  denZttdrang  aumOber-GymBaßum. 

zu  hemmen     I,  giS* 
*^  R.  Ob.  Gymnalinm,   GebnrufeRfeyer  dea  Koniga,  Kuiulere 
'  lat.* Eid! ' duoga  •  Progr.  u.  deirtfcba  Bede ;  von  den  Profelfo- 

ren  geprüfte,  aum  akadem.  Studium  höherer  WilTenfchältaa 

legitimixta  Jünglinge,  Special  -  und  GelammtaabJ  .darf.    III , 

-*  —  Oßandere  lat.  Einlad.  Progr.  zum  Herbfi  -  Examan»  Re« 
.-den  dar  Abfcbiedaehmenäea';vSeb&leraa)il    dea  Obor-  »«4; 
dea  gansen    Gymoa/iumf,*    Klagen   üb*   nicht  biolängiicban 
Raum   für   diel,  und   üb.  nicht   aureicbenda  Bafolduna  dar 
.  Lehrer;   Reairchula,  Erweiterung  darf,  durch Uüifa  darotadt* 
kaila    lil,  767. 
•-•  Real  -  Anilalt  gefrisint  .nach  ibf at  üCliara  Eiiuicbliuig  iiiiBtr 
pabfZttUauea.   X,  ^60» . 


th,  KgT.  Akad.»  Aaftag  69$  neues  Scbnifabi»  rgfl,  «>  Ah 

rs  gabaltne  u-  gedr.  Rede    I,  555. 

tein,  Gymnaßam;  Oftarprüfung,  Wifi^en^'PTep,^  Jaeohtr 

ede;    WeiheMakn»  Rad»  aur  Oeburtsfejer  dea  Kurfurfteä; 

^//f'aa#  Einlad.  Abfaandl.  ;  Micbaelisprithiog,    Wifi^en^Extk^ 

d.  Abband I. ,   Carihe^s  Rede»  SM^^s  ala  bariuanen  steit 

oarectora  Difpatation    I,  447* 

—  Jaoobfs  Progr.  wm  Ytjtt  de$  fcbaidandeB  JFab ra;  Furfor* 

\  dea  Kiirfurften  lur  dtafa  Anlfali,  Wifi,*^^  GehahaerbohuD]^, 

ffmebffta  Rakiafte  der  BibÜotbek  u.  dea  mathemar.  phyiL^ 

lt.  Apparate,  ar.  Baumhoch  -  Freudenthal  iB  ala  sota»  Leb» 

rangeltalh»  Sehülaraahl    J,  447- 

gkilde,    VerfammlL  der  Geißlicbkeit,  ADftniarV  AbbtadB. 

Sommer**  Uebetfetaung  de»  sten  Br»  Petri    I,  44g. 
f^akp   Uaiverlit.,   DoctorprVmoct. ,   Difl.  u.  Di  fp. ,  Lebrar* 
fflcaar«  aacb.  deoLacfionaveraetchnillaB,  ai bahena  Gafchaa* 

9  fmUngnwg  dti  Doppalar^kcl  d«|  TyahJint^^Bitii^f^ 


«  _ 

TäBingen,  Seminarbim,   daa  Studium  dar  Tbaologia- ia  damC 
Iftvoa  5'  auf  4  J^ftbra  befebrankt,  dia  daria  AufauaahmaadaA 
müflen  üah  drey  Jahre  nach  einander  aum  Laadejumaa  in 
Stttttgait  aiofiqdan »  oabara  Erörtaittn|    1»  559- 
-»  tJniverfit.J»  Gaburtafeiifeyer  dea  verawictaa  Konica  Pfdedriekt 
.  Auaihailaag  d^r.voi»  damfielbaB  geÜSltatan  .PtaiamadaiUtaV- 
naga  der  e.f  aogei.^  tha«L  u«  katboL  thaolog.  u»  daa  itbrigaa  nar 
Facultaten  ertheilte  Preile  u.  neue  Preiaaafg.     1#'S^* 
--»  «r*  aeiria  Biaiba.iiii»g.  dte  batbaL  ScbaliD^ctarata.  däe  taasn 
.daa»  kaftbob Convicf  u.  proteftant.Saminanaa»  aa%ano0mita 
,  Btudiaranda;  Zahl  deraf  die  Erkubnife  arhieltaa,  dieUnivar« 
iitat  .auiJ^Miab«! ;  S|MiciU*  Jind  Galamaamahl  'deriai  Wia^ 
tarbalbj.  daf.  Studierenden ;  Zahl  der  oEeatl.  aagekiindigtaii 
Collegia  n.  Lehreraahl  in  jeder  WiBeafdlafk    I,  gS9. 
-* '— ^' VeaaaMlbaftfa  dar'dtik  SmdieiafideB  im  ▼arflola.  Bommar« 
Halbjabia».  Spacaal '.  «.  Gefiammtaabl.  dar  Ia  -  aad  Aaalaa* 
der ;  fcatM.  tbef  W§i  Caaanat  daf«,  datia  anfgaoomama  Zög^ 
'•'--;#•  4UtL  n&^ii    ..•'.«  • 


V. 


Vk#«nt  n.  CroMtUn,  gegtnwirt.  holiera  n.  nieder»  katliol.  Gy- 
innafieD,  GeUannuaiirdieler  a.  der  Profefloran  an  deofelbea  ; 
kathol.  Vernacular-  od.  Elemeotar  -  u.  auch  Trivial -Scbu- 
Uow  iuibretzabi  a»  daa(.     I .  SSS- 

Wtrschi,    Usivarlk.»  Aniani  daa  MUuimd'lGken  Kabiaau  lur 


Wtimaff  Grofibara.  Sactf.  Ob.  Goalifiortitai  i  an  die  GaiftU« 

chen  areaDgcne  Verordaunff  in  Betr.  das  |attt  labr  varbtAie* 

'    ten  GoBTeocikal- n.  PietittenuDweieoa    III»  i83* 

W^rtMm  in  Fraabj^n ,    Gymnaliuia »    öffencL  Sahalpxtiiunsen, 

-  If^iktf/cV*  BinUa.  SchriU    U,  SpS«.    ^      ^     .   „  .  r  ..     j  r 

W9fmpfim»  Vevlaaganingacarniin  aar  m  der  tneoL  Zeiücnr.  dal . 

EgyhdMi  Ert^kfdk,  «nfgegebanan  drey  tbaalog.  Praiafr.    III» 

WUnt  gTafl.  i4/»poAra*fcba  Bibliotbak,  nabere-Belchreib.  darLt 
*ayarZulfitt.«.  GriiAarBiblioibakar    11,  65« 

-»  Land wirtbfcbafca  -  GeraUfcb. »  allgem.  VarlainmU,  Bencb* 
.  fte«  Wabl  nwcyar  Aul/chaia  -  Aatba»  au^anomnaae  ordend. 
v.  correipoadirande  Mitgl.    I »  6aSi 

M-'  vov  KMlai  anagaTataur  Piaia  iiir  daa  bafia  Baarbaitnag  aioaa 
faUL  Uotfiricbct  üb.  daa  Bau  i|«  Bftriali  der  Waflarmubia» 


Wi€m,  Starmrarta  n.  BiblMMbai  darf. »  Kairerl  SKrtaii|ea  für  dref« 
V.  Stipendien  sur  Beförd.  dee  attfononr,  u.  maibemaU  Stn* 
diamt    I,  gag. 

«-  Univerfii. ,  Ao«abl  der  su  Dcatoren  Cretrten ;  sti  Stande  ga«' 
fcommoe    proteitaot.    ihealog.  LehranUaU«    ProfiL    an  derT.^ 
StöAd.  daa  adleo  Gurrua;   K.  K.  poijrtecbn.  InHituc,  Zuna)i- 
late  an  UmUng,  Wirkfamkeit  u«  Schulerzahl      1*775* 

—  —  proieliaot.  tbeolog.  Studium  daf. »  a »h fra  autbenc» 
Nachrichten  über  die  Errichtang  diefea  StnHiuras  Für  lutW. 
u*  reforrairie  junge  Theologen »  Wjlk^er'^  Kede  b^y  Eröff- 
nung  dicfer  Anlialt;  Anaahl  der  bereiu  daL  Stufdietendaiif' 
III,   577- 

•—  —  Rector  -  u.  Decanenwabl    fr  55 f« 

WUrtemberg,  Kgr.,  Altertbumer-Sntdeckongett    Ilft^Qo^. 

— *  **  Bucbemacbdrack  Ati.  und  wegaa  nicht  ilk  EriiUlung  ga^ 

gangeoen  gefetal.  Verbou  delL    111*  704» 
^  ^  KgL  Landwirtbkk  Vareia,   Wkkraakeit^  lotarelTa  dea 

Königa  an  diefem  Inilitute    II»   23^ 
— i  —  Labranftaltan     i^  9»%»  839. 

—  —  Oberamter,  Aufcrag  an  dieL  dia  Bafaunng  arttlicbet  Amts* 

iiallan  batt»    lU»  906» 


Zip/n»  (kfpjBmfdimft^  tob  ar.  IS^p^mf  ga|ruadetaa  DorfTcb vITeli  • 
rer  •  Seminarium ,  Lehrer,  Nutzlicbaeit  dieL  IniUtuta  u*  dejp« 
halb  dargebrachte  Gel dbayitige    I*  776« 

Zurioh,  Neu jabrablättar  von  acbl  Galalikbaftan  dal  r  Nachr. ^ 
üb.  dief.    1,   5ba. 


e)    Eiterarifche  Ankündigungen  und  Anzeigen« 


llia^aiB.  Bfichb.  In  Kiel  •  naner  Verlag    II*  519.  74s. 
Akadam.  Kunß«»  Mufik  •  n.   Buchh.   ia  Lina*    neuer  Verlig 

Alberti.  Buch  -  v.  Knnftb.  in  Danaig,  neuer  Verlag    II*  5S4- 
Amelang  in  Berlin,  neue  Verlagaieerke     11,  51  g.  ^^tßS»  4^ 

111*  90.  119.  15»«  547-  SS^'  584-  <>i8-  650.  ögi.     ,  ,  ., 
Andrei.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M.*    neue  Verl agifchnf tan    I, 

94.  431.  n*  861.  Ulf  547- 

Anonyme  Ankündigungen  verrcbiedeoer  Schriften    I  *  153.  t^. 

II.  »75:  611.    111.  118«  565.  7M-  795- 
Arnold.  Buchb.  in  Dresden*   Erklärung,   dafi  die  von  Lindau 

bearbeitete  Ueberfetsung  von  Woher  Scou's  WiVerley  unt^r 

dem  Titel:   £^<i ari2  erfchienen  Ül     III,  440. 
... —  neue  Verlagaartikel     II,   8^8- 859- 8^-    HI,   a;.  Sa*  49' 

56.  91.  115»  39a«  4'6'  4Ö0.  406. 
Attction  der  an  den  FiHMAe'fchan  Stiftungen  in  Halle  gehören- 
den Fi!  ial  -  Bnchb.  in  Berlin     11»  160. 
•i*  von  Büchern  in  Berlin,  Donbletten  der  Kdnigl.  Bibliotfack 

daf.  eotbaltend    III  *  879- 
»-  ton  Büchern  iaBriunfchweig,  von  der  Saku2$nhurg'  WolJ^ 

'hiwg'Jhhe    III*  aji-  .  ' 

•^  von  Büchern  ond  Karten  ia  Braanfchiveig*  v.  Zimmtrmmn7{<^ 

iche    li.'368.  '  . 

o  von  Büchern  in  Celle  ^.  v.  Leur/bATcb«  o.  BirAmarieha    11, 

A83« 
«•'  von  einer,  bef.  im  numiimat.  und  anttcniar. Fache,  reichhal« 

(igen  Bibliothek  in  Dresden,  LipßuiicYxn    11,  45a. 
^^von  Buchara  in  Halle,  BiriVicha  ik  KoyiTcfaa    Ilt,  6af ' 

797* 

—  von  Büchern  ii^^Halle,  EUpinJCl^h^    !•  518^ 

—  von  Büchern  ioTHatte,  Othauer'tkhlf    I,  Sao.     "  . 
^.  vof  Büchern  in  Halle,  iCyii^^icIia  a.  a,    1,  yaa    11^'  tM 


Auction  von  Bftcbern  in  Leipsig,  Po^Hcb«    11*  €t0. 
—  von  Buchern  In  Leipsig*  Tin/ui'fche    IIT.  25i* 
^-  von  Büchern  ia  Schwaria,   v.  Witzendot/fi^^i^ 
ai5* 


11,  4& 


S. 


Bmlienfledi  and  Krüger »  Archiv  für  die  neneßen  Entdaekaa- 

£en   aus  .der'  Urweu.     Inhalt  der  bereite   erfchienenaa   fünf* 
lefte    Ü,  611. 
Barth  in  Leipiig,  neue  Verlagitv.    I,  %j.  57.  05.  ti4*  785-     Hv> 

43.  log.  176*    lil»  i45-  5ia.  357*  5^^.  368.  387-  S9i-  A^l-  45r- , 

49<*  495*  5*7^  9>o. 
—  -«  Sttbfcription  auf  WM»  Clavia  novi  Teliamenti  philolog. 

III,  QIO.  . 

Baffe,  onchh.  in  Quedlinburg,  herabgefeteter  Preia  von  Donii' 

dpr/fs  Gefchicbte  der  Erfindungen  —  6  Bande     III,  528* 
Baiungarttn  -  Cnjiui  in  Dresden,  Ankund.  (einer  Ausgabe  dea 

0ayjft9%  nähere  Befchreibung  ihrer  Einrichtung    111*    \^f^ 
Banmgirtner  Buchh.  in  Leipsig,  neuer  Verlag     III,  364*  ^ 

Becker.  Buchh.  in  Gotha,  neuer  Verlag    HI*   iig-  Saa»     *      ^ 
Benget  fn  Tübingen,  ntuäM  Archiv  für  die  Theologie,  flatt  daa  f 

bisher  errchienenen  Archivs  für  die  Theol.  u.  ihre  neoelle  Lit« 
i    in  4  Banden    III,  845* 
Btrgtronä   mannel  pratiqne   da  Vaccine    erfcheinc   aacbAenr« 

deutfch  überfetst    III  ^  365.. 
Berichtigung  des  Preifes  in  ßetreflP  der  Recenßon  von  KrafCw 

Lexicon  ir  Tb.  in  Nr.  aoo  der  A.  L.  Z.    III,  a3Sr. 
Bibelanßalt  in  Erlangen,   neuer  Verlag     111,494 
Bohte  in  London,  neuer  Verlag    II,   616.     lU,  95« 
BofeIH  in  Frankfurt  a.  M.  *  neuer  Verlag    III,  51. 
Bran.  Buchh.  in  Jfna.  neuer  Verlag     I,  11 8*'  II  f  976»' 
Erttfehntlder  m  t3otha  *  Lexicon  Novi  Teflamaati  graaco  '  fati-  • 
auia  manuale    U, 'lOg*         *  ^        *  I 

^  Brock- 


.firAdduiM  in  t-Äpiif  •  ^^irwidiBlfc  ra«  %«y  iIUb  'erfclieiMif 
^en  Techt  Zeirfdirifwii     Ul ,  7»7-  „    ; 
Bcpuq^r  iji.Franlifurt  «    M.,    neue  Verlagtirt.     l,    914.  S9S- 
Vom  Brück  in  Bono,  nette  VerUpfr.     I.  «85*  699-  74(- 
BVjiFnm^r  io  Kopenbegen,  neiiw  VerL    111,  50        ,.     .    ^  _ 
•BmA^  in  Hallc^  Verkauf  de»  Oehmmtrfchem  NeMraheokaUaete 
iU|v  im  .G«osea  od.  io  einseioen  AbtheUttogea^  aaher^  fie- 

fchreib.  deff.     l,  45«.  .     „    ,.  ^r^      . 

Bsreau  |ur  Lic  n  Ruuß  la  Berlin,  neuer  Verl.    1»  972. 
Ktfcftier  in  (Uberf^M,  ntae  Ver;«pact.'  I»  Qa.  57»  94*  >»S*  »•• 

III»  845- 

•C. 
Calf  a.  Buchh.  in  Prag ,  mw  VetUgaw.    I ,  ii6.    HI ,  $4».  965- 

Cnobioch*in  Leipzig,  das  Repertortiim  Cftr  ia-  u.  aualaad.  Li- 
teratur beir. •!,  «»a.       -  ,  -  «      . 

«.  ^  Pofdetsung  des  allgem.  Reperiannoia  der  aenaften  la-  u. 
'  auiUod.  J^iierttur     111,845*        ^        ^  ^ 

^  —  neue  Veriagtfcbr. ,  1,  599'  647-  o75-  7«ß-  II  #  «*»4'  555« 
851- «57-  863.  IHt  »5.  51.  49-  45  89-  9$-  *«4.  «4?.  55a.  619. 
87  7  >  878  9^7« 

Gras  u.  Gerlach  ta  Freyberg,  9eue  Verlagaart.     II,  ^55-  745* 

111     %7» 
CrtUß**  Recbeatafela  n.  and  ma^eaiat.  Scbrifcea   deff.«  Ver« 

setcfKiirt  der  bereiu  erIcbiaDenea  «.  der  jetat  uater  der  Prelle 

Bill  befiadendea     I,  195« 
Creuta.  Bucbb.  in  Magdeburg,  aantr  Verl.    I,  i»S.    i^,  459. 
^^^  -^  ?r.  Baddi.  ia  Jeaa ,  neaer  VerL    Ul ,  6sß, 


Terlagiart. 
515.  -517. 


B. 

€baer  in  Uloi  •  aeaer  A^erlag    1,  5^7.  575* 
Eicbbara  in  Nürnberg,  'T.  Ktull  in  .Landabut« 
&ig«imaaa  ia  Heidelberg,  neuer  Verlag     II,  gfo- 
Engelmann  in  Leipzig,   neue  Verlagaart.     IH,  ^5*  ^* 
£j||liD,in  B^flio,«  neue  Verlag« w.     I*  5^*    U*  5S9- ^>4*    M, 

^ttiager.  BucbB.in.Goüiii,  aeae  Verlagslchr.    I,  J9.  647.    .111« 

J65. 


•  « 


•FeaerRacke  in  .Brapnichweig ,  Pr^UveiCaichiyifa  loa  h^j  Ihm  xa 

haj^epden  Bucbern    J,  ao'o. 
^neckeifpn.  B4chh..in  Helmßädt»  neue  Verlagtarc«     I^  575- 544* 

n,  611.    lll^  5ÖÖ.  440- 795- 
Vl^icber«    Fr,,   ia  Leipaig«    (^p/ugfr  ^nzeigO'  vßm  Verkauf 

älterer  u  ^neuerer  BupDer  ia  .allen  Sprachen,    i(le.NuBier  ^ 

Probeblau     lll.  234* 
j»mm^^  4i«ue  Veriagiv.    Jl,  »6.  aa<.  S75*  593-  647,     lU^   ^g.  £§, 

117.  796.  878« 
ßm»^  ^  Vefaeicbnifi   voa  vier  ^m  I^e|fe   herabgereucea  juxüL 

Schritten    Ul,  96. 
yieifcber,.  C  i|i.V»P»?ß»  J^vl4  Verlagai^.     1,    i5ii*^i4-^S« 

;a66.    W,  4$ 
«.  «.  VeraeichniCr  ^oo  Buch^  .mit  beciiate^e(etatea  l^reifea 

1.  287-  .,    , 

FleiCchmana  in  München,   n^e  Verlagaart    |^  ^»fi7i*f4i^ 

U»  »74-  5<9. 4»«-  4S*-    P^'  *»•  ^5.  M% 


neiMaMBn  i«  iffiacbaii»  fMfaa  der  lfaack«aar  A.  L.  &  fir. 

igai.    1,  120.  ' 

Fransen  u«  Orolae  in  Stendal,  aeae  Verlagtlefar.     IIl,   89'  527. 
Pfommana  in  ieaa,  aeaa  Variagtw.    l,  Sgl.  ^  513,  gig,  ^^ 

II1#  145*  1^«  17V* 


Gadicke,   Gebr..  inBerlia,   der  aAta  Nachtrag  ra  OlerrdoV« 

valHtand.  Lexicoo  der  Glitnerej  ilt  anter  der  Prefli»  und  fi»4 

die  10  Bde   de»  Uauptwerki  noch  kur  dea  Praauiaerat.  Preia 

au  haben    lli,  879* 
•«  —  Freimaurer  •  Laxicon  9   Empfehlung  dell    aa  junge  Frif* 
^  maurer    I,  272. 

—  —  neue  Verlagtfchr.    I,  «85.     H.  45®  55*.    W»  55o. 
Gaflert  in  Anabach ,  neuer  Verlag    111,  558* 
Gebaaer.  Buchh.  In  Halle,    neue  Verlage w.      I,    117*  145.    111« 

28.  6«-  ■75- 

Natura  Uenbabiaet,    Verkauf  deB. .    i.  BitA^  in  Halle.   .. 

Geograph,  lotticut  in  Weimar,  Fonfeiauna  voo  (Marie Geögim« 

phie  der  Griechen  u.  Römer  an  ThU  ille  UaUte    1,   400. 
-*•  —  neue  Verlagtart.    I,  575.     11,  798. 
Gerold.  Buchh.  in  Wien  ».neuer  Verlag    1,  igg.  in«     111,  Sil. 

458.  . 

Gerltenberg.  Buchh.  in  Uildeaheim,    naaer  Verlag    1,   as.  lao»  • 

lli,  655.«84.7»6.  ^  ^  «v 

Giedttlch  ia  Leipaig,  naoe  Verlagaw..  I,  511.     II,  107.    111» 

9" 
GabhardL  Buchh.  ia  Bamberg  o.  Wursbar/^,  aener  Verlag    I^ 

.576.  •     ; 

Godfche  in  Meifaea,   aener  Verlag     11,   70$.     111«    atd«  5^ 
Göfchen  in  Leipäig ,  neuer  Verlas    1 ,  265. 
Gri£f.  Buchh.  in  Leipaig ,  neuer  Verlag    I ,   igS» 
*-  T-  [.  auch  Wienbrack. 

Giafa,  ßarih  u.  Comp,  ja  Brealaa,  neue  Varlagtldir.    I.  äsmi 
in.  4«5  ^ 

Grau  ia  Hof  u.  Baireuch,  aeuer  Verlag    III,  ssi. 
Grooa  in  Heidelberg,  neuer  Verlagf    lU,  354.  544. 
Gnilhauman  in  Frankfurt  a«M,»    aeve  Verlagaw.    H,  4&  851» 
Ul»  4)5.1.  ^ 

jBUatktr  in  ^gnbatg^  aaua  Aiugabo  des  Cfrn^im  Mjp.    I,  9g. 

Ä 

Mamn  in  Draadea ,    Anh.  #ttter  grofaern  Bcdkngel  Toa  i{  Pufa  «4 

^ner  Himmelikuge)  Yon  laZoU  im  Ditrchmeiler«  aufPriaa- 

merat.     11,  277V 
E[.ahn,    Chr.,   in  Alteabarg/    dala  der  Druck  dea  ancjrclopid» 

Worterbttcha  der  Kunße,  Willenfch.  u.  Generbe  bereita  be» ' 

gönnen,  Subfcriptipoapireia     1,  848* 
h«-  '-—  erlle  u.  leiste  auiaergerichtl.  Erwied^nusjg  g^ea  Hmim** 

Erklärung  ift  gratia  au  haben    ;l,  569. 
— ••—  neuer  Verlae    1,  241. 
— >  Hofbuchh,  in  Hannover,   aeqe  Verlagaw.     1»   €g«  95.  gi^ 

1x9.  137.  i^*.ia5.  199.    ni,^  794. 
*•  '^    verminderter  Verkauftpreia    von  H»yfi**  kan^afalatept 

«Verdeut{chi|aga  -  .W^^iarba^a.    gte  AiUr  1,  200. 
mmm  VeHag«h    in  Leipaig,    neue  Verlagaan.     X,  ^•99.57*9^ 

IK9*  «54*    II'  >58' 
Hammerich  in  Altona ,  neue  Verlagaw.     1 ,  59.  ^^  91.  115.  r^g: 

•54-  «98-    II  •  70*- 
—  — •  von  Sehummühgrs  aftroaom.  Na^hriditea  iß  bereita  dfc 

artige  Bogen  «erleb  jenen  u  von  d^en  ^Rroaam.  Abhaadiuaj^a« 

wird"f8a2  da»  erite  Heft  ericheinen     JOLl,  797. 
Hai^eja  u.  Wilmjku ,    Predigten  .41) er  .die  evaagel.  Taite  det 

' Kirchen)  abrea;  zum  Beften  6t^  LdirealUftea.  uju  2aBd<ika« 

I,  767. 
Baaknoch  ta  Leipfig^  4m*  tj^ymmßiAwiß  9aA<CaIUfiaaaa 


HartkMch  in  Leipu|'«  oea»  VerUgitdir.    \,  iit.'SSd*  786.    11. 

646.    Hl.  148. 
H^rtmaon  in  Lei^i|;«  D*a0  Verif gKT.    11,  JS«*  795*  799-  ^^S» 

86o,     lU .  »7.  55.  «98.  646.  68«-  685-  687-  W-  7a»«  7a4«  7?5< 

797* 
Hayo  in  Berlin,  neu«  VerUg^irt.    !•  968-  5S>*  789- 84S-    H» 

'SS^.    in»,  875.  -  * 

Heinrich  in  Bonn,   neue  Antgtb«  det  Euftäthiu»    IIB»  7^8- 

UeiAricbthofen  19  Magdebiug»    neuer  VeiUg     III»  734*  7^^^* 

Keim  in  Helberftedi,  neuer  Verl tg    II;  ni^. 

Uammerde  nnd  Schweticbkn  in  Halle»  neue  Vcriagsw;    I,  9$. 

786.    II,  745*  ^.    HU  a6-  5»*  54-  7«-  58S« 
Herbig  in  Leipzig,  netter  Verlag    III •  585*  843»  ,      ^  « 
Hermann.  Bncbh.  in  Ff ankforc  a«  M. ,   neue  Verlagalebr#     1 9 

Gerold  n.  Wahlftab  in  Lüneburg,  neuer  Verlag    III,  S65* 
Heabner  In  Wien ,  neuer  Verlag    1 ,  60.    111 ,  S^. 
Heydef.  Baehb.  in  Erlangen ,  neue  Verlagtart^    III ,  516.  545« 
Hejer  in  Giebea«  neue  Verlagtw.    I,  116.    III,  91. 
Uejer  u.  Letke  in  Darmlladc,  neuer  Verlag    l^  ^44. 
Uey(e*a  Buchh.  in  Bremen,  neuer  Verlag    II,  648« 
HUdebrand  in  Arnttadt,  neuer  Verlag    III ,  55- 
Hilfcbet.  Bochb.  in  Dreaden ,  neuer  Verlag    I,  719.  84S> 
Hinricba.  Buchh«  in  Leipaig,  qeue  Verlagaw,    I,  19S  7>7»    ^» 

647'    in*  495*  5*f*  5^8-  bS^-  6at. 
HoCfmann.  Bncbh.  in  Frankinrt  a.  M.,  neuer  Verlag    III,  911, 
<— *  —  in  Frankfurt  a.  d.  O.,  neuer  Verlag     I,   86S 
— -  —  Gebr.,  in  Weimar,   neue  Verlagaw     It  «84*  55^    ^^^ 

Holfcher  m  Coblens,  neuer  Verlag    II,  159« 

Unber  n.  Comp,  in  6t.  Gallen  haben  zur  auawArtigen  Debkimog 
eine  Partie  Exempl.  fon  v*  Ar»**  Gefch*  der  awilchen  der 
Aar  n.  dem  Jura  gelegenen  Liuidgra£{chalc  fiadugan  iibec« 
noanea    1,  97a« 


f. 


Jlger.  Bach'-,  Papier-  u.  Landkartenbandl.  in  Fiankfnn  a.  Bf., 
neuer  Verlag    I,  ii8-54i*    IH»  84i» 


KrUgerp  t,  Bm!Unfiidt$    Archfr. 

Kroll  in   Ltndthut  u.  Eichborn  in     Ndrnberf ,    um  die  Hllfte 

berabgeletatec  Preia  roa  JB^er^   g  cograph.  hifior.  Üaiiit  2ei- 

tungttexicon  •  bearb.  von  Munnttt      II.  58S- 
Kr^f§  in  Brealau,   Archiv  für  alte  G  eegraphie,  Gefch«  n»  Alter« 

thumer,   bei.  der  german«  Völker  Ha  mir.  e«    auf  Subfcrlnt.    la 

Heft,     Vom  V(.  in  demL  geaufierter  Wunich.   cioe  yefeii* 

fchaft  für  alte  Geographie,   Getch.  u.  AUerthümer  Deuifch- 

landt  baldiglt  gegründet  au  fehen      I,  4^* 
—  in  Leipaig,    dritte  Auagabe  feinca   Actaffea  zur  Gefchicbtn 

aller  europ.  Linder  q.  Staaten  —«mit  Ter  bell.  Karten   III.  878" 
Kuhlmey  in  Liegnitz,    neuer  Verlag     III ^  sai. 
Kümmel  in  Halle,   neue  Verlagaarc«     II,  83^  867*  8^*    Hl« 

1  iS  Aoo.  3g6.  460.  t)54. 
Kummer  in  Berlin,  r^n  ihm  gefertigte  Relief- Glob  en,  f.  Zeutw 

in  Berlin. 
-•  in  Leipzig,    im  Preife  herabgefeute  iCo/aeftn  e'Iche  Scbiif« 

tea    III »  91^  / 

•*•  •—  neue  Verlagtw.     I,  575-    ^1»  555     Hl,  011. 
Kuplerbere  in  Mainz.,  neue  Auigzbe  6n  Eüjiaiäius$     von  G«  F, 

tiäinrium  in  Bonn  berauag.    111,  728» 


Landea  •  IndnBrie  •  Compc.  in  Weimar,  an  daa  medlcinifch* 
Chirurg.  Publicum:  B#//*#  illullrationa  oI  the  capital  opeie» 
tiona  of  Sorgerj  beu.    11.    ziö. 

—  —  Chirurg.  Kupfertafeio    3«  Heft    I,   %^S. 

»-•  *-  hiilor.  Haodailai.     li.  Liefr.  Gelchichte  dea  Ifittelaltera 

UI,  844- 

—  —  neue  Verlagalchr.    U  51.  95.  194.  345.  7^  sgz.  56^  576. 

597.  46s-  5<i-  6^7«  597-  615-  648.  847*  88$«.    H*  156«  i59-  di5- 
b43*  699.  749*  83i«  857*    ^^^  "3-  i73-  >97-  ^^  8<s-  457-   68S« 
795.  844-  9«>7- 
Laufiler  in  Leipaig.  neuer  Verlag     II ,  554.    III .  155. 

Lentner,  Bpcbb.  tu  lAuochen.    neuer  Verlag     III,   685t 
Leike  in  DarnQiUdt,  neuer  Verlag     II,  46*  ro6.'    111,  dgfi. 
Levrault  in  StraUburg,  neuer  Vertag     111,  715. 
Liebeakind  in  Leipaig ,   neuer  Verlag    I,  574«    UI»  i48« 
Literar«  Comptoir  in  Honoeburg.  neuer  Verlag    III«  S4i* 
LöUund  in  Stuttgart,  iMuer  Verlag    II,  517.  sgo. 
Lttohtmana  in  L^den,   neuer  Verlag     1,741. 
Luclna  ia  Br«nafaiweig/  neuer  Verug    lU,  g%%», 


ifer  in  Bremen,  aever  Verlag    III,  7«$« 
Ka^ufe  in  Halle,  Anzeige  für  Bouniker,  Sieher  9  infP^ag  ««• 

Mnrtimqne  erhaltene  Yoraiigl.  Sammhmg  getrockneter  Pflan« 

zen  betr.     III,  4>6* 
KefliBlfing.    Hof  bncbh.    in  Uildburghanfen .     Empfehlung    der 

Schrift  t  *Mofingeii,    Gottgevreihte   Morgen  -  u.  Abendfiun- 

des    III,  156. 
*^  -?-i  neue  Vertagaart.    II.   745.     111,  SS9.  956.  507. 
Kejier.  Buchh.  in  Erfurt .   an  die  Käufer  von  Kmu**  MeeaphT» 

uk  weKen.  eingefchlichner  Druckfehler  und  deren  Berichtigung 

Hl,  soot     • 
-r»  — ^  neuer  Verlag    1 .  509.^ 

KeTfaner.  Hofbochb.  in  Mciningen,  neuer  Verlag    1,  gtr. 
Klein  10  Leipzig  n.  Merfeburg,  Aneeige  iib.  Beendigung  u.Prebn 
.  eua  Krmft^*  deutfcb  •  latein.  .Lezicon    I,  544. 
*—  -«  gegen  Börnes  in  Frankfurt  Angriffe     I •  6oo. 

—  -—  Krafe'e  deutjch  ^  latein.  Lextcon  zr  Theil  i&feitigs   alU 
bore  Aoa€i«a  darüber    III .  496* 

-^  *-  Krmft'e  deutfcb  •  latein.  Lexicon  ill  mit  dem  atnn  Theile 
gana  beendigt    III,  880. 

—  —  neuer  Verlag    1,  56«.  648-  7«9'    H,  »77.    III,  94* 
Köchly  in  Leipaig,  taeuer  Verlag    I,   71g. 

Köhler  in  Leipsig,   neuer  Verlag    111,  84(« 

Kdllmann  in  Leipzig,   neue  Verlagaart.    III,   ^t9.  337«  6171 

Kora,  \V.  G. .   in  Breslau,  neuer  Verlag    I,  197, 

KriAg^i"  Marburg,  neuer  Verlag    1,  bi.' 

"^^4."!..  Z.  Rßgifter,  Jahrg.  tgai. 


Magazin  für  Indnfhie  n.  Lir.  in  Leipzig,  aene  Verleg tw.     U 

531«  579*    111'  6^'  5>s.  656. 
Marcua  m  Bonn,  neue  Verlag! «rt.    1,  198.     II    ,    g^r«    lU,  34a. 

655. 
Mirker  ia  Leipzig ,  neuer  Verlag    II.  75r. 
Mauke  in  Jena,  neuer  Verlag     11.  561.     II 1,   687. 
Maurer.  Fr.,  in  Berlin,  neuer  Verlag     HI  ,  ^94.  ^rfi, 
Maurer.  Buchh.  in   Berlin,    Etionerung   wegen  dei   Zeitfchrift: 

der    Gelellfohafter   von    OubitM,    für    daa  Jahr    igzi     HI, 

688. 
—  -"  ■•«•Verlagaw.    1 ,  9z.  r57.  767.  788.  8«9.   864-    H  /57. 

160.  Z15.  Z77.  gzo.     III .  .i4q.  877. 
«i-  und  Nauck'a   Bifchh.  in  Berlin,     Einladung  tur  Unt  etat  ich- 

aung  auf  die  Schrift:    Abrife  du    Kiiff^i  -   Sch^mplm»u  im 

Deutfohtand  und  Frankreich  in  d  an   J.  1315  bia  15;   zu.  ha- 

beuder  Profpectui  üb.  diefa  Unternehmen    l,  864. 
Mauritius  in  Or eilt wald.    neuer  Verlag.     III,  r49. 
Max  u«  Comp,  in  Breilau,.^  naue  Ver  lagaart.    1,   ag^.  ag?«  S7i« 

III,  54. 
hingen  in  Stolberg  hat  d#n  Verla  g  dea  bcreita  erfcbirnriieni  a. 

an  Btli.  fo  wie  den  der  noch  folgenden  Bde  feiner  Sy/umai. 

Uefchreib.  aller   bisher   bekanmen    ruiob,    xwe^ßügei^  lm»> 

feeun  der  Schule  •  Wundetanana.   Bncbh.   in  Lanm  über- 


geben   I,  768* 
H 


Met». 


^ 


Meiilet  iB  Stangtit»  netter  Verl«geart.    II >  5«o.  535,  Sfia.  645. 

.  jSf^-  ^^%  ^^^*  Ä%i» 
JVleMlel  IV  Sphn  In  Coburg,  neuer  Verleg    IJ,  158. 

•<*-.    —   Freisvereeichoifs  von  bey  ihoeo  xu    bebendeo  Büchern 

«k.  — .  VerÄeichniffe  ihrer  enliquftr, ^ibliolhek Co dunenigeWlich 

,      EO  haben     1,  43a.         *  *  ,  '  , 

^lohr  u.,  Winter  ia  Heidelberg»  neuer  Verlag     HI ,  459« 

7A6x>yer  in  Preura.  Minden,    Verzeichnirs  von  Buckern,  die  »u 
^    .  verkaufen  u.  »u  kaufen  gefucbt  wwdeq     I,    144. 

'Mörrchner  und  Jasper  in  YVien,  neuer  Verlag     III,  .343, 

Mülle'r  in  Erfurt,  .neuer  Verlag     I,  65.  785. 

iTT   "^   wegtn   Foriferfung  des  Wochenblatt»  für  Prediger  und 
•'^*SchüllehVk5r<lefpreuTs.  Monarchie     1,3». 
^  ^  in.Lei|ji)g,  nem^.VerJagSHr,     U^46«      H,  45- 614.  B48. 

idUnek  '  m    Aarau,     Siibfcripiiona  -  Eröffnung   auf    iämintUcha 
.  VVcrke  Virich*  v^n  ^uttea    l»  aj,        •   . 
Muak  in  Polen ,    neuer  Verlage   l,  370,  '         " 

Huieuro,  deuticbe«.  au  Prag  u.  Wies,   neuer  Verlag     I,  37a, 

,  Myljivi»  in  Berlin»  neuer  Verlag    lIf-44. 

f^TsncVe  Bachb.  in  Berlin,- an  das  pbilolog.  Publicnm  Tregea 
-  ErfckeinnDf  dei'T.  LivA»,.cnra  mniok  -  \,  464. 
-,*-  «^  ^ne  Verlag^fckr.     1,   61.  864.     II,  «1.     ill,  6ai. 
Nenioich.  Buchh.  in  Hamburg,  neuer  Verlegt  II;  535. 
Kicolai.  Bttchh.  in  Berlin  u.  Stettin,   neue  Verlagsw«     I^  743; 

U.  430.     ni,  6a3f. 
mtzfoh  ia  Halle,  Ueberfetsung  von  TemmincJi*  Menutl  d'Orni« 
"choJ^gie.     Stcomdeidiu     1,   117. 


O. 

w 

DebmigVe  in  Berlin  n«  Leipzig,    neo«  Verlagsart.    I»  159.  sij. 

545*  809.    111  •   1 1%» 
Qgrtel  in  Ansbach,  Sammlung  einer  Tafchen  ausgäbe  derGriecb. 

u.  Köm.  Kiaffiker   in   einer   neuea   deuifchen '  Uebe^fotaung 

l.  674..  • 

Orell,   Fufsli  u«  Comp,  in  Zurirb,  neuer  Verlag    I,  787. 
Oslander  in  Tübingen,-    Btftgers  nettes  Archiv  I3r  die  Theolo- 

{rie.   als  FnrtGetz;  det  bieher  erftbieneonn  Arebiw»  itf  «4  fiden^ 

beruntergefeizter  Preis  defl.     Ill,    84^* 
*— — ^  neuer  Verlag     11,  645. 
Oswald*a  Univerficaia  -  Buchfa.'in  Heidelberg,  ntua  Verlagsart. 

fi*  75S'    ni.  ii4-  *S^ 

F. 

Palm,  Verlagsh.  in  Erlangen,  neue  Verligjiw.   -|,  gia.    IlI,  93. 

343-  ß5b.  793.    . 
'—  u.  Eqke  in  Erlangen,   neuer  Verlag    II,  »73.  ^76.  317. 
P^nkouke  in  Paris,  neuer  Verlag     1,    370. 
'ft'enhes'in  Gotha,   neue  Verlagsart.     II,   ^31.     III,  6ai.  .    , 
^—  u:  6efler  in  Hamburg,*  neue  Verlagsw.     I,   597.     UÜ.  361. 

III,  4^4-  5^«.  .^ 

Petrl  in  Berlin,    neue  Verlagsfchr.      1,  5$.  744.  767.  787.  8«»» 

U.  5» 9-  565-  364-  365*  568.  4«8.     ni,  440.  )»i.  49^.  52j^ 

548.     .  ; 

^    PtlMer  fA  Sirafsburg,    neuer  Vsilag     III,  725.  ^  ; 

'  JPitfrMrV  H.,  o«ye  fran«.  «.  deutfche  Gelpräche    I,   iig. 


Redaction,  die,  der  Aihenjä,  «yad^ng  8ii^IIt%rb eitern  «n  der 
itatt  des  bisher  heraüsgekommnen  Ücktk'hiSkrk.    B0oSaohiers 
erlcheinenden  Ath^n&a,    od,  ZMictchr.  iut  Geifllinwohl,  V\'if- 
fenlch.  u.  Humanität;.  Zwfcck  der!.'  Hl,   JU5. 
"Regierungibucbh.,   Kgl. ,' in  Stralfnnd  ,    neuer  Verlag'   1,270, 
Mimer  in   Berlin,    hcraii^eretjter  •  V^kaufi^ preis    einer  Anzahl 
'Exemplare*  der  Werke  dea.rÄ^i,  Wuch  tOa  v.  fVohmann. 
eoajeije     1     144,         ^ 

neuer  Verlag     I,  158. 

fiexger.  ßuchh.  in  Uall«,    neueVerlagsw.     I,    244.    U,  «74, 

57>    lU.  «47.  »75-'» 93- aao.  gW« 
Ritter,    r.  Zeune.  , 

Rubach  in  Magdeburg, 'neue  Vcrlagäan.    *!,  ioJgiJ'll,  701, 
-748.  «»7-    ifl.  356.  7aS  72G.  9y.it 

'Rucker  in  Berlin,  neuer  Verlag     11,  796I  *'   . 

Äuffi.  Verlagfb.  in  H«i|e,  neuf«  Verlag    ^11,,  878. 


Sauerlander  in  Aaran,  »euer  Verlag    Ilt,  507.; 

*-  in  Frankfurt  ••  M»,  neuer  Verlag      U,   797. 

Scbaub  in  Elberfeld  11.  Dülletdnif,  neuer  Vetiag    1,  51. 

ÄJhaumburg  u.  Qt>mp,  in  Wien,   neue  Verlngsir,  ■  I,  743.  $tf. 

II,  437.  43a.  ,   • 
dehlied«r  in  Deilan,  neuer  Verlag'  llI,  319. 
Scbmid  in  Jena ,  ueuer  Verlag    I,  61.    Ill,  3gr* 
Acböne  in  Breslau ,  neuer  Verla*    Ili;  «^g-  9>n»  • 

—  Buchb.  in  Eifenberg,  neuer  Verlag    'l,  598- 
Schräg  in  Nürnberg ,  neuer  Verlag     1 ,   153/ 
Scbuboibe  in  Kopenhagen ,  neuer  Verlag     U,  750. 

Schulte,  u.  Wuodermann.  Buchh.  in  •  Hamm  nimmt  Subfcript 
und  Pfänumerat.  «bf  üferVe/t  •  fyltemae.  Befcbreib. "  aller 
bisher  bekanoten  euBopaiicben  aweyQügeligen  InCacina  an 
,       1»  768- 

neue  Verlagsart.    I.  aio.    III,  50.  339. 

Schumann,  Gebr.,  in  Zwickau,  neue  Verlagsfchr.  I,  571. 
S76.678.    II,  106.  751.     III,  388.  65a  654. 

**'-—  7te  Suite  des  Supplement  -  Kuplerbandea  cum  CMtverfac* 
Lexicon,  Bildnifle  der  berühmteren  Menrchen  aller  Volker 
u.  Zeiten  enthaltend,  neblt  Sandys  BildniU     I,   64. 

*—  —  8te  Suite  des  Supplement  -  Kup(erbandea I,  5^6. 

—  —  9te  u.  lote  Suite  —  —  NamenTerseichnlla  deif.  III, 
aoo. 

Schuppe!.  Buchb.  in  Berlin,    a«ue  Verlagaart.     II,   «Aa.  fii?« 

III,  151.  4t6.  55».  .   -       ."         ..         ^     ^i 

Siokier'^  Wachakabinet  aller  ObftfrGcht«  DentTchlandr  ifi  uns 

billige  Bedingungen  zu  verkaufen     I,   568. 
Sommer.  Buchh.  in  Leipsig,    Veraeicbnila  von  im  PreiTe  heruji- 

tergeleinten  B&chem     1 ,  245. 
Starke  in  Chemnite,  herabgeletster  Preie  der  beiden  Mna»ach« 

der  Kevplutionechanktere  u.  Berolntionsopfer    III,  151. 
.^  *•  neue  V«ciasew.     l,   B'o.     U,    799.  gaS*  83a* 
«-«  «*«-  Vfliseichnila  von  KupferAitheii  ii.  Gemmen  ,<  fo  bey  ihm 

für  beygefeute  Preite  in  Commiü.  zu  haben  find    1,  -400. 
Steinacker  u.  Wagner  in  Leipaig,  neue  Verlagaart. '  I.  a»    II, 

86a.    III,  89;  SS-  n  »•        • 

Stettin.  Bochb.  in  Ulm,  neuer  Verlag     II,  gag- 
Stiller.  Hoibttchk.  in  ftofiock  u«  Schwerin,  neuet  Verlag*  III, 

56. 
-Sttthr in  fiedin ,  neuer  Verlag    II,  750. 


•* 


•1 


'  nag^csy.  Buchb.  in  Prai^älan,  neue  V^rlagaari.    II,  $64.    ilt, 
**        585'  7^5- 

'  '*  Bumhatk  in  Breslau ,    Ideale  n.  tleale  Pbilolophiet    In  e«ner 
'^''    wahreanefkivSrdi^ea  Birgebenheit    111,  ajt. 

•3t     .  -. 


1  1 


T, 


Tattchnita  in  L^eipaig,  neuer  Verlag    iH,  619» 

—  *-*  Verceirhoirs  der  bev  ihm  erfrhienenen  Stereotypen- Aua- 

gaben  griech.  u.  latein.  KlaTüker     III,    619.' 
Tendier  und  r,  Manuln  in  Wien,  neuer  Verlag^-  |    ^,^ 


•  1 


Tkierbaeh**  KinAeihnch  jNMT  BuclrnAbiren ;  «fe/^i«  Wand fi bei 
in  Verbind,  fcit  dem  Kiadetbucbe  za  gebrauchen ;  und  de//eri 
Anweirao^  cum  Gebranch  des  Kinderbucbi  und  der  Wand- 

fibei     l,  »4»* 
Thilo  in  Halle,    Ankund.  einer  neuen  Ausgabe  de«  Codex  Apo« 

cryphua  N.  T.  von  Fßbricitu     !•  677. 
Tbomann  in  Landthuf»  neuer  Verlag     II,  797. 
Trautwein  in  Berlin,   neue  Veriagafr-     I»   S6«  387*     U*- 5S^ 

644. 700.  in .  697. 

Xieuttel  und  Würta  in  Pari«  und  Suaffbuigt  neue  Veiiagtari. 

'1,  %^o*  lu»  7*5. 

V. 

UnWerfitatt  -  Bttchh.'in  Königsberg»  neue  Verlagsfchr.  I,  787« 
788-  844-  8Ö4.    n,  45-     Hl,    aag.  153.  54a.  3Ö1.  59»-  4*8: 

—  —   Veraeichnifa   von  Buchern    mit   herabgefecateo    Preifea 

111,  a5a. 
•^  —  Vera,  von  im  Preife  bemntergefetaten  v^  Koi9ebu€,  Schrif- 
ten   111»  312. 

.Vandenboeck  v.  Ruprecht  in  Göttiagea»   neue  Verlagiart.    I» 

269.    111,  39a. 

yarnbagen.  Bucbb.  in  Scbmalkalden,  (lau  der  pharmac9uM.  üe* 
naub/Beur  erickeint  im  J.  igaa:  Archiv  des  Apotheker -Ver- 
eine im  nördl.  Deut  leb  Und  fSr  die  Pharmacie ;  herauag.  ?0A 
den  Apothekern  Brandes,   du  Menil  u.  Winin^    III,  aoo. 

Yarrentrapp  in  Frankfurt  a.  M. ,  Katalog  üb.  bef-ihm  au  haben* 
de  wichtige  Werke  feit  £rfiodung  der  Buchdruckerkuofi ; 
Empfehlung  feiner  Handlung  bey  Bedurfniilen  in  -  u.  ausländ. 
Werke,  und  Dienßanbietung  bey  zu  veräufsernden  Bücher« 
lammlungen  von  Werth     1,  847* 

—  —  neue  Verlagsw.     1,    157.  ai5.  789. 
Vieneg  in  firaunlchweig,    neuer  Verlag     1,   54 r* 

Vogler^a  Buch  -  u.  Kuoiihandl.  in  Halberftadc,   neue  Verlaga- 

Ichr.     1,    119.  645.     III.  230. 
*-  —  Verkauf  von  koftbarea ,   aum  Theil  felteoen  boten.  Wer^ 

ken,  au  habendes  Verzeicbnifa  darüber    I,  744. 
— •  —   Veraeichnifs    von   im  Preife  heruntergeletaCen  Buchern 

11,   110. 
Voigt  in  Sondersbaufen ,  neuer  Verlag    1,  195.  ^  II,  533. 
•—  —  Ueberleta.  Ana.  von  v»  VUlefofft  lur  la  richefle  minerale 

11,  55a. 
Volke  in  Wien,  neuer  Verlag     1«   158* 
Vola.  Buchh.  in  Berlin,  neue  Verlagaw.     I»  43i*  5S9*     HI,  50. 

1 18«  ai9.  aaa. 
Vofa.    L.#    in  Leipsig,    neue  Verlagsfchr.     II »    553.  8So*  86i« 

in.  557- 563- S87.  46»- 548. 
*-  —  Subfctlptions  -  Ana.»   das  Dictionnaire  claQiqae  d'UiAoi- 

re  Naturelle  en  dix  Volumes  betr.     111,  548. 
•»  —  Uoberfetaunga  -  Ana.  von  Tkanmri^M  Biemena  de  Chimie 

II«  653, 


fr.  Waek^rhartliM  Gefchichte  der  grofsen  Teutonen {  d^Jptn 
Gelch.  der  leisten  grol'sen  Revolution  von  8china ;  dcijtn 
früheite  Gelch.  der  Türken  u.  dßftn.  Gelch.  der  grossen  Rum- 
panie     I,  943. 

Wagner  in  Neuliadt  a.  d.  Orla,  neuer  Verlag  I,  S49*  m* 
49a.  5aÖ.  617* 

Waiienhaus  -  Buchh.  ia  Halle»  neue  Verlagsart.     11,74^     ^^'' 

459- 

•—  —  herabgefetzter  Preis  von  Sef{f/*  Schrift:  üb.  die  Wir- 
kungen der  Schwefelleber  in  der  hauti^i^en  Hräune     1,  643* 

W^aliher.  Uofbuchfa.  in  Dreftden,  neuer  Vorlag     I,    29. 

Weber  in  Bonn,    neue  \lerUgser.     III,  ?o.  9^.  724« 
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